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ftorb«ne  Mt  1880  tn  preuAfchen  ll(Ut)lnt!etiften,  Mt  vieles  Jahren  einer  der  veirtnuitefteB 

l'uunli   K;ii!\r  Wilhelms.) 
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iiiiiiii"!cr  des  Krief59vi'efer(>  crrnimi 
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WOrttenberir  allerorten  feftlieii  gefeiert 
Mai  9.  In  (' I  •  \  f  t  ft) !  /  ti  a  c  h  wird  ein  Gedenkftdn  Aber  dem  Deppetgrab  der  MQUer  Scbilim 

und  Jlürikca  uingewüiht. 

Mil  Sl.  Seine  MajeftSt  der  KOnif  trifft  naeb  feehsnionatlleben  Anfentball  in  Süden  wieder  in 

.Sin(ii:;ui         iKnitli  iii  Uiir  Müji'ftät  (Iii.'  K  n  Ii  i i  n ,  wfl.'lic  Niixa  am  20.  Apiit  verlaflTcn 
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.•\n  der       nd  es un  i  v  er  fi t lit  bcfiriiU'n  iii  li  1122  Stiiilieii'iuic,  woranter  OMMebfe» 

württemberger,  der  böchftc  bis  jelst  erreichte  Bufuch  der  Hochfchule. 
Jml  17.— 20.  In  StnNffatt  wird  Hn  irrAeea  Mafilrfeft,  wSrdig  eingeleitet  ntt  Hindela  (geb.  1686) 

S.imlon,  geffi^rf. 

Juai  20.  Seine  Mj^eitat  der  Künig  begiebt  Sich  zum  Sommerau fcntbalt  nach  Friedrichsbafcn. 

tbre  MaJeftXt  die  KSnigin  reift  am  1.  Jnll  dabin. 
Juni  25     'ii  r  1  e  u  (l  en  f  tad  t  wird  /.tuii  I  :u.i1i:if;-i.il';;t  i.iiIiK'tLii  .^l.ultü  1niltlifi(5  llartranfl  gewählt. 
Juli  5i   in  Bad  Ttiffer  bei  üraz  ftirbt  Herzog  Alexander  vun  Württemberg;,  K.K.  General 

der  Kavallerie  (ii;eb.  9.  Desember  1804  afs  Sobn  de«  Reraoge  Lndwlg^  Bnidon  dea  KSniga 


Aaguit  6.-8.   Der  Deutfchc  ti  couieterverciD  tagt  in  Stuttgart. 

Stptembar  19.  14.  Der  Deutfclie  Arztetag  winl  in  Stuttgart  gebatten. 

tnptember  15.  Ilm'  M.'ijri  intcn  ii>:i'  K  n  n  i    uw\  dl.-  K  <">  ti  i  ^-  i  II  treffen  an»  Anlaß  den  iMTorüMhtndeii 
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Wilhelm  von  rrciißin  und  .Mbreclit  von  l'n'iißcn,  lit  ui  riiiizen  Arnulf  vot»  l^aiern,  (Jeneral- 

feldniArfcbail  Graf  von  .Moltk«,  xahlreicben  frenidhctrlichen  Offi2icreii„uod_wcit«rem  groflen 

Gefolge  In  Stuttgart  ein.  Abende  nimmt  der  Kalfer  den  von  der  EhiwolinerrelMift  Statt- 
iliiii  dargebrachtet:  fjmP.'u  ti^n-n  K.ickel/ii;;  en(f,'egi'n. 
September  19.   Kaiferparade  bei  Ttlugrcldeu,  an  welcher  auch  etwa  IlUOU  Mann  der  wttrtten" 

bergifehen  Kriegervereine  mit  295  Fahnen  fleh  beteiligen. 
Siplember  20.   nulttifdii uff,  Falnt  durch  die  Sta<lt,  in  rferen  Straßen  fämtliehe  Yenini',  die  ^^i'^t- 

Schuljugend  etc.  fich  aufgofteilt,  au  dem  von  den  bUrgerlicben  Kollitgien  veranftaltetea 

Feft  Im  Sudtgarten. 
Sf'plEmber  21.  22.    Fitdinanövcr  zwifcliLii  (j1c)ii>  und  Strudelli.icli. 

September  23.  KorpsmauOver  bei  AlUnchingen  uod  Abreite  des  Kailers  uadi  liaden-Baden. 


Wie  die  vom  beften  Wetter  begflnftlBten  Kalfertage,  welche  viel«  Taarendn  aut  dem 
ganien  Land  nach  Siaitgart  and  den  Parade-  wd  HanOverorteB  gelthit,  «taea  «IlMtlg 


I 


VI  Chronik  dw  Jahn  1665. 

hochbefriedigendea  Verlauf  gt-DQintncn  haben,  t-rliellt  aus  Dachftelit^nilcu  A  llorh^iehft«!! 
B«a4felir«iben: 

ätuttgart,  den  S8.  S«pteiBber  i8Sb, 
Mdn  Heber  OberbUrgci-meilltcr  Dr.  v.  Hack ! 

Die  Art  nnd  Weife,  wie  die  Vertreter  und  die  Kinwolincrfclian  der  Stadl  iStutt^^art 
bei  dem  Befncbe  Senier  Majeßfit  des  Deutfrlien  Kaifcrs  an  Meinem  Heilager  Mir  zur  Seite 
geftaoden  flnd,  tun  Melnein  erhabenen  und  ehrwürdigen  Gälte  d»en  fefUichen  Empfang  zu 
bereiten  und  die  Verehrung  und  herzliehc  Zuneigung  rnfercs  Volke«  dem  Kaifer  gegenüber  I 
zu  bedilt^en,  fowie  die  Beveile  treuer  Anbünglicbkoit  und  Ergebenlieit,  welche  biebei  | 
Hehler  Gemahlhi  der  Kdaigin  nnd  Mir  zu  teil  geworden  Hnd ,  hab«n  Mir  eur  vollen  Be- 
friedigung gereicht  und  Mein  Merz  mit  aufrichtiger,  wohlihucuder  IVcudc  erfitllt. 

Uiefen  UefUhiea  Auadruck  zu  Yerleihen,  ift  Mir  ein  BedHrfoiB,  welchem  icli  geuilgco 
iottehte,  indem  leb  Ihnen  ttnd  den  Hitgliedem  der  bürgerlichen  Kollegien  und  des  Fefl- 
komiles,  ebenfu  wie  den  Einwuhncrn  der  hieligen  Stadt,  Meinen  -^niidigften  und  wärniften 
Dank  daffir  auafprecbc,  dafl  alle  voll  Hingebung  und  Eifer  in  loyalem  und  u  iirdigeni  Ver- 
halten nifammengewirkt  haben,  nm  diefe  Tage  zu  einer  fchOnen  erhebenden  Erinnerung 
Ihr  Mich  und  Mein  Volk  zn  gtltaltoii. 

Ich  beauftrage  Sie,  diefen  Dank  zur  fiffenÜicben  Kcnntni-s  zu  bringe»,  uud  verbleibe, 
Mehl  Heber  Oberbargci  melller  Dr.  v  Hack,  mit  der  Verliehening  Mviucs  Wohlwollen»  Ihr 
gnadiger  K&aSg  Kart. 

Durchlaucht!;^ IU  I  (-rufiuiächtigrter  Filrlt 
freundlich  lieber  Vetter  uud  Uruder! 
Euer  Majeftiit  freut  es  Mich  fehr  aufrichtig,  unt»  )  Ikilugung  einer  Ablchrifl  Meiner 
lieulc  an  den  General  der  Infanterie  v.  Schachtnieycr  crlafTciien  Ordre  davon  bcnaili- 
iichtif:cen  '/.n  künnen,  daü  Icli  das  13.  (Königlich  Württembi-rgifehe;  Aiinei'kurps  bei  doti 
(licHjäitiigei)  ilirbltühnngen  in  einem  fehr  betViedigendcn,  durchaus  kriegi^tüclitigeii  Ziiftandc 
gefunden  un<l  ilatj  i<  h  ^'v  in  VernlaOung  genommen  lialic,  dem  ganzen  Anneckorps  Meine 
wärmlXc  und  vollftu  Anerkennung  auszulprcchen.   Euer  Ma.jeftät  u  ollcn  Mi  ineu  herzlichften 
üliickwunfch  zu  diefcui  günftigen  Kefultate  entgegen  nehmen,  welches  erfreuliches  Zeugnis 
dafür  ablegt,  daß  die  Verbände  dca  naeh  dem  übcreinftimuienden  Willen  l'eincr  Fürfteu  I 
und  den  Wiinfchcn  feiner  Volkeftämmc  neu  geeinigten  Deutlclien  Reichs  fich  immer  mehr 
fertigen  und  erftarkcD  und  dafi  innerhalb  de»  Dentfclien  Heeres  die  Hauptbedingung  jedes 
gfinftigen  Gedeihens  —  das  ernfte  und  unabliinig  fleißige  Streben  nach  weiterer  Vervoll- 
kommnung —  erkannt  und  erfüllt  wird.   Gott  n(»lle  ferner  feine  gnädige  und  fchfitzcnde 
Hand  über  unTerem  teuren  Vaterlande  halten!    Mit  diefeni  aus  der  Tiefe  .Meines  Herzens 
kmniMllden  Wtmfehe  fchcide  Ich  heute  aus  Euer  MajeftfU  Lande  und  ebenfu  auch  mit 
warmem  und  bewegtem  Dank  für  die  Aufnahme,  die  Mir  hier  von  Euer  .Majeftiit,  von  der  ■ 
äladt  Stuttgart,  von  den  zur  Parade  fo  zaiilreich  erffhienenen  Kriegervereinen  und  von  ' 
dem  ganzen  Lande  zu  teil  geworden  il't.  Es  hat  alles  das  Meinem  Herzen  wahrhaft  wohl-  | 
gethan  und  Ich  wdrde  Euer  Majeftiit  ganz  befonders  dankbar  fein,   wenn  Allerhuchft- 
dlefelben  *uch  Ihrem  Lande  Kenntnis  von  Meinem  Danke  zu  geben  geneigt  J'«in  möchten. 
Mit  der  Verfieberung  der  rollkommeniten  HoebaehtaDg  nnd  wahren  l'reundfehaft  verbleibe  leb 

En  er  Majel  tät  \ 
freuudwilliger  Vetter  und  Uruder 
(gea.]  Wilhelm. 

Stuttgart,  den  23.  September  1885. 
Au  de»  Königs  von  WOrtfcmbcrg  MafcfUlt. 

E«  gereicht  Mir  /.in  autiichtigen  und  herzlichen  Freude,  Ihnen  bei  lieendigung  der 
dieejihrigen  großen  Herbrtübungen  den  Ausdruck  Meiner  vollen  Zufriedenheit  mit  den  I 
I.ciftiir^^cn  nllor  Tnippeiiti  i'c  .Ich  13.  (K<hii-Iii  !i  WilrttenibergilVhen)  Armeekorii»  wieder- 
holen zu  kiianen,  die  Ich  Ihuett  fchon  bei  4vi  l'arade  und  an  den  einzelnen  Manövertagen  I 
zu  erkennen  gegeben  liabe.  —  Das  Armeekorps  befindet  lieh  in  jeder  Iteziehung  in  einen  | 
durchaus  kricgstiichtigen,  zu  jeder  Ver«  i  ilIihuj:  vorbereiteten  Zul't  iii  lr  mi  l  \  ollkoramen 
geeignet,  in  dem  Heere  unteres  dentltlit»  \'aieriande8  die  J^telle  einAüjuihuitjn,  welche  fich  | 
flir  die  Söhne  diefes  fcbönen  Landes  mit  feiner  glorreichen  Vergangenheit  gebührt.  —  Icli 
crfuchc  Sie,  dem  Aitneikotiis  Kciiiitnis   ^u:i  ilcni  I.i  I  r  /i;  ;.'i  lnri.   welches  Ich  feinen 
Leiftungeo  gern  und  aus  volhter  l  iierzcngung  zu  teil  werden  lalle  und  hierbei  fämtlicbcn 
Geaeralen,  BegimeattkonnumdenreB  und  Oflisleire*  Heine  rolle  Anerkennung  fttr  die  fehr 
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Hclitliaren  Hefiiltate  ihrer  (tlonftliclien  Thiitigkeit  .niszufprechen.  —  MOge  allen  das  Bewußt- 
fein  der  erfUllteu  Pflicht  und  des  erlangten  Erfolge«  Sowohl  «ine  Belohaoiv  Hlr  ihre  An- 
ftrengungen,  wie  «Ine  Aete  Aimgaag  %a  weiterem  Streben  fein;  denn  In  den  Slnie  den 

SuMat<  n  (.'iclit  C9  keinen  Stiltft.ind  nntl  der  Kuf  ,Vorw;irts"  gilt  w  iu  im  Kriege  fo  auch 
im  Frieden.  —  lltuen  felbft  aber,  deffen  erfolgreiche  Thätigkeit  und  einfichtsvollea  Wirken 
Mir  Sbemll  flehtbar  geworden  Vt,  freche  leb  gern  and  «na  wanneni  Bensen  am,  daB  Sie 

doii)  Vertrnni'ii,  ^s  t-lrlus  Sit-  iti  iliefr  Stctlc  berief,  voll  niid  gan?.  entfiiiochen  und  daß  Sie 
Sich  hier  für  den  Dicult  Seiner  Majeftät  dei  Königs  von  Württemberg  und  des  gefamten 
deotfeben  Vaterlandet  ein  hohen  Verdlenft  erworben  haben!  —  leb  wtbilSdM  mfliM  lebhafte 

Ani'rlsH'nnurig  fiir  Sic  iiurh  hrfoiuli-r^  il;i<1iirc1i  zum  Atisdrnck  zu  bringeni  daß  lekSteUei- 
durch  zum  Chef  des  rommerl'cben  Fiiaiicr-Kegimenta  Nr.  ä4  ernenne. 

Stuttgart,  den  98.  September  1885.  (ges.)  Wilbelm. 

Afl  den  General  der  Infanterie  v.  Schaebtm^er,  kottmandlerenden  Oeaeäral  den  iS.  (KAnlgUeb 
Wflrttembergifchen)  Armeekori». 

Siflember  24.   Ilir*'  Majcl'Ulten  (Kt  K /Wii und  die  KOnIgiu  n-ifen  wieder  aaob  IMadilohe- 

bafcD  ab  und  verbleiben  dafclbli  auch  bis  zum  lü.  Oktober. 
StpIfiAer  86.  In  der  Moferftrafie  au  Stuttgart  wird  ein  ia  eiaer  Bfifta  bafteheadea  Deakonl 

des  dabier  1701  geboieaen,  30k  September  1785  geftorbeaaa  Patrietoa  Jobaaa  Jakob 

Mofer  enthüllt. 

Okttfaer  9m  l>er  SehwXblfehe  Herkur  feiert  fein  bnnder^Sbrigea  Beftehea  dnreb  efn  febBnei 

Ffft,  rticlii'  .'Stiftung  /,u  oimr  Altcrsvcrforgungskane  der  Arbeiter  etc. 
Oktober  15.  In  Stuttgart  wird  daa  vom  Staat  und  der  Stadt  gemeinfani  durdi  f  Adolf  Wolff 

erbaute  Karlagymnaftun  feierUeb  etagawelbt 
ttawamber  10.  Ibre  Hafeftlttea  der  Eealf  uad  die  KVnigin  rwfen  aun  Wiatocaareathalt  aaoh 

Miaia. 

Ab  der  LaadeiaalverfltSt  TUbiagea  befadaa  ßcb  1860  Studierende,  waraalar  818 
Nichtwürttemborger,  der  bOcbfte  bin  jetit  ia  «iaeai  Winterhalbjahr  «rraielita  BaAnli  dar 

Hochfohule. 

D«t««ber  (.  Die  Volkss&blung  ergiebt eine BevAlitarnsr  de» KOaigreiob» TOa  19M849gegea 

1  071  118  am  1.  Dc/.cml>cr  ISSO,  alfo  einen  Znwadl»  VOU  l^nPrOMat  Für  diO  StUt*  YWB 


mehr  als  10000  Kinwobncxn  ergab  iich: 

OittanwelMe  BerMkemaa  JEnMhm  cea«« 

im  ta  FHM. 

Stuttgart     125667   7,tB 

Ulm  «3  630   2,61 

Ueilbrunn      27  751  ..   18,52 

Eßllngea       90889    0^89 

Oaonrtatt       18  021    11,21 

ReotUngen     17  238  8,73 

LodwigebuTip  18474  2,99 

Gmund  15  80»   11,09 

Tübingen       12845  6,«7 

CMppingen    19142   11,90 

BaTvaabuiv  11475    8,77. 


NEKEOLOG  DES  JAHRS  1885. 


Januar  29.  Stuttgart  Di   riufrav  v.  PinOer,  vorui.  Priildent  der  KaItaiiBifterial>AiiitdInn|r 
fUr  Gelehrten-  und  Kealfcbnicn. 
,     92.  Hofrat  Dr.  Wilhelm  Hemfen,  Vorftand  der  HandbibNothelE  Seiner  HaJeMt  den 

Königs. 

H     25.  Köln.  Karl  Weegmann  aus  Grunbach,  Geh.  Uofrat  uod  vorm.  wttrtt.  Koafol. 
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FU>rnar  1.   MalTenbach.   Geoif  Frelhen-  v.  M  .1  rCenb&eli. 

12.  KUrtbgen.  fieininari4>b«rlehr«r  U  utb. 
'   ,     19.  SCnt^wt  Emtl  Hoehdaiiz,  VerlagsbitcMiIndler. 
Min      1.   München.   Karl  Ebert  ans  Stnttgait,  I.an<J)'chaftiiinali>r. 
'  «        4.  Stuttgart.   Heinricli  Kern,  Oyrnnanaiprofeabr  a.  D. 

,      91.  Königsberg.  ProfeObr  Dr.  Karl  Zoppritz  »itt  Herfslftiatt«!!. 

,      27.  Stuttgart.  Freiherr  Adolf  II  of er  r.  Lobesftetn,  TieUfthr.  Landtagaabgeoffliieter. 
88.  Stuttgart.   Adolf  Wulff,  Sudtb.iurat. 
April     6.  Schwabing.  Dr.  Emft  Tr  iimpp  ans  TIafold,  PrufelTor  an  der  UniverfitÄt  Hflnchea, 

,       10.    Neckarweihingen.    Iliimann  Zoll  er,  Pfarrer,  SrlirilH'tclIer. 

,      19.  Stuttgart   Staatsrat  Dr.  Friedricsh  v.  Bitser,  FrAfident  de«  Kvangelilehen  Kon- 
liftorioms,  LaodtagBabgcurdaetor. 
■•1       1.  KocherthQra.   Pfiintr  Dr.  Allgayer,  ebeuMliger  QTmaftfialnktor  tu  Ehingen, 
Lexikograph. 

.      If:  SehloO  Zeil.   Fürftlit  HarU  v.  Waldbnrg-Zeil-Trauahhttrg,  Qenahlin  dea 

Fflrften  Wilhelm,  PraHdeDten  der  Kammer  der  StandeaberrBn. 
,       ii.  Q^alüigttD.  ProfeiTor  Karl  Kleefattel,  Zeichenlehrer. 
,      Vf.  Sottenburg.  Domkapituiar  Dr.  v.  Welte. 

28.   Stuttgart.   Karl  v.  Gottlchalk,  übcrll  z.  1». 
,       30.  Stuttgart.  Dr.  t.  Beimerdinger.  Generalarxl  a.  D, 
Juni      5.  I^ondon.  Julius  Benedict  an«  Stuttgart,  ItTafikcr. 
a         6.   Stuttgart    .Iiilius  Schnurr,  Zeichner. 
,       19.  Tiibingeo.  Dr.  Wildermnthi  vorm.  Qyinn.-Profearor. 
,       24.   Lenthal.  Pfarrer  Rieht  er,  Btenenxllchter. 
Juli        J.   Stuttgart  Direktor  Dr.  v.  Fehling,  vorm.  Profeffor  der  Chemie  am  Polytechnikum. 
f        ].  EUwangeo.  Dr.  Fr.  Jof.  Schwarz,  Stadtpfarrer,  päpftUoher  Hauaprftlat,  VorfiaoU 

dea  kirebllehen  Knnftvereina  der  Okioefe  Rottenbur;;. 
'  «        80.    Ladwi^sbiii  j^'     N  iicedirektor  v.  Bcholl. 

Angaft  7.  Beutlingcn.  Adolf  Hornberger,  vorm.  Vorftaod  eioes  Privat  SchuUehrer-Seminara. 
.     SO.  Wlldbad.   Ocneralliontenant  Wilhelm  v.  Faber  da  Faur,  Kdntg).  Wdrtt.  Hilltlr- 
bevollmüchtigter  in  Berlin  und  Berollra.'ichtigter  -mm  P>undearat. 
Septbr.   5.   Mergentheim.   Hofrat  Dr.  Krauß,  vorm.  Obeiamtaarzt. 

,     14.  Stattgart    Karl  Aug.  Petaer,  Rechtsanwalt,  chom.  Partamenta»  and  Landtags* 

Abgeordneter,  Schriftftellcr. 
,     16.   Stuttgart   Wilhelm  t.  Bochftctter,  Direktor  der  K.  KataAerkomnimoii. 
,     91.   Stuttgart   Karl      Neidhart,  Landgcrichtadirektor  n.  D. 

21.   Ellwangen.   Dr.  th.  Albert  Werfer,  Dekan  n.  D.,  SchriftOeller. 
n     84.   Ziegelbach.   ProfeiTor  Kirchenrat  Dr.  th.  v.  Mack,  Pfarrer. 
Oktober  1.  Ludwigsburg.   Frhr.  Karl  v.  Malchns,  Generalmajor  a.  D. 

,      9.   Stuttgart   Dr.  Adolf  v.  Rueff,  vorm.  Direktor  der  Tierarzncilchule. 
•     ]6w  Stattgart.   Freiherr  Karl  v.  Keitzenftcin ,  Generallieutcnast  a.  D..  Führer  der 
1.  Württ  Brigade  vor  Pari«  In  den  Schlachten  vom  80.  Novbr.  und  3.  Tksbr.  1870, 
,     16.  Stuttgart.  Dr.  Ludwig  M  e  /.  0  v ,  vorm.  Kphorn«  an  Senhuir  Sdldatfaal»  SehrlftiMIflr. 
Novbr.  14.   Reutlingen.  Konrad  Gmtnder,  Fabrikant 

.     15.  Stuttgart   Eduard  v.  Qtrttocr,  Gehcimcrat,  vorn.  Chef  des  K.  Kabinette. 
,     27.   Biberacb.  Eberhard  Em m Inger,  Landfchaftazelehneir  und  Lithograph. 
Dofbr.   8.  Jerufalem.  Chriftoph  Hoffmann,  Voiftehcr  der  Tempelgemeinde. 

,     14.  Ludwigsburg.    Freiherr  Kuno       WIcderhold,  GeneraUlentenant  und  Staati* 
minifter  a.  D. 

«      20.  Stuttgart  Ilax  Sei  fr iz,  MuHkdirektor  am  K,  Hoftheater. 

n      S6.   Stuttgart.   Heinrich  Lüpplc,  Bildnismaler. 

»      27.    Donzdorf.   Graf  Albert  v.  Rechberg  und  Rothenitiwen. 

»      S7.  Stuttgart*  Ludwig  Hoff  mann,  Waifenhaus-Überinfpcktor  .t.  D. 

n      88.  Bavanabarg.  Wilhelm  Karl  Stempflc,  Stadtpfarrer  und  Dekau. 
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Ans  lobanntts  Fallati'8  Tagabllehani  imri  Briefen. 

Ein  Beitt»s  2ur  Gefchichte  des  Jahres  1848,  von  K.  Klüpfel. 


^^OB  den  Mitgliedern  jener  denkwürdigen  Verfiunmlnng ,  wek-Iic  ficli  vor 
37  Jahren  vprs-eblicli  aTjunilite,  DeatfcMaiul  /.u  einer  einbeitlichen  politifi  In  :i  n  ["taltung 
zu  Terbelfeii,  haben  im  ganzen  nur  Wenige  Aufzcichnan^en  über  ilirc  Ericbnille  und 
Erwartungen  bintcrlalTen ,  und  auch  ein  kleiner  Beitrag  aas  der  Erinnerung  eines 
miiluuidelDdeD  Zdtseaoffea  dürfte  willkoiniii«!!  Ceia.  Jeb  erlaiibe  mir  daber,  am  den 
Tagebüchern  und  Briefen  meines  1855  verflorbenen  Freundes  Fallati  (Profeflbrs 
der  nercliichte  und  Stntif'fik  an  der  L'niverfitiit  Tüliinpcn  1838 — 1855)  einiges  niit- 
sutcilen.  Zur  Einleituui;  l'cliicke  ich  kur^e  biographiiclie  Notizen  voraus.  Fallati 
entCtammte  einer  itatienifeben  Familie  und  wurde  am  15.  März  1809  in  Hamburg 
geboreo.  Naeh  dem  Mbnidgmi  Tode  feinee  Vaters  sog  fdne  Halter,  dne  geborene 
Gall  aus  Weil  der  Stadt  (eine  Verwandte  des  bekannten  SchädcUchrers)  nacb  Stutt- 
gart, Auf  dem  dortigpn  Oymnafium  erbiclt  Jobannes  feine  wilTenfchaftlicbe  Vorbildung. 
Im  BerbH  1828  bezog  er  die  üniverfität  Tübingen,  fpäter  Heidelberg,  um  die  Recbt«- 
wiflenfcbaft  zu  (tudieren.  Neben  feinem  Facbftudiiun  war  er  febr  bemüht,  mit  ver- 
fcbiedenen  Gebieten  des  allgemeinen  WUTens  fioh  Tertrant  zn  maehen,  er  trieb 
Pbilofopbie,  Gefcbicbte,  befonders  die  der  Litteratur  und  Knnft,  und  neuere  Sprachen. 
Die  damals  in  Tühin^-tn  herrfchende  begelifche  Philrtfophie  zog  ihn  an  und  li.'itlc 
wefentlicben  Einfluß  auf  feine  Weltaufcbauuug.  Herbft  1832  beendigte  er  l'cino 
UniveHlliisftadieii  nnd  erftand  die  berkSmmlichen  Juriitifcben  Prüfungen  mit  Aos- 
seichnaog,  erwarb  ficb  aneb  den  jarlJHTdien  Doktorgrad  und  ging  sn  feiner  weiteren 
Ausbildung  auf  Reifen.  Nach  Hanfe  ziiriirk^ckebrt,  machte  er  bei  dem  Stadtgericht 
zu  Stuttgart  als  proviforifchcr  Gerichtsaktuar  den  Anfang  in  der  jnrtftifehen  Praxis. 
Nacb  einigen  Jahren  aber  betrat  er  die  akademifcbe  Laufbahn,  zunäcblt  veraulaiüt 
dnreh  «ne  vom  Minifter  Sdilayer  ansgcgangrae  Anfrage,  ob  er  mcbt  geneigt  wärc^ 
den  in  Tibingen  neu  erriebteten  Lebrftnbl  der  neueren  Gefcbiehte  nnd  Statiftik 
▼orlänfig  als  befoldeter  Privatdozent  zu  tibernehmen.  Er  trat  fein  Lehramt  Herbß  18S7 
an,  nnd  wurde  1838  zum  anßerordentlichcn,  1842  zum  ordentlichen  ProfeÜbr  ernannt 
Eine  1839  unternommene  Reife  nacb  Frankreich,  England,  Schottland  und 
Irland,  mit  längerem  Anf(Nithalt  in  Paris  und  London,  förderte  feine  weitere  Ent- 
wieUnng  Tebr.  Er  liebtete  fdne  Aafmerkfamkeit  befonders  anf  die  foainlUtifeben 
Bcftrebungen  und  Vereine  und  brachte  reiche  Materialien  für  eine  Gefcbiehte 
des  Sozialifmns  mit,  die  er  zuniiebft  für  Vorlefunsren  heniitzte,  welelie  großen 
Beifall  fanden.  Er  war  für  den  Beruf  eines  akadcmifchcu  Lehrers  in  hohem  Grad 
WSitmnk.  Vlart*Uiiftnkafts  iMB.  1 
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begabt^  er  verfügte  nicht  uur  über  ein  reiclies  Willen,  Sondern  war  auch  dnrcb  eine 
fdne  formelle  fitldnng  beflibigt  feinen  Vonrtt  geTchiekt  ca  verwerleo,  er  fpnieb 
logifch  geordnet  mit  elegantem  Aasdruck  und  wohlklingender  kräftiger  Stimme. 
Uberhaupt  machte  feine  äußere  KiTchfiiniiiy:  oinrn  an2;oiU')muMi  ^'OwiiiueiKlcii  Ein- 
druck. Einen  cigentümlicben  Keiz  übte  die  MiiVhiuig  deutfcber  HihUin^'  mit  aa- 
ererbtcm  fUdlichem  Feuer.  Bei  all  diefer  glünzendeu  Begabung  ifi  e»  ihm  doch 
sieht  gdangen,  dardi  feine  Lebrtbätigkelt  die  Erfolge  sn  erringen,  welehe  alle  die 
ihn  kannten  von  ihm  erwarteten.  Vielleicht  war  es  die  voriul  ;  !  Haltung,  was 
die  fchwäbifchen  Zuhörer  eher  entfi  cimlefe  als  nnrng,  viellciclit  iiKa-htc  man  ihm 
auch  anlühlen,  daß  fein  luterell'e  mehr  ant  die  allgemeine  Bildung  und  das  öffent- 
liche Lel>en,  als  aaf  die  Wiflenfchaft  gerichtet  war  und  daß  fein  ganzes  Ucrz  doch 
nicht  an  der  Lebrthitigkeit  hünge  nnd  diefe  ihm  auch  nicht  volle  Befriedigang  gewähre. 

Die  in  den  damaligen  akademilcben  Kreifen  Tübingens  vorbcrrfchcnde 
Strömung  war  nicht  auf  die  Politik  gcriclitct.  Littcratur,  Philofophie  und  die  darauf 
ficb  ftützcnde  tbeologifcbe  Kritik  waren  die  vorwiegenden  Intereflen  der  jüngeren 
(trebeaden  Geifter.  Sowdt  man  fiek  vor  d«n  Jahr  1848  mit  Politik  bercküfUgte, 
war  die  weitere  Amäiildung  des  konftitntionellen  l^bens,  eine  anegeddintere  Be- 
teiligung der  Gebildeten  an  den  öffentlicboo  Angele^enhoiten  das  Ziel,  das  man 
erflrebte;  der  konftitutionelle  Liberalismus,  wie  er  fifh  ciiiiuals  in  der  Minorität  der 
württembergifcheo  Kammer  durch  Körner»  Duvcrnoy  und  andere  kundgab,  war  die 
mafigeliende  Biehtm^  Fallati  hatte  (ich  mit  eigentlieher  Politik  biiher  nieht  be> 
'faBt>  er  bekannte  fich  daher  auch  nieht  an  einer  beltimmten  politifd^en  Biebtnsg 
oder  Fart^.  Erft  die  Bewegung  des  Jahres  1848,  die  ihn  mächtig  ergriff,  klärte 
feine  politifchen  Anflehten  und  eah  ihm  l)eftimmte  Ziele.  Eifrig  beteiligte  er  ficb 
gleiol)  anfangs  an  den  Bcfprcchnngeu,  zu  wcklicn  lieb  leine  akademifcbeu  Kollegen 
snfiimmenfandett,  er  verkehrte  auch  mit  Bürgern,  befnchte  offentUche  VerfommlaDgeu 
nnd  trat  als  Redner  aaf,  nnd  zwar  mit  fohibem  £rfolg,  daß  er  bald  naehft  Uhland 
der  populärfte  Mann  in  Tübingen  wurde.  Um  ein  Bild  von  feiner  Thätigkeit  und 
den  damaligen  Znftänden  in  Tübingen  za  geben,  laJTen  wir  ein  Stück  von  Fallati'a 
Tagebuch  folgen. 

.Montag,  28.  Februar  IRIS.  -  Allpcmeinp  Aufregung.  AU  ich  um  fechs  Uhr  in  den 
BOrfa«!  trete,  bringea  mir  die  Studenten,  che  ich  auf  den  Katheder  lUeg,  ein  nea  zugekommene« 
Extrablatt  dea  SehwIbifeheB  Herkam  nit  der  noii  fielwrn  Naehrieht  der  awetMlofen  KonMtoJer- 

nng  der  llepublik  nnd  ihrer  ^rhifiii^rn  Aiifnnlimr  in  Strafiburg.  leb  bncbt«  daoa  dleÜB  Nach- 
richt zn  UbUods  mit,  wo  ich  den  Abend  zum  Thee  war, 

Dienstag,  89.  Februar.  —  Hau  flagt  as  eraAJidwr  aa  die  nOglidtea  Folgea  flir 

Deutrchland  zu  denken,  d.  h.  zuniichl't  an  Krieg,  von  Frank roieh  aasp'i'lionfl.  I'art  allgemein  rfi(> 
Stimmung:  maa  will  Hch  fchlagea,  ab«r  tugicich  lieh  zu  llauie  fichcrn,  daii  man  es  nicht  bloß 
dir  dae  Intereffe  der  FBrften  tbne. 

Mittwoch,  1.  MSrz.  Der  Morknr  bringt  die  N.nrliricht  von  der  Mannheimer  Volks- 
verfammlang  vom  271'teD,  in  welcher  zuerlt  die  vier  Kardinaitorderungen  aufgeftellt  lind:  Volks- 
bewaffnmii;,  PreBlMheit,  8diwii]|(eriebCe,  dentfehet  Parlament  Wenn  leb  niebt  irre,  hatte  die 
deiitfche  Zeitung  fchon  früher  da-sfelbe  pel)r.'irljt.  Als  ich  von  Moriz  Rapp  herein  um  halb 
zwülr  Uhr  vormittags  bei  Uhlands  Haus  vorbeigehe,  werde  ich  vom  Fenlter  aus  hinaufgerufeD. 
Bei  Ifhlaad  llad  febon  Bejfeber  und  Voll.  Wir  machen  foglddi  aae,  daß  am  folgenden  Tag  In 
einer  Vcrfamtnlimp  eine  Adreflc  an  den  Iltändifchen  Auslchiiß  vorf,'e!efrf.  werden  foll,  mit  jenen 
vier  Forderungen,  außerdem  Revifion  der  VcrfalTung,  Aulhebung  der  lierchränknngen  von  \er- 
einen  und  Terfammlongen.  Schwurgeriehte  nicht  genannt,  aber  alsi  KonA  >|iu  n/.  freigelalTon. 
Naehmittags  bringt  UoflTmann  noch  den  Autrap  .mf  l'dnkriing  di  r  Si  llirt.iiHlif,'ki  it  di  r  tiemeinden. 
Um  die  polizeiliche  Erlaubniacinholung  nicht  uiitig  zu  haben,  wird  belchlolTeii ,  keine  AnJ'chlägQ 
sa  machen,  fondern  nur  unter  Studenten  und  Bürgern  zu  verbreiten,  daß  am  folgenden  Tag  um 
swei  Uhr  Verfammlung  im  MufenmaüuU  fein  werde,  den  iob  als  Direktor  anbot»  and  dedTen 


Digitized  by  Google 


Avi  JToliMiii«!  FsHmH^  Tagebfio1i«iii  vai  Brfofni.  8 

Privateigenrchaft  als  Lokal,  das  einer  Oofellfchaft  gehöre,  ich  geltend  zu  machen  verfnchen 
wollte,  falU  die  Stadtdirektton  einl'chreiten  möchte.  Die  Anordnungen  worden  abrigens  fo 
gatrofliBB,  wie  aus  den  Obigen  hervorgeht,  daß  de  die  Sache  ignorieren  lionnte,  wenn  Ho  wollte ; 
denn  es  war  fehr  wnnfoheaewert,  jeden  Zurammenftoß  mit  der  I'ulizei  in  diofer  Zeit  der  Er- 
regung zn  vermeiden.  Antenrieth  als  Stadtrat  trieb  die  BUrger  zufaintncn,  auch  ich  (^>raeb 
mit  einigen  BQrgem;  die  Studenten  wann  untor  lu-h  .Q\htt  tUttig:  war  doch  von  ihnen  am 
Morgen  des  Tages  der  AnitoD  zu  der  Adrefle  eigentlich  aa^gegangen.  Einige  hatten  erft  ver* 
Tncht,  felbfl  eine  folehe  zu  machen,  dann  aber  wandten  lie  (leli  an  eine  Ansalil  ProfelToren,  dar* 
uTitcr  auch  mich  ( während  ich  eben  bei  Uhlaad  war)  und  waMn  fehr  nifUeden,  lU  A«  hOrtn, 
daß  Ubland  die  AdrolTo  zu  rerfalTen  ttbemommen  habt. 

Donnerftag,  2.  Mürz.  Morgens  acht  Uhr  RedaktionsHtsung  fBr  die  AdreflTe  bei 
Ubland:  Reyfcher,  Volz,  llaiig,  üofTmann,  ich.  Zwei  Störungen.  Krft  drXngt  Ach  Fichte  ein, 
und  liebt  Schräder  herbei;  lie  machen  den  Vorfchlag  einer  AdrelTe  an  den  König  ftatt  an  den 
Atodifflli«ii  Ansfehnß,  d.  b.  Fiehte  thut  es  und  l'tcllt  die  Sache  lo  dar,  als  ob  die»  viele  Bürger 
wui  Btadenten  wollten;  Schräder  foUoS  ilch  ihm  an.  Darauf  einzugehen  war  aber,  obwohl  wir 
faftaüe  an  und  für  fich  uiehta  dagegen  gehabt  hätten  (wohl  aber  in  der  von  Fichte  gcwUnfchten 
Form),  deswegen  unmöglich,  weil  der  Erfolg  des  ganzen  Schrittes  aufs  innigfto  mit  Uhlands 
NknMD  und  Wort  Kurainmotihint;,  und  er  insbcfondere  mit  Rackficht  aut  die  Sprache  feiner 
fehan  entworfenen  AdrelTe  und  nach  feiner  politifchen  Stellung  überhaupt,  fich  weigerte,  die- 
felb«  an  den  König  zu  richten,  To  wie  fle  war,  oder  fie  fo  zu  .Indern,  dafi  fie  an  den  KOnig 
ebenfalls  gcfchickt  werden  könnte«  ohne  die  Schicklichkeit  zu  vorletzen.  Ein  Vorfchlag,  die 
AdrelTe  mit  geringen  Abänderungen  an  den  Kfinig  und  den  ftändifchen  Ausfchuß  zugleich  zu 
fehiolwn,  drang  bei  Ubland  nicht  durch.  GlHeklieherweife  verltand  fleh  nun  Fichte  dazu,  von, 
Geltcndniaehnng  feiner  Heinung  in  der  Vcrfammliing  abzullehen,  nnd  Schräder  ergrilF  den  Aus- 
weg, nieht  an  komnen:  worauf  fich  dann  aneh  von  keiner  Seite  eine  Einwendung  in  der  Ver- 
raumlang  felbft  dagegen  erhob,  dafi  41«  Adreife  an  den  ftändifoben  AuaCehufi  gebe.  Vor  d«r 
Verfammlung  Übrigens  hatten  wir  laflüllg  eine  Senatsfitzung ,  die  nichts  damit  zu  tbun  hatte; 
fie  nahm  den  ilbrigcn  Vormittag  «hl.  AI«  dann  nach  Tifehe  die  Verhandlung  im  Hnfenoi  aofangoa 
foIUe,  zeigte  fich  fogleich,  daß  d«r  Saal  gana  uwMreiohend  fUr  die  HalT«  der  Teihiebmer  fei.  Der 
Rektor  (Gehringer)  ließ  daher  das  Reithaus  ölTncn.  Dies  konnte,  ohne  Unannehmlichkeiten  mit  der 
PoUaei  an  v«nirfaeben,  gefcbeben,  weil  die  Stadtdirektion  inawifdieii  die  V«r£knunlnng  fitrmlieb 
«flanbt  hatte.  Die  sweite  Stdmng  In  der  HorgeBfitning  bei  DMand  war  nltnlioh  gewefeo ,  daS 
Frau  Uhland  crfcbicn  und  meldete,  di  r  Stadtdircktor  fei  bei  ihr  und  wUnfcbe  mich  oder  Uhland 
SU  fpreeben.  Wir  gingen  beide  hinauf.  Es  wgalb  Heb  nun,  dafi  der  Redakteur  der  Tabiqger 
Chronik  eine  Anffordernng  zn  der  VeriSramlaog  in  fehl  Blatt  anfgWBoninen  hatte  —  ohm  oofer 
Zuthun  — ,  und  dadurch  fah  fleh,  da  dasfelbe  dem  Stadtdirektor  zur  Zenfur  vorgelegt  wurde, 
diefiw  fiinnUch  in  Kenntnis  von  der  Verfammlung  geletat,  fo  dal  er  fie  nicht  mehr  ignorieren  s« 
können  meinte.  Er  war  übrigens  fehr  artig:  wir  fagten  ihm,  dafi  diefe  AnfTorderuBf  nicht  von 
uns  herrQhrc,  und  er  gab  üj>;I<  i>Ii  die  Erlaubnis  zur  Verfammlung  und  forderte  nur  eine  An- 
aeige,  die  ich  ihm  alsbald  fcbrifUich  suftellte.  Die  Verrammlnog  felbA  nnd  die  Unterfchrift  fiel 
ganz  nach  Wnnfeh  an«.  Uhland  wurde  dnreh  Akklamation  sam  Prtlldenten  gewiblt,  und  gab 

dann,  ah  or  feine  AdrelTe  vortrug,  das  Prärittiiim  an  RuylVlier.  D:i  jedorh  niemand  ein  Amen- 
dement machte  —  fo  ging  man  gleich  aur  Untcrfclurifl  über.  Abends  Heben  Uhr  war  das  Akten- 
ftOek  anf  der  Poft,  mit  lOlS  Namen  bedeekt;  die  Verfammtnng  mochte  1000  Perfonen  ftark 
KewffLn  iV'in.  Ein  Xachfpiel  lärmender  Art  waren  die  Verfuche  der  Stmlentun  und  de"  l.ieder- 
kranzea,  abends  uocii  mehreren  von  uns  Ständchen  zu  bringen.  Verfuche,  fage  ich,  da  Vifcber, 
Tölz  nnd  loh  nicht  za  Hanfe  waren ;  Ubland  war  bd  Reyfcher,  wo  dann  dlefe  beiden  znlkmmen 
ihr  Ständchen  \\  irkti(  li  bekamen.  Ir  li  war  ^fcrade  aiiC  dem  Wege  naeli  Ilanfc  ,  als  ieli  in  der 
Ferne  rufen  hörte:  zum  Fallati!  Da  ich  nun  keine  Luft  hatte,  die  betrunken  fpektakulierendo 
Venge  za  barangnieren ,  fo  bog  ich  nm,  nnd  ging  wieder  anPz  Hufettm.  Meine  Matter  wnfite 
erft  gar  nicht,  was  die  Sache  bedeuten  iVdlte,  al.s  lieh  l\>  vieles  Volk  infciid  vor  dem  Haufe 
auflteilte;  endlich  kamen  einige  herauf  und  hörten,  daü  ich  nicht  zu  Haufe  fei.  Darauf  ver- 
Befen  ße  fieb  ohne  «ifentliehe  fotefft.  Denn  «inig«  Baf«  «inzeliier,  di«  «n  d{«fem  nnd  «o  an* 
dem  Abenden  voKkamea:  „Tiv«  l»  r4|mbliqn«,  4  baa  I«  rai,  P«reat  Bectori"  waren  «boa  Rufe 
«iaselDer. 

An  dem  nlmüchen  Tage  traf  ein  Refeript  de«  Htnlfterlams  an  die  Btadtdtrektlon  ein, 

mit  der  Weiniii^'',  «IlTcntliche  Verfamnihingen  nicht  zn  verliiudern;  iiachiiiittags  wurde  auch  die 
Aufhebung  der  Zenfur  bekannt.  Die  fogleich  gedruckte  Adreffe  Uhlands  wurde  am  Abend  dea- 
Ußm  Tages,  an  walebem  aMWg«ns  noch  41«  Chranlk  zenllert  worden  war,  «la  erfte«  Produkt 
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der  freien  Pieffc  in  Tübingen  ausgegeben.  Wahrend  das  RegicrtmgsblaU  fchon  die  l't-pf^freilwlt 
verkündete,  zeigte  der  Beobachter  vom  2.  März  noch  einmal  eine  leere  weiße  KQckfeitc. 

Freitag,  dm  8.  Min.  D«r  Beoteehtsr  erSffbet  Mn  Blatt  mit  eioen  Artik«!  roll 

Jubel  und  fSngt  mit  Nummer  1  an,  weil  pr  pig^entlich  bishor  jrnr  niclit  er  felbft  gcwefcn  iVi  Itn 
Merkur  ftebt  die  Verordouog,  welche  das  Frcßgcfetz  von  li^l7  wieder  in  Wirkratukett  Tctzt; 
die  gani  ibalielw  badifelw  Terordmuig,  die  AdreflR»  des  ftindifdieii  AiMfehiiires  (Bniidetrefonn, 

Ablßfnngen,  Welirbaftiuachung,  Recht  der  Vcrfamralungen)  und  die  von  Römer  verfaßte  merk* 
würdige  Eingabe  der  Stuttgarter  BflrgerverlaDimluBg.  £in  nichlsiageDdes  Hanifeft  des  Königs: 
ErnuüinaDg  so  Treue,  Rohe,  Ordnung  nnd  blol  die  Znfage  estbalteDd,  daS,  wen«  den  Vater- 

lande  Gefahr  drohe,  er  fich  an  dir  Spitze  ftnlten  werde,  trifft  in  vielen  Abfchriften  ein.  Fine 
folche  finde  ich  am  Mufenrnseingange  angelchlagen  —  fie  ift  durchfcbnitten  und  unten  darauf 
gefcbrieben:  .„0  dn  gater  Atter!'"  mid  dann  ••Haeh  dieb  fertig  auf  den  Marfeh!*"  Deewegea 

reille  ich  fie  ab  angefichts  der  Sttidenfen,  die  fie  lafen.  Am  n.^mlichen  Abend  noch  wurde  aiis- 
gefchellt,  daß  am  andern  Morgen  neben  Uhr  die  Einwohner  auf  den  Markt  kouuuea  follten,  eine 
Pfoklamatioii  dee  KAnigs  zu  hOren.  Denn  der  KSnig,  der  n«  fblblt  TwrfaBt  haben  foU,  hatte 

verordnet,  daß  diefelbe  als  eine  vertrauensvolle  Anfprache  an  fein  Volk  den  Gemeindebehörden 
und  durch  diefe,  fowie  durch  Verkündigung  in  den  Kirchen  überall  fchleunig  bekannt  gemacht 
w«rdea  folle.  Die  Leute  waren  nun  der  tbgrlehten  Meinnvg,  ee  Itoninie  febon  von  Stuttgart  die 

Antwort  auf  die  Re^^elncn  vom  Donnerstag  (auf  die,  als  an  den  ftSTKliffhen  An.sffluifi  ^rLTichtet, 
gar  kein«  Antwurt  vuiu  Küiiig  m  erwarten  war).  Nun  wurde  ihnen  die/es  Kefcript,  in  günz- 
lidicir Unkenntnis  der  öffentlichen  StimmoBg  verfaßt,  ooeb  dazu  obae  alle  EiDieltmg  reta  kaniloi« 
mäßg  von  der  Kanzel  des  Rathbaufos  aus  abgelefon  — 

Sonnabend,  den  4.  März  morgens,  —  man  nahm  es  mit  Holm  und  i'fcifuu  aui.  An 
denfelbea  Morgen  fitod  ich  die  Proklamation  dee  Bundestags  am  Mufeum,  mit  Karikaturen  anf 
die  grekrünten  Hänpter  verfehen,  nngefehtagen.  Ich  rifS  fie  ebenfalls  herunter,  offm  in  Oe<^en- 
wart  von  Student*?».  Als  icli  eine  .Stunde  fpäter,  um  elf  Uhr,  wieder  vorbeiging,  war  au  ihre 
Stelle  ein  anderer  Anfchlag  getreten:  „Frofeffor  Fallati  hat  die  illnftrierte  Proklamation  des 
Buiulestnprs  abfrerifTen ;  es  wird  aber  fchon  eine  andere  Aüflajic  lu-forrff.-'  So  ungcfribi'.  leh 
ließ  dit'i'c  Denunziation  bei  der  ülTuijUichen  Meinung  am  ürette  itehen,  aber  daneben  einen  an- 
dern Anfchlag  machen ,  worin  ich  einfach  im  InterelTo  der  Mafcnnsgefellfchaft  die  Mitglieder 
erfnchte,  folche  AnrchlüKc  oder  Benierkinif;i  ii  atir  Atifi  hliSfjcn  in  unterlalTen ,  welche  die  Stadt- 
direktion veranlafTen  möchten,  dem  Mulcuii)  elu«^  bcfJer  entbehrte  bcfondere  Aufmerkfaiokeit 
zu  widmen.  Diefer  AnfoUag  war,  wie  ich  hörte,  nachmittags  drei  Uhr  noch  uttverft^rt  am 
Brette^  fpäter  abends  war  er  abgiM-iiVen.  vicllcirlit  anrh  vorher  mit  ClmTen  verfehen. 

An  diefeui  Tage  war  ^roUc  Aufregung  in  der  bladl.  Eini'  Aufforderung  -im  eiuc'r 
OmBatliohen  VerCuunlung  um  Mittag  —  von  deren  VeraalalTem  und  Zwtick  wir  ProfeiToren 
niehts  wnßten,  war  flberall  an^xefehlagen.  Der  Amtmann  wandte  fieh  an  mich:  ob  iK-ut\  nicht 
ein  i'rofed'or  von  Eintiiili  in  diej'e  V'erfammluu^  geben  lollte,  vim  i  horheitcn  abzuuKiluaii.  Ich 
ging  za  VUÜBber,  und  diefer  vorludue  um  zwölf  L'hr  eine  vor  dem  .Mufeum  ftchendo  MalTe  von 
Studenten  zu  veranlaffen,  dai;  lie  doch  Uhland  zu  der  Verfammhm!:  einladen  follten.  Dies 
gcfchah  denn  wohl  auch,  aber  nur  mehr  beiläufig,  und  Uhland  hatte  keiuu  Luft,  daran  teilzu- 
nehmen. Aus  guten  Gründen,  eine  polltiTe  Pflicht  hatte  er  nicht,  weder  als  Bürger  noch  als 
Profeffor  —  da  er  beide»  hier  iiiclit  ift  — ,  fich  abwehrend  zu  beteiligen  ,  ii-id  er  wollte  nieht 
in  die  Gefahr  kummen,  fpäter  vielluiclu  Zeugnis  gegen  nnbefonnene  Rediiur  ablegen  211  iiiüllcn. 
Vlfebev  ging  auf  den  Schlofihof,  wo  die  Verfammhing  war,  fand  es  aber  unpaffend  fich  cinzu- 
mifehen,  da  ffleieb  anfangs  ausdrücklich  ausgefproehen  wurde:  ro.an  folte  die  ProfelToreii  nicht  bei- 
ziehen, lie  wurden  ala  Staatsdiener  nicht  hinpalTen.  Nach  einigen,  zmu  Teil  ^icmlicii  licltigen  Reden 
WOrde  übrigens  in  äußerlicher  Ordnung  befchloOen ,  ein  Komite  au«  BUrgcrn  und  Studenten  za 
wShIen.  Abends  waren  die  lUlrper  zablreieli  bei  Kommerell  vcrfanimelt  und  hier  wurde  ein 
Konnte  gewählt  —  es  waren  keine  ProfelTurcn ,  auch  Uhland  nicht  da,  und  die  Bewegung  fing 
an  in  die  Iliinde  von  folchen  Perfoaen  lu  geraten,  aneb  bei  den  Bürgern,  dafi  eine  Garantie 
verltiadigcr  Leitung  nicht  mehr  da  war. 

Vorher  fchon  hatte  fich  uns  bcgreiflicherweife  die  Notwendigkeit  aufgedrängt,  wachfam 
in  Urin.  Scbun  Freitag  Morgen  war  ich  zum  Rt  ktivt  ^'t-gangen  und  hatte  ihm  zwei  Vorfchläge 
gemacht,  um  auf  die  Studenten  einzuwirken  und  auch  fpäter  Heb  die  Einwirkung  zu  fiebern: 
eine  akadcmifche  Verfammlung  in  der  Aula  zu  halten  und  durch  eindringliche  Reden  ihnen  den 
We^'  zu  weifen,  und  ferner  die  Antorifation  der  Studentenverbindungen  möglichft  l'chnell  zn 
bewirken,  um  durch  die  Vorftände  Einfluß  zu  üben  auf  eine  loyale  und  fortgefctzt^  Weife. 
Freitag  Abend  fUnf  Uhr  war  daher  eine  verti'aulichc  Befprechung  der  Dilziplinar-Kommifflun 
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gebiilten  worden,  in  welcher  ich  felbft  vod  meiner  Idee  einer  akAdemifcben  Verfammlung  ab* 
({nif ,  «b  efnein  Ar  den  Anfanir  sa  drafUfelieD,  nooh  dtir«h  keine  EzcelTe  der  lat  feineii  fldi 

äußerlich  ruhig  haltcTKliMi  Stuilcntt-n  ^gerechtfertigten  Mittel.  Es  wurde  befcliIo/Ten ,  den  Rektor 
und  Amtmann  lu  ermjichtigeD,  wenn  lie  e»  für  n6tig  halten,  einflu^eiche  Studierende  kommM 
m  lalFen  nnd  zu  emelnien  —  im  gwuten  aber  voreiltgee  Btnmlfdiea  der  akademtfeheo  Beharde 

zu  nntcrlafTen.  Mein  Vurfchlag  hinfiLhUicIt  der  Verbindungen  fand  Anklangt;  OOd  1dl  evUelt 
den  Auftrag,  bis  Montag  einen  Bericht  an  den  Senat  darüber  su  entwerfen. 

Je  weniger  abrlgeae  der  gute,  aber  nfeht  energfrebe  und  dnreh  das  Perett  Reetori 
cingcfchüchterte  Kokt  ir  mi<l  i!i  r  Amtmann  die  Zuverfieht  cinfliißi-n  konnten,  daß  fie  Abirmngcn 
der  Stadeaten  wirklich  vcrhttten  werden  ond  können,  defto  notwendiger  /chien  es  mehreren 
▼on  ans  anderen,  anf  der  But  au  ttSm.  km  Sonnabend  Abend  kamen  daber  Uhland,  V<di,  Hoff* 
mann,  Wunderlich  uml  ich  bei  Ucyfcher  /.nf.nirjrru  n.  Alles  erwögen  hielten  wir  es  ffir  bedTer,  BOCh 
suiufehen,  obwohl  uns  die  Abfonderung  der  Studenten  von  uns  bedenklich  machte. 

Sonntag  Vormittag,  den  6.  Min,  kamen  Tifeher,  Griefinger  nnd  Kreofer  an  mir  aufs 
ÜBUBtiT,  in  der  Alifichf,  dall  nach  dorn,  was  fie  Über  iVe  Verlanimiung:  ^"i>n  geftern  Alientl  gehört 
beben,  etwas  gefchehen  müde,  am  Studenten  und  Bürger  nicht  allein  weiter  gehen  zu  laiTea. 
Bs  fei  ein  rerolntloBlree  Komlte  gebildet  worden,  das  fleh  mit  Karlarnhe  und  andern  Stidten  in 
Verbindung  fef/.en  folle  n.  f.  w.  Ich  vcrfpraeh,  die  atniern  Kollegen,  mit  welchen  ich  geftem 
anfammengewclen,  hicvon  in  Kenntnis  zu  ietaen  und  zu  einer  neuen  ZuTammenkuoft  anf  den 
Abend  etnaviaden.  Unterdellte  Tollte  man  Heb  amhdren. 

N'aehii-ittags  hielten  die  Studenten  wieder  eine  Vcrr.mimliing  auf  dem  Srhtoßhof,  wo 
nun  Tic  (wie  gcAcm  Abend  die  HUrger)  ihre  Mitglieder  des  Komites  wjihltcn,  nnd  abends  war 
abemals  Verfamnlnng,  nauentUcb  von  Bnrgeni,  M  KoBner«]].  Vorftdlongeo  von  Vifeber 
namentlich,  privntirn  gemacht,  daS  die  Stndentw  doeh  nioht  Co  ttt  Bäk  sDain  bnwMn  foUten, 
hatten  keinen  Erfolg  gehabt. 

Deonoeb  konntan  wir  abemda  ileaollek  berabigt  oae  treaiMB,  aaebden  irir  (dleenal 
außer  Uhland,  Keyl'cher,  Volz,  Iloffm.inn,  Wunderlich  und  mir  anch  Vifcher,  Griefinger  und 
Kreafer)  auf  dem  Mufeum  uns  bclprochen  hatten.  Es  war  beionders  nach  den  Nachrichten,  die 
Kreofer  (Afflftenzarat)  von  KoBnoerell  berflberbraebte,  hdebft  wahrfehetolidi,  daß  die  Bürger  nnd 
Studenten  anfingen,  fich  ratlos  r.n  t'flhlen,  und  ftatt  drtrrh  ihre  gnhfüiften  Vcrfammhit)p<*n  zu 
einer  fuftercn  Einigung  und  bedenklich  heftigem  Auftreten  vielmehr  zur  Spaltung  und  Uneni- 
feblodtboheit  an  gerangan.  üamentiicb  wiee  daranf  der  ünlland  Un,  daB  die  Bflrger  Ihre  gnftrige 

Wnh]  nmltief^rn  nnd  W.ihlmSnner,  darunter  PrnfelTor  Anteflrieth  (ab  Stadtrat)  WlMtan,  Weldw 
dann  crlt  die  Mitglieder  des  Komite«  bezeichnen  lollten. 

Montag,  den  S.  Mira,  bewabriieitele  lieb  die  Riob^eit  diefer  Andoht;  ee  fefaien 
eher  BrfchlaffunR  als  Aufregung  vorhanden  zu  fein. 

In  der  DiszipUaar-KommilTion  brachte  ich  meinen  Antrag  auf  bald  möglicbfte  Qeftattung 
der  StadentenTerbindungen  dnreh. 

N.iphmittagR  vier  Uhr  war  Revue  der  Stadtgarde  zn  Pferd  nnd  zn  Fnfi,  der  Pompier* 
und  der  leit  den  Mniunruheu  durch  Autenrieth  organifiertisa  juuguu  Weiugärtner  auf  dem  Harkte. 
Vollkonunene  Rnhe. 

Dienstag,  7,  Mfirz.  Nene  nnfregendo  Nachrichten  im  Merkur.  Abends  kommen  wir 
wieder  —  in  der  Krone  —  iurammtii,  näiulich  die  am  isouiil.^  vcrlaromelf  Gcwcfcncn,  um  dar- 
über SU  beraten,  ob  nicht  am  Donnerstag  wieder  eine  allgemeine  Verfammlung  gehalten  werden 
fnllf,  teil»  um  die  politifchc  Agitation  nicht  einfehlafen  zn  lalTen,  da  erft  To  wenig  gewährt 
worden,  —  teils  um  die  abgefonderte  Bewegung  der  Studenten  und  Bürger  in  das  Bett  gciucin- 
famen  Bnndelna  anrUckaoleiten. 

Die  von  mir  entworfene  AdrcITo  wird  faft  nnver.fndcrf  angenommen,  —  mir  ein  PalRw 
Uber  die  Allianz  von  l'reulien,  Ocftrcich  und  Kußiand  g^gcu  luiicii  wird  geitrirhen. 

Dm  aeim  Ulir  gehe  ich  noeh  —  nueh  Grieiinger  und  Kroufcr  thun  e.s  —  auf  das  Kafino; 
es  war  ja  Fnftnncht  Dien-'tag.  Per  Emil  der  Zeit  hatte  verhindert,  daß  na  lir  als  10—11  .Studenten 
Tich  maskiert  hatten ;  Damen  und  KoHümc  waren  gar  nicht  da,  Uberhaupt  das  Uanzo  kühl.  Ich 
ging  vor  nwütf  Uhr  wieder  naoh  HnnlSs.  Meinem  OeflHil  war  es  eebon  firHber  suwider  gewefen, 
daß  man  in  folehcn  Tagen  Mummen fi-hanz  treibe,  aber  die  Sache  war  vor  der  nenen  Wendung 
der  Dinge  fchon  eingeleitet  und  fpäter  mochte  ich  nicht  ohne  Not  ündem:  in  unruhigen  Zmten 
nml  mnot  wie  leb  gtnnbe,  nOglielift  vermeiden,  die  Unruhe  dmroh  auEerordentllehe  Unteirhreehang 
des  gewöhnlichen  Laufes  der  Ocfchäfte  oder  Vergnilgnngen  nnnötig  zu  ftcigcm. 

Ich  l'chiebe  hier  noch  ein,  ehe  ich  weiter  gehe:  am  4.  Marz  war  im  Merkur  die  Antwort 
de«  KOniga  «n  den  Auafebot  «rfehteneo,  verMitend,  vorflebtig,  iMdlagt,  nhiht  feeignet,  der 
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li^rrichenden  Stimmung  zu  genOgen.  An  demfelben  Tage  trafen  fehr  twnnruhigende,  übertriebene 
Kachrichten  aus  Karlsruhe  über  BranctrtiftnDg  und  Aufruhr,  Zuzug  aus  Frankreich  ein,  welche 
hier  fehr  aufregten.  Am  fünften  enthielt  der  Merkur  auOer  dem  fcbon  erwähnten  königlichen 
Manifeft  nur  einen  Minifterial-Erlafi  an  die  Stadtdirektion ,  worin  blofi  von  einem  Oefetzentwurf 
Uber  Bürgerwachen  die  lii'<k-  war,  und  die  Erlaubnis  gegeben  wurde,  einftweilen  wieder  Sicher- 
heitswachen wie  im  Mai  v.  J.  zu  errichten.  Am  C.  ftand  der  Bundesbc-rchluß  vom  3.  Uber  die 
PrefTe  in  der  Zeitung.  Am  nämlichen  Tage  wurde  in  Stuttgart  der  Verfuch  mit  dem  fugenannten 
Zwoiftundcu-Minifterium :  LindeOi  Besxenberger ,  Vamblllcr,  licfelc  geoncllti  Infolge  deffen 
dort  faft  eine  Emento  losbrach;  di«  am  7.  bi«r  eintraffeode  Nachricht  regte  Ton  nenen  auf.  Am 
7,  im  Merkur  ein  neuer  HinilteriaTmlall,  worin  Oefehworenengeriebte  und  das  Becbt  der  Ver- 
faromlungen  zu  GcfetzesentwArfin  voiTprochen  werden,  zugleich  Einberufung  der  Stände  auf 
den  18.  Pfiaer,  welcher  Ublaad  au  befBohea  hieher  gekommen,  emp&ngt  mittags  eine  Staffelte. 
Immer  nene  Vaehriehten  über  rafebeie  vnd  writergdieiBde  Gewibmngen  in  Baden,  HelTen,  Bayern, 
Vaflkn  erregen  große  Ungeduld  während  aller  diefer  Tage. 

Mittwoch,  den  8b  Min.  Man  erfährt,  daii  das  Minifterium  Linden  aofgegeben  ift  — 
Hoffnungen  anf  ein  volkstdmliclies  IGniAerfam,  Die  Verfammlnng  anf  den  9.  wird  yorberdtet; 
der  Sladtdirektor  giebt  fogleich  die  Erlaubnis,  es  ifl  ihm  offenbar  lieb,  daß  die  Profefforen  und 
Uhlaad  wieder  an  die  Spitae  der  Tübinger  Bewegung  treten.  Per  Stadtrat  läßt  lieh  naeh  dem 
Zweck  and  Inhalt  der  Adreffe  erkandigcn,  den  leh  Im  allgemetnlten  angebe,  worauf  er  abenda 
foibft  in  der  Stadt  die  Verfammlung  ausfchellen  läßt.  Erfte  Nachriebt  vom  Bauernkrieg  im  Hohen- 
lohifcheo.  Uro  5  Uhr  abenda  iffc  Senat:  der  Antrag  anf  GeAattang  der  Stadentenverbiadangen 
gebt  (ref.  Reyfchor)  dardi. 

Donnerstag,  den  9.  Der  Merkur  bringt  das  Gerücht  von  einen  neaen  lÜBlAariam: 
Fflaer,  Dnvemoy,  J)«genfeid,  Baitgold,  Goppelt  als  noch  unverbürgt 

Dies  gfebt  Anlafi  xu  eher  neuen  Beratting,  die  gegen  zehn  Uhr  bei  übland  ftattfindet 
(VoJz,  KtylVher,  HotTinann,  Vifcher,  Griefinger,  Kreufer,  Wunderlich,  ich):  ob  die  Verfammlung 
and  AdrelTe  jetzt  aofgegehea  werden  foli  und  wenn  nicht,  wie  letztere  etwa  zu  indem.  £•  wird 
befebloiTen,  die  Verfammlnng^  nad  Adrelfe  nicht  anfirageben,  denn  die  Mhiiiterkombination  kitane 
noch  fcliL'itern,  auf  ikutTrhe  Parlament  fei  die  Begierung  noch  gar  nicht  eingegangen,  und 
felbfi  wenn  das  erwähnte  Minifterinm  zu  ftande  kommC)  kOnne  ihm  die  Verfammlung  und  AdrelTe 
Im  Angenbilek  der  Amtaehroabme  nur  ntttcen,  ala  dne  StBtae.  Uttverindeti  aber  koimte  die 
AdreflTo  niilit  WfiliL'n,  <!.ii  in  Aupfirlit  ftclitnik'  Minifterium  mußte  «ru-.'iljtit  wcnliTi;  außordoia 
inderte  ich  noch  einige«  andre.  Erl't  mittags  wurde  die  Adreffe  abgefchriebco,  um  1  Ubr  war 
Verfammlnng.  Mir  war  bange  nm  den  Erfolg  —  glfleklieberweire  ohne  Grund.  IThland  priUldierte; 
naoli  (  ini^jcii  "Wurtcii  von  ihm  fprai  li  icli  larifTt  r  iibcr  den  Standpunkt  der  Ailn  !T  I  !i  ;;inf;  aus 
von  den  Worten  der  Heidelberger  Versammlung:  Mannhafltea,  befonnenes,  treues  Zuiammenwirkcn 
nflJRm  nn«  Elnhdt,  Freiheit  nnd  Ordnung  erringen  nnd  erbalten.  Die  Anfbahme  der  Rede  und 
Adreffe  war  iilier  alle  Eiwartniij;  gut  bei  allen  Beftandteilen  der  Verfanitnliinf? ,  icli  mcini? 
Profefforen,  Bürger  und  Studierende.  Ich  wurde  fehr  bAufig  durch  Beifall  unterbrochco,  nacbbcr 
beglflekwOnfebC  und  man  fofaiekte  m  mir,  den  Druck  der  Einleitungsrede  an  veranftalten.  Diea 

konnte  icli  niclil  fre  w  ."ibren ,  de  war  vorlii'r  mir  zu  Failcii  tri-fclitagcn ,  nirlit  aufj,'(>rclirit.'bfn ,  die 
Form  erhielt  He  erft  beim  Vortrage  felbft,  ich  war  fehr  «ruft  und  bewegt,  diea  trat  diu  Herzen; 
die  Rede  war  den  Druek  ideht  wert  nnd  doch  belfer  als  fie  gedruckt  anegefdien  bitte.  Die 
AdrefTf  wunle  anpcnommen,  wie  fie  war.  t-in  gortclltcs  AiiiL>iiil«n;fnt  fatid  ktine  L'ntiTftlltzung, 
ein  anderes  wurde  zurückgenommen,  abends  wurde  fie  mit  i)32  ünterichriften  nach  Stuttgart 
gefehfekt  Dan  Wetter  war  den  Nachmittag  Bber  fehr  fehleehl.  IMe  VerAunmIang  war  ftirker 
befucht  als  die  erfte,  (üe  Zahl  der  riitiiTcbriflten  der  AdrelTe  uo  80  geringer.  Ublaml  bndita 
dem  deutfchen  Buude  der  Zukunft  ein  Hoch. 

Freitag,  den  10.  Die  Nachrieht  von  dem  Minifterium  ROma*,  DoTwmoy,  Pfiier,  Goppelt 
trifft  ein  —  all^jemeino  Ziifriedetihcit.  Volz  kommt  zu  mir  wt  ^ien  eitii-.-i  angeblichen  Zwirfpaltcs, 
den  es  hervorrufe,  daß  Vifcher  der  Sicherbeitswacbe  —  er  fagte  den  Bürgen  —  fchwarsrot* 
goidne  Kolcarden  anfllringttu  wolle.  Die  Sache  kiirt  lldl  anf:  Vifcher  hatte  im  AoafebnB  der 
Sicherhi-ifäwache  ein  Zciclien  ftir  diefelhe  lieantrag-t,  wrlches  andeute,  daß  fic,  obwohl  Ordnung 
aafrechtzubalten  befümmt,  doch  dies  nicht  im  Sinne  der  Beaktion  thun  wolle,  fondem  daß  He 
felbft  in  der  Bewegung  Itebei.  Anf  der  andern  Seite  lief  ollenbar  das  MiOTerARndnie  —  wie  an 
andern  Orten  —  mit  unter,  daß  die  T.cnti'  nifljt  wnCten,  daC  J^chwarz-TJot-rioId  alte  Reiche-  ind 
fogar  wUrttembergifche  Farbe  ift  und  meinten,  es  fei  ein  repnblikanifchcs  Zeichen.  — 

Somaftbend,  den  II.  B«ehtakoBAileat  Erath  von  Kottenborg  (den  icb  nicht  keom) 
kommt  m  mir,  vm  mir  m  Agen,  daB  Infblg«  mdaer  Adnlib  mM  in  Bottenbnv  mi«b  imn 
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Abgeordneten  in  die  bald  neu  (nach  Auflfifung  der  alten)  zu  bildende  Kammer  wählen  mochte. 
Er  mefate,  ith  worde  die  Melirheit  der  Stitnnea  erhalten.  Mitbewerber  wflrdem  fein:  Begierangs- 
rat  Pfeifer  und  Doktor  Kitter.  Dem  erftcn  traue  man  nicht;  -  i  dor  litzte,  höre.  Ich,  wäre 
nicht  zu  färohten)  was  flir  mich  inabefondere  noch  fprecbe,  fei,  daß  ich  Katholik  feL  Ich  ver- 
()>nieh:  tn  aeht  Taxen  Antvort  so  geben.  Der  Antrag  war  gleich  nicht  nach  nelnm  Oefehmaek: 
als  Katholik  kann  id>  mich  nicht  wählen  laAVti,  i  s  hicfic  die  'W.'ili't  r  tänfolu  n,  da  ich  auch  in 
kirchlicher  Beziehung  nicht  der  katholifchen  Partei  in  der  Kammer  beitreten  kCnnte.  Ganz  ab> 
g«iUi«B  davon,  daß  der  Erfolg  gegenObcr  von  Pfeifer  febr  mfldier  «Ire,  und  PMfer  Mbfl  der 
Kannwr  wohl  .inftdipn  wird. 

Abenda  eine  von  Oberhelfer  Hauber  veraoftaltete  Beratung  auf  dem  Mufeum  (Hoff> 
nuBR,  Dr.  N.  Banr,  Oberreallebrer  Kieß,  Griefinger,  Reyfeb«r,  Hanber,  ieb|.  Havber  fehUgt  Tor 
nlfl  einen  freiwilli^'en  i'chr  ift  zu  i  f>itrn  r  VerteiluriH'  ilt'r  Abciilicri :  Jiivfif;!'  Klrnvidiner,  welche 
weder  Häufer  boHtzen,  noch  fünft  an  den  Gemeindelaften  beitr.igeD,  feilen  freiwillige  ZufohiiiTe 
niB  Stadtfebaden  naeben.  Nor  H.,  Kled  nnd  icb  find  fiBr  den  Vorfehlag  —  df«  nbrlgen  balteo 
fQr  paflbndcr,  darauf  hinzuwirken,  daß  die  (5efefz;;olniTit;  liaid  ttwa«  nlniücbes  oinfilliii!. 

Sonntag,  den  Vi.  Ein  woblthnend  ruhiger  Tag  —  um  doch  wieder  ein  wenig  zu  arbeiten. 

Krenfer,  Ldbnis,  OrieltRger,  Sebwegler  haben  eine  ZnfamiMBkmft  mit  BOdbifer,  Talel 
n.  a.  in  Echterdingen.  Der  l'lan  zu  einer  neuen  ]>tditir<  !ji  ti  Zt  itiing  avf  Aktiva,  in  Stottgart  TM 
Sebwegler  au  redigieren,  wird  entworfvn,  die  Aktie  50  Gulden. 

Die  Ufeflgea  fehlagen  mleb  zun  Abgeordneten  vor,  —  die  Stuttgarter  haben  ehdg« 
Bciictikcn;  ii.h  A'i  fiir  die  Opimritimi  (jetzt  regierende  Partei)  ein  honio  DOvilTimus,  habe  hei 
ihnen  für  einen  Kunfcrvativen  gegolten,  fei  ein  Mann  von  ariftokralifehen  Gewohnheiten  u.  dgl. 
Die  HleftgeB  halten  ans  genanerer  Kenntnia  meine  Stelinng  unter  den  Partelen  der  üniverfltit 
entgegen;  fte  ffhoinefi  firli  t.ipfer  meiner  anf^enommen  und  pewin'eriii.'ifirn  fllr  mich  verbürgt  zu 
haben.  Sie  abcrnahmen  zugleich,  mit  mir  Uber  diofe  Unterredung  zu  konferieren.  Der  Herkur 
bringt  das  Frogranm  den  HinIflerluaiB. 

In  diefen  Ta:,'en  find  nnch  die  Tllbinper  Frauen  zufammengetreten ,  tim  fieh  bloß  in 
vaterländifch^  Fabrikat  zu  kleidcu.  Frau  H..  fagt  man,  wolle,  daß  die  Damen  Zeugleakleider 
tragen  follen!  —  Reglerungsrat  Horn,  ans  Sigmnringea  geflOehtet,  itt  hier. 

Dienstag,  den  Ii.  Ich  werde  eingeladen,  .ihends  an  einer  Sitzung  des  hiellgen  Gc- 
werbaanafchuffea  teilzunehmen,  deiTen  Mitglied  ich  nicht  bin.  Anwefeod  waren:  0.-B.-L.  Kieß, 
Sehrelner  Sehening,  MeehaDifcns  Dollluger,  OOrtler  Seeger,  Behloffer  Oeakinger,  Bnehhlndw  Vels, 
Goldarl  eiter  Kommerell  und  ein  mir  Unbekannter.  Beratung  über  die  Notwendigkeit  der  Er- 
richtung einer  Zcntralflelle  fttr  Handel  und  Gewerbe. 

Anf  den  Naehbaufewege  beAltigt  nir  0.-R.-L.  Kiel^  was  loh  fehon  feit  rinigen  Tagen 
gehört  h.itte,  daß  ein  Teil  der  Bürger  der  Stidt  crnftlicli  daran  denke,  mich  ftatt  Schwcickhardt 
in  die  Kammer  zu  wählen.  Ich  erkläre  ihm,  daß  davon  nicht  die  Rede  fein  könne;  Schweickbardt 
habe  Heb  als  Abgeordneter  gut  gehalten;  was  nan  hier  gegen  Dm  bat,  Jind  Prlvatbefehwaiden 
und  Feindfchafton  Regen  den  Kunftmilllcr  .lus  der  Zeit  der  Teurung  und  pegen  die  Familie 
Schweickhardt;  auch  würde  es  mich  in  eine  faifche  Stellung  bringen,  wenn  ich  als  Anhänger  des 
Pragianns  der  Jetsigen  Beglernngepartei  gegen  etnen  Abgeordneten  anftreien  wellte,  den  Jle 

unter/Mtzen  nmC  und  wird. 

Gegen  Krenfer,  welcher  willen  will,  waa  er  als  Erklärung  von  mir  nach  Stuttgart 
lehreihen  kttnne,  erklär«  lek,  dall  loh  keine  befondere  Verpfliehtnngen  eingehe,  Jedoeh  dem 
Programm  des  Minifteriums  heiftimme  und  der  neneu  Biehtung,  wie  fie  in  diefen  auegedxHekt 
iit,  entfehieden  beitrete.* 

Whr  febaltsa  hier  einen  Brief  Fallati's  an  feinen  Bruder  ein: 

Tübingen,  den  17.  Min  1848. 

Lieber  Bruder! 

—  Uebnr  Stimmungen  au  fehreiben  Ift  Jetst  wenig  Zeit,  doch  muß  ich's  tlmn.  damit  du 
Ü€:h\\,  wie  ich  meine  Stellung  in  dielen  Dingen  auffalTe.  Ich  fchr  mit  r.efurfjni;»  auf  meine  Zu- 
kuntt  Die  große  Wendung,  welche  die  deutfchen  Vcrhältniffc  gtnuiuintii,  /ur  L intieit  nnd  Frei- 
heit, reißt  mich  hin;  liagft  Brfehntee  fieh  verwlritliehen  zu  feben,  darf  man  eodlieli  hoffen.  Icb 
fühle  mich  getriefien,  wie  irh  kann  dazu  mitztnvfrkcn  —  Pf  läßt  mir  keine  Kiilie.  Die  Schwierig- 
keiten, die  zu  überwinden,  lind  Jo  groß,  der  Augenblick  vun  fo  fcltentr  Guuit,  daß  ich  einfehe, 
es  ift  nOtig,  daß  alle  zofammenwirken,  die  ndgllehcrwcire  nützen  können,  und  d;<ß  lie  fchnell 
fich  zufammenfcharen.  Ik-for^nis  vor  Mindciitfinp,  .^ngftliehca  Sorgen  fiir  die  Zukunft  muß  hier 
wegfallen,  —  fo  bin  ich  rafch  und  üiätig,  wie  es  meine  hielige  Stellung  geftaltete,  iu  die  Bewe> 
fang  UneingetretaD. 
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1^  kab«  «s  voB  AfiTt^  ao  tBir  afcM  viei1i«b)t,  daß,  wer  In  folehen  Z«fteii  fn  dto  Oeflimt- 

lichkelt  tritt,  darauf  verziflitet,  feine  Wege  fclbft  zu  lenken.  T)as  Allgemeine  erfaßt  den  Finzcl- 
nen,  aus  dem,  was  man  tbut,  entfpringt  die  Pflicht,  den  Erwartungen  za  entJprecben,  die  mas 
emigt  Wann  Ick  wieder  an  den  mhlgea  Arbeiten  ivrOekkeliren  werde,  In  deren  IHtto  ieb  anter- 

brochen  wordeo ,  weiß  ich  fchon  nicht  mehr.  So  fi«*ht  mnn  firh  wie  in  ein  nnhepreny.tes  Meer 
biDauHgorilTen.  Und  auf  der  andern  Seite  fteht  eine  ebenfalls  febr  ernltc  Auslieht.  Wer  in» 
Beginn  einer  Revolatioo  —  und  in  der  ftehen  wir  in  Dentfehlnnd  —  anf  den  Sebanptets  tritt, 
muß  fich  darauf  gefaßt  tnaclien  ,  daß  die  Din^e  ilber  aHe  Schranlcen  hinansfiuten ,  die  er  felbft 
nicbt  angreifen  will;  eben  noch  l'elbft  angreifen«!  und  pupuliii,  kann  er  in  kürzefter  Zeit  der  An- 
gBfriffBne  werden  und  zu  reagieren  fich  verpflichtet  fOhlen.  Und  felbft  dann,  wenn  die«  alekt 
eintritt,  ift  noch  Grund  gennp  zur  üeforgnls  vnrlianden.  Wenn  nnn  die  allpemcine  Erregung 
verraufcht,  wenn  Reaktion  eintritt  —  vor  der  wir  wohl  i'cbwerlich  geilcbert  frnd,  —  dann  kann 
ea  Plllekt  Md,  was  jetzt  in  der  Zeit  der  Aufregung  ans  iunerem  Antrieb  gefchieht ,  fortanfetiea, 
nnd  trotz  get.^tiifeliter  IIofTnun^  und  vielleicht  ohne  Hoffnung  eine  neue  Fmekt  davon  Mhtl  OOek 
zu  fehen,  den  politilchen  Kampfplatz  nicht  mehr  zu  verlaJTen. 

Von  den  Mißdeutungen,  welchen  jeder  Offentliclie  Cliarakter  aufgefetzt  ift,  will  ich  nicht 
viel  .\nfheben8  machen.  Zu  den  Annehmlichkeiten  des  Lebens  freli  iron  fie  nietit.  leli  weiß  recht 
wohl,  daß,  was  ich  jezt  thue,  mir  von  vielen  als  aus  Eitelkeit  taut  Kiirgci«  hoi  vurgegangcn 
auagdegt  wird.  Ich  weiß  recht  wohl,  dafl  man  mir  Ilafchen  nach  I'opularitAt  vorwirft,  während 
ich  innerlich  betrUbt  die  Zeichen  (lavf>n  hingenommen  lialic  —  nach  Enlcnfpu-^'cl»  Art  nulir  den 
Augenblick  des  Vcrfchwindens  lo  fluchtiger  Guni't  uir  vor  die  Seele  ftibretui  ala  den  Eindruck 
der  Gegenwart  Ich  weiß  recht  wohl,  daß  man  aus  meinen  I.,eben8gcwohnbeitcn  den  Schluß  zieht, 
daß  ieh  im  Herzen  di)eh  nirlit  eiij->,  oiicr  wenn  im  Moment  der  Anfre^zini^;  aueli  wirklieii  ein5 
fei  mit  den  Mannirti,  wdehe  vollvsnialiigeie  Sitten  haben,  e»  doch  aut  die  Dauer  nicht  likiben 
ward«.  Was  diefen  leisten  Punkt  angeht,  fo  ift  er  crnfterer  Art  als  die  übrigen.  Ich  felbft 
verherpe  mir  nicht,  daß  es  mieli  Sclhfiniierwindnn;:  koften  wird,  in  nianclii-  änfiere  Beriilirnng 
ZU  treten,  die  mir  perlOnlirh  zuwider  iii;  eä  gehart  zu  den  Dingen,  auf  die  man  gelabt  lein  muii. 
Noek  rines  Ift  unangenehm,  aber  nieht  zn  umgehen.  Die  popnllre  Ricbtnng  ift  fo  rckaell  an's 
Ruder  gelangt  was  an  fich  ganz  erfrenlieh  ilt,  daß  wer  die  Bewegung  nntprililtzt ,  jetzt 
bt'i  den  Wahlen  als  minifterieller  Kaiiilidat  aul'treten  muß.  Wenn  dies  nach  um'crn  bisberigeii 
politifchen  Yerbältnifl'en  leicht  den  Eindruck  einer  Bewerbung  um  äußerer  Vorteile  willen  nackte, 
fo  crfcheint  es  jetzt  wenigftens  als  eine  wohlfeile  Freifinni'.'keit  liei  jemanden,  der  mm  erften- 
mal  auftritt  —  Für  alle  diefe  Unannehmlichkeiten  uuU  man  ileh  cniichädigcn  durch  die  Iloif- 
nong,  daß  in  der  zakQnftigen  Laitfliabn  die  Widerlegung  falfcher  Vorausfetzungen  von  felblt 
Hegen  werde,  durch  die  Anerkennung  .-andrer,  welche  den  Mißtrau! fehen  gegenüber  fti  1 'ii  und 
durch  das  Bewußtfein,  daü  man  neben  den  Fehlern,  welche  die  Leute  —  vielleicht  richtiger  als 
wir  Mhtt  ~  erkennen,  doch  auch  Tugenden  hat,  die  de  nicht  Tehen. 

.Soll  ieh  endlich  die  Litanei  der  BefllrchtiniKcn  voll  machen,  fo  mnfi  ich  noeli  die  Sorga 
nennen,  daß  meiner  tiefundheit  eine  politifch  bewegte  Laufbahn  nicht  förderlich  lein  wird. 

Ana  alle  dem  liebft  Du,  Heber  Karl,  dal  ieb  weiA,  wae  ich  thue,  obwokl  ick  idckt 
weilii  was  daraus  werden  wird.  Dein  Johannes. 

Sonntag,  den  19.  morgen»  7  Uhr  mit  dem  Eilwagen  nach  Stuttgart  zunächft  um  einer 
Verfammlung  der  (icfellicliatt  i'iir  Heforderung  der  Gewerbe  anzuwolmen,  fndann  um  in  Stuttgart 
felbft  die  neuen  VerbältnifTe  mir  an/.ulVhen.  Die  Verfamraliing  im  Mufeum  befchließt  die  Auf- 
lOfnng  der  Gcfelifchaft  für  den  Fall  der  Bildunj;  einer  Zentralftello  auf  volkstümlicher  Grund- 
lage. Mittageft'en  mit  Dr.  AnjnierniiiUer  und  Karl  Deffner  im  Adler.  Dann  aufs  Bürgermufeum, 
wo  ich  unter  andern  Tafel  treffe.  Mit  ihm  und  HOdinger  auf  der  Eifenbahn  nach  übertUrkheim. 
Abends  auf  dem  Mufeum  in  Stuttgart,  wo  die  bisherige  Oppofitionspartei  —  auch  der  nene 
IDnlfter  Bünier  —  znfammenkommen.  Allarni  in  h>tntt^'arl  wegen  der  Offenhurger  Verfammlung. 

Dienstag,  den  2l.  März  1848.  Großer  Fackelzug  fiir  Uhland'):  ich  gehe  fackeltragend 
mit  Wildermuth  teilt  mir  mit  >^>"  ibm  gefagt,  man  wOnfche  mich  in  Tübingen  zu  wählen, 
und  will  mir  zureden  es  anzunehmen,  aber  ich  erörtere  ihm,  warum  ea  nIckt  gekti 

Mittwoch,  22.  Schluß  der  Vorlefung  über  Volkerrecht 

Donnerstag,  23.  Senatsdtzung.  An  diefem  Tage  war  ich  febr  befcbäftigt  Am  22. 
batte  ieh  nämlich  von  Dr.  Bils  in  Schramberg  (einem  einflußreichen  Liberalen)  eine  Anfrage  be- 
kownea,  ob  ich  im  Amte  Oberndorf  mich  wohl  wütlea  zu  laflTen  Luft  bfttte.  £a  fagte  mir 

<)  Ubland  ging  am  folgenden  Tag  nach  Frankfurt  ab,  wokla  «r  ton  d«r  wOiiteinbb 
ScgiemnR  al>  VertranoMmaan  wm  Bnndeetag  gefandt  wurde. 
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diet  wobl  zu,  beronders  e«  ein  Amt  mit  vieler  Indartrie  Iii.  leii  fobrieb  dem  Doktor  daber 
»m  lientlgen  T»g  eineB  siMfUirlielnii  Bitef  ab  poliürdoi  OlanbcoibekiBntiiii.  In  den  Iglgtadan 
Tngoii  fandte  icb  Dooh  einige  nnolitTifliolie  Benierfcnnfn  fllier  meine  TerkilteUre  nnd  malmra 

Scbriftcn  nach. 

Freitag,  24.  Mittaga  Znfknnenkvnft  mit  UefigeD  Bürgern  md  nft Bauern  tob  Amt, 
Uli)  eine  Deputation  zu  der  auf  Si.nut.ijr  deti  26.  nach  Göp|iinj^cii  ausj^crrfiricbfni'u  Volksvcrfamin- 
lung  zu  wühlen.  Icb  und  Dr.  Kreurer  M'erdcn  von  hier  außer  ungoffthr  12 — 14  Bflrgem  ia  die 
Depatatlon  f ewSblt  —  Gegen  Abend  kam  die  ganze  Stadt  in  Aaf^egung  wegen  der  dnreli  8taf- 
fetten  ang-.l.u  Lf' n  XacliricJititi  vom  Aiirnrkiii  .'(.■nj,'Ciiflcr  und  brennender  Taufende  von  Fran- 
rofen;  20—40000  Tagen  die  Leute!  Auf  dem  Markte  werden  alle  fcbon  beliebenden  Korpa: 
BOrgergarde,  Sieberhelfawefar,  Ponpien,  Weinglrtnerfehar  gemnflert;  vor  den  neuen  ünlvev^ 
fitKtsgohfiude  org.Huinert  Volz  ■)  «Ter  zum  Kommandanten  ernannt  w  ird)  beim  Scbeiiic  von  Pcch- 
pfaanen  die  Studenten.  Die  Nacht  über  werden  Saufen  gcfcbmiedct;  mitten  in  der  Nacbt  bricht 
Voll  (klbft  mit  90O  Studenten  nnoh  Rottenbnrip  aaf,  veil  eine  neue  Naekrieht  den  Fslnd  febon 
bei  Horb  fein  ließ;  fie  werden  in  Huttenbiirg  mit  Jubel  t nipfanfren.  Hier  ftellt  man  die  Kanone 
vom  ScbloC  auf  die  Neckarbr&cke  und  fertigt  i^artAtfcheo.  Icb  aber  legte  mieb  beruhigt  nach 
lekn  tibr  in'a  Bett  (aneb  Mutter  war  Tfiir  mhig),  nacMen  wk  Freande  un«  in  Oei^nrielM  ea 
klar  gemacht  hatten ,  daß  dies  fSn  unfinaiger  8^reek«n  ror  nomtglidier  Gefahr  UL  Uad  ali 
folcber  erwiea  ee  fich  fpitter. 

Sonnabend,  den  95.  Heute  folfte  Volkaverfanrndung  kier  fein.  An  Sonntag  Torker 

hatten  RcTitlingcr  (Schnitzer  n.  f.  w.)  und  Tübinger  (Vifcher  ete.)  in  Jettenburg  verabredet,  emo 
gemeiufcbafUiche  Vcrfammlung  an  Marii  Verkfindignng  hier  zu  halten.  Man  hatte  mich  (neben 
L.  Bamr,  Tlfeber  und  Kreufer  von  kier)  hi*a  Koraite  gewikit,  wibrend  tek  felbll  in  Stattgart 

war.  Infolge  hiovon  w.aren  wir  fchon  einmal  znfanimenK'etrcten ,  und  erwarteten  nun  iiiorRens 
bei  Vilcber  die  BeuUioger  Komitemitglieder.  Eine  AdrciTe  tob  Vlfcber  an  die  Wiener,  eine  £r> 
klltnng  von  Kreortr  Aber  notwendige  fVeiiieften  wurden  beraten.  Aber  die  RentHnger  kamen 
nicht:  fie  ftauden  an  dicforo  Vormittag'  bewaffnet  zu  Haufe,  nnd  feilen  fogar  Barrikaden  errichtet 
haben  gegen  das  Uefpenß,  das  aus  den  Tag  vorher  allarmiert  hatte.  Auch  hier  wirkte  der  Schreck 
von  geftem  wenigften«  fo  weit  nach,  daS,  all  iob  alwnds  rdCirertig  darauf  wartet«,  daB  mieh 
die  Borger  zur  Nachtfahrt  nach  Oflppingcn  abholen  fotlten,  ftatt  delTen  Werkmeiftcr  Haller  und 
Sobreiner  Sebeuiog  erfcbienen,  um  mir  zu  erklären,  dafl  die  mcilteo  übrigen  Och  nicht  getrauten, 
Weib  und  Haue  su  verlalTen,  und  daß  fie  felbft  olme  die  andern  fleb  nie  an  wenige  vorkommen. 
So  Illieb  denn  auch  ich  hier. 

Sonntag,  den  26.  Qroüe  Volksverfammlung  in  Göppingen,  von  liier  aus  nicht  befucbt. 
BeftMnlt:  ein  Syltem  vaterllndifeber  Yerdn«  fllr  gefofiiiek  lUbftdiltige  Hitwlrknng  d«a  Volke 
in  vatarilndifchen  Angelegenheiten  zu  griinden,  namentlirh  /.unächft  für  die  Wahlen. 

Montag,  den  27.  Morgens  kommt  ein  Mann  von  hier  zu  mir,  fich  zu  erkundigen,  im 
Kamen  vieler  Bürger,  die  geltem  bei  ikn  gewefen  (oder  wenigfteae  tnlblge  dlefer  Znlkmmea» 
kunft):  ob  nicht  der  FranzofcnalUrm  rine  gefliflentliche  Veranltaltnng  fei,  um  die  TQbinger  und 
G0ppinger  Yolksverfammlung  zu  hintertreiben  ?  —  Schluß  der  Yorlefung  aber  poliUfobe  Gefohiobte. 

Mittwoeb,  den  99.  Morgene  vier  Ubr  Alweife  naeb  Karlambe.  In  Stottgart  korniMB 
von  Ulm  her  Jordan  (von  Deideslieiiii) ,  Paur  au»  Auj,'sbnrf,',  v.  Ctofen,  Riedel,  WHrth  aus 
Sigmaringen  auf  den  Eilwagen.  Abends  mit  Jordan  in  Karlsrabe,  im  Parifer  Hof.  Buhl  ift 
febon  abgerciü 

D  011  II  e  r8  ta^r,  den  30.  Morfjenr^  nach  Frankfurt  zum  Vorparlament.  Auf  demfelbcn 
Elfenbabnzug  finden  ficb  Moriz  Mohl,  Pfizer,  Uödinger,  Cbrift,  von  üannftadt  ans  Jaup  L  v. 
In  I>annftadt  ift  der  Bakukof  von  Linie  und  Bflrfermilitlr  befetct,  weii  man  den  Znaug  k«* 
waffncter  Haufen  nach  FVankfurt  fürchtete.  Einzug'  in  da.»  (fefohuifickto  Sachfenhaufen  und 
Frankfurt  Abgeftiegen  im  Saalhof.  Kacb  Tifche  mit  Mad.  Bemus  etwas  durch  die  Stadt  ge- 
fkbreu;  mir  war  es  unangenehm,  mit  Icanm  ehigefahrenen  Pferden  und  in  efarar  fo  boebmltif 
ausfehenden  Equi|tage  an  diefem  Ta^,'  dureli  die  iiionfehenKeflillten  Straßen,  den  Gaffern  ein  un- 
paffendes  und  möglicberweife  für  die  Hube  der  Stadt  gefährliches  Scbaufpiel  zu  bieten.  Wenn 
s.  B.  die  Pferde  von  dem  SebieHeu  mitten  in  der  Strate  wild  wurden  nnd  im  Menfehengedriage 

ein  Kind  traten?  Man  konnte  an  diefem  Tage  wohl  für  die  nächften  beforgf  fein,  —  in  diefem 
Gedanken:  wer  weiß  was  die  niehften  Tage  bringen,  lab  icb  wefamQtig  und  wie  auf  eine  ver- 
meirene  Toceülgkett  auf  den  reidien  Sdimnek  der  naggcn  nnd  Blmnen  in  aHen  StcaBen.  Ctottlob, 
daS  «e  vemgebliebe  Soifen  waren!  üaeliher  an  Ukland,  dann  in  den  Wetdeabafeh,  wo  bin  tobt 


*)  Fmf.  Tola  war  fitidier  badifdier  Oflliier  fsweln. 
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Ubr  Beden  {fehiUt«n  werden  für  und  gegen  Republik ;  je  mehr  Norddeutfcbc  allmählich  ankAmen, 
d«fto  imhr  fiegte  die  If onnreMe.  Später  finde  leh  Dahlntnii ,  Orinim,  Garlnui  tu  a.  BekaoBta. 

Freitag,  den  31.  Kiotrnun;^^  iL-r  Vt'rf;iramluiif;  in  dfr  Pa;iI'ilvir<lio.  Ich  bin  nur 
Zuh<irer;  denn  außer  Mori£  Mohl  il't  kein  Württemberger  von  ßümer  ciogel'übrt,  alle  in  der  Ver- 
ranrälniiip  Aii««feiid«ii  flnd  al>  StladeinltftliedeT  da:  Reyfcher  itt  in  der  Verranmlang  ntt  einer 

Karte,  welche  ihm  Rheinliindcr  v.  r  fr  Ji.ifTl  !),i1kii.  MMr^^ms  (Kr  Sturm  ;;f^^-u  Voj^t,  ti:irliiiiitt;ipi<i 
der  Sturm  wegen  der  Nachricht  eines  blutigen  Zufaminenrtußes.  Abends  Fackelzug  ftir  llittur- 
tnaler.  Herrltehe»  Wetter. 

Sonnabend,  den  1.  Aiiril.  Zweiter  T.i^'  ier  Verfammlntifr.  Aliends  pnichti^'c  Be- 
leuchtung der  Stadt:  die  wunderbare  Ordnung  und  Uuhe  in  dem  dichten  Wogen  der  Menfchen- 
ownge  dvfob  dl«  Stralen.  Gana  Sommer. 

Sonntag',  den  2.  Dritter  Ta;;  der  ^'er^nInlnliln■.^  Der  Austritt  der  HerfTpartei.  Naclit« 
bia  V«2  Ubr  bei  den  Vcrhandlungcu  de»  Jakobinerklubs  im  Wolfseck ;  Aufrufe  zu  oflfener  Gewalt. 
Gefprdelie  mit  den  Repabltkanern. 

Montag,  den  3.  Vierter  Tag  der  Verfnirimlnnp;.  Die  Kflckkehr  der  Ai)8>;etrotencn. 
Komifeber  Schluß  durch  die  irrige  Einladung  Rob-  Blums  zu  einem  Mittagsmahl  im  Freien  auf 
dem  Botnttrkt»  womit  die  VerAonmlaag  MMmfeht  trerden  follte.  Auf  dem  KeAasrkt  war  keine 
Spur  davon  -  ein  hrtimi  f)der  ein  fchlechtor  Spaß  eines  Dritten?  R.  ntuin  nannte  feinen  Arietnr 
aus  den  Fenftern  des  Hotel  d'Angleterre ,  man  verlief  ticb.  Ich  treffe  jetzt  erCt  Wippermann. 
2n  HItlaf  Im  Sebwan,  raftllig  mit  Pfiter,  naehher  mit  Bdmer,  Beeker  n.  a.  anf  der  Hainau  und 
in  einem  KafTeehauf ,  emllich  noch  wieder  mit  l'hl.tnd  ,  Pfizer  u.  1".  w.  im  Landaberg.  Erft  aa 
diefem  Tage  kam  ich  eigentlich  mehr  mit  den  WUrttembergem  zofammen,  —  ich  hatte  fle  bis 
dahin  nleht  gefudit,  um  oleht  an  dem  Glanbeo  Aalafi  tu  feben,  nie  wnlle  leb  mieb  zodrSngcn, 

dandt  leb  noch  eine  Aiiffrirdening,  in  die  Verfanirnlnnf,'  zu  treten,  erlilelto. 

Dienstag,  den  4.  Morgens  entwarf  ich  einen  Brief  an  Dr.  liils,  weil  mir  ein  ebc- 
ffliNier  ZubOter,  Aktnar  Waldbaur  in  Oberadorf,  gerebrteben  hatte,  ea  fteben  nelmr  dortigen 
Erw.'tlilunff  nerilelite  eiitpef:en ,  daC  ich  erft  tiiit  dem  Minif^er-wpchfcl  liberal  p:cworden  fei,  die 
er  mit  denen,  welche  mich  kennen,  zwar  bekämpft  habe,  aber  nicht  als  befeitigt  betrachten  könne. 
Idi  febrieb  aber  den  Brief  an  Hfla  alebt  la'a  Reiae  —  e»  wlderftrebte  an  Mit  Deiaen  Gefllbl, 
ohne  Not  atif  frdrhc  Oerllchte  m  antworten.  — 

Mittwoch,  den  5.  Murgens  9  Uhr  von  Frankfurt  weg  auf  der  .Main- N'eckarbahn,  mit 
beidea  Wilrtb  (voa  Koaltans  und  Slgnaringea)  im  Waggon.  Nachmitlaga  in  Heidelberg  —  dH 
HobU  oad  Pauline. 

Donnerstag,  den  6.  Mit  Moriz  Mohl  nach  Karlsruhe.  Wir  beleben  die  neue  Akademie 
▼on  Habfeb  gebant,  mit  Fresken  von  Sebwlad.  Antlhen  and  andere  GIpiSgnrea,  Genilde, 
NMbnüttag»  mit  dem  Eilwagen  nach  Stuttgart. 

Freitag,  den  7.  Vormittags  in  Stuttgart.  Uefpräch  mit  Ueinrich  Müller,  woraus  ich 
erfehe,  dal  er  neb  Hir  die  Annahme  der  in  Obenidorf  Ihn  aogeboteaen  Wahl  In  die  Ktnmer 
erklärt  und  dort  alle  Wahrfcheinliohkeit  des  Krfolps  für  fieh  hat.  Dien  bcltimrot  mich,  zurlSrk- 
autreten:  ieh  £ag«  ihm  das;  i'päter  höre  ich  bei  liödingcr  die  Itcftätigung  des  von  Heinrich  Müller 
mir  Gefegten.  Naebmittaga  anrOek  aaeb  Tllblug«i.  Z«  Baufb  finde  kb  eine  AKtagt  von  Kanf« 

mann  Arlorno  in  Tettnang  im  Namen  de«  Kfimitc*,  r^h  ieli  durt  rin<»  Wahl  in  dio  KannOT  AB* 
nehmen  würde;  ich  antworte,  dali  ich  wiihrfcheinlich  es  werde  thun  können. 
Sonnabend,  den  &  RnMg  In  Tfiblngeo. 

Sonntag,  den  9.  Atn  31.  Miirz  war  während  meiner  AhwelVnheit  im  KommerelPfchen 
Saale  die  Bildung  eines  vaterläadifohen  Bczirksvcrcius  lllr  btndc  und  Amt  vorbereitet  und  ein 
provlforUeher  Anafdint  voa  fllnfMio  TSbiagem  gewlhlC  worden,  darunter  leb  mit  den  melAea 
.Stimmen.  Dicfcr  Ansfchuß  hatte  auf  den  9.  eine  Verfamiulung  von  Deputiert«'«  der  Landgemeinden 
berufen  zu  Urilnditng  des  Bezirksvereins.  Vertreter  von  fünfzehn  Gemeinden  fanden  Heb  ein. 
leb  hMt  eine  Rede  über  Nntaen  and  Zweek  der  vaterlftadifehea  VerebM,  oad  warde  vm  Vor- 
ftand  gcw.<ihlt,  Kretifer  7\m  Sekretär,  L.  Baur  zum  Kechner.  Die  von  Kroofitr  TOrfilltBB  pfO* 
viforifohen  (Statuten  wurden  mit  wenigen  Abänderungen  angenommen. 

Montag,  den       Die  Volkeverflunminng  in  Seblolbof  «n  S.  April  war,  wibrend  kb 

in  Frankfurt  wnr,  die  VcranlalTung  ?i\  Zwiftigkeiten  geworden,  f^egner  der  in  der  Verfammlnng 
angenommenen  Adrcücu  hatten  Heb  vereinigt,  gegen  einzelne  Punkte  zu  protetUcren.  An  Männer 
VW  llbemler  Geflnanng  febloBen  fieb  blebei  febnell  reaktiOBlre  Elemente,  HMverUtändnilTe,  durch 

Zwifchcnträger  zum  Teil  vcrfcliuldet,  hmehfen  Streit  zwifchen  diefem  fogenannten  Sonderbnnd  und 
dem  vorbereitenden  Komit«  für  den  vatcriändil'chen  Verein,  mit  welchem  jener  fich  in'a  Vernehmen 
Jelna  wollt»,  hervor  and  fDhrtea  n  daer  den  InleliifMnblatt  m  Sonntag  Naehailltaf  Im1> 
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gdegtea  £rkUirung  der  aonderbflndler  (die  Namen  geben  L.  Sehinidt^  8tadt]>flefBr  Fifeher,  Voll, 
Stndent  Stoekmityer,  AITeffor  Stein  nnd  Obenenliehrer  Kiefi)  gegen  die  Voikererflunntnog  und 

das  Komite,  fowie  zn  einem  Anfrnf :  Reh  am  zwölften  zu  Bildung  eines  konftitutionellen  Vereins 
bei  Kommerell  ^naufinden.  —  Beit  ndner  Bficliliebr  war  icb  befcbftftigtj  diefeo  bOJen  Brueh 
anszugleichcn,  der  Doeb  weiter  ffibree  konnte:  denn  febon  fing  eine  dritte  Partd,  welebe  an* 
rUchlge  Lärmmaclier  in  fich  fcliluß,  an,  fclbft  daa  vorbereitende  Komit  als  reaktionär  zu  vcr- 
ISsbreien  und  Heb  in  der  Lernet  au  verrammela.  An  Abend  nun  diefes  Montags  bi^t  icb  Sitzung 
des  Komitee,  in  wetcber  befcbloiren  wurde:  die  Gründung  des  vaterlindifchen  Vereins  gidefa 
am  11  vorzunehmen;  den  Streit  über  die  Volksverfammlung  vom  2.  mit  dem  Sonderband  nicht 
auf  die  Xageeordnung  su  fetxen,  foadem  befonderer  Vereinbarung  vorsnbebalteni  endlicb  eine 
am  &  Im  Stuttgarter  Bfirgerbanre  angenommene  Erklärung  tob  Hnrfdiel  sn  OnoftM  kon- 
ftitutionellen Monarchii'  di  r  \  <  i  i  iiiL'rüiidenden  Verfammlnng  vonalegen«  leb  eililelt  Brlaubliil) 
den  Sonderbfiudlern  lUevon  Mitteilung  zu  machen. 

Dienstag,  den  11.  Verfammlnng  bei  Kommerell  xu  CMIndung  des  VateriindifebeB  Orts- 
vereins  Tflbingen.  I'ie  Mitglieder  des  Sonderbunds  finden  fich  ein.  Rede  von  mir  übor  Zweck 
und  Mats«i  der  vaterländifchen  Vereine.  üriiDdung  des  Vereins.  Annahme  des  Sinnes  der 
MnrfehePfehen  ErklSrnng.  Auf  Reyfeher^s  Antrag,':  Auafprerhen  des  Wunfehee,  dafi  doeh  die 
Volksbewaffnui^jr  A  hncll  nrf^.uiiricrf  wrrdc.  —  Nach  dem  Schluß  der  Verfaramlung  fan<l  line  von 
mir  veraniafite  BofprccbuDg  zwircben  Kumitemitgiiedem  und  von  fonderbOndlerifcfaer  Seit»  Hang, 
Hofltaaon  und  AfflblTor  Stein  ftatt,  um  eine  VerliBhnung  anzubahnen,  die  dann  am  folgenden 
Tkge  ausj;pfiilirt  wiM-dcn  follte. 

Mittwoch,  den  12.  Wann  kommt  hier  au ;  er  kommt  zu  Kaffee  in  die  Neckartyrannei. 
Abends  Ut  er  bei  Klllpfel,  wohin  ieh  aneh  noeh  ein  wenig  gehe.  Das  Hauptanliegen  des  Tags 
aber  war,  daß  abfisd*  in  <lcr  ui'fiiiTinfjIii'li  /.n  nriiri(luiii:  cim'*  „l^diirtiditiiHH'llen''  Vr-irins  bt»- 
mfenen  Znfammeakunft  (fiebe  oben  10.)  bei  Kommerell  dicfcr  .aufgegeben  und  die  Ausgleichaug 
des  Streits  zwlfehen  dem  vorbereitenden  Komite  und  dem  Sondecbnnd  inJkand«geibi«eht  werde. 
Du'9.  w:irJ  :iiirh  ^'liu'kli>-h  iTieiclit,  —  Ich  hatte  dabei  fo  gttt  «Is  uiebts  m^  m  tbitn,  naolidfliB 
alles,  wie  erwähnt,  vorborcltut  worden. 

Sonntag,  den  16.  Abends  SItsnug  des  vorbereitenden  Taterllndlfehen  Otttmefu» 

analSehnires.    BofchlnC:  riil.nnl  v  oiviif.'lita-,  n»). 

Montag,  den  17.  Ich  fahre  mit  Bierbrauer  Kommerell,  Baohbinder  Metz  und  Gold' 
arbettw  Kommerell  naeh  Rottenburg,  weil  diefes  Oberamt  mit  TllbiDgen  für  die  Wahl  vereinigt 
worden,  um  mit  den  lutttitibiir^'i-rn  I'Jickriirache  ZU  neiimi'ii.  Sie  erldari'Ti  Coglelch :  in  ihrem 
Bezirke  niemand  zu  wüTcd  und  lieh  den  Tübingern  anlchiießen  zu  wollen,  vorläufig  fei  von  mir 
die  Hede  gewefbn.  Ich  fehlug  Ubtaod  vor,  womit  ile  fleh  elnverftanden  erkürten,  dann  aber 

nleh  als  Erfatzmann  brnntrai^irn. 

Dienstag,  den  18.  OrtsvcreiRsverfammlung  im  KommerellTcben  Saale  über  die  Wahlen 
mr  Matkmslverlkmmtung.  Sehr  sabireicb  befueht  leb  halte  eine  Rede  Ober  die  Bedeutung  der 

NationalverfamiiilnTig  und  diefer  Walil,  im.l  nbl.ij^c  iiu  N.imiri  rlis  hicfigen  und  Rottenburger 
Komites  Cbland  vor.  Angenommen  durch  Zuruf.  Darauf  Uborgcbc  icb  die  Leitung  an  L.  Baur. 
Dom  in  einer  vor  der  Verfammlnng  gehaltenen  AuifehuBfitsung  war  man  lllierelBgekommen, 
niirh  Krfntzin.nnn  vnr/'ifchlagen,  Jff/.t  ;(u<b  aiij^inuinmen  w.ird,  nnclulfm  ProfefTor  Mayer 
vergeblich  den  Vcrfuch  gemacht  liattc,  den  Oberjuftizrat  Karl  Mayer  als  Freund  und  Alter  Ego 
Uhlands  SU  empfehten.  Es  ward  denn  befehhiffen  (worauf  ich  in  einem  anonymen  Artikel  der 
Chronik  von  diefcui  Tage  als  /.wix  kmäCit;  hingcwiefen  hntto bei  der  Verfauimlnng  von  Deputierten 
der  Beairksvereine  in  Stuttgart  (am  ID.)  außer  mir  auch  Karl  Mayer,  Rcyfcbor,  Robert  Mohl, 
Bqq»  und  Sehweiekhardt  lur  Wahl  naeh  Prankfiirt  im  allgemeinen  su  empfehlen.  —  Brief  an 
Uhland,  WOrta  i'  b  Ibtu  dio  Lage  der  W.ililfache  darftelle. 

Mittwoch,  den  19.  Nachmittags  2  Uhr  BeziiksauBfchuliverlammlung  auf  dem  Rat- 
haus. 17  GemefndeiB  ans  dem  BeiJvk  lind  vertreten,  trota  der  FeMgefehifte,  auOerdem  die  swet 
Gcinelndcii  aua  dem  ncrrenberu'<'r  Obcr.tnit,  wololic  ztim  NntionaT-Wnlilbi  zirk  Tühingen-Rottenbiirg 
gehören.  Belehrende  Bede  von  mir  Uber  den  Zweck  der  Nationalverrammlung  und  Austeilung 
einer  Beilage  des  bentlgen  Intelligenablattes  von  iihnliehem  InhaH.  Vorfehlag  Uhlands  ange- 
nommen. Ebrnfn  ich  als  Erfatzmann,  nachdem  ich  mich  eiitfiTiit  hatte.  —  Abend*  kommt  ein 
Bauer  za  mir  und  fragt  mich :  ob  er  einen  £inlieher  in's  Militär  fltr  feinen  Soho  bezahlen  könne, 
ahne  ni  rifkleren,  da<  man  den  Sobn  doch  noeh  einreihe,  wenn  es  Krieg  gdia?  Icb  frag«  ihn 
wie  er  dazu  komm«,  siieb  dämm  n  tngm.  Antwort  j  weil  ieh  Ja  Jetst  dJ«  Sachen  da  mtsr 
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mir  habe,  To  o.  L  ir.  —  Die  hlnfigen  Anfrafe  an  die  Laadgemeiiidea  in  Vereins-  and  WahlAielieii 
YOB  nir  Mle  VerdoHTorfUnd  aatonetekiet  nod  dl«  TorJUadTebaft  fn  d«Q  Besirkmakfetatver- 
rammluDgen  laffen  mich,  wie  «B  fdidni,  hl  den  Aogeo  dee  LandTolk«  «l«  «im  Art  tob  «eneo 
Beamten  crrcbeinen. 

Karfreitag,  den  21.  Morgcno  Techs  Ulir  über  MetzingcD  nacli  Renttingen.  Es  be- 
/llti^  ficb,  daß  Vifchcr  im  Diftrikt  RcntlingcD-Urach  aiirgctrctvD  ift;  aeaeatlfeli  aber  seigt  fieb, 
daß  er  mehr  Ei  r<jlg  hat,  n!-i  ich  bei  unform  Landvolk  fllr  irgend  mßglich  gehalten  hnltc  IntcrelTante 
YeriuuidluDgen  mit  AmmermUller,  Herdegen,  Eapff,  Schnitter  Uber  eine  etwaige  Möglichkeit  mich 
ta  Baa^gea  fa  di«  Wahl  aa  briageo.* 

Wir  brecheu  hier  die  austulirliclien  MUteiltingen  aus  dem  Tagebuch  ab, 
und  berichten  vollends  in  Kürze  die  Erfolge  und  Niederlagen  der  Wahibewerbung. 
Der  VerAieb  in  Readiageik  wurde  aafgegeben,  da  Vifclier  dort  Ansfieht  hfttte  nnd 
Fallati  nicht  mit  ihm  in  Konkurrenz  treten  wollte.  Dagen  lehnte  Vifcher  eine  Tun 
dem  Bezirk  Weinsbcrfc-Backniuii;  ilmi  zugeknninieiie  Anfrurderiiii;^  ab,  und  Fallati 
befcldoli  mm  auf  den  Hnt  feiner  Freunde,  fogleieh  naeli  WeinsberiL'  anfzuhrecbcn, 
wohin  er  denn  auch  am  21.  lu  Begleitung  von  Dr.  Leibuiz  abreiAc.  JJüi  t  aber  zeigte 
es  fieh  bald,  daü  niebta  mdir  sa  maeben  fei,  da  ein  groAer  Teil  der  Wähler  febon 
für  den  populären  SchloJTermeifter  Xäi^ele  gewoancn  war.  Fnllati  eilte  naeli  Tühinpren 
zurück,  wo  ihn  feiue  Freunde  alfhald  bedimniten,  im  nc/irk  Ilorreiiberg,  Horb.  Xa^'old 
eine  Werbunir  /n  verrueiien.  In  Horb  am  25.  April  vurniiitags  angekommen,  fand 
er  da»  Terrain  uuguouig,  da  die  WablliundlnDg  fcbon  begonnen  hatte,  und  die  Wähler 
ibre  Stimtnen  für  den  Beebteanwalt  RSdinger,  der  bereits  im  Besirk  Oehringen  «i> 
gefngt  hatte,  n1)zugeben  im  Begriff  waren.  Doch  ließ  fieb  der  Oberamtmann  be« 
flimmen,  die  Wahlhandlung  rn  fiftiercn.  und  Fallati  noeh  das  Wort  zu  geben.  Diefer 
hielt  an  die  auf  dem  Rathaus  zu  Horb  verfamniclten  Wähler  eine  warme  Anfprachc, 
welche  von  folchein  Erfolg  war,  daß  die  bereits  auf  Rödingcr  gefchrieheneu  Wahi- 
seltel  avf  Fbllati  nrngeTobrieben  werden  mußten.  Doeb  balf  dies  nfebts,  denn  an 
anderen  Orten  war  die  Wahl  fchon  vorüber  und  Rödinger  mit  grofier  Stimmenmehr- 
heit gcwiililt  Da  aber  diefer  aueh  in  Oehringen  gewählt  worden  war  und  bereits 
dort  angenummeu  hatte,  fo  mu£tc  eine  KachwabI  finttfiuden,  iÜr  welche  Fallati 
günftigc  Ausrichten  hatte.  Er  unterzog  fich  der  Mühe  eiaer  noehmaligeu  Bcwcrbnngs- 
reiTe  und  wagte  es  fogar,  in  einer  fdner  Wahlreden  das  nnpopnlSre  Thema  von  der 
Notwendigkeit  der  preußifchen  Hegemonie  zu  bebandeln.  Sein  .Mitbewerher  war 
diesmal  Gudav  I'fizer.  der  aber  nicht  perfönlich  erfchien.  Am  ly.  Mai  wurde  die 
Wahl  vorgenommen,  und  liel  mit  2596  Stimtnen  auf  Fallati,  Pfizer  erhielt  1181  Stimmen. 

An  dcmfelben  Tag  wurde  Fallati  im  Oberamt  Münfmgen,  wo  er  ficb  um 
die  Abgeordnetenflelle  für  die  «weite  Kammer  in  Wttrttembeig  beworben  hatte,  mit 
fiJk  einAimmiger  lügoritilt  gewählt 

Am  22.  Mai  reide  er  nach  Frankfurt  ab,  wo  feine  württerabergifchen  Kollegen 
bereits  alle  verfammelt  waren. 

Die  Vertretung  Württembergs  auf  der  Nationalferfammlung  in  Frankfart 
hatte  ficb  folgendermafien  gefUdtet: 

Neckarkreis: 

Wablberixke:  OewiUt:  {      Wablberirke:  GewIliU: 

1.  Btnt^art.  .      P:iul  Pfizer.  I   ö.  Ilcilbronn    .  .  Heotgei,  Kerbraacr. 

Krfatzm.  Fr.  Federer,  Banlu      6.  L^eoaberg' 

9.  Beflighein  .  .  Sdioder,  B^eraoferat  Mavlbroaa  .  .  Petier,'  Beebtaaawalt. 

8,  Böblingen  .  .Ml  rt  Schott,  Jitltir.prok.  7,  Ladwigibuig  .  Chriftopliiroffmann, Lehrer, 
4.  Eßitngen  .  .  .  Chriit  Fried.  Wurm  Pro£  jetst  Vorlt,  der  Templer- 

a»  ak.  OjiBD.  i  Hambug.  gaineilade  ia  PallftlnB. 
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Scbw&rzwaldkreis: 


Wahlbezirke:  Gewählt: 
8.  Balingen .   .   .   Rochtnawalt  Mnrfehel. 
».  Calw-Nenenbarg  K»rl  JUHby. 

10.  Uorb-Nagold- 

Herrenberg  .  Fallati. 

11.  KircbLNfirting.  BOmdin,  Beetor  m  Nartio;. 


Wablbesirke :  Gewählt: 

12.  Obdf.Fread«nflL  Frifch,  Prof.  a.  der  BmI* 

fpliuli>  in  Rhittgart. 

13.  Rcutlingeo  .    .    Vil'chor  Fr.  TU.,  Prot",  in 

Tabingen. 

Ii.  TattUngeo  .  .  Khcinwald,  rrofelTor  der 
Rechte  in  Bern. 


15.  Eliwangen 

16.  Hall  .  . 


17.  IleidentNlm- 
Aalen    .  . 


21.  Biberach. 

22.  Ehingen  . 

23.  Göppingen- 
Geialingen 


Jagftkrcia: 

la.  Mergentheim 


19.  Oehringcn 


Kanzcr,  Kaplan. 
Wüh.  ^imnerm.inn,  Lehrer 
an  der  iMiIytooliuifehcn 
Schule  in  ätiittgart. 
I  Moriz  Mohl»  Ok-Stenwist 
I    a.  D. 


Donaukrcis: 
Fürft  Waldlnirg-Z.'il.  24.  Ulm    .    .  . 

Aug.  GfrOrer,  Profcü'ur  der  i  Ravensburg 
Oefidiiehte  in  Freibnrf .    2ß,  Sanlgaa .  . 


Robert  v.  Mohl,  Proteffor 
des  StaattrsdilM  in  Ed* 
delberg. 

Uödinger,  Rechtsanwalt. 

Tafel,  Reebtaanwatt. 


ILißler,  Gyrunallalprof. 
Pfahler,  Kaplan. 
Wlaft,  Obe^aftlarat. 


l't.  Rüoicr,  Mitiiiter. 


Der  Verkclir  niit  den  Knilogen  \v;ir  hauiitnicblich  bediugt  durch  f!ie  Klub- 
getioirpnfcbaft,  Faliati  trat  gleich  aiil'anps  mit  niclirercn  anderen  Wfirttcnihergem 
in  den  Klub  des  WurUembergifuben  Hole»  eiu,  welcher  dat«  liuke  Zentrum  uder  die 
gemiffigte  Linke  reprifentierte  und  gegen  80  Mitgtieder  siUilte,  aber  bei  den  Abftim- 
mnngen  (leb  häufig  leitete,  iiml  Uberbaupt  in  eine  rechte  und  linke  Seite  zerfiel. 
Der  Rechten  trelinrtcn  von  den  Wiirttcnihergern  Wurm ,  Robert  Mobl,  Miuelin  und 
Fallati,  der  Linken  .Selu.diT.  .Scliutt  und  Fr.  Vifcher  an.  Diefe  Fraktion  legte  großes 
Gewicht  auf  die  •Suuveräuitüt  der  ^iatioualvcrfanimluag,  lehnte  das  Priuicip  der  Ver- 
einbaraDg  mit  den  Regiernogen  ab,  and  wollte  die  EntTdbeidnng  Iber  die  Zentral- 
gcwalt  und  die  VerfklTung  allein  der  VerraMinilung  vorbehalten  wiflen,  hielt  aber 
das  Prinzip  der  konflitutionellen  Monarehie  feil  Faliati  war  mehr  durch  perfoiiliohe 
BeziehiTngeTi  7,11  wiirttembergirchen  Kollegen  und  dnn-li  die  Kückficbt  auf  die  In 
Württoiiiberg  herrfcbendc  Stimmung  in  diefen  Klub  getührt,  als  durch  eigene  politische 
Neignng  und  Anßebt  Diefe  liamionleTte  mehr  mit  dem  zablreieben,  gegen  150  Mann 
(tarken  rechten  Zentrum,  «retehes  (lob  nach  dem  Yerlammlungsort  auf  dem  „Hirfch- 
graben'^  und  ri):iter  Kafino  nannte,  und  wo  Waiz,  Dahlmann,  Rcckeratli ,  Matby, 
MeviiTen,  Georg  Hefeier  und  DuQcker  an  der  Spitze  ftandea.  Mit  diefen  verkehrte  er 
auch  gel'ellig  am  uieiften. 

Fallati  unterhielt  von  Frankfurt  am  einen  ftefiges  Briefweebfel  mit  feiner 
Mutter.  Einige  Tage  nach  feiner  Ankunft,  am  24.  Mai,  fchrieb  er,  nachdem  er  von 
feiner  Wohnung  und  einigen  BekaimteUi  die  er  aafgeÜtacht,  beriohtet  hatte,  ttber  feine 
gefcbäfilichc  Tliütigkeit  folgendes: 

„Bis  jetzt  halte  ich  nichts  zu  tbau,  als  täglich  den  Sitzungen  auzawolmen, 
Wahl«!  Torannebmen,  nnd  da  and  dort  mit  andern  lOligltedem  zafammensakommen, 
damit  man  fich  kennen  lerne  und  die  Gleicbgefinnten  fieb  sofammenfinden.  Geltern 
find  nun  aber  die  beiden  großen  riauptkommillionen  gewählt  worden:  die  eine  für 
die  KeicbsverfaiTung,  die  andere  für  die  volkswirtl'chaftlicbea  und  Arbeiterverbält- 
uiOe,  jede  30  Mitglieder  ftark.  Ich  wäre  lieber  in  der  crftcn  gcwcfen,  allein  die 
Wahl  hat  mieh  in  die  sweite  gebradit,  wdehe  fehr  riel  Arbelt  bringen  wird.  Dies 
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lebte  ift  «8  abrigena  al^t,  «raram  ieb  weDiger  gern  in  derfelbra  bin  —  fondeni  weil 
ich  slanbe,  weniger  rm  dem,  was  bier  Torkemmen  wird,  u  ferftdben.  Das  wird 
dann  aber,  für  mleh  felbft  wenigftens,  den  Vorteil  haben,  daß  ich  um  fo  mehr  dar- 
in lernen  kann.  Jedenfalls  ift  es  ein  ^Ittcklieher  Zufall  für  jeraanden ,  der  gerne, 
fovicl  er  kaiin,  milwirkcn  will,  in  einen  dicfer  beiden  ÄuslchüUe  gckomnien  zu  fein, 
denn  ea  konnte  docb  nnr  immer  den  sebaten  Mann  tr^ea. 

Den  6,  Jani  184&  Hier  ift  der  Tag  immer  fo  roll  Siteungen  and  BeTpreeb- 
ungen,  daß  felbft  zum  Arbeiten  zu  Haufe  kaum  Zeit  bleibt,  zum  Brieffebreiben  fo 
gut  wie  keine.  Morgens  9  Uhr  geht  es  in  der  Regel  in  die  üffentliche  Sitzung, 
die  biä  gc-geu  2  Uhr  dauert,  danu  zu  Tifcbc,  dann  in  AaaTcbui^ntzuogeD ,  abends 
an  Befprechungeu  aad  Debatten  in  den  Klnbs,  naobts  cwifcben  10  nnd  12  Ubr 
naob  ^oTe,  wo  ieb  aaobmittage  nnr  swirebendweb  einselne  Standen  la  fein  pHoge. 

Daa  Oute  ift,  daß  ich  Appetit  und  guten  Sehlaf  habe  —  denn  an  Ermfldoag 
und  Bewegung  fehlt  es  nicht.  Es  ift  ein  Leben  fo  rerfehieden  von  meinem  fonfl 
gewohnten,  vor  diefen  Tagen  des  UnifchwuugR,  dal)  man  lieh  nichts  verfcbiedencres 
denken  kann.  An  die  Stelle  des  Stadierena  in  BQcbera,  des  Arbeitens  mit  der  Feder 
ift  das  Lernen  im  Umgang  mit  andern,  das  Wirken  dnreb  Rede  und  BeTefalnO  ge< 
treten.  So  ungewohnt  es  ift,  To  ermüdend  oft  nnd  keineswegs  immer  befriedigend 
—  fo  ift  doch  die  Bcfriedipnug  im  ganzen  bei  mir  das  bei  weitem  überwiegende 
Gefühl;  man  lernt  außerordentlicii,  mau  fiildt,  daß  man  lebt,  man  Picht  warum. 

In  den  öffentlichen  Sitzungen  l*chwcigc  ich  und  ftimme  ab,  —  wie  natiirlieb 
die  meiften,  nnd  bis  jetst  im  ganzen  ancb  die  bedentendften  Mitglieder  tbnn.  Es 
ift  in  der  Regel  das  Befte,  was  man  tban  kann.  Nar  einmal  bin  ich  auf  der  Tribüne 
gewcfen,  um  ein  panr  kurze  I5emerkitn;?en  zu  mnclien,  und  ancb  d:is  lüitto  icli  beCTer 
bleiben  iaileii.  Anfanglicli  war  viel  uunützcs  Gerede  und  es  kommt  auch  jetzt  noch 
vor,  aber  darüber  ficb  unmäßig  ereifern  kann  nur  derjenige,  der  die  Menfcben  ganz 
anders  ToransTetxt,  als  fie  (Ind.  Manebe  baben  ancb  febr  darttber  geklagt,  daB  man 
fo  riet  bei  Formen  ftchcn  geblieben;  das  ift  wieder  groflantcils  unrichtig:  es  ift 
notwendig,  im  Anfang'  die  Formen  zu  ordnen,  und  dies  kann  Itei  einer  fo  großen 
Verfammlung  fo  neuer  Art  nicht  in  gedrängter  Kürze  gefchehen.  Zudem  lind  denn 
doch  wirklich  mebrere  febr  wichtige  üefchlülTe  gefaßt  worden.  Daß  es  fohneUer 
geben  m6cbte,  winfehen  wir  beimlieb  alle,  beTonders  am  des  Rindmks  anf  daa  karrende 
Volk  wiüen,  —  aber  febr  oft  ift  die  Erwartung  ungerecht,  daß  es  fchnrl!  r  :  hen 
müfle.  Waa  am  meiften  dazu  dienf,  die  Debatten  abzukürzen,  find  die  Klulisbe- 
ratungen,  denen  ich  tafc  alle  Abende  da  oder  dort  anwohne.  In  diefen  habe  ich 
denn  auch  fcbon  Sfter  gefprochen.  Mau  erwägt  die  Fragen,  welcbe  in  der  großen 
Verfamndvng  Torkommen  feilen,  bier  oft  febr  gnt  Nocb  ift  diefes  Klabwefen  nnr 
bei  der  Linken  reebt  organificrt,  aber  diefe  bedere  Ordnung  wird  auch  bei  den  an- 
deren Parteien,  wie  fie  fich  an  den  großen  Fra^^en  hauptfächlich  mehr  und  mehr 
icheiden  mUll'en,  nicht  ausbleiben.  Wie  viel  Intelligenz  hier  ift,  das  lieht  mau  bei 
den  Beratungen  in  Klubs  and  in  der  Verfammlung  doch  febr  deutlich  darin,  daß, 
wenn  man  fobweigend  eine  Zeit  lang  der  Debatte  anbSrt,  immer  ein  Oedanke  nach 
dem  andern  einem  von  den  Ucdnern  wep^f^atiummen  wird.  Dies  ift  notabene  nicbt 
bloß  meine  Bemerkung,  fondern  e«  ift  der  Grund,  warum  fo  Viele  fdiweigen,  die 
wohl  etwas  Gutes  fagen  könnten:  wenn  es  ein  anderer  Tagt,  fo  tbnt  es  ja  den  näm- 
licben  Dienft. 

Am  18.  Juni  fobreibt  er:  «Morgen  beginnt  die  Vobandlnng  über  die  Zentral* 
gewalt,  weshalb  ieb  bevte  mit  meinen  Gefinnungsgenolfen  nocb  einiges  au  be* 
fprecben  habe." 
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Da  er  ielbft  ficb  nicht  über  leine  Anficht  utui  feine  Krwartungeu  von  dem 
mutmaiilichen  Ergebuis  der  VcrLaudlungeu  ausCpricht,  io  iclnilteu  wir  den  Bericht 
eines  wfirttembereifchen  Kolt^n  und  OefinniiDgsgeDofren»  auf  delTen  Beriehte  Fallati 
die  St  illen  wiederholt  verwcifl,  des  Kektors  Bnmelin  von  Niirtingcu,  ein,  welcher  an 
demfeiben  Tag  an  den  Scbwäbifchen  Merkur  unter  dem  Zeichen  ^  Folgendes  fobreibt: 

18.  Juni  1848.  , Endlich  liahrn  wir  in  der  Natinnalvcrfaromlung  auf  morgen  die  vcr- 
bängniavolle  Beratung  Aber  die  Zentralgc-walt  auf  der  Tagesordnung.  Tag  und  Nacbt  Tind 
Sitxmigen  und  Vereinignogsverfuehe  in  den  Klnbs;  Im  Qefilhie,  dali  dfere  BntfdieidnaK,  mag  da 

ausfallen  wie  fic  will ,  einen  proL'pn  Wendepunkt  in  der  Gefcliiclttp  unferpr  Revolution  bilden, 
daß  He  jedenfalls  in  eiueiu  oder  dem  andern  Teile  Deutfchlands  den  grüüten  Anftoß,  vielleicht 
Spattueg  und  Udrgerkrieg  erregen  wird,  find  alle  von  der  gewaltifffteii  Spauioiig  and  Auf- 
regang  ergrifTeo.  Der  Tfnnjttkanipf  am  erften  Tag  wird  fein:  Triumvirat  oder  Präfidium?  Jenes 
halten  fuhr  viele  fQr  das  Nut  wendige  und  einzig  Ausführbare,  obgleich  nur  febr  wenige  eine 
Freude  daran  haben,  und  etwas  Befriedigendes  darin  febeo.  Und  das  kann  man  aneb  aleht 
Wt  t-  V  inn  leugnen,  daß  bei  liiefem  Triumvirat  die  i^paltung  und  das  .Sotidprintereire  der  großen 
Staaten  eigentlich  unüerbiieli  gemacht  wird,  daß  es  im  Wcfon  nicht  viel  anders  ift,  als  der 
alte  Baadestag,  daß  wir  auch  fo  noch  einen  Staatenbund  behalten  ftatt  eines  BundesfUwta,  daft 
die  ganzf  Ki-rifhtimg  den  Keim  der  Anflöfung  in  fich  fclblt  tragen  muß,  während  dagegen 
bei  ciiuMn  l'raiuliuiii  wenigltena  die  liauptfachc,  um  deren  willen  wir  da  find,  die  das  Volk 
will,  nämlich  die  Einheit,  feft  hingeftcllt,  fomit  aller  Spaltung,  allen  SondergelUften  zum  voraus 
ein  Ziel  gefitzt  vsinl.  Diefe  handgreiflichen  und  unleugbaren  Waliilniten  wirken  fo  flark,  daß 
viele,  die  früher  nui  wvgen  der  Unausfllhrbarkeit  an  kein  rriifidiuuj  Ulauben  hatten,  den  Zweifel 
an  diefer  Möglichkeit  aufgeben  und  ftdbft  da<i  ünwahrfchcinliche  dem  Unbefriedigenden  vor* 
»ielien.  Wenn  man  fielit ,  wie  d;u  Kitizigc,  was  lieh  ;in  die  befti  henden  VerliältnilTe  anfeldioßt, 
die  DreiliL-it,  etwaa  Vera  wickle*,  Kuuipli/.iertcs,  dem  tiiitaclieu  gcl'untlen  Sinn  des  Volks,  vollends 
in  einer  fu  aufgeregten  Zeit,  als  ein  unnatürlicher  Cclehrtenrat  Erfchebiendes  ift,  fo  muß  man 
fcldießen,  nun  fo  truin^fr-n  ehcn  per;ide  diefe  beftehonden  YerliäUiiifTe ,  wenn  fie  durchaus  keine 
Einheit  möglich  maelieu  uud  die  Natiuii  ddcli  ei(;e  \s'ili,  lelber  uiclits,  und  uiaii  muß  ficli  ebcnlo 
weit  in  einen  Kampf  mit  ihnen  einlairef),  als  es  ulr  die  Einheit  unumgänglich  nötig  wird."  — 
In  den  folgenden  Ta;:e:i  berichtet  deilelbe  KuMeltmüdeiit  weiter;  ein  mit  großer  Hehrheit  zu 
faifender  Befchlufi  werde  Deutfchland  eiuen  i'raiideuten  geben,  entweder  den  Erzherzog  Johann 
oder  Hdoriob  tod  Oagam,  von  den  Regtoruagin  voigefdilagaa,  tob  der  Yerlknoilang  «nMaBt, 

Fallati,  weldier  fcbon  wahrend  der  Wablagitation  die  preodiTdie  Hegemonie 

als  das  iilleiu  ricbtigo  Mittel  zur  politifcheii  Einheit  Deutfchlands  angefeben  hatte, 
war  crfebroeken ,  als  itpi  diefen  Vorbefprechungeii  der  Name  des  Erzlierzops  anf- 
luuchtc,  doch  wollte  er  nicht  crultlich  dagegen  auftreten,  um  nicht  das  vielleicht 
einsig  Mögiicbe  so  bindern.  Denn  dafi  der  Konig  von  PreoiJen  oder  ein  preolHrdier 
Prinz  damals  iinm5glich  war,  fab  er  redit  wobl  ein.  So  entfchloJ  er  fieh  denn,  wenn 
auch  mit  fchwerem  Herzen,  fiir  Erzherzog  Joh.nnn  zu  ftiiiiiiieii.  Er  üahin  die  erfolgte 
Wahl  als  vollendete  Tbatfaelio  mit  t\rm  Vorl'atz  auf,  ilir  eine  uiöglicbl't  gute  Seite 
abzugewinnen,  uud  fucbtc  die  Kritik,  die  fieh  ihm  autdrängte,  zum  Schweigen  zu  bringen. 

Den  2.  Jnli  1848.  —  «Zwei  Tebr  bewegte  Wochen  find  m  Ende,  —  beffer 
sa  Ende,  als  es  im  Anfang  der  letsten  den  Anfdiein  batte,  freilich  nicht  fo  go^ 
als  es  zu  wünfciien  wäre.  Wir  alle  fiud  abgefpnnnt  von  der  Arl)cit  und  Oemüts- 
bewegung,  «elclie  dipfe  ^'erhaudlungen  über  die  Zeiitralgewalt  mit  fich  braeliten; 
das  konnte  mau  recht  deutlich  in  der  get^rigen  Sitzung  merken.  —  ich  bin  jetzt 
aber  begierig  tn  hSren,  weleben  Eindrock  die  BefcbliUTe  der  Verfammlnng  in  der 
Zeiitralgewaltfaclie  ZU  fibnfo  gemacht  haben,  und  was  mau  über  die  Abfiimmungen 
fagt.  Wenn  du  Bekauiite  von  mir  fielift,  fo  hilte  fie  doeli  zu  fclireibcn ;  ans  dem 
Beobachter  hört  man  in  der  Kegel  nur  das  Echo  der  üutierften  oder  nät^ftäa^rften 
Linkeu.  — 

Oeftem  find  die  Wablen  der  Vorfteber  der  fUnfxebn  Abteilangen  vor« 
genommen  worden,  in  welebe  alle  Mitglieder  der  Verfammtang  je  nach  rier  Woeben 
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verlost  werden.  Die  neunte  Abteilung  hat  mich  zu  ihrem  Vorfitzenden  gewählt; 
der  GefoikaDdidat  war  Ififtehi.  0i<e  Ul  eine  Stdle^  die  itinr  wenig  zu  thun  giebt: 
man  hat  die  Sittangen  der  Abteilung  sa  leiten,  widdie  nur  dasa  gebelten  wetden, 

um  die  Ausfchüffe  zu  wählen  (jede  der  fünfzehn  Abteilungen  wählt  aus  fich  ein 
oder  zwei  ]\[itglieder  in  jeden  Atisfeboß,  je  nachdem  er  fiinfzehn  oder  drclBig  Mit- 
glieder ftark  iA)  and  ift  zugleich  Mitglied  des  Legitimations-AaBrcbalTes,  der  aoa 
den  TerAeliem  aller  A1>teilungen  befMit,  aber  nalfiilicb  jetzt,  nadidem  die  Ter» 
Aunnlnng  ilner  Vollaahl  fo  nahe  Ift,  fkft  niebts  mebr  m  tiinn  hat 

Den  22.  Jnli  1848.  Diesmal,  liebe  Mutter,  haft  du  fehr  lange  auf  einen 
Brief  warten  raüflen;  ich  liofte,  do  haft  dich  nicht  geängftigt.  Zuerft  wartet«^  ich 
auf  deinen  Brief,  am  ihn  gleich  mitzubeautworten ;  als  er  am  letzten  Sonntag  kam, 
be^nn  tSma  Woehe  fe  anftrengendv  Sitzungen,  daA  um  Scbreiben  ni  Hanfe  niebk 
Kraft  noeh  Zdt  blieb.  Alle  I^ge  liatten  wir  lange  öffentliche  Sitinngen  ond  faft 
alle  Tage  abends  noch  Ansrohußritzungcn.  Ich  kann  dir  dies  Leben  nicht  belTer 
fchildern,  als  mit  den  Ycrlen,  die  mein  Kollege  Kaufmann  Draege  ans  Bremen  auf 
einen  Tifeb  des  volkswirtfchafUicben  AusfchuITes  gefcbrieben  bat  Er  bat  He  über- 
fehrieben: 

„Oer  mttde  Atseerdnet^" 

und  (ie  lauten: 

„Von  .Sieben  bis  Neun  un«  fchon  ta  plagen, 

Uad  damit  bis  Drei  mit  leerem  Magen 

BailoC»  Bedw  abandts«Q 

Und  in  Sankt  Paul  ftir'ä  Volk  zu  fchwitaeo. 

Dann  matt  und  mUd  zum  Hitti^eiren, 

Vnd  glikk  naoh  lifoli  aodMnals  gefedbn, 

Bis  in  die  Nncht  furtdifputjeiea^ 

Egalif-,  viller-,  nivellieren; 

Sa  Sonn»  qmI  Fsfttag  afle  Tage  — 

Du,  Volkt  Ift  Dapodertenplagetl« 

Zu  Hanfe:  Stimmnng  und  Stellung  haben  (ich,  feitdetn  ich  von  Tübingen 
abreiftc,  bei  mir  fehr  geändert.  Es  verfteht  fu  li  von  i'elbrr .  thii  die  .^nfrcfrung 
der  Zeit  der  Wahl  jetzt  auch  bei  mir  vorbei  ift.  Aber  auch  uieiue  Stellung  ift  eine 
andere,  ab  ich  mir  gedacht.  Ich  glaubte,  als  ich  ankam,  daß  ich  öfter  auf  der 
Bednmlithne  erfeheinen  nnd  dort  mebr  Erfolg  baben  w&rde,  al»  ee  der  Fall 
gewefen.  Das  Bel^e  wäre  gewefen,  wenn  ich  gar  nicht  hinaufgegangen  wSre;  Idi 
glaube  mich  zwar  nicht  blamiert  zu  baben,  aber,  einen  Fall  aufigcnnmmen,  ift,  was 
ich  gefagt,  ohne  Wirkung  gewefen,  fo  daß  ich  alfo  bell'or  auf  meinem  Platz  geblieben 
wäre.  Dn  i^eiAt  aber,  wie  ich  bin,  der  iäfar  trieb  mich,  und  diefen  Eifer  lernt 
man  erft  allniablieb  mSfiigen.  Es  ift  hier  ^ne  gar  gute  Schale  dw  Befchddenbeit: 
man  muß  eiufehen,  wie  viel  trefTlicbere  Männer  da  find,  als  man  fclbft  ift  Man 
fleht  zugleich,  wie  mancher  Rof  aaf  der  Bednerbäbne  feheitert,  —  das  fchreckt 
auch  fturiiokJL.-«^^^ 

Obgleich  FStllnli  in  der  Nationalverfluninlang  nr  feit»  das  Wort  nahm, 
fo  machte  er  fleh  doch  bald  ab  ein  Mann  von  Intelligens  nnd  Bednergabe  bemerk- 
lieh,  denn  in  dem  Klub  fprach  er  öfters  und  wurde  gerne  gehört.  Als  es  (Ich  um 
Bcfetzung  der  Minifterien  handelte,  wurde  er  von  verfchiedcncn  Seiten  als  eine  zur 
Bepräfentation  geeignete  Perfönlichkeit  genannt.  Befonders  wurde  er  dem  liaudeis- 
minißer  Dn<iltwita  für  die  Stelle  eine»  Unterftaatsfekretibra  empfohlen.  Daß  er 
Mitglied  dner  ftaalawbrtfctoftliehen  Feknitat  war,  diente  wobt  auch  su  feiner 
Em|ifdilung.  Dnekwiüi,  der  ihn  noeh  nicht  pnfönlicb  kannte,  ließ  ihn  am  87.  Juli 
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zu  ficb  rufen,  und  fand  bald  die  gute  Meiouug,  die  er  von  iboi  hatte,  lo  bcMtigt, 
diA  er  ni^t  logerte,  ibm  die  UitorflMlBrekrelirMle  aniobieteB.  F«ll«ti  erkürte 
tUsb  iMFcit,  erbat  Hob  aber  Bedenbseit  und  die  nötige  Frift,  um  (Idi  mit  Ceinen 

politifchen  Freunden  befprecben  zu  können.  Das  Ergebnis  feiner  Unterredung  war 
die  Bodingting-,  daß  noch  andere  Mitglieder  des  linken  Zentrums  in  das  Miniftcrinm 
gezogen  würden.  Darauf  ging  man  ein.  Ein  andrer  Württemberger,  Kobcrt  von 
Mehl,  wurde  «nniebft  Ittr  die  UnterftMtifelcretirllelle  im  Hiniflteriom  de«  Avnribrtigett 
in  Ansfiebt  genommen  nnd  dann  för  da«  Joßiiminifterinn  beltimmt,  and  der  rbei- 
nifcbe  Advokat  Widenmann,  ebenfalls  ein  Mitglied  des  Wiirttemberger  Hofes,  ilim 
als  üntorrtaat^rckretär  beigegeben.  Am  10.  Aognft  wurden  Mohl,  Fallati  nnd 
Wideumaun  ernannt. 

Fallall  beriebftt  in  Teinrnn  Tagebneb  die  OefebMile  der  Bildiiof  de«  Mini« 
fteiioma  auaführli«^  Wir  erfeben  daran«,  dafi  die  Terteilung  der  ReprSTeotalion 
an  die  verfchiedenen  Fraktionen  ein  Hauptgeficbtspnnkt  war.  Auch  hebt  Fallati 
hervor,  daß  der  Erzherzog  Reicbsverwefer  eine  fclir  palTivc  Holle  hei  der  Perfonal- 
frage  fpielte.  Man  legte  dem  Keicbsrerweler  die  bereits  atigemacbte  Sache  vor, 
nnd'  er  hatte  nur  die  ftmneUe  Ernennung  an  ▼ollzleben.  — 

Die  erfte  Gelegenheit  anm  Sfbatliehen  Anftrefen  de«  Minidterinm«  war  die 
Reife  zum  Kölner  Dombanfeft.  Diefcs  Fcft,  fchoii  früher  zur  Feier  des  großartig 
vitr.L'or('lirittene»  Baues  projektiert,  gewann  jetzt  erhöhte  Bedeutunp.  Nicht  nur 
uuriicu  die  Mitglieder  der  Nationalverfammlung  vom  Kolner  Dombanverein  dazu 
eingeladen,  fonderii  aneb  der  Künig  Ton  Prenflen  lieü  an  den  BeieheverweTer,  an 
den  Piifidentea  nnd  an  25  Abgeerdnete  noeb  dne  befondere  Einladung  snm  Feft- 
mahl  ergeben.  Sonntag  den  13.  Äugnft  wurde  die  Reife  augetreten  und  wir  laflcn 
fic  Fallati  init  feinen  eigenen  Worten  erzählen:  Einrichtung  für  die  Abreife 

der  Nationalverfammlung  und  üch  Erzherzogs  war  uiner  KommifTion  anvertraut 
worden,  wetdie  angleieh  die  Deputation  bildete,  beilebend  ans  dem  Bnrean  and 
15  NitgtiedenL  SeMeeht  genng  fld  die  Eioricbtung  ans.  Um  Vtl  ühr  fehon 
fuhren  die  Deputation  und  die  Mitglieder  der  Xationalvcrfanimlung  in  Frankfurt 
weg  —  um  9  Uhr  erft  der  Heiehsverwefer  und  die  Minifter.  Die  erftcn  warteten 
fo  lange  in  Bieberich,  und  obwohl  nun  die  Schiäc  miteinander  abfuhren,  welche 
fBr  lieide- Abteilungen  befltimmt  waren,  blieben  fie  doch  nicht  beieinander,  weil 
die  Mafchine  des  einen  e«  nicht  fo  fchnell  an  fordern  vermochte,  wie  das  änderet 
UnziifViedeniieit  IierrlVhte  nim  auf  dem  lanpfamern  ScliifTe,  welches  die  Mitglieder 
der  Nationalverfaninilung  tiilirte,  die  nicht  zur  Deputation  gehörten.  Diefc,  der 
Erzherzog,  die  Minilter  und  folche  Mitglieder  der  Deputation  und  Ycrfammlung, 
■welche  ihre  ^rüen  bei  fieb  hatten,  (bhren  anf  dem  fcbnelleren  Beote.  Hier  war 
Heiterkeit,  nur  etwa«  zu  viel.  —  Der  Erehcrzog  im  einfaefaften  KoMme,  granra 
Paletot  und  fehwarzen  breiträndigen  Hute,  aß  an  der  allgemeinen  Tafel.  Unfer 
bellaggtes  8chitf  wurde  den  ganzen  Kbein  liinnnter  mit  dem  größten  Jubel  der 
Bevölkerung  aufgenommen;  wo  ein  Hans,  eine  Hütte  am  Ufer  ftand,  auf  allen 
Ittfeln ,  hinter  BBfeben  and  anf  SandlAnken  waren  snmfende,  Tfleber  Tehwenkende 
Menfchen,  ganze  Seliulcn  von  Kindern,  die  Pfarrer  in  der  Stola,  die  Bürgerwehr 
ttntcr  den  Waffen  mit  Ocwelirfalven  falntierend  —  eine  fortdauernde  große  Hoff- 
nungsfeier  des  einigen  Deutfcblands,  aneh  auf  dem  preuflifehen  Gebiete.  Gefchmucktc 
Boote  fuhren  vielt'acii  iicran,  einmal  um  eine  Deputation  von  Coblenz  zu  bringen, 
mdft  nnr  am  zu  grQßen  mit  Rnf  nnd  Freodenrchnfl.  Da«  Wetter  warm  nnd  bell, 
fo  daß  wir  aaf  dem  Deck  den  ganzen  Tag  verweilten  und  auch  zu  Mittag  aßen. 
Kur  ein  paarmal  gegen  Abend  fpritate  ein  wenig  Regen  nieder.  In  Coblena  allein 
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Word  angehalten,  um  ein  wenig  aus  Land  zu  gehen  längs  den  Keihen  der  Hürger- 
webr  binnnter,  die  3000  Mann  ftark  am  Ufer  «afguftellt  war.  Als  wir  rorbd- 
gingen,  riefeo  alle  Hoch!  Aber  niebre  Ck>lQnnen  riefen:  Die  Linke  hoch!  Dai 
Militär  war  Hbernll  m  felnni.  hcfondcrs  «nf  den  Werken  von  Khrenlirr^itrr>-i!i  —  aber 
ohne  Waffen,  was  Milii'tinimang:  erregte,  wie  aucli  das  fcbleehtc  Salutieren  der  Feftinig^. 
mit  do  paar  arnifeligen  Schoflen.  In  Cülu  kamen  wir  gegen  8  Uhr  abeude  an, 
aneb  bier  ron  jubelnden  Volk  empfangen ;  an  Bord  kam  der  Feftangekommandant, 
der  Btirgerueifter  und  der  Kommandant  der  BUrgerwebr.  Reden.  Darauf  begab 
(Ich  der  Erzherzog  zu  Fuß  in  fi  inc  Wohnung  bei  dem  Chef-Präßdenten  der  R^er> 
Qng  and  der  Burgerwehr,  von  Wittgenftein. 

Montag,  den  14.  Auguft.  Das  Programm  des  Tages  war  febr  einfach; 
der  KSnlg  von  PreolBen  noeh  niebt  in  Ooln.  Der  Reiehererwefer  febidcte  ibm  FIrft 
Liebnowsky  entgegen,  womit  wir  Minifter  unzufrieden  waren,  allein  der  Erzherzog 
hatte  es  fchon  angeordnet,  ehe  wir  es  erfuhren  und  ohne  Kelaf  ließ  es  ficb  nicht 
mehr  ändern.  Um  fo  unpaflcndcr  war  es,  als  L.  auch  dem  König  von  Preußen 
niebl  angenehm  fein  foll.  Wir  MiniAer  begaben  nn«  sam  Reiobarerwefer,  um  so 
beO^reeben,  wie  er  ond  wir  ans  verhalten  werden.  Er  teilte  nna  mit,  dafi  er 
abends  den  Konig  fo  zu  empfangen  gedenke,  daß  er  ihm  balbwegi  ble  zum  Lan- 
dungsplatz entgegengehe.  Dies  billigten  wir,  wünfchten  aber,  dnfl  er  es  im  Frack 
nnd  nicht  in  der  preußiruben  Uniform  des  16.  Regiments,  delVen  Chef  er  iCt,  tbun 
mSebte.  Er  gab  naeb  —  altein  nun  erli^ien  der  prenflifcbe  General  Basdii  der 
ibm  von  Ceblooa  ans  mitgegeben  war,  nnd  ftdlte  vor,  dafl  niebt  bloA  der  E5nig 
im  Staate  crfclieincn  werde,  fondern  daß  ibn  atieb  fchon  mitgeteilt  fei,  der  Era« 
herzog  werde  in  Uniform  kommen;  gefchähe  es  nun  nicht,  fo  würde  die  Verftim- 
muug  groß  fein.  Dies  konnte  dem  gebofileu  Erfolg  der  Zulammenknuit  fchaden 
and  fo  gaben  wir  naeb:  die  Uniform  warde  abaida  angezogen.  Vorber  wobnten 
wir  mit  dem  Eeidiaverweror  dnem  febr  fditfnen  Kontert  de«  CÖlner  llänn«rgelkng- 
vereins  bei,  und  fahen  dann  mit  ihm  in  einem  Eckhaufe  den  Zug  in  den  Dom 
vorbeiziehen,  der  febr  fcblecht  ginj»  —  der  einzige  bemerkenswerte  und  in  Ord- 
nung gehende  Teil  war  die  große  Anzahl  von  Mitgliedern  der  hohen  Klerifei, 
wetehe  mitging.  Gegen  6  Uhr  kam  der  König  ao.  Der  Beiebsverwefer  mit  den 
Miniftern  ging  ibm  entgegen  —  ftOrmifebe  Umarmoog  von  Seiten  dea  Könige, 
herzlich  aber  in  übertriebener  Weife ;  der  König ,  umgeben  von  glänzenden 
Uniformen,  prebt  mit  znr  Wohntinjj:  des  Heichsverwefers,  wo  zucrft  wir  Minifter 
ihm  vom  Heichsverw  clcr  iciblt  vorgcftellt  wurden.  Der  Rcichsverwefer  gab  eine 
balbe  Stande  naebber  den  Befnrb  cnrfiek,  indem  er  aam  K6nig  Ins  Regierungen 
gebKnde  ficb  begab  —  wir  bidt«i  es  fUr  paffend,  daß  bei  diefer  perfönlicben 
Courtoiric  nicht  zum  zweitenmal  das  ganze  Miniderium  ihn  begleite,  nur  der  Cnn- 
feilspraTideut  (Fürft  von  Leiningen^  eing  mit.  Im  Re^rieningsgcbäude  fand  dann 
die  Vorftelluug  der  Mitglieder  dt:r  .Nationalveriammiuug  durch  Gagern  ftatt  Von 
dort  ans  fnbr  der  Räebsverwefer  mit  dem  Kdnig  nnd  Leiningen,  Licbnowsky  niebt 
gereebnet,  naeb  Briibl.  Den  Faekelsag  abends  verümimte  ieb. 

Dienstag,  den  In.  Anpuft.  Am  14.  hatten  wir  den  Rei^^^bsverwefcr 
veranlaßt,  die  Truppen  zur  Parade  auf  deu  15.  murgeus  ausriiekcn  zu  lalTen;  es  war 
daher  eine  folche  auf  fein  Verlangen  angeordnet  worden,  jedoch  oifenbar  prenßifcbcr 
Seite  nur  in  gans  der  nämlicbea  Weife  wie  dies  jedem  firemden  fürßliefaen  OaAe 
geftattet  wird»  Es  war  ausgemacht,  daß  Wittgenftein  an  Schmerling  als  Minifter 
des  Innern  die  Zeit  der  Parade  durch  einen  Ordonnanzoffizier  der  Bürgerwehr  an- 
zeigen lafleu  und  ihm  ein  Pferd  fobicken  füllte,  damit  er  die  Parade  mit  dem  Enr 
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herzog  abocLmen  könne.  Alteiu  au  Schnierliug-  wurde  gar  uicbte  gemeldet;  wir 
kaam  alle  (Meviffea,  Beckerttb,  Schmerling  und  ich)  auf  den  Keamaykt,  «1*  die 
Parade  «v  Bnde  war.  Dranf  ala  wir  aam  ReicIiaFerwerer  f\i1iren,  war  diefer  nioiit 

da  —  und  niemand  wnßte  wie  wir  mit  ihm  zur  Kirchenfeicriichkoif  in  den  Dom 
kommen  Tollten.  Ich  verlangte  cntfehicden  von  II.  v.  Willgenftein,  daß  er  uns  da- 
zu verhelfe,  er  ging  nun  (Übrigens  fich  verwahrend ,  daß  er  keine  Schuld  an  dem 
VofebeD  wefien  der  Parade  trage)  Telbft  mit  Alleia  die  Eingänge  de«  Dom,  ia 
wdehem  die  Elnweibang  TOr  fieb  giag,  waren  nodi  yerrebloffen  — ,  er  wollte  uoa 
alfo  weiter  führen,  fo  gingen  wir  dem  Regierungsgebäude  zu,  wo  er  den  König 
vermutete  —  als  auf  einmal  ein  GerafTcl  fich  hören  ließ  und  IJoii'hsvi^rworor  und 
König  und  alle  die  Uniformen  an  uns  vorbeifuhren.  So  ftand  nun  das  iicichs- 
minlfterinm  anf  der  Strafle  and  konafe  fpasieren  geben.  Dom  naehznlanfen  nd 
nne  dnrebsndrüngen ,  ebne  andere  Aaszeiehnang  wie  wir  waren,  den  .VerAteh 
7.11  machen,  dennoch  zu  dem  Platze  in  der  anmittelbaren  Nähe  des  Reicbeverwerera 
zu  dringen,  der  uns  gebührte,  fchieti  nm  j^anr  nnpafff^nd.  Wir  gingen  alfo  zu  Me- 
vifleu  and  berieten  dort,  was  zu  tbun  fei.  Znnächü  lag  uns  praktifob  an  dem 
einen  Umfiand,  des  BeidisTerwefcnB  noch  vor  dem  F^rQbDMdK  anf  dem  Qttrnniob 
(das  aof  1  Ubr  aogefagt  war)  babbafk  za  werden,  am  ibn  zum  Fraclc  ro  bewegen. 
Wir  fchriehen  dies  an  Leiningon  und  fchickten  Würth  mit  dem  Brief  in  die  Kirche. 
Um  12  fahren  wir  zum  Kcichsverwefer  und  fanden  ihn  Tin  Hanfe  zurückgekehrt. 
Aber  mit  dem  Frack  war  es  nichts.  Er  hatte  die  Uniform  an  und  fagte,  er  habe 
gar  kein  Kleid  yen  Briibl  mit  bereingenommen,  er  mflßte  nur  im  Hemd  bingebra, 
in  feiner  frenndlichen  populären  Weife:  ^Aali  Kleid  kommt  efl  ja  niobt  an,  bebe 
ich  doch  auf  meine  öflerreieliirelie  Uniform  verzichtet,  fo  kann  ich  jetzt  wohl  die 
preiiliifehe  ein  paar  stunden  hwg  (ra-ren.  Wir  werden  fchon  zeigen,  daß  das  nichts 
zn  bedeuten  bat!"  Was  wollten  wir  machen?  So  ging  es  alfo  in  Uniform  in  den 
09rsenieb,  d.  b.  der  Reiebsverwefer;  wir  Atbren  niMib.  Dies  war  ein  febr  fcbünes 
Feft  —  Bber  1000  Oäfte  der  Stsdt;  380  auf  der  Eftrade,  800  nnten.  Toafte  yom 
Köni«r,  Roiehsverwefer,  Gagem,  Soiron  etc.  ausgebracht.  Gefang  und  Mnfik.  Un- 
gefähr um  ViS  Uhr  brachen  wir  Minifler  mit  dem  Reielis\ erwefer,  König  u.  f.  w. 
noch  vor  Ende  des  Frühfltiicks  auf  und  fuhren  mit  einem  li^xtrazug  nach  Brühl. 
Hior  bielten  wir  bis  gegen  6  Ubr  Konferenz  mit  den  prenflifeben  Hiniftern  y.  Anein- 
watd  and  Käblwetter,  an  der  aneb  Oampbanfen  Teil  nnbm.  Von  VtT  Uhr  an 
'  füllten  rieh  die  Zimmer  de^i  Könige,  die  Dcpnt.nfion  der  N.  V.  und  andere  Oiifte 
kamen  an  ,  im  ganzen  waren  e«  wohl  300.  Die  Plätze  für  das  Keiehfäminirterium 
und  die  PräfiUenten  der  X.  V.  waren  gebührend  gewählt  in  der  Näiie  de.s  Keichs- 
yerwefers  nad  Königs.  leb  fand  dort  aneb  Boilferie.  Abends  naeb  9  Ubr  fnbrai 
wir  wieder  nach  Köln  zarack  —  erft  nm  12  tJhr  kam  ieb,  naebdon  die  Damen  im 
Haufe  (n'amlieli  bei  rierrii  Dannau  Leiden,  wo  er  wohnte)  von  der  Berichtigung  der 
lüiiminntion  zuriii  kgeiiclirt  waren,  ins  Bett.  Nach  vielem  Aerger  in  der  erften  Hälfte 
des  Tages  war  die  zweite  befriedigender;  die  beiden  Foftmable  gingen  ohne  Störung 
yorBber,  das  anf  dem  Gttrzenleb  in  lebbafter  Eintraebt  Aliein  der  Zwiefpalt  zwifeben 
Preußen  und  Dentfebland ,  zwifchen  der  Revolution  und  der  Reaktion  lag  doch  fBr 
das  fehende  Auge  nur  fchwach  verhüllt,  ja  es  hraeli  eigentlich  das  Ueber^'ewieht, 
welches  Preußen  und  leider  im  .Sinne  der  1'oiktion  hier  in  Anfpnicli  nalini,  obwohl 
es  im  Gürzenich  wenigftcns  ihm  uiclit  gc/uilt  wurde,  deutllcbft  iiervor.  Und  die 
,  Konferenz  war  wenig  erfrenlieb. 

Mittwoch  den  16.  Auguft   Nun  fitze  ieb  bier  nach  diefen  denkwürdigen 
Tagen  anf  dem  Dampfboot  und  führe  das  Vergaagene,  das  immer  wieder  während 
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ich  es  erlebe,  traumhaft  mir  «feli«iiit|  mir  noebmala  zu  fpäterer  ErinneniDg  ?or. 
Es  ift  gut,  aneh  dies  durchlebt  ta  haben  —  alldn  viei  felefaer  Tag»  der  ReprifeD- 

tation  wUnfcbc  ich  uicbt  zu  durchletien.  Perfifolicb  widerftand  mir  dies  Herurnftehea 
und  Warten,  mehr  noch  daß  ich  fehen  mußte,  wie  das  alte  Hof-  und  Mililärwcfcn 
noch  fclltgchaltcn  wird  und  wie  an  den  Friicbten  der  Hcvolntion  fcfaon  der  Wurm  nagt. 

Wie  wird  es  nun  weiter  gehen  in  Dentfchlaod?  Gleich  nötig  find  Klug- 
heit and  Eatfehiedenhett,  und  viel  wird  davon  abbSngen,  ob  es  dem  Hinifteriam 
gelingt,  für  Hch  fcIbH  and  in  der  Verrammlnng  jedesmal  die  richtige  Wahl  zwifdien 
Xnchprobcn  und  !!  l^^rren,  zwifchen  Anpaffen  an  die  Umftande  und  Feilhalten  am 
Grundfntze  zu  ütidcu!- 

Die  uächßeD  Tage  und  Wochen  waren  fehr  ausgefiUlt  von  Gcfchäften;  daa 
Gefamtminllterinm  hielt  Sitsnngen  in  Sachen  der  italienifchen  und  febleswig-helftein« 
fchen  Frage.  Dazu  kamen  jetzt  auch  viele  Befucho  aus  der  Heimat  Am  2.  Sep- 
tember wurden  die  Akton  iilier  den  Maltnöcr  Waffcnftillftand  dem  neichsminifterium 
mitgeteilt,  und  ichon  am  '6.  waren  die  Hauptartikel  gedruckt  in  Händen  der  ein- 
zelnen Mitglieder  des  Minidteriums.  Vormittags  wurde  Miniftcrrat  gehalten,  in  wel- 
obem  Heokfeher  den  Waffenftillfltattd  analyflerte  nnd  kritifierte.  »Alle  find  darBbeir 
einverrtaiidcn,  daß  Preußen  fowohl  formell  als  materiell  ungehörig  gehandelt  habe, 
felhft  Heckerath  hat  am  Ende  kein  Wort  mehr  za  (innften  Preußens  zu  fafren.  Es 
wird  befchioncn,  am  folgenden  Tag  den  ganzen  Inhalt  der  Verbandlungen  der  National- 
verfammlung  vorzulegen  und  ihr  die  Befugnis  zuzugeftehcn,  den  WaffcnftillftaDd  an- 
annehmen oder  cn  verwerfen".  Am  4,  September  teilte  Hedtfcfaer  der  Verfammlnng 
die  Beßlmmungen  des  WaffenftillAande»  mit,  und  zwar  in  einer  Weife,  welche  an- 
nehmen ließ,  das  MiiiiPterium  fei  zu  Verwerfung  de?  Vertraps  geneigt  Dies  war 
aber  nicht  der  Fall,  vielmehr  fprach  fich  in  dem  Miuillcrrat,  der  an  dcmfclbcn  Tage 
mittags  12  Uhr  gehalten  wurde,  die  Mehrheit  für  Annahme  des  Waffenftillftandes 
am.  Nnr  Mobl,  Fkllati  nnd  Widenmann  waren  andere  Anfleht,  nnd  Fallati  fiber- 
naliin  es,  die  Oegeagrunde  in  der  Sitzung  ausführlich  zu  entwickeln.  Aber  auch  er 
ließ  lieh  überzeugen,  daß  die  Annahme  nicht  zu  umgehen  oder  vielmehr  die  Ver- 
werfung nicht  durchrührbar  fei.  Entfcheidendcn  Eindruck  machte  auf  ihn  nnd  feine 
diflcntiereuden  Kollegen  die  Frage  Schmerlings,  mit  weldien  Mitteln  fie  den  Krieg 
fortfetzen  and  Überhaupt  in  Dentfebhind  regieren  würdet,  wenn  die  Entfeheidnng 
der  Majorität  des  Minifferiiinis  zum  Fall  desfclben  fQhren  nnd  dann  nach  parlanien- 
tarifchcm  Gebrauch  die  Miiiorität  das  neue  Minifterinm  zn  bilden  haben  würde? 
Einen  fchweren  Stand  hatten  die  drei  genannten  Mitglieder  des  Minifterinm»  in  ihrem 
Parteiklub,  dem  WUrUemberger  Hof,  der  die  allgemeine  Erbitsang  (eilte  and  mit 
wenigen  Ansnabmen  iVr  Si(tiemng  odor  Verwerfnng  des  WaffenftillfUindes  war.  Sie 
crfchienen  dort  fpät  abends,  und  Hohl  berichtete  knrz  über  ihre  urfprüngliche,  der 
auch  im  Klub  herrfchenden  konforme  Anfieht.  wie  fie  aber  mit  widorrtrebcndem  Ge- 
fühl darin  Ich  wankend  geworden  feien.  Faliati  legte  aufefdljrJ  icher  die  Gründe  dar, 
welche  die  Verwerfung  de«  Waffenftillllandcs  hoehft  gefShrlieh  für  daa  Einbeitewerk 
erfcfadnen  lieflen.  Man  bSrte  mit  Teilnahme  an,  aber  auf  den  Bcfchluß  war  die 
Rede  ohne  EinfloB,  nnd  die  Verwerfung  wurde  zur  I'arfcipflicbt  gemacht.  Dadurch 
war  Fallafi  mit  feinen  miniftericUen  Kollegen  zum  Austritt  genötigt  In  einem 
neuen  .Minifterrat  am  5.  September  erklärten  fie  iiire  Zuftimmung  zur  Anficht  ihrer 
Kollegen.  I>er  an  demfelbcn  Tage  gefaßte  BeTehloB  der  NationalverTammlnag  fHr 
Siftiemng  ift  bekannt  Damit  war  für  das  Minifteriuni  die  Notwendigkeit  cntfchieden, 
feine  Entbiffuug  zu  nehmen.  Fürft  I.eininpcu  begab  fich  zum  Reichsverwcfer ,  nni 
ihm  dies  anzukündigen.   Derfeibe  nahm  die  Sache  nicht  fcbwer,  und  als  Leiningen 
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ihn  daranf  aufmerkfam  machte,  daß  naeb  parlnmcntanTcbem  Ge1)raucli  non  Dalilnmnu, 
der  HanptvortiTfor  der  Verwerfang,  zur  Bildung  des  neuen  Minifterinm«  bcnifen 
werdea  mülle,  erwiderte  er:  er  wilTe  das  UDd  habe  bereits  nach  Dahlmann  gelchickt. 
FaUati  meint,  der  Eiriierzog  Tei  cigcutliiA  froh  gewefep,  das  Hinifteriiim  loB  za  fein, 
da  fieh  daafdbe  nor  wenig  um  ihn  gekümmert  hatte.  Über  Teine  nnd  feiner  Kollegen 
Stimmung  und  Lage  am  G.  September  fchreibt  er:  „Der  großoi  Loft,  die  unfer  Ge- 
müt in  den  letzten  Tagen  bf-driickt  hatte,  porrönlich  ontliiden ,  vergaßen  wir  alle 
eine  Zeitlang  das  ticbwere  des  Augenblicks.  Im  Qctiihl  der  Freiheit  und  der  er* 
fällten  PflieU  waren  «ir  beiter  geworden.  Andere  Hitn^edm'  der  Verlammlnng 
waren  nim  gefdiiftig,  beladen  —  viele  fdiienen  nun  avnnrafen:  „o  wehl  wir 
babens  gewonnen  t*  Die  poHtifchen  Freunde  des  WDrttcmberger  Hofes  fahren  fort, 
uns  als  zu  fich  g-ehörend  zu  betrachten  und  luden  uns  zu  ihren  Verhandlungen  aus- 
drücklich ein.  Wir  hielten  es  zwar  für  pallcnd,  dies  während  der  Krife  nicht  zu 
than,  wiefen  }edoch  Jcdneew^pi  die  Aifforderaog  nun  Wiedereintritt  nnrOek.  Gewifl 
war  es  wobltbnend  an  fehen,  wie  Männer,  weldie  entfchleden  gegen  nnfere  Anfiebten 
gewefeo  waren,  nnferem  poHtifchen  Charakter  die  vollfte  Gerechtigkeit  widerfahren 
ließen.  Und  in  der  Heimat!"  Ja,  in  der  fchwiibifchen  Heimat  fah  es  freilich  fchlimm 
aas.  Hier  hatte,  befonders  in  den  ItädtifcbeQ  Bevölkerungen,  eine  lehr  radikale 
Biebtang  Ibeiband  genommen.  Vide  febienmi  in  bedanen^  dafi  die  Bewegung  vor 
den  Thronen  der  FQrßen  Halt  gemacht  hatte,  nnd  meinten,  man  mttlfe  wo  mSglicb 
das  Verßumfe  muliholen.  Wenn  man  lieh  auch  die  Monarchie  formell  noch  gefal- 
len laffen  wollte,  Ib  verlangte  man  völlig  flemrikratifcbc  und  repiiblikanifchc  Ein- 
ricbtnngen,  and  nur  der  wurde  als  ein  echter  \  ulk^iimann  angcfehcn,  der  möglicLft  weit 
links  gebon  wollte.  Neboi  der  alfUbaalen  Fartei,  deren  Flhrer  dnrdi  lUe  NSn- 
ermgniiTe  ans  Bnder  gekommen  waren,  kam  eine  weite^hende  Partei  anf,  die  den 
MärzBiiniftcrn  noch  viel  licfrip:cr  Ojipontion  machte,  als  diefe  einft  gegen  die  vor- 
märzlicLc  Kcfriernng  s:et!inri  hatten.  Auch  alte  OcnofTcn  der  Mrirzminifter  ftcllten 
Heb  nun  aut  Seite  der  Oppoiition.  Daher  war  mau  mit  den  Hcichstagsabgcordneten, 
wddie  bloß  bei  dem  linken  Z«Qtnim  waren  nnd  el^tHeb  lüebl  znr  Linken  bfolten,  gar 
nieht  snfrieden.  Dai  Mobl,  F!el]ati  nnd  Hatby  in  das  Hinifteriam  getreten  waren, 
wollte  ihren  Wählern  fchon  gar  nicht  gefallen.  In  den  ftädtifchen  Volksvereincn 
machte  fich  die  radikale  Richtung  mit  vieler  Keckheit  und  Unvernunft  breit;  Fabri- 
kanten und  Handwerker,  deren  Gefchäfte  in  der  bewegten  Zeit  brach  lagen,  unzu> 
frledene  SehnUebr»  nnd  Sebrelber  trid»en  nnd  hetirte»  in  «fieder  Biditnng.  Zar  Ver- 
breitung diefes  Treibens  trog  aneb  das  bd,  dafl  die  USrzminifter  HtA  feheaten,  ge- 
gen ihre  alten  GenolTen  einzufdhreiten,  um  fioh  nicht  noch  mehr  unpopulär  zn  machen 
und  ihren  Einfluß  vollends  7,n  verlieren.  Dadnreh  kam  es,  daß  manche  junfe  Be- 
amte und  Lehrer,  die  berufen  gewefen  wären,  dem  radikalen  Treiben  Einhalt  zu 
tbnn,  ndi  entwe^  ron  der  allgemefaien  StarSmung  mit  fortreiBen  lielien,  oder,  un- 
lieber ob  fie  niebt  von  den  BebQrden  im  Stiebe  gelalTen  wurden,  es  tuterliefien  da- 
gegen aufzutreten  und  ftreng  ihre  Pflicht  zu  thun.  Andere,  die  den  neuen  Ideen 
überhaupt  nieht  zusrethan  waren,  Ueflen  aos  Schadenfreude  gefeheheo,  was  au  bindern 
ße  den  Mut  nicht  hatten. 

IHe  Ereignifle  MSMt  trugen  auch  dazu  bei,  die  GemUter  in  Aufregung 
an  ▼erfetsen.  In  Frankfbrt  war  es  indeifen  an  förmlichen  Berolotionsfeenen  gekom- 
men, von  denen  Fallati  am  19.  Sept.  in  Kürze  folgendes  fchreibt:  „Die  Zeit  wird 
immer  crnftcr.  Am  Abend  nach  der  Annahme  oder  viclmelir  Nichtverwerfung  des 
Waffenftillttands  von  Malmö  kamen  abends  fchon  Unordnungen  hier  vor,  beionders 
am  englifcben  Hof  imd  In  WeAendball.  Sonntag  war  grofie  y<rilUTflrlknuBlnng  anf 
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der  rtingftwcide,  wo  die  Depn(i<i!cii  der  Unken  Zitz,  SdilöfTcl,  Wefendonck  ii.  a. 
hetzten.  Für  geftern  Morgen  w»r  ein  Sturm  auf  die  Paukkirclie  zu  erwarten,  da 
man  die  berbeigezogeoen  Uaufen  nachts  iu  der  Stadt  behielt.  Der  Senat  hält  fich 
nicht  mehr  für  (tark  genug,  die  Verfammlnng  ni  fehBtzm  ond  bat  naehtn  12  Uhr 
am  Ubernabme  diefer  Pfliebt  durcli  das  Reicbsmiuirterium.  Vorläufig  hatten  die  an- 
wefcnden  Miff^licder  des  alten  Minifteriiims  nchfl  Oa/icrn  ficli  foliuii  Sonntag  Abend 
zur  Beratung  verfaniraelt  und  bcrcblolVcn  dann  gelfteru  Morgen  detinitiv,  bis  zur 
Bildung  eines  andern  Minideriams,  die  Zentralgewoit  iDterimirtifcb  wieder  mit  voller 
Verantwortiiehkeit  sn  fBbren ,  was  wir  )etst  tbnn  konnten,  nachdem  nnfere  Anfiebt 
wcigep  des  Walfenftilirtands  in  der  Paulskirche  gefiegt  hatte,  und  zu  tbun  fHr  Pilcht 
hielten,  weil  deui  VattTland  Cefnlir  drohte.  Heckfchcr  war  in  Wiesbaden  —  um 
ficb  dem  fchou  Sonnabend  nach  ihm  fucbcndeu  Gefindel  zu  entziehen  — ,  an  feiner 
Stelle  Gbernabm  Schmerling  atteb  da«  Äußere.  Der  Schutz  der  Veriammlong  wurde 
▼om  ReiobsDinifteriam  Qbemommen.  Der  Bflrgermeiftcr  hatte  nar  2  Bataillone  von 
Mainz  kommen  lalTen;  Peacker  forgte  aber  für  größere  Trappeomaffen  and  .Artillerie. 
Einigre  Anträge  der  Linken  in  Hezug  auf  die  Tagesereigniffc  wurden  iu  der  Ver- 
famminng  nicht  für  driugeud  erkauut  und  mau  beriet  bis  Vi2  Ubr  Uber  die  Schale 
—  Art.  IV  der  Grandreebte.  tJnterdeOen  poebte  es  einmal  Jlark  an  einer  Thttt« 
der  Kirche  von  andringender  Volksmenge  (Tielleicht  bloß,  weil  fie  die  Thttre  anr 
Galleric  verfehlte)  ^  in  den  umliegenden  Straßen  worden  Barrikaden  gebaut,  aber 
zum  Teil  fnpleich  vom  Militär  frcnominen.  Ich  pinj^  nach  der  Verfamnilung  nach 
Uaufe,  weil  ich  etwas  zu  fcbrciben  und  auch  weil  ich  Kopfweb  hatte.  Als  ich  gegen 
5  Uhr  wieder  in  die  Stadt  ging,  olnbr  idb  »ft,  daß  der  Kampf  an  ^n  Barrikaden 
fcbon  begonnen  hatte  und  daß  dne  korae  Waffenmfae  gewihrt  worden  war,  weil 
die  Linke  zu  vermitteln  fuchte.  Alieio  die  wahnfinnigcn  Aufruhrer  forderten  ZurQck" 
Ziehung  des  Nfilit'ivs  und  Amneftie  —  Ttatt  Heb  unbedingt  zu  unterwerfen  oder  wenig- 
rtcus  die  liarnkadcu  augeublicklicb  wegzuräumen.  Nun  galt  es  den  voUfteo  Kruft. 
Die  TrnppeaiaM  war  nnterdelTcn  von  Mabx  ond  Darmftadt  ans  mit  Infanterie, 
Kavallerie  andGefchfits  Termehrt  worden;  man  griff  die  Barrikaden  mit  Karfitfehen 
und  ftürmender  Hand  an.  Daliei  fielen  siemlich  viele  der  Angreifer,  namentlich 
Offiziere  vom  38.  pr.  Regiment.  Kin  JammervoHes  gefchah  —  Oeuer:»!  Anerswald 
und  Fiirft  Liehnowsky,  wabrfcbeinlicb  um  deu  erwarteten  weitereu  Truppen  entgegen- 
zugehen, ritten  vor  die  Stadt,  und  worden  von  einer  Bande  flberfiillen  ond  enoor- 
det  In  der  Stadt  war  bis  9  Uhr  das  Militir  fiberall  Sioger.  Der  Rcicbsmioifter 
des  Inneren  erklärte  Frankfurt  in  BelagerungsAand.'' 

Nachdem  die  Aufregung  ficb  wieder  etwas  gelegt  hatte,  fchreibt  der  oben 
erwähnte  ^  Korrefpondent  am  23.  Sept.:  „Man  ift  fehr  gcfpannt  auf  Xacliricbteo 
aus  Baden  und  Württemberg-,  befondere  nnfer  engeres  Vateriand  gilt  als  das  balt- 
ongslofefte,  uaterwfihUefte  Land  in  gans  Deotfehland.  Jedermann  fragt,  was  man 
denn  eigentlich  bei  uns  wolle,  welche  Stellung  die  Regierung  einnehme,  was  für 
Männer  an  der  Spitze  der  Bewegung  ftehen."  —  „Die  National verfanimlnng."  fährt 
er  fort,  „ift  in  einer  fcbwereo  Krifis  begriffen;  es  Väüt  ficb  nicht  leiiguen,  fie  bat 
doreh  ihre  ttwilebeo  Kord-  ond  SBddentfebland  vermttteUide  Haltung,  dareb  ihren 
nniverfal-dentfehen  Charakter,  die  partikolar-deotfcben  Riehtaogen  im  Sfiden  ond 
Norden  zurückgeftoflen ,  und  im  Süden  vollends  durch  den  letzten  ßefchluß  (die 
Aufliebiiiig  des  SiniertingshefehlnlTes)  einen  grof?en  Teil  des  Vertrauens  eiiigclüißt, 
während  lie  im  Norden  und  in  Oiterreicb  dieles  Vertrauen  eigentlich  nie  recht  be- 
faO.  Ihre  Lage  war  nie  febwieriger  und  boffnungälufer,  ond  doeh  wird  fie  diefe 
Krida  fiberttehen  und  das  Werk,  das  ihr  die  Nation  anvertraut  hat,  vollenden. 
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Tranri?:  genug  ift  es,  daß  in  Süflrlt^ntrclilüinl  die  Zentratpownlt  und  die  .Mnhrlif^it 
der  NationslverrammluDg  ihre  Autorität  jetzt  tlarnuf  begründen  maß,  daü  iie  Uem 
tollen  Treiben  ein  Endo  maclit  und  den  nnvcrrtändigen  Parteieo  die  Köpfe  sareobt> 
fettt  Die  KatiooalmratQmlinig  wird,  Daehden  man  die  ron  Ibr  gebotene  Freibeit 
ttttgenägend  gefunden,  in  Snddeiltiebbind  «Is  Befebttteerin  der  Orduang  und  Retterin 
von  der  Anarchie  ihre  Rcdoutnng^  g^ewinnen.  Das  wird  /uvcrläßiir  cinft  die  anpar- 
teiilcbe  Getebichte  lagen,  daß  die  .Schwierigkeiten  ein  einiges  Dcutfcblaud  benu- 
ftelleu  gerade  To  gat  von  dem  Unrerftand  und  Soudergeift  der  S&ddenUbben ,  von 
ibren  blindeii  PrenAenbalfe,  ron  Ibm  rSlligen  Unkenntnie  der  VerbUtnillb  in  an^ 
deren  Teilen  des  Vaterlandes  ausgegangen  find,  als  von  der  nnredlioben  Politik 
FreotienB,  von  der  indolenten  nnd  rölU-:  palTivcn  Stellurj^  ÖftcTreirhs.'* 

In  Tübingen,  wo  Fallati  To  große  i^opularität  erlangt  batte,  daß  man  ihn 
fad  lieber  ala  Ubbind  zum  Vertreter  nacb  Frankfurt  gefcbickt  bütte,  fand  man  fdne 
dortige  Haltung  Tie!  i«  konferratir.  Niebt  nnr  im  demokratirdien  VolksTerein  berrfebte 
diefc  Auricht,  auch  bis  in  die  Profeflbrenk reife  hatte  fich  einiges  Mißtrauen  gegen 
ihn  feltgefetzt,  und  die  Vergleichung  mit  dem  allgemein  verehrten  Ubland,  dt  r,  wenn 
aacb  nicht  in  allem  mit  der  Linken  cinverftanden,  doch  meiftens  und  in  den  wicbtig- 
ften  Fragen  mit  ihr  itimmte,  gereichte  ihm  anob  zam  Nachteil.  Ab  nnn  vollends 
fdne  Zoftimmmg  sv  dem  Haimöer  WalFenftillfland  bekannt  wnrde,  war  das  ab- 
fprecfaende  Urteil  über  ihn  fertig.  Man  fiifite  die  gegen  feine  nrfprflngliebe  An- 
ficht erfolgte  Umftimmung  fo  auf,  als  ob  er  g^egen  feine  Überzeugung,  ans  Mangel 
an  äelbftändigkeit,  fremder  Autorität  Heb  getiigt  bälte,  man  fcbalt  ihn  einen  Vcr- 
rütaf  der  nicbt  mehr  würdig  fei  feine  gnns  anders  geßnnten  WSbler  ra  vertreten. 
In  dem  Organ  der  Volkspartei,  dem  Beoliaebter,  wurde  eine  Reibe  von  Mißtranens- 
erklSmngen  veröffentlicht,  die  ihn  ankl;iL:trii  er  habe  das  in  den  Wahlreden  gegebene 
Verfprechen ,  far  Deutfchlands  Macht  und  Khre  unter  allen  rniftändcn  einftelien  zu 
wollen,  fcbmäblicb  gebrochen,  und  ibm  zumuteten,  er  tolle  dag  Wntiimandat  zurück- 
geben. Selbft  im  Sehwäbifehen  Merkur  wurde  eine  in  gemäßigterem  Tone  gefaüte 
nnd  an  ihn  gefandte  AdrefTe  ans  Herrenberg  verSifentliebt,  worin  ei^ULrt  wurde, 
man  linde  in  feinem  Verhalten  eine  Abweichung  von  dem  Standpunkt,  welchen  bei 
dielen  Fragen  die  im  guten  Kampfe  läogtl  bewährten  Abgeordneten  Wiirttcnibcrfrs 
eingenommen  haben,  man  Termifle  an  ihm  die  gewiß  nicht  unbillige  KUckficbt  auf 
das  BeebtsgefdhI  nnd  die  polittfche  Oeßnnuug  des  Heimatlandes,  das  er  vertrete. 
Es  blieb  niebt  bloß  liei  fchriftlieben  Erklärungen,  es  wurden  in  Tübingen  die  ge- 
bätngften  Demonftrationen  gegen  ihn  gemacht.  In  einer  der  frcqncnteften  Straßen, 
der  Wilhelmsflraße,  wurde  ein  in  feiner  Weife  bekleideter  Strohmann,  dem  fogar  fein 
Käme  beigelcbrieben  war,  au  einem  Latcrncnptabl  aufgehängt,  und  feiner  in  Tübingen 
wohnenden  Mutter  wurde  eine  Kaluenrnttilk  gebraebi  Er  lleB  fieh  übrigens 
dareb  derartige  Kundgebungen  in  dem  Höheren  Bewafltfcin  Atne  Pfiii^  g^mn  an 
haben  nicht  irre  machen.  Dies  fprach  er  auch  in  einer  öffentlichen  Erklärung  im 
Schwäbifeben  Mcrknr  vom  22.  Sept  nus.  Er  fagt  darin:  als  er  das  Mandat  über- 
nommen, fei  er  auf  alles  gefaßt  geweien,  was  daraus  für  ihn  folgen  könnte,  auch 
auf  V«rliAerung  und  Sebmihung  für  gewiffenbaft  erfüllte  Pfliebt  Br  könne  aueh 
nicht  einem  Teil  feiner  Wähler  das  Reebt  einrinmen,  ibm  fein  Mandat  abznfordnn, 
das  unbedingt  erteilt  worden  fei.  Gegenüber  der  Herrenbcrgcr  Erklärung  ließ  er 
fich  auf  Erörterung  feiner  Gittnde  für  die  Abflimmutg  in  der  Waftenftiiliiandsfrage 
ein  und  föchte  zu  zeigen,  daß  durch  Verwerfung  des  WafTenflillftandcs  und  Bruch 
mit  Prenlten  die  Maeht  nnd  Einheit  Oeutfehlnods  niebt  gefördert,  fondem  in  hohem 
Clrade  geflUirdet  worden  wäre.    (%arakteriftifeb  fiir  die  Benrteilnngsweife  feiner 
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Gegner  iit,  daß  io  einer  mit  Namen  unterzeichneten  Erwiderung  im  Beobachter  ge- 
fiigi  wurde:  Es  komme  nicht  darauf  an,  ob  Fallati  mit  oder  gegen  leine  Überzeug- 
ung dem  Waffenftiltftand  sngeltimint  babe,  Tbatfiiohe  fei  es,  daß  er  damH  bei  der 
Tcdkipartei  in  Würtoniljerj^  den  Kredit  verloren  habe.  AlH»  nicht  feine  Überxeu- 
gung  und  das  Gewiflen,  foudern  die  Utu  kficlit  auf  r'''piil:iritiit  folle  der  Maßftab  des 
Handelns  fein!  Das  Mandat  für  die  Stuttgarter  Abgeordueteuverfammlung  legte  er 
allerdings  nieder,  weil  er,  durcb  feine  Pflicht  für  die  Nationalverfammlang  und  das 
Reidnminifteriiim  in  Frankfurt  auf  Tovauifiehtlieli  längere  feH^ehalten,  kdne 
AoBÜcht  babe,  in  die  auf  den  Oktober  einberufene  warttembeigilebe  Eanuner  ein- 
treten zu  können. 

Nachdem  das  abgetretene  Keichsminifterium  bis  auf  einige  Mitglieder,  die 
andere  Gefeiiafte  äbemahmen,  wieder  eiogefetzt  war  und  die  Dinge  fleh  wieder  in 
dem  firSheren  Gelafe  forlbewegten,  widmete  er  ficb  eifrig  den  Verbandlnngen  In 
der  Paulskirehe  und  den  Gefcbäften  im  Ilandelsminifterium.  Er  fchrieb  am  24.  Sept, 
feiner  Mutter,  die  auf  einen  Bcfucb  in  der  Heimat  oder  ein  Zufammenfoiii  an  einem 
dritten  Orte  geholit  hatte:  „Ich  kann  jetat  hier  nicht  fort  -  der  Moment  ift  zu 
wiohtig,  denn  von  allen  Seiten  regt  fich  die  rote  Republik,  und  es  gilt,  von  feiten 
der  Zentralgewalt  mit  aller  Kraft  entgegentntreCen.  Zugleieb  find  Jetst  die  Gefebifte 
anf  dem  Handelsminirterium  ernftlicli  in  die  Hand  zu  uchmcn ,  denn  das  Zuftande- 
bringen  der  Zolleinheit  und  der  Ordnung'  der  materiellen  VcrhältnifTo  Dcntfchlands 
ift  eines  der  notwcndigften  Bindemittel  unfcrcs  fo  fcbr  gefpalteneu  Vaterlandes." 
Von  feinen  amtlichen  VerhältnUTeu  fcbreibt  er  febr  befriedigt  und  ift  voll  Hoffnung, 
dafl  die  Tbätigkeit  des  Parlaments  noeb  an  einem  Zitie  komme. 

Frankfurt,  15.  Oktober  lö4ö. 

Liebe  Mutter! 

Hit  Duckwitz  hier  auf  dem  Handclsminiftcrium  (wo  ich  dir  auch  heute, 
am  Sonntag  Nadimittag,  febreibe^  d^n  ieb  bin  jetst  btimifeb  nnd  eingewobnt  in 

dem  Lokal)  komme  ich  vortrefflich  aus.  Es  ii^t  eine  Freude,  mit  ihm  zu  arbeiten; 
er  ift  fchr  praktilVIi  und  im  Umpan^e  fehr  freundfcliaftlioh.  Wären  überhaupt  die 
Verhältniffe  Deuticblands  nicht  fo  fehwankend,  fo  könnte  man  mit  der  Znverficht, 
etwas  recht  ErfprieBlicbea  zu  leiften,  hier  im  Handclsminiftcrium  arbeiten.  Jetzt 
mnfl  man  fieh  mit  der  Hoffnung  begnSgen.  Die  habe  ieb  aber  aneb,  jetit  mdir 
ale  Tor  einigen  Wochen  und  Monaten,  trots  aller  bedenklichen  Stimmung  und  Un- 
ruhe in  vielen  Teilen  Deutfchlandh.  Wenn  os  gelingt,  die  Auarcliic  niederzuhalten, 
fo  wird  in  viel  kürzerer  Zeit,  als  man  noch  vor  vier  Wochen  denken  konnte,  die 
Zentralgewalt  deflnitiT  gegründet  und  die  Yerfaffung  vollendet  fein.  Alles  weift 
darauf  Un»  zu  eilen}  die  Majoritit  der  Verflunmlnng  fiebt  die  Notwendigkeit  tügUcfa 
mehr  ein,  Dentfcblands  Geftaltnng  rafch  zu  vollenden;  vorzüglich  aber  gewinnt  die 
Anficht  immer  mehr  Boden,  daß  man  Öfterreich  niebt  in  den  Bundcsft.iat  werde 
aufnehmen  künneo,  fondem  nur  zum  innigen  Anfchluü  mit  ilmi  p^elan^en  werde. 
Dann  Üt  Fkenfien  unftrcitig  zu  der  Herrfchaft,  oder  wenn  diel'er  Ausdruck  zu  iurk 
fein  foUte,  an  der  Vorfteherfebaft  in  DeutTebland  beftimmt.  Alle  Sebwierigkdten  find 
aneb  dann  keineswegs  hefeitigt,  einerfeits  bleibt  die  Seliwierigkeitj  den  prcußifehen 
vereinigten  Landtag  zu  hcfeiligen,  der  neben  der  ReieliKvcrrammlung  nicht  beftcben 
bleiben  darf,  andererfeits  bleibt  die  Abneigung  Bayerns  und  der  liiddeutfeben  Katho- 
liken zu  überwinden.  Aber  das  ift  das  mindere  Übel,  das  minder  Schwierige. 
Dali  fieh  nur  jetst  nieht  von  Wien  aui  ein  eoropiifeber  Brand  entattndet;  wird  dies 
TermiedMi,  fo  fdireekt  mieb  der  Skandal,  der  leider  jetai,  in  der  Kationalverfamm* 
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lung  n  -]t  l  äufiger  wiederliolr.  nicht,  nnd  auch  nicht  die  gegenwärtige  Impopularität 
der  Mehrheit  in  einem  großen  Teile  Deatrchlands. 

Mit  dem  Württemhcrger  Hofe,  dem  ich  bi»bcr  angehörte,  ift  eine  Yerän- 
deruDg  notwendig  geworden.  Er  hielt  innerlteh  niebt  melir  sarnmnien,  ein  groBer 

Teil  feiner  Mitglieder  verkannte  die  Xotwendigkeit,  daB  unter  den  gegenwärtigen 
Umftänden  die  Zentren  feft  znramineuh.ilteri  iiiiifTen.  nm  die  Zcntralgewalt  in  ihren 
ßeftrcbangcn  für  da^  Aufeheu  der  Gefetze  und  die  Ordnung  zu  flUtzcn,  man  fürchtete 
Heb,  nicht  für  links  gehalten  zu  werden,  wie  bisher,  oder  ftand  wirklich  viel  mehr 
auf  der  linicen  Seite  als  die  Bhrigen.  Schon  ror  dn  paar  Wochen  erwarteten  wir 
den  Bruch-,  er  erfolgte  nicb^  weil  die  Linken  Heb  fugten.  Aber  bald  zeigte  fich, 
daß  der  Schaden  nur  verdeckt  war;  bei  der  letzten  Prändentenwalil  entfchied  fich 
der  zufällig  fchwach  in  feiner  rechten  Seite  bcfetzte  Klub  für  die  Wahl  Hermanns 
aas  Münchco  zum  erften  VizepräHdcntcn.  Nun  ilt  Hermann  feit  längerer  Zeit  fchon 
der  entlbhiedenfle  Gegner  des  HiniDterinnis,  offen  nnd  im  Qebeimen  gegen  dasfelbe 
wiikend.  Diefer  Befehl  iiß  des  Klobs,  mit  delTen  Willen  und  Bat  wir  (Mohl,  Widen- 
mnnn  nnd  icfi)  ins  Minifteiiiini  L'-'^'r^tm  waren,  nöti^'tti  nns  mm  Austritt.  Es  war 
wohl  von  vielen  nicht  gegen  uus  gemeint,  aber  eben  dah  diefe  nicht  daran  gedacht 
hatten,  was  die  Folge  fein  mü£te,  war  ein  neuer  Bewei»,  nur  anderer  Art,  dafi  mit 
ihnen  sa  gehen  nicht  mehr  ratfiim  war.  Uns  folgten  in  den  niobften  Tagen  nnge- 
lahr  25  Mitglieder,  mit  wenigen  Ausnahmen  die  eigentliche  politifche  Intelligenz 
des  Württemberg: er  Hofs:  Her,  Biedermann,  Wernhcr  von  Nierftein,  Wurm,  eine 
bedeutende  Anzahl  Bayern,  und  l'clion  haben  Höh  uns  nene  Mitglietlcr  angefehloflen. 
Wir  kommen  jetzt  im  Augs  burger  Hof  zufammen,  und  fteheu  in  Verbindung  mit 
den  heiden  andern  Fraktionen  des  Zentrums;  dem  Landsheig  (oder  Mainlnft)  und 

dem  Kafino  (früher  Hirfchgraben). 

In  einem  Brief  an  feinen  Bruder  vom  5.  Novbr.  fchreibt  er: 
„Mein  Gefchäft  ift  vom  hüctifien  IiiterefTe  —  nur  mangelt  es  an  Zeit,  felbft 
fo  daran  zu  gehen,  wie  ich  möchte.  Die  Art  des  Arbeiteus  ift  natürlich  gar  vcr- 
fchieden  Ton  der  des  Gelehrten  so  Hanfe.  Konferenaen  haltOB,  Beftacbe  annehmeni 
mündlich  mit  dem  Minifter  und  den  Katen  die  aligemeincn  Punkte  feftfetzenf  die 
Hilfsmittel  angeben  und  dann  andre  Leute  die  eifrentliche  Arbeit  thun  lafTeu,  was 
wir  lonft  .Arbeit  zu  nennen  und  felbft  zn  thun  gewoluit  lind,  das  ift  jetzt  die  meifle 
Befehäftigung.  Wir  haben  jetzt  auf  dem  Huudel^uiiuifterium  fcbon  liäte  aus  Preußen, 
Sndifen,  Baden,  Bremen  kommen  laffen,  daranter  hSehft  tHehtige  Leute,  mit  denen 
es  eine  Freude  'ü\  zu  thun  zu  hnhen.  Wie  der  Gcfchäftsgang  ift,  fiehft  dn  aOS 
der  beilicpeinb^n  nereliäftsordnnnj:,  die  ich  kürzlich  mit  Dnckwitz  entworfen 
habe.  Du  cntnimmlt  daraus,  daU,  obwohl  der  Minifter  natürlich  für  alles  verant- 
wortlich ift  und  alles  uuterfehreibt,  wobei  wirkliche  Verantwortlichkeit  ift,  wir  doch 
die  Gefehälke  im  Ubrigen  nnter  uns  geteilt  haben;  er  hat  namentlich  das  ganne 
Zollwefen  nnd  die  Marine  (letztere  bis  jetzt),  am  welehe  Dinge  ich  mich  weniger 
bekümmere,  obwohl  ich  den  Überblick  darüber  auch  immer  behalten  muß ;  ich  habe 
fiir  mich  das  Konfnlatwcfen ,  die  Flußfehiffahrt,  die  Verträge.  Zwei  Räte  arbeiten 
zunächü  lur  Duckwitz,  zwei  tur  mich.  Doch  ift  das  alles  nicht  fo  fcharf  gefehiedeu. 
Dndkwits'  Zimmer  nnd  das  mtinige  lind  nebeneinander,  und  das  Verhiltnis  awifchen 
uns  durchaus  ohne  beengende  Formen  und  kollegialifch 

Im  Kon  ff  i;  in  meine  Stellung  eine  ganz  ähnliche  —  allerdings  febr  ab- 
norme —  die  man  aber  wohl  am  heften  kurz  fo  Itezeichncu  kann,  daß  man 

V«;1.  auch:  Denkwürdigkdten  aas  meinem üffentl. Leben  1841— ia6&  VonA. Dackp 

wit£.   bretucu  1877. 
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die  Rcicbsontorrtaat-sfokretüre  Ncbenminifter  nennt.  Wir  liaheii  im  Miniftcrrat  keine 
entrcheidcnde  Stimme,  weil  wir  keine  Verantwortlichkeit  baben;  allein  da  faft  nie 
abgcftimmt  wird  (es  itl,  glaab«  ich,  firit  ich  darin  bin,  zweimal  vorgeleommen),  da 
nie  ohne  m»  Hiniftemit  gehaH«fi  wird,  da  wir  gans  aaf  frleiehem  Falle  mit  den 
Miniftera  verhandeln,  und  die  Anficht  der  Untcrrtaatsfekretäre  für  die  Entfcbeidang 
obne  AbftiromHng  das  volle  Gewicht  ihres  Inlialts  hat,  das  ihr,  wenn  fie  gxü  ift. 
auch  fdr  die  Abftimmuog  der  andern  nicht  entgeht,  To  ift  es  in  der  That,  wie 
Gagero  mir  Tagte,  als  ich  AnlltaDd  nahm,  ohne  cntrcbcidendc  Stimme  einzutreten, 
faft  obne  faebliehes  Gewicht,  ob  wir  fie  haben,  fomeU  aber  ift  ea  ganz  rieblig» 
daß  wir  fie  nicht  haben.  Anflcrdero  flehen  wir  formell  zuriii  k  liinriilitUch  dos  \'er* 
Itehrs  mit  dem  Reichs verwefer:  wir  nelinien  an  den  je  zweimal  in  dorWoclie  lici  ihm 
(lattfiadondcn  Konferenzen  der  Minifier  keinen  Anteil.  Wir  haben  hierein  gewilligt, 
naebdem  feDgefetzt  worden  war,  daß  in  diefen  Konferenzen  nie  ein  BefcbluO  gefaßt 
werden  folle,  der  nicht  vorher  im  Minifterrate  in  nuferem  Beirein  verbandelt  nnd 
vorbehaltlich  der  Genehmigung  des  lieichsverwcfcrs  gefaßt  worden.  Die  ganze  Stell« 
ung.  in  der  wir  fonft  find,  und  die  IVrföiiliilikeit  der  Äliniftcr  giebt  uns  die  Ga- 
rantie, daü  dies  auch  wirklich  io  gehalten  wird.  Dies  ift  das  Verhältnis  der  Unter- 
ftaatefekretare  nod  meinea  inabeTondcre,  das  da  zu  kennen  verlangt  haft. 

Willft  dn  wilTen,  waa  ieh  von  den  hieflgen  VerhAltniifbn  Bberbanpt  nnd 
namentlich  von  den  Verhandlungen  in  der  Paulskirchc  denke,  fo  wirft  du  es  am 
heften  aus  den  A-Korrefpondcnzen  des  .Seliwäliifcdien  Merkurs  fehen,  mit  denen  ich 
iu  der  Hegel  einverltanden  bin,  und  fie  daher  natürlich  zu  dem  ßeltcn  rechne,  wa« 
Sberhaapt  in  Zeitungen  von  hier  ans  bericlitet  wird."  Diefer  Anweifung  folgend 
finden  wir  in  einem  Artikel  vom  II.  Novtv.  dnen  Tebr  intereffanten  Oberbliek  der 
Parteien  nnd  Klubs  der  NatloDalverfammliing^.  RUmelin  meint,  daß  die  acht  ver- 
fchiedcnen  Klubs,  von  denen  die  drei  des  Zentrums  die  entfcbcidende  Majorität 
bilden,  eigentlich  in  drei  (trn|ipen  zufammenfallcn,  deren  Charakter  fich  durch  ihr 
Verhältnis  znr  Bevolution  bcßimmc.  „Die  eine,"  fagt  er,  „will  den  Schlund  der 
Revolution  fcbließen,  ihren  Strom  in  ein  gefetsliebea  fricdliehea  Bett  binttberldten 
und  die  Errungenfchaften  des  Frühjahrs  in  einer  geordneten,  dauerhaften  Verfaffung 
feftftellen.  Sie  will  die  volle  konflitutionelle  Monareliie  im  Ocranif-  und  EinzelAnat, 
ungefähr  nach  dem  Miil^cr  des  belgifchen  Staatct»;  fie  will  weder  den  Zentralftaat 
noch  den  Staatenbund,  fondcru  die  Einheit  in  allem  Notwendigen,  im  übrigen  die 
Selbftitftndigfceit  der  Einielftaaten.  Diere  Partei  Uld^  eine  Aarke  gefdiloffene 
Mehrheit,  die  unbekümmert  um  alh-  Verdächtigungen,  nnd  ficher,  daß  fie  den  Willen 
der  großen  Mehrheit  des  deutlVhen  Xdlkc  vertritt,  das  ihr  anfs-etrajyene  Werk  im 
Laufe  diefes  Winters,  allen  liemmnitren  nnd  Angriffen  zum  Trotz,  durchführen  kann. 
Sie  gebietet  über  nahezu  zwei  Dritteile  aller  Stimmen,  bat  ihren  Schwerpunkt  in 
den  drei  Fraktionen  dea  Zentrams  nnd  nbt  durch  daa  ana  ihr  genommene  Bmeha* 
minifterium  die  volltieheode  Gewalt  in  Dcutfchland  ans.  Ihr  fteht  feindlidi  die 
Partei  derjenigen  gegenüber,  die  in  den  Errungenfchaften  des  März  nur  einen  unge- 
nügenden Anfang  der  Freiheit  fchen  und  eine  Reihe  von  weiteren  Revolutionen 
für  notwendig  halten,  um  ihr  Ideal  von  Freiheit,  die  demokratifch-foilale  FSdemtiv- 
repnblik,  herbeiinführen.  An  einer  Mehrheit  in  der  Nationalverfammlung  naeb  To 
vielen  vergeblichen  Verfnehen  verzweifelnd,  ficht  fie  nur  außerhalb  derfelben  ihr 
Heil  und  kann  nur  von  weiteren  Erfeliiifterun^'en  der  irefetzlichen  Gewalten  in  den 
Einzelftaatcn,  befonders  in  Wien  und  Berlin,  eine  Verwirklichung  ihrer  Bcftrebnngen 
hoffen,  weswegen  lie  den  Verteidiger  dea  18.  Septembers,  des  Wiener  Anfftandea, 
der  Berliner  Exoeffe,  des  rdobfircben  Partiknlariamna  macht  In  Verfalfongafragen 
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will  fte  eint'  ropiihlikanifehe  Spitze  nnd  vollfländigc  Zentralifiition.  Sie  befteht  «U8 
den  zwei  Fruktioueu  der  Liuken  aod  gebietet  Uber  nicht  gauz  iiundert  Stiroroen. 
In  der  Mitte  zwifcbcD  diefcn  febrofi'  gcrchiedcncn  Parteien  Ttebt  nnn  eine  dritte, 
welche  in  keiner  der  zwei  genannten  Richtongen  entTeliieden  ift,  die  Bevolatton 
weder  fortfetzen  noch  fchließcn  will,  wenigAens  weder  im  einen  noeh  im  anderen 
Sinn  unzwei(leiitiiL,'e  Schritte  ihnt.  Sie  tadelt  zwar  die  AulTtiimle  und  Gewaltthatig- 
keiten,  aber  auch  die  Mittel,  durch  die  ihnen  allein  begegnet  werden  kann;  lle 
verabfcbeut  den  18.  September,  den  Struve'Icbcn  Aull^d  u.  f.  w.,  bekämpft  aber 
da»  Minifterinm  in  allen  Mallregdn,  die  tm  Anfrecbtlialtiing  der  Ordnnng  nStig 
find;  fie  mißbilligt  die  ExcclTc  der  Linken,  ftellt  fieli  aber  dem  Zentrum  viel  fcbroffer 
und  ffindliehcr  entpetren,  fie  ficht  in  dem  Haiken  in  des  linken  Rriiders  Auge  einen 
Splitter,  in  dem  Splitter  in  des  rechten  Bruders  Auge  einen  Balken.  Sie  hält  rieh 
dicht  an  der  Grenze  der  Berolotion,  ohne  Tic  zu  überfcbreiten  und  ohne  Heb  von 
ihr  zu  entfern«!.  Ea  itk  die  deatfohe  Gironde,  nar  weit  geringer  an  Zahl,  Talenl 
nnd  Ausfiebten;  es  find  die  Ariftokratcn  der  Linken,  die  idealen  Republikaner,  die 
d«s  Alte  bekämpfen  und  doch  das  Neue  inclit  lierbciriilireii,  weil  fie  vor  den  Mitteln 
eine  Scheu  haben,  durch  die  es  allein  herbeigeführt  werden  kann.  Würde  es  dabin 
kommen,  dnfi  wir  andi  in  DeatTcbland  den  Taamelkeloh  der  politifcben  Thorheiten 
anatrinken  nnd  die  Tragödie  von  1792  nadiiffen  foliten,  fo  wSra  dieTe  Giroade  die 
erflc,  welche  von  der  „Frakturfchrift  der  Freiheit*'  gezdebnet,  von  dem  Strom  der 
Yolksgewult  bei  Seite  gefebleudert  würde." 

Die  frohe  lion'nung,  die  Fallati  in  feineu  letzten  Briefen  ausgefprocben 
hatte,  wurde  bald  wieder  getrübt  dnreh  die  Nnehricbten  ans  Berlin,  wo  d«r  Kmiilikt 
swifeben  Regierung  nnd  Volksvertretnog  ßeh  bia  zur  Steuerverweigemng  geftdgert 
hatte.  Er  fchreibt  am  22.  November:  ^Wir  haben  hier  fchwere  Tage  feit  dem  Be- 
ginn des  Berliner  Konflikte?!,  der  niifs  neue  alles  in  Frafrc  ftellt,  was  für  die  ruhige 
Entwicklung  zur  Einheit  und  zur  gcfetzlichcu  Freiheit  Deutl'chlands  gewonueo  fchieo, 
feit  die  WaffenAillltandakrife  heftenden  war!"  Einerfeits  wurde  EHnig  Friedrieh 
Wilhelm  IV.  dnreh  daa,  waa  er  im  eigenen  Lande  erleben  mußte,  immor  mehr 
vciTtinimt  gegen  die  Volksfordtrungen,  und  hörte  auch  in  dem,  was  die  Majorität 
der  Frankfurter  N.  V.  wollte,  nur  die  Stimme  der  Kevolution,  und  andererfeits 
wurde  er  bei  der  Kationalverfammlung  intmer  unbeliebter,  und  die  Geneigtheit,  ihn 
zum  Oberhaupt  des  Deuffehen  Reiehea  zn  wählen,  immer  zweifelhafter.  Was  Fallnti 
▼on  Haufe  horte,  war  nicht  geeignet,  ihn  zu  trdften.  In  Wllrtfembei^  ftimmte  die 
im  Herbft  einberufene  Landesvertretung  in  den  Ton  der  Frankfurter  Linken  ein, 
während  dns  Minifterinm  ficb  immer  noeb  nicht  entfchlielien  konnte,  kräftig  einzu> 
fcbreiten  und  mit  feinen  ehemaligen  rarteigcnofl'eu  zu  brechen.  In  einem  Briefe 
vom  3.  Oezemlier  heißt  ea:  ^leh  kSnnte  von  der  Politik  der  leMen  Woehen  noch 
gar  maoehea  fchrmben*,  (es  fehwebten  damals  die  Verhandlungen  Sber  nnd  mit 
Öfterreieh  infolge  des  Kremfierer  Programma)  „aber  ich  will  heute  von  diefen  fchwereo 
Dingen  fchwcigen  und  von  den  Tagen,  wo  alle  Kraft  des  guten  Bfiitcs  und  der 
Hoffnung  für  die  Erreichung  uufercs  Zieles,  der  Einheit  Deutfcblands,  iu  mir  zum 
erfteomale  reeht  griindlieh  erlahmte.  leb  will  umfomehr  davon  fehweigen,  ala  ieh 
febon  wieder  mutiger  bin,  und  aufs  neue  hoffe.  Ieh  halte  feft  an  meinem  alten 
Grundfatz,  die  Sache  nicht  aufzugeben  und  dafür  thiitig  zu  fein,  fo  lange  fich  auf 
eine  Weife  dafür  wirken  läßt,  die  mit  meinem  OcwilTcn  verträplieb  ifl  und  nichta 
Schlimmeres  an  die  Stelle  des  Schlimmen  fetzt."  Kümcliu  fchreibt  am  9.  Dezbr.: 
„Unter  den  vielen  Sehwierigkeiten,  die  fieh  aufa  neue  vmi  allen  Seiten  anftftrmen, 
nnd  die  um  fo  emftlieher  find,  je  mehr  fie  nidit  wie  fonit  von  der  tollen  Leiden- 
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fchnft  vorhlciulc'tcr  Volkshnnfen,  foiidcrn  von  der  bcicclinclcn  IlaltuBg  der  efl'ektiveu 
Gewalten  drulien,  Ttubt  die  ürterreiebiicbc  ÄDgelcgcnhcit  darum  obeoan,  weil  fle  dai 
Ver&iniiigswerk  am  anmittelbarfteii  bedrobt.  Dareli  das  oiBsiell  mitg^aiUe  Prognumn 
der  öfterreichiTchen  Re^'ierung  ift  die  Aotwort  aaf  %,  2  nod  3  ale  gegeben  za 
bctrapliten.  Daraus  fol^'t  für  die,  welclie  wiflen,  was  fic  wnllrn  nur!  was  Dcutfoli- 
land  not  thut,  dal»  nirlit  ij.  2  lind  3,  fondcm  §.  1  abgeändert  wird,  der  den  Umfang 
deä  Buudcüftaats  bcitiinint.  niui»  klar  aasgefprocben  werden,  daä  in  den  engeren 
Bnndeeftaat,  der  für  DentTchhuid  notvendig  iß,  Öfterrdeh  nieht  eiatreten  kann  und 
demnach  das  Verbältnis  Öfterreieha  an  Dentfeblaud  durch  eine  befondere  Bundesaktie 
im  Wege  der  Vcrliaiidlung'  percpclt  werden  muß.  So  laiif;e  das  nicht  gefcfaiebt, 
kommen  wir  ans  der  unwahren  und  unerträglichen  Stell unf,'  nicht  heraas,  in  welcher 
wir  von  der  Yorausfetzung  aus,  daß  Örterreicb  zum  Bundesl'taat  gehöre,  der  Zentral- 
gewaH  die  AnsfBhrung  von  BefclillUren  fibertragen,  die  kein  HlnifteriaBi  der  Welt 
aagfiiliren  kann,  fo  lange  dort  die  ganze  Grundlage  des  VerhältnifleB  geleugnet  wird. 
Entweder  muß  man,  wie  die  I/uike  k.inreqaenterwcifc  will,  Orterrcieli  mit  Gewalt 
ernbern  und  dem  Hundesftaat  einverleiben,  oder  muÜ  mau  auf  da.s  (Jebiet  der  Ver- 
handlung übertreten  mit  einem  Staat,  der  den  Charakter  einer  einheitlichen  europäi- 
feben  Grofimaebt  niebt  aufgeben  kann  nnd  will"  Dasfelbe  Thema  fedl  der  Ver- 
faßer in  einem  Artikel  vom  16.  Dezbr.  fort:  „Es  muß  fich  zeigen,  ob  im  dentfoben 
Vulk  und  in  der  hierig:en  Verfammlung  politifcher  Takt  und  Sinn  genug  ift,  um 
aus  all  dirTrr  Halbheit  und  Verworrenheit  herauszutreten,  einen  kühnen  Entfrhlnß 
zu  falTeu  uud  anszuflibreu.  Das  halten  wir  für  den  Aulaug  der  Erkenntnis  in 
diefer  Sadie,  daß  man  alle  Oedanken  an  ein  periodifcheB  Wabtoberbanpt,  an  einen 
Tnrnos,  an  ein  Bandesdirektorium,  an  einen  geiriiUten  Prändcnten  aafgiebt  und 
nur  die  zwei  einzigen  günftigfien  ^lögliehkeiten  gegen  einander  al)wHgt,  mit  Oder- 
reich  die  Trias,  oder  oline  (ifterreicli  die  preuhil'che  Hegemonie.'*  Nachdem  der 
Ycrfafler  die  Untanglichkeit  des  erltcn  diefer  beiden  Wege  zur  Einheit  dargethan, 
erkffirt  er  Heb  entfebieden  für  den  sweiten,  nnd  fehliefit:  .In  Betreff  der  Verfamm- 
lang  ift  foviel  gewifi:  wenn  fie  in  der  OberbanptBfroge  da«  lUcbtige  trifft,  fo  wird 
ihr  Name  groß  fein  nnd  fie  wird  einen  Glanzpunkt  hilden  in  Deutfehlands  Gefchichte, 
wenn  ihr  aber  dies  nicht  gelingt,  fo  ift  allen,  was  fic  fonft  gethan,  gleich  Null, 
und  fie  wird  verfunken  und  vcrgeflcn  fein  im  Bach  der  Gefchichte,  mit  allen  ihren 
Grundreebtwi,  InterpellatioBen,  guten  nnd  feblecbten  Reden.'^ 

Mit  foldier  Klarheit  war  alfo  damals  fcbon  yon  bellen  Köpfen  daa 
Ziel  erkannt,  das  22  Jahre  fpäter  erreicht  worden  ift  und  als  ein  glänzender  Sieg 
der  Idee  fieli  erprobt  hat.  Die  Nationalvcrfammlung  hat  fchlicßlich  durch  ihre 
Kaiferwahl  des  prcuüifchen  Königs  das  nichtige  getroffen,  und  wcuu  fle  es  auch 
Torlanfig  nnr  mit  tbeoretirebem  Erfolg  f^^kgefteUt  bat,  To  bat  fie  doeb  dadnrob  fehon 
nnverig^gliebee  Verdlenft  erworben. 

In  diefe  Zeit  fällt  ein  Ereignis,  welches  Fallati  lebhaft  in  Anfpruch  nahm, 
das  Ausfeheiden  .Sclmierlings  aus  dem  Minifterium.  Sehnicrlitig  felhft  hntte  Gagern 
vorge(tellt,  es  werde  beffer  fein,  wenn  die  Verhandlungen  mit  Öfterreich  von  einem 
diefem  Staat  niebt  angebörigen  MiniAer  geleitet  werden,  und  ibm  angebotra,  m 
diefem  Bebnf  feinen  Eintritt  in  daa  Uinifterium  all  deffen  Prafident  zu  vermitteln. 
Darauf  wurde  eingegangen,  aber  in  den  Klube  der  Zentren  maebte  ficb  nun  die 

*)  Kein  Tail  dw  deatfcliei  ReiebeB  darf  mit  nichtdeutfchen  LKudorn  zu  einem  Staat 

vereinigt  fein.  Hat  oin  ilcutfchcs  Lnnd  mit  einem  nichtJciitfchen  dasfelbc  Htaritsulnrhaupt,  fo 
ift  daa  Verhältnis  zwii'chco  beiden  Ländern  nach  den  («rundfäUen  der  reinen  fcrfonalunion 
am  oidnea. 
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Anficht  geltend,  es  fei  nicht  paffend,  daß  Gagern  als  Kollege  Schmerlings  eintrete, 
gegen  weklieii  ein  entfebiedenes  MiUlniiifiii  fleh  kundgab,  und  d«A  Scbmerling  vor- 
ber  anitreten  nüUTe.  Dagegen  J^eb  Fkllati  in  feinem  Klob,  einmal  weil  er  glaubte, 

man  thne  Schmerling  Unrecht,  er  verdiene  diefes  Mißtrauen  nicbt,  nad  dann  weil 
er  feine  Vcrdrätifrnnf;:  für  iiTipnlitilVli  Ijiilt  und  fürchtete,  .Sclimcrling  werde,  dadurch 
gekränkt,  cm  fo  mehr  Iciiidlclig  gegen  die  Nationalverfammlung  und  gegen  die 
dentlbbe  Sade  wirken.  Und  mit  diefer  BeTdrcbtang  behielt  er  leidw  reebt,  denn 
Schmerling  intrigierte  Ton  nnn  an  offen  nnd  gdieim  gegen  Dentfcbland.  Die 
letzten  Wochen  des  Jahres  1848  und  die  erftc  des  folgenden  gingen  in  unent- 
fcbiedcnem  Schwanken  dahin,  und  die  Briefe  Fallati's  zeigen  eine  zienilieh  refi^- 
nierte  Stimmung.  Endlich  am  13.  Januar  wurde  nach  dreitägiger  lehr  erregter 
ond  aa  gewiditigen  firörterungen  reicher  Debatte  ein  Sieg  für  da»  Gagern'fcbe 
Fn^ramm  emmgea,  welebes  einen  engeren  dentTcben  Bnndeaftaat  nnd  weiteren 
Bund  mit  Ofterreich  forderte,  indem  die  vom  Keichsminifterium  erbetene  Ermächtig- 
ung zu  Vcrhandlnngcii  mit  Öfterreich  mit  einer  Mehrheit  von  37  Stimmen  gewährt 
wurde.  Faltati  fchreibt  darüber  am  15.  Januar:  „Die  Entfcheidung  ift  einer  der 
bedentenddea  parUtnamtariroben  Siege,  welche  Heb  denken  lafleo.  Gagems  Per> 
ISnIiefakeit  ift  es,  wetehe  e«  allein  mSgüeh  gemaobt  bat,  dai  daa  Programm,  das 
vor  4  Wochen  fo  ungünflig  von  der  Vt  rAimmlung  aufgenommen  warde,  jetzt  die 
Majorität  erlangen  konnte."  In  Erwiderung  auf  die  in  Briefen  ans  der  rfcimat 
ihm  ausgefprocbeneu  Befürchtungen,  daß  eben  doch  fcbließlich  alles  beim  Alten 
bleib«!  werd^  fcbreibt  er:  „Die  RSckfcblage,  die  da  nnd  dort  erfolgt  find,  dirfen 
nicht  irre  machen;  es  wird  nicht  gelingen,  das  Alte  wied^rberanfteHen.  In  Württem- 
berg freilich  ift  der  politifchc  Gefichtspunkt  leider  vielfach  ein  ganz  febiefer;  weil 
die  unerfüllbarften  Wünfche  nicht  Wirklichkeit  geworden  find,  nbcrficht  man  nicht 
nur  die  wirklich  errungene  Freiheit,  fondern  man  hat  allen  Blick  verloren  für  des 
andi  htnfiehykii  der  Einheit  DentTcblanda,  trota  allen  Sebwierigkdten,  die  n  Ibei^ 
irinden  bleiben,  gewonnene  Fnndament;  itr  die  Gewalt,  welebe  die  Idee  der  Ein- 
heit täglich  felbft  bei  den  widcrwilligen  Fürften  übt;  für  die  echte  patriotifchc 
Gefinnnng  und  politifdio  Weisheit .  die  inifere  Frankfurter  VerfAmnilnnp,  trotz  aller 
ihrer  Mängel  and  aller  Fehler,  die  flc  gemacht  bat,  als  einen  wahren  üort  Dentfcb- 
land«, als  eine  Temlnftige  Oafe  inmitten  einer  wahren  Wttfte  von  politifcher  Tbor- 
beit,  die  fich  in  den  Stindeverlkmmlttttgen  nnd  Volksvereinen  fo  vidfaeh  in  Dentfdi- 
land  jetzt  breit  macht,  erfchcinen  ladt.  So  wirft  du  freilich  in  Tübingen  feiten 
fprcchcn  hören.  Aber  laß  dieh  nicht  irre  maelien  durrb  das  Gefchrei  über  eine 
Teilung  Deatfchlands  und  Ausftoliung  Öfterreichbj  wenn  wir  wirklich  ftark  und 
dnig  werden  wollen,  mflffen  wir  Prmiiiai  an  die  Spitse  AaUen,  das  gana  totfch 
Ut  nnd  wirklich  in  Dentfcbland  aafgehen  kann,  während  Öftenmeh,  ohne  fich  fdblt 
zu  fprcngen,  was  jetzt  auch  für  uns  nicht  gut  wäre,  nicht  anders  als  auf  eine  für 
Dentfcbland  höehft  gefährliche,  unferen  Bundcsftaat  innerlieh  febwäcbcnde,  ja  un- 
möglich machende  Weife  Heb  enger  als  durch  eine  Union  mit  uns  verbinden  kann. 
Nidit  von  Prraflmi  droht  nna  Gefahr  —  lle  droht  von  Öllenreieh  in  nnd  anBer  der 
VerTammluttg.  Denn  Öfterreioh  will  eine  Oroflmacht  bleiben,  nnd  sngleicb  Uber 
Dentfcbland  berrfchen,  indem  ea  Dentfcbland  nicht  fdbftindig  nnd  ftark  werden 
lalTen  will.   So  fteht  die  Sache**. 

Auch  der  i^Korrefpondent  vertritt  in  einem  Artikel  vom  IG.  Januar  diefe 

Anficht: 

,Va«  find  daa  doelt  für  ISeheriiche  nnd  armfelige  Grinde ,  mit  denen 
man  das  Volk  bei  ans  gegen  ein  erbliebes  monarebifches  Oberhanpt  an  der 
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Spitze  DeutleblaniU  einzutieluncii  fucht!  ^'un  niacbcn  iie,  bcilu  c»,  in  den  34 
nodi  einen  35.  Oberkonig,  als  ob  «n  Jenra  niclit  Telioti  flbrig  genug  wäre!  Man 
kann  ea  kaum  glauben,  &aü  di^enigen,  wdebe  einer  preoflifoben  ErbrortltaBdlebaft 

eine  noch  weitere  Zerfplitterung  Deutfchlands,  eine  Vermehrung  der  Monarchien 
entgegenhalten,  wirklich  tliörieht  pcntifr  find,  ernftlich  an  eine  folche  Gefahr  7n 
denken,  und  doch  muü  man  dies  von  ihuen  rorausfetzen,  wenn  mau  nicht  noch 
einen  fchliranierai  Vorworf  gegen  fie  erbeben  will.  Diefe  Gefahr  liegt  Tielmebr 
To  ferne,  daß  wenn  jemand  den  entgegengefetzten  Einwand  erbeben  ond  lagen 
wollte,  eine  fok-lie  Krhmnnarcliio  fei  für  il;>s  Fortl/enolion  der  Einzelftaaten  zn 
gefährlich  und  werde  koniequent  im  Laufe  der  Zeit  zu  einer  einheitlichen  Monarchie 
führen  mälVcn,  eine  ganz  befriedigende  Antwort  hierauf  weit  fchwerer  fein  würde. 
Wer  in  der  Tbat  das  VerTcbwinden  ron  KleinAaatcn,  denen  alle  Bedingungen  ftaat- 
lieher  Eztftenz  fehlen,  wer  jene  großartige  Mediatifierung,  von  der  aar  nnreebten 
Zeit  fo  viel  die  Rede  war,  lierbcifdhren  will,  der  foll  nicht  auf  die  Seite  der  roten 
Demokraten  l'tehen,  nicht  eineu  Strohmann  von  republikanifchem  Präfidcnten  an 
die  Spitze  ilcllen  (denn  eine  gegen  das  monarcbifcbe  Prinzip  an  fleh  gerichtete 
Bewegung  wird  nicht  den  Kleinften  unter  den  Kleinra  von  feinem  FftrOten-  nnd 
J^andgrafenthron  herunterreißen),  fonderu  er  foll  an  die  Spitze  Dentfchlanda  eine 
fjewalt  honifcn ,  die  in  fic-h  fclbfl  alle  Bedingungen  einer  Gewalt  vereiniirt.  Oder 
wer  kann  nach  den  vorliegenden  Erfahrungen  nocli  ferner  daran  denken,  dal)  irj;oüd 
ein  „unbefcbolteuer*^  Deutfcher,  den  die  Wahl  der  V'erfammlung  oder  des  Volks 
anf  einige  Jabre  ala  BnndeaprSfident  naeb  Frankfurt  bernfm  wflrde»  dafl  Etn 
Jobann  Adam  v.  Itzfltdn,  daß  Mhd  Deutichlands  hefter  Mann  im  ftande  wäre, 
gegenüber  von  den  Staatsgewalten  in  Wien  und  Herlin  ans  einer  papiernen  Zenlral- 
gewalt  eine  wirkliche  zu  mucbcnV  Aber  es  giebt  freilich  !  '  iifp,  für  die  es  keine 
Gefcbichte  und  keine  Hrfabrungen  giebt.  —  Eiu  anderer  Ciruiul  gegen  die  Ver- 
bindung mit  Preollen,  der  häafig  yom  Standponkt  der  (idweftlieben  Länder  aaa 
geltend  gemacht  wird  und  auch  viel  Si lieinbarca  hat,  ift  uufere  Lage  swifehen 
Frankreich  und  Ufterreit  li ,  dureii  welche  üfierreieh  nnfcr  natürlicher  Rcfchützer 
nnd  wir  genötigt  feien,  mit  diefer  Macht  und  nicht  mit  Preußen  in  dem  iiiiiigflen 
liuode  zu  ftcbcn.  Allerdings  ift  Üftcrreich  unfer  Belchützcr  und  kann  —  feine 
Siellnug  zum  Bmide  mag  werden,  welche  de  will  —  nie  zngeben,  daß  ein  nener 
Rheinbund  unter  franzönfchem  I'rotektorat  an  feiner  Weftgrenze  entftehe;  aber  elien 
in  diefer  ifolicrten  I-age  zwifclien  (»fterreicli  nnd  Frankreirh  lag  auch  bisher  nnfcrc 
ganze  .Schwäche,  das  Gefährliche  unferer  .Stellung:  clicn  das  niaclite  uns  /.um  Kriegs- 
fcbauplat/.  zwii'chen  beiden  Staaten;  eben  darum  behandelte  uns  Ofierreich  als  eiu 
VefWivk  feinei  Beiehes,  das  man  dem  vorrBckenden  Feind  im  Notfall  überläßt. 
Und  welcher  Art  diefer  Schutz  Ufterrcichs  war,  ficht  man  am  deutlicLften  daran,  daß 
von  deutfchera  Geld  nicht  eine  deutfehe,  fondern  eine  öftcrreichirche  l'cfinng  an  der 
Oftgrenze  «nferes  Staate?  gebaut  wird.  Allein  gerade  dann,  wenn  wir  eiu  (ilied 
eines  ftarkeu  uorddeutfcheu  Keiches  würden,  niiißie  ja  dtcfe  ifolierle  preisgegtfbene 
Steilnng  ein  Ende  nehmen.  Der  Sebntx  ron  OAerreich  wäre  nna  in  sweiter  Linie 
durch  die  Natur  der  Dinge  immer  gefiebert,  und  dazu  käme  in  crftcr  Linie  ein 
Schutz  vom  niJrdliclien  Deutfchland,  das  gegen  Frankreich  eine  chcnfn  flarke  Angriffs- 
pofition  hat,  wie  diefes  gegen  das  liidweCtliche  DeutlVid-ind.  Kin  Krieg  zwifehen 
Frankreich  und  Öfterreich  müßte  demnach  entweder  bloß  in  Italien  geführt  werden, 
oder  inire  derfelbe  «ngleieh  ein  Krieg  gegen  Norddentfcbland  und  ebendadoreh 
Frankreich  genötigt,  feine  Hauptarmee  und  den  Hanptfehauplatz  des  Kriegs  an  den 
liittelrhein  za  verlegen  nnd  dort  (eine  eigenen  fdiwachen  Seiten  au  fchutaen.  Üer 
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Krieg  am  Obcrrlicin  wäre  eine  Neben!>;irtie  (lr>  Gaiizcii,  und  die  iiiddeuircbeu  Staaten 
fogar  alleio,  oboe  üilfe  ÖAerrcichs,  die  ja  für  den  Notfall  immer  vorauKzufetReD  ift, 
im  lUnde,  ihre  Orenzon  zu  deckeD.   Püfart  ferner  Frankreieb  bloB  Krieg  gegen 
Deutfcliland  und  niefat  gegen  Öfterreich,  fo  ift  es  dcrfelbe  Fall ;  denn  dies  Deutrch- 
land,  wie  wir  es  uns  denken,  könnte  immer  nur  im  Norden  und  niclit  im  Süden 
bezwnrircn  worden,  und  das  Oros  einer  franzöfifclien  Armee  miilite  immer  die  Gren- 
zen von  Lütbringen  und  (Jbampague  decken.    Au»  denlelbcn  Gründen  wird  ferner 
gerade  Ötlenreiefa  ftarker  dadsreh,  wenn  die  swifcken  ihm  und  Frankreieb  gelegenen 
Länder  nicht  von  ihm  gerehützt  zu  werden  branebcn,  fondern  Glieder  eines  ftarken, 
befreundeten,  eiuheitliclien  Doutfcblands  find.    Seine  Werrgronzo  ift  dadureli  olme 
fein  Zafhtin  j?erfhtit7,t  und  es  kann  um  fo  leiehtrr  mit  leiner  Macht  nach  der  Kich- 
tuüg  wirken,  von  der      reinen  Namen  imt  und  in  der  Teine  {^ei'chichüiche  Aufgabe 
Hegt  Die  Krieg^labre  von  1798  bis  1809  find  ein  Tcblagender  Beweis  ffir  die 
obigen  Bekanptnngen,  denn  nur  die  Neutralität  oder  die  Unterwertung  Norddcntfch- 
la\nh  war  es,  was  jedesmal  den  frnn/.üfirclien  Ilec-ren  den  We;;  dureli  Süddeulfeli- 
laud  naeli  den  öfterreiehifcben  Erbiäuderu  möglich  niaclite.   Wenn  diele  Gründe  riclilig 
find  —  und  fie  fcbeinen  mir  fo  natürlich,  daß  es  auch  dem  Laien  geltattet  fein 
moA,  fie  gpltend  sn  maehen  —  fo  liegt  darin  ein  fehr  wiebtiges  Motiv  (ttr  die 
Regierinigen  der  fiidwcfideutfchcn  Staaten  im  Interefle  der  Sielierlieit  ihrer  Länder 
für  küntti-re  Krie^'sfiiüe ,  die  hier  heabfiehti;,'te  Oeftallnng  der  deutfelien  VcrfalTung' 
zu   fürdcrn.  —  Gefren   die  obige  Auscinanderfetzinif:  liegt  eine  Kinwendunp  fehr 
nahe,  aU  fei  da  immer  nur  von  üfterrcicb,  l'reußeu,  Würltembergj  Baden  u.  f.  w. 
aber  niebt  von  einem  einigen  Dentfdilattd  die  Rede»  bei  welehem  alle  jene  Vorana- 
fetzungen  und  Möglichkeiten  von  Icllift  \ve;j;fielcn.    Das  ift  aber  allerdings  anfere 
Anfielit,  daß  wenn  wir  nieht  neben  orterreieli  ein  ftarkes  Deutfchland  unter  prcußi- 
fcher  Führung,  fundern  mit  Öfterreieli  einen  loekeni  Sta«tenbtmd  maehen  —  und  ein 
anderer  ift  nicht  möglich  —  für  den  Kriegsfall  das  Band  auneinanderreißen,  die 
natSrliobe  Maeht  der  Intereffen  in  den  Einzelftaaten  Überwiegen  and  g^en  die 
Wiederkehr  ähnlicher  Vorgänge  wie  in  der  früheren  Oefeliiehtc  Deutfchlands  keine 
Bürgfeliaft  vorlicgrcn  wird.    Aueb  das  muß  ich  noch  hin/iiriii-f  r> ,  daß  Xorddcutfeh- 
land  durch  die  Verbindung  mit  den  ludwcf\Iielien  Staaten  an  Starke  wenijr  gewinnt, 
fondern  der  Vorteil  mehr  auf  der  Seite  der  letztem  ift,  duli  ein  Norddcutfcbiand 
bi«  an  die  Mainliaie  gegen  Frankreich  eine  kleinere  Orenae  and  eine  Airkere  An» 
grlffsffeellung  hat.    Die  Dinge  flehen  aber  in  Wahrheit  fo,  daß,  wenn  die  Idee  der 
zwei  uuierten  Bnnde?rtnaten  Deutfeliland  und  oftcrreicb  nicht  verwirklicht  werden 
könnte,  zwar  ein  deutfeber  Bund  int  alten  Sinne  des  Worts  möglich  bliebe,  in  der 
That  aber  Deutfchland  in  drei  Teile  gcfpaltco  würde,  in  ein  norddcutfches  Heich 
mit  etwa  25  Mitlionen  nnter  preaflifeber  Hegemonie,  in  due»  ölterreiehirchen  Gefamt^ 
ftaat  und  in  die  fiidwefilichen  Staaten  Bayern,  Warttemberg  und  Haden,  deren 
politifche  Stellung:  notwendig  eine  rrlnv:nikonde ,  nnficbere  und  halt)  >r,  uiirde  und 
für   deren  Bewohner  der  Treiö  uuferer  Revolution,  das  Bewußtfein,  einem  großen 
nationalen  Ganzen  anzugehören,  mehr  verloren  ginge,  als  für  irgend  ein  anderes 
dentfobca  Land.  In  ganz  Nord«  und  Hitteldentrebland  ift  die  Sache  herein  fertig, 
ea  fehlt  nnr  noch  an  nna." 

Diefe  Artikel  l^iimelins  wurden  mit  großer  Aufmerkfamkeit  in  Tübingen 
gelefen,  und  trugen  durch  ihre  Darftellung  der  Frankfurter  VcrhältniO'e  dazu  bei, 
die  Anficliteu  der  Gemäßigten  auf  beftimmterc  Ziele  zu  lenken.  Die  durch  die 
demokratifchen  WShlereieo  aurfiekgedrängte  Idee  der  prenOirdien  Hegemoide  UM» 
wieder  auf,  und  der  Gedanke  des  Brbkaifertnme,  den  die  Demokraten  als  Vater- 
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laudsverrat  brandmarkten,  wurde  von  einer  Anzahl  befonncncr  Männer  mit  Zttver- 
ficht  ab  der  ricbtige  ansgefprochen.  Eine  tod  dem  damaligen  Skadeaten  Jilii» 
Weizlacker  (jeiit  Profeflor  der  Gcfcliichfo  in  Berlin)  verfaßte  und  vob  neleo  Stu- 
denten und  Bürgern,  aiuli  lieii  iiRiften  l'rofcfibren  und  .Mitfrliedero  des  Gcriflifs- 
bofs  unterzeichnete  AdreÜ'e  au  die  Nationalvcrfammlimg  l'pnuh  die  I'bcrzeugun^ 
aas,  daß  die  erbliche  Übertragung  der  deutl'cbcu  Kaiferkroiie  au  i'ieulien  der  ein- 
lige  Wo;  fei,  anf  welebem  Dentfebland  daig  sad  (tark  werden  köane.  In  der 
NationalTerfammlang  aber. konnte  diefe  Anficbt  nieht  die  Majorität  erlangen,  und 
bei  der  wichtigen  Ahflimmnnf:,  wcldio  am  23.  Januar  1849  über  das  lioichsober- 
haupt  rtattfaud,  wurde  die  Erblichkeit  mit  263  Stimmen  gegen  211  verworren.  Von 
den  württcmbergilcbcn  Abgeordneten  finden  wir  nur  fccbs  unter  der  bejahenden 
Hinoriiät,  nämlieh:  Fallati,  Hatby,  Robert  nnd  Hör»  Mobl,  Rümelin  and  Warm. 
BBmdin  vertrat  ibren  Standpunkt  in  einer  ISim  r  i  Kedc,  weUiio  auch  in  feiner 
Sammlung  von  Reden  nnd  AufTätzen  Bd.  T.       177  und  ff.  al>;;ednukt  ift 

Falluti  war  durch  diel'es  Ergebnis  lehr  »iedergefcblagen  und  Tchrieb  mehrere 
Wochen  nicht  nach  Haufe.  Doch  am  12.  März  fchrieb  er  an  den  Bericbtcrftatter: 
„Bndlleh  einmal  wieder  ein  Liebtftrabl  Ar  Dentfebland  I  Hente  Morgen  ftellte  In 
der  Verfiimmlun^'  Welckcr,  bis  jetzt  die  Seele  der  dcutfcb  ödcrreichircheo  l'arteii 
den  Antrag,  dem  Küni^'  von  Prcnßen  die  erldii  lic  Kairerwürde  zu  übertragen.  Die 
Vcrfaniniliinj;,  ergrillen  von  der  Wichtigkeit  des  Momentes,  war  aus  ihrer  Schlaffheit 
uud  Zerrplitteruug  wie  anfgcrilTcn,  es  war  niobt  möglich,  etwas  anderes  ernft- 
lieb  SS  behaadeln.'  Die  Sacbe  ging  aber  niebt  fo  ralcb,  and  erft  am  80.  Hin, 
nachdem  die  Kaiferwabl  mit  geringer  Majorität  ToUzogcn  war,  f«  hrieb  er  wieder 
ausfülirlieher  tibcr  die  politifdio  Lage:  .,Er  wnren  liarte  drei  Wndien,  voll  Arbeit 
und  Krreguug,  Gottlob  doch  nicht  ganz  ohne  Ergebnis.  Weuiglteiie»  fiud  wir  dabin 
gelangt,  daß  die  Nationalvcrfanunlnng  eine  Verfaffung  rollendct  hat,  deren  Grund- 
bentimmnagNi  den  Verbfiltniffen  Deutfeblands  aagemelFeB  find,  and  die,  wenn  ße 
verwirklicht  würde,  zu  Tcincr  Greie  nnd  Macht  fähren  konnte;  wenig^cns  hat  die- 
jenige Idee  in  der  Verfammlung  frefiepTt,  die  allein  m  dicfein  Ziele  führt,  die  der 
Erbmonarchie  mit  Preußen  an  der  Spitze.  Die  Ehre  der  Verfammlung  ift  noch 
gerettet  worden,  Deutfobland  ift  noch  vor  der  Scbmach  bewahrt  geblieben,  daß  es 
ata  'gaaa  nnlSbig  fieh  erwiefen  bitte,  «nf  parlamentarifebem  Wege  aa  irgend  ^ner 
Terftändigen  und  kräftigen  Entfchließung  über  f<dlM  Gcfamtangelegcnhciten  zu  kommen. 
Großes  Unheil  ift  abgewendet,  das  ein  ontsrog-enprefetztc»  Ergcl)ni8,  der  Zerfall  der 
Yerfammiuiig  in  Haß  und  Uneinigkeit  oder  eine  VerfaiTung,  welche  die  alten  lockeren 
VerbSltnilTe  fanktioniert  hätte,  für  Deutfebland  zur  unausbleiblichen  Folge  gehabt 
baben  wUrde^  Aneb  etwaa  PoTitires  ift  gewonnen:  ein  norddeatfdier  Bnndeallaat 
bis  in  den  Südweften  Deutfeblands  ficb  crftrofkend,  wird  hSebft  wafarfcheinlieb 
anter  Preußens  Leitung  zu  ftandc  kommen,  und  kann  ein  Korn  eines  nenen  (?tMifl>ben 
Großftaates  werden.  i>ie  Verfafluug,  wie  fie  ift,  tritt  fchwcrlich  ins  Leben.  Die 
Kaiferw&rde  über  ganz  Deatfchlaud  anf  Grund  diefer  VerfalTuDg  wird  der  König 
Toa  Prenßea  niebt  annebmen.  —  Wir  fiad  wieder  an  einem  großen  Weadepankt 
angekommen  fUr  Deutfeblands  Gefchick;  die  Kaiferwabl,  fagtc  letzthin  jemand,  ift 
das  Ende  des  Anfanprs,  mehr  nicht.  —  Daß  wir  7  .Stunden  tiiglich  in  der  letzten 
Zeit  in  der  Paulskirche  fahen  und  abftimmteu,  weißt  Du;  dazu  kamen  aber  noch 
öfter  awei  Parteiverfammluogeu  im  Weidenbofch  and  eine  Miniltertatafittnng  — 
genug  für  je  «dnen  Tag."  Bemerkeaswert  ift,  was  er  am  SebloA  feine«  Briefes 
Tagt:  gDas  Minilleriam  ift  in  der  fondcrbarften  Lage.  Der  Enberzog  \Ct  von  eio«r 
Kamarilla  nmgeben,  die  ihn  alucatreten  treibt,  damit  nnr  ja  niebts  znftande  komme 
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'und  neue  Vcrwinmng  eotftebe,  in  welcher  fle  fm  Trttben  flfchen  ktfono.*  Der 

Heiclisverwefer  war  freilich  weit  ontfcrnt,  zun  Bebaf  der  Realifierung:  eines  preußi- 
fcheii  Krhlvaifertiniis  uiif  dem  I*!at'/.o  lilcibcn  zn  wollen.  Er  hatte  nie  gewollt,  «laß 
cä  '/.a  (Jidein  Ziele  komme,  die  Aufgahe,  dio  er  fich  gefetxt  hatte,  war,  eiu  Hüter 
der  hAbsburgircben  InterelTen  su  fein  and  zn  Tcrbindern,  dnfi  Dentfohlnnd  von 
'ÖlVerreieh  Aeb  emanzipiere.  Fullnti  beriehtet  nichts  von  der  Zeit  der  Spnnnanif 
während  der  Ucifc  der  Kairerdeputatiitii,  von  dem  ßcfcheid,  den  fie  erhielt,  und 
von  der  KmiUlitinning  und  der  Verlegenheit  nach  ihrer  Küekkchr.  Aneh  der 
^•Korrefpoudent  ii't  iiuuiittelbar  uacb  der  Kaifcrwahl  rcbwcigfamj  er  felbrt  war 
ein  Mitg'lted  der  Deputation  nnch  Berlin,  die  Friedrich  Wilhelm  IV.  dio  Krone 
Uberbringen  Tollte.  Nach  feiner  Mcktcebr  aber  berielttet  er  nnumwuudeu  und  ift 
nicht  im  Zweifel,  wie  er  den  Sinn  der  königlichen  Erklärang  zu  deuten  habe.  Kr 
Ichrcilif  am  April:  „Die  Deputation  iff  von  Berlin  zurückgekehrt  mit  einer  Ant- 
wort, die  unter  allen  überhaupt  mügiicheu  Autworteu  weitaus  die  l'ehlimmite  ift. 
Der  Konig  wül  die  Krono  nicht  ans  der  Band  einer  Verrammlang,  die  einer  Revo* 
Intion  ihren  Orrprang  dankt,  deren  Anrprüche  nnr  auf  einem  Akt  der  Kerolution 
beruhen,  er  will  fie  von  den  gekrönten  Häuptern,  nicht  von  der  Nation  empfaugen. 
W.TS  er  feKtft  iioi'h  von  fr-iner  l'erlotilirhkcit  zit  flen  otTiviicIlen  Worten  liinznfiif^tc, 
'durch  den  Ton,  mit  dem  er  das  Aktcnl'tück  las,  durch  die  AußoruDg  gegen  einzelne 
Abgeordnete,  zeigte  er  feinerfelts  die  Abriebt,  es  fühlen  au  iaffen,  daß  es  eine  An- 
nwAang  fei,  wenn  eine  Verraromloug  von  Abgnwlneten  eine  Krone  fcbaffea  nnd 
geben  wolle.  Durch  die  IchrofTIte  Aufftellung  des  V'ercinharungsprinzips  in  einer 
Weife,  wie  es  bisher  noch  von  keiner  ^^cit^^  namentlich  von  der  prcnßifchen  He- 
gieruug  nicht  aufgefaiii  worden  war,  vvürtle  die  ganze  Vcrfafl'ung  zu  einer  Vorarbeit, 
m  einem  Entwurf  fftr  einen  KongreO  der  R^emngen  berabfinken.* 

Ober  dio  AubHcbtcn  ffir  die  näclifte  Zukunft  tjelcbrt  uns  ein  Drief  Fallati's 
vom  18.  April.  Seine  Mutter  gins  dnmit  um,  ihn  in  l'rankt'urt  zu  befuclien, 
zweifelte  aber,  ob  dies  fich  verlohnen  wink',  da  ilie  Verfainmlmtg  iiiin  h:ild  werde 
nach  Haufe  geheu  köuncu.  Darauf  erwidert  er:  „So  fchuell  wie  Du  dcnkit  wird 
die  Verfamralnng  niolit  gefebloffen  werden  können.  Dies  kSnnte  nur  durch  eine 
gewaltfame  Anflofnng  derfelben  gcfchehen,  welche,  wie  die  Sachen  jetzt  (tehen,  dann 
zn  befürchten  wäre,  vccnn  dio  Linke  To  die  Oberhand  bekäme,  daß  die  Vcrfammlungf 
von  ihrer  ruhipfeften  Haliun^',  welt.lic  Tic  icit  VollrndiniEr  der  VerfalTnng  nng-enommen, 
zu  Bcfchlüffen  fich  hinreiben  liebe,  welche  fie  zum  Konvent  machen,  das  heißt,  die 
ansübende  Gewalt,  welche  man  eben  jelzt  nach  eii^ährigem  ßevolntionranfltande 
durch  die  VerfalTung  in  die  Hand  einer  definitiven  Kcichsregierung  zu  brinj.'''n  j^laubte, 
wiederum  proviforifdi  der  \ational\oiiamniluti;.'  in  dii-  fland  j^cbiMi  wiinien,  To  daß 
diefe,  felbft  mehr  ah  vor  der  Zeit  der  Gründung- lU-r  Zentral^'owalt.  allein  in  Dciitfch- 
laud  herrichte,  weil  in  jeuer  ihrer  erften  Zeit  der  Hundestag  der  Kurilen,  obwohl 
ohnmächtig,  noch  neben  ihr  exiftlerte.  Die«  hieße  die  Revolution  wieder  von  vom 
anfangen  und  würde,  da  man  dies  im  größten  Teile  Deutfchlands  gewiß  nicht  will, 
nnr  der  Re.nkfion  nnd  MilitärherrlVliat't  zum  Siej^r  für  jetzt  verhelfen,  wolei  Preußen 
und  Bayern  vorangehen  würden,  indem  tic  zunäehft  ihre  Abgeordneten  aus  der 
Paulskirehe  abriefen.  Die  Rückkehr  des  alten  Bundestags,  einfeitige  Vcrfuchc 
PreoOens  Heb  sn  vergrSfiern,  Verwirrung  in  Mittel-  and  Sttddeutfehlaad  wttrdendie 
nnfeligc  Folge  lolcher  Cberftümmgcn  der  Nationalverfanimlung  fein,  welche  die 
Auflöfnn^r  der  Verfammlung  in  der  angedeuteten  Weife  ivu  li  fiel!  zögen.  Kine  zweite 
Revolution  würde  zwar  nicht  ausbleiben  —  aber  die  dann  kommen  würde,  an  der 
will  die  gemäßigte  i^artet  keine  Schuld  haben,  und  ihr  will  fle  die  Zukunft  Dcuifch- 
WSrttanit.  Vl*rl«U*kc*Nfta  ISM.  8 
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lands  nicht  Mibeinigeben,  fo  lange  fie  nicht  mnfi.  Gottlob  ift  aach  Huffnnug  vor- 
handen, dttS  die  ITM'faminlang  befonoen  bleiben  wird.  Der  Äusrcbofi  der  30  bat 
einen  gemlfligten  Antng  angenommen,  welcher  den  noeh  fehlenden  Begierangen 
Zeit  länt,  fuh  zu  bcfinnen  und  die  Ycrfaflung  anzunehmen,  fowie  dem  denCfchen 
Volke  Zeit  gewährt,  fich  auf  die  Seite  feiner  \%Ttreter  zu  ftellen.  —  loh  habe  alfo 
Hoffnung,  daß  man  die  große  Flut  des  V^olkBwilleiis,  der  fich  überall  für  die  Ver- 
falTung  ausfpricht,  ruhig  wird  aafdiwdlen  laliiui,  Ue  daa  WafTer  den  Terideadetmi 
FOrffcen,  die  noch  Übrig  find,  und  am  Ende  aneh  dem  ron  SaperklngheU  wirr  nnd 
irr  gewordenen,  ratlofen  Berlin  au  den  Hals  geht,  und  fie  nötigt  nach  dem  Rettungs- 
tau der  Verfaflung  zu  greifen.  Wie  lange  das  flauern  kann,  weiß  ki  iii  Menfch. 
Ich  will  aber  einmal  annehmen,  beute  Uber  14  Tage,  Ende  April  fei  die  Auerkeouang 
der  VerfalTung  und  die  Annahna  der  Kairerwnrde  entfebieden.  Dann  wiren  die 
nenen  Wahlen  awxnlSshrdlMti  n.  C.  w.,  To  daß  Och  mit  Beftimmtbeit  berechnen  liUt, 
daß  vor  dem  1.  Juli  der  neue  Reichetag  nicht  zufamroen  treten  kann.  Bis  dahin 
aber  müCTen  wir  hier  bleiben.  —  Khe  hier  ein  Abfchluß  erzielt  ift,  habe  ich  nicht  im 
Sinn  zu  kommen ;  ich  habe  keine  Luft,  mich  za  Hanfe  um  des  Knifers  Bart  htrum- 
andtraten.  Oberdiee  kann  ich  nieht  wohl  weg,  fo  lange  die  Rachen  ftdies  wie  jetzt, 
—  all  Abgeordneter  nnd  als  Mitglied  dca  Mintfteriams  ift  hier  jetzt  mein  Plati.* 
Die  Hoffnungen  Fallati's  erfiilltcn  fich  bekanntlich  nicht;  infolge  der  widerfpruchs- 
vollen  Politik  tiriri  der  Ablehnung  Fridrich  Wilhelm«  TV.  trnt  die  rherfttirznnir  der 
Nationalverfamulung  und  die  daraus  folgende  Verwirrung  zwar  ein,  aber  zu  dem 
Oraifen  naeh  dem  Ankor  d«r  ReidMrerfairnng,  anf  das  er  hoflle,  eitTchloAen  fidi 
weder  der  E5nig  ron  Preußen  noch  die  Könige  der  Mittdftaaten.  So  kam  ea  au 
den  AufTtänden  in  Baden,  der  Pfalz  und  Sachfen. 

Drei  Wochen  fpäter,  nachdem  bereits  viele  Mitglieder  der  National verfamra- 
lung,  au  der  Verwirklichung  der  befchloffenen  Reichsverfaflung  verzweifelnd,  das 
flnkende  Schiff  veriafflm  hatten,  und  dadurch  die  Unke  mehr  and  mehr  die  Ober- 
hand gewann,  fehreibt  Fallati  am  7.  Hai:  «Wir  Aehen  in  einem  entfcheidenden 
Momente,  in  einem  fehr  bedenklichen  für  die  ganze  Sache  der  Einheit  und  Freiheit 
in  Dcötfchlnnd,  für  die  gemüßii^te  l';u  tci  überhaupt,  fiir  die  Zentrnlf^ewalt  ^^auz  be- 
fondcrs.  Ea  ift  der  Augenblick  yekouiuien,  wie  er  im  Fortgang  von  Revolutionen 
an  kommen  pflegt,  wo  die  Hiltclpartei  awlfi^ien  den  Extremen,  die  um  die  Herrfchaft 
kämpfen,  fich  nicht  mehr  Imlten  kann,  wo  ihre  Aufgabe  ift,  ihren  Standpunkt  fo 
lange  als  niöfjlieh  zu  bewahren,  und,  wenn  die  Ereigniffe  dies  unmöglich  matlien, 
entweder  in  die  Oppofition  gegen  das  fiegende  Element  zn  treten,  oder  aus  doni 
Kampfe  ficb  zurückzuziehen.  Wir  in  der  Zeutralgewalt  haben  noch  bel'onders  die 
Pflicht,  fo  lange  es  gebt  anf  dem  PoAen  zu  bleiben,  da  die  Zentralgewalt  daa  ein- 
sige allgemein  anerkannte,  wenn  aueb  in  feiner  WirkQunkeit  bloß  anf  moralifche 
Mittel  aiigewiefeße  Band  von  ganz  Dentfchland  ift.  Flirr  in  der  Zentralp:ewalt  ift 
aber  die  Schwierigkeit  fich  zti  halte»  noch  größer  hIk  für  die  gomäliigte  Partei  in 
der  Nationalverfammlung,  weil  d&ss  Miniftcriam  nur  beftcht,  ib  lange  der  Erzherzog 
Rdobaverwefer  bleibt,  und  diefer  mit  dem  Minidterivm  nidit  fo  weit  gehen  will,  als 
daa  Minifterium  ohne  den  Reichererwefer  fonft,  geftGtit  auf  die  gemäßigte  Partei, 
gehen  könnte.  Wir  ftelien  mitten  zwifchen  einer  großen  Aiifrepunf ,  weKdie  durch 
Süddeutfchland  gelit,  und  der  lauen  Kulie  von  Prcudcn.  Ks  wird  nicht  nuiglich 
fein,  den  Süden  za  zügeln,  um  den  Norden  nuchkommen  zu  lallen,  und  dies  wird 
in  kurser  Zeit,  kann  jedm  Tag  die  gemifligte  Partei  der  Nationalverfammlung  in 
die  Mindobeit  werfen,  daa  Minifterium  und  die  Zeutralgewalt  ftürzen."  Diefer 
Augenblidi  trat  wenige  Tage  nachher  ein.  £in  von  dem  Minifterium  dem  Beichi- 
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verwefer  vorgel^tcB  Progratom  wurde  abgdebnt,  und  am  10.  Hai  erbidt  das  Hini- 
tlerinm  die  erbetene  Entlnll'nng.  Die  ganze  prcußifch  gcfinntc  Partei  trat  bald  dar- 
auf ans  der  Natiouiilverniinmlnn?  nm;  nm  21  'Slai  zeigte  aacli  Fallati  feinen  Aus- 
tritt an,  uachdeu»  er  am  2i.  Hoch  einen  Verfuch  gemacht  hatte,  die  Verlaniniliiug 
zar  Vertagung  zu  bcftiinmen,  die  aber  ftatt  deCTeu  befchloC,  die  bercblulifäbige 
StinmensNdil  auf  100  berabsufetzen.  Er  Tchreibt  darQber  an  demfelben  Tage:  nSeit 
dem  MaliiuH  r  WaffanCtillftand  hat  mir  keine  Frage  innerlich  fo  zu  fcbafl'cn  gemaeht 
wie  die  Austrittsfrage;  mit  fehr  vielen  habe  ich  das  8chickfal  geteilt,  lange  zu 
fchwanken  zwifchen  Bleiben  und  (»eben;  zu  Letzterem  konnte  ich  mich  auch  da 
nucli  üicbt  entrcbließcn,  als  Gagern,  Dahlmanu  und  fo  viele  andere  treffliebe  Männer 
am  letxten  Sonntag  diefen  ScInriU  tbate».  leb  bab«  noeb  einmal  am  Montag  alles 
getban,  was  ich  konnte,  um  das  Bleiben  noch  möglich  zu  machen,  nachdem  ioh 
lange  vorher  mich  bfiniiht  hatte,  der  im  Lager  l  iiiiroriflenen  Demoralifation  entgegen 
zu  arbeiten.  Aber  endlich  babe  ich  doch  auch  der  Mehrzahl  meiner  Freunde  oach- 
gegebcu,  da  ich  mir  uiebt  rerbebien  konnte,  daß  in  der  Verfamminng,  wie  de  jetzt 
ill,  nicht  onr  nichts  ron  mir  an  wiricen  fein  werde,  fondem  felbft  von  diefer  Ver» 
fiunmlnng  nur  Naebteiliges  für  die  deiitniu'  Sache  zu  erwarten  itt.  Von  wUrttem- 
bergifcbcn  Abpcordnotcn  find  KUmclin  und  Wurm  niirpopanpen ,  Mnthy  felion  mit 
Gagern  und  Dahlmanu.  Übrigen«  verzweifle  ich  weder  für  Deutlcliiand,  noch  fiir 
mich  und  meine  Freunde.  E«  wird  eine  Zeit  Itommen,  wo  wir  aacb  in  äUddeutTch» 
land  wieder  anerltannt  fein  werden;  in  Norddeutfchland  verargt  man  umgeicehrt 
de»  Deputierten  vielfach  das  allzu  lange  Verbleiben  in  einer  Verfammlung,  die  dort 
&U  j.ikobinifch  fchon  feit  einifrer  Zeit  betrachtet  wird.  Freilieb  mnli  I  i«  zu  jenem 
Umfcbwung  des  Sinnes  im  äüdcu  wohi  einige  Zeit  vergehen.  Kh  wird  eine  Zeit 
iLommeo,  wo  die  jetzt  lertretcne  Saat  aufgebt,  die  wir  gefreut  haben,  aber  foviel 
ift  allerdinga  gewifl,  daß  diefer  neue  Morgen  ntebt  ans  S&ddeulfeblaads  bodenloe 
lerrütteteu  VerbältniQ'en  und  nnfaglicb  korrumpierter  politifcher  Gefinnung,  fondern 
TOm  Norden  Deutfchlands  ausgehen  wird,  idi  bei  den  vorliegenden  Verbält- 

niffen  keine  Luft  babe  nacb  Tiibiugeu  zurückzukcliren,  kannft  du  dir  denken." 

Ale  Antdrnck  ron  Pallati's  Stimmung  fcbalten  wir  ein  Gedieht  dn,  daa  er 
am  22.  Mai  einer  beiirenndeten  Dame  in  ihr  Album  fdirieb; 

, Jetzt  ein  Jahr  ifl'is,  als  nn^nbfllt,  unter  Fahnen,  Blumenbogfo, 

Unfcr  Ideal  im  Herzen,  wir  In  «liefe  Mauern  zogen, 

Ans  dem  koinigedeln  Marmor  unfrcs  Volks  in  allen  Gauen 

Eines  freigeeinten  Deutfchland«  herrliche  Geftalt  zu  hauen. 

Aber  kaum,  nach  langen  Monden,  Ut  des  Werks  Modell  vollendet, 

Und  fchon  wird  vor  unfern  Augen  es  zertrQmmert  und  gefchiindet, 

Von  dem  Sockel  fehn  wir's  werfen  kronetragende  Barbaren 

Und  durch  Koth  und  Blut  es  rehleifen  JlnnbetbOrt«  Meuterfcharen. 

Aus  der  WerkAatt  fortgetOgen  find  die  .Meifter,  von  den  Schuhen 

Haben  Tie  den  Staub  gefohlHtelt ;  bald  wird  jede  Hand  dort  ruhen. 

Aber  in  do-i  \'olkei  Sehnfucht  wird  es  unvergeflen  loben, 

Jenes  Bild  des  freien  Deutfchlands,  daa  wir  ihm  zu  fchau'n  gegeben; 

Andre  mag  ans  Werk  man  rufen,  Arm  und  Bein  dann  anders  wenden, 

Aber  fertlir  wird'a  «rAehea  ana  des  dentfohea  Volkes  HIadea.* 

Naeh  dem  Tollzogeuen  Anstritt  reifte  Fiallati  den  Rhein  hinab,  da  und  dort 
renreilend  und  Bekannte  belbcbend,  naeh  Bremen,  wo  er  feinen  früheren  ChdF 

Duekwitz  auffuchte.  Mitte  Juni  war  er  wieder  in  Frankfurt,  um  vom  15.-  24. 
ati  den  Voi heiiitiuipreu  ftir  die  Verfanimhtng  in  Gotha  teilzuiieliiiipn,  die  er  niil  vielen 
Frankfurter  l'arteigenolTeu  und  Freunden  uiitmacbte,  während  foeben  am  Ib.  Juni 
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in  Stuttgart  die  Anflöfuii^:  des  Rumpfparlaments  vor  fich  pe^an-ren  wnr.  Fallati 
war  ganz  cinvcrfUndcu  mit  dicfer  Uettungsthat  der  wUrttcmbergiichcn  KegieruDg. 
Er  hatte  ja  voraasgefebeu,  daä  die  malTetibafteD  Aostritte  der  ZeDtramsoiitgliedw 
eine  Majorität  der  Linken  ear  Felge  haben  nnd  die  reblielUioiie  Aofföfiing  der  Ver- 
(kmmlung  notwendig  machen  würden.  Und  eine  politifche  Notwendigkeit  war  diefbr 
Akt.  Römer,  der  fo  lange  XacIifHlit  mit  den  revolutionären  Tendenzen  der  demo- 
kratifcbon  Tartci  gehabt  hatte,  macbte  jetzt  das  Vcrfäumte  gut,  er  fab  ein,  daß 
dorcb  kriltigee  Eiorcbreiten  die  Aaatliobe  Aatorität  wiederborgelteilt  und  den  Spielen 
mit  revolutionären  Verrneken  ein  Ende  gemaciit  werden  mBlTe.  Von  Gotha  ana  be- 
gab fich  Fallati  nach  Weimar,  wohin  er  von  der  Fnmilir  Frovicp  eingeladen  war, 
bei  wflclior  er  oinige  ruhige  Wochen  zubrachte  und  Jich  erholte.  Hierauf  ging  er 
nach  Hamburg  und  iu  das  Seebad  nach  ilelgolaud.  Erl^  im  Uerblt  kehrte  er  uacb 
TBbingen  anrttck  nnd  bcgauu  nach  den  Ferien  feine  Vorlefnngen  wieder.  Seine 
alten  Tfihinger  Freunde  konnten  wohl  bemerken,  wie  fehr  der  Sehmerz  getinfehter 
HoflViung  ihn  im  Innerftcn  ergriffen  und  feinen  Lebensmut  gebrochen  hatte.  Er 
war  mit  der  ganzen  Kraft  feines  Geiftcs  nnd  feines  fitllichen  PflrchtgefiiMf  auf  die 
nationalen  Ueftrebungen  eiogegangoo,  und  es  war  ihm  daher  ein  tiefer  Sehmerz, 
alle  diefe  Hoffnungen  unerfüllt  und  ihre  ErfBUung  auf  nnbeftimmte  Zeit  vertagt  za 
fehen.  Aneh  perfönlieh  war  ihm  die  poiitifebe  Thitig^eit  mehr  cn&gend  nnd  feiner 
Begabunp  fütrprechender,  als  die  lehrerde  und  gelehrte  nefchäftiguug.  Er  fand 
übrigens  balii  aiicli  in  Tühiiigen  eine  befriedigende  Wirkfnmkeit,  indem  ihm  im 
Pommer  1850  die  damals  erledigte  Steile  eines  Yorftauds  der  üuivcrfitätsbibliothek 
neben  fduer  Ptvfeinir  übertragen  wurde.  Diefem  Bemf,  fHr  welchen  er  eine  aaa- 
gexeichnete  BefShignng  befaO,  widmete  er  lieh  mit  grodem  fSfer  and  Oefi^ek. 
Aber  fchon  uaeh  (Snf  Jahren  (tarb  er  auf  einer  Ferienreife  im  Haag  den  5.  Ok- 
tober 1855. 

Für  feine  Freunde  bleibt  es  ein  febmcrzlicbcr  Gedanke,  daß  Faliati  nur 
noeb  die  tranrigften  Jahre  der  Reaktion  erlebte,  in  die  aueb  kein  Schimmer  der 
Hoffnung  fiel,  daü  im  folgenden  Jahrzehnt  die  nationalen  Beftrebnngen  wieder  auf- 
genommen und  diircli  einen  großen  Staatsmnnii,  im  Hnnde  mit  einem  tfiatkriifligcn 
König,  endlich  verwirklicht  werden  konnten.  Deiiii  Kli  hat  ihn  feine  Hoffnung  nicht 
betrogen.  Die  vielen  Verhandlungen  der  ^ationalvcrfammluDg  über  die  Beding- 
ungen der  Zentralgewalt  und  ihr  Verhiltnie  zu  den  Elnselftaaten,  8ber  die  Kot« 
wendigkeit  der  Ausfcheidnng  Öfterreichs  aas  Dentfchland  and  ul>er  die  Gründe,  war^ 
nm  nur  Preußen  die  rinnifilafro  des  rintinnnlen  (lenin-lii'n  Stnafe«?  bilden  könne, 
find  nicht  vergeblich  gewclVii.  Alles  was  daTuals  mit  iinenniidoti'm  Fleili  nnd 
deutlchcr  GriiDdlicbkeit  thcoretifcb  feftgeftellt  worden,  laud  bei  dem  Aufbau  des 
nenen  Beiehe«  feine  Verwendung.  Nicht  daB  man  die  Protokolle  nachgefehlagen 
und  aofti  nette  die  Fragen  von  damals  durehflttdiert  hätte,  fondern  die  ErgebnilTe 
waren  dem  deutfchen  Volk  in  reinen  liervnrrnpeiulcn  niicdern  in  Fleifeh  und  IMiit 
iiberf:ejrfmj;cn.  Hätte  Fallati  das  erlebt,  lo  wri-dp  er  luli  \ou  Herzen  ^'clreiit  iiaben, 
wenn  iiuch  manches  anders  gekommen  il't,  aia  uuni  damals  erwarten  konnte. 
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Kunft  und  Alterthum  in  Ulm  und  Obedchwaben. 

Bunen  iintor  den  SloinmeUzcicheu* 

\i>n  Ih .  V  1  i  f  i]  r  i  r  Ii  I.  o  fr  !i. 

In  der  Abhandlung  dts  Ikiin  Diakonus  Klemm  über  württ,  Bauineiltpr  titnl 
Bildbauer  im  V.  Jahrgang  der  Württ.  Vicrteljahrsheitc  ift  pag.  19/20  betreffs  der 
Stejinnetizeichcii  (bigende  Vermatung  «n8gelli>roebeB :  ^^och  grdfier  wttrde  die  Ziüil 
der  Bochllabenzeichen ,  wenn  fiek  düe  Annahme  bewährte,  es  fei«  n  in  iriatMlirn  der 
Zt'ichrn  .  .  .  Tliiiionbucbriabcn  zu  erkennen.  F.s  \Mt  fuh  in  (Ut  T!ia{  iiiclit  Icupnen, 
dali  die  Kunenalphabete,  wie  fie  z.  Ii.  in  Hiidcbrand,  Das  heidnilVhe  Zt  ituKcr  ttc. 
verzeichnet  (ind,  uDd  die  in  der  Form  zum  Teil  davon  abweichenden  Uunenichrilten, 
irie  fle  Engelhardt,  Guide  illuftrö  etc.  am  dem  11.— IS.  Jahrliundert  bietet,  in 
einzelnen  Buchrtaben  voUMndig  mit  unfern  Steinmetzzeichen  fich  decken  (z.  B.  das 
Zeichen  für  D).  Man  wird  froilich  niclit  leicht  bewciri-n  können,  daß  man  ancli  bei 
ans  in  jener  Zeit  noch  Kenntnis  von  der  eigentlichen  Bedeutung  diefer  Runen  hatte. 
Dodi  konnten  ja  möglidkervdfe  die  Steinmetzen  diefer  durch  die  Stabform  zum  Ein- 
bauen fi)  gerdiic^ten  Zeichen  auch  ohne  jede  Kenntnis  fich  bedienen,  nachdem  frohere 
Qefcblechter  He  mit  BewuMein  etwa  zu  Shnlichen  Zwecken  (als  Marken)  verwendet 
hatten.    Es  wird  eben  auch  hier  gelten,  noch  erft  mehr  zu  forfchen.*» 

Das  Folgende  zwar  erhebt  nur  den  Anfpruch,  durch  einige  Geficbtspunkte 
da-  Frage  Intereffe  suniwenden.  Schon  die  idi  auf  die  zitierte  Venmtnag  des  Herrn 
Diak.  Klemm  in  den  Viert^abmheften  gedofien  war,  hatten  mich  bei  Betrachtung 
der  von  ihm  im  2.  Hefte  der  Ulnr.er  Münfterblätter  zufammengeltellten  Steinmetz- 
zeichen manche  Formen  derfelben  lebhaft  an  Runen  erinnert.  Schliefilieli  wurde  ich 
zu  der  Überzeugung  gebracht,  daü  es  fich  nicht  bloß  um  zufällige  tbcreinitimmuDg, 
fondem  um  wiridicben  Ziifammenhang  bandle.  Kicht  in  technirdiem,  fondem  in  rdn 
germaniftifehem  Interefle  wird  im  folgenden  das  Augenmerk  auf  die  Stdnmetczeichen 
gelenkt.  Wir  nennen  unter  den  letzteren  diejenigen  Runen,  welche  ftrh  nach  Ceftalt 
und  Form  mit  liunenzeichen  decken,  im  felhen  Pinne,  wie  man  in  manchen  Stein- 
metzzeichen auch  gewöhnliche  Duchitaben  und  beRimmtc  Figuren  (Hammer,  Pfeil, 
Kreuz  etc.  od«r  fpeziell  geometrirche:  Dreicde,  Quadrat,  Pentagramm  etc.)  erblidct.  Dies 
mit  Beriebong  auf  die  rein  tecbnlfehe  Auflfaflung  der  Zeichen  in  der  Abhandlung  des 
Prof.  Rziha.  Mitteilunger  der  k,  k.  Zentrnlkninmiffion ,  Wien.  1881  und  \  >^S^.  I,etzterer 
fagt,  Jahrg.  1H81  p.  27/2ö:  „uns  interelliert  hier  nur  die  figurale  Form  der  Zeichen,  alfü 
die  Geometrie  ihrer  Kouftruktion ,  und  die  Thatfachc  des  hohen  Alters  derfelben." 
Analog  verf<4geo  wir  den  Zweck,  die  runifche  Form  vieler  Zefcsben  zu  beachten 
und  vermöge  der  «ThatTache  ihres  hohen  Alters*  einen  wirklichen  Zurammenhang  mit 
den  Runen  anzu fetzen. 

I.  ."^ehon  das  Material,  welehe.s  die  Zeichen  trägt,  jriebt  Anlali  zu  folgender 
Erwägung.  Die  eigentümliche  Geilalt  der  Kunen  hängt  mit  dem  Gebrauclie,  daü  lie 
geritzt  wurden,  organifch  aufinnmen;  denn  fle  beftehen  ans  geraden  Linien  oderEia- 
fchnitten,  gothifch  vrits,  althocM.  QlolTe  rizzin  ^  characteribnB  litteramm,  Wlh.  Grimm 
Aber  deutfche  Bönen  p.  78. 
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Kirchboff;  .DasgotbifidieBiinestlpliabet'',  Digt  imVonrrat:  j^IHe  KgeDtAmlich* 
keitaB  des  EnneulphabetB  find  augenfcheinlich  bedingt  emerJiritB  dnrcb  die  Befchaffen- 

heit  des  Materials,  auf  dorn  gef  liriehen  wurde  (Stein,  Metall,  Holz),  anderfeits  durch 
die  mangelnde  Technik.  Man  denke  ficli  ein  fprödrs  Material,  auf  das  mit  unvoll- 
kommenen Werkzeugen  gewirkt  werden  loiitc  und  zu  dem  der  Arbeiter  wegen  der 
8cbwi«rigkeitf  die  umfllnglidie  MaJTe  nacb  dem  jedesmaligen  Bedttrfbis  in  tine  für  die 
Beaibdtung  bandlicbe  Lage  zu  bringra,  eine  fidi  ütets  giciebbleibende  Stdlung  ein- 
zimdiTTicn  gezwungen  war,  und  man  wird  in  jenen  EigeutUmliehkeiten  nicht  Willkür 
und  Zufall,  fondern  die  notwendipen  Folgen  der  Bedingungen  erkennen,  unter 
deoea  die  Darltellung  der  Zeichen  iich  vollzog.  Es  iit  klar,  daß  die  berührten  Um- 
ftftnde  anf  die  Umgeftaltung  flberiiefertnr  Zeichen  einen  notwendigen  EinHufl  Oben 
mufiten  und  iA  babe  daher  nur  nachmvNfen,  daß  die  Zeichen  des  Kunenalphabets 
nichts  weiter  find,  als  die  entfprechendcn  laleinilchen  Buchrtalien  in  denjenigen  Modi- 
hkationep.  welche  durch  die  ohcn  berührten  Umftände  mit  Notwendigkeit  erfordert 
waren,  ferner  da«  die  Übereinltimmung  fcblecbterdings  nicht  ander»  erklärt  werden 
kann,  als  durcb  die  Annahine,  daü  die  Rimenbuchftaben  den  lattiniftben  nacb- 
gd>ildet  feien. 

Daß  Kirchhoflf  die  eckigen  Runenformen  von  den  lateinifchen  runden  ableitet, 
fehcn  wir  aus  feiner  Erklärung  des  Zeichens  für  S:  ^Wer  den  Verfuch  machen  will, 
die  Aufgabe  zu  löfeo,  die  Schlangenwindung  des  lateinifchea  S  durch  die  Verbindung 
von  mSglicblt  wenig  fenkrecbten  und  Tchrägen  Strichen  danuadlen,  wird  finden,  daß 
er  mit  Notweadigl^t  auf  daa  Rancaiddie»  geflUurt  wird." 

Richtig  ifl  der  Hinweis  auf  die  nähere  Verwandtfchaft  des  Runonalphabets 
mit  dem  italifchen.  Aber  daß  die  germanifeheii  eckigen  Fiinnen  aus  den  runden 
römifchen  umgemodelt  feien,  widerlegt  ein  Blick  auf  die  ult^a  iiaiiichen  Typen,  wie 
(ie  bei  TVimm«',  BaneskriflenB  opiindelae  etc.  1874  Tab.  II.  aufanunengeftdlt 
(faid;  hienua  erwe^  Ach  goad«  die  Urfprünj^idikeil  und  fr&bere  Ailgemdnbeit  der 
eckigen  Formen,  Doch  hat  Kirchhoff  infofcrn  Recht,  wenn  er  letztere  mit  dem  Ma- 
terial in  Zulamuienhung  bringt;  nur  jetzt  unter  anderer  Voiauslet/.uitg,  nändich:  die 
Formen  blieben  aus  diefem  Grunde  fo  wie  lle  waren.  Die  Rundung  dügegen  fleht 
der  HaaptTache  nach  im  Gefolge  des  fich  entwidcänden  ScbreibgebraudiB.  Vbr 
haben  ja  auch,  befonders  in  den  handfcbriftlidi  fiberlieferten  Ranenalpbabeten,  viel- 
fach gerundete  Typen.  Doch  vermochte  dirfer  Anfat7  nicht  mehr,  aus  den  Runen 
ein  Öchreibalphabet  in  unferem  heutigen  Sinne  zu  entwickein.  Hazu  fehlte  eine 
zuTammenhängeude  längere  und  gleichmäßige  Entwicklung,  wie  die  griechilche  und 
lateinifehe  Schrift  fie  hatten;  man  vei^leiebe  nur  den  Ausweg,  welchen  die  Qeten 
in  ibrem  Alphabet  einfchla^^en  mußten.  Als  unfere  Vorfahren  anfingen,  mehr  und 
allgemeiner  der  S'^brü't  ndi  zu  bedienen,  übernahmen  fie  auch  die  fchon  liandHchen 
lateinifchen  Kunivfornien.  So  klar  es  mm  ift,  daß  der  eigentfimlirh«*  Charakter  des 
Runenalphabets  zuiu  Schreiben  auf  Pergament  mit  Tinte  uud  Feder  oder  calamus, 
(OtfKd  scriban  vom  lat.  scribere)  nicht  mehr  taugte,  alfo  nacb  Einifthrung  des  letzteren 
die  Runen  wenigftens  Lei  uns  aufliörten,  zu  eigentlicher  Sdtrlit  verwendet  zu  werden  — , 
fo  wenig  ift  ausgefcldolTen,  daß  fie  zur  Bezeichnung  von  Steinen  doch  noch  als  für 
diefes  Material  aulierlt  gefchickte  Zeichen  fich  irgendwie  erhalten  konnten.  Ja  viel' 
mehr,  es  darf  gerade  dies  Material,  der  Stein,  als  eine  den  Gebrauch  de^  Hunen- 
zdcheoB  erhaltende  Inllanz  betrachtet  werden.  Diefer  Gebrauch  aber  wire  dann  bd 
niemand  anderem  zu  fuchen,  als  bei  den  Bearbeitern  von  Stein  und  Holz,  bei  den 
Bauleuten,  Steinmetzen,  Bildhauer"  «fr  Diefe  haben  gewiß  nicht  ohne  weiteres 
eine  einmal  gegebene,  be(iueme  Art  für  ihre  auf  Stein  (und  Uolz?)  anzubringenden 
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Zeichen  in  Abgang  kummen  laflen.  Natürlich  handelt  fich  nicht  darum,  die  Stcin- 
metzzeichcn  überhaupt  von  den  Runen  herzuleiten,  l'oiidern  nur,  den  thallacblicben 
RttneoforiDcii  darunter  AncrkeuuaDg  th  wirklieher  m  Steinmetezeidieii  verwendeter 
Runen  zu  v^fdiailea;  d.  Ii.  n  zeigen,  daß  der  Hrourh  und  die  Überlieferung  der 
Steinmetzen  eine  der  wenigen  Gelegenheiten  bot,  durch  die  uns  (deutfche)  Runen 
erhalten  wurden,  liier  verdient  uufer  Ausdruck  „Rifi"  beachtet  m  werden.  Denu 
bauptfächlich  im  Buifrefen  fpricht  man  von  einem  „Riß",  „Grundriß",  .Bauriii''. 
Ein  folcher  hat  mit  der  Bune  das  gemdnfam,  daß  er  auf  ur(^rflnglicli  gldchartige 
Weife  zu  Hand  kommt:  eine  Zeichnung  oder  Plan  wird  auf  Bretter  gerilTen;  vgl.  die 
Ausdrücke:  Reißbrett,  Reißfchieno,  Reißzeiig,  Reißfeder.  Wir  haben  fomit  eine 
i'araUele  innerhalb  dcslelben  Faches.  Auf  der  einen  Seite  finden  wir  im  Bauwefen 
nach  Ausdruck  und  Verfahren  das  „Reiflen*  flbUcli  f&r  Pline  oder  Zeidinungen;  auf 
der  andern  Seite  treffen  wir  unter  d«i  fllmrlitferten  Znchen  Formen  an,  welche  mit 
den  einft.  fpezififch  ^geriffenen"  Zeichen,  den  Runen,  auffallend  überein flimmen.  Un- 
willkiirü^li  'nnH  idi  liier  des  in  der  Abhandlung  des  Prof.  Rziha,  Mitteilungen  der 
k.  k.  Zeutralkummiirion  1881  pag.  1011  abgebildeten  Planes  mit  Steiuiuetzzeicheu  ge- 
denlmi.  Anf  dtef^  »BiS*  befinden  fich  unter  25  Zeichen  wenige ,  welche  nicht  an 
Bnnen  erinnerten. 

IT.  Vor  allem  i(t  es  notwendig,  einiges  ausznführen  Ober  das.  was  unter  dem 
Ausdruck  »RuDe"  zu  begreifen  fei.  Wir  verweifen  hier  auf  die  zwei  Abhandlungen 
»ir  Boenlelira  von  Lilfasicreii  und  AHUtanlioff  im  XVI  Bnidit  ScsMeawig'Hi^ein- 
Lanenlmrgifclien  Gefellfcliaft  etc.  1852.  laliencnni  fegt  hier  p.  17:  „Alle  Runen- 

fchriftflcller  feit  dem  Mittelalter  Hnd  darüber  einig,  daß  es  eine  eigene  Klafle  der 
Runen  gab,  welche  zum  Schreiben,  d.  h.  zum  buchrtabicrcnden  Zufammenfetzen  der 
Worte  aus  ihren  Lautbeftaudteilen  gebraucht  werden.   Man  pflegt  He  Malrunen  zu 

namen.  <  Wenn  alfo  He  tum  Schieben  dientm,  fo  ward  ndtliin  mit  anderen 

Run»,  welchen  ße  entgegengefetst  find,  nicht  gefehrieben.  Diefe  Fotgwung  ift  fo 
befcheiden,  daß  Niemand  widerfprechen  wird;  und  dennoch  ill  fie  nirgends  gehörig 
fertgehaltcn.  Jene  eine  Art  bildet  ein  Runenalphabet  in  unferem  heutigen  Sinn,  die 
andere  eme  Reibe  von  —  Tagen  wir  getrofl  myfliTchen  Zeichen." 

Diefe  Untndslieidung  zwiftben  Sebreibmnen  und  Bnnenzeidien  Idtet  anfn 
Richtige.  Wenn  wir  LOjegren»  Rnn-Laem  1832  die  Einleitung,  Bemirkelfen  af  ordet 
Runen  anfeben,  fo  finden  wir  fchon  in  der  Maffe  der  dort  aufgezahlten  verfchiedenen 
liunenarten  und  -namen  den  Beweis,  daß  die  Malrunen  nur  eine  Unterabteilung  in 
dem  Gebiet  mannigfaltiger  und  verlcbiedenartigcr  Anwendung  der  Runen  bilden. 

Rune  ift  alfo  ein  viel  weiterer  B^riif,  als  Schreibalphabet.  Ja  ancb  nach 
AuafdiluA  der  fog.  tlalrunen  wflrde  der  Begriff  der  Bune  immer  noch  felbftftndige  Be- 
deutung und  Befland  haben.  So  werden  wir     der  Tebr  allgemeinen  Definition  geführt : 

Rune  heißt  jedes  Zeieben .  dem  ir]L;end  eine  Bedeutung  beigelegt  il't  und  das 
hinwiederum  zur  entlprechendcn  Deutung  auffordern  loU,  Gegenüber  von  der  Schrift, 
welche  den  Gedanken  gewiffennafl«!  mit  pbotographifcher  Oenauigkdt  wiedergiebt, 
ift  die  Bune  nur  ein  feinen  geiftigen  Gehalt  andeutendes  Zeichen  ;  vgl.  Wilh.  Grimm, 
Über  deutfche  Runen  p.  22.  23.  Innerlmlb  beftininiter  traditionell  oder  konventionell 
beftimmter  Regeln  wird  ein  Gedanke  oder  eine  (iedankenreihc  durch  das  Zeichen 
fixiert  und  diefes  fordert  wieder  den  mit  jenen  liegehi  vertrauten  zur  entfprecben- 
den  Deutung  auf.  So  würden  unfere  AHcn  aneb  die  Steinmetndcben  ficberliefa  nidit 
anden,  als  Steinnetnrunen  genannt  haben,  ^dchrid,  welche  ftußere  Form  fie  haben 
mocton. 
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Hieber  gehört»  ym  LilirncroD  und  Mttlleiihoff  Aber  das  Lofen,  die  divmatio» 
den  Stabreim  etc.  ausfDbren.  Maileohoff  Tagt:   «Das  Etjinon  des  Worts  (Rune), 

(las  rtrimm  <Myth.  1174)  zuerft  aus  dfiii  altnord.  rann,  experiinentiim,  reyiia,  tnnp- 
tare  richtig  erkannte.  Iiatte  aller  ■Walirl'i  lif'iii]i(  likeit  nach  auch  die  Bedenttm?  scni- 
tai'i,  experiii,  temptare.  Demnach  il't  rün,  rüna  dus  geUcironiävuIlc^  der  iiiterprctatio 
bedftrftige  Zelcben."  Er  beweiüt  an  vielen  Beifpielen,  dsB  die  altdeutTcbe  Lofliog 
Vrirklich  mit  Runenzeichen  gefdiab.  Unter  Runen  vcrHtebt  er  die  Formen  des  Runen- 
alphabets.  Po  auch  Liiiencrnn,  welcher,  anfLliließenrl  an  dir  ältcften  Nachrichten 
über  Buren,  altdoutrchc  Luiuug,  divinatia  ctc  und  auf  die  BuQconaineii  fpezielJ 
eingelieud,  iolgeudeä  uulitelli: 

.Die  Rune  und  der  Stabreim  bSngen  aufs  engAe  zuranmen»  fo  daß  der 
Kundige  ans  jenem  (dem  RunAab)  dieren  bilden  konnte.  Der  Runftab  warJ  geTprodien 
oder  geAingen  zum  Vei"sl"tab.  Elien  darum  kann  das  F.inritzert  von  Runen  gar  nicht 
ohne  den  dazugehörigen  Spruch  gedacht  werden.  Die  Runen  als  myltifchc  Zeichen 
ftclItCD  in  ihrer  Reihe  nicht  die  Buchftaben  in  unlerem  Sinn,  funderu  die  Zahl  der 
Anlaute  dar,  auf  deren  GleiebMang  die  altgemanifebe  Poefie  gAaut  war."  Beide 
alfo,  LiliencroD  und  MüllcnhoiT,  haben  diejenigen  Runen  im  Auge,  welche  uns  in  den 
überlieferten  Rmieii  a  1  pli  aT)  cton  vorlicf^on.  Hat  errtcrf-r  auf  die  nntweiidi.L'^'  T^it^n-- 
fchcidung  von  Runen  und  Mairunen  (im  Gebruucli  derfelben  Zeichen)  hingcwielcn, 
fo  machen  wir  jetzt  eineu  andern,  nocli  weitergreifenden  Uuterfchied,  indem  wir 
awifcben  Rune  und  AIpbabet  ttberbaupt  trennen;  dies  iSt  aber  einftweilen  nur  als 
eine  logifrhe,  begriffUcbe  Trennung  anzufehen.  Wir  Tagen:  das  Runenalphabet  repr&- 
fentiert  etwas  aus  zwei  Regriilen  Verfrhmolzenes  und  swar  nach  dem  Wort,  eine 
Yericbmelzung  von  Rune  und  Alphabet. 

Da  einerfeits  (f.  o.)  eine  auffallende  Verwandtfchalt  des  Runenalphabets  be- 
fonders  mit  den  altiatinifcben  Typen  beftebt  und  doch  andererfleits  darin  gans  felb- 
fttndig  ausgeprägte  Eigentümlichkeiten  zu  Tag  treten,  fo  darf  keiner  dicfer  Gefichts- 
punktc  auf  Koften  dos  andern  bevorzugt  werden;  donn  aus  jedem  orgeben  ficli  be- 
rechtigte Folgerungen.  Eine  Zulanmienftellung  der  älteren  auf  I3rakteaten  vorkom- 
menden Runenlypen  mit  denen  altlatinifcber  Infchrifteu  (nach  Wimmer  Tab.  II)  er* 
wdft  den  Anteil  des  Ran«ialpbabets  an  der  Alpbabettnidition  aufs  klarfte;  dabei 
bltibt  für  unfcni  Zweck  das  wie  und  wann  glcichgiltig. 

Aufierdi-iii  aber  zoifit  das  Riincnnlidiabet  felbrtätidi.trc  Eigentümlichkeiten, 
welche  aus  einer  andern  Quelle  geäoüen  lind,  nitiiUi«  ii  i.  in  der  GefiaKung  der  Zeichen; 
2.  in  der  «bweidMiden  Alpkabetordnung  (dem  fog.  Futhork  odor  Futkark);  8.  in  den 
deutfchen  Namen  der  Bucbflaben;  4.  in  ihrer  auflergewSbnlieben  Funktion  (f.  Lilien- 
cron  und  Mttllcnlioif).  Alles  nun,  was  das  Runeualphabet  mit  fremden  Alphabeten 
Verwandtes  bat.  fliifit  .niis  einer  diesbezüglichen  Tradition;  alles  aber,  was  es  Eigen- 
artiges autwciit,  kommt  vom  EiutiuU  der  Rune.  Sie  eben  bewirkte,  daß  aus  dem 
fiberlieferten  Alphabet  ein  Runenalphabet  ww^e.  Wie  ftellen  wir  uns  nun  eine  Runen« 
tradition  ebne  Alpbabetformen  vor?  Im  Anfchluß  an  Tadtus  Geimania  10  veriteben 
wir  darunter  notae  zum  discernere  oder  significare  bei  Gelegenheit  der  auspicia,  sortes, 
diviiiatro  und  irfrrnd  fonltiger  ahulichor  AnlalTe,  wozu  nipn  jene  surnilos  notis 
quifcusdam  discretos  brautlite').  Liliencron  wiift  die  (von  ihm  bejahte)  Frage  auf, 
„ob  es  wirklick  «ne  Zeit  gab,  wo  b»  den  gcrmanifck-nordifchen  StSmmen  die 

')  Di«  iwelto,  nicht  weniger  «1t«  GaUtmf ,  ßnd  eben  die  Porfonaliotrhen,  dt«  Riin«B 

beftinimter  Pei  foni  n,  deren  Tclion  im  Begriff  1  in ^i-nrlc  iinb«gr«tiBt«  MutiigAlldgfcftit  Bleht  illl  «hfau 
Balimcn  von  24  AiphabeUcicben  begrenxt  fein  konnte. 
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myftjfrlipn  Riinenzciclipn  im  nllgpmeinen  Gebrauch  waren,  ohne  daß  man  mit 
ihnen  den  Gedanken  eines  eigentlichen  Alphabets  und  den  des  Schreibens  verband?* 
Weil  Liliencron  hier  unter  den  myfUrchen  Runeozeicheu  doch  fchon  jene  von  uns 
als  Verfdunelzimg-  nn  Bune  und  Alphabet  bezddniete  lypenreihe  meint,  fl)  Ul 
die  Frage  falfeh  gertellt.  Die  Rune  an  rieh  hatte  freilich  urrprünglich  mit  dem 
Schreiben  nichts  zu  fchaffen;  erfl  als  auch  das  Alphabet  in  den  Krnis  ihrer  eigen- 
tümlichen Tradition  und  Verwendung  aufgenommen  war,  gab  es  Mal-  oder  Öchreib- 
runen.  Dies  ift  wenigHens  unfer  prinzipieller  Standpunkt  dem  gegenüber,  was  Lilien- 
cron  am  Scbluffe  feiner  Abhandlung  bemerkt:  vielfach  ventilierte  Frage  nadi 
dem  Zofamraenhang  der  Bunenzeichen  mit  andern  Alphabeten  müITe  anders  gefafit 
werden,  als  feither  gefchphen  ift.  Daß  die  Runen  nicht  auf  gleidie  Art  aus  dem 
phönizil'chcu  Alphabet  entlehnt  fein  können,  wie  die  eigentlichen  Tochteralpbabetc  des- 
felben,  Ut  durch  ihre  abweichende  Ordnnag,  ihre  Namen  und  ihre  ältefte  Bedeutong 
nidit  ab  Schrift^,  fondem  als  mjftifehe  Zeidien  genugfiim  bewiefoi.  Der  Umflmd 
aber,  daß  einzelne  Runen  mit  den  cntfprrrhenden  Zeichen  der  phönizifchen  Alphabete 
mehr  oder  weniger  öbereinflimmen ,  fordert  alltrdings  zu  neuer  Unterfuchung  der 
Frage  auf,  welcher  Zufammenhang  hier  dennoch  etwa  unter  Vermittlung  von  Zwifcben- 
gtiedem  ftattfindet* 

Dali  (Dr  ein  BedOrfiiis  vnd  Hea  Gebrauch  too  Zeidien  llberhanpt  nichts  iriA- 
konimcncr  ift^  als  ein  Alphabet,  welches  eine  Samniluiig  von  möglichd  einfachen  und 
doch  charakteriftifch  verfchicdcncn  Zeichen  darrtellt,  ilt  uline  weiteres  klar.  So  kam 
das  Alphabet  bei  den  Uermauen  fai't  ausfchlicßlich  in  den  Dieod  der  Bune;  die  Buch- 
Itaben  werden  hier  nicht  fowohl  als  Lautseiehen,  wie  einfach  als  notae  mm  dgni- 
fieare  aUquid  benfltst.  (Whr  haben,  wie  wir  unten  fehen  werdoi,  ein  beseldmendes 
AnalogOD,  wie  die  Buchftaben  in  den  Dienft  des  Steinmetzzeichens  treten.) 

Es  ift  noch  in  kurzem  m  betrachten,  Wiedas  den  Germanen  überlieferte  Alphabet 
durch  Umgeftaltung  zum  Kunenalpbabet  eigentümliche  Prägung  erhielt.  Welche  Be- 
wandtnis hat  es  vor  allem  mit  dmn  «rStab"  ?  Derfelbe  wird  für  die  lufiere  Geftalt  des 
Rimoialphabeta  als  charakterillifeh  angefehen.  Doch  zeigt  fieh  das  Slabprinzip  rein  nur 
im  nördlichen  Buncnalphabet  durchgeführt.  Kitlif  fo  durchgüngig  eignet  dicfer  Typus 
dem  deutfchen,  mit  dem  angelfächfifchen  eng  verwandten,  in  den  Abweicbungen  vom 
nordifcben  —  wie  die  Brakteatcn  beweifeu  —  nicht  weniger  altertümlichen  Alphabet. 
Schon  nach  dem  olmi  ausgefflhrten,  auch  nach  Analogie  der  hebr&ifchen  Quadrat' 
fdirift  und  des  rechten  Winkels  in  der  Sanskritfchrift  ift  anzunehmen,  daß  das  Stab- 
priiizip  eben  auf  der  fpiiteren  Entwicklung  beruht.  Der  Slab  bedeutet  nftnilith  nicht 
einen  mit  mehreren  liunenzeichen  vcrfrhenen  Stab,  fondem  das  einzelne  Bunenzeichen, 
beziehuugsweife  den  lenkrechten  Hauptftrieh  deslelbeo  und  kann  lehr  wohl  von  jenen 
snrcofi  notis  qnibnadam  discreti  bei  Tacitns  hergeleitet  werden.  Die  Rnnenbuch- 
ftabcnzeii  lien  trügen  demnach  in  ihrem  feiikrechten  Strich,  dem  Stab,  das  Abbild  des 
surculug,  dem  die  notae  'Kruineftrek,  Liljegren  Bun-Lfira  p.  28  f.)  fehriig  eingekerbt 
wurden*);  /.  Ii.  il't  im  Zeiciien  für  F  der  fcnkrcchtc  Strieh  nacli  oben  verlängert  und 
die  beiden  feitlicheu  fchrag  angeiügt;  im  Zeichen  für  l)  der  l'enkrecüte  Strich  nach 
oben  imd  untoi  zum  ,»Stab*  verUngert;  bei  k,  c  ift  ans  dem  eimm  oder  andern 
StiMdi  von  <t  Ist.  <  n.  C  ein  aufgeriditeter  i^Stab*  gnnacht  u.  f.  f. 

V  Durch  die  Abhandlung  MUlIenhofTB  veranlaßt,  machte  ich  Verfuche,  folche  surculua 
notts  qiitbnsdAiD  diaeretos  mit  den  Typen  des  Kunenalphabeta  henunellen.  Jeder  VerftK  li  atier 
war  als  mifllungen  zu  betrachten.  Erft  al«  idi  die  eure,  fpaltete,  gelang  ea  aberrafchcnd :  das 
Mark  bildet  tod  felber  den  Stab  nod  die  fcbrlgen  ätricho  ßnd  loidit  dozukerben.  AnOerdem 
mOffen  ibhlie  kalUeiie  aaraaH  betn  lofbn  entweder  auf  die  eine  oder  andere  Seite  fkllen. 
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Außer  dem  Stab  fWIt  fenior  die  Anordnung  der  Zeichen  anf,  das  fog.  Fut» 
bork  oder  Futbark.   Die  ZeicbeD  find  io  3  Abteiiuogen  von  Je  Ö  geordnet: 

1   f~  I   o  I  tb    o[a]  ~  r~:  k  (cj'   g  ~w 

;  T  '   b  T  e  I  m      \  \       '  d  '  «" 

S(  liiiii  dieleiH  Futhork  tcheiut  eine  gewille  heilbringende  Kraft  beigelegt  wor- 
den zu  lein ;  denn  ohne  ähnlichen  Grund  fände  es  fich  nicht  wohl  auf  Brakteaten  und 
Spangen  angebraeht.  Über  eine  eigentfimliche  Anwendung  diefer  Anradnong  f.  u. 

Eine  weitere  Eigentümlichkeit  bilden  die  deatfcheo  Namen  der  Zeichen 
Fell  Fr  TIhhii  Oh  I^eit  Ken  Oibu  Uttn 
Hagel  Not  Is  (ier  (JAr)  Ih  Ftrc   Pcnl;  Elux  (Ilalah)  Sigcl. 
Ti(u)  Birith  (Berg)  Eh  Man   Ugu  lug  Dag  Odii. 

Einen  kflnftlieben  und  voiig  einleucbtenden  Verfücb  air  Erklirung  diefer 
Namoii  durch  Anwendung  auf  die  24  Tagesftunden  hat  Lauth  gemacht  (Das  gemw- 
nifche  liunenliidark  etr.  Mflnrlien  1857);  natürlirhor  und  ftboveugender  ift  y<HI 
Liliencrou  die  Beziehung  auf  den  Stabreim  nachf^ewielen. 

Schlieiilich  It'i  üucliuialä  auf  die  hauplfiicbliche  Verwendung  des  Futhurks 
aniterbalb  des  Schrnbgebrauchs  (f.  o)  anfmerhflim  gemacht,  m  wirkydier  Sdirift 
wurde  es  von  den  Germanen  äußerft  wenig,  höchftens  m  kurzen  Infi^rifken  anf 
Schmuckfachen,  Amuletten  etc.  bentttzt 

III.  Nunmehr  handelt  ee  fich  IBr  unfern  Zweck  darum,  wie  lange  in 
Deutfchland  Spuren  von  Kenntnia  und  Gebrauch  der  Runen  fich  er* 
halten  haben. 

L  Im  9.  Jahrhundert  kannte  man  nocli  den  Gebrauch  der  Runen  fchr ift '). 
Dafür  folgende  Belege: 

a)  Badlof,  Sdsreiluingslehrc  der  teutfchen  Sprache  1820  p.  32: 

Der  Ppk(;hi uugsbote  Ansgarius  braclite  um  (his  Jahr  820  einen  vom  Könige 
Biomo  in  Schweden  eigenhändig  mit  Kuncn  gefcbriebencn  Brief  an  Ludwig 
deu  Frommen,  an  welches  letzteren  Uofe  doch  alfo  die  Bunen  noch  rer- 
(Utndlich  fein  maJtten.  Rembertus  erxlhlt  in  Vita  Ansgaril  cap  XI:  »Servi 
Dei  cum  certo  legationis  experimento,  et  cum  littcris  Regia  manu  more 
ipforum  deformati?».  ad  rerenilTimnm  reverfi  funt  Auguftum."  Vergl.  Wilh. 
Grimm  über  deutlche  Runen  p.  36  Anm.;  er  faßt  dicfe  Stelle  als  „aus- 
drttddiiiiea  Zeugnv*  auf,  „daß  der  Qebrandi  der  Bunenfchrift  viel  weiter 
hinaufiteige*,  ata  es  hei  den  nordiiSehen  Runenfteinen  der  Fall  ifU 

b)  Die  handfchritllichc  t'berlicferung  deutfcher  Runenalphabete  wird,  f.  Wilh. 
Grimm  p.  79  ff,  dem  Hrabanii«;  Mnnrus  (t  85«)  zuperdirieben.  Des  letzteren 
Traktat  de  iuventione  linguarum  enthält  u.  a.  ein  deutfches  Kunenalpbabet.  „Die 
Worte,  welche  Hrabanua  den  Alphabeten  beifigk  und  die  in  den  IfandfiMten 
völlig  Qbereinftimmend  lauten,  find  folgende:  Uttraas  quippe  quas  (fie) 
utuntur  Marcomanni,  quos  nos  Nordniannos  vocamus,  infra  fcripta  habemus : 
a  quibus  (Nordmannisi  oriprineni,  qui  theddisram  loqtnintnr  ünfnmm,  trahnnt. 
Cum  quibus  (litteris)  cArmina  fua  iucantationesque  ac  divinationes  fignificare 

'1  Ah  hlofio  Zrinhcn  Tin*!  die  Runen  älter,  ticftr  m  die  Tradition  ein^'owurzelt,  (ln!ier 
auch  länger  erhalten;  fomit  reprftfentiert  die  KuDenfchrift  nur  eine  fpätore,  auch  rafcb  wieder 
T«rfehwia4eBd«  Epodm. 
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procurant,  qui  adhuc  paganis  ritibus  involvimtur".  Diefc  Stelle  bezeugt 
den  Gebrauch  der  Runen  nicht  hlofl  als  litterae,  fondern  in  dem  Sinne 
wie  LilicocrOQ  und  Müllenhoff  austtlhren ,  tür  s  0.  Jaiirhuudert.  Grimm  be- 
merkt veiter:  »Es  dringt  Cefa  die  Frage  auf,  ob  dieTes  Raneoalpbabet 
auch  wirklich  von  Hrahaaua  Uaurus  herrühre?  Es  IMt  Hch  gar  wohl 
(Icnlien .  daß  ein  fpfltcrer  Jonen  von  ihm  aufgeftellten  Schriftzcicheii  noch 
andere  vcrmilitc  zugefügt  habe".  —  „Hiezu  kommt  das  fehleihafte  gmz 
barbarit'che  Latein  der  vuranltehenden  Bemerkung,  wie  es  Hrabanus  in 
diefem  Grade  nickt  gefchrieben  hat.  IndelTen  ift  auf  der  aodem  Seite 
nicht  zu  tibcrlchen,  daß  in  wcnigftens  fQnf  und  dazu  unabhängigen  Handfchriften 
von  den  Werken  des  Hrabanus  diefes  Alphabet  bereits  gefunden  iit  und 
offenbar  als  von  ihm  herrührend  betrachtet  wird."  -  ..Mithin,  wenn  auch 
nicht  zur  Zeit  des  Hrabanus,  der  bis  in  die  Mitte  des  i).  Jahrhunderts 
lehte,  doch  bald  nachher  — 

c)  l^nih.  Grimm  erwähnt  p.  73,  daß  uns  bei  Otfrid,  dem  8chUler  des  Hrabanus, 
noch  zweimal  das  alte  rizan  für  fchreibcn  bpptjgne.  Als  Dutum  diefes 
Sprachgebrauchs  dürfen  wir  ca.  865,  die  Zeit  der  Vollendung  feines  Evan- 
gelienbuchs, annehmen;  es  gilt  noch  für  die  Kenntnis  und  Verwendung  der 
Runenfchrift,  denn  (bnlt  konnte  rizan  weder  fVr  OtlHd  noch  fOr  feine 
Lefer  eine  mit  feriban  analoge  Vorftellung  bezeichnen.  Er  ift  das  bei 
Otfrid  eine  Übertragung  des  heimifchen  Ausdrucke  auf  daa  Verfahren  dea 
fcrlbere. 

d)  Lauth,  Das  germanifcbe  Runen- l  uaark  lübrt  p.  9  eine  Uuuenichrift  an: 
„Auf  der  innem  Seite  des  Hinterdeckels  der  Werke  des  hl  Chryfoftomiu 

aus  dem  9.  Jahrhundert,  Cod.  lat.  Monac.  Nr.  6291  ficht  mit  ziemlich 
ftnrk  vprfrhnnrkrlten  Riuien  gefchrieben:  omnis  labor  fiiiem  iiabet.  premium 
eins  Holl  habet  tinem.  madalfrid  .^rripsit  istam  piirtem.  D"  gi'atias  quod  ego 
perfeci  opus  ineum.   Das  Eigeulumliche  diei'er ,  wie  ntau  ficht ,  aus  bloßer 

Spielerei  gewühlten  Runenfchiift  mit  angemdififchen  Charakteren  befteht 

in  der  vertikalen  Auadehnung  der  Zeichen  etc.;  die  Zflge  verraten 
keine  befundere  ÜbiinfT  in  diefer  Scbriftgattung." 

e)  Lauth  erwtilint  an  gleicher  Stslle  weiter;  .„Cod.  (V^'iO  (Ifidori  Hiipalenfis 
Origg.  faec.  IX.)  fol.  280  ficht  in  ähnlicher  Weife  mit  Runen  von  gleichem 
Charakter,  naebdem  der  Sprudi:  üicto  fine  jan  quiesco,  quin  lalTatus  buc 
veni"  vorausgefchickt  ift,  die  fein  foUeude  Unterfebiift:  Cundpato  ex  parte 
fcripfit  in  primi.s  " 

2.  Im  10.  und  11.  Jahrhundert  wurden  Itunenalpbabete  noch  haudfchrifUicb 
aulgezeicbnet. 

Zu  dm  beiden  Wiener  Handfchriften,  die  folehe  enthalten,  Cod.  64  und  Cod. 

816  merkt  Wilh.  Grimm  p.  bO  an: 

„Den  Codex  64  bcfchreibt  Denis  I  Fol.  141,  den  Codex  828  aber  I  Fol.  294?, 
jenen  fetzt  er  ins  Ute,  diefen  ins  lOte  Jahrhundert". 

3.  Aus  dem  11./12.  Jahrhundert  erwähnt  Lauth  eine  MUncbener  Handfchrift 
Cod.  lat.  13067  de  plklmis  saec.  XI/XU.  Hier  ift  Fol.  19  b  eine  Kreuaabnahme 
gemalt,  über  welcher  (bei  Ijauth  abgebildet)  mit  griechifchen  Buchftaben,  durch  G 
bezeicliiiet ,  lesus  Nazarenns.  rex  Indectrmn,  mit  lateinifchen ,  durch  L  bezeichnet, 
Ihesus  uazaren'.  rex  ludaeorum,  und  mit  Runen,  durch  B  =  barbarire  bezeichnet, 
lebs'  Nazaren'  rex  ludaeorum  gcfchric^ten  ift.  Das  merkwürdige  an  der  runi- 
ÜBhen  laMuttt  ift,  wie  Lanib  aUiwr  ausfUhrti  daÜ  eine  konfeqoe&te  Verwednlnng  der 
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Iluuciueichcn  lUttändet,  indem  den  fich  wiederholeiuU  n  gleiclien  Zeidien  jedesmal 
die  nämliche,  aber  fali'chc  Geltung  beigelegt  ill.  Lautb  lagt  p.  13:  „Was  TchlieBen 
wir  daraus?  Wobl  nichts  anderes,  als  dafl  der  SdireÜwr,  meduuiifch  Terfahrend,  fie 
verwechfelt  habe.  Da  er  aber  in  feinem  Irrtume  Ib  folgerichtig  verfittirt,  daß  er  dem- 
felben  Zeiehen  jedesmal  diu  iiiiinliche  Geltung  zuteilt,  fo  kann  er  nur  aus  eiru  r  <  »nclle 
gefchöpft  haben,  welche  lateiuilcbe,  griechifche  und  runifche  BuchHaben  nchcu  eiu- 
ander  geordnet  enthielt.  Und  daß  es  folche  gegeben  habe,  lehrt  uns  der  fo  oft  be- 
(^rochene  Cod.  Vtndob.  140  Fol.  80." 

Ffir  uns  ift  dabei  das  intcrefliuit,  daß  man  aus  bandfiihrifti.  Qsellen  damals 
noch  die  Runen  als  „eine  den  Deutfchen  eigentümliche  Schrift"  (Lauth  p.  11)  kannte, 
aber  ohne  ein  Icbeiidi'^-^cs  Virfl-indnis  derfelbeii  nh  Schriftzeichen  mehr  zu  haben. 

Wir  lind  jetzt  in  die  Zi  it  iieruntergerückt,  da  die  erften  Steinmetzzcicben 
in  unterem  Lande  (Alpir&baclier  Klollerkirche  1095—1099  erbaut)  auftreten,  Klemm 
Vierteyahrsbefte  V.  p.  IT. 

So  erbebt  ficb  alfo  fDr  die  Annahme  eines  Zufkmmenbaiigs  swiTchw  Ronen 
und  Steinmetzzeicheu  keine  cbronologifdie  Scfafrierigkeit.  Doch  woUoi  irir,  ehe  irir 

auf  die  nähere  Begründung  eingehen, 

4.  noch  einiges  Ober  die  letzten  Ausl&ufer  der  liunentradition 

erwähnen. 

a)  Iladlüf  behauptet,  daB  ,den  Klofterg^IUieben  ni  St.  6all«ii  no«di  in  den 
mittleren  Jahrbond^tm  die  Gebraiidnmg  der  Banen  bekannt*  gewefen  fei 

und  verweift  auf  die  Gefebiebten  des  Kantons  St  Gallen  durch  Ildefons 
V.  h\"K  1^10  T.  Band  p  1^3  1,  aber  ich  habe  am  zitierten  Ort  nichts  der- 
artiges entdecken  können.  Dagegen  führt  Liliencrun  p.  25  den  engiilchcn 
ForTcher  Kemble  als  GewUirsmann  an,  „daß  man  im  frOhOra  Mittelalter 
nicht  Alten  Bekanntrchaft  der  Bönen  und  einen  IJ^ielenden  Gebrandi  der^ 
felben  gerade  in  den  KlölYern  antrifft. " 

b)  .-Im  älteren  Obcrdeutfchea  findet  (ich  febr  bAufig  fcripmelTer,  ScbreibmeflTer, 
fcalpplhim"  (Radlof). 

c)  Aus  der  lug.  manelllicheii  Liederfammiuiig  führt  W.  Grimm  p  TU  die  Stelle 
an:  swaz  dir  ieman  lobes  risse  (=  aofiteicbne,  febreibe;        oben  risaa 

fcribere  bei  Otfridj.    Allerdings  ift  anzunehmen,  dali  hier  nur  nodi  der 
Ausdruck,  nicht  mehr  das  Gedächtnis  des  Verfahrens  auftauclit. 

d)  Die  Tradition  der  Kirnen  als  lelbftändipcr  Zeichen  friflete  jedenfalls  liiiiKei- 
das  Leben,  als  die  Kenntnis  ihrer  \  erwcnduug  zu  eigentlicher  Schrift.  Jede 
Bttoe  Ahrie  ihren  deutfchen  Kamen,  den  ihr  Zeichen  an  ficb  febon  dar» 
ftellen  konnte.  Damit  hangt  ihre  Bedeutung  als  zauberkräftiges,  Heil  oder 
Unheil  bedeutendes  Zeichen  zufammen:  iiiilioK  S  f.  hv\  W  Orinim  p.  314  fl. 
und  bei  Liliencron  und  Müllonbnfl.  Ein  Heil'piel  i'igentimjlicber  t'bertragung 
auf  die  gewöhnlichen  Buchitaben  in  dielero  Sinn  führt  W.  Grimm  p.  316  £. 
in  dnw  Anmerkung  auf:  ,,noch  teile  ich  eine  Auslegung  unferes  Alphabels 
ans  dem  llittdalter,  die  fich  ia  einer  Wiener  Handfchrilt  des  12.  Jahrb. 
findet,  mit,  weil  fich  darin  alte  t^berUeferung,  wenn  auch  nur  teilweife, 
könnte  erhalten  haben:  A  bezeichnet  gewalt  oder  lip,  B  gewalt  oderurliuge, 
C  uude  D  trttbfal  uut  tot,  E  unde  F  edelen  bluot,  G  mannes  val  oder 
itibes  val  oder  reinen  muot,  I  guoten  lip,  K  wipliche  freude,  L  «re, 
M  michet  ftre,  N  du  gefiches,  daz  dir  liep  ift,  O  gewalt  wk'v  d'mm  lip, 
P  allen  >  .  .  «  Q  gmbrheit  (GeOngnis?)  dines  libes,  B  geleideten  oder 
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gewundeten  mnn,  S  trojr  .  linrs  mnoto?,  T  töt  oder  verlort^  V  töt,  X . , . 
von  dinen  friunden,  Y  daz  dir  liep  ilt,  Z  daz  komct  dir." 

In  dieler  Auslegung  des  Alphabetes  lebt  oftenbar  noch  die  Erinnening 
an  jene  «gentamlicbe  Hwa^  der  Rnnenbachflaben,  weldie  in  der  alten  Zeit 
die  incantamenta  b«i  der  divinatio  u.  f.  w.  vermittelte, 
e)  In  Königs  Littcrntnrfrorcliidift'  4.  Aufl.  p,  fi  finrlet  fich  dfp  Aldiildmig  eines 
Teiles  von  eintiu  HnncnikalnuKM'  aus  dein  Jahre  13'.'^,  der  im  Niirnbprper 
GermanifcbeQ  Muieuni  auftewalut  wird.  Die  „runenartigen'-  /eichen  deslelben 
(Katalog  Nr.  1145)  find  nun  (Veilich  keine  eigenttidien  Rnnen,  belieben 
n<  Ii  auch  nicht  auf  „WitterungsverhüItnilTe*  oder  „Ileiligenlegenden*,  wie 


König  erklärt.  Sic 
der  drei  Elemente: 
der  Heibe  nach  die 


lieft elipn  ans  maniiigfalti;,'eii  Kombinationen 
Bei  uiitioixT  Betrachtung  fand  ich,  daß  diefe 
Zahlen  X,  V  und  I  bedeuten  und  in  der  Reihe 
der  Kombinationai  im  Kalender  die  goldene  Zahl  darllellen.  Sollte  daram  der 
Nimbus  des  Buneoartigen  fchi^rinden?  Wenn  wir  die  Zeichen  anfehen,  filllt  fo- 
gleich  der  Ptabtyptis  in  lüe  Augen,  und  das  ift  das  , Runenartige"  ifire.s  Ein- 
drucks. Auch  rtiniint  der  ganze  fonflige  Charakter  diefes  Bauernkalendcrs 
genau  fibcrein  mit  wirklichen  (nordifchcn)  Runenkalendern,  deren  einer  bei 
Liljegren,  Rnn-Ürkunder  p.  270—881  dargeftellt  ift.  Dam  kommt  aber  noch 
»  ine  weitere  Analogie  der  Zeichen  des  Bauemkalenders  mit  Rltnenartigem. 
Wilhelm  Grimm  p.  llO-Iin  und  Lauth  p.  G5  f.  führen  aus  der  St.  Oallor 
Handfchrift  270  die  Beichreibung  einer  Art  von  Geheimrchrift  an,  wehhe 
auf  die  beiden  dafelblt  überlieferten  Runenalpbabete  folgt.  Sie  bedebt  darin, 
daß  die  Buchftahen  nach  ihrer  Stelle  in  der  Fnthorkordnung  (8.  8)  durch 
entl^rechend  viele  Striche  oder  Runenzeichen  mannigfaltig  beftimmt  werden 
kGnncn  So  lieifit  es  u.  a. :  „Hahalruna  dicuntur  istae,  qua  in  sinistra  parte 
(juotus  versus  ostcnditur  et  in  dextera,  quota  littera  ipsius  versus  sit  etc." 
Zu  beachten  ift,  daß  auch  diefe  Zeichen  ohne  weiteres  „Runen"  genannt 
«erden.  Wimmer  (RuneskriftenB  ete.  1674)  flihrt  Ent()[)reehendee  p.  194  f. 
an.  —  Übereinftimmend  mit  dem  Nürnberger  Kalender  ift  das  charakferiftifch, 
dsü  ein  Zurnmineiizählen  der  an  den  Stab  gefügten  Striche  oder  Zeichen 
zur  Deutung  führt. 

f)  Über  die  Iverbbölzer  zitieren  wir  aus  Radlof  p.  33:  „Nach  UQllmann  waren 
im  Mittelalter  die  KerbHöeke  die  eimäge  Art  der  Alnreebnung  und  Emp&ngs- 

befcheinigung  über  gemeine  und  einzelne  Leiftungen,  z.  B.  über  Zinfen,  Herren- 
dienftc  u.  f.  f.  Kerbe  lat.  cifa,  inrifura,  fciffio,  daher  .^ccifo."  Man  vergl. 
damit,  was  Klemm  Vierteljahrshelte  p.  14  unten  über  Steinmetzzeichen  fagt. 

g)  Radlof  p.  33:  «In  den  älteren  Ausgaben  des  Wörterbuches  von  Dasypodius 
T.  J.  1586  und  1537  (teht  fowohl  im  deutfchen  Teile,  all  im  lateinifehen 
unter  Pinaces  u.  Piiprillnr:  „Schreibtafel,  Rontafel;  in  einer  folgenden 
das  verunftaltete  Rundtafel  etc."*  W.  Grimm  p.  73  Anm.:  -Noch  fragt  fich, 
ob  Hontafel,  nach  Frifch  beim  Dasypodius,  für  Schreibtalel  durchaus  von 
rone,  Baumftamm  abzuleiten  fei  und  bloß  Holstafel  bedeute (d.  h.  Orimm 
hiilt  die  ErUtrong  =  Rune  Ar  möglich.) 

IV.  7'i  I  ! ihen  Anflänfern  der  Runentradition  treten  nun  nach  unferer  An- 
ficht auch  die  Kuaenfurm  aufweilemien  Steinmetzzeichen. 

Es  ia  nur  nötig,  aus  dem,  m»  in  diefem  Oebiet  ItherliiM  und  bekannt  ilt, 
du  fDr  unfern  Zuedc  Paffende  mit  Analogem  hei  den  Runen  znfammem nftellen. 
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1.  Den  F^^"Jr;ff  des  StoiniiieUzeichen?  im  i-uijereu  Sitiu  definiert  Klemm 
Vierlelj.  11.  V.  p,  12^  io  ala  den  von  .Urhebcrmarken  (Homeyer),  welche  irgend  eine 
Bexiehung  tu  der  Perfon  deffen,  der  ne  einbaut  oder  bilden  Uflt,  ia  fidi  ftflta,  fei's 
nun,  daß  ausrchließlich  diefes  perfSnlicbe  Moment  herrortritt,  odw  diO  (Ich  noch  ein 
farliltches,  ^'efclKiÜliclics  zugleich  daran  anknüpfte"  (p.  12).  ^ Jedes  Mrhc  Zeichen 
drückt  nach  ii^jend  einer  Seitp  hin  die  Beziehung  der  Perlon,  dir  es  einbaut  oder 
cjiiiuuen  läüt,  zu  dem  Werk,  au  dem  es  angebracht  wird,  aus".  „Der  Träger  diefes 
Zeichens  hat  eine  Leiftuag  vollbracht*  —  und  zwar  eine  «taugiidie*,  der  gBhre"  und 
dra  „Lohnes"  würdige  (p.  14). 

In  der  oben  angeführten,  mit  Runen  gefehriehenen  Bemerkung  auf  dem  Deckel 
des  Cod.  lul.  Munae.  ri^'jl  ,.oninis  labor  tinem  habet,  premium  eins  non  habet  üuem. 
madalfrid  äcripüt  istam  parteui.  gratias  quod  ego  perfeci  opus  meum,"  —  fagt 
dar  Schrdber  des  Werks  etwa  das  ans,  was  nach  Klemm  d«r  SteinmeCs  mit  reinem 
Zeichen  auf  den  ron  ihm  gefertigten  Stein  zeichnet.  Daß  jener  Schreiber  feine  Be- 
merkung in  Runen  macht,  ilt  nicht  fo  nebenfiichlirh  und  ki  im-  Idofie  Sitielerei,  wie 
es  auf  den  erltcn  Anblick  frheint  Der  Inhalt  feiner  Bemerkung  ilt  t:liaral<teril^ifrh, 
wenn  wir  die  vuu  Liljegren,  Runurkunder  geiammelten  Infchriften  auf  Ruuenit*iuen 
(Aber  2000)  vergleichen.  Sie  «tbalten  durchgängig  ein«i  oder  mebrne  Namra  mit 
dem  Aereotypen  Zufatz:  „lieli(en)  errichten  —  ritxen  diefen  Stein;  —  ritzen  diefe 
Runen";  oft  auch  ..errichtetefn ritzfcfn)"  ete.  Das  7U  den  älteren  Runondenkmälem 
geb()ri^e,  leider  verlorene  oder  vielmehr  gel'tuldene  f^oldene  Ilurn  von  Tondern  trug 
die  lulchrilt:  „ek  Uleva  gastim  holtingam  homa  tavido",  ego  Uleva  hospitibuä  silvicolis 
comna  fed  (Hundi). 

Es  verfteht  fich  von  felber,  dafi  der  Steinmets  dem  von  ihm  gefertigten 
Werk  keine  Infchrift  geben  kunnte;  beuchten  wir  aber,  was  er  ^naeh  Klemm)  mit 
feinem  Zeichen  ausdrücken  wollte,  lo  fällt  die  Analogie  mit  obigem  klar  ins  Auge. 
Nach  lijckes  (rhefaurus)  unterzeichneten  die  Könige  in  älteren  Zeiten  mit  ihrem 
Monogramm.  Mit  der  Hausmarke  wurden  die  Belltzftflcke  gesriebnet;  lauter  Perfonal- 
seichen.  Hmroriubeben  ift  noch  die  altherkömmliche  Sitte,  flatt  der  Unterfchriften 
ein  Kreil/  zu  machen.  Hickes  (Thes.  Differt.  epiflolaris)  bcfchreibt  eine  anireirächf. 
Urkunde,  welche  er  zwar  —  was  hier  nichts  zur  Sache  tlnit  —  für  Fälfchuug  erklärt; 
in  dem  bei  ihm  abgebildeten  Schluß  derielbeu  betiudeu  iich  12  meiftens  kreuzförmige 
als  ünterTdirifl  geltende  Zdchen  neben  den  betreffenden  Namen.  Darunter  find 
einige  Formen  auch  &h  Steinmetzzeicben  belegt.  Dcieli  kehren  wir  zu  den  Runen 
zurück:  Schon  nach  dem,  was  wir  über  den  Begriff  der  lUincn  im  alltremcincn  aus- 
geführt, wäre  e;i  geradezu  auffallend,  wenn  alte  deutfche  Steinmetzen,  die  ficher  mit 
den  Runen  bekannt  waren,  dielelben  nicht  auch  zu  Steinmetzzeichen  verwendet  hittra* 
Gab  es  etwas  PalTenderes  und  Angemeflbneres?  Warum  aber  foUten  tbatOehlich  vorlie- 
gende Runenformen  unter  ihren  Zeichen  keine  Runen  fein? 

2.  Klemm  p.  16:  „Eine  nicht  zur  Sache  fclbft  gehörige,  fondern  nur  im 
Interelfe  des  beilereu  Zufammenhaltens  der  Zunft-  oder  Ilüttcnbrüderfchatt  und  der 
Kontrolle  über  lie  liegende  Beigabc  fchcint  mir  die  zu  fein,  daü  der  Gefeile  tdcbt 
rdion  mit  dem  Zeichen  f&r  fich,  Tondern  erft  damit  (ich  auswies,  dafi  er  es  „lefeu* 
konnte  (Torgauer  Ordnung  1462),  Ich  glaube  nicht,  daß  hiebei  an  befondere,  nur 
den  Eingeweihten,  den  „Wiffenden"  bekannte  Bezeichnungen  für  gewifTo  Formen  des 
Zeichens:  Schräge,  Biege,  aufrecht  Richtfcheit  und  dgl-  zu  denken  ift  (Janncr), 
fondern  daß  diejenigen  (.VValderdorff)  Recht  haben,  wekdie  du  Geheimnis  des  LeTtfiB 
in  den  bei  der  Vorftthmog  des  Zeichens  vor  der  verfammeiten  HattenbraderTchaft  au 
l^rechenden  Formeln  finden.*  Wir  erinnern  hier  einlach  an  das,  was  wir  oben  ans 
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Liliencron  zitiort  haben:  wie  hei  den  I«uneii  Rimltab  und  Stabreim  zaraffiDiengehdreD, 
fo  bei  den  SteinmetzeD  Zeichen  und  (irgeud  ein)  Spruch. 

3.  Muh  Eleniiii,  Visrteljfthnhefte  p.  19  find  die  ilteften  Stemmetneichen 
gri^enteih  Budiftttbeii.  DieTe  Tbatfaebe  fiUirt  ihn  darauf,  andi  an  Runenbndiftaben 

zu  denken.  Über  die  gewöhnlichen  Buchllaben  ift  er  der  Anficht,  daß  es  die  An- 
fangsbudiftaben  vom  Namen  der  betreffenden  Stcininftzcn  feien.  Dies  ift  nach  dem 
kurz  vorher  gefagten  fehr  vahrfcbeiDlich.  Für  die  Kunen  müiVen  wir  aber  noch  die 
Annahme  beisiehan,  nadi  der  fidi  die  Form  des  Zdchens  traditionell  erhielt  Denn 
ohne  zwingende  Gründe  Ift  nicht  wohl  ni  behauptoi,  dafi  l)piter  noch,  etwa  snr  Be> 
Zeichnung  des  Namensanfangs,  ein  lebendiges  Verriiindnis  ihrer  BuchHabenbedeutung 
vorhanden  war.  Doch  mfiffcn  wir  an  der  Analogie  der  gewöhnlichen  und  der  Uunen- 
Bucbftaben  teithalten.  Daraus  ergiebt  lieh  uns  folgende  Hypothefe:  In  den  alten 
Zeiten  hertthite  fich  die  Anwendung  von  Steinmetszeichen  nodi  mit  dem  Y^ftindnii 
der  Runen.  Aua  diefw  Zeit  erhielten  fich  untor  den  Steinmetnen  die  ins  vorlegenden 
Runenformen  ihrer  Zeichen  durch  Tradition  der  Steinmetzen.  Das  Verftändnis  der 
Jtiinpti  ^h  lUiclirtaben  kann  wohl  mit  der  Zeit,  da  das  andere  Alphabet  Einpang  fand, 
bald  crlulchen  lein.  Diu  Wahl  gewöhnlicher  Bucliltalien  mag  mit  früher  gleich- 
artiger Anwendung  von  Bauen  zaTammengefteUt  werdim;  am  einleuchtendaen  in 
dem  Sinne,  dafi  neben  oder  anftatt  der  bald  nicht  mdir  verllandenen  Runenform 
die  andere  deutliche  Buchflabenform  zur  Geltung  kam.  Eine  iihnliche  f^lertragiing 
eines  Ihinengebratichs  auf  das  A-B-C  (nach  der  zauberkrätligen  fiedeatung  der  Zeichen) 
haben  wir  üben  kennen  gelernt. 

Wenn  wir  von  einer  lYadition  unter  den  Steinmetzen  hiunchtlieh  ihrer  Zeichen 
gelpruchen  haben,  fo  berufen  wir  uns  in  diefem  Punkte  auf  das,  was  Klemm  Viertel- 
jahrshefte V  ]).  20  tiher  da.^  Verhältni.s  ..h  iblicher  und  geilliger  Vcrwandtfchaft"  aus- 
führt, welche  hier  mBÜgelHnid  war.  Der  Nachweis  einer  i'olclieji  gerogelten  Tradition 
giebt  für  runifche  Steinmet/zeichen  in  fpäterer  Zeit  einen  wichtigen  Fingerzeig  rück- 
wftrts  auf  den  anzunehmenden  gefchichtUdien  Zulkmmenhang  mit  den  Runen. 

4.  In  dem  zu  Anfang  erwähnten  Plan  mit  Steinmetzzeichen  bei  Rziha  find 
die  Zeichen  mit  ..RotAifl"  eingezeichnet.  Die  Runen  wurden  liäufig  mit  R9td 
gezeichnet;  vgl.  W.  (irinim  ji.  284  Giidrunar  quida  11  Str.  2'6:  stahr  rotbnir. 

5.  Unter  den  (z.  B.  un  2.  Hefte  der  Ulmer  Münfterblätter  abgebildeten) 
Stdnmetzzdchai  telTen  fich  mit  vielen  ihre  „Spiegelbilder"  (Klemm,  Ulm.  MOnfterbl.  II 
zu  Nol  183  und  209)  zuTammenftellen ;  aneh  kommen  manche  in  der  Umkehrung  von 
oben  nach  unten,  femer  fchräg  gerichtete  und  liegende  vor.  Bei  den  Runen  findet  fich 
ganz  Entlprechendes.  Es  giebt  rnuae  inversae  ((iriinin  j).  179)  in  verlcliiedenem  Sinn. 
Teils  linden  i'icb  einzelne  Zeichen  inmitten  anderer  auf  den  Kopf,  auf  die  Seite  (und 
fchrlg  f.  u)  geftdlit  teils  findet  fich  die  fog.  ^ou<7Tpo9r,$ov. Schrift  (rechts-linkz:  linfce- 
redits)  hlufig.  Am  roeiftcn  aber  find  die  Runeninfcbriften  einer  in  vielfach  verwickelten 
Windungen  gezeichneten  Sclilange  folgend  dargeflellt;  Liljegren  Run-Lära  Tab.  III; 
W.  Grimm  Tab.  V.  Dadurch  erhalten  die  Zeichen  jedmögliche  Richtung  und  Wendung, 
(Wände-Runor ;  Stup-Runor;  Stupade  Wände-Runor,  Liljegren  Run-Lära  p.  30  f.) 

6.  Es  kommt  bei  Runeninfchriiten  fdir  häufig  vor,  daB  die  Zeichenreihim 
auf  Linien  ftehen,  wie  es  bei  Wimmer  p.  184.  18B.  187.  204.  205.  22G.  227.  232. 
233.  241  245.  256;  bei  W^  Grimm  Tab.  VI;  bei  Hickes  Thes.  Diss.  epistol.  pag. 
125 — 146  zu  fehen  ift.  Von  den  Steinmetzzeichen  ftehen  manche  (z.  B.  Ulmer 
Münfterbl.  II  Nr.  66  und  103,  welche  ficher  als  Runen  gelten  dürfen),  auf  einer 
wagrediten  linic.  Letztere,  nicht  zur  Rune  im  engeren  Snn  gehörig,  ift  in  daa 
Steinmetzzdchen  mit  anfgenomnwi. 
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7.  Die  fpatercn  deutfchen  und  angelfächfifchen  Ttunenalpliabete  liabpii  eine 
vom  NordilcbcD  abweichende  Art  der  Weiterbildung  und  Differenzierung  vorhandener 
Zeichen«  Wftlirend  in  Norden  ans  den  Banen  fllr  k  i  t  b  durch  Punktierung  die 
fDg.  Stugna  Runor  g  e  d  p  gebildet  mirden,  brachte  man  bei  uiM  durch  angefDgCe 
Stridie  einen  Untcrfchied  und  eine  Vermehrung  der  Zeichen  zu  (laod.  So  entftunden 
aus  j\  die  Zeichen  |\j  j\g  für  ä  u  ö ;  aus  .  /  N  /l  '  ^"^  A\  l/lNj 
Bei  N    Cod.Viudob    k       L,    64  u.  828  find  '  die 

Zei  I     chen  fOr  B    j        |^  durch  fenkrechte  Haa^  <  * 

llriche  aus  X  (G)  differenziert,  lAhrend  das  Zeidien  fBr  0  felber  einen  wegrechten  Quer- 
Itrich  durch  die  Mitte  erhielt;  die  Zeichen  für  K  find  aus  der  Rune  %  analog  denen  für  II 
gehaltet:  Eine  eigenartige  Stellung  ninnnt  das  gewöhnlirlip  Zeichen  für  P  ein.  Dali 
CS  aus  demjenigen  für  B  abzuleiten  fei,  zeigt  der  Vadstena-Braktcat  und  der  Name 
pere  und  perd  (vgl.  berg  und  biritb).  Ee  erfcheinen  hier  die  bdden  Winkel  auf  der 
rechten  Seite  des  Stabes  anders  geftcllt,  nämlich  anftatt  mit  beiden  nur  tmt  dnem 
Schenkel  anfchließend ;  das  Zeichen  in  den  Alphab.  Cod.  Sang.  270  erklärt  fich  dann 
vielleicht  ebenfalls  fo.  Daft  bei  den  Steinmetzzcidien  nnf  jranz  iilinliclic  Weife  durrh 
Sekundärflricbe  und  durch  Verichiebung  von  Strichen  oder  Teilen  weitere  Zeichen 
entliehen,  erfdien  wir  aus  den  von  Klemm  in  den  Ulmer  MQnfterblftttem  und  Vier- 
teljahrshdte  V  p.  27  sttlhmaengeflellten  Zeichen.  Vgl.  z.  E  in  den  erßeren  Kr.  39 
mit  40  und  41;  81  mit  84  und  83;  109  mit  114;  ferner  .32  mit  33;  37  mit  70 
und  Itefonders  die  einzelnen  Zeichen  Vierteljahrsbefte  V  p.  97.  Von  den  oben  er- 
wähnten Runenformen,  welche  durch  Sekundäiltriche  als  Weiterbildungen  einfacherer 
Zechen  entflandeut  werden  mehrere  auch  unter  den  Stdnmetzzeidicn  angetroffen; 
fomit  kann  auch  hierin  anf  eine  Analogie  swiü^n  bMdn  Gebieten,  n&mUdli  die 
Anwendung  von  SekundArftricheti  und  Verfetmog  eiuelner  Zeichenteile  hhigewiefeii 
werden. 

8.  Wilhelm  Grimm  beichreibtp.  165  ff.  eine  in  England  zu  Bevercaltle  unweit 
Nottingham  enidedtte,  bei  ihm  Tab.  V  abgebildete  Runenbifchrift,  welche  er  Rices 
Dryhtnea  (des  Reiches  Herrfchaft)  lidft.  Er  Tagt:  „Merkwürdig  ift,  daO  das  E,  welche 

Redeutnnp  dnrh  ohne  Zweifel  der  vierte  tind  zwölfte  'Hucliftab  hat,  nicht  ilie  crewühn- 
liche,  dem  lateinischen  M  in  der  Gel'tait  lehr  ähnliche  angelfnchrifchc  Rune  ilt,  fon- 
dern  der  nordifchen  Osrune  gleicht.  Die  achte  fcheint  dicfclbc,  nur  mehr  ge- 
legte  Rune  zu  Hein;  Grimm  lieft  fle  als  T.  Nun  bedeutet  das  Zeichen  urrprünglich 
%  dann  auch  (im  dmtTdieD  mit  Sccnnd&rftriehen:  im  Nordifchen  einfach)  o;  hier 
kommt  es  als  c  nnd  y  vor.  So  hat  es  den  Anfcliein,  daf!  es  im  allgemeinen  als 
Vokalzeichen  (luilter  für  i  luxl  u)  gegolten  hat.  In  der  oben  erwiUintcii  Infchrift  wird 
der  Vükulunterfehied  durch  veränderte  Stellung  dieies  Zeichens  angedeutet,  was  un- 
mittdbar  an  die  StehimetzzeieheR  Ülmer  MttnfterbL  Nro.  87  und  101  eriunert. 

9.  Sehr  interelTant  ift  für  uiiä  das  Togenannte  Alphabet  des  hl.  Beda.  Es 
ift  abgebildet  bei  Crimni  Tat».  I  nacli  Tritliemius;  ])ei  Tvadlof  nach  cin(>r  Mfinchener 
Handfchrift  und  nach  Olaii.s  Wrirm:  hei  Ilicke.s  elienfalls  nach  Tritliemius  im  Thes. 
Gramm.  t'ranco-Theodisca.  Inüicmiuii  luiut  w  mit  folgenden  Worten  an:  „Praeter 
illttd  quod  in  prindpk»  h^jus  libri  sesti  posuimus  alphabetum  Nortmannomm,  etiam 
quod  sequitnr  apnd  Bsdam  exaratum  inuaiimus,  quod  iiteris  commendamus".  Radlof 
bemerkt  zu  feinem  ans  einer  MOnchener  Handfchrift  genommenen  Alphabet:  ,,Die 
Münchner  H.  S.  in  4,  handelt  von  Magie,  anfangend:  Agrippae  Salomonis  et  Moises 
exorcismus  et  benedictio.''  Liliencron  lagt  p.  12:  „Alph.  20  und  21  das  fog.  Alpha- 
betum Kortmannonun  Bedanum,  —  beide  find  fo  fchiecht  und  unzuverlUTig,  daß 
fie  nur  da  von  Intereffe  find,  wo  fle  mit  den  voriiergenanten  (d*  h.  gewfthnlicben 
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Rnneo)  ftimmeo.  Ihre  Äbweicbnngen  dagegen  in  Betracbt  2«  ziehen  verlohnt  ßeh 
der  Mühe  nicht."  Wir  urteilen  anders:  gerade  die  von  den  f^cwBlinlichen  Runen 
abweichenden  Formen  dieles  Alphabets  l'ind  vielfach  in  den  Steinmetzzeicheii  ver- 
treten.   Welcher  fpezielle  Ziiiaimuenhang  hitr  liattfindet,  ift  mir  noch  niclit  khr. 

Wir  geben  fchlii'Micli  V,  eine  verplficlH'iidt;  Zu  raniiiionrtcllung  der 
runen  förmigen  Steinmetz  zeichen  und  zwar  nach  der  Ordnung  den  Futhork; 
anliaiii^weire  die  abweichenden  Typen  des  Beda  nnd  einiges  Weitere.  Ein  befonderer 
Dank  fei  an  dieler  Stelle  Um.  Diakonus  Klemm  ausgerprochen  für  die  Freundlichkeit,  mit 
welcher  er  iVino  roiclibaltim'  Zeiclieufammlung  zur  Yerfiiinm^'  Hellte.  K.  M.  bedeutet 
die  Kiemin  Ictie  Zulainmcurtellung  in  den  MünitfrKI'ittcni ,  K.  V.  die  von  ihm  im 
V.  Jahrgang  der  württenib.  Vierteljahrsliefte  p.  i'ii  tf.  verufteuUichie,  K.  die  von 
donfelben  freundlichft  zur  Verf&gung  gelldite  Sammlung,  R.  diejenige  des  Ihrofelfor 
Rziha  in  den  Wiener  Mittälm^en  der  k.  k.  Zentralkommilllon  Jahrg.  1881  u.  1S83. 

Hickes,  'I  ht  s.  Gramm.  Antrhi-Saxonica  fttlirt  aus  Cod.  Bodl.  Oxon.  NE  D  II  19 
ein  Runenalphabet  an,  das  uiamlie  eiLenartige  Formen  zeigt;  was  mit  Steinraetz- 
zeichen  zuTammenzuTlellen  liehe  l  ab.  IV  a.  Zuui  letzten  Zeichen  vgl.  W.  Grimm 
p.  80  Anm.:  «Hickea  hat  nach  den  15  Runea  des  Lasins  noch  ein  ae,  das  Zeidien 
«Ire  etwa  das  runirche  T,  nur  die  beiden  Seitenllriche  bis  unten  verlängert.  Wie 
ift  das  dazu  iiekommen?  flöfhft  wahrH heinlieh  durch  eintn  Irrtum,"  —  doch 
nicht,  wenn  wir  das  Zeichen  (in  dem  eben  zitierten  Alphabete)  noch  einmal  aa- 
treffcn  und  ihm  ein  Steinmetzzeichen  zur  Seite  ftellen  können. 

Ans  der  Zufammenitennng  aller  Rvnenfonnen  bei  Hickes  (Uttwaram  Runica- 
nun  varietas  uuiverfa  colleeta)  find  die  anfTab.  IVb.  verz^chneten  Formen  alsStein* 
metzzeicben  belegt. 

Aus  der  Abhandlung  von  Dietrich  iiber  die  Uoldbrakteateu,  Huupt  Zeitfcbr.  etc. 
1867,  ift  das  auf  Tab.  IV  c.  Erfichthchc  hervorzuheben  und  zu  vergleichen. 

Dazu  Anm.  ')  „attoordifche  Chiffre,  welche  dareh  ank  (und)  anfzalSfen  ift,"  (?),  p.  27 ; 
')  mit  kleinen  Köpfen  verfchen,  uiögcn  Hi'  luiti  altertümlich  fein  oder  kalligraphifchc  Zu- 
thatea",  p.  tö/H.  *)  .Die  omx  anaat»  wird  bekanntlicb  von  nordifchen  Qelebiton  al«  das 
KetehÜMi  des  Cottes  Thörr  und  feiner  Verehrung  betraehtet"  — -  ,1>er  Oebraneh  dlefet  Ra<üken- 
kreuzes,  welches  auch  crux  gotica  genannt  wird,  geht  in  vitl  ;()t>  r^'  Zeit  zurück"  etc.  p.  1.  5. 
*)  vgU  ein  abnl.  Zeichen  bei  UlJ^^reoi,  Run-Lär»  Tab.  1;  ebenfo  mit  idnem  weiteren  dort  auf» 
gvfUurtea  Rttnenielehen  Tab.  IV  d. 

Befoudere  Erwähnung  verdienten  die  Zeichen  Tab.  IV  e.  Dürfte  das  erllere 
Stdnmetazeich^  mit  dem  G  Zeichen  des  Cod.  Vindob.  64  raTammcugedeUt.  werden? 
Über  daa  andere  f.  W.  Qrinun  pi  311/3131  Die  vereinigten  Bunen  von  Trißan  und 

Ifolde  (Yfalde)  neinu:  Eilhart  von  Hobergen  „ein  kriuze  von  fünf  orten''  (~  fünf 
Ecken),  nämlich  itatt  des  I  ein  Y,  womit  Yl'alde  gefchrieben  wird.  „Die  Figur 
desfelbeo  mag  doch  urfprüngiich  eine  Tymbolilche  Bedeutung  gehabt  haben". 

JBine  größere  Anzahl  von  Steinmetszeidien  wäre  noch  anznflihren,  weldie  die 
Vereinigtmgsfonnen  mdirerer  Bunen  darfteUen;  aufier  den  ans  unferer  Zufammen- 
ftcUung  erfichtlichen  befchränken  wir  uns  auf  Tab.  IV.  f.  Man  Tgl.  den  Gebtauch 
von  Monogrammen  uiul  Binderunen. 

Zeichen  endlich,  wie  Anker,  Bogen  und  Pfeil,  Widerhacken,  Heiüfchienen  etc. 
lldlen  Reh  unmittdbar  m  den  ihrer  Form  entTprechenden  Runen-  und  Budiftaben- 
formeu.  Sind  lie  der  einen  oder  andern  Gattung  zuzuzählen?  Ich  meine,  hier  gelte 
kein  entweder  —  oder,  fondeni  e?  liege  in  der  Art  und  Natur  di  r  Saclip,  im  'Wefcn 
des  Zeichens,  auch  wühl  in  der  Abficht  und  den  Gedanken  des  Urhebers  der  ZeicheO] 

beides  in  eins  zu  vereinigen. 

irom«Bfe..TiMlaUabnhen«  tan.  4 
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Rchlüftboiiierkung:  F.s  wird  keineHwcps  branfpruoht,  ilafi  jedes  der 
aulgeführten  Zeicheo  eine  Ruue  lein  oder  eine  iblche  enthalten  müile;  vielmehr 
fei  aUes  eiozelne  dem  «nbefiagenen  Urteil  «nes  jeden,  der  fich  ßkc  den  G^jeiiftaiid 
intereffiertf  anheiiDgefteUt  Dvcb  glaube  ich,  venigAens  im  allgemeinen  das  einleudhteiid 
gemacht  zu  haben,  daß  Runentradition  in  d^  Stelmnetzaeichen  fortlebt. 

Zu  diefem ,  vor  einem  Jahr  verfafiten  AufTats  habe  ich  folgende,  durch  fätp 
herige  Studien  gewonnene  Anficht  bcizufQgen: 

T>ic  SteinmetzzeiHicti  find  eine  Ipäter  eigenartig  ausgebildete  fiiittunj:  in  dem 
umfangreichen  Cubiei  germaniicher  Perfoual-  und  Bei'itzzeicken.  Letztere  waren  (choii 
in  den  ilteAen  Zeiten  vorhanden  und  galten  als  Bauen.  Des  Nähnren  kann  folgende 
H}fpothefe  gemacht  werden:  I  Ältefte  Zeit  vor  Kenntnis  des  Alphabets:  Runen  als  m. 

myflifche,  b.  Pcrfonalzeichen.  II  Fiii\erloihiin<j  des  Alphabets  in  beide  (lebiete:  Tluiien- 
buchftaben  als  nnftilehe  und  I'erionakeiehen ;  daneben  Ituneri]'(  brift  diler  Malniiien. 
III  Das  Verltandnis  der  lluucubucbrtaben  fchwindet;  einerieits  werden  gewuhnliciie 
Buohttaben  fowobl  als  mjftifche,  wie  als  Perfonalzeichen  gebraucht;  andcrarfeita  die 
jetzt  an  fich  bcdeutungslofen  Zeichen  zu  Perlbnalzeichen  weiter  verwendet  und  bc- 
fonders  von  den  Steinniet/eo  eigentümlich  ausgebildet-  Xcluii  letzteren  liaben  fich 
noch  die  Haus-  llot*  Markuugs-  Wappen-  Handels-  Buchdrucker-  Bergmanns-  etc.- 
Zeichen  erhalten. 

Die  Zufiiromenllellung  folcher  Zeichen  nütRnnen  erfailt  einen  neuen,  wefent- 
lidien  Beleg  durch  die  von  mir  entdeckten  Berner  Runenalphabete.  Daiunter  hat 
eines  ganz  eigenartige,  nirgends  ionft,  als  unter  den  Steinmetzzeicluii  veitretene  Typen; 
ein  anderes,  aus  dem  XV.  Jahrhundert  Itammend,  liefert  den  Ipreclicndlten  Beweis, 
dali  von  einer  zeillichen  Differenz  zwil'chcn  lluucu-  und  bteinmetzzeicheu-Tradition 
keine  Bede  fein  kann. 


Der  Herr  Veifaffer  der  Törft«b«iid«n  Abbandlangr  .Rnneii  anter  den  Steiiinetneiehen* 

hatte  die  KrouncUichkcit,  fciin'  cliunfo  fchwierit;*.'  uiii!  iiiiif.\n'i  t)Ji'  SpezialkenntnilTe  furderode  als 
intereffaute  Arbeit  vor  der  Publikation  mir  zur  Kenntnis  zu  geben,  mit  dem  Wunfcbe,  icb  miiehte 
mieh  Ober  dtefelbe  aneli  hkr  {r|i(endwte  Sufiero.  Es  find  der  Gedanken  tu  vld«,  die  dadnmh 

ln'i  mir  atifri'rc>;t  wiinlcn,  als  ilaft  idi  fir  iti  ein  MdHrs  Vity-  otlor  Nachwort  faffen  kUnotBi  leb 
will  verfuclien,  die  wctentlicblten  hier  müglicbrt  gedrängt  zufammenzulUllen. 


1.  Erwiefen  ift  durch  die  Ausführungen  vim  Ilm.  Dr.  Lofch,  daU  das  Ewk«  dos  Ge- 
brauehx  nnd  der  Kenntaia  der  Runen  mit  «lim  Anfang  de»  Gt'l»rauchs  der  StcinmetzzcicUen  in 
DeutiVhland  zeitlich  zuramnicnlällt.  llit  lans  folgt  filr  eine  ^^■l^!l■icI.üIl^'  In  iilcr,  daü  man  auf  der 
Seite  der  Runen  alle  irf^end  erweiabaio  Formen,  folche  der  alijUabttiichen  wie  folchc  allgemeiner 
Art,  zur  VcrgieichunK  unbsTdKlnlct  beiziehen  darf.  Dagegen  bei  dem  gioienOebiet  der  Steinmetz- 
zeichen find  Einft  hiätikungen  nOtiir  Dii  ic  haben  von  jenem  Anfang  aus  eine  fclbj'tilndipi  Ent- 
wicklung genommen  mit  2  Ilaupliniiiudcu ;  ta  der  erften  mehr  freie,  willkürliche  Wahl  und  Au- 
nabme  irgend  eine«  Zeichen«,  in  der  zweiten  (feit  1459)  reine  Ilerrfrhaft  eine»,  in  der  erften 
Periode  erft  atigeftrebtcn .  buftimmten  Zeiehenfyftcms.  Für  dUiiM  tetztfn'  Syflem  kann  hiich- 
l'tena  da»  aU  Krtnnetung  an  die  Kunen  (oder  HauHmarkeii  i.  Iii  Ldrachtet  werden,  daU  der 
Stab  die  Grundform  wurde,  was  aber  eben  zugleich  aus  der  Natur  der  Saehe,  daß  es  Heb  vm 
.Keifizeichen"  liandeltc,  fchon  fclhft  fich  erklärt.  Bei  diefer  Grundform  ergab  lieh  dann  von 
felbft,  daß  unter  ihren  lOÖOcrlei  Varianten  auch  viele  Hch  ünden,  die  den  alten  Kunenformen 
ganz  oder  fafl  gleich  find.  Ich  ni6ehte  aber  eben  darum  fie  alle  ganz  aus  iler  Vergleichung 
lalTen.  Wh'  tiiiin\  ii  viilmchr  uns  niiSglicfift  ausfililit-Clir)»  an  die  alu-n  und  alterten  Steinmefz- 
zeichen  ans  der  erften  l'eriode  halteu,  d.  h  an  die,  welche  an  liauten  des  rumauifchen  und  de» 
UebergangsAila  tdlweife  an  denen  den  14.  Jabrbnnderte  fieb  flndeu.  Aveb  vnler  iboen  ladbo 


Runen,  Steinmetzzeiekeu  und  HauKiiiai-ken. 


I. 


Bauen,  StehunetaMldi«!!  und  HaittmMrkwi. 


51 


wir  li«b«r  alle  beifvit«,  welebe  auch  am  dem  rOmifehea  Alphabet,  dor  l'azial-  oder  der  ^othiCrhep 
HigHskeirehiifit  entoommea  fein  kSonea;  ebeafo  alle  dioi  welebe  eine  gewöhnliebo  geumetrifehe 
Figur  oder  ein  HundwcrlcRgoräte  darrtellcn  kdmHiB  (l.  B.  die  T  oder  x)  vt*d  alfo  ia  diefer 
IdeenaJToeiation  »Oglicberweire  gewählt  find. 

Sebe  ioli  denn  vnter  diefen  Kaatelea  arieli  am  aater  ftoa  SManetiieielieai  fe  taUgea 
al>  fleher  dea  Raa««  eataeoraiea  folgende  BteinnetsitielieD  geltn: 

in  Vaihingen  a.  T,.,  BiA»}uh:i<iC^-n  i  .•<um- 
uierr«fektorium).StraUbiirg^(*.r29U). 
(Soll  übrigene  wie    a  a  fehon 
in  T'<>ti>i>eji  als     /VN  SteiO' 
luctzzcichen  vorkommen); 


IXl 


As 


MV 


X 


am  ReutliiJürc)  Thm  turm ;  ZeichoQ  dce 
Uermaoua  in  Maulbronn; 


NikoUuakirohe  (1858)  in  Keutlinges; 


ftegeosborg.  Strattborg  (1890).  Gmünd, 
Hdligkreaz»  a.  Fy*mi»luiierkiTdfao; 


i 


Strasburg  (V(uerrchiflr>; 


OA. 


Burg  Magenheim  and  Laaghao«  (bd 

Bciirteia)} 

Bnig  Langhane; 


Lauffen  a/N.j 


Straßbarg  (1290). 


Eine  anft-itigpro  Samuiliin;;  wünle  aber  nriiev  norh  viel  mehr  BorUhrungs|iunkte  biaten. 

8.  Daß  (liefe  und  andere  Runen  nicht  in  ihrer  alphabeüDchen  Bedentnog,  Sondern  eben 
ab  rmbaiidene  ^ZeicheD*  von  den  Steinst eteen  aufgenommen  fein  werden,  Ift  anefa  mehe 
Helaang  dabei.    In  einzelnen  FMtlon  aliL-r  krinntf  Mhft  crfteieg  ziitn'fTen. 

3.  Sehr  wahrroheinlicb  fchciut  mir,  daß  daa  „Leren"  der  Steinmetzzeichen  durch  Bei- 
gabe von  Sprlleben  eine  Fortwirkaag  der  alten  VerMadttag  voa  Rane  und  Stabteim  war. 

J.  P:is  von  TTrn  Pr.  I,  n  l'i-  Ii  bi'obrirtifctc  Vt'rfi'fzcn  derKlemonto  einer  Rune  in  einer  andern 
Kombination  (lY,  7)  habe  ich  in  meiner  allgemeinen  Ausführung  über  die  Steinmetzzeichen  noch 
aieht  erwiha^  wohl  aber  au  Ftg.  48  auf  8. 99,  wdehe  die  gleieben  Elemente,  wie  das  Seiehea  dea 
Hans  Biiblinger  Fig.  38,  aber  in  anderer  Zufammtnieihung  bietet.  Ich  liabe  feitlior  noch  mehr- 
maU  Anlafi  gehabt  ansuaebmen,  dafi  die  Qefellen  das  Zeichen  ihres  Meifters  auf  diefe  Art 
varKertea. 

Dan  ib  r  Sohn  vom  Vater  fich  etwa  ilmeb  Hei^Mbe  eine»  Hakens  unterfcheidet,  kommt 
nicht  nur  bei  den  äteinmetzzeichea  vor,  fondem  Tchon  bei  den  ,,£igent«msaeiohen  der  Natur- 
Tdlker"  t.  Biekard  Aadiee  Im  Qlobaa  18B1,  Kr.  SO,  8.  SlO-14.  Dlea  fUfart  aaa  aber  nlt  aaf 
daea  aaderea  Pnakt. 

II. 

TIr.  Dr.  Lofrli  weift  ilaranf  bin,  daß  es  nirlit  bb)C  al])babetir(  Iie  Hunca  f,'al),  fonilern 
auch  Bnoen  andrer,  allgemeinerer  Art  und  Bedentang.  Damit  kommen  wir  notwendig  auf  die 
Frage  der  fogenamiten  «Hanemarken'',  bezflgiieh  weleker  die  Inftniktivfte  Sehrift  noeh  hente  die 

'freilich  fchwer  zu  erlan^fenib^  dureb  (iie  niilc  von  Ilm.  Apotheker  H.  Maftbias  in  Sehtnalkaliien 
mir  zugänglich  gemachte)  germaDiftifcbo  Abhandlnng  von  Dr.  A,  L.  J.  Michelfen.  Jena  bei 
Friedr.  Prommami  18&B:  «IMe  Haaenuirke'  ibfn  dürfte.  Wie  ftellen  fiob  dlefe  an  Banea  «ad 
Steiametzzeichen  ? 

Die  Definition,  die  Hr.  Dr.  Lofch  von  Rune  giebt,  paßt  ganz  ebenfo  auf  Jene  il.ms- 
and  Hofmarkea,  wie  anf  die  Steinmetaseiehen.  Die  notae  aaf  den  Stdbebea,  welebe  sam  Lofea 

dienten,  konnten  von  Michelfen  mit  glei<'beni  Kerbt  auf  die  Ilansmarken,  wie  von  andern  auf 
die  Runen  gedeutet  werden.  Hatte  jeder  Lofende  feine  Hausmarke,  nicht  nur  irgend  ein  Zauber- 
saiehen  anf  daen  der  BtSbe,  fo  konate  dae  Fallen  der  StXbehea  am  fo  mehr  eatfekeideB.  Um 
CS  glciib  allf:etnein  ans/.uilrlb ken ,  mir  Icheint  cntfcbieden  da«  Verwenden  von  Eigcntums- 
seichen  die  erfle  und  ältefte  Form,  in  welcher  derartige  Zeichen  bei  den  Völkern  in  Qebraueh 
kamen.  Sie  geboren  nrI)|>rllBg11efc,  wie  MIehelfea  Tagt,  efeem  analpketirehen  Gerebleeht  aa,  eat» 
fprechen  der  anfan^liclicn  weiiij?  entu  ifkelten  KnUiirfttife ,  und  es  ift  rdifierft  inti  refTaiit ,  wie 
Bichard  Andree  a.  a.  0.  das  Vorkommen  dorfelben  bei  Naturvölkern  wie  Tfcherkcffen,  Lappen, 
Eakimoa  o.  dgl.  naehweift.  Bewegliehea  Etgentaai ,  wte  Schafe  (a.  B»  aaf  Iskmd)  durek  «ia  taa 
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Klein Baii«D,  fltdnmeteseioheii  and  HansniArken. 


Obr  oder  Tonft  eingeritztes  Zeichen  dem  Eigentamor  roOglicblt  su  ficfaern,  das  war  fiflher  der 
•rite  AateB  nm  Ocbnaeli  foleber  Zeieben  and  dasu,  dsfi  diefor  Oebrsndi  d«n,  wie  In  bland, 

unter  rcchtlipfie  Normen  und  Regeln  gebracht  wnrd.  An  ihn  knüpftr  fich  fofort  <\\p  Tlan"-  unfl 
Ilofmarke,  daß  daalelbe  Zeicbeu  etw«  dem  Haus,  wie  allem  dazu  gebörigen  Inventar  gegeben 
ward.  Vererbte  lieh  das  Hüb«,  der  Hof  oder  wnTdae  fie  v<nicanft,  fo  nrafite  notwendig  daa 
Zeichen,  die  Haii"»-  tmil  Ilofinrirkr ,  nift  vererbt  oder  dem  K,lnfi-r  ülxT.intwortet  werden.  Es  ift 
daher  bei  Verkäufen  von  (triindrtilcken  auch  von  Uebergabe  eines  Markltabe»  und  eines  Meflera 
(aoni  Einkerben  der  Marineleben)  die  Rede.  Aua  dlefea  mehr  noeb  raeblleben  Gebraneb  der 
Marke  entwirkelti-  firli  notuondt^:  der  mehr  prr!"(inlifhp.  Die  Haus-  umt  Ilnfin.irkr  :ils  Befitz- 
zeichen  wurde  mehr  und  mehr  die  Vertreterin  ihres  BcfUzerB,  daher  fie  jetzt  variiert  wird  bei 
elneni  Weebfet  In  der  Perfon  de«  Befltaere. 

Znerft  mag  fie  den  Rofitiittr  vertreten  h^bcn  hp]m  I.nlVn  mit  dt-n  Stäbchen,  weifcrhtn 
und  fpäterhin  bei  Unterfchriftcn  als  eine  Art  Monogramin,  wie  Hr.  Dr.  Lofch  ausfQbrt,  fpäter 
anf  den  Siegeln,  wie  denn  bflrgerlicbe  nnd  bSnerllohe  Siegel  vom  14.  Jabrbnndert  an  nallbabaft 
folcbo  Hausmarken  ähnliche  Zeichen  bieten,  und  dann  wieder  davon  aus  als  Wappen  dei«  Er- 
baoera  auf  Sohiideo  an  den  Bürger-  und  Baaernhäureni,  wiu  auf  ürabfteiuen  u.  dgl.,  wie  das 
TOB  15.  und  16.  Jabrbnndert  nnd  fpftter  faft  überall  aaeh  bei  naa  noeh  In  Betl^elen  tu  feben 

ist  Daß  das  einft  fachliche  Zeichen  jetzt  ein  pcrfonltchcs  geworden,  wird  dafiei  tlinn  in'^befon- 
dere  durch  die  Beigabe  dea  Namensmunogramins,  meift  in  den  Zug  des  Zeichens  verfcbinngen, 
aaagedrflckt.  Aua  dem  Vorrat  diefer  oratten  Haaa-  uad  HoAaartoeleben ,  die  notwendig  Ceboa 
die  zum  „Keißen"  geci^ete  Knrin  zeigten,  mfijren  r.un  recht  wohl  im  Lauf  der  Zeit  einzelne 
Formen  herausgegriffen  worden  fein,  um  als  alphabetifcbe  Zeichen,  als  Schreibrunen  zn  dienen, 
Tielleioht  hieroglyplieoartig  aaerft  ganx«  Weite  bedealend,  waa  In  dem  Fnthoric  naehwirken 
konnte,  dann  fpätcr  als  einzelne  RiT'hftnhnn :  nnd  ihrer  Ocftnlr  wurden  auch  die  von  anderswo- 
her QbemommeDeo  Bucbftabcnt'ornien  angepaUt,  uin  ihre  Verwendung  zu  crmüglicheu.  Daß  in 
der  ehriftliehen  Zeil  dleTe  aea  der  heldnilSdiea  beritamneade  Sdirlft  etwaa  Zanberbaftaa  an 
fich  bekam,  ift  nm  Co  natürlicher,  wenn  fchtm  in  heitlnifchcr  beim  Lofen  ti.  dgl.  zauberShnliche 
Sprüche  damit  fich  verbunden  hatten.  Aus  demieiben  Vorrat  uralter  Zeieben  aber,  die  als 
Hana-  oder  Siegelnwrkea  danala  noeb  In  lebendigen  Oebraaeb  waren,  wie  augieieh  an«  dem 
Vorrat  der  Schreibninen,  wozti  atieh  manche  jener  Zeichen  att<!:i>",v:ih!t  wurden  waren,  konnton 
nun  die  Steinmetzen  fchopfcn  und  wählen,  als  fie  ums  12.  J.iliiliiiudert  begannen,  l'icb  nach 
Zeichen  nmzafehen,  die  fie  als  ihre  Harken  mochten  In  die  Steine  einbauen.  Uriffen  fle  zu  diefem 
Zweck  bis  zur  Sonne  und  zum  Mond  hinauf,  warum  follten  H«  nicht  in  die  Menge  jener  Zeichen 
hinein  einen  tilcbtigen  Uriö'  thon,  zumal  diefe  gerade  zum  biinbauen  ebenfo  gefcbiekt,  waren, 
wie  etwa  vorher  snm  Einritzen  nnd  Elnfchneiden  ? 

Daß  man  dabei  jezt  hintendrein  oft  nicht  mehr  entfchefdcn  kann,  ob  ein  Steinmetz- 
zeiclieii  aus  dun  iSchrtiüntuuu  odur  aus  jenen  allgemeiuen  Marken  entnommen  ii't,  ii't  begrciflicli, 

TA    kommen  docli  eben  manche  Zeieben,  wie  daa  nebenftebende,  auf  diefen  beiden  Ge- 
j     bieten  nachweislich  Kleicherinafien  vor  (vgl.  die  Sammlung  bei  Michelfen*.  Aber 
was  thuts  auch,  wenn  doch  eben  jenes  allgemeine  Markenfyftem  auch  die  Haiipt- 
kdmat  der  Runen  ift! 

So  glaube  ich  mir  alfo  nnninehr  den  (Jan^  der  Sache  denken  zu  dürfen.  Daß  diefe 
Anficht  den  Ausfuhrungen  von  Urn.  i^rof.  liziba  in  Wien  in  den  Mitteilungen  der  k.  k.  Zentral- 
kommHTIon  1881— S3,  weloher  die  Stdameteselobeo  ale  toto  coelfu  ebenso  von  Hausmarken  wie 
von  Bncbftaben  verfchiedon  und  gofehicden  auffaßt,  in  keiner  Weife  entfpricht,  weiß  ich  wohl. 
Aber  ich  (glaube  auch,  daß  lie  um  eben  fo  viel  richtiger  ist,  als  fie  die  uns  fremd  anmutenden 
Steinuu'tz/.i'ichen  mit  den  Runen  iu  die  Reibe  der  Tradition  der  alt-  nod  wohlbekannten  Hana* 
markzeichen  einreiht,  während  die  feinige  einen  ganz  oxklitliven  in  der  ncfchtehte  nicht  nach- 
weisbaren ununterbrochen  bewaUrtun  Geheimbund  der  Steinmeiteu  der  Welt  bis  auf  Salomo  und 
Hiram  biaaof  zur  Vorausfctzung  hat  L'nfere  Anfchanung  bietet  zugleich  den  natiilieben  An- 
knfipfnn^upnnkt  dazu,  wie  auch  andere  Ilindwerke,  tTuIzfehtiifzer  n.  dß!.  und  Kaufleute  anf 
den  (i(^l>rauch  ähnlicher  Marken  und  Zeichen  in  ähnlicher  Weile  kommen  mochten.  Dabei  ent- 
wickelte fich  aber  dann  jedes  Gebiet  wieder  naoh  feinen  befonderen  Zwecken  nnd  der  berooderen 
Art  dea  Stoffes,  an  dem  dal  Zeieben  ananbrli^n  war.  In  etgentttmlieher  Weife. 

Geislingen.  Diak.  Klemm. 
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Beiträge  zur  Gerohirhte  toh  Geisliageii  und  Umgegend. 

Villi  Iii.ik.  K  1 1' in  ip  in  nrisliiijjen. 
VIL  Oie  Burg  Helienüein  und  ihre  Gelchiehte. 
(Votirag  ^  der  HnfeaiBstrerelU'ebaft  CMtllsgeB  It.  Pebrasr  1885.) 
Mit  einer  gewifTcn  Vorliebe  pflegt  man  dio  Gd>lllliBer  „Helfenfteiner"  zu  nennen.  Und 
W«r,  der  liager  In  Ueialingen  weilt,  witrc  nicht  fclion  ungezählte  male  mit  den  eingefelTcnen  Bo- 
wobaera  and  deren  Jugend  xvnial  emporgerticgcu  zu  der  Ilühc  des  Uelfenlteins ,  die  mit  ihrem 
Tannenw.1ldchen  nnd  Pavillon,  wie  mit  der  zarkigcn  Fclfcnreihe  fo  einladend  ins  Thal  hcrunter- 
«inktV  Und  vor  wenigen  Jaliren  —  in  nnTrer  fehnclllebcndcn  Zeit  ift  es  freilich  bereits  fo  gut 
all  rergefften  —  war  et  noeli  Braueb  bef  den  echten  Geislingem,  alijührlich  an  einem  fchonen 
SoDDerttgi-  ilir  W.ikiffft  auf  dem  Ileifcnftein  zu  foiern,  ziicrlTt  auf  dem  untern  und  dann  auf 
dem  Obern  Wieftile  fidi  lagernd  ood  labend  im  Schatten  der  Tannen,  dio  beide  Flachen  fchmiickcn. 
QfelcbwoU  wem  man  nna  OeMn^'  fV'agt,  wie  denn  eigentlich  die  Burg  auf  dem  fo  viel  ge- 
nannten and  befangenen  Helfenftein  näher  ansgefehcn  habe,  da  entAeht  wohl  ein  bedenkliebe» 
ächatteb  des  Kopfba;  nnd  dai  befte,  was  man  tbun  kann,  ift  noch  das,  daJi  man  den  läftigen 
Fnger  in  die  Sonne  fehleltt,  wo  daa  alte  Bild  von  Re1fonfte!n  in  der  Wirtufttibe  bftnge,  oder 
zur  Rcl'tauiation  von  SchwinghanniM  r  \s  eift,  wo  ein  Xaehbi'il  ilcsii  lbcn  über  dem  Eingang  prange. 
LalTen  Sie  mich  heute  daa  kühne  Wagnis  unternehmen^  den  Schleier  «twaa  mehr  zu  beben,  und 
Terfteehen,  ob  wir  nicht  Anhaltspunkte  haben,  die  uns  für  künftig  eine  eingehendere  nnd  richtigerö 
Beantwortung  obiger  Frage  ermöglichen.  I.alTen  Sic  mich  dazu  einmal  geradezu  die  einzige  un- 
aweifelhaft  antreffende  Befchroibung  der  alten  Vcfte,  aus  einem  HsBalkript  vom  Jabre  15581/08 
durch  den  verftorbeoen  Proftffor  Ed.  Hanrb^n  Ulm,  einen  geborenen  Geislinger,  im  Jahr  187t 
suerft  ans  Licht  gc/.ogen  und  in  den  Verhandlungen  des  Vereins  für  Knnft  nnd  Altert,  in  Ulm 
U.Ob«rrchw.  (  Nene  Rt-ihe,  5.  Heft,  1873,  S.  17  f.)  veröffentlicht,  in  ihrem  Wortlaut  Ihnen  vorlegso. 

(Die  Leier  feien  auf  dau  genannte  Heft  verwiefeu  und  hier  Folgendes  aageiflgt 
Herr  Pfarrer  Boffert  hi  BlehllBgen  war  fo  gifieklleb,  im  Dfekelabllbler  StadtareUir 

in   einem   H.tntI   J!(lipijii<;iktt'n   1li(]3-  anf  r,I.   2"f»-'2n2  eine  zweiti-  Wi.Ml.'rKiibc  des 

gldcben  Inhalts  zu  entdecken;  die  Verglcicbung  ergab,  daß  von  den  beiden  Wiedergaben  keine 
das  Original  feibft  darftellt;  vielmebr  hat  bald  diefer,  bald  jener  Abfcbreiber  daa  Original  ge- 
treuer erhalten.  Ob  etwa  die  Handfrln  ift  licr  (ifTtutl.  BililinllM  k  in  Stnttg^art:  Refrlirci!)un(,'  der 
Scbicküle  Helfenlteins  im  Jahr  li>ö2  (Stäliu  4,  51»  Anm.)  diefes  Original  wäre,  kaou  ich  nicht 
Jiagen.  leb  ftelle  Mer  diejenigen  Lesarten  der  Dinfcdablihler  Abrebrift,  weleh«  «ii  eins«  belTeren 
VerftSndnis  des  von  Mauch  publizierten  T(>\-tca  diiTira  fn.irh  Hi<n'erl)  aufanBee: 
S.  17  (a.  a.  ü.),  Z.  14  v.  o.,  vcr wacht  (ftatt:  verwaltet). 

Z.  21  f.  V.  o.  Hes:  aber  bei  kunea  Jahren  iiat  man  de>  UnkoAea  gemindert  and  nar 
s  Waeliiii-  gt'li.'iht;  and  da  oMa  salt  1646,  bat  man  die  Waebt  wieder  gendadcrt  oad  oor 

i  Wächter  geliabt. 

Z.  ffi  ein  „weiter*  Hof. 

Z.  24  oinu  I'fillcrei  (l't;itt  ;  Zifterne). 
Z.  25:  hinter  (Itatt:  hinten). 

Z.  26  fetae  ImI:  and  im  Hof  ein  Bnraoen,  der  ift  an  dem  Rfarehletn  geftaadee. 

8.  18,  Z.  4  V.  o.,  11  halbe  Schlangen   ffaft:  h. 

Z.  7  lies:  da«  Mauerhaus  (da*  Manullcript  ergab  hier  wie  vorher  irrig:  daa  neue  Haus.  Diefer 
Ansdraok  kemmt  erfl  unten  Z.  19,  und  swor  (Är  daa  .ander  Sehtod  gegen  dem  Borgwieelhi,*  vor) 

Z.  8  lies:  es  feie  dnnn  <  iiiLM'  (iIk'!i  im  Haas  geweft. 
Z.  9:  Schmiede  »und  andere  Uefchäfft.'' 
Z.  16:  8  BflehCbnrehua  (ftatt:  S). 

Z.  21:  Tümlin  =  Tihiuliin  (ftatt:  TurmlOeher). 

Z.  24  fetze  am  ."chhiß  ht-'y.  vcrfehen.) 

Sic  worden  wohl  mit  mir  den  Kindruck  teilen,  daß  diefe  Befchreibung,  To  dankenswert 
de  ift;,  doeh  wieder  Albft  eine  ganse  Menge  ron  Rltfete  Ni  fleb  bii^,  Ja  leb  mad  geßeben,  daS 

ich,  obplet«*li  ich  im  letüffti  Sommer  wohl  zchnninf  mit  dnrfoIh<^n  im  Kopf  die  LokalitSfen  pcnau 
be/iebtigtc  und  fo  viel  möglieh  mir  zeichnete,  doch  noch  heute  nicht  alle«  für  ganz  mir  klar  ge- 
worden Miageben  nUfeMe.  Jedenfalls  aber  ift  fo  viel  fonneaklart  olle  Bilder,  die  wir  ron  der 
alten  Rnr^  haben,  find  gründlich  fjilfcli;  kein  Wunder  nnch,  wenn  fclbft  da'!  vermutlich  Hltcftc, 
das  Manch  feiner  Publikation  der  Befchreibung  mitgegeben  hat,  nicht  Uber  das  Jahr  1681  znrdck- 
gehf^  olfo  Aber  lOQ  Jalwe  fpiter  fXll^  als  das  Ende  der  Borg.  Die  AbbUdangea  alle  haben  den 
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Grundfehler,  uns  vor  der  Burg  gegen  Wiiloi  liiti  drei  bis  viur  kahk  Fclfen  und  viir  t/ia  fiiiif 
Seluiellbrncken  hinznmalen,  welche  fie  verbnndttn  haben  follen  und  welche  den  Weg  zu  dem  nm- 
nMoerUn  IVil  der  Burg  vorftellen.  Dem  Anfobcin  nach  ftimmt  da«  zu  den  jetzt  tUr  llrht- 
barfln  kaWcn  Keifen  trefflich,  wXhrend  laut  der  Befchreibung  und  nach  wuaigta  tihultt  nt  ti  Miuier- 
rcften  die(e  lYll'en  grCßtenteila  bereits  innerhalb  der  Burg  l'elbft  lagen,  diefelbe  alfo  lirti'  viel 
größere  Ausdehnung  hatte,  als  ihr  hier  gegeben  werden  wollte.  Vielleicht  i(l  es  jetzt  das  belle, 
ich  mache  fvlbrt  noch  einmal  den  Führer,  f^hre  8ie  auf  derofelben  Woge,  wie  vorher  der  uq- 
fBBannte  Bcfchreiber  durch  die  Häumc,  Ihnen  dabei  allr^  lo  entwii  kcind,  wie  ich  ea  nach  deo 
Tvrfehiedooen  Stadien  fUr  das  wahrfchdoiichfte  bAlten  darf;  idi  lioffe  weoigft«iM  in  Biuqttricbm 
nicht  mehr  nt  irren. 

Wir  nähern  uns  alfo  der  Feftung  von  Weiler  her;  das  breite  Alb|riteteMl,  Ten  den  wjr 
herkoeamen,  siebt  Üch  bald,  Sich  zugleich  fenkend,  nur  fcbnialcn  Landzunge  zufammen,  Indeoi 
Hnke  die  Sehlacht  derWdIerer  Klinge,  rechte  die  den  Riaderbachthals,  wie  es  damals  hieß,  (Ich 
neben  uns  öffnet.  Da  auf  eineud  heißt  es:  Ualt!  hin  gewaltiger  Abgrund  gähnt  vor  unfern 
FOÜen,  die  erfte  groCertife  Durchgrabani;  der  FcUenfItime,  auf  der  Burg  Helfen ftein  thront,  ein 
diunale  ewei  KInfter  Uefer,  noch  hente  Mae  betriehtlieher  Graben.  Die  erftu  , aufziehende  Brflcke* 
liiOt  fleh  heiab.  Wir  kommen  Uber  He  eben  hinüber  auf  einen  ISngeren  felligen  Ilncken.  der 
da«  erfte  Thor  trägt,  deOen  Eingang,  wie  ee  Tcheint,  hinter  einem  fpitz  vorfpringenden  Mauer- 
pfeiler verdeckt  liegt.  Bind  wir  darcb,  fo  erblicken  wir  vor  uns  auf  einem  zweiten  FelfenftUck, 
das  die  zweite  Durchgrabung  noch  von  uns  trennt,  die  erlte  Mauer  der  Feftung,  jedenfalls  be- 
wehrt mit  TOnniein,  wie  denn  noch  heute  an  diefem  Teil  die  oeiften  Maaerrofte,  inabefondere 
Bpnren  von  iwei  eckigen  Tünnen,  Ach  telgen.  Die  Haner  ift  ro  der  HShe  des  Fclsgrunde«,  aaf 
den  Tie  ruht,  von  einem  Thor,  dem  zweiten,  durchbrochen.  Die  zweite  aufziehende  Brücke  tuhrt 
nee  zu  demfelben  hinüber.  Maehdem  wir  durch  das  Thor  die  Mauer  pa/riert,  führt  der  Weg 
etwas  gegen  rechte  abwHits  in  eine  dritte  Bnrohgrabttng,  den  fogenannten  Vorhof.  Uomittelbar 
vor  uns  ragt  jetzt  das  ftärkfte  Bollwerk  der  I-Wtung  in  die  Höhe,  der  Mantel,  links  einen  ge* 
waltigen  Fclfen,  den  crften  grofien,  deflGsn  die  BeJchreibnng  gedenkt,  in  feine  15  Schub  dicke 
ManennalTe,  die  in  gerader  Flacht  von  der  einea  Sehlacht  ble  etir  andern  herüberretcht,  in  /Ich 
falTead.  Was  diefer  Mantel  alles  hinter  fich  birgt,  das  kGnnen  wir  ans  dem  tiefen  Standpunkt, 
den  wir  Jetst  im  Graben  einnehmen,  gar  nicht  mehr  erblicken.  Wir  fehen  nur  Fels  and  hohes 
Maaerwerk;  der  Weg  fcbelnt  darehana  abgefperrt.  Doch  liehe  da,  rechts  bietet  (ich  doch  eine 
Hoffnung  einzudringen  in  den  Mauerring  des  M.-tntel8.  Ein  fchwcr  mit  Eifen  befrhiagenes  Thor, 
das  dritte,  thnt  Och  auf  und  führt  uns  nach  60—70  Schritten,  auf  denen  wir  fteu  Indes  Mauer- 
werk, aat  FeUenhObe  binaufgebaut,  (Iber  nne  fehen,  ohne  doch  anch  hier  es  reeht  befehaaen  sn 
k6nnen,  bis  an  die  vierte  Durchgrabung.  Wir  find  damit  jetzt  an  dem  Punkt,  vo  in  unfern 
Tagen  Backfteinftufeq  haben  betget'tellt  werden  mOflen,  um  in  dielen  Tierten  tiefen  Graben  hin- 
nntersakonimen.  Eine  nene  qner  berflber  abfcbfießendeHanerflftche  liietet  fich  Jetzt  vor  nns  nnfero 
Blick,  an  der  Ecke  rechts  und  wohl  auch  links  flankiert  von  einem  Turm.  Wenn  wir  n[»tcr  der- 
felben  dnrch  das  vierte  gleicbtalls  eifenbefchlagene  Thor  paUiert  haben,  fo  finden  wir,  da£  diefe 
Maner  nar  eine  Art  Vomtaner  ift,  es  folgt  hinter  ihr  ebi  febmXlerer  freier  Ranm,  dann  geht  es 
Uber  eine  Schncllbrücke  Uber  die  fünfte  Durchgrabung  hinüber,  wir  jiMlTii n  ti  dmcli  l  incn  zweiten 
Abfchnitt  des  vierten  Theres  hindurch,  um  uns  Jetzt  endlich,  wenn  wir  au»  demfelben  wieder 
ans  Tageslicht  treten,  an  dem  einen  Kiel  anfror  Wanderang,  in  dem  freien  .rechten  Bof,*  n 
fehen,  den  wir  damit,  wie  In  iitzui.i;;. ,  dii  ht  neben  dem  Fellen,  der  das  obere  WieJcle  abfditfi  Ct, 
betreten,  tio  groß  aber,  wie  jetzt  das  obere  Wiefeie,  itt  dieler  freie  Uof^aum  nicht  Er  trifft 
nur  mit  der  Mitte  desfelben  saAunnen,  denn  die  Randteile  find  ja  in  der  alten  Zelt  mit  Gebunden 
befetzt,  und  um  den  ganzen  Hand  außen  ln  riiiii  zieht  lieh  noi  li,  lin  lüngliclk  H  \  i.  iirk  aMVhlii  Cctid, 
die  Kingmaner  ber,  deren  dftlicbe  Beit«  wir  eben  pafflertcn.  Mehr  fchoo  am  Abiturs  des  Borges 
hin  ISttft  ihr  anf  allen  Seiten  parallel  die  laßere  Zwingetmaner.  Sehen  wir  nns  niber  nm  in 
diin  rt-cht«  ti  Hof.  Zur  irditen  Hand  nArdlicb,  auf  der  Seite  zum  Kinderliac  Iitlia!,  ji  t/.t  /m  Klee-  . 
meifterei  hinab,  finden  wir  die  Burgkapellc,  t^ei  ihr  einen  Brunnen,  fodann  eine  Wächterftub«, 
rfne  Bäcker^  mit  Backofen.  Znr  linken  Hand,  gegen  die  Steige  hin,  fUdlieh,  i(t  die  ganse  LInge 
Von  rini'ni  Waffen-  oder  Zi'iijjhaus,  das  idion  ritit.'  Rt  ilii'  x(in  Kaniincrn  i'nthält,  fiii^^cnonimeD.  Gerade 
aus  vor  uns  aber,  gegen  Weften,  haben  wir  jetzt  den  einen  üauptbau  der  Burg,  das  .neue  Uaus^" 
eine  httbfehe  Behaafnng  mit  viel  Stuben  und  Kammern,  .wohl  nit  gar  feft,  aber  IniUg;*  Ja  gewIB 

ilai,  iVliaut  d<jfli  das  ITaiin  mit  i\er  {;ati/fii  P.icitiVite  ins  laflundo  Thal  hinab  und  bieti-t  dio 
reizcndfle  Ausncht  in  dasfelbe  dar.  Der  afccbt  Burgvogt",  d.  h.  der  vornehmere,  den  Ulmer 
Gefehleebtem  eBtoommea,  bat  deshalb  «adi  diefite  Hans  sn  feiner  Herberge  erkoren,  und  aar 
i«l9  AdJatut,  der  Blafer  oder  Tronveter,  hat  oben  imlteeiitlinnleiB  «och  ein  SteUein  nod  eise 
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Kammer  eingeräumt  bekommen,  zugleich  um  der  freien  AusHcht  wogen,  daß  er  bei  Pcuersgcfahr 
gleich  FeuerlÄrm  nach  Vorfchrift  machen  kann.  Aber  wenn  nun  diefer  Teil  der  Blirg  doch  ficht- 
lich  nicht  fehr  feft  ift,  es  auch  nicht  To  nötig  hat  bei  dem  Icbroffen  Abfturz  vorn  am  Berg  nach 
alieu  Seiton,  wo  fterkt  denn  dann  die  eigentliche  Feftung?  Ja,  an  der  find  wir,  ohne  es  so 
wilTen,  bereits  vurbeitnarrchiert.  Drehen  wir  uns  allb  4^Qmtl  gerade  hci-um,  wieder  gogvn  Oftvn, 
lieb,  da  li<^gt,  thronend  aaf  Felfen,  jetzt  ein  andrer  ansnehincnd  fcftor  Sitz  vor  uns.  Aber 
«rie  hinauf  kommen  zu  folner  Höhe?  Eine  Treppe  mieten  im  Hof  freiftehend  fällt  uns  in  dio 
Augen,  angeleb&t  oben  wohl  ohne  Zweifel  an  den  Felfen,  der  am  Ausgang  aus  dem  oberen 
Wiefelc  gegen  Weiter  hin  ftebt.  Wir  eilen  hinauf,  gehen,  wie  ich  denke,  oben  noch  eine  Weile 
vorwärts  mit  Hilfe  einer  BrOcke  Uber  die  fünfte  Durehgrabung  der  Felfen  hintlbcr,  wenn  nicht 
etwa  die  Treppe  felbft  crft  xwifchcn  der  vierten  und  filnften  Dorchgrabung  anfing,  und  flehen 
nun  tmi  eiBem  w^rn  Felfen  vor  der  vierten  Durehgrabung,  an  welcher  die  Kingmaaer  beginnt, 
tminer  noeh  hoher  Alt  nnfer  jetziger  Standpunkt  liegt  Ober  dem  Graben  drüben,  einen  neuen 
großen  Fels  in  fich  faltend,  die  Mauer  des  obern  SchlolTea  uns  gcgcnilbcr.  Kino  SchneUbrOeke 
lifit  fleh  von  dort  herab  and  gewührt  ui»  den  EingMig  in  d«t  Haus  durch  ein  I^ortal.  Geben 
wir  fofort  nf  der  andern  Seite  dea  Oebflndee,  sn  dem  die  Haner  gehört,  heraus,  fo  find  wir  in 
einem  xwoitcn  Hof,  von  dem  man  bisher  nichts  hat  fehen  können.  Derfelbe  ift  im  Viereck  herum 
von  Qebäudcn  mit  dicken  Mauern  eingefehloffen,  die  eben  aufammco  das  gans  auf  Felfen  gebaute 
Hanerbans,  die  eigentliche  Feftung,  bilden.  Die  swel  groBen  Felfen,  welche  jetzt  Uber  dem  Stein- 
bruch ins  Thal  hcrablehcn,  bezeichnen  dio  Grenzen  diefes  Mauerhaufes  nach  Oft  und  Weit.  In 
des  Hofes  Mitte  iA  ein  kalter  Bronnen;  umgeben  ift  er  sanXetafI  von  alleiiiand  Gewölben,  darin 
ehie  Sdmdede  und  andres  derart  eingeriobtet  Ift.  Über  dtefen  OewOlben  find  in  den  Raiurloneii 
awei  weitere  Stöcke  mit  Stuben  und  Kammern,  darunter,  wie  es  fchcint,  auf  der  Weftfoito  des 
Hofes  die  Behaufung  dee  sweiten,  aus  den  Zünften  entnommenen  Bnrgvogte.  Und  nun  erft  fairen 
wir  Ins  Auge,  daS  in  flof  frei,  aber  hart  an  der  Seite  gegen  Often,  welche  nleltts  andres  als 
der  anfangs  von  auGrn  jr<.'ffluiiL  Manttl  ift,  ein  gt^Milti»;  dicker  rumJLT  Tiirra  ftelit.  Es  il't  der 
fogesannte  DarliO'),  ein  Wort,  Uber  dotfen  Deutung  ich  vergebens  Auffchluß  zu  bekommen  fachte; 
es  kann  a1>er  nach  alhini  niehts  andres  gemeint  fein,  als  der  fonft  BervhMed  genannte  Turn,  der 
feftello  Teil  der  Kurgen.  Hin  Eingang  zu  ilim  viitn  Hof  aus  beftcht  nicht  Wir  iiüllTi'ii  vielmelir 
im  Gebäude  des  Mauerbaufes  die  sw«i  Treppen  hinauf,  miUTen  dann  auf  eioem  Umgang  im  zweiten 
Stock  vor  XU  den  Vaotel,  wo  wir  naeh  innen  In  denfelben  bineingebaut  eine  Wlehterftube  und 
an  f;t.'(.'i>;tieUti  Ol  ton  verteilt  drei  halbe  Schlan^'ou  !:arh  auncn  ilirc  tliolicndfii  Miimluiificn  keinen 
fehen,  um  dann  erl't  von  hier  durch  eine  Seitenpfurte  in  das  Innere  des  Darlifl  hineinzukommen 
und  durch  eine  Wendeltreppe  auf  die  Hohe  desfelben  sn  gelangen,  wo  nnn  Uber  dea  Hantel  und 
(las  ^'ati/.i'  MaiU'r]iaii.><  hinUber  aus  iin<-r  Reihe  von  Kanonenfcliii'ßiVliai Icn  mit  dun  11  lialben 
Schlangen  und  eiuer  ganzen  Schlange,  dio  da  zur  Verfügung  flehen,  gel'choOen  werden  kann. 
Und  noch  einen  Stocti  hoher  gebt«  in  Tain  hiaaof  bis  unter  das. Dach;  da  Xtehen  wiederum 
eine  Anzahl  DonnerbficbJSMi ,  nad  Jctat  «rft  haben  wir  die  eigentliche  ErUfswehr  der  Vefte 
kennen  geleint. 

Sueben  wir  jetat,  nadidem  wir  uns  für  nnfere  Zwecke  genllgeod  umgefeheB  habes  auf 

unferem  Ilelfenfteii],  olnir  all«;  die  <_iti/eltn-ii  Tiirtm',  die  ncich  .mf  der  Ringmauer,  tlcr  Zwinger- 
mauer und  fünft  ftehen,  aufzufuchen,  wieder  ins  Thal  binabzukommen,  mit  dem  Recht  des  Dichters 
dasn  einen  Pfhd  an  Berg  hinunter,  wie  er  in  anferer  Zeit  erft  verwirklicht  Ift,  voranefetzend. 
Wir  fteigcn  alfo  nifilifain  dun  rchrofTL'ij  Abfturz  hinti.:r  di-m  neuen  Haus,  etwas  rerlits  y^egen  den 
jetzigen  Bahnhof  hin^  hinunter,  mUffen  auch  hier  noch  2  tiefe  Graben  mit  Wüllen,  die  einem  von 
Uer  den  Angriff  verfnebeoden  Feind  tlemllch  sn  fchalTea  machen  miiSten,  erft  paOleren,  bis  wieder 

ein  mehr  idanes  Terrain,  das  nntere  Wiefele,  damals,  ■nie  die  Safre  geht,  als  Pnrpp.'irten  .in- 
gelegt,  uns  ein  Ausrahen  verflattet.  Erft  wcnu  wir  am  Außenrand  desfelben  gegen  den  Bahn- 
hof einen  neuen  Graben  und  Wall  Oberfehrltten  haben,  find  wir  gans  ans  den  Bereich  der 

Fertunf,'.iwerke  auf  diefer  Seife  und  küntn-n  uns  einen  fchönen  Platz  wo  wir  die  Vrfte  vor  uns 
haben  ousfucben,  um  in  Muße  auch  die  Gcfchicbte  der  Burg  vor  unfern  Augen  vorüber- 
gehen sn  lalTen. 

Weder  der  Name  dcITon,  der  die  Burg  Helfenftein  zuerft  gebaut  hat,  noch  die  Zeit  der 
Gründang  ift  uns  überliefert  Vielleicht  ift  Übrigens  der  Xamc  des  Erbauers  uns  erhalten  ig 
den  Namen  Helfeaftefai.  Denn  dl«  wabrftheiDliehfte  Erklimng  iflefes  viel  nmftritteBeo  Nauens 
ift  innwr  neeh  die  {K<antp.*Bl  t  Ulm.  Oberfehw.  1876,  8B.  1877, 7),  daß  «r  von  den  alenanmfthen 

')  Ob  etwa  ss  Verliefi.  weil  ein  folcbes  in  unten  ttSU  diefer  TBme  Heb  m  befindeB 
pflsfteT  Oder  IMlnlsf 
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Pcrfonennanien  Helfo  oder  Helfant  abgeleitet  ift  und  alfu  Stein,  Fell  dea  Belfo  oder  HelfMit 
bedeutet.  Mit  dem  Elcfautcn  hat  er  jedenfalls  nichts  zu  fchaffcn,  wenn  auch  die  Herren  von  Spitzen- 
berg und  Helfenfteia  fpäter,  als  die  Wappen  in  Mode  kamen,  ausgehend  davon,  d.iQ  )it  Itant  da* 
■Mb  auch  der  Eleßut  biefi,  fioh  einen  auf  Bcrgfpitzcn  (d^  ^Btcin")  fchreitenden  Elefanten  xiin 
Wappen  erkoren  haben.  Notwendig  ift  fnilifh,  auch  wenn  uufere  Ableitung  des  Namens  zu- 
trifft, noch  nicht,  daß  jener  Helfo  die  ISurj;  luUCte  gebaut  haben.  Der  Name  des  Berges  kann 
fchon  älter  fein  &\s  <lie  lUirg.  Mehr  Sicherheit  werden  wir  dabflr  Unrichtlich  der  Zeitbeüimmung 
daflir  in  Anfpruch  nehmen  können,  daß  die  Burg  nicht  lange  vor  1100  entftanden  fein  wird. 
Die  fturmbewegte  Zeit  der  Hichfifchen  Kaifer  fcheint  manchem  Großen  es  nahe  gelegt  zu  haben, 
Ach  auf  unzugänglichen  Höhen  feften  linckhalt  für  alle  Fälle  zu  fchafiT«!!.  So  haben  fich  um 
1090  die  2  gräflichen  Brüder  Egino  und  Uudolf  vom  Thal  bei  Dettingen  unter  Urach  auf  die 
Höhe  der  Achalm  hinaufgemacht,  und  wohl  bald  darauf  auch  Hohenurach  gebaut  Um  1083 
haben  lieh  die  Herren  von  Beutelabaefa  aut  dem  Kemsthal  auf  den  Rothenberg,  die  neu  erbaut« 
Burg  Württemberg,  zurückgezogen.  In  der  zweiten  Hälfte  des  11.  Jahrhunderts  hat  Friedrich 
von  Büren  das  bekannte,  faf't  im  Thal  liegende  WifcherrchlOBehen  verlaflTen  und  fich  auf  dem 
Eobenftaufen  niedergeialFcn.  Um  diele  Zeit  mUflen  denn  auch  die  Grafen  des  IMeonungethah, 
die  frttber  in  der  Gegend  von  AltcnHadt  gebaust  zu  haben  fcheinen,  fich  nach  fefteren  StQta- 
pnnkten  ihrer  Macht  unigefehaut  haben  und,  wie  ich  annehme,  weil  gerade  in  zwei  Äfte  geteilt 
wie  die  Grafen  von  Achalm  und  Urach,  lieh  fo  ziemlich  glcicbsflltif  den  iSpitzenberg  bei  Kuchen 
und  nnrcrn  Hcifcnftein  erkoren  haben.  Um  1083  werden  denn  snm  erftenmal  Herren  v.  Spitsen- 
bcrg  genannt,  nm  1113  erftmalt  efai  Eberbardfla  de  Helfenftein.  Diefer  wire  alfo  der  crfte  flcber 
bekannte  Bewohner  unferer  Burg.  Ihm  folgt  um  114U  ein  gleichnamiger  Sohn.  Nach  diefea 
fcheint  der  von  der  Spilzenberger  Linie  anagegangeoe  Lndirig  auf  den  Helfenftein  herUber» 
gekommen  zn  fein,  nm  ntin  al»  erftcr  aatdrfieklteb  fo  genannter  Graf  v.  Holfenftein  von  1171—1200 
llter  la  fchaltcn.  Erft  unter  dclTen  .Sohn  Graf  Ulrich  1.  wird  <  r  .llic  h  .lusdrücklich  auch  unfer 
caflrnm  Hclllnftain  genannt  ala  der  Ort,  an  dem  am  2.  Febmar  1241  dcrfelbo  mit  feinem  gleich- 
namigen 8obn  Uber  ehie  SeheBbnng  «n  Klofter  Salem  verhandelt.  Auch  12ßB  hat  Graf  Ulrich  IL 
feinen  Sitz  auf  Burg  Helfenftein,  da  er  dem  Abt  von  Kaiscrsh»  im  .  itmi,'  di «  RIofters  vom 
Weittzoil  in  feinem  ganzen  territorinm  aen  dominium  verleiht.  Inzwifcben  aber  war  nnter  dem 
Sebntz  der  Bnrg  nnfere  Stadt  Gelslingen  herangewaehfen,  19BI  ala  Stadt  suerft  fieher  genannt. 
Jadenfalls  hatten  nun  die  Grafen  hier  ein  Schloß  gleich  anfangs  auch  lieh  gebaut,  und  wir  werden 
annehmen  dürfen,  daA  fle  jetzt  Öfters  aoeb  im  Sohlofi  in  der  Stadt  fich  aufhielten,  im  jetzigen 
KameralamtsgebXndei.  Mhere  Ehnfiebt  hierein  würde  erft  eine  YerOfflentliehung  der  dnfchlMgigen 
Originalurkunden  gewähren.  Bis  jetzt  kann  ich  nur  folgendes  anfahren:  Die  Befreiung  des 
Kleibers  Bebenhanfen  vom  WeinsoU  189B  ift  zn  Geialingen  erteilt,  wie  ein«  andere  VergUnftigung 
an  Bebenhaufen  1292.  Oaa  BittR'bQndnik  des  Wilhelmebnndea  wmde  1980  im  Schloß  In  der 
Stadt  unterzeichnet.  Das  find  Spuren  von  einem  AntVtithalt  der  Grafts  {a  der  Stadt.  Dagegen  wird, 
wenn  1372  der  Vogt  Wemher  von  Ehingen  Vogt  zu  Helfenftein  hdHt,  dien  niobt  notwendig  machen 
anzunehmen,  e«  kSnne  ntdit  auch  die  giüfllehe  Panilfe  auf  den  Relfenftdn  gewohnt  haben; 
wir  haben  ja  die  doppelte  Behaufung  dort  kennen  gelernt,  welche  dem  Burgi^'ogt  neben  ilur 
allen  Baum  gawiUute.  Und  die  Erwähnung  Walthers  von  Urfpring  ahi  gewefenen  Uofmeiftera 
zu  Helfenfteni  1809  vnd  1880  llfit  nna  fie  Grafenfamilie  fortan  auf  der  Bnrg  wohnend  amehnieit, 
auch  wenn  wir  in  diefem  Ilofmeifter  mehr  einen  Auffeher  über  das  Äußere  der  Hoflialtung  zu 
erkennen  haben,  ala  waa  wir  au  darunter  zn  denken  gewohnt  lind.  Aaeb  bat  noch  1373  die 
Terwitwvto  Grifln  Varia  von  Bomlen  eine  Urkunde  auf  dem  Helfenftein  untorteiebnet  Wir 
werden  bienach  annehmen  dürfen:  Bis  zum  Jahr  13S2  war  unfcre  Burg  der  Mittelpunkt  der 
gritlichen  Hofbaitung.  Und  manches  frohe  Feit,  manch  giünzendes  Gelage  mag  ft«  mit  aagefehen 
haben  in  Jener  Zeit,  da  fm  14.  Jabrhtmdert  Im  Strahle  kalferttdier  Gonft  der  Stern  dea  grifliehen 
Hanfes  hell  zu  leuchten  begonnen  hatte.  Vollends  ilanials  wird  es  an  Entfaltung  von  Glanz  und 
Frohfinn  in  ihren  Uinmen  nieht  gefehlt  haben,  ale  Graf  Ulrich,  Landvogt  in  Oberfchwaben,  vom 
kaifernehen  Hof  Unweg  dl«  Marl«,  Tochter  dea  BBtioga  Stefkn  von  Bosnien,  eine  Verwandte 
des  Kaifers,  um  1354  als  Gattin  in  feine  väterliche  Borg  eingefühlt  hatte.  Jetzt  fchien  auch 
zur  Vcrvoliftindigung  des  Hofftaata  die  Aufteilung  eines  eigenen  Buigkaplans  auf  Helfenftein 
zn  gch<iren.  Die  Kapelle  felbft  beftand  fdion  länger.  Ihr  Klrebenlkta  Ift  veraratHeb  gemebit 
unter  dem  „Kirehenfatz  xe  dem  Berge",  den  Graf  Ulrich  III.  12D5,  als  er  Helfenftein  die  Burg 
und  feinen  ganzen  Beftts  an  den  Kaifer  Adolf  v.  Naffan  verkaufte,  ausdrUckUeh  vom  Verkaufe 
an»nahm  (Kerlcr,  Urk.  8.  8).  Die  Kapelle  hatte,  wie  anMfineh  der  Stiftung  einer  Jahrszeit  fBr 
den  1331  ermordeten  Grafen  Jobann  zu  T.ig  kommt^  einen  Altar  des  h.  MicIiaLl,  m  ar  im  ülnigen 
der  Jaogirau  Maria  geweiht   Ehn  regelmMOiger  Qottesdienft  war  aber  bisher  nicht  in  ilur  ge> 
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halten  worden,  fondern  der  Pfarrer  vuu  Ala'nfudi  hatte  je  die  befondera  gDUMdieDMchen  Ver- 
richtungen in  ihr  ala  einem  Filial  feiner  Kirche  beforgt.    Nun  ab«r  18W  todltflll  die  beiden 

Grafen  Ulriph  den  Altar  der  Jungfrau  Maria  fo  reichlich  mit  EinkQnfteB  in  Geld  aus  dem  obern 
uad  untern  Iniil  und  fonftigon  Häufern  in  6ei»lingeD  und  in  Frucht  «oa  Ihrem  Hof  in  Weiler, 
daß  ein  ftändi>;er  Burgkaplan  fortan  fHr  die  Vikarei  gehalten  werden  konnte'). 

War  denn  die  Zeit  von  l^rrf)  7<i  etwa  die  gt.'insendftc  wohl  in  <lcr  (Icfchichte  unfror 
Burg  geweJten;  welch  ralcher  Wuclilel  muU  auch  für  Tie  eingetroteu  fein,  als  suerit  1372  der 
Genau  der  Harte  in  Mndttdier  Gefangenfchaft  in  noch  nicht  genügend  anfgeUirter  Weife  er- 
mordet worden  war,  ttnd  als  vollends  feine  Sfilme  Luli  gcn(ifij;;t  fnli« n,  zur  Tilpttn^  ihrer  Schulden 
zuerft  1382  ihre  ganze  llerrfchaft  an  die  Stadt  Uhu  zu  vcrpfaiideu  und  dann  lüiMi  den  zum 
HelfenJkelil  gehörigen  Teil  derfelben  an  die  Ulmer  zu  verkaufen.  Der  WobnAte  der  Grafen» 
familie  war  nrtH  blieb  damit  feit  1382  auf  die  von  der  Veriifatiduiiij  ciniip  atioffenommene  Vefle 
niltenburg  bui  l>itzenbach,  wo  gleichfalls  13G3  eine  Kapcllu  uiij^'uvvedit  worden  Mar,  verlegt. 
An  die  Hcrrfchaft  dttr  Grafen  erinoerte  jetzt  auf  Burg  Heltcnftein  nur  noch  das  Dafein  des  von 
ihnen  in  Pflirlitcn  pepoTtimenrn  Vnptps  'Kourad  v.  Weißenflein  I.''i?2— 8r>,  Hans  v.  Weflerrtettcn 
1387-%).  Ikreit.-«  aber  laü  neben  ihm  ein  ulmifcher  dafelbfi,  der  dann  aaUlrlich  lb%  ganz 
an  leine  .Stelle  trat.  Die  gewttbBlIelM  BeJktnug  beftaod  damals  (1882)  au  2  BorgraOte  und 
1  Wächtern  und  Tliurlifitcrn. 

Mit  der  ultuilcheu  Zeit  tritt  nun  vollends  eine  dunkle  Peiiode  in  d«är  Gefcbichte  unfrer 
Burg  ein.  Den  Ulmem  war  die  Erwerbung  fo  befondera  wichtig'  ^'owcfen,  weil  der  Belitz  der 
Feftunj;  Helfetiftein  ihnen  eine  fichere  Verbindungiiftrnßp  tax  den  l>et'reundeten  RciclisTtiidten  im 
Unterland  ^'ewiilirte  (Vicrtcljahrsh.  1883,  13ü  f.;  Aber  wir  willen  nicht,  ob  di«  Burg  in  den 
8tidtckriei;eii  dann  auch  thatHichlich  eine  Rolle  fpidt«.  Wir  wilfcn  niclit  einmal  gewiß,  wie 
lanpc  n<i<  )i  der  Vogt  hier  feinen  Sit/,  beliieü.  Aus  dem  ganzen  15.  Jahrhiindeit  habe  ich  außer 
den  Naimti  dur  Burgkaidarje ,  die  iiithrlath  Ueislinger  Bürgerskinder  find,  nur  die  wenigen 
Notizen  gefunden,  dafl  der  1472—92  genannte  Pfleger  Andreas  Weckherlin,  »Ho  nicht  der  Vogt 
amh  nN  r>urgvog-t  nuf  lielfenftein  vorkonnnl,  daC  um  1460 — 70  Mang.  Rut,  delTen  Prau  Urfel 
Karg  1171  Harb,  als  Burgfeffe  oder  Burgvu^ft  genannt  wird  und  1478  ein  Waller  Lngelter. 
Bei  dem  Titel  Untorvogt,  den  1491  ein  Heinrich  Ehinger,  genannt  Kinnilln,  von  Ulm  und  fpftter 
ein  Jerg  ScholTerlin  führt,  wäre  ich  geneigt,  an  den  zweiten  Burgvogt,  den  wir  aus  der  Be- 
fchreibung  der  Burg  kennen  lernten,  an  den  au.t  den  Ulmer  ZUnftcn  genommenen,  zu  denken. 

Diefen  fpärlichcn  Notizen  reiht  lieh  aus  dem  16.  Jahrhundert  noch  die  an,  daß  1.^28 
Ulrich  Ncilhart,  früher  Priclter  gewcfcn,  aber  1526  In  den  Ehcftand  getreten,  Burgvogt  auf 
Helfcnftein  wurde  und  diefen  l'oftcn  bis  1548  Inno  halte,  wo  er  vom  Blitz  getroffen  und  am 
Gefleht  befchädigt  nnd  deshalb  nach  einer  vcigebltchen  Kar  in  Wildbad  1540  feine»  Dienfte« 
entladen  wurde,  unter  ZurUckweifung  feines  Vorfchlagü,  er  wolle  anm  Anf*  ood  Znfebließen  dee 
Thors  jedesmal  feine  Hausfrau  oder  älteftc  Tochter  verordnen. 

Dagegen  finden  wir  jetzt  endlich  in  dicfem  Jahrhundert  auch  ZcngnIflRl  von  der  kriegor- 
ifchcn  Bedeutung,  die  der  Yefte  Helfcnftein  zukam,  aachdem  wir  biaber  uns  vergeblich  nach 
einer  Spur  davon  nmgcfchaat  haben,  fo  mancher  AnlaB  dazu  vorhanden  gcwcfen  fein  follte. 
Es  ift  z.  B.  fehr  auffallend,  daß  wir  den  Kaifer  Bndolf  von  Habsburg  von  Stuttgart  her,  wo 
er  7  Burgen  gebrochen  hatte,  am  Ib.  Auguft  12^7  in  der  Stadt  Geislingen  einziehen  fehcn 
auf  einem  Kriegszuge  gegen  den  Grafen  von  Helfcnftein,  dem  dann  im  Oktober  nach  litägiger 
Belaganing  feine  Vefte  Herwartftein  bei  Kßnigsbronn  genommen  und  zcrftürt  wird ,  ohne  dkft 
mit  einer  Stibe  erwähnt  wäre,  wie  ilch  denn  unfere  Bnrg  nnd  deren  Mnnnen  zu  jenen  Eiaaog 
verhalten  bitten.  Inde.«,  wie  gefagt,  jetzt  wird  nachgeholt,  was  bisher  vcriauint  ift. 

Jetzt  erfahren  wir  einmal,  daß  im  Jahr  1514,  als  im  Zdflimmcnhang  mit  dem  Treiben 
de«  Annen  Konrad  im  Württembergifchcn  auch  die  Getslinger  gcffcn  die  uluiifelie  nerrlcliafl 
anfHiliig  zu  werden  drohten,  Schloß  Helfcnftein  am  26.  Juli  mit  der  anlelinlielieii  liclatÄiing  von 
460  Mann  belegt,  mit  Pulver,  neuem  GefchQtz  nnd  allen  BedOrfnilTen  verfehcn  wurde,  und  daß 
diefo  rechtzeitige  Vorkehrung  in  der  That  ermöglichte,  den  dann  doch  ausgebrocbenen  AutVnhr 
fofort  nfederztifchlagcn.  Es  kam  fllr  die  Gcislinger  abgcfchcn  davon,  daß  Vogt  und  PfloK'or  ihre 
Stellen  quittierten,  nichts  heraus  als  daß  der  Hauptrfldelafllbror,  ein  Bäcker  Licnbard  .Scliötlin, 
enthauptet,  9  andere  zeitlebens  aus  dem  Land  verbannt  wurden,  die  Stadt  aber  1400  Qniden, 
,Sa  aar  Wiederbringting  des  Gehorfams  aufgelaufen,"  au  Ulm  bczahieu  mußt«. 

Weaa  irir  aber  atfo  aueih  bei  diefer  Gfllag«Bhelt  aicbu  am  verQaieo  bekoBBaeii  baben 


<)  Urkunde  bei  Kerler  nach  Veefenmeyer,  Verfuch  einer  Gefohicht«  des  SebloJTee 
Halftiiftabt  (Dtan  1790^  GjmnaC'ftogir.). 
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von  dem  Pulvcrdampf,  in  den  wir  doch  ciue  i'LÜurg  wcrigllen»  je  und  je  eitjmal  uingchOllt 
feiten  mochten,  Tu  llo  anders  unfro  I'hanta/le  bcgiiitcrTi  füll:  es  fehlt  zum  Schluß  auch  niclit 
daran;  ja  m  ift  als  ob  e»  hier  die  ncfcfiidite  fo  recht  eif^ons  nach  dem  Sinutli  hatte  einrichten 
wollen;  Zuletzt  Icommt  das  Boltc,  Ilüroii  wir  alfo  diofes  Letzte  und  Btite,  da»  Ende  der  Burg 
Hclfenftcin,  berichtet  von  derfelbcn  Quelle,  der  wir  die  Bcfchrcibun^'  ^  erdenken  (a.  a.  0.  8.  17 
bis  18)  naehdein  wir  noch  als  einzige  Noti/  /.ur  Baugcfchichte  der  Hiirf;  das  angeführt  haben, 
daU  der  üiiner  MUnTterbaumeiflcr  Burkbart  Kngclberg  15U3  extra  von  Augsburg  berberufen 
wsrdeB  mnüte,  ut  «bi«  Beparatar  auf  BdfenßaiD  avunflUiMa. 

Aach  hier  find  ans  dem  Dinkelsblihler  Manufkript  folgende  VerbefFerungen  %n  oOtierM: 
6.  Ifi.,  Z.  17.  Statt  Ofter-KarArdtag  I.  OfteraftamoBtag  (=  &  Apr.). 
Z.  S3  md  M  begehret»;  da  Um  «In  retffger  Zeugj  der  «olt  oha  Schaden  ffirOberzielieo, 
daa  fle  ihn  aii  Hatfenfteia  nicht  fcbädigen  wolttn.  Daa  llagteii  etc. 
Zb  96:  dar  Hoaawer  (ftatt  Hocbwaber). 
Z.  26:  14  SebBtien  (Itatt:  24). 
Z.  3S:  legten  fich  (fUtt:  fie). 
Z.  37:  14  Fähnlein  (rtatt  4). 
Z.  39.  Lanffen  (fkatt:  Lanföhen). 

Z.  44.  Von  denen  (flatt:  Da),  und  begehrte  dcronadl  daa  Sehlott  aafkageben. 
Z.  4&  nach:  BnqprOgten  fetze  bei:  bewilligte  er. 
Z.  47:  hatte  (ftatt:  bat). 

S.  16.  Z.  4  V,  ().  fctzo  hi  i:  Da  ahcr  die  von  Geißlingen  hatten  erlegt  zu  ihrem  Teil 
2200Ü  Guldea  Brandfteuer  und  hatten  Schaden  empfangen,  daß  ein  Jeglieher  BQrger  bei  feinem 
Eid  bateneit  hatte,  bfi  in  7800  Ouldeo,  zog  der  Markgiaf  Umreg. 

Z.  5:  19  Ruiten  i  uatt  29),  uf  8  Pfeid  (Itott:  Uber  die  Reiterei). 

Z.  7:  bedQrflig  war  (ftatt  dörfte). 

Z.  9.  Nach:  lanben  fflge  bei:  and  fleucht  io  die  StnlMa,  AoCt  den  Riegel  Itir.  Die 

Holl  Scliützen,  die  der  Ilornung  bei  ihm  hat,  fchuffend  alle  auf  ilm  ab,  und  der  Hurnnng  fchrio, 
wie  er  fiel:  fchieße&d  alle.  Aber  ee  traf  ihn  keiner;  Tie  fchoileDd  durch  die  ätube  und  an  dem 
KveheDledlin  hbiein  vod  nahmen  ihn  letstHeh  gefangen.  Nach  deaifetbea  Icam  Wilhelm  v.  KeHea- 
bach  (ftatt:  Kaltenbarh.  Diefes  bietet  aber  auch  Vccfcnmayw.  Dagegen  in  der  Oberamtl- 
belchrelbuDg  Geislingen  S.  116  beißt  er:  v.  Callenbacb.) 
Z.  11  lies:  die  auf  dem  Mnfterplata  «arteten. 

Z.  13  lies:  9  Scliiitzen. 

Z.  19:  ZU  unteift  (ftatt:  zu  vorderri). 

Z.  SO  zwdmal :  war  (ftatt;  ward). 

Z.  23  und  24  1!er<:  fcharmUtzeln  uf  das  Wi'ilcr  /u.  Dafetbft  lag  ein  Fendlia  Kneeht, 
Das  Scbarmatzeln  währet  denfelbigen  Tag  bis  au  den  Abend. 

Z.  S6:  DarUd  (ftatt:  Dartich).  Kanea-Badifi)  (ftatt:  Kartbaan-Bllebl«). 

Z.  31:  das  ein  Lut  i ftatt:  die  LadODg). 
Z.  33  ftreicbe:  zu  Geißlingen. 

Z.  88  lies:  und  beneben  viel  Volles  geblieben  and  befehldigt  worden. 

Z.     lies:  liaben  ihnen  narh  H  Ta^'eii  die  hobe  Wehr  abgefeholTeB^  dsB  fle  haben  etc. 
Z.  42:  Vormittag  (Ilatt:  vor  Mitternacht). 
Z.  46:  .derfelben«  ettleh. 

S.  17,  Z.  3  V.  ü.:  .ihr-  Schaaiivacht. 

Z.  6  u.  7  lies:  doch  das  das  Uaus  llelfenftein  ungcplOndert  bleibe  und  gab  ihnen  Gleit 
bis  dem  Ulmer  Land  ein  End. 

Z.  6  n.  9  lies:  and  gefeUalft  Anno  IB681.) 

Ich  möchte  nur  wenige  Worte  noch  der  Tragödie,  die  fi'  h  vm  nrjVrn  Au>;rn  abgcfpielt 
hat,  beifttgen.  Einmal,  dafi  alfo  jetst  die  Krone  uns  als  das  ältellt«!  Wirtshaus  der  Stadt  entgegen- 
tritt; ea  nimmt  das  sn  ihrer  Lage  gleieh  neben  dem  Zollhatm  nnd  irefenaber  dem  Raihaas,  bei 
diefen  älteften  Geb.Huden  der  Stadt.  Sodann  ift  uns  wuhl  von  InterelTe  zu  huren,  daC  am 
80.  April  der  Herzog  Cbriftof  von  Wilrttembeig  mit  dem  Uarkgrafen  Albrecbt  von  Culmbach  in 
nnfrer  Stadt  zurammengekommea  war,  um  fieb  Aber  feine  Steihnig  su  der  Saebe  der  drei  Pürfben 
zu  bereden  und  um  Schonung  der  Herrfchaft  Helfen fteln  /u  bitten  (Stalin  1,  519).  Weiter 
bemerke  ich,  daß  von  den  zwei  äofaanaen,  welche  die  Ulmer  machten,  mir  noch  Spuren  erhalten 
an  fein  febeinenj  die  «ine  in  swel  nmdeo  Vertiefangnn,  die  nicht  f«ni  von  dem  letiton  Hann  von 
Weller  her  gegen  den  HetfenOola  so  aaf  der  HMie  fieb.  beoMrkiieh  maehen ,  die  andre  io  den 
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hilgelartigen  Aufwurf  etwa  SU  Schritte  vom  öden  Tum.  Zum  Kampf  l'dbll  bemerku  ich,  d«B 
dsrMbB  an  Domtarfta«  dm  4.  Angaft  b^ooneo  und  am  Hittwoob,  10.  Anfoft,  am  T»g  LuroitU 
nit  d«r  Kapitulation  geendet  hat 

Die  Befehiahaber  de»  vom  Kaifer  nnd  der  Stadt  Ulm  abgcfandtea  Beiageraogskorp« 
waren  naeh  andern  QneKen  (KerM  ^  B.  K.  Qeaaral  Konrad     Benndb«^,  den  der  KalAr 

anfangs  Juli  zur  Jlüfc  nach  l'lni  mit  .'^aldritfn  t^ffniulf  hattf,  uml  der  aUr  inir^rernuiflfr  Stli.iftian 
Befleror.  Das  allermerlvwUrdigfte  wäre,  wenn  bei  der  Belagerung,  welche  die  Marlsgräflioben 
•ber  l€Oi  Ae  Ulaer  aber  aber  aOO  Haan  koftete,  aU  iComaandaiit  der  Artfllerie  aaeh  Qraf  Ut* 
rieh  von  Helfenftcin  thStip  crwcfen  wäre,  wie  tnnn  mehrfach  liest,  fo  daß  die  HelfpnOnincr  felbll, 
wie  1811  die  Burg  bpitzcnberg,  fo  iö52  auch  ihr  undrea  ätammTchloä  luittea  zerftören  helfen. 
Kerier  bat  bidei  feolgaBd  naebKewtefen,  daß  derfelbe  Tiebnehr  alt  kai/erlicher  Ueateoaat  an 
Ulm  hl  jenen  Tagen  die  Stelle  feines  Schwagers  Konrml  v.  lU-mmflbcrp;  zu  vr-rtrctcn  gehabt  hat  . 

Der  Abbruch  der  Burg  wurde  nach  andern  genaueren  Quellen  fchon  am  19.  äept  lööS 
begoanan.  Ea  Utte  die  Wlederberftellnng  viel  gekoAet,  mtd  man  hatte  Jleb  abeneagt,  daft  daa 
Schloß  ^pgcnflber  den  netten  Krie!?'»ini'f«^''n  rloch  nicht  lange  haltbar  fei.  Daher  wollte  die  Stadt 
Ulm  lieber  auf  diofe  Fcftung  ganz  verzichten.  Ein  Teil  der  no«k  brauobbarea  Steine  wurde 
aaeh  Uha  gabraebt  and  aar  Aalegnng  etnee  Kanala  vea  dem  Blanf  aß  htH  der  BQigleaimttble 
durch  einen  Teil  der  Stadt  verwendet.  Auch  die  letzten  Ui'ftc  wiirrlcn  Im  rcchfti-n  .Jahrzehnt 
dea  18.  Jahrhundert«  voUendn  gefprongt,  und  jetat  ßnd,  wie  wir  willen,  nur  noch  ein  paar  Mäuer- 
Mn  da,  die  nlenuiad  hindero,  im  tlefltan  Frieden  alle  die  aaMritdm  JUbm  vaAna  BeUbafteiaa 
sa  geatefiea,  weao  er  aaeh  kein  Wort  wilAta  von  der  Oefiddebta  der  Barg,  die  eiaft  hier  ftaad. 


Item  ea  foll  kein  naarer  kein  zuggebenn  au  kainem  irerekb,  weder  kalek, 

Sannd,  noch  ftnin.  Wol  mn^  er  e?  711  nineui  vordingen  vtnl»  alnon  tatclolin  oder 
vmb  ain  fuma  geltz.  Welcher  das  vberfur  der  wirt  geben  lü  &  Ulr.  als  dick  daa  befchicht  Es, 
nCekt  iMieh  aIn  werek  ale  groß  fdn  da  es  Aoa  fol  a«  dem  Zunflkmaifler  Tand  an  dea  awOtff« 
inaifteni  wie  fy  In  furü  rt.trumb  ftrauffent  vnnd  beffcrcnt. 

Item  ef  fol  ouch  kain  murer  mer  Haben,  denn  zway  verdiogette  wcrckh, 
weder  in  der  ftatt,  Noeb  vff  den  taad,  wol  nag  er  vnb  dea  ta^oba  worekea,  doch*)  alt  deß 

wiMcn,  tlem  er  von  feinem  wcrekh  ;:^enfr,  Wi-IcIkt  il.i*  vberfur  der  foI  aia  plbad  Htller  geban 
alf  dick  dz  befchüch  vnd  ful  dennocht  dz  dritt  wcrckb  meyden. 

Item  ea  mag  auch  aln  yeder  nvrer  oder  f tainmOts  gebdwea  werek  wol 
hingeben  wem  er  will. 


Item  es  fol  ouch  ain  yegclicher  murer,  ainem  yegclicbcn  muren  es  fey  umb  B1.LXY1I11. 


taglon  oderanaiaem  verdingten  werek,  daa  dswerekh  nutaliehea  fey,  Wir  aber 
das,  (1z  wcrckh  p^ebrcfthafft  ward,  gefarlicbea,  darvmb  Ca  band  In  dw  ZaalAnaUW,  vnad  die 
zwölffmaiftcr  zu  beffem  naeh  Iro  erkantnuü. 

Item  ea  fol  aaeh  kain  norer  kaiaen  Ion  kneeht  leager  fnrdern,  deane  acht 
tag,  Ift  er  dann  ain;*  gefeilen  wert^  fo  mag  er  In  fbro  wol  diagODi  doch  daa  «r  abien  awOllT- 
maifter  dabey  haben  fol. 

Item  ea  folt  aaeh  kaia  mailter  keinen  lernkaeebt,  nit  knrtser  aoeb  minder 
dingen,  denn  r  w  en  fo  tn  in  er  *),  vnnd  dabey  fol  er  auch  znm  ininftcn  ainen  zwölffmaiftcr  haben. 

Item  welcher  ouch  der  obgefchriben  l'tuckb  ains  Uberfilre,  der  fol  darnmb  gefurauffit, 
vnad  gebedTert  werden  naeh  del  Zaaflbnalftera  vaad  der  awKUhaalAer  etkaatnnß  vnnd  weieber 
das  von  dem  andern  Irnen  wnrd,  der  follieha  vberftire^  der  fol  da  Airbriagea  ooe  Zorn  vnad 
eogcltnuile  aller  mengklichs. 

Item  eA  fiad  all  mnrer  gemalnHcb  komea  for  aia  Zaaftmelfter  vaad  die  ZwAISbiaifter,  BL  LXX. 
vnd  band*)     gebettea,  das  man  tj  dann  halt,  daa  kain  mnrer,  kaia  kneeht  halt  nocll 

')  In  der  nOen  oiniiti).;  ach. 

*)  In  der  ofieu  ordnttng  ach. 

>)  a  Htbeiat  wie  aa  aasaa^radea  au  feia. 


Ordnuug  der  Svlimid/unft  zu  I  lm  vom  4nhr  läOö. 
Mitgeteilt  von  Ffarrcr  Suuffer  in  Erllngen. 
(Schluß.) 
Der  Maarer  Ordnung. 
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fnrderin  der  In,  In  Ir  tnnfftgryrft  mitt  dingk werok,  oder  mit  taglon  oderTOcken 
oder  wie  er  genant  itt^  kainer  vüganoiiieii,  wer  die  flberflSr^  der  fol  gellrBuCI  werden  nedi  der 
rnuAer  «rkantnufi. 

Actum  Im  1450. 

Item  vnud  vif  fOllichs  fo  lind  all  murer  hie  zu  vln  konen  für  ain  zunfflmaifter  vq 
BwOUhnaifter,  >'nd  fy  emftlich  angerieffl,  vnnd  gebettcnn  das  man  ly  halt  vnnd  handhabe  by 
der  alte  ordnang  vnnd  gefatst  wte  ei  dann  Ir  ö Ittorderer  gefalzt  vnnd  gehand- 
liapt  haben. 

Eise  lottere  Band:  Ist  alin  nat  za  leOen. 

Item  wytter  8  To  bannd  all  mnrer  angcrieflt  ala  «nnfttaDalfter,  und  die  zwölfTmalfter 
Als  —  von  der  Ziegler  vnnd  Zimmerlevt  vnnd  annder  die  In  fchaden  tond  mit 
Bl.  LXXL  beya  vnnd  mit mnrtrerk dasdann  ain  yegclicbor  murcr  TOeker  oder  ftcinmetz,  dcrrelbcn  fol! 

nnlllg  gaun,  vnad  Ina  katner,  weder  Ratten  noch  Helffvn  zu  follichcn,  Beya  oder  mar- 
werckb,  weder  Ire  wyb  kind  noch  knecht  noch  niemant  von  Im  wegen,  vnnd  M-i-lcher  murer  oder 
Döcker,  oder  f:elnmetzel  In  Riett  oder  hulfi  zu  follichen  beya  oder  dingkwerckh,  der  felb  foi  — 
dry  guldin  Rynifch  zu  pen  gcbn,  ale  dleUi  da  befeUdit  Ei  mocbt  ancb  alt  dJckb  befcbchen, 
oder  der  Ha>v  .iIr  groß  Tin,  So  Toll  die  ftraff  an  d«m  tanlliiialftwr  Timd  aa  den  iwDllltaialABm 
ftaa  doch  nit  minder  dann  diy  gnldin  RjmiA  h. 

ttem  Ob  aber  ntllich  bew  oder  tingkwtrckh,  wurden  befanden  von  den  Zicglcm, 
ZimmerletittenTi  odyr  anndern,  So  loll  Int-n  kein  mnrcr,  Döcker,  Steif  ii  i  io  l  werken  dann  vmb 
das  taglon,  vnnd  welcher  Inen  anderft  wirkt  denn  nm  daa  tagloa  der  loU  vnnd  mttS  auch  diy 
gnidtn  SU  pen  geben  on  aHes  ablon  als  oA  vond  dlek  daa  befebieht. 
K,  LZZII.  Item  Ks  To]  auch  kain  nairLT  nocli  k.iiii  Iiiicker,  noch  kain  ftcinmetz,  kain  främden 

murer  me  furdern,  denn  an  An  aigea  werkb  vnnd  welcher  das  vberfQr,  der  £eib  foil geflranflft 
wecden,  von  dem  Zanfltmalfter  vnnd  den  ZwOlfltealftem  naeh  Iro  erkantnnB. 

Actum  vfT  Snnt  panls  bekörung  Tag  anno  1479. 

Ib05.  Item  vff  afftermontag  nach  Letarc  ze  Halber  vaftcn  Im  fUnfftsebenn  Hundert 
vond  fnnftsn  Jan  Haben  Znnflmalfter,  Ritt  Tmid  d!e  awOlff,  mit  gnnft  vnnd  willen  gematttea 

mairtori)  der  niurer  vnnd  Diickcr  Hant\M'ick,  Eitiülieh  zu  halltiii  fürgetiomcn  vnnd  gel't'tzt, 
alfo  das  Uinfuro  kain  maifler,  weder  der  mnrcr  noch  DOckcr  keinen  lernknecht') 
dingen  noch  annehmen  foll  Es  fey  dann  xnm  minften  ain  ZwOlffmaifter  darby, 

V  rnl  nicht  luindcr  nocli  kurtzei-,  dann,  zwen  fumer  lern'),  vund  Iiu  dvR  t.igs  l\>  vr 
arbait  In  der  Ilatt  9  Pf.,  Suppen  vnd  aubontbrott,  vnnd  vff  dorn  land  feyr  vnnd  wcrcktag  zu 
elTen,  vnd  zwen  ereniaer  afle  wercktag  an  Ion  geben  fol,  vnd  wrleber  lomhnecbt  alfo  roliehe  fein 

Bl.  LXXIII.  IJeftumpte  zeytt  firieui  tiiailU'r  iiielit  \  Cdieiitr.    \ und  (ine  redlirli  N'iitid  eiVier.  vrlaelieti  V'in  Im 
käme,  der  fol  von  kainem  maifter,  weder  murcm  vnnd  dOckern  angenomcn  noch  gefurdert  werden. 
Item  Eb  MH  aneh  niafbro  kiün  gefall  oder  kneeht,  toh  kainem  malfter  ange- 

ftöllt  Dücli  gefurdert  werden,  Er  h  a  Ii  e  dann,  fine  T-crn  ,Tar,  vorliin  vfige<Iien(, 
vnnd  ob  auch  ain  knccbt  ainem  maifter  zu  arbeitten,  zngefagt,  vnnd  one  redlich,  vnnd  crbcr 
vrihehen,  von  Im  Heff  oder  kime.  So  fol  den  felbtgen,  kain  malfter  aufteilen  noch  ftirdem, 
one  defi  maifleri»,  von  dem  er  ki'iine,  gnnft  willen  vnnd  AvilTen. 

Item  wa  fülicha  Qberfai-n  vnnd  nicht  gehalten  wurd  von  ainem  oder  mer,  den  oder  die 
felben  ward  ain  Zvnfitmaifter  Ritt,  vnnd  —  d^  swdlff  ftravffen,  wie  Uch  eieB  yeden  verfehniden 
Dach  gepiirt,  vnnd  fy  die  fa'li  erfunden. 

Item  als  auch  biüher,  die  Ituinmetzel  Ettlich  Bew  angenommen  verdingt,  vnd  vnzunffüg 
an  folliehen  Bewen  gefiirdert,  Haben  wir  aveh  gefetst  vnd  gemadit,  dx  HlnAiro  kain  ftain- 
ni  e  t z e  1  k  a i n e  B  e  w  a  n  n  e  tu  c  n ,  n  o  c h  k  a in  v ri /. u n  f f t  i g  e n  z u  Co  1 1  i  e  Ii  e n  Vi  o  w  c n  f ti  r  d e i- n 
fol  Er  feye  dann  felbs  pcrfonlicb,  ob  follichen  Bewen,  vud  furfehc  die,  wie  Hob 
dann  afaiem  yeden  maifter  gesimpti 

BLLXXVU.  Def  Salwnrcken  Ordnang. 

Wir  der  7uiifTtniai.^er ,  \  iind  die  zwölffmaiftcr  gcmainlirh,  der  fc^mid  7nnfTt  nie  zn 
vlme  Bekennen,  das  die  maifter  gcmainlich  der  Salwnreken  Uantwercks  Bic  zc  vlme, 
vnnfer  Heb  anniRg«fel]en,  vff  Hent  difen  tag  Datnm  diÜSnr  f  fdirilltf  fnr  vnna  konen  find,  vnnd 
haod  vna  Airbraehl,  vnnd  enett,  von  Irer  kneeht  wegen  Alfo:  wWenne  daa  fey  da  ala 


>)  Ebe  fpätere  Hand:  er  fy  den  erlieh. 
Ii  der  nllMi  omtng  aok 
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frSnder  knecht,  Irs  Ilaadtwercks  herkäme,  das  Ty  dann  all  vff  ftandeo  mit 
dem  tum  win  gaogon,  Tiind  Im  febenekeB,  defi  gelyehen,  Wenn  Ir  kit«eht  alii«r 

oder  Hier,  von  Iiien  vff  ftandenn  viitid  Hin  weg  wällen  ziehen  vnd  wandern, 
da»  fy  denn  aber  v-ffftanden  isit  den  zum  wyn  gaogen  vnnd  die  vß  gelaitten, 
du  (y  idebt  gerne  habeo,  wann  Ir  t!1  fym  vnd  Inen  vaft  Tehidtleh  ttf. 

0  uc  Ii  w  i  e  0 1  tl  i  ch  fol  1  j  c  h  k  n  L' c  Ii  t  e  fyeii,  du- ^'ein.iin  fra  wen  tnitlriC-n  ffiroo, 
vand  Ir  aigon  vnd  lieb  frowen  In  den  häuTeru  IJaben  das  doch  maiftern  vnnd 
kneebten  Tond  dem  Havdtwerefc  vnerlleh  fj,  miid  baad  tbiw  febattra,  Ineo  dar 

Inne  zc  lUttcn  koiuen.  da.^  UAlchs  furu  ^'Cwont  vond  fttcfcoOMIB  Wefd«  V«n  fy  dM  WOmM  OU«h  , 
forkamen  vnnd  ettwauil  zeyts  gehalten  haben  etc. 

Alfo  feyen  wir  alt  den  Telbea  ▼■/ein  ZnnlRvefelleiin  Tmid,  mKillan  dett  obgeaantn  BLLUTKI. 
Hanlwergkfi,  vnnd  fy  mit  vjjqs  aina  worden,  vnnd  wallen,  wenn  das  fy  dz  nun  furo  ain  frt-nidcr 
knecht  aioer  oder  mer  Ira  Bantwercks  herkäme,  Ift  denne  da«  er  In  aia  werckftat  ichickt  nach 
ab»  gvfelleii  der  mag  wol  an  In  gaun,  Tand  Im  alnen  malftar  wyfem  ob  «r  mag,  Sanft 
mainen  vnnd  wnllen  wir  das  kain  kncclit  vß  fcainer  wergkftatt  mer  vff  ftando 
dem  oder  deufelben  gefcllen  se  Tchcnckeu,  noch  Inea  fuart,  ze  dienüe  müITig  ze  gan, 
damit  den  D^fterB  Ir  werckftat  nittniderlige  vmd  gefanmpt  werdm,  Wen  ad  fy  aber  foiUdiaa 
gefidlen,  ere  thun  \nnd  frlicnken,  daf  mögen  fy  wol  tliun  vff  aiuen  l'i  }  !  i  'ag,  vnnd  nicht 
aonders,  deß  gelychen,  Maine  vnnd  wülleo  wir,  Wenne  ain  knecht  oder  mer,  von  den 
maiftern  ▼ffftfladen  vnnd  hinweg  wQlite  ii«h«n,  daa  denn«  aber  kaia  ander 
knecht,  vS  k  ainer  anderer  werckftatt  vffftanden  mit  Inen  zum  win  gangen,  noch 
fy  vßgelaitten.  Es  iy  denne,  das  aia  kuecht  vfi  der  werckftatt  dar  Ineo  fy  gefeifena 
wSm,  oder  ob  aiaer  fafi  ainon  anndero  befondern  gottea  g«/«ll«n  Hab  arit  laea 
gangen  nnd  In  vCfolfrotin,  vnnd  das  anch  mit  namen  nn  Mnfnro  kain  maifter  der  falwtirckon 
Uantwercka  kainc  knecht  mer  halten  noch  fetzn  fol  der  ain  offen  vond  lieb 
frowea  fnre  oder  In  dem  frowaa  Hanfe  habe,  Welebe  kaeebt  aber  der  ob  gefehribnen 

ftuckli  aius  vber  fiirnri  oder  welche  maifter  fnllicli  knei  lit  Hielten  oder  fetzten,  vnnd  Inen  folliohfl 
vertragen  Es  wäre  Irämden  gefellen  zu  fchcnokcn,  Uder  die  vß  zu  belaitten  Uder  ledig  frowen 
se  Haben,  alf  vorftSt  Oder  ob  aia  maifter  deS  tob  Baden  anifteni,  oder  knoditeB  laae  wnrdo 
das  fy  lollieli  ftuckh  vnnd  artj>^kel  nitt  hielten,  vnnd  das  von  Ine  nltt  ftirhrSehten ,  die  wollen 
wi  darvmb  i'trauffcn  nach  vnfer  vnnd  dc£  Hantworcks  erkanntnulT.  vnnd  ditz  ift  bcTchoben  ■ 
vff  dea  aiebftea  mentag,  vor  fannt  Symon  vnnd  Jndan  tag  Abbo  dorn.  HCOCC<*,  vaad  Im  xxim 

An«  fpater  r  /  -t  : 

Martini  Stütung')  Item  des  erftcn,  Jto  wird  man  der  fchmid  ZunStmaiftcr  Kälten  vnd 
ZwüliBttaiftem  gebea,  vnd  einbendig  maehea  fnaff  gnldia  alle  Jar  ewig«  Alfter  ZiaB,  vnad 

ob  man  den  Zinß  mit  Uandert'  gnld;n  abU'ft«  ,  So  foU  man  vmbG  gelt  wieder  funff,  gewiß  gnldia 

kauffen  Ewigs  gelts,  vnd  von  den  funtf  giildin  loll  man,  alle  Jar  vtf  Saat  Martins  tag,  den 

fündeakiDdea  tm  fünden  HllA  atlble  ae  VIm  alaem  yedea  kiad,  ia  fonadar gAo  Ir  fqrea, 

vil  oder  IQtzel  ain   Xne<!  knhelin  wie  man  e»  Im  Spitol  ^ipt,  vnnd  darein  aia  Halb  maß 

met,  vond  ain  weylien  weokea  brötz,  vnnd  darzu  ainem  yeden  kBnd  vmb  ain  Bl.  LXXX« 

pfeaiag,  trBbea,  biera  oder  was  man  «a  der  Zeit  gehabea  mag  fflr  aia  pfoatag^  aaeh 

gut  nediiiieke  ain»  Zunfl^t,  vnnd  Buchfenmaifters,  der  Zeit  foU  in  geben  werden,  vnnd  umb  da« 

uberig  gelt,  lull  man  fchmaltz  kauffen,  vnd  das  Armen  lewten  gebe  wie  Jy  denn,  mit 

dem  aadora  febmalti  So  anob  In  Zaaft  geftllft  ift,  vmb  gea  foU,  ea  aueh  alib  gehaUea  vnd 

außgoben  werden,  vnnd  allwcgen  vff  Sant  Martinstag  So  foll  der  Recht  Znnfft,  vnnd  die 

zwen  rechten  Bucbfcn  maifter.  Ir  yetlicher  ain  behuifch  haben  dammb  das  fy 

allweg,  darob,  vad  daraa  feyen,  da«  an  ordentUeh  verriebt  werde,  vad  dem  Zanfftkaoebt 

vnnd  dem  fanden  vattcr  aftch  yetlichem  ain  behmifch  das  werden  fanff  behmifch, 

vnnd  das  auch  der  tundcn,  vattcr,  vnd  ain  yeder  fo  daher  kuntet,  fUndenvatter  ift,  darob,  vnd 

daran  feyea,  Als  bald  fy  o«  empfiracbea,  aider  kaOen,  vad  die  ermaaaea.  Das  Ir  yet* 

lichs  ain  patter  nofter,  anc  maria,  vnd  ain  glaUbcn  betten,   für  die  liebOB 

feilen,  fy  feyen  lebent  oder  tod,  das  es  inen  suhilff,  vnnd  trOft  kum,  voa 

deaen,  es  Herkämet,  diß  almafen, 

Frey'Cche  Stiftung  1544  Anno  1544  hat  des  von  ob  gemelt  herr  Jacob  frief- 
fen  docher  Annel  frey  ain  gnldin  ßelnifeh  jerlioh  Zeinf  darumb  Mier  ain  boQe- 

')  Nach  dem  N'erxeichnis  der  (Joldiehmide  ilt  der  (ioliifchniid  „Jarob  FriefT,  der  1480 

die  Zunft  annahm  und  läöb  uoter  den  zwülff  gefcbworn  mailtom  der  Zunät  ift,  Stioffter  der 
IbutiBi  StiellkBng  im  fnadtslbatis.« 
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gelt  hrieff  haben  Anfniifr  Ich  Enderif  nOrfeli  der  febnhnaeber  mmd  «in  End  der  g«b«n 

in  An  di-r  initv^  oclii  n  In  ili-r  cirtcrwodifii  riacli  ("rift  f;obiirtt  vier  zi'cliOTi  Iniridfrt  .Tar  vnd 
darnach  Im  dorn  acksebondoD  Jar  vond  Sollig  der  gcflatt  daa  Aller  Jerlicb  vff  Saat  micheltag 
die  Mekeiiiudlter  (Btlebfeninalfter)  der  Sehmid  smilt  vnb  mfn  fotdin  gesTf  kamen  die 
SelbpTi  den  f  ti  n  (i  e  1  k  ind  e  n  zu  ftellen  das  fy  die  weyll  bielT  vff  S.int  marttin  tn^  faiff 
macheu  vnnd  wan  iar  Hoben  vatter  geiitifli  AllemmulTeo  den  fundelkindea  vflgedailt  werde 
dae  Solllger  gnlden  werd  genff  aob  gebrntten  werd  Tnnd  den  ftrodesklndeB  mtt  Sampt  Anivr 
daf  garaii  t.t  Al  l  \  1;  Siill  die  fiindelniuttcr  die  feder  lialjcn  fier  Icr  iiiie  \iid  Arliaitt  etc. 
B1.LXXX1I.  Hanns  iangwalthmriche  SUftiMig  Item  es  ift  zu  n-inren  als  der  Erber  Uanna  lang- 

walther  feltger  goldfebmid  naeh  (Inera  tod  ynad  abrang  etdleh  rinfl  vnd  gelt  fo  dam 

,  vß  den  c;icli  lieftinipteii   Itueken   vnnd  flutten  f;e1i('i|it  vntid  die  iiaeli  finein  atifterben,  aineni 

zonStmaifter  Tud  Uätteo  der  äcbmid  Zunfl't  befolcben,  vnnd  armen  Lefitö  fcbmalz  darnmb 
an  kaaffen  vnd  Tob  gotzwillen  zu  ^eben,  verordnet  hant,  wh  deane  das  an  Im  Telba  davon 

wvtter  v.n  melden  nit  nott  ift,  dann  lo  vil  d/,  die  Zinß  uß  den  n.iehgenden  ftucken  vnnd  puttcn 
gangen,  Nämlich  deß  erften  vß  der  plulerin  garten  vor  dein  Herpmgkthor  swifehen  HanoTen 
kogalins  garten  vund  HaanlTen  Sehafytins  garten  gelegen  xxx  gants  Bahmifdi  der  VOnnab  Iii 
gvMin  Zinß  ^'ej^ehen  Haut 

£ia  Späterer:  all  Sant  Johan«  tag  1.  fl.  Zeins 

Item  Tfi  Baltbns  kantbengfeinirs  ffavB  Tn  des  kantnera  gl8Hn  awirdien  der  Beyttar 

Omtptan  vnnd  des  fröchten  Ledergerbern  fTewrern  frele^^en  gatt  \TII  fcliillin^  Tliiller 

Item  aß  Sebolt  Rorera  Hauß  an  der  lierprugkgalTen  zwifchen  der  Byrerin  Wittwe 
tdmI  petter  graflta  des  fdrabmaehers  Heaffsm  gelegen  8o  dann  Claas  wa«h  Tomala  In  gehOpt 
Bant  ain  pfund  im  fcbilling  vnnd  vIII  Mir 

Item  nß  üannfen  bäekiins  rcbucbmachers  Hawß  an  der  Heiprqgkgaüea  zwifchen  der 
KttiB  wittw«  vnnd  des  fehmalttlgons  Banlieni  gelegen  II  Pfd.  Bir 

Item  vfTir  Darthlome  Ilninriehs  .Scliuchmachcrs  H-itiü  ,in  der  norprngkgalTen  zwifehen 
Lndwigen  wagners  genant,  Nachpawr  vnnd  deß  fchmaltaigous  Hcurcrn  gelegen  II  pfund  Uallr 

Item  vB  deC  hvppm  des  wagaen  aekcr  ao  /astMidwIa  bwf  oberhalb  der  ftaiograb) 
vnd  vnnderhaib  fant  MIcholskircheD  vad  awifehes  vMohen  wflbalmeo  vaad  CouraleB  bnrgws 
BL      äckem  gelegen,  vIU  fcbilling  Illr 
LXXäin.  Item  vfl  der  JIgerin  wittwe  Hwfi  vaader  dea  vifehem  swffefaeiin  Claofea  febwartsen 

vnd  Martin  Molfenters  ITewTern  f^elei^en  II  pfund  Hlr  IUI  wyhenacliige  nunr 

Item  aß*  Maiftcn  Gilgen  Ledergerbers  Hwfi  zwifchen  der  Lobmlllin  vnd  der  wilhel- 

mtns  wlfeb  Heafllfa  gelegen  II  wybenaehtige  HBar 

Item  vß  Conrat  Zieglerf  Uaiiß  By  dem  Ncwcn  fbür  deß  Hafners  zwifchen  petter 

mayers  vnnd  petter  Sparen  der  weber  Ueußeni  gelegen  ain  guldin  vnnd  ain  ort  ains  (ort  =  quart, 

16  Kreoxar)  gnldfns 

Vnd  die  nbgedimpten  7Ah(\  all  Ad  der  ZunfTtmairter  dem  knecht  beneih  gebenn,  cinic- 
bringcn  vnnd  dann  recbnung  vom  Im  ze  nemen  vnnd  dann  füro  der  aunfibnaifU»  den  zwölffen 
Seobaung  gebea  vmb  foineh  —  enpfangaa  sIdA,  vnd  fo  di«  fefollaiBi  vand  efaipraeht  wordea 
Hnd  fchmaltz  dar  vmb  kaffr  vaad  Ira  Saafftigaa  fo  dafi  aoltarfftig  flad  far 
B1.LXXXV.  anndern  armen,  Lcwten  geben 

Vaad  Toa  den  Tetsgemeltea  dnB«  So  fol  dem  saaflttcaeeht  geraiebtt  rand  geben  w«i«> 

den  ftir  fin  mn  vnnd  arbait  To  dann  er  darumb  Hat  vlll  fcbilling  Hlr 

Vnnd  ift  der  ob  angezaigten  zinf6  an  ainer  fumm,  vll,  guldin  — ,  xvl,  fcbilling 
vaad  xl  Rh- 

Lienhart  Rottfchmids  Zinß  Zu  w  yfTen  vnnd  kunth  fy  das  die  erfamen  vnnd  wyfen  Hanns 
krafft,  vnnd  Jöß  taulfinger  Beid  burger  vnnd  defi  Rats  zu  vime  AU  teftament  HermnDcß  erbern 
lieabart  Rottfebmida  feligfi  verlanireB  Hab  vand  gfltter  dem  Erfamea  vaad  wykn,  Vlriekea 
kugelin  goldfchmid  zuniftmaiftcr  der  fcfamid  Zunffl,  Mit  fampt  den  Ratten  vnnd  zwfllffmaiftern 
vberaatwnrt  vnnd  angenomenn  Hand,  vÖ'  dato  defi  tags  zwen  bermentin  vnucrfcrt  angcfcbriflt 
vaad  lallgda  riaibiieif,  dar  erll  brieff  am  anfaag,  leb  Braflmne  Haf  voa  taalflngea  et«.  Qibtt 
JUrlich  funff  guldin  Hinifch  Namlicb  Halb  vif  Sant  Johanne*  T?aptil>en  tapr,  vnnd  den  anndern 
Halbtail,  vff  Sant  Johanns  Ewangelillen  tag,  vnnd  am  datumb  vtf  Montag  vor  Sant  Anthoni« 
(ag  der  adadera  Jaraal  CriftI  Im  Tierten  Jare,  vaad  der  aaader,  leb  Gregori  bart  bnrgar  aa  vlaie 
BLLXXZVI.  Gibt  Järlich  zwen  gülden  Rynirrh,  NamHeb  den  Ifalbt-ail  vfT  Sant  Johanns  Baptiften  tag,  vnnd 
den  anndern  Halbtail  vff  Sant  Jobanns  Ewangcliftcn  tag,  vnnd  am  datumb  —  vff  vnnl'er  lieben 
firawaa  tag  —  llebtmefi  aabiat,  dar  miadara  Jaraal  Criltt  Im  vierdtea  Jar«  vaad  wie  fy  dam 
wytter  an  «rkeaaea  geben,  weiebe  ainB  —  Nemlieb  die  fanff  galdia  Ryaifob  darob  deS 
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obgenantoD  Licnhartc  Kütifchtnids  Hiligcn  lötrtenn  willen  in  liDeiD  toftsment  Armen  LeUttea 

dnreh  gotswillcii  vtnb  rchinaltz  wau  die  wären  In  der  ziinfft  die  «•  ]iott«rftig  wtrn  ■' 

vnnd  durch  gotzwillenn  nemcn  w{flien,  vortiß  zu  geben  <,  u^c>  farlich  georitnflt,  gemacht  vnnd 

gefolMift  Hat,  vff  ycdcn  fant  Johanns  tag  vßsuCailen  vnnd  auch  alfo  ainem  sanfftkneebt 

vor  vß  vier  pfand  fchmaltz  ta  geben  danuit  er  foUieb  zwen  zinß  ainfamle  vnnd  erfache, 

Wau  arm  Lcwt  vntider  vnnfer  snnflt  wärn ,  die  fullicha  dorob  gotzwillen  all'  obl'tät  nemenn  m. 

wSlten,  vnnd  die  anndern  xwo  guldin  HyniTch,  armen  Lcuttv  Im  fpital  In  den  LXXXVII. 

ftoekb  sa  antwnrten,  NnmKch  alle  quottcmbcr  ain  Ualbcn  guldin  vnnd  fo  man«  dar 

legen  will  fol  man  allwigm  ain  Hofmaifter  oder  gegenfehryber  darzti  erfordern,  die  das  fehend 

In  den  ftoekb  legen,  vnnd  fol  alfo  follieber  uoß  vmb  fchmaltz,  vnnd  armen  Leuttcn  In  dai 

Spital  In  ftoekb  JfrUch  vff  yede  tyt  wie  ob  Itat,  vund  in  ewig  zyt  In  kain  annder  wyfi  noeh 

weg  verenndert  noch  vflgeben  werden  on  allenn  abgang  ain  ycdcr  zunlTtmaiAer  vfiriclitcn  lüll 

onch  on  allermengeliolis  «inred ,  vnod  verbUodrung  vuud  ob  loliicher  linfi  vber  knrta  oder  iang 

syt  abgelfifll  wurde,  Söilen  nlf  dann  von  Tninden  an  ain  sanfftmalfter  Bltt  vnnd  die  ewSlff  der 

fchmidzunlTt  follich  gelt  widerumb  nach  notturfft  vnd  nutze  armer  he*t  anlegen,  damit  fullicba 

wie  obftit  alles  getrewUeh  vnnd  \'ng<'farlich  gebandtliaptt  vnnd  gekalteo  werden  Geben  vnd 

befehebaB  vff  frytag  oaeh  dem  fonuug  Letare  halb  vaAen  tano  ele.  Im  vitHlen  Jar  dar  adnr 

den  Zaia 


Elfeakaof'OrdMnf  Iten  wie  Bynofbr  die  yffen  knff  gehalten  flttlen  werden  wann  Hyn> 

fllr  nin  ylTon  korilT  aiifi  pi-tn-n  füll  WL-idi-n  fo  Sonnd  (Sonnil  l'olleni  allwi-gen  die  yffen 
küuffer  aio  zunff tmaifter  daramb  erfuchen  wie  von  «llter  Uerr  Ift  komen  Wytter  wann 
man  ain  yflfen  konlT  vmb  Toll  fagen  dae  Soll  gefebeben  naeh  der  Ordnüng  der  zytt  wie 

von  alUir  Morr  ift  Icoinen  vnnri  Jillwt'^cn  ain  ziinfTtinaifter  (lanitiil)  erfiirlit  werden  viiiiil  wann 
es  den  tag  der  zallung  erlangt  So  füll  ain  yegclicher  bezallen  vnnd  die  ylTen  konffer 
enntriditeD  wOleber  aber  dae  «berfbre  der  foil  alltag  ain  fehyliing  verAkllen  Mn  fo  lang  Er 

nicht  bezallt  tiis  ila'<  rs  din  anmliTTi  fonntaf,'  orIan^,'i  vinnl  er  aiilT  ilun  felbif^on  ta>;  anch  nit 
bezallt  (o  Soll  er  die  yflen  kouff  vorvallen  Tein  vnnd  nymer  zu  gelaufen  werden  dann  vor 
aiaen  iBnlRiDailt  vnad  es  fej  denn,  daS  «r  von  den  iwSUTen  dureb  gebett  vund  gnad  ra 
gdanffen  wei  d 

Wytter  fond  die  ylTenkOuffer  kainem  zwifchen  den  kouffon  kain  yffen  mer 
geben  ee  wir  dann  fiieb  dae  Heb  einer  doreb  gefebiflt  verfompte  vnad  Bedlieba  vrlkeb  da 

wäre  fo  uiii^t'Ti  die  yffi-iikuntTfr  dt'ni  fclhit^oTi  wotl  ylTon  neben  afifT  den  fßlbigen  auß  gebnen 
kottff  wa  er  den  birgon  mit  im  bringt  voud  auff  kain  kuaffiige  kouff  foll  kainem  kain  jriTer 
geben  werden 

Wytter  fond  auch  die  ylTenkouffer  kaiii  birg«*  fobryben  er  Cj  daSB  falbe B 
gegenwärtig  da  vnnd  saig  fych  felber  an 

Bs  fimnd  awdi  die  ^ffenkaufrer  fobald  vand  ty  die  salunag  empfangen 
hond  foTid  fy  daa  gelt  voB  ftmnd  an  dea  jffen  Herrn  Kaieben  vnnd  beaanen  «n 
allen  verztig 

Es  foad  oder  foil  aaebkatner  wyter  yffen  nemen  dann  er  in  feiner  werek* 

ftatt  woll  vorarbaiten  es  wär  dann  fach  das  ainem  ftächin  («flächin"  füll  wohl  ftählin 
beißen)  oder  Rottbrocht')  yffen  wurd  daa  im  niobt  taogenlich  zn  verarbaiten  wAr  mag  er 
woli  veritooffen  wft  aber  einer  wytter  yffen  aXm  vnnd  daa  lUUg  vericonilke  on  fBUlehe  vrfitdi 
wie  vorgefchryben  Statt  der  foll  geftrandi  vnnd  angefelmi  werdt»  Hdota  aina  Zanfltmaifter  vnnd 
der  zwülif  erkanntnuß 

Wytter  foll  aneh  ailwegea  den  ylTeukonfliBm  lün  sedel  der  ardekd  geben  werden  vnnd 
wtllchc  die  wären  die  der  kö u f f  vc r f u I le  d ie  f onnd  d ic  y f fenk o uffe r  all w ege 0 
auff  fcbryben  vnnd  ainem  Zunff  tmaifter  Uberantwurten  vnnd  fy  Selb»  auch 
Inn  gefebryfft  behalten  darmit  wydTen  wem  ly  yffen  geben  ÜBlIen 

Wytter  foH  aneh  ain  yefrelirher  ylTenkofTer  der  yffen  aemen  wyll  8o  woll  altt  blrgen 
Uan  als  ain  annderer  wie  vor  alltcr  berr  ift  komen 

'i  Diii*  1  iilbbiiiebijit'  Kifen  i(t  in  kaltem  Zutiami  z.ilie  innl  dehnbar,  In  erhitztem  alier 
würbe  und  ipnnle,  wührcnd  umgekehrt  das  kaltbrQchigc  in  kaltem  Zuftand  leicht  bricht,  erhitzt 
alior  gefelimeidig  ift. 
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BL  Andre  Eifenkanf -Ordnung  vom  J.  1529, 

"4*  welobe  etwas  itflh«r»  Bcftfanwiagm  enthllt,  ala  df«  voriierKehciHle  (p.  117— ISl). 

Ordnung  wie  es  hinfuro  mit  dem  EiBenkaüff  (ol  gehalten  werdenn.  Nachdem  es  ain  zei^ 
lang  mit  dem  eifTcnkauflr  vnnd  ausgebung  des  EilTens,  vDordJioh  gehalten  worden,  hatt  den 
laOnfftmalftor  Rath,  dio  zwoliT  der  crbarn  iJobmid  zUnfit  hie  aft  vlm  fBr  nuUlich  gut  tmd  fkuebt» 
bar  aDgcl'eben,  ain  ander  Ordnung  ze  machen  vnad  anftntieliteii  vnnd  fioh  naelumlfendar  Ordnung 
einbeltiglich  entrcklojTen  vnd  berattfchlagt 

Anfcnglicli  daf*  tnann  hinfuro  nit  mehr  dann  ain  kauTf  fchuldig  fein  foll, 
vnnd  wan  man  nach  der  zeit  denn  andern  kauff  ausgibt,  To  l'oll  man  am  Deg> 
rtea  fontag  darnacb  vmbfagen,  vnnd  den  negfien  Sontag,  nach  dem  vmbragon 
foll  ain  Jeder  onn  -wideTted  den  erl'tcn  kafiff  bczallen,  weleber  das  vbcrfarcna 
vnnd  nit  thUn  wnrd ,  foll  mit  jm  gehandelt  werden ,  wie  vom  alter  hcrkonien  ift,  Nämlich  alfo, 
roaii  tag  ainer  nach  obbe/timptea  Zill  nicht  bczallen  wilrd,  to  utll  Ichilling  futt  er  z«  geben 
verfallen  fein,  doch  trirdet  ainem  tdeht  lenger  als  «cht  tag  zu  folchcr  bczallung  Ini't  gegeben 
wo  als  dan  ainer  nach  vtrfcliLinüng  follchcr  Zeit  nicht  bezalt  hatte,  fonnder  daran  fcwemig 
wäre,  foll  er  des  anndern  kauffs  beraupt,  vond  mau  jmo  den  kauif  folgen  au  laiTenn 
nit  mcr  fchuldig  fein.  Es  folienn  ancb  die  verwircker  vnnd  vberfarer  allwegenn 
dnreb  die  Ei iTenmairtor  auffgcfebribcnn  vnnd  aincm  zunlTtmaiAcr  vberantwiut  \vtTden 
▼nnd  de  felbe  auch  Tolehe  Innfchrifft  behalten,  darmit  Tie  aiu  wifl'enn  haben, 
wenn  fie  eiffcn  geben  feilen  vnnd  To  ver  der  bürg  vnnd  felbfcbuldner,  vmb  tfemn 
erfton  kauff  Hch  für  jnn  zQ  bezallen  fperco  wOrde,  To  mOgen  jm  die  eiffennaifter  l»fand 
attatragen,  doch  mit  aincs  zunfftmailltors  wiffen  vnd  baUfea 

Es  Tollen  auch  die  eiTfenm  aifter  fobald  fie  die  beaallung  empfangen  haben,  von> 
Itnnd  an  cne  allen  vcrzug,  follichs  denn  eiffcnherm  raichen  vnnd  geben 

Ferer  das  hinfflro  kainem  kain  EiJ'fenn  geben  werden  foll,  Er  verarbait 
es  dan  felbcr  jnn  feiner  fchmidten.  Desgleichen  das  auch  kainer  kain  ciffen  ver- 
kattff an  fol|  wvleber  das  vberfaren  wflrd,  fo  offt  das  befchchc,  foll  er  vmb  nin  gflidcnn  gcftrafR 
werden,  es  mocht  fich  ailch  ainer  fo  geuarücb  hierin  halten,  er  wQrd  dUrch  ain  zUnfftnaiilter 
Rath  vnnd  dio  xwclff  weither  nach  ircm  gefallen»  geftrafft,  wo  es  fich  aber  begebene  vnnd  xtl- 
tragain  wUrd,  das  ainem  rottbrecht  eiffenn  oder  ain  herts')  gcgebenn  wurd  das  ainer 
fdbs,  zn  feinem  brauch  nitt  vcrarbaittcn  kind,  fu  foll  er,  das  den  eiffenmaiftern,  To 
zu  ieder  Zeit  fend  anzaigonn,  Befindenn  dann  die  felbenn,  nach  Befiehtigung  des  ^enns, 
daa  dem  alfo  wer,  mugen  fie,  vnnd  fonna  nit»  «inen  erlaubest  folUeb  «iff«n  «Inem  andetnn,  dem 
ca  tauglich  vnd  füglich  ilt,  zn  vorkanffen. 

Item  welcher  jnn  der  Znnfft  eiffen  nimpt  mve  ain  bürgen  haben,  vnnd  der- 
lUb  borg  foll  folcho  Burgfchafft  vnnder  aagens  der  Ei ffenmai ftcr  bekennen. 

Item  dio  EifTonmaifter  follen  kain  aiffen  vor  der  Zeit,  ehe  man  den  kaiiff 
adigibt,  raieben  noch  geben,  wo  aber  sflr  felben  Zeit  maifter  altanhainUoh  wer  oder 
fehl  mocht,  mag  man  jm  fein  cilTen  obberierttcr  malTen,  mch  inhalt  dtfet  oldBüng  ▼Bgeaarliellt 
aebt  oder  vierzeben  tag  den  ncgftcnn  darnaefa  raiobeu  vnd  geben. 

Es  foll  ancb  allwegenn  denn  Siffenmaifternn,  fo  xn  ieder  Zeitt  feind,  ain  ab> 
fcbrifft  difer  Ordnung  vnnd  artiokel  gegebenn  werden,  welche  ordnnng,  auch  zn 
ieder  Zeit,  wann  man  daa  eUreon  ansgebenn  will  suror  denn  malfter  verleffen  wer« 
denn  XoU. 

Aetum  den  NeumlieiMloa  ApprOlla  Anno  1689. 


H<nldifflie  Forfflhangeii* 
(f.  ViartoQabiM»  1684,  Seite  109  «od  Mber.) 
Ton  INak.  Klemm  Ui  OeiaHngen. 
8.  Eine  korrigierte  Abnenprebe. 

Als  Dr.  Holzherr  zum  errtentnale  über  die  Herren  v.  Ehincfcn  im  Staatsanz. 
bef.  Beilage  1819,  Nr.  J3  u.  U  nähere  Mitteilungen  veröffentlichte,  ergab  (ich  mir, 

>)  berta  ffllwliik  btor  to  viel  ala  kaUbrtldilges  Eifen  au  febi. 
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daß  bezflglich  der  Tonaigen  Denkoiiler  diefes  GefcUeclitB  in  dar  Dorfidrcbe  za  Kilch- 
berg fich  die  Wappen  an  denfelben  bedens  erklärten ;  nur  die  Ahnenwappen  an  einem 
Denkmal,  an  dem  genieinfoliaftlirhen  für  Rudolf  IL,  f  1538,  und  reine  Guttiii  Sofia 
V.  Neuneck,  f  1529,  hliebfii  rät iVllKitt.  F^s  eifohcinen  iiilmlidi  iiier  aulier  den  in 
der  Mitte  angebrachten  Wappen  dur  beiden  Gatten  in  den  4  Ecken  des  Denkmals 
rechts  oben  t.  Ehingen,  unten  Nenneck;  links  tmten  t.  Ow,  oben  ein  gekrönter 
Löwe  im  quer  geteilten  Schild  mit  der  Andeutung  Tervcchfelter  Farben  in  bdden 
Teilen.  Das  letztere  "Wappen  ftimmt  zu  der  Wiedcrgnbo  dos  Wappens  der  fchwäbi- 
fdieii  Herren  v.  Kichteuberg  im  alten  Siebinaclier  (Lüwc  oben  -^ohl  in  Man,  unten 
bluu  m  guld).  Dagegen  wullten  nun  die  Zeitangaben  über  die  2  fache  Heirat  vom  Vater 
dieree  Rudolf  und  fiber  die  Geburt  dieTes  Sohnes  gar  nicht  zu  diefem  Wappen  (tinuneB, 
da  hicnach  Rudolf  ohne  Zweifel  Sohn  der  erften  Gattin  Georgn,  einer  Tochter  des 
Bürgerin eifters  Konrad  Schnlthein  von  Reutlingen,  fein  mußte,  und  nicht  von  der 
zweiten  Gattin,  Anna  v,  Richtenbere,  abltanimen  konnte.  Durch  die  ausfülirliclien 
Naciirithten  Holzlierr  ö  iu  feiner  Gelcbichle  der  lieichsfreiherrn  v.  Ebingen  (Stuttgart, 
Kidilhammer  18S4)  ift  jetzt  das  R&tTel  gelölt.  Wir  haben  hienadi,  um  es  fo  aaszu- 
drücken, nicht  die  natürliche,  londem  die  korrigierte  Abnenprobe  Rudol&  vor  uns. 
Nänilioli  feine  oben  erwähnte  Mutter  war  nicht  vnn  adeligem  Blut  gewefen,  wurde 
daher  auch  feitlier  in  den  Khinger  Genealogien  und  Chroniken  lurmhch  totgefchwiegen. 
Diele  uuadelige  Mutter  wurde  iuäbei'undere  dem  Suiiue  Rudolf  fpäter  öfters  vorge- 
worfen. Wie  konnte  da  geholfen  werden?  leb  denke,  hier  gehört  die  Notiz  bei  Holz^ 
herr  (S.  41)  herein,  der  Vater  Jörg  habe  (Ich  durch  Kaifer  Friedrich  HL  das  alte 
Wappen  der  Familie  Richtenberg,  die  am  Ausflerben  war  und  1509  ausflarb  mit 
einem  Abt  v.  Ilerreualb,  .erneuern  laflen."  Mit  andern  Worten,  der  Vater  hat 
rieh  das  richtenberg  iche  Wappen  beilegen  UdTen,  damit  auch  der  Sohn  erller  Ehe 
disfelbe  filhren  und  To  des  mötterliehen  entbidiren  konnte.  Und  fo  kommt  es  alfo, 
da0  im  Denkmal  Rudolf  das  richtenbcrg'fche  Wappen  an  der  SteOe  fUhrt,  wo  man 
das  der  Schultheiß  (wenn  fie  eines  führten?)  erwarten  lullte. 

Zu  bemerken  ift  noch  dabei  die  Eigenheit,  dah  alfo  an  diefem  Denkmal  das 
Wappen  der  Gattin  rechts  unten  Itatt  links  oben  angebracht  ift.  Das  T.  owTche 
Wappen  muß  fich  wohl  auf  die  Mutt«r  der  Sofia  t.  Neuneck  bezieben.  Ferniar  habe 
ich  mir  von  dem  Wandgemälde  in  der  Schloßkapelle  zu  Kilchberg,  das  Georg  ab 
Gründer  dcrfclben  ri490 — 1501)  fliftete,  das  Wappen  der  Gattin  oline  Lk'merknng 
der  Schildteilung  notiert,  fo  daß  es  der  Angabe  Holzherr s,  das  richtenbergfche 
Wappen  fei  ein  gelber  Löwe  im  fchwarzen  Feld,  nSber  kommt 

9.  Allianzwappen  in  verkehrter  Stellung. 

Die  Dorfkirche  m  Kilchberg  enthält  zugleich  ein  Beifpiel  von  verkehrter 
Stellung  der  Allianzwappeu  au  dem  Grabftein  der  Dorothea  v.  Ebingen,  Tochter  des 
in  8.  »w&hnten  Georg  und  Sehwefier  Rudolfs,  t  1527.  Sie  war  verheiratet  an  Wolf- 
gang  V.  Ahelftugettf  Obervogt  m  Horb.  Es  follte  aUb  deffen  Wappen  rechts,  das 
des  Vaters  links  flehen.    Auf  dem  Denkmal  aber  ift  es  umgekehrt. 

Ein  Beifpiel  gleicher  Art  bieten  4  glasgemalte  Wappen,  die  in  dem  einen 
Fenfter  des  feitberigen  Archivs  am  Nordturm  des  Uüner  Müufters,  über  der  Neit- 
bartTchen  Kapelle  angelMracht,  eigentlich,  wöl  2mal  fich  wiederholend,  wohl  auf  die 
2  Feniter  dort  verteilt  fein  Tollten.  Auch  hier  ift  beidemal  der  weibliche  Schild, 
der  einer  Strölcrin  (Ströhn),  mit  der  ausdrücklichen  Beifchrift:  die  muter,  rechts 
(mit  bekannter  Drehung  gegen  links)  angebracht,  der  des  Heinrich  Neithart  mit  dem 
Beifatz:  der  vater,  links. 

Wlutt«b.VtariaUihnhfle«igm.  5 
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Ali  N'iu  hd  ag  zu  früher  fcbon  Gcfundeiiein,  wie  mnnclinial  nur  der  Maiins- 
ilamiu  bei  den  AlineDwappen  berückfichtigt  ii't,  l'ei  hier  gelegentlich  noch  erwähnt, 
(lall  auf  dem  Denkmal  des  unverheiratet  gellorbenen  Burkhard  v.  Ehiugeu  zu  Kilch- 
berg (t  1596)  4  Wappen  «fcbeiiieii,  die  Heb  «if  den  VAter,  die  Mutter  (t.  Gem- 
mingen),  die  GroOmutter  (Stauffer  von  Sinldiigeii)  und  die  Urgroßmutter  Neunet^) 
in  gerade  anffteigender  Linie  beäeh«i. 


Kin  alter  BauHK  znm  Turnihelin  um  Straliburt^cr  Münfter. 

Unter  diefem  Titel  hat  die  Bernifche  Kttnrtlerfrerelilchaft  1883  eine  kleine, 
für  unfer  Land  auch  fehr  intei'elTante  Schrill  veröffentlicht.  Sie  bietet  eine  photo- 
lithographiTcbe  Abbildung  dea  im  Belitz  des  Bemer  Stadtbauamts  befindlichen  Rifles, 
von  FeUbanm  in  Bern  auf  Grund  einer  genauen  Durdiaeiclmang  des  Ingenieurs  B. 
Schmid  gefertigt,  dazu  den  Text  von  Prof.  Dr-  TrächfeL  Der  Riß  ftellt  auf  Pergament 
einen  Aufriß  des  Noidturmcs  vom  Miitiftt'r  in  Straßburg  in  ungefährem  Maüflabe  von 
1 :  30  dar  und  bietet ,  wenn  auch  unüei  e  Teile  mit  hereinziebeod ,  im  wefentUcben 
eine  Studie  über  die  kfinftige  Geftaltoag  de»  Tormbelms. 

Triebiä  fchr^  den  Riß  den  tllrieb  v.  Enfingoi  ni,  dem  Amtsvorgtager 
des  Johann  Hültz  von  Köln,  auf  den  der  wirklich  ausgeführte  Helm  zurückgeht.  Da- 
gegen hat  Adler  im  Zentralblatt  der  Bauverwaltung  (Berlin  23.  B'ebr.  1884)  in  einer 
eingebeudeo  Studie  nacbzuweifen  verfucbt,  der  Sohn  Ulrichs,  Matthäus,  habe  bald  nach 
des  Vaters  Tod  zwifcben  1419  und  1429  den  Biß  entworfen  und  ihn  bei  feiner  Be- 
rufung nach  Bern  1420  dortbin  mitgebracbt.  Da  ich  mit  Kraus  glaube,  daß  Johann 
Iliiltz  Ichon  Eiiile  Juni  1410  einpctreten  ift  als  Meifter,  Matthilus  aber  in  keiner  Weife 
als  Meirter  in  Stnhhurp  in  jener  Zeit  bezeugt  ilt,  fondern  eben  als  Ballier  nach  des 
Vaters  Tod  uiä  2um  Eintritt  des  neuen  Meillers  die  Stelle  dieles  einige  Zeit  zu  ver- 
fdien  gehabt  beben  irird,  mdchte  ich  mich  um  fo  eher  für  Ulrich  felbft  entTcheiden, 
als  in  Ulm,  wie  Mündterbaumeiller  Beyer  näher  nacbgewiefen  hat,  fleh  ein  alter  Riß 
zum  Ulmer  Münfter  findet,  der  dem  Strafiburger  Helm  merkwürdig  ähnlich  ift,  und 
diefer  wohl  mit  Recht  fchon  von  Haßler  auf  Ulrich  von  Enfinpon  zurückgeführt  wird. 
War  bei  der  Konferenz  der  WerkmeiAer  am  Juhanniätag  14  lü  der  Plan  d&i  am  10. 
Febr.  1419  verllorben«!  Uhidi  vorworfte  vorden,  fo  irarde  er  PriTateigentum- und 
konnte  von  Matthäus  nach  Bern  mitgenommen  werden*). 

Geislingen.  I^.  Klemm. 

■)  Vwgl.  a«eh  JMk«,  Al]g.  aMtniif  1884^  8S7  B. 


Ulnlfeke  Minselleo. 

Tob  OL  A.  Kornboek. 
I.  Zur  Bangefehicbte  Ulms. 

Eine  der  fpäteren  öflentlichen  biefigen  Bauten  ift  der  Nene  Hau.  Nach  den 
UebcrlieftTungen  fteht  diefes  Gebäude  .inf  den  Grundmauern  des  Strölinhofs  oder 
der  l'falz,  was  aber  nur  in  bedingtem  Ma£e  zotrifiti  da  die  Stadt  zu  dem  im  16.  Jahr- 
hundert erworbenoi  StrStinhof  nodi  weitere  fünf  Haiif«r  ankaufte,  welehe  gana 
oder  teiiweife  an  dem  Neuen  Bau  gezogen  wurde».  Diefe  Hinfer  bigen  in  ibrer  Mehr- 
heit „naeh  den  BarAßem  bin*,  ,n«eh  dem  Lautenberg*,  dah«  dernaeb  Fabris 
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BelVIirfiboDg  an  der  Kcke  des  Lautpnbprgp  über  der  Hlau  gelegene  StröUnhof  fich 
mehr  uach  dem  Wcinhofherp  orftrockt  bähen  mag  und,  was  feine  Ortindfnrm  betrifft, 
von  dem  Neuen  Bau  zu  onterfclieiden  i'eiu  wird.  Insbeloudere  darf  der  Hof  des  orft 
am  dM  Jahr  1590  Tolleodeten  Kenen  Baom  nicht  mit  dem  in  d«tt  Cbroaike»  biafig 
gemaaten  Königs-  oder  Kaiferbof  verwecbrclt  wefdiNi,  m  wddiem  nach  ttberdn- 
ftimmenden  Nacbricbten  die  Huldigung  der  BQrf^prfchafl  eingenommen  wurde  bis  zum 
Jahr  147:^,  wo  diefelbe  zum  crfteDmal  auf  dem  Mariitplatz  stattfand.  Vielmehr  ifit 
ODter  dem  Kaiferbof  im  engeru  Sinn  der  freie  Platz  füdlicb  vom  Neuen  Bau  zu  ver- 
nefaen,  der  an  die  Sjmgog^  ai^nst  und  innerhalb  der  Hinferreibe  Lit.  A  135—189 
am  Weinbofberg  gelegen  ift  und  der  noch  im  17.  Jahrhundert  offiziell  der  Königs* 
bof  heißt.  Denk*  man  ficb  diefe  Hüuferreibe,  sowie  das  in  der  Mitte  des  Hofs  ge- 
legene und  gieicbfaUs  einer  fpäternZeit  angebörige  Haus  Mt.  A  llä.  als  nicht  vor- 
banden, fo  erhill  man  das  Bild  einea  9ff«ntUeheii  Platzes,  gegen  welchen  der  Hof 
dea  Nenen  Banes  in  Being  auf  Riamliehkeit  nnd  regelmiBige  Form  entfobiedeii  inrftek- 
fteben  muß.  Letzterer  Hof  mag  vor  dem  Umban  des  Strölinhofs  wcnigftens  teilweife 
durch  jene  TTäufer  überbnnt  f<:ewofen  fein,  welche  die  Stadt  anf  den  Abbraob  an- 
kaufte  und  zu  dem  ^enen  Bau  verwendete. 

Es  wird  antanehmen  l^tt,  daH  mit  dem  AnfhSren  der  Pfals  ala  Wobnfita 
des  Reiehsoberbanpla  der  hanpAdiUeldU  Teil  des  Areale  in  den  Befita  der  Sladt 
fiberging,  welche  nach  Maßgabe  des  Bedürfniffes  einzelne  Teile  als  Bauplätze  wieder 
veräußerte.  Nach  den  alten  Steuerbüchern  fcheint  die  erwähnte  Häiiferreihe 
A  125— 129 1  welche  beute  die  Nordfeite  des  Weinbofbergs  einnimmt,  um  das  Jalir 
1487  noeb  nicht  befanden  an  haben,  and  dttrfte  fomit  die  Jahrxabl  1467,  welche 
an  dem  dw  Synagoge  anniebft  gelegenen  Haas  angebracht  ift,  das  Jahr  feiner  Eot* 
ftebung  nnzeipen.  Krlnnert  man  firh  dabei  der  faft  gleieh/cifigen  Verlegung  der 
Huldigung  im  Jahre  117;}  vom  Kaiferbof  nach  fiem  Marktplatz,  fo  liept  die  Ver- 
mutung ualie,  dali  diele  Veränderung  keine  i^utailige  war  und  mit  der  BefummuDg 
des  EaiferheAi  an  banlioben  Zwecken  in  Verbindung  Hand. 

Oaa  vormals  Fromm'fche  Haus  (Synagoge)  wird  dagegen  taat  den  noch 
vorbandenen  Haiisbricfcn  fehon  im  Jahr  1398  erwähnt  als  gelegen  „auf  dem  ITof 
bei  dem  Brunnen  an  Meil'ter  Jacobs  Haus".  Der  Bntnnen  ftand  früher,  wie  man 
fich  erinnert,  vor  dem  goldncn  Adler  und  wurde  orit  in  der  Neuzeit  nach  der  Mitte 
.des  Weinbofe  verlegt  Heifter  Jacobs  Hann  ift  fehr  wabrfeheinlicb  der  wefttiebe 
Teil  des  vormals  Fromm'fcben  Anwefens,  welches  urfprünglicb  zwei  für  fieh  be-  • 
ftehende  Häufer  bildete,  die  im  Jahre  1512  unter  dem  Rcfitzer  der  Weftliälfte, 
Daniel  öchleieber,  zu  einem  Ganzen  vereinigt  wurden.  Im  Jahre  1515  verkaufte 
der  Bürgermeifter  Bernhard  BelTcrcr  v.  Kohr,  Befitzer  des  beutigen  goldenen  Adlers, 
Ton  deffen  Vorfahren  Hans  Befferer  die  KSpAngergalTe  längere  Zeit  den  Kamen 
Hau  Belbrersgaffe  trag,  fein  an  den  Königshof  angrenzendes  Hintorhans,  wegen 
deffen  er  mit  feinem  Nachbar  Daniel  Schleicher  im  Streit  gelegen  ,  an  die  Stadt, 
welche  fobon  im  Jahre  1506  den  Strölinbof  erworben  hatte  (Weyermanu  II,  33.  538). 
HicfiB  orkanfle  letitere  in  den  Jahren  IfiSS— Ü5  wtitere  awei  ffinfi^  von  Baaa 
Jakob  Kraft,  Amtmann  an  Naa,  in  der  Gegend  des  K.  Hanptaollamts,  ferner  ein 
Haus  von  Prau  Margret  Bcffercr,  Hans  Leonhard  HUncrs  Witwe  „alibier  bei 
den  BarfQßem  ins  GäUle  hinein",  und  das  Hans  de»  8amnel  Leipheimer  „am  Wein- 
markt hinten" ,  auf  deren  Uofraiten  der  Neue  Bau  crftand  (Urk.  v.  VerL  B.  1208)> 

Über  die  Pfala  in  Ulm  enthalt  SÜUn  2,  665  folgende  SteUe: 

«Befondere  vom  KSnig  anfgeftellte  Bniggrafen,  wie  in  Augsburg,  Nürn- 
bng,  Regenabnig,  itommen  in  Ulm  und  in  den  jelat  wirtembergifchen  Städten 
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überhaapt  nitht  vor,  vieiloirlit  weil  in  Ulm,  wie  z.B.  iu  Frankfurt,  der  Palaft 
QDbefeftigt  war  und  keine  üurg  darfteilte." 

Wm  die  SehiMernng  der  Pfalz  sb  «nee  nnbefeftigten  Palafts  betriffi,  so 
vrird  man  fidi  mit  dierer  DarftellnDg  vieUdeht  nicht  allfeitig  za  befreanden  ver* 
mögen  in  Rückficbt  iuif  die  dominierende  Lafrc  der  Pfalz  an  der  Siidweftcfke  der 
Stadt,  welcher  Tinftilg.'  He  fojrar  einen  febr  wefcntlichcn  Teil  der  alten  Stadtltefofligung 
auätnacLte.  Audereri'eitü  küuute  aber  die  Periode,  wo  die  Pfalz  ein  tur  Bich  ab- 
gefehloffeDee  Geasea  Uldete,  um  in  die  früliere  Zdt  dee  Miltdehen  soriickverlegt 
werden,  da  ein  befeftigter  Abfchlaß  oder  eine  genauere  Grenzlinie  überhaupt,  nach 
der  Stadtfeite  nielit  naeliweisbar  illt,  während  wir  z.  fi.  dea  Lauf  dee  alten  Stadt- 
grabens auf  das  geuaueftu  zu  beftimmen  wiflen. 

Im  übrigen  bcfcbränkt  fich  unfere  Kentnis  bezüglich  der  baolicheo  Anlage 
der  Pfals  aaf  ihre  aaiena.  UmrilTe;  anefa  die  Palatiailtapelle  snm  hl.  Krens,  eines 
der  letzten  an  jene  Zeit  erinnernden  Gebäude,  wurde  im  Jahr  loB^  abgebrochen. 

Ebenfowcnig  ift  bekannt,  oi)  die  Weii)hofbcrgftraßc  un  Mittelalter  eine 
Öffentliche  VerkebrsftraÜe  war,  oder  ob  ße  bloü  die  Verbindung  der  Pfalz  mit  der 
FITobarrorftadt  und  dem  Stadelfaof  vemittelte.  Haneh  vernintet  das  erftere  nnd 
nimmt  als  TelliftTerflandlieb  ein  Thor  am  PnB'dee  Wdnhofbergs  an,  welcher  Anficht 
man  um  fo  unbedenklicher  beitreten  wird,  als  eine  zweite  direkte  Verbindung  der 
Stadt  mit  der  Gegend  unter  den  Fifchern  nicht  bcffeht,  und  ein  Thor  zugleich  die 
durch  die  Weinhof  bergftraße  in  zwei  Teile  abgefcbiedene  Pfalz  zu  einem  xofammen» 
-hängenden  Garnen  reiainigte. 

Ober  die  Frage,  bis  an  welcher  Zeit  die  Pfals  ihrer  Beltimma&g  als  kaifer* 
lieber  Wohnfitz  erhalten  blieb,  fehlen  fiebere  Anhaltspunkte.  Bekanntlich  findet 
man  die  Familie  Strölin  vom  Beginn  des  14.  Jahrhunderts  au  im  Befitz  des  Wohn- 
gebändes  der  Pfalz  und  iu  RiiGkücht  auf  diefe  Zeit,  wo  der  Übergang  Ulms  als 
einer  königlicbra  Stadt  in  eine  Stadt  des  Reiehs  A>  nnmittetbar  herrortritt,  konnte 
man  anf  einen  Fortbeftand  bis  in  eine  fpätere  Zeit  fcblielien. 

Infolge  eines  T^mbaug  beißt  der  Strülinhof  im  Jahre  1356  „das  XyLus". 

Auch  über  die  Frage,  ob  die  Pfalz  bei  der  Zerftörung  Ulms  im  Jalire  1134 
das  Schickfal  der  Gstadt  teilte  oder  ob  fie  diefe  Periode  überdauerte,  geben  die 
Oerehiehtsquellen  kdnen  AnfTchlafl,  diefdben  befebrSnken  fidi  vielmehr  a«f  die  Ec- 
wtUinnng,  daü  die  Stadt,  mit  Ausnahme  der  Kirchen,  niedergebrannt  worden  fei 
(Stälin,  2,  C>4).  Anpeficbts  foleh  fpärlicher  urkundlicher  Naebriebten  wird  die  An- 
gabe der  Chroniken  am  6.  Mai  1140,  alfo  fechs  Jahre  naeli  ilir<  i-  Zerftörung,  fei 
mit  dem  Wiederau!  bau  der  Stadt  begonnen  worden,  uiit  Vorilcht  auizunebmen  fein. 
Binmal  ift  der  Orand  einw  lolchen  Vers^rang  nicht  ahaolbhen ,  Tedann  kdnnte 
man  an  fragen  verfnebt  fein,  anf  welche  Weife  Hch  denn  Felix  Fabri,  der  Vater 
unferer  Batigefchichte ,  derartige  Dcfailnaehrichten  überhaupt  verfebaffte.  Selion  in 
meinem  Auffatz  über  den  Umfnng  Ulms  nach  feiner  \Vie(leraiifl)auung  im  12.  Jahr- 
hundert (Verbaudi.  1875  S.  16)  uubm  ich  Veraulalluug ,  auf  gewiüe  Widerfprüebe 
in  den  Angalten  diefes  Chronifken  aofmerlcfam  sn  machen,  and  die  Erfahmngen, 
welche  lieh  uns  in  der  neneften  Zeit  bei  dem  Münfterbau  über  feinen  Mangel 
an  ZuvcrlüfTigkcit  aufdrängten,  find  nicht  geeignet,  jene  Zweifel  zu  heben.  Unfere 
HangelVhicbto  entbehrt,  wie  wir  wiffcn,  der  urkundlichen  Begründung  und 
ii'beint  das  nahezu  unbegrenzte  Vertrauen  nicht  zu  verdienen,  das  ihr  bisher 
an  teil  wurde.  Sehen  der  Eingang,  dafi  hei  dem  Wiederanfban  der  serftörten 
Stadt  mit  einem  vor  einen  I^fln^^  gefpannten  Joch  Ochfen  eine  Furche  ge- 
loigen  und  damit,  nach  einem  klafllfoben  Vorgang,  die  GrenxUnie  der  erweiterten 
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Stadt  bezeichnet  worden  fei,  boweift,  daß  es  dem  Verfaffcr  unferer  Baugefcbiohte 
mehr  am  die  Auärcbmiicliuog  derfelben  als  um  Thaträcbiichcs  za  tbao  war.  In 
meinem  erwähnten  AnfTati  Atebte  ich  nsebsaweifett,  da0  die  Angaben  ron  einer 
dop])eI(en  VergrdßerQng  der  Stadt  bei  ihrer  Wiedercrbauung,  wodurch  fie  den  Um- 
fan;,'  Ii  I  heutigen  AIt(^adt  (nach  der  Oberamtsbefcbreibang  12500  Fuß)  t  rlialten 
habe,  UDwahrfcbeinlich  feien  and  fleh  widerfprechcn ,  daß  ihre  Npui^rinuiiing  in 
keinem  vergrößerten  Umfang,  foudern  innerhalb  der  durch  den  alten  iSiadtgraben 
Totseseiebneton  Orensen  erfolgte,  nnd  defi  die  Entftebnng  der  heutigen  Umfainings- 
manem  und  Gräben  in  die  Zeit  des  14.  Jahrbandorts  verlegt  werdffii  mBffe. 

Ks  finil  mir  inzwircbcii  zwei  IJrkniidcii  zupänglich  geworden  voü  K'Mfi  ;in 
St.  Gallentag  und  133(3  au  St.  Jakobsabond,  welche  für  die  vorliepende  !•  ra<,'e  von 
Wichtigkeit  fmd  und  eine  endgiltige  Bcorteilong  derfelbeo  ermöglichen  dürften. 
In  diefen  f«ft  gleieblulenden  (Jrkanden  geben  der  Ammnnn,  die  Riehter  and  Bat. 
geben  der  Gemeinde  za  Ulm  dem  Prior  nnd  Konvent  der  Fredigor  tind  dem  Gardian 
und  Konvent  der  ^^nderen  Rrüder  zn  THm  zn  kaufen  den  Flecken,  die  T-änfii'e  nnd 
die  Weite  dea  Grabens,  der  vor  dem  KloAer  der  Prediger  und  hinter  der  Hofratle 
der  Minderen  Brflder  gelegen  war  nnd  ine  fie  Iba  mit  Maaem  und  Zaan  begrififen, 
om&ngen  und  umgangen  hatten,  mit  der  Befcbeldenheit,  daß  erftere  KSnfer,  die 
Prediger,  Gewalt  haben  foltten,  den  Jahreszins  innerhalb  dos  neuen  Grabens 
zn  widerlegten  (Einkommen  der  Prediger  Stadtbibl.  9712),  Diefc  letztere  Beftimmnng 
erfübeint  non  fdr  die  vorliegende  Frage  von  erheblicher  Bedeotnng,  weil  die  Art 
der  AnfBbrang  dtefe»  nMM  Gräbel»,  dea  bentigen  Stadigrabena,  die  TanMitaiig 
nabe  legt,  dafi  er  flbwbanpl  die  VeranlalAing  anm  Verkanf  dea  alten  Orabena  ge- 
wefcn,  daß  er  nämlich  erft  um  die  gedachte  Zeit  entHtanden,  im  Jahr  133n  aber  fo 
weit  vorgefchritten  war,  um  Teile  des  alten  Grabens  entbehrlieb  zu  niaehen.  Wäre 
feine  Herftellung,  wie  Fabri  behauptet,  fchon  um  das  Jahr  1140  erfolgt,  fu  hätte 
die  Stadt  weder  VeranlalTang  gehabt,  den  alten  Graben  nooh  swei  Jabrbnnderte 
fortbedtehen  zo  lalTen,  noeb  ift  ansonebm«!,  daO  der  beatige  Stadtgraben  dann  im 
Jahr  l^'W)  noch  als  der  neue  fig-uriort  hätte.  Letzterer  wnrde  vielmehr  ohne  Zweifel 
erft  dann  an^'elefrt,  naeluleni  die  licli  bildendi-n  Vorftädte,  die  Löwen-  und  P>;\iipn(linr- 
voritadt  und  die  Qrie^gegend,  eine  einheitliche  Befeftiguug  erforderlich  gemacht  hatten. 

Daß  die  Nacbriebten  der  Obroniften  von  dnem  anÜerordentliebM  Andrang 
KiederlalTungfiluftiger,  welcher  bei  der  Neugrilndang  der  Stadt  lieh  bemerklieb  ge> 
macht  habe,  auf  in)ertn"ibnnf?  luTiih"!!,  ^relit  unter  anderem  daraus  hervor,  daß  die 
Stadt  den  Miiuiereii  FJriidern  und  den  bcinveftern  von  Büren  ein  Jahrhundert  fpäter 
noch  Bauplätze  und  Gruudftücke  überlMilen  konnte,  welche  einen  fo  überaus  an» 
febniiehen  Teil  der  Innern  Stadt  einnahmen.  Noeb  im  14.  Jahrhandert  war  die 
Stadt  keineswegs  dicht  bevölkert,  fonfl  hStte  von  einem  MUnfterbau  keine  Rede  fein 
können ,  ebenfowenig-  von  einer  Verlc^rnnf;  des  Wenpenklofters  in  die  Stadt  nnd 
von  der  Aufnahme  der  Bewohner  der  abgebrocheueu  Voritadt  Schweigboteii  im  Gries. 

Ich  geftattc  mir  hierbei  auf  die  Obcramtsbefchrcibnng  zu  Terweifen,  welche, 
unbeirrt  dnreb  die  Ulmer  Chroniken,  den  Beginn  der  Aniegong  des  beatigen  Stadt* 
grabeos  in  das  Jahr  1300  und  der  Ringmaner  in  das  Jahr  1331  verlegt,  von  welch 
letzterem  Jahr  die  erfie  rmj^^eldsverleihnng  zum  Zweeke  der  Stadtbefeftigung  datiert. 
Mit  dem  im  Jahr  133Ü  erwähnten  neuen  Graben  war  aber  die  Befeftiguog  der  er- 
weiterten Stadt  noch  nicht  zn  Ende  gefiihrt.  Insbefondere  mag  die  rollttindige 
Herftellnog  der  Gtüben  in  ihrer  beutigen  Brdte  nnd  doppelten  Auamaverung,  ala 
ein  Werk  von  beträchtlichem  Umfang,  nur  allmiblieb  Tor  fich  gegangen  fein,  um  fo 
mehr,  al»  daafelbe,  wie  alle  damaligen  Bauten,  nur  aue  den  laufenden  Mitteln  mit 
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hergefiellt  werden  könnt«.  Onher  noch  im  Jnbr  1360  eine  kaiferliotie  UmgnldsTW- 

leiliung  auf  8  Jahre  darum:  „daß  die  Stadt  mit  Maaern,  Gräben  tind  an- 
deren dachen  gebaut  and  dem  Reich  zu  Nnts  und  Frommen  ge- 
beffert  werde*. 

Im  ftbrigen  beftand  der  alte  Stad^raben  trols  der  Verkiofe  im  J.  1386 

noch  längere  Zeit  als  Graben  fort»  Dies  erhellt  unwiderleglich  aas  der  Reftimmang 
de«  Kaufbriefs  der  Minderen  Brflder:  „daß  der  Fleck  ((rraben)  hinter  ihrer 
Kirche,  da  ihre  Hofraitin  orwindet,  bis  an  den  Tum,  da  die  (Hocke 
ufbauget,  nimmer  einbaut  foll  werden  und  allzeit  da  fuH  fein  offen 
nnd  nnerbnwen'*. 

Wie  diefes  Offenhalten  des  alten  Orabem  zo  der  Angabc  Fabris  ftimme» 
daß  das  autigebobenc  Material  deFi  neuen  Grabens  zur  AasfUllong  des  alten  veiv 
wendet  worden  fei,  möchte  fohwierig  zu  erklären  fein. 

Der  alte  Stadtgraben  erfcheint  noch  im  Jahre  1356  unter  der  Bezeiohnung: 
,T<Hr  der  Brüder  Thor  am  Graben",  1380:  ,am  altm  Graben",  1383:  «bd  der 
Hafengaß  am  Graben  gen  der  Ringmauer"  u.  f.  w. 

Angefichts  diefer  Nachweife  von  dem  Fortbeftand  des  alten  Stadtgrabens 
kann  es  kaum  befremden,  wenn  im  Jabr  1369  ein  dem  Aofcbein  nach  in  der  Mitte 
der  Btadt  gelegenei  Hier  erwihnt  wird,  dea  in  der  betreffenden  Urkoede  «ITnfer 
Fraoeo  Tfier"  genannt  Ut  leb  beaidie  mieb  wegen  diefes  Thon  auf  das  bereits  in 
meinem  frühem  Auffatz  Erwähnte,  bei  welchem  Anlaß  ich  die  naheliegende  Ver- 
mutung ausfprach,  daß  dasfelbe  nur  in  der  Xülie  der  Sammlung,  alfo  da  gefucht 
werden  könne,  wo  die  Frauenftraße  deu  allcu  Stadtgraben  ttberfcbritt.  Da  aber  im 
Jahre  1860  daa  Thor  am  heutigen  Stadtgraben,  welehee  nni  nnter  dem  Namen 
des  „FVaneathois"  erinnerlich  ift,  nnd  welches  erll  in  der  Kenaeit  dem  öffenüiehen 
Verkehr  weiclicn  mufite,  fdion  beflanden  liaben  dürfte  und  nicht  anzunehmen  ift, 
daß  zn  icner  Zeit  gleichzeitig  zwei  „Fraucnthore"  hier  cxiftierten,  l'o  möge  die  Ver- 
mutung geftattüt  fein,  daß  das  äußere  Thor  bis  zur  Belcitigung  des  inneren  einen 
andern  Namen  fUhrle.  Man  winnert  Heb  der  htA  mehreren  Gefehiehtsfehreibern  be- 
gegnenden Nachricht,  daß  das  Franenthor  mit  Beziehung  anf  eine  außerhalb  dcsfelben 
gelegene  St,  Leonhardskapelle  auch  Leonliard.sthor  genannt  wurde.  Unter  fämtlichcn 
Befchreibungen  Ulms  finde  ich  nur  in  der  Oberamtslielchreibung  S.  115  das  alte 
Frauentbor  bei  der  Sammlung  erwähnt,  aber  entgegen  meiner  eben  verfuchteu  £r- 
Uärang  nnter  dem  Namen  ^Leonhards-  naehber  Franenthor*. 

Das  alte  Fraaenfbor  feheint  in  Urkunden  Ton  1368  und  1360  auch  unter 
dem  Namen  „KratTU;thnrm"  vor7nkoranien ,  und  verdankt  diefe  Rczeiclitmng  ohne 
Zweifel  der  zu  jener  Zeit  hier  i'elir  ausgebreiteten  Familie  von  KratTt.  Von  deren 
Bedeutung  zeugt,  abgefeben  von  ihrer  iiuswürtigen  Begüterung,  ihr  lläurerbcfitz, 
wdeher  Hob  im  Jahr  1360  allein  in  der  Gegend  des  alten  Franentbors  anf  daa 
ganae*  Quadrat  von  der  Sammlung  bis  zur  Dreikönig«kape11e  crftreckte.  Sic  mag 
als  angrenzender  Befitznachliar  dem  alten  Frauenthor  den  Namen  „KralTistliurra"  ver- 
fchafft  haben,  gleich  den  Minderen  Brüdern,  von  welchen  das  benachbarte  Löwentbor 
die  Bezeichnung  „Brüderthor"  oder  „Barfiißerthurm"  erhielL 

In  Verbindang  mit  meiner  frfihmrn  BeQireohang  glanbe  ieh  in  Torftehendem 
meine  Anficht  iiher  den  Umfang  Ulms  bei  feiner  Wiederorbauung  im  12.  Jahr- 
hundert, fowie  üiier  die  Zeit  feiner  Erweiterung  in  der  Ausdehnung  der  heutigen 
Altftadt  näher  begründet  zu  haben.  Abgefeben  von  deu  angeführten  Belegen  und 
der  befchränkteren  LeiAnngefäbigkeit  der  damaligen  Hängewerke  dürfte  aber  auch 
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vom  Standpunkt  der  Erfahruug  die  Aunaboie  einer  alluiäblicbeQ  EntwickluDg  der 
Sbkdt  fich  mdir  empfeblen,  all  die  Angabe  der  ChrooikeD,  dafi  eine  ron  Grand  am 

niiiiicrtc  Gemeinde  die  gaas  nnbercchenbare  räumliche  BefricdiguDg  der  näcbn> 
folgenden  7  Jahrhunderte,  alfo  von  der  Mitte;  des  12.  Jahrbnndertf  bis  zum  Jahr  1864, 
wo  der  erlte  Darcbbroch  der  Stadtmauer  erfolgte,  su  ihrer  Aufgabe  gemacht  habe. 


II.  Ulmirobe  BeiTitser. 

BeUllser  nennt  Haid  (8. 158)  diejenigeo  Ortsanwefeodea,  weiehe  den  Sebnts 
der  Stadt  genofleD,  fonft  aber  in  fremdem  oder  in  gar  keinem  Bürgerrecht  Icbtco.  Er 
nnterrcbeidct  reiche  und  arme  Heifitzcr.  Sie  bezahlten  ein  nach  Maßgal)c  ihres  Ver- 
mögens fcAgefetztes  Schntzgeld,  konnten  auch  Kigcntam  erwerben,  aber  nnr  auf 
den  Namen  ebes  Bürgers  oder  fog.  Trägers,  der  wegen  der  ihnen  ans  dem  erwor- 
benen  Bigentnm  erwaebrenden  Pfliehlen  IBr  fie  Bflrgrebaft  leiAete.  Ober  die  Zeit 
des  dreißigjährigen  Kriegs  war  die  Stadt  mit  ihren  feften  Mauern  und  tiefen  Gräben 
ein  f,'efurIitor  Aufenthalt  des  benaebliartcn  umi  trctii(lpii  Adels  nnd  fonftiger  Familieti, 
unter  welchen  Heb,  wie  aus  oacbftebendem  Verzeichnis  erHcbtlicb,  verfcbiedene 
llderifche  Exulanten  befanden. 


BelHtzer  (nach  den  Archivakteni. 


1514. 

1524. 
1B84. 

1Ö42. 
1546. 

im. 


ifisa. 


15Ö8. 


1559. 
lB6i. 


1565. 
1579. 


1588. 


Wolf  von  Babl.  ; 
HsM  Koarid  RelUtif  von  EfltiBgeo. 

Servatius  Behm.  •  1668. 

Eitel  Sigianiid  von  Berf. 
Ludwig  and  Genf  Lndwlp  von  Vrtybwg  1595. 

zn  Oepfingcn  nnd  Jnftingcn. 
Hans  Roth  von  Augsburg,  hier  g^oren. 
Sigamnd  von  Baldioger.  '  1597. 

Erattnns  Ehekhroll,  P£imr. 

Jörg  itoth.  j  1605. 

Hans  Kafpar  Koth  von  Schrockenflein.  | 

Wilhdm  Udtli  von  Schrockenflein. 

Wilhelm  hcithiiit  von  böfingüo.  1025. 

Onophria  Funlc  von  Hcmmingeo. 

Sebald  I,.ni]iin  von  Mein  min  gen.  1630. 

David  von  l'aumgarten  zu  Holienfchwan-  ^  1631. 

gan  und  Erbach.  ^ 
Dr.  Sebartian  Reichart.  [ 
Dr.  Wolfgang  von  Horder.  , 
Lie.  Pnnkrazius  SMlaa.  ; 
Hans  von  StotzingVD  sn  DeUmeolIngea. 
Karl  Rehlinger.  | 
Dr.  Johann  Feurer.  |  1682. 

Dr.  Veit  Wiek.  ] 
Dr.  Job.  Georg  EdenheuiTer. 
Eitel  l^i^nTiiind  von  Betg.  | 
Dr.  Jodokns  Schad. 

Dr.  Lukas  Berlin.  | 
Dr.  Job.  Rudolph  Ebinger. 
Andreas  Theen  von  Salzburg.  | 
Eitel  Eberhard  BelTcrer   von    und  zu  i 

Schnirpflingon.  '  1683. 

Heinrich  von  Stain  zu  NiederUtotsiogeB, 

Obrifter,  hat  anfänglich  Kraft  fetn«! 

k.iirorlichen  Privilcgii  ein  Haus  zn  kaufen 

begebrti  Ut  ihm  abw  abg«JUilag«n 


worden,  auch  der  Beilitzpakt  suriick- 


Urfula  von  Wefterftetten. 
Hans  Friedrich  Wclfer  au  Hohenraunau. 
NIkolans  Knhlberger  von  Lfnc  und 
Sebaftian  Bilchoif.  fein  Tochtemani. 
Daniel  Weiß  von  Augsburg. 
Simon  Engel  von  Wagram  in  Oofternidi. 
Wolf  StrafTer  zu  Gleiß  in  Stqror. 
Zacharias  Geizkofler. 
Ferdinand  Geizkofler. 
Aii'iron«  |!5lini  von  Nllmbors?. 
KaijKir  licriiliard  Graf  von  Recliberg. 
Marx  Gienger  von  Wien. 
David  Freiherr  von  Stiin. 
Wolf  Chriftoph  vun  Paiipeiihciin. 
Chflftoph  Martin  von  Degenfeld. 
Michael  von  Froybcrg  zu  Oepfingen. 
Lndwig  von  Frcybcrg  m  Jufiingun. 
Scbaftian  und  Alexander  v.  WSÜwart 
NB.  ift  ihnen  abgelchlageQ  worden 

wegen  ForftdiiTerenzien. 
Ludwig  Eberhard  Graf  zu  Octtingcn. 
Joaeblm  Gottfried  Freiherr  an  Limburg- 

Gatldorf. 

Stephan  Schönberger  von  nnd  zu  Stein- 
feld, der  verwitweten  Heno|^a  von 
Württemberg  llofmeiftcr. 

Hans  Heinrich  Schertlin  vun  Burlcnbaeh. 

Bnrkard  von  Bernhaafen  lu  Klingen- 

ftdn. 

Andreas  von  Hi  t  nai"din  (ift  fein  Boilltz* 
seid  von  3U  fl.  Gold  auf  10  it.  moderiert 
worden). 

Fran  BelTetln  von  Schnirpflingen. 

Karl  Freiherr  von  Windifchgrit«. 
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1684.  Priozellln  Anna  von  Wirtenberg.  (Hieicil 
fttge  ich  die  Notiz  Marcbtbalers:  | 
.In  febwedfrebflB  Krieg  Aiebtoa  «ad  I 
erhielten  hier  den  Beifitz: 
Heraog  Friedr.  Jntü  m  WOrtemberg  Frau  . 

Witib  vaA  Jooge  PriBMn;  | 
Frau  Markgräfin  von  ,7.icj<i  iiiil<>rf,  Her-  : 
cogin  SU  Wilrtemberg,  Witib." 

Nadi  Wejernaim  ftaib  168S  tat  Sl 
Juni  h)e;r  einn  wOrttenbergUbhe  Prin- 
zeüin,  V«  Jabre  alt). 
Melobtor  Unk,  Wlirtt.  OkUeateiuuit 

1636.  Capitaine  Mcnges. 

1637.  Michael  v.  BrQnn. 
LvUafM  QiH; 

Hans  Jakob  Bon,  Wflrt  Obervogt  in 
Kircbbeim  n.  T. 

Hu»  Enift  Ftagger  (bat  nur  einen  Auf- 
enthalt Kr  fpinc  Frflchte  nadlgoAlobt). 

Herr  Abt  von  Blaubeuren.  ' 

Konrnd  Knoll,  Untervogt  su  BlaabmnD.  ' 

M.  Geor^  Erbardt,  gewdtter  PDurer  tn  . 
Augsburg. 

Fran  Scbiofibergwrin  von  EBUagen. 

Herr  Sigmund    Wilhelm    Freiherr  von 
Stotxiogen,  Obervogt  zu  Blaubeuren. 
1688.  Emm  Ohriitoph  Vdbün»  FreUierr  an  liier- 
tiflen. 

Bans  Dietrich  von  Freyberg  iUuuau.  , 
Aibrecht  Eglof  von  Biediiein. 

Abt  von  Königsbrunn. 

Frau  Eleonore  Gräfin  von  HelfenAein.  ■ 

Burgauifche  Ilerren  Räthe,  aach  Aufent-  | 

halt  flSr  die  Untcrlliuian  in  Holzheim. 
Herr  Prior  zu  Buxheim  fiir  diu  Unter- 

thanen  zu  Finningen. 
Marfii  Barbarn  und  Maria  Jnditha  Faber 

von  Kantleck. 
Ctoong  B«v«i1lo,  BOigwaeiaair  so  filan- 

beuron. 

Uerrn  Doctor  Stflrtzels  Frau  iMutu-r  luid 
Sebwefler. 

Marx  Laupheini,  Fugger'lcher  PA^er  an 

WeilTenhorn. 
Hans  Chriftoph  Schenk  von  Staufenberg. 
Kafpar  von  Freyberg  zu  Eil'enberg. 
Ludwig  Emft  von  Weiden. 
Frau  Maria  Elifabetha  Heringen  geil. 

Stephan  von  Cronftetten. 
Frau  Anna  Barbara  von  Mflnchingen. 
Herr  Karl  Frßhlicli. 

Janker  Adam  Abraham  Katsbeck  (ift  ihm 
TerwilHgt,  ein  Oemaeh  zu  be^ltehen  zur  ^ 
Verwahrung  Teiner  Sachen  snf  *fi  Jabr  . 
gegen  8  fl.  üokl). 

IStol  Friedrieb  von  Degemau,  gegen  20  fl. 
Gold  auf  1  Jahr. 

Jakob  Ebers  von  lani  gegen  4i)  fl.  Gold 
auf  Vi  Jalv« 


,  Abraham  FurCenbaek,  6  A.  Gold  ant  1 

Jahr. 

Oeoig  Andreas  Qail  von  Ckütenßein  gegen 

TO  fl.  Gold. 
Frau  Zacharias  tieizkofieriu  8  fl.  Gold 
pr.  Jabr. 

Zwoi  OutmäriDcrrn   von  Angnlwig  8  6« 

Gold  pr.  Jahr. 
Mofba  Violett],  10  6.  pr.  Jabr. 
Nikolaus,  Andrct»  und  Anton  Violnttl, 

10  fl.  pr.  10  Monate. 
Job.  LebUo,  gewefsnnr  Bat  von  K(lrd> 

lingcn. 

Frau  Salome  Gundelfingerin  von  Nörd- 
Ifaigon. 

Von  der  QiteB,  OberftUflntenMt,  16  fl. 

pr.  Jahr. 

präu  Ferdinand  GelskoSerin  80  fl.  pr. 

'.'s  Jahr, 

Elilabetha  von  HerberUtein  6  fl.  pr.  Jahr. 
Vana  Bttwdikt  Katsbeok  8  fl.  pr.  Jabr, 
Johanna  Maria  Sebloflbergerin  V  fl.  JW« 

V«  Jahr. 

Johann  Masqui,  Capitaine,  16  fi.  pr.  Jabr. 
Fran  Amalie  .-\tina  von  Fi-fvlicrj; ,  geb. 

Wild-  und  Khcingrätiu,  Iti  ti.  Gold. 
Johanna  Blilkbethn  von  Oflbnlnirg  10  fl. 

Gold. 

CbrirUan  F'riedrich  von  fipangl'tein  lu  ri, 
Oold. 

Dsvid  von  Sfain  1  fl.  pr.  '  «  Jahr. 
Herr  Uitull   Frtiitifrr   vud  Tuuifenbach 

10  fl.  pr.  «/i  Jahr. 
Chriftoph  von  Welz  20  fl.  pr.  Jalir. 
Ferdinand  von  Welz  20  fl.  pr.  Jalir. 
Frau  Kuflna  von  Welz  12  fl.  pr.  Jabr. 
Frau  lüprina  von  Welz  8  fl.  pr.  Jahr. 
Sigmund  Friedrich  Zäch  aus  ücfterreich 

4  fl. 

Rainxel,  Sfadtamman  von  Memmingen,  10  fl. 
Hans  Bcrnliard  von  Mcnzingcn  20  fl. 
Friedrich  Fugger  von  Woißenhom  (ilTt 

allrmal  ahKefclilagcn  worden,  aber  IMS 

der  Higthr  virwilligt ). 
Adam  Seenuß  von  und  zu  Seegg  nnd 

Freudonberg,  bat  rin«  ßbingorki  ge- 
heiratet. 
Franz  Freiherr  von  Weil. 
Bartholome  Kindsvatter. 
Joh.  Adam  Dapp,  gewefener  WUrtt.  8e> 

cretarius. 
Jakob  Böttinger  von  nohenueuffen. 
Johann  v.Kapf,  WUrtt.  Vogt  zu  Schorndorf. 
Michael  Ffauner,  hat  ElUkbeÜi  Ehhignrin 

geheiratet. 
Fran  Veronika,  Hans  ChriTtoph  Voehlerin. 
1.  Johann  Jakob  Erbtruchfefl  Graf  zu  Zeil 

(hat  Aufenthalt  begehrt,  ift  Ihme  aber 

abgefcblagen  worden^ 
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1812.  Hans  Qtcgor  Aminn  Ton  Amannsegg,     ,  16tö.  FuggerTebe  üntortbaiMn  bag«hr«n  Aof- 


tntbalt,  wird  sbgefehlagen. 

Frau  Urfnla  Dorothea  von  Iipttllngen. 
Graf  Heiiur.  Bajn.  Faggera  Frau  Maltor. 
1Ui5mtind  Mttrer  Kaftner  ttt  KlrAblMTg; 

Sigmund  Friftlrirli  Ziich  von  Bobillg. 


FriQ  Aons  Analla  von  FVoyberg. 
1618.  Johann  Kafpar  Opfer ,  der  Erzhorzogio 
CUndie  Ob«rvogt  dw  Berrfcbaft  Blau- 

Obori't  von  Giiin  12      pr,  •  Jahr. 

1646.  Uerr  Kaymuod  Fugg«r  au  Kircbb«rg.      .  1652.  Frau  Anna  EtUabetba  von  Wels. 

ICiT.  Fniis  Fngger  m  BabeoluMfn.  I  166S.  Jobmii  Felix  Fretherr  tob  Weh. 

1848.  Andreas  Faber  Ob«r*0gt  la  IK«t«ab«iin  ,  IflOH.  Ferdin.iinl  FreHn^rr  von  TVclz. 

(abgefohlagen).  ;  1739.  Mathias  Heioricb  von  Katzb«ck. 

ÜL  Altnlmifche  Statiftik. 
Die  Bevülkernngszabl  Ulms  itu  Mittelalter  n:  hcftimmen,  irt  fcbon  aul  Grund 
der  Bürgerbücher  und  anderer  Hilfsmittel  rerfacbt  worden,  wäbrend  die  Anbalts- 
puokte,  welche  das  ältefte  Ulmer  Steaerbach  von  142?  bietet,  meines  WilTens  noch 
Hiebt  ni  dittTttn  Zweek  wwertet  worden,  obgleieb  eine  (blebe  Verwendung  nahe 
10  Uegeo  fcheint.  Die  Bezeichnnag:  im  Mittelalter,  womit  zu^cltMch  die  Blütezeit 
der  Stadt  angedeutet  werden  fol!,  könnte  fraglich  erfcheinen  liiflen,  ob  das  Jahr 
1427  hier  als  ma^ebend  betrachtet  werden  darf;  ich  glaube  aber  diefe  Frage  io 
Rlickficbt  anf  die  Torliegenden  Anaeidwn  Ar  einen  Fortbeftand  des  im  14.  Jabr* 
hnndert  eingetretenen  gefebaftliebeo  AnfTebwongB  begaben  so  dürfim,  welober  in  der 
erften  Hälfte  des  15.  Jahrhanderts  mehrfache  öffentliche  Bauten  vod  die  HerAeiloiig 
neuer  Straßen  notwendip  machte.  Namcnflicli  ninßte  der  kurz  zuvor  von  der  Stadt 
erworbene  beträchtliche  Territorial  befitz  zur  Belebung  des  öffentlichen  Verkehrs, 
insbefondere  dee  bler  ronogsweire  in  Betraobt  korauHnden  Leinwand»  nnd  Batdaent- 
Baoddt,  beitragen,  weleber  erft  inMge  dielbr  GNtbieteerweitening  feineD  Hdbeponkt 
erreichte,  weil  durch  die  Beftimranng,  fl;iß  auch  die  Landweber  ihre  fertigen  ErzeugnilTe 
in  Ulm  zur  Schau  und  zum  Verkauf  zu  bringen  hatten,  diefer  Handelszweig  mono- 
polifiert  und  fdr  eine  geraume  Zeit  zu  einer  Quelle  vielbeneideten  WoblfUndes 
geftaltet  wurde.  Für  eine  rd)wnngbafte  (Jnterbaltong  der  anewBrtlgen  Bandelibe* 
liebongen  borgen  ferner  die  Namen  der  Ulmer  Orofibindler  ana  den  Familien  der 
Khingrcr,  Heflorcr,  Str)benlia1»cr,  Konz,  Oü,  Rottenp^atter,  Schleicher,  Lang,  Oicngcr,  Hrock 
u.a.  Ich  glaiilte  flaher,  dafj  das  Steuerbuch  von  1427  diHcni?:e  Zeit  in  l'icb  begreift, 
welche  bei  Beantwortung  der  angeregten  Frage  in  Betracht  hieben  ift,  und  werde  mir 
demznfolge  eine  eingdiendere  Benttliottg  diefes  nrknndliekeo  Materials  geftatten  dürfen. 

Die  Gefamtzabl  der  Steuerpflichtigen  der  Stadt  und  Vorftadt  (Donaolnfel) 
betrug  im  Jabr  1427  ohne  die  Geiftlicbkeit  3029,  die  Gefamtfumnic  der  gefchworenen 
Steuer  4459  Pfd.  5  Sch.  4  Heller.  Die  fop;.  Pfaffenfteiier  beliet  Heb  auf  ö  Gulden 
1  Ort,  alter  Währung  und  26  Pfd.  17  Scb.  8  Heller,  die  geletzte  Steuer  (Ausleute, 
Ausbärger)  anf  618  Golden  alter  vnUtrang  ood  84  Pfd.  Beller,  welcb  tetitere 
^  Steuer  aber  hier  nicht  in  Betracht  kommt,  da  die  AoebÜrger  hier  nicht  wohnhaft 
waren  oder  in  diefcm  Kall  fcbon  bei  der  gefchworenen  Steuer  aufgeführt  fin  i  Die  jüdi- 
fche  Bevölkerung,  aus  V6  Familien  bel'tebend,  Heuerte  26  Gulden.  Rechnet  man  nun, 
wie  üblich,  auf  einen  Steuerzahler  oder  eine  Familie  fünf  Perfonen,  nnd  fügt  der 
fiob  ei^beadra  Zabl  in  RfteUiebt  aof  die  niobt  bttrgerliebe  Einwobnerfobaft:  die 
Flil fs.tr heiter,  Gefeilen,  Taglöhner,  Dienftboten  n.  f.  w.  eiu  weiteres  Viert>  1  binzu, 
fo  erhült  man,  die  Bevölkcrnng:  zu  .3100  Familien  pcrc-lmct,  für  das  Jahr  1427  eine 
Anzahl  von  ca.  20000  Einwohiiero,  was  der  Bevölkerung  der  heutigen  Altftadt 
nahezu  gleichkommen  dürfte.  Die  letzte  Volkszählung  ergab  32  754  Einwohner 
einrebliefllieb  des  Militam»  wovon  alfo  nacb  meiner  AolRottoog  ea.  12000  aof  die 
Neiiftadt  entfidlen  wQrden,  eine  Beroebnong,  die  etwas  n  boeb  gogrifto  orAdieinen 
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könnte  ohne  Hackficbt  darauf,  duü  der  bei  weitem  gröäere  Teil  des  Militärs  außer- 
halb der  Altfbidt  Tebe  Unterkinft  l»t  und  deshalb  der  Neudtadt  znzurechDea  i(t 
Hafllere  Berecbnuag,  weicher,  geftSfat  anf  eine  Aafuhlmg  der  jShrlioh  im  HflnOer 

getauften  Kinder,  in  feiner  Rnnftgefchichte  Ulms  im  Mittelalter  eine  ßevölkemng 
von  60 — 70  000  Seelen  zur  Blütezeit  der  Stadt  annimmt,  ift  bereits  durch  Friedrich 
PrelTel  (Verbaadl.  1871  S.  37  ff.)  als  den  zeitlichen  and  örtlichen  VerbältnUTeo 
widerrprechead  naehgewiefea. 

Nodi  ift  aa  erwähnen,  dafi  m  dem  Sfeeaeriineb  von  14S^  vetfebiedene  Namen 
fignricren,  wclclicn  ,  fei  es  wegen  Abwefenheit  ihrer  Träger,  oder  ans  einem 
fnnftigen  Cinuul,  kein  ?>teaerbetrag  wie  bei  den  fibrigen  Stenerpfliebtig-en  beig-efiigt 
ii't.  Diefe  Nanicn  find  bei  obiger  AufTtellaag  nicht  mitgezählt,  (ie  lind  aber  aach 
nicht  fo  bäu6g,  dad  meine,  auf  die  AnsabI  der  Steaerpflicbtigen  bafierta  Berecb- 
nang  dadareh  wefeatlich  becinflaßt  werden  IcSonte. 

Bemerkenswert  ift,  daß,  während  die  HrvölkTiinp-^/alil  Ulms  i.  J.  1499, 
alfo  72  Jahre  fpäter,  fich  gleich  geblieben  war,  der  Stcuercrtrag  laut  dem  Steuer- 
buch von  eine  wefeaUiche  Steigerung  erfahren  hatte.  Eis  deutet  diel'es  Er- 
gebnis alTo  entweder  anf  dne  Vermebrnng  des  allgemdneo  Wohlftandee  oder  anf 
eine  ftärkere  Anwendung  der  Steaerfchraubc.  Nach  P'elix  Fabri,  welclier  die  Zu- 
nahme in  Handel  und  Gewerbe  zu  feiner  Zeit  nachdrücklich  hervorliebf,  wäre  erftere 
DentHng'  die  richtige,  wenn  auch  feine  fonftigen  Angaben  einer  ftarken  Modlüzierang 
bedürfen,  üniere  Veröileutlicliuugeu  vom  Jaiir  1655  euthaltcn  im  9.,  10.  Bericht 
S.  80  dne  fragmentarifUie  Abbandlnng  über  den  rormaligen  Zoltend  des  Randeb 
and  der  Gewerbe  Ulms  ans  dem  litterarUebctt  Narhlaß  des  f  Prälaten  von  Schmid, 
woriü  nnch  einem  t  berblick  über  die  nngewöhnlichen  Leiftnngen  der  Stadt  im  letzten 
Viertel  des  14.  Jahrhunderts  die  Zeit  Felix  Fabri'e  einer  Erörterung  unterzogen  und 
darüber  folgendes  angeführt  lA: 

,Feliz  Paber,  dem  man  twar  groß»  Verwondernng  fiber  alles  geränfeh- 
rolle  Treiben  außerhalb  der  ftillen  Kloftermauern  SrlniM  geben  möchte,  bei  dem 
man  aber  nicht  rergeflcn  darf,  daß  er  in  Ziiricli  und  IJalcl  gelebt,  die  Städte  Ita- 
liens, befondcrs  Venedig,  gefehen  und  zweimal  die  Keife  nach  Palädtina  gemacht 
hatte,  folglich  von  dem  gemeinen  Erftannen  des  eingefcblolTenen  Henfehen  hinlioglieb 
gehellt  war,  febildert  im  J.  1489  das  Menfebengewühl  nnd  die  Gewerbetbltigkmt  in  Ulm 
febr  lebhaft.  Zu  feiner  Zeit  noch  lebten  Menfchen,  die  fich  wohl  erinnerten,  daß  die 
Stadt  kaum  ein  Drittel  fo  viel  Einwohner  hatte,  nl^  damals,  und  daß  die  Zahl  der 
Bäcker,  Goldfchmiedc,  Wirte,  Arzte,  Tuehieherer,  Bartfcberer  um  das  Fünffache, 
wohl  om  das  Zehnfache,  ja  um  das  Zwanzigfache  zugenommen  habe." 

Eine  mißlichere  Kritik  als  in  diefen  Angaben  hat  Fahrt  wohl  fehwerlich 
erfahren.  Demnach  alfo  hätte  die  Bevölkerungszahl  Ulms  70  Jahre  früher  kaum 
den  dritten  Teil  der  Bcvölkernnir  von  1480  betragen,  eine  Angabe,  welche  in  direktem 
Wideripruch  ftcht  mit  den  Zahlen  der  noch  vorhandenen  Steuerbücher  und  den 
fonMgen  Terliegendea  Anseiehen,  die  das  MiBTerAindliche  der  Statiftik  Fabri's 
fofort  erkennen  laffen.  Naeh  dem  Stenerbneb  von  1427  betrug  die  Zahl  der  Steuer- 
ptlielitigen  in  diefem  Jalir  wie  erwähnt  ^029,  diejenige  im  Jahr  1490  belief  fich 
auf  3011,  folglieh  war  Cm  fich  volliläudig  gleich  geblieben  und  die  iiherfchweng- 
lichen  Angattcu  Fabri  s  befchränken  lieh  in  Wirklichkeit  auf  eine  Zuuuiiuie  der 
SIenerertragniffe,  doreh  welche  die  Bevölkemngsmhl  in  keiner  Weife  berBbrC  wird. 

Meine  obige  Schätzung  erhält  einige  Beftätigung  durch  das  Verzeichnis  der 
Inwohner  der  LangengalTe  nach  dem  Steuerbuch  von  1427,  welche^;  irli  mit  dem 
Bemerken  hier  folgen  laße,  daß  mir  die  genauere  Beßimmung  der  üäufer  und  ihrer 
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Inwohner  toils  infolg^e  znfällifjer  Hilfsmittel,  teils  dadarch  möjj^lich  vriirdn,  (laü,  wie 
fchon  bei  einem  uodera  Aulaii  erwäbnt,  im  Jahr  1427  die  Sleaerpflicbtigcn  bereits 
in  derfelben  Reihenfolge  aafgefDhrt  Hnd,  in  welcher  noch  beute  unlere  iläufer  im 
Adidtboeh  vorgvmerkt  erfolMBiaen  und  auf  welche  ihre  NrnnerieraDgr  im  Jahr  1796 
bafiert  ifl.  Die  Nordfeitc  der  [.angcngalTe  läuft  im  Jahr  1427  iinfer  der  Steuerbe- 
Zeichnung:  „von  Jos  Michel  gcu  Peter  Krafft",  und  hegreift  die  Häuferreihe  Lit.  A  251 
(Apotheker  Dr.  Wacker)  bis  IJt.  A  257  (Kaufmann  Wieft).  Über  Jos  Micbel,  den 
Befitier  der  Ldirenapotheke,  enthält  das  ältcfte  BQrgerbucb  folgende  Stelle: 

«anno  1^6  in  der  VaAen  erlanben  wir  Jofen  HIehel  Ten  Oftem  nSebA- 
kiinftig  drei  Jahre  andenwo  mit  WePen  /.ii  fein,  doch  alfo,  daß  er  uns  jährlicti  auf 
Martini  dazwilchen  feine  Steuer  raiche  und  gebe,  als  er  fie  bisher  gcj?cbcii  liat, 
und  alfo,  daß  er  Heb  innerhalb  der  obgenannten  drei  Jahre  wieder  hausbablich  her- 
fette  und  liehe;  thnt  nber  dies  nlebt  imd  blieb  naeb  den  genannten  drei  Jahren 
au,  To  ift  er  vna  dämm  zu  rechter  Penne  an  geben  fohnidig  nnd  rerlallen  twd 
Hnndert  Gulden  rheinifch." 

Die  Steuer  von  Jos  Michel  ifl,  wahrfcheinlich  infolge  feiner  Abwefenheit, 
nicht  angegeben,  dagegen  (teaerteu  im  Jahr  1427  tolgende  Inwohner  von  Lit.  A 
861  bii  857  die  beigefefeiton  Beträge,  welche  logleidi  anf  den  VermSgenaftand  der 
griiderra  Stenef  übler  f(dilieflen  laffen: 

Lit.  A  251  (Dr.  Wacker)  Chuiirat  Niggel  1  Pfd.  15  Seli.  1  nellcr,  feine 
Gefchwiftergit  6  Sch.,  Diepold  äpeugier  1  i'fd.  14S(b.,  Haus  Kueler,  Seiler,  7  Sch. 
zufamoien  4  Steuerzahler  gegen  1  Familie  nach  der  letzten  Volkszählung  im  Jahr  1880. 

Lit  A  858  (Kanfbann  Kombcck)  Wilbehn  Goggel  4  Fardel,  1  Stenersabler 
gegen  3  Familien  im  Jahr  1880. 

TJl,  A  253  (Kaufmann  fJauger)  Jos  Sträler  und  feine  Mutter  ^  Pfd.  7  Sch., 
Oreneggs  Kind  2  Pfd.  ß  Scli.,  alt  i'tlam,  i  Pfd.  6  8ch.,  Klecbeumarhcr  "»  Sch.,  Jos 
i'flum  1  Pfd.  10  Sch.,  Kottichmid  gefdienkt,  znfammen  ohne  Grenegg.s  Kiuü  5  Steuer- 
pfliehtige  gegen  2  Fiamtllen  im  Jahr  1880. 

Lit.  A  254  (Kauflnann  Lcbrec-Iit)  Ilans  Ehiuger,  Harlmanne  Sohn,  14  Pfd. 
Heller,  1  Steuerpflichtiger  gegen  2  Familien  im  Jabr  ISRO. 

Lit.  A  255  (BtJphhSndler  Fiev)  GU^  Krafft  20  Pfd.  6  Sch.,  Lutz  Kraflft 
15  Pi'd.  2  Scb.,  2  Steuerpilichtige  gegen  2  Familien  im  Jahr  1880. 

Lit  A  856  (Kaufmann  Spann)  Clane  Qcldrcbmied  8  Pfd.  10  Seh.,  OBwald 
Geldfcbmied  1  Pfd.  15  Sch.,  Anna  Strölcrin  1  Pfd.  8  Scb.,  cnfammen  3  Stener- 
pfliohHge  gegen  4  Familien  im  Jalir  1880. 

Lit.  A  257  (Kaufmann  Wieft)  Peter  Kraffis  Witwe  ')  21  Pfd.  2  Sch.  6  Heller, 
1  Steuerpflichtiger  gegen  2  Familien  im  Jahr  1880. 

IHe  gegeaflbergelegene  StmUenfeite  bildete  dieStenei^ppe:  ,Gafi  ab  gen 
Wilhalm  Roten*  ron  Lit  A  859  (Kanfinann  Vifeber)  bis  Lit  A  863  (Kanftnann 
Veit  Kuhn). 

Lit.  A  259  (Kaufmann  Vifcher)  Chriftoph  Stocker,  Goldfcbmied,  ö  Pfd.  15  Scb., 
ein  Steuerzahler  gegen  3  Familien  im  Jabr  1880. 

Lit  A  860  (Kanfmann  Beekert)  alt  Wielaadin  8  Pfd.  14  Scb.,  ein  8tene^ 

Pflichtiger  gegreii  2  Familien  im  Jahr  1880. 

Lit.  A  261  (Metzger  Hötfch)  alt  Hartmann  Ehinger  44  Pfd.  7  Sch.,  Hart 
mann  Onforg  7  Pfd.  Heller,  2  Steuerpflichtige  gegen  2  Familien  im  Jabr  1880. 


■)  Tob  «Beßan  Pvter  Knflt  batt«  dt«  SeUeftlgaffe  au  Jener  SMt  nnd  Heiter  dao  NasMe 
P«(n  Kiiflkigadh. 
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Lit  A  262  (Kaafmaon  Röder)  Peter  Leo  von  GicDgen  44  Pfd.  2  Sch.,  ein 
Steuerpflicbtiger  gegen  S  Familien  in  Jahr  1B80. 

Lit.  A  263  (Kanfmann  Veit  KnhD)  Wilhalm  und  Hana  die  Boten  17  Pfd. 

8  Sch.  8  Heller;  Hans  Hermann  Roth  12  Pf.l  ß  ScIi.  2  Heller,  feine  Maprd  Engelin 
4  Sch.,  Conrad  Hechten  Kinder  f)  Pfd.  14  «cb.,  Ulricli  Stammler  4  l'fd.  Heller, 
za&mmeo  obnc  die  Magd  Eugelin  5  äteaerpflicbtige  gegen  7  Partieu  iiu  Jabr  1880. 

Beide  Straflenreiten  lafanmeDgereebnet  ergeben  28  Stenerpflicbtige  im  Jabr 
1427  gegen  33  Familien  im  Jahr  1880,  es  kommt  aber  dabei  in  Betracht,  daO  von 
diefen  12  Hiinfern  im  Jabr  1427  fechs  dem  Patriziat  angehörten,  von  welcben  fünf 
verhältnismäßig  iVliwadi  bevölkert  waren.  Eine  Verf^leiebnng:  mit  einer  Ncbonftralie 
würde  müglicberweil'e  ein  Kerultat  ergeben,  da»  der  heutigen  Bevölkeraogszuhl  lüber 
odw  gleidilconimt. 

Diefe  Stevergroppen  von  1427  bcftehen  tum  Teil  noch  heute  als  Teile  einer 
Straßeubezeichnnng  fort.  So  figuriert  die  Grappe  „Gaß  ab  pcn  Wilhalm  Roten"  in 
dem  Adreßbuch  als  Teil  der  LangeugalTe  von  Lit.  A.  259  bis  263,  während  das 
an  263  angrenzende  Haus  von  Kaufmann  Wanner,  als  einer  anderen  vormaligen 
8tonergrap|»e  (gen  Conrad  von  Areb)  angebSrend,  die  Nmnmer  316  tiigt  nnd  der 
obern  Oonauftrafie  eingereiht  ift.  Andererfeits  findet  man  die  Gruppe  ,von  Jos 
Mirbel  gen  Peter  Krafft"  im  Adreßbuch  um  das  Haus  Lit.  A  250  (Kanfmann  Er- 
langer, rormale  U.  Lang)  vermehrt,  welches  im  Jabr  1427  der  alten  Judeogafle 
zugeteilt  war. 

Die  Eintrige  dea  SteoMbnobe  beginnen  mit  87  Stenerpffiditigen  der  Verftadt 

Donauinfol,  naeh  damaliger  Bezeichnung  „zwifchen  den  Brüggen*,  welche  Käufer- 
reibe  bekanntlieh  im  fehmalkaldifchcn  Kncg;  ahpebrochcn  wurde.  Sofort  folgt  die 
Häofergrappe  vom  Donantbor  nach  dem  grünen  Hof  (Lit.  A  1 — 11),  und  erklärt 
fleh  am  der  damaiigmi  Exißens  einer  lofelvorrtadt  anob  die  alte  Steuerbecuchnang 
.Stadt  ein  anf  den  grBnen  Hof.  Im  ttbrigen  lUmmt  die  Reibenfolge  der  Steuer^ 
Pflichtigen  von  1427  mit  dem  AdreObaeb,  einige  Annabmen  abgereebnet,  siemlieb 
genan  übcreiu. 

Über  die  Art  der  Führung  der  alten  Ulmircbeu  Steuerbücher  bleibt  wenig 
in  fagen:  ße  ift  mOgUebft  einfaeb  nnd  befobrankt  fieb  anf  den  Eäntrag  der  Steuer- 
piiebtigen  and  auf  die  Gewobnbeit,  ibre  Namen  nnd  den  beigefetsten  Stenerbetrag 

nach  erfolgtem  Abtrag  zn  dnrchftreichen.  Steurer  w  u  i  n  ii  i  Jabr  1427  Konrad  Kraflft, 
Peter  Stöbenhabcr  nnd  Hans  Renz  der  jüngere.  .Mit  dem  rmfchreiben  der  Steuer 
wurde  begonnen  Mittwoch  vor  Simonis  und  Juda,  verfallen  war  fie  auf  Martini  und 
warde  der  Onlden  gerechnet  g^eieb  1  Pfd.  9  Sebill.  Heller.  Au  der  „Pfaffenftener" 
ift  erffehtitob,  daß  die  Stadt  eine  Häaferftener,  eine  Cirnnd-  nnd  eine  Kapital Aeoer 
erhob,  auch  deutet  die  Bezeichnung  „gefehwornc  Steuer"  auf  eine  allgemeine  Ver- 
mögensfteuer.    Weitern  Auffebhifl  Hhcr  MmiiVhe  Steucrverhältniflc  giebt  Jäger. 

An  Gebalt  bezogen  die  ^Steuerbcaroten :  die  drei  Steurer  zuiammen  20  Pfd. 
Heller,  der  Stenermeifter  10  Onlden,  die  Stenermeifterin  6  Pfd.  Heller,  Hana  Keit- 
hart  5  Pfd.  Heller,  Hinelin  Gebottelin  Ö  Pfd.  Heller,  des  Stenermeifters  Gelind  nnd 
feine  Kinder  1  Pfd.  8  Sch.  3  Heller. 

Sonftipe  anf  den  Steuereinxu;:  be/.iifrliehe  Koften;  Ii»  Pfd.  13  Sch.  Heller, 
welche  Heb  wie  folgt  verteilen:  in  die  Kücbin  1  Pfd.  Heller,  für  Umfchraien  der 
Steuer  3  Pfd.  14  Seb.  6  Heller,  4  Kneebte  Badgelds  4  Sdi.,  femer  Hanlen  Neit- 
bart,  Peter  Tifehinger,  Nüülin,  Murren  und  Henslin  GebfitteUn  von  der  Steuer  umb- 
zugan  2  Pfd.  Heller,  nmb  SatTran.  Wnrtz  und  Figen  1  Pfd.  I«  Sch.,  umb  Flaifch 
und  Hfthner  in  die  Kücbe  der  Steuerherren  2  Pfd.  10  Sch.,  umb  Holtbbaob  12  Seb. 
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6  Heller,  deu  drei  Steurern,  Hiiiifi  n  Neitbart  und  dem  Steucrmeifter  jeglichem 
10  Sth.  für  Uantfchucb,  thut  2  ViW.  10  Seh.,  umb  2  I'aar  Sdiribliantfrlitich  8  Seb., 
Tircbioger  uud  Nüßliu  für  IIcDtrchach  16  Scb.  and  vou  der  rechten  Steuer  gcfcbenkt 
je  10  Si^.  Hdler  u.  £  v. 

AIb  ntthträglidie  8teiteimDiudiine  ift  ani^;eniirt :  Penne  ans  dem  Rappen 
gezahlt  (aus  dem  Frauenhaas)  Zinstng  vor  Nikolai  16  Pfd.  Heller,  item  aus  dem 
Rappen  gezablt  in  vigilia  Xiculai  15  Pfd.  Heller,  aus  dem  Kappen  gezahlt  Zinstag 
vor  Tbome  6  Pfd.  Heller,  aus  dem  Kappen  gezahlt  Mittwoch  nach  Letare  12  Guldeo. 

Unter  den  Gulden  alter  WUirnng,  in  weleher  Mltnse  im  14.  und  1&  JaliT' 
bnndert  bier  einige  Stenern  erbeben  Warden  i  febeinen  nngarifcbe  oder  die  gleieb- 
werttjrcn  bühmifchcn  verftanden  zu  fein,  von  welchen  nach  der  Munzordnun^  von 
1385  ein  GiildpD  ^renommon  werden  frillte  für  ein  Pfund  guter  Heller,  oder  ein 
Pfund  Heller  titr  einen  ungarifcheu  Gulden;  die  Heller-  oder  Silbermünze  hatte  da- 
her im  Jahr  1427,  wo  anf  einen  Onlden  29Sobiiliugc  gereobnet  wurden,  eine  Wert» 
Verringerung  von  45  Vo  erfahren,  während  der  ooferem  Dakaten  an  Gewicht  und  Fein- 
prchalt  gleichkommende  angarifcbe  Goldgalden  keine  wefentliebe  Abmindening  er* 
litten  hatte. 

Ich  gebe  fcbließlicb  einen  Auszug  der  größero  Stcuerptlichtigen  von  1427 
nacb  llaJigabe  ibrer  Stenerqaote,  und  damit  augleldi  eine  Überflebt  der  damaligen 
bedeutenderen  biefigra  Familien  ttberbanpt. 

Gefchworne  Sleuer.  l'vUiT  iStubunliaber  und  Hans  StObenhabcni  Witwe,  crftcrcr  Stenrer, 
LIt.  A.  150,  102  Pfd.  Heller.  Hans  von  Gflnzburj?,  Salz-Schelergaffe  62  Pfd.  7  ScIi.,  Claus  Un- 
gwlter,  BOrgcimciftor,  bei  der  Grcd  46  Pfd.  G  Sch.,  Hans  Renz,  <kr  AH  auf  (Uin  grünen  Hof 
40  Pfd.  12  Sch.,  Poter  Ungeltcr  Fraucnltr.  Ü)  Pfd.  12  Sch.,  Haus  JUnz,  M.iilatul  Ilirfcbg.  39  Pfd. 
h  Sch.,  Jof.  Stammler  Jofeng.  37  Pfd.  19  Sch.,  Hana  Haids  Kinder  auf  tloiu  Huf  A.  120,  35  PfIL 
19  Sch.  8  HIr.,  Lutz  KraflTt  A.  16.  .34  Pfd.  10  Sch.,  Conrad  Karg  D.  lOH,  m  Pfd.  3  Sch.,  V.  von 
Haßberg  A.  282,  31  Pfd.  18  Sch.,  Chuntz  Krafft,  Steurer,  Joicn^.  2ü  ITd.  9  Scb.,  Jörg  Beflerer, 
bei  der  Gred  29  Pfd.  7  Sch..  Jof.  Bitterlin,  Salz-Schelerg.  129  Pfd.,  Frauen  in  der  Samralung 
29  Pfd.,  Chunrad  Schleicher  27  Pfd.  11  Sch,,  Peter  Ehingers  Witwe  auf  dem  tfarkt  27  I'fd.  9  Sch, 
Ital  von  Werdnow,  Salz-Schelerg.  26  Pfd.  16  Sch.  6  HIr.,  Peter  Weiß  „der  rilrftenheiberp  sor 
Crone  Wirt  uud  Gaftgeber",  26  Pfd.  5  Sch.,  Lute  Gäßler  A.  191,  24  Ptd.  8  Sdi.,  Claus  vuii  AfolM 
Kiader,  Dunanriraße  23  Pfd.  18  Sch.,  Wilhalni  Ehingcr,  Salz-Schelerg.  23  Pfd,  14  Sch,,  Hast 
Stammhaufer,  Prauonftr.  D.  168,  23  Pfd.  7  Sch.,  Hans  Ehingcr  gen.  öftreicber,  Amtsgeridit 
23  Pfd.  f)  Sch.,  Heinrich  Kradt,  .lofeng.  23  Pfd.  4  Sch  ,  Peter  Ungeltcr,  bei  der  Gnnl  22  Pfd. 
6  Scb.,  Hau  Wielaad«  Kinder  21  Pfd.  15  Sch.,  Hans  Ebiitger  8«to<8cbelet|r.  21  Pfd.  15  Sch., 
Ulrich  Ungdter  D.  104,  21  Pfd.  6  Sch.  8  HIr.,  DIrieh  Ital  nnd  ürfni»  I^v  auf  dem  grünen  Hof 
80  Pfd.  17  Seb.,  Bartholome  Grcgg  jung  Lit.  A.  109  (abgt^broiben»  20  Pfd.  15  Sch.,  Bartholome 
Orflgf  alt  (Synagoge)  19  Pfd.  15  Sch.',  Htm  B«to,  Bafeng.  19  Pfd.  11  Sob.,  Haas  Beffanr 
18  Pfd.  17  Sch.,  B-tlzinger  ISPfll.  17  Sch.,  Bant  StrOthit  Witwe  ISPfl  14  Sob.  4  Htr,,  ü.  Lau; 
A.  200,  18  Pfd.  12  Sch.,  Hans  Ungelter  V.  404,  18  Pfd,  9  Sch.,  Kaveofteinin  Kroneng,,  18  Pfd. 
8  Sch.,  Caianrat  £«fferer  MaUand-Hirrobg.  18  Pfd.  3  Sch.  6  Ulr.,  Hana  Falb  aaf  dem  Bof  18  Pfd.» 
Conrad  Btttsrlln  bsi  der  Breite  17  Pfd.  S  Seb.,  Ital  LOwea  Witwe  17  Pfd.  6  Sob.,  Conrad  vod 
Kicthettti  IT  Pfd.  6  Sch.  5  Mir.,  Alt  Spalt  in  der  Spalteng,  17  Pfd,  5  Sch.,  Leo  von  Giengen, 
Fraaenftr.,  19  Pfd.  8  Sob.,  Rnmelia-Ebinger  anf  dem  Markt  16  Pfd.  6  Seh.  6  HIr.,  Hana  Ritter 
auf  den  Bof  16  Pffl.  1  Seh.,  Peter  Karg,  Herdbrnckg.,  16  Pfd.  10  Seh..  Hans  Otten  Kiader, 
ni  rdbrurkg.,  15  Pfd.  14  Sch.,  Marg  Kot  1,")  Pfd  ,  Ilamann  Befferer  bei  der  Grcd  14  Pfd.,  Kralt 
Leo  14  Pfd.,  Hana  StrdUn  auf  dem  Bof  14  Pfd.  2  Sek,  Alt  Stadtfohreiberin,  Kroneng.,  13  Pfd. 
6  Seh.,  UMeb  Befferer  A.  147,  18  Pfd.  1  Seh.,  Wtlhelin  Tnttenhetner,  DonanftraBe  14  Pfil. 
1  Sch,,  Heinrich  Spiegel,  Hafeng.,  12  Pfd.  0  Sch.,  Otto  Krafft  binter  der  Sammlung 
12  Pfd.  6  Scb.,  Hans  Hng  12  Pfd.  19  Sch.,  Ulrich  Wflckorlia,  alte  Jndengaffe  12  Pfd. 
8  Seh,,  Brnnwart  Spengler  V3  PN.  10  Sch.,  Poter  und  Gilf  Kaer.  IS  Pfül.  19  Sch., 
Chriftian  Knopf  .ilt  12  Pfd.  12  Srli.,  Jakob  Kiir^r,  ncidbnuVfr.  11  Pfd.  ir,  Sch.  6  HIr.,  Wü- 
halm  Kot,  Dunaullr.,  11  Pfd.  2  Scb..  Jörg  Hot,  Babneng,,  11  Pfd.  15  Scb.  2  Qlr.,  Cbunrat  Bier- 
nann  anf  den  Hof  11  Pfd.  1$  Selu,  Hatnrieh  Haid  A.  180,  11  Pfd.  7  Seb.,  Peter  Laagen- 
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mant«l  auf  dem  Hof  U  Pfd.  4  Sch,  Hermann  Onforg  11  Pfd.  19  Sch.,  Ulrich  Boilers  Witwe 
11  l'td.  IG  Sch.,  Heinrich  Dittt^r  auf  dem  Markt  11  l'fd.  14  Sch.,  Trautweio  11  l't'tl.,  Hartmann 
Ehinger  jung  äpalteog.  11  Pfd.  13  Sch.,  Heinrich  BUdlnger  11  Pfd.  12  Sch.,  Abelin  Falb  10  Pid. 
5  Sch.,  Hanl  Kraffls  Wttwe  Schelerg.  10  Pfd.  3  Sch.,  Hann  Gerung  10  Pfd.  17  Sch.,  Peter  Goßold 
10  Pfd.  17  Sch.,  Aulbrccht  Ehinger  Hafeng.  10  Pfd.  17  Sch.,  6  HIr.  H.in«  P:ggenthal  Franenftr. 

10  Pfd.  14  Seh,  Walter  Ehinger  auf  dem  Harkt  10  Pfd.  5  Sch.  6  Hlr.  Ulrich  Goflold  bei  der  Krone 
9  PM.  1  Seh.  8  Hlr.,  Burkardt  Wäckerlin  9  Pfd.  8  Sch.,  Hans  Ritter  jung  auf  dem  Hof  9  Pfd. 
18  Sch.,  Chunrat  Hug  9  Pfd.  16  Seh.  6  Hlr.,  Rudolph  Ciöwel  (Krfill)  alte  Judeng.  9  Pfd.  &  Sch., 
Hm»  Beck  too  Shingen  9  Pfd.,  die  von  Rietheim  9  Pfd.  1  Sch.,  Sigmund  Raifer  9  Pfd.  4  Seb., 
Han«  Rens  auf  dem  grflnen  Hof  8  Pfd.  9  Sch.,  Chunrat  Ott  Herdbruckg.  8  Pfd.  14  Sch.,  die  von 
Wefterrtetten  bei  der  Krone  8  Ffd.  14  Scli ,  Heinrich  Befferer  8  Pfd,  11  Sch.,  Ott  Hayd  8  Pfd. 

5  Seh.  8  Blr.,  H»n«  Gäßlor  8  Pfd.  3  Sch.,  Peter  Ströhns  Witwe  8  Pfd  15  Sch.,  Petsr  Ruß  8  PSL. 

11  Seh.,  Beterieh  Kobolt  8  Pfl  17  Sch.,  H.  yon  Buchau  8  Pfd.  14  Seh.,  Vilenbichin  8  PM. 
9  Sch.  2  Hlr.,  Jofen  Gäßlers  Witwe  8  Pfd.  19  Sch.  b  Hlr.,  Ott  Hot  8  Pfd.  18  Sch.,  Hans  Wirtem- 
berg  8  PDdU  7  Seh.,  IM  Kraft  Herdbruckg.  7  Pfd.  11  Sch.,  Scbwärain  7  Pfd.  9  Sch.  9  Blr., 
Ulridi  Bot  vtm  Httfiahdo  7  Pfd.  11  Sch.,  Jörg  Lieb,  Kaltrehmled  7  Pfd.  1  Seh.  8  Hlr.,  Eberhard 
StrORn  7  Pfd.  10  Sch.,  Otten  Roten  Kind  7  Pfd.  8  Sch.,  H.  Koch  von  Hunftetten  7  Pfd.  Wilhalm 
von  Empta  aof  dem  grfiiieo  üq(  6  Pfd.  2  Seh.,  Sehubaoachin  bd  d«r  Krone  6  Pfd.  16  Seh.,  Hans 
Dieter  aof  dem  Hof  6  PüL  Ulridi  Kari  6  Pfd.  10  Seh.,  Chflnlin  Goldfcbnled  6  Pfd.  4  Seh.  8  Hb. 
Rudolph  Ungelter  Frauenftr.  6  Pfd.  10  Sch.  10  Hlr.,  Hans  Goßler  hinter  der  Sammlung  6  Pfd. 
IS  Sch.  1  Hlr.,  Krafft  von  Qamerfcbwang  G  Pfd.  10  Sch.  10  Hlr.,  Chunrat  von  Afche  6  Pfd.  16  Seh. 
7  Hhr.,  Hans  Spengler  6  PfU,  ÜMefa  Fager  Manier  6  Pfd.  15  Sch.,  Stephan  Hot  8  Pfd.,  Hana 
von  Lichteiiltein  6  Pfd.  18  Sch.  8  Hlr,  C.  Sdiilherr  Kürsner  C  l'fd.  11  Sob.  2  Illr.,  Pt-tor  Fiiclia 

6  Pfd.  15  Scb.  4  Ulr.,  Jakob  MQUer  6  Pfd.  10  Sch.,  Martin  BeaU  5  Pfd.  8  ScL  9  Hlr.,  Ulrich 
Pfefferkorn  8  Pfil.  10  Seh.,  Schwan,  Flrber  6  Pfd.  1  Seh.,  Hani  Nigelln  5  Pfd.  8  Sdi.,  Bant 
Binder  f)  Pfd.  8  .?ib.,  Ulricli  Fain.ijig  .TnJcüf,'.  5  Pfd.  5  Scb.,  C.  Dictifttnaiai  .'.  Pfd.  7  .Scb.,  H.ins 
BeOervr  alt  auf  dem  Hof  5  Pfd.  10  Sch.,  Hao»  Biermann  ö  Pfd.  16  Scb.,  FriU  Jakob  &  Pfd. 
5  Seh.,  Hans  Naer  Satdor  alte  Jndeng.  5  PW.  1  Seh.,  Han«  KiSbohrer  B  Pfd.  16  Seh.,  Walter 
S;ilzmann  5  Pfd.  3  Sch.,  Micb.iel  Kut  5  Sch.,  Alt  Füfingerin  5  Pfd.  4  Scb,,  C  ITlr.,  Miinf,'K>r  "'i  i 
(Roth  gen.  Münk)  5  Pfd.  U  Sek,  Leowio  Witwe,  der  Vorgenanten  Tochter,  ö  Pfd,  8  Sch, 

9  Hfar.  IL  £  w. 

VMMUmuf,  Herr  Hann  Loelmor  2  Oalden  alt,  Herr  Jakob  Kqb  1  Pfd.  Heller,  Bar» 
nier  4  Pfd.  Heller,  Prediger  4  Pfd.  Heller,  Her  Ulrich  .\pp  1^  Scb.  H.^Ibfleuer,  Herr  H.itia  Fry 

10  SeL  Ualbfteaer,  Püiff  Bofch  ö  Scb.  von  feinem  Haus,  Pfaff  Lefchenbrand  5  Scb.  Herr  Jakob 
Kilblhv  1  Pfd  8  Beb.  tob  feinom  Have,  Herr  C.  Fttfsr  6  Seb.  -von  fehtem  Hana,  Henr  Hau 
Olfibfcber  2  Pt'd  von  feinem  Haus  und  Zin.*"cn.  Heir  Nicolaus  Dicpold  4  Pfd.  Vdii  feinen  Giltern, 
Herr  Jakob  Bifchoff  8  Pfd.  10  Sch.,  Pfaff  RUd  2  Pfd.  18  Sch.  4  Hlr.  von  feinem  Haus,  Ziofen, 
Äekeni  und  Wiefon,  Herr  Stephan  Zymerlfn  1  PM.  18  Scb.  4  Hlr.  von  Krantgirlflii  und  4  Tag^ 

werk  Mads,  Pfaff  Stotzinger  10  Scb.  von  reinem  Tlaii«.  LangwaltherS  McihaiW  1  Ort  fliuei  OuldOB, 
Propfta  Haus  von  Witlcnliaiifen  2  Gulden,  Herr  H-ins  Uler  1  Gulden. 

Geletzte  Steuer.   (Ausleute,  Auabttrger).  Der  Abt  von  Elchiogen  5  Gulden  alt,  Frauen 
▼OB  Urf^ng  2  GuMen  und  10  Heller  von  Ihren  Zfaifen,  Fmam  tob  Oatemill  9  Gulden,  die  tob 

Salmanswcil  6  Gnlden  md  .ibcr  6  Pfd.  13  Sdi.  i  Illr ,  Hans  Mayer  von  Straß  3  Pfd.  SScb.  1  Hlr., 
Probß  von  Roggenburg  G  Pfd.  8  Scb.  3  Hlr.  und  von  feinem  Haus  1  Pfd.  Hlr.,  Abt  von  Ochfen- 
bauftiB  6  Pfd.  19  SeL  4  Hlr.,  Probft  von  Wettenhanfen  4  Onlden,  Herr  Werner  Brunwart  8  Gulden, 
Jörg  Frickiiig*'!"  4  Gulden,  Knrtres  Krfckfnpcr  4  Onlden,  .\bt  von  Ursberg  15  Gnlden,  Abt  von 
Wiblingen  6  Pfd.  13  Scb.  4  Hlr.,  Frauen  von  Söflingen  10  Pfd.,  die  von  Rinderbach  5  Golden, 
Abt  von  Kempten  100  Getden,  Abt  von  Kalaheira  16  Onlden,  C  Sehwlngrlft  6  Gnideo,  Tepp 
von  Halle  15  Oidden,  Heinrich  von  Eggcntbal  2  Gulden,  Rildingcr  und  rian.^  die  Mflhler  2  Gulden, 
Unna  Bachler  4  Gulden,  Herr  Friedrich  von  Freiberg  3ö  Uulden ,  die  von  Ellerbach  5  Oalden, 
C  von  Wefteraaehe  Kind  10  Gulden,  Egettn  von  Auatabfaigen  4  Gulden,  Henr  BnrMiardt  von 
Frcihcrfffl  Witwe  4  Gulden,  Dietmar  Hotbcr  Witwe  10  Gulden,  Gräfin  von  Kirchberg  G  Gulden, 
Baas  von  Ilerbishofen  d  Gulden,  Marquart  von  Opfingen  5  Gnlden,  Georg  von  Licbtcnow  5  Gulden, 
HnDS  V^eiB  Kind  2  Golden,  Chunrat  von  Hai^rg  10  Gulden,  Sophie  von  Weftemaeh  4  Gulden, 
Ital  von  Erolzbcim  4  Gnlden,  Kaibin  8  Onlden,  Urftila  von  Waßcrhtirg  f>  Gnlden,  Heinrich  Bnchler 
'6  Gulden,  Hans  Gwuriich  iü  Gulden,  H.  von  äuntheim  ö  Gulden,  Ital  von  Wcfterftetten  10  Gulden, 
Bertbolome  liäm  (Rehm)  10  Guldeo,  Bnrkbardtvon  Wwdaow  8  Gulden,  WUbalm  Boehler  8  Golden, 
Laben  von  Emerkingen  6  Gnlden  u.  f.  w. 
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Judeniteuar.  Lemlin  5  Gulden,  fein  8obn  2  Gulden,  Vifflin  von  Bibernch  2  Gulden, 
Liebenuano  vou  Weifi«ahoni  1  Golden,  Yohel  3  Quid««,  Yfelin  8  OaUeii,  YoCepp  Schafar afer  v«o 
mnebai  1  QnlileD,  Llebemnann  von  Blanbewren  1  Goldea,  Salnon  von  BaTemlrarf  8  Gvlden, 
Lee  von  Ravensburg  1  Gniden,  Schopp,  Jäcklina  Sohn  von  Eflltnfen  2  OnldSD,  Mamttn  von 
Moliingen  3  Qulden,  Moff«,  HMlusnns  Sohn,  1  Gulden. 

IV.  Dreik9oig8k«pe]le  (Ut  D  Nr.  lOSn). 

Stifterio  der  1355  14.  Februar  von  Bmdtenaa  bcftiitigtcn  Drcikonigskapelle 
ift  die  Familie  KrafiFt,  welche  nach  Weyermann  II,  24  diefelbc  als  Lehen  von 
Beichenau  zarückempfangen  mullte,  eio  Vorgang,  der  fleh  bei  dem  Ankaof  des  Samm- 
laagsgebämd««  dmdi  die  Sehwefte»  von  Bürau  im  J«ltr  1385  sa  wiederboieo  folieint. 
In  d«r  BelUitigitogtiirkiuide  yon  genanntem  Jakre  tritt  Ufekof  Mangold  tod  Eonftau, 
Abt  von  Reichenau,  als  Lehensherr  des  letztern  Gehäodes  aaf,  das  1360  noch  freies 
Eigentum  der  Familie  von  Krafft  wflr,  woraus  cntnommpn  werden  könnte,  daß 
Reichenau  zum  Zweck  der  Erweiterung  feines  Bclitzes  den  Konfeas  derartiger 
StiftQogen  und  Ankittfe  von  der  Eiarilmnang  der  Lebenabetrliobkeit  abbangig  machte. 

Die  Kapelle  wurde  im  Jabr  1805  «b  einen  Uimer  Börger  (Maorenneißer 
Krämer)  unter  folgenden  ßedingungen  verkauft: 

1.  der  Käufer  tritt  zwar  gleich  mit  der  Ratifikation  in  das  Eigentum  der 
Kapeile  ein,  muß  aber  To  lange  dem  Drang  der  ümiltände  weichen ,  bis 
das  za  einem  Magazin  requirierte  Gebende  von  dem  Depot  gerilamt  ift; 

2.  nuntliclie  FamUiengrabfteine  Verden  beransgenommen  nnd  aarüekbehalten ; 

3.  Kaufpreis:  fl  1005. 

\\'eg(  II  (ier  Recbtsverbültnifle  der  Kapelle  beziehe  ich  micb  auf  Korrerpoodeoi^ 
blatt  187t3  8.  yö. 

Von  den  in  der  Kapelle  rorbanden  gewefenen  Grabfteioen  find  ttt  erwibnen: 

Ein  Stein,  T  hoch,  3'  breit,  mit  der  fnfchrift: 

nnno  Dni  1328  in  die  Porifieationii  beate  Virginis  Marie  obiit  Her- 
manns Crafft. 

Der  GenniuUe  war  laut  vou  Kraffticheu  Fumilieuuotiiieu  auf  dem  Kirchhof 
«n  Allerbeiligen  begrabe  nnd  wurde  fein  Grabltein  erft  l^iter  in  die  Kapelle  ttberfetat. 

Ein  zweiter  Grabftein  beaogficb  anfeinen  Boiedikt  von  Kmffl>Dellmenfingen, 
1504  Admiuiftrator  der  Kapelle. 

Ein  Ratsprotokoll  vou  15*J4  eniiäclitigt  die  Familie,  die  von  Krafitfchen 
Grablteiue,  welche  auf  dem  Boden,  da  das  gemeine  Volk  fitzt  (alfo  wabrfcheinliob 
in  der  Pfarrkirebe)  Hegeni  anabeben  nnd  in  ihrM*  Kapelle  sa  den  bl.  Drei  Königen 
anfllellen  zu  lallen. 

Tfnß  aber  die  Drcikonig^kapellc  nicht  zur  Begräbnisftattc  der  von  KrafTtfohen 
Familie  diente,  welche  zu  diefem  Zweck  die  St.  JohaDseskapcIle  bei  den  Predigern 
ond  einen  Platz  ^  unter  der  Linde"  bei  Allerbeiligen  beftimmt  hatte,  il^  ans  urkund- 
lichen Kachriekten  erfiebflieh. 

Bei  Befprechung  des  Wandgemäldes  in  dem  Spitzbogenfeld  Uber  der  Hanpt- 
tliiire  der  Dreiköiiigskapelle  (Ulm-Oberfchwaben  1846  S.  36)  ist  erwähnt,  daß  zu 
Ende  des  16.  Jahrhunderts  ein  Umbau  der  Kapelle  ftattfaud. 

V.  Oeiftliehe  Pflegböfe. 
I.  KaXeraksImer  Hof  (IJt.  D.  189,  Oberamt). 
1J^70.    Abt  ntifl  Konvent  zu  Kayfsheim  verfchrciben  fich  §regen  Stadt  Ulm 
nnd  verfprechen  von  ihrem  Haus  nnd  liofraitc  allhier  in  der  Webcrftraße,  das  Tie 
von  Peter  HantfnB  nnd  Margaretha,  fdner  ebelieben  Wirtin,  nnd  Heiqrieb  dem  Roten 
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von  Sclireckeiiftein  und  Aiiua,  feiner  ehelichen  Wirtin,  ei  kauft,  jälirlirh  n  Pffl,  Heller 
zur  Steuer  zu  richten ,  doch  alfo,  d&ä  jeder,  der  von  ibretwegeu  lu  dicicm  Haufe 
wohne,  er  fe!  weltlieh  oder  geiflliob,  Mann  oder  Wdb,  alles  Gnt  wie  andere  Bürger 
zu  verfteucru  babe,  und  daß  auch  E.  E.  Rat  zu  folcbem  Haufe,  wann  es  aus  des 
Gottesbaufes  Hand  und  Gewalt  käme,  alle  Hechte  haben  IbUe  mit  Steuer  und  Dienften 
als  zu  andern  Uäufern  all  Iii  er. 

2.  Gutenzeller  Hol  (Lit  C.  191). 
1637  Juli.    Frau  iMaria  Barbara,  Prioriu  und  Konvent  des  Gottesbaufes 
Gntensdl  yerkanfen  unter  ihrer  aneh  swel«"  Herren  Oherriehter  Beficginng  nnd  mit 

Vorwiflen  ibres  Herrn  Superioris  an  Hans  Ludwig  KUnlin,  Bürger  und  Goldarbeiter 
allbier,  ihr  Haus  und  Hofraite  im  I'latzgäfilin  zu  Ulru,  zwübhen  feinem  andern  und 
Jobann  Faulhabers  Haus  fjclepcn,  flir  recht  frei  eigen. 

3.  Ocli(enhau(er  Hof  ^l.it.  A.  V,  Hiutergcbaude). 
1642  Äuguft  17.  Wunibald  von  Gottes  Gnaden  Abt,  aueb  Prior  und  Kon- 
vent des  Oolteebanfea  Oehfenhanfett,  Benediktinw  Ordens,  Coftenier  Bistnma,  ver^ 
kaufen  mit  ZuIalTung  des  hocbwürdigen  FBrften  nnd  Herrn,  Herrn  Johanfen,  Bifebof 
zu  Coftenz  etc.,  ihren  Hof  iu  der  Stadt  Ulm  auf  dem  Grünen  Hof  gelegen  mit  Ob- 
und  Unterord,  Zu  und  Eingebör,  Rccbt  und  Gerechtigkeiten  nnd  dem  Baumgärtlen, 
das  dazu  gehört  und  fünf  Tagwerk  Wiefen  vor  dem  Herdbrucktbor  an  einen  Er- 
famen  Bat  der  Stadt  Ulm  pr.  fl.  7800  in  Hftns. 

4.  WlkSaier  Hof  (Ut  GL  «O-B.  191). 

1636  Hai  4.  Benedikt  aus  Gottes  Verhängnis  Abt,  auch  Prior  und  Konvent 
des  GoltesLaufes  WibÜTigen,  Ubergeben  in  Tanfcb  nnd  Wcchfcls  Weife  den  ältern 
Herren  Bürgermeiftern  und  Bat  der  Stadt  Ulm  ihren  Hof  bei  dem  Boners  Kalten 
(Lii  0.  276,  Herrenkdter),  swifeben  Hans  Wolf  Hartpronner  nnd  Ambrofi  Hans 
gelegen,  gegen  die  der  Stadt  Ulm  gehörige  Behanfnng  nnfem  dem  Neuen  Thor, 
zwifcben  dem  Wcmauer  Hof  und  Jakob  Wiblingshaufer  (B  191,  kathol.  Schule), 
für  ledig  und  unverkiimmert  und  gegen  fl.  300  Aufgeld,  welche  E.  E.  Rat  zu  des 
Gottesbaufes  Notdurft  erftatteu  (olle.  (Schluß  folgt.) 

Sitzuugsbericlite. 

SitsuDg  vom  2.  Janaar  188ö.  Als  ordentlichea  Mitglied  wird  aufgeuumiu£n 
BegianagibauiDelfter  UnJMd  in  Ulm.  Als  Q«feltnik  wird  ▼orgeteigt  das  Modell  eines  früheren 
Ulmer  Guterwagens  flbcrgebcn  von  Guftav  Wieland  zum  Bernerliof  in  Hern.  ProfclTor  Dr. 
KelUe  bfilt  einen  Vortrag  übtsr  die  GebrUder  Grimm.  Die  Veri'atuuluQg  befchließt,  xu  dem 
Denkmal  dtt  GebfMer  Urimm  einen  Beitrag  von  50  <A  aus  der  VereioskalTe  zu  Tcrwilligen. 

SitsUDg  vom  6.  Februar  ISSf).  Als  ordentliches  Mitglü^d  wird  .-iuff^enomiiien  Pr.'l- 
zeptor  Magirus  in  Ulm.  Äts  Gel'checikc  wcrduu  vurgckgt  vua  l'farr«*r  Kiciiter  iu  Luntiial  ein 
Steinbeil  und  eine  größere  Anzahl  Knochen  ans  dem  Ilohlenftein ,  ältere  Befeifen  von  Uohen- 
inrinmiijgcii,  ein  Gcwi-hrMiIoC  und  lin  riitfVlhnfte.s  Stück  Eifcn  von  tiicn^i-n  .1.  15.  Der  ICafller 
Dr.  i..eubg  legi  die  Jalircsrcchnung  vor  umi  v.itd  uiil  Dank  fotlaüct.  Diakonua  Klttuiu  von 
Gdilingen  hält  fliiWB  Vortrag:  Reifeftudien,  als  Fortfetzung  des  frUber  Vorgetragenen. 

Sitzung  vom  13.  März  18.85.  Als  ordentliche  Mitglieder  wcrditi  imfgL'noninien  Pro- 
fe/Tor  Nä(,'elL',  \  oiftand  des  I'iidagugiums  in  Geislingen,  und  Freiherr  von  llühkr,  K.  Kammcrbcrr 
und  Hf^icnin^^salTeiror  in  Ulm.  Begierungsrat  Grözinger  Ubergibt  als  Gefchcnk  die  Schrift  RuofT, 
HiifbiiUhla^^kiuKk'.    rrofoiTor  Dr.  SIxt  hält  einen  über  die  Bedeutung  der  SprachwilTcn- 

fchuft  für  die  Urgeichicbte,  uad  Dr.  Leube  inacLt  MitteilnnijLMi  (djor  Grabfunde  in  Allmendingen. 

Sitzung  vom  10.  April  1885.  Als  ordentliehcs  .Mitglii^d  wird  aufgonoromen  Drecbfler- 
meifter  Martin  Probl't  in  Ulm.  Premicrieutnant  Miller  h&il  eiaw  Vortnc:  ein  Bild  ans  der  Oe» 
fchichte  Deutfchloods  und  des  Schwäbifcben  Krcifes. 
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Koilg  Helari«k  TU.  vaä  die  H«rrm  tob  HohndolM  im  XAr  IBU* 

In  der  AbhaiMilluiig  Jof.  Rohdens  über  den  Sturz  Heinrichs  YII.  ^orfchuDgün 
zur  deatfcbea  Qefeltiekte  B.  82,  348-  414)  kommt  das  VerhUtais  diefes  ungUtekliehen 

Königs  zu  den  treueften  Dienern  fdnes  Vaters,  Gottfried  und  Konrad  von  Hohenlohe, 
und  der  Kainiif  von  Langenburg  1234  zur  Befprpchnng.  So  folir  aucii  der  Fleiß  und 
die  uiulailende  Benützung  der  Quellen  bei  diefer  Arbeit  anzuerkennen  H\,  (o  fcheiot 
mir  doch  Rohdens  Darftellnng  in  Hinficht  auf  die  oben  bemerkten  Punkte  einer  ein- 
gehenden PrOfting  zu  bedürfen.  Madit  fchon  die  gamce  DarfteUung  des  Königs  und 
feiner  üandlungsweife,  zufammengehalten  mit  der  kurzen  vortrefflichen  Charakteriftik 
des  Königs  bei  P.  Stälin,  fTpfchiclitc  Wnrttetnborgs  I.  1.  204,  den  Eindruck,  als  ob 
Heinrich  in  einem  zu  güiilligen  Licht  ericheine,  To  beweilt  die  Behandlung  des  Pimktes, 
mit  dem  vir  es  im  folgenden  zu  thun  haben,  daß  Robdon  mit  der  liokalgefchiehte 
nicht  vertraut  genug  war,  um  leine  AufUtellungon  zn  abfohließenden  machen  an  könnoi, 
was  ganz  natürlieh  ift .  da  ilmi  dir»  Gefchichte  unferes  Franken  zu  entlegen  iff.  Ks 
will  fcheinen ,  als  habe  Rolidi-n  die  eigentliche  ürrache  des  Streits  mit  den  Herren 
von  Uubeulobe  nicht  genügend  erkannt.  In  Betrefi  L«ngenburgs  hat  er  zu  wenig  be- 
aditet,  dafi  daafolbe  einem  Wairen  durch  deo  Rdchstag  yon  Frankfurt  cugerprochen  mur 
0^.  Februar  1234).  Im  einzelnen  find  kleine  Unrichtigkeiten  zu  befeitigen.  Der 
Wunfeh,  daß  man  in  einer  Zeitfchrift  von  der  wilTenfchaftlichen  Höhe  der  Forfchungen 
z.  d.  G.  jene  halbfranzulii'chen  Mißformen,  welche  Rohden  von  Nitzfeh  acceptiert,  die 
Limburgs,  die  ScbUpfii,  die  Yimsbergs  meiden  möchte,  wird  auch  einem  Lokalbüloriker 
gellattet  sein.  Warum  denn  nicht  deutfch  die  limbnrger,  Sdiüpfer  imd  Vhnsberg^? 
Befremdlich  ift,  daß  Rohden  die  «Hauptfeiude  der  Hohenlohe"  die  „Limburgs"  mit 
den  Herzögen  von  Limburg  identificiert.  Es  find  nun  bald  4  Decennien,  daß  H.  Bauer, 
unterdQtzt  von  Chr.  Fr.  v.  Stälin,  den  alten  Mythus  der  Limpurger  Chronifteo 
und  Holhiftoriographen  vom  Zofiinunenbang  der  Schenken  von  Limpurg  (wie  die  all- 
gem^  recipierte  Sehreibwi^e  will)  mit  den  Hensdgen  von  limbiüg  nnbarmhenig} 
aber  endgiltig  zerftört  hat.  Bauers  AutKlellung  über  den  Zufanimenbang  der  Schenken 
von  Limpurg  mit  denen  von  Schöpf-Klingenberg  ift  bis  jetzt  nicht  widerlegt  und 
wird  wohl  nie  mehr  widerlt^  werden  können.  Und  wie  klar  bat  die  neuere  Forfcbung 
den  Abftaad  der  RddidioftDjmfterialen,  m  denen  diefe  Sehenkm»  gehiMen,  vom  FOrftoi- 
ftand  erkennen  geiehrti  Aber  auch  die  IHiti<»iing  des  Streites,  welchen  Rohden  in  die 
Zeit  vom  2.  Februar  bis  zum  2.  September  ausdehnt,  ift  keine  glückliche  zu  nennen. 
Er  bat  offfiibiT  iiberfehen,  daß  Gottfried  von  Hohenlohe,  der  zunärhft  den  Streit 
mit  den  Waucn  luiireu  mußte,  weil  fein  Bruder  Konrad  ohne  Zweifel  in  ItaUen  weilte, 
am  26.  Mai  und  am  18.  Auguft  als  Zeuge  m  Urkunden  H^nridu  VB.  auftritt  Das 
fetzt  jedenMs  Toraus,  daB  damals  der  Streit  mit  den  Waffen  ruhte  und  wenigftens 
vorläufig  vertragen  war.  Der  ganze  Handel  zwifrlien  Ileinriib  VH.  und  den  Herren 
von  Hohenlohe  ift  von  P.  Stalin  S.  2'Jf)  bei  aller  Kürze  im  rechte  Licht  gprte)1f. 
Es  wird  lieh  aber  verluimen,  die  Sache  noclunak  einer  eingehenderen  Uuteriucimug 
zu  unterriehen. 

Wir  befprecben  L  die  Feinde  derHenren  too  Hohenlohe,  2.  die  Urrache  des 

Streits,      die  Zeit,  in  welche  er  fiUlt 

Vrorttemb.  Vtertoljalirahefte  6 
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t.  Die  Feinde  der  Herren  tod  Hohenlohe. 
Rohden  fagi:  „Nadi  MitsTdi  (Sybds  hift.  Zeitfebrift  3,  394)  waren  die  Baupt- 

fcinde  der  Herreu  von  Hohenlohe  die  Limburgs.  Urkundlich  leraeu  wir  als  folche 
keunen  die  Neifcii.  Juftingen,  Urach.  Uuillanl-Brt'hollcs  4,  73.3  .34.  SclirukTicirut/, 
bekoinmeu  lle  von  den  Lmburgs,  ächOpis,  Yirnbergs''.  Wenn  hier  vun  „i^jinburgs^ 
die  Bede  Ut,  fo  Ictna  nur  der  damab  alldn  in  den  Urlninden  genannte  Scbenlce 
Walter  von  Limpurg  gemeint  fein,  delfini  gldehnaml^  Sidin  «ft  %  Jahre  fpiter 
in  den  Urkunden  auftritt.  Walter  allein  iH  es,  der  fich  mit  Gottfried  von  Hohenlohe 
1235 '37  vertragt.  Es  kann  allb  von  einer  Mehrzahl  von  Linipurffcm  als  Hauptfeinden 
der  Herren  von  Hohenloiie  nicht  die  Bede  fein.  Wold  gehört  Ludwig  von  Schüpf, 
der  wiederum  der  einzige  SchQpfer  ift,  den  wir  im  Kampf  mit  den  HohenJobe  fdien, 
derl'elben  FamiUc  der  Kolboükdienken  an,  wie  Walter  von  Limpurg,  aber  das  giebt  nicht 
das  Recht  ,  von  Limpurf,'?»^!  zu  reden  und  hinterdrein  die  SchOpfrr  noch  hefonders 
aufzuffibrci).  Ebcnlb  keniiLMi  wir  einen  Hltiii  von  Virnsbcrf,',  der  mit  den  Holienlohc 
in  KuuUtkl  giiadeu  war,  Ludwig  vuu  Vinisherg.  Er  und  Ludwig  von  ächüpf  waren 
wohl  Yettwn,  Enkel  eines  Großvaters  Ludwig,  vielleicht  Ludwigs  von  Ulfenheim  (Uffimh. 
Ncbeufld.  202)  und  gehörten  beide  wie  Walter  dem  Reichsminilterialcnftande  au. 
Wir  leben  Ipäter  Walter  von  Limpurg  in  unbefiiiif.'eiiem  Verkehr  am  Hof  Konrads  IV., 
wo  ihn  der  maßgebende  EinflaÜ  Gottfrieds  vuu  Hohenlohe,  des  Erziehers  des  Königs, 
lieber  fern  zu  halten  gewußt  hätte,  wenn  Walter  wirklich  der  Hauptfeind  der  Hohen- 
lohe 1234  geweren  wire.  Waller  war  oflenbar  nur  durch  Heinrieh  VJL  in  den  Oegen- 
fatz  zu  Gottfried  von  Hohenlohe  gekommen.  Das  wird  fich  im  zweiten  Abfchnitt 
noch  khxer  nachweilen  lafTen.  Liidwifr  von  Schüpf  war  wohl  als  Vetter  Walters  mit 
m  den  Konflikt  hineingezogen  worden  und  hatte  dann  ieinerfeits  wieder  Ludwig  von 
Virnsberg  auf  Walters  Seite  gebradit. 

Als  Hanptfdnde  der  Hohenlohe  dürften  vielmehr  Heinrich  von  Neifen  und 
fein  Schwager  Graf  Egino  von  Urach  zu  betrachten  fein. 

Bcachton  wir,  daß  Heinrich  VIT.  h<'inahe  gleichzeitig  wie  mit  den  Herren  von 
Hohenlohe  mit  dem  Markgrafen  von  Baden  zul'ammea  geriet,  dem  Heinrich  leinen 
Sohn  als  Oeifel  ahverlanite  und  Abs^  an  Sdnildforderungen  machte.  Daß  diefer 
letztere  Streit  Heioricba  von  Egino  von  Urach  und  Hebtrich  von  Ndfen  angezettelt 
und  genährt  wurde,  läßt  fich  lehr  wahrfcheinlich  machen.  Markgraf  Hermann  von 
Baden  hatte  1231  einen  neuen  Stützpunkt  für  feine  Herrfchaft  an  der  Murr  in  Roirhen- 
berg gei'chaffen  W.  U.  3,  276.  Hatte  doch  Markgraf  üermaim  in  der  Murrgegend  bald 
daranf  heftige  E&mpfe,  deren  Zufammenhang  und  Verlanf  noch  unbekannt  ift,  zn 
beftehen,  aber  es  dürfte  keinem  Zweifd  unterliegen,  dafl  damit  die  Verwültung  der 
Kirche  von  Backnang,  deren  Schirmherr  der  Markgraf  war.  1235  in  Verbindung  fteht, 
W.  U.  4,  410,  420.  Nun  war  Heinrich  von  Neifen,  der  Erbe  Gotthieds  von  Winnen- 
den, eben  an  der  Murr  der  unmittelbare  Gebietsnachbar  des  Markgrafen.  Mit  Egino 
von  Urach  aber  hatte  der  Markgraf  Streit  wegen  der  SUb«rbergwerke  und  WildbSnne 
im  Breisgau,  die  ihm  Heinrich  VII.  am  15.  Februar  1234  abnahm  und  Egino  zulpraclu 
Zeitfrhrift  für  den  Oberrhein  19,  74.  Die  beiden  an  Macht  iiiitl  Einfluf»  hei  Heinrich  VIT. 
dem  Schenken  Walter  weit  ül)erle^'eneu  Herren  werden  viel  mehr  denn  Waher  als  die 
Elemente  zu  betrachten  lein,  welche  den  Kontiiiit  Heiurichs  VH.  autdi  mit  den  Hohen- 
lohern  hertieif&hrten  und  Tehärften.  Beauftragt  doch  Heinridi  VIL  nidit  den  Schenken, 
fondcrn  Heinrich  von  Neifen  n)it  der  Kriegführung  gegen  die  Herrei  n  Hohenlohe, 
weh  Ii  li'fzterer  l  'mftand  bewcilt,  daß  bei  jenem  Konflikt  Hcinricli  von  Neifpn  viol 
mehr  im  Vordergrund  Itand  als  Walter  von  Limpurg,  Denn  hier  wird  das  fränkilche 
Sprichwort  zutreffen :  Wer  le  der  Gäs  (Ziege)  angnumma  hat,  muas  fe  a  bQata,  d.  h. 
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die  Ausführung  des  Tlaiis  wird  dem  Urheber  übertragen.  Was  Heinrich  von  Neifen 
zu  feinem  VerhAlten  gegen  die  Herren  von  Uobeulobe  bcdiinmte,  wird  einerfeits  der 
letzteren  hervorragende  Stellung  bti  Friedrich  IL,  andererftits  dse  Langenburger 
Erbe  gewefen  fein,  wovon  unten. 

Mau  wird  wohl  lagen  dürfen:  Was  Heinrich  Vil.  im  Jahr  12.U  mit  reinem 
Vater  entzweite ,  war  neben  der  Ange  legen  lieit  d^  Herzogs  von  baicm  der  unheil- 
volle Ein6nfi  HeioridiB  von  Ndfen  und  Eginos  von  Urach,  wie  er  fich  in  dem  Ver- 
fahren Heinridis  g^en  den  Markgrafen  Bemann  von  Baden  und  die  Herren  von 
Hohenlohe  kund  gab.  Allerdings  haben  wir  keine  Kunde  über  eine  Sühne  Heinrichs 
von  Neifen  und  Egino«»  von  Urach  mit  den  Herreu  von  Hohenlobe.  wie  wir  Tie  über 
die  EoUcbädigUDg  der  letzteren  durch  den  Schenken  Walter  und  Ludwig  von  Schürf 
und  Vimeberg  befitcen,  aber  daa  Urkundenmaterial  des  Hanfes  HiAenlohe  ift  für 
jene  Zeit  nngewObnlii^  dOrilig. 

Weiter  ifl  unter  den  Feinden  der  Herren  von  Hohenlohe  Anl'clm  von  .luftingen 
zu  nennen,  den  ebenCo  die  alte  Kauilult  des  in  den  W^affen  groß  Kcwordenen  Hau- 
degens, wie  lein  nahes  Verhältnis  zu  Heinrich  VU.  und  zu  Heinrich  von  Neifen  in 
den  Kampf  getrieben  haben  möchte.  Endlieh  aber  dürfte  auch  Konnd  von  Winter- 
ftetten  an  dem  Kampf  gegen  die  Brüder  von  Hohrnlohe  beteiligt  gewefen  iViu.  Im 
Jahr  1243  belehnt  Gottfried  von  Hdlicnlolie  Koiirad  von  Schwabeneck  mit  dem  weit 
entlegenen  Ingoidingen  OA.  Waldlee  Stalin  2,  637.  Wie  kommt  Gottfried  zu  Lehens- 
herrlichkeit in  dem  fernen  Oberfchwaben ?  Die  eiofachile  Antwort  Icheint  die  zu  lein: 
Konrad  von  Winterftetten  hatte  Ingoidingen  an  Gktttfrted  vmi  Hohenlohe  abtreten 
mfldhn,  wie  die  Umpurger,  Schüpfer,  Virnsbcrger  Teile  ihres  Belitzes. 

Möglicherweile  hat  es  mit  dem  Lthiiislientz  der  Herren  von  Hohetilolie  in 
Schnetzenhaufen  1243  diel'elbe  Bewandtnis.  Stalin  2.  548,  563.  Daß  lieh  Konrad 
von  Winterftetten  bei  feinem  nahen  Verhältnis  zu  Heinrich  YII.  nicht  wohl  aue- 
fdilieOen  konnte,  als  Heinridu  Zorn  die  Herren  von  Hohentohe  verfolgte,  ift  cinlenchtend. 

2.  Die  ür fache  des  .Streits. 
Kohden  iit  auf  der  einen  Seite  geueigt,  die  Wurzel  der  Feiudfchaft  Heinrichs  VIL 
gegen  die  OebrOder  von  Hohenlohe  in  deren  YeridUtnie  zu  Friedrich  II.  zu  fodien. 
Bohden  Tagt  S.  362:  An  Heinrichs  Hof  erfcheinen  die  Brüder  von  Hohenlohe  feit 

1231  fehr  feiten;  vielleicht  opferte  fie  der  König  nur  deshalb  ihren  zahlreichen 
Feinden,  die  ihm  ergebener  waren.  Rohden  ilY  alfo  pcnpi2;f,  IToinrirh  als  ihs  Werk- 
zeug der  Feinde  der  Herren  von  Muheuluhe  anzulehen,  wie  wir  ihn  oben  betrachtet 
Andererfdts  hält  Bohden  die  Behauptung  Henrichs  VIL  in  feinem  Manifeft  vom 
2.  September  (an  den  Bifchof  von  Hildesheim)  W.  U.  3,  347  nicht  filr  unwahr- 
fcheinlich.  drif(  nämlich  von  den  T^urprcn  dor  IldlH  iilohe  Raub  geübt  wonlen  foi.  l^as 
fei  feit  Heinrichs  des  VI.  Tod  l'ait  von  allen  Hitterhurppn  im  Lamk'  aus  gclVlielien. 
Kur  l'oiauge  Engelbert  von  Köln  die  Leitung  der  Geicbaite  gehabt,  leien  lichere 
Zeiten  gewefen.  Fürs  dritte  «rfeheinen  Bohden  HeinridiB  VH.  AusfAhrungen  bin- 
Gchtlich  des  caftrum  Langenburj^.  'lund  cuidam  pupillo  in  folempni  curia  Frankenfort 
juftitia  nos  cogento  per  fentontiaiu  fuerat  reftitutuin,  fehr  ^^laiibwördi?.  Heinrich 
würde  dir  Sncht  nicht  fo  offen  und  eingehend  befprochen  haben ,  wäre  fein  UewilTcu 
uicht  rein  gewelen. 

PrOfen  wir  diefe  3  Punkte  näher,  fo  febeinen  Ach  fcbon  vor  1281  grmfbare 
Spuren  der  Siiannnng  Heinrichs  VH.  und  der  Gebrüder  von  Hohenlohe  zu  finden. 

Dif  Verletzung  des  Kcichsfelieiiken  Walter  ans  der  Tanbergegend  in  die 
wichtige  Stellung  auf  der  Limpurg  bei  Hall  gefcbab  lieber  in  der  Abßcht,  für  Heinrichs 
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Politik  dort  «nen  Stützpunkt  zu  fcbaffen  und  gegenfiber  den  treuen  Anbängetu  keines 
VatflTB,  den  Hobenlobern,  dn  ergebenes  Werkieng  dauernd  an  feine  Partei  zu  fefleln. 
Walter  erfcib^nt  1230  zum  'erlten  mal  als  Schenke  von  Limpurg  als  ein 

Mann  in  jOn-rercn  Jahren,  der  ohne  Zweifel  kurz  vorher  auf  die  neuerbautc  Ftfte 
Limpurg  geletzt  worden  war,  weiche  die  von  Heinrich  öfters  befuchte  Stadt  Hall  mit 
ihrer  wicbiigea  Saline  behcrrrchte.  Offenbar  hatte  Heinrich  damit  einen  Schachzug 
heabßdlt^^,  welcher  geeignet  war,  die  Herren  von  Hohenlohe  von  zwei  Seiten  im 
Schach  zu  halten.  Im  Norden  an  der  Tauber  berührte  fich  das  Gebiet  der  Kolben» 
Schenken  von  Schöpf,  Röttinpen  und  Klingenberg  vielfach  mit  dem  hohenlohifchen 
Gebiet  um  VYeikersheim  und  Mergentheim,  von  Waldmannshofen  bis  Hollenbach  und 
NIedennalfingen,  wo  das  Kallenholz  und  der  Kallenberg  (alt  Kolbeoholz)  an  die  alten 
Kolbonen  erinnot.  Jetzt  follte  einer  dlefea  Oefcideehtes  auch  im  Süden  auf  einem 
feften  und  wichtigen  BurgHtz  fich  den  Hohenlobem  zum  Trotz  anfiedeln.  Das  mußte 
den  Herren  von  Hohenlohe  um  fo  unbequemer  werden,  je  näher  die  Ausficht  auf  Be- 
erbung der  Herren  von  Langeoberg  ihrer  Yerwirkhchung  entg^enrückte.  Beachten 
wir  1.  daß  GottMed  von  Höhenlobe  fdion  1896  unter  den  künftigen  Erb«i  IValteis 
von  Langenberg  erfchänt  W.  U.  S,  189,  190;  9.  daß  letzterer  fleher  um  Hall  nedi 
mehr  befaß  als  nur  die  2  'A  patellae  Salz,  welehe  er  ;ini  11.  Mai  1232  dem  Kloller 
Denkendorf  überließ  W.  U.  3,  30H  einer»  in  der  uumittclhnren  Nähe  Halls  nur 
wenig  begüterten  Uerru  hätte  das  KioiWr  Denkeodorf  nicht  um  Uewährleiftung  des 
königUehen  Gefch«aks  an  Salnrecbt  angegangen;  3.  die  Gefehicbte  Waldenbu^  und 
feine  Ankunft  an  die  Herren  von  Hohenlohe  als  regensburgifdiea  Ldien  Ut  Überana 
dunkel,  aber  es  will  fclieinen,  als  ob  der  Befitz  der  Herren  von  Langenberg  fich 
Iiis  in  die  Gegend  von  Waldenburg  eri'treckte;  ich  glaube  das  daraus  Ichließcn  zu 
dürfen,  dai)  die  DienlUmannen  der  Herren  von  Langenberg,  die  vuu  Ihierbcrg,  den 
Stretehihof  bei  Nenenftein  belkflen  cf.  OA.Befchr.  Eflnaelsan  8.  846.  Ift  diefe  Ver- 
mutung annehmbar,  fo  zeigt  fich  auf  den  erften  Blick,  wie  unlntiuom  die  Bnrg 
Limpnrq:  mit  ihren  Zubehörden  in  der  Hand  Walters  von  Lin)piirf:.  lines  Werkzeugs 
Heinrichs  Vü.,  den  Hohenlohern  bei  der  Ausficht  auf  das  Langenberger  Erbe  werden 
mußte.  Wie  ein  Keil  fcbob  fich  der  Limpurger  Befitz  in  Braunsbacb  und  das  Kocher- 
thal  anfnürta  zwifehen  dm  Langenbergifcben  Befits  von  Langenbntg  Ina  Waldenburg. 
Liegt  doch  Braunsbadi,  nur  durch  den  fohmalen  HShenrfidcen  zwifchen  Kocher  nwl 
«Tajrft  getrennt,  kaum  6  km  von  Lancpnbnrfr.  Wir  worden  nicht  irre  j:ehcn.  wenn 
wir  unter  diefen  ümftänden  im  Auftauchen  des  Schenken  Walters  auf  der  Limpurg 
einen  Akt  der  Feindfeligkeit  Heinrichs  VIL  gegen  die  Brüder  von  Hohenlohe  und 
damit  gegen  fdnen  Vater  fdien.  Walter  felblt  führt  auadrücklieh  feinen  Znlhmmen- 
lloß  mit  Gottfried  von  Hohenlohe  tat  die  politifchen  YerhältnUfe  zurück  und  leugnet 
di«  Priorität  perfönlicher  Mißftimmuncrpn  und  Angriffe,  die  nur  die  Folgp  der  könig- 
lichen i^olitik  waren,  wenn  er  im  Sühnevertrag  vom  Mai  1237  fagt;  discordia  inter  me 
et  Gottefridum  de  Hobnloeh  occafione  diffenfionis  orte  inter  dominum 
Friedrieum  imperntorem  et  regem  Henrienm  filinm  lanm  W.  U.  3,  390. 

Wenn  Nitzfeh  Sybels  hift.  Zeitfchrift  3.  ^94  Walter  von  Limpurg  als  Hauptgegner 
der  Gebrüder  von  Hohenlohe  bezeichnet,  l'o  hat  das  nur  loweit  reine  Riclififjkeit,  als 
Walter  zuerll  von  Heiniicb  VIL  gegen  die  Hohenlohe  gebraucht  wurde  wie  ein  weit 
vorgeichobener  Pollen. 

Rohden  weilt  darauf  hin,  daß  die  Gebrüder  von  Hohenlohe  feiten  in  der  Um- 
gebung ncinrichs  VH.  erlVlieinen.  Das  wird  leinen  Grund  darin  halben ,  dah  fie  fich 
abluhtlich  von  l'eineni  Hofe  ferne  hielten,  weil  fie  liingl't  diirrhfebaut  hatten,  daß 
Heinrich  gegen  feineu  Vater  nieiit  aufrichtig  gelmul  war  und  feine  Stellung  und 
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Tbätigkeit  im  Reich  immer  zweideutiger  wurdi\  Das  mulite  Männern  wie  Gottfried 
vuu  Hohenlohe,  den  wir  als  einen  durchaus  ehrenhaften,  in  den  fchwierigrt«a  Lagen 
trettbefribrten  AnliKiiger  des  KairerhattfeB  keimen  V.  J.  1882  S.  292,  ividerAeheo. 
Die  eigentlicbe  Quelle  des  KonlliktB  ift  ofifenber  die  Kaifertraie  der  &ftder,  der  Eon» 

f^ikt  reicht  aber  in  feinen  erften  Wurzeln  über  das  Jahr  1234  zorOck  in  die  Zeiten 
der  erften  Annin'j»-  von  llniiirichs  Geiöften  nach  Selbftändigkeit. 

Die  N  craiiiailung,  dalt  die  ^^tellung  Heinrichs  VII.  zu  den  Hohenlohe  eine 
aknte  Wendung  nahm,  Aieht  Rehden  in  den  Rftubereien ,  weldie  ton  den  Bargen  der 
Hohenloher  verQbt  worden  feien,  wie  das  Hänrich  in  feinem  Manifefl  vom  2.  Sept. 
ausfpricht.  TJolidon  hat  dabei  zu  wenig  die  ParteileideiirchLift  in  Anfclilag  gebracht, 
welche  allezeit  den  Ocpnor  als  Rauber  und  BanditcTi  bezeichnet .  auch  wo  er  lieh  in 
gerechter  Notwehr  verteidigt  und  den  Widcrfacher  in  oHeuer  Fehde  bekämpfen  muk 
Sehen  des  eine  Factum,  daO  die  Barg  Juftingen  ehenfo  wieLangenbnrg  als  Raubburg 
fallen  muftte,  als  Friedrich  II.  Anfelm  von  Judtingen  wenige  Jahre  darauf  züchtigte, 
I.  Riiliden  1.  c.  36.3  Not.  2,  hätte  TJohilen  ftutzii,'  machon  follfn.  Hl  docli  hier  klar 
wie  der  politifche  Gcpenfatz  keinen  kurzen,  ithhigenderen  Ausdruck  für  die  rechtliche 
Begründung  feines  Vurgebeus  und  die  Verurteilung  des  Gegners  findet  als  in  der 
Anklage  auf  Raub.  Am  meiden  aber  hätte  Rohden  eine  BerOdkfiehtigung  der  Peri<5n- 
lichkeit  Gottfrieds  von  Hohenlohe  abhalten  follen,  den  Anklagen  Heinrichs  VII.  ein  Ge- 
wicht beizulegen.  Denn  dafi  wir  es  hier  vorwiegend  mit  Gottfried  zu  tliun  haben, 
ergiebt  ficb  daraus,  da£  Heinrich  VJi.  ihn  ausdrücklich  nennt,  während  Konrad  damals 
fchon  ohne  Zweifel  in  Italien  beim  Kaifer  weilte,  wie  jedeoftüls  im  September  in 
Montefiascone  StSl.  2,  668»  Gottfried,  der  Utere  der  beiden  Brüder,  hatte  oflhnbar 
die  Aufgabe  ftbernommen,  den  Hausbeiltz  zu  fchirmeo.  Aber  ein  Mann,  dem  Papft 
Innocenz  IV.  1251  als  einem  (iebannten  das  Zeugnis  nifht  verfapen  kann:  in  amore 
et  timore  diviui  nominis  delectaris  relpuendo  vitia  et  ampiectendo  virtutes  Stäl.  2, 
564,  ein  Mann,  der  lieber  dra  fehwerftm  Teduft  in  der  Sehlaiit  hei  Frankfurt  am 
5.  Augnlt  1246  ertrug,  ala  daß  er,  dem  Bel^iel  anderer  RtddentTcber  Herren  folgend, 
der  kaiferlichen  Sache  untreu  geworden  wäre  und  fich  durch  das  Gold  des  Gegen- 
kSnigs  AVilhelni  hätte  lieftcchcn  lalTen,  wie  fein  Verwandter  Kraft  von  Boxberg  und 
fein  Nachbar  Konrad  von  ächmidelfeld  cf.  W.  V.  J.  18ö2,  292  f.,  lieht  denn  doch 
nicht  gerade  ans,  ab  ob  ihn  ein  K5nig  vom  Charalcter  Heinricha  TU.  mm  Raubritter 
vom  Schlage  eines  Hana  Thomas  von  Absberg  oder  Hans  .Törg  von  Archbaufen  (tem- 
peln  könnte.  Offenbar  waren  dem  Recbtstape  in  Frankfurt  Idutipe  I'ehden  der  Ge- 
brüder von  Hohenlohe  mit  den  Anhängern  Heinrichs  VH.  vorausfjeganpen.  An  Anlaß 
dazu  mochte  es  nicht  fehlen,  das  .Schalten  Walters  auf  der  Limpurg  mochte  Gottfried 
recht  unbequem  ihin,  aber  den  Hauptanlafi  zu  diefen  Reibungen  gab  wohl  das  Langen- 
berger Srbe,  wovon  fofort  die  Rede  fein  wird.  Gottfried  war  es  olTenbar  gelungen, 
die  Gegner  zti  Paaren  zu  treiben  \iiid  ihr  Gcbit-t  zu  verheeren.  Jetzt  erhoben  dicfe 
pefren  Gottfried  die  Klage  auf  Kaub.  Dieie  lüaf^e  wurde  natürlich  in  Frankfurt, 
wo  Gottfrieds  Gegner  allein  das  Wort  hatten,  als  gerechtfertigt  und  begründet  an- 
erkannt und  Hdnridi  von  Keifen  mit  der  Exekution  beauftragt. 

Niebt  Rinhereien  waren  es,  was  Heinrich  VD.  zum  Vorgehen  gegen  die  Brüder 
von  ITohenlolie  zunSchCt  Kecht  und  Anlafi  gab.  Die  närhfte  Handhabe  bot  der  Streit 
um  das  Lnm:ent)erf^ir  Erbe,  den  wir  genauer  ins  Auge  fallen  rnüflen.  t)ber  die 
Herreu  von  Langenberg  f.  Stälin  2,  571. 

Walter  von  Langenberg  war  swifchen  dem  11.  Mai  1282  und  dem  2.  Febr. 
12^  geflorben.  Sein  älterer  Sohn  Albert  weilte  als  Deutfehordensritter  im  fernen 
PreuBen  und  konnte  das  v&terhche  £^be  nicht  antreten  oder  war  bereits  tot.  Der 
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jüngere  Sifrid  war  Hcbdr  tot.  Denn  Tonft  bitte  der  Rechtstag  in  Fraakfnrt  die  Barg 
nicht  «nem  Waifen  TCf1>efaalten  kennen.  Sfrid  kann  diefer  WaiTe  nicht  fan,  da  er 
bereits  1226  (nach  dem  25.  Febr.)  mit  feinem  Vater  urkuiidt  t.    Mon.  boic.  37,  220. 

Iliittc  Sifrid.  wenn  auch  jüngfl  verftorben,  Kinder  hinterlaflen ,  fo  hätte  um 
das  Laugenbergur  Erbe  kein  Streit  eutilkhen  können.  Ja  er  muii  im  Mai  1226  fchoü 
tot  gewefen  fein,  da  fonlt  QottfHed  von  Hohenlobe  itein  Bedit  auf  fdnes  Vaters 
Befita  in  Mergentheim  bfttte  geltend  machen  ktenra.  W.  U.  194.  Ebenfo  maa^ 
konnte  Streit  um  das  I.angenlierger  Erbe  cntftchen,  wenn  Heinrich  von  Langenberg 
und  feine  Söhne,  deren  die  Urkundp  W,  U.  3.  172  gedenkt,  noch  lebten.  Von  Hein- 
richs Sohneu,  die  1225  fchon  Öclienkungen  mit  ihrem  Vater  vollziehen,  konnte  1234 
keittw  mehr  als  pupillns  gedacht  Verden.  Hemridi  von  Langenberg  aber,  der  125S 
als  Zeuge  erfcheiut  Stalin  2,  571,  gehört  ficber  zu  den  Minil^erialen  und  iJl  Caftrettßs 
in  Langenburg.  Waren  keine  direkten  männlichen  Erben  der  Herren  von  Langenberg 
vorbanden,  fo  doch  Erben  von  weiMiclier  Seile. 

Wie  oben  Leuierkt,  erfcbeint  Guttfiieil  von  Huheulöht;  uuter  den  küufügeu 
Erben  Walters  von  Langenberg,  vrie  eine  Vergldchung  der  Urkunde  Gottfrieds  vom 
hbi  122G  W.  ü.  3,  194  mit  der  Walters  1226  (de  confenfu  omnium  heredum  meo- 
rum)  (J.  .3,  189,  190  zeigt.  Daß  Gottfried  diefc?  Erbrecht  von  feiner  Mutter  Adel- 
heid her  hatte,  ift  fehr  wahrfcheinlich.  Hat  doch  die  Vermutung  IL  Bauers,  dafi  die 
Mutter  der  Brüder  von  Hohenlohe  aus  dem  Haufe  der  Herren  von  Langenberg  flammte 
W.  F.  1848,  14,  vieles  für  (ich.  UAt  (Ich  auch  der  Grad  der  Venvandtfehaft  Adel* 
heida  mit  Walter  nicht  näher  bcftimmen,  fo  entbeluleu  doch  die  Erbanfprüche  der 
Herren  von  Hohenlohe  einer  fiebern  Grundlage  niclif,  wie  lieh  fclion  ]22n  zeitrtc. 

Aber  waren  Tie  allein  erbberechtigt?  Das  iit  wenig  wahricheiniich,  da  1.  Gott- 
ftied  von  Hohenlohe  nur  als  einer  unter  melureren  Erben  erfcheint,  2.  derfelbe  aus- 
drttddidi  bdnant,  er  habe  dn  Recht  nur  an  tinen  Teil  der  Gitter  Walters  W.  U.  3,  194. 
Daß  er  bei  den  andern  Teilen  an  feine  Brüder  dachte,  irt  möglich,  aber  nicht  wahr- 
fcbeinlich,  da  er  doch  wohl  zupleirh  mit  und  fflr  feine  Brüder  Verzicht  geleiltet  hätte. 

Wenn  U.  Bauer  bei  dem  pupillus,  dem  Heinrich  VII.  Langenbui'g  übergeben 
wollte,  an  cinai  Sohn  AdeQieidB  ans  ihrer  sweiten  Ehe  mit  Konrad  von  Lobenhaufen- 
Werdeck  denkt  W.  F.  8,  9,  fo  Tcfaehit  die  Urkunde  von  1280  W.  U.  3,  100  den 
Gedanken  an  eine  ans  diofer  Ehe  kommende  Desceudenz  völlig  auszufchliehen.  Beide 
Ehegatten  eriVlieineii  hier  als  (olion  in  vorgefcbrittenem  Alter  ftchend .  wei^halb  auch 
eine  Anknüplung  der  Grafen  von  Elügciau  au  Konrad  von  Werdeck  unthunlich  ill. 

Vid  wshrfcbeinlidier  ift,  daß  weitere  Erben  der  Langenberger  bei  dem  HanTe 
zn  Alchen  find,  delbn  Hen-rchaftsgebiet  utmiittelbar  an  das  der  Herren  von  Langen- 
berg angrenzte.  Tln.s  Hnd  die  Herren  von  Jagesberg  (Jagitberj.!  i  Doli  diefe  mit 
den  Herren  von  1  anfienberg  verwandt  \saren.  dafür  fpricht:  1.  die  Wa](]H'naliiili(  likeit. 
Jeue  haben  im  gei'paltenen  Schild  neben  dem  Löwen  daä  gefcbachte  Feld,  <iiele  neben 
dem  Leoparden  im  geteilten  Schild  das  gerdiacbte  Feld,  W.  F.  1848  ,  49.  Diefe 
Ähnlichkeit  war  fchon  dem  Deutfchordenskanzler  Spich  1540  aufgefallen,  Hanfelmann 
1,  542.  Allerdings  fcheint  den  Angaben  von  Spich  das  W.  Urkundenbucli  zu  wider- 
fprechen,  da  es  W.  U.  3,  243  nachweift,  dah  Konrad  lleiz  von  Breuberg  1229  das 
von  Spieß  als  jagflbergifches  befcluiebene  Siegel  führte,  witlu  eud  da»  Bildlicgel  Sibotos 
von  Jagftberg  ein  völlig  anderes  ift  W.  U.  3,  242.  Aber  das  Sie^,  das  Konrad 
von  Breuberg  lührte,  ift  nicht  das  der  Hermi  von  Breuberg,  das  2wci  Querbalken 
zeigt,  wie  fie  auch  die  durch  die  BrcuhprsTr  wubl  nach  Lan^'enl  iirj:  nnd  Bächlingen 
gekommenen  Reizen  oder  Rezzen  von  Bächiingeu  iühren.  Konrad  Beiz  von  Breuberg 
hatte  offenbar  das  Siegel  feiner  Gattin  angenommen. 
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Aber  freilidi  not  Ii  nach  einer  andern  Seite  wird  es  fragiicii,  ob  der  gefpaltene 
Scbild  mit  l.owen  uud  .Schachbrett  das  urfprUDgUche  "Wappen  der  Herren  von  Jagll- 
herg  ift.  Siboto  von  Jagesberg  beifit  nAmlich  auf  Teinem  Siegel  Siboto  von  Ebenberg 
W.  U.  3,  242.  Sein  Sohn  Burkhard  nennt  (Irh  fortwährend  B.  de  Ebersbcrc  OA.B. 
Künzelsau  WO.  DalS  hiebei  an  Ebersberp  C)A.  Ikuknantr  m  dtnikpn  ilt,  beweift  W.  U. 
im  Regidter  iub  Ebersberg.  Dafür  fpricbt  auch,  dali  Burkhard  und  Sigeboto  vou 
Ebersberg  von  CruHus  1,  ö08  ab  Zeugen  in  der  Urkunde  Pialzgraf  Budolls  v«m  Tft- 
bingen  vom  80.  Juli  1191  mifgeflUiit  Verden.  Alierdinga  nennt  das  W.  Uricunden- 
buch  diefe  Zeugen  nicht.  Der  Gcdaidie,  daß  Belold,  welclier  die  Urkunde  zuerft  ver- 
öflfentlichte ,  diele  Zeugen  ausfrt'lan'en.  ilt  au<!».'{>(Vhlonen .  da  ficli  die  OA.B.  Backnang 
S.  172  Amu.  1  auf  das  Original  im  Staatsarchiv  beruteii  kuuu.  Allein  Crullus  hat 
diefo  bdden  Namen ,  wddie  in  die  Stanmreibe  der  £h«:8berg- Jagaberg  wohl  pall'cn, 
nicbt  erftmden.  Ea  ift  in  keiner  Weife  undenkbar,  dafi  von  dieiler  Urkunde  eine 
zweite  Ausfertigung  mit  einer  vermehrten  Zeugcnreilic  pxiflicrte.  welrhe  rntfius  vor- 
gelegen'). Die  Identität  aber  der  Herren  von  Jaiiltbcrg  und  Ebersberg  ilt  n\m-  allen 
Zweifel  erhaben,  da  Albert  von  Ebersberg  1270  Nov.  die  Burg  Jagllberg  an  Bilchot 
Bertold  von  Wflrsbnrg  zu  Leben  giebt  Mon.  boic.  87,  460.  Aber  nun  fOhren  nadi 
der  OA.B.  Backnang  1.  r.  die  Kenren  von  Ebenberg  den  Eberkopf  mit  Hanoi  n  im 
Siegel,  aber  (Vit  wann'/  Ob  etwa  erCt .  nnrbdem  fit'  ihren  Sitz  wiciier  in  Ebt-if^berg 
genommen  V  Vielleicht  tindi  t  lu  h  nucli  ein  Siege!  de?  Würzburger  Domherrn  linikhard 
von  Ebersberg,  de»  Suhueä  Sibutus  vou  Jagitberg-Ebeisberg,  das  die  Frage  entlcheidet. 
lünftweilen  nehmen  wir  an ,  daA  da«  gefchadite  Feld  dem  Langenb«rger  und  JagA» 
berger  Wappen  gemeinlam  war;  der  Jagftberger  liöwe  wird  auf  anderweitige  Ver- 
wandt Imfr  weifen,  wie  der  Langenberger  Leoparde  auf  den  Zofammenbang  mit  den 
Hobeulohern. 

2.  Ein  weiteres  Moment,  das  aul  \  erwandtlchaft  der  Herren  von  Jagdberg  n)it 
denen  von  liangenberg  und  Hohenlohe  binwdft,  ift  der  gem^fdiafUicbe  Befitx  in 
Hergentham  und  Hollenbach  W.  U.  3,  189,  242;  95,  97,  136,  141;  343.  Es  ift 

ziemlich  naheliegend  anzunehmen,  daß  dielVr  Rellz  aus  einer  Hand  lYammte.  allb  die 
Herren  von  Jagesberg  einen  pcmeinfamen  Almen  mit  denen  von  LaIl^'l■Ilberu'  liatten. 

!^.  Bearbte  man,  dal»  beide  Herren,  die  von  Jagltberg  und  Langenberg,  regel- 
niaiiig  für  eiiiauder  »ieiigen,  Albei't  von  Langenberg  1229  für  Siboto  vou  Jagltberg 
W.  U.  8,  242,  Siboto  aber  Ar  Walter  von  Langenberg  Mon.  boic.  87,  227.  Siboto 
hatte  zwei  Söhne  Friedrich  und  Burkhard.  Während  letzterer,  Canonicna  in  "Würz- 
bnr?.  bis  12^^  nrkuiidd  ,  erfcheint  Friedrich  nach  1220  nicbt  niebr.  Dnli  er  1230  tot 
war,  lalJt  licli  aus  der  Urkunde  von  123Ü  OA.B.  Backnang  172  Ichliehen,  wo  nur 
Siboto  von  Ebersberg  und  fein  Sohn  Burkhard  ab  Zeugen  fftr  Graf  BothüM  von 
BelUtehi  auftreten.  Dagegen  findet  fieh  l.  Juli  1251  ehi  Sohn  nobilis  viri  Friedoici 
de  Ebersberg  als  Bürge  für  Graf  Ulrich  von  Wirtemberg  W'.  U.  4,  271.  An  der  Iden- 
tität diefes  Friedrich  von  Ebersberg  mit  dem  Sohne  Sibotos  wird  kaum  zu  zweifeln 
fein.  Sein  ungenannter  Sohn  muß  nunmehr  erwacbfeD  fein ,  daü  er  Bürglchaft  leilton 
kann,  aber  doch  noch  fo  jugendlich,  daß  er  nur  nach  feinem  Vater  genannt  wird,  ohne 
daß  fein  Perfonname  gaumnt  ilt  Er  wird  kein  andorer  fein,  als  jener  Albert  von 
Ebersberg,  der  in  «ner  Urkunde  vom  25.  April  1269  ^fchemt,  und  der  1275  Jagft» 

>)  ift  fdiwer  sa  bokiagen,  daß  wir  noch  keine  kritifche  Ausgabe  von  Crutiu«,  ja 
nicht  einmal  eine  kritifBlie  üttterAicbiiiig  aber  den  Wert  und  die  Quallen  feiner  Annslea  Aievtei 
befitzen.  Dafl  letzteres  ein  lohnendes  Thema  für  c i au  akadeniOeiwPTdMaffsbe  oder  etttf  Arbeit 
im  biAorif«hen  Seminar  wibre,  wird  niemaad  bellreiten. 
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berg  lelicDlMr  madiL  Seiii  Alter  febeiiit  völlig  dafBr  la  fpiedieii,  daft  er  jeacr 
pi^illiis  ift,  den  KOnlg  Benridi  die  Borg  LenceDberg  sn^neb.  DüfBr  fpridit  end- 
Kch  aoch 

4,  daf!  Baner  einen  Bcfitz  Konrads  von  Breuberg,  dP5  Bthwieprerfohn?  Sibotos 
von  Jagesberg  und  .Schwagors  l'nedrichs  in  Laogenburg«  wabricbetuljcti  gemacht  ioat 
Er  madit  daJttr  geltend,  ft)  d«A  die  l^^iteren  dArenfes  toh  Laogenburg  und  Dienftr 
maonen  der  Herren  von  Uobenlobe,  die  Rdzen  oder  Heizen  tod  Mdilmgeo,  deafelben 

Beinamen  un'l  daffelbc  Wapiien  wie  »litf  Herren  von  Breuberg  führtr'n ,  alfn  durch  fip 
in  die  OfVfhd  Kf-komira-n  lein  'Jürfttn :  i/y  dal>  die  Grafen  von  Wertlieini  Leben  in 
Ozeorode  (Azeurud;,  einer  Zubebur  der  llerrl'ctiafl  Langeuburg,  cf.  Mon.  boic-  37,  221^ 

W.  U.  4,  400,  lie&Oeii,  nelclie  damh  «ine  ^«aberger  Krbtoditer  «a  fie  geknmineii 
fein  durfte.   Eine  ähnliche  Bewandtnie  wu  1      mit  dem  ünftand  beben,  da£  Graf 

Arnold  Ton  Rieneck  12Ü0  in  Langenburg  ur kündet. 

Alles  zufammen  genommen,  iCl  nun  wahrfcheinUch.  dai»  die  Erben  Sibotos  von 
Jagesberg  das  Erbrecht  Gottfrieda  von  Hohenlohe  auf  Langenburg  beilritten  und  diefer 
fidi  den  Befits  der  Bürg  gegen  ibre  AnQnflehe  m  fiebern  Ibdite,  indem  er  fie  nüh 
befet^te,  während  er  damals  rchon  oder  fpiter  ibre  AnfprUcbe  dnreb  Abtretnng  ein- 
eeiner Btficke  des  Erbes  abzufinden  fucbte. 

War  der  Waile,  um  den  es  fich  in  Frankfurt  handelte,  Alberl  von  Ebersberg- 
Jagflberg,  dann  wird  es  auch  begreifUcb,  warum  bei  diefer  Aktion  gegen  die  Uerren 
von  Hohenlohe  Hehiridi  von  Neifen  in  den  Vordergrund  tmt  Ab  Herr  von  Wimen- 
den  war  er  einer  der  nächflen  Nachbarn  der  Ebersberger  und  fein  Schwiegervater 
Gottfried  von  Winnenden  gehörte  «ahrfchelnlich  zu  den  Verwandten  der  Uerren  von 
£bersberg. 

indem  ich  midi  auf  Abbai^Unng  Ober  ^elurf  Siegfried  von  Speier  mid 
die  ZufimNnenbiage  der  Helfonen  von  Badmang  und  SfUdien  mit  den  Herren  von 

WolfTelten  und  den  Markgrafen  von  Baden  beadehe  Württ.  Vierteljh.  1883,  253  ff., 
verfuche  ich  hier  auch  die  Herren  Ebersberg  anzugliedern.  Dafür  fpricht  mir  1.  der 
BeTitz  von  Schwaikheim,  das  urfprQnglich  den  Herren  von  Wolflcideu  gehörte,  L  c, 
nnd  <toa  Albert  von  Ebenbery  1293  dem  DentfdierdMitbaw  in  Hettbronn  gab  OAJL 
Badtnang  S.  178.  2.  Mailtgraf  Hermann  von  Bade»,  der  Nadikamme  einer  WolffcJder 
f'rbin,  hat  12^1  Befitz  in  Lendfiedel,  4  Stunden  oberhalb  Jagftbertr,  welcher  Be- 
fitz  aus  derl'elhen  Hand  l'tammen  dürfte,  wie  der  der  Ebersber^'ir  in  Japflberg. 
3.  Mögiicherweiie  ilt  Wolfi'elden  wenige  Kilometer  weltlich  von  Jagltberg  eine  Gründung 
der  Eberaberger,  der  an  die  alte  Stammbarg  erinnerte. 

Haben  wir  oben  wahrfchelolieh  zu  madien  gefacht,  daß  an  dem  Vorgehen 
Heinrichs  VII.  gegen  Markgraf  Hermann  von  Knden  fein  (lobietsnachbar  Heinrich  von 
Neifen  eine  iiauptfchuld  trug,  fo  wird  uiih  ebenlo  walirfchcinlich ,  dal*  Heinricli  von 
Neifen  gerne  die  Gelegenheit  benützte,  als  Anwalt  des  verwaiftea  Aibert  von  Ebers- 
berg Aalner  EiferAicht  gegen  Gottfried  von  Hohenlohe  die  Befriedigung  eines  Triumphes 
zu  vcrfchalfen,  den  Urteilsfpruch  gegen  Gottfried  ym  Hohenlohe  herbeifohrtc  und 
dem  miolge  auch  den  Auftrag,  die  Exekntion  gegen  ihn  an  leiten,  m  Frankfurt  bekam. 

S.  Die  Zeit  der  Belagerung  Langenburg«. 

Eodlieb  ilt  nodi  die  Zeit  zu  unlerAiehen,  ia  welche  die  Zerftömng  der  hohen- 

lohifchen  Burgen,  zumal  die  Belagerung  und  Eroberung  Langenburgs,  zu  fetzen  ilt. 
Ks  in  (ibeii  niion  angedeutet,  daß  die  von  Rohden  angenommene  Zeit  vom  2.  Februar, 
dem  iieichstag  zu  Frankfurt,  big  ^uni  2.  Septcniher,  an  welchem  Heinrich  Vli.  fein 
Hanifeft  erlleü,  einen  viel  zu  weiten  Eabiueii  giebt. 
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Der  terminus  ad  quem  paiit  utcbt.  Denn  am  2.  September  hatte  Guttfried 
vou  llulienlohe  bertiitfi  jene  2000  Mark  zum  Wiederaufbau  von  Laugeoburg  als  Schaden- 
erikts  von  Hdnrich  TÖ.  erbiltea.  l>u  fetst  Twaus,  daß  Adne  Vhge  lingft  vor  den 
Kaifer  gebracht  und  TOO  diefeiD  sa  Gottfrieds  Gunl^en  erledigt  worden  war,  wortiber 
gewi!»  y  Monate  verpanpon  waren.  Die  Entfrhädigungsfumme  hatte  aber  Heinrich  VIL 
iicher  uicht  erlt  am  Tage  des  Manifefls  bezahlt.  Gottfried  wird  fich  nicht  zwecklos  am 
18.  AuguA;  1234  am  Hofe  HeiDrichs  zu  Nfiroberg  eingedellt  haben.  Wenn  er  aber 
nieht  bloB  an  diefem  Tag,  fondeni  bmits  am  S6.  Mai  in  Wimpfen,  anrammen  mit 
feinen  Gegnern  Heinrich  v.  Ntifm,  Egino  v.  Urach,  Walter  von  Limpurg,  bei  H«n- 
rich  VII.  weilt,  fn  fetzt  das  zum  minderten  voraus,  dati  er  wenifiPtens  vorli\ufi?r  am 
26.  Mai  mit  ihnen  vertragen,  aliu  Langenburg  genommen,  der  Kampf  mit  den  Watten 
k«endrt  mr  tt  Sttttn  2,  469,  558,  583,  604,  wenn  auch  der  Kaifer  feinen  Sprach 
wegen  dier  Entfchidigung  an  Gottfried  noeh  nicht  gethan  haben  Cftlfte.  Sodann  ift  wenig 
wahrfcheinlich,  daß  Heinrich  VII.  nach  dem  Frankfurter  Tag  noch  lange  gezögert  haben . 
foUte,  Gottfried  angreifen  zu  laHen.  Er  mußte  das  thun,  ehe  es  Gottfried  gelang,  ein 
Veto  des  kaiferlicben  Vaters  aus  Italien  zu  erwirkeiL  Militärifch  wäre  es  wenig  klug 
gewefen,  nach  einem  fo  klar  geftBten  fiefdilnB  einem  umfichtigen  Gegner  wie  Gottfried 
Zeit  zur  Verftirkong  und  Gewinnung  von  Bnndeagenoflea  m  lafltoL  Der  Spmch  vom 
2.  Febr.  fetzte  rafcbes  Handeln  voraus,  rnbald  e.s  die  Witfeninp  erlaul)tc.  Beacht(»ii  wir, 
daß  Heinrich  von  Keifen  und  Egino  von  Urach  am  1").  Februar  noch  bei  Heinrich  VII. 
in  Frankfurt  weilten,  am  10.  Mai  aber  wieder  bei  ihm  in  Wimpfen  erfcheinen  Stälio  2, 
489,  582,  fo  laflt  neh  die  Zeit  för  den  Handel  mit  Gottfried  von  Hohenlohe  niher 
beflimmen.  Er  muü  zwilVhcn  den  15.  Februar  und  10.  Mai  fallen.  Weiter  aber 
wird  wahrfclicinlifh,  daß  Heinrich  VII,  dem  Srhaiii)httz  der  EreignifTe.  wo  feine  Ver- 
trauteren leinen  kaiferlichen  Vater  in  einem  feiner  ergebeiilten  Anli.Tnger  demütigten, 
nicht  ferne  geblieben  und  perlonlich  bei  der  Verhandlung  leiner  Ratbgeber  mit  dem 
flberwondenen  Gottfried  nach  der  Belagerung  Langenburgs  anwef«id  gewefen  fein 
wird.  Nim  zeigt  die  Urkunde  Heinrich«  VH.  vom  26.  Mai  1234  W.  U.  3,  345,  da/i 
er  kurz  vorher  zu  Hall  geweilt  hatte,  wo  er  fieher  nicht  nur  iir  Saclicn  de.s  Grafen 
von  Löwcnftein  (iericht  •gelullten  (judicio  in  rivitali'  ilallis  habito).  Am  10.  Mai  aber 
war  er  bereitü  mit  H.  v.  Neüen,  i:.giiiu  v.  Urach  und  Walter  vuu  Limpurg  in  Wimpfen. 
Zwifchen  dem  10.  und  86.  Ibi  wird  Heinrich  VH.  kaum  von  Wimpfm  nach  HaH  und 
von  Hall  wieder  nach  Wimpfen  gegangen  fein. 

Aus  dem  Vorstehenden  eriribt  n<  h,  daß  der  Streit  Heinrichs  VII.  mit  Gott- 
fried von  Hohenlohe,  fowie  die  ]!ela<;erung  und  Zerftöning  Langenburgs  in  die  Zeit 
vou  Ende  Februar  bis  Anfang  Mai  la  letzen  ift. 

Bichlingen  bei  Langmiburg.  G.  Boffert 


Bericht  der  württembergifchen  Regierung  an  König  Ferdinand  Ober  das 

Treffen  bei  Lanffett. 

MUgethdlt  TOB  AreMyfekraiar  Dr.  Schneider. 

Ailerdurcbleuchtigiiter  u.  l\  w. 

Ew.  K8n.  Ht.  geben  wir  hieroit  vemers  unnderthenigift  zu  vcrftccn,  wiewol  ich 
der  Stathalter  ennilicba  Willeaa  geweft  bin  onangefehen  begegenta  Sehadens  mich  in 
ainer  Senfftin  Aren  au  lalfen  und  mit  dem  Hauffen  Kriegsvolkb  zu  dehen,  haben 
wir  annden  von  der  Begiernng  in  gemeiner  VerfambJnng  doeb  nit  nnpillidien  er> 
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wegen,  was  an  feiner  Färftl.  Gn.  Perfon  gelegen,  auch  der  eropbangen  Scbad  der- 
maOen  geftall,  das  Tolcber  das  Vddt  Bit  wol  leiden  mSgeo,  fininder  fentelieb  von 

notten,  das  fein  Fürftl.  Gn.  wol  geplilegen  werd,  darumb  wir  dann  fein  Fürftl.  On. 
wiewol  wider  deren  Willen  etwns  mit  ronnclr>rni  Knill  niiicfTon  hfrr'drn  fioli  in  pefler 
Rae  und  Hiclierhait  zu  l)cf,'olit'n  uini  liielier  ;iiit'  drii  Asjier^  zu  vorlucgen.  wie  dann 
aueh  nacbvolgender  Uriaeiieu  lialb  warlicb  von  Lohen  Notten  gewefen.  Dann  alit 
die  Veindt  liewt  Mitwoche»  aefier  irem  Leger  gnogeu,  fein  fy  den  negllen  nnff 
Lauffen  zu  iinnferm  Leger  gctrugkht,  daraaf  fleli  alapald  die  nnnfcrn  zn  Roß  and 
Fucß  in  Verfaniblung  und  Ordnnnü-  L'i  '>rMf>lff  im-l  yofchikht  and  anfanirs  mit  <\cm 
Gefcbütz  etwas  ernnftlicbs  gegen  ainainidcr  gcliuundelt.  Dicweil  aber  der  Widertail 
mit  den  Gerailligen  gar  znvil  ftargkb  gewefen,  ift  darauli  etwas  crnnftliche  Hand- 
lang gefolgt,  darnnder  nngeferlieh  auf  nnofer  Seiten  Mfl  in  die  drewbmidert 
fönen,  docb  nit  fonders  nambafft,  Scbnden  empbanngen  und  dardnrcb  der  ain  Hanff 
.der  Fuefknecbt  abgewieljcii  und  zprldftVii.  Aber  die  erliehen  Grafen,  Herrn  und 
TOD)  Adl  nnnfrer  Gerailligen  und  der  annder  Hauff  Fuefvolkbs  baben  aio  eJirlicben 
AbtQg  genomen;  auch  fy  von  Geraiflfigen  warlieli  gern  da«  pejQt  gethnn.  Aber 
nnder  dem  Fnefrolkfa  ift  ain  folebe  Glainnitetiglceit  and  Sebreckhen  gewefen  nnd 
erwachfen,  das  wir,  ancb  all  der  Obrinm.  dergleichen  Eriegsrat  und  Hauptleat 
gcacbt,  daß  fy  defl'elben  halb,  ancb  dieweil  ir  Anzall,  fo  noch  verbanden,  go^m  der 
Widerwertigen  Macht  gauotz  oaeerfcbiefliob  gewefen.  Zudem  wir  auch  bedenkheu 
mögen,  folten  fy  lennger  bebalten  fein,  daa  wir  mangels  halb  Gelts,  dann  die  fBnff» 
sigkb  taufend  Qnlden  nit  Torbanden  gewefen,  Meb  Profdianndt,  dieweil  die  Wider- 
tail mit  tre  Oerailfigen  inen  folhe  verbindert  beten,  die  nit  7u  erhalten  wifTen, 
baben  wir  auHer  bohgelrenngter  Not,  wiewol  mit  befwertem  Hertzeu ,  l'v  miiellen 
hinziehen  lallen,  wie  E.  K.  M.  von  deren  Ueten  und  unnfem  Mitregenteu,  Hern  Kue- 
dolfen  Ton  Ebingen,  Dietrieh  Spat  nnd  Hern  Hainrieb  Trofeben,  all  drey  Rittern, 
die  cnrerfiebtlichen  onrerlengt  m  E.  K.  M.  felbs  kommen,  gnedigft  und  nablenngs 
vernrmen  werden.  Diownil  iiu  die  8aeben  laider  dermaßen  geftalt  und  alfo  erjrnnjren, 
wie  wir  hicvor  K.  K.  M.  iann^jcTn  Verzug  halb  beforgt  und  doch  E.  K.  M.  darvor 
vilfcltig  unudertbenigill  »ugezaigt  und  gewarunt,  auch  geflebent  nnd  gebeten,  haben 
iob  der  Stathalter  fambt  nnne  anndern,  nemUdi  mein  dee  Stathalters  Hof^neUW 
Conradt  von  Itechberg,  Jacob  von  Bernhtafen,  Doetor  JolKinn  Voit  und  Jofepb  Hin- 
fingers Canntzlers  bedacht  nnd  fürgenommen,  unn«  alfo  Iiie  auf  dem  Afporp:  m  cr- 
balten.  Doch  bitten  wir  unnderthenipift,  E,  K.  M.  welle  nnns  gnedigift  nochmals 
uuverlaücn  haben,  lonnder  zum  eylendiltcn  retten;  dann  wir  alle  Stund  der  Veindt 
FlirzngB  and  Belegemng  nn  mer  gewarten  aond  nit  fo  Tarlalfig,  wie  aber  nnnfer 
uberfluITig  Warnung,  Annianung  und  Flehen  gefchcben  ift,  darzuethun,  auch  unns 
und  diß  Hauß  nit  allain,  fonnder  waR  foniin  weiter  E.  K.  M.  -.  wiflii  lien  für  noch 
bohorf!  Unrats  darauß  erfolgen  mag,  gnedigift  und  Hnverziiglicbe«  bedennckhen,  al« 
zu  E.  K.  M.  wir  uns  unuderthenigift  getroßten  und  verdienen  wellen. 

D«tam  Aeperg  den  XIII.  Tag  May  anno  XXXtV. 

E.  K.  H.  williger  Fiira 
Philips  von  Gottes  Gnaden  Phaltzgraf  bei  Rein  u.  f.  w. 

Aueh  unndertbeuigUlen  nnd  gehoriamen  M.  ander  der  Regierang,  fovil  deren 
noch  beiaiuannder. 

An  die  Romifcb  KUd.  Mt. 

(Stattbaltereiuebiv  Inosbniek;  Ambrafer  Akten  itM,  Kopie  der  k«nig1.  EaaiM.  — 
Vgl.  das  Soliniben  dea  Pfalagisfen  d.  e.  d.  Vierteyh.  1880^  174.) 
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Am  h  K.  ]Eold«rbiirohs  Ckronik. 

(YkI.  Wnrtk  Vterteljlu  1880,  8. 
Von  PfiNTor  C«fp»rt  ia  Kufterdingm. 


Dir  wirhtijjerpii  Frci^rnifTp  (^fn  drcißf^rjÄhrigen  Kricfjfs  find  von  1(^18  bis  zum  Kndc  de» 
Jahres  1639  genau  cbronologifch  aufgeführt,  dazwifchcD  find  mehr  oder  weniger  wichtige  Vorkonm* 
aWe  in  HaHer  Lande  ond  Mnvt  Naohbaifebaft  fnllitt. 

Die  erhaltenen  Stückchen  der  beiden  erftcn  Blatter  berichten  vom  rrftpn  Dtirrhznp  des 
Grafen  Thum,  und  wie  die  fremden  Völker  jedesm«!  von  bewaffneten  Bttrgcrn  und  Bauern  durch 
SMt  Halt  aad  ihr  Gablet  begiellet  wurden.  Dann  Ul  erwlhat,  wie  Pftttxgmf  Frtederieb  in 
Prag  in  Beifein  vieler  Dlrftpn,  mit  ffroficn  J^olennitäten  vnn  7  evanpfHfrhen  Pripffoni  zu  einem 
König  gefalbet  und  gekrönet  worden.  Auf  den  6  Seiten  13—18  tinden  fleh  Parodien  von  Ffalmen 
io  derber  Landakaecbtal^raobe:  des  8.  ao«  Rnhme  des  Prinsaa  ICoria  voa  Oraaien,  dea  9.  «nm 
Hohne  Spinolas,  des  114.  gegen  den  Krzhcrzofr  I.«  opold  und  Spinols.  Die  folgenden  3  Si'iteii 
geben  ein  Verzeichnis  vom  Steigen  des  Uuld wertes  im  Jahre  1621  von  Monat  m  Monat.  Hierauf 
folgen  die  KriegaereignUre  dea  Jabm  and  dann  ift  mit  dar  Qenaaiglieit  eioes  Angeaaeagen  die 

am  11.  .luni  1621  begonnene  „Fxecution  zu  Prag"  mit  Anpabc  aller  Namen  nnd  Einzelheiten 
aut  31  Seiten  berichtet.  AI»  zur  Landesverweifung,  Uefangniis,  Körperitrate  verurteilt  find  16 
I'erfonaa  genannt,  als  zum  Tode  vorurteilt  10  Adelige  and  80  Bürgerliche.  Genau  itt  anch  dia 
ikla^^enm^  tin<i  K  nnnhme  der  «Bafidernftadi'  Beidelbairf  dnieli  Tilly  —  81.  Jaai  bia  IOl  Saptbr. 
allen  Siiis,  1C2^  Zurichtet. 

,1623  den  10.  Jan.  findt  die  Bayorifche  vnd  Kayferil'che  Völker  ins  Land  gelegt 
worden,  die  Fweß  Velkcr  f)hf>n  nauß,  die  Reiter  aber  im  Rofengarten.  TTat  der  ii>iiri!Vbe) 
Oberftc  üühönlierjiei  j'uiu  Quader  zu  Michelfeld  genommen.  Das  Regiment  itt  taufend  Kiiiiilier 
gijwefen,  Hat  26  Wochen  gedauert".  Mit  diefen  Worten  wird  znm  erfteomale  einer  Be- 
fetzung  des  Hallor  Landes  f^edadit.  Am  'JH.  Miirz,  lß23  ift  auch  ein  wflrttcmber^?  ifclier 
Kapitän  Hammer  genaiml,  der  mit  leineD  äuldatun  io  Hall  la^.  beiucd  Abzuges  ilt  aiu 
88.  Ai^ft  gedacht.  Es  folgen  die  Tbaten  Betblen  Gabors,  Graf  Hansfelds  und  des  Königs  Chriftian 
von  Dänemark.  1625  am  Oftcrmontag  kamen  1000  (katreH. )  Reiter  ,in  hällifcho  Landt  und 
haben  ihr  Quartier  zu  Wol per tesha u fon ,  Hohenberg,  Uaßfelden,  Hirlebach,  Altorf, 
nnd  Iltzhofen  genommen".  Erft  im  Mai  zogen  fie  ab.  Den  18.  Mai  mußte  der  Rat  auf  kaifer« 
liehen  Befehl  dem  General  Tilly  3  neue  Wägen,  12  Pferde  und  7  Knechte  nach  Heidelberg 
fchickeo.  „Den  27.  Mai  find  vf  die  80  Cornet  Reiter,  bayrifche  Kofacken,  ins  Land  kommen 
nach  Sultzdorf.  Es  lind  gar  viel  Dörfer  vollgelegt  worden.  Haben  fich  gar  übel  gehalten''. 
Namentiicb  wird  Uber  ihre  GelderprelFongen  geklagt.  Den  29.  Mai  zogen  diofe  Reiter  durch 
Steinbaeh.  Der  Oberfte  Truchfeß  nahm  fdn  Quartier  zu  Michel feld  im  Wirtshaus.  Seine 
Bcitcr  legte  er  von  W  oft  heim  anbisMünkhoim,  L'ebrigshausen,  Brachbach,  Leibiis- 
Weiler  (Xitipoldaweiler),  eineo  Theii  auf  den  Wald  „gegen  dem  Wilrtcmbergifchcn  *.  Bei 
ihrem  Anfbrneb  behielten  Ite  Ton  dem  Hallifoben  Vorfpann  gegen  100  paar  Ochfen  nnd  erpreßten 
viel  Geld.  Lkm  nberften  mußte  der  Rat  1500  Reichsthaler  geben.  Eine  von  Rotenburg  nach- 
rflekeade  Abteilung  von  i  Cornet  Ueitera  wandte  der  Bat  dnreb  Besablnag  von  IQOQ  Reiobe- 
tbalem  Ton  Lande  ab.  Dadvreb  wurde  auch  der  Über  daaBShIer- Amt  gefetata  Balfhaa  Hofer, 
den  de  gefangen  genommen,  wieder  gelöft.  —  Den  16.  Anguft  kamen  wieder  7  Cornet  Beitflir 
in  daa  iMkA^  wabrfeheiatiob  von  den  Truppen  dea  kaiferl.  Generals  Frasa  Albreebt  von 
Saehfea-Lanenbnrg,  von  dem  Holderbafob  berichtet:  „Sonntags  den  81.  Augnft  ift  der 
Oberft  Saffa-I.a  u  c  nb  u  r^,-  nrif  lur  II  tihofcn  kommen,  hat  fein  Quartier  kurzumb  in  der  Stadt 
haben  wollen,  hat  einea  ehrC  Rata  Abgefandten  keine  Audienz  geben.  Die  Dörfer  wurden  hart 
rawdonirt*.  So  maßte  Waekerabofen  100B.thaler  geben,  ICrOffelbacb  180  R.thal«r  a.  f.  f. 

All-»  dic'fer  Zeit  enr.fililt  Ilfjldrrimrch  folgenden  Vorgang;;  .Es  iiat  fich  damals  vor  dem 
neuen  Wirtsbaus  von  dem  Cornet  Lorch  und  10  Heitern  zugetragen,  daß  fie  einen  Schuß  in 
den  andern  gethan.  Ift  aber  ihnen  Solebea  von  dem  Martin  Wagner,  Leltenant  nnd  Kronen- 

wirth ,  vei  wolirt  wurden.  Weil  ~\v  abi  r  Ii.'tlicii  Niclit.s  darauf  );iben  w«illeii,  bat  er  die  Trommel 
gerührt  und  die  Kette  flirgezogen  und  ßud  die  Salzfieder  mit  Haken  und  Beilen  augeloffen^ 
daB  die  Reiter  endlii^h  von  einem  ehrt  Rath  Sehuta  begehrt  Man  hat  den  Siedem  mehr  an 

wehren  ^f^'f^'S  ^''^  den  IJeitern,  fie  find  mit  Spieß  und  Stangen  Iti»  an  da»  Tiiiiilein  bei  Stein- 
bacb,  darbci  ich  mit  meinem  Gewehr  auch  felbften  gcwefen.  Ea  bat  ßcb  der  Cornet  bei  dem 
TbArkiB  vf  feiiMB  Pferd  bamaib  gewandt  mtd  fleh  bedaakt  daa  Galaitaa.  Hlaiabar  dSa  Bwfar 
tal^ekeo:  «r  foUe  mliab  Mkmn,  weu  er  if  Atlehe  Wab  wiedar  konoM,  A»  wdlea  Jlaa  badhr 
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machen".  Als  am  2.  Sept.  der  „Oberft"  Teine  1500  Reiter  auf  der  Weckrieder  Heide  t^muftcrt 
iMtte,  wurde  Shm  in  „Herrn  Mofers  Lofament"  eine  k<srtliche  Onftung  zugerichtet,  zu  welcher 
er  mit  vielen  Offizieren,  80  Baitflni  und  Troinpeteni  in  di«  Stadt  kam,  doch  ritt  «r  andern  T«g« 
zurUck  nach  lishofen. 

Zwei  Tage  nach  dem  oben  in  IloUlt rbulVlis  Leben  erzählten  Vorfalle  kam  wieder  ein 
ZufammenftoJi  vor.  Er  wird  erzählt:  Den  7.  September  ift  wieder  zu  Unterlimpurg  ein  Reiter 
binamgeritten  and  die  Wach  beim  Kirchhof  gelcliKndet  und  guuhmäht  Da  haben  tie  Ihn  wniüw 
in  Arreft  nehmen,  er  aber  hat  Feuer  geben.  Darauf  hat  ihn  des  Ipfors  L(inli«  jUngfter  Solm 
an  die  Seite  geftochen,  daß  er  gleieli  geftorben  und  zu  Unter  lim  purg  begraben  worden,  wer- 
Aber  die  iii  Unterlimpnrg  in  hoebfter  Oefklir  geftanden,  haben  aucli  alle  ihre  Sachen  in  die  Stadt 
gefeadtj  tft  aber  gar  glnklich  abgegan^^i  n,  Iiat  kein  Gefahr  gehabt.  Der  Grand  dca  glücklichen 
Aii«gaiiigi  dtaTer  gefUiriiehen  Sache  wer  der,  dali  am  8,  September  die  Truppen  abmari'chierten. 

Den  16.  Oktober  1^  ordnete  der  Rath  .einen  Bettag"  an,  oder  Tfelmehr  tägliche  Bet» 
itunden,  Morgens  7  Uhr,  zu  denen  lieh  Alt  und  .Fung  in  die  Kirche  begeben  foll.  Am  crften 
Bettag  nahm  der  Frediger  Jobann  Jakob  Parfimoaius  einen  Text  an«  dem  Propheten  Jona. 
MHtag«  folHe  jeder  Bürger  fdne  HanagenolTea  im  Hans  behalten  und  mit  ihnen  ein  Oebet  ver» 
liclitLii,  WLT  um  12  Ihr  vom  Läuten  derBetflok«  «nf  4er8tr«6e  fiberrafebt  werde,  follte  Iteben 
bleiben,  den  Hut  abnehmen  and  beten« 

Noeh  tft  ta  diefem  Jahre  der  heldenmHtige  Kampf  der  evangelifchen  Banem  in  Oelter- 
roith  mit  fiohtliclii'i  Ttilname  berichtet  Zuletzt  noch  Hansfelds  Sieg  Uber  Tilly  bei  DeDau 
und  die  KrOauog  Ferdinands  III.  zum  KOnig  von  Ungarn.  1626  ift  neben  den  großen  Kriegscreig- 
niflTen  bemerlct,  dafi  den  8.  April  der  (wtirtterob.)  Oberftlientenatit  OrOll  mit  300  Fußgüngem 
und  100  Reitern  n.icli  Runhardt  gokoinimii  iVi,  njnl  viel  Gi-K!  iKf^ehrt  und  das  Schtöflicin  ein- 
genommen habe.  Ala  der  Rat  Heb  bei  dem  Herzog  von  Württemberg  bercbwerte,  fchickte  diefer 
einen  OberftHentenant,  der  mit  Junker  Adl«r  nnd  dem  Ferflmeirter  (von  HnH)  in  CMii  hinnn«  ritt; 
(licfer  aber  getiurchte  nidit,  Amd«ni  gub  den  Abgefiindten  noeh  bOfe  Werte.  Erfit  den  94.  Afiaü 
zog  er  wieder  fort. 

Den  8.  Mai  Uelt  der  Rat  eine  Mnffcentng  der  Bürger  auf  dem  Uaterwehrd  nnd  den 

24.  Mai  eine  MuftermiK  der  l'aiu'in.  di»  mit  Kruiit  miuI  l,<it  veiTolicn  wurdtti,  IMe  vom  UUhlur* 
Amt  lagen  800  Hann  Itark  aber  Nacbt  auf  der  Mtchclbcidc  und  zogen  danu  gegen  Lach» 
weiler  an  den  Stock  bei  Hainbard,  wo  He  fieh  mit  den  dort  linsenden  400  Bürgern  ver> 
einigten,  fo  daß  nun  1000  Mann  bcifammen  waren.  Die  7  Deputierten  des  Rats  nalimLn  ihr  Quar- 
tier in  dem  Stock,  nümlicb  die  UH«  Bans  MBIIer,  Wolfgang  Sandolt,  Johann  Eifenmengcr, 
Sieohiel  Lffehner,  Melchior  Romig,  Georg  Gentner  und  Daniel  Aftfallc  Der  Rath  lieB  IGO 
Laibe  Ikoc  und  11  Eimer  Wein  hinausfuhren.  Den  andern  Ta^^  am  l'fjngftfel't,  wurden  wieder  120 
Laibe  l^rot  und  1  Faß  Wein  anageteilt,  „hat  doch  nicht  klegt".  „Sind  die  Burger  theila  beim 
Stoek,  tbelle  auMaiabard,  tbeile  im  neuen Wirthebane  and  tfadls  1>ebn  Fnafehwana  gefeflbn, 
zrrlif  mid  fich  ergözt  nnd  liaben  die  Weiber  ihren  MAnncrn  von  der  Stadt  :im  tapfer  zu  elTcn 
und  trinken  gebracht.  i(t  die  Toft  kommen,  daü  die  Reiter,  fo  in  dem  Weinfperger  Tbal 
gelegen,  wOUen  lieranf  kommen,  nnd  wenn  die  Bnrger  nnd  Banem  lauter  TtonM  dalioben  wireo. 
Ift  .Iber  ihnen  dnrch  Aufteilungen  zukommeti.  wir  lägen  .nn  der  Heg  bei  3  oder  4000  ff  ark :  derer 
Reiter  waren  Uber  5  oder  600  nicht.  Auch  das  it't  den  Herrn  Deputirten  zugefclirieben  worden, 
daß  diefe  Reiter  wieder  aaraefcgeaogen  in  ihr  alt  Quartier.  Ift  am  Ffingftmontag,  da  wir  ohne 
das  Nicht»  zn  elTeu  hatten,  H.  Stützt  r,  Tanzalift,  kommen  und  eine  Ordre  piliraclit,  daß  wir 
folten  wieder  nacher  Haus  ttiefaer.  Es  lind  in  dem  Zollhaus  zn  Bub enor beiß  10  wilrtembergi- 
febe  Mu/qnetierer  gelegen,  die  daa  Zollbana  verwadit  haben.  Die  nngeborfaue  BnigerAihnei 
deren  uf  die  150  gewcfcn,  ift  ein  jeder  um  2  fl.  gcftraft  worden  iind  ümon  ntipckündt  worden,  wel- 
cher Burger  lieh  ins  Kfinflig  würde  obngeborfam  erzeigen,  dem  lolle  das  Bürgerrecht  ufgckUndt 
und  mit  Weib  nnd  Kinder  snr  Stadt  hlnaoa  gefeballt  werden.* 

Da  die  oben  genannten  feindlichen  I{e!ter  fich  noch  «m  Heilbronn  her  aufhielten,  fo 
wurden  den  2.  Juni  die  Bauern  und  Bürger  wieder  bis  zum  Stock  hinausgcfnhrt.  «Es  ritten 
swet  bohe  Offlsier  ron  den  Beitem  bernuf  nnd  redten  mit  den  Herrn  DepaUrten,  iMgehrten  in 
die  St.idt  uud  fordeitcn  gleich  lOOü  Rcichsthiilor :  wolrhcs  ihnen  rund  ift  abgelchlagen  worden. 
Blieben  ein  Nacht  im  Traubenwirtbshaus.  Hat  LE.  Rath  befohlen  ihnen  nicht  mehr  als  5  Rttcht 
nihnfetiea.  UnterdeObn  ift  der  Würtenbergifehe  AnaCdlnO  können  und  fie  mit  Gwalt  fort  ge- 
trieben. —  Den  5.  .'iini  mußten  Hfirpcr  und  Hawcrn  wieder  filr  die  Heg  zierhcn*'.  —  Ocpen  Tag 
meisten  He  eilig  nach  Braunsbach,  Urlach,  an  das  Hag  gegen  Ncfi«il6ach  uud  Zuitis- 
boven  nnd  ein  Teil  nn  Landtharm,  nach  Hirlebaeb.  Die  Herren  der  Stadt  hatten  ihr 
Hanptqnuihilr  an  deiellngen.  Di«  Qnfen     K«n«n/t»in  nnd  Waldenburg  lagen  damala 


Am  J.  K.  HoldwIniMM  Ohnnik. 
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mit  ihren  Landeatruppon  beim  Zoll  und  bflgebrteo  swei  bis  dreihundert  Hann  zu  Hilfe,  was  ihnen 
jedoch  abgefehlafflii  wurde. 

Den  9.  Juni  wiinlfn  Rnr>;or  und  üancin  wieder  hoimfrofHhrt.  Am  felben  Tage  k.iin 
ein  kaiferl.  Trompeter  mit  dorn  icbriftlichen  Befehle,  dem  kaifcri.  Feldherru  (Franz  Albrecht  von) 
Ssefaren^Lunenbarg  tUnm  Hnfterplats  za  hftlten.  Am  84.  Jnnf  ksn  dierer  ▼ob  Heilbromi 
her  und  nahm  fein  Quartier  Hr;ichb.-ich  und  rcbrighaufrn.  feine  Trnppcn  Inpren  im 
nichften  Walde.  Nach  4  Tagen  zog  er  nach  Ilahofen.  Seine  Trnppcn  plünderten  zu  Brach- 
biieli.  Uebrighanfea,  Kupfer  und  Qeiedorf  und  trieben  argea  Uaftig,  befondei«  «udi 
in  Ceislingen  und  Scheffach.  T)\c  I?;\ui>rn  wurden  fchr  hart  pertriickt  und  man  mußte  In 
der  Stadt  an  He,  wie  an  die  Soldaten  Komailsbrut  auatheilen.  —  »Den  19.  Juli  ift  dicfes  FQrftcn 
von  Aahalt  Volk  atha  vfgebrooben.  E.E.  Bat  bat  tbnen  weder  6eM  noeh  Vor^Mwe  geben, 

well  Ae  OOdi  tob  den  Hoilbronnern  ,uf  fci-hzicr  l'frrde  zum  Vorfpann  hei  l'ch  hatttri". 
Abeade  kam  der  «FUrft  von  Anhalt"  felbft  in  die  Stadt,  da  er  lirank  war,  und  als  er  ab- 
BOg^  verl^iradi  er  die  Stadt  dem  Kalfer  la  eupfelilea. 

Den  31.  Angnft  wollten  Iiidu'nlohifche  Reiter  in  da?»  I,and  eindritifjen ,  wurden  aber  an 
dem  Hag  bei  Übrighaufen  von  den  hinaua  gefchicktcn  Bürgern  und  Bauern  abgewiofen. 
Am  folgeadea  Tage,  1. Septwuber,  worden Jedodi  Neaeaftelnlfebe  aad  Waldeabnrgifeba 
Trupptn  von  jonem  Landturm  aus  durch  das  Land  gLdoitet ,  ehenf»  den  54.  S(>ptmbcr,  da  100 
Keiter  bis  an  den  Wolpertshaufer  Landturm  geleitet  wurden,  die  dann  ihr  Quartier  zu  All- 
nerfpan  nahmoB.  Am  Bi  Oktober  kamen  gegoa 000 FnGglager,  die  zn  Heffeathal,  Tbfiay- 
cntha!  und  Otterb  ach  ihr  Quartier  nahmen  und  J\hc\  haus  g;ehalten  hadcn".  Bald  nachher 
brachen  bei  100  Fußgänger  und  200  Reiter  mit  Gewalt  durch  das  Landhag  und  nahmen  ihr  Quar- 
tier fai  Hflakbeim.  Da  fle  niebt  beaablen  wollten,  wia  ß»  varQtioehen  hatten,  bot  der  Rath 
400  Bürger  und  Bauern  auf,  die  fif  ..dnrrlf^  Land  begleiteten",  ebeoAi  Warden  am  21.  Oktober 
100  Keiler  von  Uebrigsbaufen  her  durchtiegieitet. 

Man  fleht,  daß  lieh  die  Landheeg  mit  ihren  die  Hauptftrafion  beherrfchcnden  TUrnien 
^c%T5hnlic1i  al'i  ein  guter  Schutz  <ies  Landes  crwic«  und  daß  die  Haller  energireh  Um  UBabbABgig- 
keil  düti  durchziehenden  Trnppcn  gcgcndbcr  zu  wahren  Tüchten. 

Im  Jahr  1627  als  der  fcbwftbirebe  Kreis  von  kaiferl.  Truppen  befotzt  wurde,  kam  1627. 
znerft  den  3.  FeLrnar  eine  Abteilung  unter  dem  Oherften  Kronlierger,  der  in  Michelfold 
lein  (Juaitier  naLm.  Vun  itiiii  iit  lierichtet:  „Er  hat  alle  Woclicii  700  Reichsdaler  ufgehebt". 
Yorftellungen  des  Rats  beim  IjayertVuifen  und  General  Tilly  fruchteten  nichts,  bis  endlich  ein 
kaiferl.  Komtni(T;ir  ankam,  der  Kronheri^ei-  abforderte-  Hall  Uillte  Mufterptatz  für  diefe  Truppen 
werde«.  Da  huiül  «s:  .Dem  Komiiari  wolil  verehrt;  haben  die  llottinburger  den  Multerplau 
lialten  mtUTcn".  Kndlidi  zoi^cn  die  Jchlimmen  Gifte  nach  faft  4  .Monaten  wieder  ab.  Es  wird 
berichtet:  den  '21.  Mai  lind  no  wieder  binwefiocwi,  baben  foUen  TOr  6  Woeban  marfehiran, 
haben  aber  uf  kein  Ordre  nichts  geben. 

.Den  10.  .Tnli>)  ift  der  Ober Ite  Kratz  in  das  Land  kommen  und  hat  den  12.  die8 
fein  Quartier  zuMichelfcld  genommen.  Haben  aus  dem  Weinlpcrgorthal  vf  die  70  Wägen 
und  Kärch  mit  Heb  gebracht,  alles  beladen  mit  allerhand  eßiger  Waar".  £r  forderte  vun  Hall 
.SOOOO  Thalcr.  Als  an  dielem  Tage  zu  Bibersfeld  das  Wetter  ebübbtac  ,b«beo  die  .Soldaten 
heftig  helfen  lofcben".  Den  16.  Juli  legten  Heb  diefe  Kelter  oben  naus  und  zogen  durch  die 
Stadt.  Die  Herren  mnfiten  dem  Rlttmeilter  wOebentilefa  600  Keichsthaler  und  60  Scheffel  Haber 
Hefevn 


16S1  Im  Mai  wird  von  einer  Aushebung  unter  den  Uailer  Bauern  berichtet,  im  Juli  1681. 


von  dem  wOrtenbergifchon  KIrfehonkricg.  Don  10.  Juli  wird  ein  Bettag  angeordnet,  am  Hon- 
tag, Mittwoch  und  Freitag  Morgens  7  Uhr.  Am  20.  und  21.  Jnli  ziehen  kaiferl,  Tmppeo  dnrob, 
die  ibr  Quartier  ,in  der  Sebenkifcben  Uerrfchaft"  (im  Limpnrfifcben)  bekonunen. 

81.  Jnli  kam  ebi  kaiferl.  Kapitän  mit  dem  Auftrage,  5  Fabaan  Fnltvolk,  je  ra  800  Hann, 
anwerben,  die  ihren  Mufterplatz  im  hällifchen  Lande  haben  foHon.  OeneralkoramilTär  Offa 
maehtc  aber  das  fcbriftliche  Anerbieten,  wenn  11 000  fl.  in  wenlgon  Tagen  geliefert  werden,  die 
b  Kompagnien  in  eioe  andere  Herrfebaft  zu  legen,  wo  Bleht,  fo  wordo  er  noch  5  Kompagnien 
feMekw.  Die  emMehe  Anfbrdarnag  daa  Bates  au  einer  firetwilUfOB  Biiftaaer  hatte  dan  Erlbig', 


<)  Bienaeh  wire  die  Aagabe  in  K.  Martens  Kriegsgerchiekte  von  Wllrltambaif  so  be- 
richtigen, daß  Knita  am  T.  Jannar  mit  60QO  Hann  zn  Fnß  in  das  QelHet  der  Stadt  Hall  kam,  oder 

kam  er  2 mal? 

'i  Zwifchen  15.  .luli  1027  ]>]*  31.  Mai  1031  fehlt  nun  eine  ^nr\/.p  La^re  von  Blättern 
der  Uaodfchrift,  etwa  GO  Seiten,  und  zwar  fehlten  diefe  4  Jahre  fchon  im  Jahr  läö7,  wie  aus 
der  damaligen  Varttffeatliobnag  in  der  Zeitfehrift  fOr  wttrttb.  Franken  Heb  eigfobt 


Ofttp«rt 


üsjS  der  Kat  „noch  niemals  To  viel  Silber  von  ullerhaud  rchdnem  (ie/cbirr  und  Becher  bekommen 
als  eb«ii  dttMd«.' 

Den  5.  Aufrttft  wnrrlp  TTcrr  Hans  Georg  SoyATcrheld  mit  2  Boten ,  fo  Geld  und  Silber 
getragen  3000 tl.  werth,  uiich  Schorndorf  zum  Herr  Kommiffari  Off»  gefobickt.  Er,  OITa  aber 
bat  das  Geld  Kcnonimcn  aber  das  Silber  wieder  aorilekgefeUeikt  —  .Zn  UfbilBCiiDg  der  Gelder 
nf  dem  Land  hat  KE.  Kath  80  Burger  neben  den  Einfpenningem  und  Grabenreitern  nf  ein  jeden 
Ampt  gelclükt  und  nicht  eu  weichen  (befohlen),  bis  die  Bauern  ihre  Schätzung  vOilig  erlegt 
haben.  Es  haben  die  Burger  doppelte  Bceth  und  noch  darzu  Geld  hurleyen  mBßeo.* 

Den  -2.  H,'\,t^whvr  hat  iler  Komiiiiirari  Off»  der  Stadt  2  Kompafnl  PrefiidUr  gefeUckt: 

haben  iiiiifien  in  liie  .St;i<it  eiagelalTun  werUcu. 

Nuti  winde  das  Übrige  Gold  i»  Eile  zufamraengebracht  Schon  am  5. Sept.  marfchierten  die 
5  geworbenen  Koiup.ignien  zu  Fufi  unter  ihren  Kajiltänen  Fingerling,  H  c  1  m  Itäd  ter,  Stecken- 
reitor,  Wiußiuayer  und  Küchardt  naeh  Itotuuburg  ab,  \vu  gegen  30000  ^.Kayferifche 
Völker"  /iiraromenkamen.  Nach  i^rwähaniig  *ler  Schlacht  bei  Leipzig  am  7.  Sept.,  des  Treffens 
bei  Halle  am  8.  und  der  Eroberung  tod  Leipzig  am  12.,  der  Einnahme  von  Krfurt  am  18. 
und  von  Königshofen,  ift  berichtet,  dafi  vom  19.  auf  20.  etliche  Kompa^Miien  iKuirurlicher) 
an  Hagen,  HQnkhe  u  I  nslingen  und  Geislingen  gelegen  und  am  '2U.  Sept  die  2  Kom- 
pagnien Preiireiter  von  IIa  Ii  abgezogen  find.  —  »Haben  ihren  Feind  gefchmackt*  fetat 
Holderbufch  bei.  Daun  ift  die  Übergabe  der  Stadt  Würz  bürg  am  2.  Oktober  und  die  Er- 
ftfirmnng  des  SchloITes  am  8.  durch  den  König  (Guftav  Adolf)  berichtet  Mit  der  Randbe- 
merkung: „Weinauszipflen"  heißt  es  weiter:  D.  14.  Oktbr.  bat  EE.  Kath  geordnet,  da2  nit  Wt 
M  8  Barger  in  der  Stadt  und  in  einer  Vor/ladt  2  (bllea  Wein  fcbeckeD. 

Und  nun  orfcheinen  die  Schweden. 

„Den  21.  Oktbr.  il't  eine  8ehwöd)l'che  Compagnle  Belter  nach  Cornberg  kommen,  weil 
man  aber  nit  hatte  wollen  ufmaeben,  haben  He  angefangen  dafi  Dorf  Steinbach  zu  plündern, 
find  in  die  Stadt  komneB  md  haben  den  Commenthur  Stophel  allhier  in  feinem  Hof  wehr- 
los gemacht,  hat  aber  avvor  fagea  mAlTeiii  wo  fein  Sobats  fei :  ift  an  des  Michel  Blaneken  Haus 
gewefen,  viel  thaler  Gold  nnd  güldene  nnd  (Itbeme  Oefehirr,  5  fchöne  Pfcrdt,  haben  Ihn  aber  trf 
eine  alte  Mören  gefezt  und  fonlt  gcfOrdt  und  3  Tag  bei  fich  behalten,  bis  uf  Gobfatel. 
E.E.  Kat  hat  ihm  Sebuts  aagebotea,  hats  aber  nicht  begert.  Der  Commenthur  i£t  durch  B.  Jofi 
Komigen  nnd  den  Proeitrator  Feterabendt  wegen  der  Juden  gegen  eütch  100  Daler  wieder 
los  worden.  Es  Tind  auch  etliche  Pfaffen  von  Schöntal  hieher  geflohen  gewefen,  haben  aar 
Eantxion  40  Beichsdaler  geben  rnüfien  vnd  babeo  ihnen  2  fchOne  Pferd  Btitgenomnen." 

Den  90.  Oktober  forderte  Of  fa  in  einem  SehreibeB  die  Uefemag  Toa  9000  Paar  ftarker 
Mannsfchuhe  nach  Rotenburg.  Die  Schuftcr  nmilten  in  Eile  «tliobe  100  Fa«r  naehea,  die 
aber  nicht  abgeholt  noch  weggeflUut  wurden. 

Den  8.  Hovember  wurde  viel  bei  Rotenburg  und  Crailsheim  gef^ohlenes  Vieb  von 
Soldaten  nach  Hall  getrieben.  Zum  11.  November  iit  die  Krobcrung  von  Frj»j;  und  Einnalime 
Bob  mens  afanunt  der  Stadt  Eger"  angemerkt,  zum  17.  November  der  Durchzug  des  Königs 
von  Schweden  durch  Frankfurt  a.lf.  nnd  die  Binnabne  tob  HOehft. 

Den  20.  November  rückten  2  Hef:iuienter  I.nt  bring  er  in  Hall  ein,  die  vorher 
Rotenburg  rein  aaageplUndert  hatten.  Dem  Oberften  muiitu  der  Rat  die  ScbliUTel  der  Stadt 
flbergebea.  Am  St.  Andreaatag ,  den  80.  Kovember,  erhielten  de  eilenden  Marrebbefebl  and  aogca 
iu  der  Fiflho  des  1.  Dezemlieis  ab.  ulme  zu  plün-tern.  Die  Teurung  und  Seuche  in  Folge  diefer 
Einquartierung  ift  umltiadlicb  befchrieben  und  zum  13.  Draeober  die  Einnahme  TOn  Maina 
«ad  Oppenheim  durch  Gnftav  Adolf  nnd  tum  20.  Deaember  der  Anfang  der  WiedererbanBag 

Magdebnrgs  dureli  Banner  angemerkt. 
1602.  Den  1.  Januar  kamen  4  fchw  cdil'cbe  Kompagnien  Reiter  unter  dem  Oberften  Sper- 

reater  nach  Steinbaeh  und  den  21.  Bahmen  als  fehwedifebe  Kapitäne  2  Haller, 
Frieilertcli  Mufer  und  Joliann  Ulrich  TCwoiler,  der  frllliere  Sf ndtkapitün,  in  Kombiirg  ihr 
Quartier.  Den  17.  Februar  kam  auch  eine  flarkc  Kompagnie  Heiter  (Uohenlohifche?)  nnd  die 
BOB  geworbene  Waldenbargifehe  Rompngnie  sn  FnS  in  das  Haller  Laad  nad  naebtao  an 
folgenden  Tage  mit  den  2  im  Knmburf:  Ile^'enden  Kompagnien  einen  .\ngriff  auf  Tann en  b  ii  rj; 
(bei  Buhlerthann).  Sie  kamen  jedoch  au  folgenden  Tage  mit  \'crluft  eines  Todten  und  einiger 
Verwnadeten,  fowle  einer  RaaoBe  autUck. 

Den  L'5.  Febniar  kamen  „4  Kon^iiagnien  Kroaten  unti  Konipapnicn  zn  Fuß"  von 
Cilwangen  her  und  plünderten  Oberfontheim,  wurden  nbcr  von  Vellberg  her  von  den 
Schweden  nniw  SpeneBter  abeifalien  nnd  gefeblagea.  Auf  bddea  Seiten  UiebeB  „af  die  80>, 
viele  wnrdea  verwaadat  nad  von  den  «Kay feiifthen  110  an  Fuß  gelbageB  naeber  V«llbei;g  gB> 
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führt  und  iCt  der  Sontheimer  Baub  ihnen  wieder  «bgeoommeD  worden'.  Den  21.  ilnd  300  Oe- 
fiagme  io  ilt  Stedt  geführt  und  fan  Salsbava  «af  Strob  gelegt  worden.  «An  diefem  Tigc 
find  bei  GDO  KnyfiiiiVIu'  Reiter  vor  Vellberg  koromcD,  bis  an  die  Wehron.  Sind  abor  von 
der  Mauer  mit  Doppelbaken  ompfangeD  wurdeo,  daß  3  U«iter  von  den  Pferden  gefallen-. 
Spenrenter  flirebtet«  nnn  einen  ernfUieben  AngiilFanf  Hall  tind  veilaagte  m  wlffen,  ob  ßeh  die 

ItOrger  mit  ihm  wehren  wollen,  was  dicfL'  iliiii  ziira>;tLn.    !>  crfol^cte  jeilorli  kein  Anj^riff. 

Den  1.  März  wurde  die  Hälft«  der  Uefanguoen  nach  Mergenthal  gefnhrt,  4  Tage 
fpiter  aoeb  die  fibriKen.  8  Konpainiien  (Schweden),  die  biiber  in  liBhofen  gelegen,  wnrden  nan 

,in  das  Kochcncfk  ('inlo^jirf.     Den  C,    Mfirz   /.uf^  K:ii:iii;i;i  Miifcr   Von  KoMiliurj;  :it)  .  den  7.  /ojj 

L«ut«oant  Horn,  ein  Haller  BQrgersfohn ,  mit  feiner  Kompagnie,  die  tn  Vellberg  gelegen, 
aneh  dnreb  die  Stadt.  Den  18.  sogen  die  Bperrenterfeben  Soldaten  an«  der  Stadt,  aber 
nur  bis  K  n  n /.  el  a  a  n.  Ala  fie  anderen  Tapes  wieder  vor  »las  Thor  der  Stadt  kamen,  wurdr-n  flo 
niobt  eiogclalTen,  weil  der  Graf  von  Neuenl  tein  den  Kommiffär  Fflaumer  (Peter  v.  Pdummem 
▼gl.  Zeitfebr.  des  hi(^.  Ver.  f.  wilrttenb.  Pranken  8,  887.)  mit  einen  Sehreiben  des  KOnigs  ron 
Schweden  gefandt  hatte,  das  diefom  Hall  /um  Qnartipr  anwips.  Am  17.  kam  Pflanmer, 
OberftwachtmeitW  de«  Grafen  Kraft  (von  Ilohenlohe-Neuenl'tein},  mit  einer  Kompagnie  in 
die  Stadt  Den  19.  wog  «ine  Kompagnie  Beiter  nnter  den  Qrafen  (Ludwig  Eberhard)  von  Hohenlohe- 
Pfndelbarh  durrh  die  Stadt. 

Am  Oftermontag,  2.  April,  sog  Kapitün  Urweiler  zu  Komburg  aus  und  ein 
andrer  sin  nnd  d«n  &  April  sogen  die  in  der  Stadt  und  In  Vellberf  golegenon  Tmppen  gegen 

Hc  il  1»  r o  n  n  rvb.  -  Den  24.  Apri!  knirt  Hnni  rirorsr  S  cy ffcrhrl  d  ,  fVhwedilcher  Kapitän,  der  feine 
Stelle  als  Katsberr  niedergelegt  und  eine  Kompagnie  zu  Fall  unter  dem  Grafen  Kraft  v.  Neuenftein 
koninandterte.  80  Hann  derfelbea  worden  in  die  Stadt,  die  andern  nneh  Vellberg  gelegt* 

Am  Pfinf ffmontag  sog  er  mit  dem  Xeuenfteinifchcn  Aiisfchnlit  gefcn  Fll- 
wangen,  das  fich  nebft  Taunenburg  feither  gehalten  hatte.  (Nach  einer  fpäteren  Angabo, 
im  Jahr  1634,  wurde  Soffferheld  auf  diefem  Zage  Kommandant  von  EllwangOH.) 
Den  11.  Juni  zr)fr  der  hohf«filo!iif<'li<>  Ausfchuß  wieder  dnrch  Hall  heim,  da^r'^'on  eine 
Kompagnie  geworbener  Soldaten  hinaut,  den  8.  .luni  eine  Kompagnie  Reiter,  die  über  Nacht 
In  filborsfeld  gelegen  war.  Den  14.  imd  15.  .luni  fliehen  viele  Leute  aus  dem  „Markgrifliefaon 
Land",  londerlirh  .lu"»  F  e  n  c  Ii  t  w  ;i  m  i'  >■  n  und  C  r  a  i  I  s  h  e  i  m ,  n  a  e  !i  Hall,  weil  die  Kaiferlichen  dort 
plUndertea  und  brannten.  Lh-n  1^.  k.am  diu  NacLiicht,  dal^  divldbeii  .Schiilingafürf t  ausge- 
pUndert  nnd  das  Sdtloß  gröGtentheils  verbrannt  haben. 

Den  22.  Tnli  l'treiften  Kaiferl.  Heiter  im  Halltfche  Land,  plünderten  Ilflirifen  timl 
haben  die  .Edclfrawen  mit  liinwi-^;  genihrt".  Am  Sonntag  nach  der  V'efpor  hat  man  .die  BUrger 
nnd  Bauern  anfgemahnt  und  hinaus  an  die  Schmeracher  Heeg  gelegt".  Sie  durften  Sin 
30.  hi]\  wieder  heimziehen ,  da  7  Kompagnien  Heiter  nnd  .BiomUcb  FoOrolk  8cbwedi£Bho'*  mck 
llsholen  kamen  und  etliche  Tage  dort  blieben. 

Den  2.  Angnft  braehteo  die  Schwedifchen  Reiter  viel  Vieh  vor  daa  Langen felder- 
'ItMr,  welehe-i  He  hei  Ellwangen  geftohlcn,  lle  verkauften  einen  Ochfen  ttni  12,  eine  Kuh  um 
2  ilialcr.  Ütsr  Hat  vurbut  dergleichen  Vieh  vor  14  Tagen  zu  fchlachten  odei  iu  verkauten.  Den 
4.  Auguft  kam  Rittmeifter  „Gemminger",  fo  fein  Sitz  zu  Nicderfteinich  hat  (ÜA.  Gerabronn), 
unter  dem  Grafen  Kraft  naeb  Heffenthal  und  wurde  ,uf  die  Comburgifchen  Bauern  aii«>ge- 
theilt",  den  5.  September  ciau  Kompagnie  Reiter,  bei  150  Mann  unter  dem  Oberften  H uu d  t  nach 
Michelfeld,  wo  He  2  Tage  lagen,  den  23.  6  Fahnen  Fußvolk,  dem  Grafen  Kraft  zugchOrend, 
nach  llshofen,  ,hat  manches  Dorf  von  3  bia  400  ft.  geben  niilfien".  Den  25.  kam  Rittmeifter 
Gemminger  mit  feiner  Compagnie  nach  Michel  feld,  fie  nahmen  den  Bancrn,  was  ihnen  gefiel, 
den  29.  kamen  wieder  6  Kompagnien  Reiter  nach  llshofen.  Den  18.  Oktober  kam  nach  Hall 
der  FUrft  von  Darmftatt  famt  feinem  Stab,  welcher  für  2  Kompagnien  gereohnet  wurde. 
Außerdem  follten  4  Kompagnien  ihr  Winterquartier  im  BiUifehen  haben. 

An  Schlnffe  diefes  .lahres  find  dk;  wichtigeren  KrcignilTc  in  dcmfelben  vom  19.  Januai-, 
Erobernng  von  Wismar  durch  die  Schweden,  bis  %am  29.  Desember,  Tod  des  Königs  Fried- 
rich von  Böhmen  in  Mainz,  zufammcngcftclll. 

Hierauf  giebt  Holderbufch  den  'Titel  eines  Tiaet;lileiii!<  .m,  das  ein  Unbekannter  in  die- 
fem  Jahre  1632  habe  ausgehen  lalTen  und  das  er  bei  Händen  habe:  .Weltd  vnd  HummclKefig 
darinnen  daa  jetziger  Zeit  gegenwertigea  Thunifiiren,  Rauberifche,  Wcidtgctilmmel,  Wiutcn  vnd 
Toben,  Irren,  Verwirren,  Synccriren,  Liegen,  Tricgcn  vnd  Kriegen,  gleich  alfl  in  einen  klaren 
Spiegel  vor  Angen  geftellt  vnd  erwlellen  wfiidt  hat  den  Verftaodt,  dafi  in  ganz  Tentfchlandt 
ktUn  beftendiger  Fried  an  holTeo,  eh«  vnd  anvor  «fie  Ketaer  alle  gnt  Cnthollfoh  Hetn.  Dem  hoeh- 
bedreagtOD  Vnttorinndt  Teutfeher  Haiion  aor  hodinothwendigen  Warmmg*. 
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Aiiitmann  von  Jaf,'ftljcr^'  fhcpraben  in  der  Kirf'^ir-  71;  Kfmzelsau),  gehört  habe.  Allent- 
halben kuniiiieit  BoU'cliuftt'u  von  liüi'lungen.  Zu  1'  uliln  und  Waldkappcl  füHeii  Knechte 
liegen,  der  Graf  von  Leuchtenberg  flehe  gerüflet  zu  Gronsfeld.  Am  15.  Juni  (Mittw. 
Daeli  Corporis  Cbrifti)  irird  berielttet,  Wolf  v.  Ydllterg,  Amtmann  zu  Onilshdm,  Tel 
bei  acht  Wochen  nicht  einhcimirch  gevefen  und  jetzt  nach  Haufe  gekommen.  Er 
werbe  viel  Kriegsvolk  uml  habe  fich  vernehmen  lafl'en,  er  wolle  einer  Stadt  einen 
Raych  (Hauch)  unter  die  Nale  machen.  Ein  Häuflein  Kriegsvolk  zieht  auch  in  diel'er 
Zeit  durch  die  Gegend  dem  Kaifer  zu,  auch  lagen  30  Pferde  zu  Leofels,  darunter 
Daniel  Trantwein.  Am  26.  Juni  wird  beriditet,  Hana  Konnid  TOn  Bofenberg  (lu 
Waldmannsbofen)  bei  Aub  rülte  Kriegsrolk  zu  Fuß  und  Roß,  doch  wiffc  man  nicht, 
ob  er  Tie  dem  Kaifer  oder  Hans  Thtimas  von  Rorenberp  zufchicken  wolle.  Am  8.  Ok- 
tober geht  das  Gerücht,  Markgral  Georg  rQfte  viel  Kriegsvolk  und  Keiswagen  und 
irerda  nicbfter  Zdt  aufbredien,  aber  niemand  iriffe  wohin.  Doob  wird  die  kritifche 
BemerkttiMf  gemacht:  „Eb  ift  wohl  em  Bottengefcbrd  ohne  gewiflisn  Grand.« 

Mau  ficht,  wie  ängftlich  die  Städte  auf  alle  Bewegungen  der  Umgegend  acht- 
geben ließen,  aber  auch,  wie  tinruhig  es  in  jener  Zeit  in  Franken  zuging.  Indem  ich 
die  oben  charnkterifierten  Akten  zu  weiterer  eingehender  Forfchung  empfehlen  möchte, 
gdie  ich  zu  dem  eigentJidien  Gegenftand,  der  durch  dieTe  Quelle  nen  beleuchtet  wer- 
den foli,  Aber.  BUlier  war  die  Han|itqnelle  die  Chronik  von  Heroltf  in  der  Ausgabe 
von  Schönbuth  S.  75 — 77.    Sie  berirhtct: 

Am  24.  Mai  1514  am  Abend  vor  Himmelfalirt  war  Hans  Strauh,  ein  armer 
Salzfuhnnaun  von  Neuenftein,  der  mit  Pferd  und  Karren  einen  Salzhandel  in  der 
( legend  trieb,  wie  heute  dteMatcenbacher  mit  Selterfer  Wafler  und  Krügen,  mit  einen 
Haller  Sieder  in  heftigen  Streit  gand^w;  der  Sieder  wollte  ihm  das  Salz  nicht  borgen. 
Straufi  ritt  mm  Eichtlior  binnu«?.  als  wollte  er  feine  Pferde  in  die  Wette  treiben,  ließ 
aber  den  Karren  mit  Snl/.  ftehen.  In  der  Nacht  klebte  er  einen  Fehdebrief  ans 
Weilerthor  und  bräunte  gleich  darauf  ein  Haus  und  eine  Scheune  in  dem  nahen  Heim- 
bach nieder.  Fortan  that  er  den  Hallorn  Sdiaden,  wo  er  konnte.  In  kurzem  wurde 
er  ein  Schrecken  in  ihrem  ganzen  Gebiet,  wie  vor  90  Taliren  Hannikel.  Er  tauchte 
bald  da  bald  dort  auf,  fengend  tmd  brennend,  rauliend  und  blut vergießend.  Die 
Haller  fchickten  Kundfehafter  nach  ihm  aus  und  liehen  Keiter  auf  ihn  ftreifen.  Sie 
fetzten  auch  einen  Preis  von  200  fl.  aus,  wenn  umn  ihn  gefangen,  und  100  tl..  wenn 
man  ihn  todt  nach  Hall  brichte.  Viele  zogen  auf  eigene  Fauft  heimlidi  ans,  um 
Straufi  /u  iiberrafchen,  aber  wenn  Tie  ihn  auch  irgend  wo  trafen,  wagte  es  doch 
keiner,  Hand  an  ihn  zu  let:en.  Ein  kecker,  trotzlLM-r  Menfch,  hatte  Strauß  ficli  mit 
einem  geheimnisvollen  Schrecken  zu  umgeben  gewußt.  Ins  Jahr  1514  werden  wohl 
noch  die  von  Herolt  zuerd  erzfthltea  Tbaten  gehören,  wie  er  Ziegelbronn  und  Orlach 
niednbrannte,  einem  ^orm|nngen,  der  Arbdt  ina  Sdikiß  nach  Waldenburg  tragen 
Tollte,  die  eine  Hand  abhieb,  fie  ihm  um  den  Hals  hing  und  ihn  wieder  nach  Hall 
fchicktp,  die  Weinfubrleute.  welche  den  Hallcm  Wein  führten,  fiberrafrhte.  den  FäfTem 
den  Boden  ausfchlug  und  den  Wein  auf  die  Erde  lauten  ließ.  Am  24.  Februar  1515 
fiberfiel  er  Abends  dm  Weiler  mdi,  OA.  CMIsbmm,  mit  ehier  Sdiaar  ton  18  FfMden 
and  reifigen  Heiferahelfecn  und  verbrannte  eine  SdieuneL  Auch  ein  Wobnbaua  hatte 
er  dort  angezündet,  das  aber  noch  perettet  werden  konnte,  da  er  dem  Bauern,  welcher 
fich  auL  Pfert!  peworfen.  um  nach  Kircliberg  zu  eilen  und  Hilfe  zu  holen ,  narheilte. 
Er  holte  ihn  ein  und  verwundete  ihn.  Bald  darauf  fiel  er  mit  feinem  Genollen  Bech- 
lenhi  in  Dfinzbach  ein  und  raubte  Pferde,  weldie  er  nach  Mittelbach  f&hrte.  Im 
Juli  1515  war  der  Schultheiß  yon  fürehberg  auf  die  Kunde,  daß  dn  Spießgefelle  von 
Stranfi  bei  Sachfenflur  gefiuigen  worden,  nach  Sachfenflur  geritten  nnd  hatte  das 
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pcinliclie  Recht  ülxr  ihn  anponifen.  Der  Schultbeil*  zu  >%chfenfliir  wagte  nicht.  fUr 
ßcb  t'elbd  zu  buudeln,  i'ondern  ritt  mit  etlichen  Bauern  zu  feinen  Etlelieuten,  zu  den 
Herren  tob  Roftnbeiis,  nach  Schöpf  und  Boxberg  und  dann  nach  Kdnigaibotoi  und 
Bifchofiheim,  um  Ralhg  xu  pflegen.  Man  verfprach  dem  Sehnltheiü  von  Kirdibeig, 

den  f  lpfanfTi'ncn  zn  rirhtpn,  ahor  pr  fdlltr-  von  Sachfenflur  narh  Srhiijif  iiml  dann  nach 
Königshofen  auf  der  Heiile,  d.  h.  wohl  tiaukönigshofen  Bez.  Ocliltnünt  ^'clührt  werden. 
Der  Schultheis  uiulite  mit  diefem  Kauzleitroll  abziehen.  Denn  Tliumaü  von  liofenberg 
HeS  den  SptefigeTellett  ven  Stranfi«  Hans  von  Keringen,  (ohne  Zweifel  jenen  nnter  dem 
Namen  Ottenwälder  fpäter  berüchtigten  Kaubgefellen  des  Hans  Tlioman  von  Absberg, 
f.  OA.Bpfrlir.  Künzelsau  S.  417)  am  28.  JuH  wieder  In*!  Aber  kiinin  war  di  i  Srlnilt- 
heili  wieder  nach  Kirchberg  heimgekehrt,  fo  wurde  eine  neue  ünthat  bekannt.  StrauJ» 
hatte  am  28.  Juli  Frech  Enderli,  der  vom  Markt  zu  Ellwangen  beimritt,  bei  liumitielä- 
weiler  ein  Pford  nnd  Geld  al>gmomroen.  Der  Schultheiß  von  Honbardt  fchickte  ihn 
4  Sfann  ztt  RoB  nach,  aber  Strauß  zog  fich  in  den  „rauhen"  Wald  und  entkam.  Jetit 
wendete  er  ("ich  nach  Wrftcn  ins  Hohenloher  Gebiet.  Am  10.  Oktober  war  er  in 
einem  Wirthshaus  in  Oeliringen,  wo  er  Fleifch,  Brot  und  Wein  mitnahm.  Zu  einem 
Mann  von  Gteislingen  Namens  Metzer,  den  er  dort  traf,  fagte  er:  Wie  kanoH  du  doch 
mit  mir  elTen,  da  ich  dein  Feind  bin?  Er  rtthmte  fich,  im  hohenlobifchen  Land  fllrchte 
er  Hch  nicht,  wie  denn  auch  die  Haller  die  Grafen  von  Hohenlohe  im  Verdacht  hatten, 
fie  geben  Stranfi  Üntrrfrhlpif.  Auf  einen  neuen  Anrdilrtp  bereitete  er  fleh  vor.  indem  er 
8U  Metzer  fagte,  er  wiüe  eme  gebratene  Gans.  Am  FreitAg  Morgen,  als  Metzer  mit 
fiBinen  Genoffim  nadi  Kenenftein  fiihr,  kam  Strauß  piötalich  mit  gefpannter  BQchfe 
aas  dem  Gebflfcb.  Einem  Knecht  von  Lendfiedd  nahm  er  ein  Pferd.  Von  fmnem 
Trdben  im  Jahr  ]r>16  iO  norli  nichts  bekannt. 

Wahrfcheinlich  in  den  Sommer  diefes  Jahres  sehört  jene  von  Herolt  mit  vor- 
trefflichem Humor  gefcbilderte  Szene,  wie  Straub  bei  Schmerach  in  einem  tkulchocketi 
behaglich  auf  dem  Heu  lag.  Da  irarde  es  dem  Vogt  in  Kirehberg  angezeigt ,  der 
feine  Söklner  hinaosfchickte,  um  ihn  gefangen  zu  nehmen.  Als  nun  einer  der  Söldner 
auf  da.s  Hpu  binauff^pigpn  wollfp,  fuhr  ^'traiiß  ihm  mit  der  Bflrhfo  iintor  die  Nafe. 
Der  Söldner,  ohne  zu  alincn,  dab  Strauh  kein  Feuer  hatte,  erfchrack.  fiel  hititor  fich 
und  fchrie  mordio.  Wahrend  die  andern  berzulicfcn,  fchlQpfte  Stmub  hinten  am  Dach 
hinab  und  entüef  Hanea  in  den  Wald.  Der  Vogt  war  fchirer  erzOmt  und  legte  den 
„Irddigen"  (mutigen)  Mann  in  den  Turm. 

Strauß  hatte  jedenfalls  UntprftfitTinnjr  beim  Adel.  Als  Knecht  hatte  er  einen 
alten  Diener  Wilhelms  von  Crailsheim,  des  Alten.  Im  Sommer  1517  war  er  mit  zwei 
Pferden  bei  dem  Grafen  von  Ifenburg  zu  Liudheim  (c.  1 7  km  von  Hanau).  Seine  Gefangenen 
towhte  er  in  die  Scblöffer  de«  Adels  bis  nadi  Gelnhanfen.  Befbnders  (Und  ihm  das 
Schlofi  Ru(  k  offen.  Es  ift  das  ein  Schloß  der  Herren  von  Steinau-Steinrörk ,  wo  er 
bei  Beniliard  von  Steinnick,  damals  .\mtmann  zu  Adelsheim,  Zuflnt-ht  fand.  Auf  die 
Burg  Schondra,  welche  diefem  Herrn  gehörte,  führte  auch  die  Absberger  Bande  ihre 
Qefiuigenen,  OA.Befchr.  KQnzls.  8.  237.  Bei  manchen  feiner  Raubzüge  kam  die  Beute 
in  die  ScblöOer  des  Adda,  fo  ala  man  den  Hallem  Pete  wegnahm,  in  da«  Schloß  der 
Rofenberg  nach  Boxberg.  Boi  einem  andern  Überfall,  als  man  den  Hallern  eine 
Sendung  Tuch  unterwegs  raubte,  waren  Melcliior  und  Thoraas  von  Rofenberf?  und 
David  Trucbfeß  dabei.  Noch  klarer  wird  licli  die  UDterflützung,  die  Strauli  beim 
Adel  fimd,  aus  zwei  andern  Brdgnillbn  ergeben.  Am  Mittwodi  vor  Bnrkhardi 
7.  OktflbCT  fid  StrauA  mit  neun  Genoflen  in  DOnsbach,  das  er  rchon  einmal  heim- 
gefucht  hatte,  ein,  nahm  Hagellein  drei  Pferde  weg  und  führte  feinen  Sohn  gpfanj^pn 
fort.   Von  Dflnsbacb  zogen  fie  nach  Moltingen,  von  dort  auf  der  Höhe  durch  die 
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Wälder  Dach  Edeltingen,  wo  Tie  den  Geü&ogeoen  in  einem  iiolz  an  den  Weinbergen 
liegen  ließen,  bw  es  finfter  wur.   Nim  knin  StnaA  tHeder  und  fOhrte  flm  wäk 
bacb,  wo  er  in  einem  Baus  bin  Mitternneht  gebunden  lag   Jetit  nahmen  ibn  Stnoß, 

Iiriiislin  von  Boxberg,  Bartlielraes,  der  Knecht  Oswald  Fechingers,  der  fog.  Eraycholt 
und  ein  nichtgenannter  Edelmann,  allf  zu  Rofl,  und  zo^en  nach  Oswald  Fechingers') 
Schluß,  wo  er  in  den  Stocli  gcichlagen  wurde.  Aber  als  er  nun  erkrankt«  und  des- 
halb auB  don  Stock  kam,  gelang  es  ihm  zu  entrinnen.  Bald  daranf  muB  Stranß 
fieder  in  die  Nähe  von  Hall  zurückgekehrt  fein,  «o  man  ihm  von  allen  Seiten  nach- 
fpQrte,  fo  dafl  ihm  das  TieHngcn  feiner  Streidie  fahr  erfcbwert  wurde  und  es  (idi 
TorausTchcn  liefi,  wie  er  enden  würde. 

Ab  er  Braclibach  auf  dem  Oiuwald,  OA.  Hall,  plündern  wollte,  bekamen  die 
Halter  Kundfehaft  dav<m.  Sie  zogen  alsbald  mit  dnon  Fftbolein  Reit«'  und  ibrem 
Feldgefchfiz  bei  Nacht  aus,  legten  fich  bei  Brachbach  in  den  Hinterhalt  und  erwar- 
teten StrauÜ,  der  aber  bereits  durch  iV-tu  K  irifUVhafter  Nachricht  bekommen  hatte. 
Seine  Spießgefellen  hatten  heimlich  den  biidüüel  zum  Kiegel  an  der  I.andhee^'  bei 
Kupfer  weggenommen.  So  drang  Strauii  ungehindert  in  die  Landheeg,  plünderte 
Kn^er  und  zQndete  es  an.  Als  nnn  die  Ton  ÜbrjgBbaufen  erfcbreckt  Sturm  lialeten, 
eilten  die  Haller  von  Brachbach  hethei  StrauB,  der  die  Feinde  kommen  fah,  floh 
erfl,  man  fchoß  ihm  nach,  bald  aber  drang  er  auf  die  wenigen  Reifigen  ein  und 
nahm  Volk  von  Roßdorf,  einen  Haller  Patrizier,  gefangen,  doch  wurde  er  ihm 
wieder  abgenommen.  Als  nun  auch  Ilaller  Fußvolk  anrückte,  mußte  Strauß  den 
Raub  dahinten  Men.  Wiederum  erhielten  die  Halter  Kundfehaft,  StrauB  liege  in 
Orendelfall,  einem  KlolKer  Sctiontlhilüchen  Ort  OA.  Oehringen.  Man  überfiel  ihn,  aber 
er  entrann  noch  einmal,  doch  dieainal  nnifite  er  Pferd  und  IfnmiCch  daliinten  lafTen,  man 
brachte  lle  im  Triumph  nach  Hall.  Hatte  man  doch  einmal  eine  Trophäe  von  dem 
gefiOzchteten  Feind,  dem  armen  Salzfubrmann.  Gelang  es  auch  zuletzt,  Straufi  aus 
dem  Weg  zu  fehaffim,  den  Haltern  gönnte  er  niebt  den  TViumph,  ihm  auf  der  Kdpf-> 
ftatt  das  Haupt  abzufchlagen ,  fondern  ein  württembergifcher  Xachrichtei  that  ihm 
den  Dienft.  Stranf*  hatte  einem  gut  hohenlohifchen  Wirt  zu  WePternncli  zur  Strafe 
dafür,  daß  er  den  Hallern  (iütcr  geführt,  eiue  Brandlchat/ung  auferlegt,  welche  er 
in  Brettach  bei  Nenenftadt  im  Wirtahaufe  bezabten  foUte.  Das  war  den  Hallem 
Terraten  mrden.  Als  ebn  der  Wxi  Stnnifi  fein  Geld  auf  den  Tifeh  dthlte,  fah 
er  zum  Fenfler  hinaus  und  rief:  Die  Haller  kommen!  Strauß  griff  eilends  („ile")  zu 
feinem  Schwert  msd  wollte  entfliehen,  wurde  aber  gelängen  und  nach  Neuenftadt  ge- 
führt, wu  ihiu  Württemberg  den  Prozeß  machte.  Am  23.  Dezember  wurde  er  ent- 
hauptet, aber  unter  den  Galgen  begraben,  weil  er  vor  tmnem  Tode  ITeh  wdgerte,  zu 
beichten  und  das  Sidtrament  zu  erapftngen.  Die  Heller  wären  wohl  mit  Strauß  anders 
verfahren,  denn  zwei  feiner  Spiefigcrellcn .  bei  denen  man  die  Schlüflcl  zum  Riegel 
bei  Kupfer  fand,  und  die  Kui)t'er  verbrannt  hatten,  wurden  gevicrteilt,  einem  Dritten 
der  Kupt  abgefchlagen.  Aber  es  muJite  einen  tiefen  Eindruck  auf  die  Bevölkerung 
machen,  als  wenige  Stunden  nach  der  Hinrichtung  des  ünglttddichen,  der  zuvor  no^ 
fein  Schuldbekenntnis  widerrufen  hatte,  der  Blitz  Mittn^^s  12  Uhr  in  den  St.  Michaels* 
türm  fchlug  und  durch  das  Gewölbe  drang,  fo  daß  das  Geltein  an  einem  Pfeiler 
ganz  zerfplittert  wurde. 

Freuten  Heb  die  Haller,  Strauß  und  feine  Genoflen  befeitigt  zu  fehen,  fo  war 
der  Eindruck  davon  ein  ganz  anderer  bei  der  Ritterfchaft  Die  Nachriebt  von  Straufi^ 
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Gefangennahme  war  nach  Dörzbach  gekommen,  als  Wolf  und  Hnns  von  Berlicbingen 
im  Wirtshanr?  waren.  Da  rpra(  h  Wolf  von  Berlichingen :  Botz  Marter,  da  wird  nichts 
Gutes  (liauü,  iiideiu  er  wohl  mit  Hecht  beltlrchtete,  die  Unterfuchung  möchte  manches 
za  Tkge  bringcD,  was  vielen  unaagenelim  worden  kSnnte.  Dodi  waren  die  Haller 
Uug  genug»  «alle  die  außer  Soi^n  zu  lalfen",  die  StnuB  Belfttnd  getiuui  und  behilf- 
lich gewefen  waren. 

Fragen  wir,  was  Strauh  dazu  getrieben,  die  Halier  mit  fuiebcr  Wut  zu  be- 
fehden, To  mag  wohl  urfprtluglich  das  Sak,  das  er  borgen  wollte,  den  AulaDi  gegeben 
haben.  Es  mag  Tein,  dafi  er  erft  die  Ha]l«r  zu  einem  Vertrag  zwingen  wollte,  wer* 
nach  er  fein  Salz  zur  HandcH'chaft  auf  Borg  bekommen  füllte  Aber  offentMtr  wäre 
es  StrnuH  nicht  möglich  gewpfon.  fo  voi'zuiiohen  und  f'icli  l'o  Ian?p  zu  halten,  wenn 
er  nicht  in  eindulireichen,  weitverzweigten  Kreilen  Unterltützung  gefundeti  hätte.  Strauß 
wurde  das  Werkzeug  des  mißvergnügten  Adels,  der  feit  1519  der  Stadt  Hall  noch 
belbnders  anfAtng  war,  als  die  Adebmadit  in  der  Stadt  völlig  gebroehoi  wurde  und 
ein  guter  Teil  des  Adels  erbittert  aus  der  Stadt  zog.  Ift  uns  auch  unter  den  obigen 
Schützern  des  Strauß  kein  direkt  auü  Hall  flammender  Edelmann  begegnet,  fo  war 
doch  das  Standesinterefle  dasfelbe  beim  ganzen  fränkifchen  Adel. 

Die  Epifode  des  Straufienkricgs  Ut  aber  nur  du  VorO^el  deiTen,  was  Hans 
Thomas  von  Abl)perg  und  Hans  Jörg  von  Archhanfen  zum  ^dwerk  machten. 


KüHzelsau  und  das  Ganerbiat. 

Von  l'rofolTor  R  o  n  Ji  <'i  f  fe  r  in  Kilnzelsaii. 

Das  Städtchen  ivünzelsau  bietet  mit  iVincr  Gclcliiclite  ein  ^'aiiz  bel'onders 
fprechendes  Beifpiel  von  der  ehemaligen  Zerfahrenheit  des  Bcfltzcs  und  der  daraus 
cntTpringenden  Herrrchaftsrechte.  Mehrere  Jahrhunderte  lang  waren  es  nie  weniger 
als  4  Herren,  die  Künzelsau  ^'Icichzciti','  als  feine  Obrigkeiten  anzuerkennen  hatte. 
Am  12.  April  11 9.".  einigten  fleh  die  damaligen  Teilhaber  des  Dorfes,  bald  darauf 
Marktfleckens,  Künzelsau,  nämlich  Erzbifchof  Bertold  von  Mainz,  Graf  Kraft  VI  von 
Hohenlohe,  die  Stadt  Hall  und  die  Herren  von  Stetten,  zu  Amorhach  im  Odenwald, 
in  einem  Bnii^eden,  zur  gemeinfamen  Regierung  Kftnxelsaus.  Derfellie  —  heutzutage 
noch  in  mehrfacher  Abfchrifl  auf  Pergament  und  auf  Papier  in  den  Begiftraturkftften 
des  Ini  fiu'en  KathaufcK  als  in  einem  wohlverdienten  Aiisdinsr  ein  ehrwürdiges  Greifen- 
alter ieiernd  —  bildete  mehr  als  3  Jahrhundertc  lang  die  wichtigfle  Urkunde  Küuzelsaos, 
die  Grundlage  feiner  Verfaflung  und  Verwaltung.  —  1499  trat  infolge  von  Erwerbungen 
in  Ettnzdsau  auch  der  Birchof  von  Wflrzbnrg  zu  diefero  Verband  der  geroeinfaraen 
Herren,  der  „Gemeiner"  oder  „Ganerben"  des  Fleckens,  hinzu.  —  So  waren  es  5  Herren, 
ja  da  eine  Zeit  King  auch  Berlichingen  Onnerbe  war.  knrze  Zeit  über  fnpar  r>  bis  1598, 
wo  Hall  feinen  Befitz  au  Hohenlohe  verkaufte  und  aus  dem  Gaucrbiat  austrat.  Von 
nun  an  war      zum  Jahre  1802  die  Obrigkeit  KIlraselsaitB  eine  vieifsdie.  Denn  als 
1717  Stetten  feinen  hiefigen  Belitz  an  das  lUtterftift  Komborg  verkaufte,  trat  diefes 
an  feine  Stelle  und  flbte  mit  einer  ganz  kurzen  Unterbrechung  die  ganhenrfchaftlKhen 
Bedite  aus.  — 

Man  kann  fich  nun  denken,  in  welcli  füher  Eintracht  diele  4—6  Obrigkeiten 
nut  efaiander  regi^en,  zu  welch  Aibtilen  Auscinanderfetzungen  die  Abgrenzung  der 
Eompetenzen  fUhrte,  welch  bunte  Verworrenheit  das  für  viele  Verhält nifTe  mit  fich 
brachte,  mit  welch  gravitltUSeher  SchweriUligkeit  und  rOckOcbtsvoUer  Umftftodlichkeil 
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Vvrwultung  uud  Jul'tiz  gebanUbabt  und  überhaupt  über  das  Wulil  uud  Weite  Kuu^eltt- 
aus  verhandelt  wurde.  Denn  da  vertrat  für  die  miünafchen  Unterthanen  der  Amts- 

keller  zu  Nagelsberg,  in  den  letzteu  Jahrzehnt«n  des  Gancrbiat^  der  Oberamtmann 
7M  Kratitlieiin  die  hohe  kurfürHlif  lic  Slaatsf^ewalf .  für  liie  w üizbtirgirchen  bis  1663 
der  tiirl'tl»il<  büfliche  Rrlmltlieih  m  küuzelsau.  von  da  au  der  Amtskeller  zu  Jagftbrrfr, 
fpäter  zu  Multingen,  hier  freilich  fchon  in  retlit  elu-erbietiger  Abgelcgeuheit  vou  deu 
getreuen  Sebutabefoblenen.  Der  bobenlobirche  Beamte,  anfangs  Sehultheifi,  i^ter 
Amtskeller  genannt,  refidierte  immer  hier  in  Künsetaau,  bei  der  Näbe  feiner  Herrrehaftf 
deren  Gebiet  feit  1489  die  Markun^'  Kilnzclsau  faft  rings  umfchluA,  jedenfalls  die 
gefürcbtctfte  Perfönlichkeit  im  Ort  ;  der  Helten  iclie  Scbultheil»,  wenn  leine  Gefchäfte 
nicht  der  Amtsvugt  von  Kocherftctten  verfab,  lab  im  Gottlob  Bauericben  Haufe  da- 
bier, der  koniburgiftlte  Scbultbeiß  im  Karl  lindnerfcboi,  der  komburgiTche  geilUicbe 
Verwalter  im  Munderfchen  Haufe.  Auch  Hall  hatte,  fo  lange  es  Ganerbe  war,  einen 
?( luiltlK  ilicn ,  der  hinten  im  bällifchen  Schiöikhent  öl'Uich  von  der  Burg  Bartenau, 
baulte.   Alfo  Kegierung  im  überflub! 

Laflen  Sie  midi  verAidien,  auf  Grand  der  biefigen  Stadtakten  dieZuftftnde 
unter  dem  Ganer biat  etvras  niher  zu  bdeuchten,  indem  idi  dnigea  mitteite  ftber 
die  Zwiftigkeiten  der  Ganerben  unter  einander,  über  den  Druck,  den  das  gefpaltene 
Regiment  auf  die  Goiiu  iiido  und  ihre  Organe  ausülite ,  fodann  aber  auch  über  den 
kräftigen  Gegendruck  der  Gemeinde  und  die  Vorteile,  welche  dielelbe  fchlieblicb  aus 
jenen  aafebeinend  ungünfligcn  VerMUtttilfen  genügen  bat. 

Ganz  nach  dem  Mufter  der  deutfidmi  Bdebstage  mid  der  dipkmatifdien 
Konferenzen  jener  Zeit  fnitt  man  \'uh  auch  in  Kflnzelsnu  auf  dem  Batbaufe  zunacbft 
um  das  Wichtigfte,  nämlich  die  Sitzordnung.  Aul  den  (ianerhentac^en,  d.  h.  den 
Zufamnaenkünften  der  Ganerben,  bezw.  der  Vertreter  dcrfelben,  lowie  aut  den  viertel- 
jlbrlieben  und  den  avlierordentlidien  Konventen  der  berrrdurfUichai  Beamten  batte 
Mainz  mit  kurfürlltlicher  Würde  llets  unbelYritten  den  Vorfitz  als  primus  inter  pares 
und  leitete  die  Verhandlungen.  Dem  Rar{re  nach  w.lrc  nun  Wür/hurc  p-ekommen  als 
Rt'ieli.sfiiri't.  Allein  Hohenlohe,  das  weitaus  am  meilteu  begütert  war.  \\ollt-<  IkIi  das 
nicht  gefallen  lafFen,  da  AYürzburg  nur  durch  Kauf  von  Stetten,  alfo  nur  mit  dem 
Rang  dnea  Edehnanns,  Ganerbe  fd.  Ja,  Hobenlobe  verlangte  fogar  fttr  lidi  dne  doppelte 
Stimme,  nachdem  es  den  hällifcben  Antdl  angekauft  batte.  Jahrzehnte  lang  dauerte 
diefer  Streit.  Auf  dem  Ganerbentag  von  1602  war  denn  iti  der  That  ein  zweiter 
gräilich  hohenlohifcher  Keller  von  Ingelfingen  unwefend  und  fetzte  lieh  auf  den  hälli- 
fdien  Stuhl.  Der  erlle  hobeulobifchc  Abgeordnete  Ludwig  Kafimir  Scnft  fetzte  fich 
gleidi  nacb  Mainz.  Da  prateftierte  Wflnbarg,  flbergab  fdne  Vertretnng  dem  mainz- 
fdien  Abgeordneten  und  trat  ab.  In  der  Folgezeit  verzichtete  Hohenlohe  auf  den 
zweiten  Rang  und  die  doppelte  Stimme,  Die  Reilienfolge  in  den  Zirkularen  ift  durch- 
gängig diefe:  Mainz,  Würzburg,  Hohenlohe,  Stetten  oder  Hornburg.  Doch  noch  im 
Jabre  1667  giebt  der  hohenlohifdie  Beamte  bd  einer  Qemeinderatawabl  du  fttnites 
Votum,  das  hXUiTdie,  ab. 

Das  Jahr  darauf  1603  kam  man  fich  wegen  Ausübung  des  Geleites  in  die 
Haare.  Hohenlohe  beanfpruchte  diefelhe  für  fich  allein.  Ein  Mann  -  To  meldet  un- 
beftimnit  genug  die  Chronik  —  welcher  fich  gegen  den  Bilchof  von  Wür^burg  auf- 
gelehnt batte,  wurde  am  30.  Dezember  1603  gefangen  durdi  Kflnzdsau  geführt,  wo- 
bd  der  gemdnfdiaftliclie  Sehultheifi  mit  60  Hannen  das  Qddt  ausObte.  Da  aber- 
zog am  Nenjuhrstape  1G04  Graf  Philipp  von  Hohenlohe  den  Flecken  mit  einer  Kriegs- 
fchar  von  2Ü0O  —  wird  wohl  heitH;ii  niiillen  2<J0  —  Mann,  vermeinend,  den  gemeinen 
SchultbeüJ  geiänglich  anzunehmen.   Die  Sache  war  jedoch  verraten  worden,  und  es 
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ging  deshalb  nicht  bloü  der  gemeine  Schultheüi  Hans  Hecht  ma  dem  Flecken,  londern 
CS  wurde  aach  die  Kirche  eingefbellt  Graf  Philipp  aber  ließ  fovohl  dem  gandnen 
als  auch  dem  wUrsburgirchen  Schultheis  je  einen  fdiwarsen  Begimentftecken  verehren, 

je  mit  (lein  noJi'utcn,  .wonn  fio  vorhaiuh'ii  wären,  hätte  er  ihnen  dir  Strrke^n  zu  vrr- 
fucht'ii  i^vhvn  wollen".  Das  iiieli  '^c\\h\  mit  dem  Ilol/fchlegel  winken !  Und  als  4  Jahre 
liaruui  Markgrai  Georg  Friedrich  vuu  Baden-Duilucii  deu  Ort  pailierte,  üble  Hohen- 
lohe —  allerdings  anter  Widerf^rueh  der  Mltherrrcbaften  —  das  Gdeite  allein. 

Eiiuii  weiteren  flrittigen  Punkt  zwifchen  der  Graffchaft  einentcils  und  dem 
Ganerbenverband  aiuhinteils  liildete  Aber  100  Jahre  lang  die  Au?ühnnp  dir  (n  richts- 
harkeit  auf  der  Künzelsauer  Markung.  Innerhalb  der  Burglriedenslteine  war  die- 
leibe  ohne  Zweifel  Sache  der  Ganerbeu;  aber  zwifchen  den  fiurgfrieden^teinen  und 
den  GrensfteuMii  der  Markung  (foweit  dieTe  hohenlohirefaes  Gebiet  war),  nahm  Ae 
Hohenlohe  in  Anbruch.  Die  Frage  wurde  brennend  im  Jahre  1609  bei  der  Wieder* 
aufrichtung  des  vom  Wind  cing:Pworfenen  Gal^a-ns.  Obwohl  derfelbe  auf  liohenlohifrhem 
Grund  und  Boden  ftaud,  führten  Mainz,  Würzburg  und  Stetten  leine  Wiederaufrichtung 
im  Namen  des  Ganwlnats  herbei  Offenbar  hatte  üdi  der  hohenlohifche  Beamte 
dtt^eru)  oder  msjorifieren  lainm.  Da  erfolgte  von  Neoenftein  aus  ein  gdtamlTchtw 
Proteft  des  Grafen  Kraft  von  Hohenlohe.  Die  Anirichtung  des  Hochgericht«  auf 
hohenloliifchem  Gebiet  fei  vor  alters  von  liolicnlolie  mir  nachparfchaft-  «nrl  putwilligeu 
Nachi'ehens  zugelaflen  worden,  ein  Kocht  der  Ganerben  gründe  fich  darauf  keineswegs. 
Im  fibrigm  wolle  man  es  vor  diesmal  bei  der  Wiederaafriebtttog  am  alten  Plate  be> 
wmiden  kffim,  da  gerade  eine  Mannsperfoni  fo  ßA.  Bernhard  Mttller  nennet,  in  SHuels- 
au  in  Verhaft  liegend ,  in  pOtlicher  und  peinlirhrr  Ausrap  mitcrrdiiedürhe  Dieberei 
bekannt  habe  und  walirlelieinlieh  /um  Galgen  verurteilt  werde.  Die  Mityanerben  ließen 
gegen  dielen  Prutelt  vom  kailerUcbeu  Notar  Eublin  eine  feicrUche  Heproteltatiou  aui- 
retsen.  Darin  wird  auf  einen  beim  Bddi^mmergericht  Tchwebendra  Prosefl  zwifchoi 
ihnen  und  Hohenlohe  bingewiefcn,  der  endlich  nach  gewiß  reiflicher  Prüfung  anno 
1723  dahin  entfehieden  wurde,  dali  /wil'elu-Ti  den  Burgfriedensfteiiieii  und  Markfteinen 
eben  zugreilVn  l'olle,  wer  znerl't  komme,  der  gemeine  Schultheif^  uder  der  liulienluhirche 
Beamte.  Inzwiichen  war  das  neu  aufgerichtete  Hochgericht  wieder  baulidlig  und  1G80 
ein  nmies  fteinemee  erbaut  worden,  wobei  lldi  alle  Gaaerben  gleicbmftßig  beteiligten. 
Obfchon  lamtliche  Handwerker,  nämlich  10  Maurer,  6  Schmiede ,  5  Zinnnerleute, 

2  Schlofler  und  ein  Spenpler  umfonlt  daran  arbeiten  maßten,  koftete  dasfelbe  doch 
300  11.,  welche  weitaus  zum  gröhten  Teil,  näinlich  224  11.  36  kr.,  der  Glockenwirt 
Michael  Pctzold  einkallierte  fttr  Zehrung  der  Herrn  ganerbUcheu  Beamten  und  ihrer 
Pferde,  des  Sdnütheifien,  des  Geriehlsfchreibera,  der  Mehter  d.  h.  Gemeinderite  und 
der  Handwerker.  FeicrlichUl  wurde  das  teure  Kunftwerk  —  das  übrigens  im  Jahr 
1810  abgel)roehen  wurde,  ohne  da(<  je  eine  Hinrichtung  darauf  erfolgt  wäre  —  am 
13.  Mai  ItibO  eiuge weiht.  Die  gelamte  Bürgerfchaft,  foweit  fie  nicht  die  Thorwacht 
leiltm  mnflte,  zog  in  3  Kompagnien  geteilt,  worunter  eine  ledige,  mit  Gewehren, 
fliegenden  Fahnen  und  Trommein  zum  Feftplata  hinauf.  Voran  ritten  die  Herren 
Beamten,  fodann  folgte,  ebenfalls  zu  Roh,  der  Schultheiü  mit  Degen  und  Stab,  dann 
der  (ierichtslrbrciber  und  die  12  Richter,  frlmtÜrh  in  Mänteln.  Auf  der  ..Walilltatt" 
angelangt  ichioh  die  Bürgcrfchaft  einen  Kreis  um  das  Hochgericht.  Deu  Müllern  und 
Webern  war  ee  auferlegt,  den  „PIBIbeii*,  d.  h*  den  Bkwk  saerft  anzugreifen  nd  mit 

3  Ketten  ansuGeilen.  Sodann  verlas  äär  Schultheiß  tine  Rede,  deren  Kooaept  ihm 
von  den  Herrfchaften  zugellellt  war  und  worin  er  befonders  da«;  Itetonte,  dafi  die  von 
den  Handwerkern  am  Hochgericht  gethane  Arbeil  keinem  an  feine  Ehre  rühren  und 
gegen  jeden,  der  üe  deshalb  antaHen  würde,  gerichtlich  eingefcbritten  werden  loUe. 
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Nuch  voHcndetem  acVis  ward  eine  Gewebrfalve  abgegeben.  Ein  geiueinramer  Trusk, 
wobei  jeder  Bürger  ein«  Usfl  Wein  mid  fOr  dnen  Kreuzer  Brot  eriiielt,  be(bhk»6  d«i 
feftfiehen  Tag. 

Die  konfpffionelle  nefcliiedenh  fit  der  Oanerbon  ffihrtr  in  kirchlichen 
Angelegenheiten  zu  mancherlei  Hader  und  fiewaltthat,  bis  im  Jahr  1723  das  ratronat 
über  die  evangelirche  Kirche  dem  evangelircbea  Hohenlohe  vom  lleicbskanuuergericht 
förmlich  xitgeQprochen  wurde. 

Der  dreißigjährige  Krieg  brachte  für  daa  Ganerbiat  keine  dnvernde 
Änderung.  Die  Okkupation  Nagelsbergs  und  wabrrchcinlich  auch  des  hiefigen  mninzifch- 
würzburgifchen  Befitzes  durrh  Georg  Friedrich  von  Hohenlohe -Weikershe im  im  Jahr 
1633  wurde  durch  die  Folgen  der  Nördlinger  Schlacht  Tofort  wieder  hinläilig. 

Indeß  wurde  der  Einf  Infi  Hohenlohes,  namentlicii  durch  fortwihrende  K&nfe, 
immer  iDelir  übffmichtig,  befonders  als  im  Jahr  1679  Graf  Johann  Ludwig  feine 
Refidenz  in  das  neu  aufgebaute  hiefige  Schlofi  verlegte.  Nun  figurierte  eine  ganz  be- 
trächtliche hohenloliilche  Beamten-  und  Uienerlchar  allhier.  Da  war  gräflicher  Stall- 
mdlter  der  Freiherr  Philipp  Heinrich  von  Teflin,  waren  Kanzleirftte  Salomo  Simprecht 
Textor  nnd  Jakob  Hnns,  Licentiat  der  Rechte,  Kammenrlte  und  AmtakeDer  Johann 
Georg  Burkhard  und  Georg  Engelhard  Steinbeil.  Bugrogt  und  Fordverwalter  Chrillof 
Albrecbt  Horland,  Kafller  Micliael  Vogel.  Karamerrenovator  Felix  Heinrich  Maurer, 
Hausverwalter  Kern,  Küchenfcbreiber  Hermano.  Die  DameoTchaft  Künzelsaus  hatte 
aufier  der  Grifin  in  der  Holttame  Veronfta  Elifahet  von  Berg  und  in  dem  Kammer- 
frftnkin  Marie  von  TelSn  die  Vorbilder  der  el^nten  Welt  von  dacomal  vor  Angen. 
—  Das  mochten  immerhin  die  andeni  Ganerben  bedenklich  finden,  und  kaum  hatte 
daher  am  In.  Angurt  !(i89  der  kinderlofe  Graf  die  Augen  gefchlonen,  als  Würzburg 
von  Jagltberg  herüber  eine  ächar  Ausi'chüiVer  landte,  um  armata  manu  das  Schloü 
als  heimgefallenes  Lehen  in  Befits  za  nehmen.  Die  Sache  ging  indes  unblutig  ab. 
Als  verlautete,  daß  dem  Bruder  des  Verftorbenen,  dem  herOhmten  öllreichirchen  Feld- 
marrcball  Wolfgang  Julius  von  Holienlolie,  die  Künzelsauer  Herrlchaft  zugefallen,  da 
zog  Würzburg  leine  Mannfchaft  rchleunigft  zurück.  Als  dnnn  fpäter  dem  (inifen  Karl 
Ludwig  von  Weikersheim,  der  auch  öfters  in  Künzehsau  reiidierte,  der  hiefige  Belitz 
xaSsüf  wurde  1738  ohne  Sdiwierigkeit  das  hohenlohifebe  Landredit  in  Kftnselsau 
eingefitbrt. 

Dennoch  fchleppto  fich  das  vierteilige  Regiment  noch  his  zum  Reichsdepntations- 
Hauptfchluß  fort  und  übt«  auf  das  Leben  und  die  Verwaltung  der  Gemeinde  vielfachen 
Druck  aus. 

Gar  nidit  nnbedentend  waren  Khm  die  Korten  der  vierfoeben  Bec^emng. 

Zu  den  Amtstagen  erhielt  z.  B.  jeder  Beamte  2'/j  fl.  Taggold.  Und  was  fie  wohl 
fonft  noch  für  Anfprüchc  erhoben,  die  nicht  auf  dem  Papier  flehen !  Ferner  die  Aus- 
gaben für  Botenlohn.  Mußte  doch  wegen  jeder  Kleinigkeit  nach  Kagelsbei'g  und  Jagit- 
berg  gelchickt  und  die  Meinung  des  dortigen  Amtes  eingeholt  werden! 

Die  Strafen,  weldie  oft  von  der  einen  Seite  dafUr  diktiert  wurden,  dafiman 
im  Sinne  der  andern  gehandelt,  alfo  gleich  Scylla  und  Char\b(lis  unentrinnbar  waren, 
beliefen  fich  fehr  buch,  wurden  jedoch  dank  der  Fflrfprache  der  hegOnftigten  Ilerr- 
fcbsft  wabrfcheinlich  feiten  bezahlt,  fo  die  100  Rhcinthaler,  die  Mainz-  Würzburg  1678 
dem  Gaidit  dÜtUerta  Ür  eigenmächtige  Abfetsung  des  6eriGMaMireB)ers,  Kennhtirer, 
und  die  ebenTo  hohe  StrafAimme,  mit  der  Mains  1698  die  KOnzelsaner  bedrohte,  falls 
Tic  fernerhin  die  Predigten  des  augsburgifchen  Vikars  Schmid  befuchen  würden.  Sehr 
empfindlich  war  gewiß  auch  die  Viktualienfperre,  die  1586  Hohenlohe  gegen  Künzelsau 
anordnete  deshalb,  weil  es  die  GrafTchaft  bei  den  übriges  Ganerben  verklagt  hatte, 
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umfo  empfindlicher,  als  bei  der  damaligen  weit  größeren  Ausdeliuuug  des  bieHgea  Weio- 
btiu  der  Flecken  mit  TeiDen  landwirtrchaftlichen  Bezügen  faft  gans  anf  di«  imliegeii- 
den  hoheBloWcheii  HMb  und  DArfer  angewieTen  «an  AvAerdem  geftattel»  Hobadnlie 

feinen  Bauern  damals,  ihr  Vieh  in  die  Künzelsauer  Waldung  zu  treiben,  und  lieB 
felbft  im  Kronhofer  Wald,  welcher  der  Gemeinde  pehörte,  Stamme  fchlageo. 

Wie  kitzlicb  und  fogar  gefährlich  das  Amt  des  gemeinen  ganerblicben  Schult- 
lielAen  var,  haben  irir  febon  geTelien«  Eb  geborte  in  der  Tbat  ein  gana  beTooderer 
diplomatifdier  Sduck  daso,  den  beben  Befeblen  der  Terfebiedenen  „boebedelgeftiengen 
imd  bochgeehrteften  Herrn  Beamten"  gebührend  nachzukommen  -  oder  auszuweichen, 
die  Intereflen  „der  hochwürdiplYpn,  horhwflrdippn,  gnädigftcn  und  gnädigen,  auch  groß- 
guuitigcn  Herrrcbafleo"  gleichmäiiig  zu  vertreten  —  oder  zu  hintertreiben.  Kein  Wunder 
fehreibt  der  SdraKbeifl  Jobann  Fknft  1679  loa  Dorfbucb,  das  den  Blicken  d«r  Beamten 
oAbnbar  nicht  zagtoglicSi  war:  ,Aaeh  follen  alle  gewamct  Tein,  fo  viel  möglich,  wenn 
ein  gemeiner  Ganorbentag  will  pphaUen  werden,  zu  verhindern,  daß  fie  nit  zufammen- 
koinmen,  ('ann  He  uns  ja  gar  nichts  (lutes  bringen."  ITOG  wurde  dem  Schultheiß 
Georg  Heinrich  Fault  wegen  vorgeblichen  hingnfl's  in  die  hohenlohifche  tierichtabar- 
keit  von  Hofaenlobe  aoi  die  Abfetnmg  angekündigt,  1752  liefl  der  mainaifche  Ober- 
amtmann von  Krautheim,  der  fich  zufällig  in  Nagelsberg  aufhielt,  den  Schultheiß  Glock, 
welcher  den  dcirtigen  Amtskeller  in  rriner  Krankheit  befucht  hatte,  beim  Austritt  aus 
dem  Dorf  durch  den  Nagelshcrger  iSchultheiH  und  t)  Bauern  feftnehmen,  weil  er  fich 
geweigert  hatte,  auf  Befühl  des  Oberamtmauns  zwei  Eicher  von  Künzelsau  nach  Nagels- 
berg an  rebicken.  Nur  gegen  das  Veri^redien,  daß  er  ficb  am  andern  Vormittag 
wieder  ftellen  wolle,  ließ  ihn  der  Nagelsberger  Sebultheiß  nach  Kün/elsau  zurück, 
wofelbft  er  als  Poflbeaniter  die  TJeielispoft  m  expedieren  hatte.  Er  ftellte  fich  aber 
nimmer,  denn  die  übrigen  Beauiteii  und  lelbft  der  mainzifche  Keller  gaben  ihm  Kecht 
darin,  daß  er  vom  Oberamt  Krautheim  keine  Befehle  anzunehmen  iial>e.  Auch  für 
den  Spott  des  dura  und  andern  Beamten  batte  man  niebt  >u  forgen.  So  war  ce 
gewiß  eine  mehr  als  witzige  Sprache,  wenn  1744  der  hohenlohifche  Amtmann  Müller 
in  einem  Antwort fchreibcn  Schultheiß  und  Gericht  befchuldigt,  aus  Furcht  zu  handeln, 
und  daher  den  Itat  erteilt:  „Ein  jedes  Mitglied  des  Gerichts  wird  wohl  thun,  wenn 
ce  fidi  beftfindig  mit  einem  guten  Lebensbalfam  oder  ungariTchen  Waffer  veriiebet 
und  öfters  daran  riecbct,  damit  ea  nicJtt  gar  in  eine  Ohnmadit  falle." 

Aber  abgefehen  davon  und  TOn  den  Kafen,  die  man  von  rechts  oder  links 
aufgefetzt  bekam,  welchen  Plackereien  und  unnötigen  Schreibereien  waren 
die  Vertreter  der  Bürgerfchart  unterworfen!  Die  Kechnoogen  z.  B.  mußten  alle  in 
feeha  Exemplaren  vorgelegt  werden.  Die  Recbenknnit  der  Qemeinduptleger  oder 
„Baumtifter"  wurde  auf  eine  bdfe  Probe  geftdlt  bei  der  Vertdbing  der  Stralgelder 
an  die  4  HenTchaften.  Denn  da  durfte  nicht  einfach  mit  4  dividiert  werden ;  fondern 
es  bekam  (z.  B.  anno  1700)  Mainz  WOrzburg  V«  •+•  Vw,  Hohenlohe  Ni  +  "/i*, 
Stetten  "/lo  +  •/»«. 

Oberaus  l&bmend  wirkte  endlich  dea  Ganerbiat  auf  die  Handhabung  der 
Juftiz.  Namentlich  folang  der  fdion  erwähnte  Prozeß  dauerte,  batte  der  gemeine 
Sebnltbeiß  als  Vorfitzender  des  Gerichts  oft  einen  felir  unklaren  Stand. 

So  ward  am  i».  Mai  1721  dem  Schultheiß  Thomas  Leicht  Abends  7  Uhr  an- 
gefagt,  daß  lieh  auf  dem  Ballen wafen  ein  toter  Zigeuner  befinde.  Noch  um  9  Uhr 
berichtet  er  an  die  Beamten  ?en  Kagdeberg  nnd  Jagltberg  und  an  den  komtburgifchen 
in  Künzelsau  folgendermaßen;  M^leiciiwie  idi  mkh  nun  erinnert,  daß  gefambte  hohe 
Ganherrfchaften  auf  liiefiger  ganzen  Gemarkung  ein-  und  aufierhalb  Burgfriedens  die 
hohe  Juhadiction  gemeinfam  zu  behaupten  gedenken,  liiebevor  auch  in  folchen  Fällen 
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meine  Herren  Autece&»oies  iin  NaLiuea  gel'ambter  huhcu  lierreu  Gauerben  auitgefalleii 
mid  die  toien  KSrper  wom^lich  «nher  gebracht,  alTo  habe  auch  meines  Orts  in 
Beobachtung  delTen  al/i  ein  gemeinfam  verpflichteter  Diener,  unib  aller  beforglichen 
fchwehrcn  Verantwortung  mich  zu  entladen,  mirli  in  nnij;lichrter  Stille  mit  fovielen, 
jedoch  ailerl'eits  unbewehrten  Burgera  aui  den  quuertiuiiicrteu  Bulleuwateu  begeben, 
allwo  ich  aber  befunden,  daü  der  tote  Körper  bereits  von  denen  Kemmcther  Bauren 
auf  dieeMtigem  Territorio  abgeholt  und  hinflber  in  das  hochgriJlieh  hohenlohlTehe 
Gebiet  transportiert  gehabt,  da  nun  mich  in  allem  To  vorgefehen.  dali  die  hohenlohifche 
alleinige  Gemarkung  ganz  unbetretten  geblieben,  fileidiwohlen  aber  hillig  tentieret,  da/i 
die  vorhandenen  Zigeuucrweibcr  den  Körper  den  Bauren  felbUt  wieder  in  Güte  zu  ent- 
nehmoi  \ad  an  feinen  vorigen  Ort  bringen  möchten.  So  habe  auch  damit  ohne  einig 
adhibierende  Gewalt  oder  Betretung  des  hochgrifl.  alleinigen  Gebiets  reOflirt  geflalt, 
daß  Tie  denfelben  zu  unß  herübergebracht."  Er  habe  den  Leichnam  nun  aufs  Rathaus 
IchafTen  laflen;  da  fei  fofort  der  gräfliche  .\int.skeller  Dommcr  erfchienen  und  habr  firh 
in  einer  „weitläufigen  und  betrohiiclien  proteltation~  gegen  diefes  V^orgeben  verwahrt. 
Was  er  nnn  thun  folle?  Ob  die  Herren  fich  nicht  morgen  naeh  KSnselBait  bmllhen 
möchten?  Er  „als  Anftnger*  wiffe  fidi  nicht  zn  hdfim.  Oer  Nagdsberger  Kdlo- 
antwortet  dann  noch  nachts  11  Uhr,  daß  der  Schultheiß  wohl  und  recht  gethan,  er 
wolle  morgen  früh  felbfl  kommen.  Der  Keller  von  JapRbcrjj  antwortet  in  der  Frühe 
des  10.  Mai  ebeoTo.  Sollte  er  jedoch  nicht  erfcbeinen,  io  erlucbc  er  den  Herrn  Keller 
von  Nagelsberg,  die  hocbfürlllieh  wOrcburgifchen  Jura  ni  beachten.  Auch  der  kom- 
burgifche  Schultheiß  proteftiert  gegen  das  Vorgehen  Hohenlohes  und  verfpricht,  auf 
(lein  Rathans  zu  erfeheinen.  Nun  kiini  aber  noch  am  <rleichpn  Tag,  alfo  am  10.  Mai, 
ein  fcharfes  Sehreiben  aun  der  ingelriuger  Kanzlei,  welches  ohne  Zweiiel  den  Schultheißen 
vie  die  3  Beamten  zur  Nachgiebigkeit  gegen  Hohenlohe  veraulaßte:  der  betreffende 
Sgeuner  fei  von  Ingelfinger  Hoaketimpen,  die  im  Herrenberger  WaM  auf  einen  Zigeuner^ 
trupp  geftreift,  erlegt  worden,  alfo  auf  hohenlobifcher  Wildfuhr,  und  hier  habe  Ruhen lolic 
die  alleinige  Jurisdiction.  Es  werde  hifrnit  gegen  diis  unbetTigto  factum  solennissime 
imd  aufs  krSftigftc  proteftiert  und  firh  die  Iklirafung  der  Verletzer  des  hohenlohifchen 
Gebiets  vurbehalteu.  Der  tote  Zigeuner  lei  alsbald  wieder  an  den  Ort  zu  fchaffen, 
wo  er  gründen  worden.  Damit  endigen  Idder  die  Akten,  foweit  fie  hier  befindlich 
find.  - 

Rn  machten  fchon  die  Toten  Schwierigkeiten,  wie  viel  mehr  die  Lebendigen! 
Ein  gewiiTer  ..Nafenmann"  im  hiefigen  Armenhaus,  „als  der  feiner  natürlichen  Nai'en 
priviert  und  lieh  einer  hölzernen  bedient."  war  am  16.  März  1686  eines  fidiweren  Ver» 
breebens  halber  flüchtig  geworden  uod  hatte  fleh  in  die  Steinbocher  Klinge  verborgen. 
Der  hohenlohifche  Kammerrat  fendet  auf  Anfuchen  des  Schultheiiien  fofort  Leute  aus, 
um  ihn  aufzufpüren.  „Da  aber  ungewiß  ift,  ob  Delinquent  auf  hohenlohifdiem.  mainzi- 
fchem  oder  würzburgifchem  Territorio  angetroffen  wird/  lo  läl*i  der  SthuUheii»  Johann 
Faufl  langatmige,  verbindliche  Schreiben,  zu  denen  er  forgfaltigft  Koncepte  gemacht 
hat,  nach  Nagelsberg,  Jagaberg  und  Kocherftetten  gehen,  worin  er  um  Streifimg  auf 
gemeinfame  ganherrfchaftliche  Koflen  und  um  weitere  Inftruktionen  bittet.  Er  erhält 
von  fanit liehen  Beamten  die  Weifung,  fich  auch  an  die  benachbarten  Ämter  in  Langcn- 
burg,  Kuplerzell,  Ingeiüngen,  Niedernhall  zu  wenden,  dalelbll  um  l-abndung  zu  bitten 
und  das  Refuiut  derfelben  fofort  per  expressum  an  die  ganerblidien  Beamten  su 
vermelden.  >  Die  Streife  kommt  denn  nun  in  Gang.  Am  25.  März  berichtet  der  Keller 
von  Nagelsberg,  er  habe  feinen  Waldforfter  „mit  Hunden  und  Ixiuegebi-nen  Bürgern" 
im  Mainzer  Wald  fuchen  lalTen,  den  Dtlininn  uten  aber  nicbt  tinden  kunnen.  Am  26, 
meldet  der  Jagllbergüche  Beamte,  er  habe  dortigen  Centgrafeu  mit  deui  Ceutgericht 
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und  etlichen  Musketieren  »gegen  der  Steinbacher  Klingen  und  lelbigs  Kevier,  foirait 
hiefigar  CenCMen  Hdt  (eattendfcrt,  «n  recognoscieran  aiugefcbicfct.  Es  kfonte  nicht 
fdwdra,  weiim  auch  «an  mehre  bmaehbmrte  Heirfcheften  gleichoi  Inhalts  erracblich 

ausgefchricben  werde."  —  Dauiit  find  audi  die  Nafenmanns-Akten  zu  Ende.  Bis  rli« 
Boten  von  einem  Amtähaus  zum  andern  gepilgert  waron.  hatte  Pich  dcrlelbe  natürlicii 
läugU  über  die  Grenzen  färnUiclicr  in  Frage  ilelicudeii  Territorien  davon  gemacht. 

Wie  rehleppend  mag  erft  Her  Gang  der  gerichtliche  Verhandlungen  gewefen 
fein,  wenn  man  bedenkt,  daß  dazu  in  allen  wichtigeren  Fällen  nicht  bloß  die  vota  der 
Beamten,  fondern  auch  dio  rtcMutioiuMi  der  licnriliaftlirlifii  Kanzleien  nöti?  waren! 
Dies  zeigt  ein  Fall  vom  Jahre  liül ,  ^vü  ein  iiieüger  ÜtiiiViiwirt  wegen  veriüchten 
BtindnilTcs  mit  dem  Teuiel  inquiricrt  wurde.  Da  laufen  der  iieitie  nach  die  Gutachten 
von  Ilaini  t  Wttnborg,  Weikersheim,  Ellwangen  tin.  Auf  Gnind  diefes  vierfaehen 
Gntachtenä  hatte  lodunii  die  Weisheit  der  Richter  zu  erkennen. 

Allein  alle  dielV  Naehtcüe  und  Plackereion  w(  rden  roichlich  ariffrewopren  thirch 
den  Gewinn,  den  das  Ganerbiat  Künzelsau  brachte,  indem  es  eine  felbl  tändigere 
Entwicklung  ermögüchte.  Die  4  Herren  waren  der  Freiheit  der  BÜrgerfcbaft  weit 
weniger  geOhrlich  ab  ein  einziger,  und  fo  entwiekeite  fidi  aUmflhUch,  indem  ein  Oan- 
erbe  das  Übergewicht  dca  andern  nt  verhindern  ftrebte.  t  inc  .^urome  von  Rechten 
und  ein  freiheitlicher  Sinn,  wie  fie  faft  nur  in  Reichsftädtcn  zu  treffen  waren.  Die 
Knechtfeligkeit  der  Unterthanen  gegenüber  der  Ilerrfcbaft  und  deren  Beamten,  weiche 
bdcanntlich  im  vorigm  und  vorvorigen  Jahrhundert  in  Deutfiddand  in  höehfter  Blflte 
Hand,  fimd  in  Kftnzelsau,  wo  4^derld  VorgeTetite  um  die  Beweife  der  Devotion 
eiferdichtelten ,  einen  llörrigen  Boden.  Daher  find  auch  Klagen  über  die  Unbot- 
niäftigkeit  der  KünzeLsaucr  nidit  Cflfen.  1607  fand  eine  Untcrfurhung  llatt  über 
die  Äuüierung  eines  Künzeisauert),  dah  das  Rathaus  nicht  den  üüuerljeu,  londern  den 
Borgern  gehöre,  and  161 1  wurde  Peter  und  Hans  Heygold  gcfrraft,  weil  (le  hei  Ver- 
leAmg  der  Gemeindeordnung  „dawider  geredet"  —  Oft  heriditet  Kftnzebaua  Chronik 
von  eigenmächtigcni  Vor pehen  der  Geraeindeorgane  wie  der  Bürgerfchaft.  Diefe 
fct/t  z.  B.  1583  ihren  Schultheißen  ohne  Widpn  und  Willen  der  Herrrehaftcn  ab.  — 
Dem  Befehl  larotlicher  Ganerben,  die  Juden  am  dem  Flecken  zu  Ichaden,  kam  um 
diefelhe  Zeit  der  Schultheifi  einfoch  nicht  nadi.  —  Beronders  verlland  man  es,  aum 
Vorteil  Künzelsaus  eine  Herr  fchaft  durch  die  andere  im  Schach  /u  halten, 
he/ieliuiiKSweife  diele  gegen  jene  auszunützen.  Naehdcni  im  dieitdgjührigen  Krieg 
von  der  (ienieindp  an  Hohenlohe  anflatt  der  zu  entrichteudiu  KuntriHution  Waldung 
und  Wiefeu  abgetreten  worden  waren,  nahm  mau  nach  dem  Krieg,  anno  1651,  den 
Beiftand  der  übrigen  Ganerben  in  Ani^meh,  um  diefe  Abtretung  mdglichtt  rDckgIngig 
zu  machen.  Es  l«  lieint  in  diefer  Frage  wirklich  zu  einem  ftir  Künzelsau  günlligen 
Vergleich  mit  Hoheidolie  ^'ekommcn  zu  fein.  Denn  1*h  lefen  wir,  daß  feiner  Exrelirnz 
dem  Grafen  Wolfgang  Juhus  ein  filbernes  Salzkiifllein,  das  72  Ü.  gekoft,  überreicht 
worden  fei.  Der  Kanzleirat  zu  Neuenftein  bekani  U  Ii.,  der  hohenlohifche  Keller  in 
KOnz^tt  18  Rheinthaler  „Verehrung  aus  gewillen  UrTaehen*  und  im  nichften  Jahr 
ebendcrfelbe  ein  Gefchenk,  wie  es  nun  ausdrücklich  heißt,  ,, wegen  Bemühung  in  Ab- 
teilung des  Waldes."  Aiieh  foiift  ilY  um  diefe  Zeit  die  Gemeindf  der  Graffchaft 
fährig,  indem  der  letzteren  ohne  Rückficht  auf  die  Ganerben  der  Bauplatz  zu  dem 
1679  erhauten  Kanzleigebäude  überlalTen  wurde,  obwohl  derfelbe  ein  ganherrfchaftlichcs 
Lehen  war.  Es  ibcht  die  Kflnielsauer  wenig  an,  da0  Mainz  dies  einai  „betrogenen, 
henkermäßigen  Handel"  nannte.  Noch  17^3  facht  Künzelsau  —  nun  eine  Stadt  — 
gegen  Hohenlohe  Hilfe  bei  den  Mitherrfchaften  wegen  des  empfindürhen  Wildfehndens. 
Diefe  fordern  von  der  Graffchaft  Erfatz.   Freilich  beHtritt  Hohenlohe  das  L  bermaii 
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des  Wildes,  obwold  die  Fdder  allerD&chrt  der  Stadtmeiier  TerwOßet  und  im  Winter 
89/89  bMK  100  Sdiritt  von  Kflmebu  dn  Aditsehnender  in  einen  Gaiten  erlegt  worden. 

Mittelbar  kam  das  nancrbiat  der  Gemeinde  im  droiriigjähripfn  Kriege, 
Ib  hart  auch  Künzelsau  mitgenoruiULn  wurde,  oftmals  zu  gut.  Als  im  .Talir  1627  die 
I'rotcitaaten  den  Siegern  fcbutzlos  preisgegeben  waren,  richtete  Kuiueläüu  flehentliche 
Bitten  an  Mainz  nnd  Wflrsbnrg,  um  die  Vortdle  der  Sieger  fDr  fleh  ansnibeuten,  und 
in  der  That  verfchonte  deshalb  der  in  Mergentheim  flehende  General  Ofla  KQnzetoM 
mit  Kontribution.  Als  jedoch  das  .Tain-  inni  eine  fo  plötzlidiC'  Änderung  brachte  und 
der  alte  Tilly  vor  dem  hcranbraufenden  ichwrdilc  litn  Krii'gslturm  durch  unfer  Franken- 
land au  die  Dunau  tlliclitete,  da  nahmen  wieder  daii  pruteitantilcbe,  rchwedenfreundlicbc 
Hohenlohe  und  Stetten  den  gemeinen  Ganerbenfleekoi  unter  ihre  fcbfltzend«!  Fittlehe. 
8o  war  eigenthch  Künzelsau  während  des  ganzen  Krieges,  wie  auch  delTen  Würfel 
fielen,  immer  unbefiegt.  —  EbLfii'o  ci rtliworteu  die  Ilcn i'-lirifcn  einander  gegenfdtip 
die  Werbungen  in  Künzelsau  in  dielem  und  in  den  folgenden  Kriegen,  worOber  eine 
reiche  Auswahl  von  Urktuiden  vorliegt 

In  erller  Linie  aber  war  die  fireiere  Bewegung,  die  der  Gemeinde  infolge 
des  Ganerbiats  gegönnt  war,  von  vorteilbaftellem  Einfluß  auf  die  Entwicklung  der 
Induftric.  durch  die  ja  Kflnzeisau  .nrofi  geworden  ifl.  Marktprivilopicn .  Zoll- 
befreiungen, eine  Schuhmacherzunlt  mit  weitgehenden  Rechten  und  Freiheiten,  Metzger-, 
Bäcker-,  Gerber-  und  Sdlerordnungen  wußte  man  fich  ürQbzdtig  fchoo  zu  erringen.  Das 
Gewerbe  von  Ktlnzelwu  beherrficiite  botd  einen  betiMitliehen  Teil  des  Fmnkenkndea. 

Auf  einer  1648  errcbienenen  Karle  des  fränkifchen  Kreifes  prangen  die 
Namen  von  Ingelfinpren .  Sindrinpen ,  Mulfingcn .  Amrichsbaiifen  .  KrÖflfplbach ,  Micbel- 
bach  etc.  rings  um  anier  Ivochertal  herum  —  von  Künzelsau  noch  keine  Spur  1  Einem 
Beridit  von  1784  infolge  jedoch  daA  in  KBnzdaau  boNdt«  TS  Sehuaiaeber,  64  Hebt' 
ger,  22  Bidcer,  18  Oafthaurer,  4  Bader,  eine  Tabaksfabrilc 

Da  ifl  der  kleine  Kunz  denn  dodi  recht  rafcb  herangewachren  —  und  gewifi 
weniger  trotse  des  Ganerbiats  als  durch  dasfelbe- 


llrkniiilonnir  OeTdildite  den  Streiten  iwlfcken  HerrDdinlt  und  Stadt  Woiiinberf . 

Ah*  d«n  fitrrd.  Hohenlobifclun  gettetnrchafüidi«!!  Hauiaroliiv  mitgeteilt 
TOD  t  IMOM  Fifeber  in  Oelvingeii. 
(Fortfeteong.) 

17.  RIoMang  awNoiiMi  Koerad  ml  ivt  vereiaiiten  Städten  wegen  der  Tbat  2«  Sinsheim. 

29.  November  1428.  Heidelberg. 
Von  gotes  gnaden  wir  Conrat  des  heiligen  Itula  zu  Mentzc  erzbiCchoff,  de»  heiligen 
Rotnifches  richs  in  dentfclii-u  lamlon  erczkanzler  rnd  wir  Ludwig  pf.Hl£granc  by  Itine  des  hciltgeo 
Romirchen  rirhs  crcztnirlircL".  vmi  licrzofrn  in  'Rricrn.  beide  des  heiligten  Kinuirofu'n  richs  kiir- 
fOrriCD,  bcl(cnnen  vnd  ttiia  kuiu  otieiii^ar  mit  dielieiu  brieue  allen  den,  die  iq  rdun  o<lt>r  Lurcnt 
Mw,  als  [e  kürzlich  grrpoime,  miBeliell«.  zweitraclit  vnd  vnwilic  zufchcn  dem  edlun  l'unrat 
herren  zu  Wiiifiierg  \rirri'ni  lieben  neuen  vnd  fietruwen,  finen  helfleren,  inilrytrrn  iluii  iliien  vnd 
der,  die  dci  liicben  au  tuiiüe  vnd  zu  fchaffen  hant  vnd  darunter  vcrdaftit  fint,  an  LVium  vnd 
den  erfamen  biirgemiairtern  rclon  und  bürgern  geuieinlichen  der  J'tct^'  CMittiiz,  .\tit;s|jnrjj:.  \\ra9 
Elllingen,  Rntlingen,  Vberling»>n,  Lyndaw,  Nordlinger»,  nofinlMir;^  vff  der  Thubcr,  ScIiatüiuCcn, 
Memmyngcn,  Ranenfpurg,  Rotwile.  (Sciuundc,  Hailprmiuen ,  l>itickcUpuhol ,  Wimpfen,  Windflieim, 
WylTenburg,  Wyle,  Pfiillendorff,  Kaiiffl)uren,  Kempten,  Wangen,  Yfny,  Ixjytkirch,  Giengen,  Aulun, 
BopfSngen,  Buchorn,  RatollTüizellc  vnd  Dießenhofen  vnd  ander  fwebifchen  ftodte,  die  mit  ine  in 
ry nung  flnt,  vnd  der  lachen  mit  ine  zu  fohaffen  hant  vngeuerlicb,  an  dem  andern  teyle,  vfferrtanden 
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Hnt,  fich  gemnchet  vnd  verlMiffen  hant,  von  folichü  Zugriffes,  nam«,  gefengoifie  vnd  iiyd«rl«g» 
wegen,  als  dann  der  obgcnannt  von  Winlpcrg  vad  fin  helfler,  helfüsnheUfoni,  tnttrjrtAT  vnd  dt« 
Amb  T0d  die  daby  gewcfen  llnt  vnd  dc!^  /.u  tunde  hant,  an  etHcli«  n  (kr  obgefchHben  richsftete 
bürgern  vnd  katifTlutten  uechftc  au  SBnAh«ini  beguigmn  rod  getan  hant,  da*  wir  darvnib  mit 
bjwefcn  dea  orwirdigen  in  got  ▼atera  hern  Otten  ErsbifeboKk  ra  TViere  vnd  des  hocbgeboraen 
tUrltcn  hern  Fridi'richs  Marckgrauen  zu  Brandenburg  iinlern  libin  neuen  vnd  olieimen  trefflichen 
froode  wd  rete  die  fie  rS  die  ajrt  by  vm  an  den  teidingen  geacUcket  gehabt  bant  mit  den  ob- 
geBanatM  beiden  parthfen  alt  von  der  vorgenant  Taehe  vnd  gefebieht  wegen  gutUeh  vnd  ftmitlleb 
zn  l'ehen  ine  geredt  getcidingct  llo  yotwcdder  J'ytc  gcin  einander  als  von  der  vorgenanten  Ver- 
handlung« faefae  vnd  ge^biebte  wegen  Iflr  lieh  vnd  «ile  ir  bygelKender,  hellTer,  helfterahelffer  vnd 
Ate  Iren  vnd  nemtiehon  alle  die  die  der  fache  an  fehallen  gehabt  hast  vnd  damnder  verdaeht 
Hnt,  an  welchen  weg  das  dann  werc  oder  gefin  mochte  gutlich  fnintlich  vnd  genzlicb  mit  einander 
abertrageni  enticbeideni  vereynet  vnd  geAinet  haben  vhertrageo,  entfeheiden,  vereynen,  vcrfunen  fie 
gntlish  fmndich  vnd  geniKeb  mit  diefiem  briene,  tn  der  mafie,  fovme  vnd  wyfe  nie  hemadi  gefobHben 
fteet.  Zum  crften  follent  alle  vnd  igliche  getangcn,  tli<:  iK  r  \  nr^,'!  n;int  von  Wiiij'jiorf;  den  vorgenanten 
febwebifchen  riehrtetden  nydergewnrfien  vnd  abcgcfaogcu  bat,  folicher  irer  gefängnißo  l«dig  vnd 
lofa  An  vnd  der  aneh  von  dem  vorgenanten  von  Winl^erg  vnnerzogelichen  genzlicb  ledig  vnd  loti 
gefiiget  wurcU'n  viT  i-in  alt  pt'wotilicli  orfi'ilc:  vinl  nli  ilcrfelliLTi  t,'i-f;iri^'(Mi  cyner  oder  mer  dein  vor- 
genanten von  Winfperg  oder  rmca  mitrydern, beiffero,  holffersbelffern  eyn  «icheriey  geltet» geben  vnd 
an  entwerte«  verl{>roehen  betten  das  noeh  vßeftünde  vnd  nlt  betaalet  were,  du  fol  aneb  abe  fin 
vnd  fiuf)aß  nit  gi  r^ilieii  w  erden.  Auch  lol  der  vorgenant  von  Winfperg  folidi  put,  kauffniannMiafTt 
geTebirre  vnd  habe  er,  lin«  mitryder,  hetfler  vnd  helderabeltfem  den  bürgern  vnd  kaufflnten  der  vor- 
genanten  rfehAedte  genomen  vnd  btnder  vne  benog  Ludwig  geftalt  bat  vnd  wir  hinder  vne  ban, 
den  obgenanten  fltetden  irt  n  btirprrn  vtnl  kaumutm  lodig  vnd  lois  lagen  vnd  ine  das  alles  lediglich 
wider  werden  vnd  folgen  büen  ono  allen  otTHag,  kofte  oder  seruoge  ono  geuerde.  Auch  aia  der  vor* 
genant  von  Winf|perg  vnd  Ho  nltryder,  belirer  vnd  faelflbrebelftre  vnd  die  der  (bebe  nit  in  ra 
tunde  fc^haht  haut  vnd  darnnter  vcrdarlit  Hnt,  Pttwie  vil  gnterf ,  kaiilTnianfcliafft,  gcrdiirrc  vnd  Iiabe 
inne  vnd  nach  der  gefchichte  iolicher  nyderlago  vnder  fich  gehütet  vnd  geteilet  haot,  die  dann 
in  vil  vnd  manteherier  band«  gekomen  vnd  ntt  wider  ra  bringen  flnt,  haben  wir  betddinget,  dan 
die  übgenaTiton  r!c>ifti  tf!i'  Ire  Imri^i-r  kanfDutc  vnd  die  irm  vnd  wer  das  von  iren  oder  der 
irent  wegen  zu  schaffen  bat,  vff  loliche  genomen  vnb  gebuttc  vci-teiltc  gut  habe  vnd  kauflman- 
febniF,  waa  den  in  oder  den  iren  ragebovethat,  eynen  gansen  Interen  ven^  getan  baut  vnd  das 
auch  fie  oder  yemand  ander»  mn  iren  «eptn  dt"»  hinftir  in  znkitnfftigen  zyten  nirht  anden, 
heil'chen  oder  fordern  l'ollen  an  den  oljgenanten  von  Winfperg  oder  an  Hn  aniegern,  mitryder 
heiübr,  bellTerebelflbr,  oder  an  die,  die  daby  vad  ndtgeweffc  oder  damnder  vevdaebt  fint  »ne  aiie 
generde.  Auch  fri)len  iWe  olr^'cnantcn  richfttftde  dem  vorgenanfer  Conraten  hcrron  zu  Winfperg 
oder  nnen  erben  vnd  naehkumeu,  ob  er  von  Todes  wegen  abgeen  wurde,  dryfligtul'end  gncmer 
rlnlbbeir  gmiden  neDlieh  enebeatnfoad  gnlden  uiT  vnBrer  Hben  frwwra  tag  UaoMnelb  ibUereft 
komendc,  die  anderen  czolicntiifpnd  i^nldcn  vfT  laut  Jnljannoftas  fonnenwendcn  damechft  folgende, 
vod  die  leften  caehentul'end  gülden  vtf  iarot  .Michels  tag  darnechlt  fcbieref  körnende  zu  Mergent- 
liefoi,  GnndelBbeia  oder  Brethdn  in  der  drier  (tete  eyne,  welcb«  Ile  wollen,  nne  aHen  Vonlelen 
intrag  vnd  hinderniljr  rrphen  antwnrten  vrxii  hctzalen,  vnd  die  vorpenant  richltet«»  follent  auch 
dem  vorgenanten  Conrat  herren  zu  Winfperg  vnd  finen  erben  vnd  nachkomen  im  befigeltcn  bneae 
vnd  flefaerbeit  darvber  geben  vnd  thnn,  damide  fie  wol  verforget  fin  Vnd  aueb  byllleh  ein  gnngwi 
liab^n  mögen  one  alte  pctierdf.  Vnd  dartinjb  vnd  aufh  vuib  folirlicn  der  nbpenantcn  rirhftpfe 
verzig,  als  Ile  vtf  ire  irer  burgent  vad  kiiuülutu  liabf,  gut  vnd  kaufliuanlchaft  verzigeii  hant  als 
vorgefchriben  Aeit,  fo  fol  der  obgenant  Conrat  hcrro  zn  Winf^rg  vnd  llne  erben  die  ftat  Winf- 
])erp  filrbaC  7.n  ewigen  zyten  als  eine  dea  heiligen  üomifchcn  riclisl'tad  by  dem  fVdbcti  beiligen 
Romilcheii  richc  verüben  laßen  vnd  daruif  gentzlieliun  vertzihon  vnd  üch  vßern,  für  Och  vnd  iine 
erben  aller  anfprarhe,  forderunge  vnd  recht,  fu  er  an  dicfelben  ftat  Winfperg  erworben  oder  erobert 
hat  von  vnflercm  pnedipen  herren  di  in  I'oiiiiuiien  konige  Sigmund  \  nd  aueli  von  vns  vnd  anderen 
vnferen  mitkurfiirlteu,  eil  ly  vou  giiaiieti  i'rybeidin,  erbiehafflen  oder  k-LenJchalTten  der  vorgcpanten 
ftat  Wynfperg  oder  die  er  oder  fine  erli>  u  liernai  hmaics  erwerben  möchten,  darvmb  an  die  vorgenant 
llat  Winfperg  fllrbaß  zu  ewigen  zyten  cheincriei  anfprache  oder  forderunge  nftnier  /,n  haben  udor  zn 
tunde  gciltlicb  oder  werutlich,  heimlich  oder  ofienhch  durch  lieh  felbsoder  yemaiids  anders  in  keine* 
wyfe  alle  generde  vnd  arge  liUe  genzlichcn  vligefcheiden.  Vnd  er  fal  ine  des  auch  für  fich,  fine 
erben  vnd  naelikomen  finen  offen  befigelten  verczigfbriffe  geben,  in  der  heften  forme,  als  Heb  dann 
beifehet,  darinne  vnd  darroide  das  heilige  riebe  die  vorgenanten  richftedte  vnd  auch  funderUcb 
die  ftat  Wlnl^erig  wol  verforget  vnd  verwant  fin,  vnd  dnnido  fle  nudi  billieb  «in  gnngia  babw 
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follen  une  alle  geuerde;  doch  mit  bchcltni;>t%  das  der  obg«oaot  Conrat  berre  zu  Winfperg  vnd 
(Id  erben  ^nd  nachkonen  \»j  «Uen  fiii«ii  reshteii,  oiolles,  feleiden,  gwlditen,  ftnreii,  reuten,  nottmi, 
fpllon,  p'item  vml  l:(  rJ<i'iii.  ti,  ;i!h  i-T  ilie  dann  innegehabt  vnd  herbracht  hat  biß  nfT  diiGen  Imtipen 
tag,  d«t  dießa  brietfs  tttrbaü  zu  ovigcn  syteo  verüben  laB«n  follen  oa«  allen  intrag,  hiodemiflo 
And  g«aerd«.  Tnd  die  aneb  nenliebea  der  Aiae  rnd  rlehtnnfebifeff,  der  wr  lyten  nfebea  den 
edlen  lingelliart  berren  zn  Winfperg,  des  vorgcnant«n  Poiir.it^  hcrrcn  711  Winfprr^'  \  atcrs  fcligen 
vnd  den  vorgeoauten  ricbftoten  al»  vun  der  vorgenantcu  ftat  Winfperg  wegen  gemacbet,  ver- 
rchtiebeo  vnd  rerltagelt  III  Warden,  vnd  deefelben  data  «tnet  vnd  alfo  ludet;  dUI  befehaeh  vnd 
der  brieff  wart  gegeben  des  necbftfn  fanipfftags  nach  l'ant  Lnea«  tag  de-«  evangeliften ,  da  man 
zaite  nach  Crifti  g«burte  drUzebcnhnndcrt  iure  vnd  darnach  in  dem  nunden  vnd  aiebeneugftem 
iate,  IHrbaS  in  fiaen  ereileB  verllb«ii  vod  von  beiden  vorfenantan  i>artien  an  «wigea  vytm  «ne 
allen  intrag  vnd  bindernific  gctrulicbcn  gebaltrn  werden  folle  nnr  nlle  generde.  Auch  fol  der 
obgeoaate  Conrat  herre  tu  Winfp«rg  alle  vud  igliche  briefe,  die  er  von  dem  obgenanten  vnAerm 
ga«dtg«n  bemn  den  Remireben  konige,  Sigmund,  flnen  hol^teilebte  oder  yeinand  andere  vb«r  die 

obgenanten  f>at  Winfperg  fprecbende  rnvorben  liat,  es  fr  von  IcbenrphalTl  nder  erbfchafft  wegen 
den  bürgern  der  fut  Winfperg  vbergeben  vnd  entirnrten  vnd  (kh  der  auch  für  lieh  vnd  alle 
fine  erben  vnd  nachkomen  genealMien  veraihen;  vnd  ob  dwMben  brienn  von  Ine  oder  flnen 
erben  hemaeli  in  kinifTtipen  zyten  mer  fiinden  wurden,  die  follcnt  Alle  filrbaß  ru  ewigen  7.yten 
genzlicben  tud  crafftltii»  vnd  vnmechtig  fin,  vnd  der  otigenant  Conrat  herre  au  Winfperg  vnd  lloe 
erben  vnd  nadikomen  follent  Heb  der  anch  flirbaß  zu  ewigen  ayten  wider  die  otigenanton  Itat 
Winfperg  ntimcr  gcSrnrben,  die  vorxihen  oder  der  t,'ebnieben  in  dheinc  wyfe  one  alle  geuerde 
Vortermee,  als  dnuii  der  t>bgenant  von  Winfperg  diu  lut  Winfperg  egenant  folicher  liner  forder- 
ungc  vnd  anfprache  halb,  fo  er  dano  an  die  von  Winfperg  ftu^eoonen  bitte.  In  dea  allerdnreh- 
Inehti^efteii  flirrten  vnd  lioeicn  Itere  SifiiiHiinh  INiiiiifelien  konigfl  r.n  allen  «ytcn  merer  de»  richs 
vnd  zu  Vngcni  zu  Ueliiuuu  etc.  kunig»  uuü's  giii-iügen  vtid  üben  hetiroi  vnd  auch  des  lantgerichts 
den  berczogentums  zu  Franken  achte  vnd  vberahtc  gebracht  vnd  ahu  vnd  vberahts  vnd  andere 
brieue  widerefle  v.jn  (louifeliien  vnfierra  gnedigeii  lierren  dem  knnij^e,  fineni  luifejjericbte  vnd  aneh 
dem  lantgericlite  m  Franekeii  erobert,  gewunoen  vnd  civvorbet  hul,  da  J'ul  der  von  Wimperg 
egnant  foliche  Am  obgenanten  vnfei-s  gncdigen  herren  des  Romifchen  kunigs  vnd  fiiies  hot- 
geriebtos  vnd  anch  des  lantricbtcrs  zu  Francken  achte  vnd  vberachte  brieue  vnd  aueh  andere 
brioue  die  er  davon  wider  die  obgcnauten  von  Winfperg  in  vorgerurter  maße  erworben  vnd  erkoberl 
bat,  derfelben  Hat  Win^rg  geben  vnd  in  Iren  banden  antwurten  vnuertzoglicb.  Vnd  er  Tel 
auch  dem  obgenanten  vnßerm  gnedigen  herren  dem  Roroirchen  kunigo  vnd  auch  dem  lantrichtcre 
des  bcrzogtnms  zu  Francken  fchriben  vnd  fine  botfchalTt  thun  otmudiclicbcn  (!)  zu  bitten,  daz 
vnfer  gnedignr  berre  vnd  der  vorgenante  lantrichter  die  vorgenante  Itat  Winfeprg  vfl  foliohe 
flnen  vnd  des  ryehs  vnd  des  lantgerichts  achte  vnd  vberachte  gnedielicfaen  thun  wollen,  dann, 
die  ftat  Winfperg  mit  im  gütlich  gefalzt  vnd  gefunet  fitt  vnd  daa  aneb  er  Hneu  guten  willen 
geailiob  dancu  gebe  In  der  bcftcn  formen  onc  alles  geuerde.  Aueh  all  dann  der  obgenant  Conrat 
berre  au  Winfperg  von  folieber  (Iner  forderunge  vnd  anfpracbe  wegen,  fo  vorgerurt  ift  vnd  er 
wider  die  obgenanten  ftad  Winfperg  mit  gciftlichem  gerichto  in  dem  hoffe  an  Rome  furgenomea 
vnd  fie  ausprachich  gemachet  hat,  da  dann  zu  beiden  fyteu  orteile  vnd  fentcncien  gangen  flSp 
foliebee  alles  fol  an  beiden  fyten  auch  gcnestieh  abe  An  vod  fol  das  auob  von  beiden  teyien  ein 
gaaa  veraig  Rn  vnd  bllben  an  ewigen  zyten  alle  arge  llft  vnd  geuerde  in  allen  dielten  ftneken 
vnd  puncken  genczlieb  vßgcfcbieden.  Vnd  uff  das  dießc  vnfer  entfcheidonge,  richtnnge  vnd  fnne 
von  den  obgenanten  parthien  geaealieh  wäre  ftete  vnd  vnuerbroehen  ewiglieh  gehalten  werde, 
fo  hon  wir  obgcnanter  crczbifehoir  Conrad  vnd  bersog  Lndwig  vnfer  IgOeber  fln  eigen  ingefigel 
an  dießen  brieff  tun  hencken,  vnd  wir  Conrat  berre  zu  Winfperg  fUr  vns  vnd  vnBer  erben  vnd 
nacbkomen  vnd  unßer  helffer,  helfferebelifer  vnd  mitryter  vnd  alle,  die  die  der  faeheo  von  vnfere 
wegen  an  fchaffen  gehabt  hant  vnd  darunder  verdaebt  (Int,  vnd  wir  die  obgmianten  rieMtete 
mit  namcn  Coftcnz,  Atigspurg,  VImc,  Kfilingen,  llutlingon,  Vberlingon,  IJndaw,  Nurdlingen, 
Botemborg  vif  der  Thuber,  .SchafTbufen,  Memmjmgen,  Rauenspurg,  Rotwyle,  Oenronde,  Qail- 
pmnnen,  Bibracb,  Dlnekelfpubcl,  WimpfTen,  Windflieim,  Wyßenburg,  Wylc,  iH'allendorf,  KonlP* 
buren,  Kempten,  Wangen,  Yfny,  Lewtkircb,  Giengen,  Aulun,  Bopfingen ,  Buohorn,  Ratolffszelle 
vnd  Dieflenhofen  filr  vns  alle  vnfere  mitbnrgere  vnd  die  vnfere,  die  der  fache  su  tnnde  gehabt 
hant  vnd  darvnder  verdaebt  Itnt,  bekennen  aneb  vnd  tnn  knnt  offenbar  ntt  dleBe«  briene,  daa 
dießer  vbertrag,  ftinc  vnd  ricbtunge  in  aller  der  njalie,  als  vim  worie  zu  worte  hieiior  f,'elV}iriben 
fteet,  als  die  obgenanten  vnfer  gnediger  berren  begriffen  vnd  gemachet  hant,  mit  vnferem  wiTfeo 
vnd  willen  gefchehen  ift,  vnd  wir  veffprediea,  gereden  vnd  globen  aueh  oilt  gatea  tmwen  vnd 
i«ebter  wabriielt,  daa  allen  alfo  Itet»,  vefte  vnd  vmarbroeblldi  n  halten,  au  voltaiaflnreQ  vnd 
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?M  thiindc  villi  auch  darwider  iiit  zu  furlun  o(h>;  zu  thnndc  heimlich  oder  öffentlich  durch  vn» 
lelLis  oder  yuujaud  anders  in  üthcini:  wyle,  ;illc  gtuerdc  vnd  arge  Hfte  g»'nrzHch  vßgefchoidon 
Vnd  das  alle«  zu  erkunde  vnd  veftem  gezugniße  To  heben  wir  Oonrat  herre  tn  YHntpttK  vnfer 
••igen  ingflV'cl  für  N  n?*.  alle  nnfi  r  <  rtuii  vc  l  nriclikommpn  vnd  wir  die  l>urgonneil'ter(i,  rote  vnd 
bürgere  d«  r  fri  to  ('uiti  iiz,  Aii;;s]iiug,  Vime  vnd  EiiljiigL'n  viifcre  ftetdc  ingcdgcl  fllr  vns  vnd  die 
andam  obgcn.mti  n  iirhit»  tiK'  an  dietaa  brieff  by  der  obgenantcn  vnfcr  gncdigcn  herrcn  ingefigele 
frchfiTipcn ,  di  r  geben  ift  zu  Heidelberg  an  faiit  Andres  de«  heiligen  apofteln  Abend  na«h  (Will 
geburt  vierzehenhundert  ynd  darnach  in  doui  acli!  vnd  /.wrnüifrftcn  isrc. 


Wir  die  burgermeil'tcr,  rate  vnd  bürgere  des  heiligen  Romifclicn  rychs  ftcte  mit  namcn 
Aiigspurg,  Collenz,  Vlme,  Eßlingen,  Ruttlingon,  Vbcriingcn,  Lindaw,  Nordlingen,  Rotenburg  vff 
der  thuber,  Sehauffhufen,  Memmyngen,  Raueiinpiirg,  Rotwyle,  fiemunde,  Hellpmnen,  Bybrach, 
DinckeIßpHhel,  Wiadßhin,  Wumphin,  Wießenb'g,  Wyle,  Plullendorf,  Kawflfbürcn,  Kempten,  Wangen, 
Yfni,  Lutkyrch,  Oyengcn,  Auln,  Bupfiingen,  Buchhurn,  Batolfszelle  vnd  Dieß«abofen  veriehen 
oifenlich  mit  diel'eni  brieff  vnd  thün  knnt  allen  den,  die  diefen  brleff  anfehent,  Icfent  oder  borent 
Icfen,  da»  wir  vnd  alle  vnfere  nachkomen  gemeinlich  vnd  vnuerfcheydenlich  recht  vnd  redlich 
fehnldig  (in  vnd  galten  follen  dem  edelen  baren  Conrat  hercn  zu  Winrin  r^',  des  heiligen  Komifchon 
rychs  erbeaannerair  etc.  vnd  allen  llnan  erben  driirigtufent  guldin  alle»  guter  vnd  gnemcr  RiniTcher 
guldin,  die  denn  tn  Bretbeim,  tu  Gnndelßheim  oder  m  HeiganthelBl  in  der  dryer  ftctc  cyner  da 
reibe  gut  ganga  vnd  gnema  ßuA  yqganarlicb,  die  wir  im  von  riebtnDg  vagen,  fo  dann  die  boeb- 
whrdlgen  vnd  boebgebomea  ftrfben  ynd  beren  ber  Conrat  aresbireboff  an  Heneze  ete.  vnd  bar 
Ludwig  pfalzgraiT  by  Rine  ete.  vnfere  gnedigen  Hehn  hercn  ruCchen  vnfer  getan  haben,  fehnidig 
worden  An,  vnd  Tollen  auch  wir  vnd  alle  vnfer  nachkomen  gemeinUch  vnd  vnoerüidiejdenlieh 
dem  egenanten  bem  Conratten  von  Wrofpcrg  oder  ßnen  erben  an  der  voi|(efehrlbn  fbbnideder 
drylTiglnfend  gnidin  guter  Rinifcher  guldin  vff  vnfer  liebe  frauwen  tag  licebtmeßc,  der  allcrfchiorft 
kompt,  zehen  tafend  gnidin  vff  /ant  Jobanna  tag  funnewenden  neebftkompt  vnd  die  aadarn  vnd 
vbrigen  zebentafent  guldin  vff  fant  Hiebe!«  d«a  enengcis  Ug  ine  ne<diftkllnfftig  tugentlleb  wenn 
vnd  bezalen  zu  Bretheim,  zu  Gnmlelßheim  oder  zu  Mergentheim  in  der  dryher  ftctc  eyner,  wo 
wir  dann  wollen,  allb  das  wire  ime  vor  yegUobem  aieia  aebtage  die  nabften  in  fln  bnSe  gelo 
Gntamberg  vngeuorliehen  verknnden  vnd  so  wfffen  tun  fothm  vnd  wollen,  an  waMebam  ende 
wir  folliehe  bczalungti  roeynen  zn  vollbringen  vnd  denn  dafolbs  folliche  hezalunge  thnn  zu  iren 
baanden  vnd  in  iren  fiebern  gawalte  fnr  alle  irrung,  für  alle»  varbefften  varbiettes  vnd  beknm- 
oamtll  allenneniglicbB  vnd  aucb  fllr  alle  achte,  krieg  vnd  banne  vnd  gemwollcb  Ar  alle  andern 
infaU«'  vnd  gebreften  aller  geiftlicher  vnd  werntlicher  lOte  vnd  gerichte,  die  ine  daran  zn  fchaden 
kooen  uocliten,  one  verzog  vnd  one  wider  rede  vnd  gar  vnd  genozHcher  one  allen  iren  lebaden. 
Wo  wir  daa  nit  tetten  oder  alt  welebem  vorgenanten  zite  wfr  da«  vberfaren,  fo  bant  der  egenant 
her  Tiinraf  v<iu  Winfpcrg  \  ml  ;il!<'  fin  erben  alle  we;ron  nocli  vi^gliclii'n  vorj^ffchriidm  zilc  \  nlk-ii 
gewaltü  vnd  gnt  recht,  dielelben  vßlicgindcD  ir  guldin  zu  nenien  vod  zu  gewinnen  an  redücheui 
Hgendem  febaden,  fo  fie  neebfte  nogent,  vngenerlieb  wfe  od«r  wo  fie  mögen  an  laden,  an  Criften, 
an  wechßeln  oder  an  knufl'(  n,  fi  h-^^i-n  zu  iVhadi'n,  fii'  nruu-n  dea  zu  fchaden,  aln  man  ncmcn  ca 
uff  fie  zfi  fchaden,  vod  was  auch  alfo  fchadens  daruff  wucb£e  oder  gienge,  wie  lange  das  vn- 
aergoltan  vSftllnde  oder  were  ea  ob  fie  den  Ibß  yndert  in  dbeine  wyfe  all  febaden  kernen  von 
pfanndting,  von  zerun^,',  von  naclireylVn.  von  brieuen,  von  bnttenlone,  von  gcrirhten,  von  rnmiiuR 
oder  von  anderen  redlichen  fachn  one  gcocrde,  den  fchaden  allen  rollen  wir  inen  mit  fampt  dem 
hawptgat  aneb  gutiteben  vBriohten,  gelten  vnd  besalea  one  fiirczog  one  Widerrede  vnd  gar  gcnze- 
liehen  one  .itli-n  In  n  fchaden.  Vnd  wmni-  auch  der  obpt  tiant  Iutc  r<iiu)rat  lieve  zu  \\'infpcrg 
oder  Hd  erben  der  vorgefohribn  irer  fcbuldc  bewptgutcs  vnd  alles  fchadens  noch  yeglicbem 
egefebribn  alle  niebt  ieeger  geratten  vnd  embem  woltn,  fie  betten  an  Mtaden  genonnten  oder 
nicht,  fo  bant  fie  vnd  alle  iro  helfferc  follin  gcwolt  vtid  gut  recht  one  gerichte  vnd  one  clage, 
ala  ob  fie  wollen  mit  gciAlichem  oder  werntblichem  gerieehte  vnd  mit  clage  vns  vnd  vnfer 
naabkomcn  an  allen  vnrem  Inten  vnd  guten  Hgenden  vnd  farenden  gemeinlleb  oder  baAinder 
allenthalben  vnd  vnuerfcbcidenlicli  darum!)  anzu  >rry!fon,  zu  notten  vtid  ?a\  pfennden  fn  ffctte, 
dorffern  oder  vff  dem  lande,  wie  vnd  wo  Tie  können  oder  mltgen,  als  wo  fie  die  finden  vnd  ine 
aller  baifca  (tgat  als  vil  vad  als  gang  vns  fie  damit  70  ir  vOHegemle  febulde,  dl«  wir  ine  denne 
zamaln  fnltcn  c^ericlitet  vnd  bezalet  haben  hs'wpt^nts  \t\<\  atles  fchadens  volkmiu'nlich  gewert 
vnd  bezalet  werdeot  an  den  Iteten  vnd  in  alle  der  wyfe,  fo  vorgefchribe  Itet  vnd  auch  gar  vnd 
geneiUdi  «na  allen  Iran  fobadan«  damit  aadi  fle  nodi  Ire  hatflbra  niabtdt  firwielii»  Tarfahnldeii 
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noch  tÜD  Tollen  noch  mogeo  wider  voa  «11«  vnd  yegUcIi  als  voTer  ftete  gemein  oder  AuderUeii 
fiylielt  noeb  gBRd«  BO«h  gen  den  ItntfHde  noeli  wtder  dhrfner  fryheite,  punhillS  nodi  g«f«tsten 

weder  (Kt  lifiifti',  Rouiifdicr  ki'yfcr  oik'r  kontii^ri-,  fiir.'tcti  oiler  hcrrcn,  (Ut  ftette  noch  dva  lande» 
noch  befuodor,  wider  dlieia  goricbten  weder  geiftlichon  nodx  weratliche,  die  yetzo  Hat  oder  noch 
fiiro  vfwftnndftD,  docIi  wider  ymnnn  fn  dhelnen  weg«,  dann  fol  «neb  ▼»  noeb  Tofer  naebkonM 
als  vnfer  lüte  fxler  gut  daiior  noch  da»  idor  nirht/it  fchirincD  fryden  frvcti  ikx  Ii  bcdooki-n  dheiner- 
ley  iiylieit,  geUUi,  geböte,  geiicbte  noch  rech  weder  geiftliebe  nocb  werntUicba  oocb  fu/l  vbenll, 
das  yennn  erdenken  oder  genenneo  nioeht«  in  dhdne  wjrfe,  denne  dne  wir  rnd  mfor  nnehknnien 

das  ewiglicli  otie  zorun  vnd  on  alle  toiirli  folleii  Wer  auch  dieTen  ItriefT  mit  des  vorgenanten 

hem  Conrats  von  Winl'perg  oder  finer  erben,  ob  er  enwere,  gunden  vnd  gutem  willen  vnd  auch 
mtt  iren  vwflgelten  wiObifeff  Tnder  iren  vnd  iw^er  biderwe  manne  an  gezugnOße  inügein  Ter- 
HgcU  innehat,  dem  oder  doirfelben  Tollen  wir  vrnl  vnfer  nacliknrncn  vnuerrcheidenlich  vnib  liewpt- 
gut  vnd  allen  Tohaden  der  vorgefcbrieba  ichuldc  aller  der  recht  hafft  vad  gebunden  fia  zu  richten 
n  entwnrten  vnd  an  gebn  gtyeberwyfe  vnd  in  allein  den  reeblen  nie  in  felb,  donoeb  dfa«  brteff 
geben  vnd  gefdiribn  ifl  one  alle  goiierde.  Vnd  das  alles  zu  warem  vnd  offenem  vrkunde  vnd 
ganczer  fletikeyt  geben  wir  vorgenant  burgerowiftere,  rate  vnd  böigere  der  flctte  Augapurg 
Ooftflos,  VInie  vnd  EAIfaiggen  Air  vnn  vnd  vnfer«  naebkonen  den  obfenaaton  kein  Coninte  von 
WInfperg  vnd  allen  finen  erben  oder  were  diefTer  briefT  mit  ireiD  gute  wille  vnd  giinft  inn;-  L  it 
als  vorgefchribe  ftet,  difen  brieff  beGgelten  mit  vnfer  der  vorgenanten  vier  stette  anhangenden 
inligwin,  der  wir  aodtt«  ftette  alle  vnd  jegUeh  diamal  mit  Ine  gebniehe  vnd  vnt  daninder  veüf 
lieben  verbunden,  der  auch  creff^ig  vnd  giit  bliben  beißen  vnd  fin  fol  In  a!ii  we(,'o,  all  die  wile 
dirre  iußgel  eine«  oder  mere  daran  gancz  ifL  Gebe  vnd  gefcbehen  vff  fant  Andres  des  heiligen 
•pofteln  ab«iid  dei  iana,  da  man  aalte  aaeli  Grlßi  vnf  eia  hevn  gdrart«  vienehaoknnd«rt  vnd 
danuMh  in  den  aeht  vnd  nranil^fteB  tareo. 


M.  AMalgt  Knnda  an  KBaig  Sifmand  von  leiner  fHllokna  Varglaichung  mit  der  Stadt 

Weintberg  ■).  2Ü.  Nuveiubcr  1428. 

Dem  allerdurchinchtigften  ftlrften  vnd  herren,  hern  Sigmund,  Römifchen  kunige,  zu  allen 
zyten  merer  den  rjtths  vnd  zu  Vngam,  Behdm,  Dalmarien,  Kroacien  etc.  kunige,  meinem  aller- 
ga&digften  herren,  embieten  ich,  uwr  königliche  gnaden  liamerer,  Cnnrat  herre  zu  Winl'perg,  min 
nndertanige,  fchnldige,  willige  dinfle  mit  gantzen  triiwen  allezyt  bcuor.  AllergnädigAer  herre. 
Alaidl  die  crfamen  wyfen  burgemicifter,  rate  vnd  bürgere  der  ftat  m  Winfperg  fllr  fine  kunig- 
Hcbe  gnaden  vod  des  heiligen  romifchen  rycha  hoffgerichtc  erfolget  vnd  erlanget,  vnd  Ii  in  achte 
vnd  aberauchte  bracht  han,  laßen  ich  nwer  kflnigiichc  gnade  wißco,  das  ich  desfelbeu  uwer  vnd 
des  heiligen  Romifchn  rychs  hofegcrirhtes  achte  vnd  aberachte  genoCen  vnd  die  vorgensnten 
bnrgermelfter,  rate  vnd  buifere  der  ftat  zn  Wini)^rg  damit  daraa  bracht  han,  das  fi  Och  von 
miner  anl^aeh  wegen,  die  feb  an  Ine  iiatte,  mit  mir  gattieb  vnd  f^wntUefa  veritlnet  vnd  veraynet 
han.  Vnd  hiervmbe,  allergnedigfter  herre,  fu  bitten  ich  uwer  ktinigliche  gnado  vndorteniklichen, 
demfitlicben  vnd  flißüchn,  dasir  die  vorgenant  bnrgermeifter,  rate  vnd  burger  der  ft^t  za  Win- 
Tperg  uffer  adite  vnd  aberacbte,  darlnne  leb  ß  bracht  vnd  getan  han ,  ton  vnd  verfcinden  laten 
vnd  n  wider  als  uwer  vnd  des  rychs  vndcrtfinigc  vnd  gehorlamo  vndcrtano  in  uwer  vnd  den 
heil^  Romifchen  lycbs  gnade,  fcbirme  vnd  troltunge  enpfaben,  anemen  vnd  haben  wollend 
Dan  wtn  leb  mit  minen  willigen  dienlten  mit  fampt  den  obgenanten  bm^ermelftem,  rad  vnd 
burgern  der  ft.^it  /.n  Winfperg  gelniwlichn  vnd  flißlichen  verdienen  vnib  uwer  kilnigeliche  perfon, 
die  der  almächtige  got  tu  orhohunge  des  ryche  nutze  vnd  fryden  der  gemaynen  lande  und  criTten- 
beit  lange  zyt  geibnd  vnd  Hatbe  bewaren  wolle,  mir  ale  nwein  vnd  des  heiligen  rychs  getru» 
Wen  undertanen  atlc/.v  t  geliicfeiuie,  Vnd  des  zu  \  rkunde  vtul  M  fteti  gezugniiC  ü>  lian  ich  min 
aygen  ynllegel  an  difen  brief  gebangen,  der  geben  ift  vf  fant  Andrea  des  heiligen  zwolffbotten 
Anbellt  aano  dnl  ZXnX*.  (FortTetenng  folgt) 

^)  D«a  lUnmea  wogen  itt  Urkunde  SO  vor  19  abgedmckt 
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tehenbneh  Graf  EIwrIiaril  des  Greinen  von  WIrtemberg. 
HerMigagiBlMii  von  AidilvAikMlIr  Dr.  8«hii6tder. 

Das  Lebenbaeb  Graf  Gberbard  des  Greinen  von  Wirtemterg  ift  ein  Kodex 

von  50  befchrieheuen  und  einigen  Hnbcfchriebenen  Pergamentblättern  von  etwa 
26  X  17  cm;  bcifjcbiimlcn  find  'J  rtilioblättcr.  wolrhe  urfprinifrltch  den  Unifcblag 
gebildet  haben  und  von  denen  das  eine  mit  dem  Anfang  des  Kodex  (ßl.  1 — 2  oben) 
xiemikh  gleieblauteod ,  dai  andere  auf  Bl.  18—19  enthalten  ift.  Sein  Inhalt  um- 
UM  die  ganu  Regierangeseit  Graf  Eberhards  (1344—1892);  feine  Entftehang  filit, 
wie  fich  aus  der  ganzen  Zuramtnenfetzung  ergiebt,  in  dieZat  naeh  der  Übernahme 
der  AJIeinherrfchaft  durch  dicfen  Grafen  (13(12). 

Das  erfte  lieft  des  Baches  (Iii.  1—17)  enthält  auf  bl.  1 — 14  die  in  einem 
Zöge  gefehri^ene  Znfiimm«iiftelinng  der  Ldien  von  1344  (Bl  1—2),  fowie  ISntrige 
bifl  snm  Jahr  1363;  ehenfo  iftBL  18—28  ein  naeb  vorliegenden  Xotiien  gemachter 
Eintrag  von  einer  Hand  (der  des  Schreibe«  Eberhard  Frans,  vergl.  Bl.  21),  welcher 
neben  Bpuren  von  der  Zeit  der  pempinfampn  Regiernnp  dor  Orafen  Elierhnrd  und 
Ulrich  (Bl.  18.  19)  in  der  stweiten  Hälfte  die  Daten  1363  und  1364  autweiit.  Auf 
den  urfprünglich  lecrgelaUbnen  Bl.  15—17  ftehen  Naebtrige  von  1367—1385.  Von 
Bl.  24  an  ift  der  Reihenfolge  der  Belehnangen  naeh  die  ehronologifche  Ordnung 
der  von  veiTeliiedeiier  Hand  ftnmraenden  Eintr.npe  im  alli^'emeinen  einpelinlton ;  nur 
wird  fie,  namentlich  vou  Bl.  40  an,  vielfach  dadureh  geftört,  daß  <iif  l^iätter  ziierft 
nicht  ganz  bei'chricbcn  und  die  leeren  Stellen  zu  fpUtcren  Eintrügen  benützt  wurden. 

Das  erfte  Folioblatt  ift  wie  das  ««reite  gleiebteitig  mit  den  notierten  Beldin- 
ungen  ctitltanden  nnd  ift  fo  der  ältefte  Beleg  einer  Aiifxcichnung  der  wirtenibergifchcn 
L<"henskan/,lei.  Erft  um  dan  Jalir  1303  ergab  fit  Ii  das  Bedürfnis,  bei  der  gerade 
in  der  Mitte  des  14.  .Jalnlnindcrts  Itedeutend  ansgedelmten  wirtembergifchen  Lehens- 
herrlicbiceit,  ein  fürmliches  Lehcubuch  anzulegen.  Dies  gefchab  in  der  Weife,  daß 
nodi  Tmrhandene  Einzelanfxeiebnitngen  darob  verfehiedene  Schreiber  in  2  Hefte  an- 
(ammengetragcn  (Bl.  I  ff.  18  ff.)  nnd  diele  dann  vereinigt  worden.  Zar  Fortfetznng 
wurden  außer  den  fortiaafenden  Seilen  dea  Bache«  die  leeren  Blätter  dea  erften 
Heftes  verwendet 

Für  die  Anlegung  etwa  im  Jahre  13GS  fprioht  auch  der  Umftand,  daü  der 
Anfang  des  Leheabneln  abweiehend  von  dem  genaneren  Anadraeke  des  einen  Polio- 

Idatts  als  Lehensherru  im  Jahre  1344  Graf  Eberhard  allein  nennt,  fowie  daß  von 
der  Hand,  wclfln-  die  erften  Blätter  in  einem  Znpe  felirieh,  der  noeli  vorliandene 
Lehensbrief  fiir  Heiurich  Korbegli  wegen  Endersbach  (Bl.  8)  vou  1362,  fowie  der 
Bl.  9  b  erwähnte  Randeckifchc  Revers  von  1363  ftammt.  Um  das  Jahr  1368  be- 
ginnt demnaeb  die  lange  Reihe  der  gleiebieitigen  Anfaeiehnangen  der  wirtembeik 
gifchen  Lehenbücher,  als  deren  ältcftes  fchon  im  aweiten  Jahrsebnt  des  15.  Jahr- 
hunderts der  vorlieprcnde  Kode^L  bezeichnet  wird. 

WirtteiDb.  VlerleU«lir»tien«  188».  ^ 
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Alts  der  Zeit  vor  1344  find  nur  ganz  weuige  i^ehensurkunden  im  Original 
erbalten  und  aaeb  aiu  der  erften  Zeit  Graf  Eberbard  des  Greiners  ift  das  Lebco- 
baob  faft  die  einzige  Quelle  fnr  das  LebenwefeD.  Id  anferer  Äaagab«  ift  dnrebweig^, 

wo  noch  die  Origiiialiirkundcn  vorliaiulon,  das  Datum  in  []  ergänzt.  Die  Vergleich iing 
der  Urkunden  mit  den  Kinträgen  des  Lebeabachs  ergiebt,  dafi  die  Scbreiber  der- 
felben  vielfach  dieleibeu  waren. 

Die  fflstrSge  bilden  ein  fortlanfende«,  wenn  ancb  niebt  ganz  Tollftandiges 
Protokoll  Uber  den  Akt  der  Belebnungen;  ihre  Daten  iwsielien  Hefa  wie  die  der 
Iictroffendcn  Urkunden  nicht  anf  die  Ausftelluug  der  letzteren,  die  freilieli  nieift  zu- 
gleich mit  der  Belehniing  gcfehah,  fondrrn  aut'  die  Bclelinung  fclbf:.  So  trügt  der 
B|.  45  b  von  Hans  von  Gertiugeu  crft  verlaugtu  iicvers  datj  Datum  des  Belebnungs- 
eintrags.  Der  Lebenablief  fBr  den  jongen  Ruf  von  1862  (Bi.  17)  kMinseiebnet  lieb 
fdbft  als  AnsDabme,  da  die  Aueftellung  der  Urkunde,  wie  es  fchcint,  lange  ver- 
gcITen  war;  aber  auch  hier  wird  ausdrücklich  auf  die  perfönlicbe  Belehnnng  felbft 
Bezug  genommen.  Statt  des  bloiien  Eintrags  haben  die  Lebcnfchreibcr  oft  den  ganzen 
Wortlaut  der  Urkunden  in  ihr  Hegifter  aufgenommen  (wobei  übrigens  das  lateiuifube 
Datam  der  Urknndcn  meift  verdentfebt  ift)  oder  find  ?on  der  NoUa  zor  Kojrie  Bber^ 
gegangen ;  ja  Bl.  44  lefen  vdt  fogar  den  ebrigarrigen  Aoflagebnef  dee  fiätfaerigen 
Lebensträger?. 

Daiü  das  Lebeubucb  lange  in  praktifchera  Gebrauche  war,  tioweift  die  Thnt- 
ache,  daß  ihm  ein  Kegifter  von  des  Hofregiftratoni  Sebaftian  Ebiugers  Hand  (l'eit 
1650)  beigebnnden  i(t 

Gedruckt  ift  der  Anfang  des  Bucha  bei  Sattler  P  Reil.  104,  ein  Aussog 
desfelben  IV  Beil.  61,  welche  aber  holdo  weder  unter  fieb  noch  mit  dem  vorliegen- 
den Originale  ganz  äbcreinftionmeu.  Die  ^utiz  über  die  LaudauilVhen  Leben  (Bl.  7  b) 
ift  abgedruckt  bei  Sattler  I,  24  (vergL  Württ.  Jabrbäober  1826  S.  379). 

Waa  noeb  die  OrandflltBe  bei  der  vorliegenden  Auqgabe  betrifll,  To  ift  nnr 
an  bemerken,  daß  fie  fich,  auch  in  der  oft  willkürlichen  Bendebnang  der  Diphthonge 
und  Umlaute  mügliehft  an  das  Original  hält;  nur  rt<irt  des  von  Bl.  40  an  Bberwiegend 
gelchriebeneo  a  mit  Ubergefetstem  v  ift  reines  a  beibehalten. 

(Bl.  Itu)  Anno  domiai  millesimo  CCC  XL  quarto  feria  qoarta  potlt  Margaret«  nah 
nma  bmren  graae  Clrieh  tob  Wtrt«sberg  feligen  tod«  flnt  difiv  nahgeaelnibeB  gfite  te  leben 
eaptogen  von  mlncin  horrcn  graue  Eberhart  von  Wirtenberg,  des  vorgenannten  licmn  ffiui^': 

Des  erfteu  bat  HMots  DreTcber  w  leben  eopfangen  ein  hofe  ae  8lgauuriDgen  dem  durf, 
den  bar  Cflnrat  von  Honfteni  YOr  bot;  giHat  YII  naltor  der  drierkom,  X  feb.  eoftentinr,  I  Tiw^ 
teil  8ls,  I  viortoil  .-ii^^er  vnd  zwai  hrinor. 

Item  Burebart  der  Melcbinger  Helchingcn  die  bürg  vnd  die  vogty  finea  teil  vnd  das 
dorf  vnd  goijJit  fiara  teil  vnd  te  BtnglDsea  driv  gilt«,  di«  buwent  belbtr  dt«  twen  SoMorer, 
vad  den  andern  teil  buwent  Renhart  vnJ  Hn  veter. 

Item  der  ötraiffe  bat  eapfangen  des  von  StMelingeQ  rellgen  kinden,  der  trager  er  fia 
fol,  die  Tog^  so  AVMio  bi  Ebfatgea  fber  der  nfineh  gftte  te  Yanln. 

Item  Votkn.iiit  von  Oswile  hat  ze  leben  Offenbein  das  dorf,  lut  vnd  gut. 

Item  Bud  Liopolt  von  Geppiogea  vnd  Jobaa  Haubacb,  llner  fwefter  (uue,  bant  ze 
leben  IMeggemperg  das  gftte. 

Item  Berhtold  von  MaflTenbach  hat  cnpfarij^en  Alfen fij.icb  d.ii  dorf  mit  allen  rctitcn. 

Item  Swigger  von  Gemmingea  bat  ze  leben  einen  bof  ze  Altenlpach,  der  des  V*bcr- 
bntni  was. 

Itctn  Itcnhart  von  Niporghat  ze  leben  die  vogty  ze  Swaigern,  die  Jf    vura  Hirsborn  wai. 
Item  liainricb  der  Dümer  bat  ze  leben  einen  bof  ze  Elrbach  bei  äwaikein. 
Itnn  Sifnt  tob  VeningM  bat  n  Idien  le  AlftaipRob  ia  dam  dorf  bt  Bflubein  «a  bof 
TBd  aalMwl«  vil  bfifer  vnd  boflUi 
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(Bl.  I  b.)  Item  Vogvribt  von  Sultie  bat  zo  leben  einen  teil  an  dem  sehend  ze  Saltze 
VDd  stret  anlter  ketn,  II  audtm  logifm,  VI  kth.     TU  hlber  vm  «fnen  gUt,  Ht  tu  dem  nfll- 

bsdlf  dftS  bnwet  der  klosner  von  Hcrkuelt,  vnd  ouch  vier  fcliofFel  Iialiprii. 

Item  Haimich  Suaauui  bat  ze  leben  Vögingen,  den  kjrchenlatz  mit  allen  rebten,  die 
dWM  gflbSni 

Itt'iri  her  Brun  von  HarteBAdn  hat  te  lehm  drfe  BOigvn  iHngwrtM  in  dem  YHtaeli 
vnd  künde  ir  nit  genemmen. 

Item  SieUivgt  fweftnr      Oswtle  iwmi  morgna  wingviteii  se  Alleabttrf,  Ugtnt  in  dem 

Bjtflnipfiälo  vnd  (rc>t  Ii  ir  hrr  Hans  Nothaft. 

Item  Joban  von  Ahelfingen  bat  ze  leben  das  geriht  zo  Vebenhuren  vnd  zv  zwaien 
pIKgeo  akert  vnd  wM  er  da  hat. 

Item  AUMreht  von  Blankenfteia  hat  ae  leken  dea  kyrebearali  te  Eatngea  vnd  ein  kof 

ze  Lonllngen. 

Item  ker  Jobaa  vnd  Stnibe  die  Notirnften  baut  se  leben  Bibiagen  daa  doif  balbea, 

niaea  hof  se  Uutifpach  vr\(l  dun  liarin  gehört  vnd  ein  wifcn  7.l'  Miitifpach. 

Item  her  Bernolt  von  Vrbach  von  Mundulfahein  hat  ze  leben  einen  huf  ze  Ill'uelt,  lieill 
de»  Hempen  bof. 

Item  Kb«rhart  v«n  Metdngea  bat  la  lehea  ae  Hetsfaicen  kftfer,  eker,  wifea  vnd  koltx 

vnd  was  er  da  bat. 

Item  ker  Joban  vea  Bechberg  von  Betriogen  bat  ae  lebeo  die  firten  git,  die  In  die 
WelbeUlAb<>  pehArnt,  vnd  die  lüt,  di«  da  heizzent  die  Frien  Ifite. 

Item  Joban  Taler  von  Oemünde  zw.  hübe  zc  K&megge  vnd  daa  darin  gebort. 
Item  Räd  ein  bnirger  von  Gemftnda  luit  le  leben  efnaa  aebead  vad  drie  aiorgea  wla- 
'fatiea  ne  (Irunbadi. 

(Bl.  2  a,)  Iicm  VulUü  des  Kuliu»  tochtcrman,  Cunrat  vnd  Walther  die  Ruhen  hant  ze 
lehen  fehs  morgen  wingarten,  di  n  kouften  vmb  die  von  Eberfperg  vnd  die  von  Liehtenftda, 
lifrent  ncrhaitllcti'n,  vn<l  III  '  u  11)  lii'ller  gt-Itoa,  dir-  in  patit  vz  zwaien  winparten,  die  Swciipers 
von  Liehteultcio,  der  einen  buwet  iiaintz  Wörtwin  viid  lit  i^b  d«.  tu  liangartuii,  vnd  dcu  andern 
banret  Berbtolt  Fetzer,  lit  ub  dem  baiebgraben. 

Item  ('uniat  Urilie  der  vorgeaaat  hat  befnnder  xe  ieben  einen  balbea  bef  sa  KArnefge, 

den  buwet  Eberlia  vud  der  iluiiue. 

Itim  Gernolt  vad  Heinrich  von  Gfbaittgiii  hant  ze  lehen  in  dem  V«n»aek  am  ZwerhoBr 
bcrp  ffinf  morgen  wingarten  an  drien  ftiiken  vnd  ze  Viidern  Unrnkein  ein  tnor^^en ,  lit  an  dem 
Münchberg  vnd  driv  vierteil  am  hage,  vnd  ein  wiien  darvnder  vad  ein  holu  vf  Slilitun,  ilt 
igal^gea  swtfeben  Baltmanswiler  vnd  Hohengorcn. 

Item  Fritz  Amelrich  bat  ze  leben  in  dem  V''lba<  Ii  I  luor^'en  w!n;:;artcn ,  huifi  der  alt, 
tl  gen»,  vier  h&ner,  vier  f&mrer,  III  fch.  heller  geltes  vnd  einen  vierdang  die  zwei  teil. 

Item  Eberlin  Schbblfai  bat  so  l^ea  driv  vierteil  eine  Borgea  wlafartea,  ligeat  ae 
Hedeifingen  am  Koebenberg. 
'   '  '        Item  Albreht  Kratzer  vnd  Itner  tohter  man  hant  ze  lehen  drie  morgen  wingarten, 
ilgeat  am  fnrt  zwifchcn  dem  Volbach  vnd  D&mkeln, 

Item  Cunrat  Vngeltcr  hat  xe  lehen  vier  morgen  wingarten  ze  Eadelfingen  an  der  riUi, 
Bwen  morgen  an  der  klingen  vnd  des  Bayers  I  morgen  vnd  t  vierteil. 

Item  CAnrat  der  Vogler  ze  Vrach  hat  ze  lohen  in  Zützelstal  die  hmtfarb  von  allen 
^rktinaa  beidentbalb  der  berg  md  in  Niwonftaig  vnd  in  Horgenltaig. 

Item  Cdnrat  von  Reehl>erg  von  Rarnfperg  hat  ze  leben  Kelmänts  barg  vnd  Aat  vnd 
fwas  darzft  gehört,  ane  den  zole ;  item  To  bat  er  oaeb  dea  aebeod  le  Norikofen  vnd  den  layea« 
-  aehend  se  D&mkein,  waa  er  da  hat 

(Bl.  2  b.)  Item  ker  Albreoht  von  Priberg  bat  xe  lehen  StftOeiingen  die  Irarg  vnd  was 
darsft  gebort. 

Item  Johaa  Eniager  bat  xe  leben  drie  moiigen  wingarten  ane  I  vierteil,  tigeat  am  fnrt 
swiAken  Obern  IMmkeia  vnd  dem  V*lbaek. 

Item  Kraft  von  Sperbersegge  hat  se  lehea  ftperkenegge  die  boif  kalb,  ein  hftbo  ae 
Beringen  vnd  die  l&t  durch  Henger  Dik. 

Item  Hugo  von  Hainiberg  bat  se  leben  einen  walt,  lit  in  dem  Bembacb,  einen  walt 
In  der  Markartsklingen  vurl  ein  walt,  lit  zer  FlairciilVhranim. 

Item  Cunrat  Gewin  von  Ueilprannen  bat  ze  leben  ein  halben  bofe  ze  Beggiugen  vnd 
Arae  davsft  gekört,  vnd  die  irifea  am  Noker  swUbkoa  dea  awain  varea. 

Item  Lad  Beger  von  WolblIngeB  batxe  leben  xoKoAenibl  dea  xobentvs  dem  kof,  win  vnd  kern. 
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lt«m  Benbart  von  Hohenfehetd  hat  te  lehan  Erfcnarhnren  dai  dorf  ballM«  vnd  trat  n 
Wiltben  kiod  von  Simtheln. 

Item  Wolf  der  Mayi'er  hat  se  fiamfpaoh  des  H«niDUag«  lebea,  da»  UH  da«  fdutdi 

des  zohond  wines  vnd  Vorn»  vnd  oto  hofllD  da  Mbea. 

Item  Cunrat  vnn  ^'tamhein  hat  ze  leiten  Stamhcin  bürg  vnd  dorf  halbes  vnd  treit  ein 
vierteil  finem  bruder  Benbart;  item  ein  bof  se  Uegnaob,  awea  norgea  wiogarten  se  Velbach 
vnd  ein  halben  ayner  wlngvlte»  se  WlrteBberg. 

Item  Hanbaft  von  flohonhein  hat  zc  leben  alles,  das  er  hat  zc  Hobonbein  vnd  In  (1>>m 
sehend  xe  Blienlogen;  it«m  ein  wingarten  ze  Durnliein,  beift  der  Stck,  vnd  XXX  b&oer  geltet;  item 
die  vogty  se  Obern  EsseKngen  halb«  vnd  die  i^ftte  te  Dagmanahart,  ekker,  wifen  vad  «aa  er  da  bat. 

(BL3a.)  Item  Claus  von  Hituh  rbadi  zc  leben  den  hofe  ae  Stanheil,  dar  vf  iitaut 
Bwen  br^er,  bmaent  die  Mayer,  vnd  den  der  Linef^ger  vor  bet. 

Item  Joban  von  Otwfle  bat  se  leben  enpfangen  anderbalb  Esselfaiger  aymer  wlngeHe* 
18  Blinnikein,  hfizzet  dor  erbwin,  vtnl  liiit  fi  koiitt  vmb  Waltrj^ir  von  rU'rnliiil\Ti. 

Item  her  Kud  von  Wcfterfteten  bat  »e  leben  Lintoltzbufen  da«  dorf  vf  der  Albe. 

Item  Kftn  der  MSaeb  hat  se  leben  enpfimgen  die  vifebeBtsea  se  Pfawenbalini.  Oneo 

teil,  der  im  worden  iTt  von  finiT  ninter. 

Item  Uaintz  Schaltheiß,  Bentzeu  des  Schultheißen  i'eligen  fune  von  äigmaringen  bat  se 
leben  enpfbngett  daa  gSte,  daa  man  nemt  Bargarten. 

Tteni  her  Bernolt  voB  Vrbaeh  der  ^jdla  hat  se  iahen  enplhqgeii  den  haibaatidl  de» 
layeiisehonden  so  Hebiagge. 

Item  Haanrnn  SeMvrer  von  Swenhefn  hat  de»  Zehenden  se  Mamenheln  in  dem  banne 
llf  dem  buwi\irkor,  des  I.X  morgoti  ift,  ze  lelicn  enpbangcn. 

Item  H.  der  Schone  von  Kotwilc  hat  zc  leben  enpfangen  zw"  incbert  ackers,  gelegen 
se  Rotwfle  vor  dem  Owentm-,  ftusent  an  den  berweg,  heiasent  le  den  wlden. 

Item  Jakob  der  Wirt  voB  BotwUe  hat »  lelMtt  enpbaBgeB  lineB  taii  des  grosMa  Iton« 
sehenden  se  Tegwingen. 

Item  Sifrft  von  Wirdenbein  bat  se  leben  enpbangen  dl«  vifchentsen  an  der  Brflfehe  se 
Anoltzhein  in  KIfazze,  die  icrlich  giltet  III  Ib.  VII  fch.  SIrazzburgcr. 

Item  her  Schotte  hat  derfelben  vifchentzen  gelihtericit ,  er  tiat  fie  aber  nitit  enpfangen. 

Item  min  herro  bat  geliben  V*lridi  dem  HetgereUen  alte  die  gut,  die  Wenihcr  von 
Bunbuig  gelazzen  hat  vnd  leben  fin  von  der  bcrfebaft  von  Wirtenber^. 

Item  H.  Ellende  von  der  Schere  bat  ze  leben  enpfangen  ein  wifen  /.o  Bunderßngen,  die 
mnn  nemet  de«  Brennen  wiCm. 

(Bl.  3b.)  Item  frowe  niltrnt  vnn  Bnnhnvg  hat  zc  leben  ciiphanf^eii  dife  n.ibgefcriben 
gutlin  ze  Uundcrnngen,  die  ir  vater  vnd  ir  vordem  von  vnlern  vordem  an  Tie  braht  hant;  item 
ein  weldelin  genant  der  F&rban,  IV  iucbart  adten,  ein  wifelfai  io  den  BtnIngrftben,  ebi  wifelio 
im  Swalghofe  vnd  die  Halden  hinder  dem  SwaiVbnfe  zc  TTuDdcrfingen. 

Item  Juhau  vnd  Cuntz  Singer  von  Kzzelingen  hant  ze  leheo  enpfangen  die  wingartiB 
ae  Hedelibgen  gelegen  vnder  dem  boIw«ge  der  vier  morgoB,  heiasent  die  rntln,  I  morge  der 
Beil^brunne,  11  morgen  die  Hingen  vnd  HI  vierteil  winjrarten,  beizzent  de«  T.anffcn. 

ItcDj  Agnes,  Cunrat  des  Koten  wirtin  von  VIme  bat  enpbangen  ir  ioptage  ze  irer  hant 
allein  ze  leben  ein  dritail  der  mnlin  in  den  Loche  se  VIme,  dar  af  fle  ee  Ib.  beller  irar  baln- 
ftivr  hewifi-t  ift,  vnd  uf  die  bufer,  die  vor  derfelben  mfilin  ;»elegen  fint,  vnd  vz  Herman  des 
Byderbeu  Luiu;  vnd  iiat  darüber  ze  tr»ger  genomcn  Heinrich  den  Roten,  iren  bruder,  vnd  Cfia> 
rat  den  ßelTercr,  iren  fveAermaa. 

Xnta,  min  herrc  (jrfvtip  Kherhnrt  hnt  ptdibcn  .lohan,  Virich  und  Cnnra!  des  Endin^rs 
nincn  vüt)  IC^elin^eii  IV'/u  morgen  witigarten  an  <leui  Zwerhcnbcrge  im  V'lbach  viiU  UI'  h  mor- 
gen wingarten,  gcheizzen  der  Furt  zwifcbant  Obern  Unrnkein  vnd  dem  V'lbach. 

Item  Ueiiiiiart  von  Ilefingen,  des  Bartes  loligen  iTine,  der  innere  bat  ze  Ichen  enpfangen 
Ilorkein  die  bürg  liulbe  vtid  wol  uf  LXXX  morgen  ackeiä  in  allvn  zuigen,  vnd  die  leben  riirent 
von  LIehtenberg. 

Item  m.i^ifter  Hoinricus  de  Rotwile,  bacnlareiis  io  medieina»  hat  se  IoImb  SBpCuigtB 

finen  tail  «iet  /.ebündcn  zc  Degwingen. 

Iteui  der  Amppcller  von  Vrach  bat  ze  lohen  enpfangen  I  morgen  wingarten  SO  MolS* 
shigen  vnd  XIII  fch.  heller  geltes  vs  einer  badftuben  vnd  vz  einem  garten  ze  Metsingen. 

Item  Adelbatt  von  Lyncgge,  Ilcintzelmans  leligen  von  Gemünde  elichiv  wirtin  bat  ze 
leben  enpfangen  II  bofc  ze  Stamhein,  die  geltend  iprllehoa  XXX  mod.  der  drierkom  feBeh  vnd 
II  Ib.  heller;  vnd  de«  ift  treger  Johan  von  Lyncgge  der  eiter. 
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Item  ni!n  herre  hat  pelihcn  Annielm  von  Gomevingen  den  layenzohend  zc  Kyrehdn 
dem  durf  vndor  lluwcnftein,  den  man  nonit  den  gemeinen  layenztheudeu,  vnd  alle  die  teil  aa  der 
Mffg  M  Bowcnrtcin,  die  Wotf  von  HowrafMo  f«lifc  du  het. 

(Bl.  4a.)  Itcra  ErltenRcr  von  Merklingen  liat  vnfern  herrcn  ze  lehen  ^eui.n  het  ewicüchcn 
vnd  Iren  erben  dife  nahgefchriben  gut,  die  zc  Mülhufen  an  der  Wirme  gelegen  lint,  das  ilt  zwelf 
morgen  ackers,  ligent  ob  dem  gründe  ze  Holden  haldc,  III  mOü^gUl  Mkan  sn  Bapen  ryfach, 
Iii  moiyai  iu  dem  gmode  vnder  d«ai  jiilberberge ,  III  morgen  an  Rudern,  IV'  morgen  uf  dem 
aidai,  11  lDOrg«n  ob  dem  Pforsbeimer  woge,  aber  III  morgen  an  R&dorn,  daz  werdcnt  airo  XXX 
üMMTfen  aekers ;  item  vnd  VI  morgen  wiTcn,  llgent  uf  dem  melm,  II  morgen  wifen,  waren 
Diethen  von  Ifiogen,  ligout  ob  der  Itrazze,  II  morgen,  Ugent  hinder  dem  berge  vnd  die 
landaht  halbe  ze  Mfilbufea;  die  vorgenanten  g^t  alllv  hat  er  in  ze  lehen  gemachet  für  die 
XXIV  morgen  aekers  vnd  III  morgen  wifcn  ze  Merklingen,  die  er  vor  von  in  ze  leben  het 
vnd  die  Ho  deo  herren  von  Alb«  geaigent  bant,  die  fic  ouch  mit  irem  willen  gekoufl  hant. 
Vnd  ibl  ich  vnd  alle  «tu  «rbeo  md  nahkonen  die  Toi^naoten  cekcr,  wifcn  und  lundaht  von 
den  vorgenanten  herren  von  Wirtenberg  vnd  allen  Iren  erben  vnd  iiahkoniort  ewfclich  zc  leheo 
empfahea,  als  lehena  reht  i/lt;  darrnb  ieb  in  einen  befigelten  brief  gebeo  habe,  der  mit  mineu 
inÖgel  bellgeh  ifc,  datom  In  die  beid  Mathfe  apoftoU  L  nono. 

Nota,  min  hcrre  hat  Burkart  von  Rifchach  gelihen  das  gutlin  ze  Stetten  st  dem  fcalten- 
marfct  vnd  da«  g&tliQ,  da«  man  nemt  daa  Orosbolts,  lit  ob  8tolieobeif, 

Item  nrtn  Unt  hat  g«BlMB  Mm  vnd  Qftntheni,  »w$kn  Inaben,  Jahan  SpenUna  CeHgeo 
(unen  die  drii  tili  dea  dorfe»  se  Symnntahehi,  vnd  des  ift  ir  träger  Tifitirfa  von  WDe,  AIhreht 
Kyrcfaerren  funo. 

Item  Trbtwta  VIrleb  Ibligen  iBoe  von  Krowelsowe  hat  te  lehen  enpfangcn  das  vierteil 

den  dorff»  iSymuDtAhcin. 

IfiL  4bO  Item  her  Ueiaricb  von  Botenfteia  bat  ze  leheo  eopCaDgeo  Babenhufen  die  Aat» 
das  rArt  von  TKwingen. 

Item  tnln  liorre  hat  gelihen  Ilerman  Sitzen,  dt-«  aiumans  j'fligfn  fune  von  Krifteln«  dia 
hofraitin  vnd  garten  ze  Erilteio  vnd  anderbalbe  i&cbart  akkers,  die  fmes  vaters  waren. 

Item  Albrebt  von  SAotheln  hat  se  lehen  enpfangen  Erkmerahafen  da«  dorf  vnd  das 
geiAlt  halbci«  im  vnd  allen  fiiien      l\viAer(iitf ii. 

Item  Jüban  Ntpperg  von  Hcilprunnea,  Johann  Fücrcrs  genant  Nippergs  feiigen  fune 
hat  se  lehen  «npfaagen  den  forft  halben  se  Taihdn  vnd  dl«  vifebentsen  se  Horkeim,  die  fines 

Vater  fcligen  waren  vnd  lehen  fint  von  I.ielitenbero:  der  herfcliaft. 

Nota,  Cfiotz  Tifcbinger  von  VIme  hat  se  leben  enpfangcn  vs  der  müliu  das  gelt  bi  der 
ftehin  hrflgge  se  Ulme,  des  Befferefrls  m&lin,  des  ierlieh  X  pft  heller  ilt 

Item  Johan  Giit  von  Sultzo  hat  ze  lehen  t  npf.-in^en  ein  gutlin,  gilt  VI  maltcr  kern,  I  Ih. 
heller,  U  buner  vnd  den  loigenzeheoden  ze  Veringen  dem  dorf,  al»  es  ßn  vater  an  in  braht  hat 

Item  her  Berhtolt  der  Aldlnger  bnt  se  lehen  enpfangen  dl«  awelf  nalter  roggen  geltes 
vnd  in  i>rt:  iii-ii.'i'  t;rifz,  die  er  li:it  zu  iiolidnrf  vnd  zc  HobenCebaid«  vs  allen  gdteo  vnd  hofea, 
die  er  da  bat;  die  felbcn  leben  nireot  von  Vaihingen  her. 

Item  CAntz  Oreek«  von  Koehendoirf  bat  se  leben  eBpfimgen  das  balbetaO  des  elalneo 
Tnd  des  gror.zen  zelioiiden  ze  Ilainshoin  vnd  ift  trager  fin  vnd  finer  bruder. 

Item  Walther  von  I^bersperg  bat  ze  lelien  enpfangen  Uepfikein  bürg  vnd  durf,  das  nirt 
von  Yeihingen;  fo  hat  er  eaplbngeo  Oerhartfteten  das  vierteil  des  dorfe«. 

Item  Johan  von  Ninticc  hat  ze  lehen  den  layctizchond  zc  Sultr.e. 

(Bl.  5a.}  Item  Jolian  von  Ubcmhein  bot  ze  lehen  enpfangen  Gcbrarchwiler  den  hoi^  lit 
Ol  umnspergi 

Item  Albroht  von  Ihdienfeheide,  Kenhart  feligcn  f'ine  hat  ze  Iclion  enpfangen  Hohen- 
foheide  die  bureb  vnd  was  fm  vater  im  vnd  fiaen  gcfwiftergilea  zc  Hohdorf  gelazzen  bot, 
was  fl  da  haat;  die  lehen  r&rent  von  Veihlngea. 

Itcni  Rcnbolt  von  Clingenberg  hat  zc  Ichcn  ctipfanj^en  ze  Ofthein  in  dem  dorf  bi  Bil- 
ftcln  den  kornzehenden  halbtm,  groffea  vnd  deinen,  vnd  den  winzelienden  das  ahtendtoil;  diu 
l«lien(t)  r&rent  von  Vaihingen. 

Item  Johan  Taler  von  Gcmfmde  hat  ze  lehen  enpfangen  di  u  lialben  hof  SO  Kftrsa«gg«, 
den  er  kouft  bat  vmb  Walther  Kurtzen,  fo  hat  er  da»  lialütail  vor  enpfangen. 

Item  Berhtolt  GSler  wn  Bafenapurg  hat  le  lehen  enpfangen  (inen  teil  an  der  bArg 
10  Hawenftein  vnd  was  er  da  h.it,  ckker,  winf^arten  vnd  wifen;  rüient  von  Vtihingvn. 

Iteiu  Albrebt  des  Mesners  füne  hat  ze  leben  enpfangen  fincn  teil  des  dorfes  zc  Zaber- 
feld kyrehanratii  lit  vnd  gilt«  vod  was  «r  da  hatj  rftrt  oneb  von  Veihingan. 
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Sehneider 


Itero  Wilbulm  von  Wimefteio  hat  te  letien  enpfangen  den  tehend  se  Oilheia  da»  vierteil 
vnd  le  Hetftoberf  win  rad  körn  Tnd  den  deinen  sehend  halben  dn  Mben ;  ^firt  onefa  v«n  Veihtnfen. 

Ttorn  t^rldi  von  Lnßenowe  Tid  Hninrieh  (In  Jtne  baut  m  lihen  den  lajaniebend 
ae  Memngen. 

(Bl.  8  b.)  Item  Eadri*  von  Yfoltirirafen  hat  se  leben  enpfangen  eisen  bof  le  Weter(j[iach 

mit  finen  Z'V'oli'nli'n;  n'rt  rmrli  von  Vcililnj;oii. 

Item  Heinrid)  Kleo  bat  ze  I«bcn  eopfangen  Spili»erg  das  wiler  bi  Bronbärch;  rurt  von 
Veihingen  her. 

Ttem  Wulf  vn<l  T^renntuul  von  Oswile  hant  z'i  Ichen  enplbnfen  Schegging«  dM  bfirtb- 
l'ul  balbes  vnd  das  dorl°  halbes,  rurt  oucb  von  Veibiogen. 

Item  Wemlis  des  Vo^ee  fSne  «e  Rofemielt  hat  le  leben  «npAngen  die  X  nalter  kon- 
gnltetf  die  vz  ilem  tyrrhenzcliondcti  [zi>  IJiiriiigcn,    Montag  vor  S.  Goorientag  13R0'. 

Item  Heinrich  Tmlifetz  von  Hefingen  der  iange  hat  leben  eopfangeo,  rürent  vud  Vei- 
hingen Tiid  fint  aebenden  le  Rendingen,  le  Haineitiiigen  vod  se  Hoebdoif  Iren  teil  vnd  flncn 
teil  des  zehend  ze  Ylllnf;en;  die  Hnt  alle  layenzehenden. 

Item  C&arat  Trubfets  von  Waldegge  hat  ze  leben  eapfaqgeB  Altpur  das  dorf  gantx 
vnd  ne  Wdtinmnk  was  Ue  diOlt  den  bneh  lit;  fAren  von  VetUngen. 

Item  Tn'Uwin  von  Malrashcin  h.if  Ichen  oniif.nngpti  t  in  vierteil  de»  geiihtX  vnd  der 
vugty  zc  Malmshein,  als  er  es  von  den  von  Veihingen  l'eiigeo  bet. 

Item  Tr&twfai,  ebi  bnrger  le  Wlle  bat  ae  hben  enpCragen  den  layenadwnd  leSyinnnta- 
Iwin  mit  aHon  z'igehorden;  rfirt  onrh  von  Vrihirtgen. 

(Bl.  6a.)  Item  Gerlaeh  von  Durmentz  bat  zo  leben  enpfangen  vnd  ilt  träger  liner 
h&slVowen  Adelhett  von  WaUegge,  wan  er  ir  fr  bdnfttnre  danrf  bewf ret  bat,  die  gftt  se  Dftnneals, 

lies  erftcn  rlcR  RnKprs  ^nt .  Biim.ins  pfit,  der  OerlacJiin  g'Ht,  vf  die  halben  vifchontzen  vnd  die 
halben  iniilin  dafelbcn  vnd  da»  ui»ive  hnfe  vnd  die  niirwe  fcbureo,  die  da  Itant  in  finem  hof  ze 
D&rmenta;  vnd  Üe  tehen  rftrent  von  Vidhingen  her. 

Itrm  .inhan  von  ^vfinenrtein  hat  ze  leben  eupfiuigea  se  Uenbrnnnen  dem  doff  allen 
wa«  er  da  hat,  vnd  rurt  von  Vaihingen  her. 

Iten  Benger  von  Kirchhufen  hat  ze  leben  enpfangen  KyrcbbSfen  die  halb  b&reh  vnd 
fitirn  teil  :in  ricm  dort  vnd  w.t»  ila  ife.  win^arten,  ekker  vnd  wlfen,  holte,  veMe^  wanervnd  weide 
vnd  wie  es  genant  ift;  rurt  von  Vaihingen. 

Item  Gerhart,  Bberbarten  feiigen  i^ne  von  Ktrehb&fen  hat  das  ander  halb  uil  an  der 
bürg  Kyrchhnfen  vnd  wa*  er  an  dem  dorf  li.it  pcTufhct  vnfl  vngoftiphct  vnd  da»  Jrittail  an  (Ut 
bürg  ze  Ilowenftcin  vnd  das  geribt  balbeei  vndnr  der  bürg,  was  von  alter  lehcu  ilt,  vnd  ein 
ahCeil  an  dem  winzehenden  ze  Louffcn;  rurt  von  Vaihingen. 

lu-m  Willirlui  von  Kyrchlnilcti  liat  ze  lehcn  esptugen  die  vogty  ae  Steten  fber  der 
mnnche  g«it  von  lürlowe;  lürt  uuch  vuu  Vaihingen. 

Item  Albrcht  von  Entzberg  der  alt  von  Strichenberg  gab  vf  minen  herren  die  kiien 
Ohrenbcr?,  die  bureh  vnd  die  (tat  halbe«  vnd  die  bat  min  henre  gelihen  Wolfen  von  Yrbacbi 
Hirt  von  Vaihingen. 

Item  Kraft  (tregge  von  KodiendoH  vnd  Goltltda  IIb  bruder  hant  ze  Ichen  enpfangen 
die  7.\vc'\  teil  des  zetienden  re  Helnshein  vmler  Erenberg  M  wine  vad  an  korn  vnd  waa  man 
verzeheuden  l'ol  in  der  mark;  rfirt  von  VaiiÜDgt'n. 

Ilen  Renhart  von  Waldegge,  Albrcht  fcligen  fune,  bat  enpfangen  XXVI  morgen  akera, 
mianar  oder  mer,  in  alle  zeig  vnd  dri  wifenbletz,  ligcnt  zc  Malmshein;  nircnt  von  Vailiingen. 

(Bl.  6b.)  Item  Cuntz  von  Relmftat  hat  ze  leben  enpfangen  Uapcnawo  die  burcb  halb 
vnd  das  liinfteil  an  dem  dorf,  an  geriht,  an  vogty  vnd  was  darzl^  gebort,  ekker  vnd  wifen,  holte, 
velde^  walTer  vnd  waide,  gefnchet  vnd  vogefuehet;  vnd  rurt  von  Vaihingen  her. 

Notii,  min  herre  hat  brief  geben  Adelbait  von  Entzberg,  Wolfes  von  Vrbaeh  wirtin, 
das  fin  gut  wille  ift,  das  Albrebt  von  Entzberg  ir  vater  Ii  ires  zugeltes  bewifot  hat  vf  die  nab- 
gefcbriben  gute,  die  leben  fint  vnd  von  Veihingen  rürent,  das  ift  ze  Micbelbacli,  vier  malter 
roggen,  XX  malter  habern  vnd  dri  aymer  wingelte«  vnd  VII  Ib.  heller  geltes  vnd  ze  Zaberfeit 
XXVII  aymer  wingelt  vod  ze  Ramfpach  XVI  malter  roggen  vnd  III  Ib.  heller  gelte»;  vnd  llnt 
ir  trager  her  Joban  von  Vrbacb  vnd  Ilcnnan  von  Sahfenhein. 

Item  Hohatits  von  I'fawcnhufen ,  der  ze  Gruntngen  lltset,  hat  enpfangen  das  nrelftdl 
des  sehend  ze  Bfifllngen  an  dem  oleinon  vnd  grozzen  zchcnd;  rurent  von  Veihingen;  item  er 
hat  enpfangen  den  zehend  teil  des  sehend  ae  Hütingshcin,  dein  vnd  groz:  dx^«  rni  t  von  Liehtenberg. 

Item  Herman  vnd  Ointi  Boten  von  K&ogfpacb  hant  ze  leben  eupt'angen  des  zwei  teil 
des  IkonhoflM  so  Ktnf Qmdt  mit  «Der  Irer  sf^Me. 
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Item  To  hat  Oerhart  Ton  Talbein  geoaat  von  E&ogrpacb  onch  onpfangen  ein  dritteil 
dw  Mbwi  koAw  m  KftiffjpMh,  ovdi  adl  ßmut  digehord«. 

Item  HAiorich  der  Soir  von  O'ndingen  liant  ze  klien  den  hof  ze  Hrnmlagiiii,  den  W 
kouli  vffib  Oietern  von  HemmiDgen  vnd  einen  bangarten  vnd  ein  wifen. 

(Bl.  7a.)  Itm  .  .  die  Kliagvnbwf  haut  le  tehea  das  halbe  teO  wiaes  ^ad  kora- 
lebenden  ze  der  ftat  I^oiiffcn  hie  dishalbo  Nckkcr». 

Item  Wilhelm  von  Klingenberg  hat  zo  leben  ein  vicrtail  an  dem  zebeoden  ae  Louffen. 

Iten  GSarat  der  (MHagwr  bat  ze  leben  aah«i  pbti  feltei  vs  feh»  aamaoBat  «Ifln  te 
Gorbartfteten,  der  funfiv  ftozzcnt  nn  den  rnmnkknr.  rad  swaa  Mets  wf/eO)  ligVBt  bi  der  bafillat, 
vnd  einen  morgen  wingarten,  lit  hinder  der  bürge. 

Itera  Helirig  von  Ettendorf  hat  ae  leben  airaa  mni  berren  l&tte  haat  lealU  der  TSnawe 
vnd  icnlit  iltT  A)bc,  nU  )nn<!^  min  herre  wil;  alfu  bat  er  onch  einen  brief  VOn  minOBl  aitOB  harreo 
graue  i:^berharl  von  Wirtenber);,  der  cnpfalbe  ii  im  als  lang  er  wolte. 

Item  Heinrich  von  Etzendorf  hat  zu  leben  vier  pht.  geltet  ae  Mentaenwfler. 

T''m  latd,  Slfirit  Ab«  tob  Veaaingea  foU  flniv  lebea  la  eine«  aiaaode  geTohiiben 
geben  lian. 

Item  Cfinrat  der  lange  H&ller  von  Oemfinde  hat  sc  lohen  drie  morgen  wingartea  ae 
Gruubacli,  /.wen  ll^cnt  ;in  dem  (iiindultzberi^ ,  fo  lit  der  ein  hindan  BB  dOBl  Oaadoltaberd  vad 
drie  liolTtel  dalclbeo,  des  ütokers,  der  l.üuiu  vad  der  Brüniu. 

Item  her  Cunrat  Sefler  hat  ze  leben  swas  er  bat  ze  W*iyliqgiea,  ebben,  wilba  vnd  holte 
vad  xe  Detinj^en  einen  hofe  vnd  zw'  h&ben  vnd  zo  M;irrlil)ninnPTi  zw»  hüben. 

Itcm  Virich  der  8welhcr  hat  ze  leiten  uupfaugeu  den  teil  an  Uuio  winzehundcu  vnd 
kocaaebeaden  ze  Heaboltsbein,  als  in  l1n  vater  her  Bcrhtolt  Swelher  her  braht  hat. 

Item  Ileaw  von  IlToelt  hat  ae  lehea  das  lebea  ae  Kyrobborg,  das  da  beixset  des 
Volroars  leben. 

Item  die  von  Pfalhein,  hern  Fridrich  von  Kippeabofg  Jbligen  elicbiv  wirtin  bat  ae  leben 
den  bofe  ze  Weiblingen,  den  .  .  der  lletzler  vnd  Honakker  buwent,  vnd  bat  ir  min  herre  grane 
Eberbart  ze  trager  geben,  wen  es  matilehen  iß,  iren  fune  Fridrich  von  Nyppenbnrg,  iren  lune 
Bfld  TOB  Pfalhein  vad  Wemhern  von  Muncbiagea. 

(Bl.  7I>.)  Man  fol  onch  wizzen,  do  die  .  .  von  Landowe  mder  fleh  wibe  namen  vnd 
an  dem  gfite  zc  vafl  abgiengeo,  do  beten  H  nibt  nahwendiger  frtonde  von  dem  vater  danne  biIb 
berren  .  .  von  Wirtenberg  vnd  kBBM  graue  Eberhart  von  Landowc  zä  roincm  berren  graue  VIrteb 
von  Wirtenberg,  der  miner  berrea  graae  Eberhart  vnd  graue  Ylrich  von  Wirtenberg  vater  was, 
vnd  gab  im  vnd  allen  flnen  erbea  elliv  div  reht,  die  fin  vordem  an  in  braht  iictcn,  vnd  die  er 
het,  ZI*!  allen  leben,  die  er  oder  lia  erboi  lihea  foltcn,  d  i  r:  vud  alle  fin  erben  die  ewielieh 
lihea  foltea  vnd  elUv  div  rebt  danft  ban,  die  er  oder  ßn  erben  d«ra&  beten  oder  ban  folten. 

Iten  Betnrieh  Bot  von  Vbne  hat  le  l^en  Ijn  ftainhof«  vnd  ßn  gefetsae  halbes  ae  Vlsae. 

Item  Blarquart  der  Ammaa  TOB  UenniageB  vnd  CSarat  KnetftnlTa  hant  so  leben  daa 
^Tcbealata  le  Kjrebsdorfe. 

Item  Johan  voa  GnndelidageB  ritter  von  Efteten,  bat  la  lebea  swaa  bSfe  ae  BlteteB. 

Item  der  burger  von  Rotwilo  Befaitleb  Graoa  bat  ae  Idien  vier  inalter  kwa«}  awia 
fehilUag  bailer,  vier  h&aer  se  WsUagea. 

Item  Beats  Bofeaaelt  hat  se  lebea  ein  wifen  vf  dem  RSlnftain  so  Rotwile. 

Item  Uerman  Tillekiiouor  hat  zc  lehcn  zw*  iuchart  akkcrs,  ligent  vf  dem  Ilolnftain. 

Item  DIetter  Bletae  bat  se  leben  das  viertail  des  sehenden  se  änltse,  inwendig  vnd 
vswendig  der  Itat 

Item  Eberhart  vsd  Obtrat  di«  Bökke  baut  s«  leben  vier  malter  koma  vnd  vier  inebart 
«kken  se  V*rsUngen. 

Item  Berbtott  Boller  bat  se  lebea  ein  wllba,  M  ae  Botwlle. 

Item  BavehBTt  aa  Braggea  bat  ae  lebea  abteadbalbe  aalteir  kons  vnd  V  fcfanSag  haOer 
se  V-rslingen. 

Item  Johan  von  Eppfbndorf  hat  se  leben  vier  malter  vad  b&b  ftblHiag  hailer  ze  Balgbeltt. 

(BI.  8a.)  Man  fiii  wüTen,  ä:i»  llalnricli  Horbegk  von  n>iiicii  lierreii  /.i-  leben  hat  dio 
mülin  vnd  das  mälHat  vnd  daa  walTer  dar/u  bi^i  zCi  der  Müochbr&gk  vor  dem  obem  tor  ze  äcbom- 
darf;  er  bat  oneb  se  leben  miner  berren  [dcnj  br^l  hinder  der  vndem  keltern  vnd  den  wingarten 
an  dem  Granenberg,  den  da  iet/zo  bw^ct  V't/.z  der  Weielier  vnd  V  Irich  Erwin;  er  haut  ouch 
se  leben  von  miaen  berren  den  hof  ze  Endrifpach  in  allen  rebteo,  als  in  Switas  von  Wayblingea 
fellg  bat  [1888  Oenli]. 

Wir  grane  Ebeibart  von  Wbrteabeig  verlebeD  ete.,  da«  wir  den  veAea  ttttaiBi  tbAkb 
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lie'jen  dienern  (icliliHit,  Alhrelit  vnd  Cnnrat  von  Höchberg  gobrudern  vnd  iren  erben  gelihm 
haben  den  kirclienlatxze  vnd  den  zchcnden  ze  Obern  Eaiingen  mit  allen  rehtcn  vnd  zSgeh5rdeii| 
wan  n  von  vns  lohen  fint,  vnd  haben  in  die  gelihen  mit  worton  vnd  mit  banden,  als  fit  gewott- 
lieh  khcn  Unt  zclihen,  vnd  was  wir  in  billich  daran  füllen  lihen,  Ct  luln  vns  davon  ti^n  vml 
bänden  fin  als  Ichensman  irem  iehenherren  billich  tAa  l&ln,  so  vrktt&d  ete.;  datttiB  feria  /exU 
poft  pentechortes  annu  dominl  MCCCLX  primo. 

Wir  graue  Eberhart  von  Wirtenberg  verleben  etc.,  das  wir  dem  vcften  manne  Johan 
von  Metzze  vnd  finen  erben  gelihen  hftben  di«  voftjr  s«  Roden  vnder  der  bürg  le  Kietbarg  vnd 
bi  den  clofter  ze  Heylsprngge,  die  von  nt  Mita.  itt,  vnd  haben  im  die  geliheii  mit  aÜM  rehten, 
fo  dant  geh&rt,  ge/ficht  vnd  vogefucht,  mit  wortra  vnd  mit  banden,  als  fit  vnd  gewonlieli  III, 
lahm  M  lilwfl»  vnd  waa  wir  im  hllUeh  dar  an  Mhaa  AUaa,  «r  Toi  vna  oacb  da  von  tfta  nA  g«- 
bftiidan  fin  ala  lebeaamaa  flnam  teheBherren  von  Hnem  lebeo  biWeb  t4n  fol;  datum  Grlatagen 
duminica  anto  Micbabelis  anno  LX  forundo. 

(BL  8  h.)  Kota,  Hainriob  der  BoUer  von  Botwile  hat  «npfangen  Hendeibraones,  ekkar 
vnd  wlAn  mit  Aner  tfigehSrd ; 

item  Eberhart  Keger  VI  irlu  tTil  korngtltL's  zu  V'rslingtn  ; 

item  Bberhart  Bok  Ii  maltet-  komgelte»  vnd  Vlil  foh.  h.  ouch  ze  V'ralingen ; 

ftem  Bunbart  Schapper  ein  dritteil  dea  gwHitea  n  Laggaadmrf  mit  Ifaier  sflgehövde 
vni]  ze  ortdarf  VI  malter  kern  vnd  II  nudter  habemfellaa  lem  dritteli  nit  den  wtfea,  die 
darzu  gehörnt. 

Nota,  her  Bma  von  BettenftelB  liat  vfgeben  ber  Afarieh  von  WeftarOeten  dritbalben 

inor^'cn  winp^arten  in  dem  V'lbacb,  die  btt  der  vorgenannt  von  WeHterfteten  von  minen  beiren 

xc  leben  enpfangen. 

Wir  graue  Eberhart  von  Wirtenberg  verieben  an  difem  brief,  das  f&r  vna  komen  Hemtaa  vnd 

Conrat  die  Bott'ii  von  KrHii;s]i.ich  gebriuier  vnil  tjabt-n  vns  \  filcii  kyrrhenfatz  ze  Kfingfpach,  der  von 
vna  leben  ift  vnd  den  fy  bisher  von  vna  ze  leben  gehebt  bant,  vnd  wanne  ty  den  felben  kjrrcbenfatx  ver- 
kottft  vnd  ae  koaJfien  geben  beten  den  gelftltehen  froawen,  der  abteflfn  vnd  dem  eowtent  dea  elolteta 
ze  Albe,  daz  wir  in  darvber  einen  ti.i^M-r  (jcIumi  ;  alfo  habi'n  wir  den  viirKcnarilfn  kvi-chenfatz 
von  den  vorgeaanten  Boten  von  Küngfpacb  vf  genomen  vnd  haben  doo  ogcnanten  gcifUichen 
ßvovea  dnreb  Ir  Stade  bei  willen  vnd  von  vnTern  befondem  gnadea  vber  den  «genanten  kyrebea» 
latz  vnd  leben  ze  trager  gegeben  den  orbern  ukiii  ("ünv:if  ili-n  Znnden  ein  edcln  kiu'ht,  alfo 
daz  er  ir  getrewer  trager  dar  ^ber  fin  fol  vnd  vns  dauon  tun  vnd  gebunden  lin  ful,  als  lebeoa- 
man  flnem  lebenberren  von  flnen  leben  blllieb  tfin  fol  one  alle  geuerdoT  des  er  vna  oneh  ielaent 
Ki'.'wiirn  liat.  l'Z  fiilteti  nucli  t'sviclicli  die  abtt'ITIii  vml  i!t'r  cunnt'nt  ze  rrmiwcir  Albe  vns  vnd 
vnfern  erben,  wenne  der  träger  nit  were,  einen  andern  crbem  man  zu  einem  trager  geben,  als 
dik«  es  stt  felnddea  k&mbt,  die  vns  oneb(Bii  9  a*)  geloboa  vnd  firerea  AUent,  danon  se  tia  ak 
lehen!«rcht  ilt  ane  alle  geferde.  vnd  d«B  in  vrkftode  ete.|  datom Stngarton  Awia  quarta  ante Goory 
anno  domini  MCCCLX  teroio. 

Item  CBnrat  vad  Berbtolt  die  Härder  g«br&der  von  Qertriagen  bant  aft  leben  eapfangea 
dcz  Hartz  feiigen  ptit  von  MaJmshein,  w«a  «r  da  het  vnd  fi  aogeorbet  ift  voa  ir  hfla(h»w«B; 
vnd  rüreot  die  lohen  gen  Vayhingou. 

Anno  LX  tercio  fori«  aeennda  aote  nativitatem  beate  vii|;ln]a  bat  ze  lehen  enpfbngan 
nenslin  von  Stain,  Lud  von  ftain  l'eligen  ffine  BranbnrK  die  hurjr  mit  aller  /ugeboitdOi  ala  ea 
fin  vater  het,  ane  das  her  Johan  fin  veter  da  hat  vnd  vor  oncb  enpt'angcn  iiat. 

Item  anno  LX  tercJo  in  vfgilia  naUvitatla  beate  Marie  Virginia  do  «apfioag  I^ita  Holder- 
tnan  von  ElTlingen  von  min«m  berren  xi  leheu  I  noigon  vnd  ein  vierteil  wingnrten,  gelogen  bt 
dem  Ueylgenbrunne. 

Itcni  Merfclhi  Hotter  von  Esaelfaigen  hat  kouft  vmb  Cnntzen  den  Zadel  von  flaiidbetn 

dri*'  vierteil  eins  niorfren  winparfon  Obern  D'irnkein,  die  ietzenl  liuwet  der  iunge  V-tz  vnd 
lehen  unt  vi>u  der  hericiiaft:  nv  hat  derielb  Murkliii  vur  uuch  zu  IvLeii  an  denfelben  Auk  driv 
viertwl,  \nid  ift  im  alfo  gelihen  die  iungften  driv  vierteil  in  allen  rehten  alt  die  «rfton;  TSd 
wcre ,  ol)  er  das  lelien  zii  dem  aif-'en  gew  nne,  hi  Ad  er  duch  ewiclich  der  hor/diaft  balbOB  bo^ 
win  vnd  ander  ^L'^cidiih  itiure  da  vuu  geben  alä  anUtir  Kzzelinger  gute, 

(BI.  9b.)  Wir  grane  Eberbart  von  Wirtenborg  veriehen  an  diefem  brief,  das  wir  vn- 
ferm  lieben  diener  Eljerliart  von  Randegk  ritter  vcrüJien  Jiaben  zn  einem  rehten  burgleben  gen 
Tcgkk  vofcr  gefezze  ze  Kirchen  vur  der  UaC,  dii<i  mau  uemt  iienbuu  von  iiebchisawegefezza,  vad 
haben  im  daz  gelihen  mit  nUendem,  das  vun  alter  zu  demfelben  gefetzz  vnd  burglehen  geh&rt, 
gefuht  vnd  ungeAlht,  vngcucrlich,  es  fien  egkcr,  wifin,  paarten  oder  Longnrten  oder  waz  dcnnc 
von  alter  dars&  gebort  mit  f^lcbem  geding,  das  er  vns  davon  tun  vnd  warten  foi  als  dea  bürg- 
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1«Imii«  rsbt  Ut  vnd  als  ein  mane  Üabm  lebenherren  von  finem  leben  vnd  mit  namen  vga  bürg- 
leiheD*  weg«n  bUHah  tln  fol  lae  allB  gemnlai.  Vad  dm  allM  il  ▼rkSnd«  etc.;  dstan  Stlgrtea 
in  die  beati  Q«l]l  uno  domloi  M  CCO  LZ  twdo,  vad  dMlUbso  bat  «r  «Ifo  «liMii  gataabritf 

wider  geben. 

Nota ,  ber  Joban  d«r  Vetnw  hat  se  lebea  eapfimgen,  da«  vor  oft  laben  gewaAm  Ift 

vnd  ewfklifh  er  viid  fiii  t^rbt-n  von  dir  hr-rrrh.ift  ze  Wirtenberg  ze  lebeti  iTiIh^n  ban,  die  mfilin 
an  dem  Berg  an  dem  waffer,  heizset  Hwrbi,  vnd  Toi  fl  die  berfchaft  nneo  füncn  vnd  tobtera  lUiea. 

Nota,  Waraher  Seb&nmaa  voa  V*r8){ngen  bat  ze  leben  enpfangeo  e«  V*ra1lngea  «la 
MÜiD  vnd  daz  gut,  das  ni;«n  tiemet  DuttcncKk  ,  mit  okkern,  wiftMi,  lioUz  vnd  üllor  zügehordc. 

Nota,  Vlrieli  der  alt  Swelher  bat  ze  leben  enpfangen  Hnen  teil  des  layeazehendea  xe 
HaaboHibeln,  der  lau  toh  flnam  rater  vnd  n&taf  feiig  ae  «rbe  wotden  Ift. 

Iteio  Virich  der  nlt  .^orKc  von  Sehondeirf  bat  se  lebea  eb  lebendeo  ae  Hapnliti- 
bruaaen  vnd  am  Simohen  wines  vud  korna. 

(II.  Ma.)  Iten  Hofata  Waaner  vnd  Cftata  von  Medingen  baat  le  Idiea  eis  wifea  se 

Botwile,  (tozzet  in  den  ban  /.e  dem  giefTcn. 

Item  Heinrich  der  Webinger  bat  se  leben  fincn  teile  de«  layensebeoden  ze  Beringen, 

Item  C&ata  Gdt  Bberbart  bat  ae  lehoi  vier  ladart  se  Botwil«  ae  d«a  nrjdea. 

Item  Atbrebt  iTagge  vnd  Jübnnn  BeiTe  b.int  ze  lelwB  feb»  matter  baraa  u  V*raliogen 
vnd  einen  akker,  Ut  bi  dem  frowenclofter  ze  liotwile. 

Itoa  Hebirteh  vad  Heiarldi  dl«  Sehappel  bant  se  leben  Ir  teile  se  Laggeadorf,  ae 
Salae  vnd  ze  Bon'nf^cn  an  den  7cbonden. 

Item  Ctiarat,  Juhan  vnd  Gaus  Scbappol  bant  le  lohen  iron  teil  an  dem  dorfe  vnd 
geribt  te  Laggeadorf«,  se  Beriagea  vnd  a«  SnHae  aa  den  sdieoden. 

Itcra  Anne  von  Hi  uningcn,  Ilenfrit  von Tipprshcin  plirbiv  wirfin,  hat  ze  leben  Hermana 
gute  von  Bacb  se  Waratat  vndor  Habspureb,  wol  vf  felizig  iuchart  akkers,  dea  weft  fl  nibt, 
o|>  ir  minner  oder  mer  were,  vad  vf  Anf  nannenat  wifea,  vnd  se  Habapnreh  votb  den  sehen» 
den  vf  airei  hundert  iucb.irt  «ikkers,  vnd  fpracb,  oa  woro  frowcn  vnd  manlehen. 

Item  her  Swigger  von  Qundeloingen  von  ErenneUo  bat  ze  leben  den  zcbenden  ze 
Hebfak  halben,  «iace  vnd  koms. 

Item  Dieter  Grunbach  hat  ze  leben  Aicliibach  das  dorfe  halbes. 

Item  Cüorat  von  Itietbeia  hat  ze  leben  von  graue  £berbart  von  Werdenberg  liamingen 
di«  bnrob  vnd  fwaa  darsft  geb&rt. 

Item  Otte  von  Mengen  bat  ze  leben  einen  hofe  ze  Ablaoh,  hnwpt  der  Tölre. 

(BUlOb.)  Item  Joban  der  Veter  bat  ze  leben  IV  iuchart  akken  ze  Sitingcu  vnd  ein 
nrifen,  das  Afoberoera  vor  vea  mtnein  berren  ae  leben  heL 

Item  her  Ilcitiricb  vnd  ber  Hfid  von  Fridingen  bant  tc  Ichen  die  vogtyen  der  zwaier 
dorfor  ze  Jngcndorf  vnd  ze  Dietelbouen  vnd  di«  vogly  *ber  den  mayuerhofc  ze  Jugendorf, 
den  man  heisset  d«a  Dinkbof,  darin  der  kjrrohenfiita  gohSrt,  vnd  den  wiger  ze  Jngendorf  vnd 
die  vi--'v  vl.tr  alle  die  lüt  vnd  pnte,  die  den  dorfcrn  gehörnt,  mit  allen  rebten,  nfitzen  vnd 
gcwonbuitt:!),  ala  fi  berkomcn  lint;  gant  die  füne  ab,  fo  lul  mMi  d  den  tuhtern  lihen  als 
den  fcnaben. 

Item  Cunmt  Tifebinger  s«  Vine  bat  a«  leben  V  Ib.  gettea  va  der  n^Ua  bi  der  IUIdIb 

brugge  ze  Vlme. 

Iteai  Sifnt  von  Biiftain  hat  se  leben  «in  bnf«,  ein  JUiIar«,  «bi  hofMthi  vnd  ebwo 
baagarton  zc  Eriftain. 

Item  Dietrich  Vogt  von  Wahfenhein  hat  ze  leben  XXX  vierteil  roggen  vf  der  Brfifche 
ia  Anieltahein  ban  vnd  Vll'/it  akker  reben. 

Item  Wernher  von  Virdeahaia  bat  s«  leben  llVii  pht  Straabniger  aa  virebes  vf  der 
BrüTebe  se  Än.oltzhein. 

Iteai  Fritz  Vinke  von  Sitingcn  hat  zc  leben  Kinaea  des  Hunchcs  hofe  ze  Sitingen, 
dee  Jungen  gutlin,  fln  hufc  vnd  lln  hofreiun,  dai  inne  er  lltzet,  vnd  bat  min  berren  gebeten, 
das  fi  Friteen  dem  Vogt  von  Hattingen,  den  man  nennet  den  Kendinger,  vnd  Fritzen  dem  Vogt 
von  Hattingen,  CAnrat  des  Vogtes  Aligcn  fune,  verlihen  bant  diefelben  Idrao,  ob  er  ane  Itbes 
erben  abgat,  vnd  fwaa  «r  se  Sitingen  bat;  daaTelb  haut  oueh  aün  beirren  getan  vnd  ia  d«a  ir 
brief  geben. 

Item  Albn  lit  von  Taebeabnlbn  bat  se  leben  einen  hofe  se  Bilfldn,  baisMfc  d«r  Gitodrin* 
hofe,  vnd  ift  flner  i'wefter  trnfror. 

Item  Virich  der  Hergtcllo  hat  ze  Ivlien  das  gut  ze  Andeluingen,  das  Bnrcbartcn  feligen 
v«n  Andelalngao  wa«. 
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Itea  Bardtftit  d«r  Qk»  btt  te  Idien  etsen  akk«r  In  Bolipjler  efelie. 

Item  Heinz  von  Sulmingen  hat  se  lehen  T^nrcharten  hofe  von  Andeluingen ,  der  ze 
Andoluiogea  ]it,  vod  fol  trager  fin  finer  fvrelter  tohter  Agnefen,  die  vor  het  Burcbiirt  von 
Andelningeii. 

(Bt.  IIa.)  Nots,  Wernhcr  von  (^icrtrin^en  hat  zo  lohon  enpfangca  vier  akker  ze  Malms* 
heia  vnd  zwei  nuuiinat  wifeo,  heizaeft  der  von  Gortriugen  br&gel ;  rürt  gen  Veihingcn ;  die  ekker 
flnt  flfnw  gel«ff0ii  ia  dem  tale,  der  Weglendw,  tm  BtaXA,  am  CmbHii. 

Wir  graue  Cberhart  von  Wirtenberch  hekennon  offenlich  an  difem  brief,  das  der  er- 
wirdig  furße,  vnTer  lieber  berre  bjfcbof  Liupold  von  Babenburch  die  itat  Dornfteteo,  die  gelegen 
ift  Tor  den  Swittnralde  mit  allem  den,  dae  Ton  reht  daraA  geh&rt,  hat  ms  vnd  Torem  erben 

zo  rehtcm  leben  geliben,  als  verre  er  von  reht  fult  vinl  raoht,  darüber  z*i  einem  vrkiinde, 
das  wir  dicfelben  lehenichaft  von  im  enpfaugtn  halten,  geben  wir  im  vnd  linem  gotzbore  difen 
bfief,  vcrngeit  mit  vnrerm  infigel,  daa  daran  gehangen  ift;  daa  Ift  gefcbebea  te  MlrabeKh 
anno  domitii  M  CCC  LS.  fLiia  tercia  po»t  diem  beati  Andreo.  —  Iten  ao  hat  IDba  berren  (!] 

einen  brief  von  dem  byfchof,  das  er  im  diefclben  Ichen  gelihea  hat 

Item  Johan  vnd  Burchart  gebr&der  von  Kaftel  haat  le  leben  enpfkngen  das  fchenken- 

ampt  des  bj-fchofs  von  Coftentz ,  da  in  icrlichi-n  l  fiulor  wincs  von  vollet  vnd  zfl  des  byfchofs 
ori'lCQ  melTe  ein  giildin  köpfe,  der  lieüc,  der  im  gcopfcret  wirt,  vnd  fint  min  berrcn  obroften 
fdienken  de»  byfcbüf  von  Coflcntze. 

Item  Heintz  Ruhe  hat  ze  lehen  cnjifangen  die  vo^v  tc  Altbein  bi  Ebingen,  die  Rudolf 
von  StfiOlingen  feligen  fiine  Johan  vnd  Cuntz  vor  gehebt  liant,  vuib  die  er  diefelbe  vogti 
gdtonft  bat. 

Item  Heintz,  lU-rbtolt  dea  I{olen  fnn  von  Vlrae,  bat  ze  leben  enpfangen  Hnea  Taten 
ftdahuAs  vnd  geJ'ezze  vor  Utten  dem  Guitiin  iioten  ^ber,  vnd  lit  za  Vliue  in  der  ftat. 

Item  Biir Chart ,  Fnige  vnd  TuBflM  vein  Bamfteln  Itant  le  leben  den  hof  le  Sign»»* 
wangWi  den  der  Beroer  vor  liet. 

(BL  IIb.)  Itein  Johan  von  Giengen  lial  vf  geben  von  Hnea  brfider  Potero  kinde  wegen 
das  gütlin  ze  Dietingen  vf  dir  Albe,  da  der  Katbrtner  etveon  TfTane,  Tsd  da»  bat  eivfangen 
Peter  StroUn,  Johan  Strölin  feligen  fAn. 

Item  Cuntz  der  alt  Goldlin  hat  vfgebon  fin  ekker  vnd  wifen  ze  E  gelegen  Bentzen 
Kaiben  von  T&ntzlingen,  der  fi  vmb  in  kouft  hat,  vnd  dem  hat  R  väa  berre  geliben  in  allen 
rehten  als  fi  Goldlin  het;  item  derfelb fienta Kaibe  bat  oneh  enpfaogttn  ßnwipgarten  aeMetifaigen, 
die  im  An  vater  da  liez. 

Item  Konhart  iMaifer  bat  ze  lehen  enpfangen  iie  diw  teil  der  Tordern  bnge  le  Halma* 
beia  vnd  die  drw  teil  des  dorfes  dafelben ;  rnrent  von  Yeybingen. 

Item  min  berre  graue  Eborbart  hat  geliben  Benslin  Benin  von  Ezzolingon  den  vfn- 
gut  :j  im  Yniineorode,  das  dr^  viertail  ift  miner  oder  mer,  der  fines  vater  Johan  Beny  was, 
vnd  bat  im  darüber  zfl  einem  trager  geben  finea  obeinie  Joban  Mertikoni,  wao  der  knabe  s( 
Jlnen  tagen  noch  niht  komen  ift. 

Item  man  fol  wiflen,  daa  dis  nahgefchriben  Iflte  miner  herren  aigen  waren,  T*ts  vnd 
Waltz  vnd  Hans  Waithufer,  Hans  der  Nyffer,  der  Nyffe  vnd  fin  fwefter  Heta»  Bants  der  Ud)e 
vnd  fhi  fwefter,  der  Spfile  von  BlioDhofen,  der  Baygcr  von  Kyrchein,  Gralok  von  Qamdiwaak, 
Hefelins  wibe  von  Kyrchein  vnd  iriv  kint,  vnd  ir  bruder  Gerung  von  Emeringon,  die  Stehelerin 
von  Mandingeo  vnd  iriv  kindc  von  Tatbnfen,  de»  Bajrgem  brAder,  SiMt  der  Scbfita  von  Marbtei, 
der  BrAner  von  Dietersbufen ,  der  Swabe  von  Karbteltt,  Hemma  Sengen  wibe  vnd  irtv  ktede 
von  Tatliufeij,  des  Baygors  brfider,  (BI.  12  a.)  Sifrit  des  Schützen  fcbweher  vnd  zwen  Hncr  bruder 
vnd  die  haut  mio  berreo  geliben  her  Johan  vom  Staln  von  Marhtel  vnd  finen  erben i  vnd  xf 
einem  rehten  leben  ISln  ß  fi  von  der  berl^baft  haa. 

Nota,  Hcrman  von  Sahfenbein  hat  vfgeben  finon  teil  an  der  bfirg  Howenftein  vnd  wa» 
er  da  het;  daa  bat  ber  Bemoit  von  Vrbaiob,  der  Sidin,  vmb  in  konft,  dem  bat  «e  min  berre  ge- 
liben vnd  Itnen  erben  in  alle»  rebten  ab  ea  Rerman  ^ebt  bat 

Nota,  Albrelit  von  Entzberg  von  Stricbenbcrg  der  alt  hat  zo  leben  enjit'angen  Olifen- 
berg  borg  vnd  ftat  halbe»  vnd  waa  er  hat  xe  Zaberfeit,  vnd  Micholhach  vnd  Kamlpaeh  die  zwei 
dSrfer  halbiv,  vnd  wa»  er  se  Lenbronnen  bat  vnd  waa  sf  den  guten  allen  gebort,  vnd  gab  do 
die  vorgenanten  göte  vnd  leben  elliv  vf  in  mins  herren  graue  Eberharten  bände  vor  ilncn  mannen 
vnd  bat  in,  daa  er  fl  Übe  Wolfen  von  Vrbaeb  finer  tobter  manj  vnd  alfo  hat  fi  min  berre  Wolfen 
galibon  mit  allen  rebten  vnd  tugehorden,  vnd  hat  des  mfner  herren  beider  brlef  vnd  mit  fina 
VOrgananten  fwehers  vnd  her  Johan  vnd  Heriuan  von  Sahfenbein  vnd  lleinricb  Kien  inflgeln. 

Item  Hainta  Speit  von  Frikenhnfen  bat  zo  leben  enpfangen  Unen  hof  ze  Z&tselhafen  mit 
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hoHz  vnd  velde,  Co  d*n^  gebort,  rnd  «inen  moi^ec  wiogarten  zu  FrikeDhuTca  vnd  die  vier 
pht  geltes,  die  er     den  UmUg  ze  R&tSn^  hnt. 

(Bl.  I2b.<  Item  Albrelit  von  Lii  bonncin.  her  Chilnrat  von  Liebenftein  feUg«il  Att,  ktfeM 
l«h«D  enpfaogeo  Otmarsbeio  das  dorf  vnd  finoa  teil  dos  zehendcn  ze  Louffen. 

Iten  Jobftm  von  Lfebenltehi  bat  se  leben  cDpfangen  finen  teil  de«  xebenden  te  LonflbB. 

Nota,  es  kam  IleiDricli  Ibi  ig  /.?  iiiiiipin  Iu  ik  u  von  der  feh»  inorfrcn  \vin;:arten  ze  Lint- 
h»k}«n  bi  Steten,  die  er  ae  leben  bet  als  vor  an  difcm  buch  gescbrib«n  hat  [!J,  vnd  Ipracb,  er 
het  d«n  briaf  verlorn,  vnd  bat  in  vnb  einen  andern  brief,  der  ift  Im  feben  vnd  nders  nit,  deime 
tf  «ineB  msnlohen  Hn  Felita^'. 

Item  Sifrit  von  Yeniogen  hat  ze  lehen  cnpfangen  Hnen  teil  an  der  bürg  vnd  dem  zehen* 
deD  le  BMltein,  das  tft  ein  vierteil  an  der  b&rir  vnd  ein  fehatell  an  seilenden;  rftrt  von  Veihingeo. 

I(«^in  Ci'nt/.  von  Nippenburg  hat  ze  lohiti  *  ii]tf:(nK'  ti  ilas  ilritti'il  <l<  r  \  i)f;ly  /<■  Tlirslamlnn. 

Item  Cäntz  von  Hefingen,  Hartes  feligcu  lune  bat  ouch  lin  dritoil  derfulbcn  vogty  en- 
pfiingeu;  die  lehen  rftrent  von  VeiMngen. 

Item  iiiiii  luric  h.-it  gclifitiii  .loJiamn  Fctzcr,  Johantt  Rrrklin  von  nemunde  vnd  Cilnrat 
Roten  von  Vlme  cUlv  die  gute,  die  Hans  Fetser  bat  ze  Kürncggo  vnd  ze  Altdorf  vod  ze  Hegge- 
bieb  ela  lebeBdlin;  vnd  die  g&to  flUnt  0  tragen  Jobao  des  Fetsera  l(ind«ll. 

(Bl.  13  a.",  Item  Jolian  von  Riet  bat  ze  lehen  eupfar^en  f'mf  motgea  wtnglrtea  saBiat 
vnd  fincu  teil  des  zehcnden  darelben;  die  lureat  von  Vejrbingen  her. 

Man  fol  wiflRsa,  daa  FMdrieh  Str&afeder  vas  bat  vfgebea  OjlHagtn  die  bnreb  vnd  daa 
dorf,  (las  von  vns  lehen  ift  von  Wirtcnbcrcli  lior,  vnd  das  hat  kouft  Cnntz  von  Stamhein  vnd 
bat  vns,  das  wir  im  dieJ*elben  burcb,  dorf  vnd  gut  Üben,  das  haben  wir  getan  mit  allen  rehtea 
ab  fi  dar  egenaat  Frldrieh  Btranfeder  biaber  gebebe«  bat.  An  demfelbea  kouff  fol  Conts  vod 
Stamhein  egenant  dem  vorgenanti-n  Friflric?i  vier  hiinilcrt  jifunt  liallcr,  die  er  im  in  difen  nchften 
drien  iaren  riebten  1*01;  vnd  die  l'ol  er  dar  nah  in  iaresfrilt  vngeuerlich  anlegen  an  eigen  gut, 
vad  diefalbea  fte  Ibl  er  vnd  lin  erbea  von  der  berlbbaft  av  Wlrteabaireh  «wedlBb  if  laben  ea- 

pfahen  vnd  hon  fTir  die  vorppnanten  Iclien ;  dos  hat  er  der  hcrfchaft  einen  bricf  geben;  datum 
anno  dumini  millesimo  CCCLX  primo  foria  quarta  ante  nativitatis  domini.  —  Item  er  lul  uucb 
dar  berfehaft  nao  Hn  In  der  ftift,  die  wile  die  pfoot  aiht  angeleit  finb 

Man  fol  wizzen,  rtnz  min  herre  graue  Eberbart  hat  pnunct  liorman  von  Sachfetiluin, 
das  er  Hn  busfrowen  £lilabct  die  Uoderin  ir  morgen  gäbe,  der  zwei  hundert  pfunt  heller  il't,  hat 
bewir«t  vf  des  LeAbers  hof  sf  Greasea  Sadifinbala,  der  von  der  herrfchafl  zf  Wirtenberg  leben 
ift,  vnd  hat  ir  darvber  ze  träger  gegeben  Heinrich  den  fiSder  Iran  bindar;  datUB  Vraeb  die 
beati  Stephani  anno  domini  millesimo  CCCLX  primo. 

Iten  min  hem  graue  Bberhart  hat  gilDwn  Itel  Latdelf  An  lebtag  allela  den  wlagarlea, 
der  da  lit  an  dem  Eninger  Berg,  vnd  eitt  halbe,  ftnzzrt  an  Waltr^CT  Oolp:geM  wingarten  vnd 
anderbalb  an  Volgger  Ilumbogen  wingarten,  vnd  nah  lincm  tode  ledig  und  ios  vallon  ful  an  die 
kyreJien  Eningen  vnd  an  die  herfcbaft  sv  Wirteabergj  datan  Vraeb  die  beatI  Stephanl  aaao 
donial  millesimo  CrCI.X  iirimo. 

Item  Dietrich  von  Liebtcnftoin  hat  ze  loben  alles,  das  er  konft  vmb  bürklin  von  Ue- 
grichingen,  ekk«r,  wifeo  vnd  den  biftel  la  Hegriddngaa  vad  ein  bof  ae  StaiabAlwi,  dea  er  kovft- 
vmb  Uerlachni 

(Bl.  13  b.i  )lau  fol  wifTen,  das  Albrccht  vnd  Johan  vun  Nufplingen,  burger  ze  Coftcntz, 
vfgaben  den  layenzehend  ze  h^i^mai Ingen,  den  man  uemt  Brentzkuuer  zehend,  den  Eber  von. 
01)01  ftciL'n  vmb  H  kouft;  den  hat  min  lu  iit'  Ebi  iiiart  voa  Oberftetea  geliben,  im  vnd ünaa  elicbeo 
iuueu  vud  J'iiieii  tohtern,  ob  er  dich  »im»;  niiit  lat. 

Item  Cünrat  der  Uicl'tcr  hat  zc  leben  enpfangen  Hncn  teil  an  der  bürg  ze  Uowenftela 
vnd  das  darz^  gehört,  wan  der  fclb  Cunrat  Ricfter  todn  ift,  To  haben  wir  die  felben  leben 
mit  Ir  lugehord  Annen  finer  tohter  vnd  hat  man  ir  dar  (bcr  n:  träger  geben  Eberhart  von  Kiiebr> 
nCen,  der  ouch  gefworn  hat 

Nota,  Hainrich  der  Rot,  des  alten  Ottcn  Roten  lune,  het  ze  lehen  etlich  teil  Hne«  ge- 
fctzzo  ze  Vlme,  daa  hat  im  min  herre  graue  Eberhart  gcaigent;  dawider  bat  er  Hn  aigen  gute 
le  Kicdem,  das  der  Ehinger  buwet,  ze  leben  eapfangeit,  vad  fol  er  vnd  Ibi  erben  daa  ewldloh 
von  der  hcrfchaft  ze  lehen  han.  1862. 

Item  Kun  von  Wrmlinicen  hat  cnpfangen  die  zwei  teil  des  zehend  ze  Rudbacb,  win  vnd 
kon,  vnd  abt  boillat  In  demfelbrn  <luillin. 

Itan  nin  herre  hat  gotihm  Hufen  von  Rems  das  halb  teil  des  zehend  von  wingarten, 
ekkem  vad  gllitas,  die  in  dm  bof  gehörnt,  der  da  lit  awlfebea  Weiblingen  vnd  Hegnadi,  beift 
OoHtaofo^  den  bet  vor  Bwitaa. 
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(Bl.  14a.)  Item  Hans  Senger  von  Rotwile  hat  ze  leben  enpfuigeit  drie  inchart  aken, 
ligeot  m  Rotwile  ob  des  mUftannen  an  dem  Neker. 

Item  Johan  Singer  von  EzzeHnpcn  hnt  vfgeben  iwen  morgen  wingarten  ae  Hedelfingen 
gelegen  votier  dem  holweg,  die  luau  neml  diu  ruti,  vnd  die  bat  min  herre  gelihen  Cunrat  Yn- 
flvltar  se  Ezzelingen,  wan  er  H  kouft  vmb  den  Singer. 

Item  V"tz  von  Og:o1t7hflfen,  Hfigen  l'eligen  ffini'  li.il  /e  lehen  enpfatiRcn  das  viorla!  dea 
kom  sehendes  ze  Frikenhuiea,  vnd  idt  ein  )argenzehoQ<lt>,  d&a  hmt  min  hents  vuib  iu  kuuft  vnd 
gMigcat  an  die  meOe  ze  Vrach  pfaf  RiUen '). 

Man  fol  ouch  wiiTun,  (!:is  min  hiTie  t^'inni't  liat  vml  uticb  brief  geben,  das  Fntz  von 
Hohenbein  llniv  ^^fu  zm  ilubenbein,  das  halb  teil,  vnd  die  wingarten  ze  Dümlieia,  das  balbteil,  vad 
<Ue  y9^J  le  Obim  Ezzelingen,  oucb  halbe,  vuikmitt  hat  vf  einen  widcrkouf  Iwni  Johann  von 
Hohenbein,  cilfter  ze  Ayfteten,  vn*l  Albreht  rinuni  brüder,  vml  hat  in  den  vorpcnanton  Fiitzen 
von  Hohenbein  darüber  tt  einciu  träger  gubun;  vad  weonu  der  abgat,  fo  bat  in  min  Lerre  die 
gnade  gelKD,  du  er  in  einen  andern  trager  geben  fol,  To  He  es  an  in  vordernt. 

Nota,  da/Telb  hat  die  von  Stamhein.  Ernften  von  <;iltlinjren  wibe  kouft  vmb  driv  han- 
dert  phunt  beller  »v  einer  widerloi'unti:,  vnd  ift  nv  ir  man  Ernü  datviier  ir  trager*;. 

Nota  mein  herre  I  n  ^>  Hhen  Bemolt,  Syboten  des  vom  Stain  kelem,  die  leben,  die 
Berman  von  Bollingen  vorhet,  daz  ilt  daz  f^ntiin  r.e  Eriftein,  daz  il't  ein  halbes  hti*  vnd  ein 
iltodeliD,  daby  Hl  ein  gertiin  vnd  vzzcrhaib  iw»j>-  bell«  eins  garten,  darzu  geholt  wd  ein  vierteil 

InelMrts  akk  i  i, 

(Bl.  14b.)  Nota,  der  alt  Albreht  von  Entr.berg  bat  Adellu-it  fin  toliter,  Wolfes  von 
Vrbaeh  wirtin,  bewift  iresZfgeltos  vf  elliv  die  gut  ze  Itamipsich,  XVI  uialter  ruggeu  vnd  lü  Ib. 
baller  geltes,  item  ze  Michelspach  XX  matter  babern,  vitjr  malter  roggen  vnd  VII  pfaot  hallor, 
item  ze  Zaberfeit  XXX  aymer  win»;  da«  ilt  lehen  vnd  ift  ir  trager  her  Johann  von  VrbMb 
vnd  Horman  von  Sahrenhein;  datum  Stugarten  feria  soxta  ante  Johannis  baptisle  anno  LX. 

Item  Kfine  der  Mager,  her  Johan  Magern  feiigen  fun,  haut  lehen  enpfangen  den 
laigeniebeoden  z9  Merfteten,  ein  gütlin  ze  Ouwingcn,  ein  gut      Merfteten,  wai  dea  Brirchen. 

Wir  Graf  Eberhart  von  Wirtenberg  tun  kund  vnd  verleben  offenlicb  M  dtefeiB  IxtM 
fnr  vns  vnd  alle  vnfer  erben  vnd  naclikomen  gen  allen  den,  die  in  anfebend,  hörend  lefee  oder 
lefend,  das  wir  «tgefehen  haben  lulche  mergklich  dinft  vnd  liebe,  die  der  erber  Hane  von  Abel- 
fingen vna  vnd  der  berfdiafl  von  Wirtenberg  vormals  bisher  getan  hat  vnd  noeh  kfinfUeHeben 
tfin  magk,  vnd  habeu  im  vnd  finer  tobter  Beten  mit  gutem  rate  vnd  förbedebticlich  mit  rohtcr 
winen  die  genade  getan  vnd  tan  in  ouch  die  an  dilem  brief  von  befundern  lieb  vnd  zuuerfibt, 
die  vir  ie  bhber  zn  dem  egcnanten  Hänfen  gehabt  haben,  vnd  wollen,  wer  faebe  das  der  egennal 
Beas  abginge  \'iid  flürbo  an  ander  libcs  manncscrbcn,  fo  fol  vnd  mag  die  egenant  Beta,  des 
votgenanten  Uaafen  tohter,  fblehe  leben,  die  wir  vnd  die  berfchaft  von  Wirtenberg  beben  vnd 
üben  aa  den  derffis  Ybenbafen  vnd  als  vil  als  dez  von  vne  zn  leben  rfiret,  aadi  Hoem  tode 
nieiaen  vnd  inne  haben  (fol)  mit  allen  nutaea  vad  rehten,  als  fy  der  egenant  Hans  vormals 
vatsber  ia  lebeaswife  genoeaen  bat  vnd  befezaen;  vnd  babea  oucb  dy  verlihen  au  tragen  der 
egenaaten  Betan  vnd  aa  fre  etat  den  erbern  rittem  Joban  Notbaft,  vnrerm  hofmeiffcer,  vad 
Sefrideu  von  Zflinbart,  alfo  daz  dy  vns  vnd  der  herfcbatt  von  Wirtenberg  dauon  tun  füllen  vnd 
gebunden  Tin,  als  leben  man  durch  reht  oder  gewonheit  von  leben  der  herfebaft  von  Wirten- 
berg  pflichtig  ze  tnn  fin  vnd  fohnldig  vngeuerlicli;  datnm  an  fant  Vlrteba  tag  aaao  domiat 
MCOGLZ  tercio. 

(Bl.  16a.)  Man  fol  wiObn,  dea  min  herre  graf  Rberhart  bat  gelihen  Otten  dem  Roten, 
bftrger  ze  Vlme,  vnd  mit  Im  finea  Ainen  vad  tSbtern  iln  g<  retz  le  VIme,  daz  gelegen  IftU  Pelen 
Roten,  flaea  brüders,  hus,  vnd  bat  es  oucb  im  gelihen  Cuntzen  dem  Roten,  iinem  brudor,  vnd 
Waltbera  von  Rinderbaob  finen  binden  ze  trewen  tragera;  datum  ötfigartea  dominioa  polt  diem 
beati  Kioolay  anno  dumini  MCCCLX  sepUmo  *). 

KoU,  Ytel  Rot,  Peter  vnd  Kyreberre  Rot  gobrülder.  Hainrieb  dez  Roten  feiigen  inne,  bant 
ze  lehea  «apbangen  den  bof  ze  Ribera  gelegen  ob  Elrbaoh,  ai>  in  ir  vater  feiig  ouch  ze  leben  het. 

Nota,  Hans  der  Tyfcbinger  ae  Vlme  hat  myaem  herreo  vfgeben  die  nftll  le  Vlme  an 
der  Blawo  oberhalb  der  stainbrügg,  die  dez  alten  Brctzlois  wai,  vnd  die  iiat  fmb  ta  gekottft  IIa 
br&der  C&ats  Ilirüebinger  ^ad  dem  hat  sy  min  berre  gelibea. 

')  Der  letzte  Satz  von  anderer  Hand. 

*)  Diefer  Abl'ats  ilt  unten  auf  der  Seite  nachgetraKOn  und  durch  ein  Zetebea  Meber 
Tamkfen. 

*)  Eine  hier  folgende  Belebnung  der  Tucbter  des  Eberhard  von  Oberftettou  ift  auage- 
ßrinliao  «od  dafltar  der  Bfatrag  aof  Bl.  8öb  gamaelit. 
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(Bi.  (6  b.)  Nota,  Hainrich  Yngeriht  von  SulU  luU  vfgeben  miMm  b«rren  eyn  sehend 
Ugi  dM  l»7eiiMb«ad0ii  te  Verfiigwi  In  d«»  iMlbmh,  vad  dn  biil  nshi  h«rre  gelihen  Abtriin 

d6B  Vffeher,  cyncm  bur^er  w  Snhi. 

Item  To  bat  der  selb  Hainrich  Vngcribt  ze  lehen  eaphugen  eyn  aehtxebead  teyl  dM 
layemdiMdMi  m  SaHb  d«r  ftat 

Nota,  myo  her  hat  gelihen  TTainrirh  clciii  Ampoller,  bnrger  ze  Vra^'h ,  II*f;en  Rupkon 
gAt,  gelegen  xc  Metsiogeo,  vnd  eyn  ahteteil  eins  wingarten,  beiil  des  Sehelhe^  daa  er  gekoufl  bat 
f«ib  lt«nfi«rt  TOB  Wirnlhig«!!. 

Not.i ,  min  herie  liat  gelüien  Kun  von  Burlafilngen  ze  Mi'gricliing'cn  dem  dorff  okker 
vnd  wifen,  waz  Bürltlin  feiig  von  Hegriohingen  da  het,  vnd  andere  gut,  die  oncb  da  Ilgen,  die 
DIellMKHi  NHfm  von  LiebteoAela  mxm,  vnd  «y*  gfltlia  se  StainMibaB,  da«  «neb  d«i  eigeattatan 
Oladleren  von  Liebton rtein  waa. 

Nota,  Amolt  Pfaw  von  Talbein  hat  ze  leben  enpfangen  hundert  morgen  ackere  aae 
dito  nuHrgea  vnd  nbaB  «MWfMi  «laan  vad  leben  geatgaltea  vnd  «ahaa  bAniffettaa  vad  nit/it  Pfd. 

balkr  geltea  viu!  ein  liorrell,  lins  vnfl  Mi\Vr  zi'  IlDrkcin  in  der  mark  Kotk'jfeti. 

Wir  graf  Kberhart  von  Wirtenberg  vergehen  an  difeni  briet*  etc.,  alz  rnfer  man  Johan 
voB  Sebarpfaaegk  le  Idwa  voa  vas  hat  die  vogly  fbar  daa  darf  Rode^  galafaB  vadar  KlaUravf , 
das  wir  iliiii  üt,'on.uinfeii  JoJian  von  Scharpfenegk  gunnet  vnd  orlavbet  haben ,  flas  er  sin  dich 
husfrawen  Kriftinen  von  Ytclbnrn  gewidembt  vnd  gewiret  bat  nach  widemsreht  ir  lebtag  vf  die 
egeaaat  vogtj  vad  garibt  halbea,  was  darafi  gahtit  gefabt  vad  vagafnbt;  vad  alfo  wMaai 
wir  fie  vf  die  egenanten  g^flt  mit  disom  brief  nach  wid(>insrclit  von  bet  vegen  des  of^cnanten 
Johan  von  Scharpfenegk  alfo,  wenn«  (y  nit  enift,  fo  füllen  die  voigenanten  leban  vad  güt  wider 
vallaa  ah  vor;  dataai  Staganan  farla  tarala  aata  aativftataai  donlnl  aano  doaiial  NOOOLX  Ibpllaio. 

(Bl.  16a.)  Wir  graae  Eherhart  von  Wirtenberg  veriehen  offonlieh  an  difem  brlef,  daz 
f&r  vna  kam  def  eibern  nun  Cünrat  von  Kechberg  von  Uuohlingen  vnd  von  vnfl  zn  laben  «opbteng 
ßnaa  tail  daa  wiNfeheadaa  an  Stagartaa  befoebt  vad  vabaAnfat,  ala  ar  b  voa  ffaaai  valar  ralfgaa 
Heinrich  von  Rechberf?  pcerbt  h.it  vnd  lehen  von  vns  ift,  vnd  alfo  haben  wir  !ra  denl'elben  sehenden 
geiiben  mit  worten  vud  mit  banden,  als  llt  vnd  gewoalich  leben  Hnt  ze  üben,  darnach  bat  er  vna, 
daa  wir  In  faadtB  fiwwM  V*lea  vwa  Sanediafa  ile  «Iteha  wMIb  vf  daafiribaa  labaadaa  aa  wyfen 
sehn  hundert  gnidin  guter  vnd  geber  iur  ire  reht  morgengabe,  nh  die  brfcf  wa^rnt,  die  ty  vor  von 
vns  dar(rber  bat,  vnd  ir  vnfern  lieben  getrewen  Oebharten  von  Kechberg  darüber  zu  ejmem  ge- 
trawao  tragar  geben ;  das  babaa  wir  oach  gatan  vnd  tfien  es  mit  difem  brief  vna  vad  vataii 
arbao  vnd  vnfer  hurfthaft  ane  fehaden  vnd  ane  alle  geuerde,  vnd  dez  ze  vrknnde  etc. 

Wir  graue  Kberhart  von  Wirtonberg  veriehen  an  dit'em  brief,  daz  wir  vnierm  lieben 
getrewen  CAnrat  Glabannaer  vnferm  «ehriber  vnd  Johanfen  Sebopea  voa  Sdiondorf  daen  (hdua 
pelihen  haben  vnd  verlihcn  mit  difem  hricf  in  ein  reht  (gemein fehaft  den  Isyenrehenden  ze  Schorn- 
bach, den  man  nemt  der  tiulcn  zehend,  der  lehen  von  vns  ist,  vrnt  denteibeu  zehend  halben  &n 
wln  md  an  korn,  an  how  vnd  aa  aadorn  zugehSrungen  der  cgenant  Hans  Schope  vnd  (in  vor- 
dem, die  Schopen,  bi/.her  von  vna  vnd  vnfern  vordern  zu  li'hen  geliebt  hant.  oueh  hahcn  wir 
in  geiiben  in  ein  gomeinlchatt  den  wingarten  ze  Gerbartrtoteo ,  der  ouoh  ieken  von  vds  i^'t  vnd 
daa  vnfor  Ilabar  gatrewar  Fridaiieh  Sebriber  feiig  koufi  ^mb  Rifen  den  iangan;  vnd  haben  allb 
dem  vorgenanten  r'nirat  Glahemer  vnd  Johan  Schopen  den  egcnanten  zehenden  mit  allen  rehtön 
und  znguhorungeti,  aU  in  die  Schulten  herbrabt  haut,  vod  uiich  dca  vurgunannten  wingarten  ze 
Gorhartrtcten  gelilien  iu  ein  reht  gemeinfchaft  mit  worten  vnd  mit  bände,  alz  sit  vnd  gawon* 
lieh  lehen  finl  ze  lilien  vnd  waz  wir  in  billith  daran  üben  iTiln:  vnd  alfu  wer  ob  der  epcnant 
Hans  Schope  flürbe  vnd  abginge  ane  elieh  lune  vnd  lehenserben  vor  dein  ogenanten  Oänrat 
Qlabanmer  vnferm  fchriber,  1»  lul  derfalb  Cunrat  Glahemmer  den  vorgenanten  sebaadBB  ailt 
allen  zngehbmden  vnd  onch  den  wingarten  lo  Gerhartl^etcn  hau  und  niesson  vnd  von  vns  ze 
loh«;u  ban.  ai  fuln  vna  onch  tun  vnd  gebunden  Hn  (Bl.  16  b)  von  dem  vorgenanten  lehen  als 
lebensman  von  ir«  n  lehen  irom  lehenherren  billieb  uin  Tuint  ane  .alles  geuerde;  vnd  dez  alles 
xe  vrkunde  vnd  ainem  gcziugnuat  lo  geben  wir  in  difcn  brief  befigelt  mit  vnferm  hangenden  ia- 
sigelj  datnm  Schorndorf  feria  fecunda  ante  diem  beate  Lucio  anno  domini  MCCX/LX  octavo. 

Nota,  min  herre  hat  gelihen  Haintzen  RyMhcn  ein  gfitlin,  lit  sa  Zelle  vnder  AyahaflMrfi 
vad  waa  Haintz  Rifche  fin  vater  da  het;  vnd  derfelb  knab  ftarb  darnach  in  abt  tagen. 

Nota,  Hug  Mayfer  hat  minem  herren  vfgeben  den  bof  ze  Gartach  vnd  ze  Niderhofen 
vnd  bat  minen  herren,  ilaz  er  a^  liba  Cftataaa  von  fitafauuatt;  vnd  daa  bat  i^n  berra  galan  vad 
hat  oncb  ein  brief  darf^mb. 

Uaa  fbl  wiffen,  das  C&orat  der  Vogiugor  ze  Stugarten  den  bof  ze  Bylftein,  den  man 
aaaibt  dar  Kriaebanbof  vod  lahan  ift  voo  dar  barAbafk,  adnen  bama  v^di  an  dam  vflbrt  «baait 
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iu  amio  LX  nono  vud  bat  mincii  Itciica  graf  Ebcihail,  daz  er  in  iihe  Cuurat  dem  Glahemer 
fliMiii  fehriber  mit  allen  rehten  vnd  zugehurnden,  alz  in  der  alt  VSgbiger  Tin  vatter  koiift  fmb 
die  von  Tai^IiciiliuiVr  Xnd  airu  hat  (in)  min  hcrri-  ilcm  %'or(?rnititpn  C&urat  GllbaiBOir  ÜMOI 
l'cbriber  difcn  vor^Lnaiue»  hut'  gelihen  mit  allen  rebtcn  vnd  iugchuindcu. 

Nut.-i ,  her  Wilhelm  von  Rccbbcrg  von  Grüningen  hat  zc  lehcn  enpfangen  die  Waibcl* 
ht'bü  ob  Gtinütide  vnd  das  genbt  ze  Rupreli*'}'  ufn  ^  nd  dM  c«ribt  halbes  M  Liodscbi  $Ia  88  Ab 
vater  Telig  her  VIrich  von  Recbberg  au  in  iir.ilit  liat. 

(Bl.  17  a.]  Wir  grane  Eberbart  von  Wirtenbwff  ▼eriehen  an  diren  brief,  das  vns  wol 
gedenket  vnd  kunt  ift,  das  Huf  dur  iuii^e  zv  viia  kam,  do  fin  vater  ftdi^  ftart)  vnd  von  iin»  die 
gute  zu  IcLeu  eupfieug,  die  fin  vater  Iclig  vud  .iiuicr  un  vordem  ze  leben  {jeliebt  beten  vnd 
ouch  leben  von  vns  Hnt,  daa  fit  daa  hufe,  fchiur  vnd  hofraitin  ze  Schorndorf  gelegen,  vnd  dl« 
gute,  die  da  liegfcnt  zwifchen  den  zwaifn  Sctiombarli  vnd  heizzent  die  gute  in  der  Striit,  ekker 
vnd  wifpn,  vnd  den  wtngarten  gelegen  an  dem  yimcben.  die  vorgenanten  gute  clliv  üben  wir 
1111  ii  -  malt ü  Ytui  haben  si  im  tjelilien  mit  allen  rehten  vnd  zügeborden  als  fi  herkomen  waren 
vud  ilo  vordem  an  in  braht  lietcn,  vnd  als  fit  vnii  tcewoniicb  kdien  fint  zc  üben;  \nd  die  lol 
er  oueh  han  vnd  niczzen  als  fi  iln  vater  vnd  üu  vurdein  bis  an  in  braht  vnd  gehebt  hant.  des 
ze  vrk&nd  itt  vnfer  infigcl  gehenket  an  diien  brief  vnd  geben  ze  Stfigarten  an  dem  mentag  nah 
fant  Walpurg  tag  do  man  zait  voo  CfarUtea  gabut  drinaehoobaBdart  iar  vad  ia  dem  iwai  vad 
fehtzigeftem  iare.  —  Uerrenberg. 

Nota  Bentz  Schultheiß  von  Wil,  Dietrich  SchultheiOba  tüM,  bat  ze  lehen  enpfangen  die 
tafem  halben  ze  GLrtringen  vnd  die  landaht  zc  Harthen,  r.^-n  munmn^  wifen,  riiniplT  genant,  vnd 
zwen  morgen  akers  daby  vnd  zwen  morgen  akers,  die  gebeiiren  Ina  der  Letten;  die  leben  riirent 
von  Uerrenberg  her.  dez  hat  Bentz  Schultheiß  ainn  brief  von  mincm  herran;  fo  hat  min  herra 
alna  brief  berwiderumb.   diz  befchah  an  donerAag  vor  dem  wilTen  luntag  anno  LXXX  tercio. 

(Bl.  17b.)  Nota,  llenslin  Vogt,  ze  Wentelftain  by  Nüremberg  geJexzen,  dem  hat  min 
hwra  gelihen  den  hofe  zü  Afpacb  mit  aller  zfigehorde,  den  Uainrich  Vogt,  fin  vatter,  vor  ze 
laban  gehebt  bat  datom  Daremberg  ia  ebdomat«  proiinta  aata  faftam  QalU  aaao  doiaiBi 
HCCCLXXX  tarda. 

Nola,  min  herre  hat  gelihen  Walthern  vom  Stain  von  Richenftain,  her  C&nrat  ^^n  von 
8t^,  die  moli  vod  mulftat  voder  dem  berg  an  dem  walTer,  daa  baizaet  die  H&rbia,  die  Haas 
d«r  Vetter,  ritter,  vormals  ze  lehen  von  im  gehebt  hat. 

Nota  Albrebt  IlarlVb,  burger  ze  Wimpfen,  hat  daz  ahteil  dez  zehenden  zu  Bttckingen 
Tns  vffgebeQ  vnd  bat  vns  geb«tien,  das  wir  daz  lihen  Haufen  SIetsen  voa  Halle  i  daa  haben  wir 
ottch  getan.   fLebentbrfef  von  188S  fanftag  vor  Simonis  und  Jode]. 

Nota,  man  foll  wiflTen,  daz  min  herre  graff  Eberhart  von  Wirtenberg  gelihen  hat  Bentzen 
deai  8ob&car  von  Horwe  daz  drj'ttail  an  dem  layenzehenden  ae  Wyttenkdorff;  vnd  llt  leben  von 
d«r  pftiltaa  se  Tfiwingen.  daz  gefebaali  an  dam  frytag  naeh  Amt  Bartiiolomeiu  tag  aaao  domlnl 

(9L  18a.)  Item  Albrebt  Rabe  vod  Johan,  iln  (3ne,  baat  ae  leben  drie  morgen  wla- 
garten  le  Gritnbad^  beliaait  BeUeaifaM  wingarten,  zeheB  IbbOlIng  hallar  gdtaa  vnd  laba  hAner. 
Item  Walther  d«r  Karti»  oueh-TOB  QcmiBde,  bat  ae  laben  eiian  bof  aa  Etm^e,  daa 

Beinta  MuTche  da  bawet 

Item  einrieb  der  Hetidngvr  von  Bagnangic  bat  ae  lAen  alle  dl^  gftt,  die  «r  bat  le 
Melaillgen,  die  Jln  vater  an  in  braht. 

Item  Cfinrat  von  Furnuelt  hat  ze  lehen  Bellingon  daz  dorf  vnd  die  swaj  tail  des 
lalmdra  darelben. 

Itom  Heinrich  von  I.oulTen  hat  zc  leben  Imen  teil  an  der  vogly  ze  Swaigem. 
Item  Johans  Muller  von  Gemünde  hat  te  lohen  drie  morgen  wingarten  ze  üruobaeh 
vnd  drie  bofllet,  vf  einer  IHsat  BrAnlln,  vf  der  andern  aJn  firowe,  helnet  Lfttzin,  vf  der  dritten 

Oftnrat  Stökker,  der  vnd  oucli  fm  brudor  buwcrit  diirli  die  wingarten. 

Item  Ott  von  fiomingeo  hat  ze  lehcn  ein  tal,  heizzet  der  Vnder  Scliam,  lit  bi  Eriftein. 
Ittm  Hefanidi  von  Illingen  hat  le  leben  di^  S^te,  die  er  bat  se  Menbotahein,  dl«  er 

konft  fmb  Cuntzen  Bocbfeler,  daz  il't  daz  flbenteil  dez  winzelienden   vnd  daz  aht  teil  dez  korn- 
sehenden  vnd  des  deiuefaeodea,  onch  dazColb  teil  mit  allen  rehten,  die  darzu  gehorent  vnd 
•  dt«  er  da  bei 

Ifcra  Wernbcr  von  llunburg  bat  ze  lehen  vier  vnd  dri/.zig  iueliart  akkers  zu  HundcrriHf;'  :i 
an  der  Tunow  vnd  den  sehenden,  aht  manmat  wifen  vnd  dry  hofftet  in  dem  dorffe  vnd  am 
floppBB  ■»  bdltiai. 

Item  bar  CiaiMt  der  SelUer  hat  A^gnefeB,  IIb  dich  wIrtin,  bawifbt  Irer  heimMftr  Tnd 
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inoiy«iifabe  der  dri^  hundert  pfunt,  vnd  xehen  pt'unt  h»ller  SA  vf  dififr  gnte  ze  MarlitbrunoeD, 
M  DktligMi  Tod  yt  dai  fito  m  Wn^pgm  mt  dm  li«fe  la  INetiiigieii,  d«  nalfar  Boff«,  ual^r 

Herman)!  Alno,  vf  rttzft:  vnd  ift  dar  (jefchehen  mit  der  edeln  herron  f^raue  Eberliart  vnd  g^rane 
Vlricb  von  Wirtenberg  willen,  dio  ir  des  ire  brief  g«bon  hant  vad  se  trager  Otten  vnd  Berhtolt 
r«a  HoninKeii  vnd  Knrfton,  Lotera  Ki»ftM  f«ligw  fftn^  einw  bnrfer  te  VIom,  wanm  ff  von 
dan  TOrjfCTiantcn  hcrrcn  ze  lehen  fratiU 

licm  Uveme  von  Kiingipach  hat  xe  lehen  daz  vierteil  dea  laycnzeheoden  ce  Kiingrpacfa 
vnd  wol  drifir  hundert  noigen  eUtor  rad  wiAo,  Amllllitlb  umrgtm  winfstten  vnd  flnl^  nlit  «a 
dem  kyrcbenfatz. 

iBI.  18  b.)  Item  Waltber  der  Wal«  von  FforUhain  hat  ^o  Ithen  die  zwei  teil  dez 
MhandM  ze  Brande,  grosaen  vad  elain,  iaweadig  vnd  vzwendig. 

Item  IToiiitz  von  Hcrnhtifi'n  hat  ze  Jclicti  ila/.  driltail  an  der  bürge  ze  Roffirn^»,  als  ra 
die  banzün  begrilfen  hant,  zwei  manmat  wilen,  die  mülitat  vnder  der  bürg,  die  kelterfltat  vor 
der  bürg«,  dila  noiyea  wiagattoa  «n  Mttkiifer  ftalg  Tad  die  ▼ifdiantMa  aa  Balttmug  dam  dorfT 
vf  dam  ftart 

Item  Albreh t  von  BlankcnUtcin  bat  ze  lehen  ze  Virenhufen  vnd  ze  Zatzenhufen  dritbaU» 
|lftnt  geltes,  die  vogty  /.<  \'ifenhafea  vnd  die  TOgty  fber  eint  n  )ii>f  zo  Zatzenhufen. 

Iffiti  Ri  iitz  Ka\  bi-  h.it     lelioti  die  win^rartcn.  di(>  <»r  kuutt  vmb  hcrn  Vlrich  von  Metzinpen. 

Item  lltiiit/,  Juhau  vnd  Utile  die  (iulcn  von  GemAnde  hant  ze  lehen  den  zebeoden  ze 
Sobornbaeh  halben ,  dez  Johan  Schope  von  SebonHliMf  daa  aadar  balbteü  bat,  vad  drl  norfea 

wiagaiten  7.0  OiSuhapli  ati  dein  Rilrief. 

Itcin  (  ünt/  .Müüui'  vuq  Geuiüudc  hat  us  letitin  dric  murgen  wingarten  vad  drie  hofftet 
la  Chtobach. 

Item  .Tühans  Müllar  voB  Oamflnda  hat  ae  Iahen  drIe  aioifeu  «tagartan,  die  flt&kkar 

bäwet,  vnd  zwii  liutitet. 

Item  Trutwia  voa  Giengen  hat  ze  leben  ein  halbe  hneb  ze  TitzSsowe  vnd  giltet  XII  fimeii 
diiikel,  XII  Hraeri  rugfaa  vnd  X  ibfa.  heller  va  einer  wifen  vnd  X  aiger;  vad  hat  Johaaa  Owar 

daz  ander  haibteil. 

Icein  Höd^'er  voB  Sebottbegge  hat  ze  leben  Schoubegge  die  bnreb  vnd  den  boungarten 
d»nnr,  vnd  fwas  er  buwet  mit  Hnern  ei(;en  ptlfige,  vnd  die  wifen,  die  dar  zu  ^chorent,  vnd  ein 
Iceltem  vnd  ein  mulin  darvndor,  ain  vifchentzen  zo  Murre  vnd  ein  wingarten,  hcizzet  der  Solre. 

Item  Burebart  Klebzagcl  hat  ze  lehen  einen  hof  ze  Heidibfihel. 

Item  Kügcr  von  Bartenftein  hat  ze  leben  einen  lejenzehenden  ze  Trohteluingeo. 

Item  Fritz  Vinke  von  Sytingen  hat  ze  lehen  einen  hof  ze  Sitingen,  heizzet  der  Münch- 
boll^  vnd  ein  gdt,  b&wet  er  felb,  giitet  wol  X  naltor. 

Item  Eberhart  von  Sperbers^fc  bat  se  Iahen  finan  teil  vad  fwaa  Kkta  kftiabt  durch 
Ilenger  DIkke  vnd  fber  HarralTe. 

Item  Bentz  cfintz,  Johans  vnd  onch  Johaaa  die  Baggett  VOT  B«(fbaf«a  heut  aa  laben 
Barthnfen  dio  bnreh  vnd  fwaz  darzu  gehörte. 

(Bl.  19  a.)  Item  Vlrich  der  Wirt  von  Rotwile  hat  ce  lehen  aht  laalter  herren  gelte« 
aa  ETiifen  vnder  Kalchein  vz  dem  hof,  den  Uegglin  bflwet. 

Item  Ott«  Bote  von  Vlme  hat  le  lehen  awn  bAben  le  Jongfaqian  vnd  gelten  V  Pfid* 
geltes  ierliohen. 

Item  Vnz  Rot  von  Vlme  hat  ze  lehen  fln  gefezze  ze  VImo,  da  er  inne  i(t  ietaent. 
Item  Berbtolt  Kot  hat  ze  lehen  fin  gef«cze  ze  Vlme,  da  er  inne  ift  letzent. 
Item  Behirleh  Rot  hat  ze  lehen  ein  teil  fines  gefezzes,  da  er  letzent  inne  ifL 
Item  Cfintz  Rot  bat  ze  lehen,  die  er  noch  fagen  fol. 
Item  Cfintz  vom  Stain  hat  ze  leben,  die  er  noefa  fagen  foL 

Item  Johans  Wolfran  von  Louffen  bat  se  lehen  dac  abt  teil  des  labeaden  wfaM  vad 
körne  ^ber  allen  maikt  ae  Laaffea  vad  lenflt  dam  dorffe  ae  Lonlfkn  das  lebenteil  an  dem 

kom  aehenden. 

Item  her  Cfinrat  von  Liebenftein  bat  se  leben  ein  vferCell  an  den  sehenden  ae  Loaffn 
in  der  ftat,  wins  vnd  kom»; 

item  fo  hat  er  enphaagen  ßna  brftder  kinden  onoh  ein  vierteil  von  dem  aebeaden  ae 
Lonflen  der  Itat,  wina  vnd  koma. 

Item  Qarbart  von  V^bftat  hat  ze  lehea  eh  vierteil  von  den  sdiaadaa  ae  LoaUbn,  wina 
vnd  konuii  daa  er  oeeh  niht  enphangea  hat. 

Itau  Cftaiat  von  Blitlkcin  hat  ae  leben  das  aht  teil  das  konsdieBdaa  aa  Loaibn  daoi 
dmll^  daa  er  tSht  eaphaogen  hat. 
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Itaa  Hdarieb  too  Ibwg  vnd  Adeln  von  Wernishoren,  llner  olichen  wirtin,  hant  min 
herren  geliben  lUn  norgen  wingarten,  QgMit  se  Linthalden  by  Steten,  die  Cfinrat  von  Werni«* 
hnfen  feiigen  waren,  ir  fi  minner  oder  mer,  vnd  llnt  maniehen,  die  hant  (1  in  cwain  gelilien; 
alA»  ift,  du  fi  ivay  ane  elich  fSne  veroarcnt,  To  ffiOen  die  wingarten  miaen  herren  vnd  iren 
cfftai  fiBallM  fiu. 

Item  min  herren  hant  gclihon  Oswalde«  von  Staig«  feligen  eliehen  wirtin  vnd  Annen, 
iier  tobter,  swen  morgen  wingarten,  ligont  im  V''lbach  vnd  heisset  der  alt  wingart,  vnd  iCt  des 
her  Cttorat  der  RuiTe  ir  trager. 

(Bl.  19  b.)  Item  swen  SyMd  tob  Sperbenegge  hant  diefelbeo  bnrch  Sperbenegfe  M 
Iahen  enphaogt-n  halbe  vnd  die  Iftte  dnrch  Henger  IMkke  Tod  Iber  Bvnlfe  herfber. 

Item  Heinrich  von  Gräningen  hat  se  iehcn  füaflbBlbm  VOCgWt  wlnglrtea  Im  VUMdl 
mm  Zwerbenberg  vnd  der  von  Grfloingen  holtz  vf  Slibtnn. 

Item  Rfigger  Polan  von  Eiselingen  hat  drie  morgen  wingarten  am  Fart  im  VIbaeh 
WM  Sebepperer  vnd  an  Heinrich  dem  Amman. 

Item  die  «wen  Benbot  Boten  von  K&ngfiMieh  bant  den  fronbof  so  K&Dgfp«cb  halben 
vnd  den  kyrebenibtse  vnd  fwas  dar  tu  gebSrt 

Item  der  Janer  hat  VI  morgen  akkers,  ein  pbunt  geltes  vnd  II  hün 
das  ia  ein  h&b  holtsea  geboret,  vnd  wart  gekoutt  f ub  Syfrid  Färderer  von  Bagnank. 

Item  Vbrldi  ron  Vtdlingen  bat  enphangen  den  layenaehenden  te  Rotzingen. 

Item  her  Swigger  von  Gundelfingen  von  Brnnelfe  hat  ein  müli,  lit  zc  Snndelaingen. 

Item  das  elain  sehendlin  se  Stainbftlw  vnd  naliwiel  vU  l&te  fant  einer  minea  berrea 
gefebriben,  er  febralb  aber  ntht,  wer  er  wer. 

Item  Eberhart  von  Kyrchufen  hat  ze  lefaei  eis  aht  teil  des  winaaheadiiB  n  dem  doefb 
le  Lottffan,  das  er  noeb  niht  eapbangen  bat. 

Itom  Peter  von  HIet  bat  ce  leben  den  kyrehenfats  se  TfintsfiBgen. 

Item  her  Johans,  Cöntz  vnd  Virich  die  Maj^ern  )iant;  zc  leben  den  zehenden  zc  Dn  in^cn. 

Item  Albreht,  Wemhen  des  voa  Blocbingen  TeUgeo  li&ne,  bat  se  leben  swen  morgen 
wingarten  in  dem  Ylbaeb,  beiizent  der  Remler  wingarten. 

Item  Götz  von  Menshein  tiul  zc  Iclien  den  niündenteil  duz  zehenden  ze  Menbuit^liciii. 

Itom  meiAer  Beinrioh  der  KaiTer,  ein  anat  ae  Vlme,  hat  se  leben  ein  hofTtat  ze  Vlme, 
die  gelegen  ilt  an  Beten  Im  Kdre  hofftat,  die  wlleot  was  des  Bartenanidflrs  bolllai 

Item  cüntz  der  itin;;  rrifinger  Too  Vlme  bat  le  leboB  das  gafeasa^  das  aiaifter  Heiarieli 
feiig  Blisfpaoh  gelaaen  hat  se  Vlme. 

Ttem  Maati  von  Homftela  hat  so  tebea  Betsewilio  das  dorlL 

Item  hör  Gampolt  TOI  OiUHngen  bst  s*  leben  dio  swei  tan  des  kyrebeBfats  s«  vSgiaffan, 
das  vogt  Soaman  bet. 

Item  Erkenger  von  Herktingen  bat  la  leben  i«h«s  pAmt  benreaigelte»  se  Qerbairtftaten. 

(Bl.  20  a.)  Item  lleintz,  Cuntz  vnd  VHa  von  Bunbnig  hant  ae  leben  i«  nwaia  pflflgen 
akkera  ze  Hnoderfingen,  wiXen  vnd  ekker. 

item  min  harre  hat  gellhen  der  prioUa  vnd  dem  eoaneat  so  Bedingen  dea  alten  FHea 

g°)t  zr  lledingcn,  daz  H  knuft  hant  vmh  hern  Hehwleh  VOB  Homllela}  Vnd  Alt  daS  tr  tVBger 
£gge  von  Ujrfcbach  vnd  Hertniet  von  Barteofteia. 

Item  mb  berre  hat  geHhen  Vtsen  von  VITerdingeB  die  reht,  die  fin  ▼ator  feiig  in  dem 
Sehanibucli  hct,  daz  ift  lioltz  7-e  Iiiiwen  /.c  hrenrn  n  \'rid  ze  zimmern. 

Item  Cunrat  GoldliuB  fune  hatzo  leben  ein  wifen,  die  man  nennet  die  owe,  Ut  ze  £  vnd 
ander  wifen  TBd  fünf  ivehsrt  ahken»  das  CSorst  des  Vogtee  tob  E  was. 

Item  Wilhelm  vnd  Wolf  von  Magenbuch  hant  ze  IcIicn  die  vifchentzen  \  iiiler  Lnndowe 
vnd  daz  vifcbiebeo  vndor  Walthafen  vnd  den  abtoden  teU  dez  zehenden  ze  Pflumern  vnd  ein 
gttÜB  se  Pflvmen,  das  Jobana  des  SebaltbeiBen  von  Bidlingen  was. 

Itom  m'ni  herre  hat  gL'lihen  pfalT  Rerhf'dt  dem  kyrchherren  ze  Vnlfnpjcn  vnf  her 
Johanfen,  fineu  bruder,  zwei  gutlif  ze  Sygmaringen  dem  dorife,  der  eins  buwet  der  Hafener 
vnd  das  ander  QoOblt,  Tod  des  Unt  ir  tnger  Bents  Sebnltfaeil,  Cnnrat  des  SehvItfadBen  flne, 

den  man  nant  den  Yifcher  sud  Rudolf  Welltn  vnd  Rentz  Rontz. 

Item  Albrecht  von  Obetnhein  vnd  üa  brüder  hant  ze  leben  Gebrebtswilre  die 
swen  h&fe. 

Item  Cunrat  der  Jegur  von  TfttUageo  bst  se  leben  etoan  bof  se  Sjtiagon,  den  man 

nenet  Hiltlins  bof. 

Item  Eng  der  Malte  hat  se  Leben  eÜBen  sehenden  se  SalnlkMieh  vad  dnen  hof  se 
Batenbein,  ala  es  fln  vster  Wolf  Mig  bei«. 
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Iteui  Hcinlioi  von  Klingenberg  hat  lehen  von  minen  herren,  daz  balbtdl  dez  zehcoden 
M  '4er  ftftt  sc  Lntiflfoo;  it«m  an  d«i  Eutwta^  gül  «in  ahtodvUil  des  Mbradm,  dai  dar  mag- 

fraww  waü,  win  vnd  korn«. 

lUm  Käu  vuu  Wurmlingen  liAt  ze  lehen  Rodbach  diii  zwaitail  von  mincn  berroo. 

Item  her  Raben  von  Heltnftat  hat  minen  herren  vfgebeo  die  Mmb,  dh)  ar  TOD  arflMn 
berrt-n  lict.  vinl  hat  (1  enphangen  Wifticlm  An  lune,  den  halben  hofe  ze  OlbiilMiii,  den  tSm»  nettem 
tohter  hur  Williulm  gemein  mit  im  hat,  vnd  r«hs  Telden  dafelben. 

(Bi.  20h.)  item  Elalurt  roa  Looffaa  bat  sa  lehea  da  alit  fall  da*  kora  vad  wintahao- 

daa  aa  LonfTen  '{er  ftat 

Item  Woltpolt  von  OebolUsboTea  bat  ze  leben  feba  morgen  wiogarten  minner  oder  mer 
aa  UadMÜdan  bi  Stetaa,  h&far  vad  boflist,  akkar  vad  wifaa  Tnd  was  in  fla  vatar  da 
filaBaaa  het. 

Item  8,vmon  von  Kyrchain  liat  ze  lehen  die  vogty  ze  Ucginlocb  vf  der  8blihtAn. 

Item  Eberhart  von  Tumnowc  hat  aa  labaa  llbaa  aMiTfea  wiagartaa  gallab  balbe  aitt 
■iaea  berren,  li^ent  an  ilor  Hart  o!)  Hoiiiü. 

Item  I'i'tiT  von  Bied  kom  iür  rainen  berren  vnd  gab  im  vf  den  tcyrcheniatz  sc  Tiintz- 
lingen  vnd  bat  in,  daz  er  fa  IIb«  Baataen  Tattiogor,  kynbenaia  aa  Matatatgen;  daa  tat  aiio  han« 
vad  bat  ouch  dez  brief 

Item  die  Yulen  von  Wiidenowe  hant  ze  leben  Wildenowe  da»  durf  her  gen  der  bürg  als 
der  Rioheabaoh  gat  bli  la  dan  Nekar  vnd  den  Blkbgirtw  dar  Ghdtdarbaob  gat,  ooeb  Mi  fa 
dea  Neber. 

Item  Jobana  Tum  hat  ze  leitüu  vnpbangen  daz  gut,  daz  da  haiazet  dez  Baltlteu  g&t 
vad  ift  gakgaa  aa  Qarfaoren;  wanne  wir  im  durcb  bata  adllan  ataao  bof  gaalgant  babao»  daifnb 
bat  ar  ms  den  vorgenanten  bof  leben  gemacliet,  wanne  ez  vor  eigen  waa. 

Item  Ott«  Rot,  Virich  dez  alten  Roten  TÜne,  hat  ze  lehen  enphangen  daa  gefezze,  da 
Heintz  der  Schriber  winne  waz,  vnd  der  hofzwirchen  dem  vorgenanten  gefezze  vnd  dem  gronan 
fteinhufe  vnd  die  mülin  in  dem  Loche  das  viextaU,  die  doch  gar  leben  fint  von  minem  barraB, 
vad  die  zinfe,  die  darzn  gehorent 

Item  Johan«  Furder  vz  dem  Itieffa  hat  sa  laben  eapbaagen  sa  MaxUnmaneB  XV  hiabart 
«kbon  vnd  anderfaalb  tagwark  wifmates. 

Ite«  mhi  berre  grane  Eberbart  hat  galibaa  Herklin  dem  Rottar»  aiBeai  burger  aa 
Ezzelingen,  zwen  morgen  wingartcn  im  Vlbaeb»  dia  Krawaael  btwet,  dl«  gelegen  fist  SB  dem 
Ibatwege  vnd  Eberiin  dez  Keiner»,  fina  fwagari,  vor  «nr«i. 

Itmn  das  fpital  ze  Ezzelingen  hat  se  lehan  «aphangeo  dri  morgen  wiugarten,  die  gelegen 
flnt  ze  Bötelfpach,  die  Stenglina  waren,  dauon  Ci  vns  ierlich  geben  füllen  zwclf  ymy  winea;  wer 
aber  das  fi  ea  alt  getragen  mobteo,  fo  AUen  Ii  nta  von  dem  nehmten  rihtoi»,  das  fi  deano  habant. 

(91*  21a.)  Item  rafai  berre  grana  Bbttrbart  hat  erlonbt  vad  flaen  brIef  geben  Cfinrat 
dem  Vngeltcr,  burger  ze  Ezzelingen,  das  «r  Annen  der  Kürtzin,  finer  elichcn  wirtin,  verfetzet 
bat  vier  morgen  wingarten  se  Hedelniagen  vnd  baiffent  die  r&ten,  die  leben  fiat,  fmb  bnadert 
vnd  Ibbtzig  pfiint  halter  an  fr  hdmftHbr,  vnd  dar  fber  hat  fl  ietieat  Eberhnrt  dan  Bnrger- 
meifter  von  Ezzelingen  zu  einem  trager  genomen;  wenne  der  abtrat,  lo  fol  Ti  darnach  alle  weg 
ein  aadera  aemen  vnd  ir  erben,  bis  das  die  vorganaaten  wingarten  ^ob  ß  erlediget  vnd  er- 
lofet  werdent  fmb  handelt  vnd  fehtsig  pAint  baller. 

Itüin  min  herre  graue  Eberhart  hat  gelihen  Heinricli  «lern  ititiKt'n  Lii'litonrtt'in  dif  drit- 
luüb  morgen  wingarten  se  Gerbartfteten ,  die  fin  vater  feiig  gelazxen  bat  vnd  waz  er  im  biliich 
Iben  fol  daran. 

Item  n]in  lierre  graue  Eborhart  Iiat  KL'Hlien  (TiiitzL'n  (U'in  Mi'lrhinper,  zo  ni«tint,'en 
gefeszen,  vnd  llnen  libes  erben,  füinen  und  tobteio,  I^oabbäTen  das  gät  bi  Yeltbufea  die  zwei 
teil,  die  bSf»,  die  getellet  flnt,  daz  1(1  eins,  da  iler  brtnne  Inne  lit,  was  Oer  lachen  des  Stein- 

bniwt,  holt/.,  okkrr  vnd  wifen  vtul  \va/,  <lar/.ii  ^jdinrt. 

Item  diz  flnt  die  lehen,  die  von  minen  herren  von  Würtenberg  leben  Hat,  Wibt  das 
doHP  vnd  du  leb  da  han,  das  han  leb  Eberfaart  der  TVane  von  tm  se  leben  enphaagan . 

Item  litT  Vtricli  lU'ohbcrf;  von  Sitiililiiin>,'en  liaf  ze  lehen  die  AVaibelhilbe ,  die 

vf  dem  waido  ob  Lorcbe  gelc^n  ill  vnd  was  darin  gebort,  vnd  diw  zwei  teil  des  zehenden 
se  Btogartan. 

Item  her  Tleinricli  von  Rechberg  von  HucblinKen  hat  ze  lehen  daz  dritteil  dea  inihan» 
den  se  Stngarten  vnd  den  kyrchenfats  vnd  den  laienzebenden  se  Obern  Ezzelingen. 

Item  nda  berre  graaa  Bberbact  bat  gdlheo  Haintaeo  dam  Grafen,  buier  se  Botwll, 
ein  mansnat  wifen,  gelegen  vf  Baraervalda. 

Waitttmb.  VlwteUalMhelto  MW.  9 
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Anno  domini  H  CCCI<X  torrio  feria  quarta  ante  diuisionem  apostuluruw : 
item  ez  kom  für  minen  Herren  her  Heinrich  von  BotMtMn  vnd  gab  im  vf  Baben- 
hnfen  mit  finer  zugeliordc ,  dat  Icheii  ift  von  minem  ht-rrpTi ,  vnd  vrrtzelii'  /Ich  aller  rehte,  die 
er  daran  hete  oder  fin  erben;  vnd  die  felben  göt  vnd  lelien  liat  raiu  litrre  gclihen  her  Otten 
Truhfezzen  von  Walpoig,  hem  Virich  von  Scholleoberg,  h«iii  Beiarich  von  Friberg  dem  iangen 
vnd  hern  Swiggem  VOB  ]iindelb0i;g  vnd  füllen  dauon  mins  herren  vnd  der  herfchaft  man  dn; 
(Bl.  2l.b)  vnd  hant  all«  gefwom  ue  her  Otten,  minem  herren  von  dem  lehen  ze  tün  ala  lehene- 
uian  \  un  ilnem  leben  von  reht  vnd  gewonheit  tön  fol.  nu  l'ol  her  Otte  zu  minem  herren  kumen 
vnd  ouchfwem;  tete  er  dea  nicht,  fo  hat  ez  min  berre  den  drieo  gelihen  ala  vor  gcfchriben  iSX. 

Wir  (cnne  Bberhart  voii  WIrtenbery  Terlehen  offenlich  vnd  tun  kfint  allermenglich  mit 
dilem  bri  l  >;  Jl  i  i  her  nm  OlRmt  d«r  Bot,  YMIw  getrwut  wirt  ze  VImc,  fin  elich  wirtin 
tVowe  Aiiutin,  Uaut'uu  des  Langenmantcis  von  Ongspai^  tohter,  vier  hauder  vnd  zchen  pfunt 
gfitcr  haller,  iro  hcimfliucr  vnd  niorgcngabe,  bcwifet  hat  vif  die  mÜlt  ze  VIme,  die  man  oenet 
die  Lochmuli  mit  allen  Iren  ntgehumden  ^bcr  all  gelich  halbe  vnd  vt'  dx/.  luflllcrrebt  derfribea 
n&lin  gar,  vnd  vf  die  sinfe  vner  den  b&fem  vor  derfolbcn  müiio,  vud  onch  vf  die  zinfe  vzser 
ffermanR  dcz  Biderben  hnfe,  das  alles  von  Tat  lehen  ift;  vnd  fatt  daz  getan  mit  vnfur  gdnft 
vnd  gdtcm  willen,  dar^mb  haben  wir  ietzo  derfelben  frowen  Annen  vnd  iren  tragern  Otten 
dem  Boten  vnd  Hanlen  dem  Boten,  ireo  oheimen,  die  wir  ietso  i«  getrewen  trägem  gehen 
haben,  in  trager  wife  vnd  se  derfolhen  flrowen  Annen  hande  die  vorgefehriben  mfili  halbe  vnd 
das  ttinnerreht  gar  vnd  die  vorgenanten  zinfe  ze  rehtem  luhen  gelihen  vnd  verüben  in  onch 
mit  vrkünd  dita  briefs,  dnran  wir  vnfer  inligel  gebenket  baben,  alfo  daz  vna  die  vorgenanten 
träger  danon  tfin  vmi  gebunden  An  ffillen,  ala  tehenman  finem  lebesherren  von  ftaes  lehene 
wegen  billicb  tan  fol  an  alle  geuerde.  daz  gefehach  ze  VIme  an  fant  Mathies  abent  dez  heiligen 
Bwelfboteo,  da  waren  von  gotea  geb&rt  driütaehenhnndert  iare  vnd  damaeh  in  den  vier  vnd 
rehtaigfftein  iare. 

Item  her  Johana  Nothaft  bat  kouft  ^mb  hern  Wilhelm  von  Rechberg,  hern  Virich 
(äne  von  Reohberg  von  Beiriogen  ze  Stugarten  ein  l'ehateil  an  dem  winiehenden,  den  man  neaet 
der  von  Reehberg  sehenden,  vnd  hat  in  dat  nin  henre  getfben  ntt  allen  rehten  vnd  zugehom> 
den,  ala  ez  her  konu  n  ift 

Kota  anno  LX  quarto  kau  Burebart  Stnrmneder,  wanne  ßn  vater  l'eiig  der  alt  her 
Bnrehart  tod  was,  vnd  enpfingc  in  vnd  finen  brfdem  Sturmnedem  vnd  Ffrideriehen  [!j  Oppen- 
wjlar  daa  bnrfilin  vnd  waz  darzu  «i'li'n.  I'itc  vtid  k"'«!.  wo'      hundort  iifimt  geltea. 

(BU  22  a.)  Iten  der  iunge  Ofterbrunne  hat  enpbaagen  Müchingcn,  die  vogtye  vnd  daz 
komgelt  wd  was  iln  vater  fellg,  der  alte  Ofterhrmne  da  het  vnd  leben  ift  von  der  herfehait 

Iti  in  lii'r  rrmrat  von  Himbiiif^  bat  lilu'n  enphangen  zu  arulciii  finen  lelien,  die  er 
liat,  zc  Hunderfingen  an  der  Tänowe,  waz  er  (nib  Hnen  vettern,  den  alten  Cänrat  von  Buwcn- 
hnrg,  vnd  fob  ßnen  brAder  koaft  bat,  das  ift  vf  dem  bargllal  se  BnoderfinigMi  drie  hoflfte^  aw«n 
boiingartcn,  wol  Tibentzeliea  morgen  altkers  Tod  al«  vtt  boltuo,  ooch  wol  Hbentseben  noigen^ 
daz  ouch  lit  bi  andern  fmen  leben. 

Nota,  her  Johan  Nothaft  hat  aber  honit  4nib  Johan  von  Reehberg  von  Betrh^ten, 
hern  Ylrich  von  Rechberg  rünc,  ze  Stuf,'arten  das  feliateil  an  dem  winzebenden,  den  man  neiiiiet 
der  von  Höchberg  sehenden,  vnd  bat  im  daz  min  berre  gelihen  mit  allen  rehten  vnd  ingebora- 
den  als  es  her  komen  ilt 

Nota,  lier  Rudolf  von  Fridingen  hat  ze  lehen  die  vof,''y  'ber  ilie  zwei  döi-ffor  .lugen- 
dorf  vod  Üietenhofen  vnd  hat  darvf  bewilet  Steelin,  bern  Ueinrichen  tohter  von  Homftein, 
RudoUb  von  Fridingen  flnee  fflnee  diehl4^  wirtin,  frab  vier  handert  golden  Ar  ir  hafaifti&r,  bis 
or  oder  fin  erben  daz  ?'mb  fi  erlodipont  vnd  crbjfenf,  x-nd  bat  da/,  gctm  mit  mins  lierron  willen 
vnd  bat  in  darfber  ze  trägem  geben  her  Mantzun  von  Hornltein,  der  ze  Hondorf  gefcszen  ift, 
Johann  von  Hornftein  IVne,  der  te  Gofllngen  gefessen  ift,  vnd  CAntsen  von  Homftein;  der  so 

B&ttlOGbiczz  pcre/./en  iff. 

Nota,  her  Johans,  Cfinrat  vnd  Bemold  von  Sacbfeabein  gebrädcr  hant  ze  leben  en- 
phangen Sahfenhein  dl«  hnrg  an  der  Entae  vnd  was  II  hant  se  Grossen  Saebfeah^n  vnd  as 
Clebi  Sachfcnhein  vnd  ze  Zimmern;  vnd  hat  ir  io^ltrbcr  im  felhcr  ßn«B  («II  «nitbangon  mit 
allen  rebtw;  vnd  rürcnt  die  lohen  von  Vayhiagun.   [1364  Ueorientag). 

(Bl.  22 k.)  Nota,  her  Jobana  von  Saehtobein  bat  oneh  se  lehen  enphangen  den  kjn» 
chenfatz  ze  Hepfikein,  den  kyrchi^nfalxc  /.e  RüfTlngen  vnd  tc  Rdmtnekcin ,  alfo  nh  rr  ano  evbett 
verl&rt,  fo  /ollen  ii  wider  vallen  an  Cünrat  vnd  Bemolden  fin  brüder  vnd  an  irc  erben. 

Item  her  Johan*  von  Saehfeaheln  hat  oneh  enphangen  Ana  Tettem,  pfalT  Barmana,  korharren 
se  Stngarten,  lAte  vnd  gdta  vnd  waa  «r  het  se  OuMsen  Saohfeobeln,  se  R«mn«k«in  vnd  xa  Zlrnmem. 
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Itk'm  H.nibaft  von  TTubenhein  hat  enphangen  allez  das  er  hat  ze  Hohenliein  rnd  in  den 
zchenden  zc  lilit  niri^a-n  luit  ;illen  fineti  zUi^ehSrnden,  als  es  flti  vater  Mlg  Banluül  hfll  inA  dm 
wingarten  lo  Dfirnkein,  heift  der  Stek,  vnd  drizzifr  tr'm^r  p.tti«  ilifcIbeTi  vnd  die  vogty  ze 
Ohorn  Ezzelingen  halbe  vnd  die  gut  ze  Dagiuaustiart,  ekker  vkJ  niiuii,  vzgeaoinen  der  ego- 
fchriben  gute  itaz  vierteil,  rUnt  der  von  Stamhcin,  EriifteB  Ton  Giltlingen  wirtiiit  bindeilt 
pfniit  Ton  finem  brüder  feiig,  Fritzen  riui  Hulioiihe'n.  daran  er  du-  lofunp  hat. 

Nota,  daz  fint  die  güt,  die  hienach  getdiriUeu  liand,  die  Hup  der  iLiifer  nn  oiii  lueire 
te  Brakenhein  hat  geben:  ze  Rjunfpadl  das  fcbl't  teil  dez  zehenden,  win"  vn<l  korn.s,  item  IX 
malter  komgeltea  der  drierkom  \-zzer  einem  hof,  dnz  waz  lehen  von  der  licrlphaft  von  Wirten- 
berg, vnd  hat  im  ez  min  herre  gfinnet  vnd  gefrict  an  ilie  melTe.  [13ü4  Bamfuig  nach  S.  Jacobstag.J 

Dawider  hat  der  vorgenant  ¥Lng  Hayfer  der  herfcbaft  von  WirtenbL-rg  ze  leben  fft- 
loaehet  den  bof  ze  Gartach,  der  Berngers  von  0' u  L'n^iit  in  w;i/.,  wison  vnd  ekker  vnd  wlngartw 
vnd  wu  er  dn  het  vnd  darin  gehört  gefuclit  vnd  uugLJ'ucht,  vuJ  dcu  hoff  z«  Niderhofen,  dflr 
des  Kenners  waz,  wisen  vnd  okkor  vnd  hofUtat  vnd  waz  er  da  het  vnd  darin  gehört. 

Nota,  Jobus  von  Wiler  hat  zu  lehen  enphangen  einen  bof  >e  Hoikein  mtt  aU«r  MI- 
gehorde,  fo  in  denfelben  hof  gehört  gefacht  vnd  vngefnchL 

Nota,  Vinke  von  Silingen  bat  M  leheB  gehebt  Ernlten  hof  ze  Sitingen  mit  allem  dem, 
das  dann  gebort,  vn6  das  g&lün,  daz  man  nompt  dez  Jangen  gfitlin,  daz  ietzc  bivwet  Glapf, 
vnd  WM  mer  da  ift,  daz  derAIb  Vinke  da  ze  leben  het  vnd  lehen  ift  von  der  htiri'ctaaft  von 
•Wirtenberg.  (Bl.  23  a.)  daz  hat  nä  min  hirre  gr.aue  Kbcrhart  golihon  Dyemen  von  Velfenbeif, 
wann  der  Ogoaant  Vinke  tod  iilL   datum  die  alTumprionis  beato  virginis  anno  LX  quarto. 

Not«,  Jobans,  Virich  vnd  Cänrat,  burger  ze  Ezzelingon,  .lohans  dez  Endingera  seligen 
s&ne,  hant  ze  lehen  enphangon  drie  managen  wingarten  vnd  X  rfiten ,  gelegen  ao  dem  Zwerben- 
berg  in  dem  Vibaeb,  vnd  lU?la  OMtgea  wingarten,  gebeinen  der  F&K,  gelegeo  swifeheo  Obenii- 
DftnkelB  vnd  den  VJbaefa. 

Item  fo  hat  Riger  der  Menteler  ze  lehen  enphangen  anderhalliao  iDOigiB  whgaitaa 
Hilnner  X  ntten,  gelagen  an  dem  Zwerhenberg  in  dem  Vlhaoh. 

Nota,  H^arieh  Harfeh  von  Ilcylpränne,  Albreht  BrftflTen  feligcn  ffin,  hat  se  lehen  en- 
))ti:in^'t'a  ein  ahtei]  d«a  teilenden  ze  Bogkingen,  wins  vnd  kornz,  vnd  darzii  ein  halb  fader  win- 
geite%  bat  er  von  den  andern  teil  dea  lebenden,  gat  vzzor  Hainrich  Wikmers  vnd  Lfitwiae  teil. 

Nota,  Bernolt  von  Vrbaeh  von  Hnndolfshein ,  hem  Bemolta  (digen  f&n,  hat  le  lalm 
enphangen  Kayforspach  vnd  liappenbach  diu  gut  vnd  den  hof  ze  Ylßielt  Vttd  daa  gfttUo  se  Kor- 
kein,  ala  es  An  vater  feligc  Bernolt  von  Vrbacb  an  in  brabt  bat 

Nota,  her  Swigger  von  Gnndelflngen  der  edel  hat  verfelivt  fmb  vier  handert  pfbnt 
haller  Hänfen  von  Nippenbarg  vnd  Katherinen  der  Korbekin  finer  elichen  wirtin  den  layon- 
aebendeB  se  Hebfak  halben  mit  alier  sngeb&rde,  vnd  bat  das  getan  mit  mine  berren  graf  £ber- 
harts  willen,  wanne  er  lehen  von  Im  Ift,  vnd  alfo  hat  oneh  min  herre  von  Whteaberg  dem  vor- 
genanten von  Nippenburg  den  egenanten  zchcndon  alio  ^lOihon,  daz  er  den  im  vnd  siner  vor- 
genannten wirtin  tragen  fol  biz  in  der  vorgenant  von  Gaadelfingen  oder  fin  erben  fmb  0  oder 
Ire  erben  erledigen  vmb  die  vorgenante  f&m  geltes. 

(Bl.  23b.)  Xot.t,  Ru^'^jiT  von  Talbein  hat  y.c  li-lion  i'n(ili.injfcn  von  iiiincin  lierren  zu 
rehtem  manleben  dez  erften  diu  barg  zo  ^jahTeobein,  daz  vicrtail,  in  den  baozänen  gentzlicben 
vnd  einen  hof  se  Großen  Sahfeahelm  gelegeo  In  der  nark  vnd  oneh  ela  vierteil  1a  denfelben 
dorlTe  mit  .iUcn  /.ujridiomden,  ane  ein  vierteil,  da/,  ift  von  demrellien  vierteil  gctoilt,  vnd  oncb 
ein  nüntail  »a  dem  korozebendeo  vnd  an  dem  winzeheaden  zu  Grüßen  S»bfenbein,  waz  ich  daran; 
Hem  Senmekeln  mit  alten  zngebSmden  ane  den  kyrehenfats:  Item  den  sehenden,  dHIr  sweltall  se 

Rotnmenki'in  klein  vnd  j^ro/, :  itrni  din  /ilicnrlcn  zi-  Ilnltlnt^rn  ,  ein  ti'intail  klaiii  vnd  ^rnz:  item 
vod  abt  malter  diukelgeltes  vz  einem  bof  ze  B&mngeD;  item  zu  Zimmern  an  dem  dorffe  ein 
vierteil  vnd  ao  vogtay  mit  allen  angebSrnden. 

Wir  grane  Flierbart  von  Wirtenberg  vericJien  rtc. ,  das  inr  vns  kam  vnfer  lieb  diener 
Bnrchart  von  Friberg  ritter,  her  Eglofs  feligen  fäne  vnd  liez  vns  fehen  iolich  brief  alz  fin  vordem 
hant  gehöht  von  vnfem  vordem  f  her  die  bflrdt  StUTeKngen,  die  lehen  von  tos  Hat  vad  die  wir 
lihen  füllen  fTinen  vnd  tohtcrn,  vnd  bat  vns  di  r  vorgenant  Barchart  von  FribeiK.  J»«  ^*'r  '™ 
üben  lin  burcb,  das  Niwen  StfilTtilingeu,  mit  allen  rebten  vnd  sflgebörend,  ala  fy  fin  vordem  vnd 
der  vorgenant  fln  vatter  fellg  an  In  braht  het;  vnd  alfo  haben  wir  den  vorgenanten  Bniebart 
von  Frilii'rg  die  vorgenanten  burrlion  t^clil:ini  vnd  lihen  im  mit  difem  brief  ud(  uUeni  rehten  vnd 
zügehorond,  als  R  fin  vordem  vnd  lin  vater  feiig  von  vnfem  vordem  vnd  von  vns  bisher  ge- 
bebt vnd  gebrabt  hmt,  vnd  haben  In  die  alfo  gdPiea  ndt  wortan  vnd  nit  haades,  ah  JU  vad 
gawonltdi  lehea  flnt  a«  llhea  vnd  was  wir  Im  UUieb  dann  lihen  follen,  «r  fol  vns  oneh  davon 
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tAtt  vnd  gebuBdcö  fin  ab  khentoMM  Ifaran  l«b«aherren  von  ßnem  loben  bülich  tftn  fol  ane  all« 
gea«rd«  ynA  des  m  nfc&Mt«  «t«.  datmn  Vraeb  ftrfa  qnarta  poft  paaea  a&ao  domlai  MCXXJLX 
ilBiitiiao. 

Alfo  hat  her  Borehart  von  Priberg,  her  Albrebt  foligen  fGne,  oncb  «inen  brief  vmb  dsu 
Ali  St&ffelingea 

(Bl.  24  a.}  MoU,  Juhan  Spealin,  Johan  Spealtos  felig«n  län,  Gftten  der  Kappenharria 
tohter  An,  bat  n  Idian  enpfangen  die  drfrtell  des  dorfea  te  Simotzheio  mit  allen  rehten  vnd 
afigablrden  vnd  ellw  cndr-Sr  gät  vnd  nfitz,  die  er  da  hat. 

Mota,  Crafft  Berbrandae  rSn  von  Befenkein  hat  ze  Iahen  enpfangen  daa  dritteil  des 
aebeBden  se  ZfnmerD  dem  dorf  an  win,  an  kom,  vnd  i(t  layeniebeod  täd  r&xet  ▼on  Vayhingea 
her.  Tu  luit  er  <1enn  eupfftogeii  i«  H&filgahaiB  den  doff  daa  Mutall  dm  Bahandea  Taid  xAiat 
gen  Liehteoberg  her. 

Kota,  Wolf  Ton  Altenrtcig  hat  le  leben  enpfangen  te  rebtem  maalebea  Blawaageo  das 

burglin  vnd  wikr  an  der  Til«,  goriht  vnd  gowaltfame,  holtz  vnd  veld,  Int  vnd  gät  mit  aller 
s^gehordeo,  fo  vil  er  da  hat  vod  als  et  bisber  an  in  komea  ilt;  Tnd  rirent  die  leben  tob 
Ayebelberg  her. 

Nota,  .T(dian  vnd  Ilaltilz  M!'i!tt.'r  tfebrüdiT,  bürger  ZC  Gemundo,  hant  vfj^t'bcn  drie  murgen 
wingarton,  gelegen  se  tiräubacb,  zwo  bofftat,  II  rdi.  geltee,  IV  hüiir;  die  vorgeoanten  wiogarten 
vnd  gelt  hat  min  berre  gelib«n  Halntsen  den  Mben,  bfirger  se  Cknftnde; 

derfelb  TTaiiitz  Rfilit'  vikI  Hu  bnldcr  hant  duob  i  ii|ifaiigi-n  ze  Ichcti  dric  niornen  win- 
garten,  X  fcb.  geltes,  VI  h&nr,  gelegen  ze  Gränbacb;  daz  iHt  im  von  fiaem  vater  TeUgen 
anerUfcorbea. 

Nota,  min  berre  hat  gfinnet  vnd  erlonbt  Simon  von  Rott,  daz  er  fin  dich  wib ,  Elfen 
von  Gemmingen  gewiXet  bat  irer  haiaftivr  vod  murgengab,  der  CCC  Pfd.  haller  ift,  vf  dis^  nacb< 
geaantea  leben,  die  von  vne  lehen  fint,  Tnd  haben  ir  fl  oueh  gelfiben  alz  fittlleh  vnd  gewonlldi 

lehen  fint  ze  libfn  vnd  waz  wir  billich  daran  üben  Tdlen.  vnd  Iiabcn  ir  ?bc?r  die  leben  in  einem 
trager  geben  Cüntzen  von  Stainsfelt  dis  fint  die  lehen  vnd  rürcnt  gen  Lichtenberg:  item  ain 
gaati  bofraitia,  ift  gelegen  in  der  Mrg  xe  Horkrin,  item  LXXVIII  morgen  aeber«,  III  morgea 

WiÜW  tnd  II  Ininr  vnd  VII  fdi.  IiaHer  geltes. 

{BU  24  b.)  iNüta,  Bcrnolt  von  VTbaob  von  It&ndoiftbein  bat  ze  leben  enpfangen  daa 
wller  KtjtnlpKih,  daa  er  konft  Tinb  den  Laogen  WilbeliB  von  W«nnelldn  vod  An  fWcftar; 

item  da«  wiler  Hetenbaob,   d.l/.  er  koiin  vndt  den  Krieehoa]  ditt  IdtOO  r&fMlt  VOtt 

Lichtenberg,  vnd  wol  XV  maltcr  kom  geltes  ve  eckern  ze  Uorkcin. 

Nota  Ooltttein  vnd  Oiixz  di«  Qregkan  von  Koebaadnrf  baot  m  Miea  eapfaogaa  die 

/.»aitail  dez  zeltenden  an  win  vnd  an  kont  In  dcat  doif  le  BaiBSheiB  THder  ElVnlMlIt  V^d  WUh 
dez  sehenden  bi  der  bärg  ze  Erenberg. 

Note,  Sita  TOB  Brinehebn/ini  hat  se  loheo  eDpfbagea  den  bof,  der  gelegOB  Ift  xe  Alpen- 

hofcn,  der  etwenne  was  Tolkartz  von  Morflein,  vnd  gilt  ieriirb  vier  pf&nt  haller  TBd  I  feb,  wU« 
Itait  vnd  ein  vatnaht  h&n;  vnd  gehört  daz  leben  gen  Lewenfela  an  die  bfirg. 

Note,  Hage  rm  Unfleten  bat  se  lebea  «apfangen  Haaneobof  se  Enmisgeo,  gilt  aht 
ISattar  fOgpcn,  ift  ein  burklehen  ccn  Nagelt. 

Kota,  Hans  iiagg  vuu  Hanhülen,  llanten  llaggen  feiigen  ffine,  hat  ze  lehen  enpfangen 
dilo  teil  aa  der  b&rg  so  Harlb&fea  vod  an  der  Togty  des  dorfee  so  Hardiflf en  aalt  eekern,  wlTea, 
bolts  vad  Velde,  daz  in  dric  teil  gebort,  mit  der  mnlln  im  Sfilnbach,  ouch  mit  ircr  sägehörde 

Item  Cfints  von  Kii'chach,  her  l^gen  i'eligen  fäae,  bat  ze  leben  enpfangen  Bolt  das 
dorf  vnd  daa  wii^jalt  s»  Boraker,  als  ea  An  vater  fellg  bat 

(Bl.  25  t.)  Wir  praf  Eherhart  von  Wirtenberg  vcriehcn  an  difem  biief,  daz  wir  vnfprm 
lieben  dicner  Üttcn  von  Hbmiogen  ritter  die  genade  getan  haben  von  der  güt  wegtiu  bi  Eiiäuin, 
das  man  heizzet  den  Vndem  Scbamsw,  das  leben  vod  vns  ift,  alfo  das  wir  fi  finer  tohter  Clauren 
von  llomingen  diefelbcn  leben  mit  allen  rchfrn  vttd  zfij?ehorden  gelihen  haben  vnd  verüben  mit 
difem  brief ;  ift  daz  der  pgenant  Ott  ftirbct  vnd  abgat  vnd  fi  in  iberlebt,  fo  fol  die  cgenaot  Clar 
fin  tobtor  dlefelbett  gtt  vnd  lebea  «rbeo  vad  von  vns  se  leben  hau,  vnd  haben  ir  ietzent  dar 
*ber  getrpwpn  traper  gehen  Rerhtolt  von  Horninpen,  V'lrich  von  Sfintbein  vnd  Mninrir-h  von 
Horningen  von  Kotenbacb,  die  vns  ouch  davon  tun  vnd  warten  füllen,  alz  lehensiSaii  lincm  i«:hen- 
karren  von  finotn  Idien  biUIeb  tftn  fol  an«  alle  gcuerdc. 

Man  fid  wizzcn,  daz  min  herre  ffraf  Eberbart  bat  ;rel!ben  .Toban  Tlcrter.  iB^efeeten  »c 
Kiet,  liie  fünf  morgen  wingarten,  gelegen  ze  Linthaldvn  bi  St^tuti  in  dem  liamftal,  die  lln  obeim 
Herblolt  von  Wernishfifcn  feiig  ze  tchcn  het  vnd  ouch  von  der  herfchaft  ze  Wirtaoberg  iehan 
fint.  geben  se  Vraeh  an  dem  nebiten  dinftag  vor  vasnafat  aaoo  domtaii  MGOCLX.  iaslo.  —  aota 
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d«r  felb  Berhtolt  vod  Werniahufen  feliger  hat  einen  ffine  geUia,  hcift  Bernhxrt,  der  WM  h 
Lanparten;  vnd  do  er  es  bort,  do  kam  er  md  viiptluDg  die  Tori^enanten  leben. 

Nota,  Breninäl  von  Ofwile  liat  ze  leben  enpfangen  Scbockingen  das  bärgftal  balbs  vnd  die 
vogtjr  dea  dorfea  balb  ae  äehe(a)ckiqgea  vad  M  £rl(inarabaf«D  dio  vagty,  daa  vierteil  an  dem  dorf. 

(Bl.  28b.)  Iten  nln  berre  b«t  g eUben  Cflntzen  md  Johan  tob  W!te  gebrüdem  KrUwcls- 
:iwe  <lio  bürg  vnd  feh»  manncmat  wifen,  die  darzü  gehörnt,  als  es  ir  vatti  liet,  das  ift,  das  II 
mit  der  b&rg  der  herfchait  wider  allenieqgUeb  bebolfen  hn  fölnt  vnd  ouch  ir  offen  hufe  Cm 
M;  Vft  ß  da»  fbeorftren,  Co  M  die  bnrir  vad  die  wlfen  ▼erfbllen  Ün  der  herfchaft;  vnd  des  bant 
fi  feCirorn  vnd  ein  brief  geben. 

Item  min  berre  hat  geliben  Uainriob  Bolier  von  fiotwile,  Berbtolt  d«a  Bollen  religeo 
An,  den  tebenden  te  Labeodorf  bl  Rotwile,  der  wflead  wa«  V-Irfebeo  an  der  WsItftraaK. 

Mnn  fol  wiffen,  daz  rain  berre  graf  Eberbart  hat  gelihcn  Renhart,  I'^ridrich  vnd  CSnrat 
von  Eotzberg  gebrbder  genant  die  Kämler,  flnen  teil  an  der  b&i£  Tud  Itat  ae  Entaberg,  als  in 
ber  Jobaa  von  Vrbaeh  fnne  gebebt  bat;  danf  bant  11  Iren  teil  «n  der  blif  vad  ftat  m  &(ibei9 
ouch  vuti  iiiiiu'm  lit.'rn.'n  i  niifan^in,  vnd  ailo  hat  in  min  herro  beidir  teil  gSliben  hl  allen  rcbteit 
vnd  nach  der  brief  lag,  die  ß  minem  hcrren  geben  bant 

Item  Cdnta  Ton  Stab  tob  Niporg  hat  se  leben  enpfangen  das  Tiertetl  der  vogty  te 

Swaigem  dem  dorf  in  diMii  graln^ii. 

Item  Hans  Hagge  pon  Barthafen,  Borman  Haggen  feiigen  X&ue,  bat  se  leben  enpfangen 
Anea  teil  an  der  bfti«,  daa  III  da«  Tjerteii  an  der  bürg  ze  Bartbnibn  vod  was  ST  den  ▼fertell 
gebgrt'). 

(BL  26  a.)  Item  Mabtolf  von  Curmeatz  bat  ze  leben  enpfangen  finen  teil  an  dem  sehend 
u  SarwuMbeb,  daa  Ift  der  ftnftehend  teil. 

Wir  praf  Ehcriiart  von  Wlrfenburf;  vcrgflicn  an  difL-tn  brief,  daz  wir  vnferm  lieben  ge- 
trewen  Johan  dem  Nothafteo  ritter,  vnferm  bofmayfter  geben  haben  vnd  verliben  mit  difem  brief 
se  rebten  leben  dl«  lajpemsdMndea  ae  StAgarten,  winea,  bonn  Tnd  ba^ea,  die  «r  banft  bat  Tmb 
her  V'lrich  von  Ruchberg  vnd  fin  föne,  die  IoIuti  von  vns  vnd  vnfer  herfchaft  fint,  vnd  haben 
im  die  gelihen  mit  allen  rehten  vnd  z^geborden  vnd  waz  wir  in  biUich  daran  liheo  fallen  mit 
werten  vnd  mit  banden,  ala  flt  vnd  gewonHeb  leben  flnt  se  üben,  vnd  fol  er  yna  oneb  davon 
tmi  vttI  li'inden  fin  nlz  Icliensnian  fineni  Ichonlici  rtti  von  nnoiii  luIien  l)illich  tön  fol  ane  alle 
geuerde.  darzv  haben  wir  im  die  genade  getaq,  wan  er  nit  funo  hat,  wer  ob  er  ane  elich  fäne 
abgieng,  fo  wollen  mir  flnen  elfeben  tobtera,  die  er  letM»  bat  oder  aoeh  trberbSme  der  Torgeaanten 
zehenden  gurnrn  y.v  li.in.  vnd  Iial>oii  in  iit/.etit  darvbcr  geben  zi  einem  tragor  StrShen  di>n  Not- 
haflen  finen  brudur,  der  der  leben  ir  gotrewer  trager  in  trewes  banden  ßn  ful  vnd  vns  vnd  vnfer 
berfehafi  oaeb  davon  ttn  vnd  gebbaden  IIb  fol,  als  lebenamaD  blUieb  fol  ane  alle  geuerde.  wer 
oncli  oh  Strfibc  dor  it  tzo  •jt  nant  aVipii^nfr  nach  dez  egcnanteTi  Jnhati  dez  Nothaftcn  lodc,  fo  iTiUpn 
des  cgcnanten  Johan  dez  Nothaften  (ohter,  vf  die  denne  die  vorgenanten  zehenden  vielen,  vns 
aber  darvber  einen  träger  gebM,  der  der  leben  gonota  fit,  vad  don  an  vnt  ▼ordeni,  als  diek 

i-H  fchiildtn  kumbt,  vnd  dem  fidleti  wir  dennc  nurli  llhcn  die  vnrgenanten  zrhcndpn  in  trewes 
banden  vnd  der  ful  denne  ir  getrewcr  trager  darvber  lin  ane  geuerde  vnd  der  ful  oucb  vua 
vnd  vafbr  berfebafit  deano  ondi  tftn  vnd  gebbadea  fbi  als  lehenanan  billieb  fol  an  all«  gonerdOk 
datnn  feria  fexta  poft  alTenfiunoni  doniini  nnno  domiTii  MOCCLX  fexto 

(Bl.  26b.)  Nota,  Wilhelm  von  Kirchbfifen,  Bcringers  von  Kircbtifen  feiigen  filne,  hat 
a«  toben  eapfbagen  flaea  teil  an  der  bbrg  «e  Klrebbbfen  vnd  was  «r  da  bat  an  dem  doif,  an 
bolts  vnd  an  veldc;  vnd  n'nent  die  leht-n  von  Vayhingen. 

Not«,  Qorbart  ötiQb  von  Talhein  hat  ze  leben  enpfangen  Ströhen  flncs  briidcr  foligen 
bbidea  die  gbt  s«  EirdilfeB  an  den  dor^  an  eekem,  an  wifen,  an  holtz  vnd  an  vcide  vnd  waz 
fi  da  ha?if:  vnd  n'ireTit  die  lohen  von  Vayhingen.  d,-'  f  ict-  onpfnn<rnn  Wilhalm  VOB  Talbein, 
Wembera  feiigen  fun  von  Howenltein  vnd  gcfohach  iii  aiujo  i.XXX  oetavo. 

Aano  liX  f«sto  m  dem  fkmtag  vor  vnfer  frawen  tag  liehtmefT  do  enpficng  Halnrleb 
Triihfcz  von  Hefingen  ritter  ze  lohen  von  mincin  lierrcn  praur  Kbcrhart  die  SmifwilVn  /"  T'liiiL'cn 
mit  allen  rehten  vnd  den  layenzehenden ,  day  Juhan  l  üidtuia  waz,  clein  vnd  gruzz,  u:ii  ailcit 
rebteo  alz  in  Joban  Iffirdrar  bet 

Wir  graf  Eberharf  von  Wirtenberg  vcriehen  an  difem  brief,  daz  fTir  vns  kam  vnfer 
diener  vnd  man  Cönrat  Schenk  von  liobcnogko  vnd  gab  vns  vf  lediklioh  vnd  redlich  den  widcn- 
bof  s«  lUlngea  vnd  dea  klrobearats  dafelben,  der  bi  den  wideabof  gebort»  das  teban  von  vaa 

')  Am  Sehlofi  der  Seite  ift  ein  Eintrag  betr.  Heinrich  Truchfeß  von  Böfingen  angefangen 
«ad  wtodir  augalliidWBb 
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ift  vnd  le  leben  von  viu  gvhebt  hat,  md  bat  ms,  das  wir  die  leben  üben  Hainrieh  dem  Träb- 
fezzen  von  Böfingen  iftter,  vod  v«raeh  fleh  aller  reht,  die  er  dnrsf  bisher  gehebt  het  •wuA  «lA» 

haben  wir  dem  Torgenantoo  Bainrich  dem  TTfilifezsen  don  vorgenanten  widenhof  vnd  lürehen- 
Jala  mit  allen  iahten  vnd  xtgeh&rden  geliben.  md  rfirent  die  lehen  von  Liehtenberg  her. 

Nota,  her  Johaa  von  Tesingvo  hat  se  Idien  enpfangcn  das  vierteil  an  der  vogty  zo 
Krkmarliufon. 

(BL  27  a.)  Nota,  Johao  von  ttohletAat  vnd  Ilainrich  fln  fön  bant  xe  leben  enpfangcn 
die  Bwei  USl  des  komtebenden  se  Vehfngen  vnd  die  vogty  dafelbea  mit  allen  rehCen  vnd  sY- 

gchÖrden,  alz  in  Ebprlin  Wellinj^  der  all  fdix  lii-t  vnd  von  dorn  N*en  v<iii  Oniniii'^i'n  herkomen 
ift,  vnd  ift  dez  zweiteil  dez  sehenden  ein  teil  Eberlin  Welling«  des  vorgenanten  Joban  tobtermao ; 
rnd  fol  Joban  von  Sehletftat  deffelbeo  (Ines  tohteiinana  g«trewer  trngw  lin  bis  er  if  fioen  tagen 
U>B|>t  [1368  larnftafc  vor  dein  wilTcti  l'ontit,']. 

Item  min  herre  bat  gelibon  dem  Boptzinger  von  Titzingen  Snodc  das  g&te,  vnd  der 
hat  «ueh  daTOtt  gefwom  ze  tSn  als  ein  lebensman  von  reht  tfln  fol 

Item  fo  liKt  Kraft  Xahtigal  .  .  .  Nahtigzls  feli^'en  (uuv  enjirangcn  flnen  teil  udorUlf 
Sperbersegge  vnd  was  darzf  gebort,  das  leben  ift,  als  es  fin  vater  het. 

Item  min  herre  hat  gelihen  Hänfen  von  Ktogf^MMsb,  Dtamco  fellgeii  IBne,  die  drfe  gvbrrigtan 
vnd  ein  brwfl  zf  Krnigrpac}i,  da/.  iL'Iiin  ift. 

Item  Jobans  Zitwan  von  Lauffeo  hat  ze  leben  enpfangen  dac  dritteii  an  dem  zchenden 
■e  Boteobefn  aa  den  wtnterkon,  vad  ilt  1ay«neh«nd.  des  felben  lehens  fol  er  getrewer  trager 
iln  Adelheiten  finer  husfrawen.  er  hat  oudi  zc-  lehen  cnpfanKen  ze  I.auffen  dur  Hat  an  den  lajen- 
aehead  aa  dem  wiozebend  daz  febtzcbend  teil  vad  an  dem  Icomzcbend  ein  ahtendteil. 

(M*  87 fe.)  Item  Hatoti  Spet,  Hemans  des  Jegers  (lue,  bat  se  leben  enpfangeii  von 
mlnem  lierren  ein  hof  ze  Sitingcn,  heizzet  dez  Kfibcra  hof. 

Nota,  her  Bofwart  ritter  hat  ze  leben  ooptsngcn  Obfenberc  bürg  vnd  l'tat  halb  vnd 
Zaberfblt  das  dorf  halb  flnen  tobteman  Albreht  von  Entsbeiv  einen  knahen;  vnd  fol  fln  trager 
fin  bis  «r  ze  finen  tagen  kümbt. 

Item  Erglcinger  Bofwart  bat  ze  leben  enpfangen  den  zehenden  se  Lauffen  der  itat  vnd 
dorf  aa  wta  vad  kora,  ah  er  kauft  hat  vmb  Oerhart  tm  Vbftat. 

Nota,  Bentz  Spiegel,  Rerhtolt  Spiegels  tin  von  Rätlingen  hat  zo  Itlien  enpfangen  im 
vnd  finen  brädern  III  Pfd.  I  fch.  haller  geltes  vffer  dem  lantag  ze  K&tlingen  vnd  ein  bofftat 
vnd  II  hftnr  geites. 

Nota,  Walther  EIrwin  vnd  Ytel  Eirwin  von  Bailpninen  gebrfider  bant  zc  leben  enpfangen 
ein  abteil  des  komaebend  xe  Boggingen  wincs  vnd  koms,  cieios  vnd  gros,  die  lehen  r^rent 
von  MageBhota. 

Item  Hainrioh  ZStplTnan ,  hrr  Albreht  feiigen  ffinc,  hat  von  (Incn  vtid  fioes  brfider 
Z&telmaas  feiigen  Aincs  wegen  ze  kouA'cn  geben  hern  Johan  dem  Nuthafteti  don  layenzebenden, 
dea  ß  se  Telbadi  ketea;  vad  4an  hat  nia  berre  grane  Eberiiart  alfo  gdflieB  den  Neibaften. 

(Bl.  28a.)  Nota,  Fritz  von  Rot,  orif/en  von  Kot  feiigen  f'in.  hat  lehen  enpfangen 
Wanhartzwiler,  gelegen  ienfit  der  Kot,  vnd  Kayenbcrg  den  hof  vnd  einen  walde,  heizzet  der 
Vorfohft,  vad  «Inen  walde,  heiaset  die  Hlilhalde. 

Nota,  min  herre  graf  Eberhart  hat  pclihrn  TTainrirh  ron  Nipor^r,  pnant  von  LoufTen, 
daz  zwaiteil  dez  zehonden  ze  HaiinHiiain,  daz  er  dez  zu  trewes  h.int  trager  fin  fol  ilner  tohter 
kinden;  vnd  diefelben  leben  hat  Im  vfgeben  Goltrinln  Grek. 

Nota,  Diether  von  Wilcr  hat  ze  lelicn  ciiidtanpcn  im  vnrt  finen  vettern  in  ein  j^emefn- 
fchatt  alles,  daz  11  bant  zo  Stainfuelt  dem  wiler,  vnd  linl  die  lulben  gat  vnd  leben  von  alter 
har  aUb  koown  voa  der  harfcbaft  tob  Wirteaberg,  dai  fl  der  dCaft  to«  Wiler  enphahea  vad 
tragea  fol. 

Nota,  min  herre  hat  gelihen  Diethern  von  Wiler  den  hof  ze  llorkoin  mit  allen  rehten 
tad  ragebomden,  der  finea  vettern  .lohaa  von  Wilcr  Jeligen  waz;  der  ift  im  alfo  gelibea,  dat 
er  das  eigenantcn  Johan  von  "Witer  ffine  getrewer  tra^rr  fin  fcd  dcrfelbcn  gut  vnd  lehen. 

Nota,  iiiiu  herre  hat  gelihen  Albreht  von  (iuglingen,  des  Grawen  bruder,  don  teil  an 
der  bürg  Branburg,  als  er  in  gekouft  hat  Tnb  Haafen  voa  State,  Ludwigen  feMgen  fllae,  nft 
aUen  rehten  vnd  zägeborden. 

Nota,  min  herre  bat  gelihen  Cfintzt-ii  dem  l'liüer  von  Veringcu,  eiiieui  Luigcr,  diye 
hMibart  akers  in  der  Kein  gelegen,  in  Veringcr  banne  zu  dar  ftat. 

Nota,  Hans  vnd  Peter  O'wer  von  Ezzelingen  hant  ze  lehen  ekker  vnd  wifen  ze  Titzifawe, 
als  ir  vater  feiig,  Hans  der  O'wer  die  an  R  brabt  hat.   vnd  wan  die  vorgenanteu  knaben 
Ireo  tafM  Bit  konaa  flati  Ab  hat  la  nta  bem    «la«m  tnfer  gabea  Haiatiea  Kerfbr  iraa  thefnat 
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(Bl.  ttb.)  Nota,  Cäntz  Heginen  Ton  Talhein  bat  sa  leben  enphan  ron  minem  berrM 
d«n  botr  m  Horkdii,  den  vr  Mb  bnwet,  md  wn  mit  Mm  faebm  dann  ^nd  darin  gebfiret 

Iti'in   i'o  It.nt  T'irtlur  'I'.illifin  lUii Ü'Hh'ii  Imf  zo  Horkein  niirli  von  vn»  zo  k'lien 

eapbaogen  vnd  waz  danu  vnd  darin  gebort,  wanne  er  ir  guniaine  ift  vnd  vngeteiiet  baben. 

Han  M  urineD,  das  der  k^rebfats  le  Boteohafen  oneb  leben  ift  von  der  berfebalt 
se  Wirtenberg. 

Item  Herman  von  Sabfeuhein,  gefesxen  xe  Ingersbein  bat  s«  leben  cnpiangen  iinen  teil 
an  der  bftrg  *e  Hawenfteia  vnd  wac  er  da  hat  «e  HawetilMn. 

ItLMi)  niin  lu'rrc  hat  ^olilicn  O'rtwin  von  Wiltr  dem  iuDgen  XVI  m&ltcr  kuingflteB  ze 
Blldoltzhein,  XXiV  fcb.  baller  geltes,  etwe  vil  hünr  vnd  etwa  vil  klein  sehenden  v/Ter  bofiteten. 
vnd  rftrent  die  leben  von  Llebteaberg. 

Item  Kun  von  l'nrl.itlingen  hat  ze  leben  <'n|if;i!iu'fn  in  dem  dmf  zo  Mf fjrichltif^cn  ockor 
vnd  wifen,  waz  Bärklin  von  Megricbingen  feiig  da  bct  vnd  cndriu  gut,  die  ouch  da  ligent,  die 
lUetera  von  UebtefMn  felfges  waren,  vnd  ehi  gfttlin  se  Staisli^lwen,  das  oaoh  de«  egenaaten 
Dielera  von  LUhtfrt.-in  wn«. 

Kota,  min  berre  bat  geliheo  äyfriden  Uegbeober  ze  Ezzelingen  die  vier  manamat  wifea 
swireben  E  vnd  dem  Niftwenbofe,  die  »an  nembt  dte  Straiwti. 

Nota,  min  herre  hat  f?«*lihen  l'ctrr  von  Tettingen  den  hof  tc  Napplt  tn  ds^r  ftat,  den 
Bentz  Hageman  buwet,  vnd  davon  lol  er  riten  gen  Nagelt  vf  die  bürg,  wcnno  die  horfobafl  not 
angst,  vnd  fol  da  fin  g«waffent  vf  ttu  felbee  koft,  ade  die  wfl«  der  krieg  weret 

(Bl.  29  a.'  \<it;i,  min  herre  hat  gCumet  lUmbaHen  von  HohenlKMn,  (la/.  t-i  fin  t'lichiS- 
Wirtin  Annen  von  Ucfingcn  gewifet  bat  vf  finen  halben  hof  ze  Hobenhein  vnd  waz  darzn  gebort 
fnb  f&of  bnndert  pfbnt  baiier  iiea  sageita  vnd  ire  Borgflagabe,  vnd  ift  er  ir  an  etnem  träger 
geben,  ginge  er  aber  ab  vor  ir  vnd  or  «a  nit  «riSft  hole,  M  ty  einen  aadom  tragor  nemen, 
der  Hb  genoz  fy. 

Man  IM  wURm,  das  BerbtoU  von  Hohaog  gekouft  bat  fmb  Eberbart  dos  Fransa  Aligen 

kinde  Wiht  d.iz  dorf  vnd  war  er  da  hat  vnd  dazu  gebort,  daz  lehon  von  der  herfohaft  ift;  vnd 
daz  bat  im  min  hcrrc  gcliben  vnd  die  genad  darzn  getan,  wer  ob  ur  aiiu  tilicfae  lune  abgieng, 
das  er  es  iinen  tSbtem  Hbon  Cal  vnd  die  fnln  denne  trager  darfber  nemen. 

Man  fol  wiffen,  da«  min  herre  graf  Eberhart  hat  geliben  her  Ilainripli  von  Fiibi-r^  von 
Schbnegk  das  Alt  Stuülingcn  die  bürg  mit  allen  rebten  vnd  zi^gehordcn  vuii  but  wo^en  liurchart 
von  Prl1»erg  von  dem  Alten  StoOliogen,  wan  der  diefelbon  lehon  vfgab. 

Mnn  fol  wiflTpn,  da?  min  herre  graf  Ebi'rliant  bat  tri  lihnii  in  ein  n-ht  f^cmaiml  Flaintzcn 
dem  Kühco,  geiczzen  zc  Althein  vnd  fincin  vcticni  Uitylt"  dem  Huben  ilio  vogty  ze  Altbuin  vbcr 
des  egennnten  Haintxen  den  [!]  Rfthen  göt,  die  er  von  vns  zc  lehtn  bat. 

Nota,  StefTan  der  Rot  ze  V°lmc,  Vliirb  des  Rotmi  feli;j;en  lune,  don  man  nambt  Lotertin 
hat  ac  leben  enpfangen  das  biis  vnd  gcfezz  ze  V'Ime,  da^i  den  vorgcnautuu  iins  vaters  was  vod 
ooeb  dsriute  fass. 

(Bl.  29b.)  Nota,  Or-rwi«;  von  Sülmatingtn  bat  se  leben  onpfaogen  den  halben  bof  se 
Kidem-Sülmatingen,  den  man  nembt  den  Scltolb  iibut". 

Nota,  min  hem  graf  Eborbnrt  hat  geliinMi  Aihroht  von  Blankenfletn,  gefezzcn  ze  MüU 
hufen,  einen  morgen  Ming:nrtpn,  p^elcppn  an  dem  lleilf^onbrunno  ze  Hedelfingen,  vnd  fol  er  der- 
folben  leben  getrewcr  träger  fiu  Fritzen  Ilulderinau.'i  feiigen  (uiien  Cänrat  vnd  Hänfen,  finer 
fweftor  föne,  bis  das  fi  sf  ircn  tagen  koment. 

Nota,  min  hcrrc  hat  f;L'liliL'n  Wernhem  von  Nidliogen  von  befundern  geoaden  vnd  von 
lins  dientit»  w«gt;ii,  den  er  der  buricliaffl  von  Wirtenberg  getan  hat  vnd  noch  tfln  fol  vnd  mag, 
dio  nadigenanten  gÜt  ze  Zelle  vnder  Aychelberg,  die  von  vns  ze  lehen  fint  vnd  die  vns  von 
Haintzen  Rin  bi  n  Migen  ledig  w»iden  vnd  angefallen  fint,  des  erften  Haintzcn  Bifoben  bofraitin 
vnd  donnoeh  vier  hliler  vnd  vier  garten,  in  diw  göt  ellAr  gehört  drilTig  maanrnnt  wlfon  vnd 
gilt  ^bcr  al  hWer,  garten  vnd  wifen  an  haliern,  an  hfirn  (!],  an  aygcm,  an  kefen  XX  l'fd.  XX  fch. 
hallcr  irirlicbcn:  gebort  ouch  in  die  g&t  XVI  morgen  holt»,  helfet  YfjrfenhoUs,  vnd  hundert 
iuchart  ai  kors.  ilic  ^'eltcnt  ein  acker  dem  andern  se  hilf  daz  f^nfteil.  das  vartret  terlichs  geltes 
ein  iar  dem  andern  hilf,  fo  gcmainiv  iare  llnt,  wol  XXIV  fohoffel  korns.  vnd  hat  im  min 
Ii.  rr.  L'raf  Eberiiarc  dezfolbeo  einen  brief  geben«  datun  Slfiguten  feria  qnfaiU  poft  I^tare  anno 
doinini  MCCCLX  mmo. 

Man  fol  wiffen,  daz  Wernher  von  Nidlingen  einen  brief  geben  hat,  wenno  min  herre 
graf  Eberhart  oder  fin  erben  diu  vorgenanten  g&t  vnd  leben  an  in  vordreat  vnd  afagent,  fo  fol 
er  davon  dretten  vnd  Aan  vnd  dio  gfit  ledig  vnd  lofl  fageo  (fol)  ane  «Uo  nni]pmeh  vnd  irmng 
vnd  fol  flirbMs  nftu  d«mit  so  fobnffen  bnn. 
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(Bi.  30  a.)  Nota,  Kän  der  Mager  gab  minero  benreo  vf  V  fcboffel  korngeltot  Tflfer  «leoi 
bgrcmeliendeB  «e  M«rftetoD,  du  iebm  Ift;  du  hat  nin  Imr«  gtHOm  Ctoliu  dun  OruMM 
von  ItftnTinßen. 

Nota,  Wcrober  von  Kirchhälen  hat  ze  leben  enpfangen  waa  er  vnd  iln  br&der  Uerliart 
but  m  KbreMiAfen,  du  ift  «u  ir  v«tter  Mg  £berbart  von  KJiddiflAB  da  M  m  KfirehbAAa. 

NoU,  Hana  von  Obembdii  lurt  M  lebu  «opluuigeB  ÜB  feAn  m  Folguitait  TDd  wu 
daran  gebort  mit  allen  »achea. 

Nota,  in  der  pfingdwcalim  ta  asaa  LZ  doin»  Iwt  nria  htm  f  raa«  Eterkait  tob  Wirtm- 
berg  geliben  hcm  Johann  von  Se1dtii-p  den  teil  vnd  allo  die  rfT^t,  lie  Jacob  von  Vrhach  hat  an 
dem  dorf  zo  Gerbartftetea  vad  an  dem  hof  ae  Verherbach  im  liamatal  vnd  au  dem  wiler  m 
Aapadi  la  d«r  Wldaffaa,  du  Im  allaa  wart  ▼on  hera  Bemolt  voa  Vrbaeh  Hneni  vetern,  aUb  du 
der  vorjrenant  Hnir«  von  .Sddneg:  gctrewer  träger  fin  fol  frowcn  Margret  Hncr  fw^fter,  des  Tor- 
genanten  Jacobe»  wirtin  vnd  wer  ob  der  felb  Hana  von  Seldneg  abgiong  vor  i'iner  egenanten 
hrafler,  fo  Tal  ir  «ifa  bana  aiaea  aaderB  traf  er  gebea,  der  lebeaagenoz  ift,  ala  dik  es  not  be- 
befcbiht;  vnd  wer  oh  fi  abgicnp  riTie  lihes  erben,  fo  fol  min  herrc  Inrn  Liupt)!!  von  Sctilncg 
ireo)  vater  vnd  Hnen  erben  die  vorgenaaten  gut  vnd  lohen  [libenj,  ali'u  das  Jucub  vun  Vrbadi 
▼ad  fia  aiilWB  die  lofnng  danio  haa  fol  vmb  swalf  hondort  phnnt  haller ;  vnd  wer  das  die  vor* 
genant  Margret  Jacoben  irem  elichen  mnn  an  den  iwelf  Imndt-rt  lifiimlen  jr\A)c  mit  kuntlchaft  vier- 
hundert phunt,  i'u  l'ul  er  vnd  Hn  erben  die  gut  uivr  viub  alit  humlert  phnnt  l<>len  vnd  nit  mer. 
Ted  alfo  hat  in  min  herre  dea  ßaea  bil«f  geben. 

fBl.  30b.1  Nota,  in  nnno  LX  nono  am  herbft,  als  her  Joliann  N(jth;»ft  hofmeilter  Itarb, 
do  eiipficngeu  ün  biüdcr  Stüh  vml  l'utcr  dis  nahgttchribiin  giiic,  die  har  Hans  ti-lig  het,  des  erft 
den  layenkomzehenden  ze  Velbach,  den  er  kouft  vmb  Uainrich  Zutelman,  ituin  cinaa  wiagaitan 
20  Yntern  Dnrnküin,  ift  vf  viordhalb  morgen,  itinn  du>n  huf  ze  Affalterbaeh,  den  laaa  nemt  der 
NutLaften  Löf,  vud  das  kurn^elt  \'nd  genagelt  lu  ächeggin^^un. 

Ich  Kenhart  TOa  Nirinhunhnfen  ritter  vergib  vnd  (ün  künt  elr.  tiir  nii(  h  vnd  min  erben, 
als  mir  der  edil  min  genediger  herre  graf  Kbcrbart  von  Wirtenborg  iTir  (ich  vnd  fin  erben  mir 
vnd  min  erben  gi  bcn  hat  Hofen  die  bürg  vnd  Hofen  daz  dorflin  vnd  den  hof  ze  Mülböfen,  der 
gm  Hofen  gebort,  vnd  darzn  alk-K,  das  gen  Hofen  gebort,  lüt  und  gfit,  ocker,  wifcti,  holtz  vnd 
Teld,  walTer  vnd  waid  vnd  die  Vifchentzon  vnd  alle  gew°altfamin.  davon  fo  vergieb  ich  vnd 
bekenne  mich  an  difem  brief,  daz  ich  den  vorgenanten  minen  herren  von  Wirtenberg  die  ege- 
nanto  bürg  vnd  «lui  flin  Hofen  mit  allen  tobten  vnd  z^ehorden  alz  vorgefcbriben  ift  vfgeben  ban 
in  Tin  bände  vnd  fi  wider  ze  Iahen  Ton  im  onpfaogea  haa  Tad  du  alfo  von  im  vnd  fincn  erben 
vnd  der  berfchaflt  n  Wirtenberg  ieh  vnd  min  erben  earlkllchen  te  leben  haa  Tnd  enpfahen  md 
ir  man  darvmb  Tin  füllen  nach  lohcns  recht  ane  alle  geuerdc.  darzV  han  ich  gelobt  Tad  giMt 
an  difcTU  brief  fTir  mich  vnd  alle  mia  erben,  daz  die  vorgenante  bürg  Hofen  der  vorgenanten 
miner  hcrrcn  von  Wirtenberg  Tad  dar  berfchaft  offen  haa  ftn  fol  ewiktichon  wider  aller  meng- 
Hcben  vnd  fi  vnd  die  iren  darin  vnd  daroß  lan  füllen  ze  allen  ziton  vnd  tt  allen  Iren  noteo, 
weane  fi  dez  bed&rfea  fetrewiliehea  ane  alle  geuort.  vod  des  ae  Urkunde  etc.  datnm  ätflcartea 
feria  qninta  polt  nativitateiB  beate  Marie  rirginis  anno  domini  MOCCI<X  nono. 

Wir  graf  Eberhart  von  Wirtenberg  vergehen  etc.,  daz  wir  vnferro  lieben  diener  Ken- 
bart  Toa  Ni&nbufen  ritter  die  gnad  getan  haben  vnd  twen  mit  difem  brief  Twb  die  barg  Hofen, 
du  dSrfIfn  Hofen  vnd  dea  Hof  Höihftfen,  der  gen  Hofen  gebort ,  vnd  vmb  alle  die  l&t  vnd  gät, 
winger,  ecker,  wifen,  holtz,  veld,  walTcr,  waide,  viichentzen  vnd  alle  gewaltfamin,  die  gen  l^ofen 
geboreot,  vad  du  wir  da  beten,  voa  Taa  se  lehea  bat  vnd  im  du  geliben  beben  und  Üben  mit 
äittm  brief.  alfo  wer  ob  der  Toigenant  Renbart  voa  NHünbAfen  (U&rb  vnd  abgieng  ane  elieb 
fTinc,  fü  jTiIlcn  vnd  wellen  wir  vnd  vufei  erben  finen  elichen  tohtcrn,  ob  er  die  liezze  vnd  die 
er  denne  lat,  die  vorgeoaat  b&rg  Hofen  mit  allen  z^gobSrd,  als  vorgefcbriben  ift,  Üben,  weaa« 
fi  du  an  vna  vordrent,  ala  ob  er  Ane  Hesse,  vnd  doeh  fiillea  R  vna  trager  darüber  gebea,  mana 
vnd  folfli  Inf,  die  lehens  genozz  fint,  die  ir  getrewer  tragen  fien  vnd  vns  davon  tfin  vnd  ge- 
bfindea  fin  vnd  mit  der  voigenanten  veftin  vnd  mit  denfelben  leben  se  wartea  als  leheaarebt  ift 
vad  valbr  olfen  blla  ae  fln  ah  oneb  dlefelb  bürg  vnfer  ofliMi  bta  lia  foU  «wikllebaa  wider  aüar 
mengliriien  ane  alle  Kciierd.  .U-/.  /.e  vrknii<i  etc.  dstum  StlgarteB  feri»  qalatB  poft  aativltatafli 
boat«  Marie  Virginia  anno  domini  MCCCUi  nono. 

(Bl  81  •■)  Nota,  Ehns  von  Binnenberg  der  alt  bat  von  «Tnem  berren  sa  Idien  ea- 

phangen  zwey  gäliin  ze  BufTenlian,  daz  ain  buwet  Mayer  riafi  n  füne  von  Ottenhofen  vnd  daz 

ander  der  Bamer  vnd  geltend  XX  malter  konia  allerhand  lioraa  mynner  eins  halben  maltera  vnd 
jyt  Ad.  ballar. 

Nota,  OflBti  der  Halfbr,  faaaiit  der  LoAr,  bat  tm  adBeaa  berrea  la  Ukn  wpkagn 


Digitizea  by  LaOOj 


L«honbii«b  Qraf  Bberliftrd  des  6t«!nen  von  Wirtemberg. 


137 


ein  vierteil  eins  zehenden  ze  Riet,  win  vnd  korn,  klain  vnd  gros,  vnd  ein  hös  in  deiD  kildiof 
>e  Merklingen  vnd  swen  ecker  vnd  ein  wis,  gelegen  in  der  mark  ze  Merklingen. 

Nota,  Hans  Strolin  der  iüng,  bürger  ze  V'lme,  bat  ze  leben  enpfangen  die  bfibe  ze 
Tietingen  im  vnd  flnea  brftden  Vlrioli  vnd  Petam  in  ein  geinnlnr«linflk,  nis  ß  ir  vntor  Ctiäg 
Peter  Strolin  vor  ze  leben  hei, 

Nota,  diz  Hnt  die  gflt«,  disElMrlinrt  der  alt  Bargcrmoiller  fclig  von  EKzeiiiigt  a  le  Mmq 
het  von  der  herrchall  le  Wirtenberg  vnd  di«  Merklin  On  iTine  ietzo  von  minem  herren  grsae 
Eborbart  enpbange*  bat  in  dem  iare  anno  LX  nono  vor  fant  Michels  tag  wol  vIerzehen  tag,  des 
ckUmi  dio  Togty  ze  Tytzisowe  vad  den  Gronhoff  vnd  kyrebenfatz  dafelben,  item  die  vifcbontzcn 
ce  Pfawenhufen,  item  vier  »jaer  wingahn  le  KoreiK,  gant  vz  dez  von  Ryfebaeli  gflt.  item  dor 
alt  £berbart  Burgemaffter  HetkMnt  brader,  bnt  tj  ouoh  enphangen  ■). 

Item  Cflntz  Hagke  von  Harthfifeu,  Hänfen  tiagken  foligen  ifine,  hat  ze  1chi-ii  cn||lkngaB 
die  dr^  teil  an  der  b&rg  vnd  an  den  doif  Uartbftfen  mit  allen  rebten  vnd  sVgeborden. 

(Bl.  31  b.)  Nota  Wonber  tob  KjcdimAo  bit  Tfl|soben  Bb«rbarli  von  Kytihiilbn  IMIgen 
snne  ßnen  teil  halben  ze  Eyidinfoii,  nh  es  fln  vatar  UBg  botl^  vnd  bat  das  min  beno  geUben  Cantaoa 
Otten  von  Kyrebnüm. 

Nota,  all  Brfln  von  Hertenftrin  ritrer  träger  gcveren  ift  Annen  Ufipolta  den  Kneben- 

meifters  dez  inngen  elicben  wirtin,  Ilainiicli  von  NVeftcrfteten  rellgen  tohter,  ♦her  diz  naclif^e- 
fehiiben  gftt  vnd  leben,  das  Ut  dor  winxebeod  vnd  kornzeheod  se  Nidom  Durnkein  vnd  die  win- 
garten  im  V*lbaeb  vnd  so  Dftmketn  mit  nNon  zngehornden,  all  ei  Ir  vator  gehebt  blt  von  mlnem 
bcrren  ze  leben,  alfo  hat  die  vorgenant  Anne  micon  hei  ron  von  Wirtenborg  mit  iren  offen  bn\ Ten 
gebeten  das  er  die  voigonaat  gut  vnd  leben  von  dem  egeoanten  Brfln  von  Bertenftoin  vffoeme 
vnd  Cy  Kbe  Bnrebnrt  von  Manaperg;  das  tel  min  berre.  dnraaeh  bat  aber  die  vorgenant  Anno 
Kucbenroeifterin  minen  bcrren  mit  iren  offen  brii  fen  vnd  der  vorgcnant  Liupolt  KiKfienmi'irtcr  ir 
«lieb  matte  vndortenigen,  das  min  Iterre  die  vorgeoanten  gfit  vnd  leben  von  Burchart  von  Mana- 
perg vfliomo  vnd  tj  übe  den  vo^enanteo  Bmnen  von  RertonAeh  vad  (Inen  erben,  der  dier«lben 
leben  vnd  gfit  fmb  fy  gekouft  hat^nib  DfTC  Pfd.  haller.  daz  hat  min  hoirc  van  Ruielinrt  von 
Hanopolg  vtgenomea  von  ire  bete  wegen  vnd  liat  das  ai/o  geiiben  BruDon  tod  ücrtenftein  ritter 
Bit  aHen  sogobSrnden,  als  fy  Retnrieb  von  WefterfMen  sn  Idien  het;  vnd  bat  oneh  Brfln^von 
Herteollcin  dez  einen  lehenbrief, 

Nota,  Oerlach  der  Bobteler,  Uaoren  des  Bobtelera  fftne  von  Wile,.hat  zu  lehen  enphangen 
dan  boif  se  Herklingen,  der  etwenne  was  6&tsen  von  Merklingen  ritters  vnd  Auer  fwofter,  der 
vnn  Schanbach,  vnd  waz  in  (k'tirfllu'n  lioff  gi  liort  vnd  darin  ekki-r,  wifcu  vnd  liofrt'itin. 

Nota,  Benbart  vun  Staiubein  bat  zu  leben  vnpbangcn  Gyringea  die  bürg  vnd  daz  dorflT 
an  dem  Negkor  vnder  Mar))acli,  das  Cnnts  von  Stanhein,  Cin  brndor  Telig,  konft  fmb  Priderieh 
Sturmfeder,  alfo  daz  dt  r  vorgenant  Heniiarl  iltz  vi.rt!;cnanton  Cfinrat,  Tins  brudcr  rolifron,  kinden, 
Jobaa,  C&nrat  vnd  WoltT  getruwer  trager  (In  Co\,  biz  das  ly  sn  iren  tagen  komen.  in  anno  LXX. 
vegenonen  des  bofs,  den  fy  kouften  fnb  Wolfen  von  Brie,  da  mainen  ly,  daz  er  nit  loben  ly. 

(Bl.  32a.i  Nnta,  Ui-nliart  von  Stamlu-itu  hat  zu  It-hen  enplianpcn  die  hurfx  vnd  daz 
dor/T  ze  Starahein  halbes  im  felb  mit  allen  rebten  vnd  zflgchorden  vnd  dazü  den  hoff  ze  Hegnach, 
iwen  morgen  wingarten  se  Velbaeb  vad  einen  halben  eymer  wtngeits  se  Wlrtenbeig:  im  Mbet 

üucti  lialli/,,  daz  alloz  lelicn  von  vns  ilt.  vnd  daz  ander  haMiti'yl  der  vorj^cnantcn  bnrg  vnd  dorff 
vnd  der  andern  vorgefchriben  güte  bat  der  vurgenant  Kenhart  von  Stamhein  enphangen  Ans 
bdlder  Cbflnrat  von  Stamhetn  foHgen  Ann  Benalin,  Ch8nTat  vnd  WoilTeo.  derfelben  knabeo  fol 
der  vorfronant  Renhart  petrwer  traf^er  iln  vLcr  div  vurf;eff  hribcii  ^'ftt  vnd  lehen,  bis  diofelbeB 
knaben  s&  iren  tagen  koment.   datum  feria  fecunda  ante  Jacubi  aportoli  anno  LXX. 

Nota,  min  benre  bat  geiiben  Simon  dem  Vogt  von  Wendelften  den  bof  so  Obern  Afeli- 

liaab  gelegen  vnter  dem  alten  herjj  bl  Nnrenberg, 

Nota,  Hans  von  Horkein  von  Qeuündo  hat  ze  lehcn  enpfangen  ein  vierteil  an  der 
birg  so  Borkdn  mit  eeheni  vnd  wÜ^  was  dsrs^  gebort  als  ee  im  worden  ift  von  finem  ASeff- 
vatev  Stmont  feiigen  von  Rot  vnd  waz  er  da  gcdazzcn  hat. 

Nota«  min  berre  bat  geiiben  Hänfen  dem  Marl'chalk  von  UuTcn  daz  dorff  Hufen  mit 
vogtyen,  gerihten  vnd  allen  sigthSmdoa.. 

Nota,  Rudolf  Tärn,  ze  Riet  gefezzen,  hat  zu  lehen  enphangen  den  kyrohcnfatz  ze  Efebel« 
brfinncn  vnd  den  fronhof,  darin  der  kyrohen£ats  gehört  vnd  waz  darzu  vnd  darin  gebort. 

NotB,  hw  Jolun,  dbrat  vnd  BemoH  von  Sachlbnhdn  baat  sn  loben  onpbaqgen  so  8wei« 
gent  4aa  viortail  by  dor  kjreben,  das  dos  aMen  Ooien  von  Nypng  was. 

•)  Dir  lotato  8Ms  von  «adenr  HsimL 
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Mola,  min  herre  hat  gunoet  vod  erlaubt  Benhart  Ton  ätamhein,  das  er  die  tod  Stof- 
feln, iimwiit  Ofite,  (Ins  brAder  OSnrat  von  Stnmhein  reHgwi  wlrtin,  bswlfet  hat  toTent  pAint  haHer 

irer  hainstfir  vnd  niorgonjf.ib  vf  Ointifii^cn  burg  vnd  dorf,  dnz  Irhon  von  vm  il't,  bis  iltz  fitis  hrfi- 
der  feligen  fune  Hans»  CÜurat,  Wolff  das  viob  ir  mÜter  ertedigent  vnd  lofeot  vmb  tulent 
pAint  ballw. 

fBl.  32b.)  Not.n,  min  ht>rre  hat  frelihpn  Bentsen  dem  Spiegel  ze  Rutliogen  den  hof  ze 
Glems,  den  fm  vafer  feiig  ^b  die  von  Hufen  koufL  nota,  lo  hat  Albrehl  äpienel,  dez  vorge- 
MMtM  B«iita«q  8pi«f«ib  brSder  den  TongMumtsD  boffdunMok  oaoli      vm  m  laben  enpfbagen. 

Nota,  min  berre  hat  gilihen  Cfinrat  Gewin  burger  ze  Hcilprfin  den  hof  ze  Horkein  vnd 
alliw  diw  güt,  diu  darin  vnd  darzu  gehören,  b«fucbt  vod  vobesucbt,  vnd  den  halben  hof  s« 
BaeUngen  Tnd  -«ras  dann  gehört  vnd  die  wlaem  an  Negker. 

NoU,  Walther  KIrwtn,  hfirp  r  zc  Hailpnuae  hat  s«  leiten  eapthngen  dM  «Iitell  «o  den 
zehenden  ae  Bogkingon  an  wiu  vnd  an  korn. 

Hota,  Bin  biMTN  gm««  Eberhart  bat  g&nnet  Benhart  von  Uobeofcheid,  daa  er  Rn  elieh 
Wirtin,  Hänfen  tohter  von  Oiltlingen  hat  bewifet  abt  hundert  pfunt  ytel  haller  irer  murgengab 
vod  kaialüur  vf  dis  nachgenant  güt,  daz  leben  ift ,  vud  hat  ir  Johan  von  Giltiiogen  ireo  vatter 
einem  trager  ^ber  diefelben  lehen  geben  in  trewes  handon,  den  cvücn  Tfinnkfiraire  Tten  bof 
tu  Hohdorf  mit  aller  z(gch6i-d  vnd  vf  XI-V  mori^in  aekors  jfch'gen  in  der  rate,  das  man  nenb 
iii  der  viidern  rut,  zo  Hohdorf  vnd  daz  Itugkhus      Uuhdort  vnd  den  garten  dahinder. 

Nota,  min  herre  hat  golihen  Cflntzen  von  Talhcio,  Rudgers  von  Talhein  ritter  feiigen 
fuu,  einen  }ia]I)cn  liof,  lit  zo  Horkein,  vnd  zo  Ofthein  das  vioiteil  an  dem  k<jrnii:heii'l«'ii  %'nd  z^ 
zwaicQ  (jfürdun  acktir».    daz  bat  iez  eopfangen  Cüaziio  von  Talboin  im  vnd  iinen  ürtidern. 

Nota,  min  hecie  hat  gelUieo  Albraht  Ton  Nfrenbts  m  dem  NHfrembSe  finen  teil  ^nd 
Atteapach  flnen  teil. 

(Bl.  33a.)  Nota,  Peter  vou  laliioio  hat  zu  lehen  enphangen  Kirchaien  daz  burgstal 
vnd  halbs  waz  er  dafelbent  bnt  io  der  uMk,  beAi^t  vnd  vnbelbefa^  vnd  Ut  dei  Gerhart  Stnib 

von  Tbaiht'in  Hn  trager. 

NoU,  e£  kam  für  uiinen  hurren  Jubau  vun  Niptrg  vun  Ueilpr&unc,  Johan  dez  Fiurea 
feiigen  Itlne,  vnd  gab  im  vf  den  forft  halben  ze  Talhein  vnd  die  vtliAeotM»  se  HorkMB.  daa  hat 
Oda  hene  gclihcn  Hainrich  dem  Ilail"  he  dem  a!tcii  r.n  TIcilpr&nnon. 

Nota,  Hans  FiSr  von  Mellprunuu  hat  zu  lehen  enphangen  daz  driltcil  der  vifchentzen 
se  BoTfcein,  die  die  Wortzen  hant,  vnd  daz  fuhsteil  dez  vorftcs  xa  Talhein. 

Nota,  fo  hat  Haintz  Fiure  ouch  alz  vil  da  ze  Horkein  vad  daz  dritleil  dez  zehanden 
dafelb^nft,  ciain  vnd  groz,  vnd  hat  ez  ouch  enphangen. 

Nota,  min  herre  bat  gelihen  R&fcn  Gulcn  vun  Gemünde,  HanA«  Qflien  fcligcn  füne,  den 
Isyenzehendcn  ze  Schornbach  halben,  win  vnd  korn,  vnd  die  drie  morgen  wingarten,  gelegen 
ze  Grunbach,  beizzent  die  Bilriet,  mit  allen  rebtcn,  alz  l'y  der  vorgenant  Tin  vater  ze  leben  von 
vne  gehebt  hnt. 

Nota,  min  herre  bat  gelihen  Walthern  von  Eberfperg  die  gflt  zo  Gerhartfteten,  das 
ift  daz  vierteil  dez  dorffes  mit  allen  rehten  vnd  zugehornden,  daz  Dicthcr  von  Eberfperg  Annen 
VOB  Wller,  finer  wii  tin,  verfetzet  h«t  vnd  Cäntz  von  Brichein  ir  trager  darV'her  vaz  Hob  ir 
morgengab  vnd  heimftiure,  daz  der  vorgenant  Waltber  wider  gelöft  bat 

(Bl.  33b.)  NoU,  Ileintzlin  von  Velfenbcrg,  Diemen  feiigen  fflne,  bat  mbien  berren 
vfgebm  dts  naebgefchribcn  güt,  du  Ift  Emfcen  hof  le  Sitingen  mit  allem  dein,  daz  darzu  vnd 
darte  gebSr^  vad  daz  g&tlin,  dam  man  nembt  dez  Jungen  gAtlin,  daz  zu  difen  aiten  biwet  Glapf, 
die  glte,  die  Vtngklin  von  Sitingen  von  minem  berren  ze  leben  het,  vod  waz  mer  da  ift,  das 
derfelh  VInglin  zo  lehen  het,  die  lelien  fmen  teil  Heintzen  von  Hern;  fo  hat  Heintz  Speit,  den 
man  nembt  Jegcr  (hat)  ouoh  finen  teil  derfelben  g^te  (oueb)  EgUn,  den  man  nembt  den  Jeger 
von  Cuntzenberg.  vnd  alfo  bat  min  herre  denfelben  sw^n  dte  leben  gelihen,  Beinrlcb  Bern  vnd 
Bgli  dem  J«ger  von  Cfintzenberg. 

W\t  grane  Eberhart  von  Wirtenberg  verleben  vnd  tftn  kunt  offenlseh  an  difem  brief 
für  vns  vnd  alle  vnfor  erben  vnd  naebkomen,  das  wir  angefeben  beben  folieb  lllsdg  vnd  dem&tig 
het  dez  abtcs  vnd  dez  conuentes  dez  elofters  ze  Rerrcnalbe  vnd  ouch  vmb  fulcben  fcluideii  vnd 
verluft,  alz  Cy  von  vnXern  wegen  genomea  hant  vnd  darfmb  durch  got  vnd  vnfer  vordem  vnd 
vnfer  vnd  vnfer  naehkomen  feien  heilM  willen ,  fo  haben  wir  dem  ebbet  vnd  dem  eonuent  ge> 
meinlich  dez  clDitcr«  jje  Herrenalbe,  die  ietzent  fint  vnd  ewiclichen  ircn  i)a(  hkunu  n  in  dem  ( loftor 
die  gnade  geUn  vnd  tuen  in  die  gnade  mit  diiem  brief  ^b  diz  nahgefchiibcn  güt«,  die  von 
vna  vnd  vafer  berfcbaft  se  lehen  gewefea  fint  vad  die  Hedel  von  HeTDertiogen  vad  kr  tofater 
Belt  Uabar  gebebt  baat,  daa  «kr  diafalbeB  gSta  den  Toifenaaten  olofter  ewtolleb  «aalgeat  habe« 
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vnd  aygeo  mit  dif«iii  brief  (&r  vna  trnd  alle  vnfer  «rben  vad  naobkomea  ewiclich  ze  haben  vnd 
se  alesieii  so  rebteu  aygm«  «Ii  «Bd«r  Ire  aSgm  glt;  yni  babes  das  getan  mit  nbter  wiObat 

vnd  alz  cz  kraft  vnd  maht  hat  vnd  ha^en  fol.  vnd  dlz  finf  flu»  ,  die  wir  in  atfo  goatgent 
haben  vnd  in  Merklinger  nuirk  gelegen  Hot,  dez  erllen  ein  hofraiii,  die  an  Götzen  feligeu  kinde 
vnd  SB  des  ptunm  boftitti  fetflfeo  ift,  Jtem  hi  der  selg  gwi  Wüe  vier  norgtn  ackera,  beisient 
die  Wr|,'li  n<!or  vn<!  fTinf  inorprn  ob  dem  bof  vnd  fünf  morKi'n  hinrier  der  Volmarin  züne,  vnd 
in  der  zeig  gen  Malmsbein  in  dem  grdnde  fünf  morgen,  beiztet  der  von  Schanbach  aoker,  vnd 
oaeh  drjtbslb  muavmat  wUbo,  heineiit  der  brftel.  datam  Stugarten  fs  vigllia  MatUe  apeftoU 

anno  domini  Mrrri.XX  focimdo. 

(Bl.  Ma.)  Nota,  min  horrc  bat  gdiben  Herman  Otter  vnd  Cäntzen  Otter  daz  holtz,  das 
da  hdaaet  dai  Hftifelooh  in  Kyrebnibr  laark  vnd  oueh  die  glt,  dl  hatt  gekonft  fnb  Wemhem, 
Eberhartz  feiigen  fune,      KTrchufen  gefezzcn,  lut  vnd  gilt. 

Nota,  Beatz  Kaib,  Bentaen  Kayben  von  der  mülio  ieligen  Ittn,  bat  £0  leben  enpfangcn 
im  vnd  finen  bffldeni  Benaan  vnd  Halnrieh  die  nackgeaant  gAt,  a&ldtbe  fAt,  Illuaanat  wifea, 
die  hatzzent  der  Ablaz,  IV  mannint,  agknrs  ain  gart,  ligend  ze  Bombach  bi  E,  ittm  l  in  wis,  dio 
batsaet  die  owe,  vnd  ein  gart  vnd  ein  wia  z^  dem  Nwenhfia  an  der  brfigken  vnd  ein  wig,  lit 
bi  Stolleobnnne. 

Nota,  Rflf  Giile  von  Oemunde  vnd  fin  brfider  hant  inynrra  Herren  vfgeben  die  wingartcn 
M  Grunbach,  beizaea  die  Bylrieter,  vnd  hant  in  gebeten,  daz  er  die  iihe  Berhtolt  Boblin  »e 
üehomdorf.  daa  hat  min  berre  getan« 

Nota,  myn  brrre  h»t  gcMhrn  Hänfen  Roten,  genant  Kyrchem^  einem  bvigeir  TOB  VIpe 
den  hof  ze  Rieden,  den  der  Ehluger  buwet,  mit  allen  zngeiiornden. 

Neta,  Bff  €Ht1e  von  Gnftnde  bat  veritanfll  die  swal  tall  den  halben  aebenden  se  Sdiom» 
bach,  wins  vnd  korns,  pcn  Sitrcn  Hchrrün,  bfirfrer  tc  Omnntlc,  vnd  hat  die  onrh  inineiTi  bcrren 
vfgebeo  von  0n  vnd  Uns  brfider  wegen;  vnd  hat  es  min  herro  gelihen  Sitzen  Heberlin  vnd  hat 
im  dee  einen  brief  geben,  data«  StUfartn  doniaiea  nnte  OawaMI  anno  LXX  feenade. 

Nota,  min  herrc  hat  geilihen  Hänfen  Onlrn  von  Onmfinde,  Rufen  Giilen  fcligen  ffine  das 
drittel!  dez  halben  layenzehenden  wins  vnd  korns  ze  Hchornbach  vnd  hat  dez  einen  brief. 

Nota,  min  berre  hat  g<diheB  Hänfen  "Mgeln  div  gfit,  div  Oota  f«Qg  von  Meritelingen  se 

leben  het,  mit  nnnirn  die  hnfrniti  ze  Merkelingen  vnd  der  aeker,  der  daran  ftosset»  tud  der 
sehend  halb  ze  Winmetzhein  vber  die  mark,  klein  vnd  grozz. 

(BL  34b.)  Nota,  min  berre  bat  gdlhen  Otten  dem  Boten,  Beibtold  des  Boten  feUgen 
fäncn ,  bnrpccr  r.c  Vime ,  daz  bus  vnd  hofraitin  ze  Vlme,  das  gelegen  ift  an  Stephan  des  Bolen 

hus;  vnd  hat  Ucz;  ein  bricf.  datutn  anno  LXX  fecund». 

Nota,  min  herre  bat  ginnet  vnd  erlonbt  Wollhn  von  Altenitaig,  das  er  Kattettaen 

•Swclherin,  fin  olidii^'  wirtin,  {,'ewifet  bat  vf  daz  dorff  vnd  hite  vnd  frfit  ze  ISfnswantjen,  das 
alles  leben  von  lütiicm  hcrren  ilt,  ire  heimstflro,  der  vier  hundert  ptiint  hallcr  ili,  vnd  bat  (1 
oneh  di-iw  hundert  pfunt  iMlter  darrf  gewifet,  die  (1  ir  lebtag  alMn  haben  fol,  vnd  wenno  n 
abgat,  fi)  fol  man  daz  vnrgcnfint  dorf,  Int  vnd  l^fiV  ividLTl'fen  ^inb  vier  liiuidort  pfunt  haller 
vnd  uit  mcr;  vud  lula  d:u  ir  erben  euch  iie  lult-n  geben  alliw  iure  \  icrt/.clicn  lag  vur  ünt,  Uco- 
rien  tag  oder  viertzeben  tag  darnach,  vtid  hat  ir  min  hcrrc  dar^bei  /.e  trager  geben  Iren  ve^ 
ters  Virich  den  Swelher,  der  fol  mioem  benea  danon  tAn  vnd  gebunden  ßa,  als  lehenemaB  ßnem 
Ichonherren  billich  tün  fol. 

Nuta,  min  herre  bat  gelihen  HanÜMl  Raner,  fcbultheizzcn  ze  Spirc,  ein  Winfarten  an 
dem  lleili^^eid)!  unne  vnd  den  Langen  Wingarlenf  der  bjr  Hedelfingen  11t,  vnd  den  wfngarten,  den 

tuwut  der  Kiwunlpiez. 

Nota,  min  herre  bat  gelihen  IMetbern  Schiiltbeizz,  genant  von  wile  Muklingvn  das  dorf 
liatbs  mit  aller  zupelt'  r  )  ■  vzg( 'normen  ein  hofa,  heift  der  Munchhoff  dafelbft. 

Nota,  fo  li:ic  min  herrc  gelihen  dem  vorgenanten  Dietbern  äehultheisz  von  Wile 
vnd  Sanfea  Xfitberg  bi  ebi  gemebifebafl  in  beden  dss  seheadlin  se  Wollen  Qlatbaeh  hy  Vay- 
Ungm  gelegen. 

Nota,  lieinliart  von  SUmhein  hat  kantft  finea  brfiders  CuDt.^cii  von  Staiuheiu  leligeu 
kladen  vmb  Joban  von  V^rbacb  von  üelekein  die  gfite  ze  Hutingshein,  die  dar  TOn  V*rbach  da 
waren  vnd  leben  fint;  vnd  die  hat  min  herre  Kenbart  von  Stamhein  dem  Cf^nsnnten  gelihen, 
da«  er  der  knaben  trager  fol  fin. 

(BI.  8Sa>)  Man  fol  wUTen,  da^  din  nachgefchrlben  gflte  leben  fint  von  der  herfehaBt 
ze  Wirtenberg,  wa»  teiles  die  mn  Lietjenltefn  vnd  Oerhart  von  OcminiriKen  vnd  Gorhart  von 
Hobeuftein  vud  Dieter  von  iiornborg  von  ieincr  kinde  wegen  au  dem  grozsen  zehenden  hant 

se  LanJIbD. 
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Sebnetder 


Item  ein  holtz,  lit  U  Kirebbfiren,  heiizet  im  Hürerlocb,  ift  ouclt  leben  Tod  foltea  es 
dJe  dile  (Ktarn  «npludieii  toh  dar  herfohäflt. 

Item  Cuntzün  Nippwf  bat  vier  imlfw  kimgeltaa  m  Loflink  da»  «il  «r  ait  enpbugeo 

Tod  nitubt  es  der  Grawe. 

Item  Haas  der  R&b  von  Gm&ade  hat  «e  leben  I  aorgen  wingatten,  bflwel  OBarat  Kfi« 
aieh  ae  Grfinbsffi  vtn!  TIT  Tiertei!  eins  mor^'cri,  bPiwit  itor  Wizz. 

Item  Hans  der  Burger  von  Gmündo  bat  zu  lehea  ein  gut  xe  Küraegk,  daz  böwet 
der  DorB. 

Ifem  Bainrich  rfcr  R*lh,  btiif^ei-  ze  GniunLlc,  hat  ze  Giunbarh  in  der  mark  IV  morgen 
wingarlen,  X  Tob.  baller  geltz  vnd  XI  liünrgeltz,  d&z  ift  leben,  die  wingarten  büwet  C&nta  Swaier, 
WalOier  Leaaberg,  der  Webel  Tad  dea  Waben  ihOa.  to  hat  er  III  morgea  in  Hcgbaeber  OMurk 
in  dem  Loch,  die  bw»ct  Ilaint/;  Kcrtcr  von  Ornnbach  vnd  der  Kapp  von  Räch. 

Item  Haas  Vetaer,  bürger  xe  Gmund,  hat  an  dem  dorf  so  Altdorf  das  dritteil  an  allen 
vahtoBi  du  Ift  leben  Tod  ein  gAt  se  Kfirnegk,  hftwet  Halnta  A'blla,  Ted  einen  winaehenden  ae 
Regkbach,  daran  hat  er  die  zw.niteil,  vnd  einen  zehenden  vlTer  eckoni  fn  Rainrtainti  vt'Id,  in 
B&telspacber  vnd  in  Endriapacber  vcldc,  daran  hat  er  onob  die  awaiteil,  vnd  ouch  wismaten  vnd 
hoffteten  ae  Regkbaeh  vnd  ein  ^rftea  gMla  ae  K&niegk,  daa  allea  leben  i(t 

It'-m  Meküng,  bnrgcr  zc  Giniinilc,  h.if  oiirli  zo  Ii^Iion  VI  morgen  »•inj^nrfcn  ze  Gcrliar- 
fteteO)  die  vormalz  des  von  £befaperg  waren ,  vnd  hat  einen  halben  bof  ae  Kümegk ,  den  der 
•It  BbHn  btwef. 

Item  Hann  Hetz,  b&rgcr  M  Ommde,  bat  otteb  ein  g&tUn  ae  Kfimefk,  bnwet  Bftdger 

Eblin,  daz  ilt  onch  Ichen. 

(Bl.  35b0  Wir  graf  Eberbart  von  V^rtenberf  Tergiihu  offenlieb  an  diAa  brief,  dai 

wir  von  hcfnndem  pnadcn  vnrl  vnib  (olclun  gelrewcn  dicnft,  To  vits  vnfer  liehpr  getrewcr  diener 
Eborbart  von  Obrcrtoten  lelig  dick  getan  hat,  lolcb  genad  getan  haben  finen  tohtern  Nefen,  lio- 
ningnen,  Annen  vnd  Beten  gofweftera  vad  eloAerfrawea  ae  Haiigen  Ciötatal  vmb  den  layen- 
zehendcn  fn  <lem  banne  zc  Signiarinpcn,  den  man  nent  Brenzkofer  zehent,  der  leben  von  vns 
iJ't  vnd  den  der  vorgenant  £berhart  lelig  von  vns  zc  leben  gebebt  hat  bis  an  Jloen  tod,  alfu 
daa  wir  deufelben  aehenden  mit  allw  aVgeb&rd  gelihen  haben  vnd  verlihen  mit  difem  brief  den 
vorgonanten  vier  fweftern  allen  gelich  gcmainürh  zt»  haben  vnd  zc  nicffeti  nllc  die  wil  H  Icbcnt: 
vnd  wenno  einw  abgat,  lo  itillcn  in  die  andern  ban  alz  lang  R  lebcnt,  vnd  wcnne  Tie  alle  ab- 
gaad  TDd  nit  llnt,  to  ift  vns  vnd  Tafern  erben  der  xehend  gar  vad  geotalieb  wtder  haiagefaUui. 
wan  der  cgenant  Fberh.-xrt  rctig  nit  dirb  ffine  gelazzcn  hat,  To  hüben  wir  den  vorgenanten  finen 
tohtern  durch  got  vod  büiuüUuru  guaden  dis  K^-'nad  getan  viid  liabuu  in  darüber  z^  einem  ge- 
trowen  tragor  geben  iren  vettern  I'ctcm  von  Obrcfteten,  der  ir  gctrcwcr  trager  dea  vorgenanten 
7:t>hf>n'U«n  fin  fol  ane  g;oiuTdr  \  nil  vnn  davon  tun  vnd  gebenden  fiii,  hlirnsnian  finein  lehcn- 
iieriun  von  fincm  lehon  biitichvii  tait  i'ul  ane  alle  gcuerde.  vnd  dc£  ic  vrkuiidc  geben  wir  in 
difea  brtof  beligelt.  datom  dominica  ante  Jacobi  anno  domini  MCCCLXX. 

Nota,  min  hfrre  ^raf  Khcrhart  von  Wirtenberg  hat  golilu-n  n.iiniieh  dem  Bi^in  Eriiftoii 
hof  ze  8itiogcn  vnd  da»  ^'utlin,  das«  man  nembt  dez  Jungen  gutlin.  mit  alleu  lehtcn  und  zvgc- 
hSlden,  als  es  VioekHn  von  Sitingen  vor  zc  leben  litt. 

Nota,  C9  hat  ze  Itlicn  inpt'angt'n  Albroht  von  Mafl°erobacfa  vom  Nwcnhtts  das  Nwliüs 
die  bürg  imlb  vnd  ilas  dort  llalulbarh  uiit  liitcn  vnd  mit  guten  vnd  mit  allen  zi^gehorden,  das 
denr>dliL-n  lialbti'il  ^'uhort. 

(Cl.  36a.)  Nota,  Cüntz,  Hans  vnd  Herbrand  gebrtidcr,  Herbrands  f&ne  von  Belikvin, 
bant  ze  lehen  cnpfangcn  XXX  malter  korngeltes  der  dricr  korn,  alz  es  die  zehenden  ze  Hutings- 
hefal  Tod  ze  Ciain  Zimmern  bi  Salifenhein  der  bürg  ierlich  gebent  minncr  oder  mer. 

Nota,  her  Cfinrat  von  Bunburg  hat  vfgcben  difu'i  nachgefchriben  göt,  die  er  von  mincm 
horren  zu  lehen  het,  vnd  diefelben  gute  hat  min  bcrrc  gelihen  dem  edeln  knechte  Friderich  von 
Magenbfich,  vnd  fint  diw  gute  gelegen  z<  1 1  nnderfiagen ,  dez  erften  der  hof,  da  Haintz  Dielber 
vflitzet,  dez  ilt  XVIII  iuchart  ackcrs  und  VI  mansmat  wifen,  vnd  daz  gut,  dnz  Vtz  Kumerlin 
hat,  der  iKik  fint  XXVIII;  item  die  boffftat,  da  der  Humel  vffazz;  item  die  hofl'ut,  da  Waltz 
i'niton  iuii  vt;azz.  darzu  gebort  felis  ftukc  wifen  vnd  acker«;  item  Haintzcn  Schfihlins  hoff,  dez 
ift  XXVlll  fluk  wifen  vnd  ackcrs;  vnd  die  liofflat,  die  Hfidgerc  der  Heller  hat;  item  die  hof- 
ftat,  die  Haintz  Dicther  bat  vnd  der  li6finun  hofl'tnt;  item  der  Malerin  hoflltnt;  item  die  vifchcntz 
an  der  Tunow  gelegen,  die  Kuff  Hügklin  vifchat,  vnd  die  garten  vnd  die  hofftat  ze  Bunburg,  in 
dem  TOrhoff  gelegen,  vnd  alle  die  holtzer,  die  her  Cfinrat  von  Banbarg  Friderich  von  Magenbuch 
ae  Itonffen  bat  geben,  vzgenomen  daz  boltz,  daz  man  nembt  die  wydcm,  daz  ift  aygen.  datum 
Ii«v«nbeii  anno  LZX  fnazto. 
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Nota,  min  berre  graue  Eberbart  vod  Wirtenberg  hat  g&noet  Tod  erloubt,  daz  ciain 
Raofl  TOD  8«ehfenli«lii  la  OlaiBeii  ftuihßMh^  Terkovft  bat  ▼«  alten  dam,  daa  er  da  hat,  dai 

otich  lehcn  von  minem  horren  ift.  XXX  maltcr  rojrrjeiifTc!ti;  vnd  XXX  malter  haberngeltz  vnd 
fünf  a'iDon  wingult  vnd  zeben  pfunt  haller  geltx,  vnd  bat  daz  zc  kouffeo  geben  C&nrat  des 
Qrawan,  f«Mber,  rnd  ErUlden  flner  elichen  wirtin  Tnd  Iren  «rb«a,  das  II  dl«  TotgraantMi  kom^ 
gutte,  wingnite  vnd  haller  gulte  ewiclich  h.in  iTdn.  vnd  hat  min  hcrre  fin  inflgel  zu  aincr  pct- 
ziügnüfle  an  denfelbea  koufbricf  gehenkt,  (iatum  in  uctaua  corporis  CbrifCi  anno  lAX  quarto. 
Man  fo!  «{ff«n,  do  Peter  von  OberlV^  erfearb,  do  baten  EberfaarC  tob  OberfMen 

feligen  lohtern,  die  vier  rlofterfrowen  Tie  Fleilij^en  Crutzstal  vmb  ein  andern  trapfir.  Htipcn  von 
Hufen;  den  hat  in  min  berre  geben  vnd  ein  brief  in  aller  wife  vf  den  vordem  brief.  datum 
Stifartea  die  beati  Valentini  anno  LXX  ociavo. 

(Bl.  36b.)  Noti,  Cnnrat  (Irr  .Srlnnik  vnn  l,iritl)iir>f  iKit  zu  leben  enphangen  Welntzo 
daa  dorff  balbs,  litte  vod  gut  vnd  wax  Uai^u  gchüitj  aU  siu  bräder  her  Albreht  feiig  ottcb 
von  miaein  beirren  unphieng. 

Nott,  (iiu  i^Kit,  die  Wilhelme  von  Kyivhlinfen,  der  zo  Frankenbach  l'az,  von  minem 
herrea  zu  luhtsu  Itct,  diu  Kyrcbuton  gtitgeu  fint,  die  Jlnt  hie  nacbgefchriben.  item  ein  hus 
im  TorholT  vnd  ain  vichuB  vnd  ain  fchiure  vnd  XXXIV  morgen  akkera  tn  ieder  aelge;  item  Anf 
hofl'tat:  item  III  inoru-f"  ".ir;in  vinl  ut<wieviel  li/iIltTgelti,  hnnergcltz,  ^fnsgelti  TOd  konfelll} 
item  ain  ahtondtoil  äu  ^unlit  vnd  an  der  vugty ;  item  ein  vierteil  au  der  mulin. 

Mota,  es  kam  ftr  min  henen  Walther  von  Ebenperg  vnd  gab  im  vf  GerhartTleten  das 
dorflf  llnen  teil,  den  or  da  hct  nn  Ifilen  vnd  an  f^tcn,  vnd  bat  ruinen  herren ,  daz  er  denfelben 
Hnen  teil  lihe  Lerru  äetriJen  von  Zulnhartj  diu,  natu  miu  licrre  vf  vnd  bat  daz  bern  äüfriden 
▼on  Z&lnbart  alfo  gcliben. 

Nota,  vr.  kam  fTir  xmnvn  hoiron  Ottc  der  Rot  von  VImc,  Betzen  dez  Roten  felijjen  ffin, 
ipit  fineo  bruduru  liuihtuk  vnd  liaulun  der  Koten  offen  brieten  vud  gaben  miceu  hürrtin  alle 
dry  vf  ir  (lüiinbns,  hufraitin  vnd  gcl'ezz  (beral  ze  Ulme  mit  allen  zugehornden,  daz  gelegen  ift 
an  Stejdian  dez  IJ-iten  Kei'ey^z,  vnd  baten  ininen  herron,  dai  er  daz  felb  gelozz  lihe  (Tinrat  dcu» 
BeÜerer,  V  tzeu  duz  lUlTcrcrs  füne.    da<4  hat  min  borro  alfo  vfgenutnen  vnd  hat  im  daz  gelllien. 

Nota,  ez  kam  für  minen  borren  Johann  der  Rot  von  VIme,  Hänfen  Roten  feligen 
rOn  vnd  gab  im  vfT  vicrtzelien  ymmi  kern  vnd  vicrtzchen  ymmi  roggen  vnd  drithalb  pfunt  haüer- 
geltz,  die  er  zc  loben  het  vz  der  m&lin  in  dem  Loche  ze  Vlme,  die  oucb  leben  von  minem 
herren  ift«  Tod  bat  minen  !h  rren,  daz  er  daz  vorgenant  komgelt  -md  tuHeiffelt  lihe  Mainriofa 
dem  Amman  von  Kyrchberg  vnd  Hänfen  ätoubenbabem,  Hncr  tohter  man.  daz  nam  min  berre 
alfo  vf  vnd  bat  es  dem  vorgenanten  Hainrich  Amman  vnd  Hänfen  Stoubenbabern  alfo  gellhen. 

(Bl.  37  a.)  Item  Cäniz  vnd  Wilhelm  von  Mnnefaingen  gcbrfider  hant  ze  leben  enpflnfan 
die  wingarten  an  dem  Kallenberg  vnd  die  bürg  Münchingen  vnd  die  ekker  ae  Birkach. 

Item  Albreht  vnd  Hans  Schöllang  von  Kemptun  hant  enpßtngen  den  kyrchenikts  se 
Kjrrebdnrf,  den  fi  kouft  bant  vmb  Merken  Knetftollen  von  Mommingcn. 

Wir  grane  Eberhart  von  Wirtenberg  Terieben  an  diefcro  brief,  daz  für  vna  kam  Qer- 
lach  der  Boebtaler  von  Wife  vad  ms  vfgab  den  bolF  ze  Merklingen ,  der  etwenae  wu  O&tieii 
von  Merklllgeil  nd  llncr  fweftcr,  der  von  Schambach,  der  leben  von  vna  ift  vnd  den  er  bizher 
von  vna  ze  leben  gebebt  hat,  vnd  bat  vna,  daa  wir  denfelben  bof  Üben  des  erbem  msnneii  Eber« 
hart  Lutran  von  Ezzolingcn,  Cdorat  Rappenherren  TOD  PfbrtzbelB  vnd  HiofeB  Bpealtn  voll  Wtle 
flnen  fwegem.  vnd  alfo  haben  wir  den  vorgenanten  holf  vnd  hofraitin  mit  allen  rehten  vnd  au- 
gebomden,  ekkern  vnd  wifen  den  vorgeoantea  Eberbsrten  L&tran,  Cfintzcn  Bappeoberren  vod 
JobsoAn  Fpcnlin  gelihcn  vnd  vertihen  in  den  mit  dit&m  brief  in  nin  gemeinfebnft  Togenevtidi, 
▼ad  beben  daz  getan  mit  worten  vnd  mit  banden,  alz  Ht  vnd  gcwonlicb  leben  fint  ze  üben,  vnd 
m»  wir  io  bQUek  daran  Üben  (bhi;  vnd  fTiInt  A  vna  dauon  tfin  vnd  gebunden  fin,  sla  lebennsen 
VOB  (rem  tebea  blineh  tfin  Inln  aae  alle  gcuerde.  vnd  des  se  vrknnde  etc.  dntnn  die  dontnles 
Ute  Agnetis  anao  domini  MCCCLXX  feste. 

Neta,  BBin  berre  hat  geilben  Bainlsen  dem  Q&ten,  bucger  se  Snlta,  Egen  aebendlin,  dtt 
in  dar  von  Snlts  banne  lit  [18T6  domerftsg  naeb  obrofitentag]. 

(Bl.  37  b.)  Wir  graue  Kbcrbart  von  Wirtenberg  verleben  an  dlieui  brief,  daz  wir 
glaaet  vad  erlonbt  haben  vad  erloubcn  mit  difem  brief  dem  edeln  knebt  Uainrieb  dem  Beraer 
das  er  Beten  von  Owe,  fla  elieb  whtin,  gewilTet  vnd  gewifet  hat  Ire  hefnMfire  fmb  swel  bändelt 
gniden  gäter  vnd  gebcr  gülden  vf  Emften  bof  vnd  vf  dez  Jungen  pulin,  ze  .Sitingcn  gelegen, 
die  lehea  voa  vna  lint;  vnd  haben  der  vorgenanten  frowen  Beten  darvber  geben  zu  einem  ge- 
treww  trager  volbrn  dieoer  Hanba  Hodidarf ,  der  vae  oach  danoa  tia  vnd  gobfiadea  fin  fol 
als  lebeaaiaaB  fiaen  teheahema  UUieb  tan  fol. 
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Nota,  min  here  hat  gelihen  Rudger  dem  innren  Mentaler  ein  morgen  wingarten  am 
ZwesbeobeiK. 

Nota,  ein  lehM»  d»z  min  hem  se  Niiranbfiig  lebe  dea  hertiOfeo  dtener,  wai  iIiMr  von 

Siggingen. 

Wir  graue  Eberhart  von  ^Virtenberg  veriehen  an  difem  brief  von  der  gät  wegen  an  dm 
dorf  ze  Gerhartfteten  vod  an  dem  hof  ze  Verherbach  in  dem  Ramstale  vnd  an  dem  wiler  ze 
Aspach  in  der  WifelaiTen  mit  Iren  zögehorden,  alz  fi  Jacob  von  Vrbach  feligen  helt  vnd  in  wordeo 
waren  von  hern  Bemolien  feligeii  von  Vrbach,  die  ailiv  lohen  von  vns  fint  vnd  wir  div  felben  gflt 
▼ndiehen  vorroaalz  golUira  haben  vnferm  dieoor  Johana  von  Seidenegg  ritter  in  trewea  band,  trager 
ae  fin  Margareten  finer  fwefter  fcligen,  dez  vorgeuanten  Jacobs  von  Vrbach  feligen  wirtin,  als  der 
brief  feitf  den  wir  in  vor  darvmb  geben  haben,  all'o  haben  wir  dem  vorgenanton  Johans  von  Seiden- 
em ritter  div  vorgefeluilwn  git  vnd  leiten  gelitaen  vnd  Üben  im  die  mit  diTem  brief  mit  alien  rehten 
▼nd  zägchürdeB  vnd  in  aller  der  wife  vnd  mit  allen  den  gedingdcn,  als  der  brief  feit,  den  wir 
in  vormaulz  vmb  div  felben  gfil  vnd  leben  geben  halten;  vnd  fol  er  vna  davon  tfln  vndgebvoden 
ßo  als  letienaman  Aaem  lebeBherrea  bilUeh  vnd  Ton  rekt  tfln  iol  Tsd  g^Mindeii  ift  aa  tAad  tob 
fiaen  leben  aae  alle  geaerde. 

In  gelicher  wifo  hat  min  here  hem  Liopolten  von  fleldaaf ,  dea  TOtganaiittii  beni  Jo- 
banünn  vater,  die  vorgenanteo  gfit  vod  leben  geliben*). 

(Bl.  38  a.)  Nota,  Hann  von  meobea,  den  man  aembt  Han«  Marfebalk  bat  la  lehea  en- 
phangen  den  zehenden  ze  Siggingen,  den  kornzobcndcn,  den  iin  mflter  Gylel  von  Siggingen  biz- 
her  von  Bnouneln  Ton  Liehtenberg  gebebt  hat  vnd  Ludwig  voa  Siggingen  ir  trager  waa.  —  das 
bat  der  Torgeaaat  Hana  von  Rieeben  vfTgeben  mit  flnem  offen  brief  vnd  fpridit,  das  im  die  von 
Sikingen  daran  geualleo  Hon 

Wir  grave  £berhart  von  Wirtenberg  veriebon  vnd  t&n  kirnt,  offienlicben  mit  difem 
brief  ihr  vna,  vafer  erben  vnd  naeUconea,  dai  wir  den  erbem  gefllltehen  herren  dem  abt  vnd 
dem  connent  gL'meinlirlioii  ilr/.  clnfters  ze  ITerrenalbe  vtxl  allen  iieii  iiaclikoiiii.'n  die  genado 
getan  haben  vnd  täen  mit  difem  brief  dorcb  gotca  wiiien  und  durch  vul'er  vordora  vnd  vnfer 
nadikonneo  feie  bdlea  willen,  das  wir  in  geaigent  haben  vnd  aygen  mit  difem  brief  dii 
nachfrel'chriben  ekkcr  vnd  wifen,  die  LizLer  von  vtib  vnd  vnfrr  hcriVhaft  ze  TVii-fenbcrj^  lcl»en 
gewefea  Hat  vnd  die  fy  geliouft  liant  hob  Cftntzen  den  Hayser,  den  man  nembt  den  Lofcr,  vod 
fnb  Mebtllden  von  0.tllnfen  fm  eliehi-l^  wirtin,  «6  dem  erflso  in  der  celg  gen  Wfie  vnder  dem 

Wilbeirner  weg  gelegen  fünf  morgen  akkers,  die  man  nembt  die  Bette,  vnd  in  der  zeig  gen  Mal- 
moihein  febs  morgen  alikers,  die  da  gelegen  Ant  in  dem  Blandental,  vnd  zwen  morgen  wlTen 
die  da  gelegen  fint  an  der  Altaoh  hy  der  oben  mSlf ;  der  vorgenanton  eicker  vnd  wffen  mitmer 
oder  mer  iJ't  vngeuerlicli,  vnil  die  etwenne  Rielielnies  von  Merklingen  waren,  vnd  haben  alfi") 
die  vorgenanten  ekker  vnd  wifen  dem  vorgenanten  cloftcr  ewiglich  geaigent  vnd  aygen  in  die 
mit  difem  brief  Ar  vna,  alte  vnlbr  erben  vnd  naehlcomeB  ewidicb  ae  haben  vnd  ae  rieaaen  an 
rehtem  aigen,  alz  ander  ir  aigen  gfit,  vnd  h.ibeti  daz  getan  mit  rebter  uilTen  vnd  alz  ez  kraft 
vnd  mäht  hat  vnd  haben  fol  vngeuerlich.  vnd  dez  zu  einem  waren  vrküade  vnd  einer  gantsen 
flcbarhcJt  geben  wir  dem  voigenaatan  abt  vnd  den  cloller  giBdaliebes  an  Hevranalb«  dlfen 
brief,  befigelt  mit  vnferm  anhangenden  infigeL  datqiD  BtagirtaD  fa  VlglHa  Fe  tri  «t  PaoH 
itoloram  anno  domini  MCCCULX  ferto. 

(BL  8Bb>)  Item  nla  berra  bat  geUben  dem  laogen  OSmat  von  Snaitberg  ein  Mibe, 
Ht  ae  Niuler  dem  dorf,  was  de«  vnn  Ilatncrshoiien,  vnd  ein  bei  ;  ,  'i'  zu  Stainbühel. 

Not«,  Cftnrat  der  Schenke  von  Lintburg  hat  zu  lehen  euphangen  L.orbaob  die  borg 
halbe,  Iftte  vnd  glt  vad  waa  daran  gebSrt 

Wir  graue  Tberbart  von  Wirtenberg  verlelien  an  difem  brief.  daz  fnr  vna  kam  VDlbf 
lieber  diener  Wilhelme  von  Gruniogen  von  Kechberg  ritter  vnd  feit  vns,  daz  er  die  Waibalbsbe 
mit  aUen  rehtaa  vnd  angahSmden,  Hüte  vnd  gAte,  ala  daraa  vnd  darin  gehSit,  daa  von  vna  leben 
iff,  ze  kouffen  geben  het  vnfer  lieben  mnmcn  Reten  von  Tnwingen,  Albrehten  dez  Schenken  von 
Lintburg  feligen  elichen  witwe,  ^mb  tufent  gfitcr  guldin  vnd  ail'o  daz  er  der  vorgenanten  Schenkin 
Iber  dialUben  gtte  vnd  lehen  getrewer  trager  fln  falle  iln  lebtag,  vnd  bat  vna  der  vongeaaBt 
Wilhelme  von  Hcchbcrg,  daz  wir  im  dez  gunnen.  alfo  haben  wir  im  vnd  oneb  der  vorgcnnnten 
vnfer  mamen  der  Schenkin  die  genade  getan  vnd  haben  ir  den  vorgonanten  Wilheliut:n  von 
Seebbarg  darlber  aft  einem  gatMwiir  trager  gabaa  di«  wlla  «r  lebt,  vnd  fol  er  vns  dauon  tfla« 
warten  vad  gabundea  0d,  ah  lebeaioaa  Aaam  lebenbeim  von  fineu  leben  billloh  tfin  fol  ane 


')  Von  anderer  Hand  am  ScblnS  von  BL  B8»  and  durch  eta  Zeieben  Uebar  verwlefei. 
')  Dar  laata  Sata  voa  anderer  Kind  naehgatrageo. 
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ftllo  geiicrdti.  vd<I  wer  ob  die  vurgeoant  vin'er  roüme  iht  fchüfe  von  den  TorgenAntea  güteu  oder 
mit  den  giUsa  wem  d»t  w«r,  daz  irt  vod  fol  vnfer  ffuter  wille  fln  alfo,  daz  f!  daz  tue  gen  einen, 
der  alz  gut  fy  alz  der  vorgenant  Wilhelme  von  Kechberg,  der  vns  ouch  dauon  ti'o,  wnrt  vnd 
gebunden  fy  aU  der  vorgenant  Wilhelme  v«n  Kechberg  vnd  als  lehenaman  von  Tinem  lehon 
billiebea  tdn  fol  an«  alle  geucrde.  vnd  dez  zo  vrkunde  gvben  wir  in  dlfen  brief,  bedgelt  [nit] 
<v-nrerm  anhangenden  infigeL  geben  le  Kr&wdsbeln  u  Uunlkig  Tor  Oooigii  anno  doniiii 
MCCCLXX  feptimo. 

(Bl.  39 1.)  Nuta,  V*lrleli  TOn  HonW^  bat  ze  lehcn  enpfangen  Shit  das  wiler  vf  Eggen, 
t&rt  von  Tutlingen,  vnd  hat  es  mit  Im  enpfinpcn  FTanfen  von  Hunburg,  fine-"  brfiiler  Cänrat 
teUgea  i'une(n),  vnd  darzV  hem  Fridrich  von  liaudeg  leligen  luncn  Burebart  vnd  Kgii ,  llnt  fins 
brilder  tohter  /Tine^  bif«  diefolben  knaben  zV  Iren  tagen  Iconeat. 

Item  her  ICberhart  von  NIpcrg  ritter  bat  ze  leben  enpfangen  zc  Swaigcrn  dem  dorf 
die  vogty  vnd  waa  or  da  hat,  als  es  Hn  vator  lelig  Renbart  von  Niperg  rittor  oach  ze  lehen 
het  vnd  herbr«ht.  de»  h»t  her  BbaA«!*  ciaes  bri«f ,  datun  in  vlgiila  Sjuioaig  «t  Jnd«  anao 
LXX  feptimo. 

Item  Qerolt  von  Gemmingen  bat  zo  lehen  enpfangen  alle  die  töte  vnd  gfite,  die  er  vnd 
fin  gebrfider  hast  af  dem  dorf  se  Qtnuingen,  aia  II  ir  brdder  der  Swan  8wlgg«r  üßg 
herbrabt  hat. 

Item  her  F.berhart  von  Niperg  ritter  bat  se  lehen  empfangen  alUv  div  güt,  die  Cftnrat 
von  Niperg  feiig,  den  man  nampt  vom  St^i  le  Swaigeva  bett  «i  1^  la  dem  dorff  oder  vK  dem 
felde,  an  den  zenhcndcn,  der  ift  nit  lebea  Tm  mimm  herrea, 

(Bl.  39  b.)  Wir  graue  Eberbart  tob  WhrteoberK  terieben  Tud  tfln  kant  oiTflnlidi  an 
difem  brief,  daz  vns  vafer  dienen  Swigger  von  Mindelberg  ritter  vfgeben  hat  vnd  rljlfab  mit 
flneiD  oflfen  brief  Babenbnfen  die  Aat  vnd  die  dorff  Wienred,  Kyrchhaslacb ,  Herlatzhooen  Tnd 
Grjrmatzhonen ,  die  eilin  leben  von  tu*  fint,  mit  tnten  vnd  mit  g€ten  vnd  mit  allen  rehten  vnd 
zugehornden,  inwemlig  vnd  vzwendige,  vnd  bat  vns,  daz  wir  die  vorgcfcbribcn  gfit  vnd  lehea 
Üben  vuferm  lieben  getrewen  Heinrich  von  Friberg  ritter,  ze  Liphein  gefexsen,  vnd  finem  vettern 

von  Prtberg  ritter  von  Angelberg,  dem  inngen,  mit  alten  rehten  vnd  zugehornden,  als 
er  diefelben  gät  vnd  lehen  bizher  von  vns  so  leben  gehebt  bet  vnd  alfo  haben  wir  den  vor- 
genaatea  swaiea  Uainricben  von  Friberg  die  vorgenant  ftat  Babenbnren  vnd  die  dSrffer  mit 
lutea  vnd  mit  gSten  mit  allen  rehten  vnd  angehört,  Inwendig  vnd  vsweadlg  geHhen  vnd  verliben 
in  die  mit  difem  brief  mit  Worten  vnd  mit  banden,  alz  fit  vnd  gowonlich  lehon  fint  ze  üben, 
vad  waa  wir  in  daran  biliich  üben  f&ln  vnd  ze  Üben  haben ;  vnd  Ifiint  A  vn»  oaeh  danon  tdn 
vnd  gebunden  IIa,  als  lebaatmao  flaem  leheaherreD  von  finem  lehen  bllHdi  tnn  fol  ane  alle  geuwd«. 
vnd  (K/.  .^11  uz  ze  vrUbde  etc.  datnm  in  die  beate  Marie  virgfaito  aOim|rttoae  anno  deninl 
MCCCLXX  fepUmo. 

Wir  grane  Eberhart  von  Wirtenberg  verleben  offentlch  an  difem  brief,  dai  wir  vnferm 

lieben  diener  Johann  von  Hodulorf  gelihen  liabon  vnd  lihen  ouch  mit  dilVin  liriof  Ticffenb.'icli 
die  borg,  lut  vnd  gät,  hßkei  vnd  wifen,  holtz  vod  velde,  boffihtz  vnd  vnbefubts,  genant  oder 
vngenant,  was  Iberal  tfi  der  vorgenanten  bfirg  oder  daran  gehöret,  ala  das  Btdolff  der 
Kyfer  bizlier  von  \  ns  /a  Ii  In  n  ^;olii  bt  hat  vdi1  daz  bizher  inne  gehebt  hat  vnd  hiibr.iht  hat  mit 
ailen  sägebörden,  geliben  als  Htt  vnd  gewonlicb  ift  vnd  waa  wir  im  biliieh  daran  Üben  fallen, 
vnd  fol  er  vns  davon  Hin  vnd  gebanden  fin  ala  tehensman  finem  lebenthenren  von  finem  leben 
billichcn  tun  lol  an  allo  geuerde.  vnd  dez  zo  vrkunde  (;^'''t'n  wir  inj  diftn  brief,  t>engelten  mit 
vnferm  anhangenden  in%el,  der  geben  ift  an  dem  funtag  vor  fant  Jolianstag  fanwenden  anno  do- 
minl  LZX  feptimo. 

Bl.  40  a.)  Wir  graue  Eberhart  von  Wiitcnberg  veriehen  ofTenlioIi  vnd  tuen  kunt  aller- 
meogiich  mit  difem  brief  (mb  die  fatzung,  alz  vnfer  lieber  wirt  C&nrat  der  Rot  vnd  Anna  Lang- 
mentelia  fin  eliehifi  wlrtin,  bnrger  se  Vime  vnd  Ir  tager  se  rebtem  pfände  ingefetset  vnd  vei^ 
fetzet  haben  dem  erbern  manne  Tlanfti)  dem  Ehinger  von  Maytan,  burger  ze  Vline,  vn<l  finen 
erben  die  mülin,  die  fi  ze  Vime  in  dem  Loche  ligent  haben  und  diw  von  vns  ze  lehen  gat,  nach 
des  pfaatbriefo  t*g«,  den  fi  tm  vnd  finen  erben  darVmb  geben  vnd  gefehrihen  hant,  bekennen 
wir  an  difem  brief,  da/,  diwfi  lb  far/uiij;  mit  vnferm  punft  vnd  gutem  willen  ift  befcheben  in 
aller  der  wife,  alz  der  pfantbricf  feit,  den  der  obgenant  Hana  der  Ebinger  darfmb  bat,  vns  vnd 
vnfem  erben  an  vnl^  rehten  aae  fohaden  vngeaetlleh  an  demfolbea  leken.  dea  se  vrklnde 
haben  wir  vnfer  infigel  gdienhet  an  difen  brief.  datnm  Gepping en  fai  die  Laureaitlt  anno  domlni 
MCCCLXX  feptimo. 

Wir  graue  £berhart  von  Wlrtenbeig  veriehen  «ifenlleh  an  dtfeai  brief,  das  wir  vnforn 
lieben  diener  Berhtott  von  Slahi,  Bnrebartao  (8n  vom  Stau  von  Ameke  geUhen  haben  vnd  ver^ 
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lOiMi  oneh  mit  dffvn  brief  diflv  nachgofchriben  g&t,  die  vnfer  diencr  Haas  ron  (Hwil  lUlig  rittor 
g«bebt  vnil  gtl.-tzzeo  hat,  dez  critcri  Riet  die  bürg  vod  dorf  md  wttK  d»n&  gefa&rt  m  T&ate> 
Ungea  vnd  se  WolfaUgra  vod  ze  PfaweTilinfcn ,  w.i/.  er  da  hctt,  daz  im  worden  ift  Yoa  Hmb 
ratter  vnd  fineai  brSd«r  AKgen,  rnd  die  gilt  7a^  i  >  .swil,  ze  Boppenwiler,  ze  Affeiterbacli,  se  By- 
hiiigon  vnd  ze  Wyhingeii  waz  er  da  hett,  Int  vmi  gät,  äkkcr,  wifan  vnd  wingarten,  vnd  ze  Hor- 
hain  waa  er  da  hott,  wing«xt«a  vnd  ander  gelt,  vnd  se  Bunnekoin  ain  halb  ßdfir  winfsItM,  vnd 
was  «r  bett  ze  Riehanbaeb  an  d«r  Tifobentaen  vnd  an  anderm  gelt,  daa  er  die  TOn  vtis  s8  aheai 
rehtcti  nianlehcn  han  fol;  vnd  haben  im  die  alliv  gdilien  mit  Worten  vnd  mit  banden,  alz  fit  vnd 
gewonlicb  leben  fint  ae  Üben  nach  maalebensreht,  vnd  Toi  er  yaa  davon  t&a  vnd  gebnndaa  fln 
ah  leheaama«  finem  lehenberren  von  ÜBen  nanlebeB  bHUdi  tftn  fol  aa  alt«  feolrda.  Tsd  das 
ze  vrkfunk-  geben  wir  im  ilifei]  brief,  beilgelt  mit  vnferm  anhangenden  tttflgaik  datOBl  fitlgarton 
feria  Tecunda  ante  epipfoDiaa  domini  anno  domioi  MCCGLXX  octaoo. 

(BL  49b.)  leb  Berbtoll  von  Staln,  Borebarten  fBa  von  Stahi  von  Arnekgc,  vcrgicb 
vnd  tfin  kunt  offenlich  an  dileiii  brief,  wan  mir  der  edel,  min  gnädiger  herre  graue  Kberhart 
von  Wirtenberg  die  gnad  getan  bat  vod  mir  von  iinen  goadeu  gelihen  bat  dißv  g&t,  die  an  dem 
▼orgefehrlbea  brier  gefebrlben  ftant,  dte  rnfm  fwebere  flligen ,  bern  Joban  von  O^wile  wai«B 
vnd  ze  iehon  hett  von  dem  vorgetiantcn  miiieiii  lierroii  von  Wirtetiberg,  vnd  alfo  vergich  ich  der 
voigenant  Berfatolt  vom  Stain,  daa  ich  dierelbeo  g&t  von  dem  vorgeoaaten  minem  gnidigea  berrea 
voB  W1i<enb«r^  aUb  empfangen  baa  ad  afaieai  rebtea  manidieQ  vod  andern  itlfat,  vnd  bat  er 
ouch  fi  mir  anders  niht  gelilieti  derine  zü  aineni  nianlclien  vnd  naeli  inanlelien»  reht,  vnd  han 
oueh  gelobt  vnd  dez  gerwura  ainea  ayde  t&  den  balligen  dem  vorgeaanten  minem  berren  vnd 
flnen  erben  davon  se  tfin  vnd  gebonden  fln  vnd  damit  ne  warten  als  lebeaanaa  flnem  berren 
von  finem  leben  billicli  tfin  fol  an  alle  geiürde.  vnd  dez  zc  vi'kündo  gil>  iili  dem  vurgenantcn 
minem  gn&digen  herren  graae  Eberhart  von  Wirtenberg  vnd  ßnen  erbea  difcn  brief,  beOgelt  otit 
flriaem  aygea  anhangenden  inßgel  vnd  mit  des  vorgeaanten  adaa  liebea  vattere  Biuehart  von 

Stain  infigel,  hern  Bnrohart  von  Mannsjieig  bofmairter,  iinrern  lieben  oheime,  daz  er  durch  vnfer 
bett  willen  z&  ainer  gezugnufte  fin  aygen  indgel  z¥  den  vnfen)  gehenliet  bat  ao  difen  brief.  ich 
der  Torgeaaat  Bvreharl  voa  Hannaperg,  hoABaUter  rltter,  vergidi  oUttnlleb  «a  difem  brief,  daa 
ich  durch  flizziger  bett  willen  der  vorgrnanten  miner  olieirae  z8  ainer  gezügn&ft  a!li  i  vuri^e- 
febriben  dinge  aün  aygen  infigel  ti.  den  iien  geheaket  han  an  difen  brief.  datum  ätägarten 
ferls  feennda  prozina  aate  epipfbnfaun  domiid  anno  donini  MCOCLXX  oetaao. 

Wir  grane  Eberbart  von  Wirtenberg  veriebcii  etc.,  daz  ffir  vns  kam  Peter  von  Wiler 
vmi  gab  vns  vf  Oberflaht  daz  bürgUn  mit  liner  z&gehord,  daz  von  vna  leben  ilt  vnd  von  vna 
Msbar  ae  lebea  gehebt  hat,  TBd  bat  vaa,  daa  wir  daa  libea  Waltheni  voa  Wiler  flnem  veCern; 
vnd  alfo  haben  wir  demfelbon  Walthern  von  Wiler  das  vorgonant  bi^rglin  Oberfiaht  mit  allen 
rehten  vnd  a&gebordea  gelihen  vnd  verüben  im  daa  mit  difem  brief  mit  worten  vnd  mit  handen, 
als  Ott  TBd  gewoniieh  lehea  fiat  ae  Ilbea,  vad  waa  wir  im  biüieh  daran  Hhen  fUa  Tnd  ae  Hbeo 
haben,  \Tid  fol  er  vns  ourh  daunn  tfin  vnd  gebnndcn  fin  als  lebenäman  finem  lehenhcrren  von 
finem  leben  blllicben  tttn  fol  an  alle  geuerde.  geben  ae  Scbafbufon  an  der  mitwucfaen  nach  fant 
CMUen  tag  anao  domini  MCOC  oetogefimo  primo. 

fBl.  41a.)  Daz  fint  die  leben,  daiT-mb  min  lierre  von  Wirtenberg  mit  den  vr.i  l'.zze- 
Ingen  ftozzig  waz  vnd  die  vor  hertzog  Friderich  von  Bayern  verrohtet  wurden  ze  Ksielingea, 
daa  man  die  Anea  md  tohtera  lOien  fol,  1879*}. 

dez  erften  bat  min  berre  gelibon  Cnntzlin  Holdernian  Tlegnilocb  daz  wiler  vnd  Rltzis- 
wilre  den  walt  vnd  waz  darzu  gehört  vnd  auderbalbon  morgen  wingarten  an  dem  Koppenberg 
gel^EWi,  den  ift  träger  «e  dibm  male  Hana  Menkera  der  lunga; 

item  er  hat  gelibcn  Peter  QStaman  allf  ioduurt  akkan  awUSshoo  BmiaBdio  vnd  SOmI- 
mhigen  gelegen,  genant  zu  Ruhen*); 

Item  HaaTaB  Wtrtwia  firiba  inehart  akken  ae  EhtarttngaB  gdaffen; 

item  Hänfen  dem  iungen  ain  pfnnt  haiicr^rits  vzzer  atner  wlfim  vnd  alaen  akkmr  ge* 
legen  ze  Ehtertiogea  an  dem  Iteg  obnen  an  dem  brucwel; 

item  Bmtaen  dem  Haigeir  von  dar  Ajehe  awn  naannat  wifin  gdegio  ae  EfalartlBfaB; 

item  Hänfen  vnd  Andrffen  den  Kyineu  aylf  iurhart  akkers  gelogen  ze  Ebtertinfiin; 

item  £Iapeten  der  Kiirtzin  zehen  tuchart  akkers  gelegen  ze  Jühtertingeui 

item  Albraht  dem  KetfeuMW  daa  erOea  feha  Inehart  akkeia  gelefaB  ia  dar  aa^aa  gaa 
Bemhnfen,  zwo  Inehart,  llgant  aa  dar  Stalnig; 

*)  Die  Zahl  erft  voa  8.  EUnger  eingetragen. 
*)  IHa  drei  leiaitMi  Worte  von  aaderar  Baad. 
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item  vier  iuciiart  akkers  an  dem  Stritakker} 

item  vfcN*  iaebsit  akfeei%  lieg«al  w  Katbrftn  in  der  Mig»  g*D  Lenfflonelt; 

(Bl.  41b.)    item  ein  iiirtmrt  rikkers,  lit  ze  ErlisbrORiraB ; 
item  zwu  iuchart,  ligent  an  dem  Aicher  wege; 
Itett  flaf  iMlMirt,  Hgmt  an  d«r  Ob«ro  r&tin; 

Hein  futif  iiif  hnrt  akk(>r:«,  \h^f>nt  nn  d«m  WldlbraaMT  wtgB  tn  der  Mig»  g«  BHeeiagVB; 

item  diy  iuchart  an  dem  Kii-cb|*fat{ 

iten  twen  Ivehart,  Nfeot  m  de«  Wkt,  dl«  mta  nembt  dl«  Vxg«nden  l«iider; 

item  diy  mnnstnnt  wifen,  ligcnt  te  V'tcnhntnnen ; 

vnd  allo  haben  wir  graue  Eberhntt  von  Wirtenberg  die  vorgenanten  gut,  alz  fi  mit 
mumo  gerebiflben  (taodeo  rod  benembt  Rnk,  den  Toigeoanten  von  Enellof  ee,  tr  iegUebem  ßnan 

teil,  verDhcn  lunin  vnd  t'iLtern  vud  (Tiln  vn«  daudii  tQQ  Tid  geb&nden  Oa  9h  kbenmiao  fiaen 

lehenhcrren  von  lioGm  leben  billich  tun  M. 

Nota,  Dan»  voa  Plaaberg  hat  se  toben  enpfangea  im  vad  ßan  brftdera  DJctbern,  Bein» 

rirh,  Eh*>rhart  vnd  Itcrman  von  Piumbor'r  li^iVnhcin  in  iler  B.ir  ^t»!cf?«»n  XVHI  maltcr  f?ir- 
Uch  kurngeltz  vnd  i  üb.  haller,  vnd  ilt  man  darvnib  worden,  vnd  daz  het  Hans  von  Pinroberg 
von  StaUegg  ir  veler  vor  ae  leben  von  minem  berren  (1879  S.  ManriUentag.) 

N'nt.i,  Marqtiart  von  Nidlingen,  IJanfen  von  Nidiingen  ftin,  )iat  r.n  lehen  enpfangen  von 
minem  herren  de/  erften  driv  (ail  an  dum  burgiin  zo  llorkein  mit  dorn  kircbeoratz  vod  zu 
awain  pHugen  aekers  vnd  zwölf  mansmat  wifcn,  aht  hofftet  vnd  einen  gartes,  vnd  batdesniaa 
berren  bri^f.   iLittnn  die  dominico  ante  feHiira  beati  Johannis  baptifto  annn  ortopteHmo  secundo. 

Nota,  aij  dem  nacbftcn  Camfiag  nach  aller  lu-Uligen  tag  anno  LXXX  do  empfieng  ex 
fiane  tob  Kidlingen  als  TOigeÜBbriben  Aat  vnd  XII  nuirgen  akgers,  mo  finer  tiniter  fweltcr  Mar- 
gareten vor,  Hinkeiii  waren,  vnd  wta  darsllgchort  rnd  ein  boSftat,  dir  Hänfen  von  HenatabtriD 
waz,  da  der  alt  WurU  \  Iffitzet. 

(Bl.  42 i.)  Not.t,  h<  r  Johann  v<<ti  ISimIhicii  ilor  alt  hat  zö  leben  enpfangen  von  minem 
herrea  von  Wirtenberg  ainen  hoff  ze  Bödmen  im  dorff  gelegen,  vnd  hrilTi  l  der  Bühe!hi>r,  vnd 
daz  lehen  rürl  von  Tuwingen  her,  vnd  bat  vf  difen  tag  daz  leben  eujtl'aii^'ea  ze  Tuwin^'en,  an 
ttCBlag  vor  Synoaia  et  Jude  anno  LXX  nono. 

Not.i,  an  mentag  vor  Symonia  et  Jude  bat  ze  leben  eapfangoo  Heintz  Uofflin  vnd  Han« 
der  Härder  den  hoff  ze  Malmshein  gelegen,  den  ietzo  buwet  Aberiin  Stier  vnd  der  Wilde,  vnd 
baut  In  beid  enpfangen  in  ain  gemainfchaft  anno  LXX  nono. 

Nota,  Fritz  Ilohslitz  h.it  minem  herren  bi  Funken  Speiten  vfgcben  die  wingarlen  in 
dem  V*lb.-ich,  die  man  uemt  der  Altberg,  if^  vf  diltfaalb  morgen  minner  oder  mcr,vnd  nnen  teil 
an  dem  holtz  vf  der  Slibtnn,  das  man  nemt  der  Hobflitz  holtz;  vnd  das  bat  min  herre  geliheo 
Volmar  dem  Slager,  des  vorgenanten  Hubfiits  tobtennan,  vnd  hat  Volmar  de«  einen  brief.  datnm 
(cria  quarta  ante  diem  beate  Margarete  amo  domiiri  tnüleffmo  CCC  oetnagefimo. 

Nota,  den  hof,  den  Cönrat  Glahemer,  vnser  fcbribor,  zu  Uilftein  von  vns  ze  leben  bet, 
den  bat  er  xe  koaffen  gehen  WiJbeim  von  W&nftaJn  vnd  Gotsen  Afcennan;  den  haben  wir  den 
vorgenanten  hof  onoh  gellben  mit  allen  rebten  vnd  iHgehSrden.  datom  die  dorafnleo  ante  ffien 
ofliaiani  fanctoram  anno  domini  MCCCI.XXX  ü  runiln. 

Nota,  an  dem  ifiutag  vor  lant  Kathei  tag  anno  LXXX  tercio  do  gab  Uaiarich  von 
Niperg  alliv  «Ifv  g4t  vff,  die  «r  so  lehen  von  ulnem  berren  hett  te  Swalgem  In  dem  dorff 
vnd  vif  dem  felde  alz  ez  lln  vatter  der  alt  Hainrich  ocb  zu  lehen  hett,  an  Jlmn  tail  an  «lern 
aenhenden  dafelbe«,  der  iSi  nil  lehen,  vnd  batt,  daz  min  herre  dlefelben  leben  her  Ebeihait 
von  Niperg  Hho;  vnd  alfo  bat  Im  min  berre  dterelben  leben  gelfhen. 

I.B1.  42b.)  Man  fol  willen,  daz  min  herre  graiu'  Hlieiliart  von  Wii tenlieiff  gelihcn  hat 
Ottea  dem  Koten,  bnrger  ae  Vlm,  genant  HütiBhein,  daz  gitt  ze  lUedern,  daz  der  Lbinger  bnwet 
vnd  leben  von  der  berfohaft  ce  Wirtenberg  ift,  vnd  daz  Hano  der  Rot,  dos  alten  Beimieb  Botm 
fäligcn  ffin,  von  der  herfclial't  vor  /.e  lehen  ^'chi  bt  haut,  vnd  des  hat  er  Sinen  brief,  der  iß 
geben  an  dem  donerftag  vor  dem  palmtag  in  anno  LXX  ootauo. 

Kota,  daxfelb  gflt  hant  min  berre  aber  gellben  Hänfen  den  Koten,  Petera  des  Roten 
fäligen  fiin,  der  da  ift  Ilanun  lU/.  Knrtzon  vdh  neiuütid  tohtiT  fän,  wan  H  ze  Ijei<Ierfit  naeh  dem 
g&t  recht  fprachen;  der  haut  ainea  brief,  der  llat  vf  den  fritag  nach  dem  |>almtag  auno  LXX 
oetaao. 

Man  fol  wiffen,  daz  Amolt  Frank,  ein  cJcI  kneelito,  mins  lienren  grafe  Eberbart  von 
Wirtenberg  gefangen  was  bia  in  daz  niünde  iare  biz  vf  den  fritag  nach  des  heiligen  cruta  tag  ala 
es  erh&het  wart  In  anno  LXXIX.  do  wart  getedlngt,  das  er  d«n  hoff  se  L6b«m  by  Ralnebetn 
gelegen,  der  Tin  reht  aigen  waz,  vfgeben  bat  vnd  den  ewldicb  CT  vnd  fin  «rbea  von  d«r  bex^ 
WantMab.  VierteUabralieaa  186». 
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rcbalt  zf  Wirtenberg  zu  lehen  cnphangon  vad  hnn  iiiln;  vnd  hat  oiich  gorworn  eiaen  gelerteo 
»yd  zu  den  heiligen  wfder  die  herfeliaft  7»  Wirtenbwg  ninnMr  m  ßn  die  wUe  er  leM  weder 
mit  übe  noch  mit  gflte,  vnd  bat  dei  einen  brief  geben  der  berfebafl  m  Wirlenberg  nad  Iren 

nacbkuiucD. 

Man  fol  wiffen,  daz  Albreht  Kyrclierre,  ein  barger  ae  Wlie,  an  leben  anpbangea  bat 

Miinprn  rl.iz  wiKr,  '!az  da  lit  zwifrhen  Wilo  vnd  Mogftat,  die  vogty  vnd  waz  er  da  hat  lütc 
vud  gute ;  vnd  hat  dcz  einen  brief  vnd  einen  herwider  geben  anno  LXX  Dono  dominica  ante  Galli. 

80  bat  VIricbs  f&no  von  KrowelTowe,  den  man  letzo  nembt  Heintien  Holtzing,  euch 
ein  burger  von  WUo.  tn  (oben  enphnn;,'i-ii  ilcn  hol'  zo  Oftolff<hein,  den  tcf/"  btiwet  der  Uapp  vnd 
einer,  heift  liuiUu,  uiti  allen  rehten  vnd  ztigchurndcn ;  vnd  hat  dez  einen  briet  vnd  einen  her- 
wider geben,   anno  LXX  nono  dominica  ante  (ialli. 

fBl,  438.)  Wir  prntip  Eht>rbart  von  Witt(  nberfr  verirnhcn  an  ilifem  brief,  daz  wir  dorn 
edeln  kinlif  ÜBiniicli  von  llumiiij^en,  Hcrhtoltz  von  Ilortiiiigcn  lliligen  l'dn ,  gelihcn  liabon  vnd 
lihen  mit  iliimi  brief  Lutcnberg  den  kirchenfatz  mit  den  widcmen  mit  allen  rebtcn  vnd  zßge- 
h<' imii'n,  il.n/.ri  <l:triii  jrrhort,  vnd  haben  im  daz  nlfn  n;i'!iJu'n  mit  Worten  \-nd  mit  banden 
ai^  Iii  viiti  gcwutiJick  Ichcu  üui  /.e  lihen  vnd  \siu  wir  im  biUich  daran  iihcn  Jüin  vnd  ze  üben 
haben:  vnd  fol  er  vns  ouch  dauon  tän  vnd  gebnndeo  /In  alz  lebensman  Hnem  lebenheiren  von 
llneui  leben  Iiillitli  Inn  fol  an  alle  geuerd,  doz  er  vns  ouch  ietzo  fjonviirn  li.it  \  nd  (uith  allo 
von  vna  enpfuugeu  hat  vnd  oweclich  von  vn»  vnd  von  vnfem  erben  vud  vun  uniir  lurlctiaft  ze 
Wittenberg  ze  lehen  han  fol.  vnd  dez  zo  vrkfind  geben  wir  Im  difen  brief  bcfigelt  nüi  v-nArm 
aobangendon  inHgei,  ilir  k^)»'»  i>(      dinfi.)^'  ii:ich  fant  Jacobs  tag  anno  douiini  MCCCLXX  nono. 

Item  fo  bat  uiiii  liuirc  j,'iauc  Kbcrliart  von  Wirtenberg  zc  glicher  wife  ainen  brief  von 
lleinrieh  TOO  Hürningen,  ilaz  er  den  vorgonanten  kirohenfatz  ze  leben  cnpfangcn  vnd  des  ge> 
fworn  hat  zu  den  lieiligen;  vnd  an  demfelben  brief  hanget  her  Otten  von  Horningen,  ilns  vetturs, 
iurigd  zu  ainer  gezugnüft,  daz  der  vorgenant  kircbenfatz  oweclich  von  der  horfcbaft  ze  Wirten- 
barg  se  lehun  hau  hil.  vnd  daz  datnoi  an  deafelbea  brief  Ikat  euob  an  dinftag  aaeb  fant  Jacobe 
tag  aann  domini  MCt'CLXX  nono. 

Wir  graue  Eberbart  von  Wirtenberg  verleben  vnd  tfin  kunt  oiTenlicb  an  difem  brief, 
d-iz  fTir  vns  kam  der  veft  ritter  Albreht  von  Beabberg  vnd  vns  bat,  daz  wir  im  lihen  Babea* 
hüten  die  l'tat  mit  Iren  zägehornden,  die  lehen  von  vns  ift  vnd  die  er  kouft  hat  vmb  Swiggem 
von  Mindelberg,  der  Ii  vor  ouch  von  vna  ze  lehen  gehebt  hat;  vnd  alfo  haben  wir  dem  vorge- 
nantea  Albreht  Kechbcrg  die  vorgefchriben  ftat  Babenbafen  mit  luten,  mit  guten,  mit  allen 
n&tzen,  rehten  vnd  zageborndea  gelihen  und  lihen  im  mit  difem  brief  zfl  aiucm  rehten  tnanleben 
tnd  haben  im  dax  alfo  getihen  mit  worten  vnd  mit  banden,  alz  fit  vnd  gewonlich  leben  nnt  ze 
lihen  vnd  waz  wir  im  billich  daran  fuln  lihen,  alz  ez  hcrkomcn  ift  an  alle  gciicrde;  vnd  fol  er 
▼na  danou  tän  vnd  gebunden  fin  alz  Ichensmaa  flnem  lebenherren  ron  Ilneo  leben  vnd  von 
leben»  wegen  billich  tön  fol  an  alle  gcuorde;  vnd  dei  ae  vrkund  .... 

i,Bi.  43  b.)  Wir  graue  Eborhart  von  Wirtenberg  verleben  an  difem  brit'f,  daz  wir  V»l- 
riohea  von  .Seldncko,  Lupoltz  von  Seldnek  foligcn  fGne,  zu  finen  rehten  vnd  hem  Hänfen  von 
Seldaelte  feiigen  kinden,  «ins  vetern,  zfi  iren  rehten  xfi  rebtem  lehen  gelihen  haben  dialn  nach» 
gefehriben  giit,  die  eiblchon  von  vns  fiat,  ala  fl  ir  aa  felig  Liupolt  von  Seldneke  vnd  der 
vorgenaat  her  Hann  von  Seldnek  biaber  von  vns  se  lehen  gebebt  hant,  als  die  brief  lagead,  die 
Ii  darfber  von  vns  hant.  vnd  fint  die  din  g&t:  aIKu  die  gät  vnd  reht  ae  Oerbartftetea  dem  dorff, 
M  Verherbai  Ji  dem  tii.itT  in  dem  Kamstal,  vnd  zfi  dem  wiler  ze  Aspach  in  dem  Kamstal,  alz 
ai  die  von  Yrbaeh  an  die  vorgefebribea  von  Seldneii  vnd  diefelbea  voa  Seldnek  biaber  gehebt 
vnd  brabt  bant  mit  aller  cfigvbornag;  vnd  haben  alfo  dem  vorgenaaten  V*lridi  von  Seldnelte 
III  finem  rehten  vnd  dez  voi  fenanten  fing  vetem  fcligon  kinden  zfl  iren  rehten  <lie  viirf:(  lclirilK?n 
g&t  allitt  gelihen  vnd  verlihen  in  mit  difem  brief  mit  allen  rehten  vnd  zögehordeo  mit  worten 
vnd  mit  banden,  abt  flt  vnd  gewonlleb  lehen  flnt  ze  lihen  vnd  was  wir  In  blNIeb  daran  ae  lihen 
haben;  vnd  fol  der  vorgenant  Virich  TOB  Seldnek  der  vorgenanten  fins  vetern  kinden  tn  wer 
trager  iln,  bis  R  tü  iren  tagen  koment;  vnd  fol  er  vns  von  den  vorgefchriben  leben  tün  vnd 
gebunden  Hn  als  lebenaman  flnem  lehenherren  von  finem  leben  bllHeh  ttm  fol  an  alle  generde^ 
vnd  dez  ze  vrkiind  fo  haben  wtr  vnfer  infigcl  gehenkt  an  difen  brief,  der  geben  Ift  ae  Schern- 
dorf an  famftag  nach  Jant  Jaeoba  tag  anno  domini  MCCCLXX  nono. 

Nota,  Batnta  Kireherre,  den  man  nempt  Rot,  burger  zfi  Wlle,  bat  a6  leben  enpfangea 
den  layenzebent  vnd  den  kornzehent  ze  .Simitzhein,  den  Tc&twfn  Klroben«  Von  Wile»  Im  vater 
felig,  vor  von  vns  het  11880  famAag  nach  HichaeiisJ') 

*)  Datum  voa  eiaer  Hand  den  IC  Jahrhandarta  eingetragen. 
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Kota^  to  bat  V«l>idi  vi»  Criw«iltow«,  don  um  imi|rt  RoltelDf,  burger  lo  Wne«  lA 
Ichcn  cnpfangoD  dea  bof  «ft  0(loUMi«ln,  dra  {etao  d«  bUivrt  der  lUpp«  [1880  Amtag«  nadi 
Franoüol]') 

Note,  ei  bat  Htüntsma«  vnd  Hannaa  ir«br&der  Ton  vat  M  lebea  enp fangen 

allitt  diu  gilt  vnd  lehen,  «lie  Haneman  von  VfTental  felig,  ir  ohem  vor  von  vn»  zfi  lohen  gebebt  hat 

Kota,  Wa)tb«r  Eriwhi  von  Hall  bat  vflgeben  daz  ahtentail  des  xenbendeu  M  Boggingen 
vnd  den  hat  min  berr  geliben  Hanrea  Sletsen,  ciain  vnd  grozz,  wan  er  in  ymb  fn  kovft  bat. 

(Bl.  44  a).  Xota,  min  herre  bat  j^elibcn  Ciinrat  dem  Scbulthciz/  vnn  Ebingen  Widcr- 
fpona  hole,  der  se  Veringen  dem  dorff  gelegen  il't,  das  er  getruwer  träger  lin  ib)  KlTea  von 
TentlnKen,  bnrgerin  m  Kbfnren  vnd  ir  kinde.  datom  die  Olbmarf  anno  LXXX. 

Xnta,  S\ t/  Il.*itji>rliiii;  Min  Ciumnl  b.it  vffgcben  daz  zcnbondli  zc  Sohorndorf,  daz  man 
ncmpt  der  ücbüppin  zenbeudon,  vnd  Uun  iuU  min  herre  dein  äeffeler  geliben,  wan  er  dea  viab 
in  kovft  bat;  vnd  darvinb  bat  Sytx  Häberling  ze  leben  empfangen  von  ntinem  beiren  des  bofe 
den  der  (ioihayt-r  l>iiwet,  den  man  nempt  die  Fud,  der  VOnnala  ÜB  *79en  wai> 
Dem  edcla  wolgebom  minem  gnedigen  berren 
grane  Eberhart  von  Wirtenberg. 

min  frliiildii,'  diorirt  !ii'V(>r,  edler  gcn'i ilip^cr  lii-rrt-,  v<m  «k'z  alitLMls  ilrz  zflii'iiden  wegen 
M  Böckiogeu,  den  ich  von  iuworn  gnaden  zu  leben  lian,  i'ul  iiin-er  gnade  wilTeu,  daz  ich  den 
TelbeB  sehenden  Hanfea  SIetsen,  efm  bnrger  so  Balle,  Meter  dlte  brlefs  se  konflfen  geben  bau, 
vnd  bitt  i'iwer  ^jikuJc,  ii  im  den  zehendcn  üben  woilent:  fn  gib  ich  iuwern  gnaden  den  vff 
mit  difem  briof,  den  ich  mit  minem  ejrgenen  inligel  verfigelt  ban.  geben  an  mitwochea  vor  dem 
pftlmtag  von  mir  WnUbem  Briwin,  bargw  se  Hellproan«. 

Wir  ^'r;iiu'  Eberhart  von  Wirtenberg  verieben  an  dieicm  brief,  daz  vn.«  VValtber  Eriwin 
Iturger  ze  Halte  mit  flnem  brief  vfgab  den  abtenden  teil  des  sehendes  ze  Bockiogen  an  win 
vnd  aa  kom,  eleln  vnnd  gross,  das  lehen  von  vns  ift  vnd  bisher  von  vna  se  leben  gebel>t  hat, 
vnil  liat  VII-',  daz  wir  daz  lilioti  IfanfiTi  SIetzen,  biirger  ze  Halle;  vntl  alfo  haben  wir  (IiL'iiir(.'llien 
Hänfen  Sletzeo  denfelben  ahtenteil  dez  zehenden  an  win,  an  korn,  dein  vnd  grozz  geliben  vnd 
verlihen  im  dl«  mit  difem  brief  nit  worten  vnd  mit  baadeo,  als  flt  vnd  gewonliob  leliea  flnt 
le  üben,  vnd  waz  wir  iin  liaian  liitüch  Üben  itiln,  vnd  Toi  er  vns  daiiori  Ifln  vnd  gobiiTidt  n  fin  alz 
lebensman  finem  lobeuberreu  von  Imem  leben  billtcb  tun  Toi  an  alle  gciierde.  vnd  dcz  zc  vrkundc> 

Nota,  Renny  Wammat  hat  se  leben  enpfangeo  XXXIV  morgen  aekers  gelegen  se  Olme*) 

in  dem  bannr  hy  Mentz  ienflt  I?yne. 

(Bl.  44  b j.  Wir  grane  Eberbart  von  Wirtenberg  vcriobcn  vnd  tOo  kuot  mit  difem 
brief,  das  wir  feliben  haben  dem  edete  knebt  Hennen  Wamoltea  von  Tmbftat  die  lehen,  die  der 

Beker  felij?,  ain  oflcl  knelit,  (5<  r  ze  Menfz  gefezzen  waz,  varinals  von  vns  ze  lehen  gebebt  bat, 
die  ze  (ä)Ulme  dem  dortf  oder  anderawa  gelegen  fint,  wie  die  genant  oder  gehaizzeu  fint,  vnd 
balMB  tu  dlefelben  lehen  gellbea  nit  wortea  vnd  mit  baiidea,  als  litt  vod  gewontich  leben  flnt 

ce  üben,  vnd  waz  wir  im  von  robtz  wrprn  daran  billich  lihcn  ffiüpn,  vnd  M  rr  vns  datinn  t(\n 
vnd  gebunden  fin  ze  tün  alz  lebensman  iinem  lehcnherren  von  linem  lehen  billich  ttin  lol  ane 
alte  generd«.  geben  s«  Vraeh  an  fritag  nach  fant  Hiebels  tag  anno  LXXX.  —  Note,  der  hat 
gelobt  aincn  gagcnhripf  ^eben  in  drl  monaden,  md  fol  dlv  leben  oueh  gef<Ariben  g«l)mi,  w«  div 
gelegen  ßot  vnd  wie  li  haizzent. 

Wir  graue  Eberbart  von  Wirtenborg  verieben  offenlich  an  difem  brief,  als  wir  vor- 
mals der  erbern  froweri  KIsbetcn  der  Hodcrin,  üi'rmnns  von  Sachfenbein  vou  Mtlffenberp  feJiiri'n 
elichen  husfrowen  giiintel  vnd  erloubt  haben,  alz  Ji  der  vorgenant  Herman  von  .Sachlcnbein  ir 
moigongabe  der  zwai  hundert  pfiind  haller  bewifet  hat  vff  des  Liofehers  hof  s8  Orossoa-Saehfen* 
hein,  der  von  vn«  l4'licn  iTt,  bi/  er  oder  fin  erben  vmb  fi  oder  ir  erben  den  vorgenanten  hoff 
erledigen  vnd  erloivu  viub  /.weibundert  pfutid  güter  heller;  wann  wir  nu  der  vorgenanten 
(hl wen  BlaiieteB  der  llodcrin  Heinrich  den  Itodcr,  ircn  blflder,  sA  mnem  getrewen  trager  geben 
beten  vnd  der  tmlu.  ift,  vtid  darvmh  fo  haben  wir  der  vorgenanten  frowen  Elsbctiii  Rodcrin 
zu  ciucui  gctrcwcii  tra^;er  fiubcn  Hauten  \on  Sachlenhcin,  clci»  Ilani'ea  lua,  der  ir  yetrewcr 
träger  Tin  fol  der  vor^rnnntcn  leben,  alle  die  wQ  derfelb  bof  vmb  fi  nit  erlediget  iA;  vnd  dcr- 
felb  Hans  Viui  SacbfenluMii  To!  vna  oiicb  von  den  ror^enaiiten  lehen  tiln  viid  j.'ehundei)  Tin  alz 
leheounan  finem  lehcnherren  von  linem  ielicn  billicli  tun  iul  ane  alle  geuerde.  vnd  dez  ze  vr- 
ktnd  ift  vnfer  iafigel  gebenkt  an  dlefen  biiof.  1880"). 

')  1>atnm  von  der  gleichen  Hand  de«  IG.  Jahrhunderts  wie  S.  146  duetragen. 

'U  Vuti  fpätercr  Hand  l'aifch  zu  bolmc  geändert,  wIeBI.  44  b  von  Aniavg  an  ImTeite. 

*)  Pie  Zahl  von  einer  Band  des  16.  Jahrbiinderti. 
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Wir  graue  Eberhart  von  Wirtenberg  veriehen  an  dtfem  brief  für  vatTlMl  ynter  eibea, 

alt  dfe  erbern  geifiliolK-n  fmtt  cn  die  .ilihffitrt'n  und  Aur  ronent  pcntAinlich  ficz  düfters  ze  Heiligen 
Crützftal  gckotift  liaal  ileu  z^iiuiiden  zc  PtiunKir  Mnb  hvm  ilainiicb  vud  Kii'chach  feligen  tohter 
yid  dm  falben  sebeodea  ein  abteil  tob  vii.'<  W  \wn  tft  vad  Hans  vom  Staia  von  Heimsheia  der 
Torg«nantcn  frowen  von  Friberg  träger  gew  t  ii  n  iit,  v-ann  nu  die  vorgcnanten  ( loru  rfrowco  zfi 
Heiligen  Crtitzftal  den  vorgenanten  zehenden  zu  riiiiinar  gar  mit  einander  gekouft  haai,  fo  haben 
wir  durch  got  dnrA  vnscr  nachkomen  rcicnhaiics  willen  vnd  dcnfelben  clofterfrowW  vnd 
iren  nachkomen  ze  ercn  vud  ze  nütz  denrclbcn  ahteil  dcz  zehendeu,  der  von  \na  leben  was,  ge- 
aigent  vnd  aigen  in  den  mit  difcm  brief  mit  allen  rchten  vnd  zägchordcn  ewiclich  zc  aigcn  ze 
habMI  Tsd  M  niezzen  gerüweclich  ano  vnfer  vnd  menglichs  irrünge,  mn:  alh-  geuerde. 

(Bl.  45  a.)  Wir  graue  Eberbart  yon  Wirtenberg  veriehea  ofibolicb  an  difem  brief,  daz 
wir  Tarerm  lieben  getreweo  Wernhern  Schnitheizzen ,  zu  difen  ztten  vnfer  vogt  ze  Kofenueldo, 
gelihen  haben  vnd  verlihen  mit  difem  brief  difiv  nachgeiVlu  iUen  jxut.  die  vns  von  Heinrich  von 
Bern  feiigen  ledig  worden  fint,  die  alle  ze  Sytingen  in  dem  bane  gelegen  fint,  vad  haiuet  daz 
ein  Emllten  dez  Münchs  hofe  vnd  daz  ander  dez  Jungen  g&t,  mit  alten  rehten  Tnd  sfigebSrenden 
vnd  waz  mc  da  ze  Sytingen  ift,  daz  von  vns  leben  ift;  vnd  haben  alfo  die  vurgefchribeo  güt 
Wemhern,  TaTarni  vogt,  alliv  gelihen  mit  allen  rehten  vnd  zugehömden  mit  wortcn  vnd  mit 
banden,  all  fitt  Tnd  gc wonlieh  leben  fint  ee  üben  vnd  waz  wir  im  billich  daran  lihen  füllen; 
vnd  fol  er  vns  oucb  dauon  tän  vnd  gebunden  fm  alz  lohcnsman  linem  lehenberrcn  von  finen 
leben  bUMeb  tftn  fol  «ne  alle  gcuenlc.  vnd  dez  ze  vrkünde  fo  geben  wir  im  difen  briof  be- 
üfBltwa  mh  TaHma  aabangendem  iuägcl,  der  geben  ilt  an  fuatag  nach  faat  Walpürg  tag  anno 
LZZX  primo. 

Nota,  Eqgelbart  tob  Liebenftein  bat  ze  leben  enpfang«n  von  minem  Herren  den  korn- 
selMnden  se  Sarwenahein,  der  ber  Hainrich  StSrmaeders  feiigen  was,  vnd  den  wbradeo  ze 
LoufTen  an  win,  an  kom,  vnd  hat  daz  aUo  enpfangcn  im  vnd  Ilns  broder  feiigen  Hänfen  von 
Liebenftein  fän,  einem  knabon,  beiaaet  oueb  Haoa  von  Liebenftein,  in  beiden  iegliobem  aft  finea 
rehten.  das  I<Äen  Ift  gelihen  an  meata^;  naeb  dem  helligen  pfingftag  anno  octogeflmo  feeando. 

Nota,  min  herre  hat  gelihen  Joban  dem  Gulen,  einem  knaben  ze  Gemünde,  Hänfen  dez 
Galen  feligen  f&a,  das  driteii  des  balbea  layeaxebeadea  se  Srliomdorfr,  wins  vnd  Itorns,  mit 
allen  rditen  vod  stgehorden,  mi  haben  Im  tfi  elm  getrewen  tm^or  darvber  geben  Joban  Virov* 
bent,  burger  ze  Gemünde,  biz  der  vorgenant  knabe  zu  finen  tagen  komet;  vnd  derfelb  Hans 
Viravbent  ibl  vns  danoD  t&n  als  lebenaman  Qnem  iebenberren  von  finem  leben  biUiobea  t&n  All 
an  geuerde.  Ynd  des  le  vrknad  «te.  datnm  0tflgart«n  f«ii*  ^atnta  proiima  poft  dtana  bead 
Michaelis  anno  dumini  L3ÜLXU.  —  alfo  fol  er  minem  herren  ein  fafeabrief  geb«iB|  das  er  es 
aifo  enpfangen  habe. 

Nota,  anno  LXXX  ftenndo  an  fant  Steffans  tag  ze  wlhenn&hten  do  leb  min  berre  Ton 

WiilL'nbt-rf,'  Trii^rJn  von  Gcmiiiinjrtri  all  die  lüt  vnd  g^t ,  (iii'  Sw  aitz  S^  ijr^'er  von  Guinmingen 
SU  dem  dorff  ze  Geuiogcn  hott  vnd  die  Gerolt  ron  Gomingen  vod  fio  Brüdei  f&lig  vormalz  ze 
leben  gebebt  hant 

Nota,  min  licrrc  hat  >(i'lilicn  natilVn  Biir;,'(-r,  Hanfon  Biir;:t.r.-i  fuligiTi  fün  von  Oeniündc, 
burger  so  Qemunde,  zwen  bof  vad  unon  halben  hof,  gelegen  ze  Kürnegge,  alz  die  der  vorgenant 
Haar  Bürger,  Hn  ▼ater  feHg  oneh  Ton  ze  leben  bet  datnm  in  Tigilia  epiphanie  anno  oeto- 
geßno  tertio.  —  alfo  fol  er  luineni  heiTt-n  ein  gagL'nbricf  geben,  da^  er  ez  alfo  enpfangen  liabe. 

(Bl  43  b.)  Nota,  min  herre  graue  Eberhart  von  Wirtenberg  hat  gelihen  Hänfen  von 
Gertringea  dlfla  naehgerebriben  güt  vad  leben,  die  Herman  Botde  Ton  Kfingfpaob  des  vor- 
genanten  Ilanfen  von  Gcrtriiigen  fwelicr  von  vn.«  ze  lelien  liet,  wann  fTir  vns  kam  Herman  DotJ 
der  vorgenant  vnd  vna  bat,  daz  wir  fy  finem  tubterman  dem  vorgenanten  UanTen  von  Ger» 
tringen  Ilhen.  dis  ßnt  diJia  gfit  ze  Kfingtipaeh:  ttmn  sehen  morgen  wlfen  an  dem  br&wel  go- 
Icgi-ti  viiJ  daz  lialbteil  an  den  drien  gebraiton  dafelbs  frelegen.  datum  Stägarten  fcria  ijiiint.i 
poft  diem  beatc  Katbarine  virginis  anno  domini  octugefiuo  fccundo.  —  alfo  fol  er  niinem  herren 
^  gagenbrlef  geben,  das  «r  es  aUb  se  lehea  enpfangea  hab  (1888  doaeniag  naeh  S. 
Katheiinentag]. 

Nota,  min  herre  graue  Eberbart  von  Wirteuberg  hat  gelihen  zu  aincm  rehten  manlehea 
LantentiB  dem  Gnl  yob  Gemihd,  bnrger  se  Nordlhgen,  das  dritail  des  layenseheadea  le  Sehoren« 

bach  an  win  vnd  an  korn,  da/,  lliiifflull  vnd  TIaiis  Cnll.  fin  Tun  fin  vettern  vor  ze  leben  gehebt 
hant,  vnd  liat  des  ainen  brief  von  minem  herrcu  vnd  bat  dcz  minem  herren  oueb  ainen  brief 
geben,  der  beider  brief  datnm  flatt  vnd  ttSt  yIT  den  fnntag  b  der  vaften  fe  man  (taget  re- 
ndBiliBare  anno  domini  MCCCLXXX  tercio, 

Nota,  Y°irich  von  Wefterftettcn,  gefczzcn  ze  WefterUtettcn,  des  alten  f  ritzen  von  Wefter- 
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ftetcn  religcn  ffin,  bat  zu  Ichen  enpfangen  den  hof  zo  Liodoltzhufen  vod  waz  darin  gehört  mit  alten 
fiaen  refaten  vnJ  sAgi0liorden  von  minem  henen  grmie  Kherhart  von  WirtMbeig.  dsUun  fflrift 
qnart»  poXt  diem  resnrrcccionis  domini  anno  domini  MCCCLXXX  tereio. 

Not»,  min  hcrre  hat  gelihen  Götzen  faa  von  Menshain,  der  beilTet  onch  Götz,  die  ßn 
vater  euch  ze  Ichen  het  daz  dritail  an  dem  zchcnden  in  der  mark  ze  Ilorhdorff  vnd  slitndion 
naltor  komg&lt  vfa  fincm  hofl*  ze  V'ttiD^n  «a  der  Entz  vnd  daz  nnntail  an  dem  aehendoii  S6 
M«moltsheio.  dix  berchach  an  zinftag  vor  fant  Jacobs  tag  anno  domini  MCCCLXXX  teretou  — 
des  hat  min  herre  aineo  gcgcnbricf. 

Nota,  min  herre  hat  gelihen  Danren  von  Vrba<eh,  ciain  Bemolt«  /aligen  fno  von  Vrbaeh, 
ritters,  das  viertail  ao  dem  dorff  ze  Oerhartftetea  tttt  wingult  vnd  mtt  koroglilt  vnd  mit  aller 
ziif,''  iiuniDg,  alz  daz  Wolff  laiig  von  L'rbach  vnd  Fritz  vnd  Anshelm  von  Vrbach  lln  fön  vor  S* 
Itiben  gebebt  haat.  dis  befchaeh  an  sinftag  vor  Tant  Jaeobs  tag  anno  domini  MCCCLXXX  tercio. 

Nota,  mtn  herre  hat  gellben  Haaren  von  nonburfr,  CSnrat  Itttgen  ttn  von  Honlurg  vnd 
Hänfen  von  Ilonhurg,  Vlrichs  iTiligcn  f&D  von  ilonburg  zu  aincm  rehtcn  Ichen  in  ain  rcbt  gc- 
mainfebatt  Scklat  das  dorff  vff  der  Eke  alt  allen  rehten  vnd  aflgeb&mden,  als  das  ihr  vätter 
TOT  le  leben  gehebt  hnnt,  daz  befebah  an  fant  Laareoten  tag  anno  donfnl  MCOCLXXXtll.  — 
BOtat  dei  hat  min  herre  ainen  gegenbrief. 

(Ml  Item  vff  vnfer  froveo  tag  liehtaelTe  anno  LXXX  feptimo  hat  ae  leben 

enpfangen  Hana  Rerter  der  i&nger  div  reht  in  dem  Seludnbneh ,  die  Entringen  dfe  bnrfc  fln  twXl 
Ton  alter  her  (I;irin  gehcpt.    (k'z  hat  er  aini-ii  brit'f. 

Item  vff  die  zit  hat  Swartz  Hans  von  GilUingen  zo  loben  eopfaDgeD  div  reht  in  dem 
Behainbneb,  dir  Entringen  div  bnrk  fin  tafi  von  alter  her  darin  gehept  hat 

Tu'iri  viT  «Hl-  Y.h  hat  TT.iint/  von  ifaiflii^cc-n  /a-  K'hen  oniifaii^^cn  üv  reht  In  dem  Sehsin- 
bach,  die  Eotriugeo  div  burk  Rn  tail  von  alter  her  darin  gehept  bat. 

Item  se  glleber  wlfe  hant  Cnnrat  von  Hanlfingen,  her  Anehelme  Arn,  dierelben  reht 
«noh  enpfangen  ■). 

Nota,  vff  di  zit  hant  Georin,  M&rklin  vnd  Albrebt  all  drj  von  Halfingen  vnd  Bnrcbsrt 
vnd  Heg  von  EMngen  enpfangen  die  reht  in  dem  Sdionbneh  (enpfhngen)  naeb  des  Seh&nbnehs 

rphf,  a'z  <laz  ir  valtcr  vti'l  ir  voricrn  vor  ze  lehrn  (,'chclit  hant;  vnd  ilcz  hat  ir  ieglicher  ainen 
bricf  von  minem  berrcn  graue  Eberhart  vnd  haut  min  berrc  dcz  von  in  ainen  widerbrieff  von 
allen  ftnfltai,  das  (1  das  alfo  enpfangen  haben  [1887  famftag  vor  dem  «UTen  fonatagl. 

Itf-m  Vlrirh  lIorKoiVOL-  <Kr  iting  hat  /x  It'luMi  i  niifaii'^eti  anno  LXXX  ff)(finio  itaz  burk« 
Aal  ze  Buwenburg  mit  Huer  zügchorde;  vnd  daz  iil  vor  nit  leben  gewefcn  vnd  ift  mina  herrea 
aygen  gewefen.  vnd  hat  och  enpfangen  Weratiera  Aigen  hof  von  Bnwenbnrg  se  Hunderfingeo 
vnd  Drögen  hof  ze  niindcrnngeo  mit  der  awnfebatlt  vnd  ir  ilgehimngi  al*  d»a  Vltkh  HergefeiRe 
vor  se  lehen  gehept  bat. 

Item  Cflnrat  von  Honhnrg,  Conrat  fellgen  fSn  von  Honbnrg,  hat  se  lehen  enpfangen 
an  dem  giü^nun  dondcrftag  anno  LXXX  octano  ilie  vogty  zu  UaithaDlach  fh  ni  dorfT,  die  fin 
vatter  feiig  vormala  och  ze  lehen  gehept  hat;  vnd  hat  fmen  offenn  brief  darüber  geben  [138Ö 
an  grttnen  donerftag] 

(Bl.  46  b.)  Nota,  an  dorn  famftag  vor  ßartholomei  onipfii^iit;  Clana  Hnitzing  von  Wyl 
die  wingarten  ze  Velbach  vnd  die  vrifen  ze  U&rklingea,  die  Banns  Holtziog  fin  brfider  vormala 
aft  Idien  empfangen  hett  vnd  darvmh  ibi  man  im  noch  brieff  geben  vnd  er  widervuh  oneh  bvlelF 
geben,  anno  LXXX  nono. 

Oach  bett  der  voi^nant  Claas  Holtziag  Ybingcn  onch  gern  zÜ  leben  empfangen  von 
das  rata  wegen  le  Wyl  vnd  vordere  das  se  «m^fidien;  do  venngen  Im  es  die  tatgeben  bis  an 

niinen  hem-n  onch  vff  dk'  ^it. 

Xota,  vff  die  fclbcn  zit  hat  ouch  Aulbreht  Kirchcrre  zU  leben  empfangen  ainen  hof  ze 
Olrtrfngen  llnea  brilder  fiHgen  ftn,  Hänfen  Klieherren,  AnberHn  Klreharrm  bis  der  ad  flnen 
t.i;;t:'n  k(iui|>t  ;  vnd  orrart  <-r  roer,  das  M  n  otirh  fhg«n;  darvmb  fol  man  im  brief  geben  vnd 
er  widcrvmb  onch  briclf  geben,  anno  LXXX  nono. 

Oneh  hat  min  herre  Herkeln  die  bürg,  by  Hatipnnm  gelegen,  den  Tfitfbenhtrren  T&t' 

feliea  Mdcns  goaigent. 

Märklin  Rotter  von  Eßlingen  hat  zü  lehen  empiangen  drithaiben  morgen  wingartea  in 
dem  y^baeh  gelegen  an  dem  ihntweg  vnd  aodertlialben  morgen  Wingerts  so  Dümkein  gelegen 
by  der  kirchnn  vnd  hailTet  die  bald«,  die  Tonoals  ze  lehen  gebebt  hat  RanDS  vnd  Rfidiger 

Kotter  l%ligen  gcbrüder. 
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Item  Oerhart  von  Talhein  lün  edelknebC  hat  se  lehen  onpfmitfren  diuw  gfit  sc  Kirche- 

hufen  in  tragers  •wife  Martjif then  von  Talhein,  jiN  tlie  IIii;;  vnn  Mrmcliiitijrn  lalitc  vor  %ovj  vn.s 
ze  l«hen  gehebt  bat  md  er  die  vorgenuit  Margrvtheo  fin  husfrowen  dariiff  btswiiet  bell  ir  hüa- 
ftitir  Tiid  moTgragab. 

(Bl,  47  a.)  Nota,  Hans  von  Luftnow  haut  vnti  ttiini  ii:  lii-rren  v'r.Hur  Elicrliart  von 
Wirtenberg  enpfaDg«n  den  layeusehenden  ze  Mefllugen;  dazfclb  lebcu  rurct  von  Eborlpcrg  her- 

Item  Syfrid  von  Veningvn  baut  ae  leben  espfangen  le  Altapaeh  by  Sfinthen  anien  hoff 
vsd  ettraail  hüfer  vnd  boffftet. 

Item  Syfrid  von  V'eningen  haut  ze  leben  enpfangen  rinen  tail  an  der  bürg  vnd  an  dem 
aclMndvD  tn  Bfttakea,  das  Ift  atn  vf«rta!l  an  d«r  bfirg  vnd  ain  re«tall  an  dem  lehmdeB;  ▼od 
rnrot  von  Vaihingen. 

lt«ni  Baos  von  Gemiogcn  baut  ze  leben  enpfaogen  die  gut  zo  Uemingen,  die  in  aner- 
ftorben  (Int  Ton  Ihwm  Tatter  vnd  tob  (ine»  bitdw  Aligwn.  dea  hant  min  b«rre  ainen  wider- 
bfj^<   (1386  feria  II.  poft  fertum  rtmniiim  rnnr-toritmj. 

Item  min  herre  bat  gelihen  Virich  dez  Horgerellen  laügcn  dez  eitern  elichen  kinden 
vnd  tohtatu  mit  nanieB  Nefen,  Agatfaen,  Annen  vnd  Vrfellen  dife  oaehgefchiiben  gilt:  item  Haintaen 
ITaymcn  gflf  zo  Ilunderfingen  an  (ttr  Itinon-  %-Tir1  di  ?  Sfiter's  jiüf  dafelb»  vml  Cunticn  dez  Bollers 
güt  vnd  andre  guter,  alz  die  ir  vatter  i'alig  vor  da  zc  Uhcn  het,  vnd  hat  in  zu  tragern  geben 
Jaeob  den  Rcrgefellen  rnd  Avibrdit  von  Rain;  von  denfelbcn  bat  oeb  min  benre  aiaen 
gagenbrier.  daz  gefoh«cb  M  d«ni  alhlten  shittag  nadi  dem  «broßM  tag  asno  donlni 
MCCCLXXX  octano. 

(Bl.  47  b.)  Item  min  bem  bat  geKben  Qeorien  l^vliftisein  von  KJngingen  dl«  vtfeb 

entzcn  vml  vifcdlt-Iien  vn<U>r  WaUbiifen  in  der  Tunow  gelefrcn  .  r)io  vfn-mnl'«  von  v««  n»  ti'hen 
het  VVtdir  vun  .Maguiibuchi  vad  darvmb  bat  min  berre  ainen  gagcnbrief  vun  Cieuhen  Truhiazzcn 
daz  golehach  an  dem  liailigen  ofiertag  anno  donlni  MCCCLXXX  oetauo,  wana  Wolf  von  Mageo 
b&eb  daz  vlTgril»  mit  fiiuTH  niTrni  bripf. 

Wir  graue  Eberliart  vou  Wiistiiibvrj?  vcritibcn  vnd  bekennen  offenlieli  an  liilcu»  biielf 
Ar  vns  vnd  alle  vnfer  erben,  alz  wir  lang  zit  biazher  daz  clofter  zA  Frowenaliu'  ^'t  hindert  vnd 
goirret  haben  an  irm  kirclii>nl';itz  zu  Kviriigspaeh,  den  fi  vor  ziten  vmb  Ilerman  vn«!  Cutiiat  Kutten 
von  Künigaiiaeh  k>iuU  haben,  voil  in  in  iru  /enhenden  dafelbs  griffen,  daz  zwüchuu  vds  vnd 
demfelben  frowenclufter  s&  Albe  gtrett  vnd  getiidingt  ilt,  das  wbr  vnd  vnfer  erben  ile  vnd  all 
ir  naciikiuntn  fTirlia/.  mir  vnptliiiiiiiM  t  mi«I  \  iiseirrel  an  dem  vorgenanten  irm  kirchrnfatz  vnd 
zenliLndiu  iii  Kiuiiggpach  lulliii  lallVri,  wiiun  der  lol  irm  clofter  ewiclich  mit  allen  finon  nützen 
vnd  rohten  vollgcn  vnd  bcliben  an  all  Tnfer  binderaufi;  dofib  allo  daz  vnfer  granefcbafi  VOB 
Wirtenberg  all  zit  ainen  erbem  belehcnten  mau,  dar  wappcnagnufi  Jy,  von  dem  vorgenanten 
iVowenolofler  haben  fol,  der  in  den  kirchenfata  vortrage  vnd  vnfer  man  davon  fy  vnd  vna  swerc 
ala  lehensreht  ift  vnd  als  wir  dazf*  Ibc  klmn  vurmali«  gelihen  haben;  daz  fol  nun  abe  lln  vnd  fol 
vnfer  üben  debein  craft  daran  mc  han  vnd  vcrzihen  vns  darüber  aller  «n£|praehe  vnd  alles  rehten, 
daz  wir  darzä  bisher  meynten  gehabt  han,  es  wäre  denn  das  er  vns  von  rehta  wegen  verfiele 
an  alle  generde,  vnd  dez  zö  vrkunde  fo  geben  wir  dem  vorgenanten  frowenclofter  difen  brief 
mit  voi'erm  anhangenden  inllgcl  bedgelt,  der  geben  il't  an  dem  meotag  n&ctaft  vor  fant  &atberiiMn 
tag  do  man  zalt  von  Crifti  geburt  dtutzcbcnbandert  iar  vnd  danaeb  in  dem  fyben  vnd  aebt» 
Sigoften  iaru. 

(Bl.  48  a.)  Wir  graue  Eberhwt  von  Wirlemberg  verieaben  vad  tdn  Imnt  mengücben 
mit  difem  hricfT,  das  wir  %'nferm  dlener  Heneln  von  Stemenfola,  an  diren  cfttn  vnfer  vogt  In 
dem  Zabergow,  zu  ainem  rehten  manlehen  gelihen  haben  das  dorß'  Zaberfeit  halb»  vn<l  den  kirrhcn* 
fati  gaots  xe  Zaberfeit  mit  allen  iren  rehten  vnd  a&geh&rnDgcn  als  das  leben  von  vns  ift  vnd 
als  das  Antbrebt  von  Güglingen ,  Anibrebt  de«  Hefnera  fAn,  vor  von  vns  le  lehen  gebebt  bat; 
vnd  haben  im  darzä  zfi  ainem  rehten  manlehen  gelilieu  ßrunburg  die  bürg  mit  aller  zftgeborung, 
die  felb  bnrg  oncb  leiten  von  vns  ift,  md  haben  die  vorgonanten  gät  vnd  den  vorgeaanten 
kirebenfsts  vod  die  vorgenant  bnrk  mit  allen  nfitsen,  rebten  vnd  gewonbeiten  nihtflt  vssgenomen 
mit  Worten  vnd  mit  lianden,  als  sit  vnd  gewonlich  lehen  fint  ze  lilien  vnd  was  wir  im  von  rchtz 
wogen  daran  üben  fuileo,  vnd  üben  im  das  mit  difem  brieff;  vnd  fol  er  vns  davon  läa  vnd  ge* 
banden  Ho  als  Ieb«umaa  linem  lebenberren  von  ilnem  leben  bfliicben  vnd  vo«  robt  tfio  fol  an 
all  geucrd.  vnd  dez  se  vrkund  geben  wir  im  diien  brieft  bengclt  mit  \  iu'>  ri»  aJgOB  anhangonilm 
inligeL  datnm  Stfigarten  fecunda  feria  poft  inuocauit  anno  domini  MCCCLXXXX.  —  Nota,  des 
bat  Henel  von  I3teraenfe)s  minem  herren  ainen  gagenbrielT  widervmb  geben. 

Nota,  Claus  Aman  vun  Gijiidfiringi.'ii  an  der  Tunisv  von  luinem  lierrcn  graue  Ebiirhart 
ae  Scbomdorff  vff  den  meotag  nach  dem  funntag  oculi  anno  LXXXX  primo  ain  viertail  an  dem 


Letaonbttcli  Qr>f  Bberbard  de«  Grofnen  too  Wirtcmbcrg. 
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zehenden  zc  Nnnnen  Madlingen,  du  von  Nagelt  ber  titet  md  V'lrich  ¥t'm  von  Qondelfingen 
vor  ouch  ze  lehcn  gehcbt  haut. 

Nota,  vif  dcnfelben  tag  haut  Hans  Grapp  von  Gondt>lfifi;,'cn  oiicli  leben  enpfangon  ouch 
aiji  viertail  dez  fulben  zehenden,  daz  ouch  von  Nagelt  riiret  vnd  Cüntz  Hartmann  vormals  ouch 
ae  leben  gebebt  haut,  vnd  haut  cz  enpfangen  in  träger  wifc,  hIhsu  daz  er  ez  trcwlirhen  tragen 
fol  Hirgarctcn  der  Hartnulnnin. 

(Bl.  48  b.)  Nota,  an  Tatnltag  nach  /ant  Bartholomeus  tag  anno  LXXXX  haut  min  hcrre 
(«Üben  Hänfen  Spenlin,  bnrger  zo  Wil,  den  tall  an  dem  boif  ze  Marklingcn ,  der  da  Götzen  von 
Mrirklingon  vnd  finor  l'weftcr  von  Schambach  was  Tad  den  Kberhart  Lutraa  Alig  von  EUlngen 
nun  liingfl  ze  leben  gebebt  haut.  —  dcz  haut  min  herre  aioen  widerbrieff. , 

Item  AD  demfelben  famUtag  nach  Bartholome!  anno  LXXXX  haut  min  licrre  gelihen 
dio  wingarten  se  Velbaeb  am  Wetzflain  gelegen,  die  dcz  Suntheiin«n  waurcn,  vnd  ain  wiren 
gelegen  in  der  mark  se  Märklingen,  div  des  Erkinger  von  Märkiingen  was;  die  llnt  vfT  den  vor- 
gcnanten  fbmftag  gelihen  Eberbaii  detnSoIr  ninen  «dein  knebt  —  des  hat  min  hcrrc  nincn  « idorbrieff. 

Wir  grau«  Eberhart  von  Wirtcmbcrg  verienlien  vnd  tun  kunt  menglichen  mit  difera 
brieflr,  das  wir  dem  veitea  edetn  knehte  Reiobarton  von  Bemcbiqgea  z&  atnem  rehten  nanlehen 
geliheo  haben  Robenrehdd  die  barg  vnd  HoebdorflT  das  dorff  mit  allen  rebten,  nntsen  und  xfl- 
gchordcn,  aU  daz  lebe«  von  vn»  il't  vnd  als  daz  Reinh.irt  felig  von  Ilohenfcliaid  vorroauls  von 
vns  se  leben  gebebt  bat  vsagenommen  der  gut,  die  ilaoos  von  Oiltlingen  vnfer  bofmeifter  vor 
von  vns  sfi  leben  empfangen  hat,  als  dte  ovefa  leben  von  vns  nach  der  brieifsag,  die  Hanna 
von  Giltliniren  vorgenant  darvmb  von  vns  inne  hat,  vnd  haben  dem  v(>rf;«'ii.uitcn  Kcinharten 
von  Kemchingen  die  vorgenant  barg  Hohenfehaid  vnd  Uocbdorff  das  dorff  geliben  mit  allen 
rehten,  nitsen  vnd  tugehorden,  als  fitt  vnd  gewonlieb  leben  (Int  se  üben  vnd  was  wir  im  von 
M'litz  wc^'on  ihirai»  lilun  sullun.  vnil  liticn  ini  mit  (li-ii-iii  brirfT,  vnil  i'ol  er  vnd  Hn  erben  die 
vorgenant  bürg  Hohen fchaid  vnd  Houchdorff  daz  dorff  von  vns  ze  leben  haben  vnd  vn«  davon 
tfin  vnd  gebunden  sin  nie  lehensman  slnem  lehenberren  von  flnen  leben  MNieb  vnd  von  reht 
iTm  fol  an  all  geuerde.  vnil  iloz  zc  rrkürirl  fn  geben  wir  im  dirun  bricff  befiijclt  mit  vnfiTin 
aigen  anhangenden  Inngel«  der  geben  ift  se  Stugarten  an  dem  nehften  funtag  vor  fant  Kathcrincn 
tag  anno  etc.  LXXXX.  —  des  hat  er  aincn  widerbrteflf  geben,  das  er  das  alfo  empfangen  hat. 


(Bl.  49a.)   Dis  Cint  div  gut,  die  Oatins  von  Oiltliiif^on  vnlVr  h()rriR-irtLM-  \-rii'  \-oii 


lehcn  empfangen  hat,  die  ouch  ze  Uocbdorff  ligont:  item  des  crAen  frow  Vten  hoff,  gelegen  zu 
HoehdorlF,  mit  allem  dem,  das  dartsft  vnd  darin  gebort;  iten  daz  gef&u,  da  der  alt  Reinhart 

felig'  von  TIijlRMiffJuid  etweiin  irinc  faß  by  diiii  kirclioff,  d:i  yt'tzo  ain  hus  vnd  ain  iVMur  ufT- 
ftat;  item  in  der  zeig  gen  Eberdringen  hinvss  driffig  morgen  aggcre;  item  in  der  zctg  gen  Gru- 
nhgen  hinvss  &bt  vnd  swi^tsig  moigen  aggers;  item  in  der  zeig  gen  RennntngeB  falnves  &bt  vnd 
zwaintzig  morgen  aggpr>i:  item  uff  druw  flük  wvfen,  die  Iti  ilen  voi j^efelii ilien  ImfT  f^iliTircnt; 
item  uff  funff  vnd  viertzig  morgen  aggera,  gelegen  in  der  riitte,  daz  man  ncmpt  In  der  vodern 
rfilte  in  Boebdorlhr  efdi$  Item  ein  iNiebbus,  darinne  nll  HonebdorlTer  bneben  Ibllen;  item  XVII 
nOTgen  holtz.  <!,i/.  da  tyt  zwulelion  Wyhingen  \nd  Houchdorff;  item  vnd  .lin  K'^I. 


Item  Hans  Holtzing  von  Wil  baut  zo  lehen  enpfangen  an  Cant  Johans  tag  in  den  wihe- 


nibtnn  «tno  LXXZVH  swen  morgen  wlngarti,  se  Velbaeb  gelegen  an  dem  Wetiftnln,  die  des 
Sontbniinrr«  ^^  ar<  n,  vnd  ain  wifen  tt  MlrkUägen,  die  firUngers  von  U&rklingen  was.  —  des 

baat  min  herre  ainen  brieff  von  im, 

(Bl*  49  bl)  Item  Hermnn  Nehft  von  Obwkdn  baut  se  Wheii  enpfangen  vlF  d^  sinstag 

n.ich  dorn  pfinsatap  atino  LXXXX  daz  dritail  an  dem  kornzehcnden  dez  Winterkorns  tp  Klobern 
vnd  zo  Botenbein  vnd  das  dritail  an  dem  winzchcnden  vff  dum  hoffaker,  daz  vormaula  Hans  Zit- 
waa  vnd  XHnlin  (in  Im  ze  leben  gebebt  bant  —  des  bant  min  berre  alne«  brieiP  von  Im. 


Itenn  Hans  von  Wiinnenftain  der  elter  baut  ze  lehen  enpfangen  der  Koppin  wifen  ze 


Gärtringeu  vor  dem  kirohoff  gelegen  vnd  den  aker,  der  da  haiffet  das  tafferulaod,  und  die  taffero 
bal1>,  daran  andriv  gut,  die  et  von  der  Sehanin  dafelbs  *e  leben  gebdit  baut,  die  In  ai^feerbt 

haut  von  Hainrich  dem  Solr.  —  dcz  batrt  min  herre  ainen  bricfT.  —  A>  bant  er  ainmi  briell^  dflS 
datum  feit  vff  an  zinstag  vor  dem  palnitag  anno  LXXXX  primo. 

So  bnnt  er  vormanie  sn  leben  Lenbmnnen,  dst  rniret  von  Vaihingen.  —  des  bant  min 
bem  oneh  »inen  brieff. 

Item  Renhart  von  Gartringen  haut  ze  leben  enpfangen  in  tragers  wiie  Hänfen,  llnes 
Iwider  (Sligea  Ain,  die  gSt,  dte  se  Kilngspndi  gdegen  fint,  mit  mmem  sehen  morgen  wifen  an 
dem  briiwel  geli*ptn  vnd  da?,  halbtail  an  den  dryen  gebraitcn,  daz  Han><  von  O-Vtrim^rn ,  Hn 
brüder  f&lig,  vor  ze  lehen  gehebt  haut.  —  des  haut  min  herro  ainen  widcrbrieü  von  im 
donentag  vor  iManJ. 
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(Bl.  50a«)  Item  Albrcht  von  Düritioiitx  haut  7.c  Icliun  enpfangen  an  zinstng  vor  dvm 
palmtag  anro  LXXXX  primo  den  layenzehenden  xe  Stugarteti,  wins,  kom  vad  bSwes,  alz  dax 
her  Hans  Nofhnft  «alig  vnd  Swartz  Herman  ufiVv;^  vnn  S.ihfenhein  vor  zc  lelicn  gehtlit  Imnt, 
vnd  haut  daz  enpfangen  in  tragers  vife  Adelhaiden  der  Nothäftin,  her  UanfcD  /aligcn  doz  Not- 
hafltCB  tobtor,  Huer  eliehen  bnnflrowm.  —  des  knt  nin  hcnre  sImd  brieff  vod  in. 

Anno  LXXXX  primo. 

Nota,  an  mcntag  nach  fant  Katherinen  tag  baut  zc  leben  enpfangen  von  mtnem  herren 
graue  Ebcrhai  t  von  Wirtenberg  BaDtl  V'Iin  Ton  WinnuIfTsbein,  bnrger  zc  Ilotenburg,  den  layen* 
zehendeti  ic  Tloircnberg,  der  von  granc  Hunrat  dem  Scharer  vnti  <!Lr  lii  ifrhaft  zc  Horrenberg 
ruret  vntl  den  Claus  V'Iin  von  Winnolffshein  vor  oiirh  von  miniu)  lieiiLii  zu  lohen  gebebt  haut.  — 
vnd  dcz  hant  min  hcrrc  ainen  widerbrielT  vnder  de/,  iim^'cn  graue  HtidolfTs  VOB  Dohmberg  ln- 
figel.   item  ouch  hat  er  gefeit,  daz  derfclb  zchend  wo!  cc  üb.  hallcr  wert  He. 

Nota,  man  fol  wiffen,  daz  min  herre  graue  Eberhart  von  Wirtenberg  zu  ainem  rchten 
manlehcn  gelihen  haut  f^unrat  Tom  Stain,  her  Berhtolt  fäligen  Tob  rom  Staia,  dw  tnan  nanipt 
den  Halbritter,  fünff  morgen  wyngarten  in  dem  V"lbach,  der  zwen  morgen  gelegen  fint  an 
der  ftaig  vnd  I '/»  morgen  genant  Wynintentz  md  P/n  morgen,  hHiATunt  der  Schiltbaltz,  vnd 
Holsen  die  Berkmarin,  ire  kind  vnd  ire  gefwifterglt  vnd  daz  dauon  Itomeu  tft,  iSa  gen  Wilhen 
vff  den  altar  gen  Wilhen  gehören! ,  alz  die  her  Berhtolt  falig,  fln  vattcr,  vor  von  im  se  lehea 
gebebt  hant.  —  vnd  dez  haut  min  herre  ainen  gegenbrieiT  von  Canimt  vom  Stain  .  vnd  das  be- 
febaoh  an    ^  i  .stc]ili;ins  tag  in  den  wihenn&hten  anno  LXXXX  primo  etc. 

(Bl.  ftOb.)   Item  Eberhart  vnn  MaiTeabaeb,  genant  vom  Nawenhuffs,  Berhtolt  Allgea  « 
fnn  vomNuwenhuBs,  hant  m  leben  enpfangen  vi  den  donftag  vor  oonü  anno  doviiri  HCCCLXXXX 
dax  NuwhuflTz  die  bürg  halben  vnd  Attaapaeh  das  dorff  halb  mit  allen  algekoniDg,  ala  dax  fla 
vatter  lälig  vor  so  lehea  ^ebt  haut. 

Item  nfn  horte  baut  geUhen  vff  den  Cumftag  vor  oeall  anno  domini  IfCCCLXXXZ 
Marklin  KnetftuI,  barger  ze  Bj'brach,  den  kirchonfatz  zo  Kirchdorff  in  dem  Ylrgow  gelegen  by 
KolDlLntz  mit  nlleii  aogehoruagen,  ala  dax  Albrebt  Sobellang,  barger  ze  Uemingen,  vor  von  minem 
hartoa  aa  leben  gahobt  baat« 


Die  ZUfern  bexelebnen  die  Blfltier  der  Bandfcbrift.  —  Die  Jetaigen  Formen  der  Kamen  find  den 
altea  belgefetzt  und  nur  bei  bdltuti  ndorer  Abweichnn;^  heider  befonders  aufgenommea.  —  Von 

den  Fliirpamcn  ilml  dit-  «llgemein  verbreiteten  überKanpff  wordtti. 


Ablacb,  bobensoll.  OA.  Sigmaringeu  10. 
Ablas,  P.  V.  bei  Aleh  84. 
Aderabach  f,  Altensji.u-li. 
Aeblin,  Heinz,  UUdger  35. 
AJIkIterbaeb,  OA.  Marbaeb.  80b.  40. 
Ahclüngen,  Alfingen  OA.  Aalea,  —  Bete  von 

14b.  Johann  von  ib.  14b. 
Aich  L  E. 

Aichflheiir,  .^b^'.  Boif  OA.  Kirehh^  Orafenv.&4. 
Aicbemer  10  b. 

Alehibaeh,  Alehelbaeb  OA.  Backnang  IQ. 

Aidlingen  f.  Octlit:;.'i  ti. 

Ayfteten,  EiehftAdt,  bayr.  BA.  14. 

Akenoan,  00a  4SL 

Albe,  die  fchwSb.  Alb  3.  7.  IIb. 

Albe  f.  Frauenalb. 

Aldinger,  Bertold  4  b. 

Alfdorf  f.  Altdorf. 

Alfingen  f.  Abelfingen. 

Altaeb  (frflbererf)  Käme  einet  Baebi  im  OA. 

Leonberg  8H. 
Altberg,  iW,  bei  Uhlbach  42. 
Altbarg  f.  Allplr. 

Altdorf,  AlMorf  OA.  Webholm  ISb.  96. 


Alteuburg,  abg.  U A.  Cannftatt  1  b.  F.X.  Hafen- 
pfiil  Ik 

AlteDüpach ,  Attespach,  .Adcriübaeh  bad.  BA. 

Sinahetm  1.  82  b.  47.  50  b. 
Afpcrshofen,  Elpenhofeo  OA.  Gerabrovn  84  b. 

AItfiiii.-fh  f.  Uii-t. 

Altenfteig,  OA.  Kagold.  —  Wolf,  von  24.  34  b. 
Althetm,  OA.  Ebingwi  1.  11.  2». 

Altpilr,  Auburg  OA.  Calw  Sb. 
Amelricb,  Fritz  2. 

Anmann,  Clane  48.  —  Heiarteb  19  b.  86  b.  — 

M.'inpiiirl  7  b. 
Ampellcr  3b.  —  Ueinrich  15  b. 
Andelflngen,  OA.  Riedlingen  10b.  —  Agnea^ 

Burkart  von  10  b. 
Angelberg,  bayr.  BA.  Mindtlhcim  39  b. 
Arneke,  Amegg  OA.  Blaabamea  40.  40b. 
Amollxbein,  Emolahelm  «UU.  Caat.  Molahdm 

8.  10b. 

Aepaeb,01>«raabadi,1>ayr.  BA.Tlrkhem  17  b.  92. 

.\spach,  Aspcrjrb'n  OA  SrhofBdorf80l87b.4Bb. 
Attespach  f.  Altenspach. 
AnenllelB  f.  Oltheim. 
Angeborgt  bayr.  LQ.  21  b^ 
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BAbMiborg,  Bamberg  bayr.  BA.  —  Blfchof  Liii- 

polt  von  11. 
Babflnhanren,  bajrr.  BA.  llIertilFen  4b.  21. 39  b.  43. 
Baeb,  OA.  Ebingea.  —  HaniaBB  tob  10,  ' 

Backnang,  OA.  la  19b. 
Bayer  2. 
Baj'ger  IIb. 
Bakk  20  b. 

BalgheiiD,  OA.  Spaiobingen  7  b. 
BaltmasDaweUer,  OA.  Beboradorf  9. 
Bar,  Baar,  Hochebea«  im  8W.  der  Alb  41 K  | 
BarUMunider  19  b.  i 
Bartenftetn,  abg.  Bnrg  OA.  Saalgaa.  —  Bert-  { 

iiiet  von  20.    Ui'i'^nr  \  iu\  18  b. 
Batenbein,  Botenbeim  O.A.  Brackeaheim  20.  27. 

49K 

BanmlnirK  f.  Biintiurn. 

Bayern,  Uersog  Friedrich  von  41, 

Beger,  Lud.  2b. 

BeihingcD,  OA.  I.ndwigsbnrg  1  b.  40. 

Beilftein,  OA.  Marbach  5.  10  b.  16  b.  42.  i 

BeiollAtn,  OA.  Waibllagw  SS.  j 

Beker  Mb. 

Bellcr,  findiger  üü.  j 
BeUlngea,  BdlHngwi  OA.  Hoilbronn  1& 

Peni,  T!f>nslin,  Jnh.mn  III».  \ 
Berg,  Burgberg  0.\.  Ueidcnheim  üb.  I 
Boringcs,  BObringeo  OA.  Rottweil  la  , 
Beringen,  Böhringen  OA.  Urach  2b;  ' 
Berkvclt,  Bergfcldcn  OA.  Sulz  Ib.  j 
Bern,  abg.  Barg  OA.  Rottirell.  —  Bener  11.  i 

Heinrich,  roB  83 b^  8&b.  87b.  4Hi.  Benier-  ' 

feld  21. 

Bernbaeh,  F.K.  bei  Bernbaeb  0 A.  Weiaabe^  2  b. 

Bernhaafen,   OA.  Stuttgart  41.  —  Heina  TOn 

18  b.   Walgger,  von  3. 
Beraolt,  Koller  dea  8ibot  wm  Staia  41. 

Bertold,  Kirclihcrr  zu  Unlingen  20. 
Befeakeio,  Bedgbciiu  UA.  '.iib.  —  Graft  von  I 
M.  Cans,  Haao  86.  Heibniod  24.  96.  J 

Beffe,  Joh.TTin  10. 

BeOerer  4  b.   Conrad  3  b.  36  b.   Llz  36  b. 
Botrinsea,  Ob«<-Bettr[vgeB  OA.  GnOnd  i  b,  21b. 

22. 

B«ttc  F.N.  bei  Merklingen  36. 
Beti,  Bant  9b. 

Betzewilre,  Betzenweilir  OA.  Kirdl-ttprcn.  I9b. 
Beutelsbach,  OA.  Schormloi  J"  2u  b.  35. 
Bybrach,  Biberach  OA.  W)b.  j 
Biderbe,  Hennrum  'Ii  r  lU».  211».  j 
Biefingen  f.  Büiciilieiu. 
BieUghcim  (.  BQtckcn. 
Bilriet,  F.N.  bei  Grunbach  18  b.  31 
Binswangen,  Bünzwangen  OA.  Giuiiiui  24.  '6ib. 
Birkach,  OA.  Stuttgart  37.  I 
IJlandcntal,  I"  N.  bei  Merklingen  38. 
IManki-nltuiii,  abg.  Bnrg  OA.  Milnllngen.  —  Al- 
brecht von  Ib.  18b.  20b. 
Blan»  1*  NebeoO.  der  Doaan  16. 


Bleti,  Dieter  7  b. 

Blidoltzhcin,  Pleidelsheim  OA.  Marbach  28b. 
Blicnhofen,  Blienshufcn  OA.  Ehiogen  IIb. 
Blieningen,  Plieningen  OA.  Stitttfart  2b.  29b. 
41  b. 

BMenipaeb,  Ueinrich  (von  Plienabacb  OA.  &ir«b- 

beim?)  19b. 
Blochingen,  Plochingen  OA.  fiBliageo.  —  Al- 

breobt,  Werner  von  19  b. 
Biamberg,  1>ad.  BA.  Donanefehingen.  —  Dieter, 

Eberhard^  Heinrieh,  Homann  von  41  b.  Hann 

Sl.  41  b. 
Bocbseler,  Cnni  18. 
Bochtaler,  (lerlar  Ii  Hl  Ii.  .HT.  Hans  31  b. 
fiöckingen,  OA.  Ueilbrunn  2  b.  17  b.  2S.  27  b. 

82b.  48b.  44. 
Bodman,  bad.  BA.  Stookadi  42.  —  Johann 

von  42. 

BOkÜD,  Bertold  84.  Johann  19  b. 

F.'.k,  Konrail  7  1.  . Eli.  rhanl  71..  Sh. 
Boller,  Bertold  7  b.  25  b.  Cunz  47.  Heinrich  8  b. 
2&b. 

Bollingen,  OA.  Btanhenren.  —  Hermann  voq14. 
Boit,  Boll  bobenzoll.  OA.  Hechingen  21b. 
Bombaeh,  abg.  Hof  OA.  Mlirttngen  84. 
I^nlanden,  OA.  Stuttgart  41.  P.R.  »nBabeall. 
BOnnigheim  f.  Bttnoekein. 
BoppeDweiier,  Poppenweiior  OA.  Lvdwigab4(L 
Boptzin^'c  r  27. 

Bot  von  Königsbarh,  Konrad  6  b.  8  b.  47  b. 
Heroiann  6  b.  8b.  45 i>.  47  b.  Benbot  19 b. 

Botenhelni  f.  B.ifi.nliein. 

Botenhul'en,  Bntt«nhaufoa  OA.  Manfingao  28  b. 
Braekenbelni  OA.  22  b. 

Branbnrg,  Bronburch,  Broabofg  OA.  Braefcen- 

heiin  öb.  9.  28.  4a 
Brand ,  Langen-  oder  EofoUtvand  OA.  Neaea- 

hflrg?  18  b. 
Brenner  3. 

Brentikorer  18  b.  85  b. 

Bretzler  15 

Brichein,  vielleicht  verlchricbcn  filr  Brethein, 

Bretten  bad.  BA.  —  Cnm  von  SS. 
Brie,  abg.  BnigOA.  Cannftalt.  —  Wolf  tob  81b. 
BrOg  46. 

Bronbeig  f.  Bmainug. 

Brün.  Briinlin  7.  18. 
Brüncr  II  b. 
BrUfch  14  b. 

Brüfche,  Br.  ufrl',  1.  N.  henfl.  dea  lU  8,  10b. 

Brüggen,  üurcUait       7  b. 

Brunsperg,  jetzt  Burgtlock  OA.  WatdÜM  fiu 

Brflß,  Albrcrlit  L'n. 

Bugk,  Hug  15b. 

BQhelbof  in  Bodman  42. 

Bnman  6. 

Bunburg,  Buwenburg,  Bautubuig  abg.  liurg  UA. 
Riedlingen  36.  46.  —  Konrad  von  20.  22.  36. 
Heina  20.  Hütrat  8  b.  Uta  2a  Wener  8.  J&  4& 
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BOnnckvin,  Bönin\'hctm  r>A.  Befigbeiu  8,  40. 
Buoch,  OA.  Waiblingcu  Sö. 
BntgbefK  t  Betr^. 

Bürger,  Hans  Tj.  f,'). 

Burgenneift«r»  Eberhard  21.  31.  MorkUo  81. 
Bniladiag«!!,  iMkessol].  OA.  HeoUngen.  —  Kira 

von  15  b.  28  b. 
Barenheio,  Büffeahan,  Biertogeo  baci.BA.Doii«a- 

eJUHngw  81.  41b. 
Bofllngen,  Bijnngen  OA.  Lndwlg«bqrg  6b.  S2b. 

23  b. 

Bateken,  BDtikeiii,  6ieti«rli«in  OA.  Bel^liviiD 

12  b.  47.  —  Konnd  von  U» 
BUtellchiezz,  Bittelfchleß  bohensoll.  ÜA.  Sigina- 
ringen  28. 

BatteBtettfeo  L  Botenlittllm. 

OeetlTOnn  r.  Klflbera. 

Coflenlz,  r,)tift;inz  had.  HA.  11.  13b. 
Cuntzenberg,  C'onzenbcrg  abg.  Burg  OA.  Tult- 
lingen  Wik. 

DagnaoBhart,  Tliomathardt  OA.  Seborodorf  :2  b. 
88b. 

Dctziaan  f.  Titzisovfe. 

Detiogon  s.  Dietingen  (wofür  es  wohl  ver> 
fehrieben). 

Dettlingen  f.  Tcttinpen. 
Deutfcbordcn  46  b. 

Dienrerepenp,  Diee^berg-  OA.  CMppingen  1. 

Dieteiho 

Dietershuren.Dictershaul'ea  OA.  Kicdlipgen  IIb. 
Dietlier,  Beba  96. 

Dietingen,  OA.  BUubcuren  7.  Hb.  18.  81. 
Dik,  Henger  2  b.  18  b.  19  b. 
Dinkbof  w  Utgendorf  JOb. 

Donauriedcn  f.  Riedcm. 
Dornftetten,  OA.  Freudenltadt  11. 
Dorß  35. 

DrriVlitT,  licintz  1. 

DüiincnU,  IXknnenz  OA.  Ataulbronn  6.  —  Al- 
brecht von  50.  Qerheh  6.  Msehtolf  96. 
Dürner,  Heinrich  1. 

DUmkoin,  Ober-  und  Unter-Turkheim  OA.  Cann- 
ftatt  2.  2  b.  14.  22  b.  F.N.  Steck  2  b.  22  b. 
—  Ober-  2.2  b.  3  b.  9.  28.  81  b.  46  b.—  Dntef^ 
2.  30  b.  31b.  F.N.  Müuchbcrg  2. 

Dattenegk,  Outsu  Iraliagen  9  b. 

K,  Aich,  OA.  Nartingeii  IIb.  20.  28b.  34.  41. 

41b.  —  F.N.  At.laz  34.  Strazwia  28b. 
Eberdringen,  Eberdingen  OA.  Vaihingen  49. 
Ebcriln  2. 

Ebersberg,  iibg.  Bnrj^  (JA.  Backnang.  —  Herr- 
rebaft  2.  3ä.  47.  —  Dietber  von  88.  Waltber 
4b.  88.  S6b. 

EbbtgMH  OA.  Balingen  44. 

Bebterdingen.  OA.  Stattgart  41.  —  F.K.  Aicher- 
weg,  Erliabrnnaeo.  41b.  KatbrQa41.  Kirch- 


pfat,  Obere  rflte4lb.  Slainlg,  Stritekk«r41. 

I      Utenbrannen»  Uq^de  lender,  WkÜbrunner- 

weg  41b. 
Ege  37. 

Eggatsweiler  f.  Oebrarchwiler. 

Egge,  Ecke,  Tlieil  des  Gebirgwngs  Scheerc  39. 

Ehingen,  OA.  1.  11. 

Ehingen,  Vorftadt  von  Rottenburg  a.  N.  -  Bn»- 
I      kard  von  G.  Hans  40.  Uug  46. 

Ehlnger  13  b.  34.  42  b. 
i  Ehningen  J*.  Ocndingcn. 

Ehrenftein  f.  Eriftcin. 

Eilende,  II.  3. 
I  EJlrichshaufen  f.  Erlnchshufen. 
I  Elpershofen  f.  Alpershofen. 

EIrbaeh,  Erbach  OA.  Ehingen  15. 
I  £lrl)aeb,  Erbaebhoi  OA.  Waiblingen  1. 

EbrwlB,  Brhrin,  Ytd  27  b.  Waltber  27  b.  82b. 
43  b.  4A. 
.  Elluae,  Bifnfi  6. 
I  Eneringen  OA.  Miinnngen  Hb. 

Emmingen,  OA.  Na^'old  24  b. 
I  Endorsbach,  OA.  WaibUngen  8.  Sä. 
;  Eningen,  OA.  Umeh  Ib.  18. 

Eningen,  Endinger  (von  Ehningen  OA.  Hüblingen), 
Johann  2b.  8b.  28.  Konriid,  Ulrich  8  b.  28. 

Entringen,  Hohen- Entringen  OA.  Herrenberg  46. 

Entz,  Enz,  I.  Ndii  iifi.  iUh  >'eckar8  22. 
I  Entzberg,  Enzberg  OA.]laulbronn2db.  —  Adel- 
'      bait  von  6  b.  Albreeht  6.  6b.  M.  14  b.  87  b. 
Cdiirai!.  Fd.-drioli,  Rt-iiltart  26b. 

Eazweihingeo  t.  Wyhingen. 
I  Bpfendorf,  OA.  Obemdorf.  —  Johann  von  7b. 

EidiuannhauiLU  f.  Eikni.irlit;«('t<. 
Erenberg,  abg.  Burg  bei  Ilcinsheiu  ti.  24b. 
I  Brenfele,  Ehrenfei«  OA.  Hflnflngen  10.  19b. 
Eriftcin,  Ehrenftein  OA.  Ulm  4b  101,  lt.  \K 
25.  —  Sifrit  von  10b  F.N.  Uoder  ächamme 

I    la  26. 

Erkmarhufcn,  ErdnunlMafen  OA.  lUrbach  2b. 
4  b.  2ä.  26  b. 
;  Erilsbraonen,  F.N.  bei  Editerdingea  41b. 

EHn<  Vi^hiiren,   EllridnbMifen  OA.  Cnibbein. 
Sitz  von  24  b. 
I  Emolekcini  t.  AmoltiheiB. 
I  Ernftenhof  zu  Scitingen  '22  b  3Sb.  86  k  67b. 
j      (Eroften  de»  Münchs  bot)  4ö. 
I  Erwin,  Ulrich  8. 

Erchelbnuinea,  OefebelbronB  OA.  Henenberg 
j  32. 

I  STchenU,  wobl  Bnbensweller  ebi6.  Kr.  MQbl- 

haufen  43  b. 
El'toten,  Ehcftetten  UA.  MaaTingen  7  b. 
Eutingen  f.  UetUngen. 

Eaielingen,  Eßlingen  OA.  8b.  9.  IIb.  14.  10b. 

2üb.  21.  23.  28.  28  b.  31.  37.  41.  41b.  46  b. 

48b.   F.N.  Ymraenrode  IIb. 
Ezzendorf,  ElTendorf  OA.  Waldfee.  —  Heiwieh, 
,       Ilelvig  von  7. 
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Taillingen  an  Our  Em,  OA.  341).  —  Giaficliaft 

4b.  5.  5b.  G.  6b.  9.  11.  IIb.  13b.  18.  S8.  i 

24.  2t>b.  47.  49  b. 
Vailiingcn  OA.  Kottweil  f.  Vagingen. 
Vehingpn,  YOhiQgen,  abg.  Ort  OA.  Ludwiga- 

burg  27.  I 
Velbacb,  Füllbach  OA.  Cannfi.-itt  2  b.  27  b.  30b. 

32.  46b.  48b.  49.  F.N.  WeUlKein  48b.  i9. 
Vellcnbcrg,  abg.  Burg.OA.  Rfedlingen.  —  Diemo  ! 

von  23.  33  b.    Helnzlia  33  b. 
Velihttlen,  fc'eldbuultto  bob«iiioil.  OÄ.  G«Diiier>  | 

tivgen  31. 

Venningen,  bayr.         Edenkoben.    -  .lohann 

voa  2üb.   Ludwig  7-  Sifrid  i.  7.  12  b.  47. 
Verherbicb,  Vebrenbacli,  abg.  Ort  OA.  Sdiom- 

dorf  30,  37  b.  43  >. 
Veriogen,  Vekriogen  bobcnzolt.  OA.  GaniDer' 

ttngen.  8tadt  88,  Dorf  4b.  44v  —  F.N  K«l  88. 
Ytiing.  n,  VöhringMk  OA.  Snli  16b.  F.N.  HfiL 

bacb  15  b. 
Yetor,  Jobann  lOb. 

Fetter.  lUrtolt  2.  .Tulianii  OIi.  12b.  l.'b.  35. 
Yila,  Fila,  rechter  Kebeotl.  dca  Neckar«  24. 
Vhk,  VInkllD  88b.  83. 38b.  86b.  Prii  IQb.  18b. 
Viniviiliein,  Fürdenhcim  elläß.  Cant  Tnichtois- 

beim.  —  Sifril  von  8.   W«ru«r  10  b.  i 
Virobent,  Jobaan  46. 
Vifrher  20.    Abtrlin  151- 
Vifeniittfco,  Vififeobfturerliul  OA.  Cauorutt  Ibb. 
Fleirebrebranm,  Fldfehhau,  F.N.  b«I  Bndiboni 

OA  Oehringen?  2b. 
VOgingen,  Vaibiugcn  OÄ.  Huttweil  Ib  VJb. 
VOgfogar,  KoDtad  ISb.  i 
Vogler,  Konrad  2. 

Vogt,  Kuoraü  lUb.  20.    Dietrich  10  b.  lYiU 
10b.  U«inrieb,H«naUAl7b.  SinoaVa.  Wem- 

lin  ?)h.  ' 
Volmar  7.  33  b,  ' 
Volta  S.  I 
Vorfcht,  F  N.  im  OA.  Uaildorf  2a 
Frank,  Arnold  42  b.  ^ 
Frankesbach,  OA.  HflHbnmn  06b.  | 
Frauonalb  8  b.  47  b.  , 
Frans,  Eberhard  21,  29. 

Flre(b«rg,  abg.  Burg  OA.  Bibcraeh.  —  von  41b. 

Albrcclit  21),  2nb,  li.irchart  23b.  2»,  Eglof  , 

23  b.  Heinrich  21.  '.'U.  b.  I 
Freie  Leute  Ib.  ] 
Fridingen,  Friedingen  abg.  B.  OA.  Riedlingen.  * 

Ileinrich  von  10b.  Rudolf  lob,  22. 
Frio  20.  ; 
Frikenhul'on,  Frickeabanfsn  OA, KUrtingen  18. 14.  i 
Frim.  Ulrich  4«.  I 
Fud,  früherer  Name  «bw*  Hof»  im  OA.  Sehorn- 

dorfV  44. 

FUerer,  llainz  83.  Jobann  4b.  33..  | 
FUfingcr,  Cunz  19  b.  I 
Fulgeostadt,  OA.  Saalgau  30.  | 
FOrban,  FN.  b«l  BnaderfiDgen  8  b.  i 


Förderer,  .lohann  20b.  26  b.   Slfrid  19  b. 
Fttrovelt,  FUrfold  OA.  HeilbroBB.  ^  Konrad, 

ron  18. 

PnrC,  F.N.  bei  Uhlbach  Bb.  18b.  98. 

Ganiclüwank,  Gamcrff hwang  OA.  Ehingen  IIb, 
Gartacb,  KIcingartach  0 \.  Brackenheim  16  b.  831l, 
(artHngeo.  OA,  H«rrenberg  9.  17.  46b.  49b.  ^ 

Hana  von  4&b.  49b.  Heahart49b.  Wtmorll. 
Geboltzhuren  ('.'),  Wolpolt  von  20b. 
QebraToh  wilor,  G  cbrehtsirilre,  Ober-£ggatoweiler 

OA.  8aulgau  5.  99. 
Geifingcn  f.  Gilingcn. 

Gemmingen,  bad.  BA.  Eppiogen  39.  46.  47. 
EIibTOna4.  6«rha»18b.  Oerolt89.  46.  Baoa 
47,  SwattSwiggarBS.  4b.  Swiggar  1,  Trigel 

15. 

Göppingen,  Göppingen  OA.  1. 

Gerhartaftcten,  (ier.idrtetten  OA.  Schorndorf  2. 

4  b.  7.  13.  19  b.  21.  30.  33.  36.  36  b.  37  b. 

49b.  46b. 

CL'rliiiiVn,  OiilLiufno  OA.  Blrabrarra  SOb. 

Gcrlach  6.  13. 

Gerung  Hb. 

Gewin,  Konrad  2  b.  32  b. 

Giengen,  OA.  lieidenheim. —  Johann  von  IIb. 

Peter  Itb.  Tratwitt  18b. 
Giltlingen,  Gflltlinn^fn  OA.  Nagold.  —  Ernlt  von 

14.  28b.  Gutupold  19b   Hans  32b.  43b.  49. 

Swnrs  Hau«  48. 
( lifinfTt  n,  Orirmt^en OA. Ludwigsburg  18.81  b.88. 
Glahemcr,  Konraü  16.  16  b.  42. 
Oiapf  88b.  88b. 
Glems,  OA.  Tmi-h  39  b. 

Gmiind,  OA.  Ib.  3b.  5.  7.  12b.  10b.  1».  21.  32. 

88.  81.  86.  48b.  44.  46.  45b. 
Onildorbaeh  mit  Beieheubieh,  L  Nebenfl.  des 

Neckars  20  b. 
OOflingen,  0.\.  Kiedlingen  22. 
Göldlin,  Kunrad  Hb.  80.  S4. 
Güter,  Bertold  5. 
Golgg,  Walggw  13. 
Golhaycr  44. 

Goraoringen,  Gouiariugcu  U.A.  UcuUiügcn.  ~~ 

Anfclm  von  3  b. 
Qondelfingen,  GuodelAiigen  bayr.  BA.  Dillingieii 

48. 
Gossolt  20. 

Goitenlol  1'.  Ko£tonA>l. 
Götz  33  b. 

Gßtzniann,  Peter  41, 
Graiok  IIb. 
Graf,  Heinrich  7b.  21. 
Grafenberg,  F.N.  bei  Schorndorf  8. 
Graw  28.  3b.   Konrad,  Erhilde  36. 
OntV,  Cunz  4  b.  Götz  24  b.  Goltftein  6.  a4b.  38. 
Kraft  (i. 

QiymaUbovett,  Oreimeltabofen  bayr.  BA.  IHer' 
tUrea89b. 
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Gripp,  Hans  48. 
Oroshoh  4. 

Groß,  Burebart  10  b.   Cau  aOi 
Oronbacb,  OA.  Sobofadofrf  Ib^  7.  16. 18b.  94. 

83.  84.  85.  —  F.K.  Bilriet  18b.  aindolto- 

barg  7. 
Chnsbieli,  Dieter  von  10. 
OrDningCD,  Grieningen  OA.  Uiedlingi'n  I6b.  38 b. 

—  Anna  von  10.  Gernolt  2.  Heinrich  2.  1»  b. 
Groningen,  Markgröningen  OA.  Ludwigsbnrg 

Gl).  27.  i[K 
Gritnwcttorsbacli  f.  Weterspacb. 
Grupp,  Hane  48. 

GOgiiiit^xi.  OA.  Braekenbetni.  —  Albreeht  von 

28.  4ä. 

Ottl  1«.  Belu  18b.  Jobaan  18b.  88. 84. 45.  4»b. 

Laurent  45 1>.  Huf  18k  88.  84.  45b. 
Guldiorot,  Otte  11. 

Gtmdeifinfen,  %bg.  IBmg  OA.  IMafiiifao.  — 

Joh.inn  von  7h.  Swigger  10.  19b.  21 
Gundoltzberg,  F.N.  bei  Grunbach  7. 
Oat,  Cans,  Eberbart  10.  Helm  87.  Jobaaa  4b. 

Habapureb,  Hababurg,  abg.  Bnrg  OA.  Ilicd- 

tiagen  10. 
Rafener  20. 
Hageman,  Bentz  28  b. 

Bagg,  Albreeht  10.  Brata  18b.  Cnoi  18b.  8L 
Hans  18  b.  24  b.  25  b.  8t  Hemaan  SSb. 

Haymen,  Htsiiiz  47. 

niiaeftlageo,  HdoevAngea  OA.  Leonberg  6  b.  j 

nainiborg,  Heimberg,  abg.  Bnrg  OA.  Weioa- 

bcrg.  —  Huge,  von  2  b. 
Haiotsman  töh. 

Haifterahofen,  ILiiftcrliofeti  0.4.  l':ilwnTigein88b. 
Qalbritter,  Cumad  vom  SUiü,  gen.  .'lO. 
Halfiagea,  Bailtingcn,  abg.  Bui^-  ().\.  Rotten- 

hnrp.  —  .Mbiecht,  Anfelai,  Gonrad,  Oeorg, 

Heinz,  Märklin,  46. 
Hall,  OA.  17  b.  44. 
Hanmnnn  43  b. 

Happcnbacli,  OA.  lk>iliir()iui  23. 
Härder,  Bertold,  Conrad  9.  Hana  42. 
IlarKiirten,  abg.  Hof  bei  Sigmaringen  (V)  3. 
Hiirraß  18  b.  19  b. 

Harfcb,  Albreeht  17  b.  neinrich  23.  9». 
Hart,  F.N.  bei  Necicarromg  20  b. 
Harthen,  U.irtheim,  abg.  Ort  OA.  Herrcnbcrg 

17.   F.N.  Letten  17. 
Harthafen,  üartbaufcn  OA.  Stuttgart  18  b.  24  b. 

25b.  31.  F.N.  Sulnbach  S4b. 
Ilartmann,  Cunz,  Margarethe  48 
Hal'olbach,  Haflelbacb  bad.  BA.  Sbubein  35b. 
Hafenpful,  F.N.  bd  Alteabnig  Ib. 
HattingeiK  Ha  ttingen,  bobeaaoll.  OA.  Qaauaar- 

tingen  10  b.  21. 
Hinbacb,  Johann  1. 

Hebchisawe;,  Hepfiian  OA.  Klrahbein*  —  Bea- 
bot  TOB  9  b. 


I  VeberllB,  flfts  84.  44. 

;  Hebfagg,  Hebfack  OA.  Sclioin<Iorf  3.  10.  5^. 
'  Hedeifingen»  OA.  Cannruu  2.  3  b.  14.  21.  29  b. 
84b.   F.N.  Rrillgbrnane  8  b.  8.  99b.  84  b. 
Kochenberf;  2. 
Hediogcn,  bobenzolL  OA.  Sigmaringen  20. 
Belingen,  Böfingen  OA.  Leanber^.  —  Thieh- 
iXTe  von:  Ann.' 29.  Bart  3b.  12b.  CnaalSb. 
Heinrich  5  b.  26  b.  Beinbart  Sb. 
Hegbach,  Orofibeppaeb  OA.  WalbKagen  18b.  85. 
iir^borher,  Stflrtd  S8b. 
Hegglin  19. 

Begtnloeb,  Blgenlob«  OA.  8ebo«iidorf  SOb.  41 

Hegnach,  OA.  W.iiblin;;en  2b.  I3b.  32. 
Ueidibabel,  Hoidcnbflhl  bad.BA.  TribcrgY  18b. 
Heilbmnaea,  Beilbioan  OA.  8b.  4b.  88^  87b. 

32b.  33.  44.  46b. 
Heiligbrunne,  F.N.  bei  Hedoltingen  3  b.  9.  89  b. 
84b. 

Heiligkrcmtal,  OA.  I^iedlingcn  35b.  8ß.  14  b. 
Ueyiaprugg,  Beilsbrttck  bayr.  BA.  Landau  8. 
BejrmertingeB,  Behaerdtagen  0A.L60Bbeig.  — 

Bete,  Hedel  von  33  b. 
HeinricuB,  bacularcuit  Sb. 
Hdniheta,  Beinabeim  OA.  Leonberg  44  b. 
ITeinshf  tm ,  htxd.  BA.  Uoebacb  4b.  6.  84b.  88. 
Heintzeimanu  3  b. 
Helfenberg,  OA.  Harbach  5.  44  b. 
Helmf(3f!f,  bad.  BA.  Sinsheim.  —  Cana  TOB 

6  b.  Kabco,  Wiihelm  2a 
HenuDtngBB ,  OA.  Leoabarg  8  b.  49.  —  Dietar 
I       von  6  b. 
,  Ileuimling  2b. 
ilemp  Ib. 

Hfndelbrunnen,  HXndclbronn  OA.  Kottweil  8  b, 
Hepfikein,  Höpfigheim  OA.  Harbach  4  b.  22  b. 
Heppach  I'.  Hegbach. 

Hergefelle,  Agathe,  Agnes,  Anne.  Jakob  47. 

L'lrich  3.  10  b.  46.  47.  ürfelle  47, 
ncii;it/.li< ifen ,  BarratdiofbB  bayr.  BA.  libr^ 

tJnen  39  b. 
Ilerronalb,  OA.  Neuenbürg  4.  8Sb.  8& 
llerrenbcrg,  OA,  17.  50. 
[  Hertenltein,  Hartenrtein,  »bg.  Burg  bohenzoll. 
I      OA.  Sigmaringen.  —  Bma  VOD  Ib.  8b.  81  b. 
Hei-ter,  Hana  25.  48. 
Hcfelin  IIb. 

Heti  nbach,  abg.  Ort  irabrlcbeMtfib  OA.  Hail' 
brenn  24  b. 
!  Uetingen  f.  Hattingea. 
'  Bendorf  f.  Hradorf. 

Heutingab^D  L  BOtingabeia, 
I  Heu  7. 
I  Bilttln  m. 

Hirihorn,  nirfclilKirn,  liriV.  .\.r..St.      iI.t  vom  L 
Biralanden,  Hirfchlanden  OA.  Leonberg  12  b. 
Birfow,  flirlba  OA.  Calw  8. 
I  Hofen,  OA.  CannAatt  80b. 
I  Bofwart  2a  Erkinger  27  b. 
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Bohdorf,  Hochdorf  OA.  VaihingOB  «b.  6.  öb 

32  b.  45  b.  48  b.  49. 
Bohil ort,  Hoelidoif  OA.  EbiogMi.  —  Hau  Tim 

37  b.  39b. 

Hohenberg,  abg.  Bnrg  OA.  .Spaichmgen.  —  Ru- 
dolf von 

Hobeaeck,  abg.  Burg  OA.  Ludwigsburg.  — 

BertoM  vm  S9.  Coarad  Schenk  tod  26  b. 
Bohengeren,  Bohragebren  OA.  SchonMloif  9. 
Hohenhartaweiler  f.  WanharUwciler. 
Hohflnbehn,  OA.  Stuttgart  2  b.  14.  S2b.  99. 

Albrecht  von  14.  BanbaftSb.  88b.  89.  Fritz 

U.  2ib.  Johann  14. 
BolMvfbbeid,  abg.  Burg  OA.VaUüDgeii  4b.  0.  ttb. 

Albrodit  Toa  b.  Beabart  9b.  6.  88b.  48b. 

HobenftvfB,  f.  HowaBAera. 

HohflitB  6  b.  Fritz  42. 

Boldeobalde,  F.N.  bei  Miiblbaafaa  a.  d.  W.  4. 
Holdermana,  Conrad  99  b.  41.  Fritx  9.  99  b. 

IHm  29  b. 

HölniUin,  UOUenrieia,  Berg  bei  ßottweil  7  b. 
Bolbing,  Oana  46b.  Haa«  49b.  fl«iM  töb. 

n.itis  40.  nirieh  48b. 
Ilonakker  7. 

Roaborg^  Bombnrg  bad.  BA.  Stoekadi.  —  Gon* 

rat  von  39.  15  b.  46.  Hans  Ulrich  89.  4Sb. 
Hoodoif,  Headorf  OA.  BiedliDgea  22. 
Borgaoftatf,  F.N.  In  Obwamt  Urach?  S. 
Horhain,  Ilorrlu'itii  OA.  V;iiliin;:eii  49. 
Horkein,  Horkheim  UA.  Ucilbronn  3b.  4b.  15b. 

98b.  BS.  94.  84  b.  SB.  9Bb.  88.  BSb.  88.  41b. 

46b.  TTaiis  von  32.  M;iry;aroti^  41b. 
Homberg,  bad.  B.A.  Triberg.  —  Dieter  von  35. 
HOmiDgaa,  Ober-BanGagea  OA.  Blanbanraii.  — 

Bertold  18.  25.  43.  Clactt9&  Hfliarieb  85^  48. 

Otto  18.  25.  43. 
BoniAaiii,  lAg.  Burg  hohensoll.  OA.  Signarin- 

gen.  -  Conrad  von  1.  22.  Heinrich  20.  22. 

Johann  22.  Mantz  i9b.  22.  Stealin  22. 
Horw,  Borb  OA.  17b. 
Hoti  50. 

HowcDlKoiD,  UobeaTtdio,  abg.  Burg  OA.  BeHg- 
h«in  8k  &  6.  18.  ISb.  88b.  86.  Gerbard 

von  35.  Werner  26b.  Wolf  3  b. 
Uacblingen,  Heucbiiogen  OA.  Aalen  16.  21. 
Hagkifn,  BvtSß. 
Humbogen,  Votggnr  18. 
Humcl  86. 

Bunder/jngcn.  OA.  KiedlingeaB.  8k  IS.  20.  22. 

86.  46.  47.  -  F.N.  Fflrbaa,  Staingraban  8. 
Baoae  8. 

BaprehtdtmnoeB,  Baabwabrona,  OA.  Sebora- 

dorf  9  h. 

Hürbiu,  Ilürbt  r.  Nubeuü.  der  Bteui  9b.  1Tb. 

Bvfea,  Haufen  hohenzoll.  OA.  Siguiaringea  88. 
—  Baas  der  M.irfchalk  von  32.  Hugo  von 
86.  —  Vielleicht  hichcr  auch  die  von  Hufen 
88  b  (odvr  Keekarhaar«B  OA.  NflftiageuT), 


Hufen  unter  Kalchcin,  vobl  «iaea  der  Baufaa 

im  OA.  Kottweil  19. 
Hüferloch,  F.N.  bei  Kirchhaufen  34.  86. 
HatingBheio,  HoatiBgahaim  OA.  Ladwlgaborg  6  h. 

24.  84b.  86. 
Bgtiahrfa,  Ott  Rot  gva.  B.  ttb. 

^aser  19  b. 

Iberg,  abtf.  Bnig  OA.  Gaoaftatt,  —  Hetarioh 

von  18b.  19. 
Yebeahufen,  Jebaahaafen  OA.  OOpplagea  Ib. 

14  b. 

Jeger  88  b.  Goarad  20.  £gUn  88  b.  Barnuuu  27  b. 
Ydbatal,  fdiwriz.  Cant  Solothura  49b. 
Yhingen,  Ihingcrhof  OA.  Leonberg  42  b  46b. 
lUiogea,  OA.  Maalbroao  6b.  26  b.  —  Heiariob 

TOB  la  —  WJS,  Mwiafa  96b. 
YIrgow,  Biergan  (Bier  r.  Bebeofl.  dar  Doaan) 

50  b. 

Ihvelt,  Bafeld  OA.  Beflgbelm  Ib.  7.  9S. 

Yiiiiii.'iirodf,  F.N.  bei  Eßlin(;tii  Hb, 
Ingersheim,  Klein-lagertbeiia  OA.  Bengheiffl28b. 
IßngeD,  Jefiflgvn  OA.  Klrehheini?  —  DlaCheir 

von  4. 

Yanin,  Isny  OA,  Waagea  1. 

TfoHxhvrea,  iretabaaTea  OA.  Nagold.  —  Badria 

von  5b. 

Ifivelt,  wohl  verlcbriebeB  flbr  lUvelt. 
Tte  88b.  49. 

Ytelburn,  Eitelbom  in  NafTaii?  —  Kriftinc  15b. 
Jugendorf,  Uigeodorf  OA.  Kiedliogeo  10  b.  22. 
Jaqg  10b.  98k  88 b.  85bw  87b.  48. 
JiqglBgen,  OA.  Uln  18. 

KalkBeaallh.  ISb.  84,  fl«iiirlbh,Damaiw84. 

Kaycnbcrg,  abg.  Bof  «af  dem  K^eabeiv  OA. 

Gaildorf  28. 

r  Kaylbrapaah,  Kalferbaeh  OA.  Hatbath  98.  84b. 

Kallenberg,  F,N.  bei  Münchingen?  87. 

Küftel,  Caltell  bayr.  BA.  Geroltliofea.  —  Bur- 
I      «hartv  Jobaan  t<oo  U. 

KatbrUn,  F.N.  bei  EehtaidiBgan  41. 
I  Kathrtoer  Hb. 

Kager»  Eberbart  8b. 

Kel,  F.N.  bei  Vehriagea  S8> 
I  KeUer,  Bete  19  b. 

I  Kelmlnta,  Kelliaaaa  OA.  Bfbeiaeb  8.  60b. 

Keiner,  Eberlin  20  b. 
Kemlin,  F.N.  bei  Malaubeim  IL 
Kempten,  bayr.  L.Q.  87. 
KcrfiT,  Il.-iinz  28. 
Kvrttii',  liains  35. 
Kettener,  Albrecht  4L 
Kyfer,  Rudolf  89  b. 
Kym,  Andres,  Hans  41. 
Kircbberg,  OA.  Marbach  7.  19k 
Kirchberg,  OA.  Biberach  36  b. 
Kirchdorf,  OA.  Leutkirch  7  b.  37.  50  b. 
Kir«hbaabi«k        BA.  Blevtlffea  89k 
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Klrohhaulen,  OA.  neilbronn  6.  2Cb.  30.  31b. 
33.  34.  35  36  b.  46  b.  -  Bernger  von  G.  26  b. 
Eberhart  6.  13b.  19b.  30.  31b.  34.  Gerhart 
6.  m.  Weniher8(».31b.  84.  WiUiftlm6.  26  b.  1 
88  b.  F.N.  Hflferioch  84.  85.  < 

Kirchhciin,  OA.  'J  Ii.       Siiuun  von  90b.  j 

Kirchbeim,  OA.  Bellgheim  8b. 

Kirchheim,  OA,  Ehingen  IIb. 

Kirchherr,  Albrecht  4.  42b.  46b.  Bertold  SO. 
Hans  20.  46b.  Heins  48  b.  Trntwin  46b. 

Ktrchpfat,  F.N.  bei  Eehterdingeu  41b. 

Kiwcnfpicz  34b. 

Klebsa««!,  Bturohart  18  b. 

Klein-OlaHbadi  t.  Waften-OIatbaeb. 

Kien,  Heinrich  5h.  12. 

KltngeDberg,  abg.  Burg  OA.  Brackeuheim.  — 
Hemn  ?ott  7.  Renbott  fi.  90.  Wflhtdm  7. 

Klobern,  Clcobromi  OA.  Ürriokeohcim  i9h. 
Koetftul  (fo  auch  AaU  KneUtoü  zu  lefeu),  j 
Conrad  7b.  HerUiB  37.  60b.  | 
Kocbenberg,  F.N.  bei  ITi^Ulfiniz^iTi  2.  i 
Koehendvrf,  OA.  Necharrulm  4  b.  6.  24  b. 
K«eberft«biaftM  f.  Staimwlt  | 
Köni^;:?bach  f.  KtliigqwGli. 
Kopp  49  b. 

Kopprabery,  F.N.  in  OA.  Sdioradorf  41. 
Kurtcnfol,  abg.  Ort  OA.  WalUingm  Sb.  tSb. 
Kraft,  habt  18.  j 

Krawenel  20  b 

Kriech  10  b.  16  b.  24  b.  < 
KrUwrifow»,  abg.  B«uy  OA.  Leonberg  9&b.  ' 

Tnitwin  von  4.   Ulrich  4.  42  b.  43  b. 
Knchenmeifter,  Anne,  Liapult  81b. 
KamerUn,  Va  M. 

Ktiinicl),  PoTirart  35. 

KQngapach,  KOnigabach  bad.  BA.  Durlach  üb. 
8b.  18.  19b.  «7.  tfb.  47b.  48  b.  Diera  ron  ; 
18.  27.  Hau»  27  (▼wgl.  Bot). 

Kttnlin  49  b. 

KluMffge,  (Unter)  Kimeak  OA.  Welabetm  Ib.  1 

2.  5.  12  b.  18.  35.  45.  ! 
Kurz,  Anna  21.  Ulsbct  41.  iians  42b.  Waltber  j 
B.  18. 

Laggeudurf,  Lackendorf  OA.  Kottweil  8b.  10. 

25  b. 
LaMolf,  Itcl  13 
Lamparliri.  Louibardci  25. 
Landau,  abg.  Burg  OA.  Riedilageo  90.  Grafen  1 

von  7  b.  Eberbart  3  b. 
].ang  3b,  34  b. 

I.,angenn]ante!,  Anna  40.  llan^  21b. 

Lanflfen,  Stadt  und  Dorf  OA.  Befigheim  6.  7. 
12  b.  19.  19  b,  20.  20  b.  27.  27  b.  28.  85.  45. 
Emhart  von  20  b.  Heinrich  18.  Johann  Wol- 
fran  19.  Heinrich  von  Niperf  gen.  von  L.  28.  i 

Ldoeek  l'.  Lincggc. 

Lebifelden  f.  Leogeavelt 


Lcnbrunncn,  Leoobronn  OA.  Braokenbaio  6, 

12.  49b. 

Lcngenvelt,  Leinfelden  OA.  Stnttgarl  41. 

Lennberg,  Walter  35, 

Leofeis  1'.  Lewenfels. 

Lcfcher  13,  44  b. 

Letten,  F.N.  bei  llarthcim  17. 

Lewenfels,  Leofels  24  b. 

Lidringen,  Leidringen  OA.  Snia  6b. 

Lieb,  B«utz  1 1  b. 

Uebenftein,  abg.  Burg  OA.  BeHglieini.  —  ffenaa 
von  35.  Albrecht  12  b.  Conrad  19b.  19. 
Engelhard  45.  Johann  12  b.  45. 

Liehtenberf ,  Uebteaberg  abg.  Burg  OA.  Har- 
bach. —  Herren  von  8b.  4  b.  6  b.  84»  S4b. 
sab.  Hömel  von  38. 

LiehtenJMn,  Llebtenftein,  abg.  Burg  OA.  Bont» 
Imgcn.  —  Herren  von  2.  Dietrieb  18.  Ibb. 
28  b.  Heinrich  21.  äweoger  8. 

Limpurg,  abg.  Burg  OA.  Hall.  —  Albreht  Sebeak 
von:>(;i>.  ■■^■'h.  \'.vu\  Conrad  SSb.  Bogo  86b. 

Liudacb,  OA.  Gmünd  16  b. 

Linegge.  Leineck,  abg.  Bnrg  OA.  Weltbeini. — 
Der  LiiiL'i^'^a'r  •">.  .\(U'lliail  von,  .Tnhatin  "  b. 

Lioftoten,  LGinftctten  OA.Sulz.  —  Uug  von  24  b. 

Linihalden,  abg.OrtOA.C:ami(t  18b.  I&  90b.  9». 

Lipheiti,  T.riphcitu  b»yr.  BA.  Oliaabnrg  BSb» 

Liopoldt,  Bud.  1. 

Uatoltatnifen,  LnishauÜBn  OA.  Ulm  8.  46b. 

LochmUhle  zu  Ulm  3b.  20h.  2t  b.  X^.  ".Rb.  40, 

Löbem,  abg.  Hof  belT.  AU.  Ueinbcim  42  b. 

Loftflogea,  OA.  Urach  Ib^ 

Lorbnrh,  I.nhrb.ipb  bnd.  BA.  HoalMOh  88b. 

Lorch,  OA.  Welxheim  21. 

Lofer  81.  88. 

I.otenberg,  Lothenberg  OA.  Qöppli^B  48. 

Löterlin  29. 

Lonbhvren,  abg.  Hof  hohonaoH.  OA.  Oanmertio- 

gen  2L 
Luiabau/en  f.  Liutoltzhuien. 
Laftaan,  OA.  TQbingea.  —  Fridrieh  von  6. 

Hans  17.  Heinrich  5. 
Lutran,  Eberhart  37.  48  b. 
LvtiwiB  88. 
Lote  7.  18. 

Hagonbuch,  hohcnzoll.  OA,  Sigmaringen.  — 
Friedrich  von  36,  Wilhelm  20,  W  .lf  20.  47  b. 

Magenheim,  OA.  Brackenheim  3.  Herren  von  27  b. 

H.iger,  Cunz  19  b.  Johann  14  b.  19h.  Kanol4b. 
30.  Ulrich  19  b.  Volmar  42. 

Milgorkingcn  f.  Megrichingen. 

Magftadt  f.  Mogltat. 

Maichingcn  f.  Mtichingcn. 

Mnyer,  Mniger  3.  Benz  41.  Clas  31. 

Maylan,  Mailand  40, 

Mainz  f.  Mentz. 

Maifer,  Cunz  81.  38.  Uug  1Gb.  20.  22  b.  Mcch- 
tlldo  88.  Beahart  IIb.  Wolf  8fau  80. 
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Maler  86. 

Ualmsbeim,  OA.  Loonbcrg  r>b.  ü.  9.  11.  IIb. 
88b.  aa  4a.  B«rt  TOD  9.  IVotvia  Ob.  F.N. 

Ccinlin,  Staffel  1!.  Wc<:!endcr  11.  ISbi. 

Mannenhof  in  Emmiogen  24b. 

Muiipefff,  Ag,  Btiig  OA.  Kfrebhdin.  Bar- 
ch art  von  81  b.  40  b. 

Uarbt«!,  MarcbUial  UA.  Khingen  IIb. 

II»TkurtakH8ge,  Kliage  im  OA.  Weli»b«rs  (?) 

9b. 

Markbrunnen,  Markbronn  OA.  HIaubeureu  7. 

18.  90  b. 
Harpach,  M.irbach  OA.  81b. 
Marfchalk,  Hans  88.  ' 
HalTenbach,  OA.  Urackonkcim.  -  Albrtebt  VOB  | 

sr.b.  Berhtold  1.  Khorhart  50b. 
Mei^richingcn,  Mü^crkingcn  OA.ReutUDgen  Ibh.  , 

28b.  BUrklln  von  23.  15  b.  jiSb.  | 
Meimshoiin  f.  Manboltsbein. 
Mekling  35. 

Meicbfaigen,  hohenzoli.  OA.  GamnertioftiD  I.Bnr- 

cliart  von  1.  Cunz  21.  j 
Mcmmingen,  bayr.  L.G.  7  b.  37.  50b. 
MeDboltzhoin ,  Maimshoim  OA.  BtaekenhfliD  7. 

9b.  18.  19b.  4öb.  | 
Mengen,  OA.  Saulgau.  —  Otte  von  10.  i 
Mentbeio,  Nflosheim  OA.  Leonbeff.  —  QOti  ' 

von  19  b.  45h    Hans  41  b.  [ 
Menteler,  Kiul;,'(r  23.  37b. 
Mcntz,  Matni  liuiV.  Kr,  44.  44b. 
MenUflBwiler,  Mcuicoweiler,  OA.  SMigaD  7.  i 
Merklisgen,  OA.  LennberK  4.  Si.  81b.  S8b.  84.  j 

87.  38.  46  b,  48  b.  V.<.  -  I'rkcnger  von  4.  19  b. 

48b.  49.  QOts  31b.  M.  37.  48  b.  Ricbelm  38. 

F.N.  Bette,  BIsDdental,  Wilhrimerweg  38. 

Weglender  11.  33  b. 
MerOeUen,  Mehrftetten  OA.  Münfiogen  14  b.  30.  i 
Hertskoro,  Jobam  IIb.  41.  ' 
Mesner,  Albrecht  5.  48. 

Meinngen,  MOflingen  0 A.  Kotteubarg  ö.  47.  Cniiz 
von?  10. 

Metterzimmern  f.  Ziiuiurrn, 

JHets,  Lotbringeo.  —  Joban  von  8.  \ 

Netdngen,  OA.  üraeh  Ib.  8b.  IIb.  ISb.  18(f)  i 

20 Ii.       Kherli.inl  von  Ib.  IleiDrieh  18  <?).  ' 

Ulrich  18  b.  -  F.N.  Schelke  löb.  ' 
Metaler  7. 

Mirhclh.ich,  rt,\.  nnu'kcnheim  $b*  I2>  14b. 

Miedelsbach  1.  MüUspacL 

ttbidelberg,  bayr.  BA.  Mindelbebo.  —  Swig^ 

ger  von  21  13. 
Möcbiogen,  Maicbingcn  OA.  Büblingen  22.  | 
Mdgllagea  C  MakHngen.  j 
Mo<^rt,it,  M.iglUdt  OA.  Böblingen  1'ib. 
Morftcin,  OA.  Gerabronn  —  Volkart  von  24  b.  . 
HlObaeh,  F.N.  bei  Vebriogea  15b.  | 
Mflklingen,  Möglin^rc»  0.\.  Lndwigaborf  S4b. 
MQlhalde,  F.N.  im  OA.  Gaildorf  2a  { 
M Mharflo,  Hilh1baar«D  OA.  Caanllatt  98b.  80b.  I 


Qreinera  Ton  Wirtemberg.  Ifi9 

Mfilhnfen.  MüliUi.iuren  bad.BA.  Pfor-.lioim  1. 18b. 

F.N.  Ilolenhalde,  KQdero,  äilberberg  4. 
HOller,  CnnsT.  IBb.  Batai  84.  Jobaaa  18. 18b.S4. 
Mnnch,  Ernft  10  b.  45.  Kuno  3, 
Münehberg,  F.N.  bei  Untor-Tarkbeim  2. 
HBaebbruck  vor  dem  obem  Tbor  au  Üchora* 

dorf  8. 

Münchhof  zu  Möglingen  34  b. 
Httoehhof  aa  Seitlogea  tOb.  18b.  45. 

Münchingen ,  OA.  Leonberf,'  37.   Tonz  tob  87. 

Hug  4<)b.  Wernber  7.  Wilhelm  37. 
Himdiagea,  OA.  Ehbigea  IIb. 
Mundolfshüln,  Maadelahdn  OA.  Harbaeb  Ib. 

23.  2ib. 
Hdaflagea,  OA.  80. 

Mnrr,  0.\.  Marh.neh  1«b. 

Muabtag,  llum  34  b.  (Von  Musberg  OA.  Statt» 

gart?). 
Mufch,  Hi  iiiz  IH. 

Mfltiapach,  Miedelsbapli  (JA.  SchornJoif  1  b. 

Kagelt,  abg.  Burg  bei  Kagold  0A8L  S4b.  98b. 

Hcrrfchaft  48. 
Nabtigal,  Kraft  27. 
Nccknrtonzlingcn  f.  Tantzlingea. 
Nfckarwyihingcn  f.  Wihingen. 
Nchlt,  Ilerman  49  b. 

Nekcr,  Neckarflnß  2  b.  7.  14,  90  b.  81b.  88  b. 
Neuenhaus  f.  Niuwenhus. 
Neuhaus  )'.  Niuwonhtts. 
Neubaufea  f.  Niaabaioa. 
Neuler  f.  Nialer. 

Nidcrhofea,  Hladerkofea  OA.  Bradceaihaiu  IBb. 

22  b, 

Nidlingen,  Neidlingen  OA.  KildÜMllB.  —  HAOS 
von,  Uarquard  41b.  Dlrieb  19b.  Wenbeir 

2öb. 

Nyffor,  Hans,  Met»  IIb. 

Nippenburt;,  i>.\.  l.iidwi-rsliurg. —  Gmz  rOB 
12  b.  Fridrich  7.  Haus  23. 

Nipperg,  Keipperg  OA.  BradtenbefiB  96b.  Oov- 
r.i.i  af).  39.  Kbfrb.iril  3f).  12  Gölor  32.  Hein- 
rich 28.  42.  Johann  4b.  33.  Ronhart  L  99. 

Klvler,  Meoler  OA.  EIlvaaigeB  88  b. 

Niuncg,  Ncuneek  OA.  Frondeaftadt  —  Jobana 
von  4  b. 

NiaBhafeii,  Neabaafea  OA.  fiBlingan.  —  Renbart 

von  301). 

Ntuwcubtis,  Ncuenhaus  OA.  NQrtingcn  28  b.  34. 
NittwenboB,  Nenbava  bad.  BA.  SiadraiiB  S8b. 

35b.  50  b.  Albrcbt  von  82b.  Berhtold  BOb. 
Niwenftaig,  F.N.  im  OA.  Urach  V  2. 
KOtdliagent  bayr.  BA.  48b. 
Xortlu'f.Mi,  Nordlioron  OA.  Biberach  2. 
Nothart,  Adclbaid  50.  Johann  Ib.  14b.  21b.  22. 

S6.  S7b.  80b.  60.  Peter  30b.  Starnbe  Ib. 96. 

30  b. 

Notzingen,  OA.  Kircbheim  19  b. 
NOa  97. 
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Nnonen-Mädlingon,  Ober-Medlingon  bayr.  BA. 

Diiliag«!!  4a 
Ntlrnberg,  bayr.  BÄ.  17b.  32. 
NufpliDgen  UA.  SpaichiDgen.  —  Albreht,  Johann 

TOB  18  b. 

Ob.  r-Ki/.Llingfii  UA.  Eliltngen  2b.  8.  14.  Ül.  22b. 
Ohiril.irlit,  OA.  Tuttlingen  40b. 
Oborkoin,  Obn'gliuiiu  bad.  B.A.  .Moab.mli  IHb, 
übernhcim,  UA.  8p.iicbiDgen.  —  Albrelit  vu»  2^1 

Johann  .'>.  30. 
Oberftcttcn,  OA.  Biberach.  —  Agnes,  Anna, 

Benigne,  Bete  35  b.  Eberb.trt  13  b.  3äb.  ülo. 

Peter  3öb.  36. 
Obrigheim  f.  Oberkein. 
Oferdingen  f.  Ufferdingen. 
Onrenheim,  Offenau  OA.  Neckarfului  1,  20. 
Ogoltzliafen ,  Oggelshaufen  OA.  Kiedliugeii.  — 

Hug,  Uts  vun  14 
ObCeobeiv»  Oebfeabeif  OA.  Braekenhelm  6.  12. 

27  b. 

Olm,  heff.  Kr.  Hui»  44.  44b. 
Ondingen,  Ehningen  OA.  BMlingeD  6b. 
Oppenweiler,  OA.  Backiuui|f  911k 
Oftdorf,  OA.  BelingeD  8  b. 

Ofterbrunne  22. 

Oftbeim,  Auenftein  OA.  Marbacb  6.  32  b. 
OftolhbdD,  OftelahBini  OA.  Calw  42b.  43b. 
Oawile,  Oßweil  OA.  Ludwigsburg  40.  Brennmül 

von  5b.  25.  Jofannn  3.  üi.  40b.  öiebling  Ib. 

VolkoBiift  t  Wolf  Bb. 
Ctliugen,  Aidlbigea  OA.  BübUngen  —  MeefaÜlde 

von  88. 

dtOn^  (von  ÖtUio^  OA.  Kirebbdm?)  On' 

raJ  T. 

Otnmrsbein,  Ottmareheini  OA.  Marbach  12  b. 
Ottenbofen,  Otterahofeti  OA.  Baveaabnrg?  81. 
Otter  35.  Cunz  31b.  84.  Ilerman  34. 
Owe,  abg.  Burg  OA.  BottenborgV  Bete  vuu  37  b. 
OweDebeln,  Unter-Owiahetaii  bad.  BbA.  Broch- 

fal.  —  üirnger  von  23ll. 
Owentur  zu  Uottweii  8. 
Ower,  Johaon  ISb.  28.  Peter  88. 
Owingen,  Anlogen  OA.  llilnfiageo  14  b.  18  b. 

IPfalbefn,  Pfahlbein  OA.  Ellwnngen.  —  Me  von, 

TJuiK.tr  7. 
Ffaw,  Arnolt  15  b. 

PfbweBbnfen,  Pfaehnnfen  OA.  EWingen  8i.  6b. 

81.  40. 
Pfirt«r,  Cosa 

Pllunnieim,  OA.  Biedlingeo  90.  44b. 

Pforzhelni,  bad.  B.A.  4.  I8b.  87. 
Pleidelabeim  L  Blidoitsüieiu. 
Polen«  Bügger  19b. 

R.tfcn»pnrg,  Ravensburg  bad.  BA.  Eppiogea  5. 

Rain,  Aibreht  vom  47. 

Rainchein,  Reinbeim  bolT,  A.6.  42  b. 


Rainspach  C.  Ramspaob. 
Baifer,  Hainrieh  18b. 
Hnitb.isiaoh,  bad.  BA«  Stoekaeh  46. 

Kamer  31. 

Raimniogea,  OA.  Ulm  la 

Ramspacb,  Nieder-Ramabach  DA.  Braekenbebn 

2  b.  6  b.  12.  14  b.  20.  22  b. 
Kamsperg,  Ramabeiig  OA.  GatUnd  2. 

U;inL^t.i!,  Rems  r.  N.FI,  des  Neckars     .ST  b.  43 b. 

liauiUcin,  OA.  Oberndorf.  —  Burebart,  Krüge, 
Tamme  von  II. 

namk'ck,  0.\.  Kirrhiii'iii].  P,urch:ir<I  VOO  39, 
tbcrbarJ  Ü  b.  Egli,  Fridrich  39. 

Rancr,  Hans  34  b. 

Kapp  4.  35.  42  b.  43  b. 

Rappenau,  bad.  BA.  äin»hcim  6b. 

Rappenherr,  ('onr:tt  'M.  Uutc  24. 

Becbberg,  Hohcn-Uecbherg  OA.  GmUnd.  —  Al- 
brecht von  8.  43.  Conrat  2.  8.  IG.  Gebhart 
8.  16.  Heinrich  16.  21.  Jobann  1  b.  22.  Ul- 
rich löbb  21.  21  b.  82.  2«.  WilbelD  16b. 
21b.  88b. 

Remchingen,  abg.  Burg  bad.  BA.  Dnrlnch.  — 

Rcinbart  von  48  b. 
Bemler  19  b. 

Bommckfln,  Roiamlgbeini,  abg.O>tOA,  Valhln« 

gen  22b.  23b. 
Rems ,  Keekarrene  OA.  Waiblingen  18b.  SOb. 

F.S.  ILirt  20  b. 
Reodiogeo,  Ueooingen  OA.  Leosberg  öb. 
Bendinger  10b. 
Reohart  1. 
Benner  22  b. 
ReatB,  Bents  90. 

Kichenbach,  Reichenbacb  OA.  Gn|j|inigen  40. 
Biebeobacfa,  Reichenbaoh,  1.  Ü.Pl.  de«  Keckars 
90b. 

Riehl iiftein,  Reichcnftein,  0.\.  Münfingen  lib. 
Riechen ,  Richen  bad.  BJk.  £ppingen.  —  Usus 
von  88. 

Riedern,  DonattviedflO  O.A.  EhingeB  IBb.  lA. 

84.  42  b. 

Riefi,  Gegend  in  N.O.  der  fehw.  Alb  901>. 

Kb  rtvr,  rrmrat  13  b. 

Riet,  Rieth  OA.  Vaihingen  13.  81.  32.  Johann 
▼on  18. 

Riet,  Altcnrletb  OA.  Nftrdngen  40.  Peter  von 

19  b.  20  b. 
Biet,  Bnitb  OA.  Stuttgart  96. 

Riptbtir^'.  nii.pnrt;  h.iyr.  B.^.  {..indan  8.  15b. 
Riethein,  Ktedheini  bayr.  BA.  GUnzburg.  — 

Oonrat  tob  lOi 
Kvn,  Itheinflufl  44. 

Rtndcrbacb,  abg.  Burg  OA.  GmQad.  —  Claus 
▼on  8.  Waltber  16. 

Ringingen,  bohenz.  OA.  Gammertingen  1. 
Ringingen,  OA.  Blaubeuren.  —  Georg  Truch- 

feß  von  47  b. 
Blfeh,  Haints,  16b.  89b. 
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KilchAch,  KoiK-hacih  abg.  K"rg.  hohenzoll.  OA. 
8f|nD»riiigen.  —  Herren  von  81.  Bnrksrt  4.  i 

Ciinz  24b.  Ej4K  20.  24  b.  Ifeiiiiich  44  b. 
Kitziswilre,  Wald  bei  sAtg.  Ort  dieres  Namens 

O.A.  Schorndorf  41.  i 
Rod,  HlnKit  biiyr.  BA.  Landau  8.  ]Ö1>. 
KodbaL'li,  üüilbacbhof  OA.  Brackenheim  13b. 

20. 

Röder,  Elsbet,  Ileioricll  18.  44  b. 

Romin,  iknnz  42.  ' 

Rötenbach,  ROtbeDbteb  OA.  OmMr  A.  ' 

ROtlin  42  b.  ' 
Roller  6. 

Roraker,  Kohracker  OA.  Oannftatt  S4b. 
Rorbek,  Hainrich  8.  JUtberine  28. 
Rorek,  abg.  Burg  b«i  Bobnober  HL  i 
Rorenfol'l,  OA.  Bah  5b.  45  —  Bens  Tb.  I 
Koß  18.  I 
RoSwag,  OA.  Vaibbigen  18  b.  ! 
Hot,  Agnes 3b.  Anne 21b.  Berhtolil  II.  19.341) 

86  b.  B«U  a8b.  Cnnrmt  3  b.  12  b.  10.  lü.  21b.  . 

40.  Hsna  81h.  84.  86b.  42b.  Heharfeb  8b.  ' 

7  b.  n.  13  b.  15.  19.  42  b.  43  b.  Ytel  If^. 

KyrobeiT  15.  Otte  11.  18  b.  1&.  10.  SOb.  81b. 

84b.  86b.  49b.  P«ter  16.  4ab.  Stepban  SB. 

34b.  36!-.  Ulrich  201).  29. 
Kot,  «bg.  Burg  OA.  Uaildorf.  -  FriU  von, 

OOts  S8.  Simon  94.  88.  ' 
Rot,  Roth,  I.  Xe^cnfl.  des  Kochers  28. 
Kotenftein,  bayr.  BA.  Momuiogen.  —  Udorich  , 

von  4b.  2t  I 
Rotlenbiirp,  OA.  5<\ 

Kottor,  Hans  44ib.  Merklin  9.  20  b.  46  b.  ßUdi-  , 
ger  46b.  I 

Rotwil,  Rottweil  OA.  3.  3  b  7  b.  8  b.  10.  10b. 
14.  19.  21.  25  b.  F.N.  Bernerfeld  21. 

Hnber  37  b. 

BAbgarteo,  OA.  Tabingen  80  b. 
Rad  Ib. 

RBden,  F.N.  bei  MaUbMÜm  4. 

Rlldlin^cn.  K;(<dtlrigen  OA.  80. 

Ruf  lab.  14.  IC.  17.  86.  , 

Rab,  Albroht  18.  Cnnrat  3.  Haintz  11.  jgi.  88.  i 

n5.  Hans  18.  35.  Orloll  29.  Walthwr  8. 
Ruhen  zu,  F.N.  bei  BonJaüdea  41. 
RnHb  f.  Riet 

RHmlcr  25  h. 

Uuprchtzbout;!!,  Uuppcrtshofon  OA.  GaiUiorl  16  b. 
Kaub,  Conrad  19.  { 
BttOngeo,  Rentltngon  OA.  18.  27  b.  ^b. 

Bahfonheim,  Burg  in  (ttoG  Sachlcnhoim  OA.  j 
Vaihingen  22.  23b.  36.  Bernold  von  22.  22b. 
32.  Cuurat  22.  22b.  32.  Herman  6b.  12.  j 
18.  14  b.  22  b.  28b.  44  b.  ."^n  artz  Herman  50.  | 
Joban  12.  22.  22  b.  32.  36  b.  44b.—  Grofl- 
Saohfenheira  13.22.  22  b.  23b.  44  b.  Klein-S.  ! 
88.  36.  36  b. 

ßarwcnfthein,  Scrshclm  OA.  Vaihingen  26.  45,  I 
WOritemb.  Vlerleljuhrtliefte  IS86. 


äauDshcin,  beinskeim  bayr.  BA.  Kitzingen  — 
Ute  von  16. 

Spharr  49  b. 

dchere,  Scheer  UA.  buulgau  3.    Conrad  der 

.Scherer  bO. 
Sch.-iinbiich,  Schönbuchwald  20.  46. 
ächanbach,  ÜA.  Cannltatt.  —  Die  von  öl  b 

SSb.  87.  48b. 
Sfihappe!,  Claus,  Conrat,  Heinrich,  Jobnm  10. 
Sehapper,  Burchart  8  b. 
Seharpfenegk ,  .Scharfeneck  bnyr.  BA.  Beqp. 

snbeni.  —  Juban  von  15  b. 
Seheggingen,  Schöckingen  OA.  Leonberg  bb.  25. 

30  b 

Sebelhe,  F.K.  au  Metaingen  15  b. 
Sohdlnng,  Albreht  87.  50  b.  Hans  87. 
Schcllenberg,  OA.  Witdfeo.  —  Ullioh  voa  8L 
8cbepp«rer  19  b. 
SchienKn  la 

Scbilthaltz,  F.N.  au  Uhlbach  50. 

öchinrer  1.  Bentz  17  b.  Hannaa  8. 

SeMat  aaf  der  Bkke,  Schlatt  nnter  Krihen  bnd. 

Sclitetllat,  elfiiU.  Caut.  -  Huinrioh  von,  Joban  27. 
9eh«ne,  H.  B. 

Srliiiiu'^'k,  .'^('liuiiL'ck  bayr.  BA.  HJertUTm  89 

Scbönman,  Wernher  9  b. 

Seholienbof  In  Onter*Sa1netingea  39  b. 

Schopp  44.  Johan  IH.  tSb. 

Schot  nbaob,  UA.  Schorndorf  16.  17.  18  b.  88, 

84.  4b b.  F.N.  Simdbeo  8b.  17.  Stnit  17. 
färhorndorf,  OA.  8.  Pb.  16.  17.  18b.  84.  44.  4!k 

F.N.  tirauenbürg  8. 
Sebott  8. 

.■^cIioiiIm  ir^',  Schanbeck  OA.  M«rtMKh  18b.  Bfld- 

ger  von  18 b. 
Schriber,  Fridertoh  16.  Helnts  SOb^ 

Schllhlin,  Eberlin  2.  Hainz  86. 
Schatz,  Sifrit  IIb.  12. 

Sehnltkett,  Bants  9.  17.  80.  Conrad  80.  44. 
Dielber  17. 84  b.  Habits  8.  Johann  80.  W«i««r 
46. 

SdarwaM  f.  SUhtun. 

SeQer  44.  Agnes  18.  Cunrat  7.  18. 

Seinsheim  (.  .Saunshcini. 
Seittngen  f.  Sitingen. 

SeldncfT,  ScliliMiock  .ibg.  Biirji:  OA.  Mer^fentheim. 
—  Joliau  vüi),  Liupult  30.  37  b.  43  b.  Mar- 
gret 30.  37  b.  Ulrich  48b. 

Senf;,  ITcTnian  IIb. 

Seuger,  Hans  14. 

Sersheim  f.  Sarwenshein. 

Sielmingen  f.  Sibalmingen. 

Siggingen,  Sickingen  bad.  BA.  Bretten  38.  Einer 
von  37  b.  (iyfel,  Ludwig  38. 

Sigmaringen,  hohonsoU.  OA.  8.  13b.  35  b. 

Sigmaringendorf,  hohensolL  OA.  Sigmariogen 
1.  80L 

Signanwaafen,  OA.  Snis  11. 

11 
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Sihalminffon,  8ielininf;en  OA.  Stitttgart  41. 
SilkrlKTK,  r.N.  bei  Mdhihanfen  4. 
6iineb«o,  F.N  im  OA.  Schorndorf  9  b.  17. 
Symnntshein,  Simmozheim  OA.  Cfthr  4w  5||.  M. 

43b. 

Sindclfing«!!,  OA.  Böblingen  21. 
Singer,  Cnm  8  b.  Johan  8  b.  14. 
Sitingf  ii,  SLifingen  OA.  TiittliDgen  10b.  18b, 

2ü.  22b.  2Tb.  88b.  3öb.  87 b.  45. 
Sita,  HvriDan  4  b. 
SIetz,  Hans  17  b.  48 b.  44. 
SlUitun,  ächliohteo,  j«tzt  äcburwald  2.  19  b. 

20b.  42. 

Smidhcii),  s^rtuniitcti  OA.  rannftatt  9. 

Smitwierti  zu  Uliogcn  26  b. 

Studtberf,  8ehnritb«rf  OA.  Aalen.  —  Dar  Uu^ 

Conrat  v.m  ?,Sh. 

Su(kle,  abg.  Uuf  OA.  Loonberg  27. 

SSfr,  Eberbart  48b.  Hainrieh  6  b.  49b. 

SaWe.  F.N.  im  Oberamt  Marbacb  18b. 

Sundcitingen,  OA.  Urach  19  b. 

8opm  der  Soppenbaoh  im  OA.  Riedibgen  18. 

Sorg,  Ulrich  9  b. 

Speit,  Funk  42.  UainU  12. 

Spdt,  Spet  gen.  Jäger  27b.  88b. 

Spenlin,  Günther  4.  Johan  4.  24.  ."^T.  48b. 

Sperbersegge,  Sperberseck  abg.  Burg  OA.  Ur- 
ach 2  b.  27.  Eberbart  v<tn  18b.  Kraft  2  b. 
Sifri^l  19  h. 

Spiegel,  Albreht  32  b.  Rentz  27  b.  32  b.  Iterhtolt 
27  b. 

Spilberg,  .Spiclberg  O.A.  Brackenbeim  5b. 

Spirc  Speicr  bayr.  L.G.  34  b. 

.Spul  IIb. 

Staffel,  F.N.  bei  Malmsheim  11. 

SUhleg]?,  Stallegg  bad.  BA.  Neuftadt  41b. 

Staig,  AiiiK  ,  Oswald  von  19. 

SUin,  Bertold  von  40.  40b.bO.  Burkart  40.40b. 

Connit  17b.  19.  85b.  89.  60.  Joban  9.  12. 

28.  44b,  Lndwig  9.  88.  Sibet  14.  Wallber 

17b. 

Stalnbflbel,  SteinenbObl  OA.  EHwangen  88b. 

Staingniben,  F.N.  bei  llunderfingen  3  b. 
8t8inh01wen,äteinbiibenbohea»>U.  OA.  Qammer- 

tingen  13.  15b.  19b.  88b.  Oerlaeh  der  Staia- 

huiwi  21. 
Steinig,  F.N.  bei  Ecbterdingen  41. 
Stalnevett»  Koeher-8te)niMd  OA.  Neekarrnln 

28.  Cuntz  von  1Gb.  24. 
Stammheito,  OA.  Lndwigsburg  2  b.  8.  3  b.  32. 

von  14.  Sib.  Conrat  roB  9b.  18.  81b.  88. 

34li.  .Tniunn  »Ib.  82.  Renbart  8b.  31b.  88. 

84  b.  Wolff  31b.  32. 
Sieheier  IIb. 

.«^eek.  T  N.  bei  (Ober?)  TOrkbeini  9b.  Ab. 

StCDglin  20  b. 

Stemeofeta,  OA.  ManlbronB.  —  Heael  von  48. 

Stetten,  U.\.  rniniltatt  12b.  19.  90b.  SS. 
Stetten,  OA.  Brackeubtiim  6. 


Stetten  am  Kalten  Markt,  bad.  RA.  4. 
Stier,  Aberlin  42. 

Stoffeln,  «bg.  Bnrg  OA.  TOb.  ~  Oute  von  38. 
I  StOker  7. 18b.  Conrat  18. 
Stollenbcrg,  bad.  BA.  Offenbnrg?  4. 
Stolieobninnen,  bei  Neuenbaua  84. 
Straiir  1. 

Strazwis,  F.N.  bei  Aich  28b. 
Striehenberg,  Streichenbei^  bad.  BA.  Eppingen 
6.  12. 

Strit.K  kiT,  F  X.  bei  Echterdingen  41. 
Straiin,  Johao,  Peter  IIb.  31.  Ulrich  31. 
Stronbenbaber,  Hana  88  b. 
Sfriit,  F.N.  bei  Schornbach  17. 
Stugan,  Stuttgart  16.  16  b.  21.  21b.  22.  22  b. 
96.  50. 

Sturniffili  r.  Bin  <  h.irt  21b.  Frtderiefa  18.91b. 

81b.  Uclorich  45. 
fltnsnvgen,  StenSliogen  OA.  Ebiageii.  Alt-  9b, 

23  b.  29.  Neu-  23b.  Herren  von  1.  Cnnts. 

Johan,  Rudolf  11. 
Svltabaeb,       bet  Hardianrea  94b. 
:  Salmatingen  ,  Nidern- ,  l'ntcr  Siilim  tingcn  OA. 
■      Biberacb  29  b.  Ober-,  Uerwig  von  29  b. 
Bnlmingen,  OA.  Lanpbeim.  —  Hehlt  von  lOb. 
Sulz,  OA.  Ib.  4b.  7b.  10.  ir,b.  37. 
SQnshein,  Sinslieiu  bad.  BA.  1.  47. 
SmithtfD,  Sontbelm  OA.  Mflnflngea?  —  Uhieb 

von  9r>. 

Sunthein,  Sontheim  OA.  lieidenheim.  -  Albreht 
von  4b.  Walther  8b. 

S'nti'heimer  4b  b.  10 
äusman  19b.  Heinrich  ib. 
Suter  47. 
Swab  Hb. 

Swaier,  Conz  35.  ' 
Swaigern,  Schwaigern  OA,  Braekeabehn  1.  1&. 

25  b.  32.  39.  42. 
Swaighof  zu  Tlnndernngeo  8b. 
Swaikchi,  .s<  li^v.iikheim  OA.  WaiblingeD  1. 
Swartzwald,  Schwanwald  11. 
Swelbcr,  Berfatolt  7,  Ratberine  84b.  OMdi  7. 

9  b.  34  b. 

Swenbeio,  Scbwanbeim  bad.  BA.  Eberbacb  3. 
Svits  8.  13  b. 

Tachenhaufen,  OA.  Nürtingen.  —  Herren  von 
16  b.  Albreht  10b. 

T;ilrr,  .Toliaii  1  Ii.  ."i. 

Talkdn,  Thalhcini  OA.  Ueilbronn4b.  15  b.  26  b. 

33.  Cnnts  von  88b.  Cnnts  Heginen  88  b. 

Mctlirr  28b.   Gcrhart  Ob.  2tib    IHb.  üer- 

iiart  Strub  33.  Uargrclbo  4a  b.  Fcter  33. 

RDdger  28b.  32b.  Stmb,  Wilhahn  96b. 
Tathufen,  Üattbauft'«  OA.  F.liirfrrn  IIb. 
.  Xegkk,  Teck  abg.  Burg  OA.  Kircbbeim  9b. 
TegwiBgen,  T8bingen  OA.  Rottweii  S.  8b. 
TentiTi;c<'ii ,  Destingeo  OA.  Siedlnigni.  —  EUe 

von  44. 
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T«tt!nfen,  vcrfchriebcn  fnr  Dettiingw  lioli«iiS. 

OA.  Ilaigerloch.  —  Peter  vo»  98b. 
ThonMbardt  f.  Dagmaoshart. 
TlefeubAch,  &hg.  Burg  OA.  RkoUntn  89b. 
Tigcrsheiin,  l)igish«iai  OA.  BaHsfOo.  —  Baofrit 

VOQ  10. 
lin«skliov«r,  Hennftn  7  b. 
TilVliinpcr,  Ciintz  -Jb.  Wh.  15.  TTAn»  15. 
Titzingcn,  DiUlnges  OA.  [.Dönberg  27. 
Titeisowe,  Dctdiaii  OA.  Eßlingen  18b.  98b  81. 
Tölre  JO. 

TotÜDger,  Benz  20  b. 
Trtgel,  Hau  8A. 

Trochtelfiofw ,  bobmsoll.  OA.  OainiBerlliig«o 

18b. 

Ttvt,  Mu  Bobs  Walte  86. 

Trutwin  4.  fih. 

Tiibing«a,  OA.  4  b.  17  b.  42.  Bete  von  38  b. 
Tteiniioir,  abf.  "Bmg  OA.  Kirebbein.  —  £bei> 

hart  von  Wh. 
TuDOw.  Donaufluß  7.  18.  22.  36.  47.  47  b.  48. 
TttttteHngea,  NeekartencUagen  OA.  KüctiiifeiD 

11h   l<>h.  '2'>b.  10. 
Turn,  Johan  20 b,  Kudolf  32. 
TattliBgea,  OA.  2a  89. 

l'bftat,  Ubftadt  bad.  UA.  Brnchla].  -  Gerbard 
von  19.  27  b. 

Überbein  1. 

l  lTtrdingon,  Oferdingen  OA.  Tilbiogco.  —  Ute 

von  20. 

llfylenholtz,  F  N.  bei  Zell  29  b. 
Uigendorf  f.  Jugendorf. 

l'lbach,  L'lill.:irli  OA.  f'annftatt  Ib.  2.  2b.  3b. 

8b.  19.  Wb.  20b.  23,aib.  42.  46  b.  50.  F.N. 

Put  8b.  19b.  2a.  SflUltbalU ,  Wynintcnu, 

Zwerhenberg  50. 
Clin«  Bwu,  Claus  60. 

Uhn,  OA.  8b.  4b.  7b.  10b.  11.  iSb.  I8b.  18. 

18.  19.  21b.  29.  ai.  04.  r}41).  Mb.  40.  42b. 

UmbilUt,  Umiladt  heff.  I'rov.  Starkenburg  44  b. 

tfhder  Sebanne,  P.N.  bei  Ebranftdn  18.  25. 

Tii-cU.  1-,  Cunrat  2.  14.  '21. 

Ungeriht  Ib.  Uainrich  15b. 

Uii1«ng«ai,  ünHngen  OA.  Bledlingea  20. 

rr.-u-ii,  H.A.  <_>.  nn.  ii.  i.">b. 

l'rbacb,  Übcr-Urbach  OA.  Scbuimdorf.  —  Her- 
ren TOB  48b.  AdeOidt  14b.  Anfelin  46b. 
Bci-nolt  Ib.  3.  12.  23.  24b.  30.  37b.  l.'b. 
Friz  45  b.  Jaeob  ao.  37  b.  Juban  6  b.  14  b. 
86b.  94b.  46b.  Margarete  S7b.  Wolf  6.  6b. 
12  Mb.  4öb. 

i  rsiingen,  Ii-alingen  OA.  Kottweil  7  b.  3b.  9b.  10. 

rtenbraaDen,  F.K.  bei  EebMt4fafeii  41b. 

Cttingen,  Eotliigett  bad.  BA.  Pfonbetn  45b. 

Ute  0. 

Um«nde  leader,  F.N.  bei  Eehterdingeo  41b. 


Wahfenhein,  Waircinhcitn  elOfi.  Cant  10b. 
Waibelhubc   bei  Gmünd   (cf.  Befchr.  d.  OA. 
Omand  S.  186  ff.)  Ib.  16b.  21.  88b. 
I  Waiblingen,  OA.  Sb.  7.  9.  18  b. 

Wais,  Walther  18  b. 
!  Waldegg,  abg.  Barg  OA.  Calw.  -  Adelbalt 
'      Albreht  von  6.  Cunrat  Trahfete  6b.  B«n> 
hart  von  6. 

Walpurg,  Woldbarg  UA.  Ravensborg.  —  Otto 
Trahfes  von  21.  91b. 

Waithufs-Ti,  w.iiiiiKiiir.  n  OA.  nieaiiiigen  2a  47b. 
'  WalUiufcr,  Uao«,  l'te,  Walte  11  b. 
;  Waltftnin,  üliieb  an  der  26b. 

WaiimU,  Wamraat,  Henny  44.  44b. 
t  Wa&bartewiler,  Uohenbartaweiler  OA.  Gaild.  28. 
;  Wantter,  BeJnte  1(K 

Wanital,  Warmtbal  OA.  Riedlingen  10. 
;  W<^lender,  F.N.  bei  Merklingen  11.  33  b.  ' 
■  Wehei  86. 

W.'bitiKon.  OA,  SpaicliiTifOll.  —  BeioriobvOQ  10. 

Weinried  f.  Wjcnred. 
t  Wellin,  Rndoir  20. 
i  Welling,  Kberlin  27. 

Welntee,  Welzbeim  OA.  36  b. 

WettfawaBlc,  Weltenfiabwam  OA.  Calw  ih, 

Wenrtetsheim,  (.  Winnolfshein. 

Wendelftein,  bayr.  BA.  SchwabiMib  17  b.  32. 

Weidenberg,  febw.  Cant  St  Oallmi.  —  Ebea<- 
hart  von  10. 

Wcrnishuien,  abg.  Burg  UA.  Ivßlingen.  —  Adel- 
heid von  19.  Berfatoit,  Bembard  26.  Oi>nrst]94 
'  Wefcher,  Utz  8. 

Welterftetten,  OA.  Vim  ibb.  ttiU  von  45b. 
ilainricb  8  b.  81b.  Bnd  3.  Ulrich  45  b. 

Wcterfparl),  Oxitewetterfpaob  bad.  B.A.  Dar- 
l.arh  5  b. 

Weti^rtein,  F.N.  bei  Fellbaeb  48b.  IS. 
Widerfponshof  lu  Veliringendorf  44. 
Widibrunnerweg,  F.N.  bei  Kchtordingeu  41b. 
Wienred,  VV.iiiiiiil  bajr.  BA.  lIIertilTon  89b. 
Wybingen,  Enzweihingen  OA.  Vaihingen  49. 
Wyhingcn,  Neckarweihingen  OA.  Ludwigab.  40. 
I  Wibt,  fp.Hter  Weiler  genaDBt^  abg.  OA.  Beflf- 
heimV  21.  29. 
Wikmer,  llainrich  2S. 

Wil,  Weilerftadt  OA.  Lconbcrg  4.  5  b.  17.  31b. 
I      33  b.  84  b.  37.  38.  42  b.  43  b.  46  b.  48.b.  49. 
Cunr.,  Johan  von  25  b. 

Wild  42. 

Wildenowc,  Wildonau,  jetet  mit  Rübgarten. ver- 
einigt, OA.  Tübingen  20b.  DfeVolen  vottSOb 

Wiler,  Weiler  OA.  Weinsbi  i  ^.  Ahm.  von  33. 
DioUier  28.  Juhan  22  b.  26.  Ortwiu  28  b. 
Peter,  Walther  40  b. 

Wilbeimerweg,  F.N.  bei  Mi  iklliij;t  ii  38. 
>  Wilbein,  Weilheim  OA.  Kirchheim  50. 

Wimpfen,  heir.  Prov.  Steticenbnrg  17  b. 

Wimshvim  f.  Winmetzbein. 
.  Wjrninteatz,  F.N.  bei  Uhlbach  öa 
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Kettich,  BodenCea.  ZufammeDk&uft«  dm  WQttt.  AltertuuMTeraiiiB, 


Winmctzheio,  Wimshelin  OA.  Lconbcrg  34. 

Winolfalieiu,  Wcndflsliciui  OA.  Bottesbarg  BO. 

Wirdenhein  1",  ^'irl.lenheiü. 

Wirm,  Wlii  zn  r  Nebenfl.  der  1^  4. 

Wirt,  Jacob  :i  Ulrich  19. 

WirtenbiTK,  ab^;.  Burg  OA.  Cannftatt  2b.  32. 

Wislaff,  r.  Noboafl.  der  Rema  30.  37  b. 

Wyttemdorff,  Wittendorf  OA.  Freadonftftdt  Hb. 

Wizz  35. 

Wolfuhlugen,  OA.  Nnitiii}.'oii  40l 
WftttwiD,  flaiats  8»  Bau»  iL 
Wdrbc,  WMm  «8.  41b. 

Wannenfttin,  ;ihg.  Burg  OA.  Marbach.  —  Jo» 
han  6.  4i)b.  WiUMln  &.  2ib.  42. 

Würgliogen,  abg.  OA.  BlaabflaiwH  7.  18. 

Wurinlingi-n ,  UA.  Rottenbaxf.  —  Kuno  v«o 
ISb.  20.  Boinhart  15  b. 

WvOn  Gtatibwh,  Kldn-Olattbadi  OA.  Valhfai- 
g«D  84b. 


Kaberfeld,  OA.  Braekanlida  Bl  6b.  12.  14 b. 

27  b.  48. 

Zaborgftu,  Gau  der  Zaber,  L  Nebonfl.  dca  Neokars 
48. 

Zadel,  Cuntx  9. 

Zatzenhanün,  OA.  Cannttatt  löb. 

Zell  viuk-T  Ayeliolberg,  OA.  KiMhbaln  16b. 
j       29b.  F.N.  irffyl'etiliulu  29b, 
^  Zimmern,  MettersimwLru  ÜA.  Ucil^^lieini  22. 2*2  b. 

23  b.  24.  36. 
I  ZÜwao,  Adelheit  27.  Johan  27.  «b. 
°  ZQInhart,  abg.  Burg  OA.  Göppinf^en.  —  Sifrid 

von  14  b.  36  b. 
I  Zatalman,  Albrcht  27b.  Haiarieh  27  b.  dOb. 
I  Zfltielhuren,  abg.  Ort  OA.  Uracb  Ii. 

ZtttzelBtal,  wohl  bei  Zfitaalbanrea  8. 

Zuad,  Goarad  8  b. 

ZweralNibHf,  P.N.  M  Cblbaeh  iL  8b.  IfL 

88.  S7b. 


Zur  ('ori-hichtc  des  Bodeufee». 

Bettich,  Dr.  Heinrich,  Die  vülker-  und  ftaatsreehtlielieD  VerhältnilTe  des  Bodenreo« 
hiftorifch  und  juriAifch  unterfucht.  Tübingen  1884.  II.  Lanpp. 
Der  VerfalTer  behaiicUtt  einen  biBlier  zieatlieh  vernachläfllgten  Gegenftand;  auf  Grund  ein- 
gehender (Jnterfuchungi'u  golani^t  er  zu  dem  Ergebola,  daSblszum  Beginn  diefes  Jahrhunderts  ein- 
zelne Teile  des  Bodonfecs  der  ausTchließlichen  Hoheit  einzelner  Urerltaatcn  unterworfen  waren, 
dafi  aber  nach  hantigain  Beebt  dar  ganae  See  ausnahmslos  unter  der  ungeteilten  Hoheit  der  fOnf 
Uferftaaten  fteht.  Anf  die  tntereffiraten  Jnriftirehen  Ausführungen  kann  hier  indeß  nicht  weiter 
eingegangen  wenleti ;  wir  erwähnen  hier  diefe  Schrift  übertuuipt  nur  deshalb,  weil  der  V'erfaflbr 
zugleieb  ein  umfaffeade»  antbentifches  Material  mitteilt^  auf  das  er  Xdne  Erfirtemagea  ftfitat,  fo 
daß  lle  daaalt  aogleieh  eine  wfchtigo  Quelle  flir  die  Oefdifehte  dea  Bodenreea  and  fetner  Dfbr 
bildet  Wer  Heb  fortan  über  die  rechtlichen  VorhSltnilTe  des  fchwäbifchen  .Meeres  in  Gegenwart 
oder  Vergangeabeit  aaterricbten  will»  wird  daa  Qefucbta  in  diefeni  Buebe  finden.  Bin  Kegifter 
UUfee  ftlna  Bunehbiikelt  ttbrigena  no^  «dieht  A. 


ZuCuunenkünfito  der  Mitglieder  nud  Freunde  des  Württ.  AltertoiMTereiu 
Towie  der  AiitUropolo^rifehen  tiefelirchaft. 

Januar  3.  Vortrag  von  Prof.  Dr.  BUlz  aus  Tokio  Uber  die  Voll^erKämme  Ja|>aos. 
17.  Vortiige;  yon  Prof.  Dr.  B.  Fiftber  ann  lOOjlkrlgen  Ciedleblnia  Jakob  Orinna;  von  Prof. 

Dr.  Hartmann  Ober  H.  v.  Schuberts  Schrift:  Die  rntcrwcrfitn«^  der  Alamanncn  unter  die  Franiten. 
81.  Vorträge  von  Obermedizinalrat  Dr.  v.  Hölder  Uber  die  Funde  in  der  Boekfl^inhöble  im 
Lonethal  (al^edr.  Aaaland  1885,  Nr.  15);  von  Prof.  Dr.  Hartmann  Aber  TttUager  Staatevar» 
bieehar  am  Anfrinj?  des  19.  Jalirliiindi  rts  (ah-'-ir  .Staatsanz.  1885  Bef.  Beil.  3). 

Februar  14.  Vortrag  von  Oberltuatcurat  Dr.  Planck  Uber  die  Menfclienopler  beiden 
GeraHuen.  SSi.  VortMg  von  Dr.  W.  Lang:  Geoiv  Kemm  Biiafe  aaa  der  firanöflrehen  Bevotadona- 
aeiC  (Sehwäb.  Krön.  51). 

Milrz  14.  Obtirlandcägericiiisrat  v.  1  ültr  i'teilt  leine  Grabbttgelfundc  von  der  Alb  ans 
aad  erlintert  He.  28.  Vortrag  von  Prof.  Dr.  Schott  Aber  die  wflrttenbergifobea  Qeifel  in 
Straßbvrg  und  Metz  1093  -OG  iScIiwäl».  Kmn.  76). 

April  19.  Vortrag  von  Major  Frb.  v.  TröUich  Uber  die  prähiitorilche  Ausltellung 
in  Hibidien. 
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M  i  1 1  e  i  1  n  n  g  e  n 

dor  iDitalt«!  fir  vaterliidifebe  (jefehicltte  md  Altcrtoniskiiude. 

Vom  K.  ftatirtircli-iopographifchei.  Bureau. 

Wttrttembergiictie  Gefchichts- Literatur  vom  Jahr  1884. 

1.  Allgfineiuc  LanUesgel'chichte. 

AlamADneo.  Ii.  v.  Schubert,  die  UnterwerfuDg  der  AI.  unter  die  Franken,  ijtrabb.  TrUbner. 
AlanannMilUMK  Hskiian  Dalra,  A]lg.  4L  «ogr.  XX,  186  9, 

Allgiiu.    Banmann,  OefVh.  dos  A.  Ktiüiit.n,  KöM  (Körtr) 

Altertümer.  Fraas,  Der  Buckltvin  in>  l^ovthal  eint-  neue  prithil't.  Station  io  Schwaben.  Korr.* 

n.  d.  Oef.  f.  AHthr.  9.  B.  llenog  and  v.  Kallee,  Aasgrsbaii^  m  Rottenbarg  «.  N. 

Weftd  Zt'ftichr.  nr.      TJ«  ff.   I..  Mayer,  Die  incrowtn;;5fphen  Funde  v.  Pfahlheira  bei  EIIw. 

ebend.  ü.  22H  ff.  Miller,  Die  röm.  Begräbniartätten  in  Wilrtt  Progr.  d.  Statig.  Kealgymn. 

Audi  1«  W.  Abdr.  erfcb.  (vgl.  Umg  W«IM.  Ztfelir.  K«rr.BI.  ie2).  Puhl,  Sehmiswerke 

am  DonniiMmp!?  Sch..;ih.  Krön.  2.    Rottweil  Woftd.  '/.tfohr.  Korr.Bl.  132. 
Benediktinot.    Lwidotr,  Die  SchrifU'teller  0.  S.  B.  im  heutigen  Kßnigr.  Wilrtt  (Fortt),  Stud. 

u.  Mict  auR  dem  Ben.*  u.  Cift.Orden  V. 
Bodeni'ee.  H.  K<  ttioli,  Die  volker*  tiad  fttttareohtliehen  Verb,  des  Rod.  hütoiireh  und  Juriftlfeb 

utiterfucht.    Tülj.,  Laupp. 
Dichter.  Stniekerjao,  IHe  fehwitrirobM  I>i«btfir  und  SAckert  Progr.  der  OldCDbarger  B«»l- 

Cchule. 

Donaagcgend,  obere.  .\.  Birliu^>-r,  IIlüc  ciuua  Karlarulier  rrofcITors  vor  100  Jahren.  Ileu- 
berg«r  Bote  103. 

FOrrtenbaa*.  t.  Alberti,  Herzog  Ludwig  Allg.  d,  Bio(p-.  XIX,  i^7;  H.  Ludwig  Eugen  ebend. 
fi98.  II.  Bach,  Eine  Reliquie  Herzog  Eberbardt  im  Bart.  8t.AD>.  B«f.  Bell.  9.  BolTort, 
Eberhard  iin  liart.  ütuttg.,  GunderL  BoITert,  H.  Ulrich  I.  Kerortuatiun.  Magdalene  Sibylle, 
Herzogin  Allg.  d.  Biogr.  XX,  tö.  Ftifter,  Einzug  der  llersogio  Magdalen»  Sibylla  io  Statt* 
gart  IV.  Febr.  1674  SchwSb.  Krön.  34.  Satzmann,  Herzog  Karl  flehe  9  Hohenbein.  Sehlot- 
herger,  WürJt.  Gefaiidtlchaften  in  den  ,1.  1595,  l^H  und  lü05.  SUatsanz.  Bef.  Beil.  8  W, 
Schneider,  Bede  bei  der  3.50j.  Feier  der  Schlacht  bei  Lauffen  Sehwüb.  Krön.  IIS.  Schneider^ 
E.,  Herzog  Magnus  Allg.  d.  Biogr.  X\,  78.  Herzog  Ferdinand  Wilhelm  1689—1701  Zeitfcbr. 
>'.  AUg.  GeCchichte  I.  (Hebe  auch  VerraflTung).  Willo,  Aiialokt>-Ti  zurGefch.  Überdeutfchlands 
inabefondere  Wärttemberga  in  den  J.  löSl  40.  Ztfchr.  f.  d.  tiefch.  d.  Oberrh.  XXXVll, 
268  ff.  Eh)  Brfer  der  Feiehsgrifn  Fntnifaka  v.  Hobenbelm  8tAns.  B.  B.  A. 

Oef  f  !i  1  LT  Ii  t  (■  r  aiti-fif.  I  ■  I  1  ;  1,  r>ic  mIu-Mc  (Ilüti  licH  erlaucbten  Geramthaules  der  kön.  und 
filrl'tl.  Hobeuzoltern.  i.  1.  Der  Url'taotm  der  üohenz.  and  Taino  Verzweigungen.  Tilb.,  Laapp. 

Handel.  W.  Hejrd,  Der  Verkehr  itlddeutTeber  Stidte  wft  Oernta  wlhrend  des  lOttelalten. 
r,.i  r.  Ii.  z.  d.  Geich,  XXTV,  2. 

Hexen.  Sauter,  Zur  Uexenbulle  14S4.  Die  Hexerei  mit  bef.  BerUckf.  Oberfebwatwn«.  Ulm,  Ebner. 

Robenftanfen  und  Weifen.  Mnek«,  An*  der  Hobenftaafen- und  Welfenaett.  Kaifer  Beinrleb  VL, 
KOnig  l'hilipp  und  Otto  IV.  v.  Brannfchwtig.    nothn,  Pnitlio». 

Joreph  II.  Beck,  Schwäli,  Erinnerungen  an  K.  Jofeph  II.  v.  Olterreicb.  Sammler,  Beil.  z. 
Angab.  Abendzettnng  4  ff. 

Klöfter,  auswÄrtiger,  Beziehurij^Ln  zu  Wilrtt.  Salem  (Fortf.)  v.  Wecch  Ztfrhr.  f.  d.  Gcfrh.  d. 
Oberrb.  XXXVIl,  m  ff.  Sankt  Georgen  Roth  v.  SchreckeniWin  Uber  die  Notitia  Fundationi» 
de«  Kl.  Bt  O.  ebend.  188  ff. 

Konfeffionsrerhältniffe.  W.  Sievern,  Vhcr  die  .\bhSngigkeit  der  jetzigen  KonfelTfons- 
vert«ilung  in  SOdweftdeutTeblaad  von  den  frllheren  Territorialgrcnzen.  Göttingea,  Pepp- 
nflller.  (Der  ▼wdtenAliebea,  nrit  fehteer  Karte  gefdinillekten  Arbeit  wir«  es  Ahr  ngüt 
gekommrn .  wenn  drr  Vcrfafrcr  auch  unfero  Oberamtsbefchreibiingen  und  dler  StiKn-Baeb- 
lebe  Karte  der  Herrl'chaftsgebiote  von  Wfirtt.  gekannt  hätte.) 
Wlrttamk.  TtaitaqahnlMlIa  m  11  * 


üigitizea  by  Google 


166 


HartmaDn 


Kriege.   Spantfoher  Erbfulgokiif;^.   liulletin  du  coroitt-  des  travaux  hiftoriijues  et  fcientifiques. 

Section  d*hiftoire  et  de  pbilologie  1884  Nr.  1  pag.  20—25:  Esnanit,  abb(,  Trait^  concln 

le  5.  jiiin  1707  entre  riDtendunt  de  la  provioce  d'Alface  et  de  Tarniäe  du  Rhin  au  nom 

de  Louis  XIV.  t<t  les  di^putös  du  duchä  de  Wnrtemberg. 
Knnft  KlemD,  ünlwicklooK  d«r  Sehriftfoniieii  in  d«r  Steiofohrift  Toa  1000  bis  1600.  ChiiftL 

Knnftblatt  8.  la 

If Onpelgard,  Ch.  Hoy,  L'ecole  franqail'e  de  MontbMard.  Bull,  de  la  Tue.  du  pruteft.  flraaf. 

XXXU)  Lea  i^cules  de  oanpagne  daiia  rancien  paya  de  Moelb.  ebead.  XXXIIL 
Nfttnen.   Weigclin,  Einige  FanlHennaffleii  (Klreheirea,  GraneireD,  Batterfaek).   Koir.Bl.  f.  d. 

Gel.-  und  Rcalfeh.  XXXI  S.  SJ64  flf. 
Oben'obwabeiu  P.  Beck,  Scbwib.  ErianentogeQ  an  Kaifer  Jolepb IL  v.  Öfterreich.  Im  Sammler, 

Bell.  X.  Angtb.  Abendaeitung  Nr.  4  (f. 
Btforination.  Bollert,  WürttnnUi  rj;  und  JanOTen  I  I!.  i  rTtizit^'  L  lridii  II;Ule,  Niemeycr.  BoiTert, 

Zwinglit  Beu.  au  WUrtt.  Schv.  KroD.  6.   K.  Uothenbäualcr,  Staudbaftigkeit  der  altwartt. 

Klofterfranen  in  Refomaäoiuxeitalter.  Btntfg.  Verl.  d.  dentfehen  Volktbtattt.  Sdunider, 

Diu  wiirtt.  Kin  liL'iu  iritiitiiiTi  zur  AIifoliiifTiiiif?  tli.»  Ititeriins.  Theul.  Stml.  aus  Württ  V,  161  ff. , 

BuITcrt,  Zwei  Lieder  aus  der  Zeit  des  fcbualkaldil'chen  Kriegs.  Scboorrs  Areb.  f.  Litt. 

GeArh.  8.  Sil  ff.  Die  wüitt  KireheiiTiGt  fn  der  8.  Bilfte  de«  1«.  Jahrb.  ebend.  8.  65  C 

W.i-'t-niij.irin,  Stuttgarter  Syno^le  iitiel  neketuitnis  vou  i:.5n.  Tlicol.  Realem  ykl.  2  A.  XIV,  793  ff. 
Reformierte  Gemeinden.   K.  Klaiber,  Lrkundl.  Gefch.  der  ref.  Gemeinden  Cannftatt^ätott* 

gan-Lndwigsbnrf.  Stattg.,  tSteinkopf. 

SchwahiTi.  l.iudolf,  Herzog  V.  Scliw.  Stälin,  AH^f.  d.  Kiop-.  XIX,  (i  (T.  Slauirn(.'*(h:xrfikttn- .•tc. : 
Crecclius,  Jak.  Wiiopheliog  und  die  Schwaben  Birlingers  AJeiuannia  XU,  44  ff.  i:!cbwaben- 
lied  ans  dem  17.  Jahrb.  abend.  177  W. 

b  t  n  n  t  >!  r  p  c  !t  t.        tlnupp.  Dan  Staatsrecht  flc«  Ki^nipr.  Württ.    Freib.  uo'l  Tflii.,  Möhr. 

ätädte.  L.  (jiititdf,  Uer  ichwabirch-rbeinifcbe  äl&dtebund  im  Jahr«  13ä4  bis  zuui  Ablchluß  der 
neidelberger  Stalluog.  Statig.,  Cotta. 

ünivcrfität  Mu-  '2,  Tübingen. 

V  er  fall  Uli  i(.  .Schneider,  Die  Kurl^ibadtir  lielclilüll'e  und  die  WQrtt.  Verfaffung  (gegen  Treitfcbk««). 
Allg.  ZeitODg  Beil  Ibb. 

WUrtti  lab  erg.  (Gundert)  GcA  liit  lit«-  v.  \Yilrt(.  Hfrans-r.  vom  Tslwir  Vertagsverein.  5.  Aufl. 
Calw  und  Stuttgart.  (Ein  icbi  z,u  i;iupt'i.'liit.*tiiiss,  cbetilu  ticiüiges  wie  gut  gefdiriebenea 
Büchlein.)  Viel  Gei'chichtliches  auch  in:  Das  KOnigrekslt  WUrCtembeTf.  BenM^g'.  V.  d. 
K.  ftat'top.  Bor.  II,  1.  Das  Volk.  Stuttg.,  Kohlbaniiaer. 

2.  Or  tbgei'thiclite  (eiulchlieiilicL  U  d'clik'clitcigerchichte). 

Aalen.   II.  Bauer,  Geich,  und  Befchr.  Tun  Aalen,  ergänzt  und  berauag.  von  J.  G  RCbm.  Aalen, 

.stiorliu. 

Alpirsbach.  £d.  fanlns  über  Land  nod  Meer  58. 
Alteaburg  t  Caanftatt 

Bebeabnrg  (Bl■mberg^   Lupult  t.  B.   A.  D.  B.  XL\.  iA'j. 
Beurea,  0A.  NQrt.  Guldfucber  1017  f.  BirL  Alem.  XU,  162. 
Blaabenrea  f.  Wcingartoo. 

Bttehau.  J.  E.  Schüttle,  Oeüeli.  von  Stadt  aad  Stift  Buehan  Hunt  dem  Mfürebea  Dorfe  Kappel. 

Waidfee,  LiebeL 

Cnaaftatt  Oefeblobtllehee  Sehwib.  Krön.  28. 198.  Brinzingor,  Die  Pfarrei  Altenbarg-Gannftatt. 

Ilofilts  I)i('>2..\rchiv  S,  93  ff.    Siebe  auch  1.  Rcformit  itc  (ienuiiulcn. 
Crailebeira.  Befchreibung  dea  OA.  Cr.  heraasf.  v.  d.  K.  l'tat.  top.  Bureau  (Paulus,  BoOert  u.  A.) 
Stuttg.,  Kohlbammer. 

E>;osliei  tu.  K.  Kothrnliri.irier,  Die  Wolittli;U«-r  der  rf.irrkirdn.'  Tuf.  L.  Fiautni  in  E.  Scibftverlag, 
Ebingen  a.  D.  Beiträge  z.  Gefell,  des  ehm.  Laudkapitel«  (FottL)  Ilufeies  Diöa.Arch.  S,  16  tt. 
Ebingen  a.  N.  K.  Hollherr,  Gefdi.  der  Beiehsfreiherra     £.  b<d  Rotteabarg.  Stuttg.,  Kobl- 

h.iramcr. 

Eßlingen,  franenkircbe :  Lübbe  Schwäb.  Krön.  60.  (Jetzt  auch  in:  Bunte  Blätter  aus  Schwaben.) 
Gelaliagea.  Stdff,  Aaalekten  tarOefeh.  v.G.  aad  ümgeltBag  im  16.  Jahrb.  1.  Bla  «BUekar* 

<ib<  r  die  Oeislinger  Gegend  vom  J.  ir<t>j.  '2.  I>ie  ürltan  TObtigar  Studentea  am  dem Geisl. 

Bezirk  1477— lb27.   Beil.  cur  QetsL  Zeitung  57.  60. 
Qnnad.  I>nifa]t|gk«it«k«f«ll«  BirL  Alem.  XII,  161. 
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Göppiiiguu.    i't.  Pl'eifTer,  Befchr.  u.  tielch.  dtr  äUdt  Göppingen.   Güpp.,  licrwig. 
Großrachrenhcim.  Klopferl«,  Mrl.  AJvm.  XII,  161. 
Hall.  r.  3.  Lohkorn. 

Herlazhofen.  Indulgenzbrief  aus  Avignon  1343  facfitniliert  Anz.  d.  genn.  Nationalmuf.  I, 
Mitteil.  2  Taf.  I. 

Herreaalb.  Kath.  Äbte  de»  Klolltera:  Bofelea  DifieJLrch.  8.  5.  Bauten:  PrOfen  Arcb.  (.  ki. 
Kunft  VIII,  8.  9. 

Hiltens  woiler,  Der  fei.  Ani«ld  tob  H.  und  die  AnoldMelle  H.  Dek.  Sohnelder  In  Sekr.  d. 
Bodenf.  XIII,  lU  fl. 

Hfrfn«.  GlMcc,  P.,  Die  HlrCdtner  iriUwnod  dei  InyelMnftrnli.  Gotkn,  Fenkes.  (Vgl- Lraden- 
borgcr  8tA.  BB.  a  298  f.)  Mdler,  H.,  Die  Vlvßk  Waketns  B.  Fraakfnit  8Mk«  anck 
Weingarten, 

Hohenheim  anter  Benof  Kaif.  Salsnam  Sehwkh.  Knm.  fiS. 

II  iili  i' n  l  w  i  e  1.    /.t'riiir),  lii-r  H.    Vuiii  I'ols  zum  Meer  Sj^ttbr« 
UUrbelsbach,  St.  Lor«nxkapelle.  Rül.  Alem.  Xll,  168. 

iBny.  Giefel,  Beitriife  rar  Gefeh.  v.  I.  im  Zeitalter  der  Refomwtion.  Höfel««  Dite,A>«h.  4. 

Lauffen  J'.  1.    Fih i'tciiliaus. 

LOwenfteiD,  Graf  Albrecht  v.  A.  D.  B.  XIX,  816. 
LicktenTtern.  Abtlffinnen  v.  L.  Rofelee  DiScAreh.  8.  6. 

Lnd  w i  M  Im  r t;,  füelch.  der  katli.  Gi  im^iiKlc  ürinzingcr  ebend.  37  f.  81.  DU'  Standlnlder  an 
der  Arfenalkapelle.  Lodw.  Zeitung  1883,  282.  Stockmayer,  latereffante  Perfönlicbkeiten 
«nf  BeAieb  In  L.  ebend.  1884,  60  S.  Siebe  aaek  1.  Reformierte  Oemeindw. 

Marbach.    Kautter,  Marhadi  a.  N.,  die  Geburtsftadt  Schillers,    M.irb ,  Oattinger. 

Nereshtitm.  Spricbwürtor  und  Kedonsarteo  ans  einer  Necr.  ilandfchr.  dea  16./17.  Jh.  Birl.  Alem. 

ZU,  8&  ir. 

Neune ck.    Locher,  Regeften  der  Ilcireti  v.  N.  fSchlufi).    MitL  d.  hohenz.  Ver.  XYII.  &9  ff. 
MQrtingea.  Fuchslucber,  Der  wackere  kruat  und  der  Kroatenhof.  Niirt.  Wochenblatt  112  Beil. 
Nafidorf.  VMter,  Ft.^  N.  md  Mm  befden  Kfrelna.  Vadhfaiffen,  DHMuu-. 
Owen.  P.  Roofchllz,  Owen.  Seine  Cpfchichte  uud  feine  Denk wdrdigk eilen.  Stuttg.,  KohlhamUMV; 
Pacenhüven  =  Betznau,  OA.  Tettnani;    Dek.  Schneider  8chr.  d.  Uodenf.  Xlll,  149  ß» 
Pfnllingen.  Flamm,  C.  B.  0.,  Feft-  und  II.  Anftaltsbericht  der  Heil»  «ad  PlegwftaU  Pf. 

Ocdenkblatt  aus  der  Heil-  und  Pflt'j?anf«aU  Pf  Von  HnL-m  Frennde  des  Ilaufes. 
Kü  vcuaburg.  Hafner,  T.,  Die  evang.  Kirohe  in  Kt.  mhii  tiuigeu  Nutizen  über  da»  Schulwefen, 

die  Bibliothek  und  den  Humanirten  Ilummelberger.    Kav.  Selbftverlag. 
Re  u 1 1 i  II  K t' II.  ^\'urJt«  r,  I MntthAn*  Aiber.  £inige  Zfige m»  der  BefonnatioMfefcb.  Heatlfameni 

draiuatiicli  bearbeitet. 

Rottwoil.  Illufcrierte  Kronik  iKr  .Stadt  R.  (von  P.  Uartinann  und  A.)  R.  Eller.  Gla<«uialor  an 
R.  im  lö.  II.  16.  Jahrh. :  II.  Meyer,  Die  fchweizerifchc  .Sitte  der  Fenfter-  und  Wappen- 
fcbmückung  vom  15. — 17.  Jh.  Frauenfeld  Ilubcr.  Bach,  M.,  Rottweil  und  leine  Kunftfcbtbse 
Lntzows  Zeitfchr.  f.  bihi.  K.  XIX,  S.  273  ff. 

SeböntbaL  Befelir.  u.  Gefch.  des  Klofters  und  Seminars  v.  G.  BoiTert,  £.  Paulna  und  B.äehmid. 
Herausg.  v.  d.  K.  fcattop.  Bnr.   Stuttg.,  Kohlhamtner. 

Seih  ranz.   Vocbczor,  Zur  Geich,  der  Pfanci  S.   Hofclca  Diöi.Arch.  S.  7. 

Stuttgart.  Brinsioger,  Gefob.  des  Landkapitels,  der  Uofkapelle,  der  St.  Eberhardskirche  ebend. 
8.  33  ff.  Bangefcbiehte:  Fflhrer  durch  die  Sudt  ned  ihre  Bauten.  Pcfltfchr.  z  6.  Gen.- 
Verf.  des  Verbands  deutfcher  Archil.  und  Ing.  Vereine.    Stuttg.,  Greincr  und  Pfeiffer. 

Tübingen.   Die  Ncujabrenacht  von  H.  Btthrer  1784.   TBb.,  Laupp.  KUmelin,  die  Entftehunga- 
gefch.  der  jetzigen  Univer/ItitaverfalAing  StAH.B«f.  Bell.  3.  SjOftrOm,  A.,  KamenevenfllebnJB 
der  Mitglieder  der  Burfchenfchaft  Germania  in  T.  von  181*3  bis  1883.  Grietinger,  Burfchen- 
febafl  von  1816  Sehwäh.Kron.  38;  Tttbingifehe«  von  1819—26  ebend.  106.  Pfleiderer, 
Zum  Wefen  der  ITntv.  und  Ihrer  Aufgabe  als  Boehfehuie.'  T8b. ,  Laupp.  (Gegen  Flach, 

H.,  Württ.  iiiul  die  Philologie.    Stiittj^.,  Metzler.) 

Ulm.  Ugenftein,  M.,  Zur  frabeften  Bucbdrucktirgcrcbicbte  Ulms:  Zentralblatt  fdr  Bibliothekwefen 
Y.  Hartwig  und  8ebal»I.  nttengereblebtllcbea  ron  Ulm  «M  Koand  Dieterieh:  Birl.  Alem. 

Xll,  31  ff.  (v-I.  Akadeniifebo  HIatter  1,  5). 
Wald  barg.  Zingeler,  K.  Tb.,  Der  Werdenberg 'Sonnenbergfcbe  Streit.  Mitt.  des  hobenaoU. 
VeNine  XTU,  1  Kl 

Weingarten.  Selmeider,  K.,  Tber^^abe  der  Klofter  Blaubenr«»  vnd  Hirfas  au  die  IMebaabtei 
W.  (1647)  Bricgers  Ztfebr.  f.  Kirchengefcb.  Si  150  C  ,  . 
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W«tl«iiaa.  Bttd,  0.  A.,  ZmrGetBli.  des  Piimoafti'.SL  nad  der  KtiralM.  W.  Kaue  Folge.  HoMee 

DiÖr.Aroh.  S.  5  ff. 

WerterÜetteu.    Du^ngcr,  Beitr.  z.  Gefch.  der  Pfarrei  W.  im  Landkapit«!  Ulm.  Hofeies 
DUsJü^ch.  S.  49  ff. 

Zimmern.    Frat  kli-^  (>.,  Die  freien  Herren  und  Grafen  von  Z.  BaiCrIfa  SOr  Racbtaftfcbicfato 

nach  der  Ziiumrii'cben  Chronik«   Freib.  u.  TQb.,  Hohr. 

8.  Biogrftpbircbe«. 

Abbt,  Thomas.    PinUlii>rii,  £.,  Thomas  Abbt.  Ein  Beitr.  tn  feiner  Biofr.  DUH   Barlin,  Bob. 
AadroX,  JoIl  Val.  Koch,  A.,  Friedrteh  Bückart  untar  dem  Daaaa  «.  Val.  Aadial.  Zaltfehr.  f. 

deutfche  Philol.  XV],  3.  4. 
Auerbach,  B.  Briefe  ;in  leinen  Pfauad  Jak.  Aoarbach.  Fviakf.  Lttt  AalL  Julias  Scbiridt 

Deutfche  Rundfchau  X,  12. 
BtlfinKor,  G.  B.  Wahl,  U.,  Bilfingera  Honadologi«  und  prIftaUlieite  Banioaie  in  Ihreia  Vadi. 

zu  Leibnitz  und  Wolf.  Ulricis  u.  Krohn«  Zeitfehr.  f.  Phllaf.  U.  pikllof.  Kritik  1. 
Binder,  Gaftav,  Sektor.  Sohwäh.  Krön.  39. 
Braan,  Belnhold,  Haler  aas  Alteafteifc.   Allg.  Zeitung  67  B. 
Clelt,  Georg,  Arzt.   SchwAb.  Krön.  7<i.    U  Eüjen  im  Medii.  Korr.Bl8tt  8.  165 
Daie,  K.  A.,  KopferAeeber,  öchwäb.  Krün.  31U. 

DIaterieb,  Kontad  ia  ülm.  Blrlin^r,  Aked.  BUttter  I,  5.  Alamaaela  XI!,  31  f.  81  ft  m  ft 

Dorner,  If.  Ati^.  Klcimit,  1'.,  Zum  Giilfiolitnis  .1.  .\.  D«.  lUrlin,  Dobberke  und  ärhieiermaeher. 

Nekr.  tob  L.  Meiner  äohw.  Kroo.  201.  Allg.  Zeitung  263.  Daheim      u.  f.  w. 
Efehhoru  K.  Fr.  in  WUrltenlienr.  Naek  SekoKea  Blograpliie  Sehwib.  Kroo.  WT. 

Faber  r.  ITtii-!;erUn. 

Finckh,  Rob.,  OA.Arzt  Urach.   Mekr.  voo  Chr.  Finckh  Jahreah,  d.  Ver.  f.  vatcri.  Naturk. 
XL,  37  ir. 

Fifchor,  J.  G.   Breuning,  E-,  in  d  Akad  Hl.itt  I. 
Geriaob»  Slefao.  fiilfinger  St.Anz.  BeC  Beil.  S.  2äd  f. 
Qaaath,  Adolf.  S.  nmlns,  Olier  Land  and  Meer  11. 

Haigerlin,  Job.  gen.  Faber,  Bifchof  v.  Wien.    Hurawitz  A.,  Jokaaa  H.  SitSUBgaber.  d.  Wiener 

Akad.  CVII,  83  ß.  (auch  in  bei'.  Abdr.    Wien,  Gerold). 
Hanfhaar,  Job.  CbrMkoi;  Prilat.  BillfaiBwr,  StAos.  B.  B.  B.  tfO  f. 

Hamann  der  Labme  t.  Attohaufen.  Hemnaaai  Coutraeti  nuifiea  ad.  W.  Brambaek.  Llpa., 

Teubner. 

Hoabftattar,  Ferdinand.  SebarKb.  Kroe.  177. 

Boffmano,  Chrifiof    H  ,  Mein  Wag  naoh  JaruTalen.  Erinnemagen  ana  meinem  Loben  IL 

Jerufalein,  äclbltvciiag. 

HoffmaBD,  Karl,  Buchhändler.  Scbwib.  Kran.  4.  Seliata,  Alig.  AdieAbaeb  f.  d.  deutrebea 

Buchhandel  1885  (mit  Bild). 
Hohenlohe-  Ingclfingun,  FUrft,  1006.    Auazüge  aua  iVioeu  Berichten  über  div  luiuiedist  Unler- 

fuchungstkommiirioD.  KriegigeTehiditi.  Einaeifekrifltea,  haraaag.  v.  Gr.  Qeaeraiftalk  IL  Berlb, 

Mittler  und  Sohn  1883. 
Höldtsrliii.    Kültlia,  K.,  Dichtungen  von  Ii.  II.  luit  biugr.  Eiulcitutig.    lub.,  Fue«. 
Hornftein-  GrUningcn.    Zur  Familieugcfch.    Mitt.  des  hohouz.  Vereins  XVII,  55  ff. 
Keller,  Adelbert.   Nekr.  t.  PranU  äitfungsber.  d.  .Hllnohner  Akad.  1888  8.  98  ff.  H.  FSfeher 

im  Biogr.  Jahrb.  fOr  Altertnmakunde  VI,  41  ff. 
Knörzer,  K.  v.,  General.    Schwüb.  Krön.  114. 
Korabeok,  Friedr.,  Arat.  Scbwäb.  Krön.  44.  Med.  Korr.Bl.  &  149. 

Kflbel,  Prani  Fr.  Ph.,  Prändont.   SehwSb.  Kroo.  18.  Wartt  Areb.  für  IL  and  Raebtevarw. 

XXIII,  2. 

Lisel,  Georg,  Philolog.   AUg.  d,  Biogr.  2UZ,  22. 
Loehar,  Jakob  (Pkilonrafna),  RnniaaÜt.  HaUa  abend.  59  iL 

Lochcrcr,  Job.  N'ep.,  Theolug.  ebend.  63  (lies:  Wcodllabaim).  • 
LOffler,  Jakob,  Staatsmann,  v.  Alberti  ebend.  105. 
Lobaafebiold,  0.  C,  Prot  in  Tabiagea.  Elend.  119. 

Lokkorn,  Peter,  BanmeiOer.  Baak,  H.,  Mdltai  L.  la  Sebir.  Hall.  LIitiowa  Zaitfebr.  f.  blld. 

K.  XX,  2. 

Lougner,  Igoas,  Tbeolog.  LinTenaann  A.  D.  B.  XIX,  IbBi. 
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Lotter,  Tobias,  Stifisprediger.   Schott,  ehend.  278. 
Lncas,  Eduard,  I'oinolof;.  Kbend.  342. 
Lade w ig,  Job.  Petor,  Stuttrecbttiehm.  £b«od.  879. 
Lndurlf,  Wilb.  Fried.,  Amt.  Klttpfel  obemL  61&. 

Ltifchka,  ITiiluTt,  An.itoni.    Elicnd.  ).:>:i.    (Zweimal  iCl  dort  Tabinj);on  (Utt  Pranntrg  M  l«fen.) 

Lnts,  Job-,  Bautnci(l«r  vun  Schuircoriüd  1473  ff.  P.  Beck  ebead.  709. 

Msehthoir,  G.  FV.,  Plbrrer.  Ebend.  XX,  7. 

M.nrk,  General  (Ulm).    Eli.nrl.  8  ft'. 

Mack,  Ludwig,  Bildliau«r.   Wiutterliu  «bmid.  12. 

Magesaiii,  Rod.  Fr.  B.,  Dichter.  Il«rtiimini  etend.  6I>. 

Ma)j<  r,  K.,  in  Stiittj^art.    Kbi'inl.  57. 

Magirua,  Juhs.,  Tbool.   Schott  ebend.  60. 

HaIcIat,  Ge.  Koar.,  Iii  Diebter.  H.  Ftfcher  «bend.  KO. 

M-iIhln  II.     Ti:l.  Fr.,  .Turift.    Kb.Mi.l.  I2:t. 
Halchus,  K.  A.,  württ.  Miuidtcr.   Kbend.  136. 
llsItlU,  Fr.  Am  Diebter,  in  Stuttgart  Ebend.  ISO. 
Haltitz,  Gottli.  Aug.,  Dichter,  in  Stuttgart.    Ebt^ntl.  152 

Kanc»,  Koonid,  Buchdrucker  in  Bianbenren  und  Bucbhüodler  in  ülm.   Ebend.  161. 
Handelelob,  FViedr.  Graf     Pallontolog.  E^Mid.  171. 

Manr  )i  ai' il  t ,  .Tofi.  'Willi.,  %-on  Klein  TIppp.irh,  MennonitniUMipt.   Ebond.  200. 

Mantel,  Johann,  Kefuruiator.   Haitmann  ebend.  ÜöO. 

Marehtbaler,  Bartb.,  Veit,  Veit  Kmurad,  in  Olm.  Veefenoiefer  ebend.  MOl 

Märklin,  Chriftian,  Prof.  Wintf^rKn,  eluriil.  .m 

Uarner,  Dichter  (aus  Ulm?  vgl.  A.D.V.  XX,  8Ü0  Harner -Grautucher  in  Ulm).  Ebend.  306. 
Martinne  ICinorita,  Cbrtmilt  Ebend.  48t. 

Martini,  Ar/.ffainilic.    !',  Beck  ebend.  499.  503.  &07. 

Maakowsky,  Wilh.  Ludw.,  au«  Göppingen,  bemfcbcr  Kanzler.   Ebend.  563. 
Mufti  in,  Midmel,  Aftronoa.  Ebend.  676. 

Matthlffon,  Friedr,  Dichter,  in  .Stuttgart.    Ebend.  fi7?>  ff. 
Maaoh,  Job.  Matth.,  Banmeidter.   Wintterlin  ebend.  684. 

Msiiob,  K.  Fr.  Bd.,  Zeielmer.  Wintterlin  ebend.  687-  (Leider  fehlt  in  der  Allg.  D.  Blogr.  der 

Afriknrpifende  Karl  Manch!) 
Mau  Chart,  Burkb.  Dav.,  Mediziner.   Ebend.  687. 
Maucler,  P.  F.  Tb.  E.  von.  Sehnelder  abend.  687. 

Maulbertfob,  Anf.  Franz,  M.ilcr.  T.  IVrk  nliend.  WO. 
Manrer,  Franz  Jol.  Val.  Dom.,  OricntaJift.   Ebend.  699, 

M  oh  Mio  Ter,  Phil.     EriMicb.  BolTert  in  Lnthnrdts  Ztfchr.  f.  kl.  WifT.  und  ki.  Üben  VIIL 
Mrtrik'-,  I'Mn.ud.    Piographifchcs,  Briefe  etc.  J.  Rachtotd  dcutfche  Kundrch.au  XI,  8. 
Nchcr,  litriili,  Jlalei.    Pecht,  Dcntfche  Kilnfller  de»  19.  J.ihrhrt8.  4t«  Reihe. 
Nottcr,  Friedrich.    W.  L.mg  Schw.tb.  Krön.  106.    II.  Fifclior  Allg.  Zettong.  121  f.  IWil. 
Reinhard,  K.  Friedr.  Beinbarda  Briefe  an  Oh.  do  Villen.  Henwig.  T.  M.  Ifler.  Hanbnrg, 
Muiüncr  1883. 

Kejfeber,  A.  L.  Erinncmogen  «m  ftiter  und  neuer  Zeit  HeranigofebeB  von  K.  V.  Bieeke. 

Freih.  n.  Ttib.,  Mohr. 

Rhugiiis,  L'rbanus  (Rk'^'t'i  )  v.  Langenargen.   Theo].  Kealencykl.  2  A.  XIII,  147  ({. 

Koos,  Magn.  Friedr.    Ebemi,  4."i  f. 

Rot  Ii,  K.  Joh.  Friedr.    Ebend.  71  f. 

Kam,  Konrad  v.  Kottenacker.   P.nlTrrt  thend.  335  ff. 

Sohillcr.  B.^clit(ilii,  Ein  Brief  Scir^i.  an  l.oonh.  Mtifter  Sievcrs'  Akad.  Blätter  6.  Boxberger, 
Zeitgenüffifchc  Mitlell.  Uber  Sch.  N.  F.  Aus  Handfchr.  d.  Dresdener  Bibl.  Ebend.  Geiger, 
L.,  Zu  Schiller.  Schnorrs  Arch.  f.  Litt.  Gcfch.  XII,  3.  Klaiber,  J.,  Scb.  anf  der  Solitade 
Vom  Fels  zum  Meer  Juli.  Schlofibcrger,  Neuaufgcfundone  Urknndin  (Hur  Sch.  und  feine 
Familie.  Stnttg.,  Cotta.  Speidel,  L.,  und  Wittmsnn,  II ,  Bilder  an«  der  Schillerzeit  (Uannecker 
Streicher,  Zurnftceg,  Gegel  etc.)  Berlin  und  Stnttg.,  Spcmann.  Überweg,  Fr.,  Schiller  ab 
IHrtorikcr  und  Philofoph.  I^ipzig  Keißner.  Vetter,  F.,  Schiller  nnd  die  GranbQndner  Schnorrs 
Areb.  f.  I^itt.  Gefch.  XII,  3.  Weltricb,  Über  die  «ngebileb  von  Seh.  verfaßte  Qefcbiebte 
Warttembergfl  Allg.  Zeitung  272  B.  (Die  Sadie  war  dnreb  Stllln  Warft  Jihrb,  ffiB8 
II,  147  und  IStiO  I,  279  längit  erledigt.)  I>ang,  P.,  Schiller  uml  Si  hwahen.  fÜMUg^  Gaadett 

ficbnid,  Chr.  Fr.  v.  BIckelsberg.  Theol.  Kealencykl.  8.  A.  Xtli,  60»  ^. 
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Sctincckenbntgur,  Matth.,  v.  Thalhcim.   Ebend.  602  ff. 
»chncpff,  Eiliard,  v.  Heilbronn.    Ebend.  CM  ff. 

Scbabart.  Hauff,  G.,  Hiftorifeh-kritirelie  Anagube  von  Sch't.  QeiUelitM  mit Bio^nphie.  Leips., 
Roelan. 

8eliw»b,  Jolu  Cbrillof  (174ä— l.^ji  i.  SohwSh,  Kion.  131 

Sonne  nberg,  Andr.  v.  f.  8.  W«Idbarg. 

Spittter,  Lndv.  TimoCh.  Theol.  RealencykU  XIV,  510  f. 

Stark,  Ludwig,  Komponift   Scliwäb.  Xron.  8Su 
StAudlio,  K«ri  Fri«dr.  £ben<L  674. 

Stnndenninler,  Franz  Anton  v.  Donsdorf.  Tli«o).  RealM^ykl.  XIV  64fi. . 

H  t f  1 1!  h  o  fer ,  Fr.  Chr.  v.  Owen.    Kljond.  fiM». 

Steud«!,  Job.  Chr.  Fr.  v.  Efilingco.   Ebend.  695  O.  .  . 

8t{«fel,  Htdi.  V.  EOlIngm.  Ebend.  TOS  f. 

Storr,  (5ottl.  Chrifl.  v.  Stutt^;.    Eheml.  773  f.  .  . 

Strauß,  D.  F.  v.  Ludwigsburg.   Ebend.  77ö  If. 
Vterordt,  K.,  ProfeflTor.  Nekr.  St-Ani.  980. 

Wei^ile,  Karl  Wilh.,  F.ibrik.mt.    (n  werl.ebl.itt  S.  l'if.. 

Werner,  üuftav.  Schwab.  Krün.  61.  P.  Wurfter,  6u(tav  Werner.  Zum  OOj.  Jubil.  RentL 
Braderlurat. 

Wfcland,  C.  M.  Sicln'  Oflerdlngcr«  lUnicht  .Schwfüi.  Kr..n.  .S.  r,77  über:  H.  Bübnke,  Wiclanda 
liublisiflifehe  TbättgkeiL  Olüonb.  I8ä3j  Vierzehn  tiedichte  von  W.  in  Uerriga  Aroliiv 
LXX,  1.;  Vier  krififab«  Gndiebte  von  J.  J.  Bodnw.  Heilbr.  19t».  .-  Wcrwr;  R.  M.,  An» 
Wiil.inds  Jugend.    Sievers'  Aka<l.  Brüfter  8  0. 

Wieland,  Joh.  Heinrieh  (1616—1676.)   StAnz.  B.  B.  S.  251  ff. 

WUft,  Karl»  ObMrbttfgeraieifter.  SekwlOk  Krön,  aa 

Zellor,  ChülaT,  PUfidant,  MaturforfDlMr  «to.  Sehiriük,  Kn».  19. 


Aus  üeni  Protokoll  der  iiebeiiteii  Beratutig  des  Reüaktioiis-ÄusichuHes. 

'  Hall,  24.  Juni  1885.       .      .  '  . 

1.  Dor  Anfrnf  an  dteRadakttonon  d«r  LokalblUtter  nnd  die  Gefnlilehta- 

freunde,  Tie  m'irhtrTi  von  (!rn  in  jeiu-n  (rrclioiiundcn  landeBgcfchichtlirhnn  .\rtikeln  je  eine 
NuntiDer  an  das  itatinilcb  topographircho  Bureau  und  an  den  betreffenden  liirtorifchen  Verein 
rehiek«n  (VJnh.  VII.  S.  17(»>,  war  A>  gnt  wie  «rfolgloa.  Ea  wntd«  daher  befoMolTen:  gedgnnte 
Sehittle  bei  dem  K,  KuUnuiiirtiniiiri  zn  tlititi,  wnniher  fpäter  Mfltnlnng^  ^^cmarfit  wcrrti  n  M). 

2.  Vortrag  von  Arcbivrat  Dr.  Stalin  über  den  Plan  einer  V  erOft'entlichung 
der  glteren  wHrlteiDbergireben  OefobiobtBqnellen. 

llrfcrcnt  erklärt  e«  frir  «nnfchcnswert  und  .ausf^fhrb.ir,  daß  znn.lrhft,  mit  Chf^^cfinnp 
der  Ceriptore«  antiquilTiuii ,  die  Annale»,  Chroniken,  Biogr.iphien,  Hriele  etc.  bis  rnm  Ende  des 
MittfllaUeT«  (F«1I  Fabri  nnd  LadM.  Snaibeiia)  tdla  ganz,  teil*  annugaweife  mit  den  nOtigfteB 
Anmcrktinf^rn  gcdrnrkt  wiirilen  in  einem  bercchnctcTi  l'mfatif;  von  cn.  r)(H)  Seiten  t\cr  Ani^rtattung 
der  \  iui(.«;lj.i]tit)livlt.e,  wu£u  vielleicht  fpiiter  litiutlit  vviclitigc  iw  l  uifan^  von  cn.  itiO  .Seiten  nnd 
die  von  Baumann  zn  edierenden  Nekrologien  kommen  könnten.  Referent  hält  fllr  das  zweck- 
lu-iGigtle.  die  Fönte»  im  AnTeliluß  nii  die  Vierteljaluabefle  mit  beToadcm  Pagini«rnng  in  Jlhilkh 
ca.  4  Bügen  binnen  lü  J:ihi'en  heiauszugtlieii.  ' 

Es  wird  befchlofTen:  a)  die  Vereine  Tollen  veranlaßt  werden,  fich  Uber  die  Sache  bis 
zum  Spättierbit  TM  äußern;  bj  um  für  die  Qucllnil'iiiiuiiliin);  eventuell  lUum  ?.»  haben  und  well  der 
wiirtleniUeigik'lie  .\ltertumavcreiu  Luft  zeigt,  die  Arbuit  des  Herrn  von  Albert*  Uber  die 
Siegel  der  wiirtt  Uefchlechter  zu  vcrüffentlichen,  wfard  der  BefehlnS  Ton  1881,  diefea 
Werk  in  die  Vierteljahrshcfte  aufzunehmen,  aufgehoben. 

3.  Auf  die  Bitte  des  Siilchgaucr  Altertumsvercins  nm  Elnr&uunng  eine«  ent- 
fprcchenden  Teils  der  Vierteljahrsheftc  für  Teinc  \  erutYt  ntlichangen  wird  die  Anhaboe  dee  Ver> 
eine  in  den  Verband  unter  folgenden  Bedingungen  befchlolTeD: 

Der  Verein  erhält  2  Bogen  j.^hrlich  zur  Verfügung  unter  den  BefUmnittngen  des  Statute 
betreffend  Honorar,  Auffteilung  eines  eigenen  Redakteurs,  Vertretung  im  Ausfehnfi  etc.;  der 
Verein  trügt,  gleieh  den  abrigen,  die  Kalten  der  etwa  nOtig  werdenden  Illuftrationen  felbft. 
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Ve  rein 

für 

KunCt  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberichwaben. 
Vlniirche  Mi^zcUen. 

•  Von  CX  A.  Kornbeck. 

(Schluß.» 

VI.  Zur  Gcrdiiclitti  der  öaiiimluiigbrcliwul'lerti. 

Die  Zeit  der  Anknnft  der  dem  Minorifenordeii  aDgchürendoi  Sammlung«- 
fchweftem  wird  rerfebieden  angegeben.  Sie  kamen  von  fflanbeuren  nnd  eibielten 

einen  Platz  zu  ihrer  NiedcrlalTung  „unterhalb  der  Mauer  der  Mindereu  Hräder  xn 
Ulm".  Ihre  ernmaligc  Erwähnung  findet  fich  in  einem  Schnfxbrief  Papft  Martins  IV. 
von  12Ö4  März  28.  (U.  U.  B.  S.  IIb).  luloige  des  Miiarterbaues  niuBtcD  liic  ihre 
Wobnnng  bei  den  Hinderen  BrOdem  TerlaiTen  und  vertaafebten  diefelbe  mit  einem 
Gebinde  iu  der  Weiterung  daa  fie  1886  mitKenfena  der  Stadt  erkanfken  nnd  daa 
noeb  beute  die  Sainmlnnj,'  heißt. 

Laut  der  älteften  bekauiUen  Ordiuiny  der  S.inmiluiigsrehvveftcrn  vom  .Tafir 
1313  (U.  U.  B.  ä.  31ä)  begeben  Tie  ficb  unter  der  Meifterin  Agnes  von  liailu  lu 
den  GehorTam,  die  Ueillerfebaft  nnd  nnter  die  Riobtnng  dee  Ordens  der  Minderen 
Brüder,  welche  Ordonng  erneuert  wurde  im  Jahr  1344  unter  der  Meifterin  Gitfa  der 
Htaigerin,  mit  dem  Anlinr^  daß  fie  die  Zahl  von  l'i  Scbweltern  nicht  melircn  und 
keine  unter  li>  Jahren  aiitnelinien  wollen,  aocb  daß  keine  8cbwefter  unter  15Jabren 
eine  Stimiue  im  Konvent  babcu  iollt:. 

In  einer  Oidnnng  von  1415  wird  das  aar  Aafnahme  erford«rliebe  Älter  anf 
10  Jabre  befkiumt  (Stadtbibl.  6675  S.  38.  38). 

Nach  der  Sitte  der  damaligen  Zeit  erhielten  die  Sehweficrn  von  vern-hicdenen 
Seiten  Legate  vermacht  zum  (i^clenbcil  der  Stifter,  mit  der  Bcrtimmung,  daß  an 
gcwiflTeu  Tagen  iu  einem  bcs»;icbueten  Kloftcr,  einer  Kirche  oder  an  den  Gralwro 
Helfen,  Vigiüea  nnd  andere  Betftnnden  gehalten  werden  feilten.  Ein  weiterer  Teil 
der  Legate  diente  zur  Keflerung  des  Mabls  der  Scbwedtcrn  und  zum  Ankauf  von 
Gütern  (in  Erfingen,  Aflcliingen,  Oellingen,  Eindngcn  u.  f.  w,),  welche  zum  Seel- 
geräte gezogen  u.  in  befoudcrc  Verwaltung  genommen  wurden  (Stadtbibl.  3102,  ö). 

Im  Jabr  1487,  naeb  der  Reformation  den  BarfüBerklofters  in  Ulm  nnd  des 
SSflinger  KlarilHnnenkloAers,  rerlieflen  die  Sammlangsfranen  den  Hinoritenorden, 
um  ficb  nnter  die  ftrengere  dritte  Regel  des  Franziskus  zu  begeben.  In  ihrer 
neuen  Ordnung  bekennen  die  Schweftern  fich  zur  Aufrichtung  ewigen  Kerkers  und 
Gefängnilles  nach  der  Ordensregel,  Erwäblung  eines  Beichtvaters  oder  Vifitators, 
VerbleilMn  bei  der  Zahl  von  12  KonTentsfehweftem,  Anwefenbeit  eines  gelebrten 
Laienpriefters  bei  der  Wahl  einer  Hdfterin  oder  Sdiwefter,  Einhaltung  der  Gcbcts- 
zeit  und  der  iiher  das  Recht  der  Vermögensverfngung  und  ü!)cr  die  Becrbunj,'  einer 
Schwcftcr  bcftchcuden  Bertinmiungeo,  Erneuerung  des  Herkommens,  daß  Meifterin 
und  Konvent  in  der  Faftcnzeit  in  der  Pfarrkirche  zu  Ulm  beichten  nnd  kommunizieren, 
auch  ihre  Opfer  nnd  Banopfcnnige  und  fonltige  Reobte  geben  feilten;  femer  An- 
erkennung des  Vorbelmlfs  in  Betreff  der  Steuer,  des  Umgdds  n.  f.  w.  von  feiten 
der  Stadt. 
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Kornbeek 


Naclitlcni  infolge  der  Ueforniation  fite  .Saninilnngsfrliwefteni  zur  cvaiiyclifehon 
Lehre  übergelreteu  wareu  uud  der  Kouveul  fteii  in  eiu  Stitt  lur  12  uuverbeiratcte 
TBditer  tiu  dem  Fttildat  and  der  ugefeheneni  Büii^cliaft  verwandelt  bntte, 
▼erwendeten  die  Fiialein  die  Einkflnfte  and  GeföUc  znm  Nachteil  des  Stifts  in 
iliren  eiirfnen  Nutzen  und  veranlaßten  dadurch  im  Jahr  1681  einen  Hatsbefehluß, 
welcliem  zufolge  die  eine  üälfte  der  Erträgniffe  den  Sammlungsfräolein  zugewiefen, 
die  andere  aber  za  den  Stiftseinkfioften  gcfchlagcn  wurde.  In  der  Folge  übcrlieü 
der  HagUlrat  den  SUftsMuIein  wieder  da»  gefeinte  Einkommen  bie  snm  Jnbre 
1704,  wo  durch  den  Brand  tu  firfingen  des  Stift  in  neue  Schnideu  geriet  und  die 
Fräulein  eine  abermalige  Rcdnzicrtin^  ihrer  Besüge  erfahreiT,  welche  Aof  ein  jliir- 
Ucbes  Deputat  an  Geld  feftgefctzt  wurden. 

Wcdw  die  Scbweflem  nodi  die  naehmaligen  Stiftsfräulein  waren  an  einen 
bletbendeo  Aafentlialt  im  Konvoit  und  Stift  gebunden,  erftere  wenIgßeDS  nieht  bis 
Wf  Annahme  der  ftrengmn  dritten  Regel  Fruncisci  im  Jabre  1487. 

Im  Jahr  1809  erfolgte  tiiiter  der  K.  baycrifehcn  Repiernnp:  die  Aufhebung 
des  äammlQng8ftifll&  Die  noch  anwcfendeu  Stifts fräulcin  erhielten  eine  Peorion  und 
des  Beehtf  ein  Ordenskrens  in  tragen. 

Das  Siegel  der  Samminngsfranen  fteUt  eine  weiUlcbe  Figor  in  Ordens- 
kleidung  dar,  die  linke  Hand  zntn  Gelöbnis  darreichend,  die  reefate  anm  Seliwur  er- 
hoben, vor  ßch  einen  ätraueb  mit  drei  Taradiesvögeln. 

Nachfolgendes  Verzeichnis  der  Sammlungsfchwedero  bis  zur  lieformntiuu 
mit  den  angefügten  Stiitongen  ift  den  Missellen  der  Stadtbibliotbek  (3161,  4)  und 
einigen  sonftigtn  Qnellen  entnommen.  Beide  maeben  aof  VolUtiindigkeit  keinen 
AnQpnach. 

Samiiluso>fi'«M«n. 


1806.  Adflüieid  BStUa. 

Katharina  RGtbin. 
1818.  Agnes  v«n  HsU«^  Meifterin. 
IStfb  8ehwe(ter  Heebthnd  tob  Blaubeitron. 

(Mechthild  u.  Adelheid,  KonTcntsfrauen, 

lüften  1343  Erdzinre  so  eieeiD  Jaturtag.) 
IBM.  Geta  Siaigcriti,  Moifterin. 
I9tö.  Agnes  und  Adelheid  RGtbin  (aiflen  30  Sc  liil- 

Ung  Zins  jAiirUeli  le  beTÜBBiieo  Zwecken). 
1847.  Katharina  Hnndfofflii, 
1859.  Agaes  Gutt,  Kunrad  MaiTolft,  Blirfcr  [ 

so  Ulm,  Tochter.  i 
1S67.  Kunigunde,  Luftpnuids  dce  «Heu  too  Hall 

Tüt'liler. 

187&.  Katharina  Oehainy,  Meiflerin. 
Katharfn»  Fifoh«riD. 

(lefun  Wifiniann. 

Anna  Ueiiirieb  Ffenders,  Bürger  zu  Ulm, 
Toehter.  t 
Anna  NieBIa,  warl416aeehln  der  Samn- 

IttOg.  , 

188&  Liepug«,  Pet«r  Lapolda,  BSrger  su  Uhu, 

Tochter. 

1889.  Agnes  Uundfafiin,  1422  Moiütcrin  (vcr- 
fehrelbt  46  IL  rbeinlfeb  m  Erkaafing  von 
GtUom  in  Eriingcn  iim\  3  Pfd.  Heller  Zins 
zu  zwei  Jahrtsgen  und  zur  Defferuog  des 
HaUs  der  Sehweftem). 

ISOOi  Katharina  Sneflla  von  Ehingen. 


1377. 
lSt>6- 

1887. 


1881.  Urfula,  Ilcrrchul  Krafifts  Tochtc-r  (Ter> 
uiaclit  1422  am  Freitag  vor  SU  llar- 
gretli  all  ihr  Gut,  et  fei  liegend  oder 
fahrend,  eigen  oder  Leben,  der  Mdfterin 
and  deiu  Konvent  in  der  Sammlung,  aus- 
gnaommen  ihr  SUbeigelcbtrr  und  Pater- 
nofter,  das  Bnrbara,  HMnricbs  von  HSr« 
ningcn  Hauafran«  Ihrer  SobwefterTOcliCnr, 
safallen  foUe. 
Zengen:  Agnes  tfnndflifiin,  deneUHei- 

Sterin,  um!  M;)^(l;ili>n:i  .StuckUviii,  Kott- 
TenUIxhwei'tcr  in  der  Samoilung. 

Siegtor;  Hana  Efaniger,  Jefen  Ebingem 
A'l  .Solln  iinil  Jörg  Staiger,  Biohter  nnd 
Bürger  zu  Ulm.  Archiv). 
1886.  Baibam  Helniln,  dea  Kramere  Tochter. 
1880.  I^;irli:irn,  Ilehnirli  Fiiaii-:.T3  Tuclit.  r  (hat 
Heb  an  Ueinrich  üäsvogel  den  äoclcler 
YerbeIrnCet). 

1103.  M;i(,''liiltiin,  Hans  Stiüllns  Toclitcr. 
1106.  Margaretha  Kcnzin  von  Biberach. 
140T.  BHfiibetha  von  Bnrgnn. 
140?^.  Margaretha  Slrohmeyerin. 
14Ut^.  Luria,  Konrads  von  Afch,  Bürger  zu  L  im, 
Toehter. 

1410.  Elifabctim  SfriniTiiillcrin  (vermacht  H  fl. 
rheintich  und  ö  ijcliilliug  Heller  cita'm 
Jahrtng). 

•    Vargnrotba  v.  Giengen  (Aiftet  13V»  fl.  rb.). 
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im 


i4a8. 


1434. 

im 

1460. 

1468. 
1471. 

im 

1497. 


liaqjareüia  Gotadn. 
Magdalena  StSeklerin. 

Elifabotii  Suigerfn. 

Urrol»  BOtUn. 

Barbara  BeJArerfn. 

Martlia  Khingerin. 

Anna  Langwaitborin. 

Elifabetha  Coprelllv,  alte  MeiOerin. 

Anna  KrälTtiii. 

Anna  Uugin  (1478  Meifterin). 
Urrala  Kifftiii. 
SaCMna 


1497.  Jaiiane  Ldvin. 
Vardia  Weekerlla. 

Amalia  Ncithartin. 
Barbara  RGthin. 
Gioflia  Ebingcrin. 
IfiOL  Barbara  Kliingoiin. 
EUfabeÜi  Stammlerin. 
Mai^lena  Gellerin. 
Ileilwifj  KiiilTtin. 
Katbarino  KräflUn. 
PeUeltw  Ldwfn. 


Walttr«  Vt 

1860.  Hans  Uotb ,  3  rr<l.  10  Schilling  Heller 
Zhia  aur  Verabroichung  von  Oblaten  aa 
ille  Pfarrkiiebe^  lo  dae  Spital,  an  die 


I'redi^'er  und  die  Mindern  Iktlder. 


1358. 


Heinrich  Roth  5  Ffü.  13  äcbiltiDg  Heller 
Qas  md  twet  Wetbaaebtakthner  iv  9 
Jahrxcitf  n. 
1367.  Ulrich  Koth  2  Pfd.  Heller  Zins. 
1407.  Haae  LaageraltheT  Xraamr  BrdzInTa. 
1416.  Gardi.in  und  Konvent  der  Mtaden  Bti- 
dcr  32  H.  und  35  fl. 


«ioktallta. 

1421.  Prioruiid  Konv.Mil  der  Prediger  10  SafellF 
liog  Heller  Ziua  Jjtbrlicb. 

mu,  BIhgerueUter  and  Rat  der  Stadl  Uhn 
r>on  fl.  Oold  mit  625  fl.  abgelßft  als 
Vcrmäcbtnia  der  Frau  Urfnla  KrÜfikin, 
Meifterin  In  der  Sanmlang. 

15ia  Otto  Hayd  3  fl.  Aftcrrins. 

Cbriftian  LeiobtUo   in  Grßng^a  50  fl. 
HaapiRiit, 

1968.  Kikolaae  Fifcher  in  Ay  100  fl.  HanplKni 
Pater  Weber  in  Anhofea  50  fl. 


Regelten. 

1343  April  25.  Stfrit  Fttlbin  von  Brichfen  und  Adelheid  von  StHdaob,  Onnrat  von 
Studaefas  Toebter»  Tdae  ebelkbe  Wirtin«  verkanfen  den  erbarea  griftHebea  Vtwami  der  Meifterin 

und  der  S.iminnnng  der  Scliwcftrrn  von  Kflron  zu  I'lm  und  ihren  Narhfcnmracn  den  Hof  su 
Elliii|;cn,  den  (.'unrat  der  Widemann  da  baut  und  der  Jährlich  gUltet  zwei  Iiny  Korn,  vier  imy 
Rocken,  sehn  Imy  Haber,  fOnf  SchiliiDg  Heller  nnd  ein  Schilling  Heller  für  ein  Wifat  und  eia 
Friftrhiclilhiihn ,  <\nn  er  ihnen  gcgpbcn  hat  für  ein  Zinsloben  und  daraus  jährlich  dem  Klofter 
Kaylheim  ein  halbe»  l'fund  Wachs  geht.  Küutpreis  ohne  zwei  Sechzig  Pfund  guter  und  geber  Heller. 

Siegler  die  Obigen ,  PfalT  DIrieh  Fülbin  von  TOflbn ,  Herr  üunrat  FQUiin  liittor,  Cunrat 
FHlbin  den  man  nennt  Marichalk,  Cunrat  Srti.'fdcwin  von  HnTeB»  Heinrich  von  SiiIniotin^cQ  und 
Cunrat  der  Vugt  vuii  Althain.    Siegul  gruücutcils  crluilten.  ijtadtbibl.  CU7^,  34. 

1850  November  24.  I>ie  Meifterin  uud  die  Samnung  gemeinlich  zu  den  Schweftcm  von 
Bflren  bei  den  l'>arrilß<-ni  zu  Tim  lu-kenut'ti,  daU  fii-  uml  Ihiv  N;i(dik(>mmen  jährlicli  imd  ewi^jlich 
auf  Mittfafton  «der  eher  {.'cbon  J'üIIuu  zu  Unür  Trauen  in  iler  i^larr  zu  Ulm  drei  Tauli'nd  kleiner 
Oblaten  und  ein  Taufend  gioliir  Oblaten  von  dem  Seelgecit,  dai  Johanns  der  Hütt,  Otteo  dea 
Bottea  fcl.  Sohn,  an  lu'     f  :  '  l  at.    Siegler  die  Obigen.  Stadtbild.  iH'ü:>,  37. 

I3G0.  Koiirad  l\raiü  uiul  Runrad  Kelblin  fein  StiefJoliu  vetkaulc-n  au  Haus  Kraffl  und 
feiuc  Erben  das  äteinhaus,  8t.idel,  Gartun,  Hofraitin  und  Gef'iß  hier  zu  Ulm  in  doi  Wi  Imm  Itralic, 
das  .Takub  Wefpaoli!«  üli^'  war,  famt  der  Hu£ftatt  xwifeben  diafem  nnd  dea  Pfanrere  GeÜfl,  am 
bOO  l'tuud  giitui-  und  Heller. 

HürgiMi:  dit:  bi  liaren  Mannen  Krafit  am  Kornmarkt,  Konrad  der  Roth,  llana  der  Ebingeir 
von  Mailan,  Ulrich  Krafft,  Luiprand  Striilin  Peter  StrOline  äohn  und  Otto  Krafft  der  Laage^ 
6  Barger  zu  Ulm  und  alle  des  Rats.  »tadtbib.  Ulm  Misz.  Bd.  2. 

13S5.  Mangold  Bifchof  zu  Conftanz  und  Abt  in  der  Reichenau  beftätigt  den  Verkauf 
des  Gelaßes  zu  Ulm  in  der  Weberftraßo,  darfiber  er  Lchensherr  ift,  dureh  HanaKraffta  fei.  Kinder 
an  die  Meifterin  und  die  Sanmnnng  der  Schweflern  von  BUren. 

Stadtbibl.  Ulm  Hisz.  Bd.  2. 

13ä6.  BUrgeroieifter  und  Rat  der  Stadt  Ulm  beftätigen  ihren  Bürgern  Lutz  und  Otto 
Krallt,  Hans  KralHs  fei.  Sdbneu,  den  Verkauf  dos  Gefäßes  mit  Hof,  Stadel  und  Baumgarten  in 
der  Webcrftraße  an  die  ehrwürdigen  gcifllichen  Frauen  die  Heilterin  uiul  die  Sammnung  der 
Sohweftem  von  BOien  um  1100  gnter  and  recktgewogener  Uogarifcber  und  BObnifober  Quldia. 

Stadtbibl.  UlB  Miaa.  Bd.  2. 
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Bi«  Fftnilie  Grenip  t.  FmdtufteiD  Im  ikrer  UteCtea  EitwkklOB. 

Von  Diakoniis  Klenim  in  Geislingen. 
Quollen:  Fsber»  WArtt.  lamilieaftiftaag«)»  Heft  14.  AU.  =  Urknadea  dei  K.ahiats- 
irebtT«.  JokaDD  Viltnti«  Andiei,  MenoclaHa  (StrsObwv  ISUQ,  Berebr.  dei  %  BaaAtm  der  Vaihp 
iDger  Btadtkindi«. 

Es  irt  eine  dem  Forfcher  unfercr  Tage  nicht  leicht  begreifliche  ErfcheinttOg, 
wie  CS  kam,  daß  über  die  Vcrwandtfchaftsverhältnine  eines  Mannes,  wie  Dr.  Ludwig 
Gremp,  f  1583,  der  eine  bedeutende  Stiftung  auf  der  üuiverntät  Tübingen  macht« 
und  eine  eigens  vcrwalt«tc  Bibliothek  derfclbcn  hinterließ,  nicht  crft  neuerdings,  fo&> 
dern  fehon  m  lingerer  Zeit  eine  To  groBe  UnHeherheit  und  Venrirning  der  Mein- 
ungen hat  cntftehen  können,  wie  fie  z.  B.  in  den  Angaben  bei  Faber  uns  entgegen- 
tritt Der  Umftand,  daß  der  Urfprung  der  Familie  auf  die  Stadt  Vaihingen  a  E.  zurück- 
gebt, tneineu  vl^iualigen  WohnllUs,  bat  mich  dazu  geführt,  diefeiu  Rätfel  näher  xu  treten 
und  midi  mil  den  IlteAen  Gliedern  der  Fainifie  eingdModer  in  beTchäftigcn.  Es  legt  ficb 
mir  jetxt  nadi  Ml  10  Jahre  lang  gelegentlich  fortgefetatem  Kaehforfebeo  nahe,  das, 
was  ich  gefunden,  zuTaumienzurt eilen  und  dem  öffentlichen  Urteil  zu  weiterer  Erprobung, 
Sichtung  und  Ergänzung  zugfinnlich  zu  machen.  Es  foll  dies  in  der  kQrzeften  Form, 
die  mich  in  vielen  Stücken  der  Notwendigkeit  einer  längeren  Darlegung  der  Aulcbau- 
UDg  enthebti  in  der  Form  einee  mit  Eriinterungen  verfehenen  Stammibanmea,  gefdieben. 

Zum  aber  (lei  geftattet,  das  Merlcvfirdige,  was  ich  in  Beziehung  auf  die 
Entwicklung  des  Kamens,  Rangs  und  Wappens  diefer  Familie  cwiert  habe,  niher 
danulegcn. 

Die  Familie  Gremp  bietet  uns  numlich  das  ielleii  aiib  zu  beobachtende  Schau- 
i^id,  wie  ein  durchaus  b&rgerlidies  GcTdileGht  (Ich  allmählich  zum  Addsftand  empor^ 
hd>t,  ond  gleichzeitig  das  wohl  noch  feltener  uns  fo  klar  erkennbar  werdende  Bel> 

fpicl,  wie  entfprctlieiiJ  diefer  I^an?r^'er•:^Tl(!e^^np:  djis  Wappen  fich  ändert. 

Der  urlpiün-zliclie  Name  diel'er  Vaihinger  Familie  lautete,  und  da»  gegen 
lüO  Jahre  laug,  Greiu^*r  oder  etwa  auch  Griemper.  Es  mag  die»  zu  erklären  fein 
=  gremider,  daB  airp  ein  8tamm?ater  der  Familie  dn  KIdnhandd  treibender  Trfidler 
gewcfen  wäre.  Oder  etwa  mag  e»  auch,  da  grempe  nicderdetttfidi  im  16.  Jahrhundert 
den  Wi  t  crkainiu  bedeutet,  =  Kränipler,  Wollkämmer  zu  nehmen  Tcin,  fo  daH  wir  in 
den  üieuipcra  die  erften  Vaihinger  Tuchmacher  fehen  dürften.  Diefes  rein  bürgerliche 
Gefdilecht  halte  aber  fchon,  da  es  uns  zum  erltenmai  urkundlich  entgegentritt'), 
eme  hervorragende  Stdlung  unto*  feinen  MItbftrgem  erlangt  Gleich  der  erde  dea- 
felben-,  Heinrich  Grempcr,  tritt  vor  uns  als  Schulthfifl  in  Vaihingen  1425,  fpäter 
immer  noch  als  Riditer.  Sein  Sohn  Erhnit  wenigftens  als  Schwiefierfohn  eines  Vogts, 
lein  Enkel  Kourad  wieder  ab  Schultheiß.  In  diefer  Periude  einer,  wenn  auch  eiu- 
IhiAreidieren,  doch  reüi  httigerlicben  Stellung  bähen  nun  auch  die  Gremper  das  in 
OeutTchland  hei  bOrgerlicben  Ftanllien  aaa  iltefter  Zeit  her  am  raeiften  gewöhnliche 
Zeichen  im  VPappen,  eine  Hausmarke,  und  es  ilt  von  Interefle  weni^Ptetif^  teüweifc 
noch  zu  frhen ,  wie  die  verfchiedenen  Zweige  der  Familie  fich  mülVcn  durch  kleine 
Variaiiuneu  diefer  Hausmarke  untcrfchieden  haben.  Diefelbe  ilH  mir  zueril  zur  Hand 
KU  >      Fi.  h.      FiK  .  .1      Fl,  e.    gekommen,  in  der  Fig.  a  als  Siegel 


des  Erhart  Grenqier  in  2  l'rkunden 

von  14Rn.  Etwns  modifi/ieit  in  der 
Form  Flg.  b  filiirt  fie  fein  vermut- 
licher Sohn  Ktnuad  üreuiper  1504, 


*)  Wäre  der  Bürger  Dytlimar  K-ilor,  der  1342  eine  Frau  £lfa  liftt,  etva  auch  fchoa 
ela  Qfeaiperf, 
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ebenfo  Dionyfras  Gremper  150G  (AU.);  und  noch  etvas  fpäter  eine  Magdaleo»,  Jftkob 
Sigvarts  Hansfraa,  auf  ihrem  Orabftein,  To  daß  k!k  fbm  daran  da  füa  Toditer  das 

einen  der  beiden  anfallen  niufi.  Auch  ein  von  Jakob  Cäfilcr  bewohnte«,  zum  alten 
Komplex  der  Spitalgcbiitule  gclutrigcs  Haus  zu  Vaihingen  bietet  fic  in  dicfcr  Form 
Aber  feinem  Eingang,  war  all'n  wubl  des  Dionyllus  Wobnhaus.  Zweifelhaft  dagegeii  ift 
Iddo»  gebliehan,  ob  dar  Sdiild  Fig.  c  auch  aof  die  Famifia  Gremp  zu  beziehen  oder 
aber  eines  Baumeifters  Zeichen  ilt.  Derfclbc  findet  fich  im  Chorgewölb  der  St.  Peters« 
kirche  zu  Vaihingen,  das  145)0  gefcTligt  wurde,  und  an  dem  obeiii  Aurieiirand  des 
PulvprtnrineR  dafplbft,  verbinden  mit  der  Zahl  1*102  und  mit  2  aiidoni  Scliilden,  (Uten 
einer  unkenntiicb,  der  audere  in  Fig.  e  wiedergegeben  iit.  Nun  iil  dieler  Scliild  Fig.  e, 
dar  in  Vaihiagoi  Öfters  uriederkebrt  (aUeia  an  Armeohaiu  1486,  mit  dem  in  Fig.  d 
abfebildeten  Wappen  des  Vaihinger  Spitals  kombiniert  an  der  Ecke  eines  Haufes  aiie 
dem  alten  ;Spitalkon^]>!o\  und  auf  dorn  Schild  des  frtilicr  vor  dicfcin  Haus  bcfindliclicn 
Löwenbnmnens),  nacli  raeinen  Forfchungen  die  Hausmarke  der  Familie  Aichmann  (AU. 
1468).  Bezüglich  des  genannten  Pulverturmes  abet  ifl  überliefert  (Sattler  Topo- 
graphie &  360):  »die  Familien  Qremp  nnd  Afdinann  Helten  auf  ihre  Köllen  den  gaa^ 
Ken  fleinernen  Turm  an  der  Enz  aufbauen  und  (tifteten  etliche  mefTingene  Doppelhaken 
darauf."  Fjs  wird  dadurch  mir  fehr  waln  iVlu'inlicb,  da/(  jcnt'K  2.  Wai)j>cn.  Fig.  c,  die  durch 
Drehung  und  andere  Itichtuog  des  Hakens  unten  entilandene  modiii^cierle  Uauamarke 
«nee  Gremper  fei»  nfidite.  Aber  bewiefen  ift  diea  nidit,  nnd  idi  waKte  nnr  ftr 
weitere  Forfdmng  daraaf  anflnerkfam  macliea,  «ie  ich  dann  eben  zu  diefem  Zweek 
auch  die  nahe  Verwandtfchaft ,  die  zwifchen  den  Ifoneatarken  Flg.  a  and  b  nnd  dar 
Fig.  e  unverkennbar  befteht,  herrorbeben  will. 

Sehe  ich  recht,  fo  waren  es  zwei  Umftände,  welche  mit  der  Zeit  die  Familie 
Qremp«  aar  Erlangung  eioea  hOh«enBaagCB  filhrtm.  Znerft  nahe  Beziehungen  mm 
Klafter  Maulbronn,  in  denen  vir  fchon  1425  Heinrich  Gremper  antreffen.  Oer  Q)it(W 
adelige  Titel  ^von  Frciidcnftdn",  feither  (f.  Fahcr)  total  falfcb  erklärt,  wenn  auf  ein 
Freudenftoin  bei  Ulm  oder  einos  bei  Rnrhswiler  im  Filali  bezogen,  kann  gemäß  dem 
aeuauftretenden  Wappen  einzig  auf  da>>  Freudenltem  im  OA.  Maulbrunn  bezogen  werden. 
Von  diefem  Ort  hatte  im  Laafe  d^  Zeit  Kiofter  Maalbronn  nicht  weniger  als  V« 
zufammen  erworben  (OA.Bcffhr.  S.  22*1).  Es  kann  nun  gar  nicht  anders  fein,  als 
daß  die  Gremper  irgendwie,  durch  Kauf  oder  Schenkung,  hiergegen  F^nde  des  15.  Jalir- 
hunderts  bedeutenden  Belitz  erhalttin  hatten.  Die»  vetaulaüte  Tie,  das  Wappen  der 
langfl,  fdion  bald  nach  12C2,  ausgeflorbcnen  alten  Herren  v.  Freudcndein  anzunehmen. 
Daa  Wai^pen  derfelben  Ift  »dt  der  Beifchrift  Frendmiftein  2fiM:h  unter  den  Arkadeii- 
wappen  im  Kloftcr  Maulbroon  in  der  nördlichen  Reihe  derfelben  zu  fehen.  beftdit 
in  einem  goldenen  Schwanenhals  im  roten  Feld  (Paulus,  Die  Ciflerz.Abtei  Ma«l!»ronn, 
2.  Aull.  S.  63.  64).  Nun  ill  es  eine  ganz  glückliche  Fügung,  daü  auch  das  ältelle 
uns  bdiannte  Exemplar  des  neuaagenommenen  Wappena  der  Gremper  ftcih  in  derr 
felbni  Kirdie  an  dem  nördlichen  fteinemen  Altarbatdaehin,  infcfariftlieb  ISO!  Ton  Kon- 
rad Gremper,  Bürger  von  Vaihingen,  geftiftet,  vorfindet  (Paulus  a.  a.  0.  S.  72).  Es 
ift  lediglirh  -nieder  der  goldtTie  Schwanenhals  im  roten  Feld.  Erft  in  den  fpätcreu 
Siegeln  des  Konrad  und  des  Heinrich  Gremper  von  1516  an  findet  fich  dielem  Scbwa- 
nenhala  ein  Dreiberg,  den  er  aber  nicht  berührt,  unten  beigegeben  und  jetst  auch  ab 
Kleinod  auf  dem  Helm  eine  Wiederholung  des  Schwanenhalfes,  aber  hier  mit  2  Flü- 
geln dazti.  F,s  rebeint  mir  nach  diefen  Thatfachen  und  im  Zufammeidialf  damit,  daß 
Konrad  felhrt  nuch  1504,  der  dritte  Bruder  f?)  DionyfiuH  noch  ir)0()  die  aitt>  Hausmarke 
führte,  wuhrfcheinlicli,  diefc  Brüder  l'eien  es  gewelen,  die  fich  in  Freudenl'tein  feft- 

fctiten,  nieht  fchon  ihr  Vater. 
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An  den  Namen  Komrads  knüpft  ficli  aber  nun  auch  der  andre  oben  borfflirle 
Umftand,  von  dem  die  Erhöhung  der  Familie  ausging.  Ihm  glürkto  es,  die  Tochter 
des  am  förftlichen  Hof  zu  Stuttgart  fehr  angefehenen  Dr.  Joliann  Widmann  zur  Ehe 
zu  erhalten.  Dicfem  Sehwiegerratcr  nach  ging  es  ziicrfl  iiacli  Stuttgart .  dann  nach 
Pforzheim  in  Beziehungen  und  Dieufte  das  badii'ciien  Hufes,  und  von  tiier  konnte  dann 
wieder  der  Sohn  Koorada,  Onophrh»,  vm  1588  ala  wOrltemhergifdier  KammenndAer 
nach  8tut1;gart  ziehen.  Im  Zurainnu  iiliang  denn  mit  (liefi-r  Stellung  am  fllrflllchen  Hofe 
muß  CS  gefcheheii  fein,  daß  allmahlirli  dor  niolir  bürgerlich  anklingende  Nnm«- 
Greraper  (zucrft.  um  1531  ficher)  in  den  lieh  befl'er  präfentierenden  Gremp  verwan- 
delte und  abfchliff,  und  daß  daran  bald  fich  die  Erlangong  des  adeligen  Bd&tMB 
„von  Frendenftein*  rdhte,  begleitet  von  einiger  Änderung  des  Wappens  dahin,  dafl 
der  Schwanenhals  einen  Bing  in  den  Schnabel  bekam  und,  vom  bisherigen  Kleinod 
in  den  Schild  hereingenommen,  peflflgelt  wurde.  Manchmal  ficht  fichs  jt  t7t  fo  an, 
als  ob  es  Heb  nicht  blos  um  einen  Schwaaenhals,  fondern  um  einen  ganzen  rchwlmmendcn 
Sdiwa»  handkk  IMe  Zeit  diefer  ktiten  Änderung,  den  Abfddufl  der  ganien  Ei^elc- 
hmg,  konnte  ich  nicht  genau  feftftellen.  El  wird  nicht  zu'riel  vor  1550  gefchehen 
f«n  (1547  z.  B.  auf  dem  Grabdein  des  Johann  Gremp)  ^). 

Gehen  wir  nun  aber  nach  diefer  übernrhtüchen  Einleitung,  für  welche  die 
idherea  Belege  nachher  mit  folgen,  über  zur  Aufftellung  unicrcr  Stammtafel.  Ihre 
Tielfadi  bedeutende  Differenz  gegen  die  eine  oder  drä  andere  der  fidth»  bekannten 
macht  einen  ausführlichen  Nachweis  ihrer  einzdnen  Aufitellungen  unum^biglidi  not- 
wenflig.  Hoffentlich  ergieht  fich  daraus  fTir  Kundige  wenigfleus  To  \iol,  dafi  diefe  Auf- 
ftellungen  der  Wahrheit  ziemlicii  näher  liegen,  als  lamtliche  bisherigen.  Die  nur  als 
wahrrcheinlicb  aogenomnieneii  Verwandtfcbaftsbezieliungen  durch  die  Darftellung  im 
Stammbaum  feH>ft  von  den  lidieren  zu  fdieidim,  ging  Idder  nicht  an. 

fSialM  di«  Stanntiifal  S.  177.) 

1.  Heinrich  I.  Grcmpcr,  1425  flellt  Georg  v.  Enzberg  für  den  Schult- 
heiß H.  G.  zu  Vaihingen  Vollmadit  aus,  dem  Kloftcr  Maulbronn  den  Kirchenfatz  und 
'/•  des  Zehnten  zu  Illingen  auf  offener  Straße  in  feinem  Namen  aufzugeben.  AU. 
1451  Terkanft  PrielW  Johasnes  Trutwin,  Cfintriina  felig  Sun,  dem  Hennrichen  Gr., 
•Iteo  ScihnltbeiBen  zu  deneit  efai  Bichter  «i  Viüb.,  feinein  Vetter,  feinen  Tdt  zu  RO' 
Zingen  der  Stadt  (Oberriexingen)  AU. 

2.  Erhart  Gremp  er.  Genannt  in  Urkunden  des  Klnfters  Maulbronn 
vom  14.  Februar  und  13.  M&rz  14H9  als  Siegler,  als  zu  Vaihingen  feßhaft.  Siegel 
Fig.  a  mit  der  Umfdirift:  a.  erfaart ,  griemper.  Aü.  Stach  einer  Notiz  Sdimtdtine 
gedenkt  er  1489  feineB  Schwihers  Konrad  KOdennann,  alten  Vogtes  nnd  BDigers  zu 
Vaitiingen.  Das  emeuertr  Stiftungshucli  dafelhfl  nennt  Krhart  Gremi»  unter  den  Stiftern. 

3.  Johann  Gremper  wird  1487  als  Kouftanzifcher  Geiftlicber  genannt. 
8t&Un  3,  749. 

4.  Heinrich  IL  Oremper.  ^11,  Sammlnng  aller  Magidterpromotionen,  TQb. 

ll'yC,  bringt  S.  2  als  Mag.  anno  1487  eingefchrid)«!;  Heuricos  Gr.,  Vayhingensis. 
Einen  Vertrag  v.  3.  Nov.  1524  zwifchcn  Al)t  .Idiann  v.  Manlhronn  und  Aherlin  Seeger 
zu  WOmsheim  wegen  Va  Hube  dafelbft  fiegelt  als  let/tor  der  .'5  Siegler  uiayi'ter  Hain- 
rich  Gr.  v.  Vaih.   Siegel:  der  Srhwaneuhals  über  dem  Dreiberg;  oben  als  Kleinod 

')  Id&l  wurde  dem  Straßburger  Zweig  der  Adel  mit  dem  Prftdiltat  Ton  Frendeufiein 
beiiaUft,  1778  daaGeMilflcbt,  das  no«b  In  Beiren^lfainiii  blffben  foll,  alsfMberrileb  von  Lndwf^XV. 

anerkannt.  Das  Wappen  bildet  fcitdeni  in  rot  iiln  i  grilnom  Dreiberg  ein  wachfender  ^'oldiu  r 
fiobwan,  im  Schnabel  einen  goldncn  Bing  mit  blauem  Stein  haltend.  Auf  dem  gelcrönten  Ilelm 
dar  wadifmde  flohwan  mit  den  Bing,  die  Helmde^en  rat  nnd  gold. 
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Hifairidi  I.  Gremper,' 
Sehnltheffl  nnd  Richter  Tn  VnlWiigeii 


1 1: 


Kiliiirt  ('•romjMT  ' 
ia  Vaibiogoo  1489 
nx.  N.  N.  gvb. 

Kiiili'rm.iiin 


Johann  Grciuin-r* 
Geiftitcher  liS? 


Ili'inrirli  II,  (;ri'ni|i<-i  * 
Jtf agitier  in  Vailiingro 
1487  t  7.  Des.  I&88 


Dionyfin»  I.  Orempor  - 
Uiirger  in  Vaibiogun 
l&Oe  1 11.  Jan.  1564 

ux.  Elizabeth  1506 


(■r.ni;i>i  Grcrap(er)'' 
in  VailiiDgea  1501—16 
n.  P(bra1i«ira  1584—118 

i  l.y  M.'ii  ir.:^i 


Katharina' 
Grenper 
t  1688 

m.'ir.Ki'iiihart 


Margareta  * 
mar.  vorl54C 
Walter 


I 

Geoiy 

Stt'rnenfels  *) 
kop.  ia5i) 
t  1585 


f  Vaihingen 
15.. 

mar.  Jakob 
Sigwart 


ux.  Cordula,  geb.  Wid-  Mum,  BOrger- 


maon  f  Pfe«dieim 
IC  Okfc  1551 
I 

I 


j 


melfter  in 
Well  d.  8fc 

1 

t  Ehlingen 


Onophrina  I. 
Gremp* 
BlIrKW  in 

VaihiTip^en 
1492-1504 
t  Ttfr  1547 

I 

Jobann 
Oieuip  * 

gel».  ir)14 
t  »tuttgart 


SLOktlESl  8.  Jan.  1647 


OoopluiiM  II. 

Greiiip(er)<'  württ, 
KammermeiAtir 
geb.  ea.  1487 

fStirf«-     .Iiinil r»54 
iix.  Af;.itho  geb. 

Befferer 
t  Stottf.  1560 


Joadiiin*' 

ux,  Anna 
geb.  Nuthaß 
T.  Bohenlieiif 

t  .*»f»iJt»s»rt 

0.  Juli  itm 
I 

T\:\n»  Konrad 
Gremp 

V.  Freuden- 
Aein*«  am 
1585' 


Marie» 

t  Rieth  1572 
mar.  Michael 
Reifehaoh 
t  1580 

I 

Hans  Hiehael 

V.  Ket- 
fcLach  '* 
f,£berdingen 
1608 


Dr.  Ludwijf  Gremp 

der  Stifter'« 
geb.  1500  t  1583 


Dionynu»  II.«' 
Amtmann  in 
Buohsweiler 


Brigitta  •* 
t  Eßlingen 
22.  Apr.  15G9 
marJuhannes 
DracbjPHegcr 
in  EBHugen 


(Fortf.  von  S.  170.  i 
pcflüpclt  wiederholt  AU 


Agath»^" 
mar.  Jolinni: 

Jakob  V. 

Tegernau 
gen.  KCnig 
t  Untcriiu»* 
bürg  159ß 


N.  N. 

mar.  I)r. 
Heinrich  Jo- 
hann T.  Mun- 

dokheiu 


N.  N.«» 
biar.  Dr.  Bern- 
hard Botzhaim 
Advokat  in 
StraBbnif 


.Sri  II 


lirim  Hinansfchaffen  volk-iuls  zerl'tüitcr  Grahrtoiii  in 
der  Fcterskirche  zu  Vaihingen  iiutte  dasl'elbe  Wappen  (ohne  Kleinod  und  Helm)  und 
die  InTchrift:  anno  dni  1633  nf  den  ?  tag  december  etarb  der  ernvest  und  woMgelerte 
mayster  heinritli  p('iiii)('r  dem  gott  gncdig  sein  woll  amen.  Andit  ii,  der  auch  ein 
lateinifcliL's*  Denkmal  desfelben  erwähnt,  f^iobt  7.  Dezember  I  '-t^^  ToikKclatuin  und 
erwähnt  ihn  unter  den  aufrichtigflen  Förderern  des  1513  begoiuienea  Neubaues  der 
Stadtkirche.  Bei  dem  als  Stifter  im  Vailu  Stiftungsbuch  genannten  Ucinrich  Gremp 
ift  ehnr  u  ihn  ab  an  1  zn  denken.  Die  Erwihnnog  1504  T.  unter  K. 

5.  Dionyfius  L  Gremper.  Derfelbe,  Bürger  zu  Vaibiiifien,  befteht  mit  feiner 
Frau  Elizabeth  Mitt\\(i( Ii  tuuii  Lirlitnipf*  IHOß  von  dem  Deutfchordcnsnicifter  Hartmann 
in  Stockhcitn  den  halben  Teil  ihres  Widdumsbofcs  zu  Vaihingen  zu  einem  ewigen  £rbo 
AU.  Siegel  Fig.  b.  Über  fdn  mmuttiehes  WohnliaoB  f.  Einleitung  oben.  Andrei  nennt 
flin,  t  11.  Januar  1634«  unter  den  Förderern  des  Stadtkircbenbaus  aus  feinw  Familte. 

6.  Konrad  Gremp(cr).  An  dem  nördlichen  Altarbaldachin  in  der  Klofter- 
lürche  zu  Maulbromi.  drlTcn  Altar  der  hl.  Anna  geweiht  ift,  findet  ficb  bei  dem  Urerop- 

WQrUemk.  Ti«rtegnlir»h«ttc  it>t».  |2 
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fchPD  und  Widniannfchen  (ein  fpringCDder  Widder;  redend)  Wappenldiild  die  In- 
fehrift:  Conrftdos  Gremper  dvis  de  Vtilungen  1601  (OA.Bercfar.  Naidliroim  Fsiilus; 
Klunzinger).   Es  foUeii  flbrigeni  nach  KlmiiBger  bdde  BAldaebine  von  ihm  ge- 

ftiffef  fein.  1504  riegelt  er  (AU.)  die  UrkiiiKlo  des  Bniders  Onophrius  ff.  Nr.  R)  mit 
der  Haiisniarko  in  der  Form  Fig.  b.  Nacli  Sattler.  Topngrttph.  Berchreibiiiiu'  S.  301 
fitzt  löOb  Konrad  Grenip  bei  dem  Hufgericht  zu  Stuttgart.  1514  erwäbut  ihn  Stein- 
bolen  Chronik  4,  81  als  SdiultheiB  In  Yaihingeo.  24.  AprQ  1516  macht  Conradua 
griemper,  BOiger  m  Vaihingen,  fanit  feiner  Hausfrauen  Cordula,  Herrn  Johnnn  Wied- 
mann, genannt  Mödiitifrcr.  der  .Arznei  l>ocktori8,  an  dem  fürftlielien  llitf  zu  Württ. 
l'hyfici  ehelicher  Toeliter,  eine  Stiftung  au  den  !^t.  Anna-.Mtar  in  dem  Kiofter  Manl- 
bronn,  wozu  fie  100  Gulden  Uauptguts,  zu  iMühlliäuren  a.  K.  aus  deu  AUmanden  /.ins- 
llffigf  gdwn  (AU.  Faher.  Khnudnger).  Der  Schwiegervater  «ar  hienach  der  herOhmte 
raMaidiingen  geborene  Johann  Widmann  (vgl.  Stalin  774),  der  einftige  Leibar/t  Her- 
zog Eberhards,  der  150R  als  Stadlarzt  nach  Ulm,  bald  aber  als  markpräflich  badifcher 
Leibarzt  nach  Pforzheim  gekommen  war.  Dort  lltiftete  er  lb22  ein  Amt  zu  fingen  auf 
den  Altar  der  hL  Dreieinigkeit  (Gedenktafel  in  der  Schloßkirche  mit  dem  Widmann- 
fchen  Wappai  and  einem  Schild  mit  einem  Hahn«  der  auf  feine  Frao,  aher  etwa  andi 
auf  feinen  ärztlichen  Stand  gehen  kann)  und  f^arb  1524.  Durch  ihn  vermitteln  fich  fDr 
die  Grerap  neben  dem,  dnß  durch  dir  Heirat  einer  andern  Tochter  mit  dein  bekann- 
ten Kanzler  Dr.  Gregorius  Laniparter  Beziehungen  zum  württembergirchen  Hof  blieben, 
folche  an  Pfordieim,  nnd  wir  treffen  in  der  Tbat  in  einer  Urkunde  v.  18.  Februar  lö24i, 
betr.  den  Vwtrag  eines  Amtmanns  Onlber  mit  Kkifter  Maulbronn,  Konrad  Gremper, 
Bürger  zu  Pforzheim,  als  zweiten  Sie^der  'Siegel  hier,  1516  und  1528,  wie  bei  Hein- 
rich) AU.  25.  September  ITi^s  itellt  Koni  ad  Üremper,  wohnhaft  ni  Pforzheim,  für 
Benedikt  Scbubroacher  einen  Lehenbrief  um  delTeu  HüÜin  zu  Ut)erriexingen  aus.  AU. 
An  der  FMerskirdie  zu  Vaihingen  findet  fich  fein  Orabildn  mit  feinem  und  feiner 
Frau  Wappen  und  d«r  Infchrift:  anno  domini  MDXXXI  (1531)  am  XV  tag  des  mayen 
s'arb  der  rmvcst  conrat  grcinp  dem  got  pnade.  In  der  Seldo(*kirehe  zu  Pforzheim 
ein  (irabftein  mit  denfelben  Wajipen  und  der  Inlelirift :  Anno  Domini  IfiT)!  uf  den 
ta^  ottubriü  btarb  die  edel  uud  dugentsam  fraw  Cordula  grempin  geboroe  widmenuiu 
Conrad  grempen  verlasCsene  haus)frau.  1537  wird  unter  den  von  Markgraf  Emft 
flbemoaimenen,  auf  beiden  Landesteilen  haftenden  Schulden  eine  GüK  von  135  Gulden 
an  die  Grempen  erwähnt  (Oberrhein.  Zeitfdir.  2").  10).  Sie  wird  von  Konrad  herrühren. 

Der  Mißftand,  dafi  man  das  Wappen  feiner  Frau  bisher  auf  Gaisberg  deutete, 
hat  befunders  viel  Verwirrung  mit  angerichtet. 

7.  la  der  Efliinger  Frauenldrcbe  ftefaen  zwei  GrabCteine  an  der  Wand  mit  awei 
gleichen  Wappen fchilden ,  einem  mit  einer  armähnlichen  Figur  und  dem  Grempfchen 
(Schwanenhals  fitzt  hier  auf  dein  Dreiberg).  Umfchrift: 

a)  anno  domini  15XXVI  jar  am  tagV  starb  die  erber  tbugcdtreich  frow  ka- 
tberin  gremperin  sno  fiiyngen  (=  Vaihingen)  rnnhart  mumen  (to  Marne 
ift  nidit  ficher)  buigermsilter  zuo  weill  die  statt  huBfraw  gewesen  der  got 
gnedig  sy. 

b)  anno  domini  InOO  und  ain  und  zwainzigiste  jar  starb  die  erber  junclifraw 
margritt  uiuui  (.')  an  aller  haiigen  abent  dei'  gott  genedig  sey. 

8.  Onophrius  L  Gremp.  38.  April  1504  bewilligt  Onoferus  Grempert 
Bürger  zu  Vaihbigen,  weldiem  das  Klolter  Bebenhaufen  laut  SchuUbriefs  von  1492 

aus  2000  Gulden  Kapital,  90  Gulden  Zins  fchuldet,  daß  es  künftig  nur  noch  ?0  Gulden 
Zins  zu  zahlen  hat.  Da  derfelbc  .,aipnes  InHgel  nit  hat",  bittet  er  feine  Brüder  Heinrich 
und  Konrad  Gremper  für  ilin  zu  iiegetn.  Auf  dem  Spruchband  des  Siegels,  das  allein 
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noch  erhalten  ift,  heißt  letzterer  Conrnt  (Jrcmpp  (A.U.)  Nach  einem  Grabftein  in 
der  Lconhardskirche  zn  Sttiit^'ai  t  mit  dem  Oroinpfchen  Woppen  ftarb  3.  Jan.  1547  der 
ernved  Joliatui  Gremp,  weiland  Onophrii  Greniptn  8ohn,  34  Jahr  alt.  Diefer  Ouo- 
pliriitB  mochte  etwa  eine  i.  GaJsberg  nr  Frau  gehaibt  heben,  da  die  vedlshiedenen 
Scammbftume  immer  wieder  auf  eine  folche  Verbindung  veifidlen.  Leid«  hat  der 
Grabrteiu  nur  das  Gefchlechtswappen.  (Nach  Koth  551  infcrihiert  in  TQhingen 
27.  Februar  löOi*  Onnfenis  Gremper  ex  Vahinpcn  ) 

d.  Nach  Fabers  Notizen,  nur  m  einem  andern  l>ionyiius  in  Beziehung  gefetzt. 

10.  An  der  Petenddrche  in  Vaihingen  ein  hefchftdigter  Grrabftein  mit  der  In- 
fchrift:  anno  domini  MV  —  (15  . . )  off  fant  alricbs(ta^  (tarb  magdalena  gr(emp)ertn 
jacob  figwarts  h(u8)fraw  dorr  Mp  ruwp  in  fU  fn)  friden  amen.  Der  auf  die  Frau  be- 
söglicbe  Wapppiilrbüd  bietet  die  Hausmarke  Fig.  h. 

11.  Onopiirius  11.  Greinp(cr).  Ära  1.  Juli  1528  fiegelt  bei  einer  Ver- 
abrfdong  iwifchen  Wflrttemberg  and  Baden  wegen  eines  Tanfdies  anter  den  9  badifchen 
Abgeordneten  Onophrius  Gremper  A.ü.  Anno  1628  iA  nach  der'  GabelkhoTwfdien 
Chronik  von  Stuttgart  Onophrij  Gremper,  Kammermeirters  ?u  BtuttKait,  Ilnu?;  am 

\  Markt  im  llerbl't  verbronnen,  lo  nachgehends  die  Herberg  zum  güldnen  Adler  gewel'tu 
20.  Nov.  1531  verkauft  Zyi  von  Hoheneck,  ein  Einwohner  von  Stuttgart,  V2  Morgen 
IVeingarten  im  Sonnenberg  an  den  fttrftl  Kammermeifter  0.  Gremper  A.tJ.  Vach 
obiger  Chronik  und  nach  Crufius  Harb  zu  Stuttgart  4.  Jani  1554  Khrenvöft  Onophriua 
Grempp,  feines  Alters  im  Vu.  .T;iln\  und  anno  IhrtO  Frau  Agathe  KenV-ionn,  feine  ehe- 
liche Hausfrau,  ihres  Alters  im  ÜO.  Jahr.  Sie  fcheiot  näher  eine  BetTerer  v.  Schnirpf» 
Ungen  gewefen  in  fein. 

12.  Nach  Faber  und  CratioB,  vgl.  aach  Baedin. 

13.  Marie  Grenip  v.  Freudenftein.  In  der  Kirche  zu  Rieth,  OA.  Vaihingen, 
findet  fu'h  t'in  Epitaph,  dns  Rildnis  einer  Frau  und  einrs  Kindes  daiftollcnd,  mit  der 
nur  teilweile  lefurlicheu  Umlchrift:  anno  domini  1572  auf  den  —  niaria  von  rifchacb 
gebome  — .  Von  den  4  angebrachten  Ahnenwappen  fcheiat  6*9  lioraldifch  links  oboi- 
(lehende  das  Gremprehe  in  Ibin.  Ift  fehon  hieraas  wahrfdieialidi,  daft  wir  die  von  den 
Genealogirn  (7..  B.  bei  Schilling'  v.  Caiitiftait)  als  Gattin  dcsMichnel  v.  npifcharh  zu  Rieth, 
der  1550  Itarb,  aufgeführte  Maria  firomp  v.  Frcudonftein  vor  uns  liahen,  lo  wird  es 
noch  flcliervr  und  ihre  wieder  lo  verlchicdcn  beftimmte  Einreibung  in  den  Grenipfchun 
Stammbaum  nigleidi  entlbhieden  feftgeftellt  durch  die  Thatfache,  daB  aaf  dem  Grab- 
ftein  des  Huna  Michael  v.  Brnfchach,  f  29.  Not.  1593,  ihres  Sohnes,  in  der  Kirche 
zu  KboKlingen  unter  den  weiblidiea  Ahnenwappm  die  von  Gremp  und  Widmann 
obenan  i'tdien. 

14.  Dr.  Ludwig  Gremp.  Geboren  zu  Stuttgart  1509,  foil  er  nach  der  Stutt- 
garter Chronik  1526  zu  Tttbingen  infkribiert'),  hierauf  Aber  13  Jahr  zu  Ingolltadt 

ftudiert  haben.  Dr.  juris.  1537  — 44  ProfelTor  lU  r  Rtichte  zu  Tübingen,  Stilin  4,  402, 
592.  Später  Syndikus  dw  Stadt  StraMnirc:,  aln-r  doch  fintwährend  mit  der  Heimat 
und  deren  Fürftenhaus  (Stiilin  4,  592)  in  Verbindung.  Weiteres  f.  Faber.  Nur  hatte 
er  nach  Zeller,  Merltwürdigkeiten  der  Univerfltät  und  Stadt  Tttbingen  S.  445,  h\oü 
Kinder  von  der  «rften  Frau  (Suihnna  t.  KuchdbergX  keine  von  der  zweiten  (Baibara 
Mflnch  V.  Münchenflein).  Sein  Todesjahr  wird  verfchieden  angegeben.  1593  fcheint 
das  richtigfte.  Ein  Grabftcin  ffir  ihn  (t  2.  Mni  löHSi  frino  zweite  Gattin  (f  1574) 
und  einen  in  Padua  1578  verltorbenen  Sohn  Hans  Ludwig  füll  in  der  Kirche  zu  Jüru- 
math  im  Elfaß  Heb  finden. 

')  Georgii,  Dieiicrbucti  S.  IOC  nennt  lü'Jä  Onophrius  Grcuip  als  Ue.atkammcimcifker. 
■)  Roth  Urk.  Tttb.  688:  Ludvteas  Grenpor  ilo  Stntsanli»  inrcr,  IfiSR, 
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15.  Dionjri  ius  Greuip  Audiert  nach  PM  Gefch.  der  Stadt  Stattg.  I,  392 
in  Tübingen  1549.  Weiteres  f.  Faber. 
Ift.  r.  Faber. 

17.  Nach  Papieren  vom  f  Dekan  HoehAetter. 

IR.  Iii.  r.  Fabpr. 

20.  Hans  Konrad  Gn  inp  v.  Freudenitcin  verkauft  1585  um  300  Gul- 
den feinen  Hof  zu  Obcrricxitigeu,  den  Benedikt  Schuhmacher  inne  hat,  an  Herzog 
Ladwig  A.U.  Ein  Beweis  Ar  die  direkte  Vererbung  von  Nr.  1  her.  Weiteres  f.  Faber 
Sis  Siegel  1585  giebt  das  Wappen  in  der  fpiteften  Geftalt 


Ein  Orüberfuiul  bei  Allmendingen. 

Mltpetellt  von  Dr.  l.piilie  in  rim. 

Gegenüber  der  Station  Allmondin^'cn  ()A.  Khtngen  erhebt  Hell  ^'e^jcn  OlU'ti 
der  fogenannte  Burfchel  (Burgltuli),  auf  deuirelbeii  find  noch  Reite  einer  alten  Burg 
n  feben,  deren  Binme  mliglicherweire  die  am  FkJe  der  AnliShe  Begrabenen  he- 
wohnt  hatten. 

Im  Roiiuner  !88r>  wurde  iintrrliulb  de.s  Burfcbpl  ciric  rcmrnffahrik  errichtet, 
veictie  ihr  Material  auä  dem  dem  weUien  Jura  C  aagehürigen  Mergel  bezieht;  diefelbe 
Reht  auf  TarzeUe  No.  468. 

Bei  der  Fandation  der  Gebinde  diefer  Fabrik  kamen  die  Arbeiter  anf  Knochen, 
Scherben  etc.  und  wurde  Herr  Baron  von  FrevbeiV  Von  Allmendingen,  auf  deflen  Grund 
und  Botlcn  die  Fabrik  jetzt  fteht,  aufmerkfani  preinacht ,  worauf  icli  durcli  die  Güte 
desrelt>en  die  Funde  gezeigt  und  Qber  Form  und  Lage  der  Gruben  nachfolgende 
Angaben  erhalten  habe. 

In  einer  Tiefe  von  1,20  m  fimden  (idi  5  an  einander  gereihte,  in  den 
Fdfen  eingehaucne  4cekiRe  Gruber  von  1,0,  0,60,  0,h5,  0,70  und  1,70  m  Breite; 
diefetben  waren  mit  Stcitiplntlen  Qberdeckt  und  auf  diefen  Pktten  lag  Ackerboden 
mit  vielen  Steinen  vermilcht. 

In  dreien  diefer  Griber  seigtm  (Ich  neben  Knochen  die  unten  noch  nSher 
berdiriciienen  Gegenftande.  Die  Sdiidd  find  Iiis  auf  einen  nidit  mehr  gut  erbaMen. 

Neben  rliefen  f»  rirribei  ti  fanden  fleh  mehrere  muldenfürmigc  Aushöhhin^'en.  je 
ca.  OJO  m  breit,  an  der  tiefilen  Stelle  Oßn  m ,  am  bödiften  Punkt  0,50  ni  unter 
der  Oberfläche,  diefe  waren  ausgefüllt  mit  Scherben,  Knochen,  Kohlen,  es  fand  fich 
dort  audh  ein  Pferddoefer.  Herr  Baron  von  Freyberg  ifl  der  AnlTdit,  dal!  dies 
RfidcftStide  voll  einan  Toteuinahl  feien. 

Wertlich  von  den  genannten  Gräbern  waren  etwas  /erftreiit  im-h  «Irei  weitere 
ähnliche  Gräber  und  im  vergangenen  Oktober  ftieii>eu  die  Arbeiter  bei  Anlage  eines 
neuen  Ofens  fÜdweAJich  von  den  obigen  auf  ein  neues  Grab,  das  2  m  unter  der 
Oberfläche  und  1,6  ni  breit  war. 

Von  den  weftlieher  gelegenen  3  Gr&bem  war  das  erfte  0,60,  das  zweite 
1,4  und  das  dritte  1,2  m  breit. 

In  dem  0,60  m  breiten  Grab  fand  lieh  ein  ganz  kleiner  Schädel  mit  lehr 
dllnnen  Wandungen,  einige  Mildiz&hnc,  hinter  dem  Schidel  ein  Udner  filbemer  Ring, 
vielleicht  Ifaarring;  und  tine  Beibe  Ferien  f.  u. 

Es  wurden  im  ganzen  G  Schädel  ausgegraben,  von  welchen  nur  einer  noch  eiinger- 
maßen  erhalten  ift,  derfelbe  bat  einen  gut  erhaltenen  Unterläefer  mit  fcbönen  Zähnen. 


ISb  OiiberAind  bei  Allmendingen. 


Die  weiter  gefundenen  Ocpenftrnidc  Pollen  im  nuchfolRciitlcn  au%eBililt  Wenkm: 
1  LanzeufyiUe,  fchön  gearbeitet,  0,43  m  lang,  0,ü3  m  breit. 
1  LuueoÖiitse  von  veniger  feiner  Arteit,  0,35  m  lang  und  0,086  m  breit 
1  Schwert  mit  Griff,  zweirchneidig,  Klinge  0,73  m  lang,  0,048  m  breit;  Qiiff 

im  Lirlit  ojn")  -n .  mit  Stirliplatte  0,12  m  lang.  Das  ganze  Sdiwert  ift 
0,85  m  lang.    IJiirch  die  öticliplatten  gehen  Nieten. 

1  weiteres  etwjis  Itärkeres  Schwert  mit  GrilT,  ebcolalls  zweilchneidig,  0,0C  m 

breite  and  0,56  m  lange  Klinge. 

2  eisfchneidige  Schwerter  (Scramafax)  mit  ziemlich  breitem  Rflcken;  das  erfte 

ift  0,71  m  lang  (Klinge  0.59  m,  GiifT  0,12  ini,  das  zweite  iit  0,65  m 
lang,  dabei  lind  Griff  und  Klinge  nicht  deutlich  7.u  unterfcüeiäeQ. 
1  Wiricl  von  Thon,  0,03  m  im  Durchmefler. 

1  Branxerehnalle,  oval,  0,081  m  lang. 

2  Bronzcplättclicn,  anfaniinengenietet,  «dine  Zw«fd  Y<m  einer  FferderiUlung  ber- 

rfllirend. 

1  mit  Silber  und  Gold  taufchiertes  eifemes  Gürtel fc bloß,  an  den  4  Ecken 

mnde  eiferne  llägel,  0,035  m  bocb,  0,030  m  lang. 
1  eifern«  Sehnalle,  ebenfalls  mit  Gold  und  Silber  tanfcbiert,  mit  AnTatz  zor 

BefeHigung  an  Riemen.  Die  Schnalle  liat  einen  DurchmcdiBr  Ton  0,044  m 

und  eine  Länge  von  0,095  m,  der  Anlatv.  ifl  0.06  m  lang. 
1  ciierner  Schildnabel,  nicht  befonders  gut  erhalten. 
1  Conglomerat  von  Uonen  titvma  Bingchen,  welebe  einen  DoNbrneAer  von 

0,0014  m  «eigen,  ohne  Zweifid  auch  von  der  Pferderflftung  bnrtthrend. 
1  Collier  mit  einer  grolicn  Glasperle,  blau,  gerippt,  melonenförmig. 

9  Thouperlcn,  gelb,  einige  aus  mehreren  kleinen  zufammeagefligt. 

3        ,        blau  mit  gelben  Tupfen. 

5       „        rot,  siegelfarbig, 

5        „  hellgrün. 

1  kleine  zefbio(fi"T:p  f Jla.sperle,  blau,  plattgedrürkt. 
Dazu  fand  llili  ein  kleiner  hübri-li  gffoi  niter  filberner  8  c  Ii  1  i  e  Mriug. 
1  kleinerer  Hibenier  Hing  (0,03  m  im  Licht>  aus  dem  Kindergrab. 

1  etwas  grSflerer  (llbemer  lUng  (0,055  ra  im  Licht). 

2  Mcffer,  Klingen  0,11  und  0,125  m  lang,  0,025  m  breit 
1  fchwächeres  Meffer,  0,125  tn  lang,  0.015  m  breit 

Neben  vielen  groben  Scherben  aus  l'chlecht gebranntem  Thon  fand  fich  auch 
ein  kleines  Stück  Feucrftciu,  der  aber  nicht  bearbeitet,  fondern  von  einem  größeren 
Stttck  abgefcblagen  crfdieint 

Von  den  6  Schldeln  ill  nur  einer  nodk  fo  weit  erhalten,  duä  Meffungen  an 
demfelhcn  vorgenommen  werden  könnten,  am  bellen  erhalten  ilt  dabei  der  Unterkiefer 
mit  einer  fehr  fchön  erhaltenen  Zahnreihe,  wie  fcbon  oben  angegeben. 

Die  Knodien  find  fefar  fcUecht  erhalten,  (ie  find  gefammelt,  aber  noch  nicht 
znfammengellellt  fiin  verbiltnismUlig  gut  er1ialt«ier  Scbenhelknochen  ift  0,515  m  huig. 


Carmen  I^nlkllcliini  von  1694. 

Die  Bibliothdc  des  Vendns  filr  Knnft  und  Altertum  in  Ulm  und  Obofdiwaben 

verdankt  der  Güte  des  Uerrn  Stadtpfarrers  Schwarzmann  von  Langenau,  jetzt  in  Uhn, 
ein  ioterelTantes  Dokument,  das  weitere  Kreifen  zugänglich  gemacht  zu  werden 
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Knapp,  Garmoo  fponfalioiiiin  von  1094. 


verdieot.  Kü  iit  uüi  Proklanrntionlchreiben  vuiu  Jahre  10U4,  das  dcu  däuialigen  Pfarrer 
TOB  Creglingcn  aini  Veritffer  hat,  einen,  wie  tua  dem  SchrHUkflck  hervorgeht,  mit 
gtüddicbem  Humor  btgabtea  und  mit  einer  wohl  auch  jeoerzeit  aagevöhnliGhen  Gewudt- 

heit  in  lateinifclier  Ycrfiticatinn  aiipgerflrtctcn  Herrn.  Das  Schreiben  ift  nämlirli  in 
tadellofen  lateinii'thcii  Dilticlien  abgefalit  und  iVlhi't  die  Jahrpszah!  ift,  nadi  dem  üe- 
fcbmack  der  Zeit,  in  eiueiu  verfifizierten  gLogogriph"  verhüllt,  delVen  nicht  ganz  einfache 
Lößnig  dureh  Hern  Plamr  Sdiultes,  d«r  in  der  Sitcuog  vom  6.  Dezember  1884  dem 
Verein  das  (iefchenk  überreichte,  in  völlig  befriedigender  Weife  gegeben  wurde.  Im 
übrigen  bedarf  das  hier  mitgeteilte  Opus  kaum  einer  Erklärung.  handelt  ficli.  wie 
niaii  lieht,  um  ein  iiltlichc.s  Hraiitpanr,  Hiob  Kenck  von  Creglingen  und  Margarete  Löderin 
von  Craiuthal,  deteu  eheliclier  Veibiudung  nach  dreimaliger  Troklamation  nichts  im 
We^  fteht,  wa  der  Stadtpfarrer  J.  S.  £.  von  Creglingen  (f.  u.)  Tduem  Amtahnider 
Kohn  in  Freudenbadi,  dem  Matterort  von  Craintbal  (f.  n.)  mitteilt.  Das  Scfareibeu  lautet : 

Teftimonium 
trinae  felicitcr  pcractae 

Proclaniationis 
Jübi  Reückeus,  Creglingcuftä 
Sponfi: 
et 

Margarethae  Löderin,  Craia* 
(halenfis,  Sponfae. 


Hitto  TjW,  Afflob,  Frater,  Vidneque,  nAVEm, 

Quac  jiKiiM      l'Uppi,  Per  RL-\L'r«i)dt' !  cart;t. 
rar  homiQuiu  fiioplcx,  qood  CicglingcnAs  lobas 

Bendtius  imnofa  et  Filia  Loederia 
Siot  CrainthaleDfis  Ipnitn,  fMii-.itiilis  occl'!  5 

Ut  flmUem  fimili  jungit  ubique  Ueus!) 
Indixi  popolo  triniB  vidbna  dUtinctit, 

Qiii  vfibum  Damini  jn-niiiit  liicfc  rtmiui. 
äorius  admunui  ciinctus  fiuiulatquc,  prccentiir 

JvBgondh  thabiiDo  prosp««  fsta  novo.  10 
Sm  «Ha  ntit  alius  dilexerit  hunciu'.  vcl  illam, 

Ocyor  accedat,  poft  procul  emanuat. 
Nemo  Ted  iavmtn«,  d«  fexn  ntroqu«,  MaritI 

Qtnn  r]ifiiifi  fuuit  iiDiiCflülTc  vulens. 
Ergo  licut  per  nie,  vutuli  jungaiitur  amantos,  16 

Perque  tnan  dextram  ConjBgiani  efto  ratun. 
SbA  voti«!  bcnrdtot.i  Tili«,  benedicta  incisque 

Curda  duu,  capiant  gaudia  la«ta  ikuri. 
Tandom  «U  triff«  eoloa  Parearun  «I  ftaoiina  runpeti 

InfrnMnt  fuperi  rcgna  In  at.i  poli !  20 
Tu  vcro  valuaa  uinoi  cum  prolc,  öororc, 

Ufque  attimo,  Kolmi,  ftdoiD  habltnro  neo. 
Qttod  fi  f.'\f<i  volcnl,  hvDicneja  ad  feO.n  v.ir.Tfus 

l-urs  veniu,  et  Bacchi  pocta  propino  i  ibi! 

Per.Rov.  Dtfrnit.  T»» 

\h-vr/£^.    frcglingac,  Dominica  ;i  Nnjitiis  fSii;.)  li^MIrtN-iiunH 

Canaoacis  nota,  Anno  fequenti  Logogripbo  u«;di|.c:  -i«  »oim  «et  «..»ui«»  m>nm,  aiguc 

nOtatO  l'ngtili»  fi'x  Mt»»  lini|n«l  rquliia  tibi. 

*  Mouqa«,  <|imU  (lonraal  Inn'*,  hl«  adiliio  IlKna, 

Qualluw«!  «MiOt,  aniin«  «rltfiiin  llhi. 

J.  S.  ü  K  ut  ». 


Ai«bel«,  Btebelweif«. 
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Die  Deutung  des  ..Logogriplis"  ift  folgende:  Ödipus,  ninnn  eine  goldene  Giirtel- 
fchualle  («p  =  CD,  1000)  und  der  rferdehuf  lafle  dir  0  Tritte  (CCCCCC,  600)  ;  zu  diefen 
füge  nenn  Hölzer,  an  deaen  die  Diebe  Herben  (XXXXXXXXX ,  00)  und  vier  Zapien 
(Un,  4)  und  da  wirft  das  Jabr  habm. 

Den  vollfländigen  Namen  des  unterzeichneten  Padors  J.  S.  £.  verdankt  Schrei- 
ber  dieles  einer  freundlichen  Mitteilung;  der  Herren  Pfarrer  a.  D.  Griefinf,'ftr  in  Ravens- 
burg und  Stadtpfarrer  Teichmann  iu  Creglingen;  er  lautet  Johann  Samuel 
Efenbeck;  ,et  %  wird  webl  et  foror  oder  et  Tni  heißen.  Craintbal»  jetxt  FUial 
von  Creglingen,  gehörte  frühei  zu  Freudenbaeb,  wo  der  AdrelTat  J<di«  Konr.  Kobn,  ab 
Nacbfolger  Efenbecks,  1693-  172G  Pfarrer  war. 

Zu  bemerken  ift  noch,  tlah  ilrcimnl,  nlimlicli  bei  den  Vcrfen  15,  21,  22  von 
der  liand  des  VerfaiVet^  Vai  ianteii  beigeichriebeu  lind ;  die  erde  iH  infolge  von  Belcliä- 
dlgang  des  Pi^oa  nnleferiidi,  die  aweite  lautet  filr  omni  cum  prole—cum  proleqae 
eimM|iie,  die  dritte  Iflr  Kohni— AtfiniB. 

Ulm.  H.  Knapi^ 


I'-  i  c  Ii  e  1  w  e  i  f  e. 

(VicrLclj.HlnHliertc  lim  S.  141  und  IttSl  S. 

Die  Uttrldtuni;  «Iva  Au8«lnicka  .eichelweire*  fchicn  mir  auch  nach  den  daiikcDswerton 
Hitteilmigon  la  den  VicrtcljahriihcfUin  1884  8.  261  noch  weilerer  Kaebforlbhung  wert  so  Ate. 

Dur  rtclitticlio  Ho^rii)  den  Aoodriicks  untorliogt  allerdings  kciiiciD  Zweifel,  und  wenn 
je  das  Wort  .eichelwciCo"  felber  noth  nicht  deutlich  genug  fpnlchc,  fo  pflegen  andere  Ausdrücke 
beigegeben  /.»  fein,  welche  mit  Auofchtuß  jeden  Zweifels  nur  ila>!  Eine  zulalTen,  dat  ciil  folchea 
Teilvn  «jomriiit  ill,  bei  \si!rhein  das  gefanite  verfilgbatc  Ciit  ulme  irgend  eine  IJcvorziifTting  des 
einen  vor  dem  Andern  in  völlig  gleiche  Teile  nach  der  Zahl  der  UerechÜgtcn  auseinandergeht. 
Eben  dicfe  begteltmden  AnadrOeke  aber  dArfkea  aueh  auf  die  IkwaoUteho  Herleltmig  einiget 
Liebt  werfen. 

Die  in  dem  Ueroltadler  Duifbuch  von  lüOO  bis  166U  niedergelegten  Urkunden  aber 
BheverlObaiffe  belUmmen,  wenn  Kinder  aus  einer  vorMtgegangenea  Ehe  des  oioea  Teila  in  die 
neee  Ehe  gebracht  werden,  gewöhnlich  folgendes: 

„Erftllchen  —  wenn  die  neue  Ebc  kindcrius  bleibt  und  der  Mann  fUrbt  vor  dem 
Weibe,  fo  folle  u.  f.  w.»  — 

„Andel in  —  unter  derfelben  Vorauafotsm^  wenn  daa  Weib  vor  dem  Hann  fürbt, 
l'u  loll  u.  f.  w.* 

aTrßttens  W»n  Sie  Nach  (Km  uillcn  gottcs  Kinder  eins  oder  mehr  mit  einander 
aetgen  vnd  haben  fulen,  Ib  fule  es  mit  den  Alten  fowohl  alfl  Jungen  Kiodem:  ein  Ain- 
geworfTcn  gut  beißen  vnd  Sein,  vod  Solehos  AicbelweiS  So  Manif  Hundt,  So 
Jfanig  i'fundt  giiiüt  wirdeu." 

Diefe  ganze  Ausdruckswcifu  ftammt  ohne  Zweifel  aus  den  Gewohnheiten  der  alten 
RealrechtagemeiRde.  Das  Wort  ^aichetwels"  nOtIgt  ja,  an  den  Wald  zu  denken.  Aus  der 
einzelnen  Eichel  erklürt  es  Hch  nicht  zur  Gcndgo,  weil  dicfe  zwar  von  felbft  fa  2  gleiche 
Teile  aeriillU  wte  alle  swoilamenlappigen  Fraebtittfmer,  aber  bei  jeder  Mebrteiiuag',  aamentliob 
mit  ungeradem  Dtvlfor,  nicht  ohne  MOhe  fn  wirklieh  gleiche  Teile  au  aerlegen  tft.  Aach  halte 
ich  unfcre  Altvordern  nicht  Tür  fulche  „Rnrnmeirpalter",  daß  lle  den  fpezifirchen  Rechtaausdruck 
für  gleiche  Teilung  ganzer  Vormagen  vor  den  nOglieben  Zerfpalten  einer  eiaaelnen  Eichel  in 
2,     4  u.  £  w.  Teile  hergenommen  bfltte». 

Anders  liegt  die  Sache,  wenn  wir  uns  die  Rcchtagewohnheiten  der  waldbefltzcnden 
Sealgemoinde  Tergegenvirtigen,  Es  galt  ein  verfchiedcnes  Recht  beailgUoh  dea  .Unterholzes" 
(Oebüleb  und  die  nur  etwa  au  halber  liehe  gezogenen  Biiume)  und  dea  «Oberholxea*  (die  ein- 
odcr  mohrmalH  itn  Hieb  flbeigaogenen  lloclilt^iiiiiiit').  In  Beimerftetten  a,  B.  bekam  vom  Untei- 
hols  Jeder  &Oldaer  1  Teil,  jeder  Bauer  2  Teile;  Ibiche  Bauern,  deren  Hof  2  vor  Zeiten  getrennt 
gewafeae  Hdia  la  lieh  vereinigte,  IwkaaMa  A  Teil«.  Vaui  Ohaihoh  ah«r  erhielt  jeder  SjUdaer 
und  Jeder  Baaar  gleieh  viel,  ond  diafea  Beeht  völlig  gleieher  Tetiaqg  ward«  gaaa  beroaden 
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iMsliglicb  der  Eiehen  geltend  g«niMfat  Oberdtes  wanden  die  Eichen  in  den  Nutseo  der  gefatnteii 

Gcmeinilo  als  fülchcr  vci  vvcnrltt,  A;fern  fie  ilerfelbüD  bedurfte,  ohne  KUckllcht  auf  die  Keciitc 
der  Einsolnen.  —  Das  zur  Verteilaog  kommende  Uolz  wurde  von  allen  Boteiligtea  gemeio- 
fehafUieli  f ebmen  imd  mfbereltet  B*  war  ein  .«ingewoHllBii  gnt*.  Kaehdeoi  ee  dami  In  nOg» 
lichfl  gleiche  rurfiotieii  ah^etcilt  mul  nnracricrt  war  n.tfh  der  Zahl  der  KechUtelle,  wurde 
dareb  das  Los  boftimmt,  welche  Nummern  dicl'cm  oder  jenem  suliclen.  Die  llolxtvile  bieAen  im 
UluiftlNn  «LAi",  d.  h.  «Lor«'.  An  Ueterbols  whMt  Jeder  Btner  8,  besiebaegeweire  4  LosCdle, 
während  anf  jeden  Söldner  nur  1  Teil  kam.  Am  Oberhnlz  aber  und  namentlich  an  den 
Eiehen  hatte  keiner  einen  Rechtsrorteil,  da  ging  es  kurzweg  nach  der  Zahl  der  Berechtigten: 
,8o  mralg  Hand,  fo  maxSg  Pfand*.  Dlefea  vontg  gidehe  Teiles  kflante  naa  daher  neonen 
»•lelieiiwc  1  fe"  teilen,  d.  h.  fo  teilen,  wie  man  die  Kiehen  zu  teile«  pflegt 


So  hcilit  es  aber  eben  nicht,  rundem  eiiichel weis",  und  es  ift  nicht  geraten,  dem 


Wort  OewaK  anrattttn.  Laffeo  wir  uu  dena  tob  dem  Wort»  leften,  ib  giebt  ana  daefelbe  meine* 

Erachtcns  Kunde  davon,  daß  eiuft  wie  die  Pichen  fo  auch  deren  Früchte,  als  dicfc  noch  einen 
gefchätzteren  Teil  der  bäuerlichen  öl^onooiie  biUeUsn,  gomoinfchartlich  gewonnen  und  iodanu  als 
ata  «idageworfTen  gut"  zu  völlig  gleichen  Teilen  unter  die  Berechtigten  verteilt  zu  worden  pflegten, 
n  ni  Mv^r  die  Eielion  nach  dem  „Mefi",  di«  EiebelQ  aber  naeb  deai  Oewfcht,  alXo  bncUtiblich 

,lo  man  ig  Mund,  /o  wauig  Tluad*. 


Das  hier  befchriebcne  V'criahrcn  deckt  fich  fo  vollftändig  mit  dem  bcfprochencn  Reehls- 


ausdruck,  daß  diefer  als  ein  zureichender  Beweis  für  einen  folehen  einit  liljlielien  (itbrancli  follfe 
gelten  dikfou.  Eiucu  urkundlichen  Nachweis  darüber  habe  ich  allerdint;»  nicht  beibringen  können, 
und  nicht  einmal  eine  Erinnermig  daran  habe  ich  bei  den  jetzt  I.Lbouden  vorgefunden.  DiiiVs 
macht  aber  die  Sarlie  nicht  nn-vrahrfclieinücii,  da  ja  der  Ui  elit.-<^'(  Iiraiicli,  am  welchem  das  Wort 
cntl'prmog,  ichon  vur  dem  Wort  vorhamien  lein  niullte,  das  Wort  aber  im  17.  Jahrhundert,  viel- 
Mebt  fehon  früher,  in  BIQte  fland  und  leitdcm  völlig  abgegangen  und  beim  Volk  in  V'ergelTenheit 
geraten  ift.  DelTcn  erinnert  man  hch  indeffen  wohl,  dai;  vor  niclit  viclcti  Jahre«  in  den  Wald- 
ungen des  Ulmer  .Spital»  denjenijjLn  das  Sammeln  von  Eicheln  ^ailattet  war,  welche  ein  jährlich 
an  bcftiromendes  Quantum  des  Produktes  an  den  Spital  ablieferten.  DIefe  Thatfache,  verbunden 
mit  dem  Umftand,  daß  einft  die  Siddner  und  Bauern  auf  der  Gleichheit,  bcziehungsweife  Un- 
gleichheit ihrer  Waldrcchte  heftig  beilandon,  zwingt  fait  /.u  der  Annahme,  daß  auch  in  den 
(ienieindewaldllBgen  in  Zeiten,  da  der  Gewinn  an  Eicheln  einen  nicht  zu  verachtenden  Teil  des 
Waldnutzens  ansmachtc,  das  Sammeln  derfolben  nicht  jedem  i'ür  IkIi  frelfiand,  fondern  gemein- 
fchaftlich  vorgenommen  und  das  Erfammelte  in  einen  Haufen  2ulainincngeworfvn  und  als  ein 
.aingcworffen  gut"  zu  völlig  gleichen  Teilen  uaeh  den  Gawiebt  uatar  die  Ganefaid«faBolta  var- 
taiit  wurde:  »£o  maaig  Mund,  fo  manig  Pfund'. 


Die  Verhlltnistahl,  welche  den  Anteil  eines  Söldners  und  den  eines  Bauern  an  dem 


Ertrag  dea  Gemeindewaldn  au.sdriicktc,  war  gewiß  Ortlich  verfcbieden,  aber  etwas  dem  Buimer- 
AaHar  Baelttsverhältnis  Analoge«  wird  wohl  in  allen  altuhnilchen  Uemeindea  gewcfen  fein.  AU 
man  ann  vor  einigen  Jahrsehntea  darauf  kam,  aueh  in  den  Gemebidewaldungen  eine  rationelle 
Ik'wirtfchaftung  mit  längeren  Natnanqiwiodea  aiazuftlhrcn  und  dai  Ma  dahin  vurherrfchenden 
Bufchwald  mehr  and  mehr  in  etnaa  Boi^aid  anumwaDdeln,  da  wurde  das  Uoterbolz,  welohe» 
naeb  den  KaBftab  1 :8  und  1 :4  n  Tertellen  war,  immer  weniger  nnd  das  Oberbolz,  an  welchen 
nimtliche  Berechtigte  den  gleichen  Anteil  hatten,  immer  mehr,  das  Vorrecht  der  Bauern  vor  den 
Söldnern  wurde  Ton  immer  geringerem  Belang,  und  die  tttutea  drangen  darauf,  daß  von  den 
GaAintgemeladewdd  ein  Teil  ansgefcbleden  werde,  nn  feraerhln  Qenetndeeigontum  au  bleiben 
und  für  die  nlTentliclien  Zwecke  zu  dienen,  das  t  brigo  aber  nach  Maßgabe  des  jedem  Gemeinde- 
genolTon  von  Alters  her  zuftebenden  größeren  oder  kleineren  Kechtsanfprueha  paraeliiert  und  in 
reine*  Prirateigentran  rerwandeit  werde.  Daa  ,,alngcworifen  gut'  ging  bleibend  avsdnaader. 

Diefe  tiefgreifende  Verätulerun^'  dea  alten  Waldgemeindcrechts,  welche  nur  eine  Seite 
jener  feit  1848  erfolgten  lievolutioa  aller  bäuerlichen  VerbültnUTe  dar/teilt,  ift  wohl  zwifcben 
den  Jabrea  1860  and  1680  fbft  In  allen  Oemdaden,  wo  die  Lage  der  Dinge  dne  Shnlieba  war, 
vollziij^en  worden.  Die  näclifle  Generation  wird  den  vorigen  Recld^ zuTtaud  niclit  mehr  wiflcn 
und  Dingo  und  Worte  nicht  mehr  zu  deuten  veraOgen,  welche  in  domfclbcn  wurzeln.  —  Möge 
aa  mir  gelaagea  JSrin,  die  Quelle  de«  oinft  fo  viel  ^rauehtaa  Anadmcka  «alehotw^e"  aaaa» 
dautan,  ehe  fie  vollends  vergeOba  iAl 
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Beifertudteu,  befouders  im  Bu.vriIVheii  und  Fräiikirrlien. 

Vortrag:  iin  Himer  Ältertumsvcrvia  von  I>i.ik.  K  1 1'  iii  in  in  i  ii  i-ilinjicti, 

„Wcmi  jouiand  eine  Keife  flitit,  so  kann  er  was  cr/iÜileii.'*  Und  weil  man 
ja  doch  verpiiiclilct  ii'l,  zu  tbun,  wm  mau  kHim,  To  i(l  es  auch  mir  IMlicLt,  ctwuH 
SU  enableo  von  meiBor  größeren  Reife,  die  mir  im  Uethtt  1884  durefa  die  liberale 
VerWillignng  eines  .Staatsbeitrags  erniöglieht  worden  ift.  Wi-W  man  aber  gerne 
folplirn  emililt,  die  Intcrefle  nnd  Verftändni»  fQr  das  Er/.iitiltc  haben,  fo  habe  ich 
am  liebiteu  Ihren  Kreis  gewählt,  um  da  von  meinen  .Studien  zu  berichten,  weil  ich 
wiJTcn  darf,  daß  Sic  aocb  iuirocr  dcnfclben  ein  offene«  Ohr  uud  reges  Intcreffe  ent- 
gegengebraelit  baben.  An  direkten  BexlebmigeD  za  Ulm  wird  es  obaebin  in  meioem 
BeridU  nicbt  gans  febleii. 

I.  Drei  Hallenkirchen  aus  dem  zweiten  Viertel  des  15.  Jahrhunderts 
and  Niklans  Eroler  alt  Haoptbanmeifter  an  denfelben. 

Wenn  ich  von  unrercm  Müuller  in  Ulm  ahrchc,  weil  ca  in  feiner  Art  kein 
G«genftüek  io  «nferem  Lande  findet,  fo  flehe  ieb  nicht  an,  die  Heillgkrenskircbe  in 
Gmünd  als  die  fcbönllc  und  in  ihrem  Innern  den  hcdeutendflen  Eindruck  auf  den 
Befchauer  machende  Kireln-  unfercs  Landes,  wcnigftons  unter  denen,  dir  ich  gefchen 
habe,  zu  bezeichnen.  Gcwiü  ilt  fic  aadt  fckon  bei  den  Zeitgenofl'en  ihrer  ilrbaaung 
faocbgeiebätzt  gewefen.  Uat  doch,  oa^Mtem  1851  ihr  Ohorbul  dnrcb  Heifter  Henrich 
Arier  begonnen  worden  war,  der  Kaifor  Karl  IV.  1366  lidi  den  Sohn  des  Heiftera, 
Peter  von  Gmünd,  von  hier  aus  als  DombanmeiAcr  nach  Prag  geholt.  Gleichwohl 
wüßte  ieli  in  vveitereni  rmkrcis  :uis  dem  j^anzcn  14.  und  Anfanpr  des  Ifi.  .Inlir- 
bunderts  keine  Kirche  zu  nennen,  in  welcher  eine  Kachbildung  ihres  Grundpians 
oder  Grandgedankene  au  erkennen  wäre.  Welche  Grande  dafttr  wirkten,  ob  der  Koßen- 
pankt,  der  bd  dem  ansgedehntra  Ohorbao  einer  ToldieD  Hallenkirche  wefentlieh 
roitfprcchen  mußte,  den  entfcheidcnden  Ausfchlag  gab  oder  ob  andere  Ycrhältnillc 
mit  im  Spiel  waren,  ich  wüßte  es  nielit  zu  fagen.  Dagegen  fehcn  wir  nun  im 
zweiten  Viertel  des  15.  Jahrhunderts  aui  einmal  rafch  nacheinander  drei  Kirchen 
entftehen,  bei  denen  wir,  da  (ie  nieht  allsafem  Ton  Gmünd  liegen,  eine  Einwirkung 
de»  Grandgedankens  der  Heiligkrenskirche,  nämlich  ihres  Hallenbaues,  werden  an- 
nel  iiiPü  dürfen ,  itbwolil  hcrtinimtcre  urkundliche  Anhaltspunkte  dafiir  noch  fehlen. 
V'^  ilt  (iie  Micbaelskiiilic  in  Hall,  die  Gcoffrskirche  in  Nördlingen  und  die  gleich- 
uamigc  in  Dinkclabühl.  Bei  den  xwci  letzteren  hat  dann  freilich  auf  die  cigcnt- 
liebe  Planbildnng,  waa  die  CboranUge  betrifft,  wohl  noch  der  Vorgang  de«  Chor» 
an  der  Scbalduskirchc  in  Nürnberg,  der  mit  feinen  drei  ScIiilTen  1361 — 1377  crbant 
ward,  ein^'ewirkt;  nur  die  Mirlirielskirche  in  Hall  orfelieint  mit  ihrem  Kapcllenkran» 
um  den  Chor  her  als  wirkitelio  Nat  hbihhui^'  der  Gmünder  Hciligkreuzkirche. 

Vergleichen  wir  zunächft  eiuuml  die  zwei  Georgskircheu,  die  ihre  aller- 
nachfte  Verwandtfcbaft,  fobald  man  ibr  Inneres  betritt,  anfs  entfehiedenlte  knnd- 
geben.  Und  im  Innern  und  deffen  Wirkung  Iioj,'t  die  llaui»tftärke  und  Glanzfeite 
folcbcr  Hallenkirchen,  während  im  Äußeren  die  Kirclieii  der  Dafilikaatdage  mit 
niedrigeren  Seitenfcbifl'cn  ficb  entlchicdcu  günftiger  zu  präfentieren  piiegen.  Da 
nimmt  ans  denn  beiderfeits,  in  Nördlingen  wie  in  Dinkelebübl,  ein  lichterfulltcr 
bober  and  langgeddinter  Raam  aaf,  io  dem  das  Aage  faft  aogebtodert  nach  allen 
Riebtangen  weit  umherfcbweifen  kann.  Es  find  drei  Schiffe,  die  Langhans  nnd 
Chor  gleichmäßig  durchziehen;  in  letzterem  irt  der  Raum  des  MittcltVliiffs  zum  öft- 
licbcn  iScbluß  bin  erhöht  und  durch  Chorltühlo  auf  den  beiden  Seiten,  hinten  durch 
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den  Aitar  abgcfcbluflcu,  dagegen  titü'eu  dauu  die  ^Seitcorcliifi'o,  ia  gleicher  Fluvbt 
«ndi  den  Cbor  entlang  foitlmfead,  hinter  dem  inoerea  Ghorrcliloll  einei  zwriteu 
bildend,  zurainmcn,  To  daÜ  fie  tngleieh  einen  Umgang  um  den  inneren  Chor  ge» 

währen.  Am  auffallen (Iftt-n  ift  für  unfer  Aujyc,  das  die  bcftinimte  Anzeige  des  Clior- 
nnfangs  dnref)  einen  Triuinpf bof^oii  jrcwohnt  ift.  das  Fehlen  eines  fulcben,  fo  daß 
man  erU  an  der  erwäliotea  tlrhobung  den  Hudens  den  Übergang  aus  dem  Laug- 
bane  in  den  Cbor  bemerkt  Natttrlicb  tragt  gerade  dieTe  Eigenfebaft  der  Allen- 
kircben,  die  im  Oberteil  dem  Blick  dnrch  die  ganxe  Länge  bin  kein  Hindernis  in 
den  Weg  ftellt,  zu  ibrem  iinixniiorcndon  FJiidnu  k  diis  meifle  bei.  Im  Weften  allein 
ift  ein  kleines  Stück  dot;  liaiuncs  durcb  die  OrgeliMupore  verdeckt.  In  beiden  Kircben 
find  es  22  feblanke  Stützen,  die  das  in  gleicber  Hohe  den  ganzen  Haam  über- 
deckende Gewölbe  tragen.  Wabrend  aber  in  N6rdlingen  diefe  StQlzen  aus  ganz 
einfacben  kapltällofen  Rondpfdlern  beftehen,  die  vorn  mit  zwei  Runddienften  be- 
fet'/.t  find  und  einen  etwas  uöcliternen  Eindruck  niadien.  fidlen  die  gleichfalls  k:i])itäl- 
lofeu,  aber  achteckigen  und  mit  je  vier  ftnrkcn  KinuMienlf  .mi  liefct/.leu  Pfeiler  in  Üinkels- 
bfibl  viel  mehr  vor.  Einen  ganz  befuudereu  Vorzug  hat  ludaun  Dinkel^buhl  in  der 
Bildung  de»  Cborrebluffei.  In  Xdrdllngeu  febliefit  der  Chor  fowobl  innen  als  aalten 
mit  drei  Seiten  desfelben  Vielecks.  Das  giebt  nun  wohl  im  MittclfchifT  einen  fchönen 
Durebljüek  bis  ans  änfieiftc  Ende ;  aber  bei  den  zwei  Seitenfchiffen  bat  es,  verflärkt 
durch  den  UuiAand,  daii  vom  Choraiifaug  an  hier  die  Wand  etwas  eingeriickt,  die 
Breite  ermäßigt  ift,  die  uugünftige  Wirkung,  daß  das  Auge  beim  Durchblick  auf 
eine  fcbmale,  aiemlieb  Tebiefe  Wand*  und  Fenfterflacbe  fallt,  die  infolge  der  rcbiefen 
^>teTIlln;J:  noch  fchraäler  erfcbeint  als  fie  ift  und  das  Auge  dadurch  unangenehm  be- 
riilirt.  In  Dinkelsbühl  dnge^^en  haben  vorweg  die  Seifen frliiffe  auch  im  Chor  ihre 
volle  Breite  bebalteu.  Sodann  ift  gegenüber  den  drei  Seiten  vom  Sechseck,  die 
den  inneren  Cboir  fchiießen,  hier  der  anitere  Chor  mit  fedie  Seiten  vom  ZwSlfeck  ge- 
fcbloffen  nnd  das  fo,  M  in  die  Mittelaehre  der  Kirche  im  änderen  Cbor  nicht  ein 
Penfter  und  eine  Wand,  fondern  ein  Winkel  lallt.  Das  wirkt  dann  einerfeits  im 
Durchblick  diireli  das  MittclfchiflT  nicht  fo  uiijrüuftifr,  weil  die  Eeke  in  der  Mitte 
durcb  den  Altaraufbau  des  inneren  Chors  etwas  maskiert  ift,  und  andererieits  i(t 
in  dem  Dnrehbliek  durch  die  SeitenfebilFe  die  Schiefe  der  abfcbliefienden  Flaebeu 
vermindert  nnd  das  Auge  findet  einen  befiriedigenden  Abfeblnfi.  Gerade  diefen  Vor- 
teil feheint  der  Baumeifter  von  Dinkelsbühl  an  dem  Chor  der  Nürnberger  Scbaldus- 
kirebe  abgefclien  zn  haben,  wo  anf  fünf  Seiten  des  inneren  Chorfcbluffes  neun  folchc 
am  äußeren  Cborfcbluß  komme»,  oder  an  dem  Chor  der  Lorenzkirehe  dort,  der  neun 
Jahre  vor  dem  Dinkelsbühler  (14.39)  begonnen  worden  ilt  nnd  dem  fchon  1361  bis 
1377  erbauten  von  St.  Sebaldus  in  diefem  Stück  ganz  gleich  ift.  Der  Dinkels- 
büblcr  Meifter  bat  aber  (eine  Sclbftändif,'kcit  in  dem  crwiefcn,  daß  bei  iian  die  eine 
I«>ke  in  die  Mittelacble  fällt,  was,  wenn  ieli  niieb  recht  erinnere,  bei  den  Nürn- 
berger Kirchen  nicht  der  Kall  ift.  Er  il't  damit  vielmclir  auf  die  Spuren  des 
Peter  von  Gmünd,  der  in  Böhmen  mebifaeb  folche  Arrangements  beim  Cbommgang 
getroffen  Imt,  zurückgekommen  Ich  veraicbte  darauf,  das  Innere  der  zwei  Georgs- 
kirchen aneh  in  He/.ug  auf  Kunftfchätze,  die  es  birgt,  in  Vergleich  zu  bringen.  Dnfi 
hier  Dinkelsbubl  an  Altären,  .Altargemälden  und  Schnitaarbciten  der  befteu  Meifter 
weit  reicher  ift,  ift  wohl  lieber,  während  die  Bildhauerarbeit  nn  Kanzel  nnd  Sakrament- 
bauB  in  Nördlingen  den  Vorang  haben  mSebte.  Wir  wenden  uns  zur  äußern  £rfebeiunog 
der  beiden  Kircben.  Da  hat  Nördlingen  znnaebrt  einen  bedeutenden  Vorrprur-  in  dem 
ümftand,  daß  es  auf  der  Weftfeite  an  richtiger  Stelle  und  im  Stil  der  Kirche  ge- 
baut feiucu  von  Uö4— 14U0  uusgcfütirteu  holien  Turm  bat,  währeud  in  Dinkels- 
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biilil  der  nördlie!)  vom  Choranfang  voigefehene  Turm,  zu  dem  hut  Infclirift  der 
Grund  22  tscliub  tief  in  die  Erde  gelegt  warde  (»der  grund  ift  in  der  erdeu  XXII 
rciiiich'')|  mir  bii  sn  dnem  erften  Stockwerk,  dai  als  Sakriftci  dienen  konnte«  «8 
gebrackt  hat   Es  mnflte  deihalb  hier  bis  heate  der  Ton  einer  Siteren  Kireke  anf 

glciclier  Stiitte  herrührende,  in  romanircbem  ObergangsHtil  gehaltene  Turm  als  Vor- 
hit;Q^  aut  der  Wcftfcite  beihchnlten  werden,  nnd  die  Wirknng  diefer  Seite  ift  durch 
den  Uniftand,  daü  dieicr  Turm  von  der  Mittelacbi'c  der  Kirche  ziemlich  weit  ab 
gegen  Silden  ftebt,  (lark  beeintr&chtigt.  Einen  AafTaU  und  AbTeblnll  in  fpüteren 
Ratifornien  haben  beide  Türme  erhalten,  der  in  IHnkelabibl  am  Anfang  des  16.  Jahr- 
IhiikIoiI.s,  der  in  Xin-dlingrn  wie  es  fcheint  1552.  Wenn  hierin  alfo  I)oldn  Kirchen 
wieder  ficli  ^neicliltelicu,  l'o  wird  der  zugegrchcne  Vorzug  von  Nördlinjren  doc  h  ziiiulii  Ii 
abgcfchwüebt  durch  die  Beob<achtuug,  daü  der  Turm  cntfchieden  unverhältnismäjiig 
boeh  hinanfg^hrt  ift,  To  gSuftig  dies  dann  aaefa  für  die  Rundfebaa  von  ihm 
niif  die  paradlefifiAe  Ebene  des  Riefes  am  Nördlingen  lier  mit  ihrer  Mafle  von 
Dürfern  wirken  mng.  Aach  die  ÜberfühTUng  aii8  dein  Vierink  ins  Aelifeck  fchien 
mir  weniger  gelungen,  wenn  (ie  nicht  am  Ende  überlKiüpt  in  ihrer  jetzif^eii  Goftalt 
auch  erft  ein  Werls  des  16.  Jahrhunderts  ift.  Sehr  vvuuiü  günftig  präleutieit  fich 
endlich  das  ganse  Langbani  in  Ndrdtingen.  Anf  der  Südfeito  ift  feine  Flnekt  dnrdi 
den  Sakrifteiaunbau,  der  dem  nördlichen  in  DinkcIsbShl  fo  analog  liegt,  daß  man 
auf  den  ficdunken  kommen  möchte,  es  fei  aueli  hier  ein  Turm  geplant  gewefon, 
unterbrochen,  fo  <iaü  auch  die  hier  noch  rein  erhalteneu  gotifchcn  Portale  nicht 
ikre  rolle  Wirkung  tbun  können.  Auf  der  Nordfcitc  aber,  welche  für  die  Nörd- 
ling«r  Kirebo  die  dgenUiebe  Sebaureite  ift,  weil  da  ein  breiter  freier  Plate  anft60t, 
find  die  alten  Portale  durch  Reuaiflancevorhnllcn ,  wie  es  fcheint  von  15G3,  eher 
verfeblimnibencrt ,  und  vorgebaute  Kapellen  ftorcn  auch  hier  etwas  die  einheitliche 
Wirkung.  Dagegen  find  iu  DiukelsbUhl  Süd-  wie  Nordfcitc  in  ihren  l^ortalcu  und 
fonft  gans  (Hlgereebt  erhalten.  Meinem  Urteile  nach  gebührt  daher  die  Palme 
weitaus  dem  DinkdsbiUer  Ban,  abgefehen  davon,  daß  hier  eine  Reltanration  dareb- 
geführt  ift,  während  die  Nordlioger  Kirche  an  manchen  Stellen  anAen  nach  einer 
foicben,  die  binhor  erft  im  Innern  erfolgte,  rnft. 

Um  fo  bcfremdiicher  wird  es  uns  fein,  aus  der  baugefchichte  zu  hören,  daiß 
eigentlich  bei  beiden  Kirchen  derfdbe  Heilt«  es  ill,  der  in  der  Hauptfadie  in  Be> 
traebt  kommt,  und  wir  werden  genaai^  nMien  nittlüNi,  am  den  Unterfcbied  nns  «i 
erklären.  In  Nördlingen  nämlich  ward  der  Bau  der  Ocorgskirehc  zwar  1427  be- 
gonnen diircli  Hans  Felbcr  von  Ulm  unter  Beirat  des  Münftcrbnimicifters  Harn*  Knn 
und  von  142Ü — 1438  unter  Mitwirkung  beider  ansgcfülirt  von  dem  Balicr  Konrad 
Heinzelmann  »nsUlm,  der,  von  1489 — 1458  am  Chor  der  Lorenskircfae  in  Nfirnbeig 
nach  dem  Plan  von  Konrad  Roritzer  thiitig,  dort  gezeigt  hat,  daß  er  Tilchiiges 
leiften  könne.  .Aber  von  1442  oder  wahrfebeinlicli  fcbon  von  14.'50  an  Itis  1461 
war  Nikiaug  Eieler  aus  Alzey  in  Hellen  liauineifter.  Er  bat  nicht  nur  den  Chor 
foweit  zum  vorläufigen  Abfchluil  geführt,  duü  er  1451  eingeweiht  werden  konnte, 
er  mn0  aneb  das  Ijangbans  in  der  Hanptlkebe  begrflndet  haben,  und  ebenfo  fällt  der 
Plan  zu  dem  1454  begonnenen  Turm  in  feine  Zeit.  Die  Vollendung  des  Turmes 
fiel  dann  allerdin^'S,  wie  wii-  fehon  pefelien  haben,  ziendieli  f|i;iter,  1400,  und  14f>5 
wurde  die  Wölbung  der  Kirche  begonnen  und  1497  im  Chor  (itifchriftlieh) ,  1505 
im  I.4inghait8  (durch  Stefan  Weyrer)  vollendet  Dcrfelbc  Nikiaus  Efelcr  aber,  der 
hier  weniger  Tollkommenes  nach  nnferem  Urteil  gefdiaffen,  ift  fo  gnt  wie  der  einüge, 
dorcli  feinen  gleichnamigen  Sohn  wahrfchcinlich  nur  gegen  das  Ende  des  Baues  nb* 
gelöfte  Baumeifter  der  Dinkolsbubler  Kirche.   Ihr  Bau  ward  nach  der  flcbereren 
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StciniDlcbrit't  an)  rüdüttlichen  Strebepfeiler  des  Chores  144»  bcguUDcu,  wätircud  die 
T«{el  mit  dra  Bädern  der  iwd  Bamneiller  das  Jabr  1444  nemU  1460  war  die 
Wefkfa^e  fertig,  1492  das  Gewölbe  des  tSuutB,  1499  auf  MatlbSi  der  gaiise  Kirüheii- 

Ifau  abgcfi'liloflen.  Der  Meifter,  der  diefe  fchöne  Kirche  geplant  und  jedenfalls  zum 
größten  Teil  aiisgpfiihrt  hat,  kann  der  Nnrr,  wie  er  einmiil  von  einem  ferner  Unter- 
lacifter  in  Nürdlingen  um  145U  gefcholten  ward,  oicht  gewefen  ^lei«,  der  nicht  auch 
in  Kordlingen  Befleree  batte  ieiAen  i^onnen;  ebenfowenig  wird  der  aodere  Steinmets 
recht  gehabt  haben,  der  fagte:  die  rielniehr  feien  Narreo,  die  ibn  die  Kirche  bauen 
lalTrn.  Mi  frlaiilio  viclmelir,  alles  erklärt  ficli  neben  dem,  daß  in  Dinkelsl»iilil  viel- 
leicht nii'lir  Geld  da  war.  heltens  in  folfrender  Weife.  In  Nördliiigen  wnr  der  (Jhor, 
und  an  diefer  Partie  haben  wir  ja  das  meii'tc  ansgefetzt,  Itei  Efeleru  Luiiriii  bereit» 
balb  fertig.  Die  Zabl  1431  aoi  ndrdliehen  Cborportal  itt  ein  Heherer  Beweis,  daA 
avcb  hier,  wie  fpäter  in  Dinkelsbühl,  der  Hau  mit  dem  Chor  begonnen  hatte.  Id 
der  Vollendung  desfelben  wie  in  der  Forlfniininj,'  des  Langhaufen  war  der  Meifter 
an  die  beftehendcn  Plane  gebunden,  iler  'l'tirm  aber  ift  zn  feiner  Zeit  jedenfalls 
nur  noch  ein  Stück  weit  gebaut,  iu  duii  wir  keinerlei  Sichcrbeil  liuben,  ob  das, 
was  aas  darao  nieht  fe  gefallen  wollte,  auf  feine  Reehnnog  Itomait  oder  anf  die 
feiner  Nachfolger.  Es  wird  nun  aber  allerdings  aacb,  nachdem  Efelcr  1448  Ge- 
legenheit bekommen  batte,  in  Dinkelsbühl  ein  Werk  j^nnr,  naeh  feinem  eigenen  Kopf 
zu  fchaffen,  das  Herz  des  Meil'ters  bei  diefem  eigenen  Kind  mehr  gewesen  fein  als 
bei  dem  angetretenen  Pflegekind.  Uierin  werden  wir  jenen  Äoflerongen  Ton  Un> 
sttfriedenheit  mit  feinen  N6rdlioger  Leiftnngea  ibr  Reobt  sngeftebea  mÜlTen. 

Warum  ich  die  Bwei  Kirchen  in  Nordlingcn  in  !  Dinkelsbühl  ausfubrlicbor 
behandelt  habe,  wird  wohl  erft  klar,  wenn  ich  mich  jeUt  der  dritten,  der  Miehacls- 
kircbc  in  Hall  zuwende.  Auch  Tie  ift  auf  der  Stollo  einer  älteren  Kirche  erbaut 
Wenn  aber  in  Nordfingen  naeb  VoUenduug  des  neuen  Obors  Langbans  ned  Tnrm 
der  alten  Kirebe  w^;gebroeben  werde,  am  dem  Nenlmn  Ranm  an  febaffen,  Ib  i^dit 
die  Ilaller  Kirche  der  Dinkelsbühler  darin,  daß  der  alte  Tnrm  als  weftliche  Vor- 
lage zunächfl  erhalten  blieb.  Daß  auch  für  ihn  mit  der  Zeit  eine  Krncnernng  im 
gotifcbeu  Stil  bcabHclitigt  war,  bezeugen  die  zu  feinen  iieiden  Seiten  an  den  neuen 
Treppentflrmeben  Torftebenden  Bindeqoadem.  Hit  der  Reforaiation  ift  dann  obne 
Zweifel  die  Abficht  feines  Umbanes  zu  Grabe  getragen  worden.  Er  bekam  dafür 
1Ö40  dmeh  Meifter  Thoman  und  1573  durch  den  StadtwerkineiAer  .Jorg  I^nrk- 
hardt  iVinen  IJeMaifTaneeabfehliifi :  Au^helTernnpeu ,  die  an  den  L  iiterleilen  fielitliar 
find,  waren  fchou  Ih^ö  au«getüijrt  worden.  Möglicberweife  gebürea  diele  allen 
Teile  des  Haller  Tnrmee  in  ibrem  f|^tromanifehea  Stil  noeh  dem  1156  oingewdbten 
Bau  an.  Wenn  aber  in  Dinkelsbühl  der  alte  Turm  fich  nicht  reebt  erganifch  in  den 
Neubau  einfügen  ließ,  hier  in  Hall  jjaßl  er  gerade  mit  feinen  ^^edrnnfreneren  Formen  als 
Abfehluß  der  gewaltigen  Steintreppe  von  54  Stufen,  auf  der  man  das  Plateau  der  Kirche 
crlteigeu  muß,  aufs  hefte  und  hebt  die  Wirkung  der  Weftfcite,  deren  Mitte  er  bildet, 
bedeatend.  IntereflTant  ift,  daA  fein  nnteres  Stot^werit  eine  naeb  allen  Seiten  oflbne 
Vorhalle  bildet,  in  deren  Mitte  eine  vierteilige  Säule,  mit  dem  hl.  Micbad  anf  einer 
Konfnle,  die  fchwere  Laft  des  Turmes  mittragen  hilft.  Es  ift  dies  ein  romanifchcr 
Vorgang  za  dem,  was  dann  die  gotifcben  Meifter  au  uufereoi  MüDfter,aa  der  Frauenkirdie 
in  Ehlingen  in  ?ld  kftbnerwr  Weife«  einfaeber  an  d«r  Alezanderkirdie  in  llarbaeb  and 
an  der  Saferen  in  Waiblingen  gephiat  haben.  Der  Meifter  diefes  romanifeben  ttaneshat 
fich  an  dem  prachtvollen  im  Tympanon  mit  einem  Kreuz  bezeichneten  Hauptportal, 
das  unter  dem  Turm  in  die  Kin  he  hinein  führt,  fo  befeheiden,  nur  mit  Anbrinf^ang 
feines  Namens  BEKTHOLT  auf  der  linken  Portalfeite  verewigt,  daß  feit  Jahr- 
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buudcrten  die  Leute  hier  ans-  und  cin;rinj2:en ,  ohne  auch  nur  (Wr-fr-  Schrift  7.11  ho- 
acbteo,  und  es  da«  glückliche  Auge  eines  fremden  Fori'cben»,  des  Dr.  Ewald 
Veroieke  in  Bsmlait,  bedorfte,  um  auf  diefe  WevtCunen  SebrUlsGge  «ifnierkfiiiii  sn 
werden.  Bei  dem  ^tireben  Neafa«ii  der  Kirabe  Teblag  man  in  Hall  ein  anderes 
Verfahren  ein  als  in  IHnkelsbtthl  und  Nördlingco.   Man  lieO ,  nm  den  Gottesdieoft 
möglichft  laofrc  nngeftört  fortföliren  zn  können,  den  Chor  des  alten  Baues  zunächfl 
Hehen  und  begann  den  Neubau  auf  der  Weftfcitc,  wie  eine  hier  angebrachte  In- 
rehrift  von  1427  angiebt  So  wnrde  dann  Her  der  Cbor  der  fpltefte  Baoteil,  nach 
einer  Infehrlft  an  der  Anllenwand  der  g^ren  SMm  binanagebanten  Sakriftei  1495 
begonnen  und  nach  Chroniknachrichton  von  einem  Mciftcr  Conrad  1525  vollendet. 
Da  wir  uns  mit  dem  Chor  nicht  weiter  berchäftigcii  wollen  und  auf  die  reichen 
Knoftfebätze  der  Kirche,  als  anderwärts  genügend  bci'cbricben ,  uns  nicht  ciolaflen 
kSnnen,  fo  fei  hier  anHer  dem,  dafi  aneb  in  Hall  28  Rnndfiittlen  das  Gewölbe  des 
ganzen  Innern  tragen,  nur  das  Eine  hervorgehoben,  daß  das  Zeichen  auf  einem 
Seliild  an  dem  fcbünen  Sakramenthaii!^  wnhl  nicht  Bildhauerszeicben  ift,  wie  ieli  in 
meinen  Banmeiftern  annahm,  fondern  bei  pcrffinlicher  Anlchauung  eher  als  Hans- 
marke des  Stifters  mir  wie  meinem  Begleiter,  Maler  Bacb,  crfcbieocn  il't.  Sodann 
will  leb  bei  dem  InterelTe  Ar  alte  Scbrftoke^  das  io  Ihrer  Stadt  herrfeht,  niebt  ver- 
fehlen zu  melden,  daß  in  der  iofiibrilttieh  fehon  1507  vollendeten  Sakrifltei  RA 
prachtige  Wandkjiftcn  finden,  einer  von  Fifen  von  1508  iind  fodanti  ein  großnrtif^or. 
ca.  4  m  breiter  und  2—3  m  hoher  in  gutilcbem  Stil  mit  Aluiiu'r  ITokfchniizerci 
und  Scblolferarbeit.    Er  enthält  eine  große  Reihe  von  Fächern  in  inebrereu  Stock- 
werken, nm  mich  fo  ansindrileken.  Der  Selurdner  bat  an  ibm  blofl  die  Zahl  1508 
aasebmcbl^  fo  Tiel  ich  linden  konnte,  dagegen  hat  der  SeliloilVr  die  HerelilügUtUcke 
dazu  verwendet,  um  mehrere  Infchriflen,  die  man  aber  an  den  Fäeliorn  einer  Reibe  ver- 
teilt zasammenrncben  muß,  anzubringen,  fo  AN(u)0  —  S  —  DOMINI  —  N  —  1509, 
dann  wieder  IHS  (=  Jefos)  MARIA,  dann  noebmab  HARIA,  die  Buchftabeu  einzeln 
anf  fünf  Sehl5Ifor  verteilt.   Wie  diefer  Sebloffer  S.  K.  mit  vollem  Namen  hiell, 
konnte  ich  natürlich  nicht  ermitteln.    Für  das  Langhaus  der  Kirche  bliebe  naeh 
obigem  die  Zeit  von  1  127  — 1495.    Aneli  wenn  wir  in  Anfchlag  bringen,  daß  eS 
ficb  am  einen  drcilchitfigen  Hallcnbau,  bei  dem  die  Seitenfcbiffe  nur  ganz  wenig 
niedriger  ab  das  MittelfiAiff  fiod ,  bandelt,  erfebdnt  ans  das  als  unverhältnismäßig 
lange  Banseit  Überdies  ift  aneb  der  Umftand,  dafl  der  Cbor  etwas  fehief  sar  Aebfe 
des  Langbaures  angebaut  ift,  der  Annahme  einer  neuen  Aufnahme  des  Baues  nach 
längerer  IhitcrNreehung  günllig,  wobei  ich  mir  denken  müehte,  daß  jetzt  erft  der 
oeoe  Meifter  auf  die  Ilerüberuabme  des  Kapcllenkranzes  von  Gmiind  verfiel,  zu 
diefem  breiteren  Baum  branebte,  als  nrCpniDglleb  vorgefehen  gewefen  und  auf  der 
abfalloidea  Nordfinte  vorhanden  war,  ind  deshalb  den  Ban  etwas  fcbl^  ftlhren 
mußte.   So  fchcint  es  mir  denn  zutreffend,  daß  wir  die  Zahl  1456  auf  dem  MeilVer- 
fcbild  am  weftliclicn  Oewölhprehlußftein  das  Hidlichcn  Seitenfchiffes  als  Bezeichnung 
der  YoUendungszeit  für  das  ganze  l^anghaus  betrachten,  oder  aber,  wenn  Tie  je 
den  Anfang  nur  der  WSlbang  angeben  foUte,  die  Vollendung  nicht  mehr  als  5 — 7 
Jahre  fpätcr  anfctzen.    Ob  die  Unterbrechang  des  Banes  dareh  die  Fehden  der 
Rcicbsftadt  mit  dem  Herzog  von  Bayern  und  mit  denen  von  Tiofenberg,  die  1460 
bis  1409  erwähnt  werden,  veranlaüt  war,  oder  nüdere  Oründe  liutte,  laßt  fieli  niebt 
jagen.  Es  fpricht  für  die  Aunabme  eine«  SlilUundcs  im  Bauen  auch  noch  die  Ant- 
wort des  Rats  an  den  Steioroetz  Peter  Haidner  so  Heilbronn,  dw  ßeb  1487  an- 
getragen  hatte,  weil  er  höre,  wie  die  Stadt  zu  ihren  Bauen  derzeit  Mangel  an 
Meiftern  habe.  Die  Antwort  lastet  nämlich,  fie  wiffen  dersett  niehts  von  befonderen 
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Geliüueii,  dazu  fie  Bedarf  an  Mciffern  hätten.  Wer  aber  war  nnn  der  Meifter  des 
Langbaafes?  Urkandlicb  ift  hierüUer  gerade  au»  der  Zeit  vüd  1427—1495  aafier 
dem  mdilter  m  Erwibaemden  lodiglich  vwhts  bekanni  So  bleibt  niis  nnr  die 
Frage,  ob  wir  das  Itätfel  des  bereits  erwiibnteii  Mcillerrcbildes  im  SBdfebiff  nicht 
etwa  atiflöfen  mögen.  Mir-li  nun  hat  der  IJmftand,  daß  ein  II:inptbertan(ltr!l  in  dem 
Meilrenteicben  bier  (f.  Kig  1)  eine  Keiflfchiene  ist,  fofort  nn  (Ins  .Mi  iftcrzeiclii  n  er- 
innert, das  in  Dinketobähl  beim  örtlichen  Äbrehlub  des  Churgewölbes  mit  der  Zabi 
im  nnd  der  Beifcbrift:  Nielam  Efler  der  alt,  Niclas  Bner  fein  Am  (f.  n.)  an- 
t  t       »       ♦,»■»»  gebracht  ift  (Fig.  2).  Wir  finden  ferner 

\W     ^     S<    ^     I    A   ^  3—14)  und  Dinkelsbübl  (Fig.  16—25) 
.  „       „       ,»     ,»    n      .<     n   uud  cbenfo  an  der  Jakobskirebe  in 

a.  T.,  wo  nra  1466  naeh 

des 

Niclans  Efcler  bezeugt  ift  (Fig.  26-  42), 
vcrfcbiedeno  Zeichen,  die  folcb  eine 


wenfgftens  snm  Teil  anf  SShne  nnd 

Gefeiten  dos  Mciftert  Efeler  bindenten 
werden.  .Ja  wir  haben  fog^ar  ein  Steprel 
des  Hans  Kieler ,  8tcinmctzen,  der  lieh 
mit  feiner  Gattin  Gifftrad,  Toebter  dca 
Peter  Schatx  (SehBta)  roa  Handale  (Man- 
del bei  Krenznaeh),  in  Mainz  1473  anf- 
bält,  das  iu  feinem  Zeichen  demfelhcn 


t        i»      H  n  u        1»      «        ««        n  und 

T  IT  T    Tt  I  r    J  Jt'    IF  ~\\  ^*«»l»o*«     T.,  wo  nra  1466 
J^/T  V    iJ  J  \  y    ^      N  Weißbecker  gleichfalls  ein  Bauen 

^       ^    Nielans  Efcler  bczcngt  ift  (Fig.  26- 
TT    I       )iv      I     ^  ~r      FC   vcrfchiedene  Zeichen,  die  folcb  eine 
ll_lsK'xrN^^J    LnI     »eiafehieii«  ia  fleh  febUefen  und  alfo 

t7  «»  »♦  M  *•  ** 

n      I»       »      M        vitw  M 

"  **/  / — 42      I  1  naii,  uas  lu  leiuein  /a-riii'h  ui-iiiiliijuu 

|>   aXJ     Jv    1^  Typus  zugehört  (Fig.  43,  nach  gütiger 

V       V    \^  \ — J  Mitteilnngr  von  Profeflbr  Wagner  in  Darm- 

ßadt  und  Haas-  and  Staat)«arcbivar  Scbenk  dort)  und  ich  glanbc  in  diefcm 
ITans  eiiKMi  weiteren  Solm  des  l^feifter.s  Nielans,  der  aiucli  einmal  einen  Kfelskopf  mit 
einem  Wiiiliclmab  im  Maul  als  .sie^^el  führt,  fehen  xu  dürfen.  Anch  kommt  das 
in  Nördlingcn  nur  als  Gefellcnzeicben  auitreteude  Zeichen  (Fig.  12)  in  Rbciubcflien 
awcimal  ab  Heiflemielien  vor,  in  Heinfersheim  1479  nnd  in  Weinbcim  1481  (naeb 
Max  Bacb).  Zum  wenigden  mäflen  wir  dalier  in  dem  Haller  Mciftcr  einen  Ge- 
feilen  oder  Verwandten  des  Meifters  von  Nördlirgen  und  Dinkelsbühl  erkennen. 
Und  ein  Zufamroenbang  zwifcben  Hall  und  Miklaus  Efcler  ift  ja  gefcbicbtlicb  direkt 
besengt,  indem  im  Aprii  1439  Heb  ein  Nielans  Bailierer  an  Halle  an  die  Frauen* 
kirche  an  fiflUngen  meldet,  der  Rat  von  Hall  im  fiept  1489  den  MelAn*  Nikis« 
Steinmetz  nach  Nördlingeu  empfiehlt,  und  dicfcr  wobl  darum,  weil  der  Ran  keinen 
an  Ort  und  Stelle  leitenden  Meifter  hatte,  zwifchen  Ralter  nnd  Mciftcr  feliwankendc 
Kiklas  doch  wobl  niemand  anders  ift  als  der  1442  in  Nördlingeu  thatfächlich  angelltelltc 
Xiclaus  ETeler  aus  Altey.  Ich  glaube  aber  nocb  weiter  gehen  an  dQrfen  und  an- 
nehmen zu  follen,  wir  haben  in  Hall  geradezu  das  Heiftcrzcichen  des  Niklans 
Kfcler  relbft  vor  niis.  Esi  mag  das  auf  den  erftcn  Bliek  nnffallen ,  wie  ich  fnlehe 
Annabmc  wagen  kann  angellcbts  des  doch  anders  an.^fclienilen  und  infchriltlich  ihm 
mit  zugcfcbriebeaeu  Meiftcrzcichens  (Fig.  2)  in  Dinkelsbühl.  Allein  ich  glaube  fagcn 
an  dürfen,  diefes  Meifteneicbea  ift  in  feinem  unteren  Teil  von  Ibleher  Form,  daß 
es  zu  den  fonftigcu  Stdnmetneicben  gar  nicht  recht  ftimmen  will  und  alfo  an  fich 
felbfl;  den  Verdacht  einer  nnrirhfi^en  Wieder^rahe  erweckt.  Und  die  Möglichkeit 
uud  Wabrfcbeinlichkeit  einer  folchcn  und  einer  Umformung  aus  dem  Haller  Zeichen 
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läfit  fich  nun  pcrarle  in  DinkplslHrh!  hnnrtfriTiflieh  dnrtljun.  Namüc?!  fehon  die  oben 
erwähnte  Talel  mit  dcQ  Üruttbildern  der  beiden  WcrkmeiTtcri  die  inucn  an  einem 
Cborpfoiler  bangt,  rcbreibt  die  Namen  derfelben  reltTamerweire  Oeller  ftatt  El^er 
nnd  giebt  Heb  damit  als  eine  fpäterc  etwa  um  1600  angrefertigte  Übermal  ung  oder 
wie  Pohlig  in  feiner  Roffliroifmncr  der  Kirche  (Lillzows  Zcitfelir.  f.  hild.  Kunft  1882, 
S.  208  fl'.)  annininii ,  Kopie  eines  uriiiriinglichen  Gemäldes,  deiVeii  Soiirilt/üu'c  bei 
der  Krneucrung  niclit  mehr  gouz  IcferHcii  waren,  za  erkeuucu.  Zugleich  kuuu  aber 
diefe  Uoricbtigkdt  im  Namen  ein  Beweis  fein  dafür,  daß  ancb  die  Namen  der 
Banmelfter  am  (lewöib  oben  fehon  damals  nicht  mehr  fichcr  xu  lefen  waren ,  fünft 
liätfo  man  wnlil  die  Namen  airf  der  Tafel  nach  jenen  am  Oewrilbe  kni  ri^'Ierf.  That- 
(at'iilieb  hat  nun  auch  liier  am  Gewölbe  oben  der  Maler  bei  der  neuol'ten  Hcftau- 
ration  die  alte  Schrift  nicht  mehr  ganz  erhalten  vor  ficii  gehabt,  denn  entfchieden 
ift  aar  durch  ibn  ans  dem  alten  nnd  allein  riebtigen  etlor  ein  efser  geworden, 
wie  Stciehcle  mit  Reebt  die  jetzige  Infchrift  liest    Nun  ift  aber  tmcb  der  Meiftei^ 
fchild  neben  dicfer  Infclirift.  um  den  es  fich  für  uns  bandelt,  nur  gemalt  nnd  r<>- 
ftauriert.    Ich  denke,  m  klinj:!  jetzt  nieht  mehr  iinwalinebeinlich ,  wenn  ieli  an- 
nehme: der  reftauriereude  Maler  fand  auch  von  dem  uUeii  Zeieheu  nur  noch  einen 
Teil,  die  obere  Partie  got  erbalten.  Bei  einem  andern  Teil,  insbefondere  snten, 
war  er  aufs  Krgänzen  durch  Combination  angewicfcn,  und  da  konnte  es  gefcbelira, 
daß  ans  di'in  unteren  uut  dem  olicren  irekrenzten  Winkelhaken  der  Bog'cn  nntcn 
wurde,  den  wir  jet/.t  fehen.    6o  ali'u  glaube  ich  eine  urfprüngliche  Identität  der 
Zeieben  in  Hall  und  in  Diukelsbühl  vorausfetzen  au  dürfen  nnd  es  damit  recht- 
fertigen zn  können,  wenn  ieh  annehme,  da£  Heifter  KiMana  reo  NSrdlingen  ans  in 
Hall,  wo  er  fobon  früher  in  flellvertretcnder  Weife"  den  Bau  geleitet  hatte,  fpäterhin 
die  Ofterleitung  gehabt  nnd  da*?  Langhaus  in  feinen  Gewölben  1450  oder  nicht  viel 
fpäter  zum  Abfehluß  geführt  habe.    Vielleicht  kann  einmal  ein  in  dielen  Fragen 
teebnifch  mebr  verfierter  F«yrfeb«'  Avttk  VergldlebuDg  insbefondere  des  Gewölbe- 
banes  von  Hall  und  DInkelabOhl  (in  NSrdlingen  find  die  Gewölbe  von  anderer  Hand) 
ciuen  weiteren  Beifr.iy  /nr  Beurteilung  unfcrer  Frage  geben.  Was  die  gewöhnlichen 
8teinuietzzeirhcr  betriftt,  fo  wird  dnrcb  die  Vergleichung  diefcr  meine  Annahme 
nicht  befouderfi  unterftützt,  indem  lieh  unter  20—30  Ilaller  Zeichen  nur  etwa  drei 
finden,  die  folchen  in  Nördlingen  ahnlieh  find,  aber  aneb  nicht  unmöglich  gemacht, 
indem  aneb  in  DinkelatiBhl  anter  etwa  70  Zeichen  nur  feeba  sind,  die  foleben  in 
Nördlingen  gleich,  und  vier  die  folchen  ähnlieh  fiiid,    Zu  beachten  wäre  noelr,  daß 
am  Langhaus  in  Hall  wenigftcns  ein  Oefellen/eieiieu  Bjushgewiel'eu  ift,  «ian  die  Reiß- 
Ichiene  des  Efelerzeicbens  als  welentlichen  Bilduugstcil  enthält  (Fig.  44).   Was  der 
Umftand  an  bedeuten  hat,  daß  das  Zeichen  in  Dinkelsbilfal  fehief  im  Schilde  (leh^ 
rermag  ich  nicht  fichcr  zu  fagen.   Es  kommt  auch  fonft,  wenn  auch  feiten,  vor, 
7.  B.  lieim  Meifterzeieben  des  Stnißbnrgcr  Miinfterbaumeifters  Joft  Dotzinger  aus 
Worms  und  liei  einem  dem  Zeieben  Kfclers  wieder  lehr  verwandten  anßen  am  füd- 
lichen  (^uerlchilVarm  des  Dorna  zu  lialberftadt  auä  der  Zeit  von  1440  — 14GG  (nach 
gef.  Mitteilung  der  Arehitekten  Redtenbaeber  nnd  Elis,  Fig.  45).  Möglleherweire 
hat,  da  beide  Efeler  das  gleiche  Zeichen  geführt  haben  mülTeii,  der  jüngere  wenigAeos 
dureli  (liefe  Verfeliiebang  der  SteMnng  des  Zeichens  im  Schild  fich  vom  Vater  anter- 
fchieden.    Noch  ilt  uusdriieklieh  zn  bemerken,  daii  das  von  Sighart  dem  Niktaus 
Efeler  zugcfchriebcne  Zeichen,  aus  zwei  aneinander  angelehnten  rechten  Winkeln  gc- 
Mldet,  mit  demfelben  sweifelsobne  nichts  zn  febaffen  bat.   Wabrfebeinlioh  idt  Sig* 
hart  darauf  geführt  worden  dadurch,  daß  diefcs  Zeichen  an  der  Dinkcisbnbler  Kirebe 
am  Cborftrebepfeilor  auf  eben  dem  Stein,  der  den  Beginn  des  Baues  meldet,  an- 
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gebracht  Es  kommt  aber  noch  öfters  an  der  Kirche  vor  und  ift  alio  ein  ge- 
wöhnliches Gerellenzcicben,  vielleicht  Zeichen  eines  GefeUen  des  Meiftcrs  Hans 
Stettbeimer  in  Landshnt  (f  143S),  wddier  swei  rechte  Wink«!  in  anderer  Stellnng 
im  Zeichen  führte.  Sei  es  denn  der  weiteren  Forfeluing  und  Bcarteilang  der  Sach- 
vcrnündigen  überlairen,  zu  ermitteln,  ob  meine  Annalimc  Ijczii-rlich  des  Hallcr  Meiftcr- 
zcichens  und  des  Baameifters  am  Langhaus  zutrifft.  Erfreulich  idt  mir  gewefen,  dafi 
ein  MniHi  mter  Herr  LnndctkraAnirator-Dr.  Fwdna,  der  die  fraglichen  Eirehm 
alle  genaaer  kennt,  lieh  derfelben  fehr  gendgt  ansgefpffochen  nnd  daS  aseh  mein 
B^leiter  in  Hall,  Mnler  Max  Bach,  fich  meiner  Anfleht  ganz  angefchlonfen  bat. 

Für  etwaige  Befuchcr  der  Kirche  in  DinkelsbiHil  füs-e  ich  noch  an,  daß 
gleich  gegenüber  der  Weftfeite  derfelben  eines  der  fchünften  Reuaiflancehäufer  von 
gaas  Deatfebland  ko  Tehen  ift. 

II.  M elfter-  nnd  Rilfllijuiorzeiehcii  und  -Namen. 
I.  Eine  neue  Famihengruppe  von  Meiiterzeiciten. 
In  raeinen  „Bauuiciftern'^  ift  es  mir  möglich  gewefen,  bei  den  Familien  der 
Enfinger  nnd  der  Bdblinger  im  15.  vnd  bei  Ä»r  Familie  der  Vogt  in  Gmünd  im 
17.  Jahrhundert  je  drei  oder  mehr  M ei f terzeichen  nachznweifen ,  die  zeigen,  wie 
die  leililielic  Vcrwandtfchaft  in  der  Gleieljhcit  oder  Ähnlichkeit ,  daß  ich  fo  fage, 
in  einem  Familientvpns  der  Zeichen  fieh  wicderzarpiefreln  pflesrt.  (Bei  einer  etwaigen 
Neuausgabe  wird  nur  üaä  Zeichen  des  jüngeren  Hans  Höblinger  zu  bcricbti^eu,  bei 
den  Vogt  ein  weiteres 'anBoffthren  Tein).  Eine  neue  folebe  Familiengrappe  habe  ich 
nnn  in  Xördlingen  gefunden,  die  vom  16.  ins  17.  Jahrhundert  hinübergeht.  Wenn 
ieli  dabei  nieht  üt»er  alle  Punkte  volle  .'Sicherheit  geben  kann,  fo  bemerke  ieh  im 
Voraus,  duß  daran  der  Umftand  fehiild  ift.  daü  ich  von  der  einzigen  mir  als  fach- 
kundig bekannten  Quelle  dort,  an  die  ich  mich  gewendet,  eine  Antwort  bis  Jetzt 
nicht  erhalten  habe.  Es  haaddt  fieh  nm  die  Familie  der  Waldb erger. 


Noeh  ehe  ich  unfere  Lau- 

desgrcnze  ubcrfchritt ,  war 
mir  ein  Zeiehcn  diel'er  Fa- 
milie entgegengetreten,  wor- 
auf rdion  Mher  Herr  Be- 


zirksb.^iiinrjiektor  Mayer  in  Ellwangeu  mich  aufmcrkfam  zu  machen  die  Güte  hatte,  dem 
ich  dann,  wie  unferem  Herrn  Landeskonfervator,  auch  die  weiter  folgenden  Notizen  tthcr 
das  Wirken  diefes  VV'aldbergcr  in  unferem  Lande  verdanke.  In  dem  Gang  des  15«li  ge- 
Itantea,  einen  ftatUieben  Eindmek  maohenden  Ratbanfes  au  Bopliugen  hängt  eine  ftei- 
nerne  Tafel,  die  die  Erbauung  durch  Wolfgang  Waldberger,  „Bargtf  und  Werkmeiftw 
7.n  Nördlinpeii",  berichtet;  darunter  fein  Zeichen  in  Fig.  46.  Ein  beigefetztes  F.  hatte 
aber  bisher  der  Möglichkeit  Raum  gegeben,  daß  diefes  Zeichen  auf  einen  Kildhauer  F., 
der  die  Tafel  gefertigt  habe,  gehe.  So  wurde  das,  daB  wir  das  Zeichen  des  Meifters 
Waldberger  vor  nns  haben  nnd  das  F.  mit  fedt  aofsnioien  fei,  eift  gans  fieber 
durch  die  weiteren  Nachweife  in  Nördlingen  felbft.  Hier  kommt  ganz  dasfelbe 
Zeiehen  mit  Beigabe  des  Monogramms  W.  W.  und  der  Zaid  15^7  pcmalt  am  Tlior- 
gewölbe  des  Reimliuger  Thors  vor.  Am  Ixipfin^^'r  Tlior  nur  da«  >ronogramm  mit 
der  Zahl  1593,  dalwi  der  Kopf  des  Baumeillers,  deuiclbeu  in  Kriegsruitung  zeigend  und 
eine  Umfehrift,  ron  der  ich  etwa  nnr  entailTeni  konnte:  ,Sper  Ift  da?«  Hit  kleiner 
Modifikation  kehrt  Zeichen  und  Monogramm  auf  einem  Schild  (Fig.  47)  wieder  am 
kiinOlerireh  verzierten  vom  Jnlir  IfiSfi  datierten  Portal  des  fogcn.  Klöfterle.  Man 
arbeitete  gerade  an  deflen  Kefiauration ,  fo  dafi  ich  alles  aus  uächflter  Nähe  be- 
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richtigcD  konnte.  Sichtlich  find  die  2  HaQptfigarcn  in  Bruftbildcrn  rechts  und  links, 
cindnu-ksvolle  kriop;(  rirclio  Ot  ftrilten,  denen  zwei  Knappen  beigegeben  find,  die  eine 
mit  einer  iSouncnahi-(?)  in  der  Üand,  niemand  anders  ah  die  zwei  Banraeillter  Wald- 
berger,  Vater  und  Sohn,  ünferem  Wolfgang,  dem  eigentlichen  ITortifikator  Nörd- 
lingens,  der  Seele  eller  beolidieii  Untemelimaiigen,  feil  er  1578  en  dee  Vefam  ftatt 
«Unt  Balier  über  die  Maurer  angenommen  war,  war  nämlich  nach  dem  trefflichen 
Werk  von  Rektor  Mayer  (Die  Stadt  Xördlingen,  ihr  Leben  und  ihre  Kund,  187G  ff.) 
in  äbniicber  P^igenfchaft  fein  Vater  Cafpar  vorangegangen.  Die  Zahl  1552,  die 
aebea  dem  gewaltigen  Reichsadler  mehrfach  am  äußeren  Yorbao  der  There  er- 
febeint,  dflrfte  an  Tein  Wirken  erinnern.  Aber  was  bat  denn  der  Vater  filr  ein 
Zcicheft  gehabt?  Mayer  erwähnt  das  Monogramai  Gl  W.  an  der  Treppe  zu  der 
Herrenempore  in  der  Georgskirche  (1571)  und  am  Berger  Thor.  Es  war^^mir  leider 
unmöglich,  an  diefeu  Orten  etwas  zu  finden.  Dagegen  war  mein  Begleiter  dorcb 
Ndrdlingea  nnd  Dinkebbfibl,  Herr  Prof.  Waguer  ans  Dannftadt,  To  gliicklicb,  an 
dem  Anfang  der  Kanaeltreppe  in  der  Kirohe  dn  allem  nacb  eine  l|iitere  Nach* 
bcfferung  anzeigendes  Zeit^ben  (Fig  48)  zu  entdecken,  das  dem  Wolfgang  Wald- 
bergers  fo  nahe  verw.indt  ift,  dnß  icli  es  fiir  das  feines  Vntcrs  C.nfpar  halten  möchte. 
Seltfanierweife  paßt  die  Beiclireibung,  die  Mayer  von  dem  Handzeichen  Wolfgangs 
giebt:  „ein  doppeltes  W  mit  drei  Kreozeo",  gerade  auf  daaZdelmn  Wolf^^ungs  nicht, 
viel  eher  anf  das  an  der  Kanseltreppe,  und  ift  damit  ein  neuer  Beweis,  wie  mit 
rjcfihieibiiniren  ohne  Ahbildungoii  auf  dem  Gebiet  der  Steiumetzzeichen  einfach  gar 
nicht  gewirtlchaftet  werden  kann.  Intcreffant  ift  nun  aber,  daß  wir  anßor  dem 
fichereu  Zeichen  Wolfgangs  und  dem  vermutlichen  feines  Vaters  Cafpar,  auch  noch 
ein  tfeifterzeichen  von  gleiebem  Familientypns  finden,  das  dem  einen  der  drei 
Sühne  Wulfgaugs,  dem  ihm  im  Namen  gleichen,  zukommt.  Der  Vater  war  16i22 
geftorben.  So  kann  j;i  das  Monogramm  mit  ilhuliclicm  Zeichen  (Fifr  49)  an  der 
hohen  kannelierten  Siiiilc.  die  liinteii  im  Xördlin^'er  Rathauf?  aufOcii^t  nnd  mit  der 
Erbauung  der  liathuutitreppo  iui  Zufammcaiiaiig  ftelit,  unterhalb  welcher  das  Zeichen 

mit  Sehild  an  einem  Fenfter  fiefa  wieder  findet,  nar  auf  den  Sohn  fieb  bexiehen,  weil  an 

der  gleichen  Säule  die  Jahrzahl  1627  unter  Wiederholung  des  Zeichens  eifeheint.  Übrigens 
nmÜ  dieler  jüngere  Wolfgang  bei  der  fchöoen  nnd  knnftvollon  Treppe  noch  einen  zweiten 
Moifter  neben  fich  gehabt  haben,  delTen  anders  geitaltetes  Zeichen  (i*'ig.  50)  an  einem 
andern  Fenfter  des  Unterbaus  augebracht  id.  MerkwUrdigcrweife  ift  der  Typus  der 
Waldbergerfefaen  ^ehen  nahe  yervrandt  dem  ans  bekannten  Zdehen  des  Ulmer  Maarer- 
meifters  und  Bildhauers  Haus  Seballer,  der  mir  1557 — 1594  bekannt  ift  (BaumeiltiMr 
Nr.  300)  und  es  findet  fich  fofrar  ein  dem  feini^ren  faft  durchaus  gleiches  Bildhauer- 
zeichen (Fig.  51)  in  der  Nördliugcr  Kirche  an  dem  1596  gefertigten  Epitaph  fiir  Burger- 
meifiter  Johann  Bofch  (f  1595)  and  feine  vier  Franen  mit  derDarftdlnng  derTanfo 
Gbrißi.  Doch  wage  ieb  die  Identität  des  KOnfUerB  bei  diefem  Bildlmner  niebt 
zweifellos  aafzaflellen ,  weil  Hans  Schaller  fonl^  immer  auch  fein  Monogramm  bei- 
gefiigt  hat,  was  in  Nördliugen  fehlt,  timl  weil  docii  hd  ihm  der  rechte,  in  Nörd- 
lingen  der  Unke  gefchwungene  Kreuzarm  hüber  geführt  ilV.  Übrigens  hat  wirklich 
Schalter  in  dem  nahen  Bopfingen  die  Berlerifehe  Grabpktte  von  1691  gemadit. 
Heek  weniger  vermag  ieb  ttber  dne  möglkhe  direkte  Beiiehang  der  Waldberger 
•  Zeichen  zu  dem  Schallcrs  bis  jetzt  zu  fagen.  Wäre  das  von  mir  vermutete  Zeichen 
des  Cafpar  ficher  dns  feine,  nicht  vielleicht  einem  andern  der  drei  Enkel  zti/ufrlirciben, 
was  au  fich  auch  möglich  wäre,  fo  könnte  etwa  Hau»  Scliallcr,  der  jünger  als  Cafpar 
Waidbeiger  and  ein  geborener  Ulmw  itt,  bei  diefem  Nordlinger  Mittler  in  der  Lehre 
gewcfen  Tein  and  daher  ehi  dem  Waldbergerfeben  ihnliehes  Zeiehen  bekommen  haben. 

Wflrti«kk.  VI«Halfii1mli«fta  ises.  ^' 
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Tiber  den  älteren  Wolfjran^r  Wnldherfrer  flllirc  ieli  noch  an,  daß  zwei  Denk- 
mäler unter  der  Orgelempore  in  der  Nürdlingcr  Kirche  lein  Bildhaaerzeioben  tragen, 
jedoeb  badeiml  nur  io  Braobftidtea  erhalten.  Sodann  ift  «r  kraft  feine«  an  xwei 
Wappentafelo  gemalten  Zeichens  mit  Monogramm  (dav  Zeiehen  in  der  Fwm  tm 
Fig.  4G)  doi  IJaunieifter  der  Pi  i*  dbofkapelIe  in  Lauchheim,  welche  1584—1585 
dnreh  T,;i'M!knMniunfliiir  Wolf^'.iiii:  von  Sebwalbach  und  Kommenthur  Johann  von 
Kürdt  m  Ivapl'eiiburg  erbaut  ward,  und  ebenCo  Elrbauer  des  fogenaantcn  «Statthalterei- 
gebaudee  in  Ellwangen  1591  (Wappentafel  am  Oiebel  mit  Zeichen  in  gleicher  FwniX 
VieOeicht  ließen  (Ich  in  den  Oberänitcru  Aalen  und  Nercsheim  noch  mehr  Sparen 
Toa  der  kBnßlerifcben  Thätigkeit  diefea  bedeatenden  Manne»  finden. 

2.  Das  Lilienwappen  ead  Ansbach. 

All  der  fehönen  Apoftclthnre  der  Stnttpnrtrr  Stiftskirelic  finden  fieh  an  zwei 
KoiiltihMi  zwei  Wappenfehilde,  bekannt  unter  dem  Namen  des  ."Sternonw.ipiieus  und 
de«  Liiienwappeus.  Für  das  Stcrneuwappen  habe  ich  fcbon  länger  die  Löfang 
gefonden;  es  ift  der  Meifterfchild  des  damaligen  ftirftlichen  Banmeifters  Albieeht 
Georg.  Dagegen  li.itfe  fleh  bis  jetzt  für  das  Lilienwappen  (drei  heraldifche  Lilien, 
2  and  1  geftellt)  ledi^Hii  Ii  kein  Nachweis  daHir  finden  laflen,  daB  es  auch  einem 
Itoumcifter,  bczichungsweit'e  ßildhnuer  zugehören  könnte. 

Wcuigrteus  eine  Möglichkeit  hiefür  glaube  ich  jetzt  in  Ansbach  gefunden 
ztt  haben.  An  dem  von  1501—1523  dnreb  Marlin  Eehfer,  Endres,  soletst  Jorg 
Stelzer  mit  UnterftUtzung  von  Stefan  Weyrer  (f.  Ott«,  Handbu  der  kirrld.  Kunftarchäol. 
5.  Aufl.  2.  4WV)  crhauten  Chor  der  Stiftsktrehe  zu  St.  Gumpert  dort,  findet  fieh 
gegen  OUen  ein  erkerartiger  Vorbau,  wahrfcheiuiich  benimmt  zum  Vorzeigen  von 
Reliquien  «tea  hL  Onmpert,  an  ddSen  Grabkapelle  anmittdbar  der  Erker  anftSAt. 
Anflen  an  der  Breitfette  der  BrSftnng  diefea  Erkers  findet  fieh  non  links  unten  in 
ganz  anrymmctrifcher  Weife  als  einziger  Schmuck  diefes  Teil»  ein  Wappenfchild 
mit  den  drei  Ulien  angebracht  in  linkfsfehiefer  Stellung,  und  ich  linhc  wenipftons 
aas  der  ganzen  Art  der  Beh.-inillung  den  Eindruck  bekommen,  daü  es  fehr  wabr- 
ffdieinlieh  eines  Banmeifteis  Wn|)ponrehild  fein  mSehtc:  AnagefehloiTen  aber  ift  frei- 
lich aneb  die  Högliebkeit  nicht,  dafl  es  Stifterswrappen  wire ;  thalfliehlieh  haben 
ja  manche  Familicnwappen  die  drei  Lilien  im  Wappen  geführt. 

Das  Sternenwappen  habe  ieli  auf  älteren  Glaspremäldcn  im  (icrmanifehen 
Mnl'eum  öfters,  z.  B.  mit  der  Zaid  lö'J7,  gefunden,  der  liald  mit  geraden,  bald  mit 
gefehwungcnen  Linien  gebildete  Sparren  wie  die  drei  Sterne  weiB  auf  rotem  Scdrild; 
der  Trager  des  Wappens  war  nirgends  genannt  (Seblnft  folst) 


Hitziings  berichte. 
Bitsung  vom     Mai  1885.   Als  GefclieDko  wurden  übergeben  von  licgicmngsbau- 
meifter  Uttfeld  «n  KalendeT  ron  1790  mad  ein  Jangiager  Kaafbritf  tod  1621.  Ptemr  Schal te« 
hfilt  einen  Vortrag  llb«r  die  Familie  ivt  Efringer.  Dr.  Leube  legt  feeha  bei  der  Donau  gefimdene 

Münsen  vur. 

Sitionir  von  B.  Jnni  1885w  Alt  ordentliebe«  Mitglied  wird  anfgeaonHma  Regiemig»- 

rat  Sciiiikli.tr  U  in  T'lni.  Dreliermeiftcr  Güldfchmid  Tibergiebt  .als  OplrhcTik  ein  beim  bieJigen 
Oberamteigcbäuüo  ausgegrabenes  altes  Bufeifon.  liegieruagsbaamcirtcr  Unfeld  zeigt  AnficbtcD 
von  Ühn  and  doe  Sannilmig  von  didito  TOr.  TortrSge  werden  gehalten  von  Diakonus  Klomn 

über  ülroifrhc  GfockcngieCer  unil  von  Präzcptor  Maginjs  llhrr  PM]iyrit«iro!fpn.  SfrilisaiKÜteiir 
Abel  abergiebt  zur  Bibliothek  ein  MtlnzpatenU  Hauptmann  «ißiger  horiohtct  über  Miinzfunde  in 
QllnzbMis  «od  Nen'Ulm. 
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Hiftorifelier  Verein  für  das  WurtU^mbergifche  Frauken. 


Beiträge  sa  den  Oberamisberchreibun^irou  von  Kall  und  Uaildorf. 

Von  Diakonos  Klemm. 
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I.  HalL 


Links  von  dem  Woftporta!  mit  fM.ic!ifv(iIIcin  Tyinpjinoii ,  <l.i8  mit  de»  niiS<Ti  n  Teilen 
de«  auTcbließonclen  Turmes  vielleieht  auch  dem  Bau  von  li&€  angchürt,  d«r  Nawo  BEUThOLT, 
wnnitlieh  der  Kam«  de«  Bamneiftera.  Eben  dort  tief  dqgehau«!  das  SMimwtixoiclien  Fig.  1, 
vnn  (Il'iu  fleh  \w]  Mner  (^noßen  Tiihifi^'keit  in  ronuuiilUiQr  Zelt  natOrltek  iddit  estTcheiden  ItBt, 
ob  ea  geradü  auf  dleren  Bertliold  Ilcli  bezieht. 

Der  Bau  dea  LangliaiireB  bcgmiaen  auf  der  Weftfeiee  liSff,  vollendet  tnfolg«  des 

Jfflflonscichcnn  Fig.  2,  das  attf  dem  wertlifliften  Srhlnflftoin  des  nidliolien  SeitcmVliifTcs  trcmalt 
erfchcint,  14&6,  oder  wobl  nicht  lange  nachher,  und  zwar  ficher  durch  einca  Mcifter,  der  mit 
dem,  iaaala  in  NOrdllngcn  (und  lagletdi  DinkebbaU)  bauenden  Meifteir  KlklMw  UtAw  verwandt 
«ler  deflen  Schiller  war,  mOglicberweiro  und,  wie  ich  in  dioTcn  ITIüttern  Seife  1  .  .  wahrfchcin- 
lich  XU  maehen  gcfucht  habe,  durcb  diefen  Meil'ter  (elber.  Dorlelbe  hatte  jedenfalU  im  Jahr 
1489,  «be  er  naeh  NOrdNngon  bevofen  ««rd,  felbft  Mer  fvwirkti  die  Urkunden  nennen  ihn  dabei 
das  cincmal  Balier,  das  nndoremal  Mcifter.  w.is  fich  am  betten  fo  reimen  möchte,  dafi  ii ,  ob- 
wohl nur  Baliei',  doch  eine  meifterähnliciie  .Stellung  hatte,  weil  ei'  di«  Stelle  eioe^  nicht  am  Ort 
Telbft  d«i  San  lettendeo  aoswlrtigen  Obennelften  la  vertreten  hatte.  Die  Kanad  /cbcint  sn- 
foljfc  des  an  thrpm  Fnß  angebrachten  Zeichens  Fi?.  3,  dem  vfillig-  r;leiche  Zeichen  bis  Jetel  WWig' 
ftco«  nur  am  Chor  nachgewieren  find,  erft  in  die  Uauperiode  dieTea  au  gehören. 

Der  Ohor  bei^oMMa  attf  der  Veftfette  bei  der  SakrlJtel  140»  «nd  voUeMlet  lliSb  dnreh 
Meiftcr  Konrad,  die  .Sakriftoi  fclbft  fchon  1507.  Ein  Stclnmctzzeichen  ,'ShnMehcs  /eichen  mit  .Schild 
an  dem  Sakramenthaus  des  Chors  (f.  Fig.  131  in  meinen  .Baumeirtcrn"  S.  132)  bin  ich  jetzt  nach 
pnrCinlkher  AnfUiMing  eutfeUadeo  gmc^ter  flr  «ne  Hanamark«,  alfo  fHi  daa  Wajipen  dea 
Stifters  zu  erklären.  Da  die  betreffende  Perfon  jedenfalls  eine  hcrvnrin;;ondc  war,  ein  Schidt- 
beiß  oder  dergleichen,  fo  Tollte  es  möglich  crlcheinen,  dasfelbe  .ils  Üingal  urkundlich  nachzn* 
treffen  und  an  erkliren. 


Roftanrationcn  an  den  romanifcliL'ti  rntcrteilcn  des  Tiiiins  15:* 


in  nicht  erft  151!) 


bis  1540,  durch  Meiner  Thoman,  der  auch  am  8nhlwerk  baute  und  alio  wiiUrfcheinlich  bereits 
a]i  BtadtwwkmeiAer  amaJUwR  Ut 
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Ein  Mciftor  M.  S.  fchoint  1572  am  oder  beim  S;ikramenthan8,  ein  anderer,  um  die»  hier 
gleich  anzufchließen,  M.  H.,  1586  am  Gewölbe  (Ks  lüdlichcn  äuiteiirdiiffcs  NachbclTerungen  ans- 
gadlliit  za  haben  (Banmeifler  S.  169). 

Von  größerer  Bedeutung  ift  das  Work  des  Georg  (Jürg)  Burkhard,  den  wir  aus  TetnAr 
leider  im  Todesdatum  unlcl'erlich  gewordenen  Grabfchrift  ala  „gemeioer  Stat  Werkmeifter"  näher 
kennen  lernen.  /.u;:lri<'b  giubt  uns  der  (au  der  Wand  des  neuen  Kirchhofs  aufgedtellte)  Gr.ihlteiii 
fein  Meiftcrzciohcn  (Fig.  4)  an  dio  Hand.  Mittelft  desfelbcn  crfchcn  wir,  daß  er  fchon  1565  in 
Hall  wirkte.  Denn  fein  einfaches  Zeichen  trägt  ein  Spruchband  mit  diefer  Jahreszahl  an  einem 
Haus  in  der  Gelbingerftraße  (unterhalb  einer  Tafel,  welche  den  Wiederaufbau  der  Stadt  nach 
dem  Brand  von  1681  berichtet;  die  auf  der  Tafel  genannten  2  Aedilen  find  nicht  wirkliche  Bm- 
meifter  in  unferem  Sinne,  fondern  Batsdeputierte).  Meifiter  Burkhard  war  es,  der  1S18  die  S 
oberen  Stockwerke  am  Turm  der  Michaelakirche  baute.  Von  18  an  dicfeni  Bauteil  gefamioeltea 
GeTelleiweicbeii  komoien  4  am  Kathaua  in  iiothonburg  an  der  Tauber,  das  von  1&78  an  g«baat 
waid,  4  aber  am  Bathane  in  Scbwoiufurt  wieder  vor,  welches  nach  gOtiger  MitAeilimf  ▼OD 
Herrn  Prof.  Wagner  in  Darniftadt  1569  durch  den  aus  Halle  in  Sachfen  gebOrtigen  Steinmetz- 
neifter  Hiklatu  HofemanD  erbaat  ward.  Naeh  Schweinfiirt  weift  aach  veiter  in  Hall  einee  der 
2  an  «i&er  ftetnemen  Ükfe],  welche  die  Üeberfehweamnatty  von  1570  bezeugt,  angebraehtea 
Zeiehen.  Kaeh  Schweinfnrt  weifen  ferner  2  von  i  Zeichen,  welche  an  dem  KenailTancethürportal 
SU  Konburg  von  1575  erfcheioea,  während  die  2  andern  naeh  Hall  weifen  und  es  all«  wahrrchein- 
lioh  nachea,  dafi  der  dortige  Stadtwerfcmdller  aneh  den  Kombnrger  Bau  wird  aiugefllbrt  mi 
geleitet  haben.  Merkwflrdigcrwoifc  führt  uns  nun  auch  das  Zeichen  JOrg  Burkhards  Tolbtr, 
wenn  wir  ea  in  feiner  ßchtlicb  ganx  «gentanlichen  Qeftaltang  mit  andern  bekaanten  in  Zafam« 
menbang  n  bringen  traebten,  «benfo  anf  Sebweinfnrt.  Wir  treffen  nSmIIeb  ebai  dort  am  Rat* 
haus,  während  die  oben  erwähnten  (üerellenzeichen  ganz  .iiiilcrcii  Charakters  fmd,  aiu-li  (.'Ines, 
welches  eatfohieden  aus  dem  gleichen  Gmndmotiv,  wie  das  Burkhards,  abgeleitet  ift,  f.  Fig.  ö. 
Binmal  fo  weit  aber  lionuen  wir  fofort  auf  da*  Hetiteneelcben,  das  mit  der  2ah1 1977  an  der  Decke 
obrri  liliiT  (Kr  Wi'niKUr«.jii.e  des  liathauies  in  KotluTiburg  angilirac  lit  iü  (in  Symnn  tiic  mit  <li'n 
WappeufchildcQ  der  2  Ratsdeputierten  und  einem  vierten,  der  jenes  Datum  Uber  oioem  gekreuz- 
ten Zirkel  nad  reehten  Whikel  wefft)  f.  Fig.  6.  Das  Monogramm  H  R  in  letaterem  Zeidien  aber 
ift  nach  den  tit'ffliclien  Forfclmni^on  II,  Wiifibcfki-rs  iiIut  liatliftibnrg  mit  Ilana  Hellwag  von 
Annaberg  aufzulüfen.  lo  Anuaberg  weiter  trcfion  wir  (Otto,  Kuuftardiäol.  Aafl.  2,  496)  einen 
Stflinmetsen  Jakob  Hellwig,  nach  meinem  DafUiludten  den  Vater  des  obigen  Hans  Hellwag,  und 
zwar  um  1520  unter  dem  MeilTter  Erasmus  Jakob  von  Sclnvcinfur:  (1514  20|.  Damit  \\;iiLn 
wir  alfo  richtig  wieder  in  Sebweinfnrt  angekommen  j  mit  andern  Worten,  ich  glaube  die  Ver- 
waadtfcbaft  aller  dtelbr  Zdeben  daraus  erklftren  zv  foti««,  dag  fie  Amiliefa  von  einem,  uns  Ms 
jetzt  nicht  bekatmfk'n  Mcifter/.eiL'hcn  (Iis  cUeiifiL'niinnteii  riasiinn  Jakuli  \'oii  Scliweinfurt  in  Anna- 
berg abzuleiten  foiu  möchten.  Ich  nehme  alfu  an,  daß  auch  uufer  Jdrg  Burkhard,  wie  Hans 
Hellwag  feiber  oder  etwa  deffen  Vater,  «in  SebHier  diebs  Sebwdnfbrter  Metfters  geweren  ift, 

und  (laß  er  dar-nni,  .als  er  in  H.iIJ  MoifttT  wurde,  vurnoJimlicU  n.-lVIIcn  von  Scli wt  infurt  fich  nach 
Hall  gezogen  hat  Es  fei  geflattet,  hieran  noch  dio  weiteren  bekannten  Gcfellciuciclien  gleicher 
&il»pe  m  reihen,  in  Rg.  7^11  vier  vom  Rothenburger  Bathaus,  wo  Jedenfalls  Fig.  7  einem  Sobn 
des  Tlnns  Ileliwat;  zugt'liüicn  w  ird,  'Vw  amliTn  wohl  nur  Schülern  deafelben;  in  Fig.  12  rini'S  vom 
Portal  des  SchloIFes  zu  Oßweil  UA.  Ludwigsburg,  das  1595  Chriftopb  von  Kaltenthal  infchrift- 
Iteh  (naeh  gef.  Mtttrilung  von  Herrn  Pfarrer  Veit)  erbaut  Imt   Wir  werden  wobt  bei  V«^ 

gleichtiiij;  der  Zt'iclifn  nicht  zwcifoln  künnüii,  daß  der  Träger  flns  Zeichens  Flf^.  12  i^iiliti 
unferes  Meilters  JOrg  Burkhard  gewefen  irt,  während  Fig.  11  leicht  einem  Uelellen  deslelben 
angehören  mOebte.  Badlieb  fei  aoeb  in  Flg.  IB  als  ebenAills  sähe  verwandt  das  MeiAenNidwa 
de»  Matthes  Vogel  vom  Brunnen  zu  Werthcim  IfiTf  nn^ri  ftSfit.  Unfcr  Mciftcr  ,UU-g  P.nrkhard 
loll  nach  BolTert  noch  1588  in  den  Kirchenbüchern  von  Hall  als  Steiniuetz  erwähnt  lein.  Wftre 
dort  nieht  viellcteht  an  febum  Sohn  an  denkea? 

2.  Kalharlamkireba. 

D.1S  ZcielR'n  Fig.  14,  durch  Beifügung  der  Zahl  ITiHT  fchon  nis  Zeichen  eines  Mcirters 
oder  wenigftens  Baliers  gekennzeichnet,  findet  (ich  an  einem  Fenfter  auf  der  Nordfcitc  des 
Langhaolbs  io  Verbbidung  mit  den  Bdehdtaben  H  fl  nnd  D  8,  bei  dereo  doreh  den  Stab  des 

Fcrilters  fjetrenntpn  .Stellung  es  r.weifolhaft  bleibt,  ob  fie  t?  Namen  drirftcllen  oder  mif  einen 
einzigen  Mann  fich  beziehen.  Das  Zeichen  ilt  dem  einen  der  an  der  Tafel  von  1Ö7U  angebrachten 
<F|g.  15)  alebft  verwandt 
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Eioe  nälicro  Berichtigung  der  bek»&ntea  Infebritl  Mi  Cbor  der  KaUiarinankircbe  ergab, 
daß  nuh  di«  Wiedergab«  Okl^to     Band  X,  8.  20S  der  Zeltfehr.  ftr  Wlirtt  PrankeB  nkhi 

pnni  zutrifft.  Es  Toi  deshalb  gedbittet,  fio  mit  A»{\öC\ing  der  AbkEIrzungcii  nochmals  wledorxtt* 
geben:  ANNO  .  D(oini}Nl .  M .  CCC  .  LXXVIU  .  0(biitj  .  KATRINA  .  DE  ,  G£BäT£T£lo)  .  DO- 
(■la)ICA  .  OCVLI  .  ET  .  EODBM  .  AMNO .  ItM^IA  .  Q(iil)NTA .  P(oft) .  0(iini)l(ii]l| .  8(«a)C(^- 
RV(m)  .  CXbiit)  .  I(o)H|ann}OS  .  rilj(us)  .  EU»-)  l'T  ri'lMA  .  TERCIA  .  P(oft)  .  ELIZABET« 
O(biit)  .  I(o)H(aaDe)S  .  MAßlT(u8;  .  Klius)  .  COu»)  .  I'A  I  ER  .  I(o)U(anii)lS. 

Kn«  wMitlewe  Abweiehung  von  der  LeAng  Oal^arls  naeh  AnfIdAiag  der  Abkfinmngea 
liesrt  riabei  altonünjrs  erft  in  der  letzten  Linie  vor.  Die  Infchrift  böte  hicrnacb,  und  Herr  Prof. 
Haliler  hatte  die  Güte  dies  noohmak  xu  konrutiereo,  uiclit  et  pater,  fondeni  co(iu)pa(er.  Waa 
bekinen  wir  Ar  daen  Stirai  darauef  eompater  beillt  naeh  gef.  Avekaoft  von  Bern  Arehivrat 
Sfillin  nur  entweder  Taufpate,  oder  amitae  vir.  Mann  der  Tante  v.lterticlinrreit'!,  oder  fodaiis, 
amicus  überhaupt.  Letat«res  kOoute  hier  aicht  vorliegen.  Im  äinn  von  amitae  vir  genommen 
httto  die  Katharinft  von  Qerilettea  dea  Gatten  einer  Sobwefter  d«e  HanoM,  von  den  Ihr  Soba 
Jof  iinncs  ftaramtc,  ihren  (iP»rnfrliwa;»fM-.  1n  2.  Khe  geheiratet  gehabt.  Diofe  Ehe  wird  nach 
kiiclilichcm  Kcebt  kaum  zolailig  und  all'o  auch  nicht  anneluubar  f«in.  Daafelbe  Uiadei-ni«  aber 
Aellt  fieb  bcrana,  wenn  wir  das  eompater  als  Tauf^iat«  nebmea  wollten,  da  jedenfalle  av^di  die 

Ehe  eine»  Tanfpatrn  mit  der  Mutter  des  Tanflinps  verboten  war.  8o  wird  fohließlich  nichts 
Übrig  bleiben,  als  trotz  der  vorliegenden  Buchitaben  et  pater  zu  lelen  und  diele  Lol'uug,  für  die 
aach  der  Punkt  naeh  co  fpricht,  damit  so  reebtrertigen,  dal  die  Infebilft  Iberhaaiit  niebt  m 

den  fein  tind  korrekt  gefchriebcnen  j,'elirir* ,  svt.  johannrtH  ftatt  johannps  in  der  Mitte,  daß  die 
T  derfelben  der  Form  des  U  fich  i'vhr  anTi;ili<  nt  und  in  dem  C  leicht  der  mittlere  QuerXtricb, 
der  es  in  daem  B  omwaadeU,  vergelTon  werden  konnte.  Ee  ift  nnn  freilieh  elwan  febwfllftig 
und  Uberniiiflifr  ffSnnlirh.  wnnn  nach  dem  Tod  der  Mutter  und  ties  Hohnes  norh  extra  auseinander- 
gehalten wiril,  üai^  der  letztgenannte  Johannes  Gatte  der  vrlt^nii  und  Vater  des  letzteren  gewefen. 
Und  dies  hflttc  mir  saerft  die  Lesart  eompater  empfohlen.  Aber  es  läfit  fleh  auch  diefo  Weit- 
Ichweifi^ki  it  erklären,  wenn  recht  geäHTentiieh  kunftatiert  werden  wollte,  daß  im  Jahr  1378  mit 
den  genaiintin  die  ganze  Familie  ausgeAorben  ici.  Lud  dazu  wurde  denn  ganz  ftimmen,  wa»  Cal- 
pait  ausfithrt,  daß  wir  hier  die  Grablchrift  der  Letzten  von  den  Herren  v.  Weftheim  vor  uns 
haben,  'lie  traditionell  1378  ausgeftorben  und  Ilauptwohltli.iter  der  Katharinenkirche  gewefen 
feiuu.  Die  Beftiminung  de  Gorftettcn  kann  ja  recht  wohl  einzig  auf  das  Gefchlecht  der  Mutter 
dch  beziehen,  und  es  wäre  auch  kanm  denkbar,  daß  eine  ganze  Familie  eines  von  Hall  foweit, 
wie  Geritetteii,  OA.  Ueidenheinit  ea  thatOehlieh  ift,  eatlemtea  Gefehlechtea  in  Hall  ihre  Bobe- 
ftatte  gel'unduu  hatte. 

3.  Johannitkirobe. 

Anch  hier  findet  fich  an  einem  fpxter  eingefetzten  FeaAer  ein  mit  der  Jabreaaahl  1680 

verbundenes  Zeichen  eines  Meifters  oder  Baliera,  Fip:.  16. 

4.  Unterlimpurg,  Urbanskirohe. 

Hier  bei  der  Sonnennhr  das  Zvleben  Ffg.  17  nit  der  ZaU  174A.  Die  in  Oberganga- 

flll  erbaut«  Kiirlu-  liat  mehrfache  .Milderungen  erlitten.  Z.  B  zei^;t  da?  Weffport^il  den  fpüt- 
gotilcben  Stil  um  1500;  es  ift  mit  den  Wapp«n  von  Thierftein  (heraldifch  rechts)  und  Limpurg 
beseiebnet;  wir  haben  alfo  wohl  an  Friedrieb  T.,  den  QrOnder  dei  ilteren  Hanfee  Ltnpnrg- 
Spcckfeld-8ontheiin ,  der  die  Oriifin  Sufarine  ynn  Tfifcrftein  zur  Frau  hatte,  f  1174,  y.u  denken 
(OAB«fcbr.  Hall  177).  Dagegen  teigt  der  fUdliche  Ausbau  an  feiner  Decke  4  Konfulen  mit 
8  Wappen^  welche  ab  Abnenwappea  In  der  Sebenkenkapelle  an  Koaibnrg  wledericebren  auf  den 

praehtvollen  und  großarti5:rn  Grahdenkmal  des  mit  Gräfin  Margareta  von  TTidienherg  verheirateten 
Georg  L,  f  1475;  diefer  Ausbau  iCt  alm  wohl  ihm  suzufchreiben.  Georg  war  der  ^hn  den  obigen 
Friedrich. 

5.  Haller  Bildhaoer. 

Mehr  als  anderswo  finden  fich  in  Hall  an  den  tirabdenlim&lom  Namen,  Monogramme 
and  Zeiehen  der  BUdhaner  angebiaebt  DIefelbea  febelaen,  wo  aldit  aoadrAeklieb  ein  anderer 
Wobnort  bemerkt  ift,  in  der  Stadt  felbft  ihren  Wohufjt?:  (gehabt  zu  haben. 

Ein  J.  fi«  fertigt  daa  Denkmal  des  Pfarrers  Michael  Grüter,  f  1562,  und  allem  nach 
aaeb  die  8  andern  daneben  aa  der  KatbarlDenklreha  aalen  aofebraditea  von  Oliedara  derfelbea 
Familie ,  deren  Infchriftea  «la  L  W.  L.  P.  L.  P.  (wohl  aucih  da  Pfbirer)  oder  «la  H.  Jakob 
GrKter  geliefert  bat. 

Dn  berUintofteo  dar  Haller  BUdbanar,  San  8ebl«r,  {C  Bannelftar  8.  147—149) 
Baden  wir,  obwohl  vielo  DanknUer  Mao  Art  aa  Odi  tragaa,  doeb  aar  aa  aiaem  arkandlleb 


108 


Klamm 


iJurch  lein  bekannt«:«  Zeichen  (ein  aus  Wolken  ragender  Arm  bllt  einen  ZweirpitzhamtncT  in  der 
Itond)  mit  dem  Monogramm  8.  ä.  bezengt,  an  dem  de«  SUttmeifter«  Kafpar  Feierabend,  f  IS661, 
und  feiner  2  Hübniuin,  t  J&68  und  l&firi  "iK  i  di  r  N'ordweftecke  der  Mi<  li.itlskirche).  Zn  dem  fai 
dun  itiiinncircom  Uber  ihn  Mitgeteilten  uiügt-n  hi*it  lulgcnde  ErgänziiDjitiu  g^eben  werden: 

Diu  frUliere  Kanzel  in  der  Schloßkapelle  zu  Stuttgart  ift  nicht,  wie  vermutet,  ein  Weilc 
unrres  Melftom  .SrliW.r;  iImh  fitllik  durrclbcii ,  daa  nicht  in  dem  jetzigen  Alt.ir  Verwendung 
fand  und  daher  ;iui;(;ii  iiu  Gang  hti  dur  lür  den  Kßnig  rcrcrvierten  EingangstliUi u  aiigebracht 
tit,  tr&gt  vielmehr  dun  Monogramm  II  U  (mit  Aneinanderlehnnng  der  Buchftab«n)  uiul  dir 
Jahrcnnhl  lf>63.  Da  der  frllhcrc  Att;ir  ^li  ith/.citig  mit  der  KaDzel  gefertigt  fein  dürfte,  IV» 
nufame  ich  jetzt  un,  daß  dcrfelb«,  iui'clirilllich  und  nach  den  Zeicheu  von  äcblör  verfertigt,  daa 
srfte  Werk  gcwefen  fein  wird,  das  dorfelbo  für  daa  Haus  Württemberg  zu  fertigen  bekam.  — 
Ein  neue«  groC^Mi  Work  unfrea  Meifter»  hat  zucrJ't  Hr.  Prof.  IlaOkr  entdeckt:  d:i»  Duppelepi- 
taph  für  Friedrich  v.  Sturmfeder,  f  l»f>!>i  und  feine  Gattin  Margareta  v.  lliruheim,  t  liJ-iÖ,  an 
der  Nord  wand  dvt  Klrclic  zn  Oppenweiler  ÜA.  Backnang.  Das  Zeichen  Sciilöra  befindet  Hch, 
dienmal  ohne  ftlonoirraniit ,  in  der  Mitte  oben  fwifehen  den  swei  Infchi-ifttafeln.  —  Von  den  11 
Orafettltandbildern  in  der  StJftakircho  zu  Stuttgart  wireo  Baoh  den  Ausführungen  von  Max  Bach 
Vinrteyb.  1884,  Iiis  1 )  die  Nummern  1,  4,  5,  6,  10  und  11  nach  alten  Vorbildern ,  die  übrigen  fiel 
geavtieltet}  bei  1.  10  und  11  laffen  floh  die  alten  Vorbilder  noch  nachweifen.  —  Der  als  Schüler 
8«liMtt  ffenanolaCliriftof  B^er  aus  Creglingon,  geb.  1544,  tritt  uns  1&69  als  eine  Zeitlang 
auf  BeUoA  Iloillgenborg  (bfttig  entgegen,  ala  ein  Diener  de*  Meilters  Hans  Oertlein,  des  Stcin- 
■•tieli  au  Überlingen.  Letater  war  1668,  iro  er  daa  Brttderbuoh  als  Hans  Oertlin  untcrfobrieb, 
MelAer  M  2el1  (am  Unterfee)  gewefen.  Er  fafi  aber  tWi  ta  Überlingen,  wie  der  Banmeifter 
Benedikt  Oertlin  oder  Oerllcin ,  der  neben  ihm  in  ileiligenberg  arbeitete.  Chriftof  £ger  hatte 
in  Cberlingea  einen  Eueß  »balgeas  halber"  begangen,  nnd  Graf  JoteMm  v.  Filrftenberg  mufite 
(Br  Ibn  8.  Nov.  Ifie9  FOrUtta  beim  Hagiftrat  der  Stadt  einlegen  mit  der  Bitte  um  leidlidm  Ab- 
tr»K<  w;iH  er  tiiat  mit  dem  Bemerken,  Kger  liabe  fich  bei  der  Arbeit  goflilTeu  und  wohl  gehalten 
(f.  ZeiU'chr.  f.  ü.  d.  Oberrheine  86,  129.  SohrUt  d.  Ver.  f.  Oefch.  d.  Bodeni;  1888,  76). 

Cber  Leonhard  Kern,  169(»»€3  In  Hall  angefeOen,  C  BanoNifter  8.  186.  Alle 
meine  ItamUhiin^'en,  in  Wilrzluiix  uder  Xilrnbcrg  ein  Monogramm  oder  ein  Zeichen  nachgowicfen 
an  bekomnion,  daa  ihm  oder  dun  «adura  Kern  ficher  logcfchrieben  werden  konnte,  find  ver« 
geMleh  geMtebe»,  obwohl  leh  aaBer  Im  Dom  namentHeh  in  der  FKanabkaaerkireh«  voi  Wllc^ 
hu\ii  i:t'ii[I.'uli;;>  < : :  tlidenkmiller  fah  (eines  fiir  lleiuricb  /.oliel  zu  üiehelftlt,  f  lAQO^  eu  aadeies 
von  l(i2&),  welche  mir  von  diefeu  MeiAera  herzurühren  fohienon. 

Jakob  Beiold  (BnomelAer  8.  187)  hat  9  Denkmtler  mtt  den  flehtHeh  aaflbn  la 
«leutiMiden  Monogramui  I.  1?.  be/.eirhnet :  das  der  Sofu',  ^'eb.  lifireblei  ,  Gattin  1.  eine->  (irater, 
)i,  eines  öehaltttr,  f  1()19,  au  der  Kathariacnkirche,  und  das  des  Friedrich  Uörmaoo,  t  16'^  «n 
der  Klehaeleklrohft,  Ei  M  hier  gleJeh  angemerkt,  dal  der  Mitarbetter  Beaolde  an  dem  Defek> 
mal  dt'H  Sibeiiken  Albrecht  v-  T.imiuM^'  in  der  Stadtkirelic  zu  Gaildorf  nielit  Tbilii^p  Kurb,  fon- 
domrhilip|i  Kulb  vunOhringon  hieß  (gcf.  Hitteiluog  von  Hrn.  Oburrentamtmann  Mauch  in 
tialMori;  TgL  Zeitrehr.  f.  Fnudnn    884  ft). 

Ein  M  Horn  (M  und  II  aneinnndcrgelelmt  In  f;r.)l5en  Puchft.nben ,  die  andern  kleiu) 
Hl  ant  Donkmal  dos  Prjise|ttor«  tieorg  Fricdricb  Wibcl,  t  16S9,  an  der  Urbanskirche  zu  Unter- 
llmparg  genannt. 

V.  .f.  Froyfinger  fertigt  da?  Denkmal  dt-s  Job.  Ad.iro  Köbler,  f  17l>9,  an  der 
Katharincnkirche,  des  alten  Stättmeiftcrs  Job.  Loreai  Drechster,  f  172Ö,  an  der  Miebaelsktrche  { 
ani  dan  belVhidlgte  dea  ChiMlor  DavM  8tdivag,  gek  16B8,  ebendorl 

Kberhsrd  FrJderic.  Hcimb,  Architikt  Stxittgnrdi.ie  de«ignntn?  ftrit.  lautet  es 
auf  dorn  Orabmal  dos  Johann  Jakob  HeUd.  t  1<3'J,  auf  dem  alten  Kirchhof.  Beigegeben  lind 
(neben  den  Wappea  des  Yertlorbeaen)  die  S  Zeichen  der  Flg.  18^  von  deoea  wohl  a)  daa  elgeat> 
Uehe  St«'i;inn  tili ti-Vien  bi'det.    PiisTelbo  erinnert  .iT5  Fig.  *2T5  und  "JT»'  in  raeinen  Baumciltcm. 

NikxU-tu::  Killet  Qt'uut  üch  um  l>c«kui.tl  de>  Juhattu  David  Üaurlen,  f  1733,  an 
der  Katharincnkirvbe. 

G  1>.  I..iekvTD  an  denen  des  Johann  David  Stell«' .'»c.  Apotbeker* ,  f  1734.  titid  de? 
Johanu  Uattliaiar  VViUi'l,  f  17ft!,  .tut  dem  neuen  Kirohbof.  unv  ie  au  d^ia  vac.  Jukma  MicLat;! 
Rattmaan,  f  1744,  an  der  Michaelskirche. 

In  der  ä.  lUlHe  des  IS.  Jahrhundert«  blüht  die  Bildhaucrsfamitie  Jos.  Zuerlt  J.  G. 
Joi  am  Urabnial  des  .Velkners  Gottfrictl  Rivhtor,  t  1768  (neuer  Kirchhof),  dann  J.  C.  Jos 
an  dem  des  Johann  Friotlricfa  l\>nhOfer,  f  17(>3  (MichaeL«kircbo) :  endlich  J.  D.  Joe  SB  dem 
dee  iWitmeiilMa  Jak.  I>tedr.  Ud.  lUttmaea  (Bittmaaan  t  179?  ialtm  KitchhoO. 


MMge  sn  den  Ob«r«nteb«fe1irellNuig6n  von  Hall  und  OaildoTf. 
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J.  F.  Gros  am  Donkmal  des  Jof.  Karl  PcUr  Bonböfor,  t  1779  (Miob«eiskircb«). 

An  den  Denknuil  dw  Propfta  Erasnns  Neiiftott«T,  fenmiit  Slumier,  t  h> 

der  Kirche  xii  Kombnrj,',  iVfit  imti^i :  VIVVS'.  V  C  MDLXX.  Man  ift  vcrfucht,  das  1*  ('  .il» 
KUaftlermonognami)  la  falTcDi  ea  il't  aber  ja  utltiiibar  iui(:  vivua  puni  curavit  1&7U  aufzulüfcii. 

6.  Holzlobflilzer. 

Der  iiiihcr  mthifacli  als  Üildfchiiitzcr  ^erdhtnto  Vvtvr  Lohkoni  ift  Jchon  vod  Uoflcrt 
und  Max  Hach  (Lützow»  Kiinftchrotiik  IHH4)  in  loino  riclitif^e  .Stfllunf;  &U  ZiniinertDfitUir  l'et«r 
Lackurn,  der  dio  Hidzarbeit  an  der  Michaelskircbe  bi'forgtc  und  149ö  den  nciiiMi  Siihlbrunnen 
berflellto,  zurückgewicfcn  worden.  Dagegen  bin  ich  durch  giltige  Mitteiluug  von  lirn.  Konnui 
Sebanifcie  in  der  Lage,  einen  Dildl'chnitzer,  an  den  man  nicht  diiclitc,  zu  nennen,  nütulieti :  Mel- 
chior der  alt  8enft  verfertigte  aU  ein  herrlicher  KUuftlor  zu  fchuitzeln  luit  eigener  Hand  eine 
fchfioe  (wühl  nicht  mehr  erhaltene)  Altartafcl  in  die  Kirche  zu  L'ntermünkhcim ,  wo  er  woiiote, 
>n  lölü  (Senftlfehe  FiaUioBehioaik,  im  BeflU  vom  Herrn  Chur  In  Hall). 

7.  Haler. 

Diofcn  Kiluntlcrnainen  fticn  noch  angcroilif  die  Maler-Mntm;;! aii;irir  1'  S  ulan  S  ihirch 
den  Stamm  dea  T  gefchlungen)  an  einem  Altar  in  einer  Seitcukapellc  dca  Chura  der  ikIicbaeU- 
kirehe,  wie  leb  hOre,  auf  einen  Haler  Thomaa  Sehweiker')  su  deaten,  nnd  da«  dei  Peter  Völker 
der  noch  1G03  vorkouimt  fdcr  erfte  Strich  do^  V  bildet  zugleldt  den  Gmndftricb  daa  P),  mit 
der  Zahl  li^  an  der  Decke  dea  fUdlichea  äettcuichifr«  dort. 

8.  Schleifer. 

Ein  S  N  löOU  an  dem  fchönea  gothücbcn  Schrank  in  der  Sakril'tci  der  Michaelskircbe. 
In  der  Kntharinenkirobe  am  Gitter  um  den  Altar:  17M  J  P  T  und  M  M  T. 

II.  Ii  »  i  1  (1  o  r  f. 

Die  SijiJikirchc  in  Uaililuil  in  iui  Laiigliinis  iblH,  im  Chur  lü2l  cibuut,  uiiJ 
swar  zufolge  den  Mcifterfchildea  am  Qew6ll>  des  letzteren  von  dem  gliichvn  MeiAer,  der  die 
Kirche  zu  l.iiKladi,  OA.  (Miinnd,  frfi.uite  (f.  l^atuiuirti-r  S.  Flg.  234).  Es  fcheitit  (in  (Imllnder 
Meifter  zu  lein,  Jcluvtilkli  fchon  der  Mi  ifttr  Nikolaus,  dir  i'it>5  Kirchenmeifter  in  Ciiuiiiid  war. 

Die  Keftanratorcn,  welebc  die  Kirdie  nach  dem  lUand  lu  fchön  hergvftellt  haben, 
haben  die  alte  Sitte  der  Monogramme  wieder  angenomuK>n  nvA  fich  mit  cincui  (je  verrchlusgencn) 
C  L  (Ubcrbaurat  Chriftian  Leins),  A  S  (A.  Schmenzer,  Hihiliauer)  und  C  M  verewigt. 

Das  Limpurgifchc  SchtoU  in  Ctuil<l<it  i  tWigt  am  nau|it|>uit:il  >lic  Wappen  feiner 
Erbauer  aus  dem  Jahr  1482,  de«  Sehenken  Albrccht  KI.  und  feiner  (iem:ihlin  Klifabet ,  Gräfin 
V.  Üttingen.  In  der  Mifohe  twifeben  dem  großen  l'ortiil  und  dem  kleineren  links  hält  ein  bär- 
tiger Mann  den  MelHUsrrchild  des  Uaumciften,  t  Fig.  19.  I^ie  früher  angebrachte  Infchrift: 
1-182  bans  tinker  von  Kelfa'n  ift  infolge  der  neuen  Verblendung  nicht  mehr  zu  fohen  und  auf 
die  Richtigkeit  der  Lefung  zn  unterfachen. 

Die  Kirche  zuMQnfter  bat  auf  der  Nordfeite  einen  alten  rii  nu  luit  fpätromanifchcm 
Doppeifcnfteri  ftanint  im  Übrigen  ans  der  Zeit,  welche  die  Wappen  an  dem  Sakrnmenthaus  im 
Chor  (Wandnifehe  mit  einer  das  Veronikabild  nnr«htiefienden  Wimperge)  angeben.  Es  erfcheinen 
links  die  von  Montfort  und  von  EIhvangen,  rt  clit  s  iliu  2  Teile  des  Schenkenwappens.  Ich  denke, 
ea  wird  eine  Stiftong  dea  Sebenken  Melchior  Xeio,  der  als  Domherr  in  Ellw.mgen  lölU  ftarb, 
nnd  deffen  OroBmutter  Klara  Grälin  v.  Montfort  war.  Han  vemifit  dabei  allerdings  das  Wa])pen 
feiner  Hnttcr,  der  oben  genannten  GrSlin  v.  Öttingen. 

Anisen  an  der  Kirch«  findet  Heb  am  Denkmal  de«  Wilhelm  Gottfried  Weiß,  t  1(191, 
dn«  Bildbanerszeichen  Flg.  90  mit  der  Dnterfehrift :  J.  F.  Krantt.  Wir  haben  damit  sngteieb 
die  hefte  Erklärung  zu  dem  gleichen  Zeichen  am  Grabmal  von  Anna  Maria,  Witwe  des  Pr.tlatcn 
Jof.  Sohlotterbeek,  f  1686,  im  Chor  der  Aieianderakirche  zu  Marbach.  Da  mehrere  Grabdenk- 
mäler  In  Harbach  aua  Jener  Zelt  da  Blldbnneraieicben  baben,  von  dem  daa  in  Flg.  90  nbgeleitet 
fein  kann,  Ca  mOchte  ich  den  Sti  dea  BildlwnerB  Krants  eher  in  Harbach  ala  etw»  in  Hell 
vermutoa. 


Ks  <Mrrt>>  alx  r  dicfc  AnfKsfung  angelioht«  von  Viert«ljh.  9,  991  niebt  sutrelTea, 

da  es  fich  um  ein  Altargemälde  v.  150U  liaadelt 
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Boffdrt 


Lebensbilder  »ns  Fi  nnken. 
tVon  Gaftav  HofrorU 
(Fortfetznng.) 
(NgwlIV,  66.  Ko.8  IV,  »».) 
8.  Hiob  Oaft  Ton  KUnselaan. 
Ein  Vortng. 

Frühjahr  1522  war's  ,  als  ein  junger  Scholar  von  Ncckarftoiiiacli  her  zum 
Thor  Heidelbergs  ciuxog.  Leicht  war  fein  Hänzlein,  befcheiden  fein  Kock  und  mager 
der  Beutel,  aber  wohlgcfQllt  war  fein  Scbulfack,  fröhlich  fein  Öinn,  edel  fein  Herz 
und  offen  fein  Ange.  Es  war  ein  KBnidsaiier  Kind  Namens  Hiob  Gafk,  unter  den 
Schrifiltcllern  des  16.  Jahrhunderte  keliu  r  der  unbedeutendftcn  und  in  feiner  amt- 
lichen Thätigkeit  von  feinem  fpäteren  I^Miuiesherrn,  dem  Markgrafen  Georg,  ehcnfo 
gefcbätzt,  wie  in  feinem  Uuigaog  und  feiner  litterarifcbeu  Arbeit  geachtet  von  feinem 
vaterliehen  Freonde  Jolmm  Bkmii.  Qtm  Mane  wird  in  Kfindsaii  fo  gut  wie  anbe» 
kannt  fein.  Was  wir  bb  jetet  über  ihn  wnfiten,  verdanken  wir  dem  waekeren  Wibel 
in  feiner  reichen  Schatzkamroer ,  der  hohenlohifchen  Kireben-  und  HcfornKitiona* 
gcfoliichfc  ■,  durch  jahrelanges  Suchen  ift  es  endlich  gelungen,  die  Lücken  im  lA^hcns- 
bild  diefcs  Mannes  einigermaßen  zu  ergänzen,  obgleich  icb  m  meinem  Bedauern 
nehrere  feiner  Sehiiften  nieht  bekommen  konnte. 

I.  Die  Helmatiabre. 

Daß  Ifiob  Gaft  aas  KBnielflaa  ftammt,  fagt  uns  nieht  nur  die  Brfiirter  and  die 
Heidelberger  UniT^litsmatrikel,  in  welehe  er  als  Job  Gaft  von  KKncdsan  eingetragen 

ift.  Er  hat  hier  auch  zwei  feiner  Schriftcti,  die  nachher  genannt  werden,  verfaßt  und 
nennt  in  der  einen  (Paraclefis  de  toierauda  cruce  1520)  Künzelsii  lein  fpecus  natalitius, 
wir  dürfen«  vielleicht  fiberfetzon :  fein  Geburtsueft.  In  der  andern:  De  expoftulatiune 
jaftitiae  1585  fiberfetzt  er  K&otelsan  ins  Lateinifebe  mit  Boephoroi,  was  awar 
ein  klaflifeher  Name  ift,  aber  den  Sprachgelchrtcn  als  eine  etwas  freie  aod  ungenaoe 
f'hertrapnnp  crfcluinon  wi-rl  Allein  wer  achtete  vor  oOO  Jalircn  anf  dontft-hc 
Etymolof;io ,  und  wie  viele  htudenlen  werden  heut«ataj.'e  den  Namen  iliror  Heimat 
richtig  erklären  küuueuV  üud  vollends  dem  Xamen  Künzebau  in  feiner  l'chou  vor 
900  Jahren  gebrineUiehen  Ansiynacbe  KOnseire  (lebt  mam  niebt  alsbald  an,  daß 
das  nichts  anderes  ift  als  die  Auo  eines  kleinen  Konz,  eines  Konrad. 

Ks  lautet  nicht  gerade  dankhar  und  ehrerbietig,  wenn  Gaft  feine  Heimat 
eine  Höhle  oder  Ncft  nennt.  Aber  auf  der  einen  Seite  mochte  diefelhc  dem  jungen 
Mann,  der  größere  Städte  gefehen,  dann  doeb  etwas  ländlich  orfcheinen.  Sah's  ja 
noeh  vor  100  Jahren  anders  in  KOuaelsM  ans,  jenes  dem  Fremden  imponierenden 
Korfo's  mit  feinen  Läden  und  Schaufcnftern  kann  futi  r.aft's  Heimat,  die  fich  noeb 
vor  100  Jahren  ein  Dorf  nannte,  erft  feit  wenigen  Jiilirzchnten  rühmen.  Auf  der 
andern  Seite  otocbte  der  religiöfe  Zwiefpalt;  in  dem  ficb  der  junge  Eiferer  für  das 
EvaDgeliom  damals  noeh  mit  feiner  Heimat  befand,  mitwirken,  daß  «r  etwas  geringe 
febitsig  von  ihr  (jpridit  Denn  mochten  aneh  einselne  WogeofehlSge  jener  geiftigen 
Bewogunjr,  welche  anfangs  der  zwanziger  Jahre  durch  Deutfehland  ging,  bis  nach 
Künzolsau  fieh  erftreekt  haben,  der  alte  Olaufu  ftaiul  1520 — .SO  noeh  feft.  In  der 
ganzen  Gegend  zeigte  die  alte  Kirche  Heb  nirgends  l'o  in  ihrem  mittelalterlichen 
Glans  wie  hier.  War  doch  Kttnaelsaa  Ins  1487  der  kirefalicbe  Mittelponkt  des  großen 
Landkapitels  XflnielsaH-Ingelfingea.  IHe  dgentämliehe  lätnq^  irio  das  Frooleieh- 
namsfpiel  neben  einer  fchönen  Anzahl  AblilTe  aengen  von  der  Lebenskraft,  welehe 
die  alte  Kirche  hier  entfaltet  hatte. 
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lut»  rulTant  ift,  «liiß  Oaft  darilljcr  im  Zweifel  ift,  ob  er  ficli  und  IViiic  l/imls- 
leuto  zu  dm  Öchwalieii  uder  m  den  Oftfranken  reebnen  foll,  da  feine  Heimat  dem 
Grenzgebiet  beider  angcböro.  Es  mocbtc  ibo  biebei  befoudcr»  der  Name  Scbwäbifcb> 
Ball  b^mmen.  Oergrofi«  UDlerfebied  «beriwifelieD  KÜnselsaii  und  einer  fehwäbifebeii 
Stadt  wie  Scborndorf  oder  Waiblingen  in  Sitte  und  Spracba  war  Gaft  offonliar  da- 
mals noch  nicht  « ntgcprcngctreten,  fonft  wäre  er  (leb  klar  gewefea,  daü  Küuseisau 
so  Franken  zu  reebnen  fei. 

Über  feine  Eltern  war  bis  jetzt  niebts  zu  erbeben.  Zu  feiDen  V<»:waiidten 
^börte  fieber  Konrad  Galt,  der  1501—87  Kaplan  zu  8.  Wolfgang  bier  war.  Einer 
bcdontcndcn  and  wohlhabenden  Familie  eotftnniinte  er  nicht.  Denn  er  bekannte  in 
feiner  Srhrift  Ex'iioftnlatio  jiiftitinc  cum  mntuln  d  Ii.  Hefchwerdr»  der  Gerechtigkeit 
gegeu  die  Welt,  daJi  leine  eupellex  curla  Iii  d.  ii.  iciue  Mittel  knapp  zugcucfleu  feien. 

Da  er  1619  die  Univerfität  be%og,  darf  man  annebnicn,  daB  er  etwa  1500 
bis  1608  geboren  ift.  Sein  Tanflag  wird  der  Tag  Hiobs  der  9.  Mai  fei».  Denn 
feinen  nicht  fehr  gewöhnlichen  Namen  Iliob  wird  er  wohl  ähnlich  wie  Dr.  Marlin 
Liiilicr  von  dem  Heilip-cn,  dem  fein  Tnnftag:  p:eweiht  war,  erhallen  haben,  und  da 
nucli  der  Sitte  der  alten  Kirche  die  Kinder  am  erftcn  oder  zweiten  Lebcnstag  ge- 
tattft  Warden,  fi»  wird  fein  Geburtstag  anf  den  8.  oder  9.  Mai  u  fetien  (ein. 

2,  Die  Lehrjahre. 

Heiitc  critc  liilduug  wird  Gaft  wohl  bei  dem  Schulmeifter  Bonitaziui»  Kremer 
empfangen  haben,  wobei  der  S.  Wolfgangskaplan  woM  nadibatf.  Später  dürfte 
er  anf  die  Sebnle  nacb  Hall  gekommen  fein,  denn  Hall  Itand  damds  in  regem  Ver- 
kehr mit  Künzelsau.  Die  Hallcr  hatten  ja  einen  gnten  Teil  an  Künzelsau  mit  den 
andern  Ganerben.  Zu  den  Künzolsaiier  Märkten  kam  immer  oino  zicndiche  Anzahl 
Haller.  OA.B.  KünzelHan  S.  237.  üafts  iSchrittcH  heweilen,  dali  er  auf  den  Haller 
Scbolbanken  niebt  vergeblich  gefeiten.  Sein  Latein  ift  korrekt,  fein  Stil  ift  zwar 
geziert,  aber  gewandt;  man  merkt,  dafi  es  ihm  nnr  fo  ans  der  Feder  fließt  Seine 
Schrift  Kxpfd'tnialio  iiiftitiae  cum  mundo  warf  er  in  etwa  3  Tagen  aufs  Papier,  .auf 
die  Sanduhr  hatte  er  allerdinfrs  nicht  gefehcu",  wahrh  lieitilTch  lid'aü  er  auch  keine. 

Als  CS  Heb  uuu  um  die  Wahl  der  Univerfität  für  den  jungen  Mann  handelte, 
konnte  bei  der  in  Kftnnelsaa  noch  berrfebenden  Oetfteiriebtnng  nnd  bei  dem  yermnl- 
lichen  Einfluß  des  Kajilans  sn  S.  Wolfgan^^  \Vitteid)cr<r  mit  feinem  kühnen  Angnftiner 
noch  nicht  in  Betracht  kommen,  wie  denn  die  Frank<'n  in  jenen  Tagen  nahezu  noch 
gar  nicht  in  Wittenberg  vertreten  waren,  während  fie  ri)äter  in  großen  Schaaren 
nach  der  Lutberunivcrntät  pilgerten.  Auch  den  näciiftgelegeneu  UDiverfitätcn  TU* 
bingen  und  Heidelberg  wandle  fiek  Gaft  jelat  niebt  an.  Es  ift  fiberrafcbend,  ans 
der  von  I  r  1  ITor  Weißenborn  vortreflTlich  edierten  Erfurter  Matrikel  (Deutfche  Oo- 
fehichtsquelien  Rand  S;  /u  feheii,  wie  ftark  der  Zug  der  ftndicrcnden  Jagend  aus 
württemb.  Franken  in  dem  letzten  Viertel  des  15.  Jahrhunderts  bis  zum  Jahr  1520 
nach  Erfurt  gebt,  um  dann  fuft  plötzlich  aufzuhören       Vielleicht  mochte  der  Ein* 

')  Bcilüutig  mOgcn  hier  die  Studenten  zu  Erfurt,  welche  Franken  entJ'tatnmcn,  von  lüOO 
an  eine  Stelle  finden:  Adolzhaufen:  1501  Paul  IIciliDgen.  —  Iterlichingcn:  1506  Fricdr.  v.  B.  — 
Benicl-'liaiifen  (BermaßL.):  1514  Konr.  Kock  —  liiKliLDb.uh :  1506  .luhann  gen.  Ingelfingor.  — 
Crailsheim:  1502  Joh.  Scherb.  150«  Cafpar  und  Wilhelm  v.  Cr.  1507  Aat.  Beaerlbaob.  Ambr. 
PrcuO.  1518  Leonhard  Koiman  (Kulm,  der  Dichter),  Stcph.  Schreiner.  1635  Joh.  Cälfp.  Bens.  — 
Creglingen:  Vil-i  Jnli.  (;.  (iorhäufcr.  —  DMMch:  1515  VhI.  KalTcl.  1520  Xic.  Willor.  —  Erlcn- 
bach:  1508  Andreas  Nagel.  1512  Fr.  Lanns.  —  Eitcnhauren:  1510  Georg  Schenkel.  1514  VaU 
Ärpor.  1516  Johan  Zie^cler.  Mich.  Fslkenfteio.  —  GeUUngea  bei  Hall:  1519  Joh.  Sswaeb  (Schwab 
T.  »OsifiliobiwD'').  —  Gochrea:  1518  Wolf.  Horts  (Qedißeln}»  1517  Com.  Tbaataebaeh  (v.  Gakei« 
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flaß  des  uußcfelicncn  Georg  Eberbach  von  liuthcnburg  a.  d.  Taul>cr,  welcher  141)7 
Kcktur  der  Uuivcrfltüt  war,  initwirkeD,  jcüeufalis  war  es  im  zweitca  Dczeuuiaiu  des 
16(«i  JahrhttikdertB  der  bliili«iide  Homanismin,  welcher  die  Fmnkeii  naeh  Erfort  loekte. 

Unfern  Iliob  mochte  vielleicht  jener  Jobann  Gsift  von  Wimpfen,  der  1518 
in  Erfnrt  ftiiflierte  und  wohl  ein  Vetter  der  KUnzelsauer  Familie  war,  nach  dem 
Norden  rufen  iu  jene  Hochburg  des  Humanismus,  wo  Crotus  Kubiann?,  Eoban  HelTc, 
intim  JoDsi  die  Q^Aer  beherrfclittti  und  die  Yertretar  der  alten  Sobolaftik  ganz 
in  den  Sehattcn  diüngten,  wo  gewaltige  Sebaaren  dentfclier  Jagend  den  BberTdiio« 
mcndcn  Becher  der  nenen  WilTeufnlmft  um]  Freiheit  begierig  tnmken.  An  Michaelis 

1510  \Ynrile  Tliob  Oaft  mit  feinen  LaiKlslriitcii  Miehnel  Kuner  und  .Tfinphini  .leck 
von  Künzclsan  immatrikuliert.  Von  dem  benachbarten  Koeberftetten  ftelllen  ficb 
1520  Ulrieb  t,  dtetten,  der  CpStmt  Ffnrrer  von  Bolfiniberg,  und  Adam  Beger  von 
Kmatheim  ein.  So  feblte  es  an  Freunden  und  Landdeuten  niebi  Wobl  aber 
gebricht  es  uns  noch  völlig  an  Nachrichten  über  Gaft's  Studien  in  Erfurt,  doch 
bewcifon  feine  Schriften,  daß  er  nicht  umfonft  hei  den  Humaniften  in  die  Schnlc 
gegangen.  Manchmal  mochte  es  ihn  bei  dem  ungemein  r^en  gcidigCD  Verkehr 
iwifeken  Wittenberg  und  ErAirt  gclüftcu,  einen  BeAieb  an  itt  Elbe  za  wagen  und 
dem  Mann  in  die  Augen  an  fchaucn,  dem  die  Herzen  der  dentfcben  Jngend  entgegen 
fcbliif^cn.  .Todorli  die  „curta  fnpcllox*  gi(t:ittetc  keine  ^'roßcn  Spriiiipe.  Aber  ein 
Tag  feines  Erfurter  Aufenthalts  blieb  ihm  ilin  lebhafter  Erinnerung,  als  er  im  Früb- 

heim?)  -  Gonbach:  l&ÜO  Job.  Haller.  —  Gundelshciiii:  ir>03  Wolfg.  Kerle.  1513  Mich.  Ilippcr. 
Ibia  Jod.  Minor  (von  Gandersti).  —  Uall:  1500  Job.  Päliner,  Frai»  Tryßiß.  Joh.  Udalrid, 
alias  Knprerrelinit  lb04  Andr.  Hermann.  1506.  Wotfg.  Dorffisr.  Val.  Nopel.  Arnold  Eug<^  1508 
Mich.  Kober.  1511  riiom,  Flore.  If>l4  Cifp.  Mcfrciior.  Weml.  Giwß.  iblh  Laiir.  Wieh».  Uns.  Itnp 
aliM  von  Gewiingen,  wobl  der  Pfarrer  v.  öleiokircben.  151ti  Kic.  Notelo.  1616  Joh.  Selioider 
1519  Job.  Grabenreuter.  ISfiO  Joh.  Wolffer.  1580  Phil.  Bahamer.  1586  Bdnrieh  und  Elias  Sehleufler 
(V). Job.  Kon.  Hoßnagcl.  Georg  Kon.  Lecbner.  IdlO  Abr.ih.  Scliweicker,  —  Ileilbronn : 
1507  Paul  l'iftoris.  1509  Erhard  änepfi.  1616  Wolf  Wintlwr.  1516  Joh.  Berfiok.  1586  Wend 
Hokler.  —  BeuekHnKea:  J606  Wllb.  Morit.  —  Kirchbor^:  1519  Peter  Sehmerefrer.  15SQ  Adan 
Ebctilicti.  —  KIfinansbiich:?  1520  r«  ti'r  lü  k  \  (»n  Onsbarli,       KouiUn:  i; :  Ilciiir.  XhIh^.  — 

Kranihotm  1520  Adam  Beger.  —  Kubach:  1503  Uago.  äcbut.  —  Künxelsau:  1519  Mich.  Kuucr, 
Job  Galt.  Joaeh  Jeek  f.  ObeidHaheiro.  —  Langeaburir;  1506  Hattlie.  Botaeker.  —  Landenbaeb; 
IfitT  Oeorg  Schibeihnt.  -  I.cofels  (Lebcnf.):  1517  Cl-m-  Dur.  —  I,üwi>iiftein :  löff?  .T,.],.  l.u.k-. 
mann.  —  Markeliheim :  1501  Paul  Werner,  —  Jüergentbüim :  150U  Georg  Bieraiauu.  1502  Job. 
Heosler.  1514  Aegid.  Hertigk.  1615  Andr.  ßmiicb.  1519  Paul  Fabri.  1534  Frans  Hagk.  15S7  Pbit. 
UorÜiencr.  1549  I.  iin.  \'tU  <  cm.  xu  ».  .loii.  Xuv.  Mon.TfUT.  in  Wilrzburg.  ir>r.8  IMias  Krug.  16ll 
Job.  Üchodcr,  «in  Kartbäufcr.  —  Mtcbulbacb  (au  der  Bllz.j:  ICIO  Joh.  Ait.  Uorold.  —  HöckmabI: 

1511  G«org  Ziegeler.  1616  Job.  Re^ehart.  1660.  Fab.  Raehardl.  —  Naffan  (Naffaeh);  1S90  JoL 
Schilling.  —  Neuen )"ta<lt:  1519  ,To!i.  Craush.ir  1542  Joli.  FucC.  —  Neuenitein:  1515  Job.  Knanß. 
Job.  llicklittk.  —  Neut'cis:  1514  Job.  liefferer.  —  Nouukircbcn:  lölö  Job.  ikliucbart.  1519  Laur. 
Heufer.  —  ObweilTsbeiD:  1506  Petor  Pleting,  1517  Joacli.  Joek  (v.  EylTeBsbrim).  —  Öiiringon: 
15U1  ("onr.  Wrrhi  rnnn.  l.')02  Pct  Swcglcr.  15f)a  Wolfg.  Uruckenninlner,  Joh.  Kreycr.  1.'*<H  Wolfg. 
Eyfunhudt.  1510  Joh.  I'faff.  1511  Georg  Maull.  bt<!pb.  äcbeffer.  Bernhard  äumolkart  (L  Tum.), 
fpäter  parier  in  KOuolean.  1515  Seb.  Oremar.  1618  Bened.  FUsdorfer  (Peyelsd.):  Joh.  Syginger. 
1519  Chii!(oi,h  Glück.  Chriftoph  Kern.  Joli.  Mefnng.  1525  Joh.  Ifenliof.  (?.  orn;  Witlman.  — 
bcheftershciui:  J503  Jak.  ächeu.  —  Selbach:  (Ober-UnUjrföllbach  OA.  ohr.j:  l.)lt>  l'etcr  yueck. — 
Sontltein:  1603 Gwg Holitoris.  1518  Peter  Kempff  (▼.  Quntham.  Ob.  S%—  SMnach:  1503  Matth. 
Kern.__  Sleinhnrli:  1559  Job.  Kolb,  -  Storklifiiii :  1500  Alex.  W.'ixmnnn.  1511  Jfili.  Krbes.  — 
Stetten  (Uber  oder  Medcr):  1507  Kilian  Hagel.  ItXW  Joh.  Cefar.  —  buiten  iScbioü:  lö2i>  Ulrieb 
T.  Stetten.  —  Waldbacb;  1608  Cbriftoph  Woifung.  —  Weikerelieiui:  1501  Job.  Yolinger.  1508 
Laur.  Wenf^rr.  ,|.i!i.  l?nyri'r  1506  Peter  Wrnifr  l'i07  Conr.  KiiTiiif.  l^tli  Veit  Keftcner,  fpätcr 
Pfarrer  ia  ^liiolter.  Job.  bcbuchlt.  1515  Leunb.  Libiiituu  {6k).  UiiC  Tctcr  .Spcltor.  1517  Ofwald 
Batzer.  Hein.  Scbun.  l.'>18  Hein.  Kode.  (Wakeftheim).  1534  Job.  Weinbrcnner  1518  Laar.  Sobe«.  ~- 
?  Wembach:  1514  Nie.  Craffd.  —  Wieleabacb  (Wyff.):  1510  Pater  Funke.  - 
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jalir  1522  den  llciuiweg  antrat,  lebeusUog  mucbto  er  Hell  freuen,  Luther  gerebcn 
nnd  gfiliort  ra  haben,  «to  ihn  die  Unirerfitilt  f^ait,  den  Rektor  m  der  Spitze,  auf 
der  Beife  uieh  Wörme  «nf«  groBsrtigne  nnd  ehreoToIltte  empfing  nnd  Luther  nm 
7.  April  1521  über  Joh.  20,  19-23  predigte. 

Oftern  1522  bezog  Gaft  die  IJnivcrfität  Heidelberg.  Hier  pfloptcn  die 
Frauken  nuferer  Gegend  dauiak  ihre  gclctirtc  Bildung  zu  holen.  Die  Hcidell)crger 
Mntriliel  nennt  nne  eine  gnnse  Reibe  Heilbronncr,  Laefarnnon  nnd  Erhard  Sehnepf 
voran,  Haller,  Öhringer,  Ingelfinger,  Crailsheimer,  die  etwas  früher  oder  fpäter  auf 
der  Ivtiportiiia  rtudicrton.  Ea  find  bekannte  Namen,  wir  ein  Georg  Vogelmann, 
Joliiuin  Plank,  ein  Kiiliard  Hilfchler,  Job  Virnbawer,  iänitlieh  von  Hall,  Cbriftoph 
V.  Klein  nnd  Alexander  Hulienbucb  aus  Öbriugeu  a.  a.,  welche  im  Jalir  1521  in- 
ferlbiert  wurden. 

Wahrfeheinlich  gleichseitig  mit  Gnft  war  Philipp  Mantrolt  von  Hall  anf  die 
Univcintätsordnnng  beeiiligt  worden.  Olino  Zweifel  trat  (lad  gleich  feinen  frünkifchen 
Freunden  in  die  Realil'ten  oder  .Seliwalien  liurfe  ein,  deren  hochverehrter  llektor 
Johann  Brenz  von  Weil  war,  der  aber  fchon  anfangs  September  nach  Hall  als 
Prediger  ttherfiedelte,  wohin  er  vom  Rat  anf  die  Empfehlung  feiner  cahlrdi^en 
Freunde  ans  Hall  berufen  wurde.  Aber  die  wenigen  Monate  genügten,  xwifiihen 
dem  jiinpen  Studenten  und  dem  in  Heidelberg  angefehenen  Kanonikus  und  Hnrfcn- 
rektor  das  innige  Verhältnis  zu  begründen,  da«,  von  Hoehachiuug  und  Liebe  getragen, 
lebenalang  dauerte.  Denn  immer  hören  wir  Gaft  von  Brenz  als  feinem  Prüzeptor  mit 
Wirme  reden,  er  widmet  ihm  dne  feiner  Schriften,  flberfetit  mehrere  Werke  deafdben 
und  heflieht  ihn  in  Hall,  während  Brenz  ihm  die  l'rcdigerlltclle  in  Kadolzburg  verfehafUle. 

Die  VerhältnilTc  an  der  Univerfitäf  Heidclbcrf:  verrieten  dcntlieli  den  Kitiflnß 
der  Zeit.  Auch  hier  hatte  der  Uomanismus  in  feinen  betten  Trägern  einen  vSitz  gefunden. 
Aber  der  fiiniuB  derfelbcn  war  durch  die  gewaltigfke  Errcbeinnng  jener  Zeit  Bber- 
boten  worden.  Im  April  1518  hatte  Lntber  feine  Diaputation  in  Heidelberg  gehalten, 
die  Vertreter  der  alten  Kirchenlebre  hatten  als  Hnmanidcn  in  urlianer  rurni  opponiert 
Aber  die  akademifche  Jugend  war  von  dem  Wittonlicrj:*  r  Dnktur  mit  forlgerilTen, 
mau  las  feine  Schriften,  das  ganze  Studium  der  Jugend  war  von  dem  neuen  Geift 
erfhlll.  Breos,  der  Haoptvertreter  der  neuen  Rtebtung,  hatte  großen  Zulauf  in  feinen 
Vorlcfnngeo.  Brenz  war  gegangen,  aber  noeh  blieb  der  Ulmer  Hartio  Freeht.  Da- 
zu kamen  als  Lehrer  des  Hriochifehen  1523  Simon  Grynüus,  der  fcliwäbifche  Bauern- 
fobn  von  \  eringen,  und  der  wertflilifche  Edelmann  Hermann  vom  Hufehe,  ein  alter 
Vorkämpfer  des  Humanismus  mit  heitiem  Blut,  als  Lehrer  des  l.,atcins.  Für  feine 
theolegilehe  Bildung  feheint  fich  Oaft,  wie  feine  Sebriiteu  fehlieOen  laiTen,  haupt- 
(iehlieh  an  die  Bibel  und  die  KirehenTatcr  gehalten  zu  haben. 

Seircti  Lehcnstinterbalt  gewann  er  fich  durch  Privattinterrielit.  So  war  er 
eine  Zeit  lan;,'  Lelirer  eines  jun^-cn  adeligen  Herrn  Marx  von  St;iufVi  n  aut'  Kbrentels, . 
deÜ'en  Familie  den  Hofmciftir  in  williger  Anerkennung  feiner  Verdieuhe  um  dcU' 
jungen  Herrn  oft  nnd  freigebig  nnterftfitzte.  Gaft  hatte  an  ihm  einen  Zögling, 
wie  ihn  fieh  jeder  llotnieifter  wBnfcheo  möelite.  Wohlhegabt  und  fittenftreng,  hatte 
er  fich  allzeit  bereit  ^'ezeigt.  die  Lehren  feines  Hofmeifters  zu  beherzigen,  aber  das 
ritterliche  Blut  konnte  fich  nicht  verleugnen.  Die  Trommel  fchlug  zum  Streite,  da 
fezte  fleh  der  Junker  aufs  Koß,  ließ  die  BUchcr  Bücher  fein  und  griff  zu  Schwert 
und  8peer.  Der  junge  ESuselsaner  Gelehrte  fehfittelte  darüber  den  Kopf,  er  rief 
1526  dem  ktthnen  Bdtersmann  zu,  in  Wahrheit  fei  er  doch  vom  Gaal  anf  den  Efel 
gekommen  und  folle  nur  fo  bald  als  möglich  wieder  an  den  Studien  curttckkehren. 
(Wer  weiß  etwa«  von  deu  btaufcn  v.  ELreufelsV) 
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Wie  Irago  Q»rt  in  Heidelberg  geblieben,  ift  nicht  bekannt.  WahrfcheiDlich 
hatte  er,  nftcbdem  er  fieb  den  Mngiftergrad  erworben,  (Meifter  Job  Auecdota  Brentiau 
S.  147)  nach  dem  Sonunerfeniefter  1685  die  UnimßtSt  verlulTeD  und  fieb  oaefa 
Kttnnlsaa  begeben. 

Als  ein  Speoimen  delTcn ,  was  Gaft  auf  der  Univerfttiit  pelenit,  darf  ninn 
feine  Schrift:  Expoftalatio  juftitiae  cum  mundo  a  Belial  inftigatu  bezeichnen.  Sie 
entftmd,  wSbrend  die  Wogen  nadi  der  Seblaeiit  bei  KSoieibofen  noch  boch  gingen 
and  die  Fürftcn  blutige  Hache  mit  Hilfe  des  .Schwäbifchen  Bandes  ttbten,  ihnen  allen 
voran  der  Bifdiof  von  Würzburp-,  in  (lofTcn  Oebict  darnals  foviel  Blut  floß  wie  in  keinem 
andern.  Auch  Kiinzelsau  und  Unigef,'eii(i  liekam  feine  .Strafe,  Unter  diercn  Eindrücken 
griflF  Gaft  zur  Feder.  Seine  Schritt  ift  in  Gefprüchsforni  ganz  lebendig  wie  ein 
Drama  angelegt,  ihre  Bedeatnng  liegt  in  ibrer  zeitgerehiobtlieben  Besieh  ung.  Zwei 
Zeitfia^'cn  find»,  die  fie  rtillfdiwiif^end  beantworten  will:  1.  Warum  ift  &i  wm 
Bauernkrieg  gekommen?  Wer  ift  daran  fchnldV  2.  Was  für  Pflichten  erwachfen 
der  Obrigkeit  aus  ihrem  Sieg  über  die  Bauern?  IHs  denn  mit  dem  Hängen  und 
Wargen  gefchehen?  Erft  tritt  die  Gerechtigkeit  auf,  um  mii  der  Welt  zu  rechten 
über  die  berrfebeode  Ungerecbtigiceit.  Oer  BeKal,  der  die  Welt  mit  (innlicben  Ge< 
n&flen  lockt  und  am  Gängelband  führt,  flieht.  Oic  Welt  crfchrickt  vor  der  erhabenen 
Erfcheinung  der  Gerechtigkeit  und  bittet  um  Scbonnnjr.  Strafend  erklärt  die  Ger.  clitiii:- 
keit,  de  hätte  gehoflli  bei  den  ührifteo,  zumal  bei  den  Deutfchen,  eine  Stätte  zu 
finden.  Aber  diefe  feien  keine  ächten  Dentrehen  mehr,  da  fei  keine  Treue  und  Kecht- 
Idiaflbnbeit  mebr.  Zun  fieweia  deatet  die  Gerecbtigkeit  hin  aof  die  fielen  Myriaden 
hingefchl.'uhietrr  Bauern.  Nun  erhält  die  Welt  den  Befehl,  fich  in  drei  Haufen  zu 
teilen,  welche  nach  einander  vor  die  Gerechtigkeit  treten  müflcn,  um  ihr  Urfeil  zu 
hören.  Da  erfcheint  zuerft  die  weltliche  Macht,  der  Kaifer  und  die  Fürften.  Sie 
behaupten,  im  Oienft  der  Gerechtigkeit  in  den  Banernkrieg  gezogen  an  fein.  Die 
Gerechtigkeit  erwidert,  ffe  bitten  an  die  Milde  gedenken  follen,  welche  den  glimmeoden 
Docht  nicht  auslöfcbt  und  das  geknickte  Kohr  nicht  zerbricht,  and  hält  ihnen  das 
Ideal  eines  Fürf^on  nnch  Plato  und  der  Si  lu  ift  vor.  Mit  nogeneioer  Schärfe  wendet 
fieb  die  Gerechtigkeit  gegen  die  Hierarchie,  Gaft  nennt  die  GeißUchen  iiu  loue 
Eberlina  von  GSazburg  befehorene  Bildw,  ftnmme  Hnnde  a.  f.  w.  ond  wirft  ihnen 
Tor,  nur  das  ihre,  nicht  das  der  Herde  an  fiichen,  die  Schrift  aar  an  Gnnfteo  ihrea 
gcnnßlnphtipen  WefenB  anf-zuleyen,  Üppigkeit  und  Liederlichkeit  zu  pflegen.  In  he- 
zup  aiit  ileti  Haiioriikrieg  ift  interolTtnt,  wie  Gaft  der  Hierarrhic  die  Abficht  zufehrriht, 
mit  Hilfe  des  Hauernkriegs  ihre  Macht  hcrzuftellen  und  die  Schuld 
amAnfrnhr  den  Dienern  des  Wortes  Gottes  znzufohieben.  Nun  kommt 
das  Volk,  die  tollen  Banemhaufen.  Man  fpurt,  dem  Sohn  des  Volks  hat  hier  das 
Mitleid  die  Feder  gefühlt.  Da.n  Volk  kln^^t  iilier  feine  Laften,  befondors  iiiter  die, 
welche  ihm  der  Klerus  nnferlegt.  .Sie  Imtteii  zu  den  Waff'en  gegrilTeii.  um  fich 
und  iiireu  Nacbkoutnien  die  evaugelifche  Freiheit  zu  gewinnen.  Die  Gerechtigkeit 
ftraft  nnn  das  Volk  wegen  feiner  eigenwilligen  Sdbfflbilfe.  Im  Unverftand  habe 
das  Volk  Geiftliehes  und  Weltliches  vcrmifcbt. 

Es  find  keiuc  neuen  Gedanken,  welche  der  junge  Publizift  zu  Tage  fördert, 
fondern  der  Nachklang  von  Brenz  Schriften  über  den  Bauernkrieg,  das  Büchlein 
trägt  den  Stempel  der  Jugendarbeit  an  fich,  aber  es  ift  mit  warmem  Herzen,  ge- 
wandter Darftellnng  nnd  sierolicber  K«iotnis  der  Bibel  nnd  der  Klaflikcr  gefdiriebea. 
Gaft  hatte  nicht  daran  gedacht,  die  Arbeit  drucken  an  lalTen,  aber  fdne  Freunde 
nötigten  ihm  das  Manofiiript  ab. 
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Hatte  er  unn  einmal  Bekanutrcliaft  mit  der  Drackerfcbwäne  gemacht,  fo 
ließ  ihn  diefelUe  ia  dca  näoiiften  Jnlircn  nicht  mehr  los. 

3.  Die  Wanderjakre. 

Nach  Beendigiiijf,'  feiner  UniverfitätBrtudicn  l)egann  fdr  fJaft  zTinüt'lirt  ein 
Wanderleben.  Ein  feftcs  Amt  mochte  er  in  der  Heimat  bei  feinem  entlcbiedcD 
rrf«f mCorirdmi  Stendponkt  oicbt  leicht  fachen  and  ünden.  Aneh  gab  ee  fHr  iha 
nadi  der  Weife  vieler  junger  Gelehrten  anf  Wandernngen  dnrch  Dentfehland  manohea 
zu  feben,  der  Gcnclitskrcis  enreiterte  ficb.  War  das  Reifen  auch  beleb werlicber 
als  beutzutnt'e,  die  Bedürfniflc  waren  geringer,  die  Gartfreundfchaft  wurde  in  ftarkem 
Mail  geübt,  uud  einige  £mpfeblaugsbriefe  in  der  'J'afcbe  halfen  leicht  von  cioer 
Stadt  aar  andern.  Ein  kann  gewonnMer  Fremd  gab  neue  Briefe  an  andwe  ndt 
So  sog  denn  Gaft  von  feinnn  «Bosphonu'^  aas,  nachdem  er  mit  feinw  erften 
Schrift  fieh  eben  einen  Namen  gemacht  liatte.  Er  wandte  ficb  nach  Oberdentfcbland. 
Nur  eine  Stadt  \ft  nm  bekannt,  in  weklier  er  daroalp  weilte;  es  war  Strajßbarg, 
wo  er  im  Anfang  des  Jahres  1526  ein  gaftliches  Unterkommen  bei  dem  bochaa- 
gefallenen  and  ^floflreldieD  Dondeehaaten  (Jraf  Sigmond  von  Hohralohe  fiuid. 
War  fcfaen  der  Umgang  mit  dem  edeln,  (lattlicben,  hochgebildeten  Herrn  von  feiner 
Lebensart  und  großer  Weltcrfihriing:,  wie  von  kräftiger  religiofer  Überzeugung,  an- 
regend und  bildend,  fcbaute  der  in  engen  bürgerliclu  n  ^>r^l;iltnilVen  und  unter  etwas 
derbem  Studentcntuu  in  Ilcideil>erg  aufgcwachfene  Juugluig  zum  erften  mal  hier 
ein  Hane,  in  welchem  ein  in  Italioi  gebildeter  Edelmann  den  Ton  angab,  fo  ivar 
noch  mehr  das  ganie  I^beu  in  Straibnrg,  wo  ein  Capito,  ein  Buccr  und  Zell  neben 
einander  ftanden,  wo  in  Cnpitog  Hnnfe  damals  eine  ganze  franzöfirchc  Kolonie  von 
tiiclitigen  Männern  wie  Farel ,  Falier  StapulcnCis  und  (Jerliard  Houffei  fich  /.u- 
i'umiiiengel'unden ,  eine  neue  Wtilt  für  Gaft.  Wa»  ihm  die  altehrwürdige  Stadt  mit 
ihrem  rdeheniwiekdten  Enltorlebeo,  ihrem  MUnfter  und  andern  SdienewQrdigkeiten 
bot,  läßt  ficb  nachempfinden.  Taufend  Eindrücke  begleitete  ihn,  als  «r  im  Früh- 
jahr ir>2n  luimkehrte,  wo  er  den  Abftand  zwifclien  daheim  und  draußen,  zwifchen 
der  taft  ländlichen  Stille  und  dem  bewegten  Treiben  einer  Gru£(Udt  om  fo  kräftiger 
zu  fühlen  bekam,  als  er  einige  Zeit  Heb  krank  fublto. 

Die  unfrawillige  Haüe  benfitate  er,  nm  einen  nngenannten  Itränidiehen  Frennd 
durch  eine  .Schrift  „Ermunterung  zum  Tragen  des  Krenies*  zu  trüften,  welche  dann 
im  April  zu  Straßbarg  gedruckt  wurde.  Es  weht  ein  warmer  Ton  dureh  die  kleine 
Schrill  (28  Hlätter).  Neben  tüchtiger  Bibolkenntnia  and  kräftiger  Polemik,  welche 
dorob  die  ganze  damalige  Litteratur  in  beiden  Lagern  fieb  dnrehsiebt,  veirit  fieb 
aneh  Bdcanntfdiafit  mit  den  Kirchenvätern.  Gaft  eitiert  GbiTfoftomna  and  Lactantins. 

Im  Anfang  des  folgenden  Jahres  findet  ficb  Gaft  bei  Johann  Brenz,  ^)  deffen 
r.eifl  und  Wirkfamkeit  aufs  neue  den  gcwaltigdten  Kindruck  auf  Gaß  machte,  fo 
daß  er  als  feinen  Beruf  betrachtete,  Breu%  tbeologifchc  Anlcbauuug  und  feine  Schriften 
an  verbreiten.  Jenes  that  er  in  feinem  Brief  an  feinen  Frennd  Johann  Stigler*) 
über  den  AbeadmaUaftreit  1587.  Bei  feinem  Anfenthah  ht  BaU  hatte  Gaft  auf  Brem 
Pult  ein  Mannfkript  gefunden,  das  Brenz  bereits  für  den  Papierkorli  beftimnit  hatte. 
Es  war  der  „Katfchlag  und  Gitlhedtinken  über  die  12  A  rti  k  cl  d  er  liauern". 
l'falzgraf  Ludwig  hatte  nämlich  nach  dem  Bauernkrieg  Breuz  -A»  „einen  in  der 

Am  1.  Mäiv.  1,'27  ^criißt   r.n  tiz   die  Kraichgauer  Theologen  von  Hlob  Gaß.  Am 
15.  Mürz  datiert  Calt  leine  Schrift  du  adininiftranila  pie  re  publica  aua  llall. 

*)  Dkfe  Schrift  konnte  Ich  Mder  niclil  bekomneD.  Wer  Itt  Johasa  St|gl«r,  doeb  woU 
kaniD  der  X^iteie  Jenaer  Frofeffor  Jobsim  Stigel? 
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Schrift  wohl  erfabrcneD  und  gelehrten,  dem  Frieden  utiU  der  Gerechtigkeit  geneigten 
KaDD,  d«r  in  den  Artikeln  von  den  Btmem  als  Sdiiedanann  genannt  M*,  sii  einer 
Beratnog  Uber  die  Baucrnartikcl  nach  Heidelberg  eingelmden.   Brenz  erfchien  zwar 

nicht  perlunlirli ,  alicr  er  fandffi  dem  Pfalz^rafpn  ein  ausfülirlidies  Gutachten,  in 
weichem  er  die  12  Artikel  bel'prach  und  aus  den  rorderuiif,'en  der  Bauern  das  wirk- 
lich berechtigte  und  künftig  für  die  Obrigkeit  zu  Beiicbteude  berauszufcbälen  fachte. 
In  feiner  Zafehrlft  yom  Montag  naeb  Pfinglten,  6i  Jon!,  15S5  ftdite  Brem  die  be- 
aehtenswerte  Beluinptnng  auf:  Überall,  wo  die  Obriglteit  naeb  dem  Wort 
Gottes  regiert  habe,  fei  das  I-and  im  Frieden  g^efcffcn')  In  dicfcr 
Schrift  fand  Gaft  werlvolle  Winke  für  die  Obrigkeiten ,  die  weitere  Verbreitung  ver- 
dienten, and  darum  gab  er  fie  mit  einer  Widmang  an  Graf  Sigmnnd  ron  Hohenlohe, 
Tielleiebt  unter  defibn  Vermittlnngt  an  Straflbnrg  in  lateiniTeher  Spraebe  mit  den  Titel 
„De  adminiftranda  pie  re  publica"  in  den  Druck. 

FJr'iiIV)  iiliorließ  Brenz  Gaft  fein  dentfches  Manni^kript  einer  Auslegnng  des 
Prediger»,  welche  nun  Gaft  im  Sommer  1527  ins  Lateinil'che  überi'etzte.  Die  Vor- 
rede zu  diefer  Arbeit,  welche  Setier  in  Hagenau  druckte,  ift  aas  Hanau  vom 
13.  Kevember  1527  datiert  und  laAt  uns  einen  BUek  in  das  Leben  Oalla  tbnn.  Cr 
klagt  dort  ülicr  feine  Heimat,  welche  ihre  Landeskinder  verfclimähe  nnd  ihre  Propbeten 
periup:  aelite.  Ja  die  Anhänger  der  Reformation  werden  dort  mit  mancherlei  Plagen, 
mit  dem  fcjtrick,  oder  Schwert,  Feuer  und  Waflcr  verfolgt.  Deshalb  hatte  er  fich 
nadi  Helfen  gewandt  nnd  widmete  nnn  dem  Landgrafen  Philipp  feine  Oberfetzung 
den  Predigen. 

Aber  aucb  hier  war  feines  Bleibens  nicht.  Wahrfcheinlich  fall  er  Heb  in 
feinen  HoflfnnniSfen  anf  Anftellung  in  HelTen  getäufcht,  der  Anhänger  des  ftreng- 
iutberifch  gerichteten  Brenz  mochte  dem  Landgrafen  eine  zu  ausgeprägte  konfeflionelle 
Farbe  haben.  So  eigriff  er  denn  noeb  einmal  den  Wanderftab.  Er  wandte  fieh 
Bum  Voleger  fdner  Arbeit,  Johann  Setser,  nach  Hagenau.  Moehte  «r'a  aueb  eine 
„monftrosa  sors",  ein  widriges  Gefchick,  nennen,  das  ihn  dorthin  verfchlng,  er 
fand  bei  Setzer  eine  g'af^liebc  Anfnalime  nnd  eine  anfjcracITene  Bcfebäftigung.  Setzer, 
ein  Schwabe  aus  Laucbhcim,  ftand  mit  feiner  Druckerei  ganz  im  Dienft  der  nenen 
Bicbtnngi  an  denm  Verbreitung  dnreb  BQcher  «•  ungemein  beitrug.  Er  war  ein 
gebildeter  imd  untnvnebmender  Mann,  der  gaaa  in  die  Fnflftai^n  feinen  VorgSngei« 
Thomas  Anshelm  trat.  Setzer  wufltc  unfern  Hiob  trefflich  als  Korrektor  zu  verwenden. 
AhcT  er  lief?  ihn  anch  einen  Rliok  in  feinen  S'ehat?,  von  nltcn  Mnnnfkripten  fluni. 
Da  fand  Ciaft  denn  zu  feiner  Überrafchung  nnd  Freude,  deren  Größe  jeder  Büclier- 
wnm  nacbempfinden  kann,  dnen  alten  Kodex,  dem  die  Motten  ttbd  mitgefpielt 
hatten;  der  Titel  und  Name  des  AotofB  war  weggefreffen.  Aber  <3sft  erkannte  in 
dem  ManuHcript  die  Selirift  des  PafchafinB  Radbcrtus  über  das  Abendmahl  aus  dem 
Jahr  831.  Man  muß  den  hilziiiMi  Kampf  der  Geifter,  der  damals  von  der  Klbe  bis 
zum  Zürcher  See,  von  Hall  hiä  ätruüburg  die  mäcbtigllcn  Wogen  aufwarf  nnd  eine 
Unterredung  naeb  der  andern  reranlafite,  berBdcfichtigon,  um  in  rerfteben,  weleb 
wertvollen  Fnnd  Gaft  machte,  als  er  diefe  crile  znfammenfaflTende  Abbandlang  über 
die  Al.eiuiniahlslehrc  mit  einem  reichen  litferarirchen  Apparat  von  Ansfprürhen  der 
Kirelienv-iter  Amhrnfins,  Augnftin,  llieronymuN  u.  f.  w.  152«  heran«g:e>>en  konnte. 
Den  flrtjiteiiUcu  Tlieologen  der  Gegenwart  (teilte  Gaft  den  Abt  von  Corvey  gegen- 
Hber,  der  die  Lehre  der  KirehenTiter  ftlbftSndig  in  dn  Syftem  an  ▼erarbeiten  ge- 
fudit  hatte.  Mag  es  ihm  immerhin  auf  Rechnang  der  Autoreneitelkeit  oder  der 

*)  Hartmann  nnd  Ji^er,  Brens  L  86. 
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Affenliebe  za  den  Kindern  der  eigenen  HuOo  zu  fetzcu  fein,  wenn  (iait  feine  Schrift 
dem  l^eer  des  Aohillee  vergleieht,  nnbeftraitbar  hfttte  er  der  damaiigen  Theologie 
einen  Dienft  geicißet.  Und  Breos,  dem  er  die  Schrift  widmete,  wird  feine  Freude 
daran  gehabt  haben. 

4.  Die  Amtsjahre. 

Jetzt  folite  für  Gnft  die  Wanderfchaft  ein  Ende  iinden.  .Sein  Günncr  und 
vSterlieher  Freand  Brens  hatte  ihn  an  den  Markgrafen  Gteorg  von  Brandenbvrg-Ana- 
hach,  den  treuen,  mutigen  Bekenner  dos  Erangelinnis  zn  Augsburg,  bei  dem  Breaa  lehr 
viel  galt,  warm  enipfolilcn.  Diefcr  litriof  ihn  nnch  im  Jahr  ir)2s  als  Pfarrer  nach 
Kadolzbnrg  unweit  t!i.  Es  war  dies  ein  belbndercr  Vertrauenspolten  ').  Denn 
Kadolzburg  (Burg  eines  Cliadolob)  war  eine  bedeutende  Burg,  auf  welcher  die  Mark- 
grafen von  alter  Zeit  her  gerne  dnkebrten,  nnd  xogleieh  der  Hittetpunkt  dnea  Amta, 
das  ein  adeliger  Amtmann  mit  einem  KaAner  verwaltete.  Überdies  hatte  der  alte 
Glaube  liier  uiul  in  der  Fmpcjjpnd  nouii  vicU-  Anliäuf^or.  Wonirro  Kiliirnoter  uord- 
weftlich  lag  das  «Stift  Langenzenn,  dcilen  Propft  Conrad  Langer,  einft  hochgeehrter 
Rat  der  Markgrafen,  Heb  gewaltig  gegen  die  lictornmtioa  ftemmte.  Derfellie  hatte 
troti  feines  Alters  noch  einen  Verfheh  cur  Verteidigung  der  alten  Ceremonien,  b^ 
funders  des  Colibatfl,  der  Ohrenbeichte  und  der  Aufbewahrung  der  llc^ftie  im  Sakramenta- 
bäuslein  gemacht.  (Drei  Artikel  chriftliche  Lehr  und  Wcfen  betreftVnd.)  Dns  waren 
die  VcrhältnilTc,  welche  Gaft  in  Kadolzburg  antraf.  An  neuen  Autgaben  für  den 
juugcu  Manu  fehlte  es  nicht,  aber  er  wuUte  Hob  atw£  bald  große«  Vertrauen  an 
erwerben. 

Kaum  hatte  er  fieh  eingelebt,  fo  gab  ihm  der  Markgraf  den  Auftrag,  die 

Schrift  des  Propftes  von  Lan^onxenn  zn  widerlegen.  Im  November  1528  gab  Gaft 
bereits  feine  ..Gründliche  Antwort"  in  den  Druck.  Als  man  das  Bedürfnis  fühlte, 
aar  Befeftigung  der  neuen  Kirebenordnnog  dureh  die  ganae  Mark^fTehnft  .Superntten» 
deuten  aufauftellen,  uud  dasu  die  tiiebtigften  und  «UTerlÜlBgften  Ffiunrer  dea  Landes 

ohne  Untcrfchied  des  Ranges,  hier  Pfarrer,  dort  Frühmeflcr  oder  Kaplane.  ncbon 
den  gelehrten  Doktoren  und  Predigern  in  den  Städten  einfache  LandgeiOIiclie,  dem 
Markgrafen  vorfchlng,  wurde  Uiob  Gaft  i'elbl'tverftändlich  zum  Superattcndeuten 
für  das  Amt  Kadolaburg  berufen. 

In  Kadolzburg  felbft  hatte  Gaft  erft  dem  BTangelium  die  Statte  au  bereiten. 
Befonders  machte  ihm  der  Frühmefl'er  zn  filiaffen. 

Wohl  war  dcmfclben  vom  Kanzler  l)cf(ihlf;n  witnlen,  als  er  mit  dem  Mark- 
grafen kürzlich  iu  Kadolzburg  gcwefcu,  lieh  an  die  Vintatiuutiurtikel  zu  halten  uud 
dem  Pfarrer  beim  Oottesdieaft  an  die  Hand  «u  geben,  aber  trotadem  hielt  er  die 
Heffe  weiter  und  predigte  wider  daa  Evangelium.  Er  and  der  neue  Propft  tou 
Zenn  führten  verächtlicho  Reden  gegen  die  neue  Ordnung  nnd  befonders  gegen  den 
Kanzler,  dem  fie  Eigenmäiliti-rkeit  vorwarfen,  als  habe  er  ohne  Befehl  des  Mark- 
grafen gehandelt.  Die  Altgläubigen  mochten  fich  in  Kadolzburg  uud  Umgegend 
um  fo  liehen»-  glauben,  als  der  letate  Amtmann  Sigmund  von  Hefiberg,  den  der 
Kaifer  aum  Kriegsrat  für  den  Tfirkenkricg  ernannt  hatte,  vor  feinem  Abzug  lieb 
noch  von  dem  alten  Spnrneckrr  liattc  Melle  Ii  |>n  UUFen  und  beim  Mangel  eines 
Pricltcrs  vom  Al>t  Sdiopper  in  Heiisbruun  iuli  einen  (olcben  erbeten  hatte,  von  diefem 
aber  keineu  bekütnmen  konnte,  da  er  keinen  tüchtigen  Mann  aur  Verfügung  hatte 

I)  Gans  fair«h  i(t  ea,  wenn  Michael  Walther  in  feinem  KadoUbnrgifehen  Denkmal 
bei  EfnwefbnnK  der  nenen  FfknrktrBhe^  Ooolsbsch  1751  (mir  gOtlfft  iunb  B.  Pf.  Dietiel  in 
KadolKbiirg  mitgeteitt)  bl^nptet,  Galt  A»  FrSluiieirer  dea  Pfenvn  Veit  t.  ^«raeek  (1400—15110 
l^wefen.  &  34. 
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mit  der  er  jedenfalls  Cohon  ln??3  vercliliolit  w.ir.  Von  iVinen  Kindern  inoldet  das 
von  Gaft  angelegte  Taiil'Imch,  —  er  hatte  löo3  das  Uocbzeitsbucbi  löü4  das  Tauf- 
bndi  und  das  leider  verlorea  gegangene  Totenbnch  angefangen,  —  daB  am  Freitag 
nach  S.  Johannes  1534,  26.  Jnni,  ein  Söhnlcin  Namens  Sebaflüan  getauft  wurde,  das 
frühe  geftorben  fein  muß,  denn  1538  Montag  nach  Herren  Faftnafljt  9.  Miirz  wurde 
ein  zweiter  Sohn  Sebaftian  getauft.  Der  Taufpate  beider  war  der  ehrwürdige  Herr 
Sebaftian,  der  Kornfebreiber  zu  Heilsbronn,  d.  b.  Scbaftian  Wagner,  der  tücbtigfte 
unter  den  letaton  BfSnoben  in  Klofter  Heilabrcmn  nnd  1540—43  Abt  dea  Klofter«. 
(Siebe  fein  I-ebcnsbild  bei  Muck,  Kl.  Heilsbronn  1,  S.  397  ff.)  Ein  Tikbterlein 
Elifaheth  wurde  1 '):!»;  am  Sonntag  nach  Peter  niid  l';uil  getauft,  defTen  Taufpatin  die 
edle  und  ehrbare  Jungfrau  Elifabetb  von  Kmersliofen  war.  Leider  fehlen  uns  noch 
weitere  Nachrichten  über  fein  Familienleben.  Geftorben  \(l  Gaft  1544,  jedenfalls 
nadi  Qnafimodogeniti,  (Das  Ebebneb  bat  am  Mittwoeb  naeb  Qnanmod.  1M4  noch 
einen  Eintrag  gewöhnlicber  Form.  Das  Taun)uch  ift  1'>4')  44  nicht  geführt.)  Ein 
rtark  ab^efrefpnpr  Orabflein  in  der  Kirche  tax  Kadolzbur^'^  lälit  ficli  Iiis  jetzt  frhwer 
für  die  Feftftellung  feines  Todestages  benützen,  da  deffen  Infcbrift  noch  nicht  ficber 
entaiffert  ift.  Seim  Witwe  TflnebHobte  fleh  an  3.  Man  1546  mit  den  dannligen 
Oiakonna  si  S.  Sebald  in  Nürnberg  Leonbard  Pfaler,  der  fpiter  Sebaffer  geword««. 

Wir  fchließen  unfer  l^benebild  mit  der  fchönen  Cbarakterifierung  Gafts  durch 
Johann  Hrcnz .  der  ihn  in  feinem  Schreiben  an  die  Predi^ror  im  Krnichgau  1527 
„amoenissimi  ingeuii  homo,  literis  et  pietate  clnru8^  (einen  febr  fcliön 
begabten,  ebeofo  frommen  wie  nn  die  WüTenfeliaft  verdienten  Mann)  nennt. 


Vrltnadcn  zur  <»elrbichte  des  Streites  zwifchen  Iferrrohnft  nnd  Stadt  Weinsberg* 

Ans  dem  tArtü.  Hobenlohifcben  gemeinfcbafUichcn  llansarehiT  uitgeteiR 
von  t  Dekan  Fifeher  in  Odniogen. 

(FortTetxuiig./ 

W.  Csarafe  Vsrriehl  auf  de  Stadt  Wehisberg  29.  Nov.  1428. 

Wir  Conratd  lieie  sa  Winfper);  di»  heiligen  Romifebvn  riebe  erbkinierer  bekenneB 

viid  tun  kunt  offembiir  mit  diSem  brieffe  tTir  viis  vnd  alii^  viißrc  erben  vm!  nryliknmen  allen  den, 
die  ine  fehoDt  odor  borent  Mn.  AU  wir  vff  die  erJaoiea  wifen  bot^enDcifler,  rat  vnd  barger, 
getneiDneh  der  ftad  wa  Wmtptrg  erkobert,  drisnitst  vnd  erworben  haben,  dai  der  allerdin«]i- 
luchtigfl  furlfe  vnd  lierre,  berr  Sigiuiiiid,  roniirflici  kinii^',  /ii  ulKri  zyttiti  iitorir  dos  rieh»  vnd 
tu  Vogern  su  liebem  kuniic,  vnfer  gnedigftcr  berre,  vn«  dicrelben  burger  vnd  lt.Kl  zu  Winfperg 
ergeben,  sogefBget  vnd  sa  leben  verloben  hat;  wie  dann  danon  Mner  konif^liehen  gnaden  br{e0to 
vndcr  finer  maicft-it  inpcfigel  vßwyfef  vnd  d.indT  vns  die  hochwardigrn  vnd  hochgebumen 
fur/ten  vnd  herren,  des  heiligen  romifcbcn  riclis  ktirfiirttcn,  votiere  gnedigcn  üben  bemn,  fuliefae 
gäbe  gifflt  vnd  leben  verHhnnge  vwwllget  vnd  beftetfgt  haben  nach  begriffiiBge  irer  beflegetten 
hrkdTt^  vun  darüber  ^r<'K^d>i'n,  ofT  Adiches  wir  foferre  erfolget  haben,  da«  wir  dii-  ogenanten  bür- 
gern zu  WInIperg,  die  mannes  gellecbte  vnd  vber  vi«rczeb«n  iar  alt  fin,  olT  dem  lantgeriechte 
den  bensogCnnM  m  Praneken  an  aebte  vnd  dareff  iUr  dea  «genanten  vnltere  ailergnedlgften 
bem  dea  RomifcJien  etc.  konigcs  vnd  des  heiligen  rycbs  hofgericclit  /u  .i(!if«;  vnd  abcrachte 
getan  vnd  bracht  vnd  off  das  ao  bebftlicbem  geiftliobem  gcriechte  zu  Komc  gen  ine  rurgenomen 
vnd  geflieht  haben  fofen«,  das  etliebe  orteyl  da  gangen  fln,  wie  dann  das  alles  ingangen  III,  fieb 

verhandelt  oder  naroen  hat;  des  hant  der  erw-irdige  in  got  vatcr  vnd  Ticrri",  her  Tdnrat  crcr- 
bifcholf  zu  Menczc  vnd  der  hocbgeborn  t'nrfte,  berr  Ludwig  pfalczgraff  by  Kinc  etc.  mit  bywefen 
des  enrinfigen  ia  got  vatters,  fcsra  Ottea  «reabtfdiotli  la  Triere  vnd  des  bodigebora  fQrlten, 
bsira  FrtderidiB  narggsaasa  in  Brandsabnif  ftnaden  vnd  letoa  vns  vnd  die  vorgsnaatea  bnigar 
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der  ftad  zn  Winfpcrg  vnd  auch  die  von  Ulam  viul  ruidiT  nvoltcfcln'  ftciUi?,  diu  mit  inc  in  oynun? 
flnt,  Qff  einem  glichen  dag,  dea  wir  off  datnm  diß<i  zu  Ueidelberg  geleift  ban,  gütlich  vod 
freantlieb  mit  «Inander  vbertrAgon  vnd  verv^ynet,  alfo  da«  vn«  dfe  vorgvnanton  rvebefelion 
rictde  ein  pcn.-inl,  rnimiK'  f.'rlti'<  v'fbi'ii  'ullcn.  ilnriniili  llo  vih  .lurTi  iriMi  MniItliru'fTi'  ;,'figeben 
vnd  ein  genungcn  getan  liabt'n,  daruntb  wir  auch  off  die  vorgenant,  ftad  Win/purg  vorcsyhon 
fblloD,  alfi  da«  die  farlnft  xn  ewigen  sytten  by  den  hellign  rontfehen  rydie  vad  andern  rksh- 
flotpn  vcrlibiti  rollen.    Xml  alfu  \  ti<l  ilnnnnb  fo  hal>en  wir  Conrat  her  zu  Wlnfiiert:  mit  wol- 
vorbedaclitcm  mütc,  gutem  willeu  vnd  rate  vnßor  frunde,  den  vorgenanten  burgern  von  Winfperg 
follehe  Verllhwigabrieffe,  die  vns  der  vorKenant  vnSer  aileitntodiKfter  berre,  der  ronifebe  konig 
vIkt  (Hf  vorgonanten  burger  vtnl  ühiI   /.ii  '^Vitifjifti;  vnd  .iitch  viiCit  vorgcriirt<-ii  lu-rri'n  lier 
Itnrfltrftcn  beftetigunfbrieffe  darüber  vnd  auch  dazn  folicho  achte  vnd  aberaehte  bricffe,  die  wir 
an  den  lantgeriecbt  dce  bemiftnne  an  Franeken  vnd  audi  an  des  obgvnanten  mferB  «ller- 
gncdigften  hcrcn  de»  romifcbcn  königfl  hofegeriecht  erfolget  vnd  erlanjirct  liafloti.  trencziichen 
vbergeben  vnd  su  irco  banden  geantwort;  darzu  al«  wir  an  bebftlichem  geiftlichcm  gericbte  zu 
Bone  gein  der  vorgenmiteu  ftat  Wiol^terg  flirgoiioneD  batton,  da«  M  aiteh  ganeae  eraSUois  vnd 
abe  lin.    Vnrl  wir  vi  rzybcn  auch  off  .ill(>  Iblichc  vorgenant  vn(5cis  ant  r^'nuiUi^rtcn  Iimri  ili  s 
romifoheo  konlgs  gäbe,  giSle,  leben,  verlihnng,  bewilligange,  erianckte  achte  vnd  aberarhte  vnd 
snch  «vfcoberte  geiftliehe  vod  weratliehe  reebto  vnd  brMTe  vnd  alle«  da«,  da«  danon  kvnnen 
itt  vnd  gefolj?ct  hat  oder  mochte,  vnd  nemelichen  off  die  eigenfrhafft  rrhrrhnfft  vnrl  Ichenfchafft 
der  vorgenanten  ftat  Winlperg  vnd  wollen,  das  dielelbon  burgern  vnd  äat  zu  Winfpcrg  furbaß 
BM  ewigen  syttcB  hf  den  bdligen  roDifehen  rycbe  vnd  den  vorgenanten  riebftetcR  verliben  foll«. 
Vnd  wir  vnd  allo  vnßer  erben  vnd  narhkompn  nor-li  iiyoraaTids  vnn  tmlVrn  wrpt'n  rollrti  vnd 
wollen  anch  furbaH  zu  ewigen  zytten  darumhc  niimcr  anlprach  oder  forderungn  gehaben  oder 
getan  an  die  obgenasten  Aat  Whfperg  vnd  die  borgw  derfelben  Hat,  die  ieannt  itnt  oder  her- 
nach fin  werdent,  mit  geriechte  gt'iftlirhrm  nrlrr  wcrntlilirhem  odrr  fnCl  mit  eigener  pcwalt  vnd 
ono  geriechte  oder  mit  dhcincn  andern  lariien  verczogen  oder  funden,  wie  man  die  mit  nemc- 
lUÜMn  Worten  erdeaeken  odergenenoen  mochte  ane  alle  gouexdo»  doeh  nit  IndieltnOße  vm,  vnrem 
crhpn  vnd  n.'irliknmen  vnfier«  rechten,  periorbfc,  geleide,  zolle,  ftiler,  rcnte,  gutern,  nucz  vnd  feile 
die  wir  in  Itad  vnd  marcke  zu  Wimperg  haben,  aU  das  auch  bcruret  ift  in  dem  richtungsbrieffe, 
den  die  obgenanten  vnßer  gnedigcn  herrcn,  herro  Conrat  erosbireboff  zu  Mcnczo  vnd  herre 
Lddwij?  ]ifal7^ane  by  Rinc  mit  bywcfen  de»  orwirdigen  hern  Otlon  Erc«l>iiVlMi1*-»  zu  Tiierc 
vnd  dtii  Itncligcborncn  furften  hcrrn  Friderichs  marggrauon  zu  Brandenburg  tViiiidu»  vmi  retcu 
zwElfrlien  vns  yedwederfyte  bedeidingt  vnd  genMbt  vnd  wir  beide  partyen  mit  ine  auch  ver- 
fii'<,'i'It  lialh  ii ;  aiiL'h  fol  der  richtungsbrieffe,  der  vnr  zyten  zwlifchen  vnferm  üben  herrn  vnd  vatter 
hern  Eaj;i;lli;u  t  von  Winfpcrg  fellgen  %'nd  den  vortjcuanten  fwebcichen  fledten  gemacht  worden 
tft,  in  finen  crcfftcn  verliben  in  aller  der  maße,  alz  in  dem  iczgenantea  riehtangabrielT  verfebrytan 
vnd  verfiegclt  Ift.    Wer  es  auch,  ilas  einichc  brieffe  in  kiinfftigen  zyten  von  vns,  vnfern  erben 
oder  nachkumen  funden  oder  furgoczogcn  wurden  off  lehenfchafft  oder  eigenfchafft  der  ftat 
Winfpcrg  fprechende  oder  rurende,  von  wi-m  die  gegeben  waren,  die  IolU>n  auch  tod,  crafltloia 
vnd  vntoglichc  fin  vnd  blibcn  zu  ewigen  zyttcn  vnd  vns  vnfern  erben  oder  nachkomen  dheinen  nncze 
oder  frummcn  vnd  den  obgenanten  burgern  vnd  flat  zu  Winfpcrg  oder  Iren  nachkomen  keinen 
fehadcn,  komcr  odci  vnltaden  bringen  in  dhcine  wyfe,  dan  wir  >lie  auch  itziint  alle  vernichten 
vnd  genczlichen  toden  geinwertiglichen  in  crafft  dieß  brieffs,  alle  argelifte  vud  gouerde  in  allen 
vnd  iglichcn  ftflcken,  punotcn  und  artickcin  genczlichen  vßgefcheiden.   Vnd  wir  Conratd  berre 
zo  Winfpcrg  obgcnant  vcrfprechcn,  gcreden  vnd  geloben  idt  guten  truwcn  vnd  rechter  warheit 
alle«,  da»  hienor  gefobribn  ftet«  getrAwenlichen  wäre,  vcfte  vnd  fietde  zu  halten  vnd  auch  dar- 
wiedder  nlt  an  Alchen  oder  an  tOnde  durch  vns  felba  oder  yemand  anders  in  dheine  wyfe  one 
allo  geucrde,  vnd  haben  des  alles  zn  orknndc  vnd  veftem  gezngnliße  vnßer  eigen  Ingeligel  für 
VI»  vnd  alle  vnßer  erben  vnd  naehknnea  nit  rechten  wiffen  an  die£en  brieff  gehangen.  Vnd 
an  nerer  gezügniße  fo  hnn  wir  gebeten  die  veften  Ludwigen  von  Sickingon  vnd  Stoffan  von 
Lflczenbninn,  vnßer  liben  gctruwen,  da»  fic  Ire  ingefigelo  vmb  vnfer  bete  willen  vmb  filrtcr 
aagnUi«  an  di£en  brieffe  by  vnßer  ingellegel  ban  gehangen,  des  a«ch  wir  die  obgenanten  ImiX-  , 
wig  vnd  Steflbn  alfo  bekeuen,  dm  wir  vmb  bete  willen  des  obgenanten  bern  Gonrats  hern  zn 
Winf^rg  unßcrs  gnedigen  herrn  vnfer  iglicher  fin  eigen  ingcfigcl  liy  fin  i!iL'i';"i;?cl  zu  gezilgniße 
alter  vorgefebribn  dinge  doch  vna  one  fchaden  veftiglichen  han  gebangen  an  die£en  brieff,  der 
ipben  ilt  vff  fand  Andreas  des  heillicen  xwdiffboten  abent  in  dem  iare,  als  man  aalte  nach  CrifU 
gebarte  vierczehcn  hundert  \  tiil  ilamacli  in  i!em  acht  vnd  /'.wLinr/i;:rt(T>  iare. 

(Eigenhändige  Bemerkung  Conrads;  .No.   In  follieher  maße  han  ich  den  fteten  einen 
brieff  vbcrgeben.") 
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Vif  «her,  Weiasberfir  UrkondCB. 


21.  Oer  Reichttidte  AnkOndigiing  wegen  Ztblung  des  eriten  Ziels  an  der  Vergleicbslumme  über 
GMraiB  MfiMI»  m  dl«  teil  «Maatorf .  2t.  Jn.  14».  Wn. 

Dera  r<I(ln  licrn  Conratn,  hcru  zu  Weiofperg,  des  heiligen  Romifchn  riebe  erbkainrer. 
VDfeiD  dienft  voran,  edler  herre.  Naeb  verUOen,  verfchribeQ  fucben  laßen  wir  euch  wiffen,  da« 
wir  eneb  der  tefeeft  pMa  vir  mfbr  I1eb«ii  firawen  ta^  UobtneBe  anaehAe  aadi  vnfere  Cdrald- 

bricffH  fage  zu  GniKlelfilieim  bezatln  wolln  vnpoiii  rüf Ii.  Das  verkünden  wir  euch,  euch  darnach 
wiflTenta  richte.  Uebn  zu  VIme  inllegül  uff  famütage  vor  faut  paoletage  coBuernonie ,  anno  dni. 
M*  OOOC*  ZZIX*. 

flcmcin  ryphsftcte  der  ver eyunnj^pn  in  Swabcn  vnd  an  d«!tn 
Bodenfew  vnd  die  mit  in  von  der  gefchichte  wegn  zu  8unU- 
belli  md  an  der  TOrg:efebriebaa  fefantd  bebafft  fUd. 

22.  Eotlchuldlg«ngtr«hrtibM  der  verbilndetea  Stidte  a«  Cenrad  wegea  nicht  einiebaltener  Zahlung 
d«e  «ritai  aib  M  der  ¥^r«loMMiia.  M.  MM. 

Goppia  ih  die  von  VImc  meinem  bero  geAbrlba  habn,  ee  in  der  ▼oigeTcbriebn  briaff  tom 

Hnen  wogen  werde  ift. 
Verw  wHlign  dfnlt  voran  edler  barre.   Wir  bettM  vns  gaieKHehea  dann  geriebtet, 

nach  dem  vns  enpfolhen  gewefen  ift  von  vnfcrn  freundn,  den  darzu  beli.ilTlcn  ftrtrn  l»"7  !lltinr'c 
der  zehentufent  guldn  vff  vnTer  liebn  frawon  licLlmcIiu  m  achJtu  xii  Uuudcllila-iin  zu  luride, 
nach  den  veb  dlime  von  denfelbn  vnfern  freunden  den  fcctten  zngorchriebn  ift;  fo  ift  vns 
bc^penct,  dns  vns  crft  ycz  ein  fclirifft  vor  doiii  allinhircltleiiehtigillin  furftn  vnd  bern,  doui 
liumil'cben  etc.  konge,  vnfcrm  gncdigftn  hern  komen,  duraa  er  den  egenanten  vniurn  fruundu, 
den  Aetto  vad  vna  fdiribt,  das  ir  euwer  botfobafi  bey  im  gebabt  habend,  in  zu  vnderrichtn, 
w«B  %Tjd  wye  wir  encli  vor  ikr  richtung  wegen  zwufchen  euwer  vnd  ancli  viifcr  fnindc,  der 
ftettc  vüü  auch  vuler  begrilTcii  richtn  vnd  tun  füllen,  von  folcher  euwer  bulfciiaiTt  we^cn  fin 
konglieh  gnade  vns  gebeut,  folch  bczallungc  nit  zu  tunde,  fundcr  für  fin  kunglichc  gnadn  zu 
fenden,  in  maße  vnd  danne  flner  kungliehn  gnadn  fchrifft  begriffet  Seydtonmolln  vnd  nli  foleha 
rff  euwer  Werbung,  ala  vnfer  hro  der  kong  fchreibet,  zugangen  ift  vnd  zuget,  fo  geburt  vns  wol 
folchs  an  vnfer  freunde,  die  ftette  zu  bringen,  ee  das  wir  yhzit  anders  dar  zu  tunde,  wy  wol 
folch  gelt  der  bexalung  vßgeuertigt  md  vnderwegen  ift,  vnd  alß  wolln  auch  wir  folch  fache 
an  die  egenanten  vnliBr  firunde  der  Aette  Airderlleh  vnd  vngoveriieb  bringen  vnd  furo  nach  dem 
der  obgonant  vnfor  firmde  der  Aette  flaynang  fin  wirdet,  gefara  auch  zu  antwortu  von  folrhcr 
fehriflt  vnd  bezallnag  wegn  vngeuerllob.  Gebs  vff  fnntag  vor  vnfor  liebn  franwcn  tag  liebt- 
nede,  aaa«  dni.  M"  CCCC*XXIX>.  Bnr^ermoi fter  vnd  ratto  zu  VImc. 

23.  Mahatobreiben  Conrads  an  die  verbündeten  Städte  wegea  nicht  geleiReter  Zahlung  des  eriten 

ZMe  der  VirgleiahifiMie.  7.  Febr.  1411. 
Ceppia  nii^  mein  hi^re  Ten  WeiBl|iefy  gemeta  rdeUletta  von  der  beBalmge  wegn  fe> 

fchriebn  hat 

Untea  dioft  ssvor  erfaine  wetre  gute  freunde.  Als  leeit  aa  Hetdelberg  ein  rlebtauff 

zwifrlicn  vns  vnd  vch  bedetingt  vnd  gemacht  Ifl,  \ nd  dan  ir  vns  ein  fummo  gelt?  pebn  vnd  be- 
zallen  follent  vff  zytt  vnd  zyll,  die  felbn  erften  bczaluug  ir  vns  nehft  gefebrieben  haben,  ir  wol- 
lend Tat  die  tan  an  OnndeUOidn  vff  den  nebftea  ynlier  lieben  frawen  tag  KebdBeffe,  derCsibn 

b<»z3lung  wir  alß  von  euch  gewart  hahn  nach  iil5wpylTtjnff  fnirher  brieff  vnd  auch  gofchrifft,  die 
ir  vns  getan  habend,  lolch  bczalung  vns  aber  von  cnch  nit  befcbohen  ift,  das  vns  doch  frenule 
nynbi.  Alfo  bieten  vnd  begem  wir  noch  heut  bey  tage  an  endi,  das  Ir  vns  dammb  ein  ▼nner» 

3!o<»en  bezalliing«»  <  tt  !  \üri(ht\inp  des  gelts  tiirul.  dati  bufchehe  des  nit,  fo  wurde  grufier  fchade 
dar  vir  gen,  lu  vcrUuuJ  ir  wul,  dua  ir  nurU  iiü\v'yluuge  der  felbn  brieff  den  fohuldig  werend  su 
entrichtn  vnd  getrewen  ench,  wol  ir  vhcrlit  hctul  euch  fch.idena  vnd  vns  mOe  vnd  nibeit,  Ib 
wolln  wir  deftergern  tun,  was  wir  winVii,  dai  vcli  li>  b  ifi,  vnd  lalTcnt  vtis  di-  |ii*-i  iifr  euwer  ver- 
fchriebn  antwort  wider  wilTeu.  («cbn  vff  den  uionta^  iiac^h  duii  i'uiitug  cUuuiiJu  .tnno  dni  M* 
OGOO*  XUX*.  Ooarat  bcrre  zu  Wcinfperg  dea  hellign 

KiumTcliii  r<-irtis  (>rl)kaneror. 
Dea  eifamen  weifen  gemein  reichftcttn  der  veruyimng  iu  äwabeii  vnd 
SB  dem  Bodenfee  vnd  den  die  mit  inne  in  ik  i  richtung  vnd  fchnldbrieffen 
gela  vn«  begxiefiea  vnd  verfchriebn  Xiud,  unrem  guten  freunden. 

CFortfetzung  folgt; 
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Sülehgauer  Altertumsverein. 

Dto  iltofte  Gerchlehte  de«  rrlnnrlitcn  fiornntllinurp»  der  K))nl)?nchen  aiiA  Flffllifllm 

H*ll«BXOllerB  vuo  Prof.  Dr.  i..  8chiutd.    TUbiugcu.    Laupp.  Ibttl, 

Eb  ift  eine  erfrealu^  Ottd  bedeotuogsvolle  Errcbeiaung  auf  6m  Gabiete  dar 
GeTehldilsfelireibiiiig,  (UJ  fie  in  nnreni  Tagen  nicfat  bloB  in  wäteren  Bahmeii  ibre  Auf- 
gabe zu  erfüllen  beftrebt  ift,  fonderu  neben  dem  grüßen  Ganzen  die  Einzelgefchichte 
von  Familien,  Städten,  Stiftin,  Klöftern  etc.  in  den  Bereich  ihrer  Forfehung  zieht 
Zu  den  hervorragenden  Detailfurrchern  gehört  unAreitig  Froü  Dr.  Schuiid  in  Tübingen, 
deffen  nfUofon  FldBe  and  geübtem  Sdi«rfl>ttdEe  wir  cit«  Beibe  intoreflknter  Sdnif- 
tcn  auf  dem  Gebiete  der  Spe&algefisbichtafciirdbnng  verdanken.  Demfeiben  ift  tooi 
Förften  Karl  Anton  von  Hohenzollem  der  Auftrag  geworden,  die  GeAhiclitc  feines 
Hanfes  zu  fchreibcn.  Sie  füll  zwei  Bände  bilden,  von  d 'rim  juder  in  3  Teile  zerfällt. 
Der  1.  Band  enthält  die  ältcile  Gefcbicbt«  des  GeluiiiUiaufes  der  königlichen  und 
fDrfUicben  Hobenzollem  bis  ca.  1925;  von  diefiem  Bande  liegt  una  der  1.  Teil  tot,  der 
die  ünterfuchungen  über  den  UrrtAmni  der  Hohenzollem  und  feine  Verzweigungen  bietet. 

Wie  kaum  ein  zweiter  ift  Schniid  im  flande.  diefe  fchwierige,  beim  vielfachen 
Mangel  an  Urkunden  dunkle  Aufgabe  zu  löfen  Im  1.  Abfchnitt  des  vorliegenden 
Teiles  bekommen  wir  eine  eifchupteude  Zufatuinenfteilung  der  Graflcbaften  und  des 
Befitaftandea  vom  Gefluntbaufe  Zdlem,  woran  fidi  die  Anfniining  der  Gaue  reiht, 
in  denen  ße  gei^n  waren.  Seine  Hauptaufgabe  löft  der  VerfalTer  im  3.  Abfchnitt^ 
in  welchnni  fr  mit  viel  Umricht  und  Aufwand  von  Gelehrfanikcit  den  Nachweis  zu 
liefern  bellrebt  iH,  daß  die  Burkardinger,  jenet;  uiiichtige  und  weitverzweigte  Gefcblecbt, 
das  ebenfo  in  Rfttien  wie  Alemannien  begütert  war,  der  Urftamm  der  Hobenntfeni  ift. 
Naberhin  wird  nna  in  Grilfin  Himmeltrut  von  Ortenberg  (t  1061)  die  naehwehdiar 
ältelle  Ahnfrau  der  Hohenzollem  vorgeführt  Hunfried,  Herzog  von  Rätien  und  Iftricn, 
fei  der  ältefte  Urahn  der  Hohenzollem,  dcfTen  Nachkommen  wegen  des  in  der  F;unilie 
hcrrfcbendeu  Namens  Burkardinger  genannt  werden.  In  weiteren  Bildern  mrd  nun 
die  TUltigkeii  der  verfdiiedenen  Bnrfcarde  teils  in  Rfttien,  teile  in  Alemannien  gefchildert, 
ibre  Besidinngen  au  Kairer  und  Reich,  flu*  miditiger  EinHofl  auf  die  damalige  Zeit 
Für  weitere  Kreife  mag  es  wohl  von  großem  InterelTc  fein,  dnR  der  Verfafler  die  biftori- 
fchc  Biographie  der  vielbekannten  Hadwi«.  Herzo«?s  LUirkluu  d  II.  von  Alemannien  Gemah- 
lin, gicbt  Der  5.  Abfchnitt  zeigt  uns  die  weiteren  \  erzweigungen  der  Burkardinger 
Linie  in  den  Grafen  von  Neuenbürg  und  will  naehweffen,  daB  der  Thurgau-Graf  Lan- 
dold  der  Ahnherr  der  oadmialigen  Hernie  von  Zähringen  ift,  während  delTen  Gemahlin 
Bertha  von  Büren  (Wäfrhenbeuren)  ans  dem  Gefchlechte  der  Hobenftaufen  flammt 
Zum  Schluffe  fol^t  ein  Wrzeichnis  der  Quellen,  litterarifche  Notizen  und  Bemerkungen, 
die  einen  Blick  thun  lallen  in  die  Sorgfalt  und  den  Fleiß,  womit  der  VerfalTer  feiner 
Au^be  gerecht  zu  werden  beftrebt  war.  Eine  Karte  giebt  uns  eine  trefflidie  Übeiv 
fidit  Ober  die  Gefamtgraffchaft  des  Haufes  Hohenzollem. 

Nicht  bloß  für  das  hohe  Haus  der  Hohenzollem,  fondern  auch  ftlr  die  ganze 
Gefchichtswiflenfchaft  liefert  der  VerfalTer  in  feinem  intercllänten  Buche  febr  wichtige 
Beiträge,  die  in  manches  Dunkel  jener  Tage  Licht  verbreiten.  Ea  ift  ein  weiter  reicher 
Stoff,  dor  in  bunten  Bildern  ftilloi  GotteslHedens  oder  Iftrmenden  WaffengetOmmels 
vor  dem  Auge  de;«  Lefers  fich  entrollt  Mit  fichtlicher  Wärme  fticbt  der  VerfaflTer 
feinen  StoiT  zu  beleben  und  mit  gefchicktem  Rrifonnement  feine  Deduktionen  zu  ziehen, 
die  freilich  da  und  dort  auf  Widerfpruch  itoßen  werden.  Weuu  uns  auch  wiederholt 
fcbleppende  Konftruktioneu,  harte  sälabau,  häufige  Wiederholungen,  kleinere  Unrichtig- 
keiten in  AdiKcben  Benoinunm  begegnen,  fo  vermagen  fie  doch  nicht  dem  verdienftp 
vollen  Werke  Eintrag  m  thun.      Rottenbarg,  im  Hbi  1885.  A.  B. 
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Württembergifcher  AltertumsTerein. 

Aktenftttcke  rar  G«ftlilelite  der  Herrrdinft  des  Schwfibirchcn  Bundes  in 
Wftiitembeig  nni  zw  Jngendgefcbiohte  Uenog  Chriflu»p]i8* 

Mitgietdlt  von  Arnold  Bafron  in  lanibrnck. 

Bin  Znfall  bmohte  mir  bei  NaehforfeboDg  naeb  «Ddeten  Dingen,  die  ich 

im  vorigen  Jalirc  auf  dem  liiffigon  Stnttlmlfcrrinrfliiv  nnftrlltr,  ein  paar  Aktoufliicke 
unter  die  ITnnd,  deren  Mitteilung  den  Freunden  württcmbergifclier  Gefcbicbtc  viel- 
Icicbt  niclit  unwillkommen  fein  dürfte. 

Das  erfte  der  bier  gegebenen  Aktenfiflcice  ift  die  Reohnnugslage  Wilhelm 
yim  Reif1ieiil);uh  iiher  ftMiie  Aintsfülirung,  fpcziell  die  Gcldgebabmng,  während  der 
Zeit,  da  er  als  örtirreicliiCilicr  Kommiflar  auf  dem  Schloß  Tübingen  ftinjiriert  hatte  — 
von  der  Kinnahme  'J'iiliiiigens  bis  zum  7.  März  1520.  Wilhelm  von  Kcichenbaeh, 
bekanntlich  ipäter  ilofnieifter  des  Jungen  Ilcrzog  Cbriftopb,  zeigt  Hob  in  diel'er 
gewilTenbafl  ond  genau  gefBbrten  Reebnung  als  den  wackeren  Mann,  als  welchen 
man  ihn  anderweitig  kennt').  Befonderes Intereffe  gewinnt  feine  Abrechnung  durch 
manche  in  dcrfelhen  enthaltene  Angabe,  was  von  den  zu  Tübingen  erbeuteten  Klein 
odien  des  württembergifchen  Haufcä  durch  die  Sieger  verwendet  worden  ift.  in 
diefer  Beziehung  ift  auch  das  zweite  der  hier  zu  publizierenden  Aktcndilukc  von 
IntereDTe,  daa  bei  Reiehenbaebs  Abgang  von  Tübingen  anfgeBommene  Inventar  der 
vorhandenen  Kleinodien  und  Silbergefchirre.  Vergleicht  man  daslUbe  uit  dem  von 
Aretiu  edierten*)  wohl  nnmiftelbar  nach  Einnahme  Tübingens  aufgenommenen,  fo  zeigt 
(ich  ein  gans  bedeutender  Abgang,  und  Hebt  mau,  da£  der  württembergifcbe  Uaus- 
fcAati  von  den  Siegern  ganz  gehörig  in  Konbibation  gefetzt  worden  {(t  Das  hier 
mitstttoilende  Invratar,  das  die  «inselnen  Stfleke  vielfach  genauer  Itefebreibt,  als  et 
das  von  Aretin  herauBgegebene  tiiat,  könnte  unter  Umftänden  auch  für  den  Kunfk- 
hiftoiiker  von  liedeuding:  fein,  da  vielleicht  das  eine  oder  das  andere  Stiiek  —  und 
es  möchte  manch  herrliches  Werk  dor  Goldfcbmicdekuoft  darunter  gewefen  lein  — 
durch  den  Wedifel  der  Zeiten  ßcb  bis  auf  den  bentigen  Tag  erhalten  haben  kSnnt«. 

Durch  das  dritte  Aktenftfick  kann  ich  eine  kleine  Ergänzung  au  einer  Publi- 
kation Paul  Friedrich  Stiilins  bieten.  Derfelbe  veröffentlichte'')  aus  einem  Kopial- 
buch  des  hiefifrcn  Stntthalfereiarchivs  „Staat  und  Unterhaltung  Herzofr  ChriOnphs 
von  Wirtcuiberg".  Da»  Konzept  diefes  Aklcuftücks,  drei  Blätter  Folio,  und  die 
Originalreinfebrift  mit  der  eigenhindigen  Unterfcbrift  K8nig  Ferdinands,  Rabenbavpts 
und  Waldenburgs,  zwei  Blätter  Folio,  linden  fich  im  hiefigenStattbaUcrciareliiv  Pefl* 
arcliiv  I  Nro.  230.  Die  vun  Stälin  edierte  Ko])ie  rtininit  mit  dem  Original  genau 
üi)erein.  Ebenda  tindet  üch  weiter  die  Iiier  fub  III  niitgctbeiltc  Aofzcicbnang,  die 
ich  als  Ergänzung  zu  jener  rublikaliuu  abdrucken  lafl'e. 


•)  Vgl.  Kiigler,  Herzog  Cliriftoiih  I,  10.  P.  Fr.  Sf.'ilin,  Beiträge  zur  JugendgefcbicJlt« 
da»  UersogB  ChriOopb  von  WUrttcnberg,  io  den  Wartt.  Jabrbnchern  Jahr^.  1H70  8.  471. 

*)  Boitrilge  zur  Gcl'cliicbte  aod  LUeratur  IV,  497  aus  einer  gicicbscitigcn  handfebriA> 
Beben  Kollektion  zu  Te^'t  rnl'cc. 

•)  a.  a.  0.  idi  Seil.  1. 
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Vermerkt  mein  Wylhelmb  von  Refeheapaek  «tc.  Usderitlit  «ad  Baytuug  der  Zeyt  loh 
von  dofl  Ilauß  Ovrt«reichs  wegen  tat  l^btaf an  »vf  4«ni  GefeUoA  hVf  4M  flrftlidMB 

Kindern  Statttiültcr  pewefen  hin. 

Das  Schloß  Tybingen  ift  zn  den  Oftei-n  freylich  dea  erften  tag  May  Anno  Domini  etc. 
ZVUU.  la  Haadea  Bma.  and  Hlll[maireh«r  Kajfer  aad  Kl.  Ht  vnd  tr.  Ift.  Brader  Ertshenof 

Ferdinand  etc.  am  h  ITürtzo^  Wylhelm  von  B.iyni  vtc.  nis  Fiirmindcr  {lorzon:  Criftofs  und  tVewH 
Anna  etc.  ilertzog  Ulrichs  von  Wyrtenberg  furftticher  liinder  mit  Innventicrung  aller  Ktaioater 
Sylber  Galolilrr  Hab  aad  Oatt  «iBKeBomea,  daraaf  ieli  voa  Dem  GorKea  van  Freintl^eig^  nad 
Hern  Haolen  von  Kott  fj.iifl  Ritter,  ah  ro.  kay.  Mt.  Uatt  erfordfit  vnd  iti  Namen  ilns  Ilauß 
üeA«reicha  neben  Ulrichen  von  baponhaym  MarrcbaltL  otc  aia  von  Bayrn  wegen  dabin  «n  iätati- 
haltem  verordnet  worden  da  leb  Md  auf  Moatacr  aadi  BemlaiMM«  ift  der  VIL  Tag  HareU  An- 
no etc.  XX.  K<^'^>'erun. 

Und  entlieh  haben  die  obgemelten  kayrerlichen  fampt  Ilertzog  Wyihelmen  von  Payrn 
Rätto  den  Hlatxm^aor  fo  Hertaog  Ulrich  im  Schloß  Tybiiigcn  zn  rointzon  gehabt,  ettlleb  Uarck 

Sillicr  vdl  hinauß  zu  inintzen  verordnet  und  foiich  Gelt  «na  nnil  wii^vicl  er  «remititr.t  Maifter 
Wt'mll  Oefafenparh,  der  fy  zu  aincm  Burckvogt  angcnomcn  zn  cotuclu'n  bcvolciien  vnd  das  zu 
Uudcrlialtnug  dcfi  Schloß  und  Bufoldung  der  L.Knccfat  anfiingebcn,  die  «r  vor  Hern  Dadtian  Schil- 
ling, der  nachdem  in-ririrtcr  vom  l?.ii)cnlu'tiii  nncli  Stcphann  von  Stliiiiirfn  abf^efordert  worden  fein, 
als  von  Bayrn  wegen  mein  MitJ'tattltaltur  zu  Tybingen  gcwuLen  vcr;iit  uml  (üurelbüu  Ileytang  SQ 
den  Schillings  fiamien  geantwortet 

Mit  dem  MyntzmidfttT  ilt  nil  ^crait  worden  auß  der  Urfach  das  er  feiner  Kranklioit 
halber  an  Francofen  Srliade»  iicli  zu  artzneycn  ain  Zeit  lang  umb  zogen  vnd  als  er  widerum 
kommen  ift  nert/.<i^'  I  hii  li  widerum  im  Laad  gewefen  deChalben  er  von  Studtgarten  gocn  Augi« 
barg  gaari^ea  darumb  ich  fein  Kaytung  und  Abllnm  wie  hemaoh  iteet  dem  Herrn  Sibea- 
beigea  ete.  Bberantwvrt,  der  hat  mit  im  abgerait  laut  feiner  Bekaotnut. 

Bcy  dißcr  l'oft  hab  ich  weder  eingenommen  noch  außgebcn. 

Am  andern  hüben  Uo.  kay.  Mt.  Gommiirarl  aia  loftruction  auf  Herrn  Hans  Jacoben 
von  Landaw  und  mich  gcftclt,  da«  wfr  »wen  von  des  HanS  OftereiohB  und  dan  zwcn  von  Bayern 
wegen  die  klidnater,  Sylbergefchir  Klaider  und  anders  das  in  den  verfecretirtcn  Geweihen  ge- 
Jltudea  widerumb  voa  Newem  inventiren  idllen,  daraff  berierte  SchUliag  and  Die  trieb  Speet 
von  Bayern  wegen  nnd  ale  der  von  l4indaw  alt  hat  komen  mngen,  ift  an  fetner  Statt  Sobaftlan 
Kambaft  zu  mir  verordnet  worden  auf  fulicli^^  wir  IUI  fantentlich  fulches  invcntiert  nnd  ain 
Invantariwn  den  llem  ComilTarien  nugefehlckt  und  dea  andern  haben  die  obgemelte  baierifoben 
Ratt  be7  Irea  Hanaden  behalten. 

Am  dritten  als  kain  Silber  mer  zu  mintzcn  davon  die  Kneetit  zu  underlialten  gewefen 
haben  die  Hern  CommilTaren  laut  beriorter  Inftmotion  bevolcben,  das  l'ruch  Syiber,  fu  im  Schloß 
tn  dem  alnen  G«w«1b  gewefen,  ungeverlicb  bd  1,  und  XXX  March*)  geen  Augspurg  tu  fehtekea 
niui  /.u  NerkautTcn  mii!  clasoii  die  fUrfllichen  Kimlrr  uii<l  miß  anilrc  /.ii  iiti<liTlialien  ete.  babeti 
wir  dasfdbig  nit  in  der  Statt  w^en  mngen  lalTen,  in  Anfecheo  das  Ilertzog  Ulrich«  widerum 
tne  Land  sogen ,  nnd  die  reiner  Partey  aas  dem  SehloO  KondrchaSI  gehabt  wie  man  aber  die 
GfwcII)  Kii-'iKi  dadurch  das  («efcliray  in  der  Statt  entfiamlen  man  wölte  da«  Gut  alles  weck- 
fierun,  deßhalben  fy  die  Porten  hellingen  buwachtcn,  dadurch  wir  mit  großer  MUe  foiich  Prueb 
Sicher  ntt  Pleyfebwere  ahgewegt  und  daa  Dietridi  Speelea  tberaatwortet  haben  dae  felUg 

M  Augspiirj;  7.U  verkaulTen. 

Solich  Sylber  bat  Dietrich  Spcul  durch  Baftion  Embart  Vogt  zu  Hohen  Neifen  zu  Ulm 
Inflen  verfetaen  omb  1«  1*  L  Cinlden  lohnlt  dea  Hera  Sehatemaifteis  and  BOrgermalfteM  Laagea- 
mantels  beyliegend  Myfive,  und  ain  Tayl  des  VtMa  als  er  miß  auf  unser  vylfaltig  Erfucfion  an- 
zeigt hat  au  Underbaltang  Uohen  Neifen  gepraucbt  und  cttlichs  hatt  er  geen  Tybiogeo  zu  be- 
rierts  ftahilliag  aad  Bnrgvogt«  Haaden  gefehllekt  die  habea  daa  aa  BeaaHoag  dar  Kae^t  aad 
der  lÄrftlichen  Kinder  NotdurfTt  aiißj^chcn  als  Hch  auC  Iren  Raytunpcn  bofindt. 

fi«y  dißer  Polt  hab  ich  auch  weder  eingenommen  noch  außgeben. 

KaelMBNl  hat  H«rtaog  Vylbelm  von  Baiem  ettileh  Qald  davgeben  la  Händen  Hern 
Baftion  Schilling,  der  es  in  fein  Eaipflwg  ganommen  nnd  die«  anflgaben  hatt,  all  flek  la  faiaar 
Baytung  auch  befinden  wierL 


>)  In  dem  von  Aretin  a^  a.  O.  iinhlizierten  Inventar  S.  öirj  lind  die  aaf  daa  VOlffWflm» 
dene  aMUnzkom"  bealiglioben  Stellen  nchtlich  fchrecklich  corrumpiert. 
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D.'ii  iimb  hat  er  in  Nanu-n  Ix  vitirts  Hui  tzo^cn  von  Pajem  TOB  den  CMnataR  litt  goMlm 
Kbiaat  empfaageo,  wie  bernach  bald  gerduieben  iXeeL 

Jlty  difer  Poll  hab  l«h  asdh  woder  eiNffenaueB  noch  suflgebeo. 

Virncr  liabiii  wIli  Iniit  berierter  Inftroctioii  der  Bvrtiogia  Ton  Wirtenberf  Ire  Leib 

Klayder  gobeu  Inhalt  irer  QuittuDg. 

Wir  Imlmi  nak  labalt  d«r  Inftmetton  tovü  von  der  toq  BdWngeB  audi  «adirer  Pkr- 

tcyen  tf  i  Jie  Hertzog  Ulrich  in  Eiohning  HeyHingen  von  ilruincn  gwn  lybJggira  gsllflirty 
und  da  gclunden  worden,  denfdbeo  Parteyen  laut  irer  Qiiitüing  Uberantwurt. 

Anff  gedaehler  kayf.  Ht.  Coarifkrtem  «vd  Hertaog  WilbdnB  Bc^eleb  aveli  der  Psodte  Steod 
Anlangen  und  Boger  uns  durch  llilpranJiMi  Kitzfcher  und  Pi-ter  Noß  antaigt,  die  fy  doßbalbcn 
SU  unß  mit  Credentsea  und  Bevelcbcn  gcfcbickt,  haben  wicr  Xainpt  dem  Kitzfcbcr  und  Nvß  an- 
fererlich  für  VII«.  Ovldem  tob  H«r(xo«  Criftoft  Kletnateii  fenoinen  und  die  naeh  Laut  alnea 
fondem  Inventari  vcrpctrcbafft  den  Purtles  Stunden  durch  mich  gegen  aincr  ObliKacion,  die  in 
Jaresfirift  widerum  an  ledigen  uberantwnrt,  die  dan  die  Funds  Steod  binder  die  von  Ulm  erlegt 
habn.  Soltchfl  ObHgadon  babeo  d«r  SebilUnf  md  ieb  binder  Heni  GorgSB  von  VMndsperg 
in  getreuer  Hand  Innbalt  feiner  Hcco^^tcfon  erlegt 

Von  TolcbeB  Klaloaten  haben  die  kafforlicben  Bätt,  fo  zu  Ulm  damala  bey  den  Panda 
Stenden  g«w«fen,  mir  befvoIdi«B,  etHebeKhlaat,  die  djum  gefebleat  »od  tMd«tt  word«n,  nH«t> 
turfft  nnfer  Underhaltnng  zn  Tyliingm  in  veiknnfTcn,  die  ich  verkauiTt  und  mit  den  OeH^  wie 
beroacb  in  meinem  Einnemen  und  Auageben  verltanden  wirt,  gebandelt  bab. 

Am  NflfaidaiB  biben  dt«  Pmidta  Staad  In  Asiftienning  l^bhfMi  aal  den  QaTebloB 
gpficrt  nnpevarüeh  bey  VI  oder  Vllf  großer  Stflck  als  Quart.mncn,  Scliarpfmctzcn ,  Singerin 
und  NotfchlangCD,  Tanipt  ettlichon  eyflln  Kuglen,  Zflgen  und  anderm  l'o  darzu  gehört,  davon  waylt 
Her  G«org  von  Ftrdndipeii;  und  aaader  dye  dab^  gewefeniV 

Solich  Gefchitz  haben  die  Hern  ComifTarien  lanf  des  leften  Artickel«  in  berierter  In- 
ftrnction  begriffen  bey  den  Pundls  Stenden  laffen  folicitieren ;  fo  bab  ich  die  Hern  ComilVaricn 
sa  Aagipnrg  Aano  ein.  ZZ  madk  dann  mid  waa  daraaeb  von  Otfebdta,  Kuglan  vnd  Pniver  gnbea 
worden,  auch  vermant,  was  fy  daraufT  aber  pehanrtlet  ift  mir  verborgen. 

Der  Herr  von  Sybcnbcrgen ,  Herr  Uana  Ucnocr  und  Doctor  Lomparter  faropt  andern, 
JUn  frefflg  H  Mardf  geen  tybingen  komen ,  und  auf  die  ErlaB  und  Quitbrief  der  Pundca  Stend 
auch  in  fonder  vor  Tiirfiog  Wylhelm  Schloß  nnd  Statt  fampt  Hertzog  Criftofen  etc.  zu  Hän- 
den ßo.  kayf.  Mt  ungenomen  und  fein  der  fUilüiehen  Kinder  Klainater,  Sylbergcfchir ,  varendo 
Bab  und  Güter  geordnet  als  bernach  fteet: 

Erftlirli  Iiabcn  der  Herr  von  Sibenbcr{,'en  fampt  den  andern  CNuniflTarieri  an  Statt  Kay. 
Mt.  und  Icinur  Mt.  Bruder  als  Furniinder  Hertzog  Ciiftofs  fampt  der  Ilertzogin  von  WyrteuLerg 
bcrooltcr  fOrftlicher  Kinder  Muetter ,  und  Hertzog  Wylhelma  verordnete  Kütte  iiirgenomen  die 
Klainater,  Sylber  Clefeliir  und  antler  Mab  und  Gnter,  fo  zu  Tybingen  gewefen  nacii  Laut  des 
vorgemachten  Inventar!  zu  befucljcn  und  dazu  verordnet  Hern  Gangolf  von  Hoehungerolsvck, 
Bern  Gorgen  vun  tVcinttgier^,  Hern  Simon  von  Pfirt,  Hern  Baftion  SebllHng,  Dietvloh  Spattan 
and  Fetter  Stoffen,  die  all'o  folicbs  on  alle  Clag  und  Mongel  befunden. 

Davon  haben  fy  erftlich  der  bemelten  Hertzogin  geben  daa  Frewli  Anna  ir  tochter 
und  darzn  all  Hertzog  Ulrichs  Klaider  und  andere  varendc  Hab  anflerhalb  der  Klainater  und 
SylbergeTrliirr  und  des  fo  der  Hör  von  SibenbMrgen  txi  Tibingen  wie  heniaeh  fleet  behalten,  bat 
die  Uert2:ugiri  gocn  Urach  unt  anderer  Ort  trer  Geleguuhait  oaeh  fleren  lalTen. 

Sy  haben  .ineii  von  den  Klainaten  und  Sylbergefchir  dem  bemelten  Schilling  an  Statt 
Hertzog  Wyibflbn  für  das  Gelt,  fo  fein  F.  G.  wie  oben  fteet  zu  Unterhaltung  des  Gefchloß  zu 
Henden  berierta  Schillings  dar  geben  ain  gülden  Klainat  wie  ain  Galea  oder  Schifll  gemacht 
ndt  edel  Goftainen  nnd  Berlin*)  zn  einem  Pfand  gegen  ben'crta  Sehillings  Bekanntnuß  zugoftolt. 

Item  fo  ift  dem  Hern  von  Sibenbergen  fQr  IUI*  Gulden,  fo  er  zu  Unterhaltung  des 
Oefobloli  mir  tn  Augspurg  zn  Banden  gegen  meine  Bekantnus  geantwurt,  etlicb  filbor  Kantl 
und  Eß  Silber  gegen  feiner  Recognicion  auch  pfandweiß  für  folich  IUI*  Gulden  geben  worden, 

Solieba  Uli*  Onlden  verait  ich  als  beroacb  Iteek  in  meinem  Einnemen  nnd  An^ben. 

Itnoi  fo  fein  Bolxog  OriAof  etfii,  davaa  aneb  «tCHeba  Staek  geben  und  laatar  anlt- 
gufchnben,  die  mir  dann  zu  feinar  Onadea  Oapraoab  an  bab«n  tob  dar  banalten  kay£  WL 
Cktmmirraren  bcvolchen  worden. 

')  Aretins  Inventar  a.  a.  o.  S.  501  verzeichnet  nur  fummarifch  als  vorhanden:  ^Til 
OeflAacz*  und  .ccccCentn  Pulver." 

n  Das  KMaod  errebeint  bi  Aretiaa  Inrantar  a.  a»  0.  &  488  ab  ,1  gülden  Sebiff  Bit 
8(«bi  und  Ferlafai*. 
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8ulicii  drey  BekantnuC  i\vs  Schillings,  des  Ilurn  vuii  i>) bciibergen  und  wa«  Hertzog 
Criftofen  von  dorn  Sylbergefdilr  du  aaob  Laut  unfera  crften  Inventarii')  zu  Tybingcn  gcwofea, 
geben  und  wie  vurdteet  davon  genommen,  Ut  Tampt  dem  Principal  Inroitari  in  die  Trutbaa, 
darin  das  Silbcrgefchir,  cu  Ulm  gelegt  und  verpetfchaift  worden. 

Die  anil(>rn  Kl.iin.iter  und  Sylbergefchir  haben  die  vyl  gedachten  ilorm  an  Stell  der 
F'nrminder  in  Truchen  eingefehlagMi  and  yedcs  Kurroindcrs  verordnet  Katt  ain  Invcntari  su  Tei« 
Handon  gcnomen,  nnd  nachmalen  folich  Tmchcn  und  äylbergercbir  inhait  beyligeads  gleich  !««(• 
Mda  lBV«ntei1  bemelten  von  Geroltcck,  dem  von  Freindsperg  und  mir  bwoleliea,  die  BNR 
ein  «tt  Stt«n  und  hinter  fy  sn  erlegen»  das  wier  alfo  gethM. 

Solteh  der  von  IJtn  Bekantna«  amb  die  Tniehen  dttreh  miB  verpetfehaft^,  hat  der  Herr 
von  Gcrolzcck  bcy  feinen  Händen  behalten.  Darnach  von  der  varenden  Uab  als  GefchQtz 
FflehTea  Halver  üalbetter  gdiwebl  Biel  Betgwand  Wein  Meli  Traid  und  ander  Hanfiratt,  wae 
daii  In  SchloB  und  In  der  8tat  auf  den  Gälten  gewefen,  hat  der  Her  von  Sibenbergen  m 
Hamiden  kay.  Mt  im  Schloß  behalten. 

Attff  daa  die  Horn  an  Statt  kay.  Mt.  meiner  Verwaltong  nnd  Handlang  on  alles  Ab- 
gang wo!  anlHdon  gewercn,  nnd  TOeh  alt  ainfaltigen  Hoftnidfter  darauf  gedachten]  Hertzog  Crf- 
ItofTen  etc.  zugeordnet  und  fein  Gnaden  mir  fampt  andern  gcen  Ynspriigg  zu  fion'n  bt  volchen 
aoeh  wie  ich  nieb  so  Tübingen  g^aiteo  nnd  warum  ly  mieh  feiner  F.  G.  angeben,  haben  fjr  den 
Herren  rom  Regiment  darelbft  «ngefehribea. 

hvy  (k'ti  ub^ctticUoTi  rridcrrii  litungen  >nd  Poftaa  alloD  bab  ich  neiai  EtviMBeaa  muA 
Lmpfangs  zu  veralten  ala  hernach  volgt*): 

Erapf.iii;^  zti  Tybingen  Anno  cto   Dccimo  nono. 

ErltUcb  die  guldin  Kleinatcr,  Tu  mir  von  den  Kayf.  lUltten,  dy  bcy  den  Punds  Stenden» 
wie  In  der  VIIL  Poll  «bfteet,  gewefea  feyn,  laut  iror  Beksntnoa  von  Stnek  in  Stflek  anfg». 

rdirilion  iintl  in  iiiniT  Siim.i  pro  I"!!"  LXXXVI  Gulden  I  Ort  gcfchützt  iiinl  mir  darunib  zu  vfi- 
kauflfen  bevolcben  worden,  die  bab  leb  nnder  xwym  verkauffl;  erftlieb  alle  bifl  an  ain  Gnldins 
Klalnat  umb  I*  XI  Gnldea  und  III  Ort,  and  ala  leh  danain  das  ain  Oalden  Klainat  ntt  ftattllcb 
kutidt  vi  rkiiiifTvn  und  vermaint  unß  wUrd  fonft  uiif  Golt  fjctiulfen ,  das  aber  lut  {ccioliärhcn,  fo 
hab  ich  nachmaln  daa  umb  in*^VI  Gulden  verkaufft  da«  sufamen  tbuU.  flll'^VlI  Gulden  III  UrC 

Aneh  bab  ich  ^0»  denrelhen  Klainaten  behalten  die  naebvolgenden  Btalit  nnd  Berlin, 
iiäiulicli  aiiu'ii  grofen  gefehnifton  nran.ifPD,  item  vier  pcISfliert  .Saiiliir  und  ;iin  Tafel  Saphir,  ilem 
vier  gelechert  Belaß,  item  ain  Amantift  tafel,  item  ain  Jacintcn  tafel,  item  ain  Gril'olitus  und 
aeebMeben  grofier  Berlin  Touilt  .  .  XXVIII  Bttteb  edl  Geftaln  nnad  BerVn. 

Uarzu  von  ohgemelter  Stim.i  AufTwcchfel  auf  VllIP  nnd  VI  Culden  in  Gold  auf  yeden 
Gulden  ain  halben  Patzen  und  dan  auf  das  I<i  auf  yeilen  Gulden  III  Krz.  tbut  aufauen  der  Anf- 
weebM   .  .  ,  XXXI  OaMen  IM  KMifeter. 

Alfo  hab  ich  fuliche  Klainater  uber  da«  fy  mir  gofc-hut2(  nnd  zu  vorkaufTen  i-rlanbl 
worden  umb  LXIIII  Gulden  und  III  Kr.  Locher  und  theuror  verkaudl  und  darzu  auch  gewannen 
die  obgemelten  Edelgeltaiue  alle. 

Latna  Enpfang*) 

Verer  hab  ich  von  Ro.  Kayf.  Ms.  Oberiften  Statthaltern  duidi  Hanl  NaiiBiliaQ  voa 
Beigan')  an  XII.  tag  Jaauarii  Anno  etc.  XX  empfangen  in  Minti 

,  Buna  per  se  lUIc  Gulden 

Buna  daa  Enpfanga  an  Galt  1>^II<%LVII1I  Gnldea  XXXVU  Kr. 

Enpfaog  des  Tueha. 

Es  ift  ain  zngepundes  Pftllcio  Thurh  im  Schloß  goftanden,  davon  Maifler  Petter  Hert- 
log  Ulriche  Hoffehaeider  ala  Reft  dea  KaufTgcIta  in  au  beaalen  oder  das  Tbuch  au  gebeo  bogert 
hatt,  delbalbeB  die  Btattbalter  sn  Studtgarten  nnB  ettlleh  na)  gefebriben,  damnb  da«  nit  ge- 
öffnet noch  invcntiert  worden,  biS  uns  Hertzog  Wylhelm  laut  beyligcnds  Brifs  bcvolchen  als 
conGscirt  Dietrich  Speetea  an  antworten»  haben  wir  remaiat  es  gebOr  nit  Dietriehea,  fbodem 
Beruug  Criftof  zu,  h«beo  da«  darauf  geirilbet,  «n«  nIt  Meiiieli  S|n«teii  T«irtiag«ii  tmt  davo« 


')  Des  von  Aretin  edierton!  *)  Im  Original  folgen  anderthalb  Seiten  Folio  unbefehriebea. 
*)  £e  folgt  In  Original  neue  Seite.  *)  80  Bebt  hier  Aatt  der  ionit  inner  gebrauehtea  Behrdbung 
Bybenbenea.  E«  III  der  befind«»  in  d«a  Varbandlanfen  vor  dar  WaU  Karle  Y.  eifolgreldt 
thltlga  Max  vaa  Heavaabergen. 
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ettfietie  Thoeb  gwben  und  dus  ander  tn  B«1i1aldung  Benog  CSrfftoft  G«liid«  gapruelit  und  d«r- 

nAoh  d.-t!4  nhr'ni  hab  !r1)  zu  iiii  inen  Händen  In  Nann  HntMtg  Cllftob  MHpfanglB  lUd  widwUB 
aniigeben  alles  laut  beyligond«  Bcgifters. 

Verer  hab  ieh  roo  VIrielien  BoBweylcr  MintzmaiAer  «npfingen  Mn  Raytung  des,  To 
er  von  Kinntiming  TybingL'n  f^ftoyn tzt  hat  iitiil  iLibi-y  ctli(b  Abftilrt/.  iti  aiiun  lidrrin  Sickl  vti- 
pctfchaSt,  die  hab  ich  dem  Ileni  vud  äibcnb«rgeo  als  er  von  Kay.  Ms.  wegea  das  Gefchloß  Tyb- 
ingmi  tSagtnomn  alfo  veipatfehalft  bmpt  der  Baytnng  abemnlirort  Isnt  berieilM  von  SilMO' 
bwgen  Bekaatniii*);. 

Ausgab  iDiIem  Anno  XVIIII. 

Ich  hab  weder  elngenomen  noch  au»^a'bcn  dan  fovil  hernach  Aect,  funder  bat  das 
aofenckltch  der  erft  Riirgvogt  Mairtor  Wotidl  Ochlvnpach  aach  der  Rcmi,  SpcyR-r  und  Keller, 
gethan  and  BachoMlea  der  ücbilUng  and  cu  leicht  der  new  BnijKrogt  Lentie  Ulrichen  haben 
dM  ventit 

Als  ich  von  Tybingcn  QnlK  gven  Ulm  geritten  und  die  Klalnater  den  Punds  Stenden 
Oberantwart  bab  ieh  veixecrt  XVII  Gulden  XXXIX  Kr. 

Item  dasnnal  tu  des  Gefehlofi  Gepranch  Gewirta  kauflft  Inhalt  des  Rottengatters 
Sehiwben  pro   XII  Onldeo  und  III  Ort 

Item  alt  uoß  in  nafem  Natten  die  von  BeytUngen  geliehen  haben  an  Underhaltnng  der 
Kneeht  IIP  Gnldeo  lant  unfnr  baider  8«hnldbrfef  oft  Her  Baftfais  Hand  gefehrlbeB,  dte  er  an 
Bezalung  der  Kn«elht  «npfanga,  bab  ieh  «RBrera  SobnMbrief  widaraa  gateft  «ad  ia  gabaa 
mc  tiulden. 

Item  dem  Sp^fer  nmb  Sebmnla  geben  XVI  Gnlden  Rb.  in  Gold  tbnt  d«r  Anfweebfel 
ZXXII  Kl.  facit  alles  XVI  Gulden  XXXII  Kr. 

Item  dou  BuiKVOgt  Lentz  Ulrichen  geben  au  Underbailong  d«e  Gefchlo£  und  auf  Be- 
foldang  d«r  Knwbt  VI  OaMan  in  Ootd  thnt  der  Aafureehrel  Xn  Krdtaer  ftcit  VI  Gulden  XII  Kr. 

Ausgab  Anno  XVlUl. 
Item  Herrn  Baftiaa  an  Uadeibaltai«  der  Kneeht  und  dci  QafcMoA  XXI  Oetober  geben 
lobalk  fefaier  Bekaatanll  IIU*'  in  mijntB  und  L  Gnlden  in  QoM,  thnt  mit  dem  Atifwcchfel 

UirU  Guiden  XL  Kr. 

Item  aber  dem  Burgvogt  Lenta  Dlriehen  ta  Undwbaltung  dea  OefehloS  und  Kneebt 

Bczaliinpf  uebcn  Sonfap  it.ich  Katharina  I.  XX  CuMi-n. 

Aber  dem  üurgvugi  t<t«i>«^n  Am  Sambstag  nach  Anndre  VVirU^nbcrger  Mints  .    .      Xllil  UuUlcn 

Item  auCgcbcn  Inhalt  Wendelftains  de«  Ilauli  Kneebt  OerMkatmi  .  .     Villi  Batten. 

AbiT  (It'iii  Ruijxvoiit  F.pntz  Ulrichen  auf  Nicolai  geben  I.  OuMcn 

Auf  mein  befoidung  nach  Inhalt  beyligeodor  Indtructioo  Bevolcb  auch  des  fciiritTtlichen 
Abfchieds  von  den  Herrn  ComiBarea  su  Angapucg  an^gangen  bab  ich  au  alntxlgen  zu  meiner 
grol  Mofturfl  (rrnomraen   IT'  Gulden. 

Als  mich  Dietrich  Spcet  von  der  Hertsogiu  -su  Wiitcubeig  wcj^cii  diu  fUrftlichcn  Kinder 
bekagend  au  im  gecn  Ueytllngen  befchrivben  Uber  Nacht  vcrzert  XV  Kreitzvr'). 

Ausgab.  Item  aber  dem  Lentze  ßurgvogt  zu  Uudcrhaltnng  der  Knecht  und  des  Gc- 
fchloß  geben  Inhalt  vierer  feiner  Bckantnull   I<  XL  Gulden. 

Als  ich  am  XVU  lagDeeembria  geen  Ulm  der  gülden  Klainat  zu  vcrkauifcn  und  {m-Uir 
SU  den  obriften  Statthaltern  geen  Augspurg  geritten  bin  Geld  aufzupringcn  und  ettlich  Befohwerdon 
SU  erledigen,  bab  ieh  verzort  und  außgebcn  laut  beiligenda  Rcgifters   LXXVI  Gulden  XLII  Kr. 

Item  Baftian  Bambaft  der  ain  Zeit  als  Ilertzog  Ulrich  wideruni  ins  Land  zogkii  bcy 
nna  gelegen ,  nach  der  Herrn  Comiüarien  mintliohco  Bereich  au  feiner  Abferlignqg  geben  laut 
feiner  BekantauA  am  iHtteeben  poft  Rilari  XXVIII  GuMea. 

Ah»  Lenizi  Burgvogt  geben  am  Montag  poft  flebaftiaal  I^'  Gulden 

Hmr  demfelbeu  Burgvogt  XX  Januarii  geben  LXXXX  Uuldea  L  Kr. 

Des  Stattfchreibers  zu  Ulm  Kind,  das  er  nrfr  lo  Gulden  fa  Gold  die  leb  tm  gelaSen  sn 
Miala  verwechfelt  hat  gcfchonckt  II  I'atzen*). 

Ausgab.  Item  ab«r  den  Burokvogt  Leatai  an  Underbaltuag  am  XX VII  tag  Februarii 
geben.  *   LX  Gntden 

Iicm  aber  zu  Bezalung  etCliebar Kueebt,  Waebter,  Peekea,  KeOer  etc.  geben  im  uuinon 
Abfohid  am  VI  tag  Maroii   LXXVll  tiuldeo. 


')  Im  Original  folgt  eine  leere  Seite. 

*j  £s  begiant  im  Original  eine  neue  Seite. 
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Zu  vuller  Bcialilung  meiner  Diciiü  zu  Tibingon  bo^jcr  ich  ilbtu  allen  Empfang  noch 

11«^^  Gulden. 

Vomcr  ]\:\h  ich  diu  ubgcmiUcn  XXVIIII  Stück  Edlgcfuiii  und  Horlin,  die  ich  auO  den 
Klainatcn,  To  ic)i  m  lim  wie  ubl'ieut,  verkauffi  und  in  Empfaag  gonomen  liab  den  Hern  von 
Sybenborgcn  gegen  feiaer  BflkantenSJn  EtatMimiiiif  Tybivfm  WMnntwnit  finnpt  Um  MiHtsnaiftor* 
Abßartaea  aU  obAaU 

IL 

*)  Die  Klafnoter  mrad  Silbergefchir  vergullt,  mmd  nnTergnllt,  fo  tn  COwiitgeit  tu  BloS 

geweli  fein,  wie  hernach  volgt,  intVntifrt  iinnd  iimhalt  ilcs  Vortrages  zwifchen  Ro- 
uircher  und  Uilpanilcbor  ko.  Ma.  etc.  unnd  llertzug  Willialmco  von  Bayern  von  w«gen 
Hertsog  CHrtofT«»  ▼on  WtttemlMrg  ete.  anlfgertebt.  Hem  Osongtrireii  Hern  ni 

OiTdliseckcn,  Hi^rrn  .Tört^en  von  FrLMuxltspori;  niinil  flvrni  WillL-ilnicii  von  Reichen- 
pach  nbcrantvvurt,  dio  lerer  gen  Ulm  au  tueren  und  dal'elhü  verwaren  zu  laßen. 


Erflliclien  lu  Ilgen  in  il«:r  Triichuu  mit  A  bo- 
«dehnet: 

Ncnnund vier/.ij;feh  verf^nllter  Sclieyren'). 
itotu  aiii  (chunc  l'ilburiu  MunultraunU. 
Item  ain  fchöner  eingefaßter  Schach  von  Cri- 

ftallcn  unnd  Zittrin  fanipt  den  Staiaeo,  Allee 

in  vergullt  Silber  aiugctaliL 
Itcm  »in  Harrillon  Glaß  auf  einem  Felfen  Bolt 

einem  Ritter  Sanndt  Jorgen  und  einem  Dcckl 

darauff  ain  Pellikan  mit  ettlichcn  Bcrien. 
Zum  andern  in  ainer  Truchen  mit  B  bezeichnet: 
lUm  vier  FlAleheii,  gtoA  mit  Wirttouberg  Wap- 
pen 

w  Tisr  ßlberin  Kanntlen 
,  nwr  avo  veiyuUt  Kasotleo  mit  Wfarttea- 
berg  Wappen 

«   ner  awo  filbcrin  Kannten  darauf  Slofi  fein 
,   mer  vienmdachzig  filkiorin  Pecher 
,   mer  vier  vergullt  grufi  glatt  Herren  Peeber 
,   mer  zwen groß  vergullt  au%eAochen  Pcchor 
p   mer  «in  hoolier  vergällter  Peoher  mit  Sandt 

Veytt  soff  dem  Degkh).  i 
«  mer  zn-en  gleich  vergullt  groA  Peeber  Mar-  I 

gran  Opffl  auf  der  Dcgkli.  1 
,  mer  aber  «wen  groß  Herren  Peeber  anlf  I 

der  Dcgkhen  mit  KnöpfTI. 
H   mer  ein  vergullter  großer  peeber  mit  er*  j 

bebtem  Lanbwerkh,  ein  Slofi  anff  dem 

De^khl.  I 

,   mer  ain  kochcr  Silber  Peeber  w^kblweiß  i 
vergällt  anff  dem  Degkbl  ain  Penndrieb,  | 

^  mer  vier  KiijdT,  zwen  verjrnllt  und  /wen 
mit  gülden  Kleidungen,  mit  irca  Degkhicn, 
darander  der  ein  twyßidi, 

„  nu  r  ein  ffroCer  niberin  verdegkhter  glat- 
ter l'ecbcr  mit  Wirttemberg  Wappen, 

a  mer  ffben  ▼orgnllt  mtttl  Herren  Peeber 

vcrdcckht 

n  mer  ein  ßlborin  verdeckten  geraifften 
Peeber 

'Cin  filherin  Pecher  mit  vorr^tlltcn  ECten 
Actum  XUwingen  im  SloB  den  funflflen  tag  Uarcii  ete.  im  zwainstigiften. 

Max  van  SeeTenbergen.  Je  Benner.  flebaftlan  SehtUing  Bitter. 


Itcm  mer  fecha  grufier  uuud  cin  kleiner  vergullt 
Bitter  Peeber  on  Degkhl 
,  mer  zway  welfebe  verdeckte  vergullte  Pee- 

chcrl 

a  mer  ain  Krcyfll  mit  einem  vergulten  Uegfcbl 
,  mer  ain  FUtiehlbi  aum  fnekennten  Wa&er*> 

niberin 

,  mer  ein  vergvllte  Credenata  aiit  einem 

Zodcrpam, 

,   mer  vier  vergullt  Credennzn  zu  Confect  za 
prauchn 

„  mer  ein  illbeiin  Salzfaß  mit  einem  Pucterall 
„  mer  ein  awlfaeb  ßlberin  unnd  vergullt  grüß 

Waßorpecken  darin  iway  Wirttemberg- 

Uebe  Wappen 
„  mer  ain  vergullte  grolle  Sehalen  mit  dnem 

Adler 

.  mer  ata  verdeekten  geflaeUten  Peeber  mit 
aioeD  Jaspis  oder  Kabsidan  anff  die  wel* 

fchen  Art 

«  mer  ain  gefaßt  awyfach  vorgullt  ftraußuu Ay 

„  mer  ain  Hortxog  Swertt 

,    mer  ain  Scbel 

,  .  mer  ain  Silberin  Leichter 

,  mer  ala  grofi  Baltcfafi  mit  Nattennngen 

hat  ain  Bewrl  dasSallzfaß.-iuf  dem  Huekhen 
„   mer  ein  vergullt  Saltafaß  mit  einem  Ein- 

gehnm  daranff  Natlentttngon  Keretten  vnd 

8tairien 

.   mer  ain  Saltzfaß  mit  einem  Lingebum  da* 

rauff  ain  vergnlter  Falekb 
,    nicr  ;iin  veri^ntlts  SaltzfaC,  pcrgweife, 
«   mer  cin  gefmelxer  vergällter  verdeckter 

Peeber  mit  Beiligen 
,  mer  Korreiien  Zinken  mit  einem  vergällten 

£fiUo 

.  mer  «in  vergvilts  PeeherKn  ni  Piumen  Weifi 

^    mer  ain  ver^ntlt  Saltzfaß  mit  einem  Kor- 
rel  leo  Zinken  unnd  Netterznngen  unnd  Pletter 
«  mer  ain  vergällt  Salsflafi  mit  einem  Pam  da^ 

ran  Natterzungen  nnnd  zway  Kerbt  I 


■)  Becher,  Pokale, 
*)  Btecbwaffer. 
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b)  Vermerkt  das  äilb«rgerchir  fo  zu  teglicbem  Geprattch  dem  jungen  Hern  IlorUog  Cri« 
ftoflUa  TOB  WlrtnibMf  von  d«n  Jnmüttton  8ilbaiK«/cUr  gtgtbtm  UL 

Zeim  grot  Ed-Silber 

7, wo  nibern  vcrtcult  Scbewnn  mit  Wappn*) 
Aiii  filbfin  Flefchlin«) 
Vier  chtiiic  lilboriii  SalUcn  SchoflaUB*) 
bcchs")  fllberin  Sobalen  mit  dem  WajipM  NUm- 
pelgart 

XwA  nibeme  WaBer  oder  Handpeken  mit  ver- 
gölte r  Claiduag  pairifob  und  ollArreiebifebe 
Wappen 
Ain  vcrgult  GcwOrz  ])lat 
Acbt»«h«n  niberen  Uflel,  dsronter  aiqdliff  Leill 
T«rgnlt') 


ZVO  gnkOe  filbern  Flarchcn  mit  Wirt«mb«rg- 
i£sbai  Wappen  in  gleicher  Größen 

Zwo  hoeb  nibäro  Kandlen  mit  veigiilUn  Clai- 
duDgen 

Vier ')  glat  bocb  verdeliht  vergult  Peober  im 

Luckh  Wirtembergirch  Wappen 
Zwei  claine  verdekhto  vergulto  I'oclier  hat  die 

Bertaogia  da«  ain  fQr  da«  Jung  KVewIia  be- 


Seehtzehen  gemria  filben  Tifehpei^r  «ad  acht*) 

v«igi|]t  Pa&bar 
Mb  lübani  fledht  SaMafiiS 


lanabruckar  8latdialt«niaMddv,  Abteilung  PeOaiddv  I.  Na  160. 


Bartaog  von  Wirtembvrg  Unndarbaltnng  naeh  Aatsafgan  Hofmaiftara. 
Parroaas: 


Furfl.   I  - 

iidlknabeo  II*) 

Beirr  Eofbaiftar  mit  Huabt  lUaer 
Hausfrawen  aach  Jonkfer 

und  Imecht  felb  VII 

Capla«*),  Sebnelmaifter  aand 

SUberverwarer  

Tafelkneobt  

SUlkneebt  .  

Koch  

Kucbeopueb   

EiakaiidiHr,  Keller  und  Verraitcr    .   .  . 
Summa  XXII  Perion») 

BcfoldvBg: 
Barr  HoAnaifter  begwt    .  .  Il«Oii!d«n  Rh'*} 
Caplan  und  Sdradaniftar  ...    ZV  Gulden 

TaMItoeebt  VIII  Onlden 

Htankneebt  VIII  Gvldea 

Koch  XVI  Gulden 

Eiakaaffer,  Kellai  and  VemUtar    XX  Onbtea 
d«r  Sold:  IPLXVII  QnMaa 


I  Edlkaabaa  Klaydaig: 

I  Jeden  zway  Klaidcr  nnnd  vier  par  nofon,  zway 
I      Wamaa  auch  drew  Hcmetter  uod  XX  Par 
Sobuecli. 

•  I(t  Alles  angcfrhtitgrn  mit  fambt  VI  flnldin  Opfer» 
^       gelt  in  dreien  ain  Jar  t'acit  LX  (iulüen. 

'  HofmeiftersKIaidung: 
Ime  auf  fein  Perfon  ain  latrroek  lleei  >a  F.  Dt 

'  Zwa/  Wappen  Köckleain  feydenii  unnd  vulleoie. 

I  Zway  Warna«  von  Scy  dein  and  iway  parchatcin«. 
Vier  oder  funtT  par  tlofen 

,  Zwai  Paoet  «in  feideai«  and  aia  wallenia 

[  Renedter  uand  Leylaeh 
Befchuechnng. 

t  Haueb  OtatI  ain  erlichs  unnd  «in  teglieh« 

I      Daa  Alles  ift  «ngerchlages  mitlanbt  4  OuU 
din  Kergolt")  II"  Gulden 

,  S«yn«r  drey  Knecbt  Klaidung  Ond  angeTohlagea 

I      «of   HXm  Ooldeo 


Claydaagen: 

Fnrft. 

Seidein  Kockh.  als  ain  Winter  und  ain  äumer 
Boekh.  aod  der  ain  Samatein.  dar  annder 
Tamaft  oder  Attaa. 


Caplan: 
¥ur  «ia  Boekh  oder  Klaidoog 


lefclil.iKcn 
X  Gnldeu. 


Tafelknechts  ] 
SUllknecbts 

EtekanfTer  vnd  Kellen  j 

flwit 


Claydnng: 

ir  jedem  Xii  Gniden 
XXXVI  Ottlden. 


')  In  (kni  von  Aretin  a.  a.  0.  mitgeteilten  Verzeichnis  nnd  nur  zwei  aufgeflUirt. 
*)  ")  *)  ')  FehlL'P  bei  Aretin. 
*)  Bei  Aretin  biuü  zwei. 

^)  Bei  Aretin  bloß  neben.    Man  Tollte  vermuten,  daß  Wilhelm  von  Reidionbarli  auch 
in  Bezug  auf  das  Silber  die  !ntei<  nVn  des  jungen  Hcrzoj;  Ohriftojih  verfochten,  wie  er  es  in 
Dingen  nach  feiner  Abrerltnunf^  ^etlian  hat,  und  ihm  viw.  rcichiTt-  Dotienng  OfWirilt  habe. 
*)  Ks  Itand  uri'prilnglich  iii,  dann  ift  der  erltc  Einier  durehiu-ichen. 
*)  Daneben  ftoht  lin:<s:  iinam  vostem  hicmalem  etc.  pro  estivali  4  fl. 
■<■)  Die  Summe  reduziert  fioh,  da  nachträglich  von  den  urrprangUch  angefetoten  drei  Edel- 
einer  geftrichen  wurde,  «af  16  Perfoncn. 
")  Im  Original  ift  an«  Verfeben  gefcbrieben  II  Gulden  Bh. 
'*)  Daiu  ill  naehtriglich  link«  die  Bemerkung  zugefügt:  «Er  fol  «aMdgeo  der 
der  Farik  eactraordlnari  oedarff  da«  fol  man  Ihn  geben.* 
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V.  Br»itfebwert,  Ana  den  Paplemi  «Ihm  KarlifohU«». 


fiSl 


Koch  KUydang  VI  Goldeo  Kb. 

KncfaeoimebeB  daidiiiiK,  Befehueebnng  tiim<l 

annders  X  GuMen 

£xtr«ordinari6  XXXll  Gulden') 

Bshaltang  drey  Stoben,  Hertt  .  XXX  QMm 
AnfT  fi  chü  Pfcrdt,  jedes  ain  Jar  für  Paettenuig 
unod  aaader  Notdorffit  XXX  OoMln 

fiidt  leUCXX  Gvlden. 
lÄtwng  «nf  XVIT  Perron  je  ain  pcrron  »In 
Woehn  ain  Gnldin  aagefehlagen  wie  dann 
miMlMni  fn  DiMft  sti  YmiBpragg  geg^bn 
tuet  «Ilea  ain  jar  Vini') 
Sold  \ 
I    Clddnag  1 
\     Lifeninp     f  XVIIcLXVII 
Faetternng  i  üuldoa  Bb. 


(t  oetternng  1 
EifiaoiidiMii  ' 


Hofinaifters  Befoldung  halb  Jnndenkb  su  lein, 
wia  aan  te  defihatb  g«b«i  wed«^  nucMm 

er  hundert  nul  i^n  IM  -iflgelt  von  der  C.imer 
■Iwt,  nnnd  vieüciclit  hi«  vom  Hofrat  ancb 
BefoMiiBg  btbea  wiedl«!  «M. 

So  hat  er  von  der  Camer  jerlicb  Dienltgelt  aaf 
Widenrueffen  darumb  er  auf  die  B^iemng 
warten  fol  FOaldra 

Von  tir  \'f!gtoy  Tlorb  als  man  acht  mOg  er 
haben  in  abrenti  jerlich  .  .  .  F  Galden, 
fo  bageert  ar  ▼ooi  HoADaMkaraiabt  all  t/b- 

fteet  jerliclj*)  Oulden. 

Sol  man  im  darzn  vom  HofratdiennXt  auch  geben 
daa  litogald  aaf  vier  Phendt  ala  aaadeni 
Herrn  oder  alnan  8oM  da«  waift  BUa  auf 
der  Camer  nlt. 


AbtalloBg  PaflaieUv  I N«.  Wk 


')  Diefe  Po(l  ill  nachträglich  f^eftrichen  wohl  infolge  des  Anm.  6  vermerkten  Zafalzes. 
*3  So  ftatt  Villi  <-  —  auf  welchen  Betrag  die  rcrultierendea  884  Gulden  Liefergeld  ab- 
garandet  nnd. 

*)  Danaben  ftaht  bemerkt:  Fiant  II  <^  fl.  |ir»  Jaiario  taaqaam  enoflilafiaa  at  magiftar 
avrte  etbn  pio  Taftlboa  Ibii. 


Tw  40r  KarlBfdi«le> 
1.  Ana  d«ii  Papier«»  elnea  KarUfeliflleri. 
mtgatam  von  t  A.  ir.  Braitlabwart»  iMdgariebtaftktatlr  a.  D. 

Der  am  7.  Anguft  1841  gt'rtorl)pnc  Staatsrat  a.  D.  Ludwig  Cliriftian  vonBreit- 
lebwert,  der,  einer  der  älteren  ZOglinge  der  vormaligen  hohen  KarUfcbnle,  unter  fUnf  Regenten 
Wnrttenbarga  fan  OflantllebeB  Dienite,  anlalal  «nter  KAnl^  Wflhdaii  ala  KoUagialdlrekto«  and 
Staatsrat  wirkte,  hintorlit  C  unCor  leinen  AaAteiebnngan  die  BaaUWgaadea  aaf  falnaM  Avfetttbalt 
hl  der  Karlefchule  beattgüchcn  Notiaen'). 

lo  dem  ^^in)a1lr  1770  war  auf  dem  Scbloßgnt  zu  Kfaniagen  bei  Büblingen 
der  ErtrafT  nnr  ein  Drittheil  einer  gcwöliiilichen  Ernte.  Die  Gedichte,  welche  mein 
lieber  Vater  iu  diel'er  Zeit  der  Notb  verfaßte,  zeagea  von  feioeo  Sorgeo,  aber  aacb 
ron  feinem  feftmi  yertvaaen  aaf  Qott. 

Oiefea  cbriftHebe  Vertrauen  wurde  gnwMvtÜgti  denn  der  Lenker  der 
Herzen  der  Regenten  bcwog  Herzog  Karl,  die  Sorgen  meines  lieben  Veten  dnreb 
die  Atiftiahme  feiner  beiden  SöhnR  in  die  militiirilVho  Pfiauzfchule,  wo  wir  nicht 
nar  Unterricht  und  Ko(t,  fondern  aacb  Kleidang  uud  Wciiizcug  unentgeltlich  erhielten, 
«n  erleichtern.  Der  29.  Mai  deg  Jahre- 1771  war  der  folgenreiche  Tag,  an  welehein 
ich  nnd  mein  Brnder  in  diefe  BüdungsanAalt  eintraten.  Als  wir  kaum  auf  der 
Solitude  nngekoniriKTi,  crrchipti  der  Herzog  zu  Pferd  vor  dein  Wirtshaus.  Niichdom 
mein  Vater  vor  ihn  jrclreten  war  und  er  cinij;e  Worte  mit  iiiiu  {jewechfelt  hatte, 
führte  er  uns  in  unfrc  Icünftigo  Wobuo&g.  80  gingen  wir  in  aller  Schnelle  aus 
den  Bünden  nnfres  Vaters  in  die  väteittchen  Hände  Karin  Bber.  Welche  plotdicbe 
und  wichtige  Verandeirnngl 

*)  Obwohl  diel'olben  wenig  Neues  bieten,  dürfte  die  Unmittelbarkeit  der  nicht  ebea 
hiiiitigon  perfoniichea  ErinatroBgaD  ans  der  Jagradaait  aaferer  GraATitar  den  Abdruck  an  diaAr 
Stelle  reebtrartigan.  Bad, 
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T.  Breitfeliirert 


Die  Schilderung  der  Eigrentnmiiclikcitpn  diefcr  Anflalf,  in  der  ich  meine 
Jagend  rom  13.  bis  zam  22.  Jahr  zubrachte,  gehört  um  fo  gewiQer  zur  Herchreibuog 
meiDci  LebesR,  hIb  fie  dnen  ivefeDtlichen  ESnflnB  auf  den  Charakter  der  Zöglinge  hatte. 

Der  cinflufircicbfte  Unidand  war,  daß  Herzog  Karl  diefe  feine  ^bSpfong 
in  pprfönlif  lic  Aiifficbt  ualim  und  dirfcntcn  tü^'liclio  Aiifmerkraiiikeif  rafflos 
widmoto,  <iali  er  feine  Söhne,  wie  er  uns  nannte,  mit  einer  Mildo  und  S()rg:falt  erzog, 
die  von  keinem  leiblichen  Vater  übertrotTen  werden  konnte,  womit  er  die  Herzen 
alter  an  fleh  n>f.  Seine  Gnade  war  die  größte  Belohnung,  fein  Loh  der  CKrkfte 
Anifieb  zum  Fleiß  und  Wohlvcrhalten,  feine  Verweife  die  größte  Strafe.  Am  Knde 
jpdpR  Monats  las  er  die  ZeugnifTc  der  Vor^^efet/ten  und  Lehrer  im  Sjjeirefaai  vor 
Hofleuten  und  Fremden  unter  Aeiißerun^^'cn  feines  Wolil^'efnllrTis  und  Mitifallens 
öfTentlicb  ab.  Kein  Vorgefetzter  oder  Lehrer  durfte  einen  Zügiiug  itrafen,  fie  durften 
bloa  fogwaanate  Billets  geben.  Diefe  auf  ein  Oktavhlatt  gefehriebene  Anzeige  der 
Verfeblang  mußte  der  Zögling  dem  Herzog,  wenn  er  vor  dem  Spcifcn  dareh  die 
Heiheu  ging,  überreichen.  Der  FToniog  faltete  es  in  Form  einer  Evantaille,  gal> 
es  dem  Nachbar,  der  eä  dem  Angefchuldtgtcn  iuä  Knuptlucb  fteeken  muüitc,  und 
fprach  die  Strafe  aus,  gewöhnlich:  „er  cariertl"  Diefcm  zufolge  mußte  der  Gcltrafte 
beim  Naebtdfen  vor  feinem  Coirert  ftehen.  leb  erhielt  nar  einmal  ein  Billet,  weil 
ich  die  Predigt  nicht  anfgefcb rieben  hatte.  Ich  hatte  vorgcITen,  ein  Blciftift  zu  mir 
zu  ftcfken,  war  jedoch  nur  um  fo  aufmerkfamcr.  Die  Difpofition  war;  „Die  Hoff- 
nung belTerer  Zeiten  Wann  kommen  fie?  Sic  warten  auf  beflere  l>cute.  —  Wo  find 
fie?"  Das  half  aber  nichts,  ieb  mnjJte  carieren.  Einmal  bekam  ich  rou  höcbfter  Hand 
tmea  Baekenftreieh,  weil  ich  nickt  die  ordonngamSOige  ZaU  KnSpfe  sogeknSpft 
hatte.  Den  andern  Tag  deutete  der  Herzog  wieder  auf  die  KnSpfe.  Ob  ich  fie 
gleich  forgfältig  abgezählt  hatte,  fah  ich  doch  hinab,  worauf  der  Herzog  mich  gnädig 
auf  die  NaTe  fcblog.   Er  fachte  alfo  die  Sache  durch  eiueu  Scherz  wieder  gnt  an 

Um  allen  fremden  EinfloB  abcnfehneiden,  durften  nnr  Eltern  nnd  Brüder 

ans  bcfucben.  Kein  lediges  Frauenzimmer  wurde  eingelaflcn.  Ans  gleichem  Grund 
fand  keine  Vakanzreife,  ja  kein  Urlaub  nach  Haus  aiieh  im  dring^endOen  F.nll  ftatt. 

Den  17«  März  1772  Aarb  mein  lieber  Vater  und  im  Jahr  1777  meine  gute 
Orainntlfir.  Beide  wllnfebtea  aof  ibrem  Sterbdiette  ihren  Loois  noeb  einmal  ni  feben, 
aber  rergebena.  Ali  der  Herzog  meine  BetrBbniB  über  den  Tod  meines  Vaters  fab« 
fagte  er:  „gebe  er  fich  zufrieden,  ieli  will  fein  Vater  fein".    Er  liielt  Wort. 

Zu  diefer  klöfterlichcn  Kinrieiitiinp  fjehörte  ferner,  dati  wir  kein  Geld  führen 
durften  und  daß  wir  alle  Briefe,  die  wir  fchricbcn  oder  emptingcn,  vorzeigen  mußten. 
Ein  wdterer  Grandfats  war,  dafi  kein  Zögling  nnr  einen  Angenbliek  allein  fein  feilte. 
In  jedem  Schlaffaal  von  50  Zöglingen  hatten  Offiziere  und  Auffcher  ihre  Bettftatt. 
Eine  fchöne  Anordnung  fand  auf  den  Spaziergängren  ftatt.  Der  Herzog  ernannte 
näniiieh  aus  den  Zfiplinprcn  jeden  Tag  einiirc  zu  Föhrern  für  jeden  Saal.  Dicp  war 
eine  Auszeichnung.  Den  Kameraden  ituud  frei,  unter  welche  Führer  fie  fieli  Iw- 
geben  wollten.  Wir  durften  jeden  belieUgea  Weg  dnfoblagen,  nnr  nieht  Stuttgart 
betreten.  Einmal  hatte  ich  mehrere  Stuttgarter  Unter  manem  Panier.  Diefe  rilTen 
ans,  als  He  in  die  Nälie  der  Stadt  l\-;nicn  nnd  f]»r;H!L'"Ti  um  die  Stadtmauern  herum. 
Es  Miel)  mir  nur  die  Wahl,  mitzufpringeu  oder  jedem  ein  Billct  zu  geben.  Jcb 
tbat  Erfteres. 

Henc^  Karl  Tenrollkommnete  fdn  Lieblinga-Werk  ohne  Unterlafi.  Im  Jahr 

1772  kamen  zu  den  Lehrern  hinzu:  1.  für  Mathematik  nnd  Kriegswinenfchaft:  Köfcb, 
Condactear  im  Geniecorps;  2.  Jahn,  Profeffor  in  der  lateinifeben  Sprache  nnd  Qeo- 


Adi  den  Ptpiemi  etaM  KArisfehnera. 
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praphie;  3.  Abel,  ProfclTor  der  Pliilofopliic.  weWier  die  MomI  mit  Würmr  vortrug; 
er  war  mir  bcrondcrs  gewogen  and  blieb  iebenslänglich  ein  warmer  Freund  von 
mir;  bckanntlicb  wurde  er  fpätcr  ProfelTor  iu  Tübingen  und  zuletzt  Prälat;  4.  Schott, 
Pn»felB»r  der  Gefdiicbte,  weleh«  er  mit  Lebheftigkeit  ?ertnf.  Er  wnrde  erAer 
Bibliothekar  an  der  ÜffenUiebcu  Bibliothek.  Im  Jahr  1773  erhielt  das  Inftitnt  den 
Namen  Militärakademie.  Alles  Acußerliche  wnrde  anf  einen  vrri'tfindigeren  Fuß  gefetst 
und  Lcfari'ttibie  für  alle  Fakultäten,  die  tbeologifche  ausgeiiomDieu,  errichtet. 

£ioe  weitere  Anweiehiiiiog  war  das  bei  Hof  I^Hnfen.  Diejenigen ,  welcben 
dieTe  Gnade  su  Tbell  werde,  afien  in  dem  Zimmer,  in  welehem  der  Heraog  Naeht* 
tafel  hielt,  jedoeh  an  einem  befonderen  Tifch.  Wir  mnßten  öber  einen  wilTenrehafl* 
lieben  Satz  fpr» '^lit^n.  „Ureitfchwcrt",  Tagte  der  TTentog,  „ich  behaupte"  .  .  (de8  Satzes 
erinnere  ich  nach  nicht  meiir,  wohl  aber^  daß  ich  ihn  nicht  für  richtig  hielt)  ^ver- 
tbeidige  er  meine  Meinmigl*  leb  mnDte  nan  die  Einwitrfe  meiner  Tifebgenoffen 
mflgUehH  beUbnpfen.  Ei  (nf  lieb,  daJI  ieh  an  demfelben  Tag,  «n  welebem  Bieger 
wieder  begnadigt  und  zur  Tafel  gezogen  wurde,  bei  Hof  fpeifen  durfte.  Er  war 
fehr  heiter  und  lachte  fo  Innt,  dnü  der  Saal  widerhallte.  Reim  Nachhanfegebeo 
Tagte  er  zu  mir,  er  habe  mit  uieiucm  Vater  die  Kcchtewiflcnrciiafi  Ttudiert. 

Alice  wsr'daranf  bereebnet«  doreb  Aofregung  des  Ebrgcrtibl»  anm  PlwB 
und  guten  Sitten  anzufpornen,  wodurch  bei  manchen  ein  nnbündigcr  EShigeli  erzeugt 
wnrde,  die  /.n  Rerriodi^nng  dicfer  Leidenfcbaft  alsJQnglinge  und  Manner  moralifebe 
Grundfätze  auf  die  Seite  fetzten. 

Die  klöderlicbe  AbgefchloITeuheit  von  der  Auücuwelt  lieii  nur  den  ünigaug 
der  Zöglinge  nnter  ßob  übrig.  Diefer  war  daber  «m  fo  inniger.  Ei  wnrden  Frennd- 
febftftsbändniiTe  auf  lebeulang  gefebloffen.  Alle  Akademiften  übben  fleh  auch  nach 
ihrem  Austritt  als  Brüder  an.  Weitere  pntc  Frucht  hievon  war  allrf^mrine  Bihlnnp^ 
in  KenntuilVen  und  Sitten.  Der  Katneralift  unterhielt  ficb  mit  dem  JurUtcn,  Mediziner 
und  Künftler,  der  Schwabe  mit  den  Au»läudern. 

Henog  Karl  wollte  jedoi  einzelnen  ZSgling  nach  fetner  IndlvidaefitSt  kennen 
lernen.  .In  diefer  Alilieht  be&bl  er  1772,  daß  jeder  Zögling  an  ihn  fcbreiben  foUc, 
welche  WiiTeafchafl  er  am  meiften  liebe  und  welcben  Beruf  er  zu  ergreifen  wiinfche. 

]m  folrrendcn  Jahr,  1773,  wurde  den  Vorgefetzten  und  Lehrern  befohlen, 
die  Zöglinge  nach  vorgefchriebencn  Punkten  zu  fchildcrn.  Im  Dezember  1774 
forderte  der  Henog  den  Offizieren  nnd  Lehrern  eine  ainfDbrIlebe  Sebiidemng  der 
jedem  untergeordneten  Zöglinge  ab.  Auch  mnßten  die  konfirmierten  Akademiften  jeder 
feine  Kameraden,  welche  mit  ihm  fieh  in  dem  nämlichen  SehlafTaal  befanden,  (alfo 
ftO)  und  fich  felbil  nach  folgenden  vorgefchriebencn  Pnnkten  l'childem:  die  Gefinnung 
gegen  Gott,  gegen  den  Herzog,  gegen  die  Yorgefetiten  nnd  gegen  die  Kammden; 
wie  jeder  mit  ficb  felbft  nnd  (einem  Seblckfiil  ufHeden  fei;  wie  Gaben  und  Fleifi 
Ijefehiifroii,  was  eines  jeden  Haupteigenfclmft  nnd  Neigung  fei.  Dicfe  Schildermigen 
find  anfhewalu  t  und  ich  hatte  kiirzlich  (1833)  Gelegenheit,  fic  cinznfehen  Von  mir 
urtheilte  Proteilbr  Jahn,  Lehrer  der  lateiuifehen  nnd  griechifchen  Sprache,  ich  fei 
ein  zu  abgefonderten  Wiffenfelwftra  gefiibnffoner  Kopf,  hätte  nber  wenig  Gefdii«^ 
sn  den  S|»nieb«i,  ein  nngetrenee  Oedäditnii,  ander  wo  mir  der  Verftand  zn  Hilfe 
komme,  große  Lern begi erde ,  Kleinmütigkeit,  Eingczogcnheit,  Ernftliaftigkeit.  Der 
zweite  vorgefetzte  Offizier  Lieutenant  Zech  „nahm"  (nach  feinem  Ausdruck)  mir!;  nnd 
von  der  Uibe  „zufammen".  Auch  viele  Kameraden  fchilderten  von  der  Lühe  und 
midi  «imal  vnd  anf  gleiebe  Weife  wie  Zecb. 

•)  VgL  Sehlofiborger,  AicMvaliTebe  Naeblefe  sar  Sehnierlitteratar  1877  8.  1  C 
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T.  Braitfehwert 


Mein  erfter  rorgcfetzter  Offizier  Major  Älberti  war  mir  uicht  g&üz  bold  und 
ieb  meinerfeita  konnte  kein  Vertrauen  zu  ihm  faJTen.  fünft  belaufcbte  er  mioli  bri 
Nt«bt,  als  ich  neioeo  KauetadeD  eine  Anekdote  von  ihm  in  J^tdfdieBi  Ten  ersiblle' 
Bald  nacbfaer  leigte  er  meinen  Kameraden ,  welche  nngefeiiiokten  Bewegungen  ich 
beim  Tanzen  mache,  in  nioincr  Aljwefcnheit.  Seine  Schilderung  meiner  Porfon  lautete 
alfo:  aVon  der  Properte  ilt  er  kein  To  großer  Liebhaber  als  rom  Studieren.  Die 
Steife  feine«  Körpers  hindert  ihn  von  einer  guten  Art  ficb  darmftellen  und  fdne 
nalflrKohe  LangfitmlEeit  liSIt  ihn  an  fehneller  Befolgnng  der  Befehle  ab.  Ufas  ihm 
an  Manieren  im  Umgang  abgeht,  wird  durch  Iledlicbkeit  und  DienAbeiliflenheit 
erfetzt.  Seinem  großmiithiirpn  Frhalter  Ift  er  mit  aufrichtig  dankbarem  Herzen  zu- 
getliaD.  £r  wird  gewill  iu  der  ihm  angewiefenen  künftigen  BeiUmmoog  febr  brauch- 
bar yntiit^,'^ 

Anfingiidi  waren  alle  KaTallem-  nnd  Offiden-SShne  fBr  du  Iditilr  beAimmt 

Ich  mußte  die  Ezercitien  mit  dem  Gewehr  durchmachen.  Der  Conducteur  im  Garde- 
Corps  Röfch,  welcher  gegenwärtig  (1835)  als  penfionirter  Oberft  noch  im  Leben 
ift,  war  unfer  Lehrer  in  der  Kriegskonft.  (Rüfch  ift  um  24.  Oktober  1742  geboren, 
alfo  jetzt  98  Jahre  alt)  Jdi  hatte  keine  Freade  am  Figuren*  and  Feftnngen-Zeiehnen 
und  war  daher  in  der  Lokation  gewShnlieh  der  Leiste.  B5f(di  diktlote  jedodi  aoeh 
die  Natur  und  Eigenrcliaflen  der  Figuren  in  ein  bcfonderes  Heft.  Oiefes  war  für  mich 
anziehender.  Als  nun  Küfch  fpäter  nach  der  Theorie  ftatt  nach  den  Zeichnungen 
examinierte,  war  ich  zu  feinem  Erftaunen  der  Beile  und  ich  erhielt  den  Preis  der 
Qeometrle.  leh  behaiqitote  fortmUirend  in  der  Mathematik  den  erfken  Fiats,  weldnü 
mir  die  Gnade  des  Henogs  erwarb. 

Die  Kofi  war  gut,  aber  einfach.  Wir  mußten  uns  früh  zu  Hett  lepf n ,  nltor 
auch  früh  aufiltehen.  Jeder  mußte  fir!)  fplhft  bedienen;  denn  50  hatten  nur  einen 
Bedienten.   Den  Sommer  über  wurde  iiuutig  gebadet 

Nodi  wnr  weder  im  Vaterland  noch  im  übrigen  Dentfehland  eine  Oeli^en- 
helt  Torbanden,  wo  fich  der  Kameralift  zu  feinem  künftigen  Beruf  vorbereiten  konnte- 
Herzog  Karl,  welcher  fieli  in  fo  mancher  Hinficht  durch  Beförderung  der  Aufklärung 
auszeichnete,  füllte  aucb  diefe  Lücke  aus,  indem  er  unter  dem  27.  Dezember  1773 
befohloß,  der  iu  die  Militärakademie  aufgeuummeueu  Jugeud  zu  ihrem  künftigen 
Ollek  (wie  die  Worte  laateten)  eine  nene  Bahn  dadnreh  an  eröffnen,  dal  fiob 
Verfchiedene  an  dem  Kameralwefen  gefcLickt  machen  und  dadurch  an  den  angefehen- 
fteu  Stellen  ?elf»ngen  nnd  das  Camerale  in  den  bertun'::! leben  Flor  erheben  foUen. 
Als  der  Uerzog  au  diefem  Tage  wie  gewöhnlich  vor  dem  Speifeu  iu  den  Rangier» 
faal  trat,  befald  er,  daß  diejenigen,  welche  Luft  zu  diefer  Wiilenfchaft  hätten,  herane 
treten  Tollen.  Ldder  war  im  Stndienplaa  für  Enmeraliften  der  Unterrieht  in  der 
lateinifcfaen  Sprache  weggelaflen.  Daher  meiftcns  folche  vortraten,  welche  fich  rm 
diefer  Sprache  und  vor  dem  l>riifMi  überhauiit  fclieuten.  Diefes  bewog  den  Herzog, 
durch  die  Reihen  zu  gehen  und  weitere  Rekruten  für  diefcs  Fach  zu  werben,  lu 
der  Begd  durfte  jeder  Zögling  fehlen  Beruf  (hibft  wihlen.  Oberft  Se^er  wmSbb 
nnn  dem  Hemtg  bd  jedem  einaeinen  anseigea,  wenn  er  fleh  hellimmt  bah«.  Bei 
mir  Ließ  es:  „Jurift".  —  „Diefer  taugte  zu  einem  Kameraliftcn",  fegte  der  Herzog, 
„er  ift  fo  ein  Grübler.  Ja,  will  er?"  „Ihr  Durchlaucht  lalTen  mieh  erziehen  und 
wüTen  am  heften  wozu  ich  tauge,"  war  meine  Antwort.  «Nan,  fo  notiren  Sie  ihn**, 
lagte  der  Herzog  zam  Intendanten,  Somit  war  idi  aom  Enmeraliften  geftempelt 
nnd  meinem  Lebenagaag  eine  neue  Riobtang  gegeben. 

Meine  Lehrer  in  den  KameralwilTenfchaften  waren  Hofrath  Stahl,  Senior 
dee  Rentkaromer-KoUegiams,  und  Uofrath  Antenrieth,  damals  Regiftrator  bei  der 
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Regierung.  Ilnfr.it  II  >>  cIi  ft  c  tter  trug  das  von  ihm  gefchnffcne  Kamera!  recht  vor. 
Ein  Mann  von  (iet'eui  Vcrfüind  und  vortrefllichem  moraHlcheDi  Charakter,  deu  ich  als 
Lehrer  wid  Frennd  bis  in  feinen  leider!  «Ilsofrillien  Tod  rerehrte.  Er  war  der 
Syndikus  der  Reicbsftadt  Fnuikfurt  und  zuIetKt  Konfiilent  der  wrirtterobergifchea 
Landfchaff.  Staatsrath  von  Heyd  trug  das  Nafi!rr»M-ht  vor.  Nattirg-cfohichte,  Phyfik 
und  l'lieinie  bürtcn  wir  Kameralirten  mit  den  Medizinern  bei  dem  jedesmaligen 
Akadcmicarzt,  zucrft  Leibmedicus  RcuÜ,  hernach  Hofmedicus  Storn  Die  Botaoilc 
lehrte  der  Vorfteber  de«  botanifeben  Oartens  Martini. 

Den  Unterricht  in  der  Religion  erteilte  der  jedesmalige  Aludemiepredigcr: 
Ilarttmann  .  Dann  ,  Clcß.  Müller.  Die  Profcfforen  mußten  ihren  Unterricht  in  die 
Feder  diktieren,  was  /.eitraabend  war.  In  der  franzößrchon  Sprache  hatte  ich  Unter- 
riebt  bei  dem  saehhcrigen  Kmfilloridnitb  BXr  nnd  dem  Sdmnf^ider  Uriot  Im 
Zeiebnnngifaal  führten  die  berflhmteii  Männer  Onibal  nod  M  filier  die  Anflicht.  Bnd- 
lich erhielten  wir  auch  Unterricht  im  Reiten,  Fechten  und  Tanzen. 

Theoloiric  anspenommcn  wnrdc  hier  alles  gelehrt,  was  fBf  den  menrcblichcn 
Qeid  wiflenswert  und  für  Brauchbarkeit  im  kSnftigen  Leben  erforderlich  war. 
Auch  Bl»er  alle  Zweige  der  iebonen  Eünfte  verbreitete  fich  der  Unterrieht  Endlich 
leidiiiete  (leb  diefes  Inftitnt  durch  Dnldfanlteit  aus.  Jünglinge  von  allen  ehriflBchen 
OkrabeDsbekenDtnilTen  Irhten  hier  in  fröhlicher  Eintracht  beifamnien. 

Der  14.  Dezember  des  .Tahn:  1770  war  der  Stiftun«;fätap  des  Inflituts,  welcher 
jährlich  glänzend  gefeiert  wurde.  Vierzehn  Tage  vor  dem  14.  Dezember  begannen 
die  jjifentiichen  PrttAingen.  In  der  Regel  waren  nicht  nnfere  Lehrer,  fondem 
ProfelTttren  der  Univcrfität  Tfibingen  und  des  Stuttgarter  Oymnafinms  unferc  Exami- 
natoren.   Sic  prüften  in  rie;L::cinvart  des  Hei-zofrs  und  eine«;   zahlreieheii  Publikuma. 

Am  JalireHtag  gefchali  die  Aufitcilung  derl'reilc,  welche  für  die  Kavaliers- 
und  Oflizierd-Sübuc  in  goldeneu,  lÜr  die  EUcvcn  in  fiiburueu  Medaillen  befluuden. 
loh  erhielt  in  den  acht  Jahren  ron  1772  bis  1779  swanaig  Preife,  in  der  Kamera!- 
wiffenfehaft  und  deren  TTilfliwiirenrchaftcn  zwölf,  in  der  Mathematik  vier.  Wer  in 
einem  Jahr  vier  I'rcife  errang",  frliielt  den  akademifelien  Orden,  welehcr  auf  einen 
.höheren  Grad  der  Anftellung  Anfpruch  gab.  Auch  logierten  die  Chevaliers  in  einem 
befondcren  Saal  und  fpeiften  an  einem  eigenen  Tifch,  (landen  auch  anter  keinem 
tTnteroffisier  mehr.  M^jor  von  der  Lfibe,  ein  Onh:el  meines  Freondea  nnd  ein  aaf- 
geklärter,  humaner  Mann,  war  ihr  Vorgefctztcr.  Im  Jahr  1777  hatte  ich  dai  CHBek 
vier  Preife  zu  gewinnen  und  in  die  (Jemeinfehaft  der  Chevaliers  aufgenommen  zu 
werden.  In  der  Mathematik  hatte  ich  von  Normann  and  von  Maadelalobe,  weiche 
bekanntlich  »  Miniitom  emporftiegen,  so  Rivalen.  Ich  moßte  mit  Üormann  um 
den  PnS»  wttrfidn  nnd  verlor.  Ich  wurde  dnrch  Ernennung  snm  Hofjunicer  entfebidlgt 

Zur  Anflieiterung  TCranlaßte  der  Herzog  eine  Disputation  zwifehen  den  zwei 
Bonmotiften  Stahl  itnd  Ploucqaet,  wohei  ich  als  Refpondens  das  Stichblatt  wurde. 
Ploucquet  hatte  von  irgend  einem  Kameraliften  die  neuefte  Erfindung  in  der  Land- 
wirtfdiaf^  nimlidi  die  eines  Pflugs  mit  dem  eine  SKmafchine  verbunden  war,  er- 
fahren, und  frug  mich,  welches  die  neoefte  in  England  erfundene  landwirtfchaftlicbe. 
Mafehinc  fei?  —  Stahl,  welcher  diefes  fo  wenig  wußte  al.i  ich,  fagte  mir  in«  Ohr: 
„fragen  Sie  ihn,  welche  I.iehter  brennen  am  längftcii  .•'  die  Wachs-  oder  <'ie  Fn- 
fchlittlicbtcr?  und  wenn  er  lagt,  die  Wachslichter,  fo  lagen  Sic  nein,  beide  brennen 
kftrser." —  Ich  nahm  Anitand,  diefes  vor  dem  Publikum  zu  fagen  und  fchwi^. 
Jedermann  mußte  nun  denken,  ich  könne  nicht  einmal  nachfagen,  was  mir  der  Praefi» 
cinhlafe.  PIoar(|iiet,  der  ungeduldig  auf  eine  Antwort  gewartet  hatte,  fag^tc  endlich: 
„ich  lebe  felion,  .Sic  wifl'en'»i  niclit,  leb  will  ca  Ihnen  (ageo."  Die  Stablifchen  Sätze 
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bandelten  von  der  Färberei.  Ploncqnet  wideiipracL  einem  jeden  und  als  ich 
Beweis  verlangte.  Tagte  er:  er  habe  feinen  Vetter,  den  Scböntärber  Ploucqaet  gefragt, 
der  mBffe  et  am  heften  wUTen. 

Als  im  Jebr  1775  Herzog  Karl  endlich  den  Bürgwn  Ten  Stuttgart  entfprach 
und  wiedernm  in  Stuttgart  refidierte,  nahm  er  feine  Söhne  mit  fich,  nnd  zwar  in  die 
Kel)cugebäade  des  Scbloffes,  welche  uoeh  gegenwärtig  im  gemeinen  Leben  die 
Akademie  keiAen. 

Efl  Asht  Ii  onAnr  Mlern  Stadt  «ta  Hava 

Verbrüdert  ift's  mit  unfrem  Fttrftenrcliloß ; 
Bevölkert  war'»  aas  allem  deutTchen  Laad, 
Der  WURrareliaft  gewallit  Toa  Jeeem  Karl» 
Den  leaadiei  weiB«  Haapt  aocb  Tater  aeeat 

Am  18.  November  marfdiierten  wir  Ton  der  SoUtnde  naeii  Stattgart  lad 

zogen,  den  Herzog  an  nnfrcr  Spitze,  der  nns  zu  Pferd  entgegenkam,  in  die  Stadt 
ein.  Wir  trafen  "hier  geräumige  Salt»,  es  wurde  uns  ein  Gart«Mi  /nr  Anpflanzung 
eingeräumt;  aber  dies  war  mir  kein  Erfaz  für  das  Landleben,  butt  daü  auf  der 
Solitade  uns  niebt  alleio  der  Lnl^arten,  rondero  aneb  die  ganze  fdioiie  Gegead 
mm  Laftwanddo  oten  ftand,  matten  wir  oan  tägliob  anf  der  Cannftatter  Chaaflee  fpa» 
aieren  gehen,  weil  man  nur  auf  diefe  gelangen  konnte,  ohne  durch  dt'-  '-^tnHt  zu  gehen. 

Im  Jahr  1777  vcranlaßte  der  fich  vorhreitfiulc  Kulim  der  .Militär-Akademie 
den  Kaifer  Jofeph  II.,  folche  in  Augenfcheiu  zu  uehmen.  Er  crfchien  unter  dem 
Kamen  eines  Grafen  Ton  Falkenftein.  üeberdiea  Tebidcte  er  über  die  Zeit  der 
Prüfungen  den  Grafen  Kinaky,  der  denfelbcn  ihre  ganze  Dauer  über  nnonter- 
hroff^rn  beiwohnte,  anch  unerwartet  in  die  LebrfUle  und  Sclilaflale  knm.  Denn  er 
hatte  den  Auftrag,  dem  KailVr  ausführlichen  Rerieht  über  diefes  Inftitul  zu  erftatten. 
Kach  geendeten  Prüfongen  Itefuchte  er  die  Vorlelungeu,  btfpracli  (ich  mit  den  Lehrern 
ttber  die  Methode  nnd  lieft  ßeb  Ton  ihnen  einen  febriflliebea  AafTals  darflber  geben. 
Am  27.  Dezember  kam  er  Morgens  6  Ubr  an  uoferein  Aufftehen  und  blieb  ttber 
da8  Ankleiden  nnd  Frnhrtiiek. —  Diefes  war  ein  Triumph  des  Henoga  gegen  die- 
jenigen, welche  feine  Bemühung  tadelten  oder  erfohwerten. 

Br  drttekt»  Teine  Freade  darSber  in  der  Hede  aus,  welche  er  an  diefem 
Jabreetage  hielt.  Da  an  demCdben  die  «ileo  AlcademiOen  anerangiert  (angellellt) 
wurden,  fo  ermahnte  er  fie,  ihre  Zeit  gut  anzuwenden,  ihre  Pflicht  zn  erfüllen  nnd 
auf  dem  Wege  der  Tugend  zn  wandeln.    Merkwürdig  Hnd  folgende  Sehtnßworte: 

„Wenn  ihr  dereinft  Karls  Afche  ehren,  wenn  ihr  dcreinit  ihn  als  den  Grund 
enrea  Qlneka  anfohen  wcdlt  aebl  i«h  holFo  es  Ton  eaeb  allen,  fo  machet  eacb 
aneh  würdig  Karls,  der  encb  liebt,  Karls,  der  aoa  eocb  Skalen  des  künftigen  Staata 
maeben  will.  ' 

Nicht  weniger  merkwürdig  ift  die  Rede  des  Profeffora  Abel:  „Mein  Blick 
erweitert  (Ich,  kühn  hebe  ich  mich  in  die  Tage  der  Zukanft  empor:  einilt  nach 
langen  fernen  Jahren  wird  diefca  Fenw,  diefc  glühende  Begier  nadi  Wmiheit,  die 
Karl  in  Ihnen  geweckt,  noch  in  Ihren  Adern  brennen  nnd  Sie  werden  ea  an  rnhm- 

vollem  Reiworte  des  tugendfamen  Jlinglings  machen,  Karls-Schüler  genannt  zu 
werden.  Er  war's,  der  diefe  Jugend  geptlaiizt,  Karl,  nnfer  Vater.  8o  wirds  ana 
Ihrer  aller  Munde  auf  feinem  Grabe  widerhallen.*^ 

Diefe  prophetlfehen  Worte  gingen  an  Karla  Sioalaifefte  (1828)  in  fchSne 
ErflUInnf. 
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2.  Aas  Profeffor  Jakob  Friedrich  Abels  bandfcbriftlieben 

Erinnerungen  1788  ff. 
Mitgeteilt  von  ätadtpfarrer  Abel  iu  Grofind. 

tvar  bereite  16  Jabre  (reil  1778)     der  EarlsTcbule  augeftellt,  aU  Meinen 
in  GSttingen  mir  fchrieb,  daß  leb  einen  Rnf  als  Profeffor  der  Pbilofopbie  erbaiten 

follc,  nur  wünfcho  man,  daß,  ehe  nach  London  an  den  König  berichtet  werde,  ieb 
mich  bcftimmt  erkläre,  ob  ich  die  Stelle  annehmen  wolle.  Nacli  langotii  Kampf 
überwog  der  erbebende  Gedanke,  aaf  einen  Flatz  geftellt  zu  werden,  auf  dem  ich 
mieb  Telbfk  noob  TerroUkommDen  and  fBr  andere  mehr  iriiken  sa  können  hoihe, 
und  ich  erklärte  dem  Herzoge  darob  den  Inioidanten  (▼.  Seeger),  dafi  ieb  entfdiloifen 
fei,  den  Ilnf  anziUKliimni.  Xielit  trewillt,  mich  zu  entlalten,  befahl  er  dem  Konfi- 
ftorinm,  zu  berichten,  ob  nicht  jeder  Stipendiat  durch  die  von  ihm  peleiftcte  Obli- 
gation verbanden  fei,  dem  Vaterland  feine  Dienfte  zu  widmen  und  ich  aiio  nach 
Beeke  und  Oefets  sariickgebaltett  werden  kSnne.  Das  KonfiAorinm  erklirte,  daÜ 
allerdings  der  Stipendiat  fchuldig  fei,  dem  Vaterland  wa  dienen,  daß  ibm  aber  die 
Vorteile,  welche  ihm  ein  Huf  ins  Ausland  ^ewäliren  würde,  möglichft  erfetzt  wer- 
den mülVen.  Darauf  verfpracb  mir  der  Herzog  einen  lulclien  Erlatz  und  tri!  erklärte 
mich  bereit,  die  angebulene  Stelle  aubzulchlagen.  Diefe  Erklärung  uaijm  er  fu  gut 
anf,  daß  er  an  den  Oebeimen  Ratb  doen  Befekt  ergeken  ließ,  worin  er  meine 
Vaterlandsliebe  lobte  nnd  Vorfchlüge  über  einen  larrickenden  Erfatz  begehrte.  Auch 
ließ  er  mir  lugkicli  das  Oberbibliotliokariat  nach  dem  Tnde  des  Hofraths  Vifelier 
anbieten.  Allein  fo  angenehm  mir  diefcs  gcwci'eu  wäre,  To  konnte  ich  doch  nicht 
aanebmea,  ohne  den  Bibliothekaren  Peterfen,  Kcicheubach  und  Lebret  zu  fchadeu. 
IMefe  Antwort  gab  Icii  dem  Heraog,  weraiif  er  mir  dareb  den  Intendanten  befkbl, 
den  Adrelikalender  in  die  Hand  zo  nebmen  und  mir  eine  angemeßene  Stdle  aiuiii> 
fuchen,  bei  der  ich  die  PrüfcITur  an  der  Akademie  behalten  könnte.  Namentlich 
war  vom  Rektorat  des  (lyinnaiiiims  und  einer  Konflfloriairataftelle  die  Rede.  Aber 
ieb  hatte  den  Profeflbreu,  von  denen  bisher  fteto  der  iltefte  das  Rektorat  erhielt, 
Ünreebt  getban  nnd  Ar  dm  KonfiAoriam  ließ  die  Yerfaflüiag  nnr  eine  beMnmte, 
jetzt  fchon  vorhandene  Anzahl  von  thcologifeken  Batken  in.  Icdii  feklag  daker  anek 
diefe  Stellen,  fo  lieb  He  mir  gewefen  wären,  aus. 

Indeüen  ereignete  fieb  ein  Fall,  der  auf  eiuraal  alle  Schwierigkeiten  za 
beben  febien.  Profeffor  Ploacquet  in  Tflbingen  wurde  ron  einem  Sefalagflnß  betroffan 
und  ich  anfgefordert,  an  feine  Stdte  so  treten.  leb  bat,  daß,  wenn  Seine  Dareblaneht 
ficb  der  Sache  annehmen  wollte,  dabei  die  Konftitation  der  Univcrlität  nicht  ver- 
letzt werden  möge.  Der  Herzog  ließ  fich  dies  gefallen,  und  ich  erhielt  unter  Aus- 
drücken, durch  welche  die  VcifaHmig  unverletzt  blieb,  eine  Exfpektanz.  Allein  oan 
entßand  eine  andere  Schwierigkeit,  Der  Herzog  erklärte,  er  enÜafle  mieb  niekt 
fr  Oker  ab  naek  Ploncqneta  Tod.  Die  UnlTeriitilt  verlangte,  daß  iek  fogleidi  An- 
treten follte,  es  ward  m\h  neue  abgefchlagen.  Glncklicherweife  fand  fich  ein  Erfatz. 
Repetent  Flatt  kam  eben  von  Reifen  und  wünfchtc  ah  Extraordinarius  angeftellt 
zu  werden.  Ich  ging  zu  feinem  Vater  (Uofprediger  und  Konilftorialratb) ,  den  ich 
kannte  nnd  febStste.  Diefer,  ein  ftreng  naeh  feinen  ftraigen  Grnndfatien  bändeln- 
der Mann,  erklärte  mir,  daß  er  nie  für  einen  feiner  Söhne  um  irgend  da  Amt  gOr 
beten  habe  noch  bitten  werde.  Knn  ^Ini;  ich  zu  allen  Geheimenräthen  und  ver- 
fichcrtc,  daß  ich  nur,  wenn  Flatt  al.s  Extraordinarius  der  riiilofophic  naeh  Tübingen 
komme,  in  Stuttgart  bleiben  könne,  und  trug  eben  diefes  auch  dem  Herzog  felbil  vor. 
So  wurde  Flatt  Prolelbr  und  erhielt  fogleicb  einen  Beifkll,  der  ihn  tu  einem  der 
nlltdiebrten  MIaner  maiAte. 
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Nqd  fetzte  ich  ruhig  meine  Arl>eit  in  Slnttgart  fort.  Der  Herzog  nhcr- 
hSolt»  mich  mit  Oniide.  D«a  Rektorat  ward  mir  naeb  jedem  Jabr  wieder  beftätigt, 
fd  dafi  es  das  Anfehen  iialte,  ieb  fei  um  Meibendcn  Prorektor  belUmmt  («RektfM*" 

war  der  Herzog  felbft).  Audi  mußte  icb  narli  jedem  KxnnH  ii,  wofern  der  Uenog 
nicht  felhft  oinc  Hede  hielt,  mich  7.11  einer  folchen  bereit  bniten. 

Es  kam  ein  neuer  Zwil'ehcnfnil.  Mciu  Scbwagcr  Scbmid  (Karl  Wiih.  Fricdr. 
Scbmid,  t  als  Syndtkos  in  Frankfurt  1821)  «finfchte  eine  Stelle  als  ProfeObr 
(der  Rechte)  in  Tübingen  v.a  erhalten.  Ich  mifcbte  mich  gar  nicht  ein.  DelTenun- 
geachtet  fohickto  dor  Flcrzc^  feinen  Vcrfrnntni  den  Obrift  Wolfskeel  zu  mir  und 
liet?  mir  fnfrcn,  dali  er  niciiieii  Scijwnfrer  zum  l'rol'elVor  machen  wolle,  aber  dagegen 
erwarte,  daß  mein  Schwiegervater,  ein  reicher  Mann  (Stadtfcbreiber  Schmid  in 
SehonidorOf  ihm  dafür  einen  Rekmten  ftelle.  Ich  antwortete,  da  Wolflikeel  mieh 
niebt  traf,  dem  Intendanten:  diefes  Begehren  fei  fo  viel  als  ein  Dienftverkauf  und 
alfo  frefjen  ilif^  VorfnITnnfr,  icli  runlTe  Ijoklaf^cn,  daß  der  ITcizh;;  in  Jahren  mich 
nicht  lo  kemien  gelernt  habe,  daß  er  einen  iolchen  Auftrag  mir  geben  könne.  Die- 
fcs  wollte  icb  auch  au  Wolfskeel  für  den  Herzog  fchrciben.  Allein  Kcgicrungsrat 
Weekheriin  nnd  mein  Bmder  (Konradin  Abel,  der  bekannte  Diplomat,  als  haufe^ 
atifcher  Gefandter  in  Paris  1823)  waren  der  Meinung,  daß  ich  jedenfalls,  ehe  ieb 
fchreibe,  raeinen  Schwiegervater  benacliriehfii^en  miilTe.  Icb  eilte  noch  in  felbiper 
Naobt  nach  Schorndorf  und  legte  jenem  mit  meineiu  Schwager  den  Fall  auf  foiebe 
Weife  vor,  daä  er  fogleich  erklärte,  er  werde  «neb  nicht  einen  Kreuzer  l>ei£ahlen, 
weil  es  gegen  die  VerfalTanf  wäre.  Gleich  nach  ro^^ner  Znrüokkanft  fcbrieb  icb 
dann  an  Wolfskeel,  da8  mein  Schwiegervater  diefe  Änßerung  gethau  nnd  d«A  ieb 
hoffe,  der  Herzog  werde  darin  die  Gefinnungen  eines  rechtfchaffenen  Mannes  und 
Bürgers  erkenaeo.  Zugleich  ging  ieb  iu  die  Laudfchailt,  zeigte  den  Fall  meinem 
Bmder  als  lAndrehafts-Konfalenlen  an  nnd  erklärte  ihm,  daß,  da  gegen  diefes 
landesrerderbliebe  Dienftkanfen  keine  Zeugen  anfgeftdlt  wenlen  können,  leb  nun 
als  Zeuge  aufzutreten  für  Pflicht  halte.  Mein  Bruder  billigte  meinen  Kifer,  fetzte 
aber  hinzu,  daß  die  Landfchaft  gegenwärtig  einen  andern  Fall  in  Händen  hai)c\  der 
Tie  in  Stand  fetze,  ohne  mich  den  lieweis  zu  führen,  icb  würde  alfo,  ohne  daß  etwa» 
mehr  dadntch  gewonnen  würde,  einen  meinen  Verhaltniffen  nicht  angemelTenen 
Schritt  thnn,  der  am  fo  anfisllender  fein  mpte,  da  ieb  doeh  dem  Heraog  perCBnIieb 
Tiden  Dank  fchuldig  fei. 

Nun  wnrdf  keine  weitere  Anforderung  ppmaeht,  Wolfskeel  fcbrieb  mir  fo- 
gar,  der  Herzog  fei  mit  meiner  Äußerung  zufrieden,  und  mein  Schwager  wurde  Pro- 
fefl'or.  Auch  nachher  konnte  icb  am  Herzog,  den  ich  als  Prorektor  öfters  fprach, 
keine  Veriindentng  merken.  Allein  nnn  kam  anf  einmal  die  Naehriebt  von  Ploie- 
qnets  Tod  und  icb  mußte  alfo  dem  Vertrag  gemäß  am  delTen  Stelle  bitten.  Der 
Hentog  f?ab  erft  lange  keine  Aiifwort.  Es  feliicii,  dafl  er  nicht  mit  ficb  einig  werden 
könne,  ob  er  feiner  guten,  wahrhaft  zu  guten  Meinung  vuu  mir,  oder  dem  durch  die 
letale  Begebenbdt  erregten  Unwillen  folgen  follc.  Endlich  gab  er  mir  die  Erlaubnis, 
die  Stelle  amcnndmen,  aber  ieb  mttffe  bis  nadi  vollbradilem  Examen  bleiben  und  die 
gewobnUebe  Bede  halten,  dürfe  jedoch  in  dicfer  durchaus  nichts  von  meinem  Abfchied 
erwähnen.  Ich  folgte  diofem  I?efehl ,  anfier  dafi  ich  in  der  Abfchiedsrede  das  Ab- 
treten vom  Kektorat  beuüt/.te,  um  zu  fugen,  was  mein  Herz  bewegte  und  was  die 
ganze  Terfiunmdde  Heuge,  befondera  aher  meine  bisherigen  Znbvrer  erwarteten. 
Der  ganse  Hof  war  gegrawürtig,  ron  der  Stadt  und  Kanalei  war  eine  große  Menge 
herbeigeflrömt,  Diefer  Anblick  begeifterte  mieh  noch  mehr,  ich  hielt  eine  Rede, 
weiche  eine  Aarke  Bewegung  in  vielen  Oemötem  hervorbrachte.  Der  üerzcg  felbft 
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äußerte  gar  keineu  riiwiileii,  Coiuiern  zeigte  fich  vielnielir  biu  zum  Tage  meines 
Ablchicde  vou  ibni  üuberll  gnädig  and  Tagte,  daii  er  mich  auch  jetzt  noch  als  zur 
Akademie  gebSrig  betnieble  und  dttß  idi  daher  auch  Ton  der  Bibliothek  vrie  rov 
her  Ocljrauch  machen  könne.  Diefe  Gnade  hörte  auch  nachher  nicht  auf,  oft  kam 
er  nach  Tiihingeu  ond  fai't  jLdrsiiial  lieli  er  mich  rufen,  erxillilte  mir  was  in  der 
Akademie  vorgegangen ,  von  meinen  ehemaligen  Schiilt>rn ,  meinen  Freunden ,  von 
den  (katbolifcben)  Uofpredigcrn  und  intcrcfliertc  fich  fo  febr  für  mich,  daß,  als  ich 
uaeh  Mner  Meinaog  niobt  bald  genag  daa  Bektorat  der  Univerfitit  erhielt,  er  niieh 
aufforderte,  die  nötbigen  Sdlritte  zu  thun,  da  er  feihft  keinen  Eingrifif  in  das  Wahl- 
recht de«  Senats  tfiiin  diirf<v  Als  Werkniciftcr  (kath,  Hofprediger  feit  1784)  bei 
mir  fadt  zwei  Monate  krank  i.-tg.  ichickte  er  einen  Kaplan  zu  mir,  um  meiner  Frau 
■nd  mir  fBr  die  feinem  Hofprediger  erwiefene  Liebe  md  SorgfiiU  in  danken,  iiad 
all  ich  den  Generenen  nneb  Stnt^rt  begleitete,  liefi  er  mich  fogleich  mfen;  allein 
leider  war  ieh  fvbon  abgereift  und  der  Herzog  ftarb  naeb  vier  Wochen  .  .  . 

(Verg'eblieb  fucht  man  im  Folgenden  nach  einer  An(?eniTig  Olicr  die  Bi-rtifnnp 
von  Abel»  Lieblingsfcbfiler  Schiller  auf  eine  Tübinger  ProfcUnr.  Das  Wenige,  was 
in  den  vomoflgebenden  AbTebnitten  8ber  Schüler  fleh  Ündet  —  wie  Abel  dieTem 
Tom  fkmnenwirtte,  dem  „Verbrecher  aus  Terlorener  Ehre",  mählt,  dem  jnngen 
Dichter  auch  materiell  nns  der  Not  geholfen  \nhe,  daß  der  Name  des  Räuber«  Raz- 
niann  einem  unbelichfen  Auffiehtsoffizier  in  der  Karl^tfrhiilc  entnommen  war  —  ift 
1874  in  der  Kronik  des  Schwübifcbea  Merkur»  mitgeteilt  worden.  Yergl.  nbrigens 
jetzt  aneb  Weltriefa,  Friedrieh  Schiller  I,  berondm  S.  266.) 


Hedilngor  Latetn. 
Voa  Herrn aon  FUeker. 

Die  Erzählungen  vom  llicliiii^'cr  T^tein  find  bislicr  iiiclir  als  liifti^re  Anekdoten 
weiter  erzählt,  denn  anf  ihre  liirtnrilVIie  Treue  und  ihren  r;.!  i  f  -  i  liiilitlit  lien  Wert 
geprüft  worden.  Wenn  ich  dicfes  licides  nachzuholen  untcruelime,  lu  muli  die  Uutcr- 
fuehuug  der  liirtorifchen  Glaubwürdigkeit  und  des  gcuetifeheu  VerbäUniJTcs  der  ver- 
fehiedenen  Enslhlungen  notwendig  in  erfter  Uoie  Iteben.  Kene  Quellen  habe  ich 
Areilich  keine  gefunden,  vielmehr  find  alle  im  nacbftebendcn  benutzten  .Stellen  bei 
Schnurrer,  Lolircr  der  hcbräifchon  fatteratur,  S.  10  f.,  und  bei  Heyd,  Mclanchthon 
und  Tübingen,  S.  2(3  f.,  fchon  citicrt.  Aber  beide  haben  fich  auf  die  Sache  nicht 
näher  cingclaflen,  ebenfo  wenig  ihre  Nachfolger ;  noch  diejenigen,  welche  Kritik  an 
den  vorhandenen  Berichten  an  üben  antemabmen ,  haben  keine  geordnete  Qaetlen- 
kritik  fnr  nötig  gefunden. 

Die  ältefte  Nutiz  über  das  Heehinper  Latein  tiiidet  fich  in  Melanchthons 
Brief  an  J.  Kungius  vom  l.  Febr.  15GÜ  (Corpus  relormatorum  D,  1034  f.).  Diefer 
Brief  ift  reo  Morhof  im  Polyhiftor,  S.  314  der  Anagabe  reo  17S2,  benntit  worden; 
Horhof  hat  Melanchthons  Erzählung  faft  wortlich  abgedruckt,  nnd  es  lohnt  fich 
nieht,  feine  Varianten  anangeben  ,  mit  Ausnahme  feiner  Sehlußhemorknnp,  die  leb 
Helancbthons  Text,  der  hier  zunächfl  folgt,  ale  Anmerkung  beigeben  will. 

Melanchtbou  erzählt: 

Hifit  Wirtebergicofl  noftro  deetori  fonaalam  Brentianani  11  xpro^xTssla;, 
qnae,  nt  fle  dicam,  eft  Heebingenfe  latinnm,  qnod  undc  fit  nominatum,  audiviCfe  te 

in  noftris  fcrmonibus  exiftimn.  Sed,  fi  non  meminifti ,  liiftoriani  reeitab«  ,  quin  vox 
eft  lapieoti«  viri  cancellarä  Wirleabcrgici,  Gregorii  Lampardi.  In  convcota  CoulUn- 
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tieui  emn  ChdUeoB  Iqgtlin  ooratn  UftXAeoiiliaiio  oratioiMn  hftberat  koiüentuDr  dizit 
FUlippiii,  filios  Ifazaemiliani,  ad  dticein  Saxoniae  Friderieam:  Fridcrice,  hic  vir 

ert  eloqncns,  nec  tantnm  propter  gemis  or.-itioni.s,  fctl  etiam  proptcr  fedatos  geftus 
mihi  plarisit  l.audat  et  oratorem  et  jiuiicinni  adolesceuti»  Philippi  tVidericue.  Poftea 
com  delibeiaret  Maxaemilianus  cum  principibus  de  reTpoosione,  petunt  priucipes, 
Hl  Hazaemiliaans  fba  Tooe  rel^ondeat.  Sed  eo  reenfaate  prodit  eomes  ZollemifiB, 
qai  tono  aißdooB  aulicas  erat  Hazaemiliant ,  et  horridiflimo  fono  fuevico  inqait: 
Domine  legate,  vos  deltetis  itcrnm  venire  poft  carnis  priviuin.  Difidiccnt  fonus  & 
ftentorcji  vox  l'hilippo,  qui  ad  Fridericuin  inquit:  quäle  eft  hov  latinum?  Facetc 
Fridericus  derivat  a  fe  reprelieorioncm.  Kgu,  iuquit,  uuu  fumo  milii  hoc  Judicium, 
cnm  noa  flm  fcholaMeoa,  Ted  bic  doctor  (adftabat  enim  LampardiM)  et  dootaa  eft  et 
eonritiB  ooaterranenB,  bano  interrogato.  Ita  interrogatus  Lampardas,  nt  erat  ingenio- 
nmmnR,  voo  prinoipcs,  inqnit,  feitote,  latinnm  Hechingeiifc  efl'c.  Vh'i,  inquit  Philippus, 
difcitur?  Oppidum  eft,  ioqait  Lampardos,  Suevicum  liujae  comitis  Hechingen,  abi 
liccae  telae  borridiiTimae  texantar.  Ibi  et  hoc  comitis  latinum  toxtum  eft.  Abiit  id 
diotm  in  proTerbiam  de  iaßilfia  foriptis^). 

Auf  die  nMinliebe  Oefchicbte  fpielt  Melaaebthon  cwei  Tag«  l^iitet  an  in  dem 
Brief  an  G.  Cracovins  (Corp.  rcf.  0,  1036): 

Legi  decretam  abbatum  Wirtebergenflum  nec  possnm,  qiiale  fit,  venuftins 
fignificare,  quam  fi  dicam  efle  Hecbingenfe  latinnm,  cum  oppidntn  Heebingen  in 
vieinia  illoram  abbatmn  tllnm  fit  BziftiBio  autem  te  Taepe  andiTilfe  ex  me  reoiiatam 
biftoriam  a  dnoe  FViderieo  de  Hechingend  latino. 

Ee  fragt  fich,  wafl  unter  dem  conventns  Conftantienfis  zo  vcrftchen  fei.  So 
ohne  jeden  weitern  Zufatz,  ohne  irgend  ein  qoidam  oder  dgl.,  wie  der  Aasdruck 
daftebt,  ill  nan  ani  mdllen  Tcrfticht,  an  den  Beidistag  m  Konftans  L  i,  1607  la 
denken.  Anf  diefem  war  Friedrieb  der  Weife  anwefend.  Aber  damalf  war  Pbilipp 
fcbon  tot.  Ändererfeitfl  bat  Maximilian  I.fchon  1499  eine  Yerfammluag  des  Scbwäbifchen 
Bundes  zu  Konftanz  veranftaltet,  und  damals  lebte  fein  Sohn  noch.  Aber  follte 
Friedrich  bei  diefer  gewefen  feinV  ich  linde  darüber  nichts.  Aof  dem  HeicbBtag 
von  1607  war  naeb  Eifelein'fl  Gefebicble  von  Konftans,  8.  108,  ein  Gtaf  Jof.  FHedr. 
Ton  Zollem  anwefend,  nnter  welchem  Roher  falfcben  Namen  nnr  Eitd  Friedrieb  IL 
»n  verftehen  fein  kann;  ebeuderrellie  kann  aber  anch  1400  zugegen  gewefen  fein. 
Der  Reichstag  von  1507  wnnlr  ;ini  27.  .\pril  eröD'oet,  wozu  die  Aufforderung,  „poft 
carnis  privium'*  wieder  zu  kommcu,  nicht  ftinunt  —  es  miLÜte  denn  diefer  Ausdruck 
rpriebwSrtlich  gewefen  fein  — ,  denn  die  Faftnacbt  filtt  ja  unter  allen  Umftanden 
weit  früher;  dagegen  wurde  die  Verfammlung  von  1499  am  20.  Januar  eröffnet 
(R.  Hogcwifdi ,  M  ixiniiliroi  1.  S.  20;"))  ,  und  in  jenem  Jalir  fiel  die  Faftnachtwoi-he 
in  die  Mitte  Februarn,  Km  traiiziilirelier  Gcfandter  kann  hei  beiden  Verfammlungen 
anwefend  gewefen  fein.  Ich  wage  ulfu  uicLt»  zu  eutichciden;  znm  Glück  liegt  anch 
aiebl  viel  dann. 

Wae  ift  es  nun ,  was  Gregor  I..ampartcr  (es  verfteht  fich  von  felbft ,  daB 
kein  anderer  mit  dem  Lampardu.s  gemeint  ift)  als  ..Hecliinger  Latein''  '  r/eichnetc? 
Sebwerlich  die  feblecbte  Latiaität  des  „carnis  privium",  das  ja  als  tcrmiuus  tecbniooH 

')  Diefer  Schlußfatz  lantct  bei  Horhof :  Abiit  cx  illo  tempore  boc  in  provcrbium ,  et 
Hep^ngcnfe  latinum  pro  barbaro  et  fuloero  ffmionp  latino  ufiirpattiin  rft,  ac  faeiio  in  aliis  epiftolia 
hoc  juco  utitnr  Philippus."  Diclcs  «raept»*  veroiag  iclt  nicht  zu  kontroliiTi-n.  Line  Briffftello 
fnbre  ich  oben  im  Text  fofort  an.  Sonft  aber  die  9 — 10  Bände  von  Mtl;iii<  litlmris  Jiritfeii  liurch- 
zufuchcii,  (lafilr  ifl  die  .Sache  doch  nicht  liL'iitMittnd  j^k-mifr.  In  ik'in  Kogiftcr  zu  MeUnxÜlthoiiS 
Briefen,  Corp.  ref.  10,  iit  für  Hechingenie  latinum  nur  der  obige  Brief  augefUlirU 
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felir  UQverfäugiich  war,  fuDdern  der  „borridilTimus  fonus  Saevicns."  Und  wenn  wir 
nnfere  heutige  rdiwäbifebe  Aasfpradie  des  Latein ,  wie  He  auf  dem  Lande  noch 
vidifadi  gelbt  wird,  betnefaton:  die  felid  fHr  ft,  f  Ittr  4  (Hr  o,  en  und  oa  IBr  in 
nnd  DD  und  dgl.  mehr,  To  können  wir  nns  woM  ein  Lautbild  jenes  „horridifllmos  fonns'* 
machen,  dns  vielleicht  hernach  durch  anderawoher  erholte  Einielheiten  noch  mehr 
ins  Detail  auflgetuhrt  werdeu  kaau. 

Ob  ftdMdi  daa  HeoUngw  Latän  teinen  Namen  «rft  der  witzigen  Bemerkung 
Lampartera  verdanlct,  oder  diefer  dasil  nuf  an  eine  febon  tfUidie  Benennung  ang«* 
knflpft  hat,  —  wer  will  das  ausmachen?  — 

Melanchthon  erzählt  aber  anch  nocb  eine  zweite  Qefobicbte,  die  mit  der 
vorigen  nichts  zu  thun  bat 

In  (biner  Bede  über  Reneblin  (Deolainationei,  T.  3,  S.  801  der  Ansg:  von 
1650;  Corpni  ref.  11,  1003)  Tagt  er,  daü  Renchiin  nach  TSUngen  gegangen  fei 
wegen  der  rccentig  academiae  et  aulae  celcbrifa«.    Dann  lieißt  es: 

Ac  ul  iu  aulam  citius  vocaretur,  occafio  baec  fuit.  Princeps  optimus  Ebcrardus 
eo  tempore  Romam  proficisci  decreverat,  quo  cum  fenes  Nauolernm,  Petrum  Arluncniem 
et  Gabrielen  daoeret,  bi  menvernnt,  at  a^jangeretar  ipfis  Capnio,  qni  «k  extern 
nationes  antea  Tidiflet  et  ufum  haberct  latine  dicendi  et  fcribendi  et  lunum  pronun- 
ciationis  minus  Iiorridnm.  Hacc  initia  fiuTiint  Capnioni  niilitiae  aulicac.  Fuit  cnini 
princini  ndmoflnm  frrnta  ipHiis  indiiftrin  Homne,  qiiia  auimadvcrtit  libcntiup  atidiri 
Cupuiouiä  orauoucm  a  iuiuiuis  viriä,  quam  aiioriim,  qui  retinebaut  patrium  Tonum. 

Gans  Shnlieb  en&blt  Job.  Hanline,  Loeonnn  eornnraninm  eoUe^aaeat  T*  B, 
8y  97  f.  (1568): 

Bonae  pronunctationis  utilitaa. 

Dnx  Eberbardus  Wirtmberg-fnfis  fccum  Romae  babebat  conniiariuro,  doctum 
virum,  Ted  in  pronunciatione  laltom  rndom ;  qui  cum  ex  mAndato  prinoipts  oratiouem 
baberet  ad  pontlüeem  et  eardinales,  ita  prononeiabat,  nt  aequo  a  pontifiee  neqae  a 
cardinaliboa  intelligeretar.  Poatifinc  igitar  et  cardinalee  petebaat,  nt  alteri  prineepe 
hoc  munus  dicendi  eommendaret.  Cum  itaque  idem  dnx  nmiil  fecum  addnxilTet 
adol^entcni  CapninniMn  bnio  roandavit  munus  dicendi,  qui  habebat  l'uavcra  pronun- 
ciationem,  ita  ut  ab  umoibu»  iotelligeretur.  £a  de  caufa  Capnio  dnci  Eberbardo 
(bmper  fiit  camt  et  Talde  dfleetna.  Qnare  adAiefaciendi  fant  adoleseentes  a  primis 
annis  ad  bonam  et  Taatem  pronaneiationem. 

Beide  Erzählungen  Tagen  nirbt  genau,  aber  doch  ungcHibr  dasfelbe:  daß 
Reneblin  dem  Grafen  Eberhard  i.  B.  auf  der  Ronireife  von  14"^2  durch  feine  reinere 
Ausfpracbe  des  Latein  von  Nutzen  gcwcfcn  fei.  Dali  er  eben  dazu  mitgeuommen 
worden,  liUit  fieh  mit  der  andern  Notis,  daB  er  In  Rom  för  einen  andern,  rdhlecbter 
redenden  eingetreten  fei,  wobl  Termnigeo.  Jedenfalls  hat  Mclanclithons  EnSblung 
Anfpruch ,  als  erfle  Quelle  zn  gelten,  und  Manlius^,  deffcn  loci  communes  ja  zum 
großen  Theil  ex  lectiiuiibus  IMi.  Melancbthonis  ftainmcn,  bat  k'hic  Anekdote  woLl 
nirgends  anders  her  aia  von  Melancbthon.  Eine  indirekte  Beftätiguug  der  Au{,'abc 
dea  Manlim  werde  iob  weiter  nnten  geben. 

Die  Grefnhicbte  von  dem  fcbwäbifchen  Ratbe,  delTen  fchwäbcindcs  Latein 
von  Heuctdtn  durch  ein  befferes  crfetzt  worden  fei,  finden  wir  aber  anch  noeb  in 
zwei  fpäteren  Quellen,  und  /.war  beidemal  in  einer  vorher  nicht  voritandenen  Ver- 
bindung mit  dem  Namen  des  Hecbiuger  Lateins. 

Pbilipp  Camerarins,  Operae  boramm  (kbeififamm  (1609),  S,  269,  Ibgt:  M  eiandi- 
thon,  lumen  lllnd  Oennaniae,  recitare  folitus  fuit  biftoriam  de  le!gatis  Wirtenbergieia 
ad  pontificem  romamun  miilis.  £tfi  enim  ii  viri  docti,  eloquentes  et  magna  antoritata 
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pneftaDles  «ITfliit,  taiD«ii  aoinm  proonDdattoneiii  tt  perorationem  tarn  enHbm  et 
ingralMD  anritei  povtHleta  et  ördiiialiiuii  Aiiffe,  it  IndiffiuklwiidH  ittos  absqne 

refpoofione  diraififfet,  rc  infectn,  nifi  Capnio  veliiti  intorprcs  fuavioro  eloculioiie 
illorain  erroreni  correxifl'ct  atqnc  dclicatioribn^  anrilms  pontiticie  fatisfccillet.  Ho« 
plateaQismoa  Melaachtbon  HccbiDgenfc  latiuum,  cum  cCTet  bilarior,  iu  familiari  colloquio 
fabridendo  appellere  folelMit 

Als  Erläuterung  zu  dicfer  Stelle  mafi  ich  bcifBgen,  daA  CaineiarlitB  kurz 
zuvor  die  Definition  flieht:  Platcanismus ,  qnnndo  cralTuis  et  voce  plncqnam  virili 
uitimnr,  ut  pro  montcs  „innimtcs, "  forites  ^foantes";  •NV<)bci  ich  daliiii  f,'el"lcllt  lalTe, 
ob  damit  ein  Doppellaut  oder  nur  eiu  Kwilcbcn  a  uod  o  IcbwebtiudeH  a  bezeicbuct 
feio  foll,  —  die  Worte  I^reelieii  faft  eher  för  das  letztere. 

An  fich  wäre  des  Camcrarins  ErzÜlihiiifc  niclit  unniü-rlich  ;  es  liat  aber  der 
Kericbt  Melanebthons  nebft  dem  def:  ^laniius  nach  den  rirundlatzen  biftorifcber  Kritik 
das  Vorrecbt.  Melanchtbon  konnte  die  Gcfchicbtc  nocb  aus  dirccter  Quelle  haben, 
Camerarius  kaum  mehr,  denn  er  war  crft  1537  geboren.  Auch  ift  dicfcs  and  jenes, 
was  dw  lelitereii  Berieht  yerdSditi^  macht  Die  legati  Wirtaubergid  ftamineii  wohl 
nur  aus  ungenauer  Kenntnis ;  deiitt  obwohl  Retudilin  auch  wieder  1490  in  württera- 
berpifehcm  Auftrap  in  Italien  war,  fo  ift  doeli  die  concrete  Angabe  Melanebthons 
Torzuzicbcn.  Die  „viri  docti  etc.  tarnen  etc/  dürften  faft  aus  des  Maolias  „doctnin 
Tirum,  fed  i»  pronitneiatione  falten  rüdem  *  faerftammen. 

BodUeb  die  aneflthrliclille  von  allen  EniUnngvn,  sogleich  die  fpatelte'); 
die  des  (Mfiat  Bacher  in  feinem  „MercarinB*  (1615),  S.  75  f.: 

Accidit  avoruni  noftrorum  memoria,  ut  a  ponttfice  romano  ad  illurtrilTlmuni 
ducem  Württembcrgenfcm  Eberbardum,  beatUTimae  memoriae,  legati  itali  mittereatur; 
rin  ton  iirterpretia  mmiere  fongeos  doetw  Heehingerus,  qui  hoe  Aio  cognomine  trito 
apnd  nos  proTerbio,  Heebingenfe  Latin  am,  originem  dedit;  eariae  WBrttem- 
bergicae  tum  temporis  canccllarius,  craflac  illi  parnmque  fuavi,  qua  tum  communiter 
Württembergici  utchantur,  pronunciationi  alTnetus:  cetera  non  Indoctiis  nec  inipolilus. 
Is  cum  illultriirimi  nomine  modo  dictis  legatis  prisco  illo,  plebejo  et  agrefii  fermoue 
ao  fono  rel^nderet:  Ceiiriffirnns  et  EilUftreifrimas  naofter  Prainceips 
einteilleixit,  ficque  coeptam  rerponfionem  centinnare  pergeret,  Itall  haoo  inter- 
mnipentes:  Profeeto,  iiiqiiiiint,  hinie  boniinom  non  pofTnnnis  intcllij^orc.  Prinoipi,  ne 
fine  refponfo  legatus  dimittcret,  niox  de  alio  quodani  iatinae  lingiiae  pcrito  vjro 
perquirenti  apparitorcs  lltipatore»que,  qui  aftabaut,  Keueliliuum  Capiiiunem,  i'tudioi'um 
TttbingenbiDi  adeffe  dieno^  doctoris  Heebingeri  famalnm,  qni  probe  Ilngaam  latinam 
Calleret  apteqve  pronnnciaret.  Accerfi  moz  prineeps  jubct  famulnni,  cumque  inter* 
rogat,  num  in  praefenti  negotio  interpretis  munere  |)erfuiigi  qneat?  lUe  fe  Den  benc 
juvante  tentaturum  poliieetur.  Cancellarii  itaque  tum  vivcni  »gens  Rf  iK-Minus  orationem 
latinam  elcgauti  admodum  pronnnciatlone  condecoratam  oruatamque  iu  illuHriirimo 
rplmdidiinmoqne  prindpm  ae  nobiliom  conscAi  tum  babait;  taoto  noMlitatfe  applaufn» 
ut  non  aulicis  tantom,  Ted  et  ipfis  Italis  admirationi  o/Tet,  qal  principe  andiente  dizerant: 
Gerte  bic  famulus  debebat  elTe  doctor  et  doctor  famulus. 

Nach  diefer  Vcrßou  ift  das  Ereignis,  weil  es  hier  ant  farbenreich  Ilten  ge- 
fehUdnt  ift,  Ton  den  Keneren  meift  erzählt  worden.  In  Wirkli^keil  aber  ift  fle 
die  nnbravehbarfte  tod  allen.  Nicht  bloU,  weit  fie  die  fpStefte  ift.  Sie  enthiUt 
fncbUcbe  Unmi^liefakdtwi.  Eänea  Kanzler  Hediinger  bat  es,  wie  fobcn  andere  be- 


1)  Oelber,  Renrhlin,  S.  22,  giobt  Hfl  ftvOieh  ab  die  ittafte  ao;  «r  naß  fleh  nicht  fehr 

genau  mit  der  Sacbe  abgcgaben  babeo. 
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nn'rkl  ImhtMi  (J.  I.aiiiey,  ReucMin,  S.  89,  Äuni.  19)  niclit  gegeben,  uud  Rencblin 
war,  alü  er  zum  erlteumal  naub  Tübingen  kam,  längft  uiebt  mehr  .Student. 

Die  Genefis  diefer  Erzählaug  liegt  auf  der  Uand.  Erft  crzäblt  Mclanchtbou, 
ReaebÜD  b&  wcgttu  feiner  beflem  Aa8l)>raebe  des  Latein  oaefa  Rom  geTcbiekC  worden. 
Dann  Tagt  Maiilius,  er  fei  dort  um  dcrrclbeii  willen  an  die  Stelle  eines  andern 
Schwaben,  eines  RatB,  frotrctcn.  Das  ift  mit  dem  obif!:en  vereinbar  und,  wie  wir 
febea  werden,  wohl  gleicbt'alle  bifturilcb.  Camerarius  redet  vou  uielireren  Gefaudteu; 
ancli  fein  Bericht  ift,  obwobl  kritifeb  verdlebti^,  niebt  nnmöglicb.  Zugleieh  erinnert 
er  Heb,  daJB  Ucbinciitbon  (wie  wir  Taben,  von  einer  gaos  andern  Oetegenbeit  her) 
ein  folchcB  Schwäbircb-Latein,  wie  es  jener  Hat  oder  jene  Rate  gefprochen,  „Hechioger 
Latein"  genannt  bahe;  er  fafit  ahor  nicht,  daß  dicfes  von  jener  Gefcbichte  feincü 
Namen  habe.  Das  thut  erllt  Bucber.  Bei  ihm  taauht  ein  Dr.  Ilecbinger  auf,  von 
dem  die  GeTebiefate  berftammen  Toll  ^  Weil  er  aber  niebt  weUi,  wie  Rencblin  naeb 
Tübingen  gdieumen  ift,  To  maebt  er  ihn  som  Stndentcn,  pua  Famnlns  jenes  mytbifeben 
Dr.  Hechinger,  und  läöt  die  Gefcbichte  am  wiirttenibergifchen  Hofe  vor  fich  gehen. 

So  entflehen  Mythen  und  —  Anekdoten  I  Oh  nun  allerdings  die  Genefis  der 
Anekdote,  die  wir  in  ihrer  au8gebi)det(tcu  Form  bei  Bucher  finden,  fo  zu  denken  ift, 
dafl  Caoierarins  direkt  an»  Hanlitia  und  Bufllier  direkt  ans  CamerarioB  fehSpfte  oder 
ob  die  fpateren  Verfionen  ficfa  auf  allmählich  aingebildete  miindiicfae  Tradition  ftOtsen? 
einen  (Irikten  Heweis  wird  man  für  keines  von  In  iden  fuhren  können. 

Das  Kelultat  der  Untcrfuchung  wäre  ilfo-  Die  Gefcbichte  vinn  Tlecliinf^er 
Latein  und  die  von  Keucblin  opp.  den  andern  u  urUeinbergifchen  liaicu  find  von 
Haue  ans  ganc  verfohieden  and  erft  fpater  lafammengebracbt  worden.  Reide  haben 
Anfpruch  auf  hiftorifcbe  Wnhrheit,  aber  die  letztere  hat  einen  fieberen  nur  in  der 
Falßing  MelanehthonB  und  der  des  Manliiifi,  in  der  allltekannten  Biuliers  gar  keinen. 

Was  nun  mit  dem  fchönen  Bcirpicl  von  Schwabenlalein,  das  Bucher  anführt? 
Ift  es  aus  der  Luit  gegriffen?  Wenn  die  ganze  Gefcbichte,  fo  wie  er  Tie  erzählt, 
ohne  hiftorifeben  Wert  ift,  fo  find  ea  natBrIieb  aneb  die  betreffenden  Worte.  Es  firagt 
fleh  aber,  ob  die  in  ilinon  gekennzeichnete  fcbwabifche  Latein-Ausfpiaehe  nicht  doch 
Anfpruch  habe,  als  hiltorilVli  an^^efelien  zu  werden,  l^nd  <la.s  ift  wirklii  h  der  Fall.  Ein 
wenig  übertrieben  hat  zwar  Bücher  ficberiicb;  fcbon  deshalb  weil  mau,  wie  ich  nachher 
zu  erwcifeu  fuche,  zu  feiner  Zeit  nicht  mehr  fo  gefproeben  bat  Daa  iweite  und 
dritte  ei  t.  B.  in  dnteilleixii  kann  man  fidi  kaum  all  möglieb  vorftellen;  fie  an 
fprechen  wäre  ja  viel  zn  onbeqaem.  Aneb  die  ei  in  Ceil.silTimus  und  prainceips 
möchte  ich  anzweifeln;  warum,  davon  nachher.  J.  Klaibcr  (in  feinem  fchönen  Vor- 
trag Uber  Rencblin,  Literarifcbe  Beilage  des  Staatsanzeigers,  1880,  S.  117)  meint 
nnn  überhaopt  in  jenw  Anil^raehe  nidrt»  befonden»  finden  u  dirfent  ^Wenn  man 
jene  Wofte  nur  niebt  eben  naeb  dem  ftrengen  Wertlant  der  Bnebftaben,  fondern  im 
Anklang  an  die  bekannten  gröberen  Formen  des  fchwäbifchen  Idioms  ausfpricht,  fo 
weichen  lie  wenigflens  nicht  allzuweit  von  dem  Latein  .ih,  welches  wir  noch  heute 
mitunter  von  SchUlcrD  aus  einzelnen  Landestcilen  zu  hören  bekommen."  Er  wird 
alfo  etwa  lafen  wollen:  Caiaiflimaset  SllaftraOimna  n&Iler  praincipa  äniSIläzit;  man 
branebt  in  der  That  niebt  weit  an  gehen,  am  noeh  jetit  ungefähr  fo  anafpreehen 
na  hSren. 

Aber  die  Dipht}iun;,'en  l)ei  Bui-her,  weni^'ftens  das  au  in  naortcr,  ai  in  prain- 
ceips und  die  ei  in  eiltustrcilllmns  und  zu  Antung  von  eintellexit,  And  wirklich 


*)  ÜB.  nicht  »ein  Hediluger*,  wie  die  Neuen  hgaii  M  lieMt  .Heddnger«»*,  «lobt 
•HedilegaaOa.i' 
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als  Diphthou^^eii  an::orehcn.    Es  gab  eine  Zeit,  w»  mau  in  Schwaben  das  Lateio 

Braflicanus  Tagt  in  den  TnftitationcB  grammaticae  (1510X  fol<  1  Teifo: 
UsiB  [seil,  lifteras,  alle  Bachßaben  nämlich]  qni^^qao  praeceptor  adolescentes 
fao8,  quos  inftitoendos  suecepcrit,  apte  proferre  doceat,  quo  funm  oniqnc  litterarnm 
sonum  tribaant,  nc  has  morc  diphtbongorum  pronancicnt,  oe  dicaiit  mos  pro  uo», 
deies  pro  dies,  qnei  pro  qui  et  cetera  id  genm  ^nrinia,  qime  bod  raat  bominit 
Htterati,  vcram  omniam  barbtnllini  et  sd  ÜUtmii  potiu  quem  litteranm  Andia 
mnlto  aptifllmi. 

Diefe  Ermaboang  wiederholt  Hralficanns  in  den  fpäteren  Ausgaben  wört- 
lich ;  man  bat  alfo  um  1510  and  uocb  gegen  1520  in  Schwaben  weDigftens  teil- 
wdÄ»  ao  für  o  ond  ei,  d.  b.  ei,  (Ur  i  geTprodieo.  Denn  et  Hegt  naeb  dem  Wort- 
laat  klar  vor  Aogeo,  daÜ  KraiTicanns  anter  „dipbtboDgi"  echte  Doppellaute  und 
nicht  Zwifclicnhutc  xwifcheo  a  und  o,  e  und  i  verfteben  mafl;  ander«  bitte  fein 
Satz  keinen  Sinn')- 

,Was  aus  BraHiesDae  fBr  den  Anfang  des  16.  JabrbnndertB  bervorgebt,  lädt 
fieb  anidi  flbr  das  Ende  daa  15.  nadlireifeo. 

Jakob  Wimpfeling  Tagt  in  den  Anmerkungen  zn  feinem  1496  wfebienenen 
Carmen  heroicum  an  Eberhard  im  Bart,  Blatt  bij  verfo: 

Ütinam  et  vos  Suevicae  pueritiae  et  juventutis  praeccptores  eradicetis  ab- 
Airdan  inam  et  ineptam  Toeelinm  pronontiationem,  quaram  fonua  in  omalbiu  alüa 
etiani  Utteri»  ooncnrrit,  tnm  in  prindpio  nt  in  feinivoc»libafl  et  liqnidie,  tum  in  fine 
ut  in  mutis,  nc  de  oetero  ipfas  vucaics  tanquam  diplitliongos  pucri  morc  ba- 
laotum  exprimant  neve  adulti  cx  patria  fua  in  Italiam  Romamqne  pro- 
fecti,  cum  intcr  externa  rol  familiariter  vei  ut  oratorcs  loquantar, 
ladibrio  Rat  fibi  ipfi,  patriae,  pracceptoribim  et  nniTerfae  Oennaniae.  Andientet 
enim  Itali  et  ceteri  tarn  barbaram  Sucvornm  pronuntiationem  inter* 
rogare  folcnt:  I'utantnc  bi  bomincs  fcfe  linpiiam  loijui  latinani? 

Dicfer  l'aiTus  fpielt  zijgrieich  panK  deutlieh  auf  die  Gefchicbte  von  Kcuchliii 
und  den  andern  Schwaben  an  und  zwar  nach  der  Falinng  des  Maulios,  womit  dicfe 
{a.  0.)  naehtriglieh  noch  beAStigt  wäre,  Jak.  Wimpfeling  wird  nna  nnnmdir  alt  der 
iltefte  Gewährsmann  dafür  gelten  därfen;  nnr  konnte  fein  Sata,  da  er  keine  Namen 
entbäiti  nicht  gleieli  oben  angeführt  werden. 

Wenn  man  allb  will,  kann  man  annehmen,  daii  die  diplitüongilche  Aus- 
fpraciie  der  lateicifchen  Vocale  fchon  14^2  Sitte  gowefen  fei;  obwohl  Heb  das  aas 
Wimpfeling  niebt  mit  abfolnter  Sieberbeit  febliellen  ladt.  Ancb  der  borridot  fonna 
dei  Grafen  von  Zollern  kann  nunmehr  mit  in  diefer  Richtung  verftanden  werden. 

Alifr  wolier  rtammte  diefe  greuliche  AnsfprarhcV  Jetzt  wird  es  doch  keinem 
Hcbwaben  mehr  einfallen,  fo  zu  reden.  Wohl  aber  konnte  man  vor  und  nach  1500  fehr 
einfach  dazu  kommen.  Jene  Aasfprache  zeigt  an,  daß  damals  ein  Widcrftrcitzwifchcn  der 
Sebreibung  det  Dentfeben  and  feiner  Aoal^raebe  in  Sebwaben  Torbanden  gcwefeo  itL 

Was  wir  jetzt  im  Schwäbifchen  oi,  ou  fprcchen,  das  lautet  im  Mittelboch« 
deulfcben  (wie  noch  jetzt  im  Süd-  und  Wert-alemaiini'V  li'Mt  i  1  und  ü.  Von  Bayern 
und  Oefterreicb  her  ilt  feit  dem  (13.  und)  14.  Jahrliuudcrt  die  Diphthongierung 

'i  In  feinoiu  Abfchnitt  Di-  diplitliongi*  iiunnt  Br.  anrli  «t  und  'P  I>i|jlitli(ingen ;  indem 
er  aber  £»gt:  ,Ex  bis  duae  fuot  plenao  vocis,  s.  au  et  eu,  reliquae  semiplenae,  dlcendo  enim  m 
«t  (B  folnm  mm»  toam  TciBeet  e  anditnr*,  xelgt  «r  tadliekt  aufs  d««tiiokfte,  daß  la  dar  oMgon 
Stelle  blufl  wirkliche  Dopi>e11:iuti-  gemeint  fein  kOnaeB.  Anflb  duMh  die  L^atar  s  and  «,  die 
Br.  verwendet,  nnterfeheidet  er  ganz  richtig. 
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weiter  nach  WcftcD  and  Nordwefteu  vorgedrungen  und  bat  allmählich  da»  mittel- 
dcutfchc  Gebiet  und  von  dem  alcmannirchcn  Lande  das  nördlich  Tom  BodcoTee  und 
öMieh  TOD  d«r  Höbe  des  Sobmnwalds  gelegene,  alfo  allei  was  wir  „feliwSUfeli* 
nennen,  fnr  fich  erobert.  Das  Vordringen  diefcr  Diphthonge  läßt  fich  an  den  ?er- 
fchiedenen  Urkunden  und  anderen  Scliriftrtückfn  dfsrolhen  Orfcs  verfolgen ;  ftir 
Schwaben  iA  ee,  wenn  auch  nur  in  den  grölüteu  nnd  gröblten  Zügen,  von  Banmann 
in  dem  vortrefilichen  Artikel  Uber  Scbwaben  nnd  Alemannen  (Forfcbangen  lur 
denifehen  Oefebiebte  16,  269—272)  Terfolgt  worden.  Was  I^esidl  das  altwarttem» 
bergifche  Gebiet  betriff^  fo  haben  mir  eigene  Nachforfchungen  gezeigt*),  daÜ  hier 
(icli  gehe  haupträchlich  von  der  Sprache  der  herzntrliclicn  Knnzlei  ans)  die  neuen 
Diphthonge  zuerft  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  auftauchen,  doch  eril  gans 
vefeinidt  DokmneBtei  wildte  noch  gani  ohne  diafdban  find,  komm«!  Tor  bis 
gegen  1600}  folebe,  weldie  diefidben  confeqnent  dnrebgelBbrt  baben,  erfcbeinen  feit 
1501.  Diejenigen  Quellen,  welche  alte  einfache  Längen  und  neue  Diphthongen  unter 
einander  gebrauchen,  bilden  weitaus  die  MclirzaM;  und  da  finden  wir  feit  den  80er 
Jahren  des  lö.  Jahrhunderts  (bis  wohin  die  Neuerung  nur  fehr  fporadifoh  auftritt) 
bis  in  die  60  er  des  16.  ein  inmer  waehfendes  Obwikandnebmen  des  Kenra;  nadi 
1660  wer^  die  alten  Vokale  (anfler  in  nf,  aB,  —  lin,  wo  fie  (leb  wie  in  ein  paar 
andern  Wortern  noch  lange,  ja  noch  bis  in  den  heutigen  Dialekt  berdn  erlialten 
haben)  wohl  nirgends  mehr  zu  finden  fein. 

Über  das  Verhältnis  diefer  Erfcheinuug  za  dem  gefprochenen  Dialekt  kann 
man  rerfehiedener  Meinung  fein. 

Eine  früher  fehr  gewöhnliche  Anficht  war  die:  daß  die  neuen  Diphthongen 
ans  der  üfterrcicliifelien  Hof-  und  Kanzlcirpraclic  nllniälilieh  in  die»  andern  Kanzl  ei - 
fliraelieii  und  aus  dielen  in  die  Dialekte  der  einzelnen  Länder  einpedrnngen  feien. 
Diefe  Anficht  fetzt  eine  Macht  der  Schriftl'prache  über  den  Dialekt  voraus,  die  die- 
felbe  bentsntage  nirgends  hat  nnd  früher  wohl  noch  weniger  haben  konnte.  Avt^ 
zeigen  die  verfchiedenen  Kanzleifprachen  ,  fo  aueh  die  fchwiniifilie ,  nach  der  Ein- 
fiilinuig  jener  r)i{)lithong:en  nncli  fo  cntrcliiedenen  Konnex  mit  den  heimatlichen  Mund« 
arten,  daß  dadurch  jene  Anlielit  als  haltlos  erwiefen  wird. 

Die  eutgegengefeizte  Anficht,  welche  ich  für  die  einzig  richtige  halte  und 
gleieb  nadiber  dnreh  die  Erfcheinnng,  von  der  diefe  Unterfaehnng  aasgeht,  anfh 
neue  erweifen  werde,  ift  diefe:  die  neuen  Diphthongen  dran^-^en  aus  Bayern  nnd 
örtrrrei  h  in  die  Nachbar-Dialekte  vor  und  ans  diefen  in  die  Kanaieifpraebe  der 
eiuzolncu  Länder. 

m  dem  fo,  fo  find  zwei  MögUchkeitm :  entweder  nimmt  die  Kanzlei/Brache 
die  Neuerung  fehnell  ans  dem  Dialekt  auf,  oder  fie  giebt  ihr  erft  allmüblieh  Baum. 

Das  find  relative  Begriflfe,  und  beides  kann  nebeneinander  wahr  fein.  Sehr  fehnell 
«war  kann  die  Aufnahme  nicht  erfolgen ,  weil  fie  jedenfalls  auch  im  Dialekt  nicht 
plötzlich  vor  fich  geht  und  erft^  wenn  (ie  iu  diefem  ein  großes  Territorium  erobert 
hat,  audi  na«di  febriftlieher  Fixierung  verlangen  wiid^  Sie  kann  aber  relativ  fohadl 
oder  rdaHr  langfam  erfolgen,  da  das  von  dem  Gefebmaek  des  dnxelnen  Schivibers 
abhängt;  alte  Leute  z.  B.  werden  noch  länger  fort  i,  u,  ü  gefchriehen  haben,  während 
jugcndlielie  Neuerer  felion  lange  ei,  an,  cu  fchrieben.  So  zeigt  fichs  denn  auch  in 
den  Dokumenten,  wo  man  aus  demfelben  Jahre  ganz  and  gar  verfchiedenen  Ufus 
uaehweifeD  kann. 

Ich  bsiisito  Dir  vor,        gaue  Sache  h  ezirafo  und  Im  ZnCunneahaiif  auf  Cbnad 
laUnddier  Dekoiiieiite  tptlbK  eiunal  in  babiadelB. 
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I>afl  aber  eine  Zeit  war,  wc»  fclKni  allgciuein  ci  (alfo  wohl  nmtli  au)  ge- 
rprucheu,  aber  noch  darcbau«  Dilcr  «lueli  f^mtz  überwiegend  i  gcfcbricbeii  wurde,  das 
Migt  UDfer  Sebwübifeli-Liiteiii.  Esinnfi  fcbon  am  1490  (viotleicbt,  f.  <».,  febon 
um  1480)  im  Scb wäbifcljen  nll^ccmcin  ei  gefprocben  worden  (ein. 

Denn  jeiR'  Aiisf|iraL'be  „deies"  ift  nur  dpnkhnr.  wenn  in  (b  r  Miitterfprnchc 
i  gclcLrieben  und  ci  gerpiocben  wurde;  alsdann  ergab  Tieli  diei'elbe  dtircli  Analog-te- 
fcbluß  von  felbrt.  Zu  einer  Zeit,  wo  noch  i  gelprocbeu  wurde,  wäre  l'ie  ja  ganz 
anmSglicb  gewefea,  und  ebenfo  wieder,  nacbdem  allgemeiD  ei  gefebriebe»  irnrde. 
Alfo  muß  He  (fowcit  anfere  Quellen  bis  jctxt  reichen)  nacb  1450  entrianden  fein 
und  vor  1550  (denn  fchon  nni  IBHO  ift  die  Neuerung  in  der  wlirtt.  Kan/.leifprnclic 
faft  ausoalinislos  durcbgedrungcn)  wieder  aufgcliürt  babeu.  W:u4  der  Holm  der  Hu- 
mairiiten  nidil  an  ftande  brachte,  da«  rooßte  za  (lande  IcoronieD,  fobald  die  einsigo 
Veranlaining  an  jenem  SolSdemoa  weggelallen  war 

Was  das  naos  für  nus  betrifft,  To  gibt  dasfclbe  zu  keinem  Scblufle  Grund. 
Dem  jene»  ao  für  ü  ift  noeb  jetzt  f('bw;i')tf('li ;  irb  «rlunbo,  daß  es  za  gleirhcr  Zeit 
mit  deu  ei  A&tt  !  und  dgl.  aufgekunimcu  lein  wird,  kann  da»  aber  bis  jet^t  noch 
nicht  erweiTen.  Im  Lntdnifeben  wird  diefe  Oiphthong^ening  woblfchoell  gefcfawon^ 
den  Mn,  fobald  kein  anderer  einfach  gefchrieben«r  Vokal  mehr  als  Diphthong  ge 
[j[>roehen  wurde. 

E«  wird  nunmehr  zum  .Sebluß  anH)  erhellen,  warum  ich  in  dem  Beifpieb 
Buchers  diejenigen  ei  für  verdächtig  erklärt  babc,  welche  nicht  für  i,  Ibuderu  tur  c 
liehen;  denn  für  fie  hi^t  daa  ScbwSbircbe  gar  keinen  AnlaÜ,  auch  fBbrt  Bralllea- 
1108  nicht*  derart  anf. 

Das  ai  ftatt  oi  in  prainccps  r  r!;l:i"t  ("icli  diin'li  den  Nafal  ,  wir  mn-b  jotzt 
neben  I.>icbt  für  mhd.  Übt  niciit  wil  [inr  wtu)  Itcbt,  fondern  wac,  als  ob  es  ohne 
Natal  ac,  nicht  oi,  lauten  würde. 

')  Es  darf  uns  nicht  irren,  <1nß  ni-bi'Ti  «iflciiin,  iilfo  nach  «leiUfcliem  (!i*fn-nnfh  Inn^jcii 
Silben  wie  in  dies,  qni,  ilie  ci  •  AiiBipraelic  disu  l.ttt-inilV-hen  i  auch  in  gi-rrhloflViien ,  fillu  kurzen, 
arte  III-,  -UT,  •inr,  vorgekommitn  fdn  lull,  williroiul  im  Ucutfcb^  nicht  i,  riindcrn  blo»  !  %n  ei 
wiirfii".  -k'ni'«  ilt  dien  eine  fatfihp  Analugifbildiinj^,  wie  lie  an  einer  lote"  SinMchi:  itniipi  lt  lotcJit 
gcHbt  worden  Itoniite.  bagt  ja  dnrh  auch  der  ungebildete  Üchweizer,  delTi  n  Muniinrt  noch  i  hat, 
wenn  «r  bochdeutTdi  reden  will,  ftatt  fieher  .reicher*  vad  i,  au«  derfelben  fklleben  Analogie. 


Jttlazellen  zur  wftrttemtH* i  g i leben  Oefohielit«  wSlirend  Ulrichs  Vertreibuug. 

Von  ArabirfekietiiT  Dr.  Sebneider. 

1519      Bei  der  erftes  Eroberunfr  Waittenberge  bat  Peter  8elieer,  fleh  gtite  Verebning 

zu  viTiVliafTtri,  in  vielerlei  WfiA'  ^.-tMnciit  ■,;:;(!  fiuHlci !!•  Ii  in  Pcwert'ung  Fr.-iiizrn  vnti  Sickingen 
auf  and  ab  mit  eigenen  Koftco  mit  roerklicbco  Morgen  und  Ucfahrlicbkeit  Leibs  und  Lebens  fioli 
benflbt,  fit  d«6  Sickingen  bekannt,  daC  er  und  Tein  Kriegivolk,  wenn  foleh«  Mne  llelBtire  Be* 
wi  rljung  nicht  gewefcn,  nicht  allein  in  BumlL's  Hilf  lit  gekommen,  Tondern  viele  «ti  »fi  !I>on, 
auch  andre,  fo  leinethalben  anheimilch  geblieben,  zum  Herzog  von  Wtrtembcrg  getcugen  wären. 
Er  felbft  iMt  daneben  8  ferflftete  Pferde  gehabt.  Darum  haben  die  Bandeerftte  bei  Uebergabe 
de«  Jjindc-i  ^'ctioten ,  ihn  mit  Stern. -nfcU  zu  \  t  rrfli,  n ,  ^vor.nIf  ihm  S'attlintttT  und  Regenten  zu 
Stuttgart  dielcs  Schloß  amtaweii'e  mit  IW  ü.  jührlicbcn  Baarguta  verlchrieben.  Später  hat  der 
Kaifer  einige  Pleeken  und  9000  fl.  darauf  gerehlagcn.  Ali  aber  nach  der  Beftfttigung  des  TUbiagor 
Vortrags,  da  da^  inui  ii.ilt  bleiben  follte,  ihm  das  Schloß  vorcuth:iUi'n  wurde,  bezahlte 

die  Landl'cbaft  auf  den  Befehl  doa  Kaifera,  Peter  Scheer  abzutiudon,  ihm  2*J0  fl.  Damit  war 
dtefer  alebt  sufMeden  und  wlrkileh  gab  der  Kaifer  am  28.  Jwal  1681  dem  Begiment  die  W^fbng, 
dem  Sebeer  die  Bvig  rammt  DSrflein  Steraenfele  nabft  Teilea  au  KBrnbaeh  and  Leoobroaa 
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mit  ihren  NutzuoKen,  dio  nicht  (Iber  200  fi.  Werth,  tuzaweifen,  bU  alles  mit  2000  fL  sbfelOtt. 
Inwirehoii  wnrde  8ebe«r  mnmtßeh  gvf  bb  Frankreich  gvbrauebt  und  kam  nicht  n  feinmi  B*- 

fitzi-,  r.i  flaß  ein  neuer  kaifcrlirher  Erlnß  vniii  2.  Miir/.  iri'22  (k'tii  l'rzlior/oj:  renliiianil,  wie  dem 
KroiSuD  uod  kleinen  Anafckuli  der  Landfcbaft  befahl,  ibo  jetzt  duiiJ'elben  uinnchmen  zu  laiTen.  — 
Denfelben  Peter  Snheer,  der  <^(er  an  flimfen  am  Thann  TaB,  verlieb  1S88  KOaig  Perdtnand  daa 
SchlOÜlein  zu  Pfutlinirtn  mit  rifchwaffcr  iin'1  <;Mrtin  fiiiiiiil  ilor  Pfründe,  dio  Kafpar  Kcmp  in 
das  Schloß  ge/tiftet,  gegen  Uezahlung  vun  700  Ü.  an  die  wUrttcmborgil'cbe  Kammer,  von  denen 
er  ihm  fofort  400  d.  naehlfefl.  Die  Stuttgarter  Kamlei  welfert«  (ich  jed««h  den  Leheabrfef  ana- 
Baftellm,  Me  die  vollen  70()      bo7:ihlt  feien  tinnsbruckcr  Archiv,  Ambrafer  Akten). 

1519  C  Michel  Ott  von  Echtordingen  (vgl.  ätülia  IV,  162,  ISl,  27ü)  hat  nach  Kaifer 
HaximlNani  Tod  anf  Begehr  dci  Beglnenta  n  Innibmek  dem  SehwlMfebea  Bnnd  ala  Feldaeug>- 
mc'iffir  jrt^flient  iirvl  das  Land  Wiirltcuiber'rr  helfen  gewinnen.  Ott  «'.ir  fnt  TftOf^  flftreichifchcr 
Feldzenguieiitcr,  i'cit  1&16  zugleich  Zeughausverwalter  in  Innsbruck.  Wiihrond  er  das  Schlufi 
TVbiagen  heTcbafl,  Aaad  dar  fhnaftllftba  Botfehaftsr,  d«  an  XaxfiBlIIaaa  BeirelaMig  abgeAthiolct 

Worden  war,  mit  etlichen  Edelieutcn  aus  Straßhiirf»  verkleidet  hinter  ihm  in  der  Schanze  und 
bekam  von  ihm  einen  lo  güoftigen  Eindruck ,  daß  er  ihm  600O  Kronen  baar  und  jährliche 
1  000  Kronen  fammt  Mooatabefoidang  im  Feld  bot,  denn  der  Franaofe  meinto  ficfaer,  fefai  Hwr 
werile  zum  deiitichen  König  gewühlt.  Ott  nbi>r  wollte  lieber  bei  Oeftreich  bleiben,  obwohl  ihm 
lein  Gehalt  felir  fpärlicb  bezahlt  wurde,  und  rilltete  und  regierte  die  Artillerie  in  den  vorder- 
Oftreiehifeiien  Landen.  Aaf  den  ZUgen  K.  Karls  krank  geworden,  fucht«  er  im  Wildbad  auf  dam 
Scbwarzwald  fleilung',  tnnßte  .ibcr  immer  wieder  in'fi  I"i'I<l,  i'u  mit  Jiirj;  Truchfeß  gegen  die  l?atiern. 
1530  rüftet  er  wiedur  iti  W  ürttemberg  wegen  d*:t  i'rakiikoii  Ilurzug  Ulrichs  und  ibilte  durch 
Vermittlung  des  Jörg  Truchfeß  in  Kircbhelm  u.  T.  ein  Haus  mit  Garten  erblich  erhalten;  doeh 
ilte  I,;ui(Il\lKift  ließ  fich  zur  Schenk iinfr  tiielit  Ih-rViei.  Mißmutig  ging  i-r  ii:ieli  Innsbniek,  wo 
lein  Bi  uikr  llan»  Ihiuszeugmeirter  gewordeu  war.  lliur  traf  ihn  im  Januar  1531  der  Befehl,  in  Würt- 
temberg zu  bleiben,  da  l'lrieh  drohe.  Er  bittet,  da  er  zu  l'chwach  fei,  Innsbruck  nicht  verlaffcn  zu 
mOffen.  Hier  flarb  er  im  ful^^ mien  Jahre.  Seine  Witwe  £ft  MariA,  geb.  von  Stehl,  «rUett  ein 
Leibgeding  von  1(K»  ti.  (Ambraler  Akten). 

1581.  Herzog  L'lrieh  orv  1 1  [  len  Ttrlal,  wiilirend  Hans  Heinrich  von  Klfalgaaberg  feinen 
Lehenarevera  von  Oeltreich  zurilekztibekommcn  fuclit,  nachdem  lieh  1.V20  mit  letzterem  an^eknOpfto 
Verkaiiftverhandlungen  zerfchlagen.  Hans  Heinrich  hatte  1511  dio  OcfTnung  der  ihm  gehörigen 
Hälfte  von  Twicl  und  feinen  Dienft  mit  4  gerlirteten  Pferden  dem  Herzog  Ulrich  gegen  200  II. 
verfchrieben,  während  Albrecht  von  Klingenberg  die  ambe  Hiiilfte  Oeftreich  als  l^hen  auftrug. 
1617  foMten  lieh  beide  vereinigen,  daß  Oeftreich  das  Ueifnungsrccht  allein  habe;  doch  mußte 
Uiin*  Ikiiirich  die  OelTuung  feiner  n.tlfle  Württemberg  vorbehalten,  wenn  ar  Ildl  gleich  1518 
ancii  zu  Oeftreicbe  DienUt  verfchrleb.  Als  diefe«  Hans  Heiariehs  Fordemnfen  nicht  erfilllte, 
neigte  er  <Ieb  Ulrieh  au.  Zar  Strare  wnrde  am  25.  Septb.  IGfil  die  Acht  Qber  ihn  ausgefprochen 
(lanabruckor  Archiv,  au  königL  Majeftät). 

lästi.  September  2i.  Ferdinand  an  da»  Regiment  sa  Innsbruck:  es  ilt  grösUcb  an 
beforgen,  dafi  Viel  beimifcber  gefebwhider  Praktiken  vorhanden,  die  vielleicht  ans,  unfern  I.«nden 
und  Leuten  und  fondcriich  dem  FUrftentum  Württemberg  zu  Naehtheil  und  Schaden  reichen 
möchten.  Uieweil  aber  derfelben  heimliehen  Scliiftaagea  dnreh  gute  vertranllobe  Kundfehaften 
viel  vermieden  werden  konnten,  flod  Kvadfebafter  an  die  Grame  voa  Behweia  und  Mfimpelgart 
zu  fehicken.  Die  Ortttccken  gegen  die  Oraaae  Und  sa  verproviantiarea  (lonabruekar  AreUv,  von 
nnd  an  fUrftl.  Jiurchlancht). 

1527.  April  9.  Ferdinand  an  daa  Beglroent  zu  Innabmek:  Kaifer  Karl  hat,  als  er  daa 
I'iirnentuni  Württemberg  noch  in  den  Händen  geh.ibt,  Kammergut  desfelben  eine  Zeitlang 
zu  Hünden  einer  ehr/amen  Landlchaft  gel'tellt  der  Meinung,  düfi  Ue  dasfelbe  mit  Fleiü  bandeln 
nnd  davon  die  Sehniden  nnd  Gülten,  derhalbon  Land  nnd  l.andfehaft  verrehrieben  ilk,  deflo  ftatt* 
liclu'i  be/.;ilileii  fulllen,  laut  der  Vertrüge,  die  auch  wir  iuifan^s*  <it  r  Rt-^'ierung  konfirmiert.  Wir 
haben  das  ttccht,  zur  Abrechnung  Kommifllre  au  fehicken.  Am  28.  April  fteht  eine  Abreebnung 
bevor;  daa  Regiment  foU  etliche  Perfonen  nach  Stuttgart  fenden  (Von  kOnigl.  HajeftAt). 

1528.  Dezember  28,  I'rf^iurun;,'  zu  IhifisIiLi'ni  an  die  zu  .^üiltf^art;  VeriVliieiiene  Knechte 
-wurden  aufgegriffen»  die  dem  König  vun  Frankreich  gedient,  darunter  Peter  LöfÜcr  von  Warm- 
brona.  Diefer  fügt  ana:  er  habe  mAObn  wegen  Wlldbretrcblefieae  welebea  nnd  habe  fleh  daaii 
zu  Weil  aufKeh  iHet;.  .\1'<  Herzog  Ulrich  mit  den  Sehwi  i/t  i  ti  •iekominen ,  fei  er  ihm  xnti;elaufen 
und  in  das  Schloli  Herrenburg  gelegt  worden.  Wie  diufes  aufgegeben,  fei  er  mit  Ulrich  aas  dem 
Land  gcaogen  und  habe  fleh  etllehe  Zeit  so  Bentüngcn  nateriialtaD.  Ala  die  Banam  tfth  bei 
Sindcllingen  verfammell,  Tel  er  voa  Remlingen  aua  aq  ibnun;  da  habe  er  den  BdolDann  Fachs- 


838     8obB«ld«r,  Mluellra  lar  wflrtl.  Oelbhiftble  wUrend  ülrltlit  YertMilnnig. 

Aoiner  gotroflln,  der  gftCigt,  Ulrich  )i»b«  iha  w  dea  BAuern  gefchickt,  er  Tollo  iiun  bebilfUcb 
Ma.  Du  hsb«  «r  g«ÜM  md  deahalb  nft  d«m  FMmfleh  von  Btattgait  viele  Rede»  felielit; 

der  habe  aber  wollen  von  keinem  Herrn  wüTlii,  fnadem  frei  fein.  "Such  3  Ta^cn  Tiion  die 
Bauen  gefobUgwi  gewefea.  Seither  habe  er  lieh  zu  Twiel,  MOmpelgart,  BeicheoweUter  aufge* 
halteB  bfe  ra  dea  Laadgrafira  tob  Helfen  Krlegehaadlung  [Paek'fehe  HMndel].  Da  fei  er  aaeb 
StraQburg  zu  (!raf  Jörg  von  Wirti  inlu  i^'  gckammcn,  der  ihm  befohlen,  er  fol'e  ilem  L.-indgrafen 
u^eheo,  da  werde  er  Ueraog  Ulrich  finden,  der  werde  ihm  wühl  Platz  fchaffen.  Nach  Beendigung 
dea  Laadgrafenkrlega  M  er  wieder  gtm  Straßbarg  gekommen;  da  habe  Iba  der  Ton  Hobealobe, 
fo  ein  Domljeir  iTt,  aii^ri  iiommrn .  den  Fransofen  zu  dienen,  mit  denen  er  bis  gt  ii  Alt  vandri» 
gekommen  fei.  AU  hier  feine  3  Monate  aiugewefen,  fei  er  zurUckgeltebrt.  —  Um  diefelbe  Zeit 
Jbgi  ein  andrer  gefangener  Kaeidit  aoa,  daß  Peter  von  Ofiltlingeo,  ein  Baoptmaan,  der  voraiale 
bei  den  Franzufi-»  golegon  fei,  auf  dem  Schwar/.waM  Kticoliti'  wt'ibo  ( Ambiafor  Akten). 

1581.  Februar  18.  Ferdinand  an  das  Begiment  zu  Innsbruck :  wir  tiaben  WOrttemberg 
den  Brbhmden  inkorpoHert,  denn  dnrdi  etliebe  ÜBtertbanea  bef  ebes  (leb  tigUdi  viel  vngefeUekte 
Reden,  als  ob  uns  fdlcli  Land  nirlit  /ürtilic,  die  vordem  I.aride  und  Herrfchaften  fich  am^li  de»- 
Xelben  nicht  annehmen,  daraus  gefolgt,  daü  uofem  und  unfres  Fürftenthans  Wilrtteoiberg  Wider- 
wirtigea  Unterr^laaf  vad  FBrTebab  gelehebea  (Von  der  kOaigL  Majefllt). 

1534  März  und  April.  Ferdinand  erläßt  wicdeihoUe  PefeLli.'  nach  Innsbruck,  20  Btlcbfeo 
nach  Württemberg  zu  fcbicken;  doch  nirgends  find  Oe  entbehrlieb.  400  gcrUftete  Pferde  füllen 
Terfdbrtebea  werden;  aber  fle  flnd  sieht  aaftatrelben.  300D  Knechte  And  von  Tiiot  bewItHft; 

Ibra  Werbung  vorzogeit  ndi,  bis  c-<  zu  IpSt  Ifl  (Vnn  der  königt.  Majertilt). 

1534.  Apiil  23.  Ferdinand  an  das  Regiment  zu  Innsbruck :  Ueireo  ift  gcriiftet  Zudem 
blnÜM  lUh  dte  WtedeitSnfer  an  vielen  Orten  soAiaiBeo  nad  haben  «Hieben  Orten  AagiUT  gethan, 
fo  daß  zu  bi'forgi'n,  JaC  mit  dea  Landgrafen  Vornehmen  der  Srhwatl  fo  groß  werde,  daß  nn\rider- 
bringlichcr  Abfall  erfolgt  Aus  den  Torderöftreicliifcben  Landen  find  viele  Knechte  nach  Strall- 
bvf  gwogen  (Von  der  fcOntgL  MaJeHAQ. 

irf34.  Mai  2.  Fordinaiid  an  das  Regiment  zu  Innsbruck  :  Philipp  ron  Heffen  rflekt  heran. 
Id  Tirol  [wo  alles  voll  Wiedertäufer  IteelU]  ift  Aobtong  zu  geben,  daß  nicht  ein  Aufrubr  des 
tamebieii  JiaiuMa  «ntJleht  —  Hat  IL:  ^  OrtAKUMTer  «ad  Flaekaa  TIrole  (lad  got  an  befelien 
(Von  der  kOnigl.  Mi^c^-IO- 

16ß4.  .Mai  27.  Regiment  zu  Innabt  nck  an  Ferdinand:  die  Landfchalt  zu  Bregens  hat  großen 
Uflirfto,  daß  die  Heraogla  voa  Wflrttenbeng  und  Aa  Ihren  d«rt  fleh  aafbaltaa (imd  fllraUel^ 
den  Feind  hcrbcIzniichcTi],  (An  knnigl,  Majestät).  —  Hai  29.  Ferdinand  an  das  Regiment :  weil 
die  Herzogin  von  Württemberg  und  die  Ihren,  fo  in  diefem  Wefen  gen  Bregenz  ankommen,  nichts 
aadarae  alt  ihvea  Pfennig  dabtbft  zu  venehran  bagahran,  fo  ift  nafer  Befehl,  dafi  ihr  dem  Vogt 
Eitel  Egg  von  Rcifchach  den  Refcheid  gebt,  daß  er  die  Herzogin,  desgleichen  Dietrich  Spät 
mit  Weib  und  Kindern  und  den  Ütaufer  allda  ihrer  Gelegenhi;it  noch  bleiben  laffe  und  von 
unfretwegen  der  Heno|^n  nad  Ihnen  alle  gebührliche  Ehre  und  WUlea  «neige  und  beweift; 
Dietrich  Spät  ift  auf  12.  Juni  vor  kaiferliche  Kommi/TSre  nach  WeiflTenhorn  zu  befcheiden.  — 
Jnni  13.:  die  Ilerzogin  zu  Bregenz  ilt  zu  pcrfuadioreu,  daß  im  uu  fichereren  Ort  ziehe.  —  Juni  80.: 
Dietrich  Spät  ift  für  etliche  Tage  zu  Innsbruck.  —  Juli  25.:  Herzogin  Sabine,  die  in  Uregeax  nie 
in's  Schloß  gelafTcn  wurde,  will  naoh  Kanbnig  ia  der  Herrfehaft  Feldkircb}  daa  ift  aber  aa  ge- 
fährlich (Atubraicr  Akten). 

1534  Mai  30.  Regiment  zu  Innsbruck  an  Ferdinand:  Mianiglich  hat  von  diefen  böfcn  Prak- 
tiken vorher  gefangen  und  gefagt,  fo  daß  nicht  zu  \s  iITeii,  wem  rn  trauen,  riiilii.])  und  Tlrirli  liabcn 
ilch  bei  vielen  lieichsJ'Uidteit  uuU  dem  gemeinen  Manu  mit  Ausbreitung  und  Uandliabung  der 

vertuiireriicben  Mekten  viel  Anhang  gvnaebt  nnd  dar  gemdaa  FObd  hat  aa  Ihrer  Handlang 

•in  Wohlgelallen  yAn  kiSnigt.  Majeftät).  

Für  die  ailgemeiuu  Beurteilung  der  vorderöitreichiiVhuu  Politik  Ferdinands  bieten 
die  Innabrucker  Akten  zahlreiche  ßolego,  daß  dicfer  folbft  in  politilchen  und  kirchlichen  Fragen  die 
ftr«»ngftcn  MaRregeln  ergreifen  wollte,  daH  alu  r  daa  Hegiment  zu  Innabrnok,  die  oberfte  Behörde 
auch  fUr  Württemberg,  i'ei  es  in  richtiger  i^rkenntnis  der  Thatfacheu,  fei  es  aus  Schwäche  oder 
Neigung,  die  Durchführbarkeit  derfelben  leugnete  und  Ferdinand«  Befehle  teils  aißaohtBte^  teil« 
ia  abgeidiwi«htein  Maße  anafßbrte.  Dien  ließ  fieb  d«r  K<Mg  mhig  gefollen. 


Die  mneflni  Forfchiiiigen  am  ritHiolieii  LIbm. 
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Mit  hoher  Geuchmiguiif:  des  K,  Kiiltrnini('t4jrium«  und  auf  Koi'tcn  dos  K.  Konfervatoriuma 
vaterlindircher  AltcrthQmcr  untt  rzoi;  ich  im  }|orb(t  1881  Itlld  nuch  iimfairender  im  FrOhjabr  1885 
den  rätifchen  Limes,  die  sog.  Teufeiamaucr,  einer  genauen  UnterAich ung^,  datjei  bertitwilligft 
unterftatzt  vom  K.  Bozirksbanamt  Ellwangon.  Die  ErgebnilTo  waren  nen  und  übernifchund  uud 
haben  den  Schleii-r,  dir  noch  über  dieleiu  Teil  der  rfimifchen  Grenswohr  lag,  zerrilTen.  Es 
gingen  nämlich  Uber  den  rätifchen  Limes  die  AnUchten  der  Gelehrten  bis  dahin  weit  aii^i  inander. 
Dttf  wOrttembergifchen  Forscher,  die  von  Weften  herkamen,  erklärten  den  rfitifchtti  lAwin»  für 
eise  gemörtelte  Straie  und  auch  ich  huldigte  diefer  Anficht,  die  einen  guten  Sinn  gab.  Die 
bajnrifchen  Forfcher,  von  Often  herkommend,  beftanden  darauf,  der  rltifche  Limes  fei  eine 
Blauer,  gaben  aber  nirgends  genane  Auskoofl  über  Teine  DtmeBflonen  und  fetne  Bauart,  fo  daA 
anefa  A.  v.  Cohaufcn  in  feinem  vortrefflichen,  die  gauzo  römifche  Grenzwehr  umfa/Tenden 
Werk  ..Der  römifche  Grenswall  in  Deutfchland,  Wiesbaden  1884'',  Ober  den  rätifchen  Limea 
keine  genauere  Ansknnft  zu  geben  weiß.  Er  erklärte  ihn,  meift  den  Unterfuehungon  des  rfarrore 
Mwjtr  folgend,  im  Bayrifchcn  fOr  einen  Stoindatnm  von  ca.  10  Fuß  Breite  und  3 — 3'/*  Fufi  Höhe 
und  bereotoet  die  nrfprttogliche  Höhe  auf  2,ö0  ra  oder  SVi  Fuß.  Mayer  will  keben  HOrtel 
gefunden  kAben,  was  GohaaTen  befreitet.  Im  Warttcnibergifchen  Hebt  der  letztere  den  Limea 
glciclifiüls  (ür  eine  Strafi«  an.  Nachdem  ich  nun  die  Teufelamaner  an  5  verfobiedenen  Stellen 
im  Ob^cant  Ellwaagea  im  ganaen  in  einer  Lioge  voo  fiOO  m  oder  17M)  Faß  bloßlegen  lieft,  ent» 
Mmte  fleh  dieAlb«  hi  ihrer  ilebtigen  Oeltali  Überall  aeigte  fie  Rth  ab  eine  M a  ner ,  einen  ftarken 
Meter  oder  3Vt  römifche  Fufl  dick,  mit  keinem  oder  nur  fchwachem  Fundament  aufgeführt,  aus 
fegen  anften  wohl  sageriehteten  1—2  Haad  hohen  und  1—3  Fuß  lai^en  LiaakalkTteinpUttea,  dia 
üJtl  In  Hörtel  gefetst  warea;  aa  beiden  Selten  neigte  die  Manar  dn  iknberes  Baapt  «ad  an 
der  Innenfeitc  in  der  Entfernung  von  34  —36  rOmtfchen  Fu£  rechtwinklich  vorfpringondc  Spom- 
pfeiicr,  die  3Vi  Fu£  dick  und  ebenfo  tief  und  mit  der  Mauer  im  Verbände  aufgefllhrt  fiad. 
Diefe  Spompfeller  lind,  at>  der  aerftOrbarfte  TMI  de»  Werket,  nur  an  den  befton  fltdian  aedi 

erhalten,  lonit  durch  AnHitzo  oder  Steinfchuttmaffen  angedeutet,  befonders  ^vo  dia TauMnnMHMr 
rplitei  eine  Ackcrgrenae  bildete,  wurden  ile  wegen  des  Ackerbaue»  entfernt. 

Die  Maaer  ma(f  kaum  dreimal  fo  hoch  ab  dick  gewefen  lein,  alfo  10  Pnß  hoeb,  reehnea 

wir  liie/.u  nocli  eine  2  Fuß  ilicke  l!nirt«cln'  von  4''i— 5  l'uC  Hohe,  Co  betrug  die  GeJamthölic 
der  Mauer  rund  15  Fuß,  was  fcbou  einen  ftattlioheo  Anblick  bot  Die  Sporapfoiler,  welche 
feskreebt  anftoigcn,  hatten  neben  der  VerflArkung  der  Mauer  ohne  Zweifel  den  Zweck,  die 
Balken  eines  hülzeincn  Laufgaiiges  zu  tragen,  dem  eine  Iheite  von  5  Fuß  zukam.  Auf  ihm 
fchritten  die  Schildwachen  auf  and  ab  und  es  bot  derfelbe  bei  feindlichen  Aagriffen  eine  be- 
berrfebende  HShe.  Da  die  Mauer  an  febmal  war,  am  darauf  an  gehaa,  fo  muß  ein  foldiar 
Lanfgang  an  ihrer  Rflekfeite  angebracht  gewefen  fein,  man  hätte  fonft  nicht  über  fie  hinaus- 
fehen  können.  Heute  noch  ift  fie  an  den  heften  Stellen  6  Fuü  hoch  und  hat  an  ihrer  BUclifeite 
auch  keine  Spur  einen  Brdwalle«. 

Nach  den  Beobachtungen  iler  bayrifchen  Forfcher  Mayer  und  Ohlenfchlagcr  lief  15 
Schritte  vor  der  Tcufelsmauer  eine  l'alilTadenreihe,  von  der  noeh  ein  feichter  Graben  Zeugoia 
gab.  Sowohl  naeb  dea  Angaben  der  rOoHS^ban  SebilfUleller,  ala  aneh  nadi  dem  Jetrt  aoak 

gäng  und  gäbi  ii  \auion  l'fahl,  wie  heute  noch  die  Bauern  den  rStifrhen  Limes  Iieißen,  ift  dies 
mit  Sicherheit  anzunehmeu  und  war  auch  nötig,  um  die  ohne  Fundament  und  aas  kleineren 
Steineo  an(j|el&brte  Mauer  vor  rcfaneUer  Übenmmpelnng  und  BafehldlgaBg  so  üBbßinen.  Die 
Mauer  liinfl  in  langen  geraden  Rlrecken  und  wo  immer  mfigtich  ganz  genau  auf  den  WalTpr- 
fcbeiden  hin,  auf  den  erbabenXten  Punkten  mit  Türmen  bel'etzt,  ia  dea  Thalttbergängen  mit 
BnrAela,  firdwerken.  Diefe  Törrne  Und  mk  der  Tenfeltmauar  in  Tarbnad  anf)iiNnanert,  eia 
Bewcix,  ilaC  fie  gleichzeitig  nnd,  und  ftehen  mit  ihrer  Vorderfelte  auf  der  Hauer.  Zwei  diefer 
TUrue  wurden  blo%clegt.  Der  eine  ftand  bei  Schwabsberg  auf  der  Höhe  reclits  der  Jagft  bei 
dea  Jbg.  MinerleabdC^en  und  wunto  fobon  von  Henog,  •TermelRng  des  rOmifebea  Oreanwallit 
Stuttgart  laSO**,  als  ein  lolchpr  bezeichnet.  E*  gelang  mir,  denfelben  noch  beinahe  ganz  aufzu- 
decken. Der  viereckige  Tnrm  Acht  in  der  Teui'olsroauor  und  bildet  eine  £cke  derfelben.  Von 
Ihm  ana  aog  ^e  Mauer  oftwirtn  gegen  aüOerhofea  and  auf  dw  andern  Seita  «Ina  kleian  Streek« 
weit  ffldwärts,  um  dann  in  Hldweftlicher  Richtung  über  die  Jagft  zu  fetzen.  Somit  bildete  liier 
die  Mauer  einen  rechten  Winkel,  in  delTon  Scheitel  der  Turm  fteht;  diefe  Wendung  ilt  bedingt 
dni^  dan  Thlleh«n  dee  Amrliaebes,  daa  vw  den  Umaa  hindeht  «ad  g«rade  U«r  gagna  dnn 
Turm  eine  kleine  Bucht  ftldw.Srts  vorfchlebt  Beide  Anlätze  der  Teufeiamaucr  am  Tnrm  find 
noch  erhalten  und  ließ  iich  der  oftwärts  aiebe&do  Strang  noch  über  lOU  Meter  bloßlegen.  Der 
Tmm  f«n>l^  von  den  nnr  die  NflvdlUtn  larftOrt  war,  batta  dia'  badmlMid«  Sdtnnling»  van  4b 
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rOmirchon  Faß,  feine  Mauerdicke  wechfelt  zwifchen  8  und  4  Faß,  indem  in  feinem  Innern  recht» 
MUg«  NUelMn  wu§etpKtt  IM.   An  Am  SfidTnit«,  der  rtml/diM  8«ite,  fud  (leb  der  •  Fuß 

breite,  darcb  2  mächtige  Thorank<»r!>eine  attBReaeichnete  Eingnri^,  eigentlifh  Einfahrt  Das 
Gemäuer  beTtebt  aus  LiaskalkTteiupUtten  und  war  an  der  SUd/eitc  mit  IchOnbehauenea  Tuff- 
fteinen  (SDfiwafferkalk),  die  von  Tranf  der  Alb  beirObfltgebraebt  werden  mnfiten,  verkleidet 
Diefe  Seite  zeipt  Eckverftärkungen,  Pilafter,  nnd  dazwifohen  ]rs  dnn  prrtßcren  Feldern  da«  hei 
den  liumem  beliebte  Netzwerk,  was  alles  einen  hObfcben  Eindruck  gemacht  haben  muß.  Auch 
Refte  roter  HOrtelverkleidtiag  fanden  Heb  nodi,  and  im  Ornnde  de«  Tornn  aerbroobea«  Cle- 
faffe  und  Arm-,  Fuß-  und  G(.'wnni!ft!irke  einer  etwa  fiifihrthen  weiblichen  Bronzefignr.  IHc  noch 
7  Fui:  hühe  Südlcite  Uu»  Tumii  s  wurde  vollftündig  vom  Schutt  befreit  geladen  und  Iteht  Jetzt 
<l,t  ah  ein1>ei  uns  fo  feltencs  Denkmal  rOniifrher  Baakaaft.  Auf  den  Feldern  flldlicb  TOB  Tarne 
findin  fich  Mauerftcinc  nn<1 '"i  -  Ic-rdefcherben  zerftreut;  es  il't  mOglicb,  daß  hier  einige  römifche 
Gcbäiuk  rtaaüctu  Nimmt  man  znr  Hfibe  de*  Turmee  in»  anderthalbfache  feiner  Seitenlang«,  fo 
ergiebt  fich  fehmi  die  fohr  anfehnliche  UUnge  VOa  .70  FnB.  Auch  auf  der  linken  Thalhöhe  der 
Jagft,  wo  Hen<op  auch  einen  folchen  verniiifete,  ^elsnp  es  den  Turm  auf/.ufindt'u.  Wfgen  des 
dicht  darauf  itchcuden  Waldes  könnt«  «r  nicht  (^'aii/.  hloi;  >,'olejft  wi  rdeo,  er  mint  auäen  18  rümifche 
Fuß  im  Geviert,  fitzt  mit  der  Vorderfeitc  nuf  der  i  Lufelsrnniar,  in  am  Liaikalk*  and  aiM  Lba> 
landftein  aufgemauert  und  hatte  anC>-n  eiiKn  ÜHrkL-n  Mürttitu-wurf. 

Mit  diefen  Türmen,  die  aul'  den  beherrrdienden  Ilübcu  Itclien,  wochfein,  wie  oben 
gefagt,  mehr  in  den  Nic<iL>riin^LM]  Erdwerke,  fog.  Burftel,  ab  und  es  zeigt  lieb,  wie  ich  febon 
in  den  VierteUahrahefl^sn  für  Landcsgefchickte ,  Jahrgang  1884,  S.  42  ff.  dargethan  habe,  daß 
in  der  Entfernung  von  ca.  1  rOm.  Meile  (5CIO0  röm.  Fuß)  ein  folcher  Turm  oder  Barlt«!  an  der 
Teufelsmauer  ftand ;  außerdem  lagen,  kaum  eine  Viertelftunde  rückwärts,  in  der  Entfernung  von 
ea.  4  rOmifohea  Meilen  fefte  I.ager  oder  Kaftelle.  Noch  wohlcrhalten  find  folche  bei  Onatafeld, 
fineb,  Halbeln,  Bergheim,  Weiltingcn  im  Bayerifchcn  u.  f.  f.  Von  diefen  ift  das  bei  Bneh  efa 
wirkliches  geisanertos  Kaftell,  die  etwa  4  Faß  dieken  Umfairongsmaucm  liegen  noch  unter  den 
Boden.  Bneboor  («Beifien  auf  der  Teufelsmaaer,  Regmebarg  1821")  fah  fie  noch  aufrecht  ftebeo 
und  die  beiden  Ellwanger  Forfchcr,  i'rof.  Dr.  Knrtz  and  OberamUpfleger  Steinhardt,  fanden  im 
ilerbft  1884  in  demfelben  neben  rOmifchem  Mauerwerk  und  römifohen  Scherben  etc.  ein  Kiftcbca 
Dil  Uber  600  eifemen  Pfeilen ,  von  verfchiedenen,  nitaater  lierlicben  Formen.  Hinter  den  Ka« 
ftell  (tnd  noch  zahlreiche  Sporen  bOrgerlicher  Anfledelnag.  Ferner  bab«  leb  glefcbfalls  in  den 
Vierteljahrsheften  1884  auf  die  zahlreidien ,  vor  und  hinter  der  Teufelsmaner  ftehendcti, 
rflnifobea  VerfehaoBnnfen  faingewiefen.  Diel'eiben  geben  bis  2  Stunden  vor  den  Lines,  es  worden 
manebe  fehoa  von  den  frOberen  EU  wanger  Forfchem  Bnaoiini  vnd  Prendenreleh  in  den  Wflrtlemb. 
Jahrbüchern,  Jahrgang  1823,  aufgezählt,  von  den  rpfitertn  Forrrliern  aber  wenig  btachtit. 
Meine  nenefteo  Nacbgrabangan  an  diefen  Schanzen  hatten  immer  dasfelbe  Ergebnis.  Es  zeigt« 
fieb  nirgends  eine  Spar  einer  Mauer  oder  die  Spar  rnfttdalteriieben  Sobuttee,  fondem  nur  febr 
fpärlichc  Scherbenrefte,  meift  vom  röroiichtn  K(lcIl^^^•^(■}lirr^  Hii;\  oti  find  natUrli<  h  .•\iisj;oni.>iniuen 
die  wenigen,  auf  denen  fpttter  Borgen  Itandcn,  wie  Scbwababerg,  JKinderbnrg,  It^tblen,  Eoteo- 
badk  DIefe  find  nit  nrittelalterliehen  Sehntt  ganz  bedeekt,  haben  aber  ganz  diefeiben  Foraten 
wie  die  mauerlofen  Werke  und  find  deshalb  frleiclifall.s  al«  r<iinirrh  anziifeben.  DaC  iliei'e  Iii  r i'i i  ' 
und  Lager  n.  t  w.  rOmifch  find,  dafür  fpricht  außer  den  Funden  ihre  nach  mittelalterlichen 
Begriffea  vid  na  wanig  gerebtitetie  Lafre,  die  Sehnalbeit  ihrer  Oribea  and,  wie  oben  beneckt, 
das  gänzliche  Fehlen  von  Mauerwerk,  Ziegel,  Mörtel-  und  .SteinluiM  ki  Imtt,  w.it  jede  noch  fu 
geringe  raittelalterlicbe  Anlage  binteriiit.  Für  alt^nnanifcho  Anlagen  find  fie  viel  zu  klein  und 
sa  degaat  gebaut,  an  neuere  Befbftlgangen  ift  vollende  gar  aiebt  an  denken;  andern  Uqgaa  viel« 

diefer  Werke  hart  an  der  Teufelutiiaiier.  Die  vor  der  Litde  mnlT.  n  :i1h  fe/le  Ilaltpunkte  filr  die 
Feldwachen  (Vorpoftendicnfi)  betrachtet  werden,  die  hinter  der  Linie  hatten  teils  libnlichen  Zweck, 
telb,  da  IIa  oft  eng  bei  einander  liegen,  den  Zweek  der  Sperrang,  der  Yertddignng  der  nach 
der  Donau  f&hrenden  römifchen  neerftranen.  Sn  ftellt  flrh  da«  O.inzc  dar  als  ein  finniges, 
woitversweigtee  AUarmierungsfyftem,  das  die  operierende  Feldarmee  fortwübrend  Uber  den  Stand 
und  die  Beweguagea  dei  Pdndee  auftitrie  aad  der  Arnee  aagMeli  ia  kvnen  Entfernnagen  von 

einander  fefle  Hfirkhalte  und  geficherte  Deckungen  bot.  MaTiflic,  bpfontlcrs  die  größeren  mit 
Erdwall  umgebenen  Lager  ftanden  wohl  in  friedlichen  Tagen  leer  und  filllten  fich  erft  in  ftürmifchcr 
Zelt  AnsOlbrIleberea  wird  die  In  Dnrak  bedndliebe  Oberanlsbefdureibaaf  \  on  Ellwangen 
bringen,  doch  wird  oa  nocb  m.mchcr  Jahre  bedfirfen,  bis  ein  j^anz  klares  und  runde-»  Hlld  dielex 
(irenzwehrrjrftems  der  Körner  gewonnen  fein  wird.  Hiciu  werden  namentlich  auuli  die  ein- 
gahendea  UataiAiebaageB  bdtngao,  die  aar  Zeit  ProC  Ohlenfchlager  an  dem  bayerifchen  Teil 
dea  rjUtfohea  Linea  anfteilt.  (Vergl.  Jetat  aneh  Kall««  Ia  der  AUg.  Zeitnag  1885,  321  L  BeiL). 


(ScMu«  dl«  III.  llcItD.) 
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KiMft  Hml  JUtorlimi  in  Ulm  und  Olmridiwabefl. 
BtlfbftadieB^  beftondem  in  Bftjrrifehen  and  FrlnUfehen. 

Vortrag  im  Dinar  AltartaBiT«r6bi  tun  JSükowu  KI«min  In  OebKiifMi. 

IL  Meifter-  nnd  Bildha««r>eicheB  und  -2(ameiL 
f.  Du  UHMwappm  mt  Aatkiok. 

(Sc-hlaä.) 

In  dfiii  Cliur  der  AnKbaclicr  Stiftskirche  war  es  mir  von  Interefle,  nnßer 
den  zcielicDlufcn  Deukniäleru  der  Scliwaueuritlcr  (uur  an  dem  Ärmel  des  Kitters 
Geurg  Zebitz  f  1515  scbeiDt  ciu  Zeichen  vorzuliegen)  den  Totcnrcbild  eine«  Grafen 
Ladirig*  tob  Helfenftein  (f  1496)  *a  fioden.  Noch  iDtereffanter  aber  war  es,  dea 
Oberbau  der  WeflfalTade  diefer .  Kirche  (dat  liaughaus  ift  wieder  1735  ganz  im 
pompöfen  Jefoitenflil  unigeflaltel)  vor  Auppn  zu  Ijekdimneii.  Diefelljc  zeigt  einen 
ftattlicheu  von  zwei  kleineren  und  niederen  beitentiirnieii  tlankierten  Uaaptturm. 
Während  nun  aber  der  Unterbau  nur  teilweife  aoeb  renopft,  im  übrigen  den  tfitr 
gotifelien  Stil  weift,  der  der  Orandlegang  der  swei  SeilenlBmie  in  den  Jabren 
1483  ud  1493  entTpriebti  finden  wir  oben  jenen  eigentamliclion  I'bergaBf  der 
Gotik  in  die  Renaitlance  zum  Ausdruck  pphrnelit,  von  welchem  der  Tnnn  der 
KUianskircbe  in  Heiibronn  das  iultruktivll(e  Bcil'piel  ift.  Alle  drei  Türme  haben 
Aber  dem  AcbteelL  fpitie  dnrcbbracbene  Stmnlieloie,  wie  (ie  der  Getiic  eigen,  aber 
die  gaase  Anafilhrang  nnd  AuefilUnng  der  Grundform  ilk  im  Renaidkneeformen  ge- 
halten, das  Maßwerk  im  Renaiflancedil ,  flatt  der  Knollen  und  Fialen  erfcheiuen 
Kr.pte  u.  dgl.  Dabei  t(\  der  Ilanptfurm  1594—1597,  fichtlich  in  einem  der  früheren 
Gültuit  analogen  6til  neu  aufjgeflibrt  und  zwar  durch  den  von  Ulm  gebürtigen,  1583 
bis  1588  nnd  dann  wieder  1605—1613  als  Ratsbaumeifter  hier  tbStigen  Gideon 
Baeher.  Merkwürdig  nnn,  dafi  das  große,  dreiflügelige,  an  die  Stiftskirche  fich  an- 
feldleßcnde  Landgerichtsgeljändc,  oflfen!i;ir  ein  I'inb.ni  der  ,ihcn  Stifls^ehäude  nach 
dem  Lauf  des  alten  Kreuzgaiif,'s.  mit  jo  zwei  relLliverzierteu  Gielicln  auf  dt-r  Oft- und 
Weftfeite  und  drei  folchen  auf  der  Kordfeite,  gau2  Llmifchcn  KcnailTancefui  hat,  Um- 
rabmung  der  Doppelfenfter  mit  naebgeafaroten  BoiTen  und  rehwaree  Sgraflitoarbeit 
Oenfeiben  Stil  erkannte  TIcrr  Prof.  Wagner,  dem  ich  hierin  folgen  darf,  auch  an 
einem  anderen  KenaillaiKeliaum ,  das  der  Südfeite  der  Kirche  gegenüberliegt.  Es 
fcheint  alfo  der  Ulmer  Meiftur  noch  mehr  in  Ansbach  gewirkt  zu  haben  als  biaber 
bekannt  war. 

Haben  wir  To  twnlielie  Besiebnngen  sn  Ulm  in  Ansback  gefanden,  fo  find  niefat 

weniger  folche  zu  Ludw^bnrg  vorhandentia  dem  großen,  1713  erbauten  Schlolfe 
der  einftigcn  Markgrafen.  Kein  Wunder,  es  wurde  naeh  dem  Brande  von  1709  auf- 
geführt duroll  Leopold  Retti,  der  dann  1717  in  Ludwigsbnrg  eintrat  Überhaupt 
aber  macht  die  ganze  Stadt  Ansbach  mit  ihren  breiten  and  wenig  belebten  Strafen, 
mit  dem  Seblofigartea  n.  dgl,  einen  anifallend  an  nnfer  Ludwigsbnrg  erinnernden 
Eindruck.  Nach  Pfaff,  Gcfch.  Württ.  2  ,  455  ift  auch  das  1720—1744  erbaute 
Würzburger  Schloß  ein  Werk  diefes  Retti.  Dagegen  wird  dasfelbe  fonüt  (B^nmeifter 
S.  197)  dem  Johann  Baltbafar  Neuroauu  zugofchrieben. 

WniMmb.  TlatMIJibnhiiM  im.  U 
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3.  SonTtige  Meilter  und  Bildhauer. 

Fig.  .52  bietet  ein  liöehft  iutercHaDtcs  Baumeilt^rzeiclieu ,  von  dem  ich  an- 
nehmcQ  niöchte,  daH  es  noch  mehr  za  finden  fein  mQÜ,  da  es  einem  fichtlich  ganz 

bedeoteoden  Meifter  der  Rensiffance 
findet  Heb  in  Barn- 
es in  allen 
endeitreppe  u.  a.) 
Tebr  fcbön  ftilißerten  Baues  gleidi 
nebra  dem  Dom ;  naeh  BSdedccr  das 
Stack  eines  StteroD  bifdiSflkdieB  Pa- 
laftes,  die  nlfe  TTnfhaltang  pfn;innt, 
früher  Sitz  der  Üabenberger  Graten 
Ala  Träger  dea  Erken  erfeheint  da 
dne  mSnnlidie  CMtd^  in  der  Bach- 
ton den  KlUpfel  des  Bildhauers  hal- 
tend ,  die  Linke  ruht  anf  dem  Schild 
mit  dem  Zeichen.  Nach  Bädecker  da- 
tiert der  Baa  yon  1671;  ieb  liabe 
indes  daa  am  Portal  aogebrachte 
Wappen  in  dnr  Micha elslv irclie ')  als 
Wappen  des  Hilchofa  Wifjnnd  von 
Kedwitz,  der  1Ö5Ü  llarb,  wieder  ge- 
fanden  und  bielt»  daber  aaeb  eim 
frühere  7mX  des  Baues  dir  möglich. 
Das  Zeichen  fclhft  findet  fich  in  faft 
genau  entfprecliender  Geftalt  am  Chor  der  Michaeiakircbe  von  Hall  (alfo  gegen  1525) 
all  OeTelleiizeiehen. 

Fig.  53  vnd  54  labminen  bilden  daa  Heiftendeben  dea  Haaptmeiftem  tob 
dem  berShmten,  fchönen  Rathaus  zu  Rothenburg  a.  T.,  das  neuerdioga  durch  die 
(auch  von  mir  gefehene)  Aufführung;:  des  wunderbar  ergreifenden  Feflfpiels:  „Der 
Meiftertronk"  noch  bekannter  geworden  ift.  Das  Monogramm  dabei  ift  nach  den 
befonders  daokeaawerteB,  weil  dnrehana  anf  ntknndUdie  Forfebongen  geftätiteii 
VerMTentlicbongen  ron  Heinrieh  Wdflbeeker  mit  Hans  Hellvag  anfanlörtm.  So  blett 
nämlich  mit  feinem  vollen  Namen  der  bisher  nur  als  Hans  von  Annaberg  bekannte 
Steinmetzmeifter,  der  1573  nn  Stelle  des  1572  den  Bau  beginnenden,  aber  von 
Kfirnberg  zurückverlangten  Nürnberger  Stadtmciftcrs  Wolf  Löfcher  aus  Plauen  in 
den  Ban  eintrat  gegen  Weebenlobn  von  8V>  Tbaler.  Daa  Zeieben  ift  an  der  Oe- 
wölbedecke  des  prächtigen  Treppentnrma  Tymmetrifeh  vertdit  angebraoht  neben  den 
Hansmarken  der  zwei  Ratsbannieifter  (d.  h.  7nr  Anfficht  über  die  Bauten  vom  Rat 
Deputierten)  Leonhard  Sehaihling  und  Michel  Schwarz.  Der  Bau  ward  iiieniacb  in 
dicfem  Teil  1577  zum  Abi'chluü  gebracht;  er  koftcte  im  ganzen  19197  Gulden. 
In  obigem  Hans  Hdiwag  wird  man  einen  Sofan  dea  an  den  Emporen  dw  Annen- 
kirche in  Annaberg  wm  V.A%  arbeitenden  Steinmetzen  Jacob  Hdlwig  erkennen  dürfen. 
L>rr  Meifter  hat  aueli  fein  ßruflbild  an  dem  Ton  1574  datierten  fcliSnen  Erker  dea 
Katbaufes  als  Triiger  unfcn  angebracht. 

An  demfelben  Ilatbuu»  in  Hotbenburg  findet  fich  das  Zeichen  Fig.  55  mit 


*)  Der  von  Bädecker  Trhon  vor  20  Jahren  als  lußarft  udriaglidi  ehankteriflerla 
«a  dtefer  Kirdie  Ut  troU  BAdeckec  noch  beata  dMafft, 
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der  Zahl  1591  and  zwar  als  ßildhaucrszeichen  an  den  ftdneraen  Sebmnken  im 
Saal.  Daß  diefer  Bildhauer  L.  W.  ziif,'leich  ein  becleuteiuler  Baumcifter  war,  dfirfto 
daraus  hervorgehen,  daß  wir  (ein  Zeichen  (allein  oder  mit  Monogramm  dabei)  wieder 
ftikdco:  am  Thor  bei  der  kurzen  Steige  mit  1587,  am  änüereu  Thürlein  mit  1589,  am 
Eiagug  int  Gynnafiim  1690,  am  Bereiter  1591,  hier  aber  ftet»  in  der  wohl  eigent- 
lieh  richtigen  Form  Fi^.  5G.  Als  Gefelle  hatte  der  Meifter  am  Spital,  amEiogang 
zur  Haupttreppe  des  Rathaulos  iiml  an  (lefTcn  Altino  troarbcitet,  früher,  vor  ln(33, 
am  Stuttgarter  Schloß.  Als  Bildhauer  war  er  1573  in  Scbünthal  thätig  (vgl.  meine 
BmiulABr  S.  162).  DaM  fein  Honogramm  nielit  mit  Leo  Wolf  «afgddft  werden 
darf,  ift  dirdi  die  Unterfeehangen  WeiBbeckere  noch  licherer  geworden,  als  ieh  es 
in  den  Nachträgen  zu  den  Baumeiftern  andeuten  konnte.  Verwandte  Zeichen  find: 
das  am  Spitalban  fich  findende  Fig.  58  und  da?  am  Kamin  des  fi yniiiarinms  mit 
der  Zahl  1591  vorkommende  Bildbauerzcicheu  Fig.  58;  dem  Zeichen  des  Hans 
Hellwag  Tennuidt,  wahrfdieiaHeh  ton  ihm  abgeleitet  find  die  Gefellenseiobett  am 
'Batbaäs  Fig,  08,  60  und  61.  Das  lotste. anmal  dürfte  einem  Sohn  Hellwaga 
mgeWtren* 

Vermutlich  ein  Sohn  de«  ebengenannton  L  W  ift  der  L  W,  der  fich  (Fig.  62) 
am  Kapital  der  Süule  des  Seelbrunneos  auf  dem  Kapelleuplatz  mit  der  Zahl  1020 
▼erewigt  bat 

Fif.  68  wird  ale  Zeichen  und  Monc^amm  dea  fianmeiftieni  Cai^r  Fiiehdin 
SD  betrachten  Tein,  welcher  infchriftlich  1681  die  Arkaden  des  Ratbansea  rorgehant 

baL   Sie  ift  der  Säule  des  Schwarzadlerbmnnens  entnoniraeu. 

Ein  Bildhauer  II.  Ii.  ift  am  Dnikinal  der  Lrfnla  ]\I:u-;;arcta  Geyer  von 
GiebeU'tat,  geb.  Marrcbalkin  von  Ebnet,  f  IGOl,  iu  der  Frauziskauerkircbo  genannt. 

Fig.  64  ift  das  nicht  ganz  fiebere  Bildhaneradchen  an  einer  Wappentafei 
▼bn  1689  beim  &ogmg  in  den  Jobannlteihof,  gewidmet  dem  Eorotbnr  Jobann 

Konrad  von  Bofenbach.  Fig.  65,  ebenfalls  nicht  ganz  Heber  kooftatiert,  kommt  am 
äußcrften  Thorbogen  beim  Spitalthor  mit  der  Zald  läSö  vor.  Diefer  S.  W.. gekört 
nach  dem  Zeichen  einer  andern  Faniilie  au,  als  der  obige  I>.  W. 
..  In  Erfurt  fand  ich  im  Dom  au  einem  Doppelepilapb  ohue  Namen  aus  der 
Zeit  Ton  ror  1600  sweimnl-  das  Biidbanermonogramm  H  F  (die  Bacbftaben  an> 
einandergelehnt).  Den  Schild  an  einem  fpätgotifchen  Portal  hart  neben  dem  Chor 
der  Micliaelf<kirclic  fFig^.  66),  wo  in  der  Nälic  eine  Infchrift  die  Stiftung  der  Marien- 
knpellc  diireli  Joliannes,  Hilchof  von  Sidon,  1500  feiert,  biu  ich  geneigt,  eher  för 
eiue  Ilauäuiarkü  nh  für  ein  Meifterzeichcn  anzufeben. 

Diefem  fpätgotifcben  Sehild  feien  drei  Bildbaaerseioben  am  fpätgotifeber 
Zeit  zur  Seite  geftellt:  in  Fig.  67  eines  aus  dem  Dom  so  Bamberg,  etwas  unten 
links  am  Denkmal  des  Hifchofs  Antonius  von  Rotenlian,  f  1455',  in  FI;,'.  fiS  eines 
au.s  dem  Dom  zu  Meiiicn,  unten  in  der  Mitte  am  Denkmal  des  I^ifrljofH  Joliann 
von  Weibenbach,  f  1467,  und  eines  aus  Klul'ter  .lieilsbronn  iu  iig.  üU,  Heb 
findend  nnlen  am  Denkmal  eines  lUttei«  Ton  Eibrielnhaafen,  f  l^S» 

In  Ansbaoh  in  der  Stiftskirche  fand  ich  nnr  zwei  onfichere  Bildhaner- 
2eicbcn,  Fig.  70  am  Denkmal  des  Hans  von  Haldemannftettcn,  f  1502,  und  Fig.  71 
das  fchon  erwähnte  am  Denkmal  des  Ritters  Georg  Zebif?.  1515. 

In  der  Sammlung  der  Grabdenkmäler  des  Oeini.  Mufeums  in  Niirnitcrg 
fcbeiot  nur  eines  ein  Bildhaaerzeicbeu  zu  tragen,  das  des  Gymnallalrektors  M.  Bar- 
thotomlM  Waltber  ans  Pirna,  f  1590,  «n  dem  nuten  H  K  (aneinMider  gelehnt) 
etfebduL 
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Aus  Bamberg  wäre  noch  von  dem  Denkmal  des  Birutiof»  Veit  von  Salz- 
borg  in  likhaelikirdie  Unterfcliriflk  dei  BUdhave»  BM,  S.  B.  F.  mil  ZaU 
1669  «1  nennen. 

In  WUrzburg  liabe  icb,  vielfach  allerdings  darch  die  Gottesdienfte  an 
einteilenden  Stiirlien  gehintlcrt,  bei  der  koloCTnlen  Mcnjcre  von  Denkmälern  im  Dom 
nnd  foult  docb  nur  drei  Xotanda  in  diefer  üeziehung  davon  getragen:  den  Namen 
Dominicas  Heyen  oben  uf  der  Gcdcnktnfei  de*  Georgias  von  Liebtenftein,  f  1566, 
den  ich  nur  «]s  Käme  des  Bitdbaaers  faflen  kann,  ond  die  in  Fig.  72  and  78 
wii  dfigegeboneii  Monogramme  der  zwei  Mildhancr  T  K  und  V  D,  erftercs  an  einem 
Denkmal  in  friilioiii  Ki-naiflanreftil,  letzteres  am  Denkmal  eines  Paul  Fuchs,  f  1540. 
ihren  .Stiiudort  haben  alle  diele  drei  Denkmäler  im  Kreuzgang  des  Doms.  F  D 
dürfte  dem  Peter  Dell  zngebSren,  der,  ans  Wiinbarg  gebürtig^  1501  bei  DUl  Bieaien- 
febneider  in  der  Lehre  war. 

Aurli  der  Schild,  Fig.  74,  der  (Ich  zu  MeiiSen  an  dem  Erker  der  MUnze 
mit  der  Zahl  1 5."!3  findet,  kann  wohl  nur  einen  Bildhauer  C.W.  hedenten  An  eine 
Verwaudirchait  mit  uuferem  Tühioger  Bildhauer  Jakob  Woller  aus  Gmuad  werden 
wir  abw,  wenn  aaeb  das  Zeiehen  ahnlicb  ift  (f.  Baomdfter  Kro.  265  Fig.  188) 
nicht  dabei  denken  können.  KlGpfd  ond  HeiHel  find  die  natflrlicben  oft  wieder- 
Icebrenden  Kmldeme  des  Bildhancrp. 

Indem  ich  das.  was  über  Hall  und  Gaildorf  hier  zu  brinfren  wäre,  einem 
anderen  Ort  vorbehalte,  ichliclien  wir  uul'ere  Übcrrchuu  mit  deo  Zeicheu  uoferes 
vatertindifeben  B Opfingen.  Hier  find  soniebft  an  dem  kleinen  ond  dnfaeben, 
anf  der  Südfeite  der  Blarinskirche  eingemauerten  Ölberg  links  und  rechts  die  zwei 
Bildbuuerzcichen  Fig.  75  und  TG  zu  ver/.L-iclmeu,  dann  der  merkwürdige  Meifterfeliild 
(Fig.  77)  eines  T  S  an  der  lüdlieheu,  1 568  unter  den  Kircheupilcgeru  CiU'par  Well'ch 
und  Sixtus  Chrift  erbauten  Cborpforte,  weiter  das  Meiftermonogramm  H  Ä  mit  der 
Zahl  1699  an  dem  Eingang  ta  einem  nnfer  den  Helligenpflegem  Hans  Chrift  and 
Martin  Bofchcr  erbauten  Trcppentürmchen  auf  der  Nordfeitc;  endlich  noch  das 
Zeichen  (Fig.  78)  einest  HildhauerF  L  S  an  dem  Denkmal  eines  Georg  Steinlein, 
t  1637,  in  dem  Gottcsackerkirchleta.  Dagegen  ill  dos  von  der  OA.Befcbreibung 
Neresheim  (S.  216)  erwähnte  MelAerzeichen  am  Sodcel  de«  feinen  Sakramentbanfea 
in  der  Stadtkirdie  kein  Heißerselebeo,  wdl  niebt  aof  dnedi  Sebild  angebraebti  am 
wenigften  das  Zeiehen  des  Hans  Büblinger,  der  nrkondlieh  1510  diefe  Arbeit  ge- 
fertigt hat,  fonderu  einfach  das  Gefellenzeichen  eines  unbekannten  Steinmetzen 
(Fig.  70),  als  lolchcs  am  heften  noch  dadurch  erwiefen,  daß  es  nchcn  eines  andern 
Gkfellen  Zeichen  weiter  oben  wiederkehrt  Aaeb  ohne  diefes  Heifteneteben  aber 
bleibt  der  Eindrack,  wenn  wir  den  paar  milbfam  eroberten  Zdeben  ans  Bayern  and 
Sachfen  nur  wieder  diefe  Bopfingcr  gegenüberflellen,  der:  es  gilt  insbefondere  auch 
auf  dem  Gebiet  der  Steinmetzxeioben  von  anferem  Land:  Hie  gut  Württem- 
berg allwegl 

III,  Erzgicfler. 

Gelegentlich  dos  .Sucliens  naoli  Hildhanerszeiclien  nnd  -nanien  find  mir  auch 
mehrere  Namen  von  Krzgießern  in  die  iland  gekommen,  die  hier  kurz  mitangeführt 
werden  mögen. 

In  Klofter  Ileilsbronn  meldet  an  dem  prachtvollen  Grabmal  des  Harkgrafen 

Joaciiiin  Ernft  V(in  Brandenburg,  f  lC2r>  (eine  Tnmba  von  fetiwarzem  Marmor  mit 
Einlagen  von  Alabafter;  die  Geftalt  des  Verftorbeuen  ia  Lebensgröüe  darauf  li^nd| 
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in  Erz  gegoflen  zu  Culmluicli  IHHO  .  oino  InMirift  ruif  cinor  Erzlnfel  von  einer 
Kcrtauraüon,  welche  Job.  Gcorp  Hoinfit  ok  tai  Nürnberg  1712  auspcflihrt  habe. 

Aas  Nürnberg  felbfl  fei  i*.  L.  an  dem  von  1557  datierten  zierliclieu  Brunnen 
Im  Bfttliaimbof«  «to  Mono^rainiB  dei  Meiftera  Pank  ras  Labeowolffi  von  dem 
aadl  das  bekannte  Oänfemannclien  rtainmt,  ungenierkt. 

Im  Gerniaiiifihen  Mufeum  dort  fand  idi  niif  (k-m  Abdruck  einer  feto  §»• 
vierten  Mctallplatte,  die  der  Anna,  Geinablin  des  KurfUdteii  Augutt  von  Sachfen, 
t  1.  Oktober  1686,  im  Dome  zu  Freiberg  gewidmet  ift,  ein  doppeltes  Monogramm: 
mteD  E.  B.,  anf  der  linken  Sdto  HR  (die  Booliftaben  aber  hier  aaeioanderg^ebnt). 
Ee  IMt  Heb  dicfe  doppelte  Bezeichnung  wohl  nur  To  rcrrtebcn,  daß  das  eine  Mono- 
gramm den  Zeichner  oder  Modelleur,  das  andre  den  anüflilircnflrn  Künftlcr,  in  diefem 
Fall  alfo  des  ErzgieÜer  oennt.  Mir  war  bcfouders  das  /.weite  von  Interefl'e,  weil 
Ich  km  rwher  im  alten  8ehlo0  an  Stuttgart  daerelbe  Monogramm  mit  der  Zahl  1563 
aa  dnem  xn  der  einftigen  Kanzel  In  der  SehloAkapelle  §iebdrjgen,  reich  verwerten 
StBck  als  Bildhauerszeichen  entdeckt  hatte.  Ich  glaube  auch,  dafi  in  Freiherg  eher 
das  HR  auf  den  Erfinder  geht,  der  alfo  wohl  ein  Bildhauer  gewefen  fein  möchte. 
Dabei  ift  mir  in  den  Sinn  gekommen,  daU  in  Wertheim  ein  Bildhauer  Haus  Kodiein 
aaa  Wintbnif  dw  Denkmal  für  Graf  Lndwig  ron  Stotberg,  1 1^7^;  am  Windaheimer 
Alahaßer  gefertigt  hat  (Wertheimer  Zeitung  1872,  218).  AHela  «ine  Aniiag»  bei 
Hrn.  Architekt  Gurlitt  in  Dresden  hat  ergeben,  daß  in  Sachfen  um  die  fragliche 
Zeit  gar  mnnehe  Kiinftler  vorkommen,  deren  Namen  zu  dem  HK  paßten,  fo  daß  bis 
jetzt  nichts  irgendwie  Sicheres  aufgeftellt  werden  kann  %  Jedenfalls  aber  wird  mau 
die  Annahme  (In  der  hefcbr.  Darftellung  d.  Sit.  Ban*  n.  Knnltdeiikm.  d.  KSnigr. 
Sachfen  S,  66  f.),  wonach  HR  das  Zeichen  der  GieJiersfomilie  Hilliger  wäre,  ohne 
direkten  Nachweis  hieför  nirlit  wolil  ^c'^lten  lafl'cii  können,  weil  eine  Hilduiif^  des 
Müno'>rnnim8  ans  dem  Ant'imgB-  und  Kndliuclil'tatjfn  tür  jene  Zeit  ni<'ht  f,'ewöhu]ieh 
ift  und  die  Hilliger  ilire  Monogramme  auf  Glocken  nach  der  gewöhnlichen  Art  zu 
bilden  pflegten  (Otte,  Olockenknnde  S.  219). 

In  Bamberg  fand  ich  in  der  Begribniskaprllc  der  Domherren  nördlich  vom 
Dom  eine  Erztafel  für  Johann  Philipp  von  ScckeiuinrH",  die  I.')73  von  einem  S.  R. 
in  Vorchheim  gegollcn  ilt;  cbenfo  eine  /.weite.  An  einer  andern  von  1014  nennt 
ficb  unten  als  Gießer  Jacob  Wifiuman  V.  N.  (wohl  =  von  Nürnberg).  In  ilull 
ift  die  Eratafel  für  Johann  Cbi^ar  Sanwald,  f  1734,  -durch  Job.  Jak.  Schmidt 
in  Kfimberg  verfertigt. 

Nnr  ein  einzi^osmal  ift  mir  an  einer  Erzplafte  ein  Zeichen  aufgefallen, 
das  ich  mir  einzig  als  Gießerszeichen  deuten  konnte,  an  der  des  Martinus  de  Keze, 
t  1507,  im  Dom  zu  Würzburg.  Es  fei  gcftattet,  dcmfelben  (Fig.  80)  hier  (in  Fig.  81) 
mn  iweitea  am  dem  Mflnfter  in  Ulm  aar  Seite  so  Hellen,  daa  Ach  an  einem  Grab- 
denkmal von  rotem  Marmor  für  Bärbel  Hemin,  Cunrat  Kotten  Haiufraa,  f  1467, 
unten  an  der  ehernen  Schrifttafel  lindet.  Meine  Sammlung  von  Gießerpyxichen  ift 
dann  aber  damit  aocli  fchon  zu  Ende.  Solche  von  GiockcDgießern  bietet  Ottee 
Glockenkande. 

IV.  Längarillen  itnd  Rnndmarken. 

Wer  ßch  unlerc  Kirchen  aus  älterer  Zeit  genauer  anficht,  ftößt  da  und  dort 
inabefondore  am  Sockel  anf  die  eigentümliche  firfcfaeinnng,  daß,  manchmal  nur  an 


*)  Der  HR  ia  Stuttgart  «rbcttele  vlcUilolit  nabn  Sem  ScUOr  in  BaD,  wo  1668  da  J«  R> 
alc  BOdhaMr  bweagt  ML 
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einer  Stelle,  oft  aber  auf  weitere  AusdcLmiug  liin,  längliebtc  Eiurchuittc  von  ganz 
Tcrfebiedtner  CrrlÜe  neben  einander  in  die  Steine  gegraben  Hqd,  alle  darin  Heb 
gleichend,  da£  die  Einfebnitte  gegen  die  Mitte  bin  liefer  and  breiter  werden,  gegen 
oben  und  unten  allmüblich  verlaufen.  Es  find  dies  die  fogenannten  LingwilleD* 
Seltener  finden  fich  dnnehpn  oder  allein  die  rögcnaniitcii  Rundniarken,  snm  runde, 
wie  ktinltlich  ausgedrehte,  Vertiefungen,  etwa  von  der  Grüße  der  Grübchen,  welche 
die  Kinder  smd  Sieles  mit  den  StiefelnbllUsn  ta  bilden  päegen.  Da  ich  auch  in 
diefer  Beciebnng  anf  meiner  Beife  weiterea  Hatnial  geAinden  nnd  mieh  (bnll  noeb  nie 
nibw  fiber  dicfo  Dinge  ausgefprochcn  babe^  will  ich  hier  ausfiihrlicher  darauf  eingeben. 

Die  Hillen  find  mir  fcihft  znerft  an  der  Kircbe  in  Kucben,  OA.  Geislingen, 
aufgefallen,  hier  au  dem  edtcn  Wallerfclalag  des  rüdöfllicbeo  Strebepfeilers  auftretend, 
Tielleiebt  nneb  nm  Haoptpoital,  Znbireieber  lind  (ie  na  Sockel  d«r  Stndtkircb«  fai 
Sebomdorf  auf  Sfldfeite.  Weiter  fand  ieb  fle  in  Hall  an  der  Tnrmbatle  der 
Mictinelskirclie.  Am  znhlreicbften  fcheiuen  fie  an  der  Stadtkircbe  in  Bopfingen  vor- 
zukommen, an  dem  Weftportal,  dann  auf  der  Südfcite  des  Chors  und  wieder  an  dem 
nördlich  ftehenden  Turm,  hier  mehr  klein  und  breit.  Es  find  mir  aber  von  Herrn 
0r.  Beto,  Vorftand  des  faiftoriroben  Vereins  in  Heiibronn,  nocb  weitere  Orte  Aires 
Vorkommens  genannt  worden :  die  Kilianskirehe  dort,  die  Hartinskirdie  fa  Lanffen, 
Rottwril,  r.ind.ieli  bei  Giiiiind,  Enün^ren.  Ferner  die  friiliroinanifche  Martinskirche  in 
IMieninßen.  Die  allerieltlamite  ErfcheinuDg  dieler  Art  aber  ift  mir  die  gewefen,  daß 
in  Kernftadt,  OA.  Ulm,  an  einem  außen  auf  der  Südfeite  der  Kircbe  aufrecht  ftebendon 
Gnbfkein  eines  hermena  Ton  1484  fich  nicht  nur  im  {nnern  Feld  kBreere  Rillen  finden, 
fondern  auf  den  beiden  Seitra  folche  der  ganzen  Länge  des  Steins  nach,  die  Infcbrift 
durcbfchneidend,  fich  heriinfer7ielien.  Ähnlfeh  ift  in  NieJeiftcitzingcn  nach  Mitteilung: 
Herrn  Bnzings  ein  altes  Kreuz  voller  Killen  nnd  ein  aus  der  Kirche  dort  flammender 
Runierltein  in  den  Worten  Jüvi  uptioiu  von  einer  Kille  quer  durchzogen.  Auswärts 
fand  icb  einige  an  Fenftem  der  Karthanfe  sa  Nflrnbeig. 

Kundmarken  oder  Näpfchen  bat  Herr  Dr.  Betz  ebenfalls  von  der  Kilians- 
kirche verzeichnet,  wo  fie  fich  mit  den  Rillen  nianni^^faltig  nürelien.  Mir  felbft  find 
bis  jetzt  nur  an  einem  alten  Grahftein,  der  bei  der  Marienkirche  in  Owen,  OA. 
Kirchheim,  an^en  auf  dem  Boden  liegt,  folcbe  aufgefallen. 

Was  ilk  nun  ttber  diefe  eigenen  Erfebeinnngen  an  fagen?  lob  will  von  den 
wenig  beobachteten  Rnndmarkcn  nicht  WMter  reden.  Aber  hinnchtlich  der  Längs- 
rillen ift  es  meine  entfchiedenc  l'berzcnjrung:  Sie  können  nicht  anders  entftanden 
fein  nach  ihrem  Ausfeben,  als  dindi  ein  viele  100-  oder  lOOOmal  wiederholtes 
Dnrebciehen  febneidender  Werkzeuge,  nnd  zwar  mUlTen  diefe  Inftrumente  znmeift 
eine  Heb  ansboebtende  Form  gehabt  haben,  wie  Säbel,  Hellebarden  n.  dergl.  Die 
Rillen  find  auch  überall  fo  angebracht,  daß  fie  von  einem  auf  dem  Roden  Stebenden 
bequem  erreicht  werden  konnten.  Nun  kann  ich  mir  nicht  denken,  daß  man  die 
Kircbeniteine  nur  in  Ermanglung  andrer  Welzfteine  zu  folchen  benützt  habe;  einen 
Sflbntlicben  Charakter  aber  kann  diefes  Wetten  nnd  Sehirfen  von  Inftntm«iten  am 
heiligen  Ort  auch  niebt  gehabt  haben,  A»nft  mllflte  man  dodi  aneb  Überliefernngen 
darüber  haben.  Alfo  komme  ich  hinfichtlich  der  Längsrillen  und  konfeqnent  auch 
beziehentlich  der  Rundmarken  zu  dem  g^leichen  Refultat,  wie  die  bereits  zitierte 
Befchr.  der  Bau-  und  Kunftdcnkmäler  Sachfens  (2,  12  f.):  diefelben  müflen  aber- 
glättbifcben  Urrprungs  IMn  nnd  sls  folcher  Art  woU  FertTetsnagen  altheidnifdier 
Kultusgebräuche.  Ob  dabei  die  Randmarken  f^ell  als  Fortfetsnag  des  präbillori- 
fchen  Geliranehs  der  Einreibung  von  Schalen  (Näpfchen)-Steinen  angefeben  werden 
können  and  etwa  als  in  Stein  gegrabene  Opfer,  Voüve  und  Qebete  an  faflen  wären, 
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darUhcr  möchte  ich  mich  niclit  Hnßprn.  Rei  den  Längsrillen  aber  fchcint  mir  der 
Gedanke  aabe  zu  liegen,  duii  die  betreffende  Waffe  durch  Scbärten  an  geweihter 
Stitte  eine  gefeite  werden,  den  Trager  itefondre  Kraft  md  befendera  Sehnte  rei^ 
leihen  Tollte.    Damit,  daß  die  Sache  eine  sanlmrifehe  ßedeatnng  batte,  iJI  das 

Scliwcif,'eu  der  Ubcrlicfcriinf^  darüber  am  bpften  erklärt  Denn  fo  etwas  mußte  ja 
geheim  und  unberufen  gefi-hehen.  In  .Stuttfrurt  folkn  um  den  Anfang'  unfres  Jabr^ 
huaderts  ipaDilebe  Suldateo  an  der  Stiftskirche  ihre  Waücn  gewetzt  haben'). 

Y.  Befondere  Beobachtungen  an  den  Grabdenkmälern 
im  Germanifohen  Hnfeum. 

Kaum  dürfte  eine  andre  Snmnilung  im  Germanifeben  Mufeum  bereits  fo  fehr 
einer  relativen  Vollftändigkcit  nahe  gebracht  fein,  wie  die  der  Grabdenkmäler.  So 
mögen  Beobachtungen,  die  mau  an  ihr  macht,  immerhin  einige  Wahrrcbeinlichkeit 
allgemdnerer  Giltigkdt  flir  lieb  baben,  jcdehfalia  aber  eine  beqQwne  Hnndhabe 
bieten,  am  nun  andre  Einzelwahmebmongen  eber  beurteilen,  richtig  einreiben  nnd 
ergänzen  zu  können.  leb  will  daher  vcrfuchen,  Adehe  hefoiidere  neobjudifnngen,  die 
fich  mir  nahe  legten,  hier  zufammenzuftcllen,  von  einer  Seite  derfelben  der  Ent- 
wicklung der  Formen  der  SteinfchriA,  hier  abfehend,  weil  ich  diefe  andcrwurts  be- 
fonden  in  bdiandeln  gedenlse. 

Auf  einen  Beobachter,  der  aus  einem  Lande  kommt,  deJTen  mittelalterliche 
Kulturdenkmale  kaum  über  das  Jahr  1000  zurfiik gehen,  mflcht  es  jedenfalls  einen 
befondern  Eindruck,  wenn  er  hier  gleich  im  crfton  Kreuzgangsflüge! ,  nnfchließend 
an  einige  noch  römifcbc  Arbeiten,  Erzcuguille  rpezitircb  deudcber  Kuiift  iu  mero- 
wingifeben  Grabdenkmilem  des  7.  bis  9.  Jabrbnnderto  au  den  alten  Knltnrfitien 
an  Rhein  in  ziemlieh  reicher  Anzahl  /.ufanmiengebracht  ficht.  Es  lalTen  fich  dem 
aus  unfrem  Land  luU  lifleiis  die  zwei  fog.  Götzenbilder  aus  der  Stuttgarter  Sammlung 
zur  Seite  Aeiieu,  deren  Abgfifle  bei  den  romanifchen  Skulpturen  untergebracht  find. 
Mir  wollte  fich  dabei,  wie  früher  fchon  Andern,  der  Gedanke  aufdrängen,  ob  das  eine 
Bicbt  Tielmebr  das  Bild  eine»  Prieftera  fein  follte;  daa  andre  maebt  einen  etwas 
welbUebcn  Eindruck.    (Vgl.  Das  Königreich  Württemberg  1882,  I,  188.) 

Einfach  und  roh  ift  die  Arbeit  an  jenen  alten  Gra!)denkmälern.  Sie  bieten 
teils  nur  eine  kurze  Infchrlft,  teils  noch  eine  Andeutung  des  cbriAlichen  Charakters 
der  Verftorbenen  dnreb  Beigabe  des  Honogramms  CbriAi  (einmal  noch  dnreb  A  nnd 
S  yennebrt)  oder  dea  Kf«Qsee  (dai  einmal  die  Infehrift  trigt:  Ibneta  emx  nos  falva), 
teils  aneb  noeh  beftimmter  in  zwei  Tauben,  die  dem  Monogramm  beigegeben  find, 
oder  einer  Taube  und  einem  Pfau  (wenn  ich  recbt  gefehen  habe),  eine  Andeutung 
der  chriftlichcn  Hoffnung,  wie  ich  annehme.  Ein  paar  (Ind  auch  nur  mit  dem  Kreuz 
nnd  kreaaartigen  Ornamenten  versierl.  Befonders  feltfam  fiebk  ein  noeb  nnerkllrlw 
Stän  mit  lauter  runenartigen  Zeichen  ans.  Auf  einem  Stein  des  8.^9.  Jabrbmuderls 
aus  Mainz  ift  das  Kreuz  in  leinen  vier  Winkeln  begleitet  von  jenen  rofettcnartigen 
Strahlenkreifen,  wie  man  He  dann  in  der  romanifehen  Zeit  auch  bei  uns  findet,  z.  B. 
an  dem  leider  dem  Abbruch  beftimmten  Kirchlein  zu  Simmcrsfeld,  OA.  Nagold, 
deffen  intereffantere  Beftandt^le  hoffentlieb  der  Kaehvdt  erhalten  bleiben.  Ztrd 
febr  alte  Grabplatten  haben  trapezförmige  Gefltal^  indem  fie  naten  bedeutend  fchmäler 
find  als  oben.  Dia  eine  ift  mit  einem  Kreua,  daa  auf  eigentümliobem  Fufie  ruht, 

Vergl.  aaeb  Kettf^r.  d.  Bill.  Qefdi.  f.  d.  Fror.  Poün  I,  1.  1886  8.  IIS  ft,  wo  der 

N.i  h^vi  is  vcrfuoht  wird,  d.iC  die  Niipfchen  tob  dem  FeucTbohrcr  hrrrlShri  -i  ur.t  welchem  die 
Kub)«n  zDin  Verbrennea  des  Weibrancbs  entxttad«t  wurden,  die  RUlea  Tont  Wtedenorpitzen  des 
Bobvftttli.  Bed. 
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verzier!,  die  nnf?prp  mit  Oniamptitcn.  dir  an  banfl.irtif^es  Beffliläf,''  oriiinorn.  Allem 
nach  gehören  tlit  1V>  l'latton  zu  der  in  Köln  in  8.  .Maria  auf  dem  Kapitol  gefoodeaen 
Reihe  folcber,  welche  Otte  I,  336  f.  bercbrieben  ift. 

Eine  kBoftlerifeb  bedeutendere  Leiftang  bietet  erft  die  Grabplatte  dee  beil. 
Bernward,  Bifchofs  zu  IlilcK sin  im  093 — 1022.  Hier  enden  die  Kreuzarme  in  Me- 
daillous  m'ü  den  Bildern  der  Kvan^^elifk-n,  während  in  der  Mitte  folehcs  mit  dem 
Agnus  Dci  angebraclit  ift.    Die  fcliijne  Infehrift  lautet: 

I'arä  hoiuiuis  lici nwanliiü  t'raii).  nunc  premur  in  ilto 

Saroofago  diro,  vilis  et  ccce  cini», 
Pro  dokir,  oftl'-ii  culnirii  qiitii  non  hone  gt'iTi. 

Sit  pia  pax  aDioiai  (l'ic!),  vos  et  amen  canite. 

(Otte  I,  437  ftinmt  nicht  ganx.) 

Den  Indien  gelftliehen  und  weltlieben  Würdenträgern,  die  nun  rom  11,  Jahr- 
hundert an  in  langer  Reihe  fich  folppn,  reiht  fieh  als  erfier,  der  mehr  in  die  Reihen 
der  gewöhnlichen  Sterblichen  zu  gehören  fcheint,  ein  UUo  6emoler  (Grabftein  de* 
12.  Jahrhunderts  ans  Freifiug)  an.  Seine  GrabTebrift  bmlet: 

Boe  tDiQiilo  Tfrtoti»  hom»  jaceC  «tto.  QolMeavt 
Ollk  X«li  gremio,  rpirihlhit  (flc!)  in  domino. 

Eine  neue  Form,  die  gravierter  Meflingplatten,  feheint  in  dem  Grabdenkmal 

für  Graf  lictnricb  von  Lüciiow,  f  1273;  aus  der  Kioi'terkircbe  iu  Diesdorf,  stuerÜt 

vorziikenimeii.  *J  An  ibr  fand  ieb  zugleich  «m  erAeninal  einen  Wappenfdiiid  dem 

Verllorbenen  beigegeben.  £in  Meber  wiederliolt  (ich  fofort  am  Oenicmal  des  Minne- 

fängeri  Ulrich  v.  IJchtenftein,  f  1275,  aus  Franenburg  bei  Unzmarkt,  das  daneben 
die  erfte  deutfelie  Infrlirift  hietct,  niimlich:  hie  leit  Ulrich  difes  boofes  rebtter  erbe. 
1283  folgt  ein  ilraeiitilchcr  Grabltein  aus  Regensbarg. 

Im  14.  Jabrbandert  kommt  tarn  er/^mai  AbfdirSgang  der  fiandfliehe  an 
den  Grabfteinen  vor,  z.  B.  an  dem  des  Bifobofs  Wolfgang  zu  Regenaburgt  und  dann 
im  Znfaninierdiang;  damit  die  Anlirinpung  der  Infelirift  auf  diefer  fobrägcn  Fläche, 
z.  U.  am  Denkmal  Herzog  Hcinriclis  des  Frontnu  n  v.  Bayern  und  au  dem  des  Peter 
V.  Afpelt,  Erzbifehofs  von  Mainz  (1^*^^ — i^ci  diefem  letzteren,  wie  bei  dem 
feines  Nacbfolgers,  Enbifebof  Mattbias  v.  Bacbeek,  1 1S28,  ift  mir  Sbrigens  tweifd- 
haft  geworden,  ob  fie  je  gleich  nach  dem  Tod  errichtet  find  und  niebt  vielmebr 
naeh  Stil  und  Schriftfonn  erft  in  die  Mitte  des  Jahrhunderts*  geliiiren. 

Eigentlich  gotilVlies  Traubciilaul>  in  reicherer  Form  liabc  ich  znerft  anf  dem 
Grabfteiu  der  h.  Aurcliu  uuä  dem  14.  Jahrhundert  bemerkt,  während  Anfange  des- 
felben  in  einfaeberer  Geftalt  fcbon  am  Denkmal  des  Kaifert  Rvdolf  v.  Habibnrg, 
t  1291,  fleh  finden.  Letzterem  ift.  wie  der  Katalog  angiebt  und  die  Photographie 
c'wor  Kopif  ;iuK  dem  15.  Jahrhundert  beweift,  feinerzeit  nicht  ganz  richtig  reftauriert 
worden ,  indem  tu  jetzt  z.  B.  auf  dem  Bruftfcbild  einen  doppelköptigen  Adler  hat, 
ftatt  des  einköpligcn. 

Das  erfke  Vorkommen  eines  Helmkleinods  mit  nur  gans  knneu  Binden  war 
auf  dem  Denkmal  eines  v.  Ottingen  von  1337  zu  notieren. 

Die  Schilde,  die  immer  bisher  die  Drricekslorni  haben,  außer  der  lireiten 
Tartfcbe  bei  Otto  v.  Pienzenau,  f  1371,  zeigen  zuerft  bei  Dietrich  v.  Gemmingen, 
t  1414,  die  halbrunde  fpanifcbe  Form.  Eine  Vorbieguug  der  eiuen  Spitze  an  der- 
fdben  weilk  erfimals  das  Grabmal  des  Uiricb  r.  Recbbeig,  f  1468,  aas  Donsdorü 

Wir  fchlieüen  diefe  Bemerkungen  damit,  da£  dem  Banmeitler  Matthäus  En- 
linger,  f  1463,  dem  Mnfiker  Konrad  Panmaun,  f  1473,  dem  BSebfeomeißer  Maxtin 


*)  Bei  Otte  I,  886  fckoa  1S81. 
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Merz,  t  1501,  fich  doch  eiidlicii  um  1500  aucli  der  Grabftein  eines  Banern,  iu  rotem 
Marmor  ausgeführt,  anfchliefit.  Er  ifl  dem  Andre  Kcfferlorlier  nml  feiner  Hansfrao 
Apollonia  zu  Milbertabofen  gewidmet,  zeigt  Darfteilungcu  aus  dem  bäuerlichen 
Leben  imd  liielet  eacb  als  Wappen  eine  echt  bfii^rliehe  HMunarke. 

VI.  Chriftus  als  Fifch. 

Im  Cliriftl.  Kimnblatt  habe  ich  foinmcit  flSPO,  00.  180)  zwei  Beifpiele 
aus  untrem  Land  dafür  angeführt,  wie  fich  die  altehriftliche  Üaritüilung  Chrifti  in 
der  Geftalt  eines  Fifchcs  bis  weit  ins  Mittelalter  herunter  erhalten  hat,  das  eine 
rem  Portal  der  Stadtkirehe  in  Niederahall  ans  dem  11.  Jalirbnndert,  das  andre  an 
den  vielleicht  erUt  ans  dtm  15.  Jabrbandert  flammenden  Chorftühlen  in  der  KoD- 
flnnzor  Kirche  zu  Ditzingen,  OA.  Leonberg.  Auf  meiner  Helfe  And  mir  zwei  weitere 
Beifpielo  aofgeltoßen. 

Das  eine  in  Erfurt,  und  «war  an  dem  rüdlicb  an  den  Dom  angerchloCfenen 
Krensgang,  nibcr  an  dem  ilteften  Sftlifben  Teil  deefelben,  deffen  Bau  im  Über* 
gangsftil  an  das  Maiilbronner  Paradies  mich  erinnerte.  Dicfer  ganze  örtliche  Teil 
ift  als  ('IUP  Doppelhalle  behatidflt  mit  einer  Kapelle  in  der  Jfitte,  fo  dnß  dorfflbe 
als  ehemaliger  Kapitelfaal  auzufehen  fein  wird.  Von  dielcm  Hanl  öttnct  lieh  dann 
ein  fpitzbogiger  Aufgang  in  den  freien  Mittelraum.  Über  diefem  etwas  linlts  ift 
nna  anf  einem  langen  Stein  ein  grofler  Fifeb  anegebanen  angebraebt,  der  Linge 
nach  wie  fchwimmend.  Es  macht  dicfes  Linzi^'o  nrnaraeut  einen  etwa«  fteifen  nnd 
für  nnfer  Gcfiilil  befremdenden  Eindrucii;  es  kann  aber  wnid  kein  Zweifel  fein,  daß 
biemit  ebenfo  dem  iiau  die  ehriftliehe  Bcftimmuug  foll  auf  die  .Stirn  geprägt  fein, 
wie  andernorts  dnrcb  das  Kren«  oder  Krazifix  in  einem  Hogcnfetde. 

Intereflanter  ift  das  andere  (fefaon  von  Hm.  PrXlat  v.  Merz  a.  a.  0.  S.  98 
erwäliiite)  Heifiiiel  an  der  S.  Urbanskirche  in  Un  terlinipurg  bei  Hall.  Die 
Kirche  liat  den  iirlprring-liehcn  Charakter  eines  Baues  itii  rberpfnnjrsftil  des  1*5.  Jahr- 
hunderts vomebmlich  noch  in  dem  dreifeitigen ,  alfo  bereits  in  gotifcher  Weife 
refalieflenden  Cbore  bewabrt.  Hier  anfieo  anf  der  Fenfterbank  des  SftKeben  Cbor- 
feofters  tritt  uns  wieder  der  Fifeb  entgegen,  nur  diesmal  den  Kopf  gegen  links  ge- 
kehrt Diofe  DarftelluDf,'  ift  aber  dann  hier  nicht  die  eiiizicc  Fs  entfpricht  ihr  an 
der  gleitlieii  Stelle  am  lüdiiclien  Cliorfenfter  die  Anbringung  eines  I.öwen.  Wahr- 
fcheinlicb  war  eine  dritte  ähnliche  Darfteilung  am  nordlichen  Fenlter,  das  jetzt  duruh 
Anbringnng  einer  Tbflre  znr  Orgel  verändert  nnd  vemnftaltet  ift.  Was  bat  wobl 
bier  der  Löwe  neben  dem  Fif«  b,  für  den  wir  ja  eine  Dentong  nicht  mebr  erft  nötig 
baben,  zu  bedeuten?  Ich  habe  liertits  anderwärts  darauf  aulmcrlcfnra  gemacht,  daÜ 
in  folchen  Tiergeftalten  außen  an  Kirchen  unter  Uniftändeti  die  AViippcntiere  des 
Vogts,  des  Fatrons  n.  dergl.  zu  erkennen  fein  möchten,  fo  in  dem  Lüweu  über  dem 
Oftfenfter  der  Klofterkirebe  in  Reebentsbofen  das  Wappentier  der  Grafen  v.  Vaibiagen, 
der  Mitftifter  und  Scbntzvögtc  des  Klofters,  H»  in  den  I^öwen  auf  der  Fenfterbank 
nnd  über  dem  Oftfenfter  der  berUbmfeii  Waldencbskapellc  in  Mnrrhardt  das  Wappen- 
tier der  Grafen  v.  Löwenftein,  die  bis  1277  die  Schirmvogtei  des  Klofters  innc 
hatten.  Die  Kirche  in  Unterlimpurg  nun  war  bis  1283  Filial  der  Kirche  in  Stein- 
bacb,  deren  Fatronat  bis  dabin  dem  Klofter  Combarg  geborte.  Hienaeh  könnte  der 
fragliebe  Löwe  etwa  das  Wappen  des  Klofters  Comburg  vorftellcn,  welches  wenigftens 
fpater  einen  Löwenkopf  mit  einein  Sparren  im  Rachen,  da«  cinftipe  Wappen  der 
Grafen  v.  Comburg  oder  Kutlicuburg  a.  T.,  führte;  oder  etwa  auch  das  Wappen  der 
Bobenftanfen,  welche  als  Nachfolger  diefer  Grafen  1156^1236  Schirmvögte  des 
Klofters  waren.  Es  UBt  ßcb  aber  aneb  nocb  an  eine  andere  Denitug  denken.  Der 
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L5we  konnte  aucb  als  Symbol  der  piKfoitKlliclicn.  von  Chriftus  überwundenen  Miulifc 
hier  in  Zurammcnftelluug  uiit  dem  Fil'ch,  deiu  Symbul  Chrifti,  angebracht  fein.  Wir 
erhielten  damit  in  andrer  Form  deufelbcn  Gedanken,  den  die  Cborftüble  zu  Ditzingen 
TorfBbrco,  wo  Chriftm  Tom  Himmel  berab  ab  Fifcb  Mner  ab  Taabe  dargeftellten 
Gemeinde,  die  von  einem  miobtigen  Kaubvogel  angefallen  and  gepackt  i(t,  zu  Hilfe 
eilt.  Kill  '  Entfcheidun^'  dnritber,  welche  Deutung  zutreffe,  müflte  ficli  wolil  auü  der 
Darfteilung  dc8  dritten  Fcnfterü  ergeben^  diefe  ift  aber,  wie  gefagt,  nicht  erhalten. 


IMe  FaUttalkapell«  «m  hell.  Kreui  und  aim  ^^Hofherrn"  In  riv. 
MHfrteilt  tob  Stadtpfarrer  Krief  ftCtter  la  Mvoderkingen. 

In  dem  dritten  Quartalheft  vorigen  Jahrs  findet  fich  ein  fehr  anfprechender 
Auffatz  über  üimilclic  Strflßen  und  Häufer').  In  deuifelbrn  kommt  der  VerfofTer 
aucb  auf  die  Mühlen  zu  Iprechen,  und  unter  ihuea  zuuuil  auf  die  ilaaksmüble.  Diefe 
itaad  im  LdieoverhältDilTe  zu  der  Palatialkapelie  zm  hdl  Krenxe  und  dem  .Hdhann*. 
Über  den  letxtenm  AuiTcUfllTe  au  erhalten,  urire  dem  V«fiifrer  erwODldit').  Dkten 
AnfTcbluli  bezweckt  die  gegenwärtifrc  Mitteilung  zu  peben. 

Wir  finden  fchon  in  fehr  alten  Zeiten  auf  P»iirf:;eii  und  SchlöQern  Kaiielleii, 
das  waren  die  bürg-  oder  SchlolJkapellen ,  welche  iicb  in  ipiiterer  Zeit  in  grülieretn 
Umfange  a«  den  Refidenzen  der  Ffirften  zd  Hofidrebcn  aasgeitalteten.  Die  Fürften 
ließen  diefe  Kapellen  teils  zu  ihrer  eigenen  lYivatandacbt,  wenn  fie  irgendwo  Terweilteii, 
teils  für  die  relif^ioien  BedOrfnilfe  der  chrifllicheii  Kinvvolinerichaft  ihrer  Domänen  bauen. 
Jede  diel'er  Kapeilen  liatte  einen  Altar,  der  mit  allen  HedürfnilTon  zur  Feier  des  Gottes- 
dicnftes  verleben  war.  Altar  und  iütpelle  wutdeu  vurlicr  vom  iüiiiiof  geweiht,  auch 
tün  Kaplan  zar  Beforgnng  dee  Gottesdienitee  aofgeHellt. 

Auch  auf  der  Pfalz  in  Ulm  finden  wir  eine  folche  Kapelle,  die  Pfalzkapelle, 
welche  innerlmlh  des  ziemlich  ebenen  Ilofraunis  Itidlieh  von  der  Burg  Hand.  Auch 
dieie  Kapelle  hatte  wie  ihren  Altar,  fo  auch  ihren  Kaplan.  Die  Weihe  eines  Altars, 
einer  Kapelle  oder  Kirche  gefcbiebt  durch  den  Bifchof  oder  feinen  Stellvertreter.  Sie 
kAnnen  entweder  zur  Ebre  des  dreieinigea  Gottes  oder  des  beil.  Kreuzes,  oder  audi 
eines  oder  mehrerer  Hdligen  geweiht  fein.  Wenn  das  erflere  der  Fall  ift,  dann  wird 
immer  wenigftens  noch  ein  Heiliger  beigezogen,  unter  delTen  Sehutz  Kapelle  oder  Kirche 
geflelJt  wird.  Ganz  l'u  wie  bisher  gefagt,  wurde  es  auch  mit  der  I'falzkapelle  in  Ulm 
gehalten.  Ata  Altar  und  Kapdle  fertig  gefteilt  waren,  wurden  fie  duich  den  Bifchof 
gewdbt,  MBd  zwar  der  Altar  unter  der  Anruftmg  mehrerar  Heiligen,  nimlidi:  «derheÜ. 
Jungfrau  Maria,  der  heil.  Anna,  des  heil.  Sergius  und  des  heil.  Bifchofs  Zeno",  Hier^ 
übel"  giebt  Hermann  der  Lahme  Nachricht,  welcher  in  lieichenau  lebte  und  hievon 
genaue  Kunde  liaben  konnte.  Es  ill  gefagt,  dafi  im  Altäre  der  Kapelle  ein  Zettel,  mit 
GU»  überzogen,  gefunden  worden  fei,  auf  welchem  gefchrieben  Itand,  dal}  der  Altar 
jenen  Heiligen  geweiht  worden  % 

Um  diefes  zu  verftelien,  muß  man  wiflen,  daß  der  Bifchof,  der  einen  Altar, 
Kapelle  oder  Kirelie  weiht,  nach  der  Weihe  derfelbcn  einen  Schein  ausi'tellt,  auf  P<M-qa- 
ment  gefchrieben,  von  der  (irolie  einer  Hand.    Aid^  denilelben  iteht  fein  Name  und 


')  Seite  201-200. 
')  ebenda  Seite  203. 

Hiftorie  der  heil.  Bümifcben  Rcicliafreiea  Stadt  Ulm  von  ijirer  Erbauung  bia  aaf  den 
BeUgioMiHedea  lfi66  von  David  StOliUa  Hdfelnr.  8«  6a 
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feine  Würde,  Tag  und  Jahr  der  vollzogenen  Weihe,  wie  auch  die  Namen  der  Heiligen, 
welche  bei  der  Weihe  angenifen  wurden.  Damit  fich  (liefe  Schrift  deflo  bcfTcr  und 
länger  erhalte,  wird  lie  mit  dem  bifchötlichen  Siegel  verleben  in  ein  Glas  eingefcldoiren. 
IKefM  Glas  wird  in  efae  kleine  Viereck^  Offirnng  dea  Altan  eingefetit  nad  xagnoaiert. 
Diefe  Öffnung  wird  das  Grab  genannt  und  erinnert  an  die  Sitte  der  alten  Kidie^  «dehe 
über  den  Gräbern  der  Märtyrer  die  heil.  GeheiniuilTc  feierte. 

Die  Kapelle  felbfl  wurde  in  der  Elire  des  heil.  Kreuzes  und  des  Hofherrn  ge- 
weiht Kreuzkapellen  finden  fich  in  unferm  Lande:  in  FriedricbshafeD,  Horb,  Bavens- 
burg,  Wolfegg,  Wurmlingen,  Wunaeh. 

Im  Jahre  1275  erfcheint  die  Kreuzkepelle,  die  St.  Egidiuskapelle  mit  der  Pfiur- 
kirche  in  dem  lihpr  deciniationis '1.  Das  ift  die  nach  eidlichen  FalTionen  für  den  Kreuz- 
zug an  den  Papft  abzugebende  Zcbutfleuer.  Der  Abt  von  Beicbenau  bat  dieTelbe  für 
Ulm  entrichtet 

Jn  4>ftterer  Zdt  finden  vir  keine  Nadiridit  mekr  Aber  die  Kreuzkapelle, 

nnd  es  ift  nicht  zu  entfcheiden,  ob  de  früher  fchon  fchadhaft  geworden,  oder  bei 
der  Zerftörung  Ulms  vernichtet  worden  fei.  Dagegen  finden  wir  jetzt  fogar  eine  heil. 
Kreuzkirche;  diefelbe  Itand  auf  dem  Weinhofe,  wo  jetzt  das  ächworhaus  ilt.  Sie 
irarde  1315  erbaut,  1482  vergrößert,  und  hatte  einen  fehr  hohen  Turm,  Lug  ins 
Land  genamt.  Seit  d«r  Reformation  irarde  fie  nicht  mehr  gebraucht,  und  1610  gani 
ahgebrochen. 

Bei  diefer  Gelegenheit  foll  überhaupt  bemerkt  werden,  dali  die  Stadt  Ulm  ehe- 
dem eine  groUe  Anzahl  von  Kapellen  in  und  auiser  der  Stadt  befaii,  welche  aber  im 
l4nilh  der  Zeit  abgekommen  find.  Nicht  voiiger  erft^eute  fie  fidi  mehrerer  großen 
und  anAihnlidiai  Kirchen  Von  diefcn  ift  vor  allen  und  mit  Auaadchnung  daa  herrliche 
Münfter  zu  nennen,  welches  in  unferen  Tagen  feiner  äuüern  Vollendung  freudig  ent- 
gegen geht  Der  Profeffor  Kreufer  in  Köln,  ein  feiner  Kenner  der  altdeutfchen  Bau- 
kunft,  fagte  einmal:  .die  Ulmer  und  Nürnberger  haben  ihre  Fracbtkirchen  (jene  das 
Harieiimlinfter,  und  diefe  dte  St  Sebalds-  und  Iiorendcirche)  in  Hoftraug  auf  einen 
bUchfiflieben  Sitz  gd>aut/  Ob  dem  fo  ift,  weifi  idi  nicht,  $Sm  dM  vciA  ich  und  Tage 
es,  daß  das  Ulmer  MOnller,  wenn  es  außen  und  innen  TOUeDdet,  fDr  jeden  Bifdiof  eine 
durchaus  würdige  Domkirche  abgegeben  hätte. 

Die  heil.  Kreuzkapelle  ift,  wie  fchon  ihr  Name  lagt,  zur  Ehre  des  heil.  Kreuzes 
geveiht,  abw  nidit  nur  das,  fondem  auch  zur  Ehre  des  Hofberrn.  Wer  diefer  Ho^ 
herr  fei,  ift  damit  nicht  ausgefprochen,  aber  da  er  mit  der  Hofkapelle  fo  innig  ver- 
bunden genannt  wird,  fu  ift  er  ohne  Zweifel  derjenige  Heilige,  welchem  die  Kapelle 
zugleich  geweiiit  wurde.  Es  ift  und  m«l!  ein  Heiliger  fein,  denn  die  Ehre  als  Patron 
einer  Kapelle  oder  Kirche  bezeichnet  zu  werden,  wird  keinem,  auch  nicht  dem  höchllt- 
geltellten  Menfehen,  der  noch  in  diefer  Wdt  lebt,  von  der  Kirche  cu  teil.  Er  wird 
als  Uofherr  bezeichnet,  denn  als  folcl^er  ift  er  Mitglied  des  himmlifchen  Hofes,  wo  der 
dreieinige  Gott  in  Mitte  feiner  feiig  vollendeten  Kinder  und  Diener  das  ganze  Weitall 
leitet  und  regiert  Die  Heiligen  find  die  Diener  Gottes,  feine  Hofherrn,  die  ihm  dienft- 
bar  Hnd,  feine  feiige  Anfchauang  genießen  und  foviel  an  ihnen  ül  deflcn  Ratfchlüde 
voUiieiien. 

Nach  mittelalterlicher  Anfchauung  giebt  es  einen  himmlifchen  Hofftaat.  wie 
der  Kaifer  und  der  Papft  ihn  befitzen,  und  welche,  der  cinf  im  Staat,  der  andere  in 
der  Kirche  einträchtig  wirkend,  als  Nachbilder  des  bimmlilcheu  Hofes  erfcheinen. 

•)  Freiburger  DiAzefunarcfiiv  I.  BJ.  S.  91. 

»)  Dteterich,  ä.  34— 4Ö;  öi>~61.   Verb.  d.  Vereins,  Neue  Ucibe,  1.  ».  V.  und  29. 
■)  war  in  Jabze  1M2  «uf  der  PUlotoc«nT«rAwinlwi(  to  ühn« 
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So  ifl  PS  gekommen,  dafi  Tiott  ilcr  ^'ut(  r  als  Knifpr  abpehildet  t-rfclicint,  mit 
Krone,  Mantel  und  Sc«  jitcr,  iuni  ni  lit  nur  das,  londern  ielbll  auch  als  rajiH  mit  der 
Tiare  und  Mantel.  So  H\  er  in  hltiiigen  über  dem  Eingang  in  die  alte  Spitalkirche 
■b  Pftpft  abgebfldet,  wie  er  da  fftet  umi  das  Kretizbild  feiiM  Sohnes  vor  ßch  haltend 

dem  Anblick  bietet. 

Zu  dem  himmlifchen  Ilofc  fjebüren  vor  allem  die  nenn  Klrti^Vn  oder  Hiöre  der  * 
Engel  %  nämlich  Engel,  Erzengel,  1  ürllentfmier,  Mächte,  Kräfte,  llei  i  Ichatten,  Throne, 
Cfaembim  und  Seraphim.   Nach  Uiefcn  die  verfchiedenen  Klafl'en  der  Heiligen,  wie  fie 
in  der  Utanei  aufgefUirt  lind,  wekbe  von  ihnen  den  Namen  »AllerbeiUgenlitanei*  hat 

Es  find  diefcs  die  Chöre  der  feiigen  Geifter,  die  heil.  Patriarchen  und  Propheten, 
die  Apollel  und  Evangeliften,  die  .Tfinser  des  Herrn,  die  heil.  Märtyrer,  die  Bifchöfe 
und  Bekenner,  die  Kirchenlehrer,  die  Stifter  der  groüen  Orden,  die  Priefter  und  Leviten, 
die  Mönche  und  Einfiedler,  die  heil.  Jungfrauen  und  Witwen. 

Der  verewigte  ProfelTor  Hirfcher  in  Mhnrg  hat  vor  Jahren  ^feotliche  Tor^ 
trfige  fiber  die  großen  religiölcn  Fragen  der  Gegenwart  gehalten,  und  unter  analem 
auch  über  den  bimmllfchen  Hof  fich  ausgefprochen.  Er  bat  die  Sache,  felbftredend, 
ideal  gehalten  und  den  Gedanken  fehr  anlprechend  und  annehmbar  ausgeführt. 

In  den  Mefibflchecn  von  den  Jahren  1503,  1007,  175!),  1863,  1883  findet  (ich 
eme  Annhl  Knpferftlche,  welche  je  den  Hefifonmtlarien  höherer  Feite  beig^Mm  ßnd, 
und  die  gefchichtliche  Grundlage  derfelben  andeuten.  So  ein  Bild  ift  auch  dem  Formular 
der  MetTe  am  Fefte  Allerheilifjen  beigegeben,  und  auf  demfelben  der  hinunlifche  Hof 
auf  Graudlage  der  geheimen  Ußenba^ung  des  heil.  Johannes  dargeftellt. 

So  hat  der  Mater  Linnemann*)  im  reltauiierten  Kaiferdome  m  Fhinhftait  die 
Idee  des  himmlifchen  Hofes  prachtvoll  dargeftellt,  und  in  dem  neu  hei^edellteo  jOngften 
Gericlit  in  dem  MriiiPter  zu  Ulni^  fehen  wir  in  der  ohnffen  Partie  cbenfafls  den  * 
himmlifcheu  Hof,  hier  in  der  Uuigebtine;  des  Wcltcnricbters,  wie  in  dem  Dom  /u  l'rank- 
furt,  aber  fonlt  ganz  ähnlich  gehalten  den  anderweitigen  DarHellungen  des  ge- 
nannten Hofes.  ' 

Endlich  finden  wir  in  manchen  Stiitungsbriefen,  dafl  die  Stifter  in  erfter  Reihe 
ausTprechen,  wie  fie  ihre  Stiftung  /ii  Loh  und  Ehre  des  ganzen  hinmüifchen  Hofes, 
wohl  auch  des  himmlifchen  Heeres,  inachen. 

£ä  erübrigt  nur  noch  die  Frage  zu  beantworten,  wer  diefer  Hoflierr  der  Pfalz- 
fcapelle  snm  beil.  Krenz  gewefen,  und  wie  er  gehdßen.  Diefe  Frage  beantwortet  uns 
in  erfter  Reilie  Hermann  der  I.,ahmc  von  Reichenau,  denn  er  belichtet  in  feiner  Chronik, 
daß  Bifchof  Walter  von  Verona,  ein  DfutrilHM-,  die  Keliqnirn  iles  heil.  Zeno,  Bifcliofs 
und  Martyrere,  in  die  Pfalz  zu  Ulm  geleliickt  habe,  «les  Bilchufs,  der  durch  mancher- 
lei Wunder  ausgezeichnet  gewefen  fei*).  Diefe  Angabe  wiid  auch  von  andern  noch 
beftätigt. 

An  den  erften  Hennann  fchlieltt  fich  ein  zweiter  an,  nämlich  Hermann,  zuge> 
nannt  Äedituus  oder  .Tanuenns  in  feiner  Chronik"),  >ind  bcfprirbf  die  Sarhe  ausführlicher. 

Ein  weiterer  Zeuge  der  Sache  ift  Konrad  von  Lichtenau,  Abt  im  Prämon- 
Uratenferklofter  Ursberg  in  der  Diöcefe  Augsburg  in  Baiern  gelegen.  Diefer  Ibhreibt 
in  feiner  Chronik  zum  Jahr  1C62,  die  Reliquien  Zenos  feien  von  Walter,  dem  Bifchof  ^ 
von  Verona,  nach  Ulm  gebracht  worden. 


')'Ephcfer  1,  21.   CobnVn  1,  16. 

*)  mrior.  pol.  Blütter  Bd.  24,  Heft  7  S.  60».  188«. 

')  Miinrh-iJili'ittiT  11^5       104  tind  lOfi. 
')  Chroo.  Ueriuanni,  ed.  L'll'ermann.  b.  127, 
*)  Floree  temponun. 
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Krie^nstter,  HitMlnng«»  Atm  Vnnleritingaii. 


Weiler  Tagt  er:  Zeno,  ein  glorreicher  Bekenner,  fii  nacli  rim  nlxnlialb  der 
Dran  gelegen,  zur  Kirche  des  heil.  Kreuzes  übertragen  wortlea,  wekhuu  zur  genannten 
Stadt  Werner  der  Bifchof  von  Verona,  von  Nation  ein  Schwabe,  übertragen  habe*). 
Ferner  redet  ein  gewilTer  Ugiiellus  in  feinem  Werke:  ,da8  heil.  Italien"  TOn  diefer 
Übertratriiug  der  Reliquien  St.  Zenos  narli  I'lin-i. 

Endlich  Hnd  es  die  fogenauntcn  üolandilten,  welche  in  ihrem  gruüen  Werke, 
„die  GeTdiidite  der  Heiligen  %  «om  (ie  in  der  ganzen  Welt  aus  Bibliotheken  und 
Arebiven  Beitrige  gelhmmelt  haben,  von  St  Zeno  ausführlichen  Bericht  erOattea,  indem 
fle  allea  ihn  betreffrade  aarammengellellt  haben 

*)  Cbrottleon  Unpergenre  8.  106. 

•)  IV'it'liH,  Italia  Sacra  Tom,  V  S.  71. 

'j  Acta  Sanctorum,  Aprilis.  Ton.  U  S.  6d— 18. 


Mitteilungen  aus  Munderkingen. 
Ton  8t«dt]»f«iTer  Krteg ftSttsr. 

AkMMaq  ier  iitilere  Barg  aef  dem  BaVn'). 

Nebll  der  Kirche  beranden  (ich  anf  dein  Selieitel  des  BiifTen  zwei  nnrgpen.  Die  eine 
d«r  Barges  bie0  die  rord«r«  Burg,  und  dio  andere  Bnrj;,  die  Heb  «i  dea  Uämertnrm  anlehnte, 
«aide  die  bfntore  VMrg  genanot  Die  vordere  Bnrfr  Ttand  neben  der  Kirche  und  gehörte  dem 
Klofter  St  G.illen,  fpjiter  dem  Klofter  Kuicht^oau  zu.  Die  hintere  Vurg  hieß  Huevia,  Sehwaben, 
■ad  war  der  BlU  der  alten  Djrnaften  rem  Bnffun.  Sic  hatte  ihren  Namen  wohl  daher,  daß  fie 
die  aber  Oberfohwaben  verbreif eleHerrrebaft  dea  adeligen  Oefehleehca  beadofanete,  deflbn  Urftanm 
vuD  hier  ausging.  Diefelbo  lehnte  fleh  an  einen  großen  mächtigen  Turm  an  und  unter  ihr  befand 
Aefa  ein  vier  Janchert  großer  Banmgarten.   Diefe  Bargen  gingen  im  Sturme  der  Zeit  an  Qrunde. 

Die  Vorderburg  Tebehit  rebon  im  Jahra  1488  in  Verfall  geweTea  aa  fein,  dean  im 
Jahre  1516  wurden  ilirc  Ruinen  zum  Ban  der  Kircha  avf  den  Bnfm  v«rwead«t.  Aimh  die 
hintere  Burg  fand  ihren  Untergang. 

Wiederholt  hatte  dem  alten  BergfchloflT«  darch  Württemberg  Verderben  gedroht,  and 
iwar  das  eirtema!  im  Jahre  1244  als  Graf  Eberhard  die  Schelldinger  wojjtn  F,iiiri;;cn  l)oknegte. 
fiodaaa  das  sweiteoul  im  Jahre  13Ö8,  wo  (iraf  Eberhard  den  Buden  eroberte  und  dem  Grafen 
TOB  Hohenberg  cntriS.  Das  drittemal  (l<t$8)  wurde  die  Bnrg  dnreh  Sehwedm  nnd  WOrttemberfi^r 
wirldleb  lorltort,  d.i  diciVIlhi       muT  dil'  ('rundmatiern  ausgebrannt  winde. 

Endlich  ift  noch  zu  fagcn,  daß  durch  die  Liberalität  des  Fürften  von  Thum  und  Taxis 
die  Tarmruine  i^edeclct,  sn^JInf^lieh  gemacht  nnd  mit  einem  OelalTe  vorfebea  ward«,  tos  welehera 
am  die  herrliclirte  l\-iiii'irlit  :,'ehi)teii  ift. 

In  der  Uottesackcrtcapolle  su  Muaderkingeo  liadet  fich  eine  holaeme  Tafel,  auf  welcher 
die  Veranlaffhng  nir  SÜftang  der  Kapelle  abgebildet  Ift,  und  ebenda  fleht  man  auf  dem  Hteter^ 

KMinrle  die  Ilinteiliiu s;  dem  RnITeii.  IMefellie  Ii:»'.  Mauern  und  4  nin<le  Kcktiirine,  In  der 
Mitte  ragt  ,  ein  gekrönter  Turm  hoch  empor  und  das  Hauptgebäude  hat  4  EriicrtUrmcbeQ  an 
dea  Edcea. 

Beltrafung  gefallener  Brautleute. 
In  dem  £hebuche  der  Stadtpfarrci  Muudorkingen  findet  fich  unter  dem  10.  Oktober  l<i78 
■aebftebaader  Batrag; 

Im  .Jaltrc  1677  erging'  vi>n  der  llcgieruni;  in  Innsbi  uck  ztmi  SoliriK-Iien  der  nicht  ehren- 
voll xnr  Ehe  fcbreitendeo  Brautleute  folgender  Befehl,  der  auch  von  der  Kassel  verkandet 
werden  malte. 

Die  iienen  l'i  audeiite  f.jtlen  vmi  dem  Stadtltnorht  in  die  Kirelie  eingeführt  werden,  nnd 
zwar  der  Bräutigam  mit  einem  Strauß  aus  Stroh  auf  dem  Hute  uud  mit  aua  Stroh  gefertigtem 
Sehwerte  aar  Seite.  Dia  Braat  aber  fall  einen  Strohkrana  anf  dem  Kopfe  tragen  und  mit  Stroh 
■ttTaBmagadrehte  Haaptbaata  (StrahnOpfe).  la  der  Kirche  fellea  A«  wiedetholt  vm  dea  Atlar 


*)  Vergl.  Jetst  aadi  die  anilpreobeade  Schrift  von  Dr.  Baak:  Aaf  den  Ball)»  Stnttf; 
Gaadert  1886^  Bed. 
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zu  Üjjfer  gehen.    Die  Jungfrauen  iollen  vor  der  Braut  eiaherziebua ;  und  die  JüDglioge  dem 

Bilnllgaiu  folgt'D. 

Wirklicli  iVlRn  wfr  aneh  bald  nach  diefcr  Auordiumi?  am  TC.  Oktober  1678  tkk  Bx&al^ 
paar  in  lolchfin  Aufzuge  z.ur  Trannng  kommen,  dtiu  Ipülcr  noch  einige  fttlgtco. 

Diofcr  Schmach  konnten  aber  die  Vcmiöglichen  entgelicn,  wenn  fie  der  Kirchenfabrik  nnd 
dem  Stadtamroann  je  5  Gniden  bezahlten.  Jene  harte  Bttfttmmang  hatten  «Üb  our  die  Amea 
tn  fQhlcn,  waa  nm  fo  ungerechter  war. 

Die  GeiftHchen  wehrten  fleh  entfchieden  gogen  diefe  Bcftimmong,  die  nur  zum  Spdc« 
takel  führte  und  der  Würde  des  Ehefakramcntes  in  hohem  Grade  fchädlich  war.  Nor  dat 
fetaten  (ie  durch,  daß  die  Begleitung  der  Brautleute  unterblieb.  Die  kirchliche  Strafe  von  ehtem 
Pfnod  Wachs  wurde  fiftgobalten,  was  altherkömmlich  war. 

Die  Beglernng  aber  gab  dnrehaus  nicht  nach  und  beftaad  auf  ihrer  Vorfiehriflt,  die 
hoeli  taage  in  Otlbang  blieb.  Daa  fehen  wir  daraus,  daO  noch  in  der  Gotteadienftordnang  vom 
Jahre  1751  gefagt  ift:  Der  Pfarrer  foll  dafiir  forgen,  daß  die  Brautleute,  welche  gefallen  find, 
der  Fabrilc  die  Icirehliehe  Strafe  vor  einem  Pfnad  Wachs  eotriebteo,  aber  er  foll  nieht  tulalTea» 
daß  fle  alt  afaieai  Sollwerte  ana  StMli  md  fthnHehem  Kranie  sna  Ättam  konunen,  well  ea  dar 
Wörda  den  BhefakraiBentea  wtderftMfte. 


Eine  ganz  eigentümliche  Erfcheinung  aberglänbifcher  Anficht  begegnet  uns  in  älterer 
Zeit  Diefelbe  geht  dahin,  daO  der  Ort,  aa  welcbeni  ein  SelbftmOrder  begraben  durebUoeli- 
gewitter  leide,  nnd  die  ZerftOrang  der  Ernte  m  fürchten  fet.  ün  diefem  Hitgefebiek  in  «nt- 
geben,  fanil  man  geraten,  die  Leiche  cine^  Selbl'ttnorderA  nicht  zu  beevdigeai  Ütoden  in  ein 
Fafi  au  l^en,  ea  an  Terfcblieflea  und  in  einen  nahen  Flu£  zn  werfen'). 

Betitele  dtefer  Art  ünden  wir  aKuk  hier.  Ela  «rilea  vaUr  dam  8L  Aagnlt  1716. 

An  dici>  m  Tag«  DÜiaMcii  faadea  die  ABgebdrigan  die  Lilehe  einer  Frav,  die  lieh  in 
Keller  erhängt  hatte. 

INe  8aeh«  kaat  v«r  den  Hagiftrat,  oad  ea  ward«  lAng«  b«ra(«i,  ob  dl«  Lelefae  b«Brdtgt 

werden  fülle  oder  nicht  Da  man  fich  nicht  einigen  konnte,  WUd«  Ä«  8aeh«  «D  dl«  Zoalt- 
nMilter  zur  Mitteilung  an  die  ttbrigen  Biirger  gebracht. 

Nnn  wurde  belUilodTen,  daß  die  Leiehe  Ton  den  Seharrrtebler  in  ein  PaB  «inigefeblollbn 

«ad  hl  die  vorUbcrflieCenJe  Donau  geworfen  wi-rJen  follu,  was  denn  auch  gefchehen  ift. 

Zweiter  Fall.  Am  2.  Februar  1749  wurde  ein  Junger  Menfch  von  16  Jahren  zu  oberlt 
auf  der  Bttme  de»  Eramitenbanfea  bei  der  Fkraaenbeigkapelle  erblagt  geftinden. 

Da  die  Kapelle  auf  Algershofer  Maikung  gelegen  ift  und  der  gemeinfch."» ftliehen  .Tiirfs- 
dilttion  des  Klolters  Harchthal  und  der  Stadt  Munderkingen  unterftand,  fo  wurde  auf  dem  Bat- 
lun/e  an  Mmiderkingen  gemeinraai  iMraten,  was  in  der  Sadie  m  tbnn  fd. 

Es  wurde  (leni  Jungen  das  Zeugnis  gegeben,  dati  er  allezeit  brav  gewe!"iMi  luid  iv.l-lii-r 
That  nicht  für  fähig  gehalten  werden  konnte  und  daß  es  fcbeine,  er  fei  Ton  fremder  Hand 
gomoidet  worden. 

Der  Pfarrer  wollte  ihn  auch  auf  dem  Gottesacker  beerdigen.  Doch  die  Furcht  vor 
flbler  Nachrede  bei  der  Umgebung  gewann  die  Oberhand  und  es  follte  der  lieiohnam  weder 
«af  dem  Ootteaaeker  aoeb  auf  freiem  Felde,  noeh  aneb  in  Walde  ftill  begraben  werden,  (budeni 
«e  wurde  befchlofTen,  die  Leiche  in  ein  l'aß  zu  fchlagcn  nnd  der  Dnnan  zu  überliefern. 

Doch  dazu  fand  fich  weder  in  Munderkingen  noch  in  Algershofen  irgend  jemand.  Ea 
ward«  daher  der  Sebarfriditer  danlt  beanftrag^  daa  Fafl  nit  der  Ldebe  nnteibalb  der  DoBav- 
brücke  an  einem  bequemen  Orte  ins  WaflTer  zn  werfen.  Das  Faß  zum  genannten  Zwecke  lieferte 
dn  Küfer,  aber  er  verivahrte  fich  gegen  alle  und  jede  fchole  Anficht  feiner  Zunftgenoffea. 
Nebft  den  FaiD»  wurde  auch  der  bei  diefem  Oereblfto  geiiravcbt«  KafMutadwerkKeug  nieHt 
mehr  znrnekgenommen.  So  geitaltete  Hch  die  Ausgabe  bei  diefem  Verfahren,  welche  in  gleicher 
Hälfte  vua  Marchthal  und  Munderkingen  getragen  wurde,  in  der  Weife,  daS  die  Wächter  für 
daa  Wachen  bei  der  Leiche  doreb  84  Stunden  Un  3  fl.  10  kr.  eibidteo,  dem  Kfifer  filr  Faß  aad 
Handwerkszeug  8  fl.  80  kr.  uad  endlieh  dem  Soharfricbter  für  fdne  Vertlebtaag  15  fl.  m 
teil  wurde. 


')  Ann.  d.  B.  VerxL  das  im  Jahnaag  1888  &  189— UO  mitgeteilte  Urteil,  woaaA 
dl«  Afiiba  daar  anm  Feuertod  vemrteülea  Übdwtteria  bt  en  Ikfleid  WaOTer  gcworfain  warda. 
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Bl6  Bhinger  In  ülm. 
Vorlrac  von  A.  8«bmUei,  PfSimr  «.      gvludtM  in  Ulin«r  AlUiianiTertiii. 

Die  Oefebicbte  der  Anfilnge  nnferer  Gefcbleohter,  oder,  wie  man  fie  tp&tw 

nannte;  Patrizier  liegt  im  Danke).  Die«  gilt  aucli  von  der  Familie  der  Eliingcr  in 
Ulm.  Nur  Icheint  dag  ficficr,  (I;iß  die  l"!ung:cr  nicht  zu  denen  gehören,  welche  als 
cives  nobile«,  als  MiniftcrialiM).  Ik-amte  und  Lcbeusleutc  des  Küiii^^s  in  der  Umgebnn^ 
der  k&niglichen  Pfalz,  villa  regia,  curtis  regia,  wühl  maitt  um  den  Hof  der  Pfalz 
bemm,  den  benttgen  Weinbof,  ihre  Wobnfitse  bette»,  wie  die  Stammler,  lUcbfline, 
Kolbe,  Weifer,  Kraft,  llavener,  Strölin,  auch  nicht  zu  den  Ritterfamilicn,  welche, 
ihre  Burgen  draußen  verlafTend,  in  den  ficli  Tdldenden  Städten  mehr  Sicherheit 
und  die  Vorteile  des  Zulammcniehcns,  namentlich  uiit  StandesgcnoHcn ,  fachten, 
fondem  die  Ebinger  gelangten  wohl,  wie  die  Fagger,  die  Bismarck,  die  Hennan 
a.,  aaf  dem  Weg  des  GercbSfIbibetrieb»  and  den  Handelt  «i  Beiebtnm  und  Aoreheo, 
zur  Beteiligung  an  der  Regierang  des  Gemeinwefons,  zur  Aufnahnae  in  die  Bürgel*« 
ftube  oder  Bürircrzech ,  d.  i.  in  die  Gefellfcliaft  der  Gefchlechtcr  oder  Patrizier 
(früher  in  der  btcingafl'e  D.  119,  von  1581  an  auf  dem  jetzigen  Mafeum).  Sie 
wurden  wobl  aaeb  vom  Kaifer  fUr  rilterniäüige  Leute  erklärt  und  ermXebtifi,  ei» 
meift  ron  ihnen  felbft  vorgefchlageDes  Wappen  su  führen,  aber  snr  Adtaabn«  in 
die  GcfcMcchter-  oder  Hurger(\ube  war  diefes  nicht  notwendig  und  gefchab  meift 
erft  in  fpätercn  Zeiten.  Wer  mm  in  jenen  Zeiten  reich  wurde,  Itanfte  keine 
Staatspapicre,  foodern  Gruntl  und  Boden,  Ilöfc,  Gefalle,  Gerecbtfame,  ja  ganze 
HerrfcbfldRe».  Dafi  die  Ebiuger,  oder  doeb  ein  Teil  derfelben,  in  den  Zmtai  dei 
13.  und  14.  Jahrbanderts  Gewerbe  and  Handel  trieben,  id  gewiß.  So  hiefi  ein 
Ehinger  der  von  Mailand  und  es  gab  eine  Linie  „Mailand"  ,  weil  diefe  Eliinger 
Tuch  und  I.cinwanil  ha tt]if fachlich  nach  Mailand  frlnikfcn,  es  gab  auch  eine  (lafle, 
die  Mailand  liieü,  weil  diefer  Echinger  darin  fein  iiaus  hatte,  die  Uirfcligafle  auf 
der  Kevdfeite.  Wm  anderer  E.  bieB  der  Öftreicbcr,  well  er  im  14.  Jahrhundert 
einen  Großhandel  mit  Tuch,  Barchent,  Kürfchnerwaren  und  Wein  nach  Bayern, 
Ofterrcich,  Ungarn,  Wallachoi  und  Türk*  i  trieb,  wolici  vielkidit  die  WafTerftraße  der 
Donau  benützt  wurde,  aber  von  liier  bis  Lauingrii  nur  mit  KInlien.  erft  von  1570 
an  mit  Schiffen.  Sie  crhieltcu  dagegen  aus  L'ngaru  Ochi'tuhäute,  aus  Steiermark 
E^en  und  Stahl,  ans  Bayern  Salz,  Der  oben  genannte  Ehinger  von  Hailand  er- 
fchcint  1378  als  Ritter.  Der  Knifer  Karl  IV.  hatte  ihn  .rittermlflig"  erklirt.  Diefer 
Kaifer  fol!  znerft  .  Adelsbricfe"  ausgcftellt  liflhcn. 

Das  möchte  im  Auge  zu  behalten  fein  bei  der  ältcften  der  Urkunden,  in 
weldien  uns  der  Käme  der  Ehinger  begegnet.  Das  Archiv  in  Stattgart  bat  eine 
Uiknnde  am  dem  Kloftor  Bebealiaofen,  betraffend  den  Rudolfas  Gwaerlieh,  der 
fein  Haus,  domus  et  area  cum  oniuibus  attineutiis,  an  das  Kloftcr  Bebenbaafcn  vor- 
kaufte.  An  diefer  Stelle  ifr  jcfzl  das  Haus  des  Kaufmanns  Freibcrrn  von  Weiden 
and  das  der  BeOerer'fchen  Stiftung  gehörige  Scbahhans  (Stadtbibliothek).  Die 
Urkunde  ift  m  1292.  Das  fCIoi^er  liefi  alsbald  einen  großen  Keller  graben,  Ober 
den  etwa  162  Jahre  fpiter  die  Rembold  ihre  Kapelle  banten,  da«  MSchmalabSnfle*, 
|0  genannt,  weil  der  Bat  in  den  Zeiten  de«  SOjfihrigen  Kriegs  hier  Sehmalz  om 
einen  mäßigen  Preis  verkaufte ,  da  oft  längere  Zeit  keines  mehr  in  die  Stadt  kam. 
Die  Bebenhaufer  Mönche,  die  viele  Gefalle  an  Wein  hatten,  trieben  von  hier  aus 
einen  einträglichen  Weinhandel,  befonders  in  die  KlöHer  in  Bayern  nnd  Ober- 
fdiwaben.  Ali  Zeugen  bei  diefem  Haoakanf  find  nun  gmannt:  Ulriena  Strillln, 
capitanens,  Cäbboto,  faber,  Wemerns  diotu  Orteobe  (Familie  Oa^f^f  Hainikos 
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Ebiuger,  pannifex')  (Tuchmacher),  Otto  de  Ehingen,  panicifur  (Tuchfchncider,  GcwaDti- 
fchneidcr),  Hemieni  SeWaliold,  cftnüfi»  (Hetager,  nach  dem  mittelalterl.  Latein), 
Cuno  Vftterlln,  ftitor,  Pfaflianhofer,  textor,  Eber,  conditor,  TriTeber,  fartor,  in  ▼nigaii 

dicti  Zunftmeillter.  Es  wird  iiuii  bcli.-uiptet,  daB  wenigftcns  die  l^ioger  nicht  wirk- 
liche Tuchmacher  und  Schneider  gewcfen  fein  können,  fondern  wenigftens  diefo 
beiden  feien  Zunftmciltcr  der  Tuchmacher  und  Schneider  gewefeu,  was  manchmal 
aa«b  den  Oefchleobtem  Angehörige  ge^efen  Telen.  Allein  der  Wortlniit  der  Uriinnde 
nnd  die  ZararomeDßellong  mit  den  andern  Zeugen  laHt  dieTei  niebt  reebt  m,  and 
wenn  die  Vorfahren  der  (irafen  Fugger,  der  Bismarcke,  der  Herman,  Freiherrn  von 
Wain,  Leinwand wcbcr  nnd  HäntUcr  in  Augsburg,  Gewandfehneider  in  Stendal, 
Loderer  (Tuchmacher)  in  Meniniingen  gcwefen  find ,  fo  können  wohl  auch  die 
Vorfabien  der  Ebinger  niebt  blofi  Znnftniei(l«r  der  Taobmaeher,  londem  sog^eicb 
Fabrikanten,  die  wohl  eine  grüfiere  Zahl  von  Ifeiftern  befcbaftigten ,  gewefen  fein, 
denn  GewaiKircLiieidcr  hießen  die,  welche  mit  lanprn  Waren  und  Kleidern  liandolten. 
Zwifclicn  den  Hlihigcrn  in  Uhn.  die  ihren  Xamcn  oline  Zweifel  von  dem  henadiharten 
Ebingen  au  der  Dunau  hutieu  und  den  Herren  von  Liuugeu,  deren  Hurg  bei 
Niedematt  (tand,  fand  keine  VerwandtTebaft  ftatt  (f.  Kdin  Lexilcon)  ^  Indei  VkSk  Ach 
aueli  anncbmen,  dafi  es  in  alter  Zeit  zweierlei  Ebinger  gegeben  habe»  folebe,  die 
den  Zünften  anjrchorten  nnd  folchc,  die  nicht,  wie  es  amh  in  Ulm  zweierlei  „Rot" 
gab.  Die  Lhiugcr  erwarben  fchon  13G7  Groß-  und  Kleinkötz  im  Günzthal,  zur 
JUarkgrafTchaft  Burgau  gehörig,  mit  einer  Burg,  1445  Oberhaufeu  bei  Weißenhoru, 
.1461  Pfaffenhofen,  1490  die  febfine,  reiobannmittelbare,  dnreh  ihre  Waldnngen 
wertvolle  Herrfchaft  Balzheim  a.  d.  liier  mit  Sinningen,  dann  Güter  und  Höfe  in 
GrimmelHngen ,  Lehr,  Einfingen,  Tinnin^Tn,  Offenlianrcn,  wo  fie  ein  Seldoß  bauten, 
Bermaringen.  Tbemmenhaufen.  Diele  Angaben,  wie  auch  mehrere  der  folgenden 
find  Weyermanns  Nachrichten  von  Gelehrten  und  anderen  merkwürdigen  Perfonen 
ans  tllm,  Ulm  1708  nnd  1829.  3  B.  entnommen. 

Johannes  Ehinger,  genannt  Hab  vaft  (Haltfcf!),  llür'»emieifter,  leitete  die 
Verteidigung:  der  Stadt  bei  der  frurliflofen  Belagerung  dureli  Kaifcr  Karl  IV.  l.'nü. 
Im  folgenden  Jahre  wird  er  bei  der  GrundHcinlegung  des  Münfters  genannt.  In 
demfelben  Jahr  erhielt  ein  anderer  Hans  Ehinger,  genannt  von  Mailand,  die  Loch- 
müble,  die  ein  wnrttembergifebea  Lehen  war,  yon  Konrad  Rot  ala  Unterpfiuid.  In 
dem  im  neueftcn  Heft  unferer  Virteljahrsfehrift  von  Arcbivfekretär  Schneider  ver- 
öflentlic  hfen  Lehenbuch  des  Grafen  Fherhard  des  Oreiners  heißt  es  S.  143:  „Wir 
Graf  Eberhard  bezeugen  mit  diel'em  Brief,  liaü  unfer  lieber  wirt  Cunrat  der  Bot 
nnd  Ana  Langmentdin  (in  eliche  Wirtin,  burger  ce  Ulme  nnd  ir  tager  ^)  zu  reebten 
Pfand  eingefetst  nnd  verfetst  haben  dem  erbwn  Manne,  Hänfen  dem  Ebinger  von 
Maylan,  Bürger  7.c  Ulme,  die  Miilin ,  die  fie  zu  Ulm  in  dem  I^oehe  liegent  haben 
und  die  von  uns  zu  leben  ent  u.  f  w.  Geppingen  die  Laurentii  1377.  Kbcrliart 
beißt  den  Bot  feinen  Wirt,  weil  er  bei  demfelben  zu  logieren  pflegte,  da  fein  Amt 
ala  Relebs-  nnd  Scbirmrogt  (advocatns)  Ton  Ulm  ihn  snweilen  veraslairen  moeble, 
naek  Ulm  zu  kommen  (zu  den  Ilof-  und  Geriebfatagen).  Sattler,  Gefchiehte  von 
Wiirtenilurf;  Gr.  2  S.  149  und  2?>^  erwähnt  einen  zweimaligen  Aufenthalt  des  Grafen  in 
I'hn.  Hans  l'Jiin^er  von  Mailand  war  durch  feineu  Handel  nat  h  Mailand  ein  reiidier 
Mann  gewurdcu,  fo  daß  ein  Bot  am  fo  altem  edlen  Gefchiechte  bei  ihm  Geld  cnilehute. 

*)  Anm.  fl.  Rc»l.  Tin^  Vlm.  ürk.  Bueli  S.  203.  hat  nbrigena  pantfcx.  wa^*  Brodbäcker  wire. 
')  Vtirgl.  auch  üolzherr,  Qefch.  der  Reicbsfreib.  t.  Elii.   ätiitt^.  Kobihammer  1884  S.  4. 
foll  heißea:  trager  d.  i.  eantor,  Pfleger,  Bflige.  Franea  aad  Kinder  natlaa  iieim 
.Leii«av«rbi)tai8  einen  «träger*  habea. 
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Hartmann  EWnger,  Bürgermciftcr ,  legte  den  crftcii  Ftintianienfffoin 

zn  dem  neu  zu  erbauenden,  aus  den  Wengen  d.  i.  den  Ulaainrdn  in  die  Htadt  ver- 
legten Auguftinerklotlter  convcntus  Sti  Michaelis  in  Inful«,  wie  aus  dem  Uilde  ober- 
lialb  des  Eiaganga  in  die  WengeDlcirebe  sn  erfeben  ift.  Der  nämliehe  HarUnaiin  B. 
war  1415  mit  Johannes  Stocker,  dem  MOnflcrpflcgcr,  Job.  BeATerer,  Haos  Strölin 
nnd  Cbriflof  Pfefferkorn  auf  der  Kiiclioiivorfamnilang  in  Konftanr,  nicht  um  mitzu- 
tagen,  foodero  um  beim  Kaifcr  die  Beüätigung  des  Ankaufs  der  HerHcliaft  Ilelfen- 
ftein  änxnboleii.  Sie  fabea  ab«r  bei  diefer  Gelegenbeit  viel  Merkwürdiges,  z.  E, 
die  Verbrennaog  eines  Keteere,  des  bSbmifdieD  Profeffer»  nnd  Pciefters  Job.  Hni 
am  6.  Juli  1415,  der  auf  feiner  Reife  nach  Konftanz  hier  in  der  Krone,  dem  ange- 
rphenOcn  und  fall  finzipfii  bcffern  Gafthof  in  der  damaligen  Zeit,  ühnrnachfef  hatte, 
wie  auch  Kaifer  öigmund  auf  feiner  lieifu  nach  Kondanz  hier  im  Frauziskanei^ 
kloller,  nnobiDsls  Oynraafinm,  abitieg.  Der  gteiohe  Hartmann  E.  war  aneb  mit 
Walther  Ebinger  auf  der  andern  grofien  Kircbenvcrfnmmlung  des  lö.  Jahrbnnderts 
in  Baffl  1141  ,  nm  den  Ankauf  der  Oiltfr  des  Klofters  llficlionnn  nnd  die  Be- 
fchwerden  dirlVs  Klofters  üljcr  die  .Stadl  Ulm  zu  bereinigen.  Zu  gleicher  Zfit  war 
ein  anderer  iluns  Waltbcr  Ehinger  Städtehauptmann  und  zerßürte  in  Vereini- 
gung mit  denen  von  Hemmingen  Halt,  Rotbenbarg  a.  d.  Tauber,  die  Ranbnefter 
Xeufcis  an  der  Kupfer  und  Maienfels  1441.  Aber  diefer  Waltlui  E.  kam  um,  als 
die  Städter  in  der  Blionphalde  hc\  F.üWw^n  vom  Hrafcn  IMricli  vm»  Wiirttemhprg 
überfallen  wurden  am  November  1441).  Diel'er  iians  Walthor  F,liin;;er  liaüe 
einige  Jahre  vorher  mit  einem  Kourad  E.  den  Kaifer  Sigismund  gelieten,  in  ilir 
Wappen  einen  roten  „Swanenbala"  als  Helmzier  fetxen  za  dOrfen.  Der  Kaifer  go- 
uehmifjte  diefes  in  oinom  im  Original  uns  vorlio^rt  ndon  W'ajiix  nbrief  (Eigentom  TOn 
Kaufmann  Kornbeck),  dtr  mit  einer  fcliönen  Abbildung  des  Wappens  verfehen  ift"). 

Ein  Sigmund  Ehinger  war  14G4— G8  Propft  des  Auguftincrklofters  zu  den 
Wengen,  ein  pracbtliebender  Hann.  Walther  E.  kaufte  1490  von  Lnta  Kraft  die 
Herrfebaft  Balzheinu  Er  beiratete  die  Tochter  diefes  Kraft  and  kam  dadurch  in 
den  Befiz  des  ehemaligen  Reiebenaner  Ho fs  (des  jetzigen  Feftungsgouvcmemcnts), 
der  fortan  das  Ehin;rer  Haus  genannt  wird.  Die  E.  hatten  aber  aneh  noch  andere 
Uäoler.  Sein  Sohn,  aucb  Walter  E.,  geflorbeu  1519,  heiratete  die  Veronika  Fugger, 
Toditar  des  Orafen  Ulrich  Fsgger  von  Weiflenhorn.  Heinrad  E.  erfeheint  im 
Jahr  1587  ah  Hauptmann  bei  den  Trnppra  des  Kaifers,  die  unter  Oeorg  Frnnds^ 
berg  nach  Italien  zogen  und  in  Verbindung  mit  den  Spaniern,  welche  unter  dem 
zum  Kaifer  übergegangenen  Karl  von  Bonrbon,  dem  fog.  Gonnetable,  Aanden,  Rom 
erflürmten  and  plünderten. 

In  den  Wirren,  welche  die  Reformation  hervorrief,  foblofien  fieh  erft  IjpSter 
mehrere  der  Ebinger  der  lutherifeben  Lehre,  die  in  der  B&rgerfchaft  Ulms  fo  fefte 
Wnnel  gefalU  hatte,  an,  aber  einige  blieben  bis  snm  £rl5fdien  der  Familie  der 

■)  In  diefem  heiSt  w  am  8eb!nB:  Wir  haben  angerehwi  ibr  iitig  beth«  (bitte)  tmd  andi 

fiinilerllch  l)i  frae1)ti  t  folu  lu«  rt  dlirhkt  it,  bicicrbkcit  und  vemunfte,  <lie  >1if  (';,'(>n  (ehe  );;eonnnten)  bans 
Walter  und  Cunrad  die  Ehinger  genannt  an  in  haut  (an  ihnen  haben)  und  anch  treue  und  willige 
Dienite,  die  Bj  an»  und  dem  reieb  oft  md  dieke  (viel)  wIDigßeb  ond  nnTerdroOeolfeh  getan  haut. 
Und  haben  (laiiim  mit  woli!ljeilai''!il»'m  und  ^'iilriii  Kat  die  cgvn  (ehe  genannten)  knnrail  nnd 
waiter  mit  allen  ircn  Vettern  und  erben  uanncsgel'clilecbt  lolclie  beflferung  zu  zici-nng  irer 
Wapen  gaedlflieb  fegebea  wiffeBlfeh  In  kraft  üttw  Mt/lk  nnd  fetzen  nnd  wollen,  dalt  fie  and 
allo  ire  orben  als  Ri 1 1 erm ä ßi ge  lüte  zu  recht  fitzen,  urteil  rprPchcTi  nnrt  folrher  freiheit  und 
gnsd  gebrauchen  und  die  yzt  genaoBten  wapen  und  kicynat  anch  fürbaß  an  allen  Enden  uod 
BHterHohen  gefehifteo  sa  fdlioipf  and  «rnft  (area,  haban,  fabrauehan  und  geUledea  fallen.  Faid» 
klrcb  1431  atn  St.  Gallen  tag. 

Wtrttemb.  Tlerttljtliriliert«  lass.  17 
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alten  Kirche  treu,  fo  namentlich  Ulrich  Ehingcr,  welcher  von  lö06  bis  80  lebte 
and  der  OaCtfbeand  Kaifen  K«i  V.  war.  Seine  Fran  war  eine  Bellingen,  ana  dem 
altoD  RittergefcUecht  der  Behlingen  ron  Seliemeek;  von  dem  lieh  einige  Glieder  in 

Augsburg  DiedergelalTen  hatteu.  Bei  feiner  fdufmaligcn  Auwefenheit  in  Ulm  uabm 
diefer  Kaifer  nirgends  anders  fein  Quartier,  als  Im  (liefern  Ulrich,  und  de?  Kaifers 
Kanzler  Grauvella  (der  Sohn),  fpütor  Bifchof  von  Arras  and  Kardinal,  mnii  diefcm 
Ulrich  fefar  befreandet  gewefen  Tein ,  denn  er  nnterxeiehnet  einen  Brief  mit:  qnall 
freier  taoe.  Karl  wohnte  in  Ulrieha  Hanfe  1&43,  als  er  anm  Behuf  der  Haldigung 
hier  war,  dann  7nm  zwoitenma!  1547  im  fchmalkaldifchen  Krieg,  im  März,  alfo 
noch  vor  der  Schlacht  von  Miihlherg,  aber  nachdem  fich  die  proteftantifehen  Stände 
im  Süden  ihm  bereits  unterworfen  hatten.  Er  blieb  damals  37  Tage  lang,  da  ihm 
fein  Ant  einen  längeren  Aufenthalt  in  Ulm  wegen  feiner  gefttnden  Lnft  empfohlen 
Ii  iti  (Ranke).  Er  üeB  damals  auch  eine  „Bruck"  in  das  Haus  des  Hanptmanna 
Lav  r,n',v\  jetzt  Haus  von  Kaufmann  Schuhes,  fpäter  auch  einem  Eliirg-cr  g;ebörip', 
Liniitierniaciien ,  da  liif^r  wahrfchpinlich  Granvella  wohnte.  In  dem  Kliinger  Haus 
leiftete  auch  Herzog  Ulrich  von  Württemberg  wegen  feiner  Beteiligung  am  fchmal- 
kaldifchen  Krieg  Abbitte.  Den  Kniefall  durfte  fein  Kantler  FeMer  fOr  den  giebt- 
leidenden  Herzog  thun.  Gleich  darauf  fuhr  der  Kaifer  ab,  S-uhfon  zu,  in  einer 
Kutfehe  (neue  Erfindung),  da  er  auch  an  der  GicM  litt.  Bei  diefeni  Aufenthalt  kam 
der  Kaifer  nicht  in  das  Mtinfter,  das  ibm  wegen  des  lutherifchen  GoUesdicnllcs  zu- 
wider war^  fondem  nnr  in  die  ganz  nahe  liegende,  leer  fliehende  Doininikaoerkirche 
(Jetst  Dreifeltigkeitekircfae),  in  welefaer  er  fieh  ron  dem  Angnftinermöaeh  Hofmeifter 
aas  Kolmar,  dem  gefeierten  Prediger  (Viertelj.  Hefte  1879,  1)  3  bis  4  mal  wöchent- 
lich predigen  ließ').  Aber  feine  Spanier  tummelten  im  MQnfter  ihre  Bofle  nnd  fchoUen 
ihre  Bücbfen  ab,  d»&  die  hoben  Gewölbe  erdröhnten.  9 


Zum  drillenmal  kam  Karl  naeb  Ulm  am  14»  Angnft  IM\  gleich  naob  dem 
Reiehrtig  fai  Angabuif  ,  wo  er  die  proteftantifchen  Stünde  genötigt  hatte,  den  Bdeb»- 

tagsfcblnß,  den  man  das  Angsburger  Interim  nennt,  zu  unterzeichnen.  Er  hielt 
fich  acht  Tage  im  Haus  des  Ulrich  Ehinger  auf,  aber  nicht  unthäti?.  Kr  ver- 
änderte den  Rat  und  gab  der  Ariltokratie  ein  bcdcatcndes  Ucbergcwicbt,  wohl 
wUfend,  daß  die  Reformation  ihre  Grandlage  nicht  in  den  konfarratiTen  Fatrixiera, 
fondern  in  den  liberal,  ja  znm  Teil  radikal  gi^ebteten  Fiebern  (Wiedert&nfer, 
Bauernkrieg')  habe.  So  hatte  er  es  auch  in  Augsburg  gemacht.  In  eigener  I'crfon 
nilirle  er  das  Interim  im  Müiiftrr  ein,  indem  er  in  feierlichem  Zu^r  in  dnsiVlbe  ritt 
nnd  mit  feinem  Gefolge  das  Abendmahl  unter  beiderlei  Gefult,  wie  es  das  Interim 
KnlieB,  ans  der  Hand  des  Kandera  Granvella  (des  jflogern),  der  Priefter  und  Bifehof 
Ton  Arras,  fpäter  Kardinal  war,  empfing,  nachdem  diefer  vorher  »wei  Altire  ge- 
weiht nnd  eine  Meffc  gelefcn  hatte.  Als  fie  heimritten,  ftand  der  gcfangene^Kur 
Arft  von  Sachfen  am  Fenfter  feines  Quartiers ')  beim  Itatbaue.  Da  neigten  fich,  wie 

'i  Alle  die  Vorkominni/Te  bui  di'm  mehrmaligen  AulcnthaU  Karl«  in  l  lni  friiiUlirt  au'»- 
fllbrlicb  nnd  in  antiebcodcr  Weife  ein  Augenxenfe,  der  Scbuhniaclier  Sebaftian  Firdicr  in  feiner 
Chronfk.  Dtefe  wvrde  leider  nnferer  Stadtblbllothek  enffogen,  Inden  Re  nnd  andere  wertvoll« 

ManuITtriiitc  ili  '  I'  r-ern  hei  ilircni  Aliiiijf  ]8J0,  n:irli  it;iTn.i!if;cr  iia|M iltMinil'cher  Sitte,  milnaltmi-n. 
Auszüge  daraus  finden  lieh  in  der  Chronik  von  Ulm  von  A,  Schnltcs  Ulm  1801,  und  in  den 
Veriiaadlnnges  dea  Ulnw  Altert-Verdna  von  1870,  Nene  Reihe  Heft  %.  8.  1^10. 

*)  Er  hatte  fein  Quartier  im  f.  g.  alten  MOnzliauf».  D.is  «ar  .las  TTaiH  A.  woIcli-'S 
vor  einigen  Jahren,  um  das  dortige  Gewiukel  zu  befeitigeo,  abgebrochen  wurde.  In  jener 
Zeit  war  im  antereii  TeO  des  HaaTen  der  Ratskeller  oder  Herrenkeller,  wo  die  vom  Bat  (Idi 
leiblich  erquicken  konnten.  Die  oberen  Lokale  dienten  zur  Peb(  rbcrgung  von  QllleQ  de*  Rata. 
In  nnfem  Zeiten  war  anteo  die  f^tadtpflege,  oben  die  Wohnung  des  Geriohtaaotars.  Dm  Haa« 
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Schaft.  Fifcher  fclireiM,  alle  grüßend  gegen  rloii  Kiirnirllon  und  diefer  ueigte  aucli.  . 
Aber  der  Kaifer  neigte  nit  mit  dem  Kopf,  foiHicni  fall  ihn  mit  heiterm  Oeficht  an, 
als  ob  er  ibn  aitlucheu  wulite.    Er  gab  ihm  uucli  keia  Ur^eicheu  (Begrüßuugs- 
seidi«ii  ?). 

Auch  das  gefcliah  io  diefer  inhaltsreichen  Woche  des  dritten  Befucbs  in 
Ulm,  (laß  der  Kaifer  die  fünf  httherlfelien  Prediger  vorladen  und  ihnen  dnrch  den 
Bürge rmeifter  Kraft  cröfincn  ließ,  daii  He  das  Interim  zu  uuterfchreiben  haben.  Sie 
pnteftierten  nnd  verlangteu  ihre  EntlalTuug.  Aber  das  genügte  dem  Kaifer  nicht, 
er  fsh  in  ihrer  Weif  erang  eine  Aaflehnang  gegen  ein  Reichsgefets.  Auf  den  Nach« 
mitlag  mußten  fie  vor  dem  Kanzler  (  i  uivella  erfnheinen,  der  diesmal,  nicht  ferne 
dem  Kaifer,  in  des  Jörg  Befferer  Haus  hinter  der  Sammlung  (die  drei,  fämtlicb  ein- 
Itockigen  HHufer,  die  auch  eine  Uausnuatmer  babeu  A.  2Ö4,  mit  großem  Qarten 
gehdrten  dnmaln  infnmmeQ,  fpäter  Itsufte  das  Haus  WBrttemherg  flir  feine  Gernndt- 
febaft  beim  Kreistag  and  es  hiefl  der  WOrttemberger  Hof,  nieht  sn  verweohfeltt  mit 
der  jetzigen  Brauerei  diefes  Namens).  Da  die  Prediger  auf  ihrer  Weigerung  he* 
harrten,  fo  wurden  fie  gefangen  genommen,  gefeflelt  und  abgeführt,  die  Hafcngaflb 
hinauf,  an  der  Meblwag  (1880  abgebrocbeu)  vorUber^  hinab  bei  Gieugers  Hans 
(RirfcbgalTe),  dann  die  Wengengafle  hinauf  und  dann  links  dnreh  das  kleine  GiBHn 
(jetzt  Lampengafile)  bis  sam  neuen  Bollwerk  hinter  den  Keltern.  Das  war  am 
1''  Aug.  abends  5  Uhr.  Sie  hießen:  Frcelit  (fplifei  Sfiftscplionis  in  Tübingen), 
Spieü,  Iva  über,  FieÜ,  Bonaventura  >Stel/-er.  8ie  hatten  iiebeu  Monate  lang  ein  Itnrtes 
Geiauguis  in  Kircbbeim  a.  Teck  zu  erdulden.  Am  27.  Februar  des  lolgcudeu  Jahrs 
war  bei  Ulrieb  Ebinger  am  Herdbraekerthore  der  Sohn  des  Kaifers,  Philipp,  der  nach- 
malige König  von  Spanien,  zu  GaA,  dem  sn  Ehren  die  Fifcber  auf  der  Denan 
ftechen  mußten,  wofür  ihnen  zwei  Oulden  aus  der  StadtkafTe  gewährt  wurden.  Zum 
viertenroal  kam  Karl  liier  an  am  2.  Juli  1550.  Er  hatte  wieder  auf  einem  Wagen, 
woblbewacht  von  wellcheu  HackenrchUlzcn,  den  gefungeoea  KurfürAeu  bei  fiub. 
Diefer  erhielt  fein  Quartier  in  der  Krone.  Der  Kaifer  aber  und  fein  Sehn  ritten  in 
das  Haus  des  Ulrieb  Ehinger.  Am  4  Juli  ritten  fie  zum  Franentlior  hinaus,  Giengen 
zn,  weil  der  Kaifer  feinem  Sohn  die  Orte  zeigen  wollte,  wo  er  und  das  Reieh  d.  b. 
der  Ichmalkaldifche  Uuud  im  Oktober  und  November  1546  ihre  Lager  gehabt  babeo. 
Den  Kurftirften  filbrte  man  auf  feinem  Wagen  direkt  nach  Augsburg. 

Zorn  ffinftenmnl  war  der  Kaifer  hier  naeb  dem  IHr  ibn  nnn^ttekiieh  ab- 
gelaufenen llarkgmfai>  oder  FUrftenkrieg.  Als  er  am  2.  September  einritt,  fab  er 
übel  krank  aus  und  war  fehr  ftill.  Er  war,  wie  immer,  iu  fchwarzen  Sammt  ge- 
kleidet. So  ift  er  auch  auf  dem  Bild  dargefteilt,  das  fich  noch  beute  im  Ebinger 
Hans,  in  wetebem  er  aneb  diesmal  wohnte,  bcünd^.  Er  neigte  fieb  fehr  gnädig, 
waren  doeh  die  Ulmer  Im  lotsten  Krieg  snf  feiner  Seile  geblieben  nnd  hatten  trotn 
heftiger  Befchießung  befonders  am  Oflerfunntag  und  Montag  1552  den  Fürdten  nicht 
die  Thore  geöffnet,  namentlich  deshalb  nicht,  weil  der  Kurturft  Moriz  ein  Bündnis 
mit  dem  König  von  Frankreich  gefchloßeu  hatte,  denn  Frankreich,  fo  erklärte 
die  im  Hof  des  Zenghaafes  verfammelte  Bürgerfdiaft,  habe  in  allweg  trenlos  an 
Dentfcbland  gehandelt.  Der  Kaifer  fchenkte  dem  Ulmer  LandTOlk,  das  durch  die 
Fürftcn  fo  große  Drangfale  erlitten,  1200  Kronen,  jedem  Armen  iu  der  .Stadt 
12  Kreuzer.  Die  Kinder  im  Waifeuhaus  erhielten  ein  Bad  und  ein  Ellen.  Am 
5.  September  braeb  der  Kaifer  auf  nach  Metz.    Faft  alle  Handwerksgefellen  ia  Ulm 

fttbrte  den  Namen  „die  Vefte*|  daher  die  Oaffe  auch  heute  VeAgaffe  beißt  Später  wurde  der 
Mane  .Herrenkeller"  anf  Am  von  Bat  «iagetaafeliten  WibJtnger  Kloilarfaof  übertragen,  wo  «Ine 
ItadUCslM  Branerei  errichtet  warde^  die  linffft  FrtTat^featan  Ift,  daher  die  «Harrankellergaire«. 
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ließen  Heb  zu  diefem  Zug  auwerben.  Die  Belagerung  von  Metz  maBte  naeb  großen 
V^ofiem  in  Jannur  15&8  aofgehoben  werdm. 

Unter  Ulrich       der  bei  der  f<^.  Rateinderang  Ton  1548  vom  Kaifer  m 

einem  der  beiden  Ratt>älteru  oder  SUitthaiter,  daumTiri  beißen  fio  z.  ß.  aaf  den 
Epitapbif^n  im  Miinfter,  ernannt  worrlen  war,  lebte  noch  bis  1586.  Als  der  IJat 
löOy  die  bartüücrkirche  den  Katboliken  entzog,  verklagte  er  den  Kat  bei  dem  ßi- 
fcbof.  von  Konfitanz.  Die  Saelie  Terhielt  (ieb  fo.  Das  iDterim  bdtt  man  den  Aoga» 
bnrger  Beiebstageabfebied  vom  Mai  154B,  weleber  vorfebreibt,  wie  ca  in  ReiigioDa- 
failicii  Iiis  znr  Entfebeidung  einer  allgeoaeinen  Kirclienvcrfammliing;  (dicfc  war  be- 
reits vcrnmimclt,  concilinm  tridpiiHniim,  kam  aber  erft  1;jG2  /tun  Ai)l\'hluß)  gehalten 
werden  Tolle.  Dem  Kaii'er;  cias  kann  man  ibm  nicht  beltreitcu,  lug  die  Beendigung 
des  kirchlicben  Zwiefpalts,  der  Konfafion,  wie  ee  in  der  Binleitung  snm  Reiehataga- 
bcfcbluß  heiflt,  febr  am  Herzen.  Er  wußte  belTer,  als  der  Papft,  der  gar  nicht  da- 
mit ziifrirflcii  wnr,  tlnfi  dor  Knifor  ficli  fo  ins  kirchliche  Gebiet  eininifche,  daß  man 
den  DiHitlVhcu  ZogeiiiiiuinilVe  iniu-lioii  nnille,  wenn  es  iiiclit  zum  dauernden  Bruch 
mit  liom  und  der  alten  Kirche  kommen  i'ulic.  Er  lieii  von  einigen  proteftantifchea 
und  Itatbolifchen  Tbeologen  ein,  wie  er  meinte,  vermittdodea  Glanbenabel^eiuitnia 
yerfalTen  nnd  auf  dem  Ucichstag  in  Augsburg  vom  15.  Sept.  1547  bis  15.  Mai  1548 
fetzte  er  es  durcb  —  Au^'slmrg  war  an»  :\l!fMi  Sritcn  von  dem  fiegreicben  Heer  des 
Kaifers  umgeben  —  daü  dicfes  BckcuutuiF,  das  Interim  genannt,  zum  Reichsgefetz 
gemacht  und  als  folchcs  proklamiert  wurde.  Jedermann  hat  gehört  von  dem  Interim, 
da»  den  Seballc  bat  hinter  ibm,  aber  geTeben  haben  «a  wohl  nnr  wenige.  Man 
würde  es  auch  vergeblich  unter  dicfcm  Titel  in  den  Bibliotheken  fachen.  Vielmehr 
lautet  dcrrolbo :  Der  Köm.  kaifcrliclien  Majcft.nt  Erklärung,  wie  es  der  Religion  halber 
bis  zu  Äustrag  des  gemeinen  concilii  (in  Trieut)  gehalten  werden  foU,  auf  dem 
Reidietag  an  Aagsbarg  am  15.  Uai  1548  pabliziert  und  von  genwnea  Standen 
angenommen.  Der  vor  mir  liegende  fcbSne  Abdrneli  ift  von  15tf,  gedraeltt  in  Ualu 
dnrcb  Ivü  Schöffer.  Diefes  Glaubensbekenntnis  bandelt  auf  73  Foliofeiten  ausflibrlidi 
von  dem  Mcnfcben  vor  dem  Fall  nnd  nach  dem  Fall,  von  der  Erlöfnng,  Rechtferti- 
gung, von  den  guten  Werken,  von  der  Kirche,  von  dem  oberltea  Bifchof,  von  den 
fieben  Sakramenten  n.  f.  w. 

Die  ZngeCAndnilTe,  die  den  Protelltanten  geundtf  werdw,  find  nnbedairtend 
und  nur  fcheinbar.  Nur  ad  inlerim  wurde  zugcftanden  1.  der  Keleh  im  Abendmahl 
und  2.  die  Ehe  der  flriftüchcn ') ,  aber  verlangt  wtirdc  die  Wiedercinnibrung  der 
MelTe,  der  meiften  Cieijriiiicbe  und  die  Anerkennung  des  Bil'ciiofs  in  Korn,  als  Ober- 
hanpta  der  Kirche,  aoentbehrlich,  nm  Spaltnngen  so  verhüten.  Das  Interim  ward« 
nieht  in  ganz  Dentfcbland  darcbgcfQbrt,  fondern  faft  nur  im  Süden,  wo  der  Kaifer 
und  reine  Spanier  gefürchtet  wurden,  befonders  in  Augnbiirg ,  Llni,  im  Herzogtum 
Wiirtlemlierp,  wo  es  viel  Unheil  anrichtete.  Doch  wurde  man  auch  liier  dtirch  das 
Auftreten  des  Kurtürlten  Äloriz  bald  wieder  davon  befreit.  Schon  an  Weihnachten 
-1658,  nachdem  im  September  der  Kaifer  den  Vertrag  an  Palbn  batto  abfdilieflen 


l'cbcr  die  Ehe  der  GdAllchea  fagt  das  Interiin:  Ea  wäre  la  wBnfoheo,  daß  dar 

('Icrici  vil  ;;('füii<l('ii  vvilidiii.  Ah*.  wi<«  Ho  onc  wcjbcr  fein,  auch  waihartifre  Kctifclicit  hielten, 
jedoch,  ditvveil  in,!  jetzt  vil  «itid,  die  die  Kirchennmtcr  vorwalten  und  an  vil  Urlen  Weiber  ge- 
Bonaien  haben,  die  fie  nit  vun  ihnen  lalTen  wOllen,  fo  Toll  hierfkbcr  des  gemeinen  Concilii  Befcheid 
frwnrtft  weriit  ti,  clii  wi  il  doch  ilic  \  >'ri(nderung  nnff  dißinal  ohne  fclnvei  i'  Zerrüttung  nit  gcfclietipn 
uia^.  Duell  kann  mau  nicht  iaugnen ,  wiewohl  der  Ehelltand  für  i'ich  lelblt  ebrtich  iit  nach  der 
Schrift,  daß  doch  der,  fo  keya  Eheveib  fdnpt  tmd  wulHiftig»  keafebhelt  kelt,  beffiMr  th«  nach 
darrelbea  Schtifl. 
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mfifTe;! ,  wurde  in  I  lm  wieder  unter  großer  Freude  das  Abendmahl  in  dcntfcher 
Sprache  ohne  die  Zeremonien  dcB  Interims  goluiltrn,  von  da  ar  liat  man  (Vw  Kinder 
wieder  deutfch  getauft,  die  Ehen  deiitfeli  cingeicguet.  Die  intci  iiuiitiri  lien  Geift- 
licben  wurden  entlaCfeD  nnd  folchc  angerteilt,  die  das  Interim  nielit  nnterrdiriebeo 
batlen»  Im  HioAer  find  iron  etwa  Ewei  Jabre  ein  fimultaner  Go(te»dieiift  ftatt;  die 
Lutheraner  hatten  täglich  ihre  Lirtimmte  Zeit,  denn  damals  nnd  bis  zum  Anfang 
dielcs  Jalirl)und<^rt«  wurde  im  Minifler  tü^licb  gepredi^'t .  und  die  weni^'on  Katho- 
liken hatten  ihre  beüimmte  Zeit.  Aber  l'cbon  1554  wurde  diefen  die  BnrlÜberkirche 
angewiefen,  wo  em  Paar  urBek^ebliebcoe  Franziskaner  die  Gottcsdicnftc  rcrrahco. 
Oai  daaerte  Mi  1569.  Da  befcblofl  der  Bat,  die  wenigen  vorhandenen  Katholiken  an 
die  Wengenkirebe,  die  tod  den  Augurtinern  im  Wmgcnklofter  verfeben  wurde,  zu 
verweifen.  Dagegen  nun  proteftiertc  Ulrich  Ebinger,  derfclbe,  der  fo  oft  den  Kaifer 
Karl  beherbergt  hatte,  uad  bot  dem  Rat  an,  daü  er  auf  feine  Kofton  für  die  Üar- 
fllflerkirobe  2  bb  8  Prieftw  befolden  wolle.  Der  Rat  aber  antwortete:  das  Patro> 
natneebt  in  biefiger  gemeiner  Stadt  ftebe  keinem  prirato  cn.  Ulrich  E.  verklagte 
nun  den  Rat  beim  Bifchof  in  Konftanz,  aber  ohne  Erfolg.  Derfclbe  Ulrich  E.  war 
fibrigens  ratrnnatj«licrr  in  Großköfr..  Er  Itatfc  als  dortipor  Lebensinhaber  1540  eine 
Pfrfinde  dafelbft  geftiftet,  die  dann  vom  iiilciiof  von  Augsburg  zur  Piarrei  er- 
beben wurde. 

Den  Hans  Ebiugcr,  einen  Bruder  de«  vielgenannten  Ulrich,  der  aueb, 

wie  dlefor,  bei  der  alten  Kirclie  blieb,  ornannto  Karl  bei  der  Katsändcrnnp^  von 
L')48  zum  Herrfchaftspdegor,  ein  wichtiges  Amt,  die  N'orwallunp  des  großen  Ulnior 
Gebiet«  mit  feinen  etwa  70  Gemeinden,  grülter  nis  das  irgend  einer  Heiclisftadt 
(viellelebt  mit  Ansnabme  von  Nftraberg).  Er  war  1555  im  Aaftrag  der  Stadt  anf 
dem  Reichstag  zu  Augsburg,  auf  welchem  der  Vertrag  von  PalTau  boftätigt  wurde 
und  der  deönitive  Reli(;ionsfriede  zu  ftande  kam.  Er  ftarb  15^3  und  ifl  mit  friner 
Frau  lieprabcn  in  dem  zur  ilerrfiliat'l  Balzbcim  gehörigen  »iuningen,  in  der  Kapelle, 
die  iie  dort  geftiitet  haben.  Sinniugen  war  gtinifcbt  und  ift  jetzt  ganz  katholifcb, 
wSbrend  Balsbeim  lutberircb  ift.  Die  Ehinger  feblofien  Heb  1568  der  Bitte  an, 
Welebe  die  Gcfcbleehter  von  Ulm  (Haldinger.  Hi  ib  ror,  GcGlcr,  Giinzbarger,  Kraft, 
Lieber,  Low,  Neithart,  Roth,  Rehm,  Soliad,  Srlü  rujaier,  .Stamm'er.  Striililo,  Umgelter) 
an  den  Kaifer  richteten,  ihnen  einen  Adelt^brief  zu  verleiben.  Der  Kalter  verlieh 
ihnen  einen  fulchen,  gegeben  zu  Dicdeuhofcu  29.  Oktober  1552  während  der  un- 
glltcklicben  Belagerm^  von  Mets.  Ein  Hans  Cbriftof  E.,  lutkerireb,  kam  1571 
in  den  Rat,  wurde  lbB&  Bürgermeifter  nnd  ftarb  KJOG.  Er  war  bei  der  Bürger- 
feliaft  fehr  beliebt  nnd  fchrieb  eine  Chronik,  die  bis  1G04  gebt.  Wo  fie  aber  hin- 
gekommen, ift  mir  nicht  bekannt  Hans  Ab-raham  E.,  Sohn  des  vorigeu,  auch 
lutherifcb,  kam  in  den  Bat  1602,  war  BSrgermeifter  1626,  ftarb  1648.  Naeb  feioem 
Tod  am  11.  Uarx  16^  wurde  erSebnldea  halber  amRatbaua  angefcblagen.  Wohl 
erklärlich,  da  in  den  Zeiten  des  dreißigjährigen  Kriegs  auch  die  Patrizier  übel  daran 
waren,  die  Gefälle  oft  Jahre  lang  nicht  eingingen  und  Hunger  nnd  Peft  das  Land- 
volk faft  aufgerieben  hatte,  während  es  in  der  wohlverwahrten  Stadt  doch  ganz 
anden  war.  Karl  E.  wurde  1628  in  den  Bat  aufgenommen.  Die  Bttrgerfebaft 
proteftieite  dagegen,  weil  er  katbolifdi  war,  allein  die  kriegerirchen  Zeiten  beglln« 
ftigten  die  Wahl,  die  nicht  durch  die  Bürgerfchafl  gcfchah,  fondern  durch  Koop- 
tation der  21  im  Rat  fitzenden  Patrizier.  Dicfer  Karl  E.,  den  man  das  iJanrenblThle 
nannte,  Harb  1047  und  wurde  in  Söflingen  begraben.  Nach  ihm  ift  kein  Katholik 
mehr  in  den  Bat  gewählt  worden.  Wir  finden  andi  einige  E  bin  gerinnen  im 
Snmmlungaftilt,  dia,  orl^rtnglieb  ein  Klofter  der  Fransiskanerinnen  oder  Sebweftern 


Digitized  by  Google 


262 


Schulte« 


von  Hearcn,  gleich  im  J«lir  1525  vom  Kät  reformiert  tvorden  war  und  die  BeCtilD- 
mang  eines  Stifts  ffrr  nnrcrlieiratete  Fräulein  ans  den  Patrizier-  oder  andcni  angre- 
lebeoen  Familien  erhalten  iiatte.  Sie  mußten  lutlierifcb  fein.  Eine  Margareta 
Eblngeritt  war  Tor  1652  KoBTratnalin  in  der  Sftniinlung,  trat  in  diefcn  Jalir  am 
nnd  heiratete  den  Heinrieh  BelTerer,  Vogt  in  Aibeek*  Sibyila  EL,  Sammlanga- 
frlhileln,  lieinitctc  den  Gerfon  Bittarle  ron  Lindau.  Eleonore  £.  warHeiAerin  in 
der  Sammlung  von  1663—72. 

Im  Münftor  befinden  Heb  mehrere  Wappen  der  Kbinger  (Totenfcbilde) 
6ber  der  Tbflre  saoiebft  dem  Nordtorm.  Auf  dem  Sehild  liod  swei  gekremcte 
Hen reffen^).  Zo  beiden  Seiten  des  Helms  je  ein  aofteditfUsbender  Heureffen,  dar- 
auf ein  fchwarrcr  Bwkh.  l  eber  den  Iklni  r;i<:t  ein  roter  Schwanenhals  herein,  f. 
oben.  Die  alten  Wn|)j)cii  aus  der  Zeit  vor  1431  haben  diefen  nicht,  z.  B.  das  in 
Stein  gebaueite  iu  der  Vorhalle  der  ßrnultbüre  des  Münfters,  fuwie  das  über  dem 
Portal  der  Wengenldrebe. 

In  dem  franrigen  Jalirliundert  des  großen  Kriege  gingen  die  Vermögens- 
verhältnifle  der  K.  mehr  und  mehr  zurück.  1G27  verkauften  Walter  nnd  Allinilit 
Ehinger  die  Hälfte  von  Kleinkötz,  welches  nicht  Leben,  fundern  Eigentum  wur, 
nebft  der  Burg  an  den  Bifchof  Heinrich  zn  Augsburg.  1074  verkaufte  Karl  Adam  E. 
das  von  der  Famiiie  erbaute  Sehiofl  in  Offenhaufen  an  die  Stadt  Ulm  für 
1800  i).  Diefc  verkaufte  es  an  einen  Privaten  und  CS  ift  fchou  lange  ein  befuditer 
Vergnügungfiplatz.  Merkwürdigerweife  nahm  .Max  Emntinel,  der  Kurfurft  von  Bayern, 
als  er  den  fpanilehen  Erbfolgekrieg  mit  einem  UaudArcich  auf  das  fcfte  Ulm  er- 
öffnet und  mehr  dnrcb  abgefeimte  Uft  als  Gewalt  fleh  desTelben  bemächtigt  hatte, 
am  11.  6ept  1708  Tein  Quartier  ni^t  in  dem  wobigebaaten,  frei  gelegenen  ScliloJI 
▼on  Offenhaufen,  fondern  in  einem  B.ineriiliaus,  dem  früheren  Weinwirthshaua  „Kum 
Baurcngarten",  auf  der  Ortfeitc  des  Oertcbens,  Pfuhl  zu  gelejyen,  jetzt  dem  Bauer 
Stettcr  gehörend,  wie  diei'cs  ausdrücklich  das  damals  crfcbienene  Buch:  „Das  hart- 
gedrnekte,  aber  Diebt  anterdrnclcte  Schwaben.  Freibnig  1704'  bemerlct.  Nach  eini> 
gen  Monaten,  als  die  Bauern  in  der  Befetanng  der  Stadt  von  ihren  fcblimmen  Bnn- 
desgenofTen,  den  Franzofen ,  abgelöst  wurden  im  Juli  1703,  niihm  der  liefelilsliaber 
der  5000  Mann  ftarken  franzönfchen  Garnifon,  General  Blainville,  im  Khingcr- 
haus  am  Herdbrnckerthor  feine  Wohnung  and  blieb  hier  bis  Juli  1704;  das  ganze 
bdre  Jahr  hindorob,  das  den  alten  Ulmem  nnTcrgefllich  blieb  und  deffen  Gedficbtnis 
durch  einen  jährlichen  Baß-  nnd  Fafttag,  dem  aber  auch  ein  Dank-  und  Freudentag 
für  die  er  :!!:  he  Errettunp  folptc,  erhalten  wnrde ,  bis  die  Stadt  an  Bayern  kam. 
Als  der  .Marlclmll  Taliard  mit  feiner  Armee  in  Wiblini^en  ankam,  am  3U.  .liili 
1704,  ritt  er  alsbald  mit  einer  glHuzeudcu  Suite  nach  Ulm,  ipcifte  im  Ehingerbaus 
nnd  beficbtigie  die  Fefttingswerk^  Am  andern  Tag  zog  die  Armee,  der  ßeb  aach 
Blainville  mit  einem  Teil  der  Befatzung  angefchloITen  hatte,  über  die  Brücke  bei 
Oberkirebherg  nach  Weißenhorn  mul  naeh  Augsburg.  Gegen  1000  Wagen,  auch  Kut- 
lehen  mit  Frauetiximmern,  folf^ten  <hr  Armee.  In  Ulm  hieß  es:  um  euren  Kaiier  ift 
&i  gefcbebeu,  auch  um  eure  liciij^nun  und  um  euer  Müufter.  Mau  fagte :  wenn  die 
vereinigten  FhinsoTen  und  Bayern  fiegreieh  bidben,  mOffe  altes  wieder  katholireb 
werden.  Nnn  folgte  die  Schlacht  bei  Höchftädt  am  13.  Auguft.  Schon  am  andern 
Tag  kamen  Trümmer  der  franzöfifehen  Armee  in  völliger  Auflöfung  am  Gänsthor 
an.   Blainville  wurde  io  einer  Sanfte  mit  ganz  verbundeneu  Kopf  ins  Ehingerbaos 

'j  eio  Werkzeug,  deSoa  (Ich  io  unfercr  Gegend  die  Baaem  zum  Heraawtiehen  d««  Heus 
«US  den  HeubirreB  bedlcaeB. 
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getragen  und  dtnib  liier  Imid  (Inrnuf  an  feinen  Wunden,  fir  warde  von  feinen 
eigenen  Pferden,  die  er  hier  gelafleu  battej  las  WengerUotter  geführt  und  in  einer 
Gruft  b«igefelzt 'J. 

Die  S6hne  von  dem  oben  geuaunten  Hans  Ckriftof  E.,  der  1606  ftarb,  Unna 
Abrabant  und  Hann  B.  hatten  naeh  feinem  Tode  die  HerrTcbaft  Balahelm  vnter  (leb 

geteilt.  Der  crftcre  erbielt  das  obere  Schloß,  der  andere  das  untere,  das  aber  auch 
in  OluTbalzhcini  fich  brlindct.  Die  X.TchkommeD  des  letzteren  verkauften  1724 
ihren  Auteil  an  Ucttcrreich  und  Uiefes  verkaufte  ihn  au  den  Freiiierru  Falm  za 
HBUbanfen,  wdeber  rpater  andi  noch  andere  Teile  dw  Derrfehaft  erwarbi.  Andwe 
Teile  gingen  dareb  Heirat  and  Vererbung  an  weitere  Glieder  des  Ulner  Patriaiata 
Uber,  fo  daß  jetzt  der  Freiherr  von  Palm  etwa  die  Hälfte  befitzt.  Das  übrige  gehört 
der  Ehingrerfdien  Deszendenz,  einer  größeni  Anzahl  von  Familien,  die  zum  ehemali 
gea  Ulucr  Patriziat  gehörcu  oder  mit  dcu)ali>cD  verwandt  find.  Der  letzte  Ehiuger, 
Frani  Jobann  Anton  (loitb.)  ftarb  bier  1748.  Oi«  Leben  fielra  ndft  an  Oelter- 
reieb,  da  Ho  meid  in  die  Markgraffebaft  Bnrgatt  geborten.  Die  Hälfte  von  Klein- 
kotz,  Well  ings  nicht  liehen,  fondern  FJp^ciitiim  w.nr,  kam  im  Wej;  des  Konkurfes  ^-r^rn 
die  lliiitcrlalleiifchaft  J7-1'.*  an  das  beuacbbarte  Kloficr  Wcttcnhaufeu  um  210ÜU  tl. 
(Cber  die  andere  Hälfte  f.  o.  1027).  Sübuc  hatte  er  nicht.  Seine  Tochter  war  ver- 
heiratet mit  dem  Kon.  Kalferlicben  Hinifterrefidenten  beim  rebwibiTcben  Kreistef, 
V.  Ramfchwag.  Die  Ramfchwag  blieben  im  Befitz  des  Ehingerhaufea  bis  zum  Jahr 
n-iij,  wo  fie  es  an  Matth.  Schallor  für  7500  fl.  verknurtcn,  der  den  (Yattlicbcn, 
l'chöu  gelegenen  Gafthof  „zum  fchwarzeu  Ochfen"  daraus  machte.  Diefer  wurde 
1842  von  dem  Nachfolger  Schallcrs,  Kiderlen,  au  den  Deutfcbcn  Bund  verkauft  und 
bieß  nun  „der  Foftangabanhof  ^  in  dem  der  Erbauer  der  Feftnng  Genoril  v.  Prittwit* 
feine  Wohnung  und  feine  Kanileien  hatte.  Jetzt  ift  das  Haus  der  Sitz  des  Gouver- 
neurs der  Feftiing  eines  neuen,  feft  geeinigten  Dentfchen  Keichs  deutfcher  Nation. 
Fürwahr  eine  crfroueudo  Wandlung.  Möge  das  Haus  bleiben,  was  es  ift,  bis  in  die 
ferufteu  Zeiten  1 


')  Villi  ilieri'm  Manjtii«  Kl.tinvüle  fn^t  Joli.  tfattbäus  Faiilhaher  (m  jener  Zeit  Helfer 
in  AUhcim,  dann  Pfarm  in  Ucrinaringcn,  dann  Prof.  der  MAtbctoatik  iu  Stuttgart,  ftarb  dafelbft 
1736;  «r  MnterltoB  «Im  onfangr^cbe  Ulmifche  Kirchen-  und  Retormationsgefchicbte,  Haaafkfiitt): 
^frir  l'lainvillo  wur<?f  iJio  F.hingcrfrhü  Kapelle  bei  der  Dreifalt.- Kirche  zum  Meirelefen  cingerfluntt, 
damit  er  dicfulbe  in  der  Nabe  belucbon  könne*  und  an  einer  andern  Stelle:  .uaTerer  FraoM 
Kapell«  beim  Prcdlgarkloftor  (fpSter  Dreifalt -Kireh«)  ward«  von  dm  Ehingttra  gebaut  1810 
und  ftelit  noch  heut  zntap*.  Sie  blieb  alfo  bei  der  RroCun  Kapellcndemolterung  von  1531  und  32, 
weiche  gleich  n.ich  den  Kefortuation«prcdigteu  aiiiiug,  die  Oekolampad,  Bucer  und  Blaurer  iu 
Ulm  ttod  auf  dem  Land  hielten,  vcrfchont.  Später,  nach  dem  Abfterben  der  Bbinger,  /oll  lle 
zw  YergrOfiornag  der  ttekiiAei  der  Kliehe  verwendet  worden  feie. 


FIfcbe  liehen  von  Uagani  nach  Ulm. 

Mitgeteilt  von  fltadtpfiwrer  SriegftOtter  io  MaDderkiageii  aas  Cbroo.  Unperg.  8.  804. 

Im  Jabr  1437  al»  Sigismund  das  Land  Schwaben  durchzog  und  nach  Ulm 
Ivam,  fielic  da  kamen  am  felben  Tage  eine  Art  von  Fifrhcn  in  großer  reicher  Zahl 
aus  dem  Gebiet  des  Königreichs  Ungarn.  Die  Fifcbc  wurden  gefangen  und  dem 
Kaifer  vor  die  Augen  gcbraebt.  Die  flfeber  erkannten  niehti  was  d«a  Ittr  Flfeh« 
•vären,  der  Kaifer  aber  fab  dielelben  nicht  ohne  grolle  Venrudemng  an  und  lh|rte: 
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„das  find  die  des  Königreicbs  rnir.irn  walire  Königsverebrer  gcwefen,  die  nns  ent- 
gegen gekommen.  Sic  find  ans  fcbarcoweil'e  entgegen  gezogen  und  wolien  uns  in 
«ofCT  Reich  beimbefördeni  nnd  vm  ankOnden.  LaBt  mm  nun  geben,  am  nnfer  Lud 
wieder  za  febenl"  Der  König  kcbrtc  zurück  und  die  Fifche  verfehwanden  wieder. 
Der  Kfiaig  aber  fiarb  anf  der  Heirareife  in  der  Stadt  Znaym. 


SitzungKberickte. 

SitiaDgftberiebt  vom  i.  äept.  1886.  Als  ord«Dtlicbe  MitfU«d«r  watden  «ii%e- 
Bonneii:  Pfiirrsr  Eipper  in  Wippingen,  KumenilBiDtibaelibatter  Dom  In  GdiRngm.  Folgende 

Gefclicnke  werden  voiffoK'gt:  von  Geh  Rat  Freih.  Otfo  Thumb  von  Neuburg  In  Stuttgart  Exc. 
die  0«feUcbte  der  Trcibcrrl.  Familie  Thumb  von  Nenbnrg,  von  Stadtpfarrer  iüriegftOtter  in 
Mnnderlrfnfen  dfe  ftcnogrnphffclien  Bericfate  Uber  die  V«rbandt«ng«i  der  Prenkfinier  Virtioonl- 
verramniliirig,  von  Dr.  Karl  TriiiitiiKinn  in  Mtlnclicn  die  .Scfirift  KngliiVIif  Küiiiüilianten  in  Ulm,  von 
Dr.  Karl  Ebrle  io  ieny  die  Scbrift  I>«s  denu'che  Patiizicrhaus,  von  Dr.  Lenbe  ein  Stüclc  von 
tHatm  Pinfond,  von  Regierangebaomeifter  Unfeld  etne  Tabnkedo/e.  Vorgoseigt  wird  Ton  Anti- 
quar Kerler  ein  kai.Vil.  Drkirt  i^c^i-M  lUi  l'.urlidrucker  von  IGSS.  ^rofcffor  Dr.  Neille  MUt 
einen  Vortrag  zur  älteften  Huchdruckergerchicbte  von  Ulm. 

Stttong  voai  2.  Oktober  1885.  Als  ordentltehe  Mitglieder  werden  aufgwioninen; 
Sladtvikar  8i  )irniiii(;(,'r  in  l'ini,  lU rhts.ui«  ;itt  lU'tzitt  diifcllifi.  Antiquar  Kerlcr  übergicbt  als 
üeTcbenk  oiae  photogra|)hifcbc  Kopie  eine»  l'ortraits  des  Uluiircben  Dichters  Job.  Uartin  Miller, 
g«b.  1760,  geft.  1814.  Begienmgtbsnmeifkw  Unfeld  legt  AnfbabDen  von  DJai  vor.  Vortrlge 
%M'rden  ^elKiltcn  von  Pfarrer  Scbnltns  über  dne  Botbe  Bnch  nnd  tob  VorAand  iber  die  Sage 
vom  Ulmer  äpatzen. 

fittsnng  von  fi.  November  1889.  Oefehenke  werden  vorgelegt  von  Herrn  Kleenn: 

Briefe  von  Vandamine,  Bernaflottt'  lAc,  von  einem  Un^renanntfin  dix-i  Denkinnnzen,  von  Ober 
fOrfter  Sebiipf  in  Geislingen  zwei  an  der  Burg  BiUiringen  bei  Ueberkingcn  gefundene  Wbrtel, 
von  Komnenieomt  LSdel  ein«  Ulnifehe  Hoebs^teordnung  von  180S.  Anf  ^e  Anflbrderanf 
des  Tte<lak(ioii?,iiiHlVhulTe8  wird  bofrl.loJTrn,  din  Prnritwüligkpit  des  Vcri-ing  zur  ÜDterfliUzunj;  der 
geplanten  Herausgabe  der  älteren  (^tnOlen  der  wilrtt.  Gefcbiebte  zu  erklären.  Premierlienteuaot 
Hiller  bllt  eben  Vortrag  Uber  den  Dotergang  der  Hobenftaufeo  nnd  Diakonnt  Klemm  fprieht 
über  Ulrich  von  Emlti-rcn. 

Sitzung  vom  4.  Dezember  18Ö5.  Gefcbenke  find  eingelaufen  und  worden  vorge- 
logt  von  ProfedTor  Dr.  Miller  in  Stuttgart  feine  SdwHten  aber  das  nntom  Afgeathal  und  über 
das  röm.  Straßennetz  in  Oberfchwaben,  von  Fräulein  Snfotta  von  BifTerer  ein  Gebetbuch  von 
1876.  Es  wird  bcfchtoircn,  d  as  vom  Verein  kürzlich  erworbene  MUnltcrzinsbuch  von'  1409  um 
den  Ankaufspreis  an  das  Mitni'tcrsrchiv  abzutreten.  Profeflbr  Dr.  Ofterdfnger  bMt  abiea  Vor» 
trag;  Ober  eine  Reihe  von  Altcrtfimem  (  ►bci  fchn  abena ,  und  der  Vorftand  beliebt  dOB  fobatt 
des  genannten  Zinsbuchs.    Stab»auditenr  Abel  zeigt  zwei  Münzen  vor. 
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Uiltorilcher  Vereiu  für  ditö  Württeiubergilche  f raiiken. 

Vrlmnileii  vaA  NotlMs  nr  OefeMokt«  des  HaslM  HohMdohe. 

Von  G.  Boffert. 

No.  1  zeigt  Kraft  I,  Laiidricbter  in  Franken,  in  angefehener  Vertrniiensftellung 
und  hericbtigt  den  Ilolieiiloliiii iien  Stammbaum  dahin,  daß  Poppo  nicht  der  zweite, 
fondern  der  erltgeborne  iSoliii  Krafts  ift. 

No.  2  nod  3,  welebe  S.  Dareblancbt  Filrfit  Friedrich  Karl  mir  noeh  wSbrend 
feiner  LeidcnBzcit  zur  Vcrwciuliiiig  UlK  rgeben  bat,  werfen  ein  Liebt  aaf  die  Gefcbicbte 
KraftB  IV,  des  Rats  K.  Wenzels;  von  dem  Handel  mit  dem  Potondurfer  uii'l  dem 
Befilz  in  Dörnbach  war  bis  jetzt,  foviel  ich  fchen  kann,  iiielits  bekannt,  Fii'cber  er- 
wähnt nichts  davon.  Das  in  beiden  Urkunden  bezeugte  VcrbUltuis  zu  Herzog  Albreebt 
TOD  Öfterreich  Tcrdieot  weitere  Nacbforfebitiig. 

Ko.  4  und  5  entflammen  dem  kaiferliehen  Archiv  in  Straflbnrg  (F.  2G01 
13  Prodnklo.  Akten  des  kaiferl,  Fifkals  gegen  Or.  Sigmund  von  Hohoiilolie)  und 
wareo  S.  Durchlaucbt  Fiirft  Friedrich  Karl  zur  Eiiificbt  mitgeteilt.  In  feinem  Auftrag 
babe  ich  die  folgenden  AnszUgc  gemacht»  Atta  den  Akten  crgicbt  fich,  daH  Or. 
Sigmund  am  tö.  Dexember  1529  in  die  Acht  erklart  worden  war,  ans  der  er  nach 
Fifcher  1,  125  am  6.  Mai  1530  befreit  wurde.  Nach  den  Akten  aber  gingen  die 
Pro»eflverhandlun«»en  norh  im  November  und  Dezrnilier  1530  weiter. 

No.  6  enti'tammt  einem  fcböncu  Miflale,  gedruckt  durch  Keoatus  Beck  in  Stras- 
burg 1520,  da»  wahrrcbeinlieb  ron  dem  Pfarrer  Bemhart  Tummelbardt  ia  Oaitenkircfaen, 
wohl  1548,  erworben  wurde;  darfelbe  befind«^  (idt  jetzt  im  fQrftliehen  AiehiT  in 
Waldenburg  und  enthält  auf  dem  Vorfetzblatt  Aufzeichnungen  über  die  Grafen  vnii 
Hohenlohe  nm  1550  und  dann  kleinere  chronikartige  l^otisen  im  Kalendarinm,  die 
einiges  Intcrelle  bieten. 

No.  7  enlftammt  dem  Archiv  in  Waldenburg  und  giebt  Naehrieht  Aber  den 
Empfang  Hazimiliana  II  in  Öhringen  1570. 

I.  Kraft  von  Hobenivho  verbürgt  fich  beim  Verkaut  der  Burg  Lindenfeis  Jurch  die  Markgrafen  von 

Bail«a  aa  dia  Ktltf rafan 

öhiiiigt'n  1277.  April  2f). 
Ego  Kraflfto  de  Hocnloli  [m  (cuti  fcripto  prolittior  tt  piotcitur,  tjuui.1 ,  cum  illuiuis 
dotnintu  mous  Lurli  winus  runuH  ].:il:it!nn9  liuni  dm  Uavarie  s  niarchionibus  de  Baden,  videlicet 
Hcrmanno,  UudulfTo  et  HelTonc,  caltrum  Lyndcnril.H  i-utn  Cw*  utiiiM  iiciifi  pro  iliinljus  mililms 
marcarum  et  trecentis  marcis  puri  argenti  compara^  trit  et  idem  caiUuui  nae  fi'iii  Um  a  prc- 
dieto  domino  mco  quam  a  prefatis  marctiioDibiis  usrioe  ad  fiolutionls  tcrininos  (It  connuitTum,  qoi 
utique  termini  rolutiunia  eront,  qiiod  nunc  inftanti  octava  pentecofteH  ultra  centum  feptuaginta 
tres  marcaa  et  decem  folidoi  hall,  et  ipfis  hoc  tempore  pcrfolutas  quadriogcnte  vigioti  feptcm 
marce  miniU  deoen  JM.  haU  et  ia  fctlto  benti  Martini  mille  trecento  marcc  argenti  in  Wympina, 
fi  candem  procnrationem  tenncro,  lin  autcm  in  Orc(n)gawo,  cisdctn  intcgraliter  perfolventur, 
refidna  parte  videlicet  quadringentis  uiarris  in  obligatis  pignoribua  dcfalcata,  quandocunque  pre- 
dicta  omnia  fraudc  et  dolo  et  omni  malicia  excluiis  complcta  fucrint  in  terminia  antcdietis,  Heut 
in  privilegio  fuper  hoc  mihi  et  a  domino  mco  et  a  marchionibua  tradito  lucidius  continetur, 
caftrum  predictum  eum  tnia  pertioenciia  domino  meu  vel  bcredibus  fuis  alTignabo  folutc  et  libere 
perpetuo  poOldcndum,  de  quo  etiam  (idem  vice  Tacramenti  prcftiti  corporalem.  Inclufum  «ft 
«tiam  traetai  antedicto,  qnod  quandocunque  infra  fcftuni  beati  Martini  memoratus  dominus  meus 
vd  Ali  berades,  H  ipfan  otedto  tempore,  quod  ablit,  decedere  contigerit,  rnUlc  trecentaa  marcas, 
fleat  rnperfna  pretaataai  eft,  rel  eqviaataBtiaai  ball,  vldalleet  tres  IIb« aa  hall,  nbnia  qataqu«  foUd. 
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j>ro  iina  marra  argeiiti  niilii  prcfuntc  iino  predictoriiin  in.ui:!;iiininfi  vel  Oltom-  ili'  Kl>iifli-iTi  avo 
ipforum,  Uutiino  vel  Drordilinu  vel  aliis  niinciia  picfatürum  marcliioniim,  tjui  i{4uium  ])at</iii«:s 
Hieras  habucrit,  vel  mlbi  abfcntibus  onnibos  fupnulictia,  tt  Interi^lTu  nuluerint  vel  non  pouu  rint, 
peri'oluerit  per  fe  vcl  nuncioa  fnofl,  extmie  prvdictum  caftrum  cum  fiii»  purliiiunciis  eldeni  Uninino 
meo  vel  fuis  beredibna  Hnc  cootradlcllöne  et  dilAtiuDc  «lualibct  tcticor  adli^nare.  Itoiu  Ii  predicti 
narchiones  infra  predictiim  lel'luiii  Martini  pro  fe  et  omnibu!),  quos  e.adc>m  cnufa  cxiitingit,  domino 
IBM  fepedk-to  vel  fui«  heredibua  gwaraadian,  que  vulgariter  gwerfcbafit  rocatur,  reeiindiiin  in« 
et  eooructudinctii  tcrro  non  feeeriot,  pretacto  doiiiinu  mco  ra^trum  predictiim  afl'ii^nabu  et  po- 
enniam  perfoluendam  ab  eodcm  dominu  raco  in  meam,  ilnii  im'tftixi ,  nnipiam  pottftaUm  con- 
Arratama  Modem«  donee,  quidqaid  de  gwurandi»  pramiffmu  icu  urdinatuii)  cl'l,  a  predicti«  mart  bi- 
ontbnt  tetaliler  eompleatui'.  8f  Vero  pretactus  donlnna  mens  dux  ea,  quo  pro  exprcflls  tenninii 
do  folvenda  peeiinia  iiint  predicta,  ne^K-xcrit  nvc  nun  curavi^rit  adimplorc,  raftrnm  antedictnm 
nuurohionibtia  re/tiiuaiu  libcruui  et  folulum,  Trofiteur  cüam  prutL-Aando  publioet  qnod,  si  ante 
Atlationl»  terainos,  qiiud  abilt,  ine  deredere  Guntl^^erit  ex  bae  vita,  Duppu  filiua  mens  primo* 
genitus  vel  alter  filiorum  meuruni,  fi  eiindein  decedeic  Jlniiliter  eiintigoiit,  Ilermanvin»  et  Con- 
radne  Lefchonea,  Conradna  de  Nydeaawe  et  üernodns  de  Partenauwe  ad  compienda  fideliter 
predieta  omnia  tenebanter  et  de  hoe  hnramentiiiii  predieti  quuiaor  mtlitea  preftlterttot.  In  pre- 
dictonim  itaqiic  uniniuiii  ti  rtiiiKinlum  A'iu  I'.iIm  di)uiino  nie»  prelVnt«  tu  lln  raiu  dcdi  n^illi  mei 
muoimine  ruborataiu.  Datuu  Orengew  anno  domiei  JI1»CC«  LXXVII.  III.  Kai.  Maij. 

Kgl.  üthl  moliotllek.  Pmizer  Copialboch.  Cod.  hift.  foL  995,  Blatt  73  a  «.  b. 

2.  Heinrich  von  Potendori,  der  Kraft  von  Hohenlohe  gefaagen  genommen,  verii&gt  Uih  inil 

Harnf  Alkrcdil  von  <f(*erraiek.    Wien  1388,  Oktober  85. 

Idi  neiiireicli  der  r<iti  n>liii  fToi"  \  .  für  iiiiob  vnd  mi'in  erben  vnd  fur  mein 

freund  vnd  diener  vmb  dtn  handul  vnd  vaiiknuC,  Jo  ich  an  dos  lierren  vün  Mailan  urbern  reteu 
md  botten  vad  an  bern  Kräften  von  Hobenlocb  vnd  an  in  dy*n«m  vnd  aucb  an  Irr  hab 
getan  vnd  begangen  li  il),  diu,  ich  mich  darumb  mit  dem  durl"iitif;cn  hodigi  boren  lurften  nioincin 
gnädigen  berren  bcrczog  Albrecliten  ae  Ülterrtiiob  etc.  alfu  Uab  visriicbt  vud  mit  itu  vb«raia 
ohOmen  pln,  in  folteher  nuua,  daa  ieb  «oeh  inelu  erben  noeb  dheio  mein  freund  nocfa  dienfir 
zu  dort)  fplbon  inrinrm  licrrcn  von  (Mtcrrt  ir  li  im.;  h  zu  graf  .lohanufen  vom  Voriclitenl'tain  noch 
ZU  ircu  erben  noch  za  iren  iandeu,  leiiteu  vnd  guieru  von  dilV-r  iacb  wegen  Qjrmermer  kain 
anfpradi,  Tordmng  vnd  veintfcbaft  ha1)«a  aoeb  Aiehen  wil,  weder  batmlleb  noeb  offeaMeben,  in 
dhainem  weg,  an  all  ppuTTdc,  vnd  jrclr>b  An^  liei  meinen  trewen  ftn  nific'  Trn'  ?("TiC7.1ii^h  ftet 
se  baiten  vnd  von  der  lach  we^^en  dawider  nyiner  xe  tun  noch  fchallen  getan  werden ;  vnd  han 
darnab  tv  vrebant  dar  wariiait  difer  faeb  mein  eigene  anbangnndet  inßgel  gebenkt  aa  den 

brief  vnd  han  gebetten  Jörigen  den  l'otiii'IorfTi  v  nuincn  vftterH,  da?,  er  iVin  infigel  zcii?  an 
tiüu  biicf  gehenkt  bat,  im  vnd  feineu  erben  an  leliaden,  Geben  ze  Wienn  an  fuutag  vor  laud 
Syuions  und  fand  Judai  tag,  aaeh  Krffti  geburd  dreueaefaeo  hundert  iar,  darnach  in  dem  aeht 
vnd  aehczgiftcD  iar. 

Orig.  Pcrg.  iiu  k.  k.  Haus-  (Inf  imkI  Staatsareliiv  zu  Wien.    Zwei  hängende  .sicf^tl. 

9.  Kraft  von  Hehealohe  vermacht  Herzog  Atbrecht  vo«  Oeficrreich  leinea  Beiita  in  Dernbach  uad 
Silbergelchirr  in  Wot  nr  Erwarbang  ebiea  Seeigarftaa  and  (ein  geldanea  itreai  zu«  Aaianktn* 

1390.  Juni  10. 

Ich  Kraft  von  Ilohenloch  bechcnn^  offen'eitb  mit  dem  brief,  daz  ich  mit  gcsunlcra 
leib  OKU  den  czcitcn,  do  ich  ez  wol  getün  mocht,  dyemuticKichen  vnd  lewterleichon  durch  got 
vnd  von  meinen  armen  dienfta  wegen  gebeten  baa  den  liocbgeborn  fi'irlteti  hei  czog  Albrecht  cza 
0*Aerreicb  ete.  meinen  genedigen  herren  vnd  ban  ym  eingeben  mit  cluaft  dez  briefs  allcz  daz, 
daz  ich  ban  czc  Dompacb  chlcyn  vnd  groll  nichts  auAgonoineu  vnd  auch  allez  daz,  daz  ich  han 
pey  dem  Czvnckrn  purgcr  cze  Wienn*  vnd  befunderleiohen  czwey  pccken  vnd  czwey  gießvae 
fylbrein  vnd  vbcigult,  alfu  mit  der  befcheiilenheit,  wer  daz  lach  daz  ich  von  tods  wegen  ab- 
gicug,  c  ich  wider  jn  difc  lannd  ehoro,  fo  mag  und  ful  der  liochgeptn-n  Iftril  alfcz  daz,  daz  ich 
gelaAen  ban,  aU  vorgcfchribcn  Itet,  durch  got  geben  ilun  h  meiner  armen  iVl  willen  jn  cblofter 
vnd  andern  armen  lewtea,  wo  fein  guad  bin  wil  vnd  in  ailerpel't  dunckt,  ala  ich  dez  Teinn 
fflrftleichen  gnaden  getraw  vnd  getraut  han;  vnd  wo  er  ez  affo  bin  gdt  vni  verfebaft,  do  fol 
dhein  mein  jnndcr  noch  mein  tochter  noch  dhein  mein  frewnd  noch  nicman  von  mcin'n  wegen 
nach  meinem  tod  dhein  vurdrung  noch  anfprach  haben  weder  mit  geil'tleichen  noch  weltleiebcn 
reebtcn ;  wo  daz  gefchcch,  daz  fol  weder  ckraft  noeh  maebt  haben,  wann*  ieb  micb  fein  willie- 
leicbea  mit  g«Auiden  hiib  iewterldebeD  vereaigen  beb  Gr  micb,  mein  erben  vnd  all  mein  naeb« 
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ki>Tntnen.  lU'rtindoil.  ir  ti  ;".)  iVh.iffirh  i!t  ni  lintli(,'o|iorn  furftcti  lun-zop  Ä!br(*r!it  rze  (Iftcrrcidi  ofp. 
mein  cytelgiildeiii  tlucwU,  thii  iiii  Uan  cxc  i>urnpncb,  da«  er  daa  liaben  Ibl  jn  meiner  gelecht- 
BfiB)  wann*  er  mir  geben  vnd  gfitloicli  hat  getan,  d«  ieli  leider  fnb  feiii  (lad  nicht  verdient 
han.  Mit  vrfigclt  mit  imiiu  in  anhangon<1cm  jnfipel.  nel)fn  am  freytag  vor  fand  Elpethen  taf 
nach  Crilti  gepurd  drowczchcnhiindert  jar  vnd  jn  dem  newncziglten  jare. 

OrigiDalperganrant  ntt  den  Siegel  Knfli  wie  Hob.  Archiv  8. 184  Kr.  80.  K.  K.  geh. 
Baue-  Hof*  «od  Staatsardiiv  Wien.  (Panilienarehlv). 

4.  VarlniBBi  Oraf  Siglemd*  von  Hebanlili»  an  du  MelilutnwttriM-ichl. 

Speier,  ItS»  Oktober  1. 

Wir  Karl  d«r  FUofte  von  got*  gmden  erwdter  rOmMcher  KaiÜBr,  ni  aOeo  Zelten 

Mehrer  de?  Reichs  in  Oermanir'n,  TlirjianuTi  etr.  rnihii'trn  'Ifiii  cduln  und  df>^  Ih'iclis  Opfrr-tipn 
Sigmunden  Grafen  zu  Hohenlohe  unlcr  Gnad  und  aiies  (iutcs.  Wie  wol  wir  hievor  durch  ein 
unfcr  offen  außgangen  und  verlrnndt  kaiforlleb  Edikt  und  Ilandat  bei  fchweren  Penen  darin 
bffttmmt  cniftlif}!  gvbottcn  iiabon,  dn<i  Nt(  innml  aus  unffiTi  und  di  ü  Hi»ic^n  Unterthonen,  Ange- 
hörigin uml  Vorwandte  dem  Iwnig  von  1  rankreich,  Venedigern  odvr  dürlolbon  Anhängern 
unfern  Widerwürtigen  zu  Itoß  oder  zu  Fuß  zuzielten,  fich  beflelten  oder  prauchen  laflTen  foll, 
fo  hat  doch  ilzuiiil  nnfcrem  kailVt!ifh**n  K;iiiiiiuT;,'i'i  irht  Aer  erfain  golrrf  iitifcr  K.nntmT  l'rornratf)r 
und  Fiskal  und  <Io!i  Utjieim  licijer  gclreuci-  i'iiapar  Marl,  der  Itechlcu  Doctur,  lurprut-ht,  wie  <lu 
dich  nit  dofto  minder  von  dem  gcdnchteu  Kffnig  von  Fraukrcieh  beftellen  lalTcn,  auch  ihm  do- 
rauf  als  ein  Ilaupfruami  itjit  t  tw  a  \  il  Kiu'i  ht  riifczocrrii  uml  dich  zu  fein  Hilf  wider  uns  begeben 
haben,  auch  noch  heuli^'cu  T,-tgcä  darin  und  dartluich  /.u  ubbi^ftimmtc  POn  des  ausgangen  unfcres 
kalf.  Mandat«  gefallen  fein  loliell  und  darauf  um  dieiV  Ladung  und  andere  notdtlrfligo  Hilf  des 
Rechts  gegen  dir  angerufen.  Wan  nii  eine  ffdrlic  I.a  luini  Likannt  worden  ift,  darum  f«  In ifclien 
und  laden  wir  dich  von  nimifi-her  kait.  Macht,  i«iciuit  {jcbiLlunde,  daß  du  auf  den  24ftea  Tag, 
der  uächAe,  nacbdem  dir  dicfur  unfer  kaif.  Uricf  fiberantwort  oder  verkflnt  worden  und  ob 
derfelbig  tag  nicht  ein  Gerichtstag  iVin  würde,  den  nächftcn  Gerichtstag  darnach  felbft  oder 
durch  deinen  vollmüchtigen  Anwalt  an  gedachtem  unferem  Kamraergericht  erlcheineft.  Wann 
dn  kXmcft  und  friVluiiK  it  als  dann  alfo  oder  nit,  fu  würde  nichts  delto  ...  im  Recht  gehandelt 
procedicrt,  wio  fich  das  nach  feiner  Ordnung  gepürt.  Darnach  willc  dielt  zu  richten.  Ueben 
in  nnfer  und  des  Reichs  Stadt  Spcicr  am  1.  Tag  des  Mun.  October  nach  Chrifti  Uttfers  Uerm 
Geburt  l.M  und  im  28ten  unteres  Reichs  des  rüra.  im  lUten  und  der  andern  aller  lu  Uten. 
Ad  niandalum  impcr.  Ambronif!  Dietrich  D.  virwaUer  (?)  Palofl  Sifbolt  Jtidteos, 

Diefo  Ladung  Ubergab  der  gefchwume  Bote  Wulf  Appel  am  Htvn  Uctober  Herrn 
Johann  Wender,  Vikar  des  DomtUlb  StraAbnrg ,  alt  Kaplan  dea  abvelenden  Grafen  Signnod 

und  Gewalthaber  in  <lrr  I)oni'!eehMnt'l.  Sigmund  ftellte  fich  nicht,  der  Prnccß  g'icng  feinpn  lang'- 
/amen  Gang,  am  15.  Jan.  10'2U  erfolgte  eine  zweite  Ladung  nach  Speicr  binnen  27  Tagen,  weiche 
an  ietaten  Hai  Herrn  Hnns  Bitten,  Vikar  an  Mttnfter,  verkiindigt  wnrde.  Oa  der  Fiskal  in 
Speicr  keine  Dokumente  oder  fonft  firhere  Anhaltspunkte  fflr  feinf  Anklage  hatte,  fondem  ttur 
.ein  gemein  Geriicht  unit  Lenmiint',  vcraulaiTte  er  ein  Zeugenvcrhiir  des  Domkapitel«. 

8i  DI«  AMlageN  da*  Demkapllel»  an  SIralburi  Uber  Siimundt  Aufenlbalt  in  Frankreioh. 

].  GeorjT,  fferrof:  zu  Braunfclnveip  und  I.finebni-<r,  .^elmlaftikus,  HG-  37  .lahrc  alt,  fagt  «ua, 
er  habe  keine  Schritt  geiehen,  daß  Gr.  Sigmund  von  Uoheniohe  vom  König  von  I  rankreich  beftclU 
fei,  aber  ei  fei  ein  gemdn  Lenmant  zn  Strafiburg.  Auch  habe  Wolf  Steinfurt  in  Beifeiu  vieler 
gefagt,  daii  er  als  lyCUtcTiant  Cr.  Sif^miind  vnin  Köni;.'  von  Frankreich  witier  den  Kaifer  boig^ef^eben 
fei.  Kbenfo  fei  es  ein  gemein  üeitlirci  im  l..ind,  daü  (<r.  Ötguiuud  al»  Hauptmann  Kueclite  im 
Ell'afi  und  darum  in  der  Gegend  gegen  die  kaif.  M.  angenommen.  Grat  Sigmunds  Maier  zu  Uifclt- 
hidiii ,  welcher  der  I)^■('llaIu■i  Out  baut,  babf  ^'efa;;?,  ^V.l!f  Steinftirt  lei  unwillig'  auf  Cr.  ?-ii^uiiind 
gewelen,  weil  derfelbe  das  Geld  lalirlailig  ausgegeben.  Hätte  er  rechtzeitig  gcliauJelt,  lu  liiiitc 
er,  Wolf  Steinfurt,  die  Knechte,  welche  zu  der  Zeit  In  Land  zu  HelTen  verloffen  und  geurlaubt 
wurden,  welche  JGrg  von  Menkwita  (Minkw.)  Frana  von  Sickingen  snflibren  wollte,  den  KOnig 
von  Frankreich  geworben. 

9.  Bernhard,  Graf  tob  Eberftein,  Donherr  nnd  Kimnerer  des  Stifte,  38  Jahre  alt,  Ift 

Graf  Sigmund  nicht  verwandt,  aber  Si^'nnitid!«  Bruder  Jörg  bat  u-iner  Mutter  .'^obweftertochter 
aar  Ehe  gehabt.  Kr  bat  lagen  hOren,  daß  Graf  Sigmund  in  Frankreich  gcwcfcn,  Knecht  mit 
fleh  geführt  und  von  KOnig  von  Frankieieh  befoMet  werde. 
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3.  Otto  Graf  Solms,  Pomhcrr,  26  Jahre  alt,  weiß  alles  nur  vom  gemeinen  Hann 
iuA  ktoM  nnr  wngvbait,  dafi  Gr.  Sigmuwl  Geld  vom  KOnlg  empfaogeD,  «ach  PraokTBleli  gesogeo 
Uta  foll,  a^cr  weiß  nicht  zu  welchem  Dienft. 

4.  Kudulf,  Markgraf  v.  Baden,  Portner  des  Stifts,  &ü  Jabre  alt,  gibt  an,  ca  fei  eio  ge* 
Oda  Oerelirel  sa  Strasburg,  Köln  und  Mafsi  Reir«reit,  daO  Graf  Bigorand  dnt  Kflalg  tob 

Frankreich  zngptogen,  und  (I.tC  or  Knui  litt-  an^ji'iif.ninit'n.  Rudolf  will  in  Sclilefit-n  von  VAh  hof 
BalthaTar  von  lliidcsheim  gehOrt  haben,  wie  er  Uraf  äigmnod  darüber  zur  Rede  gefetzt,  aber 
er  liato  es  ntdit  geftabea  wollen.  Gr.  I^gmirad  fei  vom  Kaptld  auMfefohloaiBii  worden,  habe 
ReJlItution  begehrt,  en  fei  ihm  aber  geantwortet  woidt  n,  er  folle  Ach  gCgMI  kaifwt.  Ml^flfklt  VDd 
das  Capttel  purgieren.   Dann  werde  ibin  begegnen,  was  gut  fei. 

6.  Rehthard,  Graf  von  Banan,  Dnmhorr  nnd  Cuftor  dea  nehreraa  Sttfta,  46  Jabre  alt» 
ift  Graf  Sigmund  verwandt,  weiß  aber  nicht,  in  welchem  Orm!.  Er  w(  iß  nichts  von  einer  Be- 
ftellung,  es  fei  eben  ein  gemeines  (lefehrei,  daß  Sigmund  dem  König  von  Frankreich  Knechte 
sngnflllirt  habe,  doeb  bab«  «r  voo  etlieben  Krlcignkneebten  fagen  bdren,  daS  Ae  Graf  Sigomnd 
in  Prankreich  bei  den  Knechten  gcfehi'n  tinbcn,  aber  was  er  d.n  jri'h^niiclt,  nh  er  dem  Krmfjf 
wider  kaiferl.  Majeftät  Uilfe  geleiftet,  wilTe  er  nicht.  Sigmund  fei  Übrigens  zweimal  in  Frank- 
reich  g«wefen,  doch  wiffa  ar  nidit,  ob  es  vor  oder  nach  den  Haadat  gefehebea. 

f5.  Otto,  (iraf  v.  IFonnchnrp,  Domhrrr,  26  Jahre  alt,  Sigmund»  Opfippter  nnd  naher 
Freund,  weiß  nicht,  in  welchem  ürail  er  mit  ihm  verwandt  iei,  hat  nichts  Neues  beizubringen. 

Mit  diefem  ZaüfenaniAigen  war  utobt  vlol  anaafangen.  Ueberdies  ließ  Signond  dureb 
feinen  Anwalt  Dr.  Fr.  Rcifitcrb  erklären,  mehrere  tlrr  Zenpcn,  heTonders  Geovf^  t.  Br.innfchwci^ 
und  Rudolf  von  Baden,  ieien  ihm  feind,  haben  ihm  naehgetracliitit  und  hätten  ihn  gerne  von  all 
den  Bdaen  g«ftoBea.  Wdter  wurde  gegen  dem  Wert  diefar  ZcuguilTe  gdtend  gemacht,  dai 
FT:xr<7.  von  Slckinfren  tind  Minkwitz  hprr!n<rerf>iren  werde,  was  doch  Ichon  1523  gcfchehcn,  da 
Miokwits  von  Trier,  HclTcn  und  i'ial^  trktjt  wordtja.  (iegen  den  Bifchof  v.  lliidcsheim  halte 
Gr.  Slfmind  lieber  nfebt  gellognet,  da  er,  ein  Junger,  frcimOtigcr  Herr,  den  Bifchof  nicht  zu 
fürchten  habe.  Sigmund  fei  allerdings  in  Frankriiih  ^'i-wt-lV::,  aber  nicht  in  de?  KOnigs  Dionft, 
foDdera  des  Königs  Mutter  als  Sigmunds  tiefippte  habe  ihn  dorthin  beruleu.  Kndlich  fei  gar 
deht  bewlefen,  daA  Sigmund  daa  Mandat  erhalten,  dfo  gegen  daefelbe  gebandatt. 

I.  Ntlitm  de«  Pfarrers  Wolfgang  Conledue  von  (iailanitbvben  1840—1686,  mr  GdebkMe  der 

Grafen  von  Hohenlohe  und  der  GraHchalt.  Ann>>  \'A2. 

Wae  Heb  in  fieben  Jahren  in  der  Graffcbaft  Hohenlohe  habe  sugetragan  der  Regier* 

ung  halben. 

Erftlich  ill  die  Graffchaft  II  ilunloho  von  dreien  Herren  regiert  worden,  als  Albrecht, 
Jörg  und  Wulfgang.  Hernach  ift  Herr  Wolfgang,  Graf  von  Hohenlohe,  geftorbcn  (t  1546),  So 
habens  die  zween  Brüder  Albrecht  und  Jörß  ererbet  und  regiert.  Nach  diefem  ilt  das  Land  von 
dreien  jungen  Hviri  n  z.trtcilt  und  rej:i<  tt  worden,  nSmIich  Cafimir,  Eberhard  und  Jörg.  Den 
L.  (Ludwig)  Cafimir  ift  Kewenftclu  als  dem  elteltcn  worden,  Eberhard  als  dem  mittleren  Walden- 
burg, Herrn  Jörgen  Schiltingsfürrt  als  dtui  jUngftin.  Indem  ift  Herr  Jörg,  Graf  von  Hohenlohe, 
zu  Anfpach  an  der  Pcftitenz  geflurben  (f  1554),  der  liegt  zu  Waldenburg  begraben  in  H«m 
guter  HofTiiung.  D.  G.  G.  S.  IIoma<-h  ift  das  Land  wieder  in  zween  StUck  kommen  nnd  haben 
die  zween  Herrn  L.  Caiimir  und  Eberhard  das  Laad  und  alle  Herrlichkeit,  Walter,  Wald,  Land 
und  Leut  von  Neuem  geteilt  und  nit  laffen  bleiben,  wie'a  die  bei  den  alten  Herren  oben  gemelt 
gehalten  haben.  Steht  nun  die  Regierung  diefea  Laadee  in  diefer  Herren  Hand,  fo  lang  Gott 
will.  Der  Herr  verleihe  ihnen  Gnade,  daß  fle  wohl  nnd  einholllglicb  mögen  regieren.  Diei 
bat  fich  in  kiir/cn  Jahren  begeben.    Anno  1554. 

Homo  de  mniier«  natns  brevi  vivena  tempore  repletnr  multia  miaerila  (Hiob  14,  1), 

Arno  domini  1556  ift  den  ganaen  Winter  kete  Schnee  gefallen,  aueh  nit  gefrorea  bta 
ufT  den  Tag  Sebaftiani  (2U.  Jan.),  ift  dn  gar  boher  Sebaee  gefallen  und  große  Kiita  gekonnea 
and  gelegen  bie  «ff  den  18.  Februar. 

Arno  lS4d  den  98u  Jaauar  bin  leb  Wolfgang  Cndeuluo  gen  Gallenkireben  können. 
Anno  dorn.  1666  hat  der  wolgebome  Herr,  Herr  Ludwig  Cafimir,  Graf  von  Hohenlohe  mein 
gnädiger  Herr  mir  Wolfgang  Knie  die  Pfarr  Gaitenkirchen  mein  Credens  (?)  verfchrieben  naeh 
Laut,  Brief  and  Siglll  nnd  dargegeo  han  leb  nwine  Heven  gegeben,  daraf  bat  Micbd  Sanft  Hof 
niciJ'tcr  in  Newcnuein  gi-fiegelt,  quod  felix  i  t  t.iuotnm  sit.  i'.in  auvor  7  Jahr  au  Gatleakirohea 
gewefen  vor  der  Beftaliung  und  im  1549  Jahr  dahinkommen. 

Abb»  dontni  154S  6.  Febr.  bin  leb  Wolfgang  Cnniealan  a«  bdn  kommen,  quod  feDa 
«t  finutan  dt  (ae.  von  der  UdverAtIt). 
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Anno  dotninf  15^4  ifi  am  rarni.iclitt.i-r  oiii  -;rr.ß«r  ScboM  ScfnUu»  gelCfSD  b»  0/tem 
alCo  daß  MenlVh  und  Vioti  im  .Sclmee  l'eiii  vcniorben. 

Aiino  15bG  den  letstcn  FobrnnTÜ  ift  ein  Coioct  von  Mittag  erfcliienen  mit  i-inum  Ung6B 
feurifjen  Strom,  welcher  iVin  Gang  halt  gi'gt  'i  Miitortiaclit ,  nnd  ift  pU-ieli  düin  Pfatierifchwant, 
welcher  fein  (lang  iiit  hatte  wie  andre  Steru,  ilt  ungefefarücii  drei  Wochen  geielien  worden; 
WM  fein  Deutung  <in<l  Wirkung  fein,  weiß  all«hi  Gott,  der  uu  unfer  Leb«a  nlT BoJIbniiig  frlftm 
«ad  nni  gnedig  fuin  will.  Amen. 

Anno  doniini  1056  1.  März  lind  die  Störk  beide  kommen. 

Anno  doinini  1552  (1.  Iö51)  uft'  Hontag  nach  .ludica  iJI  der  wolgobvriM  H«rr  Herr 
JOrg  QrsTc  zu  Hohenlohe  verrchicdi-n,  dem  G.  G.  fei.  Ainco. 
Anno  dotnini  l.').*>6  5.  AfJirz  da  hat  ea  gctiindert. 

Anno  dumini  1.  Mai  l;  .');  Itarb  der  ehrwürdig  Herr  Herr  Hana  Hoflfmann,  Ciiorherr 
BU  Oehringcu  «u  Stift,  der  eia  Pfarrherr  zu  Gailenkirchen  ift  gewefen  SC  Jahr  im  Alter  von 
78  Jahren.   D.  Q.  G.  fein  wolle.    Bat  mir  2  Pfriindweck  vermacht  zum  Teftament. 

Anno  15Ö6  17.  Mai  zeitige  KirlVhen. 

Anno  1502  am  Tag  Berabardi  ilt  der  wolgebome  Herr  Herr  Albrecht  Grave  von  Horn 
Terfehieden.  O.  0.  0.  (nicht  Alb.  v.  Hohenlohe). 

Anno  1666  M.  Kai  Ift  JOig  Buthe,  eio  gar  «her  Hann,  bei  100  Jibr  geftorben.  Qott 
genade  ihm. 

Anno  doutni  1&B6  beben  die  wolgebomen  Hern  von  Hohenlohe  alle  Pfintberten 
gen  Oehringon  bcrchrieben  und  ihnen  angezeigt,  eine  neue  Beforniltioa  iU  Uldieii,  daa  HeCopfer 
abrogiert,  nhi  mniU  adfuemnt.  Dm  ift  den  26.  gefcheheik 

JB66  nir  Urbsni  bat  der  Wefn  allbie  sn  Oallenkfrdien  gebtttht 

Anno  1554  il't  am  I.  Juni  der  Wein  erfroren. 

Anno  1555  24.  Juni  ilt  mein  Vater  von  Waldenburg  naeb  Forebtenberg  zogen  wegen 
fcbwerer  Krankheit  der  Wafferrnebt 

Anno  1551  29.  Juni  hab  ich  ein  8treitkal])e  auf  dem  HackmefTer  gefunden.  i  Was  ift  das?) 
Anno  15M  lU.  Anguft  ftarb  Mathi»  Ueffner,  ein  alter  PäplUer,  ohne  daa  KacbtmaL 
Oott  fei  ihm  goldig. 

Ih  n  19.  Aigttft  1M8  (1651)  lat  der  woMgebome  Herr  Albrecbt  Graf  .von  Hobenloih« 

verAshieden. 

Anno  1555  den  28.  Angnft  ftarb  Wolfgang  Kien^i      41«  85  Jabren  gewelba  SebuU 

roeinAci  zu  Xewi  i, 'tcin ,  in  <U-m  71.  Jabr  fcInct  Altera,  dem  Gott  gnidig  und  bambettig  Ma 
wolle,  mein  herzallerliebfter  Vater. 

Anno  1640  dflnrer  Sommer,  guter,  lllßer  Wein. 

Auno  1.^51  bin  ich  Wulffranj;  Kit  nlin  in  fcli  wei  t  r  tüllidu  r  Krankheit  gelegen,  8  Wochen 
hab  ich  nita  gehert  und  tum  letzten  hab  ich  kein  laut  moj{cn  leiden.  Aber  Oott  hat  vftterlieh 
an  mir  gehandelt  nf  Montag  naeb  Set  Hnrft  (14.  8ept>. 

Anno  1551  in  vitrilia  Mirliaeli'«  f;n>r.ei'  SiIiml'c,  iIit  viu!  SebadOB  Ihnt. 
1Ö&5  5.  Oct.  hat  es  getundert,  geplitzt  und  gekiefelt 

Anno  1613  16.  Oetober  wird  efne  aeltlge  Erdbeere  In  der  Wiltigbanfer  Klinge  gefonden. 

],'".'  24.  Oct.  hat  man  zu  OatlrirkirclHni  aiifaheii  zu  lefi  n,  fpfttrr  Ilprbft,  al!c9  erfroren. 

Anno  lbi2  Nov.  ift  Herr  llan»  (üc.  llofftnauD}  gen  Uchringen  zogen  und  Bernhart  ihm 
naebkommen  und  6  Jabr  zu  6.  gebliebea  (wobl  Bembart  Tunelbardt,  der  fpitere  Pf.  in  KQnM]aaa)k 

Anno  neu  8.  Der.  ift  Sdferle  Kraft  verfcbiedeD,  der  da  Flbnherr  an  Gailenkirch«n 
war.  (Pf.  feit  1486). 

Asno  1663  19.  Dee.  ift  mein  Vater  gen  Waldenburg  kommen  nnd  8ebolmeift«r  worden, 
ift  aavor  SS  Jabr  m  Newenftein  gewefen,  (elnea  Alters  66  Jahre. 

7.  Schreiben  der  Gräfin  Anna  von  Solms  und  ihrer  SBhne  Albrecht  und  Wolfgang  von  Hohenlohe 
an  AgaUMi  firiln  vea  Tlbiagea,  Witwe  Eberhards  voa  Hobeatobef  betreffend  den  Belacb  K.  MaxU 

■ilteat  H.  ia  Oahringen.  Nenenftein  1570,  Juni  1& 

Wae  wir  nur  an  liebe  und  gute  Termggea,  saror,  wolgebome,  freundlirlra,  liebe  Sehweftwr 

und  Bafe.  E.  L.  können  wir  in  Eil  frpiuuüichcn  ntt  verliatfrn,  daß  wir  die  Ro.  Kaif.  Majeftat, 
unfern  allergnedigften  Herren,  zu  Hall  untcrthanigllt  emplangcn  und  gebeten,  allhie  zu  über- 
aaehten,  aber  Ihre  Hijeftat  daefelbig  mit  Fttrweiidung  allem  ungelegenheit  verweigert  und  fieh 


')  Kach  Wibel  heifit  der  Pfarrer  Kien,  er  fcheint  fleh  aber  auch  Kaie,  Knielio,  daher 
Oudealaa  an  ISohrdbea. 
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dahin  erklärt,  das  Tic  zu  Uiingcw  Obernacht  bleiben  wollen.  Diewcil  wir  denn  berichlet,  daß 
Uebevor  In  4lergl«lelieii  Füllen,  weiland  dfe  wolgeboma  nnfere  frenndliehe  tleb«  Yrnreltoni  die 

K.iifer  mit  Wllprct,  Fifch,  Kn^prcn,  Wein  und  Ilabt-rn  verehren  und  roKlir"?  von  aller  Cmvcn 
wegen  b«/cbeben,  Tomit  wir  unfers  Uieils  enticbluITtiu,  Ihre  ili^eftat  mit  zweien  Uirfcben,  (o  gut 
wir  die  bekomneii  nmgen,  wie  dean  anch  mit  Fliehen  und  Krebren,  wa»  wir  bd  der  Hand, 
famt  2  Wägen  mit  Ifnbcr  tmd  ein  Fuder  guten  Weins,  fodann  IliTt-n  Jlajcftat  Uofmeiftpr,  den 
UeiTD  Trauflmaiin,  auch  W't  etlichem  Wein  und  Ilabern  unlerthünigit  und  freundlich  zu  verehren. 
Ob  fivm  R.  L.  der^elehoa  Verordmm^  anibdien  und  die  Kaif.  H^eftat  elMnnlClg  alfa  verehrea 

lalTon  wollen,  win  üna  dns  in  nllew  cf^  fllr  raflii'^un  anfieht,  das  thun  wir  zu  E.  L.  bedenken  frcund- 
hcta  hcimüellen,  uft  i'olchen  Fall  aber  bitten  wir,  die  Anlteilung  zu  thun,  damit  Colchcs  alle« 
morgen  nach  Mittag  nngeOliTlich  um  ein  Uhr  gewifllich  aUda  fet  imd  Tolebe  Vcrehraag  ßtMOtHeb 

mit  einander  beMiehen  m^pen,  und  hiclti-n  wir  darfdr.  dn^  drr  Wein  nnfvrp«?  thcils  von  hinnen 
muß  und  dnori  L.  vuu  i'icdtill>ach  hiuein  iieUen  fiihrt-n,  der  llnber  aber  von  dem  ätit't  genomen 
verde»  mochte,  daflir  m.in  hcrnadi  das  gebUriich  Oeld  an  erlegen,  oder  wie  man  deflen  mit 
einander  vergleU  1 1  n  tliut.  Wa-<  nttn  K.  L.  gcfinnit,  das  wollen  fic  ui  s  bei  zeigem  die  den 
necbftcn  bcrichti:ii.   Tluiu  dam^t  dicielbig  in  den  Schutz  des  aimcchligen  befehlend. 

Datum,  Neuenl'tein,  13.  Juni  1570. 

(Originalpapier  anf  dem  Archiv  in  Waiilcuhnr^  ) 

Anna,  ürä&n  von  Hohenlohe,  geb.  v.  Solms, 
Albreeht  nd  Wolff  anf  t.  Hohealobe 
Herrn  an  LMgenbnrgi  <3ebr. 


Urkunden  zur  (Jcn  iiiclite  «Us  Sti  eitos  /.wifclicn  Herrrchaft  und  Stadt  Weiiuberg. 

Aus  dem  fihl'U.  ilohenlohifcbcn  gcmcinfcbafllichcn  Qaasaichiv  mitgeteilt 
von  t  Dcban  Fi  feher  In  Oehrlsfen. 

(FÖTtTelainf.) 

M.  SnhreibM  KMraln  an  dl«  virblideCin  Slldia  wn|ra  ZaUuni  der  Virgltiehirimm«. 

IS.  Februar  1429.   Gutenberg ')- 
VnÜBm  frnaUiehn  dinü  auuor  errame  weyfen  guten  frunde.   Ale  ir  vna  yecaand 
gefebrieben  habt,  ir  bettend  euch  geneztiebn  darzu  g«richt,  noch  dem  Tnd  euch  espfblhn  geweilt 

ifl  von  euwern  freunden  den  ftetcn,  die  bezalungn  der  zehcn  tufcnt  guldn  vflT  vnfer  liebe  frawcn 
tag  licbtmeffe  an  neheft  zu  Qundeißhein  zu  tunde,  nach  dem  vnd  ma  von  den  Teibn  euwem 
frunden  den  ftetn  zu  gefchriebn  fey;  fu  fey  euch  begogend  yccx  eiti  febrilR  von  den  aller- 
durctiliMi(dri(;u"t('n  fiiriU'ri  viui  liciT),  dem  Uomifchen  kong,  vnferin  gnedigfitn  lioni  ki)men,  daran 
er  den  genanten  euwcin  frunden  den  ^tettn  und  auch  -eacb  fcfaribe,  wy  wir  ein  botfcbafft  bey 
im  gehabt  folin  habn  in  an  vnderrtehtn  fotcber  richtunge  vnd  begriifhng  zwufeben  vnt  vnd 
euch  etc.  vnil  \oti  Adolur  vi^fi-r  liddVliafl't  wegen  fin  kunglich  gnade  euili  ^'elnut,  fidelie 
bezalungcn  nit  zu  tune  vnd  euch  gcbure  ein  folicbes  an  euwer  fruude  die  ftette  zu 
bringen,  vnd  ata  ir  (brbaB  febribend,  daa  ir  an  dfe  felbn  eowem  freunde  die  ftette  bringen 
wedlet,  vnd  wns  ir  vtnl  oiiu'er  inyiiii!i;;e  fin  weide,  f;efareii  vnd  zu  aiitwurten  etc,  als 
dann  cuwer  brieff  mit  mcer  worte  begriffen  vnd  inholtet,  des  felbn  euwen  brieffs  dat 
bellt  vir  den  fontag  vor  vnfer  franwea  tag  iichtmelTe  vnd  ift  vna  doeh  erft  hewt  vlT 
dat  die  hn'cfTs  worrln.  I.ielui  freund«-,  es  ift  \\ ol  wari,  w'w  li.ibn  box  einen  vnfcrn  boten 
voferm  allergnedigil'ten  hern  dem  Uomifchen  etc.  kunge  gefchriebn,  das  wir  mit  eneb  gericht  ßn, 
vnd  wye  vnfer  faebe  vir  die  sejrt  g^fkalt  warn,  vnd  wir  meinen,  daa  wir  daa  Irilliche  getan  habn 
vnd  darinno  yemands  verkürzt  oder  vnhillirh^  fietan  liaben,  da-s  vus  (,'ekre^  efcen  möge  an  der 
riehtung,  fo  vnfer  gnedigeo  bern,  die  kurfUrftcn  und  ir  frunde  zwufchcn  vns  vnd  euch  getan 
habn  vnd  dlA  brielT  der  riehtung  vnd  beaalung,  fo  wir  von  euch  vnd  enwern  f\renndn  den  ftettn 

befif;el;  iiino  lin'u),  d.-i  d  .rch  nit  gefwecht  folln  \vcrdn:  dan  \vy  dem  allem  fey,  fo  bictn  vnd 
bcgern  wir  noch  hcwt  betoge  an  euch  vnd  euwer  frunde,  das  ir  vns  folcbor  bezalunge  tun 
wonead  In  der  maite,  abi  wyr  eneb  yeei  bynnor  an  nehft  gefehrlebn  habn,  fo  wolln  wir  deller- 
geraen  tun  was  wir  wißen  das  euch  liep  ift.  Dan  wu  das  nit  gefchehe,  fo  wierde  fchad  dar- 
vff  geen,  den  ir  dan  nach  vßwyßuuge  euwer  brieff  fchuldig  wem  zu  eotticbtn,  das  vna  dan 

^  Am  Neckar  bei  WimpAw. 
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•nwernthalb  y«  nit  Hep  were,  i\nn  ir  fnrWr  zu  fcUaden  komüo  Mten.  Enwer  verlVhiiebn  ant- 
irort  laGonU  vns  wydi'r  wiilVn,  (iariiacli  H'ir  TD«  gerichlR  iBOg«n.  Gcbo  xH  Qdteiiberf  vff  ftller 
man  fafnMht  anno  ini  M*  CCCC  viceHmo  nono. 

Conrat  lioiie  zh  Woinfperg  des  licilign 
HomilVhii  ri-icliA  i-rl>kaaiiiiflroir.. 
Den  erfamon  weyfn  tlcn  bnrKenueii'teni  vod  rate  m  VItnc,  VDfern 

guten  frennde. 

25.  Ktnig  Sigmunds  Ladwig  an  Konrad,  vor  ihm  zu  ericheinen  und  (Ich  wegen  der  That  zu  Sinahalm 

m  v«ra«lw*rtaii.  10.  Augiift  1429.  PreBburs. 

Wir  .siffiiiiinri ,  von  potv*  piaiKn  UomiftlaT  kuiii^,  zu  .nllun  t/vitcn  iiiercr  dt-s  reidll 
vnd  ztt  Hungern,  au  Bcbeim,  Datntalivn,  Croatien  etc.  kunig,  embieteo  dem  «dein  Cooralten,  hsrnn 
SU  Winfperg,  vtifcnD  vjtä  des  richs  orbkamerueifter  vnd  Kebcn  getrues  vjttw  gnad  vnd  alle« 
gut.  EdliT  vnd  lii-bor  gotniiT.  von  l'olirlipr  ffcfi  liiclite  «  og»  n,  di»-  du  mit  deinen  heifern  an  cttw-euil 
kauffleniten  uit  vnfero  vnd  des  heiligen  lichs  ftvttcn  begangen  baft,  dadurch  wir  vnd  da«  heilig 
rieb  ▼aft  gefmehrt,  die  meffe  zu  Franebfort  uider^'oIeKt  vod  vil  vnfaros  irereheeti  vnd  «ntrproBea 
ift,  liabon  wir  ilir  v  mu  .iI-*  pi  Abrilu-n,  daz  du  alle  lolchc  Imitt  vnd  gut  in  Hunden  Icdipf  ruliteft 
laßen  vad  darnach,  als  du  vber  folich  vnier  fclirift  mit  denfelben  i'tetten  ein  ricbtung  angiengeft, 
dorynn  dir  von  fit  ein  fnni  gelta  werden  Tolte,  fehriben  wir  dir  aber,  daz  du  ToliebB  gelu  niebt 
von  in  iii-nu-n  foltoft,  da«  du  aber  allei«,  als  wir  in  iiu'ti,  \  Iin  ^mi  ;:>-n  vnd  vnfers  gebotes  tiii  lit 
guachtcl  lial't,  vnd  wann  wir  di«  iaclio  ye  nicht  tutiucn  ligeu  zu  bCcn,  durch  folicba  vogeliuip» 
willen,  der  an  vo*  vnd  dem  riebe  fo  groblicb  befirbeen  ift;  dorumb  fo  fetxen  wir  dir  tag,  laden, 
heilchen  vnd  vordem  dich  vnd  gcbirt*'n  >lir  nrn  fi  von  Kumilcher  kiiin;;!i(  h(  r  niarlit  oinltlich  vnd 
velticlich  mit  Uii'ew  bricfTe  vnd  als  liub  «lir  ley  vnier  vnd  des  riche  fwere  vugnade  zu  vermeiden, 
daa  da  nff  Tant  Gallen  tag  neebftknnfftig  vor  vns  in  vnfenn  bnnglieben  boiTe,  wo  wir  dann  tau 
dtircth.  ii  tzfit  iVin  werJen,  gerteeft  dieh  CilirlK  r  fjiol',  r  i,'.  ;'<  !iirl.t  z  nuTatilu'ortcn.  Oudi  vi-r- 
bicttn  »ir  dir  eruftiich,  daz  du  des  gelt«,  dorumb  du  dich  uiit  den  Hctten  gerichtet  hatlt,  mit 
nidite  neneft,  noeh  ty  dornmb  maneft  noch  wanen  laß«l>,  al«  da  vna  dann  allbie  geret  vod  vcrw 
riiioclirn  h;in,  vnd  tue  dorynnc  nicht  anders,  w.nnti  fo  du  koineft,  To  mi>piii  die  fach 
ende  kutnc-n,  Tvcr  aber  i'aclic,  daz  du  nieht  gevenie/t  vnd  dieh  folichs  gelts  annenicn  woltcl't, 
fo  folt  da  wiffcn,  daz  wir  die  Tarbe  Air  rns  treiben  wollen,  daz  dir  la  tWer  fdn  wirdet,  vnd 
ub  fach  were,  «la*  du  folicbcr  Imlitn^  in  ciiiichcn  w^'^  vPi^ern  odrr  nndrr  enffrhtildfpun^j  nft  zu 
komcn  vort/.iehcn  wolteM,  (o  ci  iiijuii  it  wir  *iitli  des  eidc» ,  den  du  vns  zu  vnür  gefolIVhaffl  des 
wurm«*)  getan  baTt,  vnd  aller  ander  eyde,  der  dn  vna  von  ampt  rates,  vnd  manrcbaft  wegwi 
pflichlig  bift,  daz  du  uff  deti  e;ien'  laut  (Julien  tag  ye  für  vns  komcft ,  vnd  dich  doran  nicht 
hiuderu  laßelt,  wann,  wu  du  <le!S  nicht  entetfi,  l'o  vcrfteelt  du  wol,  wohin  das  in  vnUcr  cgcn' 
gefelfchafft  reichen  um!>  .  iKtrnneli  w  lü  dich  su  lichten.  Qeben  zu  Prefpnrg  naeb  erift»  gvbnrt 
virtzchenhundert  iar  vnd  darnach  in  dem  ncwu  vnd  zwentzigftcn  iarc,  an  fant  Laurentzentag, 
verilgeU  mit  vnrrui  knniglichn  aufgtdrugkteu  infigel,  vnfer  riche  des  Ilungrirehen  ctd.  in  dem 
XLIII.,  des  Romifelien  In  dem  XIX.  vnd  des  Bobemirehcn  im  tzehendn  iaren. 

Ad  mandatuin  dni  regia 
Cafpar  Sligkx. 

26.  Veritellung  Koorads  an  König  Sigmund  wegen  des  mit  den  Städten  abgelchlollenen  Vergleiohs. 

8.  Oktober  U2d. 

Atlerdarcbluebtigrtcr  konig,  mein  nndertenige,  r«huldige  dinfte  enwem  kon^liehen 

gn.iden  udt  willen  nüc  zyt  hereyt.  Gnediger  lieber  herre.  Als  euwor  kofil^fliche  gnade  den 
bocbgeboruen  grauen  Uernian  graue  zu  Ziele,  cuwcr  gnaden  fweber,  uieinen  lieben  hcrcn,  mir 
habt  laAen  Aigen,  das  Ich  folllcken  rtcbtnngabripff,  fo  awirehen  mir  viid  den  ftetten  gofehekn  Ut, 
vnd  nnch  den  iVhnldbrif?!",  den  ioli  von  ine  hm,  zu  euwern  küniglicbcn  gnaden  hnnrlcn  geben 
vnd  die  fachen  gancz  zu  (ienrclljcn  euwein  gnaden  lU  Ikn  lulle,  das  l'y  euwcr  kuniglichen  gnade 
neynnng«,  vnd  dywyle  ich  aber  fpreehe,  das  Ich  de»  nit  inaht  cidiabe,  daz  ich  rytten  verfiieben 
vnd  »tfirrnr:«  n  ivnüc,  nU  li  rri'  ;e)i  nM>>,'c,  n\tc  ich  da»  allVi  tif{f;ctirit^n  vnd  die  briene  zti  meinen 
banden  bringen  kuiiue,  vtui  <ia/.  u  li  dann  allo  ndt  rullichen  brieuen  zu  euwem  königlichen  gnaden 
konen  falte,  alfo  erhübe  leb  mich  herheim  ZU  rjrtten  vnd  leb  käme  all'u  gein  Wyckerßbeim  ftt 
ramClag  vor  vnfer  lieba  frauwn  tag  der  Jungen,  den  man  nennet  in  lalin  nativ',  wan  Job  vff  den 

')  Da^  Ohringer  Archiv  in  Cejiur  Abteilung  Wiin^lierffer  Archiv  cnthiilt  norh  Schubl, 
Q.  n.  16  die  Artikel  der  tielelifcbart  zum  Lindwurm,  deren  Mitglied  Conrad  war.      Die  Ited, 
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wege  fo  faftc  krangk  wardo,  «Ifo  daz  icli  nit  wole  geritten  noch  gerarco  mobto,  als  ich  ntt 
eyder  tod  bw«  fcraadceiy»,  ile  rydtrhere  nieh  iirm  Meli  angefsnen  bat,  pur  ayfseml  koam 

«Binage  vnd  ich  hnn  das  nn  cttliclie  myn  friindo  vnd  gefeiten  broht,  fo  ich  d.in  ckr  meynfl  zu 
arir  bringen  vnd  gchubu  muhte,  dye  moyaen,  UAchdem  die  richtuage  zugangen  vnd  befehehen 
jy,  dy  wollen  fich  nilit  mcchtfgen  oiie  die  andern,  die  in  den  faeliea  anek  begrlflen  flad,  felHeli 
brienp  zu  iibergebon  xim!  ninyncn,  f?  pftifirp  ine  aiicli  von  crcn  wcjrcn  i.llit  zti  tllnrtc  liinder 
den  andern,  wy  woic  t"y  ijuwcm  koiiigliflien  gnaden  gerne  zu  willen  wern,  «o  fic  e«  verant- 
worten mohten  vnd  die  crc  niht  beruret,  vod  ick  kan«  des  nlht  aaht  alfo  gebalieia  tu  toada. 
Ymi  vuib  (li  ii  fchuldbrielT,  gnedigcr  liebt  i  hcrt»,  euwer  koniglicho  gnadn  die  fo!  wyßen,  daa  folllch 
dryil'ig  tiiUuud  guldin,  darvnib  ich  de«  itlisddbrieff  von  den  iietteo  han,  da»  foUich  gelt  mir 
gebnret  vnd  werden  fol  für  mein  erbe  vnd  gereektlkeTt  der  ftatt  Wlafpei^,  daa  ich  darvmb 
vnd  auch  loHiclie  biicue,  die  ich  darvmbc  erworbn  vnd  crlan-rt  han  von  ouwern  königlichen 
gnaden  des  heiligen  richs  huifegcricht,  meinen  gncdigcu  kren,  den  kurtViiiten  vnd  andern  geift- 
lichen  vnd  wcrotliclien  farfnHdien  vnd  ülTenlichea  gericliten,  darvmb  übergeben  vnd  ligcn  laSea 
han  got  dem  horn  zu  lobe,  euwern  königlichen  gnaden  zu  ercn  vnd  ilir  Kcraeinen  krifttnlicyt  Ttt 
nOcze,  den  eokauo  noch  magc  ich  zumale  nicht  ubergeben  mücIi  kdif;  ;,'oniac'jen,  die  werden 
daa  vor  tod  mir  beczaltc  nach  irer  IchiildbricH'  uGweyl'ungc  vnd  inid  aitnnf^L',  dy  fy  darvmb 
haben,  wan  des  geltes  mere  ift  das  von  dem  gelt<-  ln/.ilet  ibl  werden,  dy  dan  mir  ir  bar  gelt 
alfo  gelyhen  haben,  wan  der  drylTig  tufcnd  gulditi  iin,  als  das  in  der  warhcyt  loydcr  an  ime 
felbor  waro  \t\A  offenbare  ift  vnd  lohe  ich  darvmb  fierben  oder  rUmig')  werden,  fo  vermat^e 
ich  follich  fchuldbrielT  onc  das  gelt  niht  gclcdigen.  So  enkanc  ich  auch  der  fünft  nit  vfi  nuclt 
Tffbringen,  als  euwer  königliche  gnade  vnd  mcyngliche  wol  vcrftecn  mage,  das  ein  follich  gelt 
eiamn  flIrAen  in  vnßern  landen,  der  es  von  ime  felber  nicht  licttc,  viTzubringen  fwer  geangk 
wurda,  er  müHe  dannacli  fin  flöße,  laude  vnd  lute  darvmb  verfozen  vnd  verkümern.  So  mage 
aaeh  euwere  königliche  gnade  vnd  ueynglichn,  wer  das  homt  wey6  vnd  vcrn\nnpt,  wol  verfteen, 
foh«  Ich  mein  erbe  vnd  gerMhtq[''<^yt  ^^'^  "■<^l>  meinen  großen  koften  vnd  fchaden,  den  ick 
daruff  geleytf  vnd  dea  genomen  masgeln  vnd  übergehen  han  vnd  foite  mir  darfUr  nickt  werden, 
als  betefdingt  ift  TBd  mir  mein  erbe  vnd  g«recbtikcyt,  daz  ich  erworben,  erlangt  vnd  ervolget 
han,  wol  lieber  wer  dan  cid  folliche  fume  geltes,  wann  es  doch  ein  dein  gelt  ift  gegen  dem  zu 
achten,  da*  ich  darvmb  übergeben  kan,  als  das  euver  königliche  gnade  rnd  meyngUcke  wol 
▼erfteen  mage,  md  mich  bette  aoch  an  reefat  wol  benuget,  eer  es  au  der  riektnage  käme  vod 
ich  erböte  mich  auch  des  zu  recht  vnd  (Ißtragk  zu  komen  für  euwer  königliche  gnade  rnd  mein 
gnedigen  heren  die  kurfürften,  wolte  aber  yemand  bedttncken  das  ick  foUich  geböte  darvmb 
tetde,  das  enwer  königliche  vnd  Ire  gnade  langfame  tufamen  kernen,  fo  wolte  iek  es  an  reckt 
vnd  yCtra^'k  komen  für  euwere  königliche  gnade  allejae  vnd  euwer  gnaden  vnd  des  heiligen 
richs  boSgericht,  von  dem  follich  fache  vnd  ervolgunge  aaok  kerkomen  warend,  do  du  nit  geflo 
mobte  vnd  do  raein  gnedigen  beren,  die  knrfnrften  vnd  die  Iren  von  iren  wegen  fo  treffenHekea 
an  inil  h  konu'n  vnd  mich  fo  fafte  vnd  fo  heffticlichcn  ermanten  vnd  böten  von  euwer  könig- 
lichen gnaden  vnd  ire  felbs  wegen,  das  iek  die  lachen  richten  licfie,  allo  fahe  ich  vnd  iian  in 
den  faeben  geneslichen  angefehen  got  den  bem  vnd  euwer  königliche  gnade,  die  eriftenbeyt  vnd 
mein  ^'nedigen  beren  di  r  kurfürften  ernfdiclie  bcgerunge  vnd  ich  lyclTe  die  fachen  alfo  richten 
mit  meinem  groüen  fchaden  vnd  ubergebunge  meinea  erbea  gereektikeyt  vnd  groAen  koften  vnd 
fehades,  den  iek  daruff  gelegt  habe.  Chiediger  lieber  faere,  mtr  ift  aneh  ndift  euwer  königlichen 
gnaden  filrgflm!  durch  dts  idli n  hern  Erkingerß')  heren  zu  Swarzenberg  etc.  dycner  geantwurt 
worden,  daz  ich  mich  vff  fantd  Gallen  tag  fcfaierft  kunfftig  perfonlieh  in  eawen  königlichen  hoff 
für  enwer  kootgliehe  gnade  ftelleu  foite,  daa  felbe  ftirgebot  aneb  vnder  andern  Worten  Inno 
hnltend  ift,  wy  ich  uTht  euwer  königliche  gnade  gel'chrifflc  vud  p.hutv  fin  riihtungo  mit  di-n 
richftctten  angefangen  habe,  bit«  ich  enwer  koniglieke  gnade  zu  wiflun,  das  mir  vor  foIUcher 
liebtange  kdn  eawer  gnaden  fekrifft  noeb  verböte  Ton  der  faeben  nye  xnkomen  nocb  geaat- 
wurt  worden  ift,  fo  fnlte  inich  ouwoi  königliche  gnade  als  tn«  ci  n '»villi^xon.  \  nteidi  ni}:i'n  dycner 
in  den  fachen  gehorfamliclicn  funden  haben.  Gnedigur  lieber  here,  alfo  bite  ich  euwer  konig- 
liebe  gnade,  ansufeken  nein  getrenwe  willige  dinfle,  die  leb  enwem  königlichen  gnaden  oilfc 
pctnn  hnn  vnd  hiufür  wilticlichen  vnd  tu  «  iic  hrti  f;i  i  n  tHii  fol  vnd  wil,  vnd  das  doch  auch 
noch  bißhcre  von  euwern  konigliekn  guadcn  nye  gehöret  ift  worden,  daa  euwer  königliche  gnado 
koinea  manfebeo,  der  d«  gnado  an  eawer  koniglicbe  gnade  denDticiickea  ftlekeo  vod  bttand 
gaveJI  lA,  ayo  Twfaget  habt,  was  wolt  mick  daan  euwer  koalgliebo  gnado  xyhea  vad  engoitan 


■)  Dan  Laad  riumaii  laairon.  Laadrilanrig,  dea  Landen  verwiefea  et  Schndler. 
^  von  Sanaahoin. 
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laBei  vnd  voh  mir  b«|tmi>(l,  d«z  ich  doch  in  keinen  wegk  nicht  vermage  zuwege  bHn|;«a  vnd 
folle  feil  ilamttb  fter1»«n  md  veitrjfben  werde«,  dinnaeli  To  nQfte  iob  dwfeii  trtwlof«  viid  «»■ 

lofe  Wi'rdi"n,  wan  iVli  folliflie  Iclitiliie  nit  /.u  hc/alcn  hette  iiorh  voniiolit  zu  bezalen  one  follich 
dryfllg  tußend  gnldin,  mir  woro  dan  mein  erbe  vod  gerechtikeft,  das  ich  dorruib  übergeben 
hau,  SV  nehwii  baaden  beliban  vud  das  idi  das  iim«  hatte  nadi  felKehd  brieoe  lote  vad  tA» 
wivITtinge,  die  ich  (iati  dHrvinli  d  worbcn,  erlangt  vml  eruolget  vml  ilurvni!)  ulurgebcn  han  als 
dan  vorgefehribcs  ftet.  Das  alles  wolle  eower  koniglicbn  gnade  anlchcn  vnd  gnedielioben  be- 
deneken  rnd  sn  hemen  Bemen,  wan  ieh  doeh  ein  ganez  TasweyreBlicb  getraawn  sn  «a««CQ 
koniglirlu'D  gnaden  hau,  «las  cuwe-r  };n;irie  mein  ffroßcs  verderben  vxti  enilorL'wtrdcn  nit  gerne 
boret  noch  fehe,  daz  Toi  vnd  wil  ich  Tnderteaigliehea  vnd  mit  gansea  treuwn  vmb  dieselbe 
mw«r  koBiglicbe  gaade  wftKeHebeii  TerdlaeD  vnd  ieli  bite  hlerrff  ^nderlealeUclm  mit  derntttlgen 
fliße  cuwer  gnedige  verfchribn  antwuif.  AIIerf,'neiliKrtor  licr.^,  fo  tft  mich  .iu<*h  zu  fullicber 
kranekbejt,  dje  mich  an  Prefpurg  bey  euwern  königlichen  gnade  «QjtyeCe,  folliche  fwere  kranek-  ' 
beTt  meines  leybet  vnd  gelyder  Bngef«n«n,  das  leb  ssnale  nyrgend  gtgBva  geAe«  gevyttan 
oder  gefarcti  kane  nocli  mnpe  in  dehein  wyfe,  als  das  loyder  kilntüchen  vnd  wyiTpnüohen  ift, 
anders  Ich  were  zu  euwer  königlichen  gnaden  als  zu  meinem  rechten  vnd  gnedigften  heren 
-blinebea  rad  gerne  ia  ganaer  geborSank^yt  konoieii.  Hervmb  fo  bit«  leb  eawer  koniglldw  'gnade 
dinftlicUcn  mit  drmfltiijem  fliße,  mir  das  in  difem  mole  nit  ungnediciichcn  zmu^rmerekcn;  die- 
Telbe  euwer  königliche  gnade  gebyete  zu  mir  alle  zyt  als  zu  eaweren  willigen  gehorlamen 
^fmmr,  Geben  vir  den  nehOen  fiaßtag  vor  find  dionjflns  tag  anao  dol  ll«g  C(X!C*  XZIX*- 

Coarst  ber  s«  Weiafperg  eta. 

27.  KInlf  8l|Miadt  GiM  m  «II«  Reichtitinde,  Konradan  in  leiaer  $aehe  fegen  die  Sildte 

keinen  Beilland  zu  leiften.      Prefiburg.  23.  Dez.  1429. 

Wir  Sigmund  voa  gotes  genaden  Bomircher  kanig  zu  allen  zeiten  raerer  des  Keieba 
TBd  «II  Hnngen,  tn  Beheini,  Dalaaelein,  Oioaden  ete.  kaidg^  embieten  allen  vad  iglidien  flrftea, 

geifttichen,  vnd  werntliphcn,  praiicn ,  frym  herreu,  rittem,  knechten,  burgcrmeiftem ,  reten  vnd 
gemeinden  alier  vnd  iglicher  Itet,  merckt  vnd  dorffern  vnd  luft  allen  anderen  vnfom  vnd  des  beiigen 
reich»  nndertnaen,  vod  getamen  der  myt  dledsoi  brieff  ennaaet  wirdet,  vaTergnadvad  aUesgatSi, 
Wir  tzweyfeln  nicht  euch  fy  woll  wnlTcntMch,  wann  es  nu  vberall  lardkundlich  ilt  von  der  vnbtllichen 
vnredelichen  gei'chicht,  wegen  als  der  von  Wynfperg  an  vuitittt  vnd  des  heiigen  reicbs  fteten 
md  yhren  getrnen  bnrgeron  vnd  kouffleuten  begangen,  vnd  fy  in  gutem  gleit  vnd  vngewamtar 
Ding  vffgeliolieii  hot,  vnd  wie  darnach  vber  vnfir  fcliribi'ii,  <las  wir  tk'in.''L'!beii  von  WinTperg 
taten,  er  myt  d«n  l'teten  eyne  richtung  getrolTen  vnd  angangen  hat,  on  vnikro  gimit  willen  vnd 
Witten  dorzu  dich  vnfer  (letdnrch  Ire  gefangene  burger,  als  wir  borei>  K>^'ii'>t^t  vnd  bracht,  wurden 
foHch  richtung  rfzunchroen ,  vnd  wiu  wir  auch  dornarh  nach  iren  vnd  vijt«  fi)b*C'h  gcfchicht  voi't 
zu  htrtien  gyeng  vuü  nocli  geet,  dcol'clbcn  von  Winfperg  zu  eyncm  vod  darnach  zum  andern* 
mall  für  vns  lueden  in  aller  eide  der  er  vns  von  rates  lehenfchafft  amptcs  vnd  gerdfebaflk  wegen 
pflichtig  irt  ermantcn  vnd  in  vederwcifton  vns  in  den  fachen  nach  gelinipfcn  zu  Tolgen,  wann 
wir  hofften  wir  wolten  die  fachen  zu  gutem  endo  gebracht  haben,  des  er  vns  aber  nyet  volgen 
wolte,  vnd  ouch  der  anderu  vnfere  ladung  nit  nachquame  fiinder  Heb  darynaS  TRgeboirraaiB 
beweifte,  vnd  als  wir  dann  daa  gelt  des  ßeh  die  egenanten  vnfer  ftet  dem  vorgeaantea  von 
Winfperg  zu  geben  verflsbriben  baben,  bey  denfelben  fteton  rerbotcn,  vorhattet  rad  oneb  dem 
ohgenanten  von  Wynfpcrg  etwa  dick  gefchriben  vnd  geboten  haben,  vnd  funderlich  in  vnten 
latbrieneo  da«  er  lieh  foliehs  gelig  alt  anemen  foHe.  als  lang  biß  die  fach  mit  recht  vßgetragen 
warde.  Alfo  Ift  Tue  f&rkomen  wie  derfelbe  von  Winfperg  vber  folich  vnfcr  verbieten  vnd  ver- 
hoffen, dasfelb  gelt  von  vnßem  fteten  zu  vordem  vnderAe  vnd  Heb  ouch  bewerbe  mvt  leutun 
vnd  hUffej  ob  fy  vnfer  gebott  hielten  vnd  folieh  gelt  au  geben  vergehen  wnrdeof  daa  er  fy  dann 
meynet  sn  bekriegen ,  das  vns  doeb  sunall  vnbltlieh  Tod  firende  nymet  naeb  dem  vnd  lieb  wall 
pctzimet  hat,  das  er  doch  ein  vßtrag  des  rechten  da  myt  crpeitet  liat.  Nu  hoben  wir  vnfem  vnd 
des  reicha  knrfdrfteD,  fUrften  vnd  herrea  alhie  darvub  tatea  gefragt,  die  vni  gn  atcn  haben  das 
-wir  den  fachen  alfo  myt  recht  naebgaen  fotlro,  das  wir  aneh  alfo  sa  tan  vod  gen  dorn  vor* 
^etiaiiteii  von  Wiiifperg  zu  vulfiiren  ,meynen  myt  rechte  vnd  als  lieh  das  geburot  vnd  haben 
ouch  dasfelb  gelt  aber  von  nuwes  daruff  vtarboten;  donrmb  begeren  wir  von  enohc  allen  vnd 
eawer  iglicben,  ermanen  eneb  vnd  gebieten  eneb  von  Bouifeber  knhiglieher  iiiaebt  etntslieh  vnd 
vcAirhlieh  myt  diefcni  briefl".  wer  larh,  das  der  vorgen'  von  Winfperg  dt-s  recliten  nit  meynt 
vfzuwarten,  fnnder  villicht  vnderflund  dasfelb  verboten  gelt  voa  vnSern  fteten  zu  vordem,  oder 
tj  darf mb  sa  bekriegen,  das  ir  Im  dann  kela  hiHT  fkawr  Boeb  fUrderang  doryona  tat.  wada#  VM 
vnd  vnfor  gebott,  funder  durch  «aOeia  vJU«n  dea.efea'  vatea  Aelea  helibl  vnd  iBrdevlieh  Ijt 
Wartt«mk.Vtsit«[Ualink«fte  1689.  18 
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wann  £j  das  von  ench  beigeren  werden,  da  mjt  fy  vnfor  gsbott  detterbaß  gebaltsa  mögen  vnd 
■tut  daiTine  tat  aad«n,  doran  tat  «wer  Igliolmr  vai  ynd  de»  reletw  Andwlidi  dloAe  md  wtri- 
geuallen,  wann  wer  dnwidcr  tat  dadurch  groiClicb  in  vnfer  vnd  des  reichs  fwere  vngnad.  Heben 
la  Prel^aig  am  l'rytag  vor  dem  heiligen  wiehnacht  tag,  vafir  reiche  des  bttegerifcheD  eto.  in  dem 
|im  dea  ItoadMieD  fn  dem  ^  vid  dee  BehrndfeheB  im  dam  leiModeu  laren. 

Ad  mandatnm  dei  regit 
Kafpar  Nigk. 

28.  Konrads  Schreiben  an  dit  Reiohsitände  in  derlelben  Sache  7.  Mfirz  1430. 
Allen  flirßen,  geiftlichn  vnd  werntlicbn,  grauen,  fryen  hren,  ritter  vnd  Itneohte,  burger- 
mtOen,  rete  vad  aHea  geoiaiiiidea  dea  dtefer  briell  ftttkemet,  esbieta  wir  Oonrat  h«re  wa  Wafymg 
des  heilign  romifchn  reifh^ierbkamrer  voTer  vodertenig,  willig'  fruntlich  dinft  yml  gras.  Hocb- 
^  wirdigen,  erwirdigen,  darchluohtigen,  huehgebomen,  wolgebomen,  edeln,  geftrengen,  veftn,  erbem, 
•rfiimeB  vnd  wyfeo.  Wir  ton  neb  an  wifbo  dae  vm  efai  ibfehrlA  eiaea  briffii  geTaak  tft  worda 
als  etlicb  von  des  reichs  ftetn  einen  hrfff  von  dem  allprdurchlachdgfte  furften  vmi  In  n  lu  r 
Sigmund  Romifcben  zu  Ungern  vnd  zu  Behem  etc.  kunig  vnferm  gnedign  hem  erworbeu,  vud 
dea  den  «deh  ba  Jaeob  T^rnebtel«  ta  Walpnrg  dea  reich  iandvogt  ra  Swabn  bvadit  IbÜB  Indn, 
das  er  den  ron  vns  vnd  vber  vnü  verkünden  Tolle ,  folch  abfchrifit  yn  galwt  als  dOB  derJUba 
vorgemelte  briff  ften  Toi,  die  hebet  ilch  alfo  an:  Wir  Sigmund  ete. 

(Folgt  die  volliUndige  Einrükung  des  Gebotsbrieb). 
Alfo  bieten  wir  allermciiKlich  zu  wilTtm,  den  difer  briff  ftirkompt,  als  vnTcrs  bern  Jea 
konigs  goade  von  voredlicher  anliingung  viid  vuderwyfung  ala  wir  nit  zwyfoln  vuderwyret  fy 
worden  folchen  llnen  gnadn  briff  als  die  vorgefchribn  abfcbrifft  innheltet  gegeben  hat  vnd  da- 
rinne  dan  fic  gnaiiy  f  !r  ih,  wie  das  wiffonlich  vnd  lantdkunflijj  fie  folle,  das  wir  des  reiche 
ftete  ir  burger  vnd  kauiihuu  m  gutem  geleite  vud  mgewamter  Dinge  vffgehabu  fuUn  babcu  etc., 
alfo  ift  wol  wilTentlichen  vnd  offenbar,  wie  vnd  in  welcher  maße  wir  der  fache  vrhab  von  (Inen 
kiin^tichcn  gnaden  vnfn  gnedign  \>r>"n  den  kiirftli  ften  daa  prfte  vn'l  dnmach  an  fin  kungticlin 
gnadn  vnd  des  heilign  reichs  hoffgericht  vnd  dea  herzogtuina  zu  Franken  lantgericht  erworbn, 
«rlanget  rnd  zu  tage  gehandelt  baba,  vad  dae  weder  von  des  reichs  fteten  noch  fnft  nymand 
anders  dehein  go!f»if  wodi»r  nn  vns  noch  an  vnfer  ainpthite  nie  gefordert  ift,  noch  gegeben  ift 
worden,  vnd  il't  auch  lamkundig  vnd  offenbar,  da»  wir  vor  dar  gefcbicht  lanzcit  vnd  des  uiailos 
SanBtiein  mit  vogtie,  gerichtn,  zolin  vnd  geleite  Inne  gehabt  liabn,  vnd  auch  noch  alfo  inhabn, 
vnd  al«  fin  kunglich  gnade  auch  fcbreibt,  das  wir  vbcr  Huer  gnadn  fchribn  vnd  verbitn,  mit  den 
ftetn  ein  ricbtung  getroffen,  vnd  angegangen  ue  an  Tiner  gnaden  gnnft  willen  vnd  wilTen  etc., 
aUb  battn  wir  Tafar  eiber  trelTenlichn  botfcfaaSl  von  der  fache  wegen  zu  finen  knnglicbn  gnada 
getan  vnd  das  vns  weder  von  fincn  kunglichn  gnadn  noch  den  vnfern,  die  wir  alfo  zu  finen 
gnaden  gefant  hatden  vor  der  ricbtung  nie  gefcbriflt  noch  botfchafft  warde,  und  wir  Verzügen 
die  riehtaa^  etwie  langzetti  daa  wir  alles  in  hofiTnung  waren,  vns  folt  von  llnen  gnaden  botfchaift 
komen  flu,  wan  wir  vns  gern  nach  finen  gnaden  in  den  faebea  gericht  vnd  gehaltn  hettn,  ala 
wol  offenbar  ift,  das  wir  in  finer  gnaden  dinft  Tod  wilhi  fett  der  Zelt,  das  wir  zu  llnen  gnaden 
koBwa  IIa,  raa  gediCea  beben  aa  baltn,  zu  dinen  nach  finea  wIHa,  fo  wir  dan  ynm  beft  konntn 
oder  mochtn,  vnd  do  vns  la  To  langer  Zeit  nit  botfebafft  käme,  vnd  do  wir  fo  hob  vnd  fo  tief 
TOn  vnfn  gnedign  hem  dea  karfflrften  vnd  Ire«  reto  von  iren  wegen  voo  der  kriftenheyt  vnd 
Tnfers  bem  des  kungs  gnadn  wegen  gebetden  vnd  ermant  wurden,  die  fachen  laßen  zu  richte, 
do  verfolgte  wir  der  riebtaog  alfo,  vad  meintn  funder  gen  (In  kupglioba  gnaden  daaiit  Dank 
verdienet  an  beben,  vad  beAiader  die  wlin  vaTer  gnedign  bem  die  korforfta,  die  dee  heiligen 
reichs  nehfte  vnd  oberften  gelider  fin  die  richtnng  getan  vnd  gemacht  bahn,  die  wiln  fin  kunglich 
gnade  nit  zu  dnafebea  laadea  wu,  vod  die  riebtnng  die  Ift  aacb  aUb  gefebebea  zu  der  Zeit  mit 
Tafer  beyder  partie  wfOba  aad  willea  Ted  Ire  geade  die  babea  die  aaoh  edt  tbb  bqrdea  parliea 
verfigelt,  die  eins  folehe  vnd  großem  nach  vnfm  verften  billichen  macht  haben  follen,  vnd  wir 
woXtea  an  dea  aeiten  nit  daa  ee  wider  fin  knnglieh  gnade  ßn  folt,  wir  woltn  es  andere  mgern 
getan  babem.  Ra  beben  wir  die  ricbtung  gelobt,  nid  vaa  tob  beyden  parcien  gar  hob  veir* 
fcbriben ,  die  alfo  zn  halten  vnd  dem  nach  zu  gen  als  dan  der  richtungsbriff  innhelt  das  wir 
billioh  baita  vnd  aoeb  hatte,  woUn  als  ferro  vns  übe  vnd  gut  gereiche  mag.  Vnd  ala  fin  kaagUAb 
gaade  aneb  ibbrelb,  dae  wir  die  ftete  dureh  ir  gefangen  burger  als  lle  geade  hom  geeott  vad 
braoiit  haben  zn  folcher  richtnng  etc.,  alfo  ift  ofTenbar  vnd  wiiTenhclien  das  wir  l'ulch  gefangen 
weder  Inn  tonne,  noch  in  ploeher  nie  gelegten,  fnnder  den  gutlichen  tetden  vnd  daa  wir  aneb 
^eblbea  vnd  das  gute ,  das  wir  wa  SOnBheia  vffgdialteB  betdea  darvmb  ofgabea  daa  die  ibebe 
IIB  tagoB  vad  laBarhorBaf  koaio  vad  daa  wir  aadi  vor  der  riebtaaf  vor  vbTb  gaedlga  htm  dea 
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ktirfllrrteTi  vnd  andere  etc.  Die  vß  dem  tag  za  Heidelberg  waren,  das  reht  gaben  vnnerdiaget 
für  Tic  kunglich  gnade  Tod  vnfern  gncdigen  hern  die  kurfUrften,  oder  ob  jemand  bedencken  wolt 
daa  wir  das  darvmb  tetden  durch  lengcruog  vnd  veraiiteDs  willn  fo  woltn  wir  in  foieher  maße 
6u  ßn  koDgUeh  gnade  aliein  vad  fiaer  gnaden  hoffgericht  su  recht  komen  das  meagUehen  wol 
wilTen  Tod  Terftm  mag  woltn  wir  nadi  gut  geftanden  ttn  vnd  die  llete  gotrungen  haben  To  hattn 
wir  daa  viFgehaltn,  gate  behaltn  Tnd  die  gefangen  gefchezt  die  vns  doch  vad  meer  gegeben 
bfttta,  da«  dk  dry^tgtaTend  golden  voddl«  Itetedaa  Doekdana  dar  durch  umt  gvtrungen  habn, 
dai  oft  h«tta  wir  nit  angefehen  di«  kvUtoiibett  mftr*  h«n  des  kunga  gnad«  Tod  vnrer  kern  d«r 
korfHrftn  gnade  hoho  vnd  tieff  ermanung  als  dan  vorgerchribn  ftet,  das  wir  genzlichen,  alfo  aa- 
£yieB  TBd  Utfles  die  riebtang  dnrobgao.  Alfo  w«rt  betqrdiogt  da«  vn»  'die  ftete  foleh  g«lt  Ar 
vnfer  teeht  TettnrHeb  «be  Ttd  »idi  für  dl«  gercdiHkayt  (bwhr  geworben  viid  erfolget  bttta 
vffer  vnfer  banden  vnd  darvmb  vbergeben  muften  vnd  ubergeben  haben,  das  vns  doch  vil  ]it>er 
were  gewefen  vnd  aecta  sodi  wer«  folUek  vnfer  vetterlieh  erbe  nd  dai  wir  von  nfann  vor- 
genanten  gnodigen  bem  dem  kmiig  vnd  kmfBrftvn  vnd  sneh  mit  vrlail  vnd  ndt  redil  eilsngt 
erfolget  vnd  erworben  h.attn,  wan  die  drylTigtufend  gnidon,  daran  doch  roenglicb  wol  vorlten 
ma^  wie  die  fachen  an  in  felb«  fia,  rnd  wie  wir  die  Daekea  gehandelt  han  etou  Vnd  al>  An 
kunglich  gnade  aadi  febrdbt,  dM  vnK  fin  gnade  m  einen,  vnd  darnaeh  an  dem  andern  mate  Wr 
Un  gnade  gt^ladn  vns  aller  eide  die  wir  finen  gnaden  von  rates  lehcnfchaflt  amptes  vnd  gefelfcbaiTt 
wegen  pfliebtig  fein  ennanet  vnd  vns  vnderweyfet  tn  den  fachn  nach  glimpff  tu  folgen,  fo  hofft 
lie  gnade  die  tktkn  m  guten  ende  bradit  babn,  de«  wir  ftnen  gnaden  alt  To^n  wolten,  vnd 
wir  der  andern  finer  gnaden  ladnng  nit  naehiiomen  folin  fin  fnndor  vns  vogchorfaroklicii  darinnc 
beweyfet  etc.  Alto  mag  meoglioh  wol  verften  nach  dem  die  riobtnng  sogangen  vnd  gefcbeben 
III,  alt  vnftr  bcyder  partie  irtfllra  vnd  wflhi  vnd  mit  frier  wtlikara  vnbeswnngenliebe  die  gelebt 
vnd  vns  vcrfchrilm  habn  die  zu  lialtn,  das  wir  dem  billicli  nachgangen  fin  vnd  gcen,  wan  folch 
fache  großer  vnd  kleiner  oflft  In  dem  reich  geruht  An  worden  in  abweflen  eines  Romifchon 
krfflere  oder  knngs,  folten  die  irea  gangk  nit  haben  vnd  darvob  abgen  md  nit  krefftig  fin,  fo 
werc  docli  das  vorher  nie  gehört  wordn  vnd  werc  wol  verfehen,  üciien  das  wenig  richtung  in 
dem  reich  belibea  mochte,  funder  viel  verats  allen  ducsfchen,  landen  Dauon  entßen  mocht  vnd 
das  wir  von  foieher  eide  w«gen  als  ßn  gnade  fehrribt  nicht  fehuldig  fin  oder  vns  gebirte  an 
brechen  die  ricbtiing  fundör  dem  billiehen  iiachgen  als  wir  geloht  vnd  vns  verfchribn  habn  vnd 
das  wir  »uob  daran  gar  niehz  damit  wider  vnfer  eide  getan  haben  das  wir  vffer  der  richtang 
nft  gen  vnd  das  wir  (Inen  knngliohen  gnade  den  riebtnngs  vnd  den  fehntdbrHr  idt  aller  der  baat 
obergebn  woltn  als  dann  fin  gnade  das  zu  biind  on  vns  intiten  rnd  begern  was  vnd  wir  auch 
aifibalde  finen  gaadn  fogen  liefen  daa  wir  in  der  richtung  nit  allein,  funder  vnfer  heren  vnd 
ftaade  die  vns  In  den  fnehen  geraten  vnd  behoMba  wenn  gewellt  begrifltee  weren,  vnd  das  der 
merteil  durch  fin  gnadn  gebott  vnd  fchrifll  vns  gcbolffen  hctden,  darzu  fo  ir  i  I  f  -;  wir  den  Tchuld- 
briff  vnfer  ßgei  vnd  briff  die  wir  vnfern  fehnldenem  fQr  vnfer  fcbuld  inogegebn  hettn  on  das 
gelt  vnd  on  hm  willen  niebt  nbergebn  vnd  wolt  lln  gnade  vns  gönnen  hehn  n  reltn  vnd  vns 
in  den  fachen  erfaren  laßen,  fo  woltn  wir  finen  gnaden  ein  antwort  darvcnb  wifTen  laßen.  Alfo 
gönnt  vna  fin  gnade  anheim  zu  reitn  vnd  da  wir  vns  alfi  erfaren,  da  gabn  wir  finer  gnaden  ein 
befehrlben  antwort  vnd  feblekten  aneb  denfelben  brMh  abrebriit  vnfli  gaedigon  bem  den  knrfBrlta 
andern  fOrftn,  vnd  auch  ftift  mfem  guten  Frunden  die  by  finen  kunglichcn  gnadn  yecz  zti  Prefpurg 
geweft  fin,  vff  daa  das  man  do«h  weft  vnd  erkennen  mocht  die  gelegenbeit  der  fachen  vnd  was 
wir  vns  gen  llnen  gnaden  alfo  eiUet»  wersn,  vnd  wir  AAlefcten  ancb  vnfer  erber  botfebaIR  ndt 
ganzer  voller  maeht  gen  Prefparg-  vns  In  dem  rechten  ztinerantwortn  wan  wir  von  kranckheit 
wegen  vnfers  libes  felber  nicht  hin  abkomen  mochten  als  daa  alles  vffeabar  vnd  wäre  ift  vad 
aneb  mit  der  wabrbeyt  wol  erwjrütn  mögen,  wie  wol  wir  von  des  fetbe  Angebotes  wegen  als 
das  ftnnd  vnd  vna  geantwort  wurde  nit  :>hnldig  wcrcn  geweft  su  antworten,  fo  wollen  wir  vns 
doch  gehorfamklich  bewjfen  vnd  finden  laßen  als  ein  getrnwer  williger  diner  gen  fincm  horren. 
Vnd  aaeh  ala  IIb  knngltdie  gnade  Ahtibt  wie  er  vas  «twyiHok  geüebribn  vad  gebeta  babe  fi>!^ 
gelt  nit  zu  nein'-Ti  nN  lang  bis  das  mit  recht  vßgetragen  wurde  etc.  vnd  wie  finen  gTiaden  für- 
komen  fey  da«  wir  fulch  gelt  von  den  fteten  fordern  vnd  vns  bewerlien  vmb  hilff  vnd  meynen 
fle  M  bekflegeB  wn  flo  vna  ntt  brnalB  «le.,  alTo  Ift  offhabar  vnd  wiffenHehen  das  wir  vnibfs  kern 
des  fctings  gnaden  nit  lenger  verfprochen  haben  das  gelt  nit  zu  fordern  noeh  dar%'mb  zu  n;:\r.i-'n 
dan  bis  vff  fant  Martina  tag  aehft  vergangen  das  wir  auch  alfo  getan  vnd  gehaltn  haben ,  wie 
wol  es  vns  vaft  Arer  verdarpHeb  vnd  vabeiceBiQeb  waA  vnd  III  vns  aneb  feit  der  Zagrt  kebiartaijr 
verbott  von  finen  knngliehcn  gnaden  dauon  nyn  gefcheben;  doch  das  wir  aber  gern  fwigen  vnd 
vageaant  Ue£en  fo  wolten  die  nit  fwygen  den  wir  fehuldig  fin,  die  vnfer  vnd  der  ftete  briff  vnd 
BfA  in  bar  gawdt  babn  die  vir  tob  daaa«B  aiebt  bringea  aragea  aeeb  komnii  ob  iwfsit  das 


m 
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menfUch  wol  verftAD  mig,  Bo  babn  wir  auch  nye  oyeman  gebetn  vas  la  IwUTM  die  (Ute  n 
bakHgeii  böte  («1^  ymtm  brlffra,  (o  befena  wir  iMh  vfar  vtdtr  ilditaBg*  UMÜMlUb 

die  wir  Ton  der  ftetcn  hahn  nicht  zu  gen,  fundi^rlifh  die  fjctruwlieh  zu  haltn  vnd  dcB  auch  naeh- 
ingea  vad  vna  vngern  in  keine  faoha  reclitloße  findn  wolta  laflen,  wo  wir  vaa  dea  verrtfindea. 
Ms  mg  do«]i  «in  igiielMr  verauBlMg  menlblM  wol  varftea  follMi  wir  trafar  raeM  wttarUali  «rbe 
vad  auch  gerechtikeit  ala  wir  dnrv^mb  vnd  darüber  crworbeti,  erlangt  t  vnd  erfolget  betto  nber- 
gebea  luüin  vnd  des  mangelu  vnd  fult  vns  dafür  nit  werdn  als  dann  bereit  b«taydingt  vnd  gar 
iKMh  VM-febribn  ift,  daa  es  doch  ein  vngehort  vnd  vanuglieb  faeb  wen  Tnd  wir  «wifM«  gwali 
hett  man  vmVr^  lir-n  dt  s  kunga  gnade  der  fache  die  warheit  vwJ  den  rechten  grtint  >ieiir*i»et, 
fin  kiiuglicli  gnaiio  liiü  hell«  f<)lfh«o  briflf  nit  gegeben  über  v«8.  Darvoib  io  bito  wir  ucij  alle 
vad  iglich  befunder  dinftlich  vnd  liciLigliclt,  folchs  in  der  warbelt  von  vns  au  wi/Ten  ala  wir 
vorgel'ciiribn  iiabn  laßi.'i),  nit  zu  itraffun  vnfeis  boni  ilc»  kiiDjj;»  ({nadf  fundor  <iic,  liie  finen  gnaden 
das  aU'u  anbrucht  vnd  den  brilT  vnmiiglichn  aiiu  crvvuiLua,  vnd  den  dem  vorgonaaten  hom  Jacob 
Tmcbfttfien  geantwort  habn,  vnd  das  ir  vns  a)fo  daruff  ver^Btworteo  wollend,  wn  ir  da*  Md« 
boret  vnd  nit  allein  vns  ii<  den  fachen  anfebcnt,  fundor  ein  iglicher  ficb  felbs,  dan  was  vns  htite 
wer«,  da«  tnocbte  hernach  einen  andern  auch  gofchohen  vnd  zu  baaden  gen,  vnd  da«  ir  daran 
iia  bdflte  vad  ratn,  vnfera  bcm  des  kungs  gnade  dinlltlicbn  für  tüs  ta  bttll  floaa  aoniTBd  ÜB 
▼ngenade  gen  vns  abzulafien  vnd  abzuwenden,  waa  wir  alle  vafer  tage  vnßer  ganz  gut  getrwen 
je  vod  ye  in  den  vnd  andere  fachn  zu  finea  gnaden  gehabt  vnd  gefent  haben  vnd  das  ir  auch 
die  Acte  vnderwyfen  wuite  das  He  vns  tun  haltn  vnd  vollenfnren,  als  He  Heb  gen  vna  mit  guten 
tmwe«  rnd  rechter  warbeit  verfchribn  vnd  da«  ßgal  vnd  briff  von  in  habn  vnd  die  hoebwirdign 
darehlnchtigon  fQrften  vad  iiern  bem  Conrat»  dei  beiligen  ftnla  zu  Heinz  ergbifehoiT  ete.  vnd 
henog  in  Beyrn  vuOer  gnedige  übe  herren  mit  inne  verHgelt  habn,  da  gar  claro  inne  gofcbribn 
(let  vnd  bcgriffea  ift  was  ein  teil  den  aadera  ton  battn  vnd  vollea,  forea  folej  vad  vnb  alle 
die  die  das  alB  tan  vmb  den  oder  die  wollen  wir  ea  irilligliebe  vad  frBiitUalM  var^an  vnd  vet^ 
Jchulden.  (Jebn  vnder  vnfeni  affgadmoktein  inflgal  vM  dialltas  nach  dem  Ikataf  lavoeanit  aaaa 

dni  m*(JCCC°  tricelimo. 

Hp  Varttalluaf  Koarad«  aa  K6nig  Signuad  w«|aa  d«a  aiil  daa  SUdUn  abtatchlollenen  Vergleichs. 

13.  Marz  1430. 

Atlerdnrdiincbtigcrter  kunig,  mfai  vodertenig  febnidig  dtnft  nwern  kanglleba  gnadn  mit 

xvüln  zu  albMi  zcitn  bereit.  Gnediger  lifbL-r  herre.  Irb  bit  uwer  ktin^jltch  jjnado  zu  willen  wie  daa 
Biir  ein  abichrifft  eins  briff»  geCant  ift  worden  als  uwer  gnade  dem  edelo  ba  Jacoben  TruebXefle  zu  W«1p 
purg  uwer  gnaden  laatvegt  an  Swabea  by  der  ftete  erber  boten  gefkat  vnd  daadt  geTehribea  de» vb«r 
Ijni-li  zu  verkllndcii,  lui  )i;ilt  irh  uwer  knn^jlicli  gnade  fo  frume  vnd  fo  gerecht,  das  uwer  gnade  vber 
jDicb  noch  fuft  niemand  anders  keinen  folcben  brief  nit  fchriben  nocb  verkünden  biete  aocb  üefie» 
were  da«  «n  nwer  knnglich  gnade  alt  bracht  vnd  ein«  foleben  vnderwyfet  worden.  Ra  swieaal  ieb 
gar  nit  an  uwern  kunglicbn  gnaden,  das  nwer  gnade  von  den  die  das  alfo  vnmnglicben  getan  haben, 
pin  wolgefailen  von  in  fy  wie  wol  nwer  kanglieh  gnade  cinoo  igUcben  muß  redea  vad  für  briagea 
lallen,  ate  daa  ym  oder  laae  an  lynae  Ift,  vnd  vfT  daa  to  boo  Ich  atynea  briff  gafaat  an  all«  die  ende, 
do  mich  beducht  da  uwer  gnaden  briff  alfo  iibcr  intcli  gelefen  vnd  vinkiindt  moht  werden,  darinne 
ich  mich  verantwort  nach  mjner  notdorfft  als  ich  dann  nit  zwyfel  uwer  kunglicb  f  oade  verfte  wol 
daa  mir  daa  ebi  grofte  notdorfft  Ift,  alt  gegen  owem  gnaden  noeh  dlefelben  nwer  gaade  in  ke)a«B 
wegk  damit  zu  ftrafTtii  oder  zu  wids  rwoi  tikeit,  fander  zuuerften  vnd  zu  tnerckcn,  das  mir  vngntlicben 
gefchicht  von  dem  oder  den,  die  ein  folcb  von  mir  doch  vnbillicbcn  an  nwer  kunglieb  gnade 
gebrocbt  vod  geauMAt  babn,  vad  tdi  feade  aueb  Uenit  nwera  kaagKebea  gaaden  ef«  abfebrtfll 
dcsfc'Ibri  niytiH  briffs  als  ich  gel'chribn  hau  vnd  mit  Ii  daritmo  verantsvortc.  Vnd  ich  bitf--  rlit 
nwer  kunglicb  gnade  Toderteaiglieben  mit  demutigem  tieifle  mir  daa  tu  gute  vnd  nit  zu  argk  au 
ioMrlcea,  Atader  «wer  knngliebn  gaad«n  vngennd«  von  mir  an  kern  vnd  /leb  gaedigiidn  g«n  ndr 
bewyfen  vnd  nlf  >  iinfehcn  vnd  {,'nedignobn  bi  deuckcn  wdllcnt  inetn  groCe  lang  willig  vnd  nnczücbe 
dinfte  die  ich  uwcrn  kunglicbn  gnaden  wiiliglichn  geian ,  vnd  auch  weder  lip  noch  gute  darinne 
gofpart  ban,  daa  ieb  dureh  foleb  nwer  vngaade  die  mir  gegoa  awern  gaaden  ganaobt  ift  wordoa, 
vnd  wirdet  doch  vnhtiliohcn  von  den  beftoo  flößen  vnd  gntcrn  an  den  niizun);en  die  ir-h  geliabt 
han  kutnen  bin,  all'o  das  ich  nu  leider  meer  gar  wenig  mce  behalten  baa^  darvmb  ich  dan  auch 
volle  knmen  mufte  wil  mir  anders  uwer  gaado  alt  gnädig  IIa,  do  doreh  doeb  nw«r  gnade  vad 
das  heilij^c  roichc  einen  willig  vnd  gctniwpn  Diener  vertrieben  vnd  verliefen  wirdet,  als  fich  das 
in  der  warheit  eitinden  l'ul  in  küufl'iigen  z^fitn,  dan  eur  ieb  erlaßa  vaü  truwlaÜo  Tie  vnd  werden 
wolt  fo  wer  mir  doch  vil  libor  ich  niinet  alles  da»  myn  oder  das  ich  tod  wer.  äo  haa  leb  doch 
4$M  vaib  vwer  kaaglieb  gaaden  porfone  nie  verdienet  noeb  v«rfctaalt|  weder  Bit  woila  aoeh. 
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werken  md  auch  ▼itfrern  vorfehnlden  wolte  wu  ieh  nleli  de«  Tttrftintde,  wan  ich  doch  vorher 
nie  gebort  han,  dn»  uwer  gnade  keinen  mcnrchn  da«  To  grole  ye  wider  uwer  gnade  getetde, 
gtutt  TwA^ft  bsbent  der  das  demntlichn  an  nwer  giiado  (lu  hen  vnd  bittend  ift  frewefen,  wolte 
dan  nwer  gnad»  dM  M  mir  vfilftfi«  g«i|  ds*  kett  ieb  doch  y«  nit  verdienet  noch  verfchult,  daa 
getruw  ich  ye  awm  ktragUebMi  gatd«  iill^  dfen  feit«  ieh  ye  darrmb  vcrtribn  vnd  landnimig  werden, 
fo  vermocht  ich  diu  fchultbriff  on  das  gelt  als  ich  mynen  fchuldlgern  fchuldig  bin,  die  der  (tott 
tad  mya  biiff  in  irar  fvwalt  babeii,  alt  kern ßbrin gen  aoeh  geledigen  on  daz  gtHt,  ala  da«  «war 
kaaglidi  gaade  vad  nwngttehn  wo!  verften  mag,  vnd  A>  leb  febaa  nuni^'  vnd  vertriben  wnrda 
dannoeh  hetten  die  ftcte  irer  briff  vnd  figcl  nit  wider,  fo  wer  auch  dl«  fchiild  damit  nit  betzalt, 
woltea  fla  daaa  firaai«  hite  heUTen  vnd  ßn  fo  gebnrt  faina  do«h  daa  bauptgiite  vnd  iabada  la 
baiala,  yad  war  leb  feboa  tod,  fo  werde  dia  fehaMe  meer  viid  trelibaliehcr  g«fordart  daa  van 
mir.  Moin  allergncdigirter  }iere,  das  wo!  nwer  gnade  hIIos  wifilicbn  vnd  gn ediglich n  anfehcn  vnd 
bedencken,  dea  bin  ieb  dinrUieb  vod  dcmntUobn  durch  goU*  vnd  myner  din/t  willen  nwer  kunglich 
gnade  flelfllMia  bUtand,  vnd  aa  Teriaaire  lieb  dan  noeb  aaders  fo  fol  nwar  knnglioh  gnade  mya 
ganz  mitrht  habn  zu  allem  gleichem  vnd  billichen  rechten  gen  dort  ftatau  als  fiell  daa  gabnit» 
Geben  am  montag  oehit  nach  fant  gregorien  tag  anno  etc.  XXX*>o. 

SO.  Mahnungsfohreiben  Koaradt  aa  die  Städte  wegen  VertragserfOllting.      1,  Ang.  M30. 

Bnrgermeiller  vnd  rete  der  Aetde  Coftentz,  Augspnrg,  Ylme,  Eßlingen  vnd  die  andern 
dia  deaaa  fiab  grfa  m»  Caarat  bara  ao  IViaiparg  daa  heiligea  Boaiifebaa  releba  arbkanarar  ia 
dem  riebt unges-  vnd  fchuldebriefF  'verfchriebn  haben  vnd  begriffen  fin.  Als  wir  Ponratf  yecz 
gaaant  voh  sum  dickem  male  gefehrlebn  babn  in  der  gemeinde  darzn  auch  inXuoderbeitt  fleh  allen 
dia  daaa  dia  faeha  dar  beialuaga  aarflrat  gnllfebaa  gabattaa  aaoh  boeh  hanaaaat  Taa  lUa  bae* 
z.i!r.ii^'L^  d  -  r  irißlp  tiifent  gldn  s(t  tflnde  nach  auGwifiinge  des  rirhtnngs  vnJ  dos  fchuldbriaflki  Vld 
haben  darzu  gebetten  vod  gefehriebn  raßr  gnedigen  berren  die  kurfOrften  andere  flbrftaa  gidit» 
llaka  Tad  iraretBaha,  graaaa,  barraa  littar,  kBaahte  vnd  aoab  Aatda  aaah  aa  Utaa  tad  an  ^dar> 
wifcn  vnd  follirbes  atiflzürichten  zn  tfinde.  Vnd  wte  wol  wir  da?  gOtlichn  vnd  friintliohn  erfucht 
vnd  gefordert  habn  auch  haben  laüen  forderea  erfuchen  vnd  bietea  vnd  daran  «neb  gefebrieba 
Tad  tmk  SB  dam  bodiHaa  barauaat  babea  ab  boah  all  wir  aaeb  Owa  flroBkait  vad  gataa  gfaiubaaa 
iragaa  harmanen  folten  kontn  oder  mochtn,  fo  hat  vdh  das  doch  biefihcr  noch  nit  mögen  helffes 
daa  Taa  foUicbe  becaaluage  nach  auttwifung«  vnfer  brieffe  gedihea  vnd  gelcLcben  mugo,  vnd 
habart  dseb  hm  tbAt  laebta  Tattariidl  atba  garecbtiokaitt  Tad  ander«  das  wir  in  der  richtung« 

vbergcbnn  haben  vnd  anrb  vbcrgcben  mtlften  vnd  woHent  vnF  Aorh  nit  lu'/flin  v>\d  d.tfiir  geben 
als  beteydingt  vnd  die  brietf  die  wir  darvoib  von  euch  habn  tuiie  liaiteu,  d»ran  meutilichen  wul 
verftaaa  aMga  wla  Taraabia  Tad  vagfitlioben  vo«  voa  aaeb  gerchchen  ift  vnd  gefchicht.  Vnd  ir 
babent  ^-ns  ycczunt  einen  brieff  gefehriebn  mit  fiel  wortcn  begriiTen  des  datiim  fteet  vff  fant 
Petera  vnd  fant  Fanls  der  zweyer  heiligen  zwollT  bottcn  tag,  zu  dem  eriten  als  ir  fchribeut  wie 
wir  vaa  ia  Tnftraa  fekrURen  viel  gliiapflb  fehepfen  Tad  anch  vnglimptr  machen  wollen,  vnd  rflret 
flJrtcr  wo  TTiüTit  gegen  mnndo  vnd  antwnrt  jcgen  antwcrt  gefchelie,  dan  tiinn  dane  ane  allen  awifei 
wol  merokeu  vnd  verfteen  würde,  wer  vnder  vq»  vnd  euch  dcu  lucrltcu  glimpff  hetL  Wir  wolten 
&Aa  gerne  daa  menclich  weite  vnd  auch  befQnder  Uwr  gemeinde  vnfir  beyder  gUmpffi»  Tad 
vngelimpff  in  den  l'acben,  To  hoffleD  wir  vnd  7.weyfcltcn  gar  nichtz,  das  kein  bidcrmann  anders 
herkennen  oder  bediinken  l'olt,  wanne  das  ir  vns  uwr  brioffe  vnd  figel,  dye  wir  von  euch  habn 
billieban  gehalten  bettend  vnd  noch  iiieltead  ona  inirag,  als  ir  euch  das  dane  zn  tOnde  gar  boab 
gein  vnn  verfehHeben  babent  Ir  fchriebent  vns  auch,  ir  fyt  wol  fai  dencke  was  in  der  ricbtanga 
begritlcn ,  oder  bereit  fie  vnd  wir  bedorifen  der  fachen  als  vor  der  drfßtg  tufend  gldn ,  wegen 
darynn  in  folliehr  maü  nicht  zyhen ,  wanne  die  richtOnge  brieffe  an  dem  ende  IQter  befagen  vff 
den  fchuldebrieff  etc.  Vns  ift  liep,  daa  Ir  bekent,  das  die  richtungabrieff  vff  daa  fchaldebtiair 
wyßt,  dabie  menclich  wol  verftet  vnd  verfteen  mag,  dye  wile  die  brieS'  vff  elaaader  wifoa  va4 
Jagen,  das  danne  die  brieff  clerlichen  außwifen  vnd  inne  halten,  das  ir  euch  vff  uwr  gut  trflwa 
.Tad  laebt  warbeltt  goin  vn*  varfebriabeo  habt  au  halten  vnd  dia  besalunga  czu  tOnpe  vff  csyle 
Tad  lyt  als  dar  richtungs  vad  dar  fobaldebrieffe  inne  baldaa  die  ayla  danna  vergangen  fint,  daa 
ir  Taa  danaa  an  bafdaa  biieffen  vnrecbt  vnd  vngQtlichen  getan  babent  vnd  noch  tOend,  das  vns 
die  nit  follonesogen  vod  gabalten  Ant  worden  Tod  noch  werden,  alt  dia  daaa  innehaltend  vpd 
daa  der  gebrnch  an  eneh  vnd  nit  aa  VH  Ift,  wie  wol  Ir  doeb  fobrfabaat  Ir  babaat  die  tSebtaaga 
gehalten  vnd  wir  follen  fehen  wie  wir  fie  gehalten  haben.  Auch  rtiret  ir  fürter  in  Qwerm  brieffe, 
er  hofft«,  daa  daa  nwr  febuldabrieff  aiadart  befage,  daa  ir  eaob  vff  awr  gute  triiwe  vnd  reebte 
waiMtt  TarAMaba  babt  am  baeaalan,  baffn  iHr,  babt  ir  dia  brieffe  raabta  galafoa  vad  ala  kr 
doeb  lUber  fehilbt  vmi  aaeb  bakoaet  in  aawana  briaff»  Taa  tafan^  daa  dia  btfalE»  at  eiaaader 
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wyfen,  ir  Tolte  das  clerlich  darinne  fflnden  hibn,  das  es  darinne  ftet  vod  das  wir  darinoe  rMhte 
gefchribn  babn.  Als  ir  aach  darnach  berOrct  voo  der  dri£ig  tüfend  gldn,  wegen  das  ir  ewk 
genczlicb  darcza  bettend  geriehte  die  beaaloage  ta  tOnde  vnd  nach  mßr  bottfohaft  gefant  n 
vnßnn  gnedigflen  benren  den  BonUiBheB  etc.  konig  vnd  da  die  felbe  Tache  vnd  zyle  anders  Tei^ 
kfindiget  haben,  danne  der  fclnildebrieff  befiigt  vnd  die  fchttlde  fio  vnßr  ynd  Qwr  nit,  das  ir  vns 
nit  betzalt  habt  vnd  gee  za  von  TBßrai  fehriebe  Tsd  vnfir  bottfchaft  ete.  als  ir  dauB«  davon  in 
flwenn  brieff  mit  fiel  rcbriffleo  berflret  ete.  vnd  «neb  dadurch  fiel  glimpfis  mejrnent  sB  sBsyhen; 
lUlo  Toi  /ich  in  der  warheit  herfinden,  das  irir  yaBn  bnimte  konigs  gnade  wcdi-r  gcrcbriebn 
aodi  mbota  haben  tob  kaJn»  and«»  ajle«  wegen,  waiio  es  an  in  felber  ift  vnd  das  Heb  «neh 
ia  d«rt  bcffinden  fol ,  daa  wtr  wieder  die  ricbtflnge  oder  den  fcbaldebrieff  ycht  gefchriebn  oder 
getan  haben,  das  vns  daran  hindern  folle  danne  als  fiel  als  ir  nch  felber  Iflniempt  ench  ttüM 
daaa  glimpff  damit  an  Icbepfaa,  das  wir  doch  hoffen,  daa  ca  eoeb  an  enwerm  glimpff  keynea 
fUäm  bringen  follo  Audor  vngilmpff  bringen,  als  das  maaeHdi  wol  verfteen  mag,  danne  bettend 
ir  vns  beczalt  nach  vfiwiAiDge  der  brieffe,  dye  wir  vun  euch  haben  vnd  als  ir  vns  das  dannein 
ttwr  adfflnn  auch  zQgafcbrieba  hattend  daa  wir  auch  alfo  waitaa  waren,  nach  dem  ir  yaa  xOge- 
febriebn  haftend,  wir  batten  weh  andi  qnftaatz  gt-gcbn  ala  Heb  damsb  gebltt  liatta  Tnd  ift  nye 
kein  gebrOchn  an  vus  gewefon  in  rynichen  fachen  als  ilch  das  clam  vnd  lilter  herfinden  fol  vnd 
andi  maneUdt  wol  varftaan  mag»  daa  ir  vobwega  XBefaat  Tnd  rna  dadarah  d!c  berzalnaga  var* 
aaylwt  TBd  aneb  ein  folicha  elain  gOtt  llebr,  laBt  IIa  danaa  enwr  Iruwa  waiteitt,  figcl  vnd  brieUb, 
dye  wir  von  ench  haben  zu  halten.  Ir  fchriebend  vns  auch  wie  ir  keinem  nwern  botten  nie  ent- 
pfohlaa  babaa^  iebtz  in  die  richtngn  ztt  tragaa,  ala  dia  danaa  bja  daas  obgeaanten  vnfiren  gaa- 
dlgan  haam  dem  konigc  gcwci't  fie,  vnd  wie  die  nwam  dabin  gefant  fleli  aneb  fagen,  daa  fla 
das  nicht  getan  haben  vnd  das  fich  da«  in  warheit  numcr  erfinden  möge;  hotten  wir  was  wir 
gafcbriebn  haben,  das  wir  darinne  warn  vod  rechte  gefchriebn  haben,  als  daa  derlioban  wol 
▼tfUndig  fol  werden,  wo  das  znfprflchen  kompt  vnd  wir  wnan  foUieliaa  hoebnfttigen  febtibana, 
dyo  gerechtigkeit  vnd  die  warheitt  zn  llrafftn,  billlchen  von  eiich  vertragen,  jedoch  fo  mfiflen 
wir  das  sa  dem  anders  varecbtii  lyden,  das  ir  vns  tnt  ala  laage,  biß  ir  euch  eins  be£ern  bedeoekt. 
Avah  als  ir  rna  TebTibt,  daa  ir  niebt  wUTaat,  daa  wfar  aneb  vnfir  arb«  indart  vbergcbn  baban 
vnd  haben  wir  eynige  briefT  in  der  rielitunge  vbergeben,  das  fie  In  der  richtiinge  alß  vcrIaCen 
vnd  gerett  worden;  es  ilt  war,  wir  haben  die  brieffe  vnd  rafir  gerechtigkeit  vbergebea  mit 
wlUdcOar  daab  nit  foDieban  Tadarfahaytt,  daa  rna  der  alBljpraeii  vtA  dia  briaffb,  dia  wir  ron 
euch  haben  gehalten  vnd  foilenfOrt  follen  vrerden  nach  Inte  vnd  fage  derfelben  brieffe,  dea  ir 
auch  von  frier  willekUer  ingegangan  fint  vnd  encb  das  Tarfcbriba  habt  xtt  tanda,  vod  ift  auch 
▼nfir  naynnagn  noeh  nya  gewafan  Tnd  noab  nit  ift  daa  wir  Tußr  erbe  gwaebtigk^t  vad  andaia 

etc.  vbergebn  folten  vnd  ailcb  dabio  verczyhen,  das  ir  vns  Owr  brieffe  vi:  1  l^el,  fo  wir  von 
afioh  biÜMB  nit  halten  folt.  AUcb  als  ir  fchribt  von  der  brieffe  wegen,  dye  dem  edeln  bero,  Jacob 
TtacblUlas,  gaantwait  fInt  flMar  cn  Tarktedan,  daa  daa  darah  aneb  aH  gafdbahaB  Ha  Tnd  ea 
folte  mOgelich  fin,  dna  es  n  v  n  vns  dan  von  euch  tnocbto  Zugängen  fln  etc.  Es  mag  mcnclich 
verftan  vnd  mereken,  das  wir  vngem  felbs  brieffe  erwerben  woUea  oder  auch  herweiben  lafien, 
ifp  wladar  vaa  waren  vnd  andi  bUban  follkba  Taglinpfllieh  wart  UHIahaB  tImot,  danna  uaneUdwa 
wol  verfteet^  daa  ir  vns  vngntlichcn  daran  tütt,  danne  fleh  wol  wifTcntlich  herfindcn  fol  von  wem 
dem  TrachTeßen  die  brieff  geantwnrt  vnd  was  im  damit  au  tttn  gefchriebn  vnd  voa  wem  im 
antpfobian  Ul.  was  er  damit  tiln  folia.  Ynd  nent  aneb  alfo  anaabarlay  wage  Aar  amh  gaHnpff 
zfl  fchcpfen  vnd  dadtlrcb  die  beczibl^irtie  zR  verczyhen  vnd  nit  zti  halten  die  brieffe,  dvo  wir 
von  euch  haben  vnd  eflcb  fie  verbotten,  vns  nit  exU  beozaln  etc.  laßend  vnd  verfteend  die  brieSe 
laable,  dia  wir  van  aadi  baban,  fo  verAaat  br  vnd  maoalidi  wol,  da  br  dar  aliar  bafo»  für 
nemen  foltent  weitet  ir  anders  uwern  briefTen  nacbgeen,  als  ir  ench  danne  gein  ms  zn  tflnde 
varfcbribn  habt,  vnd  das  euch  folliche  ttwr  fttrnemea  mar  vnglimpffs  bracht  danne  glimpffs,  danna 
to  dam  allan  wol  an  Tarftaan  Tnd  an  narban  ift,  waa  ir  Amft  gan  tSt,  da  alaBÖit  ir  andi 
verbieten,  waa  ir  aber  nit  gern  tflt  da  laßent  ir  eneh  rngehorfamclich  finden,  als  daa  vns  vnd 
mer  lenten  wol  wiffentUeh  ift  me  danna  aa  einem  flilcko,  danne  wie  dem  allem  fie  wir  bieten, 
foidan,  bagaran  Tid  amavaa  Hab  nit  diafian  briaflii,  fo  aller  liabat  foilan  koonaa  od«r 
mögen,  das  ir  noch  anfehcn  wollet  als  ir  fleh  vff  nwr  gfite,  trnwc  vnd  re<?hte  warhoitt  gein  vns 
verfchriebn  habt,  als  wir  danne  das  brieffe  vnd  figel  von  euch  haben  vnd  vns  noch  in  ktlrese 
vMditlInge  vnd  beeadnnga  tünda  aadi  aoBwittnga  daa  rlehtnnga  Tnd  dea  febnldbiialb,  dja  wfar 
von  euch  darüber  haben  vnd  darinne  nit  mecr  fVcmbder  vmbwege  ftlchen  wollent,  als  Ir  danne 
bie&ber  getan  babent,  danne  wo  ir  vns  das  lengei  verczygt,  fo  wollen  wir  nit  la£üo,  wir  woiten 
das  ftrtar  noab  nar  allan  ciUtUdiaa  konigen,  fürften,  beide  geiftlich  vnd  wemtlich  vnd  daivaB 
giman  banaa,  littar  Tnd  bnabien  vnd  aneb  dan  ilatdan  febriaban,  olagan  rad  Dtgan,  wo  wir 
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konaen  odw  mogmi,  dM  ir  vnt  flwr  briaffa  nA  trflwa  vnd  warheit  nit  baltmi  wolt  «i 
follfcibar  «laga  Tad  ob  damB  gataa  wlirda  aa^  laafllialtdaBga  Awt  brieffi»,  dia  wfr  voa  aooh 

haben,  To  mof^end  do«h  ir  folber  vnd  mencHchen  wol  verfteen  wer  da«  horte  vnd  vereimpt,  dM 
die  fcbalda  awr  vad  nit  vnfir  ift,  waaoa  wir  fle  vj«l  Uatir  rberbabea  wen  wo  ir  vna  aadm 
halten  tfln  ynd  IbltettAinm  wollat,  naeb  dm  fr  ««ab  gain  -ras  so  tflade  TarfehTteba  babu 

Vwr  verfchriebn  antwert  laßt  vns  wieder  wiffen  bye  dießiMu  boten  oder  in  den  nechllen  drien 
Wochen  nach  dato  dieß  brieffcs  geia  GUttenberg,  ob  ir  vom  becsalen  halten  tfia  vad  foUaafBraa 
wotlat,  daa  wir  alB  brieff  rad  llfal  Ton  anob  baban,  danach  wir  ytm  mSr  goaaer,  frHoda  vad 

die,  dyc  farhen  mit  vns  antreffende  vns  wilTcn  mögen  zu  riditen.  Geben  vnder  vnßrin  Ti%a> 
grOektea  inHgel  an  dioftag  ad  Tsicuia  Petri  anno  dai  miliimo  quadringanteHmo  tricefimo. 

(SoUaH  folgt) 


Eericht  über  das  Vereinnjahr  1884/85. 

Wieder  können  wir  von  einer  erfrenlichon  Znnabme  dar  Zahl  der  Mitglieder  de* 
TarahM  bericbtan,  tadem  diafalba  yroa  610  aaf  646  gaftiagao  Ift,  da  Bawaia,  daS  daa  lataraffa 

SBl  Vawin  fieh  nicht  nur  auf  der  feitherifjcn  Höhe  hiilt,  fondern  in  immer  weitere  Kreifc  drflngt. 

Leider  haben  wir  durch  den  Tod  mancbea  gefebltxte  Mitglied  verioren;  Tor  allem  i[i 
an  aanaea  aafar  EbreaprlAdaat,  Sa.  Dntebtaaeht  FBrft  Dr.  Friedriab  Katf  ta  Robeniobe-Waldaa» 
bnrg  (flehe  Viertcljalirnhefle  VII,  804);  ferner  PrXzeptor  Eifelc,  Major  v.  Flcifchmanii,  Land- 
gerichtsrat Höring.  Buchhändler  Staib  in  Hall,  Pfarrer  Klein  in  Michelfeld,  Pfarrer  Troll  in 
Hldwlbaeb  a.  B.,  ataar  dar  waatgwa,  waleha  fait  dar  GHhidaag  da»  Varalaa  daatfUbaa  aagabtotoat 

BpbOflia  Dr.  Mpzger  von  SehiTntha!,  Rektor  Dr.  AUgayer  in  KocherthQm. 

In  der  Oefchäftsleitung  iltdio  einsige  Aendemng  eingetreten,  dafi  die  Anwaltfcliaft 
Haffeatbalai,  waliAa  Barr  Stad^rfimrer  Ratal  abgab,  voa  Hana  Uaigaldäkoanalfflbr  KaalBuaB 

io  Haigantheim  übernommen  wnrde. 

Die  Sitzung  de«  Bedaktionsa ua rchuffea  der  Vierteyahrshefte  fand  am  24.  Jani 
Ib  Bdl  ftatt:  aa  dauMbaa  aahaiaa  vaa  «araren  Yardn  taO  dia  Hamraa  BalTart,  Oaapp,  GOflar 
BaUar.  üeber  die  dafelbrt  fi^^faCtcn  BefchtfltTe  fiehe  oben  S.  170. 

Die  Jabresverfammlung  wurde  am  11.  September  in  Mergentheim  abgehalten  nnd 
war  trots  dea  ablelianlieluni,  ragaarlMaa  nnd  ftflrmifchen  Wetten  Tabr  aabbrafeh  baibeht.  Uatar 
dem  Vorfitz  Ton  Profeffor  Halller,  der  zuerft  ein  kurzes  Bild  von  dem  Leben  im  Verein  gab, 
wurde  der  Vorlchlag  des  RedaktionsausfobuiTes  betreffend  die  Horauagabe  der  Fontes  rerum 
«firttambergicamm  in  den  Viartaljahrabeftaa  tätt  alaftimmig  angenommen ;  dann  hielt  Herr  Ober- 
amtmann MOoft  von  Backnang  einen  Vortrag  flber  die  Beziehungen  Mergentbeims  zum  Deutfeh- 
orden, ihm  folgte  Ucrr  I'fiirrtir  Hartmann  von  JialTau  luit  (ränkifchen  Sprichwörtern,  Hedensarten 
und  Bauernregeln,  und  den  BefcbluO  machte  Herr  l'farrer  HoiTert  mit  einem  Vortiag  Aber  die 
T^iiriiberper  vor  Hakenber^^ftotton.  So  intereflant  der  erfte  nnd  letzte  Vortrag  war  durch  dio 
Beziehung  auf  die  FeftitaJl,  durch  gründliche  Fachkenntnis,  durch  cingehvndo  (juelleufurl'chuDg, 
fo  erntete  doch  der  zweite  Vortrag,  der  auch  dem  Laien  am  verftAndlichften  war,  dareb  faiaa 
originelle,  hiimoi  irtifche  Behandhing  den  rcirhfton  Beifall.  Als  Oit  der  näcliften  .Jabresverfammlung 
wurde  Hall  genannt.  —  Das  gemeinianje  MitUgsinabl  im  (JaJ'ibof  zum  Ilirfcli  nahm  den  gewöhnlichen 
Verlauf;  nach  demfolbcn  wurden  unter  kundiger  ihhI  liebtuswürdigcr  Führung  der  Mergentheimer 
Herren  die  Sehenswllrdigkoiten  im  Rathaus,  Schloß  und  den  Kirchen  bellcbtigt;  den  Befchluß 
machte  eine  gefellige  Unterhaltung  in  der  Bierbrauerei  von  Degen,  bei  welcher  noch  mancher 
Toalt  aad  manches  Lied  eine  Menge  Teilnehmer  bis  in  die  fpäte  Nacht  beifaramenhielt. 

In  den  Monat  SV  er  f  am  ml  ungen  in  Hall  fprachen  an  7  Abenden  die  Uarrea:Bagieraagi> 
baiimeiftcr  Bcger  Ober  Gefchichte  nnd  arohitektonifcbe  Bedeutung  dea  Heidelberger  SebloffM, 
Fr  ii  T  l  .  Fehleifen  Aber  Magifter  Bernhard  Dieterlia,  afaaa  poetifchon  Weinsborger  Helfer  aun 
dem  17.  Jahrhundert,  und  fpäter  Ober  die  Forfchnngen  von  Direktor  Haug  in  Mannheim  and 
Profeffor  Mommfen  in  Berlin  den  Limes  betreffend,  Prof.  Gaupp  zweimal  über  deutfche  Porfonen- 
namen ,  Oberpräzeptov  QaEler  flbar  ahia  Mofelreife  mit  Bexiehung  auf  Aufonius  nnd  Venantina, 
Stad^farrer  GaiiaasB  rat  Siodriagen  Ober  feine  Forfchungen  am  Limes  bei  Sindriagen,  Lehrer 
Bibalein  flbar  daa  Eniahungaweren  und  dio  Elementarfchnlen  daa  Altertama,  Prot  Halter  tibar 
eine  auf  den  Bauernkrieg  fleh  beziehende  Infchrift  am  Neuen  Bau  in  Hall,  Dekan  Schwarzkopf 
über  dia  altgarmanifebe  Julfeier  ia  ibrar  Beaiafanng  lam  WaibaaohtafeA,  Raallahrar  Weiffanbaeb 
Bbar  dia  latehnaiaditalbaren  Qabieta  dea  liobwIbifohfB  aad  ftlaklfabao  Kralfai  taa  tB»  Jabibaadarl 
VopiaaaB  Ada«, 
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In  der'  lefttan  Houtsvcrftunnflniig  fm  Hat  d.  J.  wurde  der  AatfobnS  dn  I.okal- 

vereina  neu  gewählt:  In  denfelben  kamen  außer  deo  fchon  auf  der  Kllnzclaauer  Yei laiiimlnng 
gewählten  Herren  Häßler  «Ii  VorlUnd,  Gaopp  ala  Sekretär  and  Bibliothekar  and  Fahr  ala  KaTlIer 
folgende  9  Mitglieder:  Konditor  Bcbauffele^  Reallehrer  Weifltobaeb,  Prof.  Bernhard,  8tadtfe1iull> 
heiß  Wunderlich,  Fabriliant  Schnitzer,  Prof.  Dr.  Fehleifen,  StaaUanwalt  Srhafer,  ObirrcaUebrer 
£berle  und  OberamtoiaBn  floxel;  ala  li^fatamlaner:  Prof,  Beik  und  Schreiner  Hohback 

An  der  Auf  fleht  Aber  die  Samislengen  des  Vereint,  wetdie  wieder  ao  den  SOBUtagen 
den  SomiDLn-  über  dem  PiiWikimi  ^tföfTnet  waren,  beteiligten  fieli  die  HeirfD  Barnhaidi  Bberifl^ 
Fahr,  Fehleifen,  Gaupp,  llafner,  Häßler,  Koib,  Keik,  Ruff,  Scliaaffcle,  Weiffenbacb. 

In  Aofeblnt  an  den  Vortraf  von  Hern  Stadtpfarrer  OnOnaan  wurde  am  PdBgftniontafr, 
den  25.  Mai,  zur  Rcfidititfiing  des  rHinijVluMi  Gienzwalls  Lei  .^indiitif^en  von  einer  Aaltüclien 
Anaabi  von  Haller  und  Oebringer  Mitgliedern  des  Vereins  ein  Ausflug  gemacht.  Erregte  TcboD 
das  wohl  erhaltene  StHek  des  Orentwallee  zmrtfehen  WeAembaeh  md  Pfahlbacb  allgenrine  Be- 
wmndemng,  fo  Iliog  «iMt  InUrefTe  n<>cli  bei  ilein  Anblick  der  vnn  Herrn  GnOroann  auffe'pdeckten 
ittnifeben  Waobtarme,  dos  in  Form  einea  S  den  Bergabhaag  bis  zum  Kodier  fieb  liinabziehendea 
Wallee  oml  der  Sebanse  an  Kocher.  Ob  die  aoe  Steinen  beftebende  Flolbarre  dne  wirkifebe 
Flirt  oder  ein  bloCes  Welir  «ewefen,  erlaubte  d.ia  trübe  WalTer  nicht  zn  erkennen.  N.>rh  dem 
MittagclTeD ,  das  durch  launige  Toafto  und  Gedichte  gewUrzt  war,  wurden  in  dem  nahen  Jaglt- 
Jianfen  die  dortiffea  Sehltte  (GtUa  von  Berllebingeb*  eUteae  Baad,  Browtea  «ad  Qjrpokaaftcn) 

befichti^t  und  naeh  kurzer  Kaft  in  SindrinKen  der  Hilckweg.  elaf efobbgeB  VMA  eine  ebesfo  TeRr 
gnfigte  als  belehrende  und  anregende  Tour  beendigt. 

Oer  Verein  ftellte  den  ▼erdlenftvoHen  Forfeben  dee  Rerm  Siadtpfkrrere  Ondnaim  feine 

ppkntdfircii  Miitel  ztir  Verrnputit;,  die  derfelbc  .iber  niclit  l'lark  in  Anfpruch  nahm,  dn  ihm  indeflen 
der  Staat  feine  Unteri'tatzung  gewährte.  Ueber  die  Ueliiltate  feiner  Forfchungen  Hebe  die 
Mbadare  Beilage  dea  wllilteaibergifobeB  Slaattanaelfm  1886  Nr  8  and  einen  Avffiitx  Im  nlebAen 
Jahrgang  der  Vierteljahrshpfte.  Seine  bisherigen  Funde  übergab  Herr  GuBnaan  der  Veielaa» 
fammlung,  iu  welcher  He  als  „Sindringer  Funde"  vereinigt  bleiben  werden. 

Die  in  Jetitea  Jahreiberleht  •rwitate  Hetfonng  aaf  etnea  Staatebeltrag  Hl  i«  Er- 
fUIang  gegangen;  denn  durch  ein  Schreiben  Sr.  EspelKnz  des  Tlcrm  Knltminiftprs  Dr.  v.  S.irwey 
vom  6.  Juni  d.  J.  wurde  dem  Verein  mitgeteilt,  daü  ,ln  dem  Etat  dea  Kuitdepartements  pro 
1886/87  unter  Kap.  96  Tit.  14  für  unfern  Vereis  ein  Staatsbettrag  veo  400  jihrlicb  anfgenommea 
worden  fei,  welcher  die  ftändirchc  GeneluDif^nng  erhalten  habe".  Auch  ilt  anfangs  Oktober  d.  J. 
der  cr/ie  Jahresbeitrag  mit  liX)  <.4  ausbezahlt  worden.  FHr  diefe  Vorwilliguug  fei  auch  au  diefer 
Stelle  der  direrbietige  Dank  des  Vereine  biemlt  ausgefprochen.  —  Diefer  Staatsbeitrag  in  Ver- 
bindung mit  etwa  40(i  EriparnilTen,  welche  bei  der  dureli  f!-  -  Herron  Ileallebrcr  WeifTetdiach 
und  Profeflbr  Berwhaid  m  Aol'ang  April  16bü  gijjriiftvu  Ahicfhunng  des  Vercius  fielt  ergaben, 
ermöglichte  es  uns,  an  die  Herauagabe  von  Numerll  der  Neuen  I-'olge  vonWUrtten- 
bergifcb  Franken  zo  gthen;  und  wirklich  find  die  erl'ten  EKeiiiplare  di-rfelben,  enthaltend 
,Die  Stiftskirehe  zu  Oehriiiguu  von  Bugur"  Eudu  NuvcmLers  verl'cndet  wurden.  Dieler  Nummer  II 
ilt  ancb  eine  Ueberiicht  dos  Standes  unferes  Vereins  im  Oktot>er  IbK)  beigegeben.  Wohl  rdehan 
die  Mittel  diefes  Jahres  nicht  ganz  fUr  die  Koflen  des  durch  die  liluftrationen  etwas  teuer 
gewordenen  Werkes.  Aber  im  nächftcn  Jahre  werden  wir  ohne  allen  Zweifel  diofelben  be- 
»thli  haben. 

Für  anfere  Bibliothek  war  der  Kaum  im  fog.  Pulvertnrm  l'cit  geraumer  Zeit  zn 
knapp  geworden,  da  hauptfüchlich  durch  die  Schriften  der  Tanichvcreinc  jedes  Jahr  ein  bedeutender 
Zuwachs  an  Büchern  ftattfindet.  Daher  haben  die  Gemeindebehörden  in  Hall  auf  unfere  Bitte 
einen  Kaum  im  alten  GymnaHum  befondere  zur  Unterbringung  der  Sebriften  des  Taufchverkehrs 
-aar  Verfügung  geftellt,  wofHr  ancb  hier  der  erfebeofte  Dank  des  Vereins  ausgeiprochen  wird. 

Was  die  Forfchnng  der  HesreBGeil'tlichen  in  ihren  Kirchenbüchern  bctritit,  fo  lind* 
zwar  von  fämilichen  DiöcefauTerdaen  nnd  Kapiteln  unferea  Vereinageblela  die  Befultate  ihrer 
Befprechungon  uns  zugelUilekt  worden,  aber  ea  febeiaen  dlefe  Refnitate  aar  Forderung  der 
.Qeifehlehte  Frankens  nicht  allzuviel  beitragen  zu  können. 

Durch  iLaaf  haben  wir  erwqrbea:  eine  Hellebarde,  eine  alte  Ooldwage,  Formen  an 
Ofoikadiehi;  eine  deuKeh«  Aniahl  Iftniea,  daravler  6  wBrttembergifche ,  4  hohenlohifebe, 
1  Deiitfehürdcns-Mrinze,  2  Haller  Münzen,  auch  eine  Anzahl  Brakteaten  nnd  Halbbrakteatcn  von 
(\em  Fund  In  Oehringens  an  Bttebein:  Mommfeoa  rtMnifebe  Gefehiclite  Bd.  V.,  Egelhaafa  Refor- 
nadonagefcblehte,  Stefaia  Ckfehiehte.TO»  Franken  Bd.  I.,  Sebaftiaa  KAaftara  Koamographia  tob  1688, 
dea  Haller  Olelitera  Werk«,  Gfiter»  Idmv»  uad  Heraode  1818-1816,  KaHetn  Vtena 
Aureiü  0.  a. 
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Von  Gefchenken  Hnd  za  erwUmen:  «nSer  dem  reichen  Beitrag  Sr,  lfiy«ftlt  de« 
Kdnii»*,  den  Beitrügen  unfercr  Gönner  nnd  der  ABtlverf«DialiiBgen  ebe  froße  AanM  TsnMnlftttt, 
welche  die  mit  uns  im  Schriftennustanrch  lUlwiMlVR  V«Miii«  tt«d  IniUteto  UOI  «Ifcfiadt  habco. 
HiftfBr  ()^ieeben  wir  unfenn  wArmAen  D«8k  Mfn. 

Nen  eingetreten  In  den  Tanfehverkebr  mit  uns  flnd:  der  Vereh  für  Oereblebfe  der  Vnrk. 
Brandenburg,  der  Verein  fl)r  Ocrchichte  und  Landeskunde  der  Provinz  Polen,  der  Verein  fOr 
Gefeiliebte  and  AltertoDtknode  WeAfalena  in  MOnAer  und  der  Verein  fttr  Cbemnitser  Qefebiobl« 
in  Cbemnfti. 

Weiter  danken  wir  den  Herren  Kaul'inann  Chur  in  Hall  (tir  eine  Doktor-  nnd  Apotheker- 
Ordnung  von  1706,  fowi«  fOr  Glenks  Abbaudiung  von  Ablialtnog  des  wilden  WalTen  von  dem 
Babbronnen  1778,  Qerielitnnotar  Dinkelaeker  In  Ball  fOr  «Ine  Rnibsr  Bfedeneufcnnde  Ton  1499, 

Sattlur  Dürr  in  ilall  für  i-in  Zunftbuch  der  Buclibitidfr  \on  1714 — 03,  Freiherm  von  Eberlttin 
in  Berlin  fUr  ö  Exemplar«  /einer  aUrknndliehen  Nacbtrige  Dber  das  reicbaritterliche  Oercblocht 
feberftetn,  bte  Folge  1886,  ProfelTor  t>r.  Febleifm  Air  ein  StUek'Lava  aaa  dem  Verfntr  und  db 
ttienrcliHdti-i»  Kii'fi  rrtÜ!  k  aus  (kn  Katakunibi'n  vun  lli.iii,  Wirt  l'  ri'iiz  in  Brachbach  fiir  einen 
b«m»lt«ii  irdvoen  Krug,  Werkmeißcr  Fluror  in  Schrozberg  für  einen  fcltfam  geformten  Stein, 
PAnrer  GlSklen  In  Gnadentbai  fUr  4  FItefe  mtt  twderlet  Muftem,  Direktor  Bang  In  Hannbeiai 
för  feine  Schrift  ,r»or  nunirdn'  Gmi/.wall''  für  iVitio  Pii'Ofiinoti  von  rohaufiMis  Buch  „Der 

rdnifcbe  Grenzwall  in  Deuticbland''  nnd  fUr  eine  Sammlung  von  Vorträgen  im  Mannheimer 
AltertnmeTereln  18fö,  Oek«>nom  Micb.  Heinxelmann  in  Berbftbanfen  für  «ine  elfeme  Pferdetarealb, 
Kaiifiiiann  Osk.  IIczil  in  Hall  Tür  ein  (ifcriu"*  .^rhlnß,  Forftraeifter  Frcila'rrn  von  nfij;el  in  flall 
für  ein  FafcbiuenmctTcr  von  Wulfenbriick,  Hausmeifter  LauLb  und  ächloffer  Leonhard  in  Hall  fUx 
«laen  Brandpfeil  und  GefSlIrefte,  welebe  an  Spital  In  BaH  gefunden  wurden,  Prilceptor  Kuhn 
la  Stuttgart  filr  2  rieini  rnc  fl.; uirlitc,  f  Partikulicr  G,  Si  ckt-l  in  Hall  filr  2  nlife'iöfe  Rilcher,  Sr. 
Exeeileoz  Oberfthofmcifter  Freiherm  Thumb  von  Neuburg  Hlr  die  .Ihumbircbe  Chronik'  von 
Bofer,  Fabrikant  Wilde  lo  Steinbach  flr  lUeblpanrea  von  AbbUdaagan  dar  Klopfe  der  naoanfea 
In  Toökta,  Kavltauum  Wolff  In  Ball  flir  ein»  kMae  SIegaifammlnaf.  Ballier. 


1SS6  Do.  87.  trägt  Ulrich  von  HeiDberg  all  febi  Gut  dem  Grafen  Ulrich 
von  Wirtcmb«rg  ZU  Lehen  auf.  (ürk.  d.  d.  Maipach,  St  JobaniHs  Eräug.  1887; 
Sieg,  fehlt). 

1344  Juli  14.  empfängt  Hugo  von  Hainiberg  von  dem  firafen  I'iberh.ird  uud 
Ulrich  einen  Wald  in  der  Bernbacb,  einen  in  der  Murkartsklingeit  und  einen  in  der 
Reifdirdiramme  (Leheubach  v.  1344  ff.) 

Dies  find  die  einzigen  Spuren  eines  Lehen verhältniiTcH  vuii  Herrn  von  Ileim- 
berfr  ?u  ^Yirtemberg.    Ohne  Zweifel  ilt  dor  I;ehensnacljfolger  Ulriclis;  die  T-chi-n 

liegen  in  einer  Gegend,  in  der  die  von  Heimberg  auch  ionlt  begütert  find.  Berabach 
ifk  der  Name  eines  Waldes  bei  Bernbacb  OA.  Weinsberg,  Flcifchfchramme  ift  wohl 
der  jetzige  Wald  Flelfehban  bei  Bucfahom  OA.  Oebringen  und  Markartddioge  wird 
eine  der  vielen  Klingen  der  Gegend  fein.  Ilt  diefe  Deutung  riditig,  fo  ift  Tie  eia 
neuer  Beleg  für  die  Verweifiing  der  Herren  von  Heimberg  nach  der  Burs  Ileiinbeig 
bei  Unter-Heimbach  OA.  Weinsberg  (cf.  Württ.  Franken  7,  173  ff.  8,  301  ff.j. 

Stuttgart.  £.  Schueider.  . 


Herren  TOn  Ueimberg,  OA.  Welnsberg. 
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Die  Kirchenheiliireii  Württemberg«  Ms  1260. 

Ein«  Skine  Yoa  GufUr  Boff«rL 

Seit  Jalirai  finunle  idi  die  Namen  der  Kircbenhefligen  WflrttemborgB,  da  fieli 

mir  die  Erkenntnis  aufdrängte,  daß  diefe  Naracn  für  die  ältefte  kirchliche  Gefcbicbte 
WQrtteinbcrps,  für  die  Reconftruction  der  urfprOnfrliclien  riirocliieu  und  damit  großen- 
teils auch  für  die  FeftftelluDg  der  Centen  und  Gaue,  wie  für  die  Miftionsgefohichte 
eine  ähnliche  Bedeutung  haben  möchten,  wie  die  öteiuinet/zeicheu  für  die  Gefciiichte 
der  Baaknnlt  Heine  SammloDg  ift  noch  recht  nnToUAindig,  da  mir  nur  die  Ober- 
amtsbefcbreibungen.  das  Urkundoubiich  und  der  Codex  Laureshamenf ig  niQebotitanden. 
In  den  OberamtsbefchrcibunRcn  Inid  die  Heiligen  der  Kirdien  fehr  ungleich  behandelt. 
Während  die  neueren  neben  einigen  älteren  fich  von  den  uuderii  vorteilhaft  uulerfcheiden, 
indem  Tie  diefen  Punkt  forgfältig  bebandeln,  laJTen  die  älteren,  felbfl  die  fcbönc  BeTchreib- 
ong  des  OA.  Bottireili»  einen  9iten  da  im  Stich,  wo  es  gar  keine  Schwierigkeit  hatte, 
den  Namen  der  Kirchenheiligen  zu  konltatieren ,  nämlich  bei  katholifr  lien  Kirchen« 
So  wären  z.  B.  meinp  LiOpn  fßr  die  Bezirke  Bilicracli,  ■Fliingeii  etc.  weif?e  Blätter  ueblieben, 
wenn  nicht  Neher  in  i'einem  Perfonalkatalog  der  Diözefe  Rotteuburg  die  Heiligen  gäbe, 
aber  leider  nur  nadi  dem  neueiten  £ftand.  In  der  Oberamtsbefchrdbung  Sottweil  focht 
man  den  Heiligen  dar  P&nkirehe  von  Dunmngen  mit  ihrem  dnftigen  groBen  PfRrp» 
fprengel,  nur  aus  den  Glocken  läßt  fich  allenfalls  fchlicflen,  daß  fie  St.  Martin  geweiht 
war.  Bei  den  evangelifchen  Kirchen,  für  welche  die  Hoiligeiv  feit  350  Jaliren  bedeutunp- 
lofi  geworden  find,  ließe  es  fich  erklären,  wenn  uns  die  Namen  der  kirchenheiligen  ver- 
loren gegangen  wftren.  Aber  es  giebi  Bezirke,  in  denen  lieh  diefdhen  faft  aoanabmslM 
erhalten  haben,  und  andere,  durch  ganz  AHwttrttemberg  zeritreut^  wo  die  gedruckten 
Quellen  bis  jetzt  volirtrindig  fchwcigen,  fo  die  OA.  Befchr.  TObiugcn.  Kino  Anfrage  im 
Evangelifchen  Kirchenblatt  an  nietne  Kollegen,  die  ich  gebeten,  mir  wenigflens  die 
Heiligen  von  einem  Dutzend  der  ältefteu  Kirchen  fcflzuflellen,  hat  mir  von  einem 
Drittd  derfelben  erfreuliche  Antworten  gebracht,  die  fie  gröfitenteils  aus  alten  Akten 
gewonnen,  fo  Brenz,  D Orr wangen  OA.  Balingen,  Fleinheim;  die  andern  fchwiegen,  was 
ich  als  Zeichen  erfolglofen  Sufhcns  deuten  will.  Für  die  Tübinger  Gegend  habe  ich 
Freund  Cafpart  für  viele  Bemühung  in  dieCer  Sache  zu  danken,  für  das  Oberamt  Gail- 
dorf Herrn  Kameralverwalter  Stumpf,  der  aus  einem  Lagerbuch  die  Nutueu  von  einem 
halben  Oatsend  widstiger  Eirchenhdligen  wie  ETchadi,  Eutendor^  Fiehtenberg  erhob. 
Die  bisherigen  Forfdinngen  haben  mir  bewiefen,  dafi  auch  für  die  evangelifchen  Pfarr- 
kirchen die  Hoffnung  riebt  aufzugeben  if^,  die  T-fieken  zienilicli  vollftiindig  zu  erganzen. 
Zu  meiner  großen  Freude  bieten  die  eriteu  Lieferungen  des  dritten  Bandes  der  Landes- 
befchreibuDg  fehr  viel.  Aber  noch  fehlen  uns  z.  B.  die  Namen  der  Konftanzer  und 
Spdrer  Kirche  in  Ditzingen,  die  ficher  charakterUlifldi  find. 

Wenn  ich  nun  trotz  der  Unvollftändigkeit  meines  Materials  mit  der  Veröffent- 
liehung  der  nachfolgenden  kleinen  Skizze  nicht  zurückhalte,  fo  thue  ich  es  in  der  HoflF- 
Dung,  für  die  letzten  Lieferungen  der  Landesbefcbreibung  eine  Ideine  Unterftützung  zu 
Uelen,  damit  eme  möglichAe  VoUftindigkdt  und  Sichedidt  errdcht  wird.  Demi  die 
LflckeDhaftigkeit  nnferer  bisherigen  Kenntnis  der  Heilig  hat  ibfeii  orften  Gmwl  darb), 
daß  man  in  wdteren  Krdftm  nidit  ahnt^  wie  diefe  alten  Heiligen  für  die  Gefdildite 
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noch  eine  Bedeutung  haben  könnten.  Aber  wer  hat  daran  bei  den  ^■or  30  Jahren  noch 
kTt  gänzlich  unbeachteten  Steinmetzzeichen  gedacht?  Der  zweite  Grund  ü\  daü  man 
lUUifig  vergeblich,  wdl  nicht  am  rechten  Orte,  ftadite  und  neb  mit  den  Akten  der  Pfarr- 
nt^UIntumL  begnOgte.  Aber  es  giebt  in  den  meiAen  Gemeinden  noch  alte  Heiligenrech« 
nungen,  auf  den  Kanzleien  alte  LaRerbücher  und  Aktenfammlungen  der  Ortshen  fchaften. 
Ähnliches  findet  lieh  bei  den  Standeslienn  und  Rittergutsbentzern.  So  bin  ich  der 
fedea  Überzeugung,  dah  da,  wo  der  Pfarrherr  von  Dflrrwangen  für  leine  alte  Kirchen 
Mnen  8t.  Peter  gefunden,  nämBdi  in  den  Akten  der  Hdligenvegtei  Belingen,  nndi  die 
der  Qbrigen  Amtsorte  jener  alten  Vogtei  fSch  linden  laffen.  Es  gilt  auch  Uer:  Wer 
fucbt,  der  findet.  Xur  muß  vor  einem  Irrweg  gevramt  werden.  Manche  Kirche  hat 
nicht  nur  einen  Heiligen  für  die  Kirche,  londern  aurh  für  die  Nebenaltüre,  welche  ihre 
befonderen  Stiftungen  hatten.  Diefe  Terfcbiedenen  Heiligen  liud  fehr  Tcharf  aus- 
dnandenrabnlten.  FOr  die  Uta«  GeTdddite  Wftrttembergs  Ut  es  maiehll  notvimdig, 
die  Heiligen  der  Kirchen  zu  ermitteln,  die  der  AHAre  und  Kebenknpellen  kommen 
OrA  in  zweiter  Linie  in  Betracht. 

Ich  rtelle  zunäclilt  die  Meiligen  der  mir  bekannten  älteften  Kirclien  des  Landes 
zufanimeu,  die  Jahreszahl  giebt  au,  wann  die  Kirche  zuerft  meines  Wiflens  urkundlidi 
crfdieint  Die  Heiligen  gebe  ick  nadi  den  oben  genannten  Quellen,  romit  fie  nicht 
in  den  Urkunden  fich  finden.  In  der  Anmerkung  habe  ich  die  Uteften  Kirch«i,  derai 
HfliiigB  noch  nicht  bekannt  find,  nuihmmengebßt. 

Lanff«ii  ?a— 47  MarUs.   BeiUrons  741-17  WeliaeL  StOekeaburf  741-47  . 

Martin.  EI  Iwan  gen  764  Sulpicias  und  Servilianns  (noch  nicht  Veit).  Tra  Ufingen  770 
Anilrtiaa.  ijeeburg  770  Maria.  Biidochingen  772  Maria.  Uepliioga  (kauiu  HOfingen 
OA.  Leonberg,  da  es  mitten  unter  Orten  der  Hattenhantare  nnd  des  Bitricbingagans  (lebt,  fondcm 
eher  Erpfingcn  Cod.  Lanr.  S 27-1)  775  Maria.  (?  Vf^l.  Köni^rr.  Wnrttpinbcr^'  III.  3r>8).  Meiuiobcim 
(Cod.  Laur.  ä496j  776  .¥artiu.  Illingen  775  kaum  Ignatius,  ehtsr  C'yriacus.  AltTtonÜliugen 
776  Martin.  Kirebbierl  lagen  776  Martin.  Eine  unbekannte  Mtcliaciskircbe  in  der  NllM  der 
beiden  letztgenannten  Orte,  viilKnelit  Nciibiir^'  77G.  Ilorhrochtingen  777  Veranus.  Eß- 
lingen 777  Vitulis,  i'püt<.'i  Diucyiliiä.  Kutingen  i>di:i' richtiger  Ergenzingen  (f.  unten)  7S0 
Kazarias,  oder  vollMndiger  Balllidea,  Quirinus,  Nabor  und  Nazarius.  Dunningen  786  Martin. 
Latiterbach  Oberndorf  786  MIcli.iol.  R  ii  n  ig  c  ii  bürg  d.h.  Micbelaherg  OA.  Braeken- 
heim  7öC  Mieliacl.  H  aumorle  nbac  h  Wicliliugcu  (l.  unten)  787  Salvator  uud  Maria.  Ober- 
rotb  OA.  Gaildorf  788  Bonirülin.H.  Zasenbaufen  789  Nasariua.  Zell  OA.  Riedlingen  700 
Gallus.  Üfhofen-Lentkirch  797  Martin.  Hieringen  OA.  Kilnz.  8(X)  Kilian  (kaum  urfprriiiglich). 
Seekirch  und  Hüffen  je  805  Maria.  Fi  cudcnbach  ÖU7  Blafiua.  Mühlljauren  ÜA.  Iltrren- 
bcrg  abg.,  nicht  OA.  Geialingen,  812  QuinÜn.  Schwaraenbach  OA.  Wangen  815  Felix  nnd 
Regula,  äaulgan  819  Johannes  d.  T.  Buchau  819  Cornelius  und  Cyprian.  Afperj?  819 
S  Bafiliken,  davon  eine:  Martin.  BOlli  tigcn,  jetzt  BolÜDger  Iluf  ÜA.  Ufilbronn,  82.3  I'ctor  und 
Faul.  Dieterskirch  826  Urfula  und  GcnolTen.  D tl r r m e n z  886  Andreas.  Kifilegg,  Rapo- 
ticella,  CeUa  Lantperti  884.  849  S.  Martin  (W.  U.  4,  326),  jetzt  Cillus  nnd  Ulrich.  8ch<tncbfirg 
OA.  Lanpbeiia  887  Gallus.  Friedingen  850  Martin.  WunnlinKcn  UA.  Tuttlingen  861  Üailus. 
Wiefenftoig  861  Cyriacus.  Werterheim  861  Stephan.  Thalbcim  üA.  Kottcnbnrg  873 
Paaeratius  und  Cyrlaeo«.  Faaradaa  875  Maria.  Brenz  875  Gallus,  l'rlau  üA.  I.i'utklrch 
879  Martin.  Dußlingen  888  Peter.  Nofpliogen  OA.  Spaichingen  889  Katharina,  kaum  ur- 
/prfinglich,  daher  in  der  Urkunde  OA.B.  ^rfeUngen  S.  350  eher  das  badifche  Nufplingen  ge- 
meint liL  01>erft«tt«Q  OA.  GerabroDB  ca.  900  Bonifatius.  Oberndorf  912  Remigius. 
Lauphüiin  925  Peter  und  Paul.  Heirterkireh  925  Johannes  d.  T.  Kirehheim  u.  T.  960 
Martin.  Kirchdorf  OA.  Leutkirch  972  Blafius.  Gingen  OA.  Geislingen  984  Quirinus,  Bafili- 
des  (atoht  BaaJiu}|  Nabor  nsd  wahi-fdieinlioh  auch  Nazarius.  Marchthal  998  Michael.  Oehr- 
logen  1090  Pvter  md  Paul  Sebfltslngen  1023  Ulrich.  Moehenthal  1052  Nikolana.  Kent- 
beim  1075  Candidus.  Tigerftld  Mun.  Germ.  10,  98)  ca.  1079  Stephanns.  Altenburg  OA. 
TAbiiig«»  1065—79  (Moa.  Qana.  10, 98)  Nikolans.  Kon  barg  1081  Nikolaus.  Hirfau  1091  Peter, 
md  PwL  GioJtaltdotr  OA.  Hall  1091  BatOudonliit.  Wallbeim  OA.  Kirchheim  1095  Peter. 
WeilhelM  OA.  Tfibhcm  wr  l€«e  Maria,  Jofepb,  Katliaiisa.  Wlbtlaf  «a  lOW  Mwtia.  Bliff. 
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7.  Auffallend  daß  außor  Maria  in  der  ältoften  Zeit  nahezu  keine  weibliche 
HeiliRe  auftritt.  Die  hl  Eliiabeth  in  Ohroenheim,  wie  die  hl.  Anna  in  Balmertsbofen 
(und  St  SebtlUan  Ja  Pfrvngen)  kiBiaueu  uidit  die  vtrprOiigUebeii  Hdlitten  Mn.  Denn 
die  hl.  Elilkbeth  irarde  erft  183Ö  k»nonifiat  «nd  die  Kirche  in  Ohmenheim  beAand 
fchon  vor  1144.  Die  Verehrung  der  heil.  Anna  bekam  erft  im  15.  Jahrhundert  Be- 
deutung, nahm  aher  fo  i'tark  überhand,  dafj  Tie  lelbll  dip  il>7Tr  Tochter  Maria  zu  ver- 
drängen drohte.  Im  ganzen  wird  fich  fageu  laüen,  dah  i  larrkircben,  deren  Exiltenz 
Ibhon  vor  1850  fefUteht  und  die  heutsmtage  St  Anna,  Agatha,  EUflibeth,  Ottilia  (Ja 
wohl  «ndi  Margareta)  oder  Sebaftian,  Wendel  etc.  gew^t  find,  ihre  Heiligen  gewedifelt 
baben  mOffen.  Der  Wechfel  der  Heiligen  ift  keine  ungc\<öhnliche  Erfcheinung.  Die 
Micl'nt'l'^kirche  in  Heilbronn  ift  zur  Kilianskirche  geworden,  die  alte  Pfarrkirche  zutn 
hl.  8tüpiianu3  in  Lendfiedel,  einer  der  ürpfarreien  des  Maulachgaus,  hatte,  fulange  lle 
d«»  Paaeratiiuftift  in  Badmang  gehtrte,  PancratiuB  znni  Schtttzherm  W.  U.  4,  91. 
Die  Grflnde  diefer  Erfcheinung  liegen  nahe  geong,  f.  No.  11.  Aber  auch  in  Schönaich 
muß  ein  folcUer  Wechfel  ftattgefundeo  haben,  wenn  nicht  der  Heilige  der  Kirche  mit 
dem  einer  Nebenkapclle  verwechfelt  worden  ift.  Nach  der  OK.  Befch.  Böblingen  S.  203 
ill  der  Heilige  Laurentius,  während  1309  noch  der  bl.  Martin  Schinnherr  der  Kirche 
mr,  Zeitfdir.  Ar  den  Oherrh.  16,  127.  Audi  in  Bieringen  OA.  Ktlnz.  whil  lan  600 
8t  Kilian  noch  nicht  il'  U  Heih'ge  gelten,  da  die  Kilianskirchen  erft  fpäteren  Datums 
find.  In  der  alten  Pfarrkirctie  zu  Weitenihaufen  mußte  St  Martin  licli  erft.  1684  nach 
einem  großen  Sterben  durch  Sebaltian  verdrängen  lalTen.  In  Ebersthal  OA.  Künz.  ift 
erft  neuerdings  Rochus  au  St  Leonhards  Stelle  getreten. 

8.  Das  Aufkommen  von  einaehien  Kirdieiiheiligeb  hingt  mit  dgentllniUdieii 
Zeiterfcheinungen  und  Geiftesitrömungep  innerhalh  der  Kirche  zufamroen.  So  wird 
die  Verehrung  des  hl.  Nicolaus  in  der  Zeit  der  wachfenden  Cluniacenfifchen  Richtung 
und  der  hildebrandifcben  Kämpfe  durch  die  papHtlichgefinnten  Klöfter  verbreitet  VgL 
Zvieblten  und  Komburg  und  die  PatronatakiFehen  dieTer  Kldller.  Es  wäre  wohl  der 
M  Ahe  wert  feftnifteU«!,  nie  der  hl.  Nioolaus  m  dar  Ehre  kommt,  der  Tjrpos  des  (treit- 
baren  Mönchtums  zu  werden.  Nicolaus,  „der  Yolksbeneger",  könnte  dv  kone  AuB> 
druck  für  die  Popularität  fein,  der  fich  die  Hiidebrandiner  rühmten. 

9.  VermutungsweiTe  möchte  ich  das  Aufkommen  der  Bartholom  Euskirchen 
gegen  Ende  dea  11.  Jahifnmderts  in  Veihindmig  fetien  mit  den  nirtUngen,  den  fratren 
conTorsi,  wie  fie  suerft  Abt  Wilhelm  in  Birfau  aufnahm.  Die  Bartholomftnakfardie  in. 
Großaltdorf  OA.  Hall,  gegründet  um  1085,  geweiht  von  B.  Adelbero,  könnte  die  Stiftung 
eines  folchen  Bertlings  in  Komburg  fein.  Das  Mittelalter  liebte  ja  folche  Beziehungen 
zwifcheo  den  fremden  Heiligen  und  der  deutichen  Sprache.  So  hilft  St  Zeno  gegen 
Zahnweh,  St  TalentiD  gegen  FaUibdit 

10.  Die  Fantalconsverchrung  fcheint  erft  im  12.  Jahrhundert  Freunde  ge- 
wonnen zu  haben .  wie  ich  das  auch  in  Würzburger  Urkunden  beobachtet  habe. 
Vgl.  Archiv  für  Unteriranken  B.  27,  S.  305.  Dagegen  dürfte  St  Ägidius  in  JJeutfch- 
land  zu  der  Zeit  fich  eingebürgert  haben,  als  der  Clumacenrer-Geift  die  ftrenger  ge- 
richteten Oemttter  FTankreiehs  und  Deatfchlanda  mit  einander  verband  und  deutikhe 
Herren  in  frauzöfifcbe  Klöfter  traten  und  umgekehrt  franzöfifche  Hildebrandinor  in 
Deutfchland  wirkten.  Kin  Fingerzeig  mag  fcni ,  dafi  Burkhard,  der  Enkel  Kunos  von 
LechsgemQnd  und  Mathildens  von  Achahn,  der  NeiTe  des  Utrechter  BilVhofs  Burkhard 
(1099—1112),  um  die  Wende  des  11.  Jahrhunderts  eine  Pilgerfahrt  nach  St  Gilles  bei 
BfarfeOle  unternahm.  Hon.  Genn.  10,  106.  Diefls  Thatihche  beweUt,  dafi  der  Euf 
des  U.  igidhis  fich  damals  in  Sefamhen  varbreitite. 

11.  Daß  die  MifHonare  Kilian,  Galhu,  Fridolin  ete.  nidit  Kirchen  nach 
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ihrem  Namen  gründet™,  lümiern  ihre  nonpcf^iftrten  Kirclien  ir^'end  einem  dnmnls  p'e- 
brüuchlichea  Heiligmi  weihten,  liegt  auf  der  Haiici.  Die  Gallus-,  Kilians-  und  Botuiauus- 
kirdien  find  nldit  Tattf-  oder  Miffionskirclien  dierer  «Iteu  Sendboten.  Das 
Kiliansmünfter  in  Wflrslnirg,  in  dem  Kilian  begraben  ift,  nar  nrfprflnglifih  eme  JefoB- 
oder  Salvaforkirche. 

12.  Die  Heiligen  V(»n  Kirchen  wie  Gallus,  Kilian,  Hdnifatius  weifen  nicht  auf 
Stiftung  jener  Heiligen,  fondetn  auf  den  BeTitz  vüu  Klol'tern  und  Stiftern  m 
St  GaHuB,  St  Kilian,  St  Bonifotiiu. 

Recht  klar  tritt  das  zu  Tage  in  Hcilbronn,  wo  die  Kirche  741—47 
St  Michnel  geweilit  war,  aher  zur  Kilianskirche  wurde,  nachdem  Würzburg  den  Kirch- 
fatz  erhalten  hatte.  Die  Kirche  in  überlletten,  wo  Kl.  Fulda  frQhe  fcbon  durch  einen 
Ifareuart  Befitz  erhielt,  der  damals  die  Kirche  eben  erft  gebaut  hatte,  idt  zum  klaren 
Beweis  des  ftddifdien  Befitms  dem  bl.  Bomfiitiiis  gewdht  Die  KapsUe  in  Brens 
war  gewiß,  als  fie  K.  Ludwig  feinem  Diakonus  Luitbrand  Qberlicß,  fchon  einem  Heiligen 
geweiht,  aber  als  fie  Luitt  raiul  zwifchen  888  und  895  mit  Erlaubnis  K.  Arnulfs  an 
St  Gallen  abtrat,  mußte  Tie  den  hl.  Gallus  zum  Schutzherrn  annehmen.  Jenes  Scouin- 
perac  837  W*  U.  4,  324 1  Alitint  mfr  ips  dem  o1>sn  angegebenen  Grund  SehSnebürg 
OA.  Laupbeim  mit  feiner  Ga]Ittri[trche  zu  fein.  Dbü  die  Kirche  in  Scb Amberg 
OA.  Eottweil..  die  St.  Peter  und  Paul  geweiht  war,  je  St.  Gallen  gehört  hätte,  itt  mir 
höcbft  zweifelhaft,  da  St.  GaDen  den  Kirchen  feines  Befitzes  den  Stempel  feines  Eigen- 
tumsrechts mit  den  Namen  feiner  Heiligen  Gallus  und  Ottmar  fo  regelmäßig  aufprägte 
irie        andere  geÜUiche  Hevtfeliaft. 

Diefe  Sitte  der  Klfifter  nnd  Stifter,  ihren  Kircbm  die  Namen  ihrer  befondem 
Heiligen  heiznlegen,  fo  daß  die  Kloflerunterthanen  unter  dem  Schutz  desfelben  Heiligen 
ftanden  wie  ihre  Herren,  kann  ei»  wichtiges  Hilfsmittel  werden,  um  die  Befitz\erli!iltniire 
der  einzelnen  Jüöilter  und  Stifter  genauer  als  bisher  kennen  zu  lernen.  So  werden 
die  Kirchen  der  hl.  Felix  nnd  Regula  an  Schwarsenbach  (815)  und  Zogenweiler 
dem  Münflcr  des  hl.  Felix  und  Regula  in  Zflncb  gebSrt  Iiiben.  Fragt  man,  wie  das 
Münfler  in  Zürich  zu  folcheni  Befitz  gekommen  fein  mag,  fo  werden  wir  alsbald  auf 
alten  Zufnramenhang  der  Zürichgaugrafeii  mit  den  Linz-  und  Argengaugrafen  geführt. 
Die  Diunvliuskirche  in  Eßlingen  weift  urkundlich  iicher  nach  St.  Denys,  überfchaut 
man  aber  die  nicht  unbetrftchüicbe  Zahl  von  Dionyliinlrirchen  im  nutUeren  Wtlrtlemberi^ 
fo  liegt  die  Vermutung  nahe,  daß  der  Befitz  des  Kluflers  St.  Denys  in  diefer  Gegend 
bedeutender  war,  nls  Hdi  heutzutage  urkundlich  ficher  feftflellen  läßt  Die  Kirche 
zu  Zazenhaufen  gehörte  dem  Kiulter  Lorfch  und  war  dem  Heiligen  diefes  lilofteis 
Nazarius  geweiht.  Daslelbe  war  der  Fall  mit  der  Kirche  auf  ,Eutinger  Mark",  nämlich 
mit  der  Kirche  in  Ergenzingen.  Nun  aber  bat  die  Kirche  «i  Ergenzingen  nidit 
bloß  Nazarius  zum  Patron,  f<mdem  ancb  BaOlides,  Quirinus  (Cyrinus)  und  Nabor.  Offen- 
bar gehörten  diefe  4  Heiligen  zufammen,  wenn  auch  öfters  nur  der  eine  oder  andere 
genannt  ift.  Nun  empfelile  ich  die  weiteren  Kirchen,  bei  denen  diefe  Heiligen,  fo  viel 
ich  bis  jetzt  feheu  kann,  vorkommen,  als  Gingen  OA.  Geialiogen,  Effingen,  Öffin- 
gen,  Deizisau,  Scborndorf;  Ohrnberg,  an  wntoer  Forfchung.  Bei  Schorndorf 
wird  allerdings  nur  ein  Altar  diefer  Heiligen  mitfamt  Celfus  genannt,  während  die 
Kirche  Maria  geweiht  pewefen  fein  füll.  Ich  glaube  aber,  daß  die  fpäter  ganz  ver- 
fcboUenen  4  Heiligen  urfprünglicb  die  Heiligen  der  Kirche  waren,  aber  bei  einem  Neu- 
bau dnvcb  Maria  verdrängt  wurden.  Bei  Ohmberg  ift  der  Lorfdier  Einflufi  fidier, 
hatte  dodi  Lorfch  in  IVichlingen,  das  beutzutsge  auf  Ohrnberger  Markung  abgegangen 
ifl,  und  in  dem  nahen  Baumerlenbach  Befitz.  Sollte  Öffingen  jenes  Heiliingn  fein 
Cod.  Laar.  No.  3274?  Wir  hätten  dann  anzuoehmeo,  daß  dort  Maria  durch  fiafiüdes, 
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Quirinus,  Nabor  und  Na/.iiius  vei  rliiinfrt  wurden,  ailü  die  umgekehrte  Eiriilieinung  wie 
in  Schonidorl.  Nur  Icheiiit  mir  die  Nennung  Hepbingas  unter  lauter  fem  gelegenen 
Orten  nicht  zu  paCRm.  Die  Frage  irire  entTdiieden,  wenn  die  Kirehe  zu  Erpfingen 
-Mim  geweiht  wäre.  Fait  moditc  ich  vermuten,  daß  Nabern  vom  hl.  Nabor  feinen 
Namen  hat  wie  St.  Avold  bei  Metz  (Ad  S.  Naborem  cf.  Ad  S.  Ciiruliduin  =^  Ki  ntlRim). 

Um  den  oben  geltend  gemachten  Grundfatz,  dafi  die  Namen  der  Heiligen  Kenn- 
zeichen des  BeHtzes  der  Klöfter  und  Stifter  find,  ausgiebig  für  die  Landesgefchicbte 
venrerten  m  kdnnen,  mflfite  man  das  Reich  der  Heiligen,  befondera  die  der  Uteften 
und  wichtigften  Stifter  und  Klöfter,  in  welchen  diefelben  verehrt  wurden,  genauer 
kennen  als  dies  bei  mir  der  Fall  ift.  So  feien  z.  B  Cvrincus  fiiidit  der  Wiefcnfteiger), 
Pancratius  und  Uippolytus,  Gorüiaous  und  Epimachus  zu  näherer  BerückfichtigUDg 
em^ohlen. 

18.  Da  die  mittelalterliehe  Anfchauung  vom  Verh&ltnisdea  Sehatsh  ei  Ilgen 

zu  der  ihm  geweihten  Kirche  eine  fehr  lebendige  ift,  indem  fie  eine  perföntiche 
Beziehung  und  einwirken  des  Heiligen  in  feiner  Kirche  vorausfetzt,  fo  find  die  Titel, 
wie  fie  heutzutage  immer  gebräuchlicher  werden,  und  über  deren  Beziehung  zu  der 
nadi  ihaen  benannten  Kirche  das  konkrete  Denken  der  mittelalterlichea  CbrifLen  fleh 
eben  fo  wenig  eine  klare  Vorftellung  machen  konnte,  ab  «in  hantiger  NichtkathoUk, 
in  den  älteften  Kirchen  undenkbar,  wie  Afcenfio  Mariac,  Conccptio  Immaculata  etc. 
Mit  Ausnahme  des  hl.  Kreuzes,  bei  dem  man  aber  wohl  den  Cnicifixus  im  Sinn  hatte, 
find  mir  nur  heilige  Perfonen  bekannt,  denen  man  in  der  alten  Zeit  Kirchen  weihte. 

14.  Filiale  mit  nengegründeten  Kirchen  hdialten  gern«  die  Heiligen  der 
^Mtttteikirebe,  an  deren  Verehrung  man  Heb  gewöhnt  hatte,  beL  So  bekam  Neckargar- 
tach  von  feiner  alten  Mutterkircho,  die  fpäter  zur  Toditerkirolie  herabfank,  die  Heiligen 
Peter  und  raiil.   Die  Filialk-rrlM-  von  St.  Petor  /ii  I{outlinfien,  die  Kirclie  zu  Dej^er- 
fch lacht  OA.  Tübingen,  hat  itiren  St.  Peter  lieber  von  ihrer  Mutterkirche.  Dagegen 

'gat  das  nidit  för  Botenheim  und  Kieebronn,  ftr  welche  die  LandeabeTehreibung 
als  Kt^nieinfainen  Heiligen  Raphael  asgiebt,  was  nur  für  Kleebronn  richtig  ilt.  Denn 
der  Heilige  von  Botenheim  ift  raeh  der  Zeitfchrift  für  den  Oberrhein  4.  312  Maria. 
Die  nach  ziemlich  glaubwürdigen  Chroniknaehrichten  1025  gegründete  Pfarrkirche  zu 
'Beineherg  mit  ihrem  immer  noch  anfehnlichcn  Pfarrfprengel  war  eine  Kirche  zom 
•U.  Kreua,  aber  au  welcher  Kirche  mag  dieTa  Gemeinde  firOher  gehdrt  haben?  Es  liegt 
■nahe  genug,  an  Erl  ach  zu  denken,  das  auch  eine  Kreuzkirchc  hat.  Die  1258  erbaute 
Bnnifatiuskirrhe  in  Pffitzingen  wird  wohl  damals  rinrh  7iini  Pfarrfprengel  der  Bonifatius- 
kirche  in  Uberftetten,  der  Mutterkirche  des  ganzen  Vorbacbthales,  gehört  haben« 
Mit  dem  oben  feftgefteHten  Qmndrata  fdieint  ein  nidit  zu  verachtendes  Hillkmittel 
gewönne«  an       um  die  Uteften  Pfiirr(l|Nrengd  feftfldlen  zu  können. 

15.  Ein  weiteres  nilfsmittol  für  dicfeii  Zweck  crpiebt  fich  aus  der  Erkenntnis, 
daß  Johannes  der  Taufer,  St.  Martin,  St.  Michael,  St.  IVter  und  Paul  cte.  die  Sftcf^en 
Heiligen  find,  dafl  St.  Margaretha,  Laurentius,  Bartholomaus  etc.  einer  jüngeren  Schichte 

-angdiören.  Eb  whrd  lieh  auDlehA  daram  handein,  feftzollellen,  weldie  Kirdie  der 
(iegend  einem  jener  älteren  Heiligen  geweiht  war ,  dann  das  Alter  der  Heiligen  der 
nächftgelegenen  Kirchen  zu  prüfen.   Die  Probe  läßt  fich  bei  den  anerkannt  alten  Pfarr- 
"fprengeln  von  Stöckeuburg  und  Weftheim  OA.  Hall,  Michelbach  an  der  Heide  OA.  Gera- 
-bronn  leicht  machen.  Ich  wähle  aber  eiu  anderes  BcifpieL  Die  Pfarrkirche  von  Orlacb 
,errcli6tot  1288,  fle  war  nach  der  OA^efehr.  Hall  8t  Kilian  geweiht,  waa  aber  nur 
für  die  Zeit  richtig  fein  kann,  da  die  Herrn  von  Crailsheim  die  Kirche  dort  von 
Wiii7}>urg  zu  Lehen  trugen,  der  frühere  Heilige  war  nach  Aufzeichnungen  der  Haller 
cDekanalsregiitratur  Bartholomäus.  Die  Bartbolomäuskirchen  in  Franken  fcbeinen  mir 
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dem  Ende  des  11.  Jaloliuiiderls  ansnigelilicen.  Kun  Ut  der  Hanbesirk  Oilacb  mit 

reinem  frQheren  Filial  Alteobcrg  ein  lauggcrtreckter  fchmaler  Streifen.  Ein  Blick  auf 
die  Karte  zeigt,  daß  diefer  Streifen  urfprfinglich  mit  dem  Pfarrbezirk  Braunsbach 
zufammengehörte.  Braunsbach  bat  eine  alte  Bonifatiuskirche.  Für  die  Zufammenge- 
hörigkeit  von  Braunsbach  und  Orlach  fpricht  aber  weiter,  daß  beide  urrprüuglicb  Lira- 
piirg  gdiOrteD,  eUb  von  den  Hern  tob  Bidriet  bcrkamen.  Kun  war  aber  auch  die 
kleine  Pfarrei  Jungliul/Iiaiifen  mit  der  Laurentiuskirche  limpurgifch.  Alfo  wird  der 
urrprflngüchc  Püarrbezirk  von  BrauoBbacb  Orlacb  mit  Alteoberg  und  Juugholzhaulen 
umfaßt  haben. 

16.  Die  itteften  Pfimrkirdien  gelten  für  die  ganze  GaueindoDMurk  und  irerden 
Sfteis  naeh  dem  Haoptoit  der  Mark  genannt,  «IhreMl  He  in  einem  andern  Ort  der 

Mark  flanden.  Dafür  2  Beilpiele.  Ein  Maorlach  fchenkte  dem  Klofter  Lorfch  704 
eine  bafilica  ni  St.  Salvator  und  Maria  in  Wacbalincgheimer  ninrrn.  im  Kochcrgau 
(Cod.  Laur.  346U.)  Das  iH  aber  nur  eine  BeAätigung  der  Schenkung  leiner  Schwettcr 
Biltunot,  wdche  787  die  Kirdie  zu  Baumerlenbachf  wdebe  Salvator  und  Maria  geweiht 
war,  an  das  Klofter  I^rlch  gefchenkt  hatte  (Cod.  Laur.  cd.  Lamey  1,  30.)  Die  Kirche 
in  der  ^Yäclllinge^  Mark  ift  alfo  die  in  Baunierlenbach.  Im  Jalir  780  erhielt  da.s 
Klüi'ter  Lorfeli  Helitz  in  Udinger  uiarca  juxta  baniicain  S.  Nazarii  (Cod.  Laur.  32S0). 
Man  hielt  diele  Bai'ilika  für  die  Kirche  von  Euimgcn,  die  Ahai  St.  Stephan  geweiht 
ift.  In  Wahrheit  ift  die  Kirche  an  Ergensingen  gwneiot,  welche  wirklidi  Bafilidce« 
Quirinus,  Nabor  und  Nazarius  geweiht  ift.  Auch  belehrt  UUS  die  OA  ße  A  hr.  Rott enburg 
P  daft  nocli  fpSter  wenigflena  ein  Teil  von  Ergenzinfrcn  nach  Eutingen  pfarrte. 

Wir  dürfen  ali'o  annehmen,  daü  Kloller  Lod'ch  feiner  Nazariuskirche  nur  das  Pfarrrecht 
fOr  den  ihm  damals  gefchenkten  Teil  von  Ergenzingen  erwarb,  der  ganze  Ort  aber 
ttrrpffanglidi  mit  Eutingen  nicht  nur  dnePfiuntif  fondem  auch  eine  Matlqtenoirenrchaft 
lautete.   Denn  die  Ergennnger  Naxariittddidie  lag  in  Udinger  man». 

17.  Zur  ficheren  Beftimmung  von  mehrfach  vorkommenden  Orts- 
namen oder  wenig  bekannten  Orten  fmd  die  Kircbenheiligen  wertvoll.  Wie 
rcbwer  ift  ea  z.  B.,  Plochingen  OA.  Efilingen  und  Moddugen  OA.  Sanlgau  ohne  weiteres 
ju»  einm^  an  hatten,  woin  die  Urkunde  felbft  keinen  Anhalt^unkt  gklit!  Ift  aber 
der  Kirchenhcilige  genannt,  dann  in  die  richtige  Beftimmung  fehr  erleichtert.  Denn 
Plochingen  liatte  S(  Rlafius,  wolil  einen  Zeugen  des  Befitzes  von  St.  Blafien  (cf.  Nel- 
lingen), Blochiogcu  aber  Fclagius  zum  Heiligen.  W.  U.  4  ,  334  ift  die  Vermutung 
Baumamn  in  fdnen  Gaografrchaftoi  8.  88  aeceptiert,  daB  Lutteraun  ein  fjAten» 
Name  für  Kapoti  cella  flsi,  das  heutige  Kiülegg.  Nun  hatte  Lutteraun  einen  Altar 
des  hl.  Bonifatius.  Man  wird  dabei  nicht  an  einen  Nebcn;ilt;ir  zu  denken  haben,  das 
fetzt  fchon  mehr  entwickelte  Kirchcnryftemc  und  eine  grüi»ere  Kirche  voraus.  Nun 
aber  war  86ö  der  Heilige  zu  RapoLi  celiu  St.  Martin  W.  ü.  4,  320.  Ali'o  dürfte  die 
Identität  von  Rapoti  cdla  und  lÄtteraun  doch  fahr  fragUdi  fein,  und  man  wird  fich 
xur  Feftftellung  von  Lutteraun  unter  den  ohnehin  fehr  fpirlich  gefltetenBwiiflitinakirdien 
in  der  Nähe  des  Bodenfees  um/uiVlirn  lia'ien. 

Die  vorflehcnden  Bemerkungen  machen  nicht  den  Anfpruch,  eine  weitgebende, 
□och  umfitlTende  Studien  erfordernde  Unterfuchung  jetzt  fchon  zum  Abfchhill  mit  ge- 
ficherlen  fioAdtaten  au  bringen.  Sie  wollen  nur  m  wtiterer  Forfbhung  und  zu  un- 
parteüfcher  PrQfiing  der  aufgeftellten  Grundfätze  anregen.  Eines  dürfte  ohne  weiteres 
allgemeine  Zuftimmung  finden ,  dafi  niimh'ch  den  Heiligen  für  die  Landeagefchicbte 
eine  größere  Bedeutung  zukommt,  als  ihnen  bisher  zuerkannt  wurde. 
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Chronikalifche  Aufeelchnuiigcn  des  Franziskaner-CoiiTeutiialeii  Johaniies 
Bdunidt  TOD  Elmeniltiigeii  bei  PfonMiii  (1849— 14e2)  ■)> 
llitg«ttilt  TO*  Dr.  H.  Haupt,  Blbliatbekar  der  DalTerflUt  GteSen. 

I. 

Nota.  Anno  doniint  1849  In  menfe  April!  fiierunt  lullet  hterfecti  et  oidi  in  anno  In 
mcnfc  Mni  vcnertint  flagellatorü».  anno  domini  1!)50  fuit  magna  pcfiilencia  et  hominea  ivvriint 
Komaiu  pr^ptcr  anniim  iobileuni.  item  anno  doroini  134)6  in  vigylia  alTumpcioma  Marie  comcs 
Ebcrhardus  do  TVirtenbcrg  cum  civitatibus  imperialibua  obfedit  caririim,  quod  vocatnr  EIwrfttiQ 
et  reeefllt  indc  in  vigilya  exaltariunis  fände  crnds  invanc  (fic!)  et  inutililcr. 

item  anno  domini  1372°  prcdictiia  de  Wfrttunberf;  interfecH  oivitates  imperiales  Al- 
IKTiorc.s  apnt  Aitbcin.  item  anno  domini  1377'  feria  quinta  infra  octaram  penthecoftes  fuernnt 
oobiles  eoniti«  Eberhard]  predicti  de  W'irtcnberg  in  Rutliogen  interfecli  f.  Ic.  Junü  12°.  item 
anao  domim  1888*  in  die  fanet!  Bartlomei  fuernnt  circa  Wilam  civitateofes  imperiales  fnterfeeti 
a  prcdicto  comito  Ebcrhardo  de  Wirtenberg  et  diicc  neydelbergenfe.  Itcro  anno  domini  1378 
laeepit  Teisma  eceleflaftica  fub  Urbane  quinto  (ilc'l  et  demente  quinto  (fiel)  et  dnravit  niqae 
ad  amram  1417  In  eonflRo  Oonftanetenfe,  quod  incLpi  t  anao  1414  prima  die  Noirembrie  et  dnravit 
uaqno  nd  qnartum  anniim,  ut  patet,  et  tttnc  fuit  unio  et  cleotua  concorditer  Martinus  qnintus  III 
Idiia  NovcmbriB,  fcilicet  in  die  Martini.  it«m  anno  donini  113X  incepit  eonciüo  (Rel)  Baniiensjr 
(fic !)  fub  Eugenia  paba  qnarto*).  i  tem  1144*  dnx  de  O'ftericli  percnint  Swiezenfee  ante  Bafilenm 
et  delfimis  cum  fiio  iiKiliMlictis  (fic)  exorcitus  (fici  vtrierunt  (fic)  adiuveriint  dneen  do  Oftrie. 
Almayefe  venerant  cum  Delfino  de  Franda,  qui  foit  liliai  re|^a  de  Francia. 

Item  anne  1458  da  gewniit  der  tteydlnlfeh  kejrfer  von  der  DSrgy  Conftanftnopel  mit 

Vrri  i'tery.  i  t  f  ii\  UGO'  <i;i  krif^t  tltr  iifalczi^rafL'  mit  dem  ftift  von  Mi^ncz  uml  li't  dfii  ftlft  nidcr 
gar  fclicdlichen  5  grafen,  ein  von  Hcnnenbcrg,  2  von  NaiTov,  1  von  Linigco,  1  vuu  YflTenbnrg 
nnd  me  den  lOO  nnd  80  ritter  nnd  knecbt      gefangen  Warden  und  der  berre  von  Menez,  der 

aiitnin  '^av,  ktiin  il;irv<]ii  iiiiil  f;ar  vil  cd\vr  und  uncdelor  dy  da  erfchl.i^^i n  wiirdiii  rieh  iinii  aiiii, 
daz  got  erbarm,  item  liCO"  da  kriegt  der  herre  von  Warcabarg,  der  hyca  her  Hans  von 
Orflnbaeb  nnd  der  blfehofe  von  Babenberge  nnd  faensog  Ltidwli^  von  Bayern  mit  her  Albrtebt 

von  Br.TO JL'nlimp  und  wider  dL-n  Iierzop^  Willialm  von  Saü-n  und  wider  dfii  fnafririch,  licrre 
au  Wirtenberg  und  widern  bifcbof  von  £jiYetten  nnd  der  pfalc^giafc  wider  den  herren  von 
Wfrtenberg.  die  deten  einander  oiieb  froObn  fehaden  an  lute»  nnd  an  dem  gAt.  der  herre  mar- 
grafc  Karaliis  zu  Hadi  ii  iiycl  frldf  umi  nyt  darzu  all  all  (fic)  dag  darzwnfcbcn  nnd  bat  die  das 
ly  frid  mit  einander  Diachten  und  hyltcn.  au  den  siten  was  ein  tierre  von  Yfonburg  byfchof 
an  Henci,  der  afo  (He)  Twlrliehen  nideriag  gea  toa  pfaleagrafeii  by  Ryae  nnd  bereaog  in  Bayern* 
An»  eod.  I,  100  der  Hinorlten-BibHo^ak  xa  WfliibvrK  (eod.  rbart  «.  XV  4*  nnpaginiert). 

II- 

i(i  m  nnno  domini  1462  cirri  fffdim  fanctc  Margarete  vlrKini*  der  i>r;i!<  z  (  !>  Iii  Rine 
und  iicrlziig  in  Beyern  fyeng  den  bifchof  von  Metz,  genant  her  Jorg  margrafe  zu  Baden  und 
nnen  bmder  her  Karaln»  herre  an  Baden  «ad  lier  Ulriehen  berre  m  Wirtenberg  vod  lü  giafen, 
fryen  ritler  und  knechte,  dy  da  wurden  gefangen  und  erfchlagen.  her  VIrieb  vOa  BetfimAclB 
ward  erJ'chlageo.  da  ift  nit  fcrrc  von  Ileydelberg  gefchehen. 

An«  eod.  HI,  48  der  MinorlteB^BIbNothek  tm  Wflrabarg  (cod.  ebart  2*  f.  XV.  unpagiBiert). 

anno  domini  1443  '21a  die  Octobrti  videlicet  in  feAo  fancti  Ilylarioni^  abbatis  infra- 
vcrunt  fratrc»  de  obiervancia  convcntum  l'forczcnonfeia  .......  in  tempore  illo  fucrunt  illi 

fratreB  ibl  in  conrentu:  gardlanua  Nicolans  Federhafen,  vieegardiainM  Jobmoea  Dlnglhi  de 
Wila  ipfe  fuit  picdictua,  tcrcius  fratcr  En(ri'thardtis  ('raff  de  Nuwenftat,  magifter  novirinrnm 
irater  Johannes  l'abry'),  frater  Joduenn  Kiiff,  frater  iicinricus  Beyer,  frater  Johannes  i'yel*), 


*)  Vergl  BlrUngers  Alemanbla  Jahig.  XllI,  188&,  Heft  3  8. 148  ff.,  wo  von  mir  andere 
dironikalirehe  MoHzen  dra  JobMnee  &hmid  an«  der  Mitte  de«  Ih.  Janrhnaderts  mitgeteilt 
worden  find. 

*)  Es  folgt  in  der  Mi«,  der  Bericht  (Iber  den  Übergang  des  Minoriten-Conventualen- 
Kloacra  zu  Tübingen  an  die  ObrcrTantoa,  den  wir  onton  ans  einer  anderen  IIa,  In  etwaa  voll» 

ftändijrerer  Form  wiedergeben. 

'  i  In  .Mh.  I,  1(11  der  \Vür/.biirf,'('r  Minui  iti'iiliililiiitlii'k  ,  A^ih  <lh-  idii;,'(.'  No!i/.  in  faft  voll- 
Itiindig  ij5ji;ri;iuUiiuu)<  tidiMn  Wnrdaiit  i-nthalt  .  lu-ilit  der  l'l'orAlielmcr  Novizcnmeilter  Johanne« 
Kabrv  de  Elmadingen. 

■)  in  Ma.  1.,  100  mit  dem  Beifaze:  de  Durlncii  (lic!). 
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colarui  fratcr  Juhannoi  Kridingcr  vcl  rarlor'},  fratcr  Sebartianiiü,  novicii  Erhardus  Margkftein, 
NieoIüM  d«  Seldhigien.  litt  fratrea  onoes  extv«niBt  de  floaveulu,  qmado  veoflrnnt  fiatrm  de 
obrervanto^  f:lcl)  cxceptn«  fntoT  Johaooe» Fyet,  qnl  femuiflt  enrn  obferrutet,  qvt  prins  eelaiii 

fuit  de  ublcrvanttis. 

not».  1446  ItttraTenml  A«trM  de  obfurratM  eooTootam  Iftwingeafwii  ferta  8«  «nto 

eftum  fancti  Bcnc^lifH  abba;i«.  lector  frater  Jodoco'«  Schnei  flc  tnftodia  lacy  (nach:  lacy  find 
die  Worte  »fratcr  Johannes  liorwer  gardianuB'  durchftricfaen) ,  frater  Lienhardna  Widmao  de 
Wifeoborn  ▼ieegwdimmi  vtecgardiaDui,(ne!)  Aftter  JohumeeLaplcIda  qnl  rciiiannt  eon  fratifbn« 
obfervaneia,  frater  .Tohannea  Derrcr,  fratcr  llcnriciis  Federhafen  do  Pforpzen ,  frater  .Tohrinnca 
Friedinger  vel  Schnider  de  Plorczen,  fratcr  Rudigcrua  do  Sulcj  Scolaris,  fratcr  Johannes  Ilorwer 
renanfit,  qui  fuit  gardianu». 

Ans  cod.  ly  96  der  liinoriteo  BiblioUiek  sa  Wanbarg  (cod.  ehart  (.  XV.  4*  Bl.  101b.) 


*)  la  Ma.  I,  100:  Jobaones  Bohoider  Fridiager. 


AnfHndiuig  eines  Grabftolns  am  dem  Jahr  1318  in  der  Stadtiiirclie  zu 

HeimslMlBi,  OA.  üeoBlItrg* 

Vordem  Altar  der  StadtUrebe  su  Melmsheiro  wurde  Im  Sommer  1884  unter  dem 
Brcttcrbodcn  pine  fjrolir  (irndphftn  mit  folgender  Umrebrifl  in  altgolifchon  Majiislccln  und 
mit  dem  VV;ip|*va.c)ui*it.'  ilui  Stti"  niiff^olundcn.  DerlVJbe  ift  jetzt  an  der  Wcltwaiid  der  Kirche 
anfgerteilt. 

t  ANNO  .  DOMINI  .MC      V,  .  C.  XVIIl  .  FKRTA.  SKCVNDA  .  IN  .  DIEBVS  • 
KOOACIUNVM  .  (30.  Mai)  ÜÜIIT  .  VDüLUAMVS  .  MILEä  .  IVNIOK  .  NM  .  (Nomine)  STEIN. 

Panloe. 


Znfiunmenkünfto  dor  :>Iit^lu>der  und  Frennde  des  Württ.  Altertnmsverein« 

nnd  der  Anthropologirchen  Iwerollfehaft. 

18ü5  Juni  7.  Ausflug  nacli  Kirclilu  im  am  Neckst r  zii  dem  von  l'rofeflur 
L.  Mayer  ausgegrabeocD  römifcbcn  Geltürte  und  nach  Laaffcn. 

Ko?einber  7.  Vortrag  voii  Oberftlieiitenaiit  «.  D.  r.  Kai  Ter:  Kritifebe 
Wandenragen  auf  Kümcrfpurcn  «wifchen  Khcin,  Main  nod  Wcfcr. 

Kovember  21.  Vortrag  von  Dr.  jur.  Adam  am  ftändiTchen  Arebir  iiber 
Johann  Jakob  Moler  nis  I.,andfL'haf(8koufulent. 

Dezember  5.   Bcfprcchuug  über  Bron^ieseit  efe. 

DeKmber  19.  Vortrag  von  Arebirrduetllr  Dr.  Schneider  iiber  das  Tebndi« 
biTehe  Urkandenwefen  des  dreieefaoten  Jahrbnudert». 
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Sfllehgauer  Altertumsverein. 


Der  Hohnberger  Oberr^gt  C.  Mor  Im  BaBeniliri^. 

Von  Guftav  Boffcrt. 

Das  nacbHehende  SchriltitUck  dflrde  einen  wiUkonunenen  Beitrag  zur  Oelchichte 
des  BMi«rnki1eg»  in  Wnrttemberg  geben.  Liegt  die  ÜeTidndite  d«r  Herrfchift  Hoben- 
b«rg  ini  Jftbrimndert  der  grifüten  gdftigen  Bewegung  der  Neiueit,  tm  fedizehnten, 

fan  ganz  im  Dunkel,  fo  bcfonders  auch  die  Gefchichte  diefer  Herrfchafl  während  des 
Bauernkriegs.  Die  Oberanitsbefchreibungen  wiflen  von  den  im  folj^cnden  berührten 
Ereigniflen  wenig  oder  nichts,  da  das  Staatsarchiv  in  Stuttgart  wui  keine  Quellen  dafür 
bot.  Ans  dem  Folgenden  gewinnen  wir  einige  neue  yaebrichten  über  die  Marfciironte 
Herzog  Ulrichs  beim  Verfuch  1525  fein  Land  wiederzugewinnen,  wddie  die  au.s  der 
Korrefpondenz  ühicli  Arzt  fich  iTgebenden  Anhaltspunkte  ergänzen.  Herzog  Ulrich 
fliehte  utTenbar  den  nltchflen  Weg  über  Goeheim  nach  Balingen  eiiizufcbiageD  Ilatt  dea 
UiQwegä  über  Ruttweil. 

Die  Stinunnng  der  Bevölkerung  der  Herrfisbnft  Hohenberg'  tritt  non  Unrer 
hervor.  Ift  auch  der  Beriebt  Konrad  Mor's  darauf  berechnet,  dorch  dttftere  Ansmalnng 
der  Lage  der  Dinge  feine  eigenen  Verdienfte  um  fo  nuhi  hervorzuheben,  was  er  über 
die  Neigung  der  Bauerfchaft,  fich  der  Bewegung  auzulch  ließen,  fagt,  wird  Glauben 
verdienen.  Wenn  die  ürterreichilcbe  Regierung  nach  dem  Bauernkrieg  die  Haltung 
von  Rottenburg  nnd'  Horb  in  dem  Krieg  belobt^  To  kommt  diefe  Haltung  nnf 
Rechnung  der  Zeitereignifle  als  auf  Rechnung  der  Stimmung  der  Bevölkerung.  Der 
Kih-fchner  S'ebaftian  Lotzer  von  Memniingen,  der  Hcvatter  Chriftoph  Schappelers, 
nach  meiner  Anliclit  der  VerfaÜ'cr  der  Bauernartikel  und  dann  1*  eldl'chrciber  des  Baltringer 
Bnoffimbauiens,  ftnnd  in  Verkdw  mit  Mner  Vaterftadt  Horb,  wo  Karftbane  nacb  feiner 
Vertreibimg  ans  Stnßborg  zuerll  das  neue  Brangdinm  gepredigt  und  von  wo  er  fleh 
nach  Balingen  gewendet  hatte.  In  Rottenbmg  batte  Eberlin  von  GQnzburg  bei  einem 
Befnch  in  Andreas  Wendelfteins  Haus  gepredigt  und  ihm  war  Andreas  Keller,  ein 
junger  feuiiger  Bürgerafobn,  der  Ipätere  Pfarrer  in  Wildberg,  gefolgt.  Nähere«  über 
diefe  V^rbiltniffe  foll  eine  befondere  Studie  fiber  Bottenborg  nnd  die  Herrfdiaft  Hohen- 
berg in  der  Reformationszeit  geben. 

Aus  dem  nachfolgenden  Bericht  aber  ergiebt  fich,  daß  Mor  zunächft  in  der 
obern  Herrfchaft  Hohenberg,  alfo  in  der  Gegend  um  '^paichingen,  die  Keigung,  den 
Bauerahauten  iich  anzufchließcn,  zu  bekämpfen  halte  und  er  auch  für  die  Gegend  von 
Rottenbarg  und  Horb  Anftedmng  darch  das  Beil^iel  fürchtete.  An  Zttndftoff  Milte 
es  weder  hier  noch  dort. 

Die  Ereignine  in  Aldingen  und  TrolTmgen  find,  foviel  ich  beim  Mangel  an 
zureichender  Litteratur  beurteilen  k&nn,  noch  unbekannt  Leider  giebtMor  keine  Zeit 
an,  aber  es  ill  deutlich,  daß  die  Erzählung  der  liauernbewegung  in  den  April  und 
Anbng  Mai  fiUlt  Am  2,  Mai  lag  der  Trudirefi  Georg  in  Oftdorf  (Korref^dena 
des  Ulrich  Arzt  Nr.  3.S0). 

Der  Hegauer  Banernhaufen,  der  fich  in  die  Laar  gezogen,  ftand  unter  Hans 
Helbling  von  Memmingen,  den  wir  auch  in  der  eben  genannten  Korrel'pondenz  des 
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Ulrich  Arzt  wieder  Hixlcn  Nr.  110    Er  war  oftenhar  zur  militärifcben  Leitaug  des 
Uegauer  llauleos  als  altgedieuter  ^joidat  geworben  worden. 

Konnd  Hör,  ein  filwraiu  eifriger  Diener  der  vorderdAerreiehiMen  Rcgienio;, 
der  bis  zu  feinem  Tod  unermUdJidi  bedacht  mir,  die  Oereditfame  feiner  Herrfehaft 

zu  wahren  tinfl  felhft  vor  Sclirittcn  nif  ztii  nckfclirerkte,  welche  den  Stempel  der  über- 
eilten Gewalt  an  fitli  truj^t'n.  wohntr  V)2^)  m  Wehinpen.  einige  Jahre  fpäter  in  der 
verlaHeueu  Beguitienktaulo  zu  Egishcim,  auf  welche  aber  da^  Kluller  Rorbaldeu  An- 
(^dte  erhob.  Nach  langen  Verfanndlimgen  mnflte  er  die  Klanfe  rttttnen  nnd  fetste 
Heb  nun  in  das  Haus  der  nichtbefetzten  Pfründe  in  Ratshaufen,  worüber  er  in  Streit 
mit  der  Gemeinde  kam.  Wuilmi  fünft  die  Obervogteicn  in  den  Händen  des  alten 
rittirlichci!  Adels,  lo  war  Mor  ein  Bürgerlicher.  Aber  feine  Stellung,  in  der  er  fich 
ganz  alä  Eniporkomuiling  hieli,  brachte  ihm  viele  Widerwärtigkeiten.  £s  fchuiiit, 
dnfi  der  oberHe  Beamte  der  obem  ond  untern  HerrfcfaafI  Hobenberg,  der  Landes- 
bauptmaun,  der  Graf  von  Zoliem,  ilin  gerne  bel'eitigt  gefehen  bitte,  da  der  Dienlt- 
eifer  Mors  ihm  unheqntMn  wnr,  denn  feine  pigene  Amtsverwaltung  war  eine  überaus 
gemütliche,  deren  Uauptgrundl^tze  waren:  1.  „Es  langt  fe  noch"  und  2.  Man  braucht 
in  Innsbruck  nicht  alles  zu  «ilTen. 

Langjährige  ProzelTe  (Anklagen  vegen  mangelhafter  RedmungafDbning  etc.) 
werden  unter  de.«;  Grafen  Konnivenz  von  den  l^pkliingern  und  dt  n  benachbarten 
Gemeindni  der  ohevn  Herrfehaft  Hohenberg  gegen  Mor  geführt,  aber  demfelben  «ehmp 
eSi  fich  vor  der  Regierung  in  Innsbruck  glänzend  zu  rechtfertigen  und  lieh  das  Vertrauen 
derMwB  bis  an  fdn  Ende  zu  erhalten. 

Das  nachfolgende  SdiriftftOck  erklärt  fidi  aas  der  Abfidit  Mors,  fdne  Stellung 
als  Obervogt  dauernd  zu  befeftigen.  Die  Regierung  in  Innsbruck  belohnte  Mors  Ver- 
dicnfte  zwar  nicht  mit  Geld  und  Ikfitz,  aberhielt  ihn  gegen  alle  Anfeindungen  aufrecht. 
Auf  Mors  liericht  flaud  nicht  umfonft  gefchrieben:  Man  wills  ingedenck  fiu. 

Eigenhindiger  Bericht  Ifors  Aber  feine  Thitigkeit  im  Bauernkrieg  1526. 

22.  Jolt  (Wehingen). 

Wolgcbornnen,  edlenn,  Itrenngen,  hochgelerten,  velt,  giMn-diiren  vimd  Kt'büttigeu 
bcrren,  e.  g.  fein  mein  ganutz  vnndertenig  pllichtig  vnnd  willig  diennft  :i1t/eil  zuuoran. 
Genedigcu  herren  e.  g.  wolle  mir  lolicli  mein  fcbreiben  nit  auü  aignem  ruuiu'^;  anuemen, 
fonder  der  notturflt  nach,  wie  ich  e.  g.  mit  der  Zeit  fdbs  perfonnlidi  beriditen  will, 
alls  midi  £  d.  zu  ainem  oberuogt  der  obemn  berrfchafü  Hohennberg  auß  genäden 
angenomen  viind  zu  geltelt,  dt-fihalb  alls  ich  in  das  ampt  bin  komon,  hab  ich  vi!  irtung 
vnnd  fpenn  gefunden  vnnd  aber  die,  ibuer  mir  mflgUcb  gewell  ill,  abgeltelt  vnnd  zü 
gutem  bradiL  In  dem  ilt  bertzog  Virich  von  Wirtennberg  Iniment  hab  ^  vermaint, 
fein  zug  im  Speichingerthsl  fOr  z&  kernen'),  aber  f&lidis  hat  nit  mOgen  fein,  doch 
die  fchörr*)  auff  dem  berg,  die  felben  dörffer  oder  flecken  genannt  behalten  vnnd  fy 
vor  nächtail  vnnd  ffhaden  bchtit,  doch  mit  großer  mn  vnnd  ao'ait ,  dann  fy  haben 
offt  lieh  vnderftaudcn  die  ftaig  vnnd  Ityg  von  Goßhain  ')  heruti  deü  geliehen  by  Hochenn- 
iMsrg  hemff  zeziechen,  aber  innen  f&lichs  vorgehalten,  mit  lieb  vnnd  hyd,  wie  vor 
gemelt  iüt,  Ich  dienen  vonSdi5nberg*)  ain  zfilkts*)  darbey  gefchickt,  vnd  zwü  necht 
vnd  dry  tag  wenig  ab  dem  rof(  knmen,  vnd  darnach  hat  mich  lier  Jnri^^  Thnichlal* 
oberfter  veldhauptman  des  lubliclien  pumls  zii  Sclnvaubcn  im  uiitzufi  liertzo^^  Vlriehö 
zü  VVirteuberg  witer  zu  ainem  prupbauntuiaiitcr  wollen  brachen  vud  haben,  du^  dann  , 
id)  Ich  gethan  hab,  alls  ain  gehoi  famer,  dodi  fo  bat  fidi  in  knrtzertzelt  ilktngen,  das 
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die  auftrürigeii  paurn  die  ubern  herlclialil  Hohennbcrg  angelanngt  vnjid  auffgeuonlert, 
alls  dann  die  andern  dörfier  ringivys  vm  die  beirrchatft  Hohcunberg  den  auffrürigen 
purn  geblteD  wnrend,  deJNialbei)  fo  hab  kli  das  propfanntmaifteraiDpt  auff  geben  ymai 

wider  in  die  herrlchafft  niülisn,  des  dann  mir  zu  groficiu  nachtail  vnnd  Ichaden  ge- 
dient hat,  aber  idi  1ml»  minen  genediglten  Irernn  in  dem  aiiii't  dtT  niaußeu  crfchoßen, 
wa  ich  nit  fo  groueii  vicys  vnnd  daptierkait  ankort  hett,  Ib  wd  diie  über  herrrchafft 
Bit  ain  mal,  (onda  zway  od<T  diy  mal  müssen  fallen,  dann  iy  liaban  fo  großen  anu- 
ordeniDg  von  purn  gdiapt,  vnd  fonder  von  denn  nediften  nachpum,  dartau  faab  ic^ 
äcli  ttlich  meitmachcr in  der  nhorn  hcrCchnRTi.  (\k  ach  gern  woren  gefallen,  vnd  der 
ujauliLii  ain  aiiffrOr  viid  wiiUrwaitigkait  in  der  herri'chaft  ze  niacheuut,  das  icli  liab 
fchicr  tag  viid  nactit  niü^ien  riten,  vnd  ir  vugepiliitch  lürncmcu  vnd  i'eltzanii  practica 
fDnökomen  vnd  abzAAdlen ,  das  icb  dan  ainfltiülB  mit  gbten  noiien  vnd  mit  trfi- 
Worten  abgi Mtelt  luib,  (ii  lihalb  ich  ernuuit,  Iy  füllen  anlenchcn,  das  ich  zu  Wachingen") 
alls  in  aineni  dorrilin  litz,  vnd  üb  vnd  gut  zü  inu  Cetzen,  vnd  nit  ww  inn  vi  li  n 
wolle,  weder  in  lieb  noch  in  iayd,  vnd  ach  lunft  mit  andern  vi)  crmannungcii.  wie  lu  Ii. 
dan  das  zum  handel  zu  thün  gepQrt,  dann  ich  To  in  ainer  großen  gefariiduui  alda 
bin  gewefiea  vnd  geßflen,  das  ty  mir  nit  ain  maU,  fonder  oft  vnd  dictc  anbotten 
haben ,  mich  in  dem  büß  zü  tod  zefchlachen  vnd  zu  uerbrenm  u  .  aber  irh  liab  niich 
an  die  anfTfät/ippTi  }nirn  nichts  pehSrl  "*)  anfi  nachiiol^etider  url'ach,  dnnn  fo  ii  b  Liewirbcü 
wäre,  fo  betten  die  riidlinfiirer  vnnd  meitmacher  in  der  obcrn  henfchafit  ir  vngepürlich 
filmemen  defter  faas  mügen  ftatt  thün  vnd  fo  ir  practica  ain  tärgang  hctc  gebapt,  fo  wer« 
hiemmb  alt  ftctt  vnd  dSrffer  geMen  benanotHch  MOlbain'),  Duttlingen,  Scbönnberg. 
Binftdorff*),  Tldrenveld"),  Balingen  vnnd  Ehingen,  vnd  auch  zu  boforgen  Kotcnburg  vnnd 
bottrdiatli  nit  wol  (.niplianf^'cn  vnnd  die  henfcliafft  damit  getroft,  die  Jiandlun^'  avit« 
nit,  wie  1}  die  lienltlmUt  antwiigieu,  alfo  grulcmlich,  vnnd  der  herrfciuiftt  die  fach 
fDrgeben,  wie  Cy  dann  an  ir  fc^bs  geweft  iil,  dann  icb  bab  mein  kuntfchafllt  damebennt 
gut  inngebapt,  vnnd  va  ich  mich  dcrmauflen  nit  fo  faft  ge&bt  liette,  fo  hett  ir  practick 
ain  fürganng  genonien,  in  dun  hab  ich  die  bcrt  rt  hafft  wider  zitsanien  biMVhriben  laußen 
vnnd  fy  ermannt  vnd  getroft  das  beft  zethuend,  vnd  nit  vdin  hiin  oitciiith  zcfalbMi, 
wie  iicii  dann  ire  vordem  am  huß  Öllerrich  allweg  wol  gclialtcn  hetten,  wann  der 
loblicb  pund  des  lannda  zfi  Sdiwäben  ragen  daber  der  hc^ung,  daa  wir  flirtcr  zü  guten 
friden  komen  würden,  in  dem  haben  zween  redlin  fürer  mich  vnd  die  obern  herr- 
fchafTtleüt  pt  j^t  n  ain  ander  wollen  verhetzen,  vnd  nii(  b  L'egon  der  lierfchaHtlüten  ver- 
unglymplt,  ob  ir  practica  deller  bas  ain  fQrgang  haben  mt>chlo,  dann  fy  haben  gefennclien'"'), 
das  fy  fünft,  nidits  baben  mOgen  fcbaiTeu,  daruli  icb  mich  gegen  der  herrfchatll  ver- 
anntirart  bab,  vnnd  Cy  zürn  vleyfigeftoi  g^röft,  vnnd  ermannt,  das  ettlicb  da  fint 
gefeßen,  das  inen  das  waßer  über  die  backen  abgdoffen  ift,  das  fy  mein  trüwen  vleys 
vnnd  vnfchuld  hek(  nndt  haben! ,  auff  das  fo  ifl  ain  vedlinfüror  auftgellnudcn  Mitul 
autwui't  geben,  die  herrfchatit  laus  fich  an  niiner  anwürtung  wul  benügeii,  on  beleih 
der  herrfdiaflt,  da  hab  ich  ime  Ach  antwnrt  geben,  wie  Och  dann  gepürt,  vnnd  doch 
allweg  gedult  niüßen  haben,  do  haben  Qr  zwen  vfler  der  herrfchafft  außgefcboßen  vnnd 
die  anfi^M  fr bickt.  zu  irfani,  wa  der  pmid  luge,  du  hab  ich  gefagt  zü  dem  ainen,  ich 
wüll  iun  ain  IctiriHt  oder  glaytisbrittl  Rieben,  fo  die  piindifeben  an  l'y  Ruinen,  das  fye 
fy  nit  beiaidigten,  vrfach  das  fy  am  abuorderungbrielV  (ier  aullimigeii  puju  by  inu 
gehabt,  do  hab  ich  den  obgonelten  zwayen,  die  außgefchickt  sdnt  worden,  Ich  ain 
brieff  geben  >v'.lUn,  wie  ^^inclt  ift,  das  fy  on  naclitail  mochten  daruon  komen,  fo  es 
fich  dermaiifsen  lte^(  be,  da  babi  ii  aber  etlUch  vfier  der  herrfchaflt  folicbs  ali^'efrblagen, 
vnd  den  brietl  nit  wollen  batwn,  wie  ich  dann  e.  g.  mit  der  zit  der  vnnd  ander 
henndel  wil  berichten,  doch  ül  innen  üi  der  felbigen  fart  ettlicb  gelt  genomen  worden, 
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vnnd  [)v  -cfaiinj;«!),  deßlialb  ir  l>t>f^er  an  miHi,  mein  gpiu-digirti-i  licrr  Intlc  in  fölliclis 
bvUalieii,  liaä  liab  ich  mit  niinc  mrat  abgeriagcn,  vnd  gefall,  ^valUlnb  iV  kain  glaits- 
bricff  vuii  mir  gcuuiucu  habcu,  vnd  die  fülicnU  betzallcn,  die  innen  diu  brielT  ab- 
gefcbUgen  haben.  Am  andern  tag  darnach,  alis  der  iiwid  durch  die  herrdtaSt  ge« 
aogen  ift,  da  hat  (ich  der  pondt  zu  Öftdorff  gelcgert,  da  fint  die  hcgowifchcn  vnnd 
fchwartzwalililVlu'ii  auffrurigen  purn,  als  kh  ilaini  inrin  kiintrclLiifTt  <^u[  liiin  gehapt, 
das  (y  den  nechltcn  autf  Siiaichingvu  wolten  zu  zicclien,  da  bin  ich  gen  b)i»uii:iiingcn 
vnnd  In  ander  Hecken  geritten  vnnd  ly  auff  Schörtzingcu  ^)  zfiaexiecheuu  gemannt, 
vnnd  alb  ich  von  Spatdiingen  komen  bin,  da  Hnt  die  pum  ^ich  da  felbH  ingefollen, 
vnnd  ich  mit  fampt  dienen  von  S|iaitliiiigen  vnnd  Dennckingen  Schortzingen  zu  gelzogcn, 
gelepon  viinder  IIohennluTg  oder  allernechft  by  Sch^nbcrg  vnnd  darnebeimt  die  andern 
decken,  wie  ublut,  ermannt,  Scbortdugen  zu  ziecheu,  inn  dem  hab  ich  ain  recliteu 
kuodtTdinfiler  vnnd  redlinfurer  der  anfiHirigen  pum  fundeu ,  der  gefanngcn  vnnd  den 
ncchAen  dem  oberften  vehlhaitptaian,  her  JOrigen  Truchf&ßen  mit  fampt  dem  gefangnen, 
zu  geritten,  in  niii  dctt-ff  by  Balingen  gelegen  genannt  Oftdorft",  doch  inn  mincn  ab- 
welven  dem  hauptnian  ilcr  olnM-nherlVhafft  Hohennberg  beuolhen,  lunci  die  liorrfcliaH't- 
leüt  vor  zu  lainen  l\unicn,  inen  antziizaigcn ,  das  mein  ernftlich  bitt  vmi  beger  i'ey, 
das  ly  Sch&nnbcrg  zfi  ziechen  w&Uen,  fo  wfill  ieb  fo  tag  fo  nacht  by  inn  Tem,  vnnd 
was  wir  darnach  witer  rütig  werden,  vnnd  ich  von  amptä  wegen  Tehuldig  bin  zctimnd, 
mit  inpii  fh'Hltnlb  zelianiidlcn .  aber  v-h  fohchs  auf*  bitt  nit  gpfrbridi.  fi«  inaii  iclis  liy 
iren  pHichten,  in  mins  genedigii'ten  hernn  ftett  vnnd  niuuren  gen  Schönnbirg ,  wie 
vor  gemelt  ilt,  zu  zc  ziechen,  wie  fy  dann  billich  fchuldig  l'int  zu  thiind,  aber  uiner 
oder  zwen  metttuwcher,  fmt  bin  in  ge(I)  Bottiryl  gerenndt  vnnd  die  anntwOrt  von 
dem  hauptman  der  herrl'cbaft  nit  wölletl  warten,  darmit  gemacht,  da^!  ctthch  iich  imen 
nadi  fint  z(»gcn  vnnd  der  hauptmnnn  vnd  vendcrich  das  bcPt  gdbän  vnnd  mir  alls 
obcruügt  gelioilam  geweet  vimd  äch  ander  mit  in  geu  Schöunberg  gctzogcn,  du  biu 
ich  mit  den  gefanugnen  nrifthen  sv&HTen  vnnd  ain  vr  in  der  nacht  mit  ettlichen  kü 
gegebnen  pferten,  die  mir  her  J&rig  TmehlM  zu  gegeben  hat,  gen  Sc]i6nnbcrg  komen, 
llarK,  rouer  wenn  die  ober  henTchaflt  werc  gerallen,  des  dann  iich  ettUch  iKctt  darufl* 
veraniitwiirt  bubfn  vihkI  W^n  mittnerwannten  folichs  atitzaigt  haben  urfach  iialb,  das 
Ikh  die  ober  licnlcliuit  aliu  entlialt  vnnd  kain  mur,  nodi  kain  rettung  vm  l'ich  hab, 
wanimb  fy  dann  wSlleti  laUen  vnd  liaben  giitt  niuren  vm  lieh  vnd  mit  andern  werten, 
.wie  fich  dan  gepQrt. 

llientivh  volgt  der  col't,  fo  autV  die  herlchjitVt  gt  loUVn  iCt.  Krlllich  als  bei  (zog 
Vlrirb  im  anzng  geweit  irt,  da  liab  icli  dir  Hrcken  vnnd  dorfier,  wie  vorgemelt  ilt. 
gemannt  gen  Uuhliaiu,  damit  am  ielbigen  url  mci  vncollen  vcrhut  würde.  Zum  andern 
alli  Hang  Uelbßng^  der  auflrDrigen  paam  lianptman  geweflift,  vnnd  gen  l'roAingen ') 
mit  ainer  klainen  antzal  folks  ilt  komen  vnnd  eniordcrt  Spaichingen  vnd  Tiirbliain  ') 
fchrirt'tlich,  vml  alls  üiir  ]<\\\u]\  gctiiaii  iCt  wurdiii,       bab  ich  mich  crbciit  vnml 

ylentz  hinüber  gen  SiiaiLbnigiii  ucntlen  vnd  aida  gewartet  vnnd  kundt(('haHt  auli- 
geichickt,  wä  ly  ir  leger  hin  wollten  fchlachcu,  alfo  il't  mir  morgen  früc  büttlchaffl 
komen,  das  ly  zft  Tivfiingcn  vnnd  Aldingm*)  Ifigen,  ao&  wytefl  ain  halb  mtl  von 
Spaichingen,  vnnd  aIJa  mir  die  bottfchatTt  ift  komen,  da  bin  icii  den  ncchllten  utT 
Aldingen  m  geritten  vtind  /mior  verordnet,  das«  die  herfr haiTt zu  Dennckingen^) 
ildamen  komen  lult  mit  gewer  vuiid  harnaCch,  alls  ftnrck  ly  wereu,  dan  ich  min  kundt- 
fchalit  gut  üb  den  auffrurigen  purn  gchapt  Imn  vnnd  fo  utt  erknnniget  vnnd  erfaren, 
ach  des  willig  geweft,  mit  der  ditt  gegen  in  zu  hanndien,  vnnd  alls  die  ober  herrfchafft 
zfiCamen  komen  ift,  do  hab  ich  an  cttlich  begcrt,  was  fy  rättcu,  dann  das  ly  mein 
mfljnnng,  in  der  nacht  auff  zu  feint,  Qr  überfallen  vnnd  mit  i&  d&tt  gegen  in  zebandlen 
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vnnd  niitt  in  zcfchlaclien ,  alf«  liab  ich  kain  vemlligung  hy  der  licrrrliulTt  fanden, 
fonder  an  ettlichen,  die  nit  gern  wider  die  anfTn'ngpn  piira  gewcft  fint,  daniff  hab 
ich  die  wacht  beretzt,  vnd  bis  auff  wittaacbt  auH  der  wachl  geritten  vud  die  iorg 
auff  mir  gelegen,  defi  g^BxStm  am  ««rgwi  tAn  ftund  vor  tag  die  feharwadit  IleibB 
gebalten,  vnnd  die  wacht  befetzt  nach  notturüt,  deß  geliehen  die  anfMrigen  purn 
fampt  irem  hauptman  von  Trofiingcn  gewichen,  dcßbalb  der  i>iirn  lianptman  in  forgen 
gcftannden  ift,  dali  ich  lanipt  tk-r  lierrfchnff^  fy  überfulen,  wie  dan  min  anlcblat;  viiud 
uumütuDg  geweit  iit,  dann  ich  acht  ooge/wifelt  inin  iurnenien  l'y  inn  kuudt  lliuu  wurden, 
da  hah  idi  aber  ain  anttoideniog  aa  die  henrfdiafft  gethSa,  das  naan  C&Ut«  baupUint, 
vaadorich  vnnd  ander  topeir51dDcr  Tcrordnen  vnd  den  hauptnan  vnd  venderich  pflicht 
thun,  urfach  halb,  so  die  vind  rnn;?  bcgcwültigcn  oder  an  vnus  zieclion  wolteu  als 
wir  an  fye;  das  wir  aliädann  verfall  weren  in  aiu  widcrltannd  zt  thiind,  wie  billich 
ilX,  fo  haben  aber  ettlich  mcytmacber  in  der  herrfchafft,  wie  ich  dann  e.  g.  in  aiuer 
barondern  Hchrifft  mit  der  zitt  heriehten  vürd,  vnnd  alla  nun  mich  die  bauptkOt,  ven- 
derich vnnd  ander  topelföldner  haben  laufien  verordnen  vnnd  bcfetzen,  vnnd  mich  dem 
venderich  lUis  feiiiilin  auff  das  h&chR  laußen  beuelhen,  wie  fich  dann  das  zu  thun 
gepürt,  vnd  darnach  begcrt,  leiten  vnder  das  vennliu  fcliwereu,  wie  fich  dauu 
gezynipt,  alda  haben  aber  ettiich  gefdien  ain  mfiterqr  vnder  den  herrfchafiUeUten 
gemacht,  die  dann  viUcht  nit  gern  wider  die  anftUrigen  pum  gehannddt  haben  vnnd 
sy  folten  nit  schweren,  aber  nichts  dcfter  weniger  fo  ifl  das  nier  worden,  das  man 
vnder  das  fennlin  fchwercn  fölt,  al)cr  durch  ettlich  fchryen  ift  das  mer  abgethan 
worden,  mag  e.  g.  wol  ermeßen,  ob  es  auii  guter  niajBung  befchennclien  ity  uder  nit, 
in  dem  ift  mir  Imntrebaflt  kernen,  wie  daa  die  pum  von  dannen  gctzogen  feyen,  da 
liab  idi  die  herrfchaiTt  widerumb  haym  laoßen  ziechen,  vnnd  doch  ain  ausfchutz  der 
herrfchaflfl  dafelhff  zfr  Dennckingen  behalten,  was  fich  zu  trieg,  das  wir  defter  ftatt- 
lieber  möchten  li.inndhMi,  da  hat  fich  m  tragen,  dns  ich  zwifchen  diennen  von  Rott- 
wyl  vnnd  Vilingen  müüen  hanndien,  vnnd  die  herrlchufl't  gar  lauüen  bayin  ziechen, 
inn  dem  Ut  der  pum  hauptman  für  Balingen ")  getzogen  mit  dem  faanffen  auf  VII 
oder  Vllf  ftark  vnnd  aber  die  herrfdiafft  Hollennberg  auftgeuordcrt ,  da  hab  ich 
aber  ain  bottfcbaft't  von  der  lierriclinft*  z  i  fhüii  aiiffrurigen  purn  für  Balingen  gcfcbickt, 
irs  fürnemens  abzüflen  ermannt,  mit  andern  der  gleich  worten,  zürn  hanndel  dienende, 
vuud  als  mir  dife  bottfcbafll  komen,  vnnd  vnder  innen  aiu  redlin  fiirer  geweft,  vnd 
die  bottfcbaflt  erfcbrockeDnlicih  anzeigt,  deshalb  idi  geurfiicht  im  fin  warbung  vnd 
nit  lang  an  der  Rub  geweft,  in  dem  ift  mir  kundt  gethan  worden,  wie  das  ettlich 
vher  der  herrrchafTt  da  fyen.  vm\d  die  herrfchafftieüt  ermannt,  äch  zft  denn  aufl- 
rürigen  purn  zelallen,  wie  e.  g.  acb  mit  der  zit  vernemen  wirt,  viul  an  dem  fich  uit 
gefettigen  lauUen,  fonder  ain  von  Wellenndingen  *)  hin  in  geo  Kottwyl  gefchickt^  vnnd 
darnach  ich  felbs  perrcolich  hin  inn  ganngen,  vnnd  gern  die  herrfchafft  s6  abM  ge- 
bracht hett,  auch  zum  lettften  die  pum  vermunen,  auff  Wurmlingen  zu  zeziehen  by 
vier  oder  V  Oank,  vnnd  derfelbif;:  Heb  demiauüen  morcken  laufien.  denen  von  Spaich- 
iugen,  TUrbhain  vnnd  anndcrn  tlecken  ir  vicb  zenemcn,  deshalb  ich  die  herrfchafft, 
acb  Balingen  vnnd  Ebingen,  defl  geliehen  adi  BoDraneld  ermannt,  die  ich  dann  hab 
vermaint  mir  hilfilich  vnnd  beyßenndig  zefint,  mir  zü  zeziecbennt,  des  dann  fy  gannt« 
«ffitt  Willi?  geweft  mit  ]V  ftarck,  da  habennt  fich  die  pum  auft  ^yllrndinge^  z'i  ge- 
laultcn,  \iii)d  alls  ly  vernomen,  das  ich  aufT  gcwel't,  da  fint  fy  wider  dem  Hegow  zft 
zogen,  vnnd  deslmlben  ainicben  fchaden  getliitn,  (ias  ich  dann  geniaincr  hcrrfcbafift 
kahl  fchuld  gyb,  Tender  ettlichen.  Sftlichs  hab  idi  e.  g.  nit  aofi  eignem  laum**), 
fender  aus  nutturül  im  heften  nit  wollen  verhalten  vnud  mich  mit  der  zit  auff  zu  er« 
heben,  felbft  perfonnlich  aü  e.  g.  afi  ueriügen  vnnd  hin  in  riten,  iMctas  vnnd  anders 
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e.  g.  anz&zaigen  der  nuttuiüt  uacli,  wie  ficli  gepürL  Damit  ich  mich  e.  g.  iti  aller 
Underteoi^ladt  befellicn  thun  .  datuni  vff  Mario  >rii;;tli:il('iH:  an"  etc.  XV  vnnd  im 
XXV*'"  Cüurat  Mur  difer  zit  oberuugt  der  ohvrn  bcrrrcbafil  Uubeonberg. 

Adreßc: 

Den  wulgebornn«n  edleno  K^''trcDn((fu  Locbgel«rten  vnd  veUton  herren  N.  iSUUbalter 
Tand  ritten  dos  hoffrata  der  oberöri«rrichirclien  laund  zu  Innspriigg  meinen  gnedigoti  horrcn. 

Dabei  von  KaasMhMid:  45.  AagniU  a.*  a&  Conrad  Mor  obervogt  d«r  ob«niberfduft 
Bobeaberg.  Man  wills  lag»d«iMik  ßn. 

SUUbAlterei-ArcUv  laaabniek,  Pkiftaicbiv  IL  517.  Urlgtaal.  Paphr,  das  aiUgadiflekte 
Si^gd  teilweifo  abgafailea. 

A  n  m  e  r  k  u  n  g  ü  u. 

'(  Am  20.  l'Y'bruar  V>'2')  iVInfibt  Mor  an  den  Ohervofjt  ?.»  H.-ilitipfn,  daß  IIiTznR  Ulrich 
an  diulem  Tag  iu  ^Vuiiulingun  und  :ä|>aicbiDKen  leio  Nachtquartier  hüllen  uimI  n:icli  Haliugeu 
tiehcn  wolle.  Vugt,  Kurrei'pondenz  des  L'lrich  Arzt  Nr.  73.  *j  Die  Seherr  cfr.  Bamunnn,  Gaa* 
graffchaflen  14ö.  *)  OA.  ^paichingcn.  *)  UA.  Hottwcil.  ')  Uelatziing  mit  Hilfstruppeti. 
•)  Meuterer,  Aufwiegler.  ')  OA.  Tuttlingen.  I.  gekört.  •)  OA  Suis.  *)  Am  7.  März  wird 
Hans  Hclbling  von  Memmingen,  ein  Knecht  d.  h.  ein  Laudf^kiu-rht,  vop  Haas  Bcnkicr  und  den 
Räten  des  Heganer  Haufens  in  die  chriftliclie  Bruderfchaft  aufgenommen.  Korrefpondenz  des 
Ulrich  Arzt  Nr.  IIU.  Die  Lnteithanen  der  Uerrrehaft.  ")  OA.-B.  Bai.  S.  233.  ")  Gefvhen 
Mor  fchreibt  auch  gefrhenchen  —  gefebahaa.  *■"]  OA.  Ball^gea.  D«r  Traebfei  war  am  0,  Ual 
ia  OOdorf.   ••)  Rnbm.  >*)  22.  JulL 
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Scbelleaberg,  v.  130. 
Sehenk  190. 
Schenkel  ^ul. 
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Sefler,  Cnnr.  119.  126. 
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Stalil  224.  225. 

Selbnun  167. 
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Sütib  379. 
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V.  116.  123.  124.  131.  1.37.  138 

Siiltm  213. 
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.1.  77. 

.>iel)ült  2oi. 

.SpcKiei  1H!I. 

L'.  76. 

•SicKellianfen  285. 
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Stamotlerin  173. 

.Sii'lminKeii  144. 

Speit,  F.  145. 

Staric  170. 
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II.  122 
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Spct  (einmal  Speit)  184.  188. 
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Heinr.  77.  ' 

'  Stelnenbflhl  142. 
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Spielberg  118. 

Steinlurt  2fi7. 

Singer,  C  IIb. 

Spieß,  UeHtfchurdensi(an«t«r86. 

8teinhardt  240. 

J.  116.  124. 

Prediger  239.  i 

Steinbeil  V.  104. 

Sinkingen,  .Stanffer,  V.  66. 

Spinola  91.  i 

1  Steinheim  a.  Aalbuch  2H5. 
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1  Steinlieim  ».  d.  Murr  284. 

BinslieliB  (bad.)  10^.  109.  IM. , 
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StSdte  (Warttemborgifehey  166^ 

Steinmek  v.  99. 

Sligk:  SeliHcfc. 

8tairel,  F.  N.  138. 
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.Steinsfeld,      I9B.  im». 
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Stelzer  194.  25.4. 
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Herren  von  101.  102. 103. 104. 
m  109.  802. 
.Steftliefmer  198. 
Stendcl  170. 
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StrOleriii  7b. 

Strölin,  Familie  68.  8b5. 
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Stumpf  282. 
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Sttl£(ITf)liiit,'i'ii     -  .SlriiftliriKi'ti. 
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Snichgao  170.  892. 
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Snlmctingen  178. 

T.  136. 
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SuTmin^'t-n,  v.  12*2. 
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Slintb«!»  78. 
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Sater  ISO. 
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Swaiketii :  Sehwaikhetm. 

Swegler  202. 
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r.  ii!>  i'^i.  139. 
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Tannenburg  94.  9b. 
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Teck  120. 

TegwiriETPii -T.ibingieii  116. 
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Tentingcn  (Daatlngeii^. 
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Tifeklnger,  P.  7<.  77. 
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lanuar  12.   t>eiuu  Küuigliclie  lluheit  der  Prinz  Willieliu  vud  Wiirtteuiberg  vcrJubt  Iicb  zu  Nachod 
io  BAhmeo  mit  Ihrer  Dnrefalaiicht  der  PriasefllB  Cbarlotte,  Toebter  8r.  DiirelibiiMlit  d«a 

Ptin/.oii  U'illi  l'ii  7-.  S'-liaiirahtn-K-I,iii))e 
Januar  19.   Der  l.:uuiUf,  Li.a  wieder  zuiauimcn.   Er  erledigt  hi»  /.nm  !>.  .Vtiirz  iiaupu^chlich  das 

Qefetz  betreffeml  die  Feldbereinigung. 
Ftbrair  I.   in  Hall  «iid  ein  cvangelirchea  DiakoniJTuDbau:»  t■)nge^^eiht. 

[n  lltiilbruuu  wird  eine  Tclcpliünani'talt  eröffnet  uuil  mit  dir  lelephunanTtalt  xu 

.Stuttgart  in  Verbindung  gefetzt  —  in  Württemberg  der  erl'tc  Fall  unmittoibarar  VerMndimf 

der  Lokaltclephon.nn Halten  zweier  erheblich  von  einander  entfernter  Ort«. 
Fekruar  3.    Bei  der  durch  den  RQcktritt  v.  Keßlers  n<itig  gewordenen  Landtagswnhl  in  EUliogen 

erhalten  Fabrikant  Merkel  1997,  Schultheiß  Mauz  iu  Nellingen  1941,  Apotlidcer  Llltl  von 

Stuttgart  Oda  ätiinmen ;  bei  der  i:<tichwahl  am  15.  fiegte  Mauz  mit  2  215  Stimmen. 
Februar  5.   Dem  Pfarrdorf  und  überamtsfits  Gerabronn  wird  das  Pr^ldiknt  einer  Stadtgemeinde 

VLiliehen,  ebenfo 

M&rz  12.  d«m  leUten  diel'er  Ueaennnng  noeh  enii«ngelnd«ii  Uberamtants  Maulbronn. 
Min  12.  Der  sweHe  ordentHohe  Landtag  d«r  Wahlpnidd«  1888—88  wbfd  im  Auftrag  Seiaer  M«- 
jeftit  des  Könige  danb  d«n  Prini«n  WObelu  Kgl.  Bohcit  mit  folgender  Thronrede  «rOlhet: 

Bob«  Verfanmlnngl 

Sinne  MajeftSt  der  König  habon  Mich  giiädigft  zu  beauftragen  gemkt^  ao'  H0ebJI*lbror 
ütollc  den  zweit^o  ordeDtliefaen  Landtag  der  Wahlperiode  su  erdffoen. 

Inden  leb  dem  Bedanera  Seiner  KOniglielieD  HaJeftlC  darüber  Aosdreek  gebe,  daß 

Hfjfhl'tdi'nfclboti  die  zur  Kr.äftiginit;  Ihrer  Cefundheit  i>:pbotene  Abwpfcnlifit  nirht  gcftattt^t, 
Selbft  in  Ihre  .Mitte  zu  treten,  heiUe  leb  Sie  im  Namen  Keiner  M^jeftät  des  KOnigs  zum  Beginn 
den  neuen  AttfehntUa  Ihrer  TUMgltett  fraandlkh  wAtkoniaiw. 

Mit  i^cfriedigang  dHrfln  8to  Aof  die  Ergabaiire  des  vor  wenigen  Tiegen  gefehloitaen 
Landtags  zurllekblicken. 

Bei  der  Verabfcbiednng  zweier  Hauptflunaelata  kannte  Bit  Ihrer  UnterAatnnng  das 
Uleichgewicht  zwifchen  den  Ans^caben  und  den  Einnahmen  des  BtaatS  don  Omndfiiien .  einOT 
geordneten  Et&lawirtfchaft  eutlprechend  hergeltellt  werden. 

Anf  verfebiedenen  OeUeten  des  Staataiebene  f  ft  unter  Ihrer  Hitwlrlrnng  «In»  Rtfte  wn 
Itefetzen  erlalTen  worden,  von  welchen  namentlich  das  Ocfctz  fiber  die  VotariatafportelB, 
du9  Branntwcinftcucrgefotz ,  die  l.andeBteucrl<»ichurdDUDg  und  das  Ueletz  Uber  die  (iemeiade* 
angehörigkoit  zu  erwähnen  lind.  Die  Frage  der  Stellvertretungskoden  der  Beamten,  wekshe 
.Mit>;licdi  i  der  Abgenrdnetcnkatiaiicr  i~nd,  ift  durch  Annahme  der  Ihnen  zugegangenen  Vorlage 
erledigt  Durch  ihre  Zuftimmuui;  m  dtui  Eutwnrfc  des  Feldbcreinigungsgeletzes  wird  ein  tief 
cnpAindeneB  Bedürfnis  der  Landwirtfchaft  Befriedigung  erhalten. 

Dank  der  Voifcdmiif^'  dtnfti'  im  st-iflunViu  n  .Talirc  d;is  Land  fifli  cinor  ^ofegneten  Ernte 
erfreueu;  durch  das  bei  den  meiften  Bodenerzeugoillen  eingetretene  Sinken  der  Preifo  wurde 
jedoch  der  Ertrag  der  Laadwiitfciiaft  vieifaeb  in  «mpfindHeher  W^f«  gerehmilort 
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I>io  l.njre  lU'^  ILukIcI«  hikI  (Um-  fli  wüilu'  ift,  wiewi'li!  tnauclie  Wiinl'che  nach  einem 
bellum  üiiDi;  «icr  GtJchat'tti  i'icli  ijellctiJ  uiacliuu,  iiu  allgL-iDointio  uiciit  iiiibefriutligcnfi. 

In  dem  nencn  Abfchnitt  Huer  Thätigkeit  wird  eine  Huer  vrHuti  Aufgaben  die  Beratung 
dea  Haui)(finnu/.L'tsts  für  diu  näcliffe  Finanzpcriode  lein.  Kin  (  berfcIniC  aus  dem  Elatsjabr  1884/85 
wird,  wenn  uiclit  unvorhergefehene  Verhäitniiro  eintreten,  eine  envilufclitc  lieikilfc  für  die  kommende 
Fin&nzpeiiode  geuüliren.  Iin  Zulnittnienliang  mit  dem  Ktat  i(t  dio  Fortdauer  der  WirkfRinktft 
des  Sportelgcfetzcs  vom  24.  März  1881  Ihrer  HclchlußralTung  zu  unferftollen. 

Die  ZulalTung  der  Erhebung  Örtlicher  Verbrauchsabgaben  zur  Deckung  der  Uemeindc- 
bedilrJniirtt  gebt  mit  dem  31.  Jiän  1887  zu  Ende.  Ali«  diefem  AnUB  Wird  «in«  Gefetaeevorlage 
aber  Befttnernttgereohte  der  Utsmeinden  mt  Sic  gelaogen, 

TTnter  thnnHchfter  ßorilcknchtigntig  kler  in  den  Beratungen  dos  letsten  Landtags  zum 
Ausilnii  k  gelangten  lütten  und  Wünlche  füll  Ihrer  Prüfung  eine  neue  zur  Uegelang  der  Ver- 
liiltniffe  dur  evangelifoben  Kirchoogeotuindeii  bel'timmtc  Vorlage  untcrft«ilt  werden. 

Ein  wdterer  GeAtxeseotwurf  Itt  zu  i;leichteitf{r«r  Regelung  der  VerbSItnUTe  der  tcatfio- 
lireheo  Pfarrgemeinden  beftimmt. 

Die  Einbriogung  eine«  OeTeUeeentwurfa  (Iber  Zwangaenteigaung  wird  eine  friüiere  Bitte 
der  Kanner  der  Abfeordneten  «rAHlen, 

Der  in  Auslieht  geftcllte  Entwurf  «biet  Gefetaes  Uber  laadwirtfehaftlicb«»  NiebbtirrMlit 
wbrd  Ihnen  gleichfall»  angehen. 

Aach  itt  der  £ntwarf  eines  Gefetaca  Uber  BewülTerunga»  und  EntwäHerungs-Anlagen  im 
Zufammenhang  mit  anderen  Teilen  des  WalTeiTerlits  l'oweit  gefordert,  dafi  Sie  den  betrellbnden 
Vorlagen  noch  in  dieser  L.andtagaperiode  entgegenfeheD  dUrfen. 

Die  Vorarbeiten  flir  Gefetse ,  dureh  welebe  unter  Peftbaltung  der  bewührten  Orond- 
lagen  der  Organifation  lier  (ieuieinden  und  Amtskörperfchaften  die  Selbftverwaltung  derfeiben 
weiter  enlwiclcelt,  den  beionderen  B«ditrt'nifl°en  der  gröl^ren  üemeindon  Btirüclcnchligung  ge- 
fehcnkt  und  die  Anffiebtflibrnng  der  höheren  BefaOrdett  im  Sinne  der  Vereinfaeliung  n^i  boftiunit 
werden  foll,  fitnl  l  i^  zur  Ausarbeitung  vollftilndiger  Entwürfe  vorgefclirideii. 

Einen  befonücrs  wichtigen  Uegenftand  liirer  Thiitigiictt  wird  der  l^ntwurf  eines  um- 
raflronderett  VerfairunfttgefMstes  bilden,  mit  d«flr«tt  Vorlegnng  die  KOnigtleho  Regienag  in 
\'>M  li  iuifii  ;iiif  altfriii^^  1"  it^'egeiikinuuieii  den  crm  utiMi  Verfiirh  m;ichen  will,  att  einer  Ver- 
l'u'iudigung  Uber  eine  vcr/indertf  ZulaumcnfeUHng  beider  Kammein  der  jttitndaverrammlnng 
an  gelangen. 

Dil-  \IrI(.-n  Beweife  treuer  Anhangliclikcir  ,  ■.•.  i  'i  ltc  .Sriiier  M  lii-l'iii'  König,  Meinein 
V  iolgeiiebteu  Uheim,  aus  Veraulail'ung  Meiner  N  erlubutig  mit  der  Duichlaucbligco  PrinaelTin 
Charlotte  von  Sebaumburg- Lippe  aus  alton  Teilen  de«  l.«ndea  dargvbracbt  worden  find,  haben 
äcine  Künigliehe  Majeftiu  crfi.Mtt  und  gerAbrt  FUr  diefe  Kelchon  der  Teilnahme  fpraehe  aueh 
leh  Heiuun  wärnii'ten  Dank  aus. 

Zahlreich  und  nnffalTend  find  die  Aufgaben,  welohe  auf  dem  neuen  Landtag  Ihre 
Uliätigkeit  in  Anfpruch  nehmen  werden.  Seine  Majeftät  der  König  wünlVln-u  und  hoffen,  daß  es 
dem  Eifer  und  der  Hingebung  der  Stünde  tih  da»  Wühl  des  Landes  gelingen  uiogc,  die  Vur- 
handlangen  dlefea  Lnndtaga  tünt/m  fegensrelebMi  Variauf  und  Ausgang  auzufilhren. 

Im  XiniiPTi  Si'tiu'r  Mnicl'trit  des  Ki'inigs  erkliiic  Ifh  den  Landtiig  (i'i  tirifTno'. 
April  8.  In  UUckeburg  liudet  die  Irauung  }5ciaer  Küuiglirhen  Hoheit  de»  i'rtiiir.en  Wilhelm  vun 
Wlirttenberg  mit  Ihrer  Durchlaueht  der  Prinzellln  Charlotte  vun  Scbaumburg-Llp|W  ßatt 
Am  13.  April  erfuif-t  di  i  f,  ici  lii  lir  I-j'riT.ii;,-  iler  hohen  Nein  (  i  ni.'iMteii  in  Stuttgart.  Am 
27.,  nach  der  Kuciikelir  der  Kuiii^litln  u  Hoheiten  von  dcui  In  tuch  bei  Ihren  Kilnig- 
liebea  Hajeftaten  in  Nizza,  findet  der  Eui])fang  der  Deputationen  aus  Stadl  und  Land, 
welrhe  dem  hohen  Paar  Ct  fi  lieiike  und  ülürkwiinrehadrelTeu  ilberreiclien ,  am  28.  ein 
glänzendes  Keiterfel'tfpiel  im  K.  Ueithaus  i'tatt.  welchem  a<ieh  Seine  Königliche  lloiieit  der 
Prinz  Wilhelm  von  Preußen  anwohnt. 
April  17  In  Neif^lieiin  wird  an  Stelle  des  verftorbcneii  l.andtagsabgeordnetcn  Huf  Olieramtsbau- 
iiieiltii  Vi>-lti  gewählt  mit  1  7»  2  .Stimmen  grgen  1  .'i^»^,  welche  auf  Üomäuepächter  ijehmid 
Helen. 

Mai  10.    Ihre  Majeftüt  die  Königin  kehrt  aus  Nizza  nach  Stuttgart  zurück. 
Mai  18.- 28.   Die  dritte  cvaikgelifche  LandeaTynode  lagt  in  Stuttgart. 

Mai  2St  Seine  Miü^ftlU  der  KOnig  trilR  von  d«m  IXngeren  AnfenthaU  in  NIzaa  wieder  in  Stutt- 
gart ein. 

An  der  LaodeeuniirerfitAt  bclindeii  iu  h  im  Sootmerhalhjahr  1 408  Studierende,  19  weniger 
ala  1885. 
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Jml  I.    An  Stelle  des  aiit  Anruphen  in  den  Rnheflnnd  verletzten  konm  .iinüvn  niU  ti  noneral« 
V.  'Sehachtnteyer  übernimmt  der  k.  l'reußifche  tienerallieuteniutt      la  siiite  der  Armee 
AlTemleben  dn  ihm  dnrch  bAebfle  GntrchNeOnng  8r.  MajeitXt  de«  Künigs  von  10.  Nai 

ii;it  Ziirtimmunff  Sr.  MajefJ.Tt  de   K.iifr'i  i  ilhertragene  (Jeneralkoininamlo  des  K.  Arraeekorpü. 
Jual  23.   Seine  Majel'tät  der  König  begiebt  Sich  zum  SommeranfenthAU  nach  Friedrichshafen, 
Ihire  Haje/Iät  dio  K«nlgiii  am  1.  Jall. 

MI  4.  f.  In  Jti  ilbronri  wird  da»  21.  IJi'(li"t-f«'i't.  des  SehTwihiiVhen  Siingerbnndo:*  ';'C'ff  ir')  t ,  .hh- 
gozeichnet  durch  den  Itefuch  Ihrer  Königlichen  Hulieiten  de«  Prinzen  und  der  PrinzelTin 
Wilhelm. 

Juli  15.  bis  3t.  Augult.    !n  T.inhvii^'!liiir;r  findof  i'in«*  I.ftkatprwrrlipnn *l"tf llnn^:  ftatt. 

Juli  18»   Die  l  berreltc  des  1849  in  Burgdort  bei  Item  verdorbenen  .M.«k  Schneckenborger,  ties 

Diehten  der  «Waeht  atn  Rhein*,  werden  aar  dem  Friedhof  rdnesGobartiortea  Tballnln  In 

der  Ua.ir  feierli<"li  !<i  tirrfctzf 
Jeli  19.  ff.    I>JV*  elfte  A\  iirttembergirelie  t^.indesiehießen  tin«let  in  I  lm  Itntt. 
JhH  20.    Im  5.  ReichRtaiTBwahlkrei«  (Efilingen.  NÜrUngen.  Urach,  Kirehheiia)  wird  an  Stelle 

des  dnrch  feine  Hefördernrirr       da«  Heieh'«i;ericbt  in  I.eip/.ifj  anspefehiedenen  Abfreordneten 

Lenz  med.  Dr.  .\da  d.  .\it.  vmi  KClin^cn  mit  762"  Stimmen  (jewüblt,  während  4977  auf 

den  Kandidaten  der  Volksitartei,  Retter,  t  'Mi  auf  den  .Socialdeniokvaten  Lutz,  fielen. 
Auflult  20.  ff.    Der  />  Ii)ii>    1\<>ii;,'i  i     der  kaurmfinnifehen  Kongregationen  und  der  kathoUfeben 

kaiifroänniiVben  Vereine  l^eutlehlands  wird  in  Stuttgart  abgehallen. 
AuihR  26.  ff.  Die  Geaeiaiverfammrang  den  Vereim  dentfeber  Eifenbabeverwaltnagcn  tagt  ia 

.Stuttgart. 

September.  Lyeenm  in  Kentlingen  wird  zn  einem  Gymnaiium  —  dem  zehiitiüi  im  Lande  — 

erhoben. 

September  18.    Im  Wein^bers  ^^'^d  der  liundertfte  Geburtstag  .Juftinu.»  Kt  riiors  j,i'tVii  rt. 
September  20.  ff.   Die  7.  Jahresverlammlung  dca  Dcutfchcn  Vereins  für  Armunptiege  und  Wohl* 
tbüti^keit  findet  la  Stnttffart  ftatt;  ideiebzeltig  der  Deatfche  Konimni  flir  HaadftrtiglEeftS' 

nnterrielif. 

September  23.  ff.  In  Stutt-rait  n  inl  da-»  2(X(i:ihrii;e  lU'ftehen  des  Eberhard-Lndn'ig$i-riymnallnm8 
feftlicb  begangen. 

September  25.  Ihre  .Mi^eftAten  der  Künig  nnd  die  Königin  treffen  van  Friedriehahafen  wieder  in 
Stnttgart  ein. 

Sift— Iber  30  IT.  Kine  auf  Kinladnn;;  Württemberg.«  in  friedrielishafen  znfammcntretende  Kon- 
fereai  too  Abgefandten  der  Uferltaaten  de»  Bodenfeee  i>efcbiießt  geweinfame  ArbeiteB 
anr  Tfefbnmeffnng  nnd  wiffenfebafUiehen  Crforlebang  dee  8ees. 

OktefeSr*  Mit  Zurtimmuni;  .Sr.  Ml^eMt  des  Königs  wird  auf  Antrag  des  BifchotV  von  Rdttenbiirg 
der  Domkapitnlar  nnd  Generalvikar  Dr.  v.  Reifer  vom  Papft  anm  Koadjator  des  Bifchofs 
\-on  Rottenbnrg  mit  dem  Recht  der  Naebfolgo  und  7.tigleich  anm  TitalarMfebof  von  Reo« 
(in  Thrazien)  ernannt. 

Die  Staat«fammlang  vaterlAndifcher  Knnft-  und  AlterluoMdeiikmal«  findet  im  £rd- 
gefeboS  des  nenen  Bibtiothekgebfittdea  eine  gerünmige  nnd  fehOne  Heimftltte. 

Okiober  8.  Die  n«  nr  r:it'i('it'  i  ii'-Bataillonskal'erni'  an  iler  Moltkeftraße  in  Stuttgart  wird  bezogen. 
Oktober  29.  Znm  Jaudtag^abgeordneten  für  deu  Oberaratabezirk  Urach  wird  an  Lenz'  Stelle  (f. 

29.  Jnli)  Lindenwirt  Auer  in  Metzingen  gewühlt. 
Nevember  3.   Die  Li  nbahnftreeke  Frettdcnllladt.£lcklltaei»  (Klintgthalbahn)  wird  dem  Affitstlielieii 

Verkehr  Ubergeben. 

NMember  10.  Ihre  Kajef^iltcn  der  Ktfnig  nnd  d{«  Königin  reifen  oaeh  Kina  snm  Wlnteratifenthalt 
Meteniber  25.    r>er  L'indlai;  tritt  wieder  znfantmen  und  erledigt  liuiipt friclilirli  liir  ( ü  iVt/.egent- 

wiirfe,  iHstr.  die  Vertreluiig  der  evangelifchen  Kirchengemeinden  und  der  kathulifchcn  Pfarr- 

gemeittden  nnd  die  Verwaltung  ihrer  VermOgenaangelegenbeiten. 

Im  Wiut^  thalbjabr  find  an  der  Landeenniverfitlt  1 247  t^tndierende,  wornater  310  Xieht- 

wUrttemberger. 

Dnanbar  10»  (IL  Ein  Sebneefalt  von  nngewOhnileber  Stiirke  ftOrt  den  SSfenbahnverkehr  nnd 
Hebtet  grefie  Verheerungen  In  den  WSIdetn,  ObDgliten  ete.  an. 
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JamMT  6.  Hml).  PrMat  Karl  v.  Beek,  Generairnperiatondeat  {QtHt.  au  Ladwigtbnrg  12.  De* 

wmhcr  1818,  26  Jahre  I.hik  neiftüclier  in  RfutllnKea,  HelCBT  1847—48,  Oberkalfer 
bis  1855,  SUdtpfarrer  bis  1858,  Dekao  bis  1873.) 
6.  Stnttirait.  Kari  Ri«6,  Profadbr  an  dar  Ban|{ew«rk«r(Bhttl«.  (0«b.  GnflBii  HO.  Min  1681, 

feit  ISßO Lehrer  an  dt-r       SdiuU',  18G9— 71  u.  feit  1876  danornd  auch  amPolyterliniknm  * 

,      9.   Stuttgart   Karl  v.  Kranül,  vorm.  tit.  Direlttor  bei  der  Dominendlrektion.  (Ueb. 
«.  Oktobar  1797,  188»  Finansnit,  1885  ttt.  Ob«rlinaa««t,  1871  ttt.  Direktor,  1872 
wirkl.  Obcrfinanxrat,  1877  pfiifiotilt  rt.) 
15.  ätuttfcart.   Wilhelm  Schall,  Rechtsanwalt,   ((ieb.  19.  Febr.  1825,  Landtaf(sabge- 
ordaetw  flto  das  Benrk  öhrins«B  1870^7&) 

,  16.  StüttfiT.irt.  (U'h.  Hnfrnf  T.popold  v.  KauM.i.  Voi  ftandaniitplif^d  der  KgU  Hafbaak. 
(Geb.  Stuttgart  22.  März  1813,  RechUanwalt,  Obertribunalproknrator.) 

,  17.  Statligart.  Bembard  r.  Naher,  Direktor  a.  D.  an  der  K.  Kanftfehate,  Hlftorien- 
maler.  (Geb.  Biherach  IC.  .lan.  1806,  in  MHnchen  bi»  1836,  Weimar  bi«  1^41,  dann 
Direktor  der  Akademie  in  Leipaig,  1846  ProfelTor  an  der  KunftTohale  in  Stuttgart, 
1864—78  Direktor  iarralbeB.) 

,    S6.   Kurl  V  Abrio.  Höh.  T.r^.ntionsrat  a.  D.  (Geb.  10.  Angnft  1818,  K.  Qelchlfta- 
trdger  in  ."^t  Fetcrsburg  bis  1872.) 
Pebnuir  2.   EtUage».   Robert  Kern,  Ober-Studienrat.  vorm.  Rektor  des  Gymnallums  ia  DI«. 

(Hr-h  Stnttjrart  16.  Juli  1811,  Sfndf |.f:im r  fn  Forchtcnberp  1840,  Ki>ktor  de* 
Lyzeums  in  ^»bringen  1846,  <lc<«  Uyninai  iiiins  in  i  Im  1859,  penfioniort  1881.) 

,    11.  Stuttgart.   Dr.  Guftav  v.  riienlager,  Medbtaaiiiat  a.  D.  (Oeb.  Stnttgait  1800, 
1828   5^»  Mitglied  den  Medlzinalkollogitim".^ 
22.    Stuttgart.    Dr.  Lorenz  (^utbrod,  Senior  der  .Stuttgarter  Arzte,  einft  gelVhatzter 
Angenant   (Geb.  Stuttgart  la  Mal  1801.) 

„     28.    Stuttgart.     I>r,  Ottn  Srhr-r/er.  vorm.  Univtifiint'»  ■  Mufikdirt-kldr  in  Tllbingen. 

(Geb.  1821  in  .Ansbach,  Ib^t  .V4  .Mitglied  der  Stiutgartei  Itnfkapi  lle,  1854  Organift 
und  t'hordirektor  an  der  proteftantilchen  Kirrho  und  Profedor  am  KonrerTataftaai 
in  München.  186(1  Silchers  Nachfolger  in  Tnbinpen,  1877  penfioniert) 

,  28.  Stuttgart,  Panl  v.  l'fleiderer,  wirklicher  Staat.tr.-it  und  ordentliches  Mitglied  de» 
Geheimen  Rat».  (Geb.  I*i1rrenzfmnicin  10.  Februar  1820,  1847  Sekretär  im  Finanz- 
ininifterium,  1848  AireiTor  bei  der  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel,  1851  Ke* 
gierungsrat,  1863  Oberregicrungsrat ,  1864  außerordentlichem,  1886  ordentHehes  Mit- 
glied dcA  Gebeimen  Rat«,  Staatsrat.) 
Mint  14.  Leipzig.  Dr.  Anton  v.  Beyerle,  Senatspräfident  beim  Koicbsgericht  (Geb.  an 
WeildcrJUdt  20.  Febniar  1824,  1W7  Oberjuftizrat  in  Kaiiogun,  1863—79  im  Ober- 
tribanal.) 


)  FUr  die  biogrnjihircbeD  Angaben  kann  die  Uedaktion,  welclie  dieiVIben  au8  lehr 
verftibledcaartigea  Quallen  eatoehinea  uaft,  aar  toilireil'e  elaReben. 
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Min  36.  Beatling«n.  ütul  Fi f eher,  vorn.  äUdtpfarror  in  Stuttgart.  (Gob.  2ä.  SopU  1886 
m  OHndorf,  1863  Pfkrrer  der  eTsoffolifclieD  Gemeinde  Aiigsburger  Konfeffton  in 
Wien,  IS74  Stailtpfarier  an  der  JulMiiniskirche  in  Stuttgart,  18S4  pennoniert) 

April  12.  Ellwangeo.  Friedricli  v.  Hartliolomäi,  lAodgericliUprftrHlent.  (Geb.  '21.  Mä» 
1819,  1851  Ob«r-Jttftlsrat,  1868  DIrigont  In  Hall.  1874  Dtrektor  In  Eltwaogen,  1879 

ivaadint.) 

«      27.  Cannilatt.   Heinricli  v.  Vetter,  Uberfinansrat  (Geb.  Geislingen  14.  Sept.  1828, 
'  FlDansalTeffOT  bei  der  Porftdirektion  1859,  Pinanznit  1866,  Ober-Fioararat  1888). 

Mal  5.  Rottenburg.  Andre.is  FrcytaK,  DonikapitnUr.  TUl»  1.  XovomVur  1842  zu  Kirrh- 
heim  a.  K.,  1873  Stadtpfarrer  in  Aalen,  1877  Mitglied  des  liatliolifclien  Kircbeorat«, 
1886  Domkapfmlar.) 

,        89.   S.Iiloß  Zdl.    Filrftin  Elilabctli  %-  Waldburg-Wolfegg-\V  aM  fi  c    -<!..  niiifin 
zu  König«egg-Aulendorf.  (Geb.  11.  April  1812,  Witwe  de»  FQrflcn  Friedrich,  f  lt^71.) 
Juni      8.  Stuttgart.     Wllkelio  v.  Omelln,  Seoataprflndeat  de*  K.  Oberiandeageriehta. 

(Geb.  Ludwigsburg  7    luli  1*^21,  185S  Ililfsrichtcr,  1869  Rat  im  Obertribunal, 
lS79-'84  Landgericbt«prSirid(.'Dt  in  Haveosburf;.  Botaniicer  und  Konciiyliolug.) 
«        7.  Tttbingea.   Hemana  Firetherr  CapUr  v.  Odbein  geu.  Bants,  Mi^or,  Komp 
inandtiu  <K's  l'!.\tionreginieDts  K.  Kail  19r.  19  (I.  W.),    (Oob.  6.  NoTomber  1888, 
Keginieatskuuiuiandeur  feit  1885.) 
,       8.  Kirebbein  o.  T.  Rudolf  Sehile,  KoowiersleBrat.  (Geb.  Rtrokbelni  «,  T.  87.  Joui 
1805,  brachte  die  von  feinem  1833  f  Vater  hofrrflndotc  Buntweberei  in  die  BObo, 
war  18Ü4— 73  Vurftand  dea  Verwaituogsrats  der  Kirchheimer  £ü'eDt)abD.) 
Jttll       8.  Maiibille.    Ludwig  Gnellu,  ▼orm.  Wflrtt  nai  Bayr.  Kooful.   (Geb.  Leoaberg 

27.  Juli  KaiifnirtTin  in  M-arfeille  feit  l»4*2.i 

»  lü.  Fürftin  Agnes  von  Kcuß,  geb.  Herzogin  von  Württemberg,  K.  Hoheit.  (Geb.  13.  Ok- 
tober  18^  ala  Tochter  ie»  1857  verdorbenen  Heraoga  Engen,  vennililt  mit  F8rft 
Heinrich  XIV.  von  Reuß  j.  L,  6.  Februar  1858.) 

•  23.   Stuttgart.   Gotflieb  v.  Cloß,  Oberhanrat  a.  I).    iGob.  Stnli^arl  13.  Juni  1810, 

li<.V\  .Straßenbauinfp.  in  EUwangen  und  prov.  Obe>-ronhlinfp.  de«  Jagftkrcifcs,  1841 
W;i)Terbaiiinfp.  beim  l)ep.trtempnt  ilc^  [nm  i  ,  1844  Eifcnti.ilin  Bezirk «ingenienr  in 
Zuffenbaufen,  1846  tit.  Kreisbaurat,  IbiTU.  LilLubahnbaninfptktor  iül  hu  uud  Vaihingen 
a,  IL,  1651  Vurft.  dea  Brtickenhauanitii  in  Dm,  1852  Baurat  bei  der  Minift.- Ab- 
teilung für  den  Straßen-  und  Waflferban,  1864  ÜL,  1871  wirkt.  Oberbaurat,  1881 
peunonicrt.) 

«  27.  Uraok.  Dr.  Theodor  v.  Gt-ßlcr.  vorm.  Staatsminiiter  <les  Kirchen-  und  Sobui* 
wefena.  (Geh.  in  Ellwangcn  16.  .\ugutt  1824,  1850  Obor  JuftiialTelTor  und  Staats- 
anwalt in  Kilwangen  1851  .^tadtrichtcr  in  Sttittgart,  1856  Dozent,  1857  ordentlicher 
Profeffor  in  der  juridifehcn  Fakultät  der  L'niverfität  Tübingen,  1SG2  Landtagsabgc- 
ordneter  ftlr  f'railsheiro,  1804  Kanzler  der  Univerfitiit,  1868  Präfident  der  Abgeord- 
netenkanimer,  Mai  1870  bis  Februar  1885  .Staat-Hminiftcr  de.s  Kirciicn-  und  Schnlwefens.) 

•  31.   Baden-B.iden.    Wilhelm  Marquardt.  Hotelbelltzcr  in  Stuttgart.    (Geb.  Stuttgart 

28.  Mai  18C8,  nberuahm  1834  den  Gafthof  zum  Eaoig  von  Württemberg  mit  dem 
Borgern) u feu ui ,  orrichtet«  ISftS  das  Hotel  Marquardt  in  der  oberen  Königsftraß«, 
1858  das  jetzige  Hotel  Marquardt,  vergrößerte  dicfes  1872  —744 

Angnft  6.  Stuttgart.  Ludwig  v.  Uueff,  l'ntlldcut  der  OberrcchnungskamniAr  und  der  Staats» 
kairenrerwaltung.  (Geboren  >n  Eßlingen  3.  Auguft  1824,  Kaoslcialllftent  im  Fi- 
nanzminiftcriuro  1855,  FinauftlTeObr  1698,  nniunrat  1868,  Oberfinaniir«t  1867, 
Direktor  1879.) 

8.  Stuttgart  Wilhelm  Wiedemann,  Kattftn.^nn,  Ehrenvorfland  des  LtederkraoMa. 

(Gob.  zu  Reubach  27.  Dezember  1824,  1868-70  Landtagsabgeorduoler  fUr  Stuttgart 

Amt,  1879  -81  Vorl'tand  des  Stuttgarter  Liederkranzes.) 
Septbr.  16.  Fanmdan.  Rudolf  Beek  h ,   I'apierfabrikant.   (Geb.  Tuttlingen  1.  Januar  1804, 

griindete  1S29  mit  feinem  Drnder  \Ai>\{  die  zweite  Marchinen-Fapicrfabrik  das  Landen 

in  Fanmdan,  Landtagsabgeordnoter  flir  Göppingen  1862  -68.) 
,    18.  Rannover.    Friedrieh  Fraaek,  Tonn.  Dekan  ia  Tibingcn.    ^Qeb.  in  Weinsberg 

2.  Juni  1873.  Helfer  in  .Sclionidorr  1819 ,  Oeialiogeu  1855,  Dekan  hi  Freudenftadt 

1860,  Tübingen  1869-85.) 
,     87.  Ellwangeu.  Albert  v.  Wolff,  Oberregierungsrat  a.  D.  (Geb.  MeneDilaidt  a.  d.  L. 

19.  Okt  1816,  1848  Kaudeiafflftant  bei  der  Kraiarugl«rung  in  BeuUlsgeD,  1864  8ek- 
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retftr  bei  der  Ablüluiii^skuiiiniiinoii,  1SÜ5  Überamtiimnn  in  CraUabeiw,  tötil  in  Ell- 
wangen, 18G8  Kegicrungarat  darelbft,  1884  ila  Obwnglanragsntt  iiiid  EbraBBttfHed 
der  Kreisregierung  pcnfionierf.) 
Oktober  1.    MerKintboim.   Jakob  Kolb,  Rektor  der  Lateinfehute  und  Vorftaiid  dnea  Alnii» 
noiinm  dafelbrt.    (Geb    Hühmenkirch  26.  April  1888,  PrüiaptontlkaplAO  ll^  Horb 
1862,  Oberprilzeptor  in  Mergentheim  1865.) 
3.  LiidwigaburK    Albert  Mozgor,  Dokan.    (Geb.  SehSUingen  7.  Det«tub«r  181ä, 
Pfarrer  in  Oberfi  Vhach  18-18,  Helfer  in  Vwhlngeii  1HS8,  P«kav  in  Ctalldorf  1868, 
io  Calw  1871,  Lndvigabnrg  1880.) 
11.  Stuttgart  Dr.  Gttftay  PHentnger,  .\ffltadekaa  a.  D.  (Oeb.  Wildberg  2ü.  April 
IsiiS,  ITttlfur  Ao  der  ilofpitalkirchc  iu  Stuttgart  IBHri,  Stadtpfarrer  zn  St.  Leonhard 
dafelbll  1864.  aogleioh  Amtadekao  1802,  penfioniert  1881.  JiigeodrehrifUlt«lier.J 

,  la  Stnttgart  Wllhelni  v.  Karts,  Qonenünajor  e.  D.  (Ueb.  Eßliogen  1.  Febr.  1830, 
Artillorichauptmann  1858,  Major  1871,  Komniandeur  des  DragonerregitneiitH  Künigin 
Olga  1874,  Oberftlb?»,  KonmaDdenr  der  22.  KavaUerwbrigade  (in  Kaffel)  1634 

,  18.  Befigbetn.  Dr.  Job.  Lang,  Oberantsant  a.  D.,  der  Keftor  der  wllrtteniberglßflieii 
inte,    lOoli.  179ft,  Sl  Olicraratsarit  in  Bcfigheim.) 

91.  Stuttgart.  Karl  v.  Hufnagel,  LaodgerietatoprJUident.  (Ueb.  Tübingen  14.  Jaa.  Ib24, 
1868  Oberjufthaffeffor  in  Efilingen,  1850  Oberfuftfirat  in  Ellwaogen,  1865  in  E6- 
linfjeti,  18Gf  VorftruKl  des  KreNrtraff;eric)it3  Ribcr;irli,  .T'ili  Istüi  z^veitel•  Vorftand 
am  Kreiagcricbtahof  Ucilbronn,  1375  Direktor  in  Kottweil,  1879  Prälidunt  daielbfl, 
1884  Prl/Ident  fn  Stnttgart.) 

,      SB.    \V;iI.ieiibiir^r.  Fürft  N  i  k  .i  1  a  ii »  z  ii  Ho  Ii  lmiI.j  lif-  WuIiKmi  bu  rf,'  Scli  i  1 1!  ii;;srii  rft. 

(Geb.  8.  September  1841,  rermählt  6.  Juli  186»  mit  Sarah,  geb.  FQrftin  v.  Eflcrbazy- 
Galantba,  t  28.  Pebraar  1886,  fneeed.  fetoem  Vater  dem  Parften  Friedrieh  Karl 
26.  Dezember  18B4.) 

„  26.  Stuttgart.  Dr.  Max  v.  Uaußmanu,  Ober-McdixiDabrat  a.  D.  (Ueb.  Ueilbronn  1812, 
1887  Repetitor  an  der  Hebannenrobnle  in  Stuttgart,  1847  sveiter  Haapttehrer,  1868 

Vorftaiul,  187()  penfioniert.) 
Novbr.    6.  Stattgart.  Karl  t.  Schickhardt,  Dir«kior  im  evang.  Kunßftorium.  (Ueb.  lU.  Januar 
1881,  KanmraRft,  KonAdorblaffelTor  1860,  Rat  1888,  Visedlrektor  1877,  Direktor 

188t.) 

„  15.  Berlin.  Staatsrat  Fidel  v.  Uaur-firaitonfeld,  K.  WUrtt.  Uelandter  und  Bundea- 
ratib«r«lliDl«btigter.  (Geb.  Lndwigabayg  28.  Oktober  1886,  1862  Kaadeiainfteat 

bei  dem  K.  MinilUcrium  der  auBw^rlij^en  Ati!»cIe<,'ciilieitoii,  IHfil  Geheimer  Legation»- 
fekretär  in  München,  18(>ä  Lcgationsrat,  K.  Ucfchäftstrflger  iu  Karlsruhe,  1872  K. 
Oe/andter  io  Wien,  1881  in  Borlbi.) 

„  20.  Weingarten.  Dr.  Wenzesl.ins  Matte«,  kath.  Stadtpfarrer.  (Geb.  Hcnquishaufen 
24.  Sept.  1815,  1846  ProfelTor  in  Hildeshelm,  1854  augleich  Uegens  des  Priefter- 
featiaars  dafelblt,  186U  Pfarrer  In  BOttlngon,  1866  Stad^aner  In  W«tagart«D, 
1876— H--'  I,.indtagi<abKe(ir(1netpr  filr  VVaHfoe.) 

„      21.   Zürich.   Dt.  JuLaiiues  ächtirr,  PrufclTor  der  Gofchichle  und  der  «leutfchen  Lit- 

teratur  am  eidgenölTifchen  Polytechnikum.  ((>cb.  in  Itechborg>Hinterwcilor  OA.  Gmilnd  * 
f?.  Oktober  1817,  18^4  in  iJjis  Kniivikt  zu  Ehingen  aufgenommen,  1837  für  beffiliij;;! 
mm  Studium  der  riiilufophiu  iu  Tübingen  erklärt,  1840  Lehrer  in  Winterthur,  i84;< 
Schriftfteller  In  Stuttgart,  184iS  Landtagsabgeordneter  flir  Geislingen,  flieht  hn 
Auguft  1849  in  die  Schweiz,  wird  Doaent  In  Zilrieb,  1851  SchriftAeller  ia  WIntavw 
thur,  1860  Profeffor  in  /.ürich.) 

„      27.   Stuttgart.   Dr.  (uuik  v.  Kapp,  ProfclTor  a.  D.,  Leibarzt  I.  M.  der  Kiiinj^'in.  (Qeb. 

Anwoiler  in  der  l'lalz  1818,  Privatdozent  in  Würzburg  1843,  Profeffor  io  Ttlbinfn 
1851,  Obcramt-tarzt  in  Rottweil  1854,  Leibarzt  der  Königin  1882.) 
Daabr.    7.    Gaildorf.    Fricdridi  Mauch,  Oberrentamtmann  a.  D.,  limpurgifchcr  Gefchichta- 
forfober.  (Qeb.  Geialiogeo  la  Novenber  1796,  Bnder  der  KllnAler  Eduard  «od 
Mattbitts  Maneh.) 

„       8.  Stuttgart.   M.  GhriAian  Gottlob  v.  Mofer,  Prälat  und  Uberkunfiftorialrat  a.  D. 

(Geb.  Stuttgart  26.  Febmar  1799,  Helfer  in  Leonberg  1824,  Pfarrer  in  Udfingea 
1829,  Dekan  in  Braekenbelm  1834,  Tuttlingen  1839,  Kirchheim  1842,  PMlat  und 
Gcncralfupcrintendent  von  Tübingen  1648,  auterordentUebei  MitfHed  daa  Kon- 
fiftorinina  1861,  penfioniert  1869.) 
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Dnbr.  16.    Stuttgart.    Ludwig  v.  Olaf  er,  Obcrlt  lin  K.  RhreniOTftUdrakmpi.  (G«b.  Ludwig«- 

burg  26.  Jan.  1809,  Lieutenant  1828.  Oberlicutenant  18B4,  HMptliMBn  1844,  Htjor 

1854,  Übermiculenant  1858,  Oberft  1860,  pinfioniert  18«7.) 
„      24.    Stuttgart.   Ouft*v  v.  Horn,  Ökonomiorat,    (Geb.  Heidrnlieim  I  i  Mrirz  l?oT.  liu- 

dierte  in  IIohenlMiiD  ISiiSfi  L,  Yorftaad  der  Aekerii«n(chuie  in  Ocbfcuhaufen  1S4S» 

I^ndtagsabgeordnetvr  für  dM  OA.  Ulm  1968—70.) 
„      «J4.    Baden-Baden.    Ludwig  v.  ScbnitiHcr,  Oberftlieutenant  :\.  \K     (iili.  Miikliiigofi 

0A>  L«oiiberf  11.  Min  iSäO,  Hanptiunn  im  Ing«nieurkorps  1865.  tritt  in  preu- 

Blftbe  Dtenlto  1675.) 

19.  .Stuttgart  .lulius  v.  Pinckb,  Oberft,  Chef  der  Militär. ihiciluMfr  <lt  ■<  Kiiifj^iniiiilteiiuiiid. 
(Geb.  Lndwigeborg  2ö.  Pebnwr  18BU,  Artillerieolfizier  feit  1853,  1872  Major  und 
WülEBsiiirpiiieut,  1B7S  Oberftlfotteiuint,  1860  Oberft,  1888  Chef  der  Mflittrabtenang 
de«  Kritganhlfterlmm.) 


Verzeichnis 

ier  korri-fpon^eottn  den  k.  kanfmatoriaiiK  drr  vat^rllDdirehp«  Knnrt-  uid  AltertDiHsdeoinle 

und  der  direktion  dfr  K.  StautsraamloDf  \ateririndirrlirr  kiinft-  und  AltirtoMdcukmatf. 
lN«eb  der  Bekanntmachung  des  K.  Minilteriuius  des  Kirchen-  und  iScbulwerens  vom  5.  Mai  1886.) 


()bflr*ml 
Aalen. 
Ba«k««iig. 

B  a  t  i  n    r  n . 

Berigbeiiii. 

Btberaeh. 

B  T  a  II  h  p  n  r  c  n. 

Böblingen. 

Braekenhelm. 

C'anni  tatt. 
Crftileheim. 

Ehinppn. 

Ell  Wangen. 

Etlingen. 

r  r  e  u  d  c  n  f  t  n  d  t. 

üuiidort. 

Geieltngeii. 

(5  ernbritno. 

Gmünd. 

QOppiligen. 

Hall. 

Heideahein. 

Heilbronn. 
Her  r f  n  b e  rg, 
Horb. 

K  i  r  c  h  h  e  i  m. 

KUnzclaau. 

Laapbvini. 

Leonberg. 

Leotkirch. 


Kori'criiondcutrii 

Oberamtsarzt  Dr.  LiuTur  in  Aalen,  lidnricli  Graf  Adcluiann  iu  Holteiirtadt. 

Der  Vorlland  dee  AUertttmeverelaa  Baekaaag. 

Stadtrchultheiß  Eiielo  in  ßnlingen. 

UbeHttri'ter  Fribolin  in  Bietigheim. 

Dr.  Prh.  Rlcbard     ROnfg- Wartbanfen. 

Forftnipifter  Fflzcnnia ycr  in  Blnubcuren. 

Oberamtsarxt  Dr.  Lee  hier  in  Böblingen. 

Kollalbontor  Baitinger  in  Braekeohein. 

Oberförfter  Hepp  in  Hirfau. 

Landgerichtsrat  lidmer,  ür.  med.  Veiel  iu  Cannftatt. 
Pfamr  Vola  ta  Hoobardt 

Obcramtsarit  !>r.  Bii<»k  In  Khtn^'pn. 
Stadlptieger  liichtcr  in  Kllwangen. 
Dr.  ned.  Batimav«  d.A.  ia  Eßlingen. 

Stadtbaumeiftor  Wülde  in  Freadenftadt,  Pfarrer  Bahrlea  in  SdiOniboiig. 


Diakonn«  Klemm  in  Geislingen. 

Plarrer  Boffert  in  BHchlingen. 

Kommerzienrat  Erbard,  l'rofciTur  Bauer  in  Guiilnd. 

Oberamtsarat  Dr.  Bagelhorn  la  GOpptngw,  PIkrrer  Dr.  Engel  in  Klein- 

Eislingen. 

Der  Vorltand  des  Hiltor.  N'crcins  für  das  wiirttemb.  Frauken. 

Forftmeiftcr  Prcfchcr  In  Heidenhtiui. 

T)<!r  Voi-rtjinil  di>M  IT  i  f  1  n  ri  fr  h  e  n  N'creins  Ileübrona. 

Oberamtsarst  Dr.  Hartmann  iu  Herrenberg. 

Fkelherr  Bant  v.  Ow  anf  Waelieadorf. 


AputliiktT  ä  c  h  in  i  d  in  Kttnzelsau,  Ephorus  S  c  h  m  i  d  in  Scböntbal. 

ReviorfÖrfter  Karr  er  in  Dietoohelni. 

Oberföru.'!  Schemcr  in  Leonborg. 

Oberamt^artt  Dr.  Ebrle,  Fritz  Möbriio  in  Loutkircb. 
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Korref^dentsn  fltr  Attortmii  uod  6«rohi«]ito. 


Lud  w  ig Bb u  rg. 
Marbach. 
MaolbronD. 
Msrgevlheim. 

Mafold. 

Nockai  l'u  Im. 

Nere«h«in. 

Neasnbttr^. 

NflrtinKcD. 
Oberndorf. 
Öhringen. 
Ka  V  i- n  -sl)  urg. 
Keutlingen. 
Riedlingen. 
R  i)  1 1  f  II  h  II  rg. 
Ko  ttw  ei  1. 
äeai{f  »n. 

S  c  Ii  o  I  n  d  o  r  f. 
Spaichingeu. 
Stntt|rnrt»8tRdt 
Amt 

Snls. 

TeUaaBg. 
Tütilegee. 

TnUlingen. 
Vlm, 

|Tr»«b. 

Vaih  i  'I  K  e  n. 

Waiblingen. 

WAtdfee. 

Wangen. 

W  e  i  n  •  b  e  r 

Welshetu. 


Pi-ofelTor  Krockenberirer  in  Ludwigsburg. 

Oberamtsarzt  Dr.  8  c  h  u  amlner,  Prjl«e]itor  Kinntter  in  Hnrbaoh. 

£pboriu  Hr.  Urill  in  UAulbronn. 


«tadUchultheifi  Bosler  in  Manfingen,  Pfkrrer  Dieterteh  bi  BtttMnjfsn. 

Direktor  Dr.  Koch  in  Zwiefalten. 
Obenuntibatiaieilter  Sebnrter  in  Nagold. 

Oberanit.Hanct  ür  Lieb  in  Neckarriilin. 

Qb<'r.itiif^baan>eift«r  Vogler  in  Nereebelm. 

Pra/.iptfu  War«  in  Nonenbflrg. 

Oberamtsbaunieifter  Koch  in  Nürtingen. 

KevierfOrOer  t.  Banr^Breitenfctd  in  Alpirsbaeh. 

Rektor  Dr.  Bnrth  in  Abringen,  SStadtpfarrer  GaBniann  In  Sindrisgen. 

FrofelTor  .Steiulel  in  UavfnHlijr^',  riarn'r  Busl  in  Bavendorf. 

ProfeiTor  Krimmel,  Kommcrzienrat  Deufcb  in  Kentlingen. 

Der  Anefebufl  dee  Altertnmevereine  Riedlingen. 

Ü<'r  Aiisfcluifi  des  SülcIl^'.■^  uor  A I  ter <  ii  in  h  v  ere int. 

Der  Vurftand  dee  Altertninaverein»  Kottweil. 

ObemnitsiMiaineiltor  Rapp  in  Sanlgm. 

Fm-ftineirtiT  S  c  Ii  u  1 1  h  i'  i  ß  in  Schorndorf. 

H4'.illehrer  H  :i  ii  ^  in  Spaicliint^en. 

Der  Vorftand  des  Württemberg.  Altertuuisrerein:». 


DerVorftand  dee  Vereine  fRr  Oefehiebt«  de>  Bodenfeea. 
GeoaraliDiUoi' a  n.  v.  Kallec,  PrureObr  Dr.    Her aog  in  Tübingen,  Forllcat 

Or.  Tfcherning  in  Bebenhaafen. 
Pfarrer  Harttnann  in  Haufen  o.  V. 

Der  Ausrcloifi  li«-»  V<>roina  für  Knnft  and  Altertam  in  Ulm  und 

ü  b  e  n  c  h  w  a  b  e  n. 
PrelboT  V.  Hayn,  HoAnarfebnll  n.  D.  »nf  Ubeofele  nnd  bi  Btntfgart 

OberanitHh.iiiraeiltcr  Link  in  Vnifiiti^i'n 
Uberamtsbaiimei/ter  Acltermann  in  Waiblingen. 

OberfVrOer  Frank  in  SebnOeniied,  Pfarrer  Dr.  Probft  bi  Uotereabndorf. 

Pfarrer  Detzel  in  Eifenban,  Dr.  Ebrie  In  lany. 

Pfarrer  Lutz  in  äülzbaeh. 

Freiherr  Vax  von  Rolts  in  Alfdorf. 


Digitized  by  Google 


Die  Reichsltadt  Sohwäbifch  Gmünd  in  den  Jahren  1546  48. 

Von  Emil  \V«ffner,  Pfarrpr  in  Miigerkingeii, 
(Fortfelzung  zu  Vj»h.  1884  S.  7—17.) 


1^  icbt.  geringe  Aufregung  mag  in  dem  gutkairerlichen,  eifrigkathulilchen,  aber 
von  evangeli lohen  (Jol)ietcn  umgebenen  GuiüikI  entflanden  fein,  als  der  frioillich  aus- 
lebende Horizont  fich  von  den  eriieu  Monaten  des  Jahres  154G  an  verliniterte,  als 
einerfeits  die  Briefe  und  Abgefandteu  des  Kaifers  eintrafen  (wie  in  Ulm,  Elilingeo, 
Bopfingen  0,  To  ohne  Zweifel  auch  in  Gmflnd)  und  Uber  feine  Abfiebten  zu  beruhigen 
Tüchten ,  andererfeits  von  den  fchnialkaldifchgefinnten  Fürften  Wirtembergs,  Badens 
und  der  Pfalz  ein  kleines  Heer  luh  m  dem  benachbarten  Oöiipiiifjen  fainmelte;  als 
anfaugs  die  Schmalkaldifchcu  durcii  den  Vorfpruog  in  der  Kriegsrültung,  den  He  hatten, 
und  durch  Scbertlins  kühnes  Unternehmen  im  Anfang  Juli  im  Vorteil  zu  fein  und  den 
Kaifer  erdrOcIceii  »i  Icönnen  fdiienen  —  wie  weiterhin  der,  nterft  ins  Bayerifche 
ikh  hineinziehende  Krieg  in  rückläufiger  Bewegung  fich  Schwaben  wieder  näherte  und 
eine  xeitlang  bei  Giengen  beide  Heere  innander  das  Oleichgewicht  hielten. 

In  diefer  Zeit  mag  es  gefcbeheu  fein,  worauf  fpäter  die  Gmilader  den  ächmal- 
tuldirdien  gegenOher  aurfichlianien,  daß  lie  nftdi  Ulm  In  deren  Kalb  8000  fl.  als  Anleben 
bezahlten  und  fleh  damit  die  Zufichemng  erkauften  *  ,daB  Heb  die  Stadt  GmUnd 
fQrlllB  keines  Ueherzups,  Oewalt  noch  anderer  Gefahr  dürfte  beforgcn". 

So  erfreut  die  herrlchende  Partei  in  der  Stadt  leiu  mochte,  dalJ  „die  Schiiiaikaldi- 
fcheu  gegen  den  Kaifer  nichts  ausrichteten"  und  fo  fcbr  fie  gejubelt  haben  mögen,  als 
volleDds  im  Anfing  des  Monats  NoTemhcr  die  Nachricht  von  dem  Einfall  des  Herzogs 
Moritz  in  das  Land  des  Kurfarften  vun  Suchfen  bekannt  wurde,  fo  hedenkllch  m6gen 
die  Häupter  der  Stadt  geworden  fein,  als  der  am  22.  Nov.  begonnene  Absug  der 
Schroalkaidifchen  feine  liichtung  über  das  Albucli  ins  Reni^^thal  nahm. 

lieber  die  nun  hereinbrechende  KatalXrophe  befit^ea  wir  den  ausführlichen 
Bericht  eines  Zatgenoflen.  ein«  GmQnders,  wenn  der  ChroBift  Dekan  Dehler*)  recht 
hat  —  des  regierenden  Bürgermeii'ters  itans  Raiichbein  felbll'^). 

Da  der  Bericht  nicht  nur  mit  das  Schickfal  der  Stadt,  Ibndeni  üurh  auf  den 
Hang  der  fchmalkaldilchen  Sache  ein  bemerkenswertes  Licht  wirft  und  lonltige  zcit- 
genöllifche  Berichte  ergänzt,  lohnt  es  (ich  und  fcbeint  am  meiden  dem  hiterelTe 
unferer  Lefer  zu  entfprechen,  daß  wir  ihn  zum  Kern  unferer  Darftellung  machen  und  — 
mit  einigen  durch  feine  Weilfchweifigkeif  angezfl^ten  Kürzungen  —  wörtlich  wieder- 
{^'cben;  wir  fügen  nm  l'onitigen  Berichten  hinzu,  was  zur  Ergänzung  dienen  oder  hier 
feine  Berichtigung  erfahren  kann. 

>)  T.  Stilb,  Wirt,  aefeh.  IV,  482. 

')  „nach  dem  fclbftetg-cnen  Bcl'chHcbc  di  s  damals  n  i^iprcntlnn  ligin.  II.  M.  vorfaffel". 
')  f.  Uber  denf.  Württ.  Vierteljh.  ItJbl  b.  12  f.    Für  ihn  als  VertalVcr,  als  den  er  fich 
nicht  zu  erkennen  gl«bt,  fprleht  in  dem  Berteht  die  aweinuilige  JBrwibnnnf  der  PlOndwan;  ia 

leirirm  Haul'u. 

WOrtteiBb.  VlcneUaliraliena  iSü6.  1 
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Es  ift  hier  der  Ort,  zunäcbn  einiges  Ober  die  benfitzten  Quellen  vonuszu- 
fchieken.  Folgendes  find  die  hAuptncbUcblten: 

1.  Fafciriilii»  Actoriim  nbcr  die  126  Original-  und  andere  autbentifche  Urkuoden  und 
BeilvgQn  deren  in  der  beil.  rlim.  Rcichaftadc  ScliwAb.  Gmünd  von  152d-1685  M^ednnerte 
tntterilielie  Tteligionatroublen.  ZnfwDniengetragcn  1738  (wahrfeheinKeb  Ton  Regiftrator  J*leob 
Dodeun). 

Diefe  UrkttndeDfmmmlttag  findet  lieh  nltaer  charnkterifiert  in  Jahrgang  1879  diefer 
Zeitfebrift. 

2.  Die  riirmilk  von  Franz  Xaver  Debler,  von  lT7»i  .m  Iirk.iii  von  Gmiind,  iVw  wir  in 
Beft  Ii  de*  Jalirganga  18äl  S.  81  gefchiidert  haben,  enthält  eine  Paraphral'c  des  Raucbboinfchen 
B«rtebti,  die  denfelben  dnreh  NoHsra  erginzt  and  an  efnselnen  StnHen  verftlndKeber  maebt 

3  nnd  4,  Zwei  .ni'^  nniüiid  ftaniii  i'ii'i«'  riiionikliamllchriften,  wi>l<-]ic  aus  dem  rti-fitz  TTemu 
Pfarrer  Cafparts  neueÜtens  an  die  Stadt  Grattnd  übergegangen  flnd  und  beide  Abfchriften  — 
vielleicht  die  ilteAen  aocb  vorbaadene»  —  de«  Kanehbelnrebeii  Bericht«  enChalle«. 

Wir  bezelcJiniti  Hf  flu.  C  ;i)  nnd  b).  Sic  enthalten  beide  a)  verrtüu)mi.'It  diircli 
den  Verlalt  siemlich  vieler  Blätter  mit  etlichen  Abfchreibefeblem,  b)  volKlündig,  obne  obige 
FeMer,  aber  mit  Jüngerer  Sebrift: 

1)  Chronik nu^ziigc  aus  ititeren  GbronikeB,  ia  a)  kOner,  1b  b)  dnnA  alDe  OefeUdite  der 

liobenfiaufen  erweitert 
8)  Ebi  VerMicbBis  der  Namen  der  BttrgennelAer  und  StMdlDelAer  von  1884—154(1 

(In  beiden  find  uinzelrie  Icur/.e  jrpfrhirhtlich.^  Angaben  in  den  Text  elageietsty  lab)  über- 
diea  noch  am  Kande  von  einer  anderen  Hand  weitere  beigefOgt.) 
8)  Die  .BefebrelbaDg  «ad  Aaselgong  etc.  ete.  (t.  aaten  den  vollftaadige«  Titel  dea  Baaeb- 

boirifrlirrt  Bericht«)  in  fchr  alten,  wohl  dem  ältefien  Text  M\t  nahe  ICi-hendcn  Abfchriflcn. 
Ich  habe  die  mir  gQtig  geliehenen  Uandfchriften  mit  einer  früher  khon  im  GuUnder  Archiv 
gefnadeneB  Abrebrift  Teigliehea  and  meiil  mit  diefer  und  den  Text  vm  Nr.  9  Oberein- 

ftiromend  gefundfn 

5.  Fol.  lült.  114  Hand/cbrift  der  Köoigltcbcn  Staatsbibliothek: 

.Von  ^afang,  Natneo  und  Herkonmieo  de»  bL  Bridia  Stadt  Sdiw.  Gm.  au«  den  Chroniken 
7iif.'tmmrn^pzo<^<^a''.   Eine  wahrrcheinlir-h  von  Stadtfebr^ber  Mllller  an  1574  gefertigte  Abfehrift 

einer  älteren  Chronik  von  (<mflnd.  Enthält: 

a)  Die  Vorgefchichte  Ixircba  (hobeaftaaÜfeher  ütdprmig)  tomit  tinllnda  and  Mmt  Hanirt- 

kirchen  nnd  KlAfti^r,  nahe  verwandt  mit  dem  Anfanf^  vnn  Chr.  C.  .1. 
bj  I>ie  BUrgeruiciltui  liKt)  mit  einigen  Kcrehichtlichen  Notizen  bi«  löiii  ^identil'ch  mit  t'hr.  ('.  aj. 

c)  Die  «Befchrcibung  und  Anzcignng  etc.  etc."  mit  eisigen  KüranngMi  and  MISTirJliMl- 
nilTcn  —  lotift  dem  urfprilnglidien  Te\t  febr  nahe. 

d)  Die  Btlrgeniieilter  von  154(    51,  und  die  Verfan"ung»UuJcrung  von  1552. 

6.  Fol.  hin.  i.U,  Tlandfchrift  der  Kiin.  Staatsbibliothek;  Titel: 

•  „Uennvii'it  Annu  nomini  1678.  (iefchriohen  von  .\iif.iii^'  i;tv]  Namen,  auch  Herkomneil 

des  hl.  Reichs  htadl  .Schwall,  (iniünd,  auH  deu  Chroniken  suianunenge/.ogen'.  Enthält: 

a)  verl'chiedene  Fragmente  eines  älteren,  die  Vorgefchichte  Gmünd«  nnd  feiner  Haupt' 
f\irchen  und  Klöfter  darftellcnden  CbronikeiBgaiig»  —  Stücke,  die  flcb  in  anderer  Ordnung 
aucli  in  Chr.  C.  b)  vorfinden, 

b)  Ein  durch  hiftorifrhe  NOtixcn  erweitertes  Bürgermeifter-  und  .SiädtmeiflerTeraeiclinin.  Die 
in  Chr.  C.  b)  auf  dem  Kand  Hellenden  Notizen  befindi  n  fich  hier  im  Text.  In  der  Lifte 
verrät  fich  im  Untcrfchicd  vn»  C.  b)  das  Biiltrebeu,  die  v.  Steinhäufer  mit  der  alten  Familie 
v.  Wolfsthal  in  Beziehung  lu  letzen.    Viele  Schreibfehler. 

c)  Etwas  modernifierende,  fonll  auffallend  gcdankenlofe  .\bfchrirt  des  Kauchbeinfchen  Bericht«. 

d)  Eine  chrono logii eh  geordnete  Reihe  von  chmniftirchcn  Aufzeichnungen  von  11G3  bis  1626, 
z.  T.  augenfcheinlich  Miterlebtes  berichtend,  namentlich  ausführlich  ein  FragUient  Uber  die 
Kataftropbe  von  1546.  Aassilge  daran«  t  nnten  Anm.  88.  9&,  SB^  81.**) 

**)  Vor  TebLTgabe  vorliegender  Arbeit  an  die  Kedaktion  erli.'Ilt  der  VerfafTer  zur  Ein- 
riebt noch  eine  ihm  bisher  unbekannte  Chronik  von  I."i'J.'>.  Der  Verfafl'cr  nenn!  ilch  Adaui  Schei- 
lebcr.  Diefeliie  enthält  die  gUichen  lieitandteile  w  ie  die  zweite  der  unter  3  unii  4  .tnfgefflhrten 
Chroniken,  nni  daß  in  der  l'.iir^'ernieiiterlilte  die  einjrefiigtcn  Notizen  fclmn  zum  Text  gehOrcn 
und  wie  in  l'nl.  It.  <Al  Ue/,iehiiii>reti  liie  v  Sfeinliaiiier  \L)n  rjMteiernand  beigefügt  find.  Außer- 
dementiiilt  'liefe  (hionik  iVhnn  in  ALdehril't,  aber  z.T.  unprOnglieherer  Faffung,  mit  anderem 
vermifctit.  die  imtei  di  erwähnten  Ani'/.eichnungen  (foweit  Ife  ISSlP- Iö!tf  botreÜBn}  »1»  grOMm 
Teil,  womit  deren  hohes  Alter  bezeugt  ift. 
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▼«rfaffar  aBbekaani  Bai  ErfehelDM  der  1676  den  Rat  deditlerten  Vogtfeliea  Gbrontk 

(f.  Tiecteljahriih.  16»1  S.  81)  gab  wähl  Anlaß  zu  der  vorliegenden  Ablchrift. 

7.  Di«  württeBbcrgilcho  Chronik  de>  Darid  WoUeb  an«  Schoradurt  —  Uandfohrift  dei 
K6b.  StaatoardÜTs,  in  fioh  begreifend:  den  Lebenelanf  und  die  Regierung  der  alten  Grafen  «nd 
Herzoge  von  der  alten  Zeit  bis  auf  Herzog  Ludwig  —  aber  auch  Chroniken  verfchiedoncr 
fchwibifchcD  Stüdte,  worwter  aoek  GnUnd.  Leuten  Chronik  entbllt  den  Cbronikftoff  von  3— & 
in  «fgener  Spndie  und  Beartieftw«,  foiri«  die  »Befcbrdbong  md  Anseigung  a.  [.  wi",  dem 
urfprfluglirheB  Texte  To  sali»  ala  8,  4  und  5  Terwandt,  mit  einigen  wenigen  benKrtenewerten 
Varianten. 

8.  Dee  Viglfne  van  Zviebem  Tageboeb  des  fehmalkaldirehen  Donankriegs ,  heraua« 

gegeben  von  Ann.  ^ Druffel-   Miinrhon  1877. 

£in  Werk  wertvoll,  wie  durch  die  bier  gebotenen  AufzeichnaDgen  eines  im  kaiferlicben 
Baupblnaitier  nnd  in  nabes  Betiebnngen  zn  den  Htaptem  Itehendeo  Augenzeugen,  fo  dvidi 
geludtTOlIe,  Au8zflge  aiH  dtn  Ik'richten  eingeweihter  Zeit^enuiTon  eDtiudteiHle  Aamerfcmges. 

Andere  Wellen  Hnd  am  betreffenden  Orte  angefahrt. 

Wir  gelwfi  ntm  das  Wort  der 

I.  Befclireibung  und  Anzeigung  des  Ucberzugs,  Belägpning  und  Plinde- 
ruQg  der  Bürger  der  Stadt  Scbwäbii'cben  (jniünd  von  Herzog  Hans 
Friederich  zu  Sacbfen,  dem Kurffirfteo,  uod  Phiilipp,  Landgrafen  zu 
Herfen,  ihrem  Kriegsvolk  in  anno  ld46  den  26.  November  gefchehen. 

Wie  nun  Henog  Hana  Friedrich  von  Sachfen,  KuxlQrft,  nnd  der  Landgraf 
Philipp  von  Helftn  ab  oberfte  Verordnete  *)  Ober  daa  Ibbmalkaldifehe  Bundesvervandtoi- 

oder  der  pro t edierenden  und  augsburgifcben  Confedion  —  der  Chriftlichen  Vereini- 
gung, —  wif  Tie  ihnen  Celbfl  einen  Namen  irefchöpit  haben  —  Kriegsvolk,  den  ganzen 
Sommer  wider  den  allerdurchlauciitigften ,  grolunächtigflen ,  unQberwindlicblXeD  Römi- 
fchen  Kaifer  Karl  V.,  nnfem  aUergnidigAea  Herrn,  mit  einer  merklichen  Summa 
Kriegsvolk  zu  Roii  und  Fuli,  die  man  auf  100000  i'tark  (fc.  gerchätzt)  und  mit  aller 
Kriegsrtlftiingr  verfehoii  —  weklie  (liefen  panzen  Sommer,  alfo  von  Johannis  Baptifiä 
bis  auf  (iic  iiaL-lRTiiaiiiite  Zeit  nichts  ;,'egeii  Kaiferliche  Majeftrit  düiti'ii  voriR'hmen 
noch  baudein.  Aber  Kail'erliclie  MHjei'itit  mit  ibrur  MmJcHhI  Kriegävulk,  damit  Ihre 
MajettiU  auch  wohl  gerOftet  ift  gewefen,  hat  fle  dermalen  ausgeharret,  dafi  fie  felUt 
ihn'  eigenen  Biuulosvirwaiidten  angegriifeu,  g^lUndert,  verbrannt,  an  allen  Orten 
brandtchatzt  uiul  \iT(lerbl,  Al>  fie  im  I^iger  vor  Gientren  am  letzten  pegeneinaiukr- 
gelegen  und  keine  Partei  gegen  der  andern  nichts  fürnehmlich  turgenummen,  denn 
daß  etlich  Scharmützel  gefcbebcn,  doch  allewege  mit  dem  mehreren  Teil  Schaden  der 
Sehmalkaldifehen ,  «eiche  vor  Ungewitter  und  KKlte  halber  nii^t  mehr  haben  kiJnnen 
bleiben,  wie  dann  gemeinlich  in  diefer  Zeit  des  Jahrs  ift.  Aber  vielleicht  möchte 
der  profie  Mangel  bei  den  SLliiualkaldifchen  an  Geld  und  Proviant  gewefen  fein,  Ait 
fie  am  crfteu  aufgebrochen  im  Lager  vor  Giengen  in  der  Woche  etwa  2^  Tag  vor 
St  Katharini  1546  (alfo  am  23.  Kov.'^). 

Am  24.  Nov.  1546  an  St.  Katharini  Abend*)  iti  etlich  unnfltz  Volk^  ab  an 
FuIi  und  Bob  hier  zu  Gmünd  für  und  durch  gezogen.  Als  aber  ein  Ehrbarer  Rat 
der  Stadt  Gmünd  ihren  Aintluuteii  auf  dem  I^ude  zeillicb  hat  Befeld  geben,  gut 
AufTehen  und  Kundlchalt  zu  machen,  wo  iicb  der  ganz  Häuf  hinauswollt  ienden"), 

♦)  Fol.  Wft  611  verordnete  Obriften. 
*)  V.  Stalin  IV,  460:  an  2i—Sa.  jiov. 
*)  d.  b.  Vorabend. 

')  Cliron.  Dek.  Dehler :  etwelche  eimeliM  von  den  febmnlhald.  Kriegavölkern. 
•)  »landen,  da-  bei  WoUeb. 
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das  dann  gater  FleiA  ift  ffirgewaadt  worden.  In  dem  ßnd  fie  in  Erfthning  kommen, 
daß  der  Kurfiirrt  von  Sachren  und  die  UndgrififcheD  verdoi  Ober  das  Albach  fflr 

GiDttnd  und  das  Ronisthnl  ziehen"). 

Wie  ein  Elirbarcr  Rat  allü  KuadCdiatl  und  Eiiahiung  genuglaui  bericlit  ift 
gevveieii,  daß  der  Kurtürli  und  die  Landgräärdien  leicu  m  Ucubach  und  Lauteru,  zu 
Effingen,  Medclingen,  in  beiden  Böbingen za  forgeu,  beiden  Bettringen  *^  und  im 
pnienThal  anziehen"),  hat  ein  Ehrbarer  Rath  für  gut  angefeben,  daß  man  die  Thor 
am  St.  Katharinatag  ziilclilir«  iinrt  iiit  mehr  offen  InA  —  aus  merklichen  Urlachen,  — 
das  dann  gleich  ill  gel'chehen,  und  was  für  fremde  uder  andere  hinzukuinuien,  diei'el- 
bigen  neben  der  Stadt  hinum  zu  weifen. 

Am  Tag  KatharinA  25.  Nov."),  als  die  Thore  berchlolTen  und  etliche  BOrger 
auf  der  Mauer  gewefen  find,  uro  Mittag,  hat  der  Kurfürfl;  feinen  1  1  In  n  f  !! n'!  Wolff 
von  Sfhönberfr  nml  etliche  feiner  Räte  ffimt  dpm  Hermann  von  Mol^^burg  ' '),  der  von 
des  Landgrafen  wegeu  mit  vieieo  Iteiliigen  verordnet,  hierzu  lUr  die  Stadt  zu  reiten 
und  an  £.  £.  Rat  sn  bringen,  das  ihiMD  befohlen  gewtfen. 

Als  fie  aber  zu  dem  Binderbaeher  Thor  kommen  find  und  dasfelbig  wie  an- 
dere Thor  ift  brfchldn'eii  gewefen,  haben  fie  denen  auf  der  Mauer  zugefclirieen ,  daß 
man  ihren  wo!!'  nuttlnien,  »ulrr  dm  BürgermoiCt^^  oder  etliche  zu  ihnen  hinaus  zu 
verordnen  auf  das  baidefte,  damit  He  ihnen  mögen  anzeigen,  was  fie  Befeht  hätten. 
Wie  einem  E.  Rat  foldies  ift  angezeigt  worden,  welche  denn  fttr  and  fQr  beieinander 
rammelhaftig  geweren,  hat  ein  E.  Rat  Dr.  Kafpar  Churrer,  Juriften'*),  Dr.  Leonhardt 
Hang  Stndtarzt  tmfi  Hrinricli  LiogliTi  alten  Riirgeruieilter.  auch  etliche  Rntsverwandtc 
vernrdiu't  m  des  Kudüri'ton  und  lieiVdchen  Gefaudteo,  daß  fie  folleu  ihrer  Werbung 
hören  und  Iblches  einem  E.  Hat  anzeigen. 

Als  nun  von  E.B.  Rat  ihre  Verordneten  hinaus  find  kommen,  haben  ihnen 
die  HelTifchen  und  S.Hchfif(  litn  anme/eigt,  wie  daß  des  Kurfürflen  und  Landgrafen  Be- 
fehl l'ei,  nämlich,  daft  ihnen  die  Stadt  (iniiind  /u  eigen,  frei  uff  und  üljergebcn  werde 
ihnen  treien  Pall  mit  ihrem  Kritgsvolk  nach  ihrem  (lefalleti  darein  und  daraus  liaben, 
etliche  Gefchwader  Reißiger  darein  zu  legen  und  erhalten  '  }  und  l'olche  Stadt  zu  ihrem 
Vorteil  haben  zu  gebrauchen»  Zum  andern,  daß  man  ihnoi  wolle  zuftellen  alfo  haar 
uod  bereit  20000  Gulden  und  die  Kiafi»r,  auch  der  Geiftlichen  Qtttcr  M  ihr,  alles 
preis  und  eigen  fein 

Wie  man  loicli  unbillig  Anmuten  und  Forderung  einem  E.  tiat  durch  die 
Verordneten  angezeigt,  welches  fich  dann  E.E.  Rat  gegen  ihnen  keineswegs  verfeben, 
hat  fich  E.fi.  Rat  unterredt  und  betätig  gemacht,  die  Geordneten  wiederum  hinans- 
/ul'chicken  und  ihnen  lalTen  fürhalten  auf  diefe  Meinung :  Diewei!  fie  alfo  ein  Änma- 
tung  thäten,  die  einem  Rat  und  einer  ganzen  Gemein  fchwerlich  wäre  und  mit  Ehren 
nit  möglich  anzunehmen ,  dero  mau  fich  gegen  ihnen  gar  keineswegs  nit  verfeben  aus 

*)  Dt«  VerbOBdebüii  tremton  Aeh  in  Hddenlieiin.    ,DIe  OberlXndifdien  —  Kriegarat 

fan  t  ihren  zwei  Itefcimentorn ,  ancti  dein  wfirlt.  Krieg!>volk  und  di-n  w.  Heitern  find  durch  das 
btubendial  auf  Uonzdorf  gezogen,  mit  denen  auch  der  Landgraf  mit  2Qi)  Pferden  und  hat  die 
nbrigeo  hiater  fleh  tn  Donsdorf  gelalTM.«  8.  VIgt.  S.  201. 
Fehlen  in  Fol.  lU  und  Wolleb. 

")  Im  g.  T.  vollziehe  t\  611.  Wolleb.  »AnzuiieiieD",  in  der  ftlt«A«n  Handichr.  Chr. 
C.  a)  ift  w«brfeh«folJeb  verfcbrteben. 

«1  Dfp  Foll.  114.  und  611,  aucli  Wol]«b  haben  (naoh  dam  gauen  Znrammeiibaag  iiT> 
thUmlicheriveile)  d.  26.  Nov. 

>*)  S.  Ful.  114;  und  Fol.  611:  NvfburB.  Cbroa.  Oek.  Debler  Uolaburg. 

")  Wolleb  hat  Churer.  Fol!.  611:  Thurein.    Chron.  Delc,  Debler:  Thenrnr. 
Uct  Füll.  114  und  Wolleb:  zuvolg  erhalten  u.  i.  w. 
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denen  Urfachen ,  dafi  E.E.  Rat  auf  ihr  Anhalten  and  aus  Begehr  der  Protettierenden 

vorhin  hfttte  dargefi reckt  8000  Gulden,  wiewohl  dnsfelbipc  in  eines  K.  Rats  Vi  i  inogen 
nit  wfir  gewefcii-  IVmdrni  dnsfelbige  um  oiiu-n  Zins  mit  prcfur  Mühe  hat  aiifgcbrachti 
auch  ihrem  Volk  alles  ohne  alle  liinderniü  /oiltrei  Latten  laden  palfieren  und  ziehen 
uDd  über  das  alles  fo  «Ire  einem  £.  Bat  als  man  die  vorgenannte  Summe  den  Kam* 
merherren  au  Ulm  erlegt,  von  dem  nichrifchen  Herrn  Hana  Sönrita,  auch  landgiftf- 
lichen  uud  wOrttenibergin  In  n den  Augspurgif«  hen,  StrnAburgifchen  und  Ulmifchen 
Iblche  Vertroftnnr'  potlmn  wordt  ii,  dali  (Ich  die  Stadt  Omflnd  fQrhin  krinrs  Ueberziigs, 
Gewaits  ooch  anderer  Getaliren  dürfte  beforgen  nocl)  verielien,  fondcru  würde  l'olchcs 
der  Stadt  Gmünd  in  allweg  zu  gut«m  erfchiefien 

Darum  wXr*  eines  E.  Rats  Vermögen  gar  nU,  fokhe  namhafte  Summe  Geldes 
zu  erlegen,  auch  gleichswenig  den  Geiftlichen,  die  ihnen  vielleidit  mOchten  für  ver- 
möglicher  und  reicher  angezeigt  fein  worden  denn  Tie  wfircn. 

Zum  andern,  daü  man  fie  mit  aii  ilircm  Volk  einialTen  und  iimcn  die  Stadt 
nieignen,  Im  uff*  und  ftbergeben  folle*  irftre  E.E.  Bat  und  gana«'  Gemeind  ganz 
befchwerlich;  aus  denen  XJrrachen,  dieweil  E.E.  Rat  und  ganae  Gemein  ihrer  KatC 
Mnjpftilt  gelobet  und  pcfrliworcn  feien,  könnten  IvE.  ]h\{  ufw,  von  derfelbipon  gar 
nit  weichen,  am h  dieweil  ilireiveine  fo  grolie,  unzälilltare  Menge  Volk  wäre,  könnt 
mau  fie  gar  nit  oinlalVeii  »och  ihrem  Begehren  ftatt  thuQ 

Als  fie  folelie  Antwort  gehört  haben,  wiewohl  fie  vermeint,  dafi  man  fie  den 
nüchrten  werd"  einlaffen  —  find  fie  ganz  ungeftüm  und  entrOftet  Worden,  fich  viel 
liöfer  Di(»]nv(irt  liören  lallen-")  und  kurz:  mnn  fülle  ile  einlalT'en:  wo  niclit,  To  wollen 
l'ie  J'ülclies  dem  Kurfürflen  anzeigen,  lo  werd  man  lie  bald  lerjieii,  und  das  man  jetz- 
und  mit  gutem  Willen  nit  thuu  wolle,  miUTen  wir  nachfolgends  zwungen  thun  und  folchc 
Gnad  nit  mehr  erlangen. 

Da  nun  eines  E.  Rats  Verordnete  folche  Antwort  von  ihnen  vernommen 
und  daf*  fie  auf  ihrem  unbilligen  Anmuten  verharren  wollen,  iiaben  fie  E.E.  Bat 
wiederum  angezeigt,  und  wie  der  BurgermeiAer  Hans  liauchbein  —  —  hat  mit  E.K. 
Bat  und  einer  Gemeinde  innerhalb  dem  Binderbacher  Thor  mit  anfireehtem  Fihnlelu 
beieinander  verTammelt  geweren,  und  jedweder  in  feinem  Harnirch  und  mit  feiner 
Wehr  gerüft"  allda  geftanden,  haben  die  Verordneten  wiederum  angezeigt,  nämlich 
daß  des  Kurfürften  Gefandlen  Ini  d-m  würden  bleiben,  wie  fie  am  erften  hätten 
Meldung  gethau  und  daß  ihnen  vom  Kuriürften  zum  Befehl  wäre  geben  worden  — 
wo  man  ihnen  die  Stadt  nit  würde  in  Kflne  öffnen,  To  wfird  man  bald  mehr  Volks 
herauhringen,  die  anderfi;  wurden  handeln.  Da  nun  ein  E.  Rat  wiederum  fokhes  hat 
angehört  —  —  dafl  fie  auf  ihren  Fürnehmen  verharret,  hat  fieli  E  E.  Rat  abennab 
entlehlonen,  ihnen  —  Antwort  zu  {j;ebfn :  —  —  —  EE.  Rat  könnte  folches  und 
eine  ganze  Gemein  nit  bewilligen  noch  annebmca*'). 

Und  auf  fotchea  hat  £.£.  Rat  ihre  Verordnete  wiederum  ta  ihnen  hinausge- 
lafTen  und  an  fie  begehrt  eines  Bedachts  bis  auf  morgen  Taga,  da£  E.E.  Rat  folches 

'*)  Fol,  f.  «U  1 :  zu  thucn 
")  Fol.  eil  fügt  boi:  Kommifftti-io. 
Fol.  611:  crfihaffen. 

Dck.  nobler  macht  den  Znfats:  wtM  kODDte  fle  nicht  MnMnglieb  iinterbrliigeii  oder 

deoielbeQ  liinlAnglich  Unterhalt  vcrfchaff«!!. 

*•)  Fül.  hife.  611  d.:  .fie  ritten  von  der  Stadt  and  fchrien  inciß", 

")  Fol.  hift.  611  läßt  „folches"  weg,  Wollcb:  , ganze"     Wn-r  ich  vermute  naeh  dtiUl 

Zufamuienhtiog  mit  d«in  folgeoden  als  urfprflnglicbo  Faffnag:  E£.  Bat  konnte  folobos  ohne 

eine  ganze  G«ai.  a.  t,  w. 
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mit  ciiirr  Hfimcin  eritfchliofü!  —  wöll  man  ihnen  auf  das  förderlichft  gebührliche 
Antwort  ialVen  zukoninion.  Aber  bald  iio  folrhcs  vcrnoranien,  haben  fie  es  dein- 
nächrien  abgelchlagen  und  kurz  gelagt:  wolle  man  es  ali'o  nit  aDoebmen,  wie  anfäng- 
lidi  fDrgebatten  —  wordeo,  wollen  (Üe  fduuieii,  nie  der  Sodien  weiter  zii  thnn  M 
und  alfo  mit  großem  Verdruß")  daTon  geritten. 

Alfo  hat  der  Biirpcrmpilter  einen  Pnt  rind  franze  (Icmpin  znfammen  berufen 
laflen  und  einer  (niiiein  —  im  Knnip^bronner  Hof  fürgt'lialten  alle  Handinn?,  auch 
die  unbillige  Anmutung  und  Fortleruiig,  nämlich  da»»  ufw.  (WiederholuDg  des  eben 
Enc&hlten). 

Nun  hfttt  E.E.  Rat  des  Kurlttrlten  und  Ilt  irifchen  Gel'andten  angezeigt .  da£ 
E.E.  Rat  Iblchor  wichtigen  Tlandhin^r  halber  ohne  t'in  Gemein  gar  nichts  handt-hi;  da- 
rum hätt  Tie  der  Bürgermcilter  aus  Befehl  eines  E.  Rats  zufammen  berufen  latVen, 
wollt'  allb  E.E.  Rat  einer  Gemein  gut  Bedünken  zuvor  auch  hören  und  hinterrücks 
einer  Qemelnd  gar  nichts  handeln;  es  wollt'  auch  EE.  Bat  einer  K  Oemelnd  nnd 
Bnrgerfchaft  nit  bergen  eines  E.  Rats  Gutbedünken  —  —  nämlich,  daß  in  eines 
E,  Rats  Willen  und  Gemüt  gar  nicht  ftünde  den  Kurfiirften  ,  Landgrafen  und  fein 
Volk  einzulaflcn  und  ihnen  die  Stadt  darzu  zu  eigen  uff  und  übergeben,  fich  folcher 
zu  ihrem  Vorteil  zu  gebrauchen  —  denn  einmal  wii^  E.E.  Rat  und  Gemein  KaiferL 
Migeftät,  als  ihrem  natflrBchen,  tch  Gott  verordneten  allergnidigften  Herrn  gelobt 
nnd  gefchworen  —  ohn  fondere  nnd  merkliche  Urfache  nit  wolle  gebtthren  andere 
Herren  anzunehmen  —  und  To  einer  Genieind  und  BürgerlVhaft  Will'  und  Meinung 
auch  dahin  ftünde,  das  mücbt'  ein  Gemein'  einem  £.  Rat  auch  zu  veritebn  geben  — 
welches  dann  gleich  von  Stund  an  gefohehen  iA  nnd  nne  ganze  Gemein  KE.  Rat  zu 
verltehen  gehen,  d*8  man  die  Sscbfen  und  Hefldi  keineswegs  folle  einfoffim«  noch 
viel  weniger  die  zu  eigen  übergeben,  auch  ihnen  kein  Geld  noch  anders  bewilligen: 
ehe  wollen  fie  Hab  und  Gut  darob  lalTcTi,  aurh  ihren  Leib,  Gut  und  Rluf  Kaiferlicher 
MiyelUt  und  zu  einem  Hat  fetzen  und  bei  K.  M.  und  E.E.  R.  genefen  oder  fterbeu. 

Derowegen  fo  hat  aus  Befehl  eines  E.  Rats  Bflrgemeilter  Hans  Banchbein 
ihnen  wied^m  zngeljprochen :  Welcher  diefes  FUrnehmens  und  des  Gemüts  fei,  der 
foll  eine  Hand  anfhcbrn;  diis  dann  f^ffcludieii  und  jcdi'iniarn  ihre  Hand  einhollif; 
aufgebebt,  beieinandtr  zu  verlianen,  Leib,  Gut  und  Hlut  /.u  verlaüen  —  ehe  man 
dies  ungezwungen  und  ohne  alle  Urfacben  wolle  annehmen.  (Da  i  auch  E.E.  Bat  der  Ge- 
mein gueten  Willen  gefpflrt  und  deren  gntwilligen  Erbieten  keinen  Zweifel  getragen,  hat 

E.E.  Rat  durch  den  Bürgermcifter  laflen  Dank  fagen  ihres  bürgerlichen  Erbietens  ; 

fo  E.E.  IJat  die  Sachen  wiedennn  zun«  Guten  erfpüreti  und  frJiicken  thue .  er  folcbes 
gegen  eim  t  Gemeiud  in  beltem  eingedenk  fein  werde  und  an  ihrem  FlciÜ  nichts  er- 
wiuden  lallen. 

Nach  folcfaero  ßnd  die  Bttrger,  als  es  hat  vollen  Abend  werden,  zum  Teil 

auf  Wacht  verordnet  worden,  als  den  Mauern,  Thoren  und  auf  die  Thürme,  auch  in 
der  Stadt  umher  verordnet  worden;  e?  InU  muh  E.E.  Rat  für  gut  angefchen,  daß 
der  BürgermeiRer  die  Rät  beieinander  behalt,  wie  dann  gefchchen  ift^  damit  was  fich 
begab  — ,  dai  der  Bürgermdfter  ißß  Bit  bei  der  Hand  bitte. 

Als  CS  nun  gar  Abend  und  Nacht  ift  worden  und  es  ganx  finfter,  kalt,  auch 
lYill  war,  ill  E.E.  Rat  angezeigt  worden,  dah  viel  Knecht  zu  Fufi  in  die  rfennigmOhIc, 
alleniüi  hrt  bei  der  Stadt  geleiren .  eingefallou  und  daf*  fie  hinter  dem  Krautjrarten 
(Dek.  Dehler  hat:  „des  Scherben  Garten anheben  zu  graben  und  fchauzen,  weiches 

**)  And.  Leurt:  mOg  «iner  Utm.  enUehließen.  Fol.  114.  Wolkb:  udcbt«. 

**)  In  dem  nachrolgaDden  Bcridit  an  dte  Gcmcfaite  beiCt  m:  in  Trais  liiowegfSifttM. 
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K.K.  Rat  liat  inanTen  gerdichen  lafTcn;  auch  dteweil  es  gar  fimlter  geweren  ift,  hat  man 
nichts  gegen  ihnen  türgenommen  ^*). 

Am  Morgen  den  nächften  Tag  nach  St.  Katharina,  (itu  20.  ^ov.,  gegen  Tag 
um  7  Uhr  —  hat  man  auf  den  TQrm*  gd'ehm,  daß  es  allenthalben  voll  Volks  jft 
zugezogen  /u  Roß  und  Fuli,  auch  dafi  die  Beifigen  um  die  ganze  Stadt  lltreifen.  Da 
nun  E.K. Rat  ein  folclios  gewahr  itnd  innen  ift  worden,  daf?  firh  d'w  Säclinfchen  und 
Hclfilchen  zu  der  Wehr  und  Belagerung  Ichicken,  hat  der  liürgenneitier  abermals 
E.E.  Rat  und  Gemein  zulammcn  berufen,  ihnen  folchcs  angezeigt  und  den  nächften 
die  Bbfer  lu  den  Wehren  verordnet,  als  anf  die  Türm'  mit  Sdüelien  und  auf  die 
Uancm,  auch  zu  den  Thoren. 

Und  dieweil  K.E.  Rats  Unterthanen  und  HinterfalTcn  auf  dem  Lande  hieher 
ilX  geboten  worden,  hat  man  diefelbigen  auf  die  älaueru  und  wo  vounöten  zu  graben 
verordnet. 

Nach  demrelbigen  ift  der  Bllrg«nieift«r  Hans  Randibein  mit  der  Stadt 

Fähnlein  und  den  Bürgern  alfo  gerlift  auf  die  Hofftatt  oder  den  Weinmarkt  gesogen 
und  allda  beieinander  verharrt,  was  fich  weiter  wollt  zufrapon  *'') 

Audi  And  etliche  des  Rats^'')  auf  die  Mauern  verordnet  worden,  denjenigen 
anf  den  Manem  vnd  TOrmen  zuzoljpirechen,  daß  He  mit  dem  Schießen  follen  (tili 
ftehn,  auch  nidits  gegen  auaweadigen  handeln  —  ea  wäre  dann  (kch,  daß  die  Sadiftn 
und  IlelTen  Hch  zu  der  Wehr  wollten  fchieken,  ab  mit  Graben,  Schanzen  oder  mit 
Zuführen  der  Kueclit  Rüitung. 

Gleichbald  nach  folchem  ill  TLh.  Hat  wiederum  angezeigt  worden,  daß  man 
fibenll  groß  GefchtttJ!  zofOhre  und  allenthalben  Volks  anziehe  zu  Roß  und  Fiiß,  auch 
daß  man  (ich  draußen  ganz  und  gat  mit  Schießen  rfifte.  .\uf  lolches  i(l  jedermann,  als 
auf  den  Türmen  und  hohen  Weinen,  auch  denen  auf  der  Mauer  und  bei  dem  großen 
Geschütz.  Bef'elil  gegeben  worden,  dieweil  man  nit  anderft  daran  fei,  fo  Tollen  fie 
fich  wehreu  deti  bellen  iie  inaner  mögen,  auch  weder  Pulver  noch  Blei  fparen  und 
ihre  Hilf  wohl  anlegen.  Alfo  hat  man  gidch  allerdings  gegen  einander  anheben  zu 
fchießen;  die  von  der  Stadt  haben  treftenlich  zn  ihnen  hinaus,  dagegen  Tie  hinein  in 
die  Stadt  gerohoflen.  Als  nun  das  Schießen  mit  grofieii  S'tückpn  m<\  anderem  fV- 
fchütz  gegen  einander  gewährt  hat  bis  auf  (ien  Mittag,  haben  fie  —  die  Sächfifchen 
und  HefTifchen  —  am  Leib  niemand  gefchädigt  —  Gott,  dem  Allroäclitigen  fei  Lob! 


Fol.  Uft.  611  Abt.  d.  erzählt  (nachdem  <iio  liichf.  Unterhändler  weggcrittenj:  .Vor 

den  Thoren  waren  bHehen  WSpen ,  Iloß,  Frilchtc,  Korn,  Ftfch  —  wns  fie  fnndon,  dns  nnhmcn 
lle  und  verUerbtcDS,  Iclinilten  tia»  Koni  auf,  verbrannten  die  Wägen  uini  zprl'cliuiiten  die  Bett 
Indetn  lagen  in  St.  I^nharskirch  und  im  Kloftcr  Gotteszell  12  Fähnlein  und  in  den  Dörfern 
der  ganie  Ilauf.  Die  Knechte  füllten  nnn  in  der  Xiitlit  ftiirmeii  —  das  wollten  ile  nicht  tliun, 
Tagten  fie  wollten  warten  bis  es         würd.  —  Am  Murgen  (Freitag)  zogen  üe  in  den  Galgen- 

berg  herab  mit  dem  Gerchtttz  und  liefien  an  aOen  Ortan  xaChno  und  verfeklngen  was  da  war, 
aiD  Waldftetter  Thor,  im  SchUtZi  nliHti».» 

")  «mehr  zwifchen  Fuieht  alt  HofTnung'  fllgt  der  Chroniit  Uek.  I)e1>lei  hier  bei. 

-*)  Üek.  Dehler  nennt  fie:  Heinrich  Liegten,  Kaipar  Dehler  und  Stadtpfarror  Jakob 
Spindler.  Auch  Fol.  h.  611.  Abt  id.  erzählt:  .Da  waren  wir  in  der  Stadt  aile  i;i  nnfercr  RUI't- 
ODg,  und  aut  den  Türmen  und  Manern,  alter  es  war  den  Bürgern  verboten,  dali  keiner  fchießco 
Tollt,  his  man  fie  heiBi'.  Und  da  Tie  am  ScbQtzenhaua  foviel  ÜDTtth«  trieben,  hieß  man  iVhieSeo; 
da  man  binnen  anfiong  l'chießen,  fie  draußen  auch  mit  Karthaunen  nnd  Hauptgefclioßrchlangen, 
das  wührt  fehler  nm  10  Uhr.  —  BefchoITen  die  TQrme  vom  Königstnrm  bis  aufs  Wafler  hinum 
bei  dem  Fär])hau3  und  iie  wollten  die  Stadt  an  vier  Orten  befchießen;  vor  dem  Waldftetter 
Thor  hinter  den  (iärten  hatten  fie  Uixen  und  beim  Galgen  hinnm  und  bei  der  PfennigniUhl 
wollten  etliebe  nit  Bizen  auf  den  Lladeuftrft  (UUgel  nördlleli  von  O.))  da  konnten  He  uoa  von 
der  Wülir  tnibeii.  0»  bm  aan  das  alhi  fah  o.  C  w.  f.  A.  86). 


W«gtter 


aber  in  dio  Häiifer  find  ctlicli  Schuft  gefchehen  und  ctlicli  Türme,  und  fon<kiiic!i 
der  Kiudcrbacher  Thorlurui,  auch  die  Mauer  nebeu  dem  Thor  hinum  gegen  den 
KftDigBtnmi  find  ftSl  erfcholTen  worden.  Wie  nnn  die  Stadtmiaer  und  der  Turm 
alfofafl;  ilt  beTcbolTen  mnd  befUildigt  vordcn,  zudem  —  des  man  gcnugllim  Kundfcliaft 

gehabt,  nuch  das  alles  ifi  vor  Augen  gewelcn  und  bat  mögon  pefehen  werden  —  die 
unzählbare  Menge  Volks  -  anrli  iiocli  iiiilii  profip  Stiick  und  BüchlVii  ziifübrpn 
und  an  den  Ort  wollen  ricliten,  da  die  Mauer  vorliin  Iciioii  fall  Ichwacli  und  «n 
etUcben  Orten  durcbfchoflbn  war  —  zudem  allen  dieveil  He  vorbin  an  etlidien 
Orten  hätten  gci'chanzt  und  hercingefchoircn ,  als  nämlich  auf  des  Kaifcrs  Vieh- 
waid, auch  bei  dorn  Hochgericht,  auch  hinter  d^s  Sduiluii  Garten  vor  dem 
Waldftetter  Tliur.  hei  des  Tlitcbers  Scheuer:  derengleichcn  haben  J'ie  ctlicli  Schuß 
mit  Feuerwerk  zu  der  ätadl  und  auf  diu  iiäul'er  thun,  aber  gottlob  ilt  gar  nicht« 
Schaden  gefcbeben.  Und  als  man  bat  ]£önnen  abndimen  und  befinden,  daO  den 
Sächrifcben  und  Hcrnrchcn  als  einer  folchen  grofien  Meng  Widerlltand  und  fonderlich  in 
die  I^ng  gar  nit  müg  erhalten,  üuch  daft  man  von  niemand  nlfobahi.  damit  dann  diefer 
Stadt  zu  helfen  gewefcn,  mehr  Hfdfc  niöge  zu  wege  bringen,  und  diewcil  auch  der 
Bürger  eine  kleine  Anzahl  gegen  einen  folchen  großen  Haufen  fei,  die  nachfolgends, 
wie  fie  herein,  auch  durch  und  neben  bin  geaogvn,  bis  in  die  40000  zu  Rofi  und  FoJi 
ungeifllhrlich  geüdiStzt  worden. 

Da  nun  —  fchon  niemand  auf  der  Mauer  hat  bleiben  können,  ilt  iulLher 
Bruch  und  Mangel  dem  BQrgermeifter,  als  eine  Gemein  beieinander  auf  der  iluchltatt 
gewefen,  angezeigt^  und  mewohl  etUehe  kommen,  die  angezeigt,  daft  ihres  Bedünkeus 
die  Stadt  den  Feinden  nicht  länger  vorzuhalten  werde  fein,  fondem  man  foll  diefdbige 
aufgeben,  hat  E.E,  Rat  und  ein  Gemein  alle  Handlung  nach  dem  befteu  Beiracht  und  - 
auf  allen  Oit  erwogen*^,  wie  denn  ?iivor  —  aller  Biueli  und  Mängel  er^Slilt  ift 
worden,  wiewohl  noch  kein  verzagter  Mann  nit  gelehen  noch  erfunden  worden.  Aber  — 
aus  gedniagener  Not  <—  wiewohl  dne  Bftrgerfthaft  nimerzu  geneigt  wäre  gewefen 
den  Feinden  die  Stadt  vorzuhalten,  hat  (Ich  E.E.  Rat  mit  der  Gemein  einheUig  ent- 
fchlolTen  und  bewilligt,  die  Stadt  ufT  Gnad  aufzugeben  ^^). 

Wie  die  Geordneten")  ein  pit  Weil  bnben  trummetct  und  dns  Ttich  mif- 
geheukt,  haben  Tie  es  mit  Müh  und  gfoftem  Schreien''")  dahin  gebracht,  dalt  mau 
etliche  von  den  Sachfen  und  HelTen  verordnet  hat,  daß  diefelhen  Men  verhören,  was 
deren  in  der  Stadt  Begehren  und  Anlangen  fei  (Fol.  611),  und  alfo  ift  man  an  beiden 
Orten  und  in  der  Stadt  mit  Schieben  ftillgertnnden.  In  dem  hat  ihnen  der  (alt) 
HiuLiernieil'ler  Lie;;lin  an;^ezeigt,  daf<  E.E.  hat  und  ein  (ü-iiiein  dem  Kurfürften  und 
ihnen  die  Stadt  auf  üjiad  aufgeben.  Als  fie  Iblches  gehört,  haben  fie  ihnen  kurz 
geantwortet,:  dafl  (üe  es  gar  nicht  thun  werden,  fondern  fie  follen  nur  dlends  die 

")  Fol.  bin,  611  Abt  d.  Da  ir.Rii  nan  die«  alles  tkh,  da  wurde  mm  tu  Rat,  man  wollte 

tun  Gnad  anrchrcicn  —  dan  tliätc  man  und  natiin  ein  ((oltics  'I'iioli  an  einer  drangen  und  reckt 
ea  ülMsr  die  Naner  hioans,  da  hdrte  man  auf  lu  fchieCen  nad  hielt  Sprach  mit  ihaen  naa 
nfmiBt  m»  anf  xu  Gnad  nnd  Ungnaden  u.  f.  w. 

")  I»ok  Debl.  , Hiebe!  war  man  freilich  befurgt  —  mit  der  Gencralitlft  oder  dem 
Kurflirften  fclbft  auf  Gnade  lU  kapitulieren*,  doch  mit  wenig  Hoffnang,  „weil  man  fich  bat  be- 
lageni  and  befeUeBen  faffen  and  weil  danali  der  ReligtonebaO  bet  den  Itoteftanten  allm* 
giott  war'. 

Dek.  Debl.:  «hat  man  den  Bttrgenueillter  Lieglen  verordnet  und  ilim  etliche  gerfiftet« 
MXtmer  z<igegeben :  dief«  find  nebft  cfnen  Pauker  und  Tromneter  den  Rinderbaeber  Thor  tu- 
fii'/ogi/ii ,  Ii.iIh'ii  il;iri  llil"i  I.nrmi;,'-  ;uif  ili'i  M.itifi-  /lu  Kapitulation  durcli  IIiiiausl);in^;iiiif;  uincff 
eclbcn  Tuchs  und  Att^tuIiuDg  der  Trommetcn  gegeben,  nicbtadeilowcniger  wollte  all  dicfea  an* 
fong«  lang  niehtt  fclccfcen,  bit  man  et  nit  vielen  Rufen  u.  t.  w.  dabin  fsbracht  u.  t.  w. 
■*)  aadere,  a>  B.  Fol.  b.  611,  biben  Sehewen  oder  Setae^bsD. 
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Stadt  auf  Gnad  und  UngiunU'  aiifKtl>L'n  und  nur  bald  aufthun,  oder  fie  wollen  ihr 
Volk,  dn^  c  riiiV  und  allbereit  vorhanden  Ici,  die  Stadt  (leinnikliCt  lalTcii  ("lüi  mpn.  aucli 
den  Kncclilcu  zum  Preis  übergeben  —  und  fich  fonfl  viel  trutziger  Urüliworte  hören 
laffeo,  wie  He  mit  denen  in  der  S:adt  woUeu  umgehen  und  darzu  diewcil  man  Heb 
luib  befcbiefien  laflen,  (man  werde  mfllTen)  für  reichen  Unkoflen  geben  50000  II. 

Allb  il't  man,  als  die  letzte  Not  (allbcreit  WoU,)  da  wnr,  kurz  Iscraten  gewefen  — 
hat  ibnen  die  Stadt  eröffnet  und  iibergcben  nach  ihrem  lU'm'hr  nuf  (inutl  und  Ungnad. 

Wie  man  aber  zu  ioldieui  Aufgeben  der  Stadt  aus  obangezeigten  Urfachen  — 
dahin  gedrungen  worden,  und  Toiiderluh  folchen  Leuten  auf  Gnad  und  Ungnade, 
kann  minniglich  wobl  eniebten,  wie  Tcbwer  es  mandieni  tapfem,  gutherzigen  fifli^er 

der  Stadt  Gmünd  gewefen  lei!  und  wo  möglich  geweft  Rettung  oder  Hilf,  

der  Leib  und  I^ben  viel  lieber  dnrol)  hätt  pehiflVn,  weder  fich  denen  erfreben  nnd 
feinee  Leibs  ntt  ficher  fein,  auch  mUÜen  zulehen,  wie  Tie  fein  Hauägefiude  hinftolien 
aiidi  dam  alles  plflndorn,  dai  bcfte  fo  in  Maeni  ^uut  ift  vnd  nidita  da»!  dOrfm 
Ihgen:  „Unrecht  baat  du  oder  thuft  du*.  In  Summa  daß  tbit  baß  fterben,  dann 
von  folchen  I^euten,  die  fich  evangelilch  nennen,  verderben. 

Wie  man  nun  ihnen  üns  Rindprbnrhrr  Thor  liat  loürn  eilends  eröffnen  und 
dasfelbig  inwendig  verlegt  und  vermacht  gewefen  und  die  Saehfen  und  Ueffen  m  allein 
Unglfldc  mit  ihrem  Schießen  daa  Außere  Schoßgettar  bAtten  troffen,  daß  et  was'O 
l^llen  und  dieweil  man  ihnun  eilenden  Begehren  —  aus  erz&hlter  Urrache  nit 
gefchwind  konnte  aufthun,  haben  fie  viel  Drohwort  getrieben,  man  Poll  rilenris  nttfthun 
die  Knecht  werden  fonll  (die  Stadt,  fügt  Woll.  bei)  erfleigen"^)  .Mio  hat  nmn  (hi;' 
Schoßgctter  liinweg  mOilcu  hauen,  dai>  mau  iiat  mögen  hereinfahren  und  reiten  können. 

Indem  Thid  etlidie  hexein  kommen,  ein  gut  Teil  zu  Roß  und  etliche  zu 
Fuß,  doch  wenig  Perfonen,  und  ift  unter  den  Beiligen  geweft  Otto  von  Lynnc- 
burg,  der  hat  fich  nuTtlidi  und  wohl  gehalten,  al'or  der  (ieorp  Itt  rkr;)tt ''^),  ein 
heffifcher  Herr  «ml  Haujitmann ,  derfelbig  hat  aus  dem  Marllall  die  bellen  Pferd 
alle  hinweg  lallen  reiten,  iteiik  er  ift  in  Dr.  Leonhard  Ilaugen  Haus  eingezogen  und 
ihm  alles  fidn  Gilbergefcfairr,  Kleineter,  als  Ring*  und  anden«  gepMndert,  fatnmt  den 
Kleidern  und  feiner  Tochter  und  lieben  Frauen  gar  nidita  verfchonet,  londern  ihr  den 
Gemahlring  vom  Kinger  herabgezogen,  und  Ober  folchfs  liat  Herr  Wolff  von  Srhiinbcrg, 
des  Kurfürften  Marfchall,  Dr.  L.  H.  erll  gefönglich  angenommen  und  -  in  eine  andere 
liehaui'ung  über  Nacht  getlian,  und  am  Morgen  zum  Tbor  hinaus  mttfleu  ziehen,  ihm 
etUche  Rdßge  •  zugeben  und  ihn  alfo  geftngilch  wider  alle  BüligkeK  hinweg- 
gef&brt'*).  Die  anderen,  l'o  auch  mit  diefen  hereinkommen  und  bft  HclTen  gewefen, 

**)  walirreli,  »etwa«".  Eine  Hdfdir.  rerftelit  war. 

„Druliten  aitfs  neue  mit  Krlturiiiung*.  Dck.  Üt'bler.  Fol.  liift.  Ol I .  Abt.  d.  irzälill : 
Zuvor,  da  man  Tie  nicht  wolK'  «inlaOea,  hatten  fi«  einen  Schoßgattcr  —  Dek.  D«lii.  fcbr«ibt: 
Schntzsatler  —  (der  war  «nBeii  an  Tnrm  an  einer  Kette  gehangen)  abgcfc-liolTcn,  dafi  der  Qatter 
fürgi'falfiii  W  AV  (MTid  wir  fehoint  (l;i>(  lI^^■l;^M.■ln"c■^  <Ur  '/iiKbrücke  unmöglich  luaclitc);  da  konnte 
man  weder  aus  uocli  ein,  man  mußt  ea  aufbauen  —  und  da  lle  einkonmeD,  da  war  oi  vom 
Rfnderbsebertbor  M«  %am  81  Leonliardethor  alles  toII  Krfcgsvotk,  die  wollten  das  Leonhardt- 
tluir;  nr-hmen  He  den  l.iclifgaticr,  tliiiii  iliii  nMHociifr!  und  .nulpn.'imfii,  um!  ritten  (rücken  Vi  mit 
an  diu  BrDck,  die  aufzugcn  war  und  hackten  darein,  unter  dcinfelbcn  fielen  iic  hinab  in  den  Grabeii| 
aber  es  war  gefroren,  nahnen  fie  Um  nnd  Mtsgm  in  Zwhiger  nnd  gewinnen  eine  Mebenthllr  smn 
Thor  md  tbXten  die  Brucken  hinab  und  }iniit(  n  in  da<>  Thor." 

■*>  So  Chr.  Ca);  KegraU  C.b)  Kegrath  f.  Wollob.  v.  Driiflfel  rckroiüt  Uecltcrode,  Gry» 
«beadst  Recltearod. 

")  Warum  diefen  Mann  der  Zorn  «Icr  .Sit):ir  mit  fu  lu  fondcri  r  Wucht  traf,  können  wir 
aur  vermuten  —  er  mag  durch  daa  Schreiben  an  den  Knifcr,  weldie«  bei  einem  von  ilinen  er* 
grlCeiMn  kcinUeliw  Boten  angetcoffen  wnrdo,  komprooiittiert  feweTaa  fein;  Tlelleleht  batte  Om 
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die  find  den  fürnehmfteii ,  verniöglichften  Bürgern  in  die  Käufer  gefallen  —  als  bei 
dem  ßfirgernieilter  Hans  Raitohbein,  dem  haben  (le  all  fein  Sübergefchirr  and  anderes 
geplündert,  bis  in  300  ti.  Wert. 

(Fulgt  eine  ganze  Ufte  angerehener  Bfli^,  die  von  lieflIMien  Hauptleoteii 
teilt  beraubt  teils  um  Geld  gebrandfchatst  wurden  ;  dem  Kafpar  Debler  drohte  dai 
Srhickfal  des  Dr.  Haup  !  !i  wiinte  er  iiorh  rechtzeitig  durch  den  Ucrzo^  von 
LynneborfT  —  ,fiti  fronimcr  l  üiit"       mit  (iewalf  aus  ihren  Händen  genommen.) 

Infunderheii  lind  die  Priefter  geplündert  und  gel'chätzt  worden.  Item  daü 
Predigerkloller  ift  dw^aus  geplQndert  und  aUes  daran«  binweggefllliit,  als  Wein, 
Korn,  Haber.  Bcttgcwand  und  was  Tic  mit  ihnen  haben  können  nehmen  ^  das 
Rellgewand  habcii  He  alle;;  vcrtlcrbt  nnd  verbrennt,  und  fdlebes  Plündern  und  Tyran- 
nifieren  ifl  fall  ulles  ulie  der  Kurfüri't  eingeritten  ilt  gel'chehe«,  daB  wohl  zugedenken, 
daß  mau  nur  die  liutte  eingeiaflen,  denen  man  folches  Plündern  und  Kaftenfegern 
befohlen'*).  Und  wiewohl  ßeh  noeb  viel  des  nndiriftlidien  und  matwUligm  Wefens 
hat  hegeben  —  hab  ich  es  dcch  alles  aufs  kQrzell  angezeigt. 

.Ms  fich  mm  folehe  Handlun;^'  bis  uro  2  Uhr  nachraittajr  vorlän^'f  hat,  iPt  der 
reifig  Zeug  eingelall'cn  worden  und  UX  der  KurfUrlt  mit  mä(  htigem  Zeug  eingeritten ; 
dem  ift  der  Bflrgermeiiter  mit  etlndien  des  Rats  zu  FQ£en  gefallen.  Alfo  bat  ße 
der  Kurfürft  wiedenun  heilen  anfftehoi AVo  ift  der  Knrfllrft  in  der  Onndlin 
(Gündlerin  —  Dek.  Dehler)  Haus  zu  der  Kronen  zur  Herberg  gelegen,  der  hat  alsbald 
dem  Bürgermeifter  entboten,  einen  Rat  zufammen  zu  berufen:  welche?  alsbald  jre- 
fchehen  ift  und  auf  das  Kathaus  —  zulammen  kommen ;  von  Stund  an  lind  zu  £.E.  Hat 
hinauf  verordnet  word«m  Joft  von  der  Thann,  des  Knrftlrften  Kanzler,  Herr  Johann 
von  Kdurils''),  des  KnrfBrften  Kammerer,  Hemnann  von  der  Molsburg  (f.  A.  IS), 
Kammerrat  und  andere  inelir  llrlTcn,  und  als  lle  7ii  E  F  Tlat  hinein  find  kommen,  hat 
E.E.  Rat  gebührlich  Reverenz  gethan  und  um  (iiiad  gebeten,  aber  der  Kanzler  und 
Hermann  v.  d.  M.  £.E.  Rat  mit  Worten  heftig  angefahren,  wie  fie  fo  keck  feien, 
fleh  wider  den  KurfQrften  nnd  den  Landgrafen  auch  wider  eine  fotehe  Menge  Volks") 
haben  dürfen  fetzen.  ~  ~  Dagegen  der  Bürgermeifter  Baucbbein  gebührliche  Ant- 
wort büt  Rieben,  aber  Tie  linl>eii  riit  faft  auf  Verantwortung  .\chtung  gebabt.  —  fondern 
gleichwohl  demnächl'len  daruaeli  iVau't.  wn  der  Herren  I'fenniirturn  l'ei .  oder  (icwölb 
und  Schatz  des  Einnehmers,  das  ihnen  denn  von  Stund  an  ange;(eigt  und  zu  dem- 
felhigen  in  die  „Greth*  geflUirt  worden.  Alfo  haben  fie  demnichften  nach  den 
SchlQlTeln  gefahndet,  daß  man  ihnen  diefelbigen  zur  Hand  bringe  und  aulTchließe, 
welches  mnn  v<>n  Stund  an  hat  fhun  mfifTeii.  Indem  >irid  lle  hinein  crangen  und 
alle  Barlchaft.  Silbergefchirr  und  fonli  alles  inventieret  nnd  belchrieben  und  dazu 

nadi  ihrem  Herausgehen  das  Gewölb  und  alle  Schloß  verpitfchiert.  Nach  dem 

NaditeflTen  find  fie  wieder  kommen  und  im  unteren  GewSlb  alle  Truhen  erfchtsgen 
und  angebrochen,  audi  alles  inventiert  nnd  aufgefdirieben  und  dann  die  SdüfifTel  su 

aber  fcbon  liifArt  i eines  Au rtrctens  bei  Uci  i^riten  Verhandlung  vor  dem  Tlioie  nl.s  l  inen  Haupt- 
Urheber  des  «bwcifcnden  Berdieids  von  Hat  und  Gemeinde  erfcheinen  U-ilTen  Kr  ü  t  nidit  zunk  k- 
•,iekphrt.  Alle  naolminH;:iii  X.uhforCrhunffen  der  Seinifren  imrl  der  S'tadtbehürden  ivaren  fruchtlos; 
fr  itarh  wie  e«  fcbuiut,  iti  der  Gefangenfchatt.  Kin  rührender ,  aus  Auftrag  i'ciacr  Frau  %'cr- 
faßter  Brief,  der  an  ihn  abgelcbickt  wnrde,  ihn  aber  nicht  erreichte,  ift  F.  A.  26.  nnd  2ä  ift 
ein  Le^itiui:itii'nM>hre)ben  fUr  «inen  nit  Naehforrcbaogen  Sber  Speier  binauB  beaiiftncten  BSrgttr, 
beides  vom  leUiuar  1547. 

'*)  Fol.  611  „vergunnet-, 

*")  Surgerc  dementer  jnsai  sunt.   Crufius.    Alsbald  —  fügt  Dek.  Dehler  bei. 
"}  So  Dck.  Dehler;  Ca)  und  b)  haben:  Kainritt. 
**)  Fol.  h.  611  ein  To  tOtHg  Voll». 
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ihren  Hantlün^')  genommen.  Am  Morgen  deo  27.  Nov.  find  fje  wiederum  frülie  vor 
die  Oreth  kommen,  haben  das  Obergewölb  aufgefchlonV  n  mn!  alles  Gehl,  Silhergefchirr 
und  anders  fo  vorbanden  iHt  gewelen  in  ein  FaÜ  gelclilag«  u  und  mit  ihnen  hinweg 
gef&brt,  «ueb  alles  «ti  in  bdiaUnwweis  bhiter  die  Herren  gefiel) net  als  Pfl^gfchafteit 
an  Gdd,  Kelche  uiid  anderes  beben  fie  alles  mit  fleh  genonin«!.  E»  itl  auch  in 
einer  fondern  Truhe  beieinander  gewelen  die  ganze  Schätzung  von  den  Geiltüehen ") 
auch  der  Bflr^er  auf  dem  Land,  der  Offenriooshilf  wider  den  TOrckcD,  die  beben  Tie 
ungezübll  liiuweggenommen. 

Gleich  in  dem  hat  man  eine  Geroein'  gefammelt  auf  das  lUthaus,  /.u  denen  il't 
binanf  und  verordnet  worden  vom  Kurfttrilen  fein  Kanaler  Jott  von  der  Tbann  und 
von  den  Heffifchen  Hermann  von  der  Molsburg.  Und  als  unter  dem  allen")  mit 
ihnen  ift  gehandelt  worden  dt  -  'Oooo  tiuldeu  hallu  r  und  diele  Summa  zu  erlepen. 
ift  —  die  Sach  dahin  gebracht  wordeu  auf  20000  tt.,  allo  daß  die  8000  fl.,  Co  man 
ihnen  in  leheuswcif  gen  Ulm  in  ibre  Kammer  geantwort  —  feilen  dann  abgezogen 
.werden,  und  in  itamma  was  ße  in  der  Oreth  und  in  dem  Gewölb  haben  gcluiiden, 
das  dann  eine  merkliche  gute  Summe  gewefen  ift.  Darauf  (d  h.  nach  Abzug  gen.  Summen) 
rdl  man  ihnen  in  4  Tascn  gewifi  crlefren  tind  überantworten  7000  fl.  oder  in  einem 
Monat  8000  tl.  und  zu  mehrerer  Sicherheit  und  Bürgfcbaft  hat  ibuen  E.£.  Rai  müOeu 
bewilligen  —  aween  Bürger  von  E.B.  Hat,  daB  diefcOilgcn  mit  Adlen  lieben  als  Ge^el 
To  lang  bis  die  gemddete  Summ  erlegt  wflrd. 

AU  Tie  hinauf  find  kommen,  hat  man  einem  E  E.  Rat  und  vor  der  (Jemein 
deß  l'son-Rriet '')  und  den  Eid  verlefen,  den  hat  ein  K  K.  Rot  und  eine  (Jemein  inülTen 
fchwöfL!!.  Nacli  tieni  hat  E  E.  l{at  zu  Geileln  und  bürgen  auserwilhlt  Franz  Bräunlin 
und  Paul  Gulditeiner,  die  haben  dümnächften  mitziehen  müflen.  -  Allu  hat  i'ich 
EE.  Rat  Tag  und  Kacbt  bemühet  bei  Bfirgem  and  Tonft,  bis  man  folches  Geld  und 
Summa  hat  zurammengehracht.  Es  find  auch  etliche  vom  KurfOrlten  verordnet  worden, 
die  aul  d;is  Geld  bie  zu  Gmünd  warten  und,  Ta  es  beieinander,  Iblches  beleiten  (follten) 
bis  zu  dem  KurfQrften,  das  in  4"-5  Tagen  -rH'n  Neckari'ulm,  nachdent  fie  hinweggezogen, 
aberantwortet  worden  und  die  zwei  Bürger,  fo  —  zur  BOrgfchail  haben  mitreiten 
mfllTett,  Itnd  von  ihnen  ledig  geakhlt  worden,  audi  deshalben  gebObrlich  Bdienntnia 
und  Quittung  auf")  den  Sendbrief,  als  er  gcfeiiigt  ift  worden,  mitgebracht,  wieder 
gen  Gmünd  anheimilVh  kommen  d(  n  Do/ember. 

Wie  Dan  zu  [Inf  gpflen  (liaite).  hat  man  nfftrommet',  man  woll  auf  lein.  Als 
in  der  kurtürlt  mit  dem  Volk  zu  Roß  und  zu  Fui)  weggezogen  *'•").  Wein,  Ilaber  und 
anderes,  «Kb  Vieh  nnd  was  Ihnen  geMen  in  den  Klölleni  und  flberall  wo  fie  es 
mögen  erhafchen,  aus  der  Stadt  hinweggefQhrt. 

Item  denfelbigen  Abend  zunacht.s,  wie  noch  viel  helVirch  Volk  in  dem  Klofter 
Qotteszell  find  gelegen,  haben  ße  das  Kloller  und  die  Kirche  angezündet  und  ver- 

über  nacht  nach  Hau»,  Uek.  I'ebl. 
**)  d.  b.  Dm  fferrn  tat  Avfbewjüinisf  aavwtraat  war.    Dek.  Dehler  nennt  raeb 
«Klrebengwif. 

*')  nad  Weltlichen.   Dtk.  Dcbl. 

**)  d.  h,  wihrend  der  eben  ersibllen  VorRlInf  e  in  Oewfilb  war  verhandelt  worden  a.  (,  w. 

Ol  *.!„  p^jj  j,  jji  Wollel»:  Persohn-Bripf :  vi^rfchicdene  Losarten :  Dek.  Debler  nennt  ilin 
FOnbrief,  das  Knrf.  Schreiben  F.  A.  N.  18  i'.  nnten  bezeichnet  ihn  als  Schonebiief  besw.  Rcvers- 
biief,  Chr.  C  •)  und  b)  haben :  die  Kopey  dee  SendbrIeA  (aueh  Stnadbrief  Itonint  2nial  vor). 

")  Fol.  bilt.  611  hat  ,uin'. 

Abb  kein  CDtweicheu  des  Kurriirltcn  vom  Heere,  wie-  man  im  kail.  iiauptqnarticr 
giaaben  nachee  wollt«. 
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brennt"),  auch  alle«  was  lic  haben  mögen  hinwegbringen  nutgenommen,  aber  der 
Mönch  Behaufung '").  dem  ifatizeii  Maicrlit  f  lammt  den  Viehhfiarern  uDd  Scheuem  ift 
vom  Teuer  keiu  Schad  zugefügt  worden 

Wie  nnB  die  SichfU^lien  ««f  Lorch  gezogen  und  dieMMge  Nackt  ai  FHIder- 
haureo  gdegen,  find  die  HeAtrchen  einesteils  zu  Rofi  und  Fufl  noeh  um  die  Stadt 
mit  ihrem  Volk  in  der  Niihe  gelegen,  als  zu  Muthlangen ,  Durlangen  und  anderen 
Flecken,  nachfolgends  auf  HaII  zu  zn^vn.  Indem  halten  die  ITelTilchen,  als  nämlich 
der  Reckratt  mit  leiueiu  verderbten  Haufen,  hereineuthoten,  Iblern  man  ihn»  nicht 
wolle  fchicken  Proviant:  als  Wein,  Brot,  Haberund  300  Stfick  Hauptviehs  an  Rindern, 
600  Schaf,  fo  werd  fein  Kncgsrolk  UMbt  ktonen  noch  mögen  verfdionen,  fondem  lie 
werden  einfallen  und  die  Stadt  plündern  Als  nun  E.E.  Itat  den  Ernit  abei  nial?  hat 
gefelien.  dfiH  folchcs  Volk  iiirht  zu  eriattigen  und  bös")  nb/iirichten  fti  iiiid  man 
ihnen  in  ihrem  böten  Fürnelimeu  wilfahr,  damit  nicht  möclit^>  etwas  ärgeres  daraus 
erfolgen,  denn  da  i(t  nimmermehr  kein  Nachlaß  nodi  Barmherzigkeit  bei  ihnen  be- 
funden worden,  alfo  hat  E.E.  Rat  allen  Flci£  fCkrgewendt  und  groftc  Mühe  gehabt,  . 
bis  man  Colclio  Summa  Viehs  zufammongobradtl  mnd  ihnen  folchcs  zupefdiickt ;  auch 
hat  man  iluicii  eine  nandiaftige  Summa  \V;i;,'fii  mit  Proviant,  als  mit  Wein.  Brot  und 
ilalier  zugeicliickt.  Darzu  hat  man  den  Bürgern  und  Bauern,  fo  lU>n  haben,  laflen 
bieten,  daD  fie  den  UelTen  fokhes  Tollen  nadi-  und  zu>  ffihren.  Wie  ße  Tolehes  aber 
thun  haben,  haben  die  Heden  ilinen  einsteils  ihre  Iloft  und  \\'2)gen  genommen  und 
belialtcTi.  nmli  fie  alfo  jiliju'i-fcrti^ct,  dn/<  iiinnilun'  ift  fiuli  j^c^iiVn.  dnl«  er  alfo  iit  da- 
von komiu'i)  uml  das  liabcii  Ir'  liiuen  für  die  Del'oliluii;,'  uiul  \A>\m  gcboi). 

—  III  aber  einem  K.  liat  noch  eins  Uberbunden  und  übern  Hals  gelingt  worden. 
Am  27.  Nov.  zu  abends  wie  der  Herr  von  Heydeck  mit  feinem  Regiment  oder  etlich 
Kähnlein  Knechte  zu  Fuß  im  Filstbal  um  SülTen  und  derfelbigen  Gegend  in  gelegen, 
!iat  t  r  xwci  Fi^linh'in  Kmditt-  nllhcr  iren  nniiiiiil  verordnet  in  die  Bcfat/.ung.  welches 
vielleicht  riitlit  gar  oime  derer  von  Ihn  Willen  oder  Bewilligung  gefchehcn  fein 
möchte.  Denn  über  l'olche  Fähnlein  Imd  Hauptleut  gewefeu  der  rhilipp  Knoblauch, 
einer  vom  Adel  und  Martin  Brun  (Dek.  Dehler  und  Wohlleb:  Braun)  von  Strafiburg. 
Die  haben  deren  von  Ulm  Fahnlein  gelMibt,  fchvaix  und  weil«,  auch  dabei  anzeigt, 
dal«  fie  die  von  l'hii  in  dir  Bf>('olilung  haben  angenommen  und  den  Sommer  bisher 
verfoldet,  auch  ihnen  die  Fähnlein  zugeltellt. 

Als  fie  nun  haben  die  Stadt  bewahrt  mit  Wachen  und  Hüten,  auch  dafl  man 
ohne  ihr  WilTen  nit  hat  follen  oder  dttrfen  auf«  oder  zufchliefien,  bis  tn  14  Tag,  hat 
man  alles  inüflen  dulden  und  gefchehen  hiflen.  Wie  nun  viel  Bürger  zur  Klag  find 
kommen  und  angezeigt  haben,  da«  die  Kncnlit'  da  oh  ilmcn  liegen,  viel  verzehren 
und  ein  Unkollt  auf  fie  gäng^"),  und  doch  den  Bürgern  kein  Geld  geben,  auf  fulches 

**)  „Dck.  Doblor:  vennntlicli  ana  Retigiorahaß*. 

Uek.  Deblor:  ,vic!lcii'ht  das  In  iiUiit  i;,-.'  folifnannte  Bc iclitliau«." 

V.  A.  N.  20  f.  entliält  fvlgcudc  Bcrcclnuag  du«  ächndeiis:  Itcm  /o  U't  gedacht  Kturter 
G.  und  Kir«beo  fanint  sweton  berrtfelMtn  Glocken  verbrannt  wotden ,  das  dann  nit  maf  wleder- 
l)r.iclit  werden  unter  14  (XK)  fl.  Di  r  S<  lia  Icn  iKs  Kloftt-rs  in  ili  i  Stn  U  flmüiKl  ;ui  il.iliin  gcflUoli- 
tetetn  (iut  erhtUn:  2871  ü.  Die  loventur  ergab,  daß  d.-i«  Klol'tcr  nachher  nichts  mehr  befaii 
tw  DeMbInng  d«r  Kriegafteuer.  Der  8eliaden  der  Koaventaalan  des  Predigwordea»  «nrde  «nf 
:7('  tl .  dir  des  Kloftcrs  »<if  56'>  fl.,  der  der  Aiit;iirtiiier  auf  478  fl.,  der  Barfütet-  auf  663  1.,  do» 
.SpUats  i'Ji  A  ,  der  l'riüficrfcbart  auf  au2  Ii.  gofehAUt. 

^*)  So  Fol.  Ii.  114;  rtcbUfer  haben  Chr.  C.  n)  nnd  b)  nicht  an  ernttigen  und  baO  (beffer) 
abnricbten  ('=  wegzutnitiirrn  i  fr!,  il.  i3n  iI-aR  m:iu  iljiu'Ti  u-illfahr. 

Uicsn  l'cbreibt  Kurz  1*.  Viglius  A.  5Ü:  am  23.  Des.  Die  haben  gefcbleiiopt:  ^trag* 
aaf  und  laM  alt  ond  alles  aufa  Kerbliola*.  Der  Absvg  und  die  wettere  BraBdrchatsung  ift  hier 
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hat  fich  E.E.  Rat  i  ntiVlilolTen,  denen  von  Ulm  zu  fchreiben,  ««s  fich  hierin  zu  halten 
wSr,  damit  ninti  <lfr  Kiu't  ht  mit.  Fii^  nbkomiTic ,  rlrren  inriii  nit  bipehrt  auch  ihrer 
tiar  nicht  bedurfte  -  ihrcü  getreuen  Katlchlag  hierin  mitzuteilen  und  zu  verliehen 
geben.  Die  haben  lieh  kurz  beraten  und  wieder  zur  Antwort  geben,  daß  He  denen 
von  GuiQnd  oit  baß  wiflTen  zu  raten,  denn  daA  ile  feh«»,  die  Knecht  ihrer  BeToldiing 
m  entrichten,  und  zeitlich,  ehe  viel  auf  He  gang  odor  ehe  (ie  etwas  Ärgeres  gegen 
den  Bflrpcrn  möchten  vornehmen. 

Da  nun  E.E.  Rat  ihren  iiatfcblag  hat  gehört,  der  vielleicht  diesmal  nit  hat 
beflTer  fein  Icönnen  oder  mögen  nnd  ein  E.  Rat  Tolchen  Weg  rothin  wohl  hfttt  wiflen 
m  gehen,  wo  Geld  wire  geweat  und  wa  man  (ich  nit  beflferer  Nachbarfchaft  hitte 
verfehen,  weder  lolche  Knecht  zu  tiberbinden  und  nachfolgend  raten ,  daß  man  lug', 
wie  man  fie  mit  Geld  abtheding  —  und  wiewohl  nit  bc  iTcr  mit  den  Knechten  hat 
mögen  gebanduU  werden  denn  daß  man  lueg,  wie  man  Geld  auttreib  und  Tie  ihres 
aasßiiidigeii  £Mdrs.  eiitriebte  —  nach  w«l  minniglidi  m  de»  Kncehtni  und  vielleicht 
von  den  Heffifdien  gehört  haben,  fo  Udi  offenlieh  hthea  hdren  iaffec;  daß  (ie  wollen 
lackieren  und  die  Stadt  plündern;  uff  folrhcs  E  E.  Rat  den  zwei  Iliuiptleuten  zu- 
gefprochen,  daß  fie  füllen  anzeigen,  was  Bcloldung  auf  folche  zwei  Fähnlein  Knecht 
eioen  halben  Monat  laufen  wetd,  daß  Tie  wollen  die  Regiiter  übergeben,  wie  danu 
gefthelwn. 

 indem  hat  fich  E.E.  Rat  auf  das  Höcfaft  um  Gdd  beworben  und  gar 

grnfic  MQlie  geliiibt,  bis  man  ihnen  eine  folrhc  Summa  Geldes  zuwege  ^cbiatiit  hat, 
weil  man  vor  (lim)  alles  ausgeläutert ,  bis  man  die  700(1  ri.  hat  mögen  zul'amuien 
briugeu  — .  Wie  nun  E.E.  Rat  der  Gcnncind  durch  die  Zuntlmeifter  hat  laden  tiu- 
halten,  dsjß  B.B.  Rat  die  Knecht  ihres  Solds  zu  besahlen  willens  fei;  dieweil  aber 
nur  E.E.  Rats  vermögen  jctztund  fulches  fo  eilend  nit  aufzutreiben  fei  —  damit  man 
aber  des  rberlalt^-  und  IJnkoftens  fo  noch  bald  weiteics  auf  die  Knecht  gangen  mimht 
abkomme,  labt  E.E.  die  Bürger  begrüßen,  welciier  Geld  weißt  oder  Imb,  dasl'elbig 
foll  er  darftrecken,  damit  man  möge  folche  Summa  zuwegebriogen  und  die  Knecht 
abfertigen  —  wolle  E.B.  Rat  folches  tilglich  jedwedem  erwiedeni  und  zu  Danlc  er^ 
legen*')-  nun  folcbes  unter  einer  Gemein  verkftndt  —  ilt  worden,  ift  jedermann 
gutwillig  und  fleißig  pewefen  und  —  zutragen  und  ein  jedweder  brgert  der  erlt 
und  vorderfl  zu  fein,  daß  man  fie  voreinander  nit  wohl  hat  mögen  aufzeichnen  oder 
das  Gdd  empfaben,  auch  viel  gutherziger  Bürger  gegen  uns,  E.E.  Bat  Hch  dabei  tin- 
hdlig  erboten,  fo  E.B.  Rat  nit  möchte  foldie  Summe  Geld  mit  dem  xotragen  zu- 

fammcnbringen,  alsdann  wolle  ein  jeglicher  alles  Silbergefchirr  und  was  fie  noch 

Guts  haben  und  ihnen  von  den  HefTen  und  Sachfen  geblieben  fei,  gern  und  gutwillig 
für  E.E.  Rat  und  gemeiner  Stadt  Gmünd  darilrecken;  daran  dann  E  E.  Rat  ein  Troft 
und  groß  GeMen  gehabt  und  ihnen  des  ehrtidten  Erhietnis  Dank  gefagt. 

Als  SUR  EJB.  Bat  mit  dem  Geld  ift  gefiiitt  geweft,  leind  die  fiau]itleat  mit 
denen  Fähndrich"  und  Befehlslcuten  zu  E.E.  Rat  in  die  Greth  zufammenberuft  worden, 
ihnen  das  Geld  alfo  überantwurt  —  aber  das  Geld  etürh  1000  fl.  liat  getroffen")  — 
auch  fie  dabei  gebeten,  die  Knecht  am  Morgen  frUhe  aus  der  Stadt  zn  führen,  das 
fie  bewilligt  und  gethan  haben.  Wie  dann  die  Hauptleut  —  die  Befoldong  auf  die 

anders  bcgrnndet;  Als  Hi!  gcli'iit,  «laß  Kail".  Mai.  hi>hcr  koroDien,  linben  Ho  die  Stadt  gcr.tiinit  * 
und  aber  die  arme  Bflrgerieh&ft  uin  3000  fl.  gelcbatzt,  darsu  all^  Atzuog  (etiiclM  1000  Ii.)  aut- 
gefcMafea  and  alfo  xum  TenM  sog«». 

")  Dek.  Debl.  Uta  wolto  J«deiD  fdnea  Beitrag  ce1«seatU«b  mit  Dank  wtedennn  ge- 
treulich Ziu-Urkitclleu. 

Vtgiina  8.  214  mm  14.  Des.  hnllM  tria  niUa  ior.  altra  «xegUTe. 
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Fi f eher,  Anftfokten  snr  OelBblebt«  der  Littoratar  in  Sekirftben. 


2  Fäliiilt  in  Knpchl  zu  abends  haben  empfnn;;?».  (nid  lio  sin  Morgen  f'rülir  ti'  Ti  11  Dezbr. 

mit  allem  Volk  uus  der  Stadt  und  aul  das  Filsthal  yüu  danncn  lie  her  lind  koiuuien  

zugezogen  und  ille  Knecht  zu  GrolKDJIen  —  benblt.  — .  Aber  riet  BOigeni,  bei 
denen  He  gelegen  find  und  zdurt  haben,  ilt  wenig  nnd  mancben  gmr  nicbts  worden- 
fftr  Zehrung 

Dieweil  nun  luänniglich  vernehineu  mag  in  diefeni  Schreiben'''*),  fo  durchaus 
erzahlt  uod  augezeigt  ift,  wie  fich  diu  Sachfeu  und  Hellen  —  die  geborfame  Stadt  G.  zu 
bberiUlen  nnd  zu  fiberzidien  nnd  ihres  GeMiene  der  Untreue  mit  ihr  zu  (^den  geneigt  fein 
gewefen,  welclie.s  dann  auch  ein  groltes  Auzaigen  i(t,  daß  lle  mehr  denn  über  130  Schuül 

mit  grofifii  Ptü(l<tii  Rürhrcn  hrrrinirrrrhonVn  haben,  und  die  i^rofu'ii  Kngein  hat  eine  ge- 
wogen f)  l'tumi.  dii'  aiuid  (iiittmii:  i".»  Ttund,  die  dritt  ir>,  die  viert  Gattung  hat  2  Pfund 
gewogen  und  tioch  kein  Menlcli  und  auch  kein  Vieh  in  der  ganzen  Stadt  gefcbuJigt 
worden.  Damm  und  diewefl  Gott  der  Allmichtig  fein  göttlich  Gnad  und  Barmhenigkeit 
fo  größlich  und  reichlich  mitgeteilt  und  verliehen  hat,  der  Stadt  G.  ihren  Burgern, 
und  Inwohuern,  und  fjliichwohl  He  hat  laflVn  finki  n  abei  dodi  zu  ihrem  Verderben 
nit  ertrinken,  To  haben  ihne  jctzunder  nii'  vmiuals  und  alieweg  gute  Hoffnung  zu 
Gott  dem  Allmächtigeu,  —  er  werd  luruliin  loiche  Stadt  in  feinen  göttlichen  Gnaden 
und  Schirm  gnidiglidi  erhalten.  Amen. 

Soweit*  der  1.  Teil.  Tom  Hagiftrat  und  der  Geiftliehkeit  wurde  eine  fortan 
alle  Jahre  am  Katbarinentag  abzuhaltende  Prozeflion,  Bittgang  um  Abwendung  Ton 
Kriegegefthren  nnd  Erhaltung  der  katbol.  Religion,  angeordnet.   [Dek.  Dibl  ] 

(.Schluß  folgUj 

**)  Die  geilunte  Baraualage  der  Stadt  —  ungerechnet  wa«  veraehrt  and  A»«oU  am 
dem  Schatz  als  voB  Privates  getanbt  nnd  erpreit  «rarde,  fdillgt  Kon  mf  89000  fi.  «e.  8.  Zw 
23.  Deaember. 

Wolleb:  «efer  BiAorie. 


Amiekten  zur  GeCchiclite  der  Ulleratur  in  Schwaiiaii. 

8.  Peterfea. 

(Zu  VierteJjaliraliofie  VI,  S.  104.) 

In  einem  Briefe  des  durch  die  ächQleraflfaire  roit  Schiller  nnd  Scharffenftein  bekanntes 
ArOhern  Karlsfchfllers  Buigeol  an  Schiller,  Paris  den  1.  Oktober  17d5,  welcher  bei  Urlichs,  Briefe 
an  Si-liilkT,  S.  238 — 841,  abgedruckt  ift,  heilSt  es,  Peterfen  lollc  ^des  Patriotismus  halber  foin 
Amt  verloren  habeo,*  wosu  Urlicbs  bemerkt  „wohl  unbegrüniKt."  Ef  !fl  aber  richtig,  obwohl 
ich  nicht  ausmachen  kann,  ob  dtefer  , Patriotismus"  in  Uinneigting  der  Ton  BoigMl  a.  a.  0. 
vertretenen  Parifer  Kcvolution  oder  in  andern  dem  Herzog  Ludwig  Eugen  unangenehmen  Dinges 
beftand.  Ple  alten  Akten  der  K.  Öffentlichen  Bibliothek  ergeben,  daß  Peterfeo  aus  d«n  bemog* 
Heben  DienfIten  .entlafTen  wurde";  das  darauf  besilKÜchc  RefkHptan  den  Oberbibliothekar  Schott 
ift  vom  17.  Angnft  1794,  einen  Grund  der  EntlalTung  giebt  es  nicht  an,  auch  keine  Notis  Über 
etwaige  zeitliche  Bcfchrftnkung  diefer  Mafiregel,  worauf  Franz  hinzudeuten  fcheint.  Petarfen  ^b 
am  3i>.  Augnft  ein  ,Eshibitnn)"  ein,  infolge  delTen  laut  Kefkript  vom  18.  September  der  Herzog 
zwar  auf  ilrr  EntlalTung  beharrto,  aber  ihm  feine  bisherige  Befoldung  (708  fl.,  f.  Wagner,  Carls- 
febnle  III.  91j  bis  zum  18.  September  bclieü  und  von  diefem  Tagt  an  ihm  jährliche  fiOO  0,  an  Geld  ftatt 
derfelben  auaretzte,  „mit  der  Bedingung,  dal}  er  Heb  Mflbe  geben  folle,  fo  bald  ndglidi  eise 
andere  Stelle,  nnd  zwar  außer  Lands,  zu  bekommen."  Diu  (tefuche  der  ProfT.  Bardiii  und  Franz 
nm  die  Stelle  Peterüraa  wurden  abfobliglieb  befebieden ,  da  der  OberbibUotbekar  Schott  neben 
den  snBer  Oini  noeh  rorbandenen  Bibttotheksreii  Retehenbteb,  Drflek  u.  Lebret  d.  J.  beben  in 
brauchen  angab.  Peterfcn  fulbfi  alnr  wurde  nach  Kefkript  vom  24.  Nownber  17B6  fcfse 
vorige  Bibliothekare-Stelle  und  -Bdbldnng  rolilUndig  wieder  eiogefetsf. 

Stattfrart.  Hermann  Pifeher. 
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Wfirttemberidrcher  Altertumsyerein  in  Stuttgart 

Die  Ortmiimen  des  sekwlblfehen  AlbgebieU  nach  ihrer  Bedeutung 
Ar  die  BelMvBgigcfeiichte. 
Von  Kar)  Bohoenberter,  Kand.  d.  TheoL  in  Tttblqgeii. 

Wie  wir  von  der  Sprache  eines  iitterarirchen  Denkmals  auf  feine  Heimat  und 
Entftehungszeit  fchlieäen,  fo  find  wir  auch  berechtigt  zu  into-fuchen,  nb  uns  nicht 
der  Name,  den  eine  Siedlung  trägt,  AuflVhhiß  /u  gelten  vermag  Ober  die  Gefolii< Iiti> 
ihrer  Entltehuog.  In  beiden  Fällen  wenden  wir  deurelben  Grundfat/  an.  Dabei  iit, 
vo  C8  (leb  um  Ortsnamen  ludidelt^  nicht  zu  vermeiden,  daß  irir  ftber  das  rein  f^rach- 
llche  Getnet  hinaingreifen  und  uns  Ansgangqpunkt«  ffir  unfere  SchlfilTe,  fowie  Beweire 
für  unfere  Hypothefen  aus  dem  Gebiete  der  Gcfcliichte  liolen.  Willielm  Arnold  hat 
zuerft  in  iimfalTender  Weife  ninc  dcrartise  Arbeit  unternommen  (^AnlledlungeTi  und 
Wanderungen  deutfcher  Stamme";.  Bei  ibm  .imd  die  in  Betracht  kommenden  Ge- 
fichtspnnkte  erörtert,  feine  Unterftieliung  ift  alfo  voraunufetxen Etwaige  Ergäo- 
snngen  und  Rtchtigriellungen  Icönnen  fich  erft  durch  Weiterausdehnung  derartiger 
Studien  ergeben.  Für  den  Auponblick  kiimito  os  ficli  nur  diirnm  liandehi.  in  bcTtimui- 
terer  Form  zufammenzurtellen,  was  bei  Amolii  da  und  dort  /prltrcut  id.  Die  hierauf 
verwendete  Mühe  würde  ficli  aber  bei  der  Wechfelbe/iehung  der  einzelnen  Factoren 
und  der  Sdiwiertgkeit  ihrer  gegenfeitigen  Wertheftimmung  kaum  lohnen.  Dazu  kommt, 
daß  eine  derartige  Unterfuchang  der  Ortsuaincit  inimer  auch  ohne  voranagefchickte 
Iffindpielle  AuseinainieiTctzuncr  verrfandiMi  wcnlou  kann. 

Die  vorliegende  ünterluchung  erCtreckt  lieh  auf  das  fchwäbilche  Albgebiet 
in  folgender  Umgrenzung:  entlang  dem  Neckar  von  Rottweil  bis  Plochingen, 
der  Linie  Plochingen-Ulm,  Ungs  der  Donau  von  Ulm  his  Tuttlingen 
und  der  Linie  Tuttlingen-Rottweil.  Diefe  Umgrenzung  war  ^ewaldt  in 
einer  Pi eisaufi^alK  <  r  tülilnger  philofophifchen  Fafcult&t,  aus  deren*)  l^fuug  diefe 
Abhandlung  eiitnomuieu  il'l. 

ZimächTt  haben  wir  als  Grundlage  der  rpraddicken  Unterfuchang  feftzuftellcn, 
was  in  Betreff  des  Albgelriets  his  jetzt  fchon  durch  die  Gefchiehtaiviffenfchaft  als 
ficher  nachgewiefen  \H.  Die  drei  Hauptfragen  lind:  von  welchem  Volke  bez.  Stamme? 
in  welcher  Zeit?  und  in  welcher  Weife  find  die  Siedlungen  in  einem  beftimmten 
Bezirk  angelegt  worden?  Die  Uiiterl'ucliung  über  die  erfle  Frage  muü  fich  natüiiicher- 
weife  hewegen  innerhalb  der  Ergebnifle,  weklie  fich  aus  der  politifcben  Oefchichte 
des  betreffenden  Bezirkes  darbieten,  die  letzte  inneiiialb  der  ErgebDÜTe  ans  Her  Eultur- 
und  Rechtsgefcbiehte ;  bei  der  Frage  nach  der  Zeit  der  Belledluvg  find  politifehe 
und  Kulturgefchichte  ztigleich  zu  l>erückfichtigcn. 

In  BetreA  politifch-hiftorifchcr  Fragen  find  alle  Kinzelunteriuchuugen'')  voraus- 
sofetzen.  Deren  ^gebnis  für  das  oben  nfther  begrenzte  Gebiet  ilt  folgendes.  Ks 

•}  Auch  8ctaerer,  welcher  in  /einer  Receaßoa  Jen.  Litterat.  Z.  1876  Cg.  402  ff.  lo  »emlich 
alle  ÜMUlehen  ET^ebntlT«  der  Unterfttchung  Amold«  aatwdfelt,  «rkUit  floh  lo  dm  Banptftfleken 
wit  dem  von  ihm  eingefchlagenen  Wege  oinverftandeD. 

')  mit  dean  Frei«  gekrönter.  Bed. 

")  Vgl.  befondera:  ZeaS,  Die  Dentfehen  «ad  die NsebbarftSiniiiff,  —  Weit«,  Deotfebe 
Verranungsgefcliiclitc  3,  II.  -  Stfliin,  Chr.  F.,  Wirtemltci^MÜlH- fn  üliirlite  I.  II  B .i ti  ni a ti n, 
Alenannifehe  NiederliUl'uBgen  In  Rliaetia  fecunda  ^Ift.  Verein  für  Schwaben  und  Neubarg  B.  Ii)  — 
Alamaneii  md  Sohwabea  O^orfehnngea  rar  dentT^dwa  GeCahiehte  XTI).  —  t.  8ehnb«rt,  Die 
Unterweii  der  Alanannee  nntor  die  Ftaakea. 
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Bohnenberger 


(aßen  hier  Koltt-n  Iiis  etwa  ins  4.  Jahrlmiult'it  v.  Chr..  dann  rürkfen  Germanen 
nach.  Mit  Anlang  unlerer  Zeitrechnung  beginnt  die  Uonierherrrchaft,  Körner 
and  Gallier  fetzten  ficfa  feft.  Seit  dem  vierten  Jahrhundert  Hnd  die  Römer  von  den 
AleoianDen*)  vertrieben,  weldie  im  mfentlidien  von  N.  und  M.0  in  nnfler  Gebiet 
eingerückt  fein  müffen.  Unbehelligt  wohnten  He  hier  bis  zum  Ende  dt  s  fünften  Jahr- 
hunderts, bis  zur  Schlacht  gpgen  Chlodwig  (4'J(i  bez.  .'»Ol  und  507  —  vi-rgi.  hierüber  die 
ünterluchuDg  Schuberts).  Nun  folgt  eine  LQckc:  es  läüt  (ich  niciit  lieber  ausmachen, 
wu  nach  der  Niederlage  noch  in  den  Binden  der  Alwnannen  blieb.  Nach  den  gnecbilch- 
römiCdie»  Quellen  wurde  sum  mindellen  ein  gut  Teil  (generaiitas,  fSXov,  i8vo$)  der 
Alemannen  von  den  ortgoten  iutra  Italiac  tcrminos  aufgenommen  d.  h.  in  Rhaetia 
prima  angewedelt  '•').  Mögen  nun  die  Grenzen  von  Rhaetia  prima  im  N.  W.  unHcher 
fein,  über  die  Donau  reichten  lie  jedeofallä  nicht  herüber  und  unter  Gebiet  iCt  Comit 
ausgefchloiren.  Es  bleibt  die  Frage:  gingen  (imtUdae  Alemannoi  auf  Beldtsboden 
ttber,  oder,  wenn  ein  Teil  zurftckblieb,  wie  weit  nach  Norden  reichten  delTea  Sitae? 
Entfchieden  könnte  diefe  Frage  allein  werden  durch  den  Brief  Theodoiichs  an  Chlodwig 
(CalHodor,  Variac  II,  41).  Man  kann  aus  dem  Tone,  in  welchem  Theodorich  Ichreibt, 
abnehmen,  daß  Chlodwig  nicht  fchon  in  der  Nähe  der  Reichsgrenüen,  Ibndera  noch 
mebr  nOrdlidi  (Und,  aber  man  muß  diefe  Annalime  nioht  machen.  Es  läBt  fidi  alfb 
nicht  beftimm«!,  ob  Chlodwig  die  Alemannen  ans  ihrem  ganzen  Gebiet  vertrieb,  oder 
üb  er  firh  mit  dorn  nördlicheren  Teil  liocnügte  und  fjar  nich*  bis  zur  Siidgrenze  vor- 
rückte. Somit  bleilit  l'ür  die  Sütigren/e  der  Franken  und  Nordgrenze  der  Ali  maiinen 
Spieliauin  von  den  aitea  BurguudeiiriUcu  im  Maintlial  an  bis  zum  Bodeni'ee  und  Rhein 
zwirchen  Konftanz^BaTel  Sueben  wir  nun  noch  aus  l)>lterer  Zeit  rfickwlrta  zu  fdilieflen. 
Die  Grenze  des  Herzogtums  Schwaben,  zufammenfallend  mit  der  des  Bistun»  Eonftanz, 
führt  etwa  20  km  nördlich  des  FiL^^thals.  Die  Bistumsgrenze  kennen  wir  aus  einer 
Urkunde  Friedrichs  I.,  dt  i  eu  Beltimraungen  auf  folchc  des  Merovingers  Ds'^ohert  zurück- 
gehen wollen.  Nun  muh  zwar  jedenfalls  der  Wortlaut  von  dieler  älteren  Urkunde 
abweichen  (vergL  StUin  f,  188).  Doch  Innn  (Ich  die  kirchliche  Einteilung  feit  Beghin 
des  9.  Jahrhunderts  kaum  mehr  geändert  haben.  Dafi  die  Bistums-  Und  Herzogtums- 
grenze fich  urfprünglich  an  die  Stammpsfrrpnze  anfchloß,  kann  nicht  bezweifelt  werden. 
Somit  würde  durch  die  uns  bekannte  Histumsgrenze  die  Stammesgrenze  des  9.  Jahr- 
hunderts bezeichnet  Seit  aber  die  Alemannen  ganz  unter  fränlürcher  Herrrchaft 
Aanden  (feit  536),  wird  die  Grenze  auch  nidit  mdir  merklich  verfchoben  worden 
fein:  wir  Ivönnen  fomit  die  fpätere  Bistumsgrenze  auch  als  Stammesgrenze  von  536 
anletzeii.  Dafi  diefelHe  zum  größeren  Teil  ohne  Anfchluft  an  natürliche  Grenzen  ver- 
läuft, macht  wahrlcheinUcher,  dali  hier  einem  alimühlicben  langfamen  Vorfchieben 
Einhah  gethan  wurde,  als  daß  ein  Eroberer  nach  gefchlagener  Schlacht  de  zog.  So- 
mit mögen  die  Älemaonen  zwirchen  fi07  und  536  nach  Norden  vorgeAdtobm  haben 
und  die  Franken  wSagea  urfpranglicb  noch  weiter  f&dlich  geTeiTen  fein').  Dazu  kommt, 

')  Ob  Alemannen  ud<1  Juthungeo  verfchiedenen  l'rfpruDgs  find,  kommt  hier  nicht  In 
Bctrarht  -  find  ilv  verfcbiudenen  lirfprHOgs,  fo  mOfTen  Ho  IQr  unlern  7.»crk  doch  zuramaen- 
gcnummen  werden.  ZeiiO,  welcher  beide  als  nicht  ftammverwandt  fcheidet,  lagt  doch  „Die  DeutÜBhen 
and  di«  Naohbadt*  Seite  31G:  ^die  Alemannen  und  Schwaben  erfcheinen  leit  ihrem  crften  Za- 
raunienwohnen  eng«  verbunden ;  es  Ifißt  ficb  ftlr  keine  Zeit  eine  beftimmle  Grenze  twifeben  ibaen 
naehweifen.  Sie  Und  wie  zu  einem  Volice  verrdimolzea."  Anf  ihn  geht  tnrBck,  WM  fonlt  ff»* 
wOhnlleh  fUr  die  Trennung  vorgebracht  wird. 

')  Vergl.  da?  Nfiln n»  bei  Schubert. 

>)  Was  Arnold  pag.  211  iiigt  von  einen  aUnikltehea  Zuraekwriehen  der  Alemannen, 
weloiie  zum  WUlerftand  m  febwaeb  feinn  «nd  die  Auflag«  «iser  Abgab«  fllrehtra,  ftinntt  alcht 
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daß  jedenfatls  nach  der  Niederlage  die  Alemannen  gedrängt  fafiei»  die  fich  ausbreiten- 
den Franken  Cpärlidtcr.  Es  foltxt  nun  aber  offenbar  eine  innere  Mac{it('nt\\ickluitfr 
der  Aleniauneu,  loult  würden  ihre  Herzog«  nicht  gegeu  deu  Wüleu  der  Frankenkunige 
zu  Fdd  ziehen.  Ilt  «Ifo  mimdiwefit  dafi  die  Alonuaen  flc^  vor  dem  endgültigen 
Feftwerden  der  Grenze  wieder  ansdehnten,  fo  folgt  daraus,  daB  die  Franken  nrTpranglidi 
auch  einige  Stunden  weiter  rüdlicli  reichen  konnten,  als  die  fpätere  Grenze  geht 
Somit  find  auch  in  iHifcrem  Ccbiet  fränkiTche  SicrlluiigiMi  nicht  niisgefehloflen.  Noch 
ilt  aber  eine  weitere  MugUclikeit  in  lietracht  /.u  ziehen :  es  konnten  lieh  auch  Fraolfen 
parzellmireire  eingefcboben  haben.  Soldie  Parzellen  (ind  dann  unabhSngig  von  der 
allgemeinen  Grenze.   Sie  können  ziemlich  weit  ffldlich  gereicht  haben. 

Es  können  ("ich  fornit  in  den  Ortsnamen  unfere-s  Gebiets  rmdi  keltifche  und 
römifche  Hcrrc  hinJcn;  die  IlauptiiialiL'  dur  Sicillun^ren  wird  dt'ii  AIl'UUUiiicu  augehören; 
fränkilche  Siedlungen  iind  möglich  —  übui  deu  riuzentl'atz  Wne»  Auftreteus  läßt  lieh 
aber  im  Voraus  gar  nidits  Termuten. 

TVcitcrhin  ergeben  fich  aus  der  iillgcmeinen  Gefchichte  des  Bezirkes  beftimmte 
Zoitnbfchnitte.  in  welchen  bt-foiirkis  viele  Siedlungen  entl'tauden  lein  müOen.  Sehen 
wir  von  den  vorulemannirchen  Siedlungen  ab,  lö  ergiebt  fich  als  erfte  Siedlungsperiode 
die  Zeit  der  Feftfetzung  der  Alemannen  um  300  n.  Ch.  In  der  uäcbllfolgenden  Zeit 
können  Qe  fleh  nach  Innen  niebt  weit  atngedebnt  haben,  es  können  nickt  vid  NeU: 
ßedlungen  l'tatt  gefunden  haben,  die  Ivriepsztij;!  und  die  Ausdehnung  nach  W.  ver- 
brauchten alle  verfügbare  Mannfchaft.  Die  Aiisdebntinfj  nach  Auhen,  foweit  deren 
Folgen  auch  noch  in  unl'erem  Gebiet  fühlbar  find,  nimmt  ein  Ende  mit  Befetzung  des 
linken  Bbtinnfeis  nach  451  (uicht  Tckon  405,  vergL  Schubert  pag.  10  ff.).  Als  di« 
nachwaefatoide  Mannfdiaft  nicht  mehr  nach  außen  abgeleitet  wurde,  muBte  der  Aus- 
bau im  Innern  beginnen.  Somit  nnih  in  der  zweiten  Hüfte  des  5.  Jahrhunderts  ftlr 
unler  (Jebiet  eine  zweite  Periode  der  HeHedlung  beginnen,  „der  Ausbau  im  Stamm- 
land"  wie  Arnold  fie  für  Hellen  bent-uut.  ßoduugeu  werden  iu  Urkuudeo  noch  im 
8<.  Jahrhundert  erwäfant,  i'ic  gingen  langfam  vor  fich.  Die  Sankt  Oalier  Legenden 
diefer  Jahrkuadote  wUKm  noch  viel  Aber  Wildnis  zu  berichten,  wenn  auch  da  manches 
auf  Rechnung  der  Mönche  zu  fchreihen  fein  mag.  Neuen  AniXoß  zu  Rodungen  im 
9. — 12.  Jahrhundert  läbt  Arnold  (pair.  4H!t)  aiisireheii  voti  Klöllern  tuid  weltlichen 
Herrn.  In  unl'erem  Bezirk  kommen  die  klulter  uiclii  m  Betracht:  eigens  durch  Munche 
angelegte  Siedlungen  giebt  ea  abgefehen  von  den  wenigen  KIftftern  kaum.  Die  Klöfter 
trugen  mehr  zur  Auadebmuig  der  fchoo  vorhandenen  Siedlnngmi  bei.  Auch  ^hurftberj 
da(i  die  Rodungen  der  weltlidien  Herrn  im  1).  bis  12.  Jalnbundert  in  unl'erem  Gebiet  wie- 
der ^rijfiere  Ausdehnung  annabiiu  n.  lälH  Ttrh  ans  (  ikmideii  nichts  iiachweilen.  Wohl 
aber  verdanken  eine  Menge  Siedlungen  ihren  Urlpning  dem  Aulk^liihen  der  Ritterl'chaft. 
Es  find  meilt  zwar  allein  Itekaide  SchUtfl'er,  abä  wegmi  ihrer  grofleo  Zahl  kann  man 
üQr  unfer  Gebiet  immerbin  eine  neue»  dritte  Periode  mit  dem  Aufblähen  des  Bitte^ 
turos  beginnen  laüen. 

In  Betreff  der  Art  und  Weife  der  Anliedlung  ift  zu  ei  orteru,  ob  iie  in  Gemein- 
liedlungen  oder  Eiuzelfiedlungen  gcfchah.  Nach  allem,  was  wir  über  derartige  Vor- 
gänge wifTen^),  fetzten  Och  die  Alemannen  in  Gkmeinfiedlungen  fett.  Ganze  Ge- 
l'chlechter  und  (jcfolglchaften  liehen  fich  zugldch  an  einein  Orte  nieder.  Wir  hfiben 
fomit  IBr  die  erlte  Periode  Gemeinfiedlungen ,  „Urdörfer''  ^Maurer)  anzunehmen,  um" 

SU  dem  Brief  Theodoricba,  nach  welcbeia  da«  Zuriickweiehen  unmittelbar  nach  der  Niederlage  ia 
gröBtem  Maflftab  gefebab. 

■)  .Maurer,  Einleitung  zur  Oefebielite  der  Mark-,  Höf-,  Dorf-  und  StadtverfalTung. 
WartUmb.  Vlarl«Uthnhaftc  i8H$.  <i 
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geben  von  fler  >fnrktiri<r  wdchc  Kiirentuin  der  (ieraintlicit  ift')  Ii.irli  fiiifi  iiadi 
Maurer  (Einleitung  paji.  K»)  cbenlo  alt  als  dit'  DorfCcIialton  mit  l  eltlgemeinlcUalt  liie 
iiolanlagea,  alfo  EinzeUiedlungen.  Sie  kommen  aber  in  der  ftlteflen  Zeit  nur  da  vor, 
wo  die  NatiunrerhftUiiifire  dazu  nötigen,  befooders  in  Gebirgen.  In  unrerem  Bezirk, 
wo  dk  Lindringenden  Alemannen  die  Wahl  hatten  zwilchen  leicht  und  Ichwerbebau- 
baicm  Land,  gehört  das  Bebauen  der  (jc!»iif:f>  und  Srlilurliten  ficher  erft  eiiu  r  fpäti  ren 
Zeit  an.  Somit  gehören  die  Hofanlagen  und  EinzeHie<Ilungen  nicht  unierer  erlten 
Periode  an,  cbarakteriftilch  werden  Tie  erlt  für  die  Zeit  des  Ausbaus  und  der  Ilodungeo 
d.  b.  in  unferei'  zweiten  Periode.  Hier  geht  die  Anßedlung  Schritt  f&r  Schritt;  ein 
Haus,  ein  Hof,  eine  EinsselHcdluDg  um  die  andere  wird  da  auf  dem  neugerodeten 
luiniUlück  vom  Befitzer  fnirlitet  Naturgemäß  wuchfen  dann  diefe  Sipdhinqfn  im 
Laute  der  Zeit  cbeafallä  zu  iJorfern  und  Städten  an.  Das  gerodete  Landl\iick,  das 
vinrher  zur  gemeinen  Wdde-  oder  Waldntark  gehörte,  ging  durch  die  Rodung  in  den 
Binxelbefitz  des  Rodenden  über,  die  daranf  angelegten  Siedlungen  blieben  aber  rechtlich 
von  den  Urddrfern  abhängig,  befatien  urfprünglich  keine  SetbftAndigkeit  in  Recht  und 
Verwaltung.  Die  Siedlungen  der  dritten  Periode  beliehen  meift  in  einzplftrhrnden 
Burgen  und  Schloflern.  Ihrem  Zweck  eoUpreciicnd  waren  fie  vorherrl'chend  an  un- 
zugänglichen Punkten  angelegt,  weshalb  fleh  keine  weiteren  GebiUide  an  fie  anfchlofien 
und  keine  Dörfer  daraus  wurden. 

Mit  Kiiilcliliili  der  abg^aogeuen eiitliält  iiDi'cr  Gt-bicl  i^u4  .sitjdlungen.  Di«  Namen 
dwrclben,  naeb  ihr«r  iirl|>rllngllc1ien  Pom,  enthalten  Mgvndt  Chrundwtfrivr:  16  «aOiattea  ah«, 

27  b.n.'li,  8  bi  iititio,  -J  urCprinf,  1  (princ,  1  loiilTo,  Ii  fi'  »,  7  hiiliw«,  2  u  :t^.  3  hriot ,  !  horo, 

2  wuto,  2  bi-uohii,  19  owa,  1  liilza,  3  t'nrt,  ö!)  lUt,  12  tvld,  14  naiig,  3  biihil,  5  puul,  27  ecka, 
38  ftdn,  8  feliro,  1»  tat,  9  wald,  8  holi,  7  hart,  11  lob,  8  buoeb,  8  «olleetira  «af  alii,  »-J  hu«. 
48  heim,  7  Inlr,  60  tiof",  :i3  burug,  dorf,  3  wila,  19  wil.iri,  4  zimbar,  2  chirihhn.  2  cella,  4  muH 
b  lifiga,  ö  brncka,  1  kcrc,  2  tki ,  1  gruutw,  1  wila,  2  iuad,  1  aai4l,  2  lioza,  1  acher,  1  lengS, 

3  rinti,  4  Hat,  1  (loehabi,  1  hon,  1  Iheida,  1  ftrfche,  210  lag,  dasv  noch  «inlgn  vcrfinzelte  und 
Iii«  ji'fzt  iiTi('iki;trti>  Namensformcn  Von  einigen  der  Xaiuen^Conticn  il't  dit^  Gegend  ihres  Aut- 
ireten»  für  die  Ipiitere  Unterfuchung  toh  Bedeutung.  Zur  Veigleichung  foll  die  üefaiuUahl  der  in 
vntw  Oeblot  gektfrlfen  Slodlnogen  am  den  «hnelnen  Orten  etc.  beigefUgt  werden,  (ä.  nIcfaAe  Seite.) 

I!H  i?(<r  Zuteilung  diefer  NaiQensrormt'n  :in  die  einzeltion  Perioden  gehen  wir  sm  heften 
von  der  dritten  Periede  aus,  da  das  hierher  gehörige  Material  aui  leicbtefteo  aussufchciden  ift. 
Et  find  ehnelftehende  SehlOger.  Wie  Oben  gefegt  ift,  rchlofien  fleh  (■  der  Regel  nn  diefelbeii 
Iceine  wt-itcrfn  Siedlungen  an,  l'o  daß  fie  heut<-  noch  »h  alicinftehende  Einzelfieilliinpin  zn  er- 
kennen lind.  Die  ineil'ten  derfelbeo  fahren  Namen  auf  eck,  fteis,  barg,  feU  und  es  lakit 
fleh  nngekehrt  Tagen:  tfiedinngen  mit  Namen  auf  eek,  ftein,  bnirg,  fd»  geb9ren  der  Zeit  dei 
Itittertums  an.  NntdiHrh  ^ilt  das  nur  von  der  Klaffe,  nicht  von  jeder  einzelnen  Siedlitno:  ohne 
Ausnahme.  Die  (Jriindc  filr  die  .-^nletzuDg  der  Nauiensbildungeu  in  diefer  Zeit  find,  daß  dieielben 
fallt  ohne  Aiiniahme  einaelftehende  Bargen  beaeiebnen  nod,  wae  an  lieh  felion  den  AmfeUag 
geben  würde,  daß  unter  KH  HiMtiti^ci  ii  iijit  i!(  ii  i^.  ii.iniitL'ii  (Irinnhvni  tort;  nur  7\vc\  mit  Inirf:  vor 
lUüU  n.  Chr.  belegt  find;  häufig  werden  diele  Bildungen  in  den  Urkundeti  erlt  im  12.  und  Jalu- 
hnndert.  Der  BOdnagea  anf  feie  liod  ea  nur  8  In  Hnferen  OeMel;  eiine  davon  (Uhenfels-L'rach) 
ift  g.uiz  juiif,':  iluih  prfc-fipitit  Lirfitfrift  1^  urkundlieh  i.  J.  12!)8,  ivir  lind  alfo  nicht  berechtigt, 
dicfe  Hildungen  ganz  auszufcheiden.  Wenn  die  Siedlungen  aui  eck,  Itein,  fei»  ihren  Namen  vun 
dem  Ort  erhielten,  auf  wachem  fle  angelegt  wurden,  fo  kann  die  Namewform  ala  Ortsbezeiehnung 
iWtcv  unf.tf  rciiui!!-  hin.tufrcichen ,  die  Sieillfini^cn  aber  gehOren  jedenfalls  hierher.  Bei  den 
Namen  auf  bürg  iit  ein  doppelter  Sprachgebrauch  zu  beachten,  der  alte  =  uppidnm  und  der 
Jüngere,  jetst  noeh  gebrinehliehe.  Doeb  kommt  dl«  erftere  Bedeutung  fQr  unfer  (^.ebiet  kaum 
in  Betrarht:  man  könnte  allein  Altenburg  fl'tib.)  daliin  tichen  .il»  .Siedlung  bei  den  Kelten  einer 
alten  iKüiuer  j  Stadt.  Dicl'e  Uelte  küonen  aber  ganz  leicht  auch  dum  Vulk  al»  Keftc  einer  Burg 

')  Arnold  komsnt  pag.  269  hierauf  zu  l'prechen. 

*)  Vergl.  Aber  diefe  die  einzehien  UA.Belchreibnngen  und  Pregizer,  Abgegangene  Orte 
in  Wbtt.  Jabrb.  1880  Kupplewentband. 
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hu  jQngeren  Sinn  ^fcbienen  fein  und  dann  miiL'<ti-  die  jetzige  Siedlung  ziemlich  Jung  fein.  AttHS 
Borgen  (in  der  jilngercn  Wortbedeutung)  find  Neekarburg  (Rottweil.  792  genannt  all  Nehhepnrc, 
als  ad  Kceearum  i'chon  T'22  i  nn<l  Sceburg-  Urach,  770  genannt).  Der  bei  weitem  Torherrfchende 
Teil  der  Bildungen  auf  Inirg  gehört  aber  in  41«  dritte  Periode.  Neben  den  Formen  auf  borg 
gehen  vielfacli  l'arnllelt'ormen  auf  borg  her,  wa»  vermuten  läfit,  daß  anch  diefe  letzteren  Namens- 
formen  der  3.  Periode  angehflron,  doch  gilt  dies  nur  von  einem  Teil  dcrielben,  ein  anderer  iii 
der  zweiten  Periode  zuzuweifen.  Entfcheidend  fUr  die  eine  oder  die  andere  kann  neben  etwaigen 
urkundlichen  Uelegen  i wobei  aber  natürlich  ein  tuft.  ex  Hl.  nicht  gilt)  nur  fein,  ob  mit  dtefea 
Nanen  Schlöffer  oder  ganze  Diirfcr  bezeichnet  werden.  Aus  der  l'prachllchen  Form  allein  iCt 
nichts  abzunehmen.  ~  Verluxiti  *  find  die  Bildungen  auf  eck,  ftein,  bürg,  fels  Uber  nnfer  ganzes 
Gebiet,  der  Natur  der  8ache  nach  finden  lle  lieh  vorherrl'chend  am  Steilabfall  der  Alb  und  in 
tief  eingcfchnittenen  Flußthälern-  äoniltige  Namensbilduogen  für  Siedlungen  diefer  Zeit  find 
vereinaelt 
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Die  Namen  für  die  Siedlungen  der  xwoiten  Perlode  nilinen  lieh  anfchlieficn  an  die 
diftfer  Feriode  eigentilmliobe  Art  der  Benedlang.  ZunAebCt  weifen  auf  Entftchiing  in  diefer  Zeit 
bin  die  Namen,  welebe  fleh  anf  das  Hoden  de«  Waldes  besiebei».  Es  find  1  hou,  3  rtuti  und 
4  flat  (Holzfchlag  -  wegen  der  Bedeutung  vergl.  Schmeller,  Bayrifches  W.  13.*  II,  538).  Zahl- 
reicher fiod  die  N.amen,  welche  vom  Wald,  der  urfpriinglioh  an  der  betreffenden  Stolle  ftand,  oder 
die  nene  Siedlung  umgiebt,  hergenommen  Hnd.  Als  OrnndwOrter  erfcheinen  Bozeicbnnngen  f&r 
Wald  3.') mal,  darunter  vorherrfchend  lAh  (im  Dialekt  —  lau),  buooh,  hart.  Als  Btitfmmungsort 
findet  ßch5mal  hart,  4 mal  holz,  3  mal  wald.  Andere  Namen  besw.  FlarbezeichanngeDi  «ekbe  TOtl 
teleht  bebaubareo  UrtUebkeiten  hergcnommon  find,  kOnnte  man  vcrfneben  Tehon  der  llteftea  ale- 
maonifchen  Zeit,  der  erlten  i'criode  zuznweifen.  Auch  Arnold  huttint  immer  wieder,  dafl  Namen, 
«relehe  von  Lokalitütcu  abgeleitet  tiad,  &kter  feien,  als  folchc,  welche  von  den  Buwohoero  und 
ihrer  TbXtigkeit  hergenommen  find.  Und  doeh  wird  die  ganze  iClaffb  der  von  Plurbeseieh- 
nungcn  ftam inenden  Namen  in  die  sweiCe  Periode  sn  verletzen  lein.  Bezeichnung  der 
Fluren  mit  bleibendes  Kamen  fetzt  MeDfcben  TorM«,  weldi«  in  der  Nfibe  angeliedeit  flnd.  Erft 
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««  Ii«  nch  f«ftgc/«tit  liabea,  gcb«»  fi«  d«a  awIkfcndoD  Lnodftttcken  Nainea.  So  lange  die  Floren 
kein  latereffe  babett  ftlr  eSam  Stunai,  beneant  er  ile  anch  trichr.   Alfn  erft  die  llrniederUOtog 

and  dann  von  ihr  aus  die  einzelnen  MarkltUcke  benannt.  Nach  der  Fel'tretzung  der  Aletnannen 
ging  wohl  die  Bildung  der  Flumanien  ralch  vor  ficJi,  aber  daao,  dsü  dici'e  nun  benannten  Flar» 
(kBeke  an  Siedlattten  toiOtzt  worden,  brauehte  es  wieder  eine*  beCoadcren  AnTtufies.  Wir  werden 
floher  geben,  w«nn  wir  die  KntTceliung  der  Siedl ungoklalTe,  welebe  nach  FliirnamcD  benannt  ift, 
in  anferer  aweiten  Periode  anfetzon.  Fafit  man  Fiarbczcirhnnn^  im  weiteltcn  Sinn  und  nimmt 
die  Nanen  naf  ach,  bach,  lu-ige,  brücke  n.  L  w.  dazu,  lo  rr^r.  ben  (ich  in  unrerem  Gebiet  '230 
bis  240  Siedlungen,  f'ber  einen  Teil  diel'cr  Bildungen  läbi  luh  vielleicht  noch  etwas  näheret 
feftflelien.  Es  muß  dabei  beachtet  werden,  daß  in  der  zweiten  l'eriode  ein  Teil  der  tiiedlongen 
friakifehcD  L'rfprungs  i'ein  kann.  Diete  Frage  kooiut  gleich  in  Betracht  bei  den  Xamen  auf 
bach  neben  denen  auf  arh.  Arnold  erklärt  <ck fAr  urlprünglieh  aleniannifcli,  bach  t'Ur  url'prüng- 
Hoh  frinkifeb.  Da  aber  all  ieinu  Außleilungen  angezweilelt  wurden,  können  wir  unfere  Erklär- 
ttttfen  niebt  anf  feine  Ergebniir<>  Htützen.  Zudem  ift  es  aniTallend,  wie  unter  rein  frXnkifcheB 
Namen  aleroanuil'cliei«  ach  auftreten  foll.  Man  mUfite  alfo  f&r  üelTen  Becintiud'ung  des  Sprach- 
fchafam  aanehmen,  da  unmöglich  alle  die  anf  —ach  alemannirehe  Siedlungen  l'eiu  können.  Dann 
aflSte  aber  doeb  wohl  ach  dort  junger  fein  als  ein  Teil  der  baeb.  In  nnfereni  Gebiet  findeu  ilch 
16  ach  neben  27  bach.  Irgend  eine  lokale  Scheidung  lUt  fich  nicht  vornehmen.  Wenn  die  Orts- 
namen auf  ach  fal't  alle  dem  Donaugebiet  angehören,  fo  finden  lieh  im  Neckargebiet  ancb  eine 
MalTe  von  FlvOnamen  auf  ach.  Die  auf  bach  find  auch  aU  Ortsnamen  überall  Terbreitet.  An 
dae  Seheidung  in  fränkifche  und  aleniannifohe  Siedlungen  ilt  a'fn  nicht  zu  denken.  Wohl  aber 
machen  die  Namen  auf  ach  einen  altcrtümlichercD  l^iudruok:  mindeiten«  drei  daTon  (BftrenltbalJ, 
Lippacb[miihlej,  Nabern)  enthalten  vordeutfche  Elemente,  keiner  der  Namen  entbXit  ein  perfonale 
als  Beftimmungswort.  Unter  denen  auf  bach  ilt  letzteres  beinahe  bei  einem  Viertel  der  Fall, 
BQdnagen  mit  perlonalia  letzen  Sonderdgcntuo)  roraos,  lie  können  fomit  auch  ai»  riumamea 
niebt  Ober  unfere  Periode  hinaulreichen.  Kin  vordeatfcher  Beftandteil  konnte  in  Iralenbaoh  vor- 
liegen, aber  nichts  hindert  anzunehmen,  daü  bach  l'pätcr  an  ein  nicht  mehr  verl'tandenes  Irsl.i.  in 
dem  fd^on  aha  enthalten  iü,  angehüogt  wurde.  Alimibiich  verfchwand  ach  ganx  aus  dem  äpimch- 
febati  bis  auf  wenige  Befte.  Ol)  bach  demfelben  von  Anfang  an  angehörte,  oder  etwa  aas  dem 
fränkifchen  Spraohfchatz  licrtiber  eindrang,  ift  eine  Frage,  welche  hier  olTen  gelnlTen  wonicn  mal. 
Da  Arnold  doch  einmal  als  bahnbrechend  ma&gebend  i(tt  muft  noch  leine  Anficht  über  die  Namen 
anf  berg,  feld,  ftadt  zur  Sprache  kommen.  i>  meint:  „der  Atemanne  sieht  rcgul mäßig  den  Dattv 
Fluralis  vor  (bergen,  feldeo,  ftetten),  während  rein  fränkifche  tiegenden  bei  dem  Singular 
bleiliea*  (pag-  tö7).  Das  il't  gegen  die  urkundlichen  Formen.  In  den  ilteAea  aiemanBifeheti 
Urkunden  fehlen  in  Ortsnamen  die  Kndungen  —um,  im  ganz,  es  finden  fleh  da  ttUf  folehe  auf 
— a  ( — as),  — i  bezw.  Formen  ohne  Kndung.  Frft  um  850  werden  die  Endungen  —um,  —im 
vorlierrfehend.  Der  Unterfchicd  der  Endungen  berechtigte  alfo  liöchftena  au  SetdaiTea  über  die 
#  Bewohner  diefer  Siedlungen  vom  i).  Jahrhundert  an.  iJnfer  Bezirfc  hat  atter  neben  98  berg  kefai 

einziges  bergen  aufzu weifen;  die  berg  aber  fintl  gleichmäßig  über  das  ganze  (iebiet  verteilt,  es 
giebt  kein  an  Zahl  ihnen  irgendwie  gleiehkomuiendes  Synonymon,  fulglich  wiiiTea  diefe  berg  in 
nnreraim  BesMc  mindeftena  uro  Teil  alemannifch  fein.  Das  gleiche  gilt  von  feld:  felden,  wo  wir 
8  leid  neben  4  felden  haben.    Über  ftetten  Hebe  nuten  Seite  23. 

Weiter  weifen  auf  (irfiodung  in  der  «weiten  Periode  die  Namen  auf  — hanfea, 
— kofen,  — dorf,  — heim  n.  f.  w.  Gewöhnlich  werden  diefe  Wörter  von  vorne  herein  als 
|^^eblie<leatend  gefaßt.  VVulil  ln-faß  die  Sprache  url'prünglich  viele  iinnverwandte  Wörter,  aber 
fie  waren  nicht  gleichbedeutend ;  wohl  vermochte  die  lobbatte  PbantaCe  den  gleichen  Gegenltand 
durch  die  verfebicdenften  WOrter  au  bezeichnen,  aber  jedem  diefer  Werter  lag  «ine  verfehiedeae 
AnfeiiaflttBgawelf«  zu  Grunde  und  jedesmal  brachte  das  einzelne  Wort  diefe  ganz  beftimmte  Auf- 
faffnogswelfe  zum  Ausdruck.  Ii  äs  und  hi>f  bezeichnen  zuoäcbft  dem  Worte  nach  eine  Eiuei- 
fiedlung.  Entftanden  in  der  Nähe  noch  weitere  Anwel'en,  fo  wandte  man,  fo  lange  die  Ponaen 
noch  nicht  erftarrt  waren,  den  Plural  (--häufen,  —holen)  ao.  8chon  ttirer  (Jrundbedeutung  nach 
weilen  diele  Namen  fumit  auf  die  l'eriode  der  Kodungen  und  dee  iumeren  Ausbaues  hin.  Daau 
kommt,  daß  die  Uälfte  der  hierher  gehörigen  Hildungen  (47  unter  82  auf  hfia  nod  27  UOter  80 
aaf  bofj  ein  perfonale  im  genet.  fing,  zum  Keftimmungswort  haben.  Die  eine  Hälfte  diefer  Sied- 
lungen mub  alfo  ootwendt;;  iiri']uü:4:!icti  Kinzeibelitz  gewci'en  fein:  fie  kOnneo  fomit  sieht  Cchon 
der  Zeit  der  Einwanderung  aiigchorti»,  urkundlich  erfchcinen  fie  aber  lange  vor  der  dritten 
Periode  (gleich  mit  dem  .\uftreten  der  Urkunden  iui  8.  .Jahrhundert  zahlreich),  folglich  gehören 
lie  der  aweiten  Periode  an.  Dazu  kommt  ein  aweiter  Grund.  Em  Ift  oben  (Seile  17  f.)  ausgeführt, 
daß  die  Siedlangen  nnferer  Zeit  abhängig  blieben  von  den  UrdOrfen,  in  derea  Mark  He  angelegt 
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wurdeu.  Reite  dieler  Beziehungen  haben  Cich  in  den  Scbutthcißereien  und  UoriclitabarkeiU* 
yerhiltnlireB  noob  tauf!«  erhaften.  ünabhlEsglgkett  efnes  Orte*  tu  MltortAher  Zeit  bewdil  wob! 

tiirhl  oliiii'  woiti'ie'«  ImJu"*  r  (Ifsfelben,  wohl  aber  fprirtit  AliliHnpi^ki  it  für  tjerinKercM  Alter, 
und  wo  wir  ein  l>orr  noch  ala  Uuttergemeiude  anderer  nacbweifen  können,  ßnd  wir  ziemlidi 
(ieher,  dafi  dierea  daa  iltere  llt  Knn  ift  In  Betreff  dlefer  Verhlftatlfe  Uber  die  wUrttemberniAbeii 
und  hnln  n/,i»lleril"chen  Gemeinden  nur  höchfl  wenig  (^cfadumlr  und  vtniffcntlicht.  Es  ift  aber 
nacbgewiereo,  daß  ehriiUiehe  Kireben  der  Kegel  nach  suerfi  in  Muttergentehidea  gebaut  worden 
and  dafi  die  abbRngigen  Orte  xnnlehft  dordiin  elsgepfkrrt  Warden.  Allmlblfeh  wnrden  ffe  d«m 
wie  aiiH  lieiii  l)iir;;erli(>l)i'n  aus  licni  kirchlichen  Vribam]  losjfelöft.  Die  I'farrcien  iHifeieB 
Gebietes  kennen  wir  aus  dem  über  deciniationis  der  Cunftanzor  Diöoel'e  von  lüiTö  (ed.  im  l!Vei> 
bvrger  DKtoefittutrebir,  Band  1).  Daa  Beweisrerfabren  nft  Hilfe  dlelbr  Aagaban  Ul  wohl  ein 
fclir  abireleitetes:  wo  aber  mx-li  Im  IH.  Julnliinulcrt  deiitlk!ie  nc/-i(  liiin|ien  in  der  angej^ebcncn 
Uinßcbt  bervurtre(eti,  wird  man  ihre  Beweiskraft  nicht  in  Zweifel  ziebcn  kOnnen.  Siebt  ab 
von  den  deatlieh  jüngeren  Namen  auf  eck,  fteln,  (nirg,  fei»,  hang  (niebt  hänfen!),  bof  (niebt  hofenf). 
mfllile,  bnii,  ör,  Kappel  und  Vitcrbo,  lo  entli.-ilt  mtler  lU'zirk  Sti'  Sie<11uii^en.  n.iriinler  fiml  n.ioh 
dem  IIb.  dce.  2ÜÖ  Haneien,  fomit  öö4  Filiale.  Demnach  verh&lt  /Ich  die  Zahl  der  Pfarrdärfer 
an  derjenigen  der  Filiale  wie  1 : 1,88.  Bvi  des  Siedlangen  auf  bofen  aber  ift  daa  VerMOtaii 
—  l  :  3,2,  bei  den  luuren  «-bi  nfalls,  während  es  ürL  \  i  r^rleirlisweife  bei  ilenen  auf  ingen  ^^eftaltet 
=  1 : 0,5i>.  Diefe  Zahlen  beweilen  denüich  die  Abhängigkeit  der  Siedlungen  auf  hänfen  and 
bofen.  Diefen  VerbXttnidfen  eolfpreebend  laSen  ficb  von  Paroebien  mit  viw  and  mehr  Ffifalea 

auf  inffen  11  nacInN  i  iTen,  auf  Imfeii  keine,  anf  hänfen  eine  einzip'  nmi  diefe  einzi^'e  i  Ilartbaulen- 
Ulm)  macht  offenbar  eine  Ausnahme  von  der  Begel,  denn  diefe  Siedlung  beltebt  nor  aua 
eMgen  Httfe«. 

Nach  all  dein  licht  feft,  dali  die  Siedlungen  mit  Nameti  anf  häufen  nnd  hofen  als  Klaffe 
der  aw<üten  Periode  angehören.  Nach  Arnold  Toll  nun  hofen  rien  alemannifeben ,  banfeu  den 
fritnkifehvn  Siedlaagen  eig«n  fein.  Bhi  BHek  auf  die  Karte  aeigt  aber,  wie  Aeb  baalbn  in  Venge 
in  durchaus  alemantiifi  heii  (5ebielen  findet.  In  nnfiTcm  Bezirk  ki)iumen  anf  21  Imfen  80  häufen 
und  wie  die  Tabelle  Seite  19  zeigt,  verteilen  lieh  die  häufen  gleichmißig  anf  alle  Obertmter. 
Yiebnebr  wbrd  der  Caterfelied  !n  der  nrfprünglicben  Bedeatnng  von  hfls  and  faof  tu  fnefaen  fein. 
Uns  ift  eiiiL-  Anlage,  welche  fnmtlichc  Häiiiih:  miti  r  einem  liacli  vereinifrt,  Iio\'  ein  abgefchloffener 
Komplex  von  Einaelgebiaden  unter  vvrrohiedencn  Dächern.  Wo  man  keine  eigentliehea  HOfe 
kanate,  mag  mao  wobf  beide  WOrter  xnibmmengeworfea  oder  den  ünterlbMed  andere  beftlmmt 
haben,  wn  man  aber,  wie  in  Obertleiifuldaiid  «enn  amli  niebt  alk'ntbalbi'Ti  —  beide»  hatte 
t  vergl.  Uenning,  Das  deutfche  Haus),  da  hielt  man  die  Würtcr  in  diefen  bei'Ümmten  Uedeutungea 
anaeinander.  Den  Untorfebied  beider  WOrter  zeigt  die  febr  bXailge  Bildong  Htlhlbaiifen  neben 
hWchfl  i'etteneni  Miilillmfeii.  I'ii!  die  Mlihic  braucht  man  wohl  eir./i'Inc  Nebengebande,  liüfir,  aber 
keine  llöfe.  Ebcnfo  genügten  fQr  Knechte,  welche  man  zum  Zweck  des  Feldbaus  auf  neu  ge- 
rodeten Stellen  annedette,  Hiafer  aar  Wohnvng  nnd  um  fOr  ffe  nnd  daa  n0tfge  Yteb  den  Ldiena- 

iJBferhal!  zu  ber^'en.  Wo  di  r  ITei  r  felber  in  die  Neubrüehe  zdj;  oiler  «  u  es  das  Intoreffe  der 
Landwirtfehaft  erforderte,  legte  man  auch  Höfe  an.  Dazu  ftimmt,  daß  die  anf  hofen  nur  ein 
Drittel  der  auf  baafen  betragen.  Zn  boaebten  ift  ancb  noeh,  worauf  Haorer  blnweift  (Bhildtnng 
paj;.  •21;,  ilaß  die  Wohn-  und  Wirtfehafts^'-ebaiide  (b'r  nicht  vollfreicn  und  unfreien  Leute  in  den 
Urkunden  in  der  Regel  nicht  curtes,  l'ondcrn  calae,  manHones  heiHen  —  offenbar  entfpreohcfid 
dem  dentfcben  Sprael^ebniacb. 

N'arli  atl  dem  find  wir  berech'ifjt  ,  ilie  SiiTilunci  n  mit  \aincn  auf  hofen  und  liaufeo 
mtndeftens  zum  groflen  Teil  als  alemannifcbc  anzofehen  und  ihre  Entftehnng  in  der  Zeit  der 
Redangen  an  faehen. 

Die  Siedinngen  mit  Namen  auf  beim  weift  Anudd  den  Franicen  zu.  Kine  allgemeine 
Vergleichung  des  fränkifcben  nnd  des  alcmannifcbeo  Gebiets  beftätigt  diefo  Annahme  vollftändig. 
Wie  laffen  fleh  damit  die  Bildungen  auf  heim  in  nnferem  Gebiet  in  Einklang  bringcnf  Ober  das 
Zablenveihfiltni-*  in  den  einzelnen  Obcr.lmtern  gicbt  die  Talndb'  oben  Seite  l!i  .Xufiehlufi.  Heben 
wir  noch  näher  auf  die  geograpbifcbe  Verteilung  diefer  Namen  ein.  Bei  Sulz  findet  Heb  ver- 
einaelt  Mfiblbelm,  dann  ffldllcb  davon  in  einer  Linie  mit  Oberedorf  bei  einander:  HarCbelm,  Erla» 
heim,  Tannhein} :  «eiter  fildliib  Maria-)  lluchheini  nnd  wieder  in  einer  Linie  mit  Kottweil: 
Zepfenban  (.—beirnj,  Sonthof  (-heim).  Zahlreich  mit  Beginn  des  Oberamts  Spatchingeo:  *Riet- 
beim,*)  Oosbdm,  Oberahdm,  DIpsbeim,  WetDielm  (BaL),  HarQieim,  Egeahrinif  Bnbabeim,  KAnign- 
faeim,  Balgheim,  DQrbbelm,  RIttbeim,  Wdihdm,  Allenl^Midi  (— beim?),  MUhlhelm,  Thalhftlm,  «Diet- 


*)  Der  Stern  vor  dem  Nanen  bedeutet  abgegangene  Orte. 
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heim  reehto  der  Donau  Buchhttim,  wcCtIicli  der  Linie  Kottweil-Tuttlingen  noch:  Aixbeim, 
W«i|;h«Uii,  TlialbetiB,  Itananlieiin,  Pfoilieiiii,  TOrrbein,  TambeliD,  BHcbheJiB,  Lamihetni.  VeremMlt 

bei  SigmariDgen :  Gnrheim;  im  .Snd«-n  «!ps  Ubeiamts  MttnHngen:  Wim^hpiin,  *llendpTihL'iir:.  Zum 
sw«itenm«l  erfcheinen  die  Uildtingen  auf  beim  gruppeoweife  im  Oberamt  Ebingen  und  Umgebung: 
Thalhdm»  Qfavinlin,  Kiraben  (— brin),  Stetten  (—beim),  Altbein.  Uamlttelbar  (iDdlleb  der  Doaau 
liegen:  Gninzhcim,  Folkesheim,  Oroß  l.atipheim ,  Ilnlzheim,  llittiaheiin,  AlUieiiu  u.  1".  w.  Iiis  zur 
Uiadei;  zum  Teil  ziehen  ile  Cch  auch  .an  den  Zuflilffen  der  Uooau  weiter  aufwärts.  Vom  Ur- 
fpnmg  der  SehalklfDgar  Aaeb  alebeii  Heb  in  einer  Uoi«  von  K.O.  neben  einer  ROmerftralle  her: 

MfifTolBhcirn ,  Sontheim,  Mnchtotsheim ,  Wpfterheiin  (etwas  wr-ftlii  li!)  Airlirn  f  — heitii'i,  THiktieim 
und  jenreits  der  Linie  Oeialingen-Ulm  dann:  Stubcrsbeiw,  bräuniglicim,  Altbcim  mit  Fortfotzuag 
bn  Oberant  ReidenbeiBi.  Von  dort  an  werden  (üe  Tebr  aablreieb,  rncbea  bla  aar  Altnttbl  nad 
fchließen  n.ich  N.  ;in»  njainfriänkifolie  Gtbifl  ;in.  Bei  Kircbbcim  f "li.i amrsfiadtl  üeirt  Weillieira; 
bei  Tttbingen-Uottenburg  linden  fich:  Kirchen  [tollinsfnrtj  (— heim;,  Wankheim,  Wcllhoim,  Beireo 
(— bebB),  Thalhelni;  liaha  dea  Neekara:  Neningakeim,  Rennnigeheini,  Weadelebein  anfeblleSend  an 
8tammheim,  Darmsheim,  üngershoim,  wolrhe  an  der  fpäteren  fr.tnkifchei)  On  nzo  lir^'in  Diefe 
ZuiammenftelluDg  zeigt,  wie  die  Bildungen  auf  beim  in  unferem  Gebiet  dnrcban»  gruppcnweis 
oder  fai  anbnimeablngender  Lhfe  auftreten,  «raa  nicht  auf  aufllUger  Naneng«b«BK  bemlien  kann. 
Der  fonfdge  Gebranch  diefer  Rildtinp,  ihr  ausgedrliTitpr  Gc!ii;iiifli  im  friinkifrlK'ii  Gi-liiit,  tjir 
völliges  Fehlen  in  rein  alemannifchen  Gegenden,  nötigt  uns,  wenn  irgend  möglich,  auch  hier 
fxlakifelie  SiedInngeB  aoannehnen.  Daan  ftimui  «nmal  daa  abfefehleSene  gmppenweif«  Anf- 
treten  an  Hch,  dinn  aber  der  diutliche  Zufammenhang  mindertens  eines  Teils  diefer  Gruppen  mit 
frKnkirchen  Gebieten.  Die  Bildungen  auf  heim  bei  Tttbiageu-Kottenbiirg  fchließen  fich  an  die- 
jesigan  dea  Mnkireben  Gleaugaua  an.  Kircbbeim  und  Wwlheini  kOnnen  ala  Paiaeilea  an  Neekar 
hcraufgofrhobcn  fiiti.  Die  Linie  .Mago(=*luini  Tiirkheim  führt  deutlich  in  fränkifches  Gebiet  und 
durch  ihre  Vermittlung  hängt  auch  die  Gruppe  bei  Ebingen  mit  folchem  «ufammen.  Eine  van 
den  BOnem  herftannende  HeerftraBe  führte  die  Franken  an«  den  Gebiet  der  Wtfraita  über  die 
Alb  herüber  ins  Dunnutbal.  Die  Siedlun^ren  auf  dem  rechten  Ufer  fchoinen  von  der  Altmühl  her 
Donanaufwärts  gefchehen  au  fein.  Die  rarzclle  bei  Spaiohiogon  )(öo&te  gebildet  worden  fein  vou 
nukea,  wddM  ana  denn  Rbetntbal  herflber  kamen  oder  an  Neekar  beranf kamen,  oder  aneb 
durch  folche,  welche  an  der  Doiintt  herauffchoben.  Die  erl'tc  Ann^bnie  ift  am  unwatirfcliHn- 
iichften,  der  Schwarzwald  bildet  eine  zu  Aarke  Trennung,  auch  find  iu  der  Gegend  von  t'  reiburg 
die  Bfldnagwi  anf  beln  nlebt  au  Haufe,  fle  finden  firb  erft  mehr  nftrdlieb  »der  anf  dem  linken 
Rhcinnfpr.  Am  meiften  fTlr  firti  hat  die  Annahme,  tl.iC.  ilie  Gruppe  bei  Sjin'rliiTi;:rn  mit  der  bei 
Ehingen  zufammenhiagt;  Gorheim,  Wimsbeiui,  *Hendenhcim  vermitteln  zwifchon  beiden.  Als 
ebrnn  anderen  8tanu  aagehflrif,  wwen  diefe  Siedlniven  natVrileb  niebt  von  den  alemannlfobeD 
Urdörfcrn  abhängig,'.  D.i/u  lliiiitnl,  daC  die  ZaM  itivcr  l'fnrn-iinT  (jr.'ifier  ilt  als  bei  den  haui'en 
und  bofeo,  fie  bctrKgt  1  :  1,33,  fleht  aUb  noch  Uber  dem  Durchfchnitt.  —  Es  läßt  fich  fomit  anf 
die  Namen  nit  InSm  in  naferain  Gebiet  aanreiMles,  waa  fonft  in  Betreff  dorfelben  gilt:  He  weifen 
auf  Siedlungeti  fränkifeben  Url^nga  Mo,  nnd  awar  io  unferem  Gebiet,  anf  folehe  ana  der  Zeit 
dea  6.  Jahrhunderte. 

Aneb  die  Bfldnngen  auf  dorf  rollen  naeh  Arnold  frünkifehen  Vrl^naga  f«n.  Aller' 

dingR  rdieinen  fie  in  iiriferem  Gebiet  bei  Uottcnburg-Horb  auch  gruppcinveilir  aufzutreten  I>atu 
könnte  man  anfflbrcn,  daß  das  Wort  dorf  auch  beute  im  Scliwäbiichen  nicht  gebraucht  wird. 
Aber  die  VerbUtnilTe  liegen  dooh  andere  ala  bei  des  Manien  auf  beim;  dorf  findet  /iob  noob  weit 
(Udlich  in  Gegenden,  wo  wir  fonlt  keine  friinkifelitn  S'piircn  mehr  finden.  Aueh  von  giiippon 
weifen  Auftreten  in  unferem  Gebiet  läfit  ilch  eigentlich  niclit  reden.  Die  Tabelle  Seite  W  zeigt, 
dafi  diefe  Bilduifen  Im  Verblltnfa  an  ihrer  geringen  Zahl  aienlieb  allgemein  verbreitet  ilnd 
Bnifcbiedcn  kann  die  Frage  von  unferem  j;emifclilen  Celiiet  aus  nicht  werden,  doch  (pricht  mehr 
dlRlr,  daß  Namensbildungen  auf  durf  auch  bei  den  Alemannen  gebräuchlich  waren.  Sind  die 
Siedinngen  Mnkifeh,  fo  gebSren  fle  ohne  weiterea  in  die  aweüe  Periode,  aber  aneb  ala  ale- 
mannifcb  lind  fie  der  zweiten  l*criode  zuzuweifcn,  weil  die  n.Hlffi  derfefbcii  mit  dem  gcnel.  üng. 
eines  perfonale  verbunden  ifl,  alfo  der  Zeit  des  Sondereigentunis  angehört.  Gegenüber  von  hü» 
und  hof  t(t  dorf  eolbietivnm,  doch  liegt  nnr  die  Bedeutnng  der  Mdiiaabi,  nicht  der  '/Aifmmm- 
gehörigkeit  zu  einer  Gemeinde  in  dem  Worte.  Das  Kleiclie  gilt  woM  von  — hHm,  wn!iri  c»  kommen 
nag,  daß  häufig  Kirchdorf,  Kirchheim  erl'cbeint,  aber  leiten  KirchliaiilVn  oder  Kin  hliofen.  Nach 
Maurer  (BinL  pag.  178)  beiihsn  in  Norden  gerade  die  FfUalddrfer  tborp  im  Unterichicd  von  den 
Urdr.rfi  ni.  DaC  l)ci  Horb-Rottenbnrg  die  -  dorf  nnverhitltnismiiCig  briiili,:  find,  mag  leinen  Gnind 
darin  haben,  daß  man  dort  liebte,  Nenfiedlungon  aus  mehreren  H.=infern  .tnzuiegen,  oder  .aber  gab  das 
Beifpiel  einer  Benennung  Anlaß,  die  Manen  |)^t«irer  Anlagen  *««b  mit  dorf  au  Ididen. 
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Die  ÜildunguD  auf  itcttcn  orrchcincn  weithin  in  oberrchw&bilehoui  und  bayrirchcm 
»lieh  tn  febwetserifeh««  Gubiet  Über  ihr  Auftreten  in  irorereiB  Gebiet  Tfl.  die  T«belle  Seite  19 ; 
in  Mcn};c  finden  fie  firh  auf  der  Alb  oben,  wShrend  flc  'in("t  mrlir  vi  rt  inzi  tt  find.  Gewöhnlich 
wird  — ftelten  gAnx  allgemein  =  Stitte  genommen.  E»  wird  fich  aber  empfehlen,  naeh  einer 
beMiDiiitereD  nod  wentger  Terfchwonunenen  Bedentmqr     fliehen.  Ea  Iflfit  heb  Teniivtea,  deB 

ihr  hfiufige»  AufMctiTi  auf  der  Aiii  ii ci  inlwie  mit  den  dortigen  VcrhiiltniffvTi  /,iir;iiiiriiiiili;iii;it, 
Man  könnte  daran  denken,  das  verhältnismäßig  ebene  Uebiet  ohne  bedeutendere  Erhebungen  und 
Senkungen  ttS  ftat  genannt  worden.  Dann  nOßte  ea  dort  noch  hinflg  in  den  jetalgcn  Flnntamen 
Z11  findm  iVin.  .nlw  r  in  Wii k1ioliT;eit  fehlt  es  auf  den  Flurkarfi^n.  Sömit  bleibt  nur  eine  durch 
die  liodcnverhältnifTe  bedingte  bel'onderrartige  Anlicdlusg»-  und  Aubauweii'e  als  Anlaß  flir  diefe 
Benennungen.  Noeh  jetst  i^ebt  ea  anf  der  Alb  Terfalltniemißig  viel  Wridewlrtfehaft,  Mher  muH 
fie  ganz  vorgehcrrlcht  haben.  Der  WnlTm-mangel  lud  uit  lit  zu  fcftcr  .^Dni'illiuii: .  wif  ilc  lier 
Ackerbau  verlangt,  ein;  füllte  mit  der  Weidewirtichaft  und  der  fahrenden  Lcbcnsvveil'e  diefe  Art 
der  Benennnng  «nfanmenhingen  und  die  Pntxe  beselebnon,  wo  man  ßeh  nur  voritbergebend  auf- 
hielt, ■"Ii  i  <!io  (Mliaiulf,  ^^  ulclic  ZU  folcbi  iii  vorüliri ;;t'lii'iii!i>n  Aiifenthalt  dienten ?  (alfo  wie  Stelle 
=  Vivhftelle,  Uuck  Flurn.  260 V  Ked.)  Dien  läßt  fich  auch  auf  die  — ftetten  außerhalb  unfere« 
Bexirkea  anwenden:  grSSere  Weiden  und  Weldewlrtfehaft  mußte  ee  noeh  da  und  dort  geben. 
Wenn  rti'ttiTi  (in  alter  Form  liat,  fteti)  in  f|iiMii^'Iicti  kniiu'  fefti'n  Wulinritze  beilcuift,  niri;;i'ti 
manche  der  Namen  auch  fchon  vor  der  xwciten  Sicdlungsperiodc  eutftandcn  fein,  denn  dann  ilnd 
lle  unabbingtg  von  de»  BedRrfnle  neuer  Sitze.  Es  \tt  aueh  nur  ein  Viertel  diefer  Kamen  mit  per- 

rOMÜn  BUfammcngv fetzt.    INm-Ii  wini  ilit-  Mclirzali?  in  eine  Zi'it  mit  ilen  liaiifen  v,n<\  liofon  ;L'eliörcn. 

Synonyma  fmd  nuch  wilari,  wila,  bür  und  zimbar.  Wilari,  wila  fcheincn  urfprUng- 
lieb  auf  rOmifehe  NlederlalAingett  hlnsuwelfen.  Es  mufi  Ja  wohl  zugegeben  werden,  daß  im  fpä- 
teren  Sprachgebrauch  wie  heute  noch  jedes  kleinere,  poUlifeli  nnfeUiftlndi^ce  Dnrf  wll«  i  ,  Weiler 
heifit.  Uaau  kommt,  daß  weiler  in  inanclien  Gegendon  im  Elfafl  und  der  Schweiz  viel  zu  häufig 
in,  als  daß  ffberall  ein  rflmirebee  rlNare  den  Namen  veranlaßt  haben  Icfinnte.  Aber  nrfprnnglieh 
bf  JiMi[(  (  doch  «ohl  i\  it.-i  eine  romilche  villa ,  Hl'.ni  ein  röinifches  villare.  In  rtiofer  Bedeutung 
haben  die  Alemannen  da«  Wort  berUbcrgonouunen  ußd  wobl  urfprltnglicb  auch  angewendet  (vgl. 
Seherer,  Jen.  Lit.  2.  1876  pag.  475).  Später  nOgen  dann  diefe  Wörter  in  manehen  Gegenden 
allgcujcin  zur  l'i  /cielmunjf  neuer  Siedlungen  verwandt  worden  (ein.  Wae  die  in  unferem  Gebiet 
liegenden  Siedlungen  auf  weil,  woiler  betriift,  fo  weift  die  arrhäoiugifche  Karte  von  Paulus 
rOmlfeho  Refte  neeh  bei  Fobrlinaweiier,  Rottwell,  Steinweiler.  An  BOmerftraßen  liegen:  Betten- 
weili-r.  Kitb  r  I  l^ircliM  eilor},  Ni  uwiüer.  Nieiln  weiler,  Wannweil,  Weilheim  (Tllbingenl,  AVcib'v 
(Nürtingen  und  Spaichingcu).  Wurden  die  rüraifcheu  Anlagen  von  den  Alemannen  gleich  bei  der 
Erobo'nng  des  Lnndea  bewohnt,  To  Itammen  diefe  Namen  aaeb  als  Siedlunganannn  ans  der  erlten 
reriode:  uralten  zuiiäcbft  r.nr  al-i  Lukatlie/eirliniini.',  '"o  ift  anzirrirhiih'ii,  daß  zur  Zeit  der  Ncu- 
aniegung  von  Siedlungen  auch  hier  folehe  entftandcn,  d.  h,,  daß  die  Siedlungen  auf  weiter  der 
swelten  Perlode  angeboren.  Immer  Ift  das  erftere  wnhrrchelniieher,  da  bei  einer  viila,  einem 
villnre  bebauter  Ibulen  zu  firid.  n  war.  Auf  die  zwe'ite  l'criode  wei.''t  aber  wieder  die  große 
Verbreitung  der  Weiler  in  audercn  Gegenden  hin.  Entfchicden  kann  diefe  Frage  von  nnforeiu 
Gebiet  ans  nieht  werden.  Ebenfowcnfg  aneh  die  andere,  ob  Iteh  wilari  nur  bei  alenannirdieB 
Sieilliirii^cii  firnk't.  7nn;iclil't  geb' ii  alfo  dii«  Namen  auf —weil,  \voiIer  noeh  keinen  bi-ftiimiiton 
Aufi'chluß  über  die  Bciledlungagefcbichtc.  Kbenlowenig  Mit  mit  denen  au(  bür  und  zimbar  an- 
zusingen. Beachtenswert  ifl,  daß  beide  Bildungen  verhüitnismlßig  Idlufig  ohne  Beftimunngawort 
voi kdmiiieii.  I?ei  ziiiibai  .  uclelies  rjuziill  b'^Izi  iiLi'  Hebäude  bezeichnet,  ift  dies  vcrftfieullicli. 
Sollte  auch  bür  (aedificium)  urJ'prUnglieh  eine  fpczielle  Bedeutung  haben  V  In  Betreff  des  Auf* 
tretena  diefer  Namen  in  verfehiedenen  Gegenden  vergl.  Arnold  pag.  864.  Der  Namen,  wetehe 
von  chriftlichcn  K  u  1 1  f  tü  1 1  eii  hcffcenomnien  lind,  (v.A  >.■<  ira  ganzen  wenig,  tun  in.  Sic 
geliüreo  dem  Ende  unlerer  zweiten  Periode  an.  Die  .-luftretenden  appellativa  find:  Kirch, 
MOnfter,  Kappel,  Zell;  Kirch  erfeheint  2mal  als  Grundwort  und  6mal  ah  Beftlmmungswort. 

Wo  diefe  lieieichnsuifri-n  aU  rmnulw  "TtiT  i  rlVlifiiu-n.  iniiß  die  Kirebe  das  .'Utere  fein,  .in  welche 
fich  dann  weitere  Anwci'eii  anfehloflcn.  L>h  aber  Hauptkirchen  der  Kegel  nach  in  den  alten 
Mutterorten  angelegt  wurden,  fo  werden  jene  meift  Kapellen  und  Wallfabrtakireben  gewefen  fidn. 
Solche  mögen  fchotj  bald  narli  Kinllibi u:  -  dl"  f'ijiirtriiiiiirja,  allb  im  H.  .lahrliundcrt  erbaut  worden 
fein,  und  die  GeifUichkeit  mag  frühe  dafür  gefolgt  haben,  daß  weitere  Anwefen  fieb  an  ihre 
Kirchen  anfehloffen.  Ähnlich  nag  es  mit  den  Einfiedelelen  gegnngen  fein.  Den  gleichen  Ur- 
fprung  wie  dir  r>ibbiii;:cn  tiiil  — kirch  aN  HriindiNor;  iViziMi  zum  Teil  die  viira  ts.  in  ■^eidrln-n 
Kirch—  Uel'iiuiraungswort  ift,  wie  Kirchberg  -  die  Kirche  auf  dem  Berg  giebt  dem  Berg  den 
Namen  und  deht  weitere  Sledliuigea  her.  Nicht  fo  einfach  iA  dl«  Sachlage  bei  Kirebheim  und 
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den  psrAlMen  (va  tmferem  Gebtet  aber  nfebt  Torkomnenden)  Kfrebdorf.  Wob)  liSt  lieh  lb<«D, 

der  Vorganf;  wnr  wi,-  ilmf,  nur  wur'len  iniicinniidcr  iiii'Iir>  ir  Tl'iurci  odi  t  n<'>rc  iTrichtet,  fo  daß 
maa  der  Siedlung  den  Namen  eiDOS  Dorfes  gebe»  konnte.  Aber  tlic  ADweodiiog  de«  koUektivun 
htSm  tnid  dorf  bidbt  innier  noeb  bed«aklieh.  Dazu  kommt,  daß  die  Kirchb«iiii  nnreres  Gebiet« 
j»roße  S]neng*il  liabeci.  Ift  vi<'!leirhl  Ai.H-h  iVw  Sii  illiiii;;  älter  und  Muttcrort,  und  erliielt  «it,  als 
eioe  Kirche  dort  gebaut  wurde,  den  Numen  Kircbhcim?  Bedürfnis  nach  nnterrcbeidcndcn  Nameo 
war  bri  den  Tielen  gleiehlautenden  auf  — ltt{[;eii  vorbanden. 

Für  alle  die  Arte  n  <Ii  r  Kanu  tisliiMini-,  welche  der  7-1?  d.^r  Rodungen  angewiefen  find, 
ii't  noch  darauf  aufmerkCam  m  machcD,  daß  wir  keinen  b«i'tiuimten  Zeitpunkt  al«  AbfcbJuU  diefer 
Periode  bezeichnen  kdmien.  Einzelne  derartig;«  Blodtangen  nOgen  vttt  in  ganx  jnnger  SMt  enfc- 
ftati<lon  fein.  r>ic  ILiiiiitniafTc  luu^  .(fü  r  >1(  t  Zeil  .iii'^ehüren,  in  welcher  das  Hnlfirfnis  nach  neuen 
Siedlungen  am  größten  war:  vom  Ende  der  Wauderungen  an  bis  xnm  Aufkommen  der  Stidte. 
Die  Zsbl  der  nnferer  Periode  aogehOrigen  Siedluvgen  betrigt  etwa  560. 

Für  die  erftc  Perlode  blijil>*'ii  ilie  r.ililnnficn  .uif  ingen.  Die  Biliinn^rsnib.'  ing  kann 
fowohl  die  Angebürigen  einea  Uerchicchtee  als  den  Haus-  und  Familienriand  eines  einzelnen 
Hanne«  beseidinen  mit  Einfeblufl  der  Knechte.  Von  dierer  letateren  Bedentung  an«  ließen  fleh 
die  Bildtiti^^cn  Iriflit  nuf  ilii'  ni'u  aii-^i^ftif on  Siedinngen  dvr  nailuiif(-!zi/it  1u-/i'-li>ii ,  fofern  diefe 
nach  den  dort  angeHcdeltcn  Knechten  benannt  wären.  Aber  ebeufo  gut  können  diefe  Bildungen 
die  Siedlungen  ganser  OefeUeebter  iMaelehnen,  and  daß  dies  auf  nnfereu  Boden  wirkifeb  der 
Fall  ift,  daftlr  iiiricht  folgendes.  Wir  waren  i:^  i.olit^t,  aus  der  MalTe  der  übrigen  Namenbildungcn 
auf  fiiedlnngen  der  »weiten  und  dritten  Periode  zu  i'chlieUen,  i'o  bleiben  auüer  wenigen  zweifelliafteu 
Reflen  nnr  noeb  die  auf  ingen  für  die  Siedlangen  der  erften  Periode  übrig.  Und  dann  fiod  Tie 
deutlich  iiUcr  als  lii.'  Xainfn  auf  häufen,  liofcn ,  iii  tten.  Die  Zahl  lU'i  rravntörf.  r  fti^lit  weit 
Über  dem  Durckfchnitt,  Tic  verhalten  ficli  zn  den  Filialen  wie  1 : 0,55.  Ks  finden  Heb  aucli  aus- 
nebnend  viel  Parocbialgenelnden  mit  großen  Sprengein  unter  ihnen.  Vier  oder  mehr  Ptfiaie 
lalTen  fiel  natliweifcn  von  Altfteußlingen,  Bierlingen  (Horb),  Dr'(tir:f:i  ii  fl"i  u-iil,  I  fiinKin  i  "Iicranits- 
rtadt  und  Uberamt  Kottenbnrg),  Göppingen,  Hayingen,  Ihlingen,  Laichingen,  Mäluingen  ( l'übii^en), 
Kingingen  (Blattbenren),  Tonerdingeo,  Uhingen  nnd  Weilerfteußlingen.  Bcachtenawort  fft  ferner, 
dafi  unvL'rlialt[ii(*iii;i(iig  viel  Sifllungin  auf  -ingen  lieh  in  Knr.tL'ii|iuiit<<('n  bidoiifender  Kftnier- 
ftraßen  finden.  Auf  diefen  Straßen  uiQJTea  wohl  die  Alemannen  zum  Teil  vorgerückt  fein  und 
naeb  Eroberang  de«  Gebiets  dienten  ihnen  diefelben  als  Verkchrsftralien.  Somit  werden  lle  aneb, 
wo  die  übrigen  Bedingußt^cn  t^li  ich  lagen,  mit  VotlicLt  'n  tlt  r  N'.-ihe  diefer  Straft«  n  iVli  an^c- 
fiedelt  haben.  —  Die  ZutamTUCDgebOrigkeit  eintelner  Nauen  auf  ingen  mit  Gaunamen  tpricbt 
ebenfalle  Ahr  ihre  Urfprünglichkeit,  fo  Pfullingen:  Pfiillichgoune ;  das  gleiche  perfonale  Hegt  vor 
in  Mflnfingen:  Munigifeshuntarc  nii']  Mundirl^in^'i-n :  Mun!tii(li("<huntare.  DaÜ  man  fich  in  Zeiten 
der  Wanderung  nach  Gefchleehtsnaiucn  benannte  und  nicht  nach  dem  immer  wieder  wechfelnden 
Sitz,  ift  letebt  denkbar.  Wenn  größere  Oefelileehter  fich  teilten  und  nicht  an  einer  Stelle  Heb 
niedcriielien,  enlftanilm  benachbarte  Orte  mit  git>icl;i  r)  Namen:  I'etfiiv^'i'n  (Kirclihcim  nml  rvaeli 
—  die  Parochien  ftoßeu  au  einander),  Alt-  und  Wcilerfteußlingen ,  Nufplingen  (Spaichingen  und 
Meßkirch).  Nach  all  den  ift  die  Annahme,  dafi  die  Siedinngen  auf  ingen  der  Zeit  der  erfbe» 
Feftfetznng  der  Alemannen  in  iinfpiL-in  fUI)i<  t  aiiL'ihin eu .  i-<uii^f(  ii<i  lir;;nhu1et.  Damit  ift  nicht 
gefegt,  daß  nicht  einselne  in  die  Zeit  der  Kodungen  gchüren  können  und  dann  das  an  dem  be- 
treffenden Orte  angefiedelte  Oefinde  eines  Herrn  bezeichnen,  aber  wir  kßnnen  nur  wenige  in  der 
erftcn  Periode  endulircii  Kin  Beifpiel  Jüngeri  i  Sii  iiliuii;  inatr  Ciuingun  nclirii  flauberg  bei 
Zwiefalten  fein.  Daß  die  Bildungen  auf  —ingeu  Uber  unfer  ganzes  Gebiet  verbreitet  lind,  xeigt 
die  Tabelle  (Seite  19).  Sooft  tritt  in  itnferem  ßobiete  keine  NamensklaO'e  avf,  weiche  fleh  in 
beftimmter  Weife  der  crften  I'eriode  znnt'ifcn  li.  fir;  inuicfi^i n  SU'i11unf:oii,  in  ileren  Namen  vor- 
deutfche  Kiemente  enthalten  find,  hierher  geboren  können,  wird  unten  noch  gezeigt  werden,  über 
die  Kamen  auf  weiler  ift  fehon  gebandelt.  Die  Siedlungen  der  erftea  Periode  betragen  naeb  den 
Ortsnamen  in  ninVrciti  Ocbict  itwa  v'iw  Drittr!  dcrjcTiit^on  der  zweiten;  es  ift  dies  ein  VerliäUnis, 
gegen  deffen  Wahrfclieinlicbkcit  man  nichts  wird  einwenden  kOnnon.  Man  konnte  zwar  vielleicht 
ehie  grßßere  Dffferens  erwarten,  aber  manohe  Einaelfiedlnng  mag  bald  wieder  verfehwnnden  fein. 

Über  roralemannlfche  Sledlungi'n  in  unu-rcni  Gebiet  ift  aus  den  Ort«naiin'n  höchft 
wenig  zn  entnehmen.  Teils  find  es  Namen  mit  vordeutfchen  Beftandteilen ,  welche  in  Betracht 
kommen,  teil«  rein  dentfehe,  deren  Bedeutung  auf  voralemannifcbe  An/iedler  binwefft.  Die  Namen 
mit  nt-ftati(UriIrn  ,  w  rlflir  w'w  als  krltirdi  .-inri'lu'ti  niillTiTr,  bcwcifen  mir,  daC  ilbci  liaiijif  finraal 
Kelten  im  Land  faßcu.  Mciu  llud  es  Fluß-  und  Bergnamen,  Ob  auf  dem  Boden  der  jetzt  mit 
kdtifebam  Nauen  boseiebneten  Ortfcbaften  wtrfcHeh  eine  kelttfcbe  Siedlung  ftand,  kOnnen  wir 
oidit  TafeB.  Wae  jetst  Ortraune  tCt,  kann  ar4>ritig1tob  Flmnanu  üsln.  Die  Siedlung««  komieti 
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dann  mi»  der  erftuu  uUei  zweiten  alemannifchen  i'eriudü  Itiininien.  Von  dcutfchen  Bihlnngcu 
kommen  in  Betracht  die  auf  weiicr  oben  Seite  23',  anch  die  anf  maiicr  und  dann  ftadt  und 
bürg  in  Zur.ininis»nfotEung  mit  dem  Adjektiv  alt.  Bei  Altftailt  (llntfonburg  und  Rottweil),  Hoch- 
maiireo  (Ruttwcil),  Altenburg  (Tilbingen)  nnd  den  oben  ^eu.uiuten  Bildungen  auf  weiler  lind 
rOailiBbe  Siedlungen  nachgewiefen.  Daß  die  jetzigen  Siedinngen  in  direktem  Zufammenliang  mit 
^  den  römiMien  ui  lien.  ffdgt  daraus  ninlit  Iliidenftaflt  war  bis  17<iO  nur  Flurname).  Auf  Cber- 
reite  au»  vordtulkhur  'Le'it  weifen  Juruu!  Iti»  die  Ikitimmungswörtcr  Heiden—,  Heine — .  Doch 
ift  hier  immer  zu  beachten,  daß  das  Volk  alles  zufammcnu  irft,  was  im  3()jjihrigen  Krieg  und  von 
da  r)ick«:irts  Ms  in  v-nrliiftoiifi  liL'  ZcU  Je  zi  rftörf  wurde  O'Ier  zfifallen  ift.  Heidcnft.idt  (Spai- 
cbingen)  iil  i'cliun  i;uDanul.  Ik-i  Ik  incbuig  (Riedlingen)  und  HenDC'l>uig  (lieislingen)  fand  niuu  iiiiieres 
WilRms  bis  Jetzt  keine  Spureu  älterer  Anlagen').  Beachtenswert  ift  noch,  daß  in  den  jotzigon 
Namen  der  ei  Römerftädti-  Sinneloccnnae  und  Brigobanne  das  Adjektiv  ^riit"  orfcheint:  Rotten- 
burg, likittwei!  -  im  Dialekt  liaot  ,  daher  ahd  ü.  Viele  Rfinierftraßen  heißen  heuto  noch 
.rote  Straße*.  An  ausgcgrabenoa  Bauten  and  Anlagen  findet  man  vielfach  roten  .Sandftcin.  Die 
Verwonilurit:  (leRrclIicn  in  Cremenden,  welche  anderen  Forniationcn  anf:clii"r(«n,  war  den  Germrinen 
offenbar  auffallend.  Alles  zuiammengenummen  find  es  nur  wenige  Ortsnamen,  welcliu  auf  römifche 
uo4  keltirelM  oder  auisb  •lt«r«  dentfehe  BevOlkwimg  UnweliiMi. 

Als  Ergebnis  diolcr  Untci-rucbuug  läßt  licb  folgeodes  autitcUcu:  Die 
Alemannen  bedientoi  ticli  bei  Beneonong  ibrer  Siedlnngeo  mit  Vorliebe  der 
patronymica  anf  ingen,  snrammengeretster  Namen  mit  den  Gnmdwortem:  bean«, 
haofcD,  hofen,  ftetten,  weiler,  hnrg,  eck,  ftein,  vielleicht  auch  dorf;  ferner  fand  bei 
ihnen  Überfragnng  von  Flurniimcn  auf  die  .Siedlungen  in  ausgcflehntem  Maße  ftatt. 
Dali  bei  den  Alemannen  allein  die  genannten  ßezeicbnungen  üblich  waren,  kann 
nicht  gefugt  werden,  da  die  [fnterOichung  ficb  nur  auf  einen  Teil  dea  aiemanniTebea 
Gebietes  erftreekte.  Die  Bildmigen  anf  ingen  find  «faarakteriltirch  für  die  Siedlvngen 
ans  der  Zeit  der  Einwanderung  der  Alcniauueu  in  das  Gebiet,  welches  l^e  mit  dem 
Ende  der  Völkerwanderung  inue  haben :  für  die  Siedlungen  der  Rndungszeit  wandten 
fie  mit  Vorliebe  die  Namen  auf  — häufen,  —  hofen,  —  Itctten  nnd  Fluroamen  an, 
wahrend  die  Buigen  der  Ritterselt  Bezeiehnnngcn  anf  barg,  edc,  ftein  erhielten. 
Doeh  darf  diefe  ZnteQnng  der  Namensformen  an  beftimmte  Perioden  nicht  ohne 
weiteres  anf  das  ganze  al^nannifche  Gebiet  au^tgedehnt  werden:  eine  andere  Roden- 
befühaffcnheit  kann  eine  andere  Art  der  Anfiedlung  und  damit  auch  der  ßcuennnnfr 
xar  Folge  gehabt  haben.  Ah  charaktcriftilch  für  fränkifehe  Siedlangen  ergab 
ßeb  die  HanHmaform  anf  —heim;  inwieweit  folcbe  aaf  —dorf,  —hänfen  nnd  ^n 
Teil  der  FInrnamen  aneb  friinkifehen  Urllprangs  find,  kann  anf  nnferem  Gebiet  nicht 
enoittelt  werden. 

In  Betreff'  der  Hefiedhiiifr  de.-;  fiefticts  zwifcheu  Neckar  nnd  Donau 
maßte  von  der  allgemeinen  (Teiehiclite  aus  die  Frage  oft'en  gelaflcn  werden,  ob  die- 
felbe  rein  alemanaifeheo  Urfpiungs  M  oder  ob  fie  anm  Tdl  ?on  Franken  aan- 
gegangen.  Die  Unterfuelinng  der  Ortsnamen  ergiebt,  daA  neben  den  Alemannen 
anch  Franken  in  diefeni  Gebiet  faßen  und  zwar  bis  zur  Donau.  Eine  beftimmte 
Grenze  zwifrheii  beiden  S'tiimmen  läßt  fieh  niebt  nacbwcifcn,  es  ift  überhaupt  wabr- 
fcbeinlicher,  dal)  beide  iStümme  gruppenweilV  gemifcbt  faüen.  Doch  haben  die 
Alemannen  bei  weitem  vorgeberrfeht.  Die  firinkifebfln  Siedinngen  foheioen  s«m 
Teil  mit  denen  des  En^bietes,  anm  Teil  mit  denen  im  Gebiet  der  Altmühl  ud 
den  Mains  zufammeozubSogen. 

')  Doch!  Vgl.  Uber  die  Ueuneburgen  im  UA.  Ricdhngeoi  Das  Königreich  Württemberg  1, 
18B  ff,  aber  41«  HoDiMBbuv  »der  Hfianeberg  bei  Kndhea,  fiel«!.:  ViwtelJJL  IV.  221, TL  844.  R«d. 
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Hersog  Ulrichs  Hofhaltnng  fn  Hompelgiirt^  der  Schweis  ssd  Hoheotwlel. 

Von  AroMv'iESekrellr  Dr.  Sekueidet. 

MSmpelgart  und  Hobentwid  waren  die  bdden  Stitzpnnkte,  von  denen  «si  | 

der  vertriebene  Herzog  Clrieh  zuiiächft  fein  Land  wiederzugewinnen  fuclite;  beide 

in  der  Nähe  der  !)tfiriTiidcten  Seliwr izor .  (üp  er  ab  und  zu  auffufhtc;  jcnps  in  4 

gUufiiger  Lage  tür  Abwarten  und  \  erlianUeln^  diefer,  nU  die  Zeit  gekommen  iebiea 

vom  September  1{)24  »n  der  gegebene  Fiats  snm  Beginne  des  Vorftofle«.  Die  Zeit, 

in  der  Ulrieb  in  dem  Beflte  feiner  Befitsnngen  lunfte,  war  natfirlieb  nm  fo  mehr 

mit  Entbehrungen  verknüpft,  als  er  die  Mittel  fliilTig  niuchcn  wollte,  das  Verlorene 

znrürkzucrlnnpcn,    Daß  aber  dabei  feine  Hofhaltung  feinem  Stande  entfprechend 

blieb,  dali  Hofftaat  und  Gefolge  nicht  unanfebulich  warcu,  ergiebt  fich  aus  Kecb- 

nungen,  welclie  Jakob  von  bleiohenrod,  „Verwalter  EiunelimeDS  und  Amgebens  su 

HSmpelgart,  Helfen  nnd  andern  Orten",  fowie  fein  Unterbeamter  Jakob  üehrnber 

über  den  Haushalt  des  Herzoge  gefülirt').   Diefc  Kechnungcn,  bis  Jetzt  unbekannt*)! 

gewähren  einen  Kinhiiok  in  das  Leben  des  verbannten  Hrrzofrs,  die  vielen  Keifen, 

die  er  wachte,  uiu  Frcnndc      gewinnen,  die  Ueziebungen,  die  er  anknüpfte,  die 

BedUrfnliTe  and  Gewobnbeiten  feiner  Zeit.  Im  Folgenden  ift,  was  in  diefer  Hinfieht 

merkwürdig  erfebeint«  ausgehoben'). 

Noch  von  (Irr  l*f;ilz  aus  liatlf  riricli  vor  feinem  Wicdereroberungsverfufh 
im  Jahr  1519  trotz  der  fchlirnnien  Ki t"aliriin;r'"n.  die  vr  mit  den  Schweizern  frcinarbt, 
Eberliard  von  Ueifchach  und  Hans  Conrad  'l'liumb  zu  «ien  Eidgcnollen  gefehiekt,  um 
für  ibn  an  wirken.  In  Zürich  erlangten  die  Gefandten  ein  Sehreiben  an  die  Bfio- 
difchen  und  an  Herzog  Ulrich  und  eilten  dann  den  fchwelzerifchen  Abgeordneten 
iiarli,  die  in  Kottweil  mit  den  Bündifchcn  verhandelten.  Nach  (iem  Mißlingen  feines  ^ 
Plans  ftoti  der  Herzog  nach  Solothurn,  vnn  wo  ans  er  zu  Uri,  I.ii/.ern  und  6Uiiiz 
lieh  einftciUe.  In  Solothurn  blieb  Kauzler  Voliand,  während  Ulrich  fclbft  fich  nach 
Hömpelgart  wandte.  Am  Cbrifltabend  1619  erfeheinen  hier  die  crften  Aasgaben 
Ottos  von  Gemmingeo,  dem  als  Nachfolger  H.  C  Tbnrobs  die  SchluncI  des  ScblorTes 
eingehändigt  worden  waren.  Bis  zum  19.  Juli  ir)20,  an  welchem  Tage  VoIIand 
und  Georp  von  (>\v,  Vitcrt  von  Kirehlicini ,  mit  ihm  abrechneten,  hetnip  feine  Ein-  • 
nalime  und  Ausgabe  1(302  tl.,  darunter  14b0  Pfd.  Ö  Scb.,  welche  Dorfmichel,  der  Haus- 
meifter,  anm  Haasbranelie  erhalten  hatte.  Neben  den  beiden  Genannten  erfebeinen 
in  der  erftcn  Mompelgarter  Zeit  VoHand,  G.  von  Ow,  H.  C.  Tbnmb,  ein  Herr  ron 
Sperlietseck.  Jubann  Fiirhpftein.  Max  und  Friedrich  Stumpf  von  Schweinsberg,  jener 
mit  der  Leitung  der  Jagd  betraut,  diefer  an  der  S|»it?e  der  Knechte  zu  IJlnmont, 
ferner  Kamy  Harnafcher,  der  deu  Stall  und  die  üeforguug  von  Haber  und  Wein 
nnter  ficb  hatte,  der  Büehfenmeifter  Mang  nnd  Jakob  von  Bielchenrod  nebft  Boten, 
Schreibern  und  Dienern.  Unter  den  Trabanten  nnd  Knechten  befanden  lieh  viele 

')  J,  von  hl«äiclitiuüd  war  viek  Jalirc  ,imi<;i  liciicr  Kiimmi-iimg,  dem  I.cib  und  (tut 
Ulrichs  anT«rtr«ut',  dnzu  uberl'lor  Vorwalter.  Spüter  t'aßie  ITIiicli,  wie  dies  in  feinem  Charakter 
tilgt,  MiQttaiirn  freficn  ihn  und  verlanglo  Itecli«  nl (  Lafi  iilmr  leine  Venv.iltiMij;,  die  er  teils  ablehnte, 
weil  er  zum  Vuiaus  von  deri'elbcn  outbunden  worden  fei,  teil*  bei  der  verwurronen  Anlage  ^ 
feiner  Keohnungcn  nicht  leil'ien  konote.  PMBpp  Ton  Hellen  nahm  lirh  leiner,  wie  Tu  m.incber 
bei  Ulrich  in  Ungna  U-  falleocr  Diener,  wariR  all;  doch  nmflte  er  nach  der  Wiedsrsrabemni; 
WtirtteiobcrjfH  das  Lstmi  meiden. 

')  Auf  diefelbeo  bin  ich  durch  Herrn  Dr.  Giofel  aufineikfam  gemaclit  W  ii  rlm 
')  Wo  die  Daten  in  den  .\l;tcn  nirtif  an^f^rrJun,  foniinn  aus  den  Verh.'illniflVn  erfctdoITen 
find,  find  Jle  in  [  j  gcfetict.   ~  Die  loigcude  t  bcrlieht  wiil  kein  Ganze»  geben,  fondcin  nur  das 
feiOier  Bekaante  ergf  uwn. 
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W Urtlemberper.  Michel  von  Dornftetfen.  Mafliis  niul  Konrnd  ron  Mintlelrtnfrcn,  Jorg 
von  Kirchheim,  Tbedcrus  von  lltitenbery,  Hertlc  von  ;SUiniinbeim,  Uartin  von  liom- 
tnelBbaureo,  Jörg  von  Wcftheini,  Coomd  von  Wildberg,  Lauts  tou  Zuffenhaofea 
werden  nnter  2  t  Tralwnteii  anfgeaibU;  nnter  den  Knecbteo  find  die  Oegendeu 
von  Stuttgart.  Böblingen.  Herrenberg,  Tübingen  ,  Sulz,  Ur«eb,  Göppingen  befonders 
ftark  vertreten.  H<iffffifit  nnd  Dienerfebaft  hliclt  in  Mönipolgart  Itis  zu  deffen  Ver- 
kaufe; um  ir)22  warm  e«  folgende;  Uans  und  Üaltian  von  Fuclisltein,  ü.  v.  Ow, 
Sigmund  Zwickhof,  Bttrknrd  von  Weiler»  der  Sperberaeekcr,  J.  ron  Blddienrod, 
Bnltlan  von  Lier,  der  Neubänfer,  Maehwite,  Oleifienthaier,  Beben ,  Brickbaimer, 
Monziii^-i  i",  Friedrieb  von  Ow.  die  zwei  Edelknaben  Jörg  und  Stephan  Winkentlialer; 
14  Einiiiiiniirr.  %voruntcr  Michr!  von  llsfeld,  Hciislin  von  Onifind :  im  Marftaü  ein 
Rennnieiitei  mit  O  Untergebenen;  die  Kanzlei  beftchond  au«  Korumcller,  Jakob  und 
rhilipp  Schreiber  und  dnem  Boten;  15  Knecbte  der  Eddleute;  ein  ZinkenbUUor 
und  ein  Organift;  Küchenmeifter,  4  Köche,  2  Kliebenknaben,  1  Metzger,  16  B«eker, 
Jäger  u.  a.;  gemeines  Gcnnde:  Sattler,  Kaiiclliurirtcr,  .Schneider,  Zigeuner  (als 
Thorwarl),  Hafenfalknrr,  Kornniefler,  Ilofkärrcber,  S<  liniicdc.  HaniafeliL-r  tmd  fonftigc 
Knechte,  Koten  und  Wäcliter.  Um  1525  tauchen  noch  mehr  Wiirttcmbergcr  auf. 
Einen  groben  Teil  des  Geld«,  das  der  Hmog  in  der  Schweis  anfkriebr  fcbiokte  er 
snm  Hanabraoeb  nach  Mömpelgart. 

Im  Februar  und  März  1520  finden  wir  Ulrich  in  linxcrn.  Mitte  Mäns  be- 
"  ginnt  er  eine  feitior  viclfii  Uiiiuirciron  in  der  Scliwciz.  ntif  denen  e  r  für  feine  Paehe 
tbätig  war:  walirfclieinlicb  nach  Mömpelgart  auf  knrze  Zeit  zurückgekehrt,  wendet 
er  Heb  nach  Bafel,  von  wo  er  anerfc  Aarborg^  dann  Zofingen  befneht;  weiter  gehfa 
nach  Lutem  mit  AbAeebern  naeh  Willifitu,  Hutwyl,  ThSringen,  ?on  Luaern  Über 
Hreragarten  und  Maden  nach  Sebafniaufen.  Wieder  nimmt  er  in  Luzcrn  Aufenthalt, 
dann  in  Mömpelgart .  woliin  er  über  Daebsfclden  (TavanncK)  und  l'riintriit  zieht. 
Nacli  der  Uückkuult  crfdieint  er  von  Luzern  ans  in  Iluiwyl.  Vom  Augult  ab  ift 
er  iuSolothurn,  weiter  in  Surfee,  Dagroerrelleu ,  Willifau,  in  Bafel,  Aarbarg,  Ölten; 
von  Sdothnrn  aas  reift  er  nach  Pntntrnt,  dann  naeb  Baden,  Mdmpelgart  und  Uber 
Bafel,  Aarburg  zurück.  Mit  Beriibmng  von  Lictingen  (Gloveiier)  und  Willifau  trifll 
er  Anfang  Oktober«  in  i.uzerii  ein,  nni  wälireiid  längeren  Aufenthalts  (ich  in  Sem- 
pach,  Surfee,  Unterwuldcu  eiuzuftellcn  und  über  Solotburn  |Eude  DezemberaJ  Mömpel- 
gart zü  erreichen.  Von  hier  Tcbickle  er  [Febmar  1521]  Briefe  naeb  Worms  an  beim 
Reichstag  auwerende  Stande  ond  trat  sugleieb  mit  dem  König  von  Frankrmeb  in 
iiiilif  re  Verbindung,  indem  er  im  Anfang  des  Jahres  Volland  an  deflen  Hof  fchickte, 
im  März  fninzirniVhe  Dienite  annalim  und  im  .Mai  den  KDmß  zu  Dijon  Iv'.jriü.ttp 

Kril  Anfang  Aprils  1522  begegnen  wir  Herzog  Ulrich  wieder  in  der  .Schweiz; 
am  10.  Apnl  wird  au  Lnaeru  abgerechnet,  darauf  naeb  Solotbnrn  geritten;  am 
7.  Jnli  wird  in  Pratteln  gerallct  an?  dem  Rtiekweg  nach  Luaern,  hier  foll  der^Spital- 
meiftcr  zum  König  von  Frankreich  reiten  und  ftarkt  fich  dazu  felb  ncbenzebnt  auf 
l'lriehs  Kaffen.  Das  , Wiedcrherumreiten"  gefchieht  über  Hegnach  (V)  nach  Möm- 
pelgart. Doch  fchou  am  2ik  Juni  geleiten  den  Herzog  Kelter  Uie  Lieftal,  wo  er 
he  entlSßt  und  naeh  Ölten  und  Luaern  wdterdeht.  Bald  geht's  Ubcr^Snrfee,  ölten, 
Roggenbnrg  wieder  nach  M&upelgart. 

Das  Jahr  l.ö2:i  vi  vl  radttc  Herzog  Ullrich  größtenteils  in  Mömpelgart.  In 
der  Schweis  fcbcint  er  im  Laufe  des  Jalirs  nur  Bern  befucht  an  haben').  Schon 

')  1523  «ntichnt  er  zu  Ijciii  4U  Kiuuud;  auf  itciloiilictie  Anwelcnlieit  dabei  wdit  der 
1681  dorthin  getluae  »andere'  lUtL 
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bereitet  lieh  der  Eiut'all  vom  Twiel  »us  vor;  ricnii  niiiter  vii-icii  Kuecbien  werden 
1523—24  grofift  Suiniueii  Geldes  Moanfgercbiekt,  die  niebt  blofi  der  FeftbaltaDg  des 
Befitses  gegen  die  H.fl.  von  Klingenftein  gelten.  Aacb  Weirieb  vom  Stein  ftrtift 
mit  feiocn  Reiteru  in  der  Gc;,'cd(1.  ' 

ir(94  beginnen  wiodcr  die  Kundrrifcii :  im  Mni  ifl  Act  Herzog-  in  lial'el, 
reitet  [etwa  Ende  JulisJ  über  l'ruutnU  und  hu  i  iiacii  Bern  und  beuützt  [Auguit  ir)24?]  ^ 
von  hier  ans  die  Poft,  am  über  Legon  (  ?)  und  Aflana  (Aaxonne)  nftcb  NSmpelgart 
beimuitftbreu.  15.— 21.  September  bSIt  er  fieb  wieder  sn  Bafel  auf,  nacbdem  er 
den  Hobentwiel  aufgofucbt.  und  itam  Ui.  November  zum  /.woiteunial  dabin,  ging 
aber  Vmlil  n.irh  Solotburn  und  /iiricli ,  von  wo  or  nach  wiederholtem  Abftecher  auf 
den  Twiel  über  .Solotburu  und  Dornac-bbrugg  nach  Müropcigart  zog  [Eodc  Dezembers 
1524].  Vor  der  Rttckkebr  aas  der  Sebweia  fandte  der  Henog  am  17.  ]>eBember 
Hans  von  Fucbaftein  ab,  um  mit  den  aafTtändifcben  Bauern  Verbandlnngen  anan* 
knUpfcn ;  diefer  fcbickte  Holen  ins  Kleftgau  und  naeb  Wablsbut,  uacb  Niii  rl  i  •  und 
zu  Iiniid<äknechten  und  traf  Ende  Dezembers  bei  Ulricb  ein,  iinnbdem  er  ilim  fchon 
von  8(iiiatt' bauten  aus  eiueu  Keifigeu  mit  einem  vom  iiocbuieilter '>  erhaltenen  Briefe 
nachgefcbiekt  batte.  In  diefe  Zeit  der  Werbnnges  FnebafteiD«  ßllt  wahrfobeinlieh 
aneb  der  Kitt,  den  er  {etwa  Janaar  1525]  von  Mömpelgart  ans  anf  einen  Tag  an 
Engen  machte. 

Vom  Aiifiin^  des»  Februars  \r>'2ri  nn  iCt  inrirh  hnld  zn  ^fhaffhaufen ,  bald 
auf  dem  Twiel,  wo  ein  ilauptuiann  uu8  dem  Klettgau  lieh  l)et  ibm  einftellt.  Der  ^ 
Weg  batte  ibn  über  Solothom  (5.  Januar^  Dacbsfelden,  l^nzbnrg  geführt;  auf  der 
Reife  batte  er  noeh  einen  Brief  vom  KSnig  von  Frankreieh  erhalten.  Sein  Heer 
fanimeltc  fieb;  32  llauptleute  zogcu  ibm  zu:  Oftrion  Setzfiab.  Stoffel  Hodmer,  Hans 
Rindfufi,  Felix  l'röbftle,  Junker  Hfinricb  von  Riimliu^'.  Kinns  Kdlor,  Klaus  Mover,  | 
Haus  Heinrich  Wiireker,  Junker  Jakob  Mejr' ,  Stüflcl  iiürer,  Peter  iiamfer,  Wolf 
Crogelberg,  Heinrich  Brandenbarg,  Jakob  Banmgarter,  Türe  Hngt,  Janker  llionnB 
Spiegelberg,  Hana  Budolf,  Bartli  Berenwegger,  ßaftian  Appenzeller,  Hanptmaon 
Rebiltock,  Jakob  Olafler,  l'cter  Scbnell,  Junker  Kalthafar  Heggenzer,  Hans  Ulrich 
Attenriett .  IlnnptTiiann  Falck,  Criftan  Wagner.  Oflrion  von  Funwyl ,  Hauptmann 
Aberli,  Jakob  Wildiüeu,  Ulrich  Klaui,  Hans  Criftau,  Vinceuz  Wanner.  Noeh  ia 
Schaffhanfira  kamen  4522  Kronen  {h  1  fl.  SO  -36  kr.)  und  381  fl.  ans  Solotlinm  an. 

Bei  dem  Einfall  in  Württemberg  lagert  Herzog  Ulrich  24.  Pebntar  1525  in 
Uilzingen  und  übernachtet  24. — 25.  Febr.  in  Welfcbingen;  von  Iii.  r  aus  bringt  Hans 
von  FuebsTtein  dem  Hauptmann  auf  dem  Wald  und  dt  iu  im  KlL'lt;:rui  Held.  Am 
26.  Februar  fetzt  U.  bei  Mühringeu  über  die  Douau  und  Icliickt  Briefe  nach  Ulm 
/  und  zn  den  Feinden.  27.  Febr«tar  ift  er  in  Spaicbingeu ;  Uber  Eningen  wird  Balingen 

errei^^t  Nach  deflen  Eroberung  erhält  am  dritten  März  der  Hauptmann  Sctaftab 
v<jn  Zürich  noch  400  Kronen.  Vor  Stuttgart  im  Feld  erhält  der  Schreiber  299  Kronen 
znm  Atfipehen  vom  Heroig:  30  tl.  fhMierf  ein  I'nbeknrnter  hei.  Doeh  auch  nach 
dem  iiüekzug  ii't  Geld  vorhanden,  um  von  liottwcil  eine  Gült  in  Luzern  zu  b«- 
nblen  (Harz  16)  and  die  fehwdzerifcben  Fuhrleute  zn  entfchadigeu ;  in  den  6a(t- 
faättfem  zum  SehlfllTel,  Kappen,  weißen  Wind  und  rohwanen  Oehfen  werden  die  Be-  i 
gleiter  des  Herzogs  aaegdöft.  Ein  Knecht  von  Kottweil  führt  den  letzteren  nach 
Scbaffhanfen ,  wo  viele  mit  Zebninc"  nach  Mompeljrart  entbiflfMi  werden.  Zweimal 
fteigt  Ulrich  anf  den  i'wici;  am  -Ui.  Xtärz  reitet  er  wieder  nach  .Schalf  häufen  herunter, 

*)  Deumaeh  hat,  wie  es  fcheint,  Markgraf  Albrecbt  von  Brandwbaig,  der  Im  BagiMT 
ftnd,  Preuian  lan  wettUebea  HenogtuD  i«  nacbcn,  darüber  aneh  mit  Henog  Ulriob  korre/^diart. 
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lohnt  liier  einige  Schweizer  ab  und  r«'liickt  Boten  zu  den  Bauern.  Um  den  10.  April 
fcheint  er  fiili  kurze  Zeit  in  Züricli  autgobalten  UaUcu;  am  den  20.  April  i'cbickt 
er  ron  Twiel  aus  den  Herrn  von  Heweo  m  den  Banero  und  Boten  nach  LiodM 
und  ItoUwdI.  Hieber  gelungte  der  Hersof^  felblt,  als  er  den  Bauern  «uog,  and  noeb 
einmal  auf  der  Flocbt  am  Abend  der  Scblacbt  bei  Boblittgen  (Mai  12.)-  Nacb  der 
Hückkelir  blieb  er  längere  Zeit  aufTwiel.  wiilnend  der  Sperberseeker,  Burkard  von 
Weiler  a.  a.  nach  Möinpclgart  ritten,  immer  auch  hatte  er  VerhaDdiuogeo  mit 
Solotharn  und  Bern,  nnd  Hans  Heinrieb  von  Beifcbaeb  mnB  in  Rottweil  Terfueben, 
das  ZnrttckgelalTene  an  retten.  Die  ttaangendme  Lage,  in  der  fieb  Ulrieb  namentlieb 
den  Schweizern  gegenüber  befand  veranlaßto  ihn  |  Anfang  Septembers]  naeh  Mömpel» 
gart  zu  ziehen;  aber  die  Forderungen  der  unbcfrird irrten  Heiter  ( Heisläufer)  be- 
«UmnUeu  iitu,  uacli  kaum  14  Tagen  auf  den  Twici  zurückzukehren,  um  vuu  bier 
ans  dnreb  feine  Räte  aaf  einem  Tage  tu  Zell  fieb  mit  ibnen  za  vergleicben.  Am 
14k  Olctober  niniDit  er  wieder  lieim  Apotheker  Kaf^r  in  Bafel  Abfteigeqaartier;  aaf 
Twiel  ifi  11:1  Iis;  Heinrieh  von  Ueifchaeh  zurückgeblieben. 

In  Miimpelgart  fetzte  Herzog  Ulrich  feine  Bemühungen  fort:  Hans  v.  Fuehs- 
ftein,  Burkard  v.  Weiler,  Jakob  Schreiber  werden  verfcbickt;  aui  12.  Mai  lö26 
geht  gar  ein  Reifigcr  %n  Pran  Margretb  in  das  Niederlaad  ab.  Twiel  wird  immer 
mebr  befetligt,  der  Wall  wird  amtgebelFert,  Oewölbe  nnd  ZagbrOcke  emeaert,  eine 
Windmühle  erbaut;  aucb  werden  viele  Leute  hinaufgefandt.  .\nfang  Dezembers 
ift  Ulrich  entfclil  ill'  ii.  die  Möni]>e]garter  lloflialtung  Aufzulüfen  und  porfijnlieh  bei 
deutfehen  Fürften  Hilfe  zu  fm-heii :  am  f).  De/eraber  bat  ein  Wirt  von  Hai'el  neben 
4  Fa£  Pulver  des  Herzogs  Kleider  von  Mömpelgart  naeh  Twiel  geitlbrt.  Die  ^einigen 
aaf  Twiel  wiflen  niebt,  wobin  er  fleh  gewendet,  nnd  febicken  daher  am  Ende  des 
Jahres  einen  Reifigen  ab,  um  ihn  anfznfacbcu.  Wie  diefer  surückkommt ,  hat  er 
den  Auftrag,  etliche  Kleider  des  Hi  rznirs  zniiächlt  bis  Straßhürir  zu  fehaffen  (Anfang 
März  lö2i).  Aber  noch  ift  nicht  ficher,  wo  dicfer  Unterkunft  gefunden:  im  März 
und  April  fachen  ibo  Boten  in  HeQen  oder  Braunfcbwetg  oder  Sacbfen,  obgleich  er 
8ber  Twiel  mit  ZwingU  in  Zürieb  Briefe  wecbfelt  and  fieb  ans  Konftans  etliebe 
Gelinge  beforgen  laßt.  Emllich  gelingt  es  [Juni],  Harnifch  und  Gewehr,  die  Ulrich 
1525  in  Kottweil  zurücklallen  muüte,  nach  Twirl  zu  holen.  Im  Juli  oder  Angiifl 
werden  für  ihn  zu  Htein  tvtei  Büchlein  gekauft  und  nach  Hellen  gefchickt,  de» 
Oludampadina  and  ZwingU  Antwort  wider  Luthers  Ausfobreiben ,  and  im  September 
maefat  neb  Jakob  Sobreiber  nach  Braunfebweig')  aaf  den  Weg,  um  Qber  Kallti, 
Marburg,  Frankfurt,  RaRatt,  Strasburg,  M(;m|)clgart,  Bafel.  Aarau,  Kaiferftttbl  1500  fl. 
nach  Twiel  heimzubringen.  Am  H.  Xnvcinber  geht  wieder  ein  Keifiger  nach  Braun- 
febweig ab-,  nach  Helfen  wird  ein  feidener  Kock,  forgfältig  iu  3  Felle  gefcbiagen, 
naeb^efandt.  Mit  dem  Aofuug  des  Jahres  152Ö  breeben  aneb  die  von  Jakob 
Schreiber  geführten  Twieler  Beehnungen  ab. 

In  Beziehung  auf  das  Leben  und  Treiben  des  Herzogs  Ulrich  in  diefer 
Zeit  findet  fich  in  nnfereu  Rechnungen  manclio  l'inzolheit.  Als  Bckteidungs-  und 
Ausrüftungftgegenftiiudc  worden  erwähnt:  Luinwand  zu  Hemd  und  Fazincttlein,  ülmer 
und  Aogsburger  Barcbet,  febwarses,  graues,  rotes  and  grQnes  Tueb  an  BOeken, 
fchwarxes  an  Hofen,  fchwarse  nnd  grOno  Seide  an  QewSndern,  Öammt  nnd  grüner 

■>  Dies  uui  Iu  mehr,  als  er  in  dar  L  Hälfte  des  Mai  bei  Miimpelgart  und  au  26.  Mai 
1585  in  Sing«»  dmreli  rebwsiserircbefl  Oebiet  geleitete  Kaafleale  aaf  offiener  StraSe  batte  nieder« 
werfen  laflen  (Eid^en.  Aiiloliiede  [V,  1  :i  8.  661.  GG9). 

*J  UlricU  Iiivit  ftch  demnach  langer  und  liüutigor  bei  itiineiu  SSch wager,  <tcui  liurzog 
fleinrieli  von  Brauntebweig,  auf,  al»  biaber  angeDOurnwa  wurde. 
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Atla«.  ein  w^ißpraucr  crefiittertor  Ifock .  rot«'  Lederl'liefel ,  rotes  und  goldgefticktes 
BruDtiuoli;  wollener  und  foidener  Gürtel,  Mut,  Raret,  Uaudrchiilie  au8  Leder  und  aus 
Barchel,  rot«  SehlafliAnbe;  femer  Haniifeb  und  Gewehr,  Bttchfe  mit  Feuerrehlofl.  lederner 
Kolter,  ein  Sehwert  an  Sohniiren,  Rappier  am  Gfirtel,  goldener  Dolch,  taehene  mit  Lein« 
wand  gefütterte  Kuppe.  Neben  Rennroflen  und  dem  Zeiter  wird  ein  Uotrcbintmel  des  Her- 
zogs genannt.  7.n  Cernten  wird  nnld.  Silber  nur]  Zinn  vom  Apotheker  zn  RaTel  hc/ogen; 
ZioDflafchen  find  auüer  den  Gisilern  im  Gelirauch.  Die  N;iliiinif;  bildtt  Fleifcb, 
Wildbret,  WGrfte,  gefnlttea  Fleifcb,  Kapaunen  und  HQbncr,  am  .Spieu  gebratene  junge 
V8gel,  Fifche,  daranter  namentlich  HSringe,  Stockfifebe  und  eingefalsene  Forellen, 
Kraut.  I\ii!ipn,  Krbfen,  Zwiebel,  Rettige,  Salat.  Eier,  Milch,  Mandel,  Ingwer,  Fenchel, 
.Anis,  Rorinen.  Zinimt,  Reis,  Schmalz.  ElVi^.  Haiimöl,  Senf,  Käfe,  Kirfelien.  Krdbeeren 
und  ioDltigcs  Oblt.  Nur  für  die  Diener  beltimmt  i(i  ein  Uftcräaden  aus  Käfo, 
Eiern  and  Milch.  Dem  Bad  wwden  Kamtllenblnmen  nnd  befoudei«  Alann  bei- 
gemifebt;  «neb  Rancbkenen  und  Zahnpulver  fehlen  niebt«  Im  Keller  wird  Brannt- 
wein gebraucht  (zum  Einbrennen  der  FälTer  bei  Fkreituug  von  raäem  Wein,  vergl. 
Wftrtt.  Jahrb.  1837  S.  159).  Znni  Zcitveitrpih  dieiit  namentlich  das  Kiiiiptifpiel ; 
flberraicbend  bautig  ift  ein  Verlalt  im  Spiel  aufgezeichnet  Da  aber  auch  andere 
in  des  Heraoga  Namen  verlieren,  fo  fcbeint  er  es  angleioh  benntat  an  haben,  nm 
fieh  Frennde  in  erwwben,  wie  aneb  unmittelbare  Sebenkangen  niobt  feiten  ßnd. 
Frende  bat  Ulrich  an  Sängern,  an  KOnltlem  auf  lycycr  und  Hackbrett  und  an  feinem 
Narren.  Ein  befonderes  Verpniipen  ift  die  .Inpd ,  der  er  mit  Spieß,  Wardmefler, 
Schweiaftange  obliegt,  Falken  und  Hunde  nimmt  er  gerue  als  Gcfchenk  an; 
anch  Wildgarae  und  Leimruten  werden  benütat.  Die  Ürchlichen  Gebriincbe  be- 
folgt er  tren ;  nach  Mömpelgart  nimmt  er  den  Beichtvater  von  Böblingen ,  fiBt  feiner 
Mutter  Jahrtag  begehen,  fchcnkt  viel  den  Tfaften,  Mönchen  und  Nonnen,  folohen, 
die  ihre  erfte  Melle  feiern,  denen,  die  ihn  zu  Gevatter  bitton.  nnd  den  Armen 
oui  Gotteswillen.  In  Zunftftuben,  BiicbfeuLaus  und  Scbieilgraben  Iii  er  freigebig, 
ebenfo  gegenOber  Pfeifern,  Trommlern,  Stadtkneehten ,  PoMloom  nnd  gemeinen 
Franen.  Anffiallend  find  die  häufigen  Stiftungen  au  Fenftern,  offenbar,  aar  Anbring- 
ung des  Wappens  des  Stifters.  Knechte  und  DienerAabaft  erhalten  viele  Hemden, 
Schuhe  und  Kleider,  die  häutig  geblet/t  wi-rden .  was  der  Herzog  frlhrt  an  den 
eigenen  nicht  veri'ehmäht.  Refonders  ftattlicb  werden  die  Heiter  angethun  mit  Hofen, 
Wams  nnd  Kappe  ans  rotem  Kodirobera  Tuch,  gelbem  Fottartnch,  rcbwanem 
Barebet,  weifler  Leinwand  an  Futter  in  das  Wams  and  mi^linfarbenen  Röcken ;  des 
Trommelbuben  Hofe  und  Wama  beftebt  aus  rotem  liudircbem  Tuch  ,  grünem 
Futtertuch,  R.Trcbet  und  [.einen.  Kultnrgcrcbichtlii'h  intcrrfTant  ift,  daß  auf  Twiel 
Almanach  und  Kalender  gehalten  werden ,  daß  Barentreiber  im  dortigou  Vorbote 
erfcbeioeo  und  felbft  in  des  Herzog»  Abwefeobeit  die  Jangen  Mädchen  und  Bnrfchen 
der  Umgegend  dem  gnädigen  Herrn  das  Neujahr  anfingen.  — 

im  FoiL'-c'iidon  geben  wir  einen  Ansang  der  foweit  möglich  ohronologifch 

geordueteii  liei  niiuiigen : 

1519.  Als  Uerzog  Ulrich  Eberhard  [von  U«i(eluwbl  n»d  mich  (Ums  Conrad  Thiiiub) 
gen  Rottwell  zu  den  KidgennlTen  gefchickt,  haben  wir  rerzehrt:  tiber  Nseht  tu  Eraheiin 
1»;»  fl.  2  Bz.,  dem  Wirth  2  fl.  4  Bz.  fiir  da»  Hoß,  rias  der  Kanzler  tl>.rt  ltehen;,hatte;  zn_Kaiicr- 
fttthl  in  1'/«  Ta^un  versebrt  ö  A.  6  hz.,  zu  Zürich  17',«  H.,  dorn  dortigen  Fürlprecher  6  fl., 
dem  Stadtfchrt'ibur  um  einen  Brief  8  fl.;  dem  Knecht,  den  Brief  von  gemeinen  EidgenolTen  den 
Bund  zu  Ubergeben,  6  fl  ,  dem  L'ntcrfchreibcr  2  fi. ,  den  Brief  dem  Herzog  von  Zürich  aus  zu 
flberbringen  1  fl.:  in  eines  PfafTcn  Unus  bei  Karpfen  habe  ich  verzehrt  11  Bz.  Daran  erhalten 
1519  Freitag  nach  Allerheiligen  (Nuv.  4)  10  fl. 
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1510  AI^  man  von  .Stuttgart  geritten,  nii«p«'p;«'>if!i  zti  Solnfhtirn  n.  fonft:  Eck 
von  Ueil'chacli  4  H.  IBz.,  einur  aruien  .Hiinderin  1  tt.,  «les  .Schiuiedü  Weib  zu  äolotliurn,  die  ein 
EJbii  gefcbenkt,  1  fl.,  Utk  von  Reirdiaofw  Weib  tat  Lette  21  fl.,  Singen  i  9^  rerrpielt  9  il^  am 
Cotft  swilirn  nn  aller  Seelen  T;»(i  -  C ,  'li  n  Mönchen  5  F!/..  Erk  von  Reifclmch  zur  Zefinmg 
lüU  Krunen,  verspielt  10  fl.,  dun  Trabanten  7  H,  Zu  Uri  verzehrt  18  d,,  einem  Stummen  daleibi't 
1  Diekpfennig;  den  Bubeo,  fv  mit  den  Peben  (Melonen)  nacktt  «b  dem  Wald  k«m«n,  1  Krone, 
verl'piolt  W)  ii.  10  Kronen,  den  Schiellleuten  2  Kr.,  dem  HalVnberRer  xu  I-uzcrn  109  Kr.  17  fl, 
veri'pielt  4  Kr.,  einem  Narren  1  il.,  fremden  Knechten  3  ri.,  dem  Waibel  von  ütMi  C  Kr.,  auf 
der  Trinkllnbe  Mi  Solothurn  2  fl.,  einem  Hauptmann  6  11.,  einem  andern  SO  Kr.,  Max  Stampf 
10  Kr.,  Albrecht  von  Landenber^r  l.'i  Kr.  <i  fl.,  vi  rlVIi.  nkt  2')  Ki  .,  (U  nen  auf  der  Trmkl'tiilio  4  fl. 

1519.  Eingenommen  von  dem  ^perberseck  von  wegen  Hana  Conrad  Thurab  auf  den 
Tag,  da  er  mir  (Otto  von  Gemmingen)  die  SeUlUTet  im  Sdiloß  su  Mompelgart  geantwortet,  6t  Ii., 
(i-izn  von  eiriLiii  l{oR  12  H.  Davon  ausgegeben  am  Clii iftabi  nd  (Dez.  24)  ir>19:  Friedrich  Stumpf 
zur  Befoldung  der  Knechte  in  Blamoot  fl.,  l'eter  Wagner  von  Altkircb,  dem  Zigeuner  Tborwart, 
Tkomae  Wagner  anf  der  Krotten,  'nrabnnt  Eaderlin  StAber  ron  Bettlagen,  Ulrich  Beck,  voa 
Kirr-hen,  Trabant  Dicjiniii  vun  Schorndorf,  dem  Keller  Im  SchtoS,  den  Stislinger  joS  ü.  Bofoblnng, 
lians  Lehcnmann  von  Schorndorf  1  fl. 

1530.  Anf  Donnmtag  nach  trlnm  ttgun  (Jan.  18)  hat  Jakob  von  Blckbeorod  mir 
<Uten  von  Gemuiingen  gegeben  von  inuints  (^iiiidi^'L'ti  Ilonu  wi-jjcn  .'o  Dukaten  zum  Hanshraiich 
allhie  zu  Mömpelgart;  diefe  habe  ich  ausgegeiien  wie  hernachlteht:  dem  Dorfmichel  zum  Haus- 
braneh  damit  elnankaufen  Jao.  13.  17.  21.  Je  20  fl.,  Jan.  24.  6  fl.  2  DIekpf.,  macht  anfunmen 
50  I>tik:iten.  -  Montag  nach  öebaltian  (Jan.  23.)  hat  mir  Otten  von  Gcmtningpn  deren  von 
Solothurn  gel'chworener  Fußbule  vom  Kanzler  zuSoluthurn  von  meines  gn.  Herrn  wegen  gebracht 
dOO  fl.  tn  (Joterbaltung  dea  Kofteaa  nad  Hofbrauehi  luHOnpelgart;  davon  augffeben;  dem 
Dorfmichel  '2:'..  '20  fl.,  28.  Jan.  60  fl„  ran.  40  t1„  '_>.  Vehr.  20  fl.,  4.  Febr.  40  fl.,  6.  Febr. 
21)  II.,  9.  Febr.  öO  II.,  13.  Febr.  3U  fl  ,  ib.  Febr.  liu  fl  .  Ib.  Febr.  iü  Ii!,  ferner  dem  Schmied  zu 
MAmpolgart  fir  aafgerchlagene  Elfen,  wie  fieh  das  vor  mir  nnd  Rauy  Haraafeh  an  Roeknng 
laut  etlicher  Kerfhrit/..  i  ^.  rnn'ien  hat,  15  fl  ,  den  Knechten  »rcn  MIamont  aul  Geheiß  Stumpfen 
lö  fl,  um  Fürl'peiC  i>  ti.  Dickpf.,  einem  Jäger,  den  das  Schwein  gehauen,  zu  Arzneien  auf  üe- 
helfl  Max  Stumpfen  1  Krone,  einem  Kundrchafter  9.  I^ebr.  8  fl.,  aufammen  899  fl.  I  Diekpf.  ~~ 
Samftag  nach  Liclitmeß  (Febr.  4)  habe  ich  Otto  von  Genimingen  empfantjen  von  einem  Boten  zu 
Mömpelgart  5üi>  iL,  die  mir  Herzog  Ulrich  von  Luzern  zum  Hausbrauoh  gefcbickt.  Diefe 
anagegeben:  4.  Febr.  Clara,  Mathfa  Yfollne  Witwe  gen  Bafel  verfallene  Gült  110  fl^  dem  Spital» 
niHftpr  7.U  Hntol  0(\lt  '>'»  fl.,  dem  reitordi'n  Boten  Michel,  folchf  Gülten  z«  Oberantworten,  2  fl., 
Herr  Hanteu  Scliwatz,  Kaplau  30  fl.,  Henlui  ÜUblein  an  feinem  Sold  <>  fl.,  17.  Febr.  dem  Dorfmichel 
«am  Uaasbranek  60  8.,  dem  Jakob  BUrllag,  dea  Kata  zu  Bafel,  Gült  91»  fl.,  90.  Febr.  dem  Dorfmiehel 
40  fl.,  24.  Febr.  deiitt"f!bi»ti  H  ,  ?fi.  Felir.  dem  Secklerboten  gen  Luzern  zu  Hpr?.np  Ulrich  zu 
laufen  1  fl.,  27.  Febr.  dem  Dorfmiehel  4U  fl.,  2.  März  demlelbeo  fl.,  dem  Fleming  (Keiliger) 
ala  Botcnloba  nach  Mahlberg  sam  BflehfeBmelfter  Mang  1  fl.,  dem  HeaeHn  von  Gmlbid  gen  Bafel 
zu  reiten  1  fl.,  3.  MSrz  dem  M.iier  um  Hnbrr  20  fl  ,  dem  reitenden  Boten  Michel  zu  Herzog  Ulrich 
1  fl.,  5.  März  dem  Dorfmiehel  4(J  Ii.,  dem  Boten  Anton,  zum  Herzog  nach  Luzero  zu  reiten  2  fl., 
7.  Min  dem  Dorfmiehel  2  fl.,  dem  Simon  von  tiehorndorf  anf  der  Krotten  9  fl.,  lOi  Min  dem 

Dorfmiehel  40  fl  ,  dero  .M.iier  iim  Ilrdier  V)  fl. ,  13  März  dem  Dorfmiehel  um  Wein  23  fl.  — 
12.  März  erhält  Otto  von  Uemmingen  von  Herzog  Ulrich  aus  Luzern  durch  einen  reitenden 
Bolen  4Q0  Kronen  aum  Hanabrauoh  in  Mdmpolgart  angefehiekt;  den  gvBflten  Tbeil  erhfllt 
wieder  der  Dorfmiehel. 

152U  [Mürz  —  Juli].  Zu  Balel  dem  Wirt  zur  Blume  9  Flappert,  dem  Wirt  zum  Kopf 
•  SS  Pipp.,  dem  Wirt  »im  Storeben  18  fl.,  dem  Wirt  aar  Krone  5  fl.  18  Bi.,  den  Walbeln  1  fl., 
dem  Pfaffen  2  Tiz.  Zu  Aar  bürg  verzelirt  17  fl.  H Hz.  Zu  Bafel  dem  Wirt  zum  Adler 
21  fl  ,  dem  Wirt  zur  Blume  1  fl.  21  Plapp.,  dem  Apotheker  um  Gold,  Silber,  Tuch  u.  a.  8'/*  6xr, 
demfoiben  am  3  2tr.  Zinn  40  fl.,  9  fflngern  9  Diekpf.,  einem  Lautenfeblager  1  fl.,  den  Stadtknechton, 
fo  den  Wein  gefcbenkt  1  Krone.  Zu  Zofinj,'eii  ver/.ehrt  8  fl.  3  Bz.  Zu  I^uzern  dem  Wirt 
zum  Roglein  um  Mahlzeiten  90  fl.,  für  Morgenluppeo,  Unter-  und  Scblaftrilnke  22  fl ,  für  30  Mabl- 
seiteo  80  Bz.,  flir  Schlaftnmk  88  Bi.,  den  BarfBBera  fDr  ein  Penfter  8  Kronen,  dem  Hauptmann 
Arnold,  Wirt  zu  Si  hwyr,  für  ein  Fenfter  3  Kroaeo,  AnsKifun^'  ftlr  etliche  IT.inptleiitc  11  Kr.  8  Hz. 
Zu  Willifau  verzehrt  5  Kr.  5V<Bz.  Zu  Hutwyl  1  Kr.  Zu  Thöriugeu  60  Bz.  Des  Kanzlers 
Kneoht  bat  mit  denen,  fo  m  FvS  gegangen,  versebrt  JO  Bi.  Zu  Lünern  den  Stndtknecbton 
und  Spielleufen  S  Ii  .  dem,  To  den  S|neC  von  dem  von  .Sachs  gebracht,  2  fl.,  um  meines  f^tuidigeo 
Herrn  weiBgrnucn  itock  S  fl.,  dem  Organiften  zu  Luaent  auf  feine  erfte  Me£  2  fl.,  um  Wein 
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tO  Kronea.  Zu  Brvnif;arten  verzehrt  4  Kr.   Zu  Baden  11  Kr.   Zu  Sch.nffhanfen  PUfftn 

and  Drummenrchlüf^ern  2  Dickpf.,  den  Stadtknechten,  l"o  Wein  nnd  Habor  gefchenkt,  2  Kronen, 
dem  Boten  von  Solotliiirn  4  Kr. ,  de«  Abt»  Knechten,  fo  Wein  und  Halicr  geichenkt.  1  Kr.,  Eid- 
genollton  gel'chenkt  22  Bz.,  2  Singern  10  Hz.,  Eberlin  von  Frauenbcrgs  Bolen  4  Bz.,  Fniiknecliten 
und  Landsknechten  gefchonkt  lU  Bz.,  dem  Singer  Heinzliii  S  ti. ,  d»-iii  Wvrich  von  .Stein  20  fl., 
deiD  Wirt  12  Kr.,  Herrn  H  an  fco  von  Sphwatz  4  II.  Zu  Luijt'ru  dcuj  L)t:tluiut  vod  einer  8chnld 
IM  IL,  den  Spielleuten  3  dem  Pfaffen  1  II.  Zu  Pruntrut  verzehrt  3  II.  Zu  Mömpelgart 
um  feidenes  Gewand  meinem  gn.  Herrn  39  ti ,  fiir  Tnch  10()  Kr  .  «Joui  Ai.<itli<'k.  r  zu  Bafel  30  fl., 
Wyrich  von  Stein  3(5  fl.,  dem  Kanzler  und  Trautwein,  als  de  das  Geld  zu  »StrAliburg  geholt,  15  fl., 
denen  von  Stuttgart  und  .uiilenn  Zehrung  7  fl.  1  Diekpf.,  verl'pielt  1  fl..  den  Trabanten  18  fl., 
den  .lägern  7  fl.,  Endris  Singer  6  fl.,  Botenlohn  einem  nach  .Stuttpart  1  fl ,  <>iiu'  Gült  >  im  i  Wit- 
frau 100  fl.,  Kafpar  von  Ulm  und  Kafp.-ir  von  Nördlingen  8  ti.,  etlkhuu  un  Ztlmiug  in  das 
Wirtemberger  Land  1  fl.,  den  Singerbuben  von  Solothurn  3  fl.,  um  Gotteswillen  und  geopfert 
8  fl.,  dem  Kapollmeilter  1  11  ,  ilm  .StK^ji  rliulK  ri  um  Hofen  und  Schiilif  2  fl.  1  Krone,  di  ui  Kanzler 
Zebrung  nach  Baden  14  fl. .  >k'ni  l^.'Xltliu  lluniafcher  Stiefel  uud  Zehrung,  ali»  «r  nach  Stuttgart 
ritt,  4';'*  fl^  GOlt  nach  Solotbnrn  50  fl.,  dem  Vogt  von  Clairval  Zebrung  tu  Fmn  Margarete  20  fl., 
Eriilris  .lörp  von  Wviler  10  H  ,  ri.iuH  f'orirud  Timiut)  4  fl.,  dem  Beichtvater  von  Böblingi'ii  2  fl., 
um  H.nckoiibUclileii  -lU  ti.,  dtsiu  BücliItiiuitiUer  Mang  um  Kugeln  40  Krontu,  <km  Wyricii  von 
Stein  136  fl.  11  Bz ,  dem  von  Heideck  Zehrung  6  0.,  veredelt  8  fl.,  dem  Sperberaeck  7  fl.,  Wolf 
Steinfnrt  Zehrnnp  in  fl. .  M:i\  Stumpf  31  fl. ,  Marx  von  Fichtbach  und  dem  Vitzthumb  Zehning 
8  fl.|  desgl.  dem  Giiudelskt^imer,  Ht:dei'.:idurtt;r,  liranLner,  Gleißenthaler  je  4  fl.,  desgl.  dem  Eitel 
von  Zyttern  2  fl.,  dem  Förl'ter  70  fl.,  verfpielt  1  fl.,  Benedikt  Büchfengießern  10  fl.,  dem  Traat- 
wein  nm  Kupfer  nach  Bafel  149  fl. ,  Luz  BelTertr  Zohninj:  2  fl .,  vti  lpielt  8  Bz.,  der  Kanzlei  um 
PapitT  u.  a.  2  ti.,  dem  Apotheker  in  Luzern  Hau^^iu»,  uuctiütui  itiui,  al»  man  wegritt,  fchon  30  fl. 
bezahlt,  20  fl.  Zu  Laxem  dem  Kanzler  10  fl. ,  meines  gnädigen  Herrn  weißgrauen  Rock  zu 
futtern  24  B/...  zu  P  r'ti n tru  t  und  D.nchafelden  anf  der  Reife  von  Luzitii  n;ii  li  Möiiijj(_I>,'3rt  verzehrt 
6  fl.  8  Bz.,  Mas.  und  der  von  Hewen  bei  den  Gefellen  auf  di  r  .Metztcerltubi:  vtizehrt  aut  Geheiß 
n.  gn.  H.  30  Schilling,  Stallmiete  dem  Wirt  zum  Koßlein  ti.  7  Ii/.,  desgl.  dem  zum  Mohren 
14  fl.  14  Bz.,  de«  A|u:itlitk(-rH  Weit)  jii-l'chenkt  6  fl.,  Max,  Wwidi  nnd  der  von  Hewcn  vfrzelnl 
ll'/i  Bz.,  Singern  gcgt  beo  3  Bz.,  dem  I'falfen,  fo  Meß  geiefen,  1  Kroue,  dem  Stadtfchreibtii  30  fl., 
anf  eine  1.  Meß  verfchenkt  2  fl.,  verfpielt  20  fl.,  Wilhelm  ilert^^^r  4  fl.,  dem  Scharfenftein  10  iL, 
Eberlin  von  Reifchach  G  fl ,  ikui  Boten  von  Luxem,  fo  dea  Brief  gen  Angabotg  geAkrt,  »l»  man 
das  Geleit  aufgefchriebeit,  lu  11. 

1520  [Anguft  ff.].  Zu  Soluthorn  dem  Wirt  zum  Lc>»cii  a5V«  fL,  Wilhelm  Herter 
Zefanin^  narli  MörnpelKart  1  Kioiio,  dt-m  FfafTon  1  Dickpf.,  dtui  Wirt  zum  Bfiren  W.  Ih-rtcrs 
wegen  12  Bz.,  dem  Gellud  und  der  i'ruu  zur  l.iM/.e  3  Li.  Zu  Üui  J  ee  verzehit  •!  Kr.  3  Bz.  Zu 
Dagraerfellen  1  Kr.  1  Bz.  Zu  Willifau  2  Kr.  ö  Bz.  Zu  Solothurn  6  Kr.  Zu  Bafel 
dem  Wirt  zur  Blume  verzehrt      l'liippi'rt,  di  in  Wirt  /,iiui  Kupf  'V.]  PI,,  dem  zum  '^torclieii  IB  fl. 

1  Pi.,  dem  zur  Krone  5  fl.  23  PI.,  dcui  l'lairon  2  B/..  Zu  Aaibuig  17  il.  5  Bz.  Zu  liltcuZoll 
SBu.,  Fkbrgeld2BB.  Zn Solothurn  dem  Kaplan,  fo  Meß  gelefen,  fl.,  Stallmictc  zum  Kothen- 
tum  JO  fl.,  einem  Boten  gen  Stell«  zu  .\lbr<'elit  von  Stein  ■)  ff.  tiuem  der  den  Kilian  bei  Xaelit 
gen  Hnttwyl  geführt,  10  Bz.,  in  des  FrUierger»  Herberge  um  Haber  ti  il.,  dem  Wirt  zun>  weiiieu 
Krem  8  fi^  in  Löwen  verzehrt  13'  >  ti.  6V<  Bz.,  in  des  .Schultheißen  Haue  ventehrt  12  tl.,  den 
.Stadtknechten  und  9  Weibern  6  fl.,  einem  Pfaffen  1  fl.,  in  Uans  Dobins  Haus  verrelirt  12  fl,  3  Bz. 
Zu  Pruntrut  über  Nacht  verzehrt  13  fl.  Zu  Baden  Vogt  Kugura  Zehrung  und  .Vut^löfung  4  fl., 
dMgL  Helebior  von  Koßheiro  1  Kr.,  beim  Wirt  zum  wilden  .Mann  haben  die  EidgenolTen  vorzehrt 
6  fl.  13  Bz.,  um  SiegelbUcbsh  in  4  Srh.,  einem  PfafTen  8  Bz..  der  Boten  Weihei  tm  Verehrung  30  fl., 
d  Boteo  SU  Baden  geicheokt  7ö  fl.,  den  Knechteu  dieler  Buten  b  fl.,  Vogt  Biti  und  leioem  Bruder 
70  i.  Den  SebUbmaiAi  ikenaflibren  6  Bs.  Beim  Reiten  gen  MOnpelgart  4  fl.  9  Bz.  Zu 
Bafel  denen,  fo  gvTelwnkt  haben,  und  einigen  SpiHleutcn  ITi  tf  .  in  das  Bllchfenhaus  3  Ii.,  in 
Scbieflgrnben  und  Platl  1  fl.,  dem  Wirt  zum  Adler  20  fl.  11  Bz.,  dem  zur  Krone  ä  fl.,  zur  Blume 
8  i.  6  Bi.,  fwn  Kopf  S  Dickpf.,  dem  Wirt  ftür  ein  Wappen  1  fl.-,  den  Mdnebcn  ö  Plappert, 

2  rote  Schlcplin  meinem  ^'n.  Herrn  und  dem  ZinkenhlSfer  1  fl  .  dem  Tnitwein  nm  einen  Gaul  44  fl. 
Zu  Aarburg  über  Nacht  verzehrt  14  fl.  10  Bz.  Zu  Solothurn  in  Schultliciü  Sullins  Haus 
▼enelirtgafl.,  feiner  HaitafirMi  gnfehenkt  10 Kronen,  dem  Stadlfohreiber,  einen  GUItbrief  zu  fehreiben, 
10  fl.,  einem  Boten  ntich  Bern  1  Kr.,  einem  Boten  nach  Bafel  1  fl.,  den  Waibelu  2  fl.,  dem  Kilian 
Zelirung  nach  Luzera  1  fl.  Zu  Lietingen  Qher  Nacht  1  Kr.  1  Bz.,  meinem  gn.  Ilenro  un  einen 
wollenen  Gürtel  *h  IL,  den  Ttatttwein  n«^  H^Knpelgnrt  gnfidriefct  800  Kr.,  dnem  Baaam  für  ebie 
San,  die  der  Hnnd  geblibn,  <  Bs.  Zn  Willi fan  dem  Wirt  anm  Oebfen  haben  die  von  Solo- 
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tfanrn  verzehrt  2  Kr.  2  Bz.,  in  meines  gn.  Herrn  Uerberge  8  Kr.  4  Bs.,  dem  PriefTer  2  Bz.  Z> 
Luzern  im  Röfilein  73  H.  4  Bz.,  Max  .Stiitnpf  hat  zweien  gefchenkt  16  Kr.,  Hans  Doben  von 
Solothnrn  7  Kr.,  dem  Kanzler  zur  Zehning  gen  Baden  10  Kr.  Zn  Willi f au  verzehrt  22  Bz. 
Zu  Luzern  [Oktuber]  dem  Zeugmeilter  1  Kr.,  um  rothcs  Stiefelleder  ineinom  gn.  Ilcrra  W 
Stiefeln  1  Kr.,  auf  der  Schtltzenftube  verzehrt  1  Kr.,  dem  Wirt  auf  der  Schützenftube ,  aU  man 
die  Gattung  dort  gehabt,  8  Kr.,  Vogt  llugen  Jäger,  der  eine  Gemfe  gefchenkt,  1  fl.,  dem  Schult- 
heiß Stolle  zu  Solothnrn  gefchenkt  IdO  rl.,  dem  Stadtfchnibt-r  von  Solothurn  lo  H.,  Hans  Kerns 
Narrenkappe  7  fl.  12  Bz.,  dem  Kbcrhard  von  lloßhelm  und  dem  Trautwein  nach  MOmpelgart 
gofchickt  auf  Allerfeelentag  (November  2.)  400  fl.,  dem  Trantwein  nach  Mdmpelgart  200  fl.,  dem 
von  Hewen  400  fl.,  Herrn  Werner  von  Mecken  80  fl.,  dem  Vogt  Rili  20  ri.,  delTen  Vetter  8  IL, 
verfpielt  4  Kr.,  desgl.  I  Kr.,  sa  Sempjtch  verzehrt  7  fl.  14  Bz.,  dem  Winkenthaler  Zehrung 
16  fl.,  dem  Sixt  von  Bflblingen  ttHnvag  1  ü  Zu  I.uzern  den  Mägden,  Knechten  und  dem 
Gelinde  im  Kloürr.  .luch  den  Mönchen,  daß  He  haben  Helfe  gelefen,  19  fl.,  dem  Cntcrfchreiber 
von  Lnzern  um  Gilltbriefe  10  Kr.,  einem  Boten  von  ZUrich,  der  einen  Brief  von  Bili  gebracht, 
1  fl.,  dem  A)>othekcr  naaszins,  als  man  von  Ltuorn  ritt,  30  fl.,  verfpielt  2  fl.,  B.  H.  von  Keifchacb 
10  fl.,  Hurk.aid  von  Weiler  zu  einem  Pford  SB  fl.  Zu  Surfeo  verzehrt  4  fl.,  Sclireibtrlohn  2  Kr., 
Max  Stumpf  Zcbrung  1  fl.,  dem  von  Hewen  und  dem  Kanzler  Zebrung  10  Kr.,  Burkard  von 
Weiler  0.  a.  zu  Pmntmt  verzehrt  2  Kr.,  Sptetleuten  gegeben  9  fl.,  auf  Melchiors  von  Ratzheim 
Boelaelt  gefchenkt  10  Kr.  Zu  Unter wal den  zu  l>etze  und  Spielleuten  4  Kr.,  verfpielt  10  Kr. 
Zu  Lnzern  dem  Wirt  /.um  Röfileiu  S5  Kr.,  des  Henkers  Weib  von  Stuttgart  1  fl.,  dem  Wirt 
zum  ROflIein  AnslSAing  filr  die  von  Zug  nnd  andere  Hauptleote  7  Kr.,  dem  Kanzler  und  Maxen 
Zebrung  gen  Bafel  4  Kr.,  Seidengewand  aus  Bafel  geholt  40  Kr.,  verfpielt  30  Bz.,  desgl.  8  Kr* 
14  Bz.,  ferner  26  Bz.  u.  1  Kr.,  den  Schtttaen  zu  Lnzern  gefchenkt  7  Kr.,  Gitrtel  an  meines  gn. 
Herrn  Rappier  3  Bz.,  nm  ein  Penfter  dem  Schultheiß  Tfaomann  5  fl.,  dem  Wirt  znm  Mohren 
SttllDiete  9  Kr.,  einem  Schreiber  22  Kr.,  meines  gn.  Herrn  Wirt  32  Kr.,  dem  Apotheker  laut 
Rechnung  37  Kr.  G  Bz.,  um  Wein  119  fl.  18Vi  Bz.,  Spielleuton  und  Stadtkneehten  10  fl.,  Ans- 
lOfung  für  die  Landenberger  7  fl.,  verfpielt  8  fl.,  dem  Fähnrich  Keßer  für  ein  Wappen  1  fl.,  auf 
eine  1.  ^[el^e  verfchenkt  2  fl.,  eine  goldene  Haube  4  fi.,  etlichen  Bilrgerskindern  1  Kr.,  den 
Nonnen  1  fl.,  einem  Boten  von  Zng  1  fl.,  dem  von  Uri,  fo  meinem  gn.  Herrn  c'vnm  Hund  gefchenlit, 

1  fl.,  um  Wappen  in  die  Fenfter  8  fl.,  den  Pfeifera  nnd  Trummonfchlftgcrn  1  fl.,  dem  Hauptmann 
fiuL.cr  10  B. ,  dem  Wirt  zum  Mohren  Stallmiete  15  Kr.  und  dem  zum  Hirfch  2  Kr.  13  Bz.,  in 
des  Kanzlers  und  Kilians  Herberg  1  Kr.  5  Bz.,  den  Stadtkneehten  und  Boten  8  fl.,  Vogt  Bngen 
[Jager]  auf  Geheiß  meines  gn.  Herrn  150  fl.,  dem  Heinzlin  Altiften  zu  Luzern  2  Kr. 

[1520  -1521.]  Zu  Mömpelgart  20  Werkle uten  u.  a.  Zchrnng  nach  Twiel  20  Kr.,  dem 
Max  Stumpf  nach  Twiel  203G  Kr.,  desgl.  dem  Eberhard  von  Reifchach  800  fl.,  nach  Twiel 
150  fl.  u.  48  fl.,  aus  Lnzern  hat  E.  v.  Reifchach  nach  Twiel  empfangen  600  fl.,  Hans  Heinrich  von 
BeUUueh  hat  nach  Twiel  geführt  300  Kr.,  der  Kilian  600  Kr. 

1521.  Hans  Gibein,  Werkmeifter  zu  f^olonmrn,  an  V.  t\  I.iclitiooßabcnd  (Febr.  1)  60  fl. 
Oflit  nach  Straßburg  .375  Kr.,  desgl.  500  fl.,  üliü  Hanncrliurrn  um  üah  2.  Marx  36  Kr.,  demfelben 
um  Baret ,  Seide,  Rappier  15  Kr.,  8.  März  dem  Flamm  von  Tübingen  2  fl,  dem  JOrg  Flax  und 
Znckerriegel  von  Stuttgart  je  1  fl.,  dem  Britzin  Schmid  von  1  tV.  (K-ni  Panlin  Schmid  von 
Reichenbach  1  fl.  —  Dem  Max  Stumpf  40  Kr.,  dem  Trautwein  filr  einen  Kundfehafter  S  fl., 

2  Ziromerleuten  von  Stnttgart  4  fl.,  dem  Forftmeifter  von  Zwiefalten  3  Kr.,  f^en  Luzern  gegeben 
20  fl.,  um  SeHienpewand  »itid  Hold  fU-m  Apotheker  zu  Bafel  16  Kr.,  dein  Schultheißen  von  Solo- 
thnrn 20  iL,  dem  Trantwein  tilr  einen  Kunflleliafter  4  Bz.,  veripielt  5  B*.,  Ü  iii.,  ü  Iii.,  1  fl.  2  Bs., 
einem  ftoldfcbmied ,  der  meinem  f,'n.  Herrn  aus  einem  Dolch  Neftelftifte  gemacht,  1  Kr.,  tfUi 
Apotheker  7.n  B.%fcl  um  Gold  u.  a.  17  fl. ,  dem  Hen^lin  Zinkenhl.-ifer  4  fl. ,  dem  Apotheker  um 
Seide  u.  a.  tür  meinen  gn.  Herrn  23  fl.,  dos  Apotheker»  Weib  gelchenkt  y  Kr.,  ein  Fenfter  in 
meines  gn.  Herrn  Stube  3  Bz.,  dem  l'rcdigermönch  zu  Mfimpelgart  1  fl.,  Hauszins  nach  Luzern 
6.  März  30  fl.,  dem  Wirt  zum  Löwen  zu  Sololhurn  10.  M;irz  23  H.,  dem  Wyrich  von  Stein  38  fl., 
dem  Kapellmeifter  40  fl.,  dem  Schuhmaciiur,  den  liie  IrabauteD  gelchlageu,  2  dem  KUrlcboer, 
ndnas  gn.  Herrn  Kock  nnd  llandfrhuhe  zu  liittern,  2  fl.  1  Dickpf. 

ir>21.  [Mai]  zu  Uijon  Slallmiefp  H.  Kr.  2  fl.,  Holz  und  Ge]iei,'er  Kr.,  .*^aramt  nnd 
Iiiberne  Stücke  47  Kr.,  fchwarzcr  Tallet  14  Kr.,  Ichwarzer  S.immt  10  Kr.,  Burkard  von  Weiler 
im  Feld,  da  er  von  meinem  gn.  Herrn  mit  den  Einfp.innern  geritten,  ü  Kr.  Zn  MOmpelgart 
dem  Winkonthaler  /.elinuiK  fl  .  Ofllt  nach  Straflbnrfj  J.")  fl.,  Ol  zu  meinen  gn.  Herrn  Zelter 
8  Vierer,  filr  ein©  Fuhr,  den  Jägern  das  Garn  «u  führen,  2  Bz.  —  Üem  Kaiie  Ilm  eiller,  den  Singer- 
knaben  zu  Hemden  2  fl.  25*  i  Sch.!  Verzehrt,  ab  man  das  1.  Mal  gen  Frankreich  geritten  200  fl., 
d«s  9.  Mal  81  fl.;  für  eine  Blichle  10  fl.,  Haas  Sehnmder,  da  er  mit  dem  von  Hewen  geritten  ift, 
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iO  Kr.,  2.  Juli  dem  Sciiiuied  f)  Kr.,  um  Wein  dem  Dechant  zu  Müu3pcl^r\tt  8ii  Kr.,  Tuch  zu 
färben  auf  die  Ronnroll'e  14  Bz.,  dem  Tücher  zu  M.  um  Tuch  zu  Summt-rkk-idcri]  150  Kr.,  den 
Stifteherrn,  als  man  meines  gn.  Herrn  Frau  Mutter  beging,  fi  fl.  1  Dickpf  ,  dem  ^  ot;t  von  Kirch- 
Jieho  (Georg  von  Ow),  feinem  Vater  zu  l'chicken,  IGO  fl. ,  dem  Kutscht,  t\--r  )>oi  <len  BlulliunUen 
gewefra,  1  Kr.,  dem  Boten  Fleming  Zehrung  nach  Worms  2  Kr.  1  fl.,  'Inn  l':i'ßk'r  von  Stttttflrt 
2  Kr,  verzehrt,  ali*  man  zum  KtiniKe  vnri  Frankreich  geritten,  77  Kr.,  den  2  Zimmerleutcn  von 
Stuttgart  S  Kr.,  dem  Michel  von  Ilsteld  Zubniog  nach  EntisheaQ  ü  Bz.,  dcu  Buben  in  der  Singerei 
nnd  im  Stall  um  Leinentuch  2  Kr. 

1521.  Einnahmen  zu  Mömpelgart:  der  ScbaiTner  Man'«  Barni  an  lillfsgeld,  das  die 
Banern  dem  Herzog  gegeben,  225  Kr.,  Jörg  von  Ow  vom  äcbaffner  zu  FaiTavant  SO  Kr.,  dcrfelb« 
MS  Hauten  gelöft  10  Kr.  10       derTeUm  von  S  Bauen,  die  dne  OWt  abgelOft,  40  B.,  d«rf(rilM 

20.  Oktober  SicgoIgeUl  13  Kv. 

1521  und  I5'J2  KtiuhnuD^en  *tin*i»  Kiiul'manns  l'iir  Herzog  Ulrich:  ti.  Jan.  1521:  2  Ctr. 
Feigen  13  fl.,  1  Cir.  .Mandeln  7'/»  20  g  Rollnen  3  fl.  5  Sch.  u.  a.  —  23.  Nov.:  2  Zimmt 
Saffran  7  fl  ,  6  Ä  ven.diulien  Imber  3  fl.,  8  ff  Ffefter  4  fl.  15  Scb.,  '.U  tf  Zimmt  1  fl.  V»  Ort, 
5  fl  Nageltäin  15  fl.,  3  ß  jVluÜ  7  fl.,  ö  Hüte  Zucker  6  fl.  1  Ort.  —  12  Div.  als  ich  von  Lyon  ritt 
hat  der  Kanzler  in  Biiiein  Fbeiliards  von  Ueilchaeh  gekauft  1  Fälslein  .Miisk.'Ueller  um  21  fl.  — 
22.  Jan.  1522  durch  den  Fuhrmunn  von  Byfantz  (Bci'anijon)  laut  dtü  Kauzler.H  Schreiben  20  1f 
venedilchen  Imber  10  fl. ,  5  V,  languu  Ziujiut  iö  fl.,  1  ii  Zitweii,  Kalinu»  und  Gallgan  IV«  fl., 
1  Tom«  Häring  10  fl. 

1522.  Hans  Barra  hat  zu  Milmpelgart  vom  1.  Febi.  bis  26.  Sept.  ftlr  Korn,  Haber, 
UchfeD,  Kühe,  f^imeinen  Hufbrauch  (dabei  4  Wochen  Klichunbraiich,  während  der  Forftmeirter 
abwefend)  aii9K«^'^'»'bt'n  1783  flf  18  Sch.  S'/i  Nieknrt,  wovon  mit  Eiofchluß  früherer  RUckftjinde 
der  Herzog  noch  fchuldig  747  Ki.  —  7.\i  Luzern  verzehrt  und  gerechnet  auf  10.  April:  für 
Mahl-,  Unter-  und  Schlaftrunk  44  Kr.,  tiir  .Stalluiiete  und  Haber  10  Kr.  18  Bz.,  dem  Schmied  14  Bz., 
dem  Sattler  24  Bz.  2  Sch.,  dem  .Aputliekev  2  Kr.  6Vt  Bz.,  eiüBaret  meinem  gn.  Herrn  1  Kr.  16  Bz., 
der  Frau  Letze  2  ti  ,  dein  Oenmie  Letze  1  H.  Zu  Solothtirn:  im  Ilinüberreiten  verzehrt  6  fl., 
das  kleiuc  weilie  (Jüulein,  iulaiig  es  zu  iiülütiiuin  ^d'tandcn,  und  das  andere  l'ferd,  fo  Michel 
Bot  herabergeritten,  haben  verzehrt  2  fl.  4  Bz.,  für  136  Mahl  13Vi  fl.  6  xr.,  Haber  und  Stallmiete  6  fl., 
Handlchnhe  ftlr  meinen  gn.  Herrn  3'/j  Bz  ,  dem  Scliniied  G  Plapp..  der  Wirt  hat  dargeliehen  für 
Sattler  und  dergl.  3'/»  Bz.,  dem  l'riei'ter  1  Dickpf. ,  der  Frau  Letze  1  H  ,  dem  (JeJ'ind  2  Dickpf., 
den  Waibeln  1  fl.  Zu  I'ratteln  7.  Juni,  als  mein  gn.  Herr  gen  Luzern  ritt,  dem  Wirt  2  fl., 
verfchlftgen  2  Plapp.  1  Vierer,  verlelienkt  2  Rz.  Zu  Ölten  verzetirt  2  ti.  2  Hz.  Zu  Luzern 
dem  Wirt  zum  ROßlein  Td  fl.,  den  Waibüln  2  ti. ,  LaUa  3  ti. ,  den  Barfüßern  1  H.,  dem  Schmied 
1  fl.,  dem  Sattler  16  B«.  1  Beb.,  dem  Apotheker  um  WOrze  4  fl.,  der  Wirt  hat  Jäcklin  Schreiber 
geliehen,  al*  er  vorher  zn  ].xvicrn  »ewefcn,  1  fl.,  dem  Wirt,  hat  der  Spitalnieifter  felh  17  verzehrt, 
als  er  zum  König  tiat  wollen  reiten,  2  tl.,  an  einer  allen  Schuld  um  Wt^iu  bezahlt  2  d.,  um  Schnitt- 
broC  16  Bi.  Zn  Hegnaob  beim  Wiederhorumreiten  3  fl.  —  Verzehrt,  als  mein  gn.  Herr  gen 
Luxem  ritt,  2.'?.  Juni  anpcfanpren :  'Zii  Licftal  den  Reitern  zu  Zehrunfi;  wieder  narh  Miinipel- 
gart  8  Kr.  U  Bz.  und  6  Kr.  Zu  Oiten  tür  Horgotiuilen  16  Bz.  Zu  Luzern  dem  Wirt  zur  Sonne, 
hat  Eberhard  von  Roifchach  verzehrt  19  II.  9  Bs.,  dem  Wirt  zum  ROßlein  33  fl.  9'/'  Bx. |  dem 
Schmied  H  Rz.  2  Sch.,  dem  Apotheker  «m  Wflne  2  il  3  Bz.  2  Seh.,  um  Wein  Hz.,  dem 
Sattler  5  Bz.,  den  Barfüßern  uud  Letze  in  der  iierberg  3  H.  1  Dickpf.,  um  Schnittbrut  16  Bs., 
der  Wffrehetln  41  Bs.,  den  Stadtpfiiifitini  xn  Lusem  1  Kr.,  dem  Jiger  aue  dem  Enillabadi  1  Dtekpf., 
den  Leyrerinnen  nnd  dem  Stummen  5  Bz.  —  Am  Wiederherausreiten  von  Lnzem  verzehrt:  zu 
SurjTee  6fl.  12  Bz.,  zu  Ölten  26  Bz.,  zu  Roggonburg  1  fl.  3  Plapp.,  Zoll  und  um  Gotteswilleo  1  fl. 

Ifi29  hat  Jakob  von  Bleleheorod  empfangen  etwa  fiOOO  fl.,  890O  Kr.,  lOODakatea,  wo* 
rtinter  von  Jakob  von  Oberlüroh  2000  fl.,  vom  Kanter  an  Lmaem  80  fl.,  sb  Laaeiii  200  Kr.,  TOm 
Kanzler  300  fl. 

1688.  [Zu  HOnpel  gart]  dem  Qoldlbhmied,  meinem  gn.  Herrn  einen  Dolch  m  maolMB, 

8  Bz.,  nm  Schwefel  dem  I'ulvcrmacbcr  Michel  16  Bz^  dem  Trabanten  Ctinfz  zn  Zehning:  anf  Twiel 
zu  viert  mit  9  Gefeilen  4  Kr.,  um  eiu  Ortband  meinem  gn.  an  einen  Degen  5  Bz.,  um  Wild-  und 
Bebfeile  dem  SehaltbelO  Stellyn  gen  Bolodinrn  7  fl.  4  Bz.,  dem  Boten,  der  die  Seile  gebracht,  1 1.; 
zu  einem  Köcher  zu  meines  gn.  Herrn  Bntzen,  zn  einem  wollenen  Hemd  für  meinen  gn.  Herrn 
und  leideuen  Bändeln  4  tl.,  den  Knechten  aut  Twicl  2  Kr.,  verfpielt  2  Bs.,  Draufgeld  für  einen 
Boten  von  Solothnm  nach  Kottweil  8  Kr^  mein  gn.  Berr  bat  in  fein  Nefet  genommen  1  Doppd» 
krnne  —  10  .'\jiril  hat  Jakob  Schreiber  .inf  Befehl  nicin.«»  i^n  Herrn  dem  Wyrich  von  Stein  in 
der  Kirche  gegeben  die  22  fl.,  die  feine  Uoitor  im  Herauf-  und  Wiederbeimreiten  verzehrt.  — 
Dfe  TOD  dalrvai  baben  meinem  Herrn  gegeben  80 Kr.,  an  Bern  hat  ibm  Jakob  geliehen  40  Kr. 
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IStB  und  i&84.   Niich  Twriel  haben  mitgaBommen  IS.  Okt.  IflSS  H.H.  von  Relfehneh 

1(K)  Kl-.,  I«.  Xmv  il.  i  riciberjrer  750  Kr.,  7.  Jan.  1524  Heinre  Wal<l\OKt  80  ti.,  Vehr.  U.  Fuchs 
400  ä.,  10.  Febr.  Wolf  Kuh  50  Kr.,  29.  April  Barkard  von  Weiler  1000  A.,  11.  Mai  6.  Fuchs  90  Kr., 
10.  Jnni  Wolf  Rnh  800  fl.,  98.  Jvnl  0.  PneN  800  IL,  S.  Aagtift  Wolf  Ruh  60  IL 

1524.  7.»  I'.  afrl  Sfalinnef.'  in  der  Blnnn«  33  PIniip.,  Zoll  von  ik-m  Kotfchimmel  20  PI., 
verrpieit  1  Bz.,  21.  Aug.  dem  Vogt  von  Kirchen  zu  bringen  160  fl.,  der  Wirtin  80  fl.,  zur  Letze 
SO  fl.,  den  Ber  nm  Seidengewend  20  fl.  lITni  Aagnft  16S4]  nf  dem  enden  Ritt  gm  Bern;  sn 
Fr  11  II  tritt  7  Kr.,  zu  1'. it'I  vt'rzehrt  9  Kr.,  in  den  3  Herbergen,  ffarin  die  Frennlon  (fflf^fn  find, 
verfchonkt  1  d.,  den  Waibeln,  die  dun  Wein  gerohenkt,  1  dem  Priefter,  der  UelTe  geleleo,  3  Bz. 
Zn  Bern  den  Stedtpfotfem  wtd  BoAmem  8  Kr.,  2  Fraoen,  die  fefnnKea,  2  Be.,  Zoll  ttber  die 
BrOeke  4  Bz. 

[1524.J  Puft  von  Bern  nach  Legon  ('0  84  Kr.,  einom  Boten,  der  mit  meinem  go.  Uerre 
geMtten,  2  Kr.,  eineitt  Poftboten  in  der  Herheife  vor  Legen  2  Kr.|  von  hier  Uber  AfToana 
(Aiisonne)  nach  Möinpeii^art.  —  ,Do  man  «I  Allbmia  beloen  fyu*  ISO  Kr.,  anf  dem  Ritt  nach 
.Barya«  ■)  verzehrt  220  Kr.  29  Ü 

1B84.  Sept.  27.  reebnet  s«  Bafel  SekretRr  Komneffer  nft  Frans  Ber  ab,  der  ilfr  Taeb 
u,  :i.  252  fl.  erhÄlt.  Ulrich  felbft  hat  vom  15-21.  .Sopt.  in  Hafol  lOf!  ff  IS  Rrh.  <»  H.  verzehrt; 
16  November,  da  er  zum  2.  Mal  gekommen,  beginnt  eine  neue  Kccbnung.  —  11524.J  Von  Bai'el 
gen  Solothnrn  versehrtOBs.,  nein  gn.  Herr  m  Solotbum  verQilett  1  Ii.-  Den  gemeinen  Frauea 
zu  ZUricti  1  ,  in=t  RiichtVnhau»  1  fl.  [1524  Dez.j  Zn  Zürich  Ans  andere  Mal:  einein  Raucrn, 
der  uns  bt-i  der  Nacht  geführt,  1  Bz.,  einem  zweiten  3  Bz.,  dem  Fuch«rteiner  öO  fl.*),  dem  Wirt 
snn  roten  Bane  venebrt  81  fl.,  der  Fraa  aar  Letse  in  der  Herberga  8  fl.,  den  Stadtkneobten  2  fl. 
In  der  n:iclif[en  Herberge  vor  Zflrieb,  da  Wir  wieder  beransritten,  26  B«.  Ober  Solothttm  naA 
Dorna,  wo  auf  der  Brücke  11  Bz. 

[1BI94.1  Zn  Bafel  nm  Peaebel  und  Anis  1  Bs.;  Honig  sn  den  Boffes  In  Stnil  1  Bs., 
HiiTidfchuh  fllr  den  Falken  3  Bz.,  Haube  für  den  Falken  1  l'F.ipp.,  2  Falken  4  Kr.,  denen  von 
Watwjier  120  fl.,  dem  Apotheker  zu  Zuckerlatwergeo  2  fl.,  eine  Nachtigall  8  Bz.,  ein  Olae  meinem 
gn.  Eerm  7  Bs.,  8  Kneehten  ane  dem  Tbnrgan  4  fl.,  veri^lelt  8  fl.  d  Bs.,  einem  Spietmaan  auf 
<]cm  n.Trkhntt  1  l?z. ,  uro  einen  Hut  für  meinen  gn.  Herrn  5  Bz.,  einem  .Schneider,  meinem  gn, 
Herrn  Hufen  zu  bictzcn,  2  Bz.,  dem  Sattler  3  fl.,  ein  Barel  meinem  gn.  Herrn  1  fi.  1  Bz.,  nm 
Ootteewillee  1  fl.,  um  eines  Qanl  18  iL,  nm  einen  Falken,  den  der  Sperbeneek  geholt,  1  fl., 
einem  Narren  von  Bafel  J  fl.,  fliin  Orji.iiiirteu  1  Hr.,  einem  Weih,  (I.i.t  geluftfleifeht,  1  Bz.  — 
Diefe  nacbgemeldeten  ötllcke  ift  mein  gn.  Herr  Heifler  ('afparn  zu  Bafel  febuldig:  24Vt  Elles 
fchwars  lampartilbh  Tneb,  1  Elle  sn  t  fl.,  18  taten  febwaraon  Btatsendd,  1  E.  sn  6  Beb.,  8  E. 
weiße  Leinwand  zu  Fatzenettlin,  1  E.  zu  G  Seh.,  F.iden  um  '/»  fl.,  ^  K  fehwarzen  Qallerfchctter 
(1  E.  zu  4  Sch.  1  Vierer)  13  Seh.,  26  E.  Leinwand  zu  Hemden  6V>  fl-,  6  £.  fchwarses  Tueh  su 
Hofen,  1  E.  sn  IV«  fl^  8  Bll«a  fehwars  gMohelllbb  Tacb,  1  B.  sa  88  Sdk,  6  E.  Btaiaendel,  1  E. 
zo  Seh.,  4  Unzen  Gold  dea  febwwen  Gewiehto  4  Kr.,  1  U.  d«a  leiebten  Oewiehta  1  fl.,  BIrtngn 
und  Stuckfifehe  SO  fl. 

1684  Des.  17.,  hat  Johann  von  Fnoheftein  auf  Befehl  Bs.  DIricbs  von  Jakob  von 

Bleicfaenrod  .W  fl.  in  Milnz  i/.n  IG'/i  Bz.)  erhalten;  davon  ausgegeben:  dem  Hans  Heinrich  von 
K«ifehacb  für  Befchlagen  der  Itilder  und  BiicbfcngenUTe  19.  Dez.  31  fl.,  den  zweies  in  Klettgau 
nnd  Waldahiit  fllr  Zehmng  nnd  Botenlohn  4  fl.,  dem  Orebel  zn  Baden  anf  2  fl.,  To  ihm  Koni- 
mell'er  vorher  zu  Zürich  gegeben,  für  Boteulolin  nach  Nürnberg  und  zu  den  Knechten,  wie  Hz. 
Ulrich  weiß,  8  fl.,  Fubrlohn  über  den  Rhein  bei  Waldshut  2  xr.,  zu  Waldsbut  ftbemaclitet  und 
feiband  sn  Morgens  veiaebrt  19V*  Bs.,  Boten  von  Sebailbauren  bis  Twiel  sn  H.  II.  von  Relfehaeb 
10  xr.,  Belchla2f,'eM  vim  Wolf  I'anhen  nnd  meinem  Pferd  zu  Schaffhaufen  12  xr  ,  Wn!f  Ilrinhen 
Z«hrung  von  Sch.itniaufen  nach  Mömpelgart,  ala  er  meinem  gn.  Herrn  dee  Hoclimeiners  Brief 
'  gebraeht,  8  Bs.,  Eberhard  von  Beifehadie  Sneeht  In  den  Klettgaa  nnd  gen  Waldahvt  gefdddtt, 
nachher  zu  mir  nach  Kniferfttihl  helchieden  mit  tler  Antivort,  7.itr  /ehrnnp  f)  Bz.,  IH  — 23.  I>(*z. 
habe  ich  mit  Wolf  Kauhen  zu  ächaflfhaufen  verzehrt,  wo  eine  Nacht  auch  der  .SchuItbeiÜ  von 
Releheabaeh  gelegen,  4  fl.  8  Bs.  Zn  Kaiferltnhl  versehrt  en  Morgeoeffen  famt  dem  SehnIdieiOen 
von  Ueieherib.icli  4  Bz.  Zu  B.idcn  übernachtet  nnil  zn  Mnrf^ens  felbdrilt,  Eberlins  Kneclit,  der 
Schuitbeili  und  ich,  1  fl.  2  Bz.,  dem  öchultheißen  Zehrung  wieder  heim  von  Baden,  hat  auf  Walds- 
bnt  reiten  mllflren  und  Twiel  nieht  enreidien  mdgen  5  Bs.   Zu  Baden  des  Sehnltbelßea  und 

»j  Von  einer  Keile  de«  Herzogs  «der  eiuea  Katcs  nach  Paris  ifl  fonft  nichts  bekannt; 
doeh  geht  oa  kann  an,  Batya  ala  Bany  sn  erkllren. 
*)  8^  anton  Fuelrnftelna  Itedinang; 
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Eberlina  Knecht«  Gkule  gtsfpitzt  xr.  •2i.  und  25.  Dez.  habe  ich  tn  Lieflal  de«  von  WaldshiU 
und  ans  den  Klettgati  gewartet  nnd  ftillgelegeo,  erft  Montags,  Stcphaui,  ftüli  w«eg«iritten, 
felbander  verzehrt  1  fl  S  Rz  In  einem  Dorf,  gut  4  Meilen  von  Mlirnpelgart,  flbemachtet  nnd 
Terzehrt  8  B7..,  dafclbit  hat  Eberlins  Knecht  feinem  Oanl  2  £ifen  lalTen  auffchlagen  1*/*  Bz>  — 
Dabei  habe  ich  in  der  Anagalle  idl«nial  nnr  16  8di«eiMrtit(i«n  fflr  1  fl,  «atgegetnii;  Acht  mir 
d«r  AolVrechfcl  aufh  i^n  verrechnen. 

[1525  .latiii.-ir]  Ehrung  auf  den  Tag  zu  Engeu  für  Uaai  von  FuclisUcin  und  Begleiter: 
zu  Bafel  die  1.  Nacht  verzehrt  35  Plapp. ,  2  Pferde  zu  befchlagen  8  Plapp.,  an  der  Stille  ver* 
zehrt  9  Bz.,  über  die  Aar  verfahren  3  xr.,  Bott'nlolm  zu  dem  von  Hewcn  und  Eberli.ird  von 
Reifehach  4  zu  {jchafThaulin  verzehrt  2  hz.,  iii  Engen  in  der  Herren  Herberge  (>  Ii.  6  Bz., 
in  der  Herberge,  da  die  l't'eide  ^'oitanden  find,  3  fl.  8  Bz.,  Sattler  und  Schmied  4'/»  Bz.,  den 
Stadtknechten  zu  Zell,  die-  den  Wein  gefchenkt,  5  Bz.,  dem  Wirt  zum  Ochfen  verzehrt  10  ß. 
5  Bz.,  dem  Sattler  1  Bz.,  den  Trummenfchläger  nnd  PfeifiT  4  Uz.,  daa  letzte  Mal  zu  Zell  ver- 
uhrt  8  Kr.  10  Bz. 

1525  Jan.  5  zu  Solothurn  dein  Komme  Her  geRL-hen,  in  ZCirieli  eine  Schiilil  zu  bezahlen, 
160  Kr.,  verfpielt  14  Bz.,  zu  c  h  s  f  e  1  d  e  n  verzehrt  l'J  Bz.,  einem,  d«r  meinem  gn.  Herrn  Briefe 
vom  König  von  Frankreich  f;el>racht,  2  Kr.,  den  Zflnftan  18  Kr,  dem  Schultheiß  von  Reichen- 
bach,  10  .lan  H  H  von  Reifehach  auf  l'wiel  zu  hrluffcn,  ?0  Kr.;  fi  Kr.  fl  Bz.  zti  I.onzlnirg 
verzehrt.  Zu  bi  lia  ffhaulen  einem  FlalTca  i  fl,,  dtui  Wirt  zum  Lg  wen  35  Kr,  Das  auder 
Mal  zu  Sehatfhanfen  Gevattergeld,  ein  Kind  zu  heben,  20  Bz.,  verfpielt  3  Bz.,  dem  Wirt  von 
Zürich,  der  hier  pcwefen ,  42  Bz.,  zur  I.etzc  in  dem  Kloi'ter  3  fl.,  dem  Eberlin  von  Reifehach, 
den  Bauern  von  Degyen  zu  geben,  16  H.,  einem  von  Kulothurn,  der  die  J'lichlen  geführt,  16  fl., 
dem  Wirt  zum  Löwen  20  fl.,  demfclben  fllr  ein  Wappen  1  Kr.,  dem  E.  von  Reifehach  Zehrung 
8  fl.,  dem  Kornmetler  8.  Febr,  ]00  Kr.,  im  Löwen  verzelirt  den  Morgen,  als  man  binwegritt,  7'/«  Bz. 
Auf  Twiel  dem  M.ing  Hiiehreniiioiflcr,  Fuhrleuten  zu  j;eben,  nach  Mümpelgarl  iu  reiten,  10  fl., 
dem  Hauptmann  aus  dem  Klettgan  [um  Febr.  12]  4  fl.,  dem  H.  H,  von  Reifehach  120  fl-,  ver- 
fpielt 8  Bz,,  die  Knechte  hal»cn  zu  Scb  a  ff  Ii  a  u  fe  n ,  ehe  man  hinwegritt,  verzebrf  n'  •?  Bz.  Zu 
Schaflfhanfen  14.  Febr.  einem  Hofen  nach  Zug  lü  13z.,  dem  Orgoliften  1  Bz.,  dem  Wir:  zum  I.öu  en 
hat  einer  von  Solothurn  verzehrt  20  Sch.,  im  Löwen  verzehrt  das  Gefinde  10  xr ,  zu  Schaffhaufen 
dem  Spiegelberg  3(X)  Kr ,  dem  llauptm.inn  aus  dem  Ktett^rati  12  fl.,  um  Fähnlein,  E.  von  Reifehach, 
Pfaffen  28  fl.  11  Bz.,  16.  Febr.  dem  KornmefTtr,  eine  Sehuld  in  Zürich  zu  bezahlen,  150  Kr., 
dem  H.  H.  von  Reifehach  hat  17.  Febr.  der  Stadtknecht  von  Schaffhaufen  auf  Twiel  gebracht 
IM)  Kr.  300  tl.,  dem  von  ITewen  gerchlekl  durch  diefen  St.idtknecht  150  Kr..  .öV»  Ellen  Sammt 
meinem  gn.  Herrn  zu  einem  Wams  11  Kr,  lü.  Febr.  dem  Spiegelberg  lOÜ  Kr.,  dem  Eberlin  von 
Reifebach  75  Kr.,  dem  Wirt  zum  Schiff,  Kugeln  and  PnlTer  nach  Twiel  zu  fahren,  26  fl.,  den 
Schultheiß  von  Reichenbach  105  Kr,,  19.  Febr.  dem  E.  von  lieifchach,  Handwerksleate  zn  bezahlen, 
125  Kr.,  dem  Wirt  znm  Löwen  verzehrt  75  Kr.,  dem  E.  von  Reifehach  nach  Twiel  geJchickt 
114  Kr.,  20.  Febr.  einem  Hauptmann  von  Sehaffblinren  15  Kr.,  23.  Febr.  dem  £.  von  Reit  Ii  it  l. 
III  Kr.  Zu  nilzin(!;en  24.  Febr.  dem  Vn^  von  Kirchen  30  Kr.,  dem  E.  von  Reifehach  40  Kr. 
nnd  3Ü  fl.,  den  Fuhrleuten,  die  das  Uarnilch  geführt,  3  tl.,  iu  der  Herberge,  da  nn-in  gn.  Herr 
innegelegen,  28  Bz.  Zu  Weifchingen  24.  Febr.  dem  E.  von  Reifehach  60  fl.,  dem  Vogt  von 
Kirchen  50  Kr.,  25  Febr,  dem  Philipp  Schreiber  35  Kr.,  dem  K.  von  Reifehach  30  Kr.,  demfelben 
im  Feld  GO  Kr.,  Herr  Hans  IFuchaftein]  bat  dem  Hauptinanu  auf  dem  Wald  gebracht  45  Kr., 
in  der  Herberg  verzehrt  2  fl.  10  Bz.,  Barr  Bms  bat  dem  Hauptmann  im  Klettgau  gebracht  4  Kr. 
Zn  Möhringen  26.  Febr.  dem  Fuhrmann  von  Solothnm  ITann  Gyl  13  Kr.  4  Bz.,  dem  von  Hewen, 
Schiffslentcn  zu  geben,  »5  Kr.,  E.  von  Reifehach  an  .Milnz  114  fl.,  dem  alten  Mann,  der  den  Brief 
gen  Ulm  geführt,  G  Kr.,  dem  Vogt  von  Kirchen  40  Kr.,  einem  Buben,  der  den  Feinden  Briefe 
braehtr,  1  Kr.,  einem  in  einem  ^rnnen  Rock  anf  Geheiß  KornracfTer.s  3  Kr.,  in  der  Herberge  ver^ 
zehrt  2  kr.  2  Dickpf.  Zu  .'S  paichingen  27.  Febr.  dem  Fhilipp  Sclirciber  lü  Kr.,  Herrn  üana 
1  Kr.,  E.  von  Ucilrhach  3  fl.,  einem  Boten  von  Scliwyz  2  fl, ,  in  der  Herberge  verzehrt  8  Kr. 
Zd  Erzin  gen  Fuhrleuten,  die  Brot  geführt,  40  Hz.  Zu  Ralingen  einem  ein  Kind  zn  heben 
1  Kr.,  3.  Mürz  dem  Hauptmann  Setzitab  von  Zürich  WO  Kr.,  dem  von  Hewen,  wunden  Knechten 
SU  geben,  1  fl.,  dem  Philipp.  Sebrdber  15  Kr.,  einem  den  mein  gn.  Herr  hinweggefcbickt,  2  Kr., 

um  Siegeiwachs  1  Bz.,  um  Papier  1  Bz  ,  dem  Fuhrmann  Oyl  von  Solothurn  10  fl.  Dam 

Vogt  von  Kirchen,  da  man  in  das  Land  zog,  nach  Hilzingen  gefchickt  4  Kr.  12  Bz.,  24.  Fabr. 
dafclbft  ihm  gegebaa  90  Kr.,  demfelben  zn  Weifchingen  60  Kr.,  26.  Febr.  zu  Möhringen  40  Kr.  — 
13.  Febr.  hat  einer  von  Solothurn  in  die  Abtei  zii  SchafThaufen  dem  Jakob  von  Bidchaorod 
gebracht  650  Kr.,  ferner  von  dem  Seckelmeifter  Startz  aö72  Kr.  und  368  fl.  an  MUds  mA  18  iL 
«n  Dfakpfennigan,  m  HOns  tob  alnan  im  Feld  bal  Stattgwt  ailmltaa  80  fl.,  Tom  Jiaklla  Sakraiber 
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zu  btuttgart  i  iL,  U.  März  hat  Jakob  Schreiber  durch  den  Einrjjänner  FucUs  von  H/,.  Lirich 
erhalten  299  Kr.,  16.  April  von  Kuchclbor^'t-r  von  Schwyz  12ii  Kr.,  11.  Juli  106  fl.  Baaler  Mllna 
nn(I  35  fl.  .in  Bnts^cn,  vom  KorumelTer  300  Ü.  an  Qold  49  fl.  an  ßataen,  vom  Vogt  von  Kirchen 
etwa  1100  Kr.  —  17.  l'cbr.  hat  dem  H.  H.  von  Rcifchach  ein  Stadtknecht  von  Schaffhaufcn 
nach  Twiel  gebracht  150  Kr.  und  30U  A.,  12.  Febr.  dem  H.  H.  von  Reifchach  zu  Haber  40  fi^ 
13  Ktbr.  (iemlelbin  <]0  fl  ,  2*,.  März  domfclben  32  Kr.,  17.  April  10  Kr.,  5.  Jnni  8  fl.  10  Bz., 
23.  ükt.  lüO  Kr.  50  Ü,  —  lü.  Jan.  aua  Solothum  nach  Twiel  gefchickt  20  Kr. ,  24.  Juli  dahin 
40  Kr.,  19.  Aug.  150  Kr.,  9.  Dez.  Hana  Heinrich  von  KInigiinbM'g  zu  bezahlen  und  zum  Haus- 
brauch  370  Kr.  —  Jakoli  S(  Iin  itK  r  bat  zu  Twiel  empfangen  von  Hz,  THrich:  27.  März  33  Kr., 
März  lü  Bz.  ub  deui  .Spiel'),  29.  März  36  Kr.,  3.  April  von  J.  von  lUcicb&nroil  zu  bchaiT- 
lUNUfra  aS  Kr. 

1525.  Zu  Kottweil  [Mitte  HärzJ  beim  Wirt  zur  Armbruft  haben  Fuhrleute  verzehrt 
16  Ii.,  dem  Wirt  zur  ächiurcl  JO  Bz.,  zum  Rappen  15  fl.,  zum  weißen  Wind  16  fl.,  zum  fcbwarzen 
Ochfen  3  fl.  5  Bz.,  um  Brot  ili  tn  von  Hewen  1  fl.,  dem  Werner  von  Eck  von  Luzern,  eine  GQlt 
zti  bczahtcii  If).  März  75  Kr.,  den  Trabanten  4  fl.  1  Kr.,  Fahrleuten  6  fl.,  den  SUdtkneohten  2  fl., 
dun  TliorM':trtcni ,  die  meinen  gn.  Herrn  hereingelaflen ,  1  fl. ,  den  Fuhrleuten  auf  Twiel  1  Kr., 
einem  Knecht  2  Bz.,  Fuhrleuten  von  Schafibaufen  16  fl.,  den  Gilgen  von  Solothurn  80  fl.,  dem> 
reiben,  den  Fuhrleuten  von  Bftlel  m  geben,  40  iL,  ebieim  Toa  ZOrlch  1  fl.,  di«  Fuhrleute  io  den 
Herbergen  verzehrt  46  fl. 

1525  [TwielJ.  28.  März  H.  H.  von  Reifchach  fUr  gekaufte  Fmeht  7  Kr.,  29.  Miirz 
Conrad  .Scbmidfr,  als  iliii  iniin  gn.  Herr  gen  Conftanz  nach  Tuch  gefchickt,  8  Kr.  6  Bz.,  dem 
SebuJÜitiß  von  Heichenbach  um  gekaufte  2  Ochfen  und  1  Kalb  10  Kr.  4  Bz.,  30.  März,  als  mein 
gn.  Herr  zu  Twiel  gen  ScIiaArhaufen  ritt,  dem  H.  H.  von  Reifchach  8  Kr.  Zu  8c  halfhau  Ten 
hat  mein  gn.  Herr  verfpielt  1'/*  Bz.,  dem  Hauptmann  Rindfuß  von  ZUrich  14  Kr.  6  Bz.,  2  Lands- 
knechlea  vuu  Kiiiugcu  2  Bz.,  einem  von  Rottweil,  da  Nefen  Wolf  und  der  Zytter  beigelegen 
(tnd,  verzehrt  4  Kr.  11  Bz.,  nm  ein  Kartenfplel  1  Bz.,  um  Karten  auf  Twiel  2  Bz.,  einem  £id- 
gcnoffen  Bick  auf  Befohl  meines  gn.  Herrn  zu  Twiel  2  fl.,  Botenlohn  einem  von  Hilzingen,  der 
zu  den  Batrern  gelolTen  6  Bz.,  Wolf  Rnh,  als  er  gen  Nuwenbnrg  zu  dem  tob  Rewon  gefchickt 
ward,  1  B.  April  Junker  J.  von  Bleicheuru  !  4  Kr.,  HtolVcl  Menzinger,  als  er  nach  Bafel  litt, 
2  Kr.,  Butkard  von  Weiler  fllr  einen,  der  von  den  Bauern  kam,  5  Bz.,  eiaeia  Knecht  zur  Zehrung 
mit  den  Hunden  nach  MOmpelgart  1  Kr.  —  Zu  Schaf fha« fen,  da  naa  wieder  ans  dem  Land 
kam:  dem  Knecht  von  Rottweil,  der  meinen  gn.  Herr»  gefQhrt,  2  fl.,  dem  TVaauaeter  Schwant 
8  Kr.,  mehreren  Zehrung  nach  Mömpelgart  4  Kr.,  einem  Boten  zu  Caljptr  TOD  Bobenhofen  5  Bz., 
dem  Wirt  zum  Löwen  verzehrt  15  fl. ,  zur  Krone  10  fl.,  zum  Schwert  6  fl.,  tum  Hirfch  4  Ii., 
Jäcklin  Schreiber  und  E.  von  Reifchach  Zehrnng  10  fl.  Zu  Twiel,  da  man  wieder  au»  dem 
Land  kam:  dem  Pfleger  von  Schaffhaufen,  eine  Schuld  zu  bezahlen,  15  fl.,  verfpielt  1  Bz.  Zu 
Schaffhaufen  das  ander  Mal,  da  man  wieder  aus  dem  Land  kam:  meinem  gn.  Herrn  zu 
Lelnentncfa,  feine  Kappe  zu  füttern,  10  8ch ,  26.  März  dem  H.  H.  von  Reifchach  32  Kr.,  zur  Letze 
im  Klofter  2  fl.  Zu  ZQrich  [um  10.  April?]  beim  Wirt  verzehrt  18  Kr.,  auf  der  Trinkftube 
ausgegeben  4  Bz.  Zu  Twiel  dem  Wirt  n  Kottweil,  hat  der  Menzinger  bei  ihm  Terxebrt,  da 
er  kimnk  war,  7  fl.,  8  Br.,  17.  April  dm  flauptmann  Kugelberg  aus  Schwyz  10  Kr.,  dem  Lauten- 
han9  atif  feiner  Hochzeit  2  Kr.,  Zehrung  nach  Solotliurn  1  Kr.,  dem  von  Heweo,  da  fie  za  den 
liaueru  geritten,  4  Kr.  2  Bz.,  verfpielt  12  Bz.,  Kartcnfpiel  2  Bz.,  7  Ellen  Sammt  10  Kr.,  Vi*  E.  rotea 
Tuch  beim  BUrgermeifter  von  Scfaaffhaufen  fUr  meinen  gn.  Herrn  1  Kr.,  einem  von  Tübingen  5  Bz., 
dem  Luden  von  Kempten  5  Bz.,  einem  Boten  naob  Lindau  9  Bz.,  [um  26.  April)  eiBem  Boten 
D&cli  Rottweil  5  Bz.,  einem  Boten  von  RottweU  5  Bs.,  1.  Mai  dem  Burkard  Ton  Weiler  100  Kr., 
18.  Mai  demfelben  200  Kr.,  Jäcklin  Schreiber,  da  er  gen  Solothum  ritt,  3  Kr.,  8.  Juni  den  Hana 
von  Fucbsfeein  16  fl.,  H.  H.  von  Reifchach  Zehrang  gen  Rottweil  28',  t  Bz.,  15.  Juni  dem  Sebmied 
von  Engen,  liäder  zu  befchlagen  8  fl.,  dem  Sperbeneck  Zehrnng  nach  HOmpelgart  «ad  mOek 
11  Bz.,  den  2  Bamn,  die  meinem  gn.  Herrn  2  Ochfen  gebracht,  um  der  Bauern  wegen  gefcheakt 
i  fl.,  dem  Plattner  zu  Rottweil,  Hamifch  fanber  an  machen,  2  fl.  9  Bs.,  der  Federhenslin  zu 
iiullweil  in  der  Herberg  verzehrt  3  fl.  10  Bz.,  3  Ruffe  au  befchlagen  su  Bottwtfl  iV«  Bz.,  ich 
(Bleiehenrod)  und  der  SchultheU  itt  Rottweil  veraehft  1  Kr^  H.  H.  TonBeUbbMh,  wm  «ia  BQolM- 
Iflia  SU  fuhren,  das  der  Bauern  gewefen,  6V*  Bz. 

1Ö25.  Zn  Kottweil  [Anfangs  Mai]  liarten(^iel  1  fo,  ZwUeh  la  Bafw  Ar  ai«iBMi 
gn.  Harre  7  Bi.,  elaam  PfhOiM  Zehrnng  1  Kr.,  den  flCadtkaeehlea  9  Kr.,  eiaen»  8«hwetaer,  der 

>)  Das  einzige  Mal,  da  Ha.  Ulrich  einen  BplelgewiBa  elaiieht;  ein  Beleg  für  feina 
daaaltg*  Stimmung. 
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gefcholTflD  ift,  1  Kr.,  dem  Fucbafteiner  10  Kr.,  Barchel  uieinem  ga.  Uerm  xn  UanUfrhdh  2  Bz., 
v«r4iielt  4  Bs.,  elMB  Pfiflto  1  i.,  «ineia  Kneeht,  d«r  toib  Hofoa  f«koauB«a,  1  fl.,  in  neliH»  go. 

Herrn  llcrbfrg  um  allertri  3  Kr.,  in  der  Hcrberp  zum  Wa-rcn,  da  das  Gefinft  ift  gelegen,  7  Kr- 
IIV*  Bs.  Zu  Kottweil  [12.  MaiJ,  d.^  man  vud  den  Bauern  kam,  einem  rfatfcn  1  Kr.,  Fuü- 
küMbten  ftBs.,  In  ncinci  gn.  flenrn  Herbwgtf  32  Bi.,  h  dar  Htrbwv  Wagen  Tenailirt  4  Kr. 
Zu  Twiel  {Mitte  Hai]  verfpielt  7'/»  und  4  Bx  ,  Kii|ifcr  zu  ffthrcn  von  SchafThauCen  4  fl.,  durch 
B.  von  Weiler  Bauern  geTchenkt  ö  Bi.,  um  Branntweia  in  den  Keller  2  Bi.,  einem  Bauern,  der 
nMln«n  gn.  H«ffa  am  4m  Kloftcr  gnAhrt,  6  Bi.  SO.  Mni  d«n  SebaftiMdft  tob  B«i«b«n1>«e]i  fOr 
den  Wirt  zum  Kopf  in  Bafel  30  Hr.,  Hans  von  Fnchsftein  und  du«  Keuhaufers  O.liilc  zu  holen 

7  Be.,  dem  Jäcklin  Schreiber ,  nach  Solotburn  und  Bern  zu  reiten,  2  Kr.,  dem  8porberseok 
Kebmng  nneb  HttniMlgart  felbdritt  8  fl.  Zu  Mfimpelgart  den  B.  von  Weilw  Zebning  46  Bs., 
dem  Hn^'l'R  ^•OIl  Gmünd  Zchrung  narh  Bern  1  fl  ,  24.  Juli  nach  Twiel  40  Kr.,  Sattel  dem  Rot- 
fohimmel  meines  go.  Uerrn  4  Ba.,  grünes  Tuch  titr  meinen  go.  1  d.  7  Bz.,  19.  Aiiguit  dem  B.  H. 
TW  Beifebaeb  meb  TwM  ISO  Kr.,  dem  B«»  von  Fnehnfteln  nacb  Twid  15  Kr. 

1525  (Septcmbci  |.  Zu  BaCel  verzehrt,  da  man  auf  Twiel  ritt,  da  man  mit  den 
BeiTem  tagte:  dem  Wirt  zum  Kopf  10  d.  14  Flapp.,  in  meines  Herrn  Herweg  2  Kr.  3  Bz., 
d«B  SUdtpMfbni  8  fl.,  dem  Wnibel,  d«r  den  Wob  Idmnb,  1  fl.,  denon,  iÜ9  dm  Woln  tnigon, 

8  Bz.,  dem  Boten  gen  Dorna  (Dornarhhnigp  ^  Bz.  Zu  Twiel  ausgegeben,  da  man  tagte  zu 
Zell:  dem  Jakob  Schreiber,  als  die  Kitte  gen  Zell  ritten,  6  Kr.,  dem  Ilensliu  von  BreitenbuU 
saf  folne  Hoebzett  1  Kr.,  B.  tmi  Weiler  w  Sehaffhanfen  venwbrt  9  lb^  aiehi  ga.  Herr  vevQiWk 
7  Bz.,  den  Raten  Zclmitip  ^'cn  Zrlt  10";  Bz.  -  Zw  Brntz  (?)  im  Stern  verzehrt  beim  llinauf- 
reiton  gen  Twiel,  da  mein  gn.  Herr  mit  den  Iteifem  verglichen  zu  Zell  11  fl.  Zu  Bmtz  beim 
WledommreHen  •  fl.,  d«D  Wolf  RaiA  Zohraaf  naob  ZMdi  oad  Twiel  7  Bs.  Zn  Bafel  14.  Okt. 
beim  Wirt  zum  Kopf,  da  man  wieder  voB  TwieT  ritt,  82  Kr.  80  Piapp.,  den  Apolbeker  CaTpar, 
da  nein  gn.  Herr  ill  gelegen,  21  Kr. 

15S&  (Oktober  ff.].  Zu  Mönpelgart;  8  Dolebe  fBr  neioeo  ga.  Berm  10  Bi.,  «Inea 
davon  zu  befchlagen,  dem  Goldfchmicd  fi'A  Hz  ,  fi  Kllen  fchwarzcs  bernirchcs  Tuch  ineintm  i;n. 
Herrn  zu  einem  Rock  9  Ii.,  desgl.  8  Kllvn  graues  Tuch  4  Kr.,  fobwarzes  Tuoh  zu  Hofen  für 
neiaeii  gn.  Berm  8  fl.,  veri^t  8  Bi.,  an  ein  laftraneat  den  OigaolAea  9  Kr.,  dem  Jieklln 
Schreiber  und  Fuchsfteiner  Zehrung  12  Kr.,  deni  McfTprfchmied ,  ein  Schwert  meinem  pn.  Herrn 
SU  naoben,  3  Bz.,  dem  Uenalin  ZinkenbUl'er  gcfchlckt  2  meinem  gn.  Ilerrn  einen  Spieß  zu 
fbOba  8  Bi.,  ein  Woidnedbr  i  Bs.,  etaen  Gflrtel  7  Bs.,  fdr  eiaeB  Falken,  den  der  Baleafidkner 
in  f,'ihoU,  4  Kr.,  22.  Oktober  U.  H.  von  Rcifchach  auf  Twiel  gefchickt  150  Kr.  50  fl., 

7.  November  dem  Hans  Scherer  die  meinem  gn.  Herrn  geliehenen  87  Kr.  3  Bz.,  Tuch  und  Seide 
avf  der  MeOb  so  Bafel  87  fl.,  den  Jicklta  Sebieibor  Zehraag  gen  Solotbnra  und  Lasern  8  Kr., 
da  »nein  gn.  Herr  zu  Grans  war,  verfchcnkt  5  Bz.,  der  Sperlur^^tTk  voiYpiolt  vnn  meiiiei  n"- 
llerrn  wegen  4  Bz. ,  dem  B.  von  Weiler  und  Hans  von  Fur.bsllein  Zohrung  nach  Bcffurt  1  Kr., 
88.  November  den  Baas  voa  Fnehaltoia  Zehraag  lO'/t  Kr.,  dem  B.  von  Weiler  ZeJnrang  nach 

Bafel  1  Kr.,  um  einen  Windftrick  1  Bz.,  *).  Dczemticr  rlrm  .laknb  Srhreihcr  für  H.  H.  von 
Reifebach  auf  Twiel  zu  flUiren,  dem  Hans  Heinrich  von  Klingenberg  an  feinem  Dicnflgcld  und 
anm  Baaebtaaeb  870  Kr.,  einen  Pfailbn  der  netaen  gn.  Herrn  den  Palken  gebraebt  6  Bs.,  eiaen 
Baticrn,  der  eine  Schw  clnftangp  gebracht  von  M'-lrfiior  von  Hynach  5  Bz.  verfpielt  7  u.  4"  '  Bz  , 
Kriegern  aus  dem  Land  gefchenkt  4  Bz.,  16.  Dez.  dem  Fuchsft«iner  6  Kr.,  18.  Des.  domfelben 
90  fl.,  etae  Sebald  la  Balbl  besablt  160  Kr. 

1526.  Dem  Ilensliu  von  Stuttgart  3  Hr.,  11.  Januar  Avm  H.  II.  von  Krifcharli  auf 
Twiel  durch  den  SchnUbeißen  von  Keichenbach  20  Kr.,  einem  Boten  nach  Solothurn,  da  die 
Bit«  dmrt  waren  voa  Eibaas  Oaaper  wegen,  18  Bs.,  Qfllt  deaea  von  Bafel  9S5  Kr.,  GüH  der 
Znnft  zum  Safran  in  Bafp!  25  tl, .  Onlt  dem  Franz  Bern  und  Bruder  zu  Bafel  »0  fl  ,  rin  lncriä 
Herrn  in  feinen  Seckel  5  Kr.,  um  Schnttrc  an  ein  Schwert  meinem  gn.  Herrn  2  Bz.,  demfelben 
an  «ht  feyg  Sobwert  8  fl.,  88.  Jaamr  OMt  deaea  voa  Zag  75  Kr.,  den  Jleklio  Schreiber,  etwas 
drucken  zn  lafTcn  und  Botenlohn  5  Kr ,  dem  II.  H.  von  Heifcharh  tlnrrlr  .läcklin  .Schreiber  27  Kr., 
demfelben  800  Kr.,  ein  Barel  meinem  gn.  Uerrn  1  Kr.,  ein  rotes  Brnl^tuch  für  donfelben  9  Bz., 
den  Sebwan  Kart  von  Bofenfdd  4  fl.,  den  B.  voa  Weiter  för  einen,  der  Bande  gebracht  bat 
von  der  Frau  von  Lnp'flcn,  1  fl.,  10.  Fclirnnr  auf  Twiel  zu  Korn  und  ITalier  170  Ki.,  2-'.  Febr. 
desgl.  297  Kr„  dem  Bruder  zum  h.  Kreuz  um  üotloswillen  5  Bz.,  um  Alaun  in  das  Bad  meinem 
gn.  Demi  {f9  btaflg)  1  Bs.,  81.  MNrs  QUt  den  Soaenbeig  sa  Lasern  10  Kr.,  88.  Hftrs  den 
H.  H  von  Keifebach  auf  Twiel  4!>Kr. ,  f.  April  Gtllt  n.n  Ii  Zili  icli  3'i  fl.,  dem  Fuchsfteiner 
Zehrung  3  Ii.,  dem  Sperborseck  S  fl.,  dem  B.  von  Weiler  öi  ti.,  dem  Martin  MUller  200  fl.,  um 
Beide  oad  TaA  neiaen  gn.  Her»  8  Kr.,  J.  von  Bletefarod  nnd  Ooorg  von  Ow  an  Bafel  vanabrt 
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1  Kr.,  um  Wüia,  da  ich  (J.  \.  15.)  zu  Bafel  gewefcn,  4  tl.,  dem  H.  II.  von  Uciühach  40  fl.,  dem 
Bruder  zum  h.  Kreuz  2  Bz.,  dem  Henslin  von  Stuttgart  gen  Straßbnrg  4  fl.,  zu  Tuch  fOr  eine 
K.iinie  moineoi  gn.  Ifiiiii  10  Bz.,  12.  .Mai  dein  Fli-iniiij;  im  Sl.iil  '/elir'itii^  in  das  Niederland  zu 
Frau  Maryrete  7  fl. ,  Kaiiiillcnbluoicu  in  das  lUd  uiuiueui  ^u.  lirnn  ü  17.  Mai  nach  Twiel 
100  Kr.,  dem  Zicgier  Koten,  nach  Sulothum  zn  laufen,  13  Bz.,  dem  Olado  Maurer  felbrUnOt 
Zelinmp  ri.ioh  T«icl  50  R/. .  2rt.  Mai  dem  Apotheker  Cafpar  zn  Bafel  200  fl.,  Pulver  von  Straß- 
burg zu  bringen,  1  Ii.,  '/.xilnung  dem  Meiiltcr  Zimmermann  und  feinem  Knecht  im  gelben  Kock 
und  den  andern  nach  Twiel  30  Bz.,  Adolf  von  Ilsfeld  Zehrung  nach  Straßburg  1  Kr.,  8.  Juni 
dem  H.  H.  von  Keifch.irh  nach  Twiel  600  fl.,  dem  Henslin  Jägerknecht  Zilirung  nach  Zabern, 
da  er  dem  Bifcbof  die  Hunde  dahingefflhrt,  2  fl.,  bei  einem  Brunnen  veizcliit,  ift  mein  gn.  Uerr 
dagewefen  17  Bz.,  um  GIKfor  zu  gebranntem  Wailer  1  Bz.,  um  UQhner  dem  kranken  BubM, 
den  dor  Bär  gebUTen,  2  Bz.,  f>  huii  Friti  nenn  liat  dem  Fuchsftehier  »ri-n  Bafil  gi'fillirt  fllr  die 
vüii  ä^'luthurn  38  fl.,  mvinfiu  gu.  llciiu  10  tl.,  ciiicm  Buben,  der  Bride  iiuclj  Balcl  gcfülirt,  &  Bz., 
um  Karten  1  Bz.,  dem  Apotheker  Cafpar  zu  Bafel  100  fl.,  dem  Sperberseck  Zehrung  nach  BalU 
10  Bz  .  i^.  .IiiiiI  d(^m  Fuchsftcincr,  da  er  hin^s  egiilt,  20  fl  ,  verfpielt  7  Bz.,  dem  Adolf  Einfpflnn er 
Zehrung  nach  StraOburg  1  Kr.,  desgl.  dem  lltnsliu  von  Umiind  1  Kr.,  desgl.  dem  Adolf  von 
UsTeM  1  Kr.,  81.  Jiiiii  iMch  Twiel  200  fl.  —  Zu  Twitl,  ABKefangen  24.  Jvni:  dem  Wirt  zum 

I.  ftiren  und  Conrad  Schrrrr  zu  Srliafniauftn  von  Ileimann?  von  Zrffern  wrpcn  .tuf  Befehl  meines 
gn.  iierm  28  fl.,  Kofteu  zu  liuttwiil  uiul  Uotunlulin  gcu  Alüiuptilgart  i  tl.,  27.  Juni  Ii.  Ii.  von 
ReifebAch  aaf  Befehl  meines  gn.  Herrn  20  fl.,  30.  Juni  dem  langen  Herrn  Wolfen  auf  Befehl 
meines  gn.  Herrn  1  fl  .  29  Ztur.  Si'Iiiu.-tl/, .  die  ILins  Kocli  zu  Züricli  gekauft,  102  fl. ,  um  einen 
ehernen  Hafen  mit  i  rrilk'u  zu  ÜchaiTliauien  3  tl.  8'/»  Bz.,  dcui  Waldkiich  zn  Schaffliaufen  auf 
Befthl  meines  gn.  Ikini  il2  fl.,  1  Elle  *,'>  Viertel  rotee  iindifches  Tuch,  5  Ellen  grflnes  FutMr» 
tnch,  4  Ellen  r.arrliit  unil  lernones  Tuch  zu  Fuftcr  unter  den  IJarcliet  und  Neftel  dem  Truinmen- 
buben  zu  und  Waius  2  tl.  12  Bz.,  dvm  Nfuhaulei,  liat  et  dem  hier  und  den  Udlvru  vuo 
Mömpelgart  hersaf  dargeliehen,  als  ihnen  diu  Zehrung  zerronnen  ift,  12  B^.,  {um  3.  November] 
Wölf  Rull  Zelminp  fjcn  .'^traßburg  zu  Graf  Jörg  1'/»  fl.,  ö.  Dezeuiber  dem  Wirt  zun)  Ko|d  zu 
Balul,  i  l'aLi  I'ulver  und  meines  gn.  Herrn  Kleider  von  Mömpelgart  nach  iwiel  zu  fiibien,  14 
[um  26.  Dez.)  um  2  Kalender  */>  Bt.,  Wolf  Rnh  Zebrnni;  an  nelneini  gn.  Benm,  alt  er  tfto  Gnad 
fueben  follie,  6  fl  - 

1Ö2G  hat  Jakob  von  Bleichenrod  dem  Ii.  Ii.  von  Heiicbach  nach  Iwiel  gofchickt: 

II.  Januar  90  Kr.  SS.  Janoar  27  Kr.  an  Dlekpfenntgen  vnd  Batiea,  2S.  Mira  45  Kr.,  6.  Jmi 
600  fl  .  - 

ir)JiJ  hat  .laküb  vun  BIcichenrod  eingenommen:  von  des  Bauuerherm  wegen,  der  l'lafl'en 
Qeld  63  Kr,  Villi  den  Bürgern  zam  guten  Jahr  gcfchenkt  20  fl.,  vom  Biir^ermeiuer  von  Mömpel* 
gart  100  fl.,  von  des  Bannerhorrn  wegen,  rfalTongcld  32  Kr.,  desgl.  um  da-«  Walter  3iiU  tl,  und 
100  Kr.  und  300  Kr.  und  136  fl.,  von  der  Schätzung  8&  fl.  und  15  fl.,  von  Frit/,  Iku  S97  tl.  und 
1914  fl.,  von  dem  DcchantpfaflTen,  dem  die  TfrOndc  geliehen,  150  Kr. 

1527.  Zu  Twiel  ausgegeben  (Kechnungen  Jakob  Schreih('r.><);  Wull  Kuh  Zehrung,  als 
er  meinem  gn.  Herrn  etliche  Kleider  bis  gen  Str.-ißburg  genilui,  2  tl,  4  Iii.,  10  Ellen  rotes 
llndirehe«  Tuch,  7  Kllin  ^^elbes  Futtertuch,  21  Fllen  lVli«  ar/.eii  Havclu  t,  lä  Ellen  weiße  Leinwand 
«II  Ftittcr  iintci  die  WamlVr,  den  Reitern  zu  Hofen,  Wams  und  Kappen  15  fl.,  34  Ellen  Tuch, 
uiürliu  Färb,  den  Keilern  zu  Uöcken  21  fl.,  Hans  Thllring,  als  er  zu  meinem  gn.  Ilerni  in  liefl'en 
oder  Braunfchweig  gefchickt  ward  (.März— April)  6  fl.,  Wolf  Ruhen  ZehruD»;  ^jen  Zürich,  als  er 
mit  Briefen  zu  Zsviii/.'li  gefchickt,  8  Bz.,  dcnilelbcn  gen  Conftanz,  .iIs  er  naeh  etliela-ni  fSefang 
gekhirkt,  8  Bz.,  dem  Heinrich  Koch  Zehrung  zu  meinem  gn.  Herrn  nach  ilefTen  uder  Saclifen 
4  tl..  um  Käfe,  Eier  und  Milch  auf  den  K.irfreitag  (If*.  Apr.)  zu  Fladi  n  aul  Oitern,  um  10  irdeno 
Kacheln  2  Bz.,  da.-^  Srliindeldacli  auf  meines  gn.  Herrn  Ucmach  und  im  Haus  zu  decken  2  fl. 
10  Bz.,  Hans  Pfeiler  hat  für  Fuhrlohn,  Zehrung,  Zoll  und  den  SchlolTcr  zu  Uullweil  au8j;t>jebea, 
als  er  meines  gn.  Herrn  Harnifch  und  (it^wehr  von  Kottweil  auf  Twiel  geladen  und  gebracht 
[Anfang  Junis]  &  fl.  9  Bz.,  der  Lier  hat  verzehrt,  .ils  er  eine  Zeit  lang  nirlil  auf  Twiel  gewefen, 
9  fl.  7  hi  ,  einem,  der  den  Harn  Bartitn  1  rauks  zum  Doktor  naeli  Cuuftauz  i^tfiihrt  5  Bz.,  Wulf  Ruh 
verzehrt,  als  er  gen  Straßburg  zu  Graf  Jürg  gefchickt,  1  fl.  6  Bz.,  der  Lier  edichen  Lands- 
kneohlcn.  die  vor  den  Vorliof  k.inien ,  2  Bz,,  14.  Juli  II.  II.  von  Klingonberg  an  Dienftgeld,  fo 
auf  Fliugfteii  1527  verfallen,  400  iL,  lieir  Wollen,  ilt  von  meines  gu.  Horm  wegen  nach  etlichen 
Bflohlein  gen  Stein  gegangen,  3  Bz.,  etlichen,  fo  uiit  2  Baren  vor  den  Vurhof  gekommen  und 
einen  BiHrentanz  gehabt,  2  Bz.,  titn  8  Fcgeln,  darin  die  Eiel  \\'.MnVr  tragen,  22  Bz.,  um  2  gedruckte 
BUcblein,  des  Ükolampadius  und  Zwinglins  Antwort  widur  Lulliere  Ausfchreiben,  kauft  der  lang 

Herr  Wolf  an  Stefai,  mainoni  ga.  Horm  naeh  Helfett  gefeMekt,  6  Ba,,  Jofien  Kooli  SSelurung  au 
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■Minem  ga.  Herrn  oaeh  Herren  2  II.,  den  Adolf  Zelmiif  naoh  NOmpelgarl  mit  Briefen  SO  Bs^ 
demrelben  za  Qraf  JOrg  2  fl.,  (Jikob  Sehralbfir)  Zehniiif  ni  liHsbMn  ga.  Hem  io  Braus* 
fehwcig  [September]  5  fl. 

[1&27].  Zehmng  tob  WotfenbBttel  wfeder  gen  Twld:  su  Boekenlieitn  ttbemacht  mit 
6  Pferden  2  fl.,  zu  Ammersbronn  im  Klofter  9V*  Grofchen,  zn  Zapfenburg  6  Bs.,  zu  ChUV-I  mit 
5  Pferden  und  Wolf  Stainfiirter  3  fl.  2  Wdflpf. ,  zu  Burok  flb«ni«cfatet  und  ven«lurt  von  Jörg 
Fn«1w  und  mir  (Jakob  Seferdber)  6  Bs.,  zu  Marburg  nberaaefatet  21  WeiBpf.,  in  Dorf  bei  Butfeh- 
bacb  von  nn*  beiden  verzehrt  4  Weißpf. ,  zu  Frankfurt  übernachtet  22  Weißpf.,  zu  Urberg  auf 
dem  Schloß  verzehrt  5  Ba.,  za  Hoekenbeim  übernachtet  6'/*  Bz.,  zu  Rallatt  Qbernachtct  9  Bz. 
1  xr. ,  za  Strafibarg  ta  dar  Herberge  8  Bz. ,  zn  Berkach  im  Zolibaos  übernachtet  9'/*  Bz.,  zu 
Tiefmatten  tibemachtet  7  Bz.,  zu  Mömpelgart  5  Nächte  in  Peter  Qroyea  Haus  2  Ii  2  Ui.,  zu 
Bafel  im  Storeben  ttbemaobtet  10  Bz.,  zu  Aaraa  Oberaacbtet  9  Ba.  8  xr^  an  der  Stille,  ttber  da« 
Waffer  zu  fAhren  1  Bz.,  zn  Kaiferftnhl  flbemaclitet  9  Bk. 

1.527  hat  Jakob  Schreiber  zu  Twiel  eingenommen:  von  MOmpelgart  mitgebracht  200  fl., 
Graf  Jörgs  Schreiber  hat  aaob  Twiel  gebracht  113d  fl.  oaerreichiiche  MUnz  (1  fl.  zu  15  Bz.), 
von  H.  H.  von  Reifebaeb  von  den  400  fl.,  die  H.  H.  von  Kfingenborg  gehören  loilten,  860  fl., 
von  Martin  Hfiller  900  fl.  in  Batzen,  sn  Engen  aus  Hänten  geloft  24  fl.  12  Bz. ,  von  Philipp 
Schreiber  empfangen  989  fl.  an  Batsen,  von  Batt,  üraf  Jörgt  Schreiber,  und  Martin  Httller 
18.  April  1000  fl.,  11.  Juli  TOD  Jorg  Fudw  495  fl.,  H.  Jali  von  Oraf  Jorgen  Dieaer  400  fl.,  um 
28.  September  durch  Philipp  Schreibar  und  etu«u  Diaiwr  Oraf  i9tgt  600  fl.,  ißt  baba  mit  mir 
aai  BrauoCehweig  gefilhrt  1700  fl. 

[1687.]  Nov.  8.  dem  Wolf  Ruh  Zebmag  au  meinem  gn.  Herrn  in  Braunfchwcig  5  fl., 
daafalbia  Zabiuag  n.ich  Ileffcn  zu  reiten  mit  Briefen  4  fl,,  Baftian  von  Bondorf  Zehrung  zu 
mdaem  go.  Herrn  nach  Heffen,  als  er  ihm  einen  feidencm  Rock  gebracbt,  2  fit  um  3  Felle,  darin 
diefer  Boek  gefchlagcn  und  gefchickt,  6  Bz.,  einem  Boten  nach  Baden  zn  6.  von  Belfefaach  6  Bz., 
aiiiam  ga.  Herrn  ein  Fenerfchloß  an  feiner  Bdcbfe  an  machen  6  xr. ,  meines  gn.  Herrn  laagen 
Degen  in  poUereo  8  xr.»  Branntweia  au  den  Weiaea  18  Bs.,  JOrg  Fnob«  Z«bxanR  «o  oiabMiD 
gn.  Eerrn  5  8. 

[1528.]  Den  Jungfrauen  von  Bilzingen  auf  Neujahrstag,  als  fle  meinen  gn.  Herra 
angaAiDgen  V*  fl>>  den  joogen  Gefcllen  deai^.  8  Bz.,  den  Jungfrauen  von  Siogon  V*  Am  Haaa 
TNiabit  nach  Frachtea  und  am  2  neu«  AbiHm««b  4'/'  Bz.,  Heoalia  Büblin  Zebrang  nach  MOmpal» 
gurt  M  Oiaf  J9rg  uäk  Bifofto  1  Kr. 


Noch  vor  diefem  Heft  wird  den  Mitgliedern  die  erfte  Lieferung  der  Vereinsif^abe  für 
1886:  Paulus,  Die  Cifterzienfcrabtci  Bebenhaufen  zugehen. 

Mitglieder,  welche  die  letste  Vereiosgabe;  Klofter  Haulbronn  von  Paulus  noch 
aiflbt  bedtzen ,  kennen  diefelbe  zum  ermJUtigtea  Preis  von  3  cft  von  dem  KaflTier  des  Vereins, 
Ham  6.  Barth  in  Stuttgart,  TQbingcrftr.  7,  bClidnB. 

Der  Ausfchuß  hat  in  feiner  Sitzung  vom  14.  Januar  d.  J.  befchlofl'en:  das  von  Mufeums- 
Direktor  Dr.  Hettncr  in  Trier  mit  anerkannter  Sachkunde  und  Sorgfalt  herausgegebene  Korre- 
fpondenzblatt  der  We ftdeutfcheu  Zeitfchrift  für  Gefchichte  und  Kunft,  wel- 
ches durch  die  Beteiligung  der  biltorifch-antiquarifehen  Vereine  in  Frankfurt,  Worms,  Mann- 
heim, Karlsruhe,  Straßburg  etc.  mehr  und  mehr  zum  Zentralorgan  flir  die  Befchreibung  der  Funde 
oad  der  Sammlungen  in  SUdwertdeutfchland  zu  werden  verrpricbt,  an  lamtiicbe  Mitglieder  des 
▲llertamsvercins  viortoljahrweife  mit  den  Viortoljahreheften  zur  Verteilung  zu  bringen.  Möge 
dardi  den  gewährten  überblick  Uber  ein  größeres  Gaases,  namentlich  tiber  alle  Funde  in  unfereu 
STadibwIfladen,  die  Aehtfankeit  auf  die  ElobeiBtfehe  aad  das  VerfttadDis  dafOr  waebfenl 
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Kufift  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberfokwaben. 
Die  Hnaswuneii  der  oberfchwätiifchea  Dörfer. 

In  Nai'liftehcndotn  gedenke  ich  '/unächft  von  den  Hnnsnanirn  dcrgefchloffenen 
Dörfer  zu  redcu.  Die  Nanieu  der  e  i  n  zel  ii  ft  c  lie  n  d  eii  Hüfe  drs  rridüchen  Obcr- 
feliwabeiiis  bedürfen  einer  befonderen  Betracbtuug,  die  ich  hier  nur  rci^apituliercnd 
im  Anliang  geben  kann,  da  ieh  flimr  diefelben  in  den  „YeiliaDdlangeii  de«  Verein« 
für  Kauft  nad  Altertam  in  Ulm  und  Ober/Sshwabeu ,  Nene  Reihe,  5tem  Heft  (1873) 
S.  46  ff.  ausröbrlich  gehandelt  liaho.  Im  Dorfe  führt  feit  Mcnfc-licn;:«  lenken  jedes 
IL-iiis  feinen  befonderen  Nain  M; ,  entweder  nach  dem  jetzigeu  Befiizer,  und  in  diefe 
iviäile  fallen  die  meiften  liäuier  der  fg.  Kleinen,  Kleinbäusler  oder  Kahbauern;  oder 
nach  einem  früheren  BeGteer,  und  in  diefe  Klaffe  ifthleo  die  meiften  Hinfer  der 
„Groden**,  der  Hof-  oder  Roflbaoern.  Uiin  findet  fibrigene  aneh  nnter  den  Häufern 
der  ^Kleinen"  inanclio.  die  einen  alten  Namen  tragen,  znmal  wenn  fie  Ühcrbleibfel 
eine»  „zcrrilTcncn-'  oder  eines  fonft  hernntergekommeueu  Uofgutes  find.  Seltener, 
wüDD  Tic  von  je  her  Wohnung  eines  Handwerkers  waren.  £io  Beifpiel  der  letzteren 
Art  findet  fich  z.  B.  xn  Anlenderf,  das  HatMeiien  gBranntenweiners''  auf  der  Eck, 
denn  die  Verfaenprotokolle  von  1680  nennen  in  demfelben  Ranib  «Inen  wirkliehen 
BnnntWetDhrenner. 

Der  dorlabliche  Name  jedes  echten ,  alten  Hofbanert»  ift  der  eines  (einer 
leiblichen  oder  eines  längftrerllorbcDca  fremden  Befitzrorfalirers ,  den  felbil  die 
TraditiMk  in  vielen  FKUen  nieiit  mehr  kennt,  den  man  in  der  Itegel  nur  noeh  ans 
den  älteren  Urbarbachern  ermitteln  kann.  Hieß  nan  s.  B.  ein  einftiger  Befltzer 
„Brofi*'  (Ambrofius),  fo  beißt  das  Haus  feit  Menfchenaltern  „'s  Brofis"  oder 
^Hrofis'-  [da  man  in  einif^en  Orten  den  Genitivartikel  vorfetzf,  in  anderen  weg- 
läütj,  der  Befitzer  It'ibft  wird  nach  feinem  Haufe  der  „Broß"  genannt,  wenn  er 
fchon  Mittel,  Bans,  Kafpar  oder  Jofef  getanft  ift.  Wie  Hob  der  Bauer  „febreibt*, 
wie  fein  Gefobleebtename  laatet,  ift  uf  dem  Dorfe  nntei^eordneter  Natur.  Gar 
mancher  DorfpenolTe  kennt  ihn  nicht  einmal.  Die  Häufer  der  „Kleinen*'  werden 
mcift  nach  dem  Vor-  oder  Zu-  oder  Übernamen  oder  nach  dem  Gewerbe  des  Inhabers 
zubenannt.  Keubauteu  erhalten  jetzt  fall  regelmäßig  den  FamUienoamen  des  £>• 
baners,  da  die  Famillmnanien  mehr  und  mehr  in  Qebraneb  kommen,  feitdem  die 
Qefehworencn-  und  Wählerliften,  StammroHen  und  Steneneltd  aneh  dem  Landbewohner 
feinen  Gefchlechtsnamen  oft  genug  in's  Gedächtnis  zurfickrufcn.  Unter  den  Üher- 
oder  Spitznamen  giebt  es  folche,  die  der  Hanf?eif!:entnmer  anerkennt,  andere,  die  in 
feiner  Gegenwart  nicht  ausgefproeben  werden  dürfen.  Unter  letzteren  find  nicht 
wenig  alte,  im  Dorfe  rerfebollene  FVimiKennamen,  die  teOe  ans  MiBrerftandnis,  teib 
zufolge  der  alten  Oberlieferoog  eines  bdfen  Gemclis,  defen  Entftebong  den  Jetit* 
lebenden  in  der  Regel  unbekannt  ift,  geradezu  als  Schimpfnamen  aufgefai2t  werden. 
So  werden  thaträchlich  ganz  unfcbaldig'e  Namen  wie:  Hosler,  Schlegel,  Scherb  etc.  als 
Schimpfnamen  empfunden,  einmal  weil  der  jetzige  unfreiwillige  Träger  glaubt,  das  feien 
Spitinamen,  oft  nnr  desbalb,  wdl  er  diefe  Xamen  fonft  nie  gebSrt  liat  nnd  er  hinter 
diefen  ibm  nnrerftindlieben  Lauten  irgend  ein  Spottirort  wittert,  fodann,  weil  fieb 
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an  den  einen  oder  anderen  von  Otfcliloplif  zu  riefchlrflit  die  Verachtung  heftete, 
eine  Veraolifnng:  die  einl't  ihre  Bereclitipiing  liatte,  deren  Entftehungsgefchichte  aber 
längit  vergellen  iit,  wenn  z.  Ii.  der  eiuftige  Träger  auf  dem  Hochgericht  geendet 
oder  wegen  eines  Verbrechens  fieh  laadeeflflebtig  gemnebl  oder  fonft  eine  rdimSblidie 
Tbnt  begangen  hatte. 

Orpen  iiriipre  .^pitziiaiiH  ii,  dt-n  n  Rinn  doii  Trii^pm  verniindiioli  ift,  wehreu 
Tie  lii  li  in  dor  Kegel  viel  weiiifjer,  ilenu  auch  fie  find  Freunde  des  Witze«  ud<1  Hnmors 
und  laden  du  viei,  lehr  viel  gelten. 

Doch  kommen  wir  znn&ebft  wieder  enf  die  Ufinrememen  der  „Urofien" 

zurück.  Sie  Mifallen  in  melnere  KlalTcn,  und  iweh  dieTeo  wollen  wir  Tie,  mit  Bei- 
fpielcn  belegt,  .lucli  Ix  trailiten.  Ich  rm'.thte  nur  noch  vorausfehicken,  dnfi  dicfe 
Hofnamen,  foweit  es  fieh  um  \ornanien  iiandrlt,  in  ihrpn  Perfonennamea  den 
Gefcbmack  des  lüteu  bi»  auhcbeudeu  Ibten  Jahrlatuderts  darrielleu.  Wir  begegnen 
alfo  den  vielen  Hänfen,  «Fdrgen,  Klanfen,  llicbeln,  Bafebi  (Sebaftian),  Feiern,  Bndrefen, 
TheilTen  etc.  wieder,  die  uns  fcbon  ans  den  Urkunden  des  ausgehenden  15tcn  und 
eingehenden  IGten  .Tahrliunderts  her  lo  wolil  bekannt  find.  W^ic  in  der  Kleider- 
mode, war  der  Hauer  auch  in  der  Nauienniode  Iteff!  um  ein  .Fahrhnndert  zurück. 
Nur  in  unlerem  Zeitnlter,  wo  der  Bauer  eben  autbürt  Bauer  d.  i.  konlervativ  zu 
fein,  wo  einige  CHilddiebe  Onlsbefitser  und  die  Übrigen  amei  verfcbnldete  Land- 
arbeiter werden,  halten  Herr,  Bettelmann  und  Bauer  in  der  Mode  gleichen  Schritt 
Die  erft  feit  dem  vorijren  Jahrhundert  anftauclienden  Namen:  Jofef.  Xaver  kommen 
in  den  alten  Hot'nanien  nicht  vor.  Jetzt  heißt  in  manchem  Dorfe  je  der  5tc  Mann 
Jofef,  und  je  das  5te  Weib  Jofefa,  was  des  Guten  denn  doch  zu  viel  ift. 

Alle  Rof-  and  Haasnamen  fteben,  wie  febon  angedeutet  im  Genitir  und  find 
unvollkommene  Naioeo,  weil  ihr  Grundwort  nR^ttB,  Hof"  wcggelniTen  wird  und  nor 
das  Bcdimmuni^swort  im  Genitiv  den  Namen  reprifentierfc.  Andtatt  HanfeBbaos, 
Jörgeobof  fagt  man  daher  einfach  „Ilaufis,  Jörgen". 

Wir  haben  1.  Ilufnamen  nach  Familiennamen,  letztere  bald  im 
fehwadien,  bald  in  Harken  Genitiv,  daher  t.  B.  Frieken,  Glniien,  Stetsen, 
neben  Friekea,  Glnizis,  Stotzes,  aus  den  Familiennamen  Frick,  Glniz,  Stotz. 
Die  auf  —  er  rndenden  Namen  haben  natürlich  immer  den  ftarken  GenitiTj  daher: 
Schweiz  er  K,  Mauehers,  Kaipers  etc. 

Eiuzeluc  Namen  kuuanen  fogar  mit  der  Endung  der  ftarkeu  Deklination 
1^1»  der  Endnng  der  fchwacben  vor.  Z.  B.  Beckefen  von  Beek,  wo  der  lUrke 
Genitiv  Beckes  roch  einmal  fchwaeh  gebengt  ift.  Dicfem  Doppelgenitiv  begegnet 
mau  unter  den  Vornamen  Iiäufi^'er  als  unter  den  Zunamen.  Zu  Lanirenenslingen 
finden  fieh  aus  dem  dortigen  Vor-  und  Zunamen  lUick  die  Formen  Buggis,  Bnggenfin 
uod  BugguHengarten  vur.  Habsthaler  Urbar  v.  1420  S.  4)  und  42.  Ich  fago 
Vor-  nnd  Zunamen,  weil  im  benachbarten  Hnnderfingen  noeb  a.  1463  ein  wirtem« 
liergifeber  Lehenträger  der  Baumburg  des  Namens  ßuck  der  Beller  vorkommt 
Hobens.  HitteilK-  IV.  S.  73,  Relier  leben  heute  noch  dort. 

2.  Hofnanicn  nacii  dem  Familien-  und  Taufnanien  eines  früheren 
Befitzers.  Der  Gefcblechtsname  gebt  bald  voraus,  bald  folgt  er  nach.  Daher 
die  Hofnamen:  Appenbanfen,  Briementonia,  Bnekeablnfia  (d.  i.Hof  dea 
&na  App,  Antoni  Briem,  Hänfi  Back);  Menge nwilmcn  (Hof  des  M agnoa  Wilm). 

Ilofnamcn  nach  dem  einfachen  Taufnamen  des  l^i  fitzcrs. 
Diefc  Namen  gehnn  bald  nach  der  frarken  und  bald  nach  der  fchwacben  Deklination. 
Das  ilY  uanientlicli  der  Fall  bei  den  fcbeiubar  einftäniMiigcn,  bei  denen,  welche  den 
deatfehen  einftfimmigen  Kannamen  gleiehmi,  die  sn  Paniliennamen  geworden  And, 
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denn  gerade  die  letzteren  find  Iiier  am  bekannte Ttcn ,  weil  Tic  die  Mclirzaht  aller 
Familiennamen  bilden.  Nur  diejenigen  f'erfont  ninunen,  welche  lateinifcher  Herkunft 
find  uud  cinli  aut  —  iu8  eudigteu,  werden  dunhweg  Itark  dekliniert.  Dabcr  ftet«: 
Brofi«  (Ainbroni),  Tonii  (Antouii),  Ziberit  (Tiberii).  Aber  aneh  andere,  welelie 
obcrfchwäbifeli  wie  die  lat.  Namen  auf  —  ins  klingen,  %.  H.  Kafi  (Kafimir),  Rafi. 
(Erasmus)  lauten  im  Genitiv  Kafis,  liafls,  nicht  Kafon ,  Ivafon.  Die,  welche  im 
Latein  auf  —  ns  enden,  können  fcliwneb  und  ftark  dcklinicil  werden,  aber  in  der 
iScbmeichelform  mit  dem  iSuttix  Ii,  ie  werden  He  ftete  ftark  dekliniert.  Daher  t.  H. 
Kttffen  und  Kuffea,  Haffen  und  Mn  ff  es  (v.  DomiuicnB  and  Hieronymas),  aber 
fteto  Kußlie,  Mufilis  (Duminiculi ,  Hicronymuli).  Hebraifchc,  lateinifche  und 
grieebifilti  Xnncn,  deren  Schluß  —  s  erhalten  bleibt,  werden  fchwaeli  dekliniert. 
Dalier  z.  W.  Hannes  im  Genitiv  llannefon;  Flnfebitts  (Efeve»),  Genitiv  Efe Velen; 
Marku»  im  Genitiv  Markelcn  neben  Marxen. 

In  nnfere  Klaffe  gehSren  die  sablreieben  Hofminien  wie  Hanfii,  HSn/ia> 
Hänslis,  Brofis,  Jörglis,  Mtcbelisctc.;  Hänfen,  Joften,  Seppen  etC 
Seit  dem  Jahrhundert  ift  es  Sitte  geworden,  die  einhciniirrben  Taiifnamen  mehr 
und  mehr  zu  verlalTcu  und  jeden  nach  dem  ilciligeii  zu  taufen,  au  delleu  Kalender- 
tag er  eben  auf  die  Welt  kam.  Aber  das  Vidk  rächte  fich  an  den  barbarifcheu 
Namen,  es  maobte  fie  lieh  ebne  alle  ROekfiobt  anf  ihre  Herkunft  nnd  Bedeatnng 
nondgerecht ,  kiinste  fie  vurn  oder  biuten  oder  fchnitt  (ie  entsfrei  nnd  formte  den 
erfien  wie  den  zweiten  Teil  wieder  für  fiel)  zu  einem  Xnmen  tim.  Die  mciften 
büßten  ihr  \ Orderteil  t  in.  Daher  Haus  (Jo  ban«),  Toni  (Au-toni-as),.  Muß  (llierouy- 
DiUs),  KuIj  (Üumiui-cus). 

Zu  den  in  awei  Teilen  fortlebenden  gehdroi  Jock  and  Kob  (Joekele, 
Küble)  aaa  Jakob,  Katter  nnd  Tb  rein  ana  Katliarina,  Elale  nnd  Betble  an» 
Elifabeth. 

l'm  diefe  fremdländifchcn  Vornamen,  nach  Zahl  nnd  Verarbeitung  näher 
kennen  zu  lernen,  muge  hier  ein  Verzeichnis  der  gangburlteu  Namen,  unter  denen 
fiob  anoh  miflbandelte  deutfebe  befinden,  folgen. 

Aiv  Eva.  Alea  Eulalia.  Alexe,  Lcxc  und  Xauder  Al  x  nder. 
Appnlanr  Apollonia.  Balde  Wunibald  nnd  andere  auf  —  bald  endigende 
Namen.  Hantle  Pantaleon.  Bärbel,  Bär  bei  e,  Bärmcle  Barbara.  Barr  Ii 
Barnabas.  Bu fchi  Scbaftiau.  Bathle  Bartbolumäus.  Bcnc,  aber  auch  Dick, 
Dtkle  Benedietns.  Betha,  Beth,  Bethle  Elifabelli.  Biber  Bibiana.  BUfi 
Blafius.  Boldc  Leopold  und  andere  auf —  bold  endende Namoi*  Boni  Bonifaz. 
Bopp,  Boppel,  Boppcle  Bu])tirt.  Bori  LiburiuK.  Bnrp,  BurgcIo,  Bull 
Walbnr;^."!.  Buzi  Tiburtius.  Demes  Nikodemus.  Dick  f.  Benc.  Dolfes  Adolf. 
Dom me  Thomas.  Dor,  Durlc,  D ur rata i  Dorothea.  Drees,  Eudres,  Eudcrle 
Andreas.  Egen!  Engenios.  Etogi,  Logi,  Loi  Ealogins.  Fiai  Bonifatiaa  nnd 
Servatius.  Fev,  Fevle,  Faif,  Janafai  Genofeva.  Flori  Florian.  Forea 
Nicephorus.  Franzele  Franziska.  Gälli,  Gallimann  Gallus.  Gori  Grefrorius. 
Gidi  Äpidins.  Graith,  Grctel  Margaretha.  Gull  Regula.  Hannes,  Hanni, 
Hanfe,  Hiinle,  Hanniniann  Johannes.  Höllaur  Elconora.  Jock,  Jockel, 
Kob,  KSblo  Jakob.  J8rg  Georg.  Kari  Slakarins.  Karpea  Polykarpos.  Kafi 
Kafimir.  Kätter,  Threin  Katharina.  Killi  Kilianus.  Kloos  Nikolaus.  Kob 
f.  Jock.  Kohlafch  Scholafliia.  K  ra  zi  Pankraiiiis.  K  u  ß  Dnininieiis.  LalaEulalin. 
Lenz  Laurentius.  Lipp  Philippus.  Lis,  Li  fei  Elifabeth.  Lixi  Felicias  und 
Felix.  Lonzi  Lcontius.  Lor,  Lorlc  Eleonora.  Mafi  Damafus.  Marti,  Märti, 
Mali  Martin.  Medea,  MetbesNikomedes.  Mei  Maria.  Annamei,  Annamrei 
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Anna  Maria.  Mnck  Xcpnmiik.  Mnndi  Rnimund  nnd  andere  mtt  mund  endigende 
2iamen.  MqÜ  Hieronymos.  Nais  Agues.  Nali  AthaDafius.  Nazi,  Nazi  Ignatius. 
Uyfi  OioDyfioB,  Pfrein,  Pfraan  L  Vron.  Rafi  ErMmiu.  Rem  es  Bemigim 
Rotle  f.  ThniML  Behmaralli,  SchmSralli  Sman^as.  Sehwalti  Oswald. 
Sem  f.  Zenz-  Sepp,  Sepper,  Seef,  Seep  Jofff.  Sevcs  Eufebius.  Sidere 
DcHderius.  Sille  Bafilius.  Stan es  Stanislaus.  Stafa  Anaftafia.  8ti  nes- Aufruftiuus. 
Stoffel  Cbriftophoms.  Tbees  Matthäus.  Tbciit,  Tbeillle  Matthias.  Toni  An- 
toniu.  Tränt,  Tradd,  Tmdel,  TruU  6«rtriid.  Tbrein  f.  Katter.  Threea, 
RStle  Therada.  Ulian,  Jaliana.  Villi  ValeDtin.  Verl  Xareriu.  Vefter 
f.  Zillvcftcr.  Vitzi,  Vizenz  Vincentius.  Vrein,  Pfrein  Verena.  Vron,  Vraun, 
Pfrann  Veronika.  Zach,  Zäcbes  Zadiarias.  Zälle  Marccllns  und  Marcellinus. 
Zeoz,  Senz  Crescentia.  Zibel  >Sibylla.  Ziberi  Uberius.  Zill  Cacilia.  Zill- 
Tafter,  Vefter  Silvefter.  Zipper  Cypriamis.  Zifchg  Pranriiciis,  Zifohga 
Franziska.  Zifn  KanUToi  aneb  Axiffi.  Zixi  Sixtn«.  Zeffei  Sepltia.  Znfel 
Snfamia.    Zyri,  Zokas  Cyriakus. 

Unter  den  Hofnamen,  welche  ans  Vornamen  pebildct  find,  piebt  es  eine 
UnterklalTe,  welche  deo  Naoieo  voo  Vater  iiud  iSoiin,  leiteu  von  Vater ^  Sohn  und 
Enkel  entlialten.  Z.  B.  DeiAleogallii,  MicbeliBkiofen  (d.  i.  Hof  dea  Galt«« 
dea  Bohsm  dea  Mattbiaa;  Hof  des  Nikolaoa  dea  Sohne«  des  Midiael);  Hie  Ii  eil«* 
kl  ofenfidelis  (d.  i.  Hof  des  Fidel,  des  Sohnes  des  Nikolaus,  des  Sohnes  Michaels). 
Einen  Hofnamen  aus  dem  Vornamen  von  vier  Generationen  kenne  ich  nicht,  wohl 
aber  einen  Kleinbäuslerbausoamcn  dicler  i'eiteuen  Gattung,  nämlich  Maxeirienifen- 
antoniajofefen,  d.  i.  Hans  Jofe^  dea  .Sobnea  Antona,  des  Soboea  Aagvßitts,  dea 
Sobnea  Maximilians;  ein  NamennDgebeuer,  das  einerreits  durch  elae  notwendige 
Differenzierung  und  andererfeits  durch  die  Macht  der  Gewohnheit,  Name  an  Name 
zu  reihen,  entftandcn  ift.  Ks  ift  denn  jetzt  auch  durch  einen  Spitznamen  verdrängt 
worden.  Die  Hausoamen  der  „Kleinen''  weifen  nur  ganz  ausnabrnsweife  derlei 
genealogjfcbe  Formen  auf. 

4.  Hofnamen  naeb  Vornamen  mit  dem  naebfolgenden  Znfati 
—  bauren  (=  bauers)  oder  dem  vorausgehenden  Prädikat  Baur.  Z.  B. 
Deifienbauren,  Hanfenhanren,  Klofenbaureu,  Veitenbauren  oderBaur- 
hanfen,  Baurfeepen.   Letztere  Gattung  findet  man  feiten. 

Die  Haunam«n  der  Kleinb&vsler  find,  wie  «um  Ttil  fdion  erwähnt,  gebildet 
1.  ans  FamiiiennaiDen ,  wclcbe  fiob  wie  die  der  Hofnamen  verhalt«};  8.  aas  Vor- 
namen, die  Heb  ebenfo  verhalten;  3.  nach  einem  Amts*  oder  Gewerbenamen,  4,  aoa 
Spitznamen  und  5.  nach  der  l.age  des  Hanfcf;. 

Die  nach  Dorfämteru  oder  Gewerben  zubenannten  liäufer  lauten  z.B. 
Ammes  (Ammanns,  Amtmanns,  in  den  ehemals  rorderiltflerreiebifdien  DOrfemX 
Altammefen,  (altmi  Ammanna);  Bannwarta  (Bonnwarta,  Bannwarta);  Bnrga- 
meifters;  Bettel vogts;  Büttels;  Dorfpflegers;  Dor fbaumeiff erf ;  Frohn 
meifters;  Hagenhalters;  Holgapfle^ors:  K  irchcnpropfts;  Kirchen- 
TOgts;  Mesmers;  Richters;  Scbultefeu  (vicbultbeifieu) ;  Waldmciftors; 
Wäobters  etc.  Die  Ton  Handwerkemamen  gebildeten  lauten  i.  B.  Blattmacbera, 
Baders,  Balbierera,Sehmid8, Seekiers, Strickers,  Tnebers,  Webers ete. 
Eine  l^nterabteilung  bilden  die  Häufernamen,  wo  der  Handwerkernamo  mit  dem 
Voruaincn  des  Handwerkers  verbunden  iff.  Z.  R.  Biermichels  (eigentlich  de» 
Bierfieders  Michel);  Maurer  fr  anzeu;  Maasfriederis  (des  Dorfmaufers,  Manl- 
wnrffSngen  FHederieb);  Ölfeppen  (desölers  oder  Ölmttllers  Jofef);  Sohreiner' 
maftis;  Sebnbebriftis  (das  Sebnbmaobers  Chrlftlan);  Weberbanfen;  Zimmer- 
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tonia  (Zimmernumm  AntoD).  Selten  find  Formen  wie  B4ifeberdokter§^  Panl- 
lehrerfi,  Haugeii  wehers  d.  i.  di>  Duktora  Bofcher,  dos  Lelirers  Paul,  des  Weben 

Hnufr  llielier  irfb^ron  .'incli  «iie  lliiurernnmen  nach  dein  Gct^ciiftuiHl  don  TTnndels 
eines  Beiuzer»,  z.  B.  iS a  1  h e  n j o c k e  I  h ,  S c h « e c k e n f t o f f e  1 » ,  .S c h « e ii c rj o c k e  1  i ß, 
Taubenmi cbels,  Vogelraattheiben,  die  mit  Wagcufalbe,  .Schnecken,  Schneller 
VL.  f.  w.  bandelteB. 

Die  Häufer  d<  r  GroßlMiierii  ftthren  deshalb  weder  Amte-  noeb  Gewerbe- 
namen,  weil  es  bei  den  Honuinprn  für  rinc  Art  Schande  fralf,  ein  Amt  anzunehmen 
oder  ein  Handwerk  zu  betreiben.  Oie  Dort'beamteten  waren  eben  cinl't  jedjährlich 
wecbfelnde  Gerchüpfc  einer  gnädigen  Uerrfchaft,  die  Handwerker  vermöge  der  alten 
DorlVerCiintBg  Aete  arme  Seblaeker. 

5.  Häufernameo  oaeb  Spitznamen.  Ich  gebe  zwei  Proben.  Eine  aiw 
einem  Donanftädtc-hen  und  eine  aus  einem  bennchbarten  frroßen  Dorfe. 

I.  Acbtundvierzgerle.  Alabafter.  Bachdeckler ').  Bamper^). 
Bobe.  Beinermack.  Bra nnbier hafte.  Bicrfäßle.  Brillcnnäxe.  Bfohole'}. 
Dae  Daisele*).  Oieblebieker.  Oatsenreiter.  Diana*).  Doggabarg*). 
Fetzenhäfner.  Fnzerbeck.  Gähbock  GeigenpätteP).  Glitzer*). 
Griech.  Gurra  (ein  Weitir'V  Gwalt'").  II  an  n  i  vet  t  e  r.  Hä  tz  e  b  ä  ( z  e  "). 
Hearofel.  Katraback  (ein  Weib)'-;.  Klapf.  Knopfloch'*).  Kritter"). 
Ervxi'^).  Kümifäckle.  Kunftcr.  Ladbäs'^).  Landwehr.  Lavatti.  Link- 
kilfer").  Lompendonker.  Hofier.  Napolleoa*')  Nlrrfohweber 
Pecheier.  Pet<  rdätte ").  Pflofterer.  Pfingftros*").  PfAcbe.  Plane. 
Profeffnr.  Der  Kantirfe*').  Ein  Hans  Rantiffefuppos.  Satnrnus,  Srlteiß- 
bänslismoler.  Scberrmaus.  Scblattermarte").  Sciimeari.  Sclimeara- 
fehmotzle.  Schoeok.  Speacker.  Stumpenkönig.  Syruper").  Tenor- 
briUe.  Trillnu.  Unterlnfter^^).  S'Wib»).  Wnwn.  Ypfilanti'*).  Zieke. 
Zitterälle^'). 

II.  Aus  dem  Dorfe  Haclipfarr,  Bockpfarr,  Kratzpfarr,  der  rote 
Pfarr.  Die  criien  drei  find  „erfiickte"  Studenten  der  Theologie,  die  wieder  aufs 
Land  sarflckkamen.  Einer  wohnte  am  Bach,  einer  im  Dorfteil  „Kratz".  Der  Book- 
pfkrr  ift  naeb  dem  Ziegenboek  znbenannt,  den  er  als  StndioA»  wibrend  der  Ferien 
im  Dorfe  herumführte.  Der  rote  Pfarr  hatte  rote  Haare  und  l^ialte  in  einem  Oller- 
fpiel  den  Pfarrer.  Bettnialer.  —  Der  Bifebof.  Diefer  trug  eine  uralte  „Däcbles- 
kappe",  deren  Meerrohrreif  vom  UcgenwalVer  und  der  folgenden  Wiederaustrook- 
uung  floh  vorn  und  biuteo  wie  die  Börner  einer  Bifcbofsmltee  aufgebogen  batte. 
leb  babe  lle  woM  SO  Jabre  lang  tragen  feben.  —  Blaflpeter  (Petor  mit  der 
Ghtae).    Bonapartle  (ein  Veteran,  der  ültetB  Ton  fieoapaite  enablte).  — 

')  Ei^eatUcb  naeh  dw  ffauaftau  Thekla  am  Bach.  ')  ein  kleiner  kurabeiaiger  dioker  MaoD. 
■)  gntiDlItiger  EraftHspin/'«!.  *)  Bedeatang  uobekamit  ■)  Naeh  febMOi  Letblmiid.  *)  VTalbnrga  mit 

der  Dogge  (Piijtpe).  ')  wie  4.  Von  ik-n  gtänzciiilcn  Rockärtneln,  an  welche  er  die  Nafe 
wifebte.  '0  eigentlich  Stute.  Ein  Winkeladvokat  von  a.  1848,  der  alle«  mit  .Gwalt'  durch- 
fetten  wollte.  **)  Plaadermanl.  **)  wie  Nr.  4.  ■*)  wegen  iw  kleinen  Hundet.  **)  einer  der 
mit  rtciifen,  wcitausfifgiiitrclLtiMi  Beinen  gcliL  Nacti  doin  Leihfliich.  ")  ein«  Frau  Dafi-,  die 
jederoMuin  Vetter  nannte  und  einen  fehr  großen  Mund  (Lade)  hatte.  ")  der  mit  der  linken  fland 
arbeitete.  »}  der  Napoleon  lU.  XbnUeb  Ikb  *•)  we«  Ibm  fefn  Wefb  iDiner  ,DStte>  (Viterehen) 
rief.  •'  )  wogen  des  roten  (iL-fichtts.  '  wie  Nr.  l.  -'i  eigeDilich  Martin  Schlatti-rcr,  *'}  ein 
Bierbrauer,  der  Syrup  verarbeitete.  ")  wo  der  Unterwind  bcModig  gebt  eine  aus  der 
Gegend  wo  man  wlb  fflr  welb  fagt  **)  wegen  Mner  Agitation  flir  die  Befireimg  der  OrMbea 
fn  ikn  SOgcr  Jahren.  '  )  oigentlich  der  an  diefen  Orte  nabdtannt»  FkiDlIi«na«Bie  Zfttereli, 
welcher  z.  B.  in  Linterwachiugen  vorkommt. 
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BrHhlbobser  (ein  k1«ine«  Männchen  Meer,  das  am  ^BrUbl*  wohnte).  —  Dm 

Buch  (merctrix).  Man  hieß  He  aiicli  die  Lotterie.  —  Dorfgocke  1*' r.  — 
F ro fc  Im  fc  Ii  c  1  (ein  liyrtorifclios  Woili.  in  dem  mrin  Töne,  wie  von  quHokciuleii 
Früfdioii  horte.) —  Fm-ziuckas.  —  Das  Gallier  (ein  Weib,  fralfter  bedeutet  hier 
Gefpeiilt).  —  Das  Herrjjöltle  (von  dem  beftäudigcn  Ausruf:  0  da  liebs  H.)-  — 
Hennenftelx  (weil  der  Mann  einer  Terunelliekten  Henne  einen  StelxfnS  gemaebt 
hatj.  —  Hofe  «laden  b  eck  (weil  diefer  Bäcker  die  üble  Gewolinheit  batlc  beim 
Müßiggehen  die  Hände  hinter  dfii  Hnrenhiden  7u  ftcckoii).  —  Die  II  rite  feine 
Familie,  deren  UroÜcltcrn  aas  Tirol  eingewandert  lind  und  deren  'l  üchtor  entgegen 
der  biefigen  Landesart  höbe  Hüte  trugen.  Man  nannte  das  Hane  auch  ipöttifcb  die 
Hntfabrik).  —  Der  jQhni.  —  Der  Juppenfaek  (weil  er  ein Mntterföbnlein  war 
und  der  Mutter  immer  an  derJnppe  hieng). —  Da»  kalt  Sehn  ei  der!  e  (das  immer 
fror).  —  Der  Katzenäh  ne  (Liebhaher,  eigentlich  Großvater  der  Katzen).  —  Der 
Kniewetzcr  (nacb  dem  Gang).  —  Der  Lällimann  (nach  dem  im  Dorfe  wohl- 
bekannte  liUlimann  von  Bafel,  weil  er  ftel«  die  Zunge  berausftrecktc.  Hier  beiit 
die  Zunge  „UUla'^).  —  Der  Lang  Glauben.  —  DerMaraxel  (weil  er  im  Ranrebe 
alles  zu  ^niiiraxeln" ,  su  maffakrieren  drohte).  —  Die  Ölponipel  (ein  diekea 
fchmit'ri!?»'«  Weib).  —  Das  Ofehoß  (ein  Weih,  das  wejreii  Knjit'iiervenleiden,  was 
hier  da^  (jlVhoß  genannt  wird,  Jahr  aus  und  ein  den  Kopt  mit  roten  Tafchenlüchera 
verbunden  hatte).  —  Das  Riffelblatt  (Zäokeriu).  —  Reimenrafi  (weil  er  immeir 
in  Beimen  l^racb).  —  Der  RneO  (ein  a.  1799  anrttekgebliebener  Rolfe  ebne  FVimilien- 
name.  Später  Peter  Rufl).  —  Silberbafte  (wegen  feiner  Thaler).  —  SUnden- 
bein  (wegen  eines  alfo  lautenden  SdiimptV^).  —  Die  Trompet.  -  Der  hohe 
Wafferfall  (ein  fehr  langes  Weibsbild).  —  Das  \S  ciliwaffer  (ironil'ch  für  Brannt- 
wein). Die  Würz  (wegen  der  Kleinheit).  Das  Zifferblatt  (ein  Weib,  das  eioft 
einoi  trbrmaeher  hdraten  wollte  nnd  dem  die  bSfe  DorQugeod  niobllieherweile  ein 
Zilforblatt  unter  das  KAmmerfcnfter  gemalt  hat).  — 

I^nnunamen  nach  ihrer  Lage.  Jedem  der  vorgenannten  Haiisnnmen 
kann  ein  (^irundwort,  gleichfam  zur  Differenzierung  vorgel'etzt  werden.  Daher  Berg- 
weber, Kircblemichel,  Bachfchreiner,  Z u gen micbel  (an  der  Zuge,  laufen- 
der Bmnnen)  ele. 

Anhang.  Die  Hofnamen  des  fUdlichcn  Obcrfcb wabens.  Die 
WalTerleheide  zwilclien  Donan  nnd  Rhein  (Bodenlep^  Oreieht  mitten  diireh  Ohcr- 
fcbwabeu  von  Welt  nach  Oft.  im  Donangebiet  l'pncht  man  die  breitl'chwäbifche 
Mundart,  im  Kbeingebiet  die  mittelhoebdeatTche,  das  fog.  Alamanuifcbe.  Im  „ala> 
mannifeben"  Gebiet  herrfebt  das  Einödl^ftem,  das  Syftem  «r(^rfinglieber  Hof« 
anlagen,  im  „fchwäbifchen^  das  der  Dorfanlagen  vor.  Dort  gieht  es  Gemeinden, 
mit  60—100  Parzellen,  welche  zu  einem  pnten  Teil  Tlofnamcn  nach  Familiennamen, 
aber  feiten  nach  Taufnamen  tragen,  wie  wir  das  im  gefcbloITeneu  Dorfe  kennen 
gelernt  haben.  Nahezu  die  Hälfte  der  Namen  diefer  serftreut  liegenden  Höfe  und 
HSnfer  find  reine  Flnmamen.  Eigentliehe  Wohnortenamen  anf  —  weil  er,  — 
hof,  —  hofon,  —  haus,  —  häufen  etc.  find  in  folchcn  Gemeinden  ganz  dünn 
gelat.  Tiitpr  dfii  Pf)  nnlen  folgenden  Parzellennamen  der  Gemeinde  Vogt  (mit 
rund  lÜUÜ  beelcu)  find  z.  B.  nur  H  eigentliche  Wohnortsiiamen  und  diele  blut- 
jung, nämlich:  Edengut,  Neuhaus  und  Rankhäusle.  Die  andern  find  Flur-  nnd 
Gefchleehtonamen.  Letatere  ftehen  bald  im  Datiy  (febeinbar  Kominativ),  bald  im 
Genitiv.  Die  erfteren  wegen  der  alten  Konftruktion  .zum",  die  letzteren  als  genitivifchc 
Ellipfen,  weil  das  Grnndwort  „Ilof,  Haus^  we-r^^el allen  ift.  Schon  im  Ilten  Jahr- 
bondert  finden  ficb  beide  Kuuftruktiuneu  au  ein  und  demfelben  Namen  gleichzeitig. 
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Z.  B.  A.  1094  se  deino  WUllherii  (Willatx);  ze  demo  Ifinhartia  (Eirenban)  Bruimiiii, 
Qaell.  s.  rchwK.  Oefeb.  III  S.  47.  Ebendorl  ift  eia  Beifpiel  Ar  die  rein  datiTifche 

Konftruktion  ze  demu  Siggnu  (J.  Siggen).  Hier  natürlich  nur  nn  fg.  Vornamen,  c?a 
CR  noch  keine  Gcfehirclitsranien  pal».  Ahcr  im  l.'Ucn  .lahrhoiidert  finden  wir  in 
Oberfchwaben  fchon  einzelne  l-amiliennamen  als  Hotnamen,  denn  in  dicfeiu  Jahr- 
hnodart  nabmen  nnfere  Baacra  FamilieDnamcii  an.  In  den  Städten,  x.  B.  in  Konftani, 
gab  «s  febon  eintelne  im  letiten  Viralel  des  12ten  Jabrbnnderte  (s.  B.  Hafinari, 
Johelarius,  was  Handwerkernamen  find).  Viele  Hofnamen  de»  ludlicben  Oberfchwabens 
find  ziemlich  .inng,  weil  fic  verhältni«5nin(3ifr  fpät  auf  j^erodetcm  Boden  wurlifen. 
Der  alte  iieichsforft,  der  Altdorfer  Wald  mit  l'tMuen  Aasla ufern  war  viel  größer  denn 
beotsutage.  Die  vielen  aaf  — reute  endigenden  Ortsnamen,  die  lieb  um  fein  Tranf 
hemm  finden,  find  dafnr  ein  beredtes  Zeugnis.  Fflr  die  Gegend  om  Aolendorf  kann 
ich  eine  Reihe  von  namengehonrlcn  Befitzern  nachweifen ,  die  ich  in  den  dortigen 
Amtsprotokollen  gefunden  habe.  Z.  B.  Röhren,  a.  1516  Jakob  Rör  zum  Kclren. 
Ober-  und  Unterrauhen  (faltch  iit  das  au  der  Tafel  ftebende  Uater-Aueo),  anno 
15 tO  Steffan  Roeb  zaro  nnderen  Roohen.  Um  dieTe  Zeit  auf  dem  Hofe  Bofen  ein 
Jiek  Bos  nun  Bofen;  auf  dem  Hofe  Lohren  ein  JSrg  Lohr;  a.  1642  Martin  Hnltor 
znm  Malter,  j.  Hof  Multcr.  Zur  felhcn  Zeit  auf  dem  Hofe  Vogelfang:  ein 
Benedikt  Vogelfang,  Mitunter  tiiidet  iiuin  die  GeiVhleclilsuHmen  ganz  in  der  Nähe 
von  Höfen,  die  nach  ihnen  zubenanut  fiud.  So  z.  B.  Spenen,  a.  Itjti4  ein  Martin 
Spen  ra  Waldwerden.  Planen,  a.  1684  Bans  Pfaw  au  Dietenweiler.  Bieren- 
ftiel,  a.  1684  Micbel  Bierenftiel  an  Grund.  Spinnenhirn,  a.  1684  Jorg  Spinnen' 
birn  zu  Hecht.  Leinpen.  a.  1(181  Hang  Jorg  Lerop  an  Kerlenmoe  ete.  Ans  foleben 
Namen  find  halbe  Gemeinden  zulainnic iigcletzt. 

Ich  wähle  als  Beifpiel  die  Orisparzelleu  der  Gemeinde  Vogt  OA.  Ravens- 
burg, deren  es  in  Wirkliehkett  97,  offiziell  89  (Ind.  Ich  febeide  hier  als  cigentliehe 
Orts-  und  Flurnamen  folgende  Parzellen  aus: 

I.  Aich.  Bachhäuple  f'.u hfchmelzc.  Berg  (2  mal).  Rrcitr  BUcbel. 
Damoos.  Dürrraoos,  Edengut.  Forft.  Grub,  Gruben.  Grund,  liag.  Halden. 
Uartmannsbcrg.  Hengenen.  Höfen.  Holzmüble.  Karfee.  Kehlismoos.  MoHsgreut. 
HiSsle.  MBblenwiefen.  Nenhans.  Oberhols.  Rankbiusle.  BeekendfliTen.  Beute. 
Bohrmooa.  Rotbbaus.  Schachen.  SchlUflelberg.  Schweinherg.  Spiegelbaus.  Stocken. 
Untcrbalden.  Untcrii.h.  Unterfteig.  Waldeok.  Waldwerden,  Weiher.  .Wiep. 
Wiesbolz.   Windbübl  (47;. 

U.  Parzellen  nach  Ferroueuuamcu.    Iliovon  find: 

1.  Vornamen,  nur  Abiabam  (1). 

2.  Familiennamen. 

a)  Im  Dativ,  —  zu  dem:  Banraann.  Bierenftiel.  Blafer.  Engel. 
Fiißiuger.  Gaukler.  Glonker.  Hankel.  T.iilier.  Karter.  King. 
Kuöbel.  Knöbele.  Küchel.  Luber.  Muriiiuuuer.  Meiiuer. 
Mofer.  Nefer.  Reich.  Reinaeker.  Sehioker.  Sieber.  Spehnen- 
martin.   Spehner.    Stübling.   Vogt.    Wucher  (28). 

b)  Im  Genitiv:  des  Blöden.  Bommen.  Bofchen.  Deibers.  Denken. 
Dinglers.  Eggen.  Enderfen.  Flammen.  Glareii.  Höhnen. 
Heiticn.  Jofeu.  Mollen.  8pehnen.  Reifen.  Ruggeu.  Sommert). 
Tanners.  Zeibers  —  Hof  (SK)>. 

Spitzname  iß  vielleicht:  .Sehn  eilen  hecken,  da  in  einem  Donan- 
ftSdtchen  der  Spitzname  eines  lUieker.^  heute  noeb  „SebneUbeck"  lantet(lf 
Zufammen  91  Parzelleuaamcu. 
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Rinigo  der  unter  den  Flurnamen  aufgcfBhrteD  ParzellcDnamco  könnten  auch 
Familipntnmoi.  fein,  z.  Ii.  Riiclicl,  Graben,  Stocken,  da  irdclicl ,  Grub  und  Stock 
auch  ai«  Fainiliennanien  V(»rkomnicn.  Iiingekehrt  kann  Iteinacker  Flurname  fein. 
Vgl.  aber  den  Bauer  Mueßaeker  zur  Wiihelmskirch  (a.  16H4).  Die  Parzeilenuameu 
TtoteUeo  fieh,  wie  wu  d«r  ZnfaittinenfrellaBfir  ra  ^«lien,  n«he«i  hilflig  auf  eigentiiebe 
OrtiDRiDeD  und  anf  Familientiamen.  Die  mciftcn  der  hier  angeführten  Gefchlecbts- 
namcn  finden  fieb  in  der  Landwaibelamt«roehnnnf:  der  I.Andv(i^ci  Oberfcbwabcn 
für  1684,  die  licli  im  Aulendorfer  Archiv  betiudet,  wieder  vor.  Diefe  ift  in 
den  mit  1684  bezeichneten  Citateu  geuieint.  Alle  andern  könnte  ich  als  ober- 
IbhwibiMie  FsmilieoBamen  rai  anderen  Qadlen  luwhweifinL  Nor  8ber  län  paar 
möge  etwas  bemerkt  fein.  Bierenftiel  gab  es  noch  in  diefem  Jahrbaitdert  auch 
zu  Saalgau;  a,  1684  Biercnftenpr!  zu  DankotweiJer.  Spenenmartin  kommt  in 
Landvogteiakten  de««  17.  Jahrbiimlert.s  nicht  als  Hau««-,  fündern  als  Familienname 
Tor,  obwohl  es  arTpriingiich  ein  Hausnamo  id.  leb  ftelltc  daher  Spcbneuniartiu 
anter  die  FamiKennamen.  Eggen  ift  mir  Genitiv  des  PamiUennamens  Egg,  wie  er 
L  B.  a.  1684  zu  Kochen  in  der  Landvogtei  vorkam.  Der  Fknilienname  Flamm  ift 
a.  1684  Flam  b  pcfehriehen.  Der  Name  Knobele  fteckt  fchon  a.  llHnin  Cb  noblisberc 
rt>ei  Bnggenfepel.  bad.  SeekreiKi,  Zeitfehr.  f.  OR.  I  S.  323.  A.  1684  Der  Fiefriiifrer 
zum  Fieffiuger.  Mit  Uiet'em  ilnd  genannt  Kalpar  von  der  Aich,  der  llciu  zum 
Heifien;  Hiebei  Bans  snm  Bansen;  der  Harktanner  inmMofer;  derStttblin 
zu  Emmenweyler.  Die  jetzige  Endnng  —  ing  in  Stiibling  lA  dort  Sberall  ein- 
hrimirrhr  An^rpracbe  fiir  nibd.  in.  Daher  fpriebt  man  dort  noch  bentc  „wing.  ming. 
Ichwing"  für  win,  min,  Icbwin  (Wein,  mein,  Sehwein}.  ift  aucli  AberlintrF 
bübl  OA.  Tettnang  =  Aberlinsbühl.  Uiediings  UA.  Leutkircii  heiüt  im  11.  Jhriidt. 
BItilines  (Förftem.  ON.B.)  Epiings  (OA.  Wangen)  im  13.  JbrbdL  Mepplins  d.  L 
snm  Epplins  Banmann,  Gefell,  d.  Allg.  1,681.  Hieiling«  h,  Undan,  a.  1170 
Mufilines  Banmann  a.  a.  0.  1,33P.  Dicßlings  b.  Memmingen  a.  licn  Diezellnis 
Baamann,  Neue-i^  Archiv  8,154.  Nebenbei  erleben  wir  aus  (liefen  Anführungen,  wie  alt 
oft  folche  Hof-  und  Weilernamen  find.  Vogt  ift  an  Heb  Familien-  und  Hofname, 
obwoU  es  jetst  65  Einwohner  siblt.  Eän  einziger  Hof  iunn  in  gar  viele  flänsler- 
gtttoben  serfallen.  Ein  feUagendea  BeU)»iel  ift  Hatsentfannn  OA.  Bavensbarg,  das 
ehedem  aus  zwei  Höfen  beftand.  Der  eine  ift  noch  ganz,  der  andere  .zcrrilTen" 
nnd  in  nicht  weniger  als  23  Haosbaltangen  serfallen,  die  freilich  ancb  darnach  find. 

Ebingen.  Bock. 


Ann  der  Gefchiehte  eines  nlmifcheii  Dorfes. 
Burg  Berolfftat  mit  Umgebung. 

Fährt  man  mit  der  Bahn  von  Stuttgart  nach  Ulm,  fo  lieht  man  kurz  vor 
dem  Einfahren  auf  die  Station  Beimcrf^etten  gepen  Of^en  in  der  Entfernung  einer 
Stunde  die  Kirche  von  Bernftadt  neblt  etlichen  Uäul'eni  des  Dorfes.  Der  Turm 
war  einfl,  vor  dem  ^(iraiizOfifcben  Mordhrand"  vom  Jahr  1704,  mn  10  FuB  Wher 
und  tlberngte  fcUank  und  lieriieli  mit  fernen  4  Giebeln  und  der  fei»  auslaufenden 
Sj^tse  die  dahinter  liegende  bewaldete  Höhe. 

Der  Hügel,  auf  welchem  die  Kirche  fleht,  heißt  von  altepsher  amtlich  .der 
Kirchbübl*",  im  Volksmund  aber  „der  Burreu". 
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Dort  KbIes  hart  neHn  der  Kirebe  ftaml  die  Bmg  der  Herren  fieroUItRt; 
d.  b.  fie  (lebt  noch  jetst,  aber  feit  143S  oder  nocb  linger  ift  fie  unbewobnt.  bi 

eben  diefeiu  Jalir  wurde  fie  von  Hans  von  Berolfftat  an  die  Herrfcliaft  Ulm  verkauft 
und  diente  nun  als  „ZehentCtadel",  bis  l'ie  nach  der  Zehentablöfung  durch  Kauf  in  den 
Befitz  eines  benachbarten  bauern  iibergiog. 

Die  alten  Hnueni  ftdien  nodi  bü  ans  Dach.  Sie  mögen  im  Laufe  der  Zeit 
manche  Verikndening  eriitten  haben,  aber  Iran  vor  der  Ernte,  wenn  der  Stadel  grofien- 
teils  leer  fteht,  erkennt  man  im  Innern  norh  jetzt  an  einem  zugcnuuiorten  rnndbnn^ipen 
Doppeltenfter  und  an  n)ehreren  Maiirrablatzeii  und  FenllteraücbeD  etwas  von  dem 
urfprünglicben  Stil  und  der  Einteilung  des  Gebäudes. 

Der  Sage  nach  ging  eioft  Aber  den  diefe  Buig  von  dem  feften  Kirchhof 
tienn«iden  Tchmalen  Ortsweg  binflber  ein  verdeckter  Gang  zur  Kirche.  Von  diefem 
Gang  irt  nichts  mehr  m  fchcn.  wenn  nicht  eine  im  Innern  des  BttCggemineia  befind- 
liehe  auffftllemle  NiWu'  als  Spur  desselben  gelten  kann. 

Als  am  7.  Juni  1704  ,die  Bürg"  neblt  der  Kirche  und  mehreren  anderen 
Hftvfem  in  Afdie  gefanken  war,  wurde  auf  das  noch  Aehende  Gemäuer  d«r  Borg 
wie  auch  des  Kirchturms  ^eine  wälfche  Hauben"  oder,  wie  man  jetzt  Tagt,  ein  t'ran- 
zöiifches  Dach  aufgefefaEt  und  damit  im  wefentiieben  der  jetxige  Stand  diefer  Ge- 
bittde  gelcbnffen. 

Ob  die  Herren  von  üei  oliiiat  den  Ürtäuauien  rchuien  oder  ob  l'ie  ihren  Namen 
von  dem  Ort  entlehnten,  faüTe  ich  dabfaigeCtellt.  Jeden&lte  (lad  fie  To  alt,  daß  fie, 

wie  Klemm  in  feiner  wertvollen  Aiisfühi  ung.  Vierteljh.  1884  S.  259  f,  für  folchen 
Fall  zupicbt,  nicht  von  denen  von  Nellingen  iirli  ab-ie/weigt  haben,  l'ondern  vielmehr  die 
letzteii'n  als  ein  Seitentrieb  derer  von  HeroHTtat  anzulehen  liiul.  Kine  Zufammen- 
lleliung  deilen,  was  mir  über  diel'elben  bekannt  geworden,  wird  diel'es  bellätigcn. 
Außer  dem  Ulmer  Uikundenbndi  von  PrelTel  und  dem  fchon  erwähnten  Auffatz  von 
Klemm  in  Vierteljh.  1884  Aütze  ich  midi  anf  mn  in  der  ßcrnftadter  Pt'arr-Regillratur 
befindliches  Blatt,  welches  zwar  anonym,  aber  wahrfcheinlich  von  dem  damaligen 
Pfarrer  Dietcrich  in  Langenau  vor  etwa  55  .lahren  gefchrieben  worden  il't  und,  ubwohl 
es  leider  keine  Quelle  nennt,  doch  die  Merkmale  der  Quellenmäfiigkeit  und  Genauig- 
ktit  unverkennbar  an  fleh  trSgt 

Urkundlich  nachgewicfen  fmil  lulj^fende  Herren  von  Heiolt'ilat : 

IWi,  Domino«  Kvdolfu»  de  BeroillUt  casomcos  Auguitienais  ala  Zeagc.  PrelT.  Ulm 
üik.  8.  88. 

1268.    Fratcr  Kudolfns  de  Herulfftit  als  /enge.    PrelT.  L'rk.  8  124. 

1270.  JDomiou»  Ktid.  de  Berolfftat  canonJcna  ecolelle  AuguAenilt  et  frater  fno»  dootinua 
SIMdat  ab  Zeagwo.  Pieir.  Orb.  8.  180. 

V2m,  IB.  .THni,  Angaborg.  Red.  de  Berolfllriit  «odefie  aoftie  arohldtaooettt  «la  Zwg«.. 
Preir.  L'rk.  b.  162. 

Dtafer  viennal  genaimte  Rndolf  mag  wohl  ein  nad  derfelbe  fein. 

l'JHl.    Sifridua  de  Berolfftat  und 

}3(@  »od  13(J0.  Sifridna  fenior  mit  l'etai>n  ädbaen.  Klemm  ä.  'M).  Deren  Namen  und 
AngelogenhritaD  find  deuttteher  zu  erkeimeii  in  folgenden : 

1301,  26,  Febr.,  Ulm.  SivridnB  mWvx  iL-  H.Toim.'ie  feniur,  Otto  mile",  .Si\ li-liis,  Cun- 
radna,  Kodolfun  et  Sivridus,  «rjus  fiUi  u.  1°.  w.  vorkaufen  au  Klufter  Salem  «curiam  noHtram  diotam 
CsDiadM  Rmnmclgcrfl  hoft',  in  Wlta  ÄlcMDgen  jnxUi  eimeterinm  paroeMiiHa  eeeleffe  dlam* 
Prair.  Crk.  S.  266. 

läUd,  7.  Jan.  Cunradua  de  Winberg  dictus  Straifu  verzichtet  zu  Uuaften  de«  Kloftera 
Salem  auf  den  Hof  .eorlam  Teu  poireflionea  Iftas  in  ÄteMagen,  diots»  Kininelgerskof,  qua»  a  ne 

Siveridus  de  Berolfftat  fenior  in  ft  uilnm  tcnnit  H  polTedit  qvfttqve  diell  de  Salem  a  Sirerido 
juniore  de  Berolfflat  compararunt".   l'reff.  ürk.  S.  277. 

Wdrlleutü.  VlcilclJ«liralicn<!  IV^ii,  4 
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1309,  26.  .Un..  IJIin.  Veniehturkande  der  tirafen  von  KIrehberRr,  bctreATend  den  .hof 
ze  Älchingcn.  den  der  abbete  nnd  der  eonvent  von  8almanBwII«r  gekourvt  liant  uinb  Sivriden 
Ton  Beroirrtat  den  jungen".   PrelT.  Urk.  S.  278. 

1361.  Seyfrid  nnd  Frits  v.  B.  verkaufen  an  Graf  Heinrich  r.  Werdenbwg  GOUr  n 
Auheim,  Langenau  und  Stuppelan.   Klemm  S.  260 

1417  verlrlireilit  fich  Jörg  v,  Bemftatt  Tbumbherr  tn  Augsburg  wegen  Kirditnfatzea 
SU  fiemßjitt»  fo  ein  Weehreifduift  ift  xwirehen  H«aa  v.  B.  fttinei»  V«t«r  und  der  Stftdt  Uhn, 
Dieterleli. 

1419  .Ebenfo  ftellt  einen  ähnlichen  Kevers  aus  (der  Ffarihcrr  oder  Kirchherr)  Konrad 
ITynlin  v.  Bernftatt  gegen  die  Stadt  Uhn  —  daß,  nachdem  ihm  die  Kirche  veriieheo.  folehe,  wenn 
/le  ledig  werde,  die  Stadt  Ulm  verleihen  lollc.*  Dietcrich. 

Die  Vpi iciliiiiii;  (ic^r  l'farrt'i  .in  Komad  Fynlin  fjeUt  „Feinle'J  durch  obigen  Jörg  v.  B, 
oder  feinen  Vater  Hans  v.  Ii,  war  demnach  die  letztmalige  Ausübung  des  Patrosats  feitena 
diefer  Kitter.  DIo  Stadt  Ulm  aber,  welche  mit  Ilan«  v.  I{.  in  Wechfoifcbafk  ftand,  hat  doeh 
nicht  da»  ganze  Recht  erworben,  fondern  nachher  w  ar  (  eine  Wcchfelfchaft  zwifchen  Ulm  und 
dem  Cborherrnftifl  Wiefenfteig,  bis  diofe  boidcrfeitigen  Palronatarechte  (und  -Pflichten)  auf  die 
Krone  Bayern  und  nachher  Wflrttemberg  ftbergingen. 

1430  .verkaufen  Han»,  Heinrich  und  Burkhard  v.  B.  den  Kirchcnfatz  isu  B.  an  Propft 
und  Konvent  zu  den  Wengen,  item  die  Vogtci  und  Vogtrecht  Uber  felbige  Kirch  und  Widdum 
nitd  ihren  Teil  der  Vogtei  über  der  Chorherren  in  WlefenReig  Zehenden  tu  Bemftatt,  fo  V* 
einaa  Vi<  rtnlH  des  großen  Zchond»  iPt,  um  1500  fl."  Üieterich. 

14S2  .verkauften  die  von  Bernftatt:  1.  Harn«  feine  Leuth  nnd  Onth,  2  Höf,  1  üdid, 
die  Weintafern,  Teil  an  der  Brodtafen,  den  Hirtcnftab,  item  fein  Oeftfi,  Haup,  Hofraiten, 
Garten  n.  f.  w.,  feine  Sflid  zn  Hcrvclfingcn,  feinen  Rcuttackcr  zu  Holzkirch,  item  feinen  Acker 
auf  dem  Eggenler  (j^^z^  rKgcnberg' ?)  genannt  an  Ulm  um  2200 fl.  und  2.  Heinrich  feine  Leuth 
und  Guth,  2  Höf,  die  WeinUfern  gleicbhalb.  Vt  der  BrodUfem,  1  SOld  au  HerrelHngen,  2  HOf 
tu  Bernfladt,  feine  Holamarkh,  genannt  der  Berg,  mA  die  NeiitUngerAihl  «m  S800  4.  (aaeb  an 
Ulm)'.  Dieterich. 

1447  verkauft  Heinrich  v.  Berolfltat  (vielleicht  identifeh  mit  dem  eben  genannten) 
feit  1443  mit  Anna  v.  Herrlingen  verheiratet,  feiu  Oilteir  bt .  Bermaringen  nnd  BeirghlileB  aa 
Heinrich  v.  Stein.  Klemm  S.  260. 

,.\ußer  Helfenftcin  und  den  Herren  v.  Bernftatt  befaß  auch  Ellwangcn  Leibeigene  in 
Bernitritf,  die  unter  Wt  rdenbcrg-Albeck'fcher  Schirmvogfei  ftanden.  141.'»  verkaufen  aildl Bntlc- 
liard  V.  Gnltlingcn  und  Heinrich  fein  SVilin  ihre  nntpr  an  Ulm  um  450  fl."  ITieterich, 

Diefe  letztere  Narluictit  Ic^'t  i-s  nahe,  Lornftadt  und  ieincn  Adel  mit  dem 
Berneck  im  Oberamt  Nagold  in  verwaiidlcbaftlicher  Bezit;liung  m  denken,  da  let^tei^s 
feii  don  19.  Jahrhundert  femen  eigoien  Adel  bette  und  seit  dem  14^  Jehrhandert 
bis  heute  im  Befitz  derer  v.  Gültlingea  Ul.  Diefe  Familie  mag  ficli,  nachdem  de 
d;is  siiirlfchen  Berneck  zuerfl  halb  und  nachher  panz  in  ihren  Befitz  gebracht 

Oielcliicit».  des  KÖnigr.  Württ.  iHfiH,  S.  8.05),  f-'cnie  von  dem  entlegenen  Punkt  auf 
der  Ulnier  Alb  zurückgezogen  haben.  Die  Agnes  v.  Bernegg  aber,  welche  Klemm 
8b  260  als  Gattin  des  Hans  Ufenloeh  um  1414  erwähnt «  könnte  fksh  aJs  eine 
Schwerter  oder  Tochter  jenes  Burekhard  v.  Gttitlingen-Bemflatt  (od«'  auch  Gttttlingen* 
Bemeck  ?)  herausrtellen . 

Ebenfo  drängt  fich  die  Vermutung  aul,  dali  dieier  Hans  v.  Ufenloeh  dcrielbe 
, Ritter  Hans  v.  Ufenloeh'*  oder  der  Soba  desfelben  fei,  welchem,  wie  mir  Herr  Diak. 
Klemm  gfttigft  au«  Keriers  Oereb.  der  Grafen  v.  Helfenft.  S.  53  mitteilte,  Graf  Ulridi 
V.  Ilelfenftein  1371  ein  Gut  zu  Bemenftatt  abkaufte  Als  Sitz  diefer  einft  hier  be- 
güterten Kittor  V.  Hfenloch  betrachte  ich,  fo  lange  kein  Gegenbeweis  f^Hipfcrt  ift, 
den  nur  1  km  von  Bernftadt  entfernten  Berg  Ofenloch.  Diefer  Berg,  welcher  foull 
nnch  allen  Seiten  fchroff  abfällt  und  nur  auf  einer  kurzen  Strecke  in  leichterer 
Senkung  mit  der  Umgehung  »iramraenbtngt,  konnte  auf  einer  vorfprrogenden  Fliehe 

')  A.  d.  R.  Hier  wag  nooii  erinnert  werden  au  die  Urkunden  des  Ulmer  Archivs  von 
1389  nnd  1898.  Verh.  dee  VerMu«  f.  Knnft  und  Altertum,  Nmw  Reihe,  III.  Roll  8.  fiO  «nd  64, 
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Bernftadt  gegenüber,  nahe  der  Stelle,  wo  er  am  leiehteften  zu  erfteigeü  üY,  eine  Burg 
petraf^en  haben.  Mehrere  am  Abhang  dieles  Vorlpruiigs  herumlaufende  TerraiTeil 
icheinen  verfcbüttete  Grüben  zu  lein.  Das  Fehlen  jeder  äpur  von  Gemäuer  und  Um- 
walNiDg  «rklirt  fich  neben  dem  Umftand,  daE  die  Borg  fchon  vw  mdir  ata  500  Jalureii 
▼erladen  war,  auch  daraus,  dad  die  Oberfliebe  des  Herges  Tor  Zeiten  zwar  bewaldet 
(„Loch*'  und  ^I^h"  kommt  im  Bernflfldtcr  Dorfliuch  noch  im  17.  Jahrhundert  häufig 
vor  —  Wald)  und  jetzt  wieder  teilwciff  mit  Wald  bedeckt,  dazwifchen  hinein,  vielleicht 
Jahrhunderte  lang,  wie  die  noch  iiciitbaren  Furchen  /.eigen,  unter  dem  l'tiuge  war.  Cber- 
dies  werden  aal  dem  Berge  Steine  für  Straßenbau  gewonnen,  wobei  ea  (ieh  von  fdbft 
▼erlteht,  daß  nierit  alles  etwa  vorhandene  Mauerwerk  Ober  der  Erde  abgetragen 
wurdp,  che  man  nach  Steinen  unter  der  Erde  grub.  Bern erkpns wert  ill  auch,  daß 
falt  die  ganze  Oberfläche  des  Ofenlofhs.  Feld.  Wald  und  Weide  mehrere  Hundert 
Morgen  meOeud,  nicht  |)arzelliert  ift  wie  der  ionltige  im  Privatbeiitx  befindliche  Boden 
diefer  Gegend,  fondern  bis  vor  Karzern  einen  unzertdlten  gemeinfdiaftliehen  Bedtz 
zweier  Bauern  bildete,  welcher  erfl;  vor  wenigen  Jahren  in  2  Hälften  vcrmefTen  und 
zerteilt  wurde.  Diefe  beiden  Bernfl.adter  Bauern  mörr^n  wohl  duicli  Kauf  die  Rechts- 
nachfolger der  Grafen  v.  Helfenliein  und  weiter  /.urück  der  Hilter  v.  Ufenloch  ge- 
worden lein,  gleichwie  eiuer  derfelben  die  Burg  derer  v.  BeroltTtat  inne  hat. 

•  Wenden  wir  uns  wieder  den  letzteren  i«,  fo  iCt  auffallend,  daß  als  erAer 
bekannte)  Fiäger  des  Namens  ein  Canonicus,  Archiditkonos  in  Augsburg  auftritt  und 
daß  alle  \seiteren  Urkunden  nur  den  SOOjftbrigen  Untergang  des  Oefchlechta  anfdita- 
lieh  machen 

Ein  Cauuniciu>  wird  jedenfalls  nicht  der  Urbeber  deä  Geichlcchts  geweieu 
fein,  vielmehr  mahnt  delTen  Stand  an  jene  ungemellenea  Opfer  an  Blut  und  Qnt, 
welche  To  manches  finkende  Rittergefdilecht  der  Kirche  bcadite,  teils  um  überhaupt 
de!ii  fr<  Tiinien  Bedürfnis  genug  zu  thun,  teils  um  die  dgenen  und  der  Vftter  Miflethaten 
auf  dicleni  Wege  zu  luhnen. 

Der  Hof  zu  Älchingeu,  welchen  die  Ritter  von  BeroUi'tat  im  Jahr  1301  ver- 
kauften, muB  nicht  fcUecht  gewefen  Tein,  denn  der  Bauer  Konnd  hieß  gewiß  nicht 
urofonft  der  Rummelger,  d.  h.  der,  wdcher  lauter  Bahm  milkt  (?  Red.)  oder  bei  wdclien 
jedes  Ei  zwei  Dotter  hat.  Von  jenem  Verkaufe  nn.  zu  welchem  die  ganze  Sippe  in  fchmerz- 
lichem  Entlchlub  Wort  und  Namen  gab,  dauerte  noch  131  Jahre,  bis  die  2  letzten 
des  Gefchlechts  um  je  2200  tl.  ihre  lamtlichen  Höfe  und  Sölden  und  Rechte  in  Bern- 
ftndt  und  Umgegend  famt  ihrem  „QelU*,  ihrer  Stammburg,  {»reilgaben,  und  noch 
weitere  l'>  Jahre,  bis  einer  diefer  2  letzten  und  letzeften  auch  vollends  feine  ange- 
heirateten Güter  über  dem  Blauthal  verkaufte.  Damit  war  das  £nde  ihrer  RHtnrfebaft 
beßegelt.    Was  feitdem  üwh  ihnen  geworden,  willen  wir  nicht.  '  , 

Überblicke  ich  den  ganzen  Verlauf,  To  erfcheint  es  mir  ab  durchaus  wahr- 
£didniich,  dafi  der  um  1258  auftretende  Attgsborger  Canonicua  tüm  .wenigfteas 
lOOjllhrige  oder  nodi  Hagere  Zeit  der  ttflte  feines  Stammes  hinter  fich  hatte,  daß 
alfo  Kerler  durchaus  Recht  haben  kann,  wenn  er  fagt,  da(t  diele  Herren  von  1147 
bis  1515  vorkommen  (Vierteyh.  1884  S.  2'^9).  Steht  es  aber  fo,  dann  hindert  uns 
nichts,  vielmehr  die  Gleichheit  der  Wappen,  die  Ähnlichkeit  der  Namen  und  die  Lag^ 
der  Befitznngen  fordert  uns  nach  Kkmm  (a.  a.  O.  S.  8ö9)  auf,  die  Herren  von 
Kallingen  als  einen  Seitenzweig  derer  von  Berolfftat  anzufehen,  welcher  diefen  einen 
Teil  ihres  Vermögen«!  entzopcn  hat.  Der  „Hof  Riifenbart  zu  Beriinftat",  welchen 
Sitz  V.  Nallingen  mit  feiner  Frau  Ann  der  Scbnapperiu  l'dbl  zur  Stiitung  des  Spitals 
m  Geislingen  verwendete,  war  ohne  Zweifel  ein  Teil  d^  alten  Bemftadter  Stammguts 
(Viertelih.  1884  &  25). 


Digitized  by  Google 


6« 


A  iehele 


Hier  haben  wir  den  Namen  des  Orts  FitMunftiit.  wie  er  noch  jetzt  gefprochcn 
wird.  Nehmen  wir  an,  daß  diele  kürzere  leichtere  Fonu  uicht  die  urliirringliche  war, 
loodern  erit  durtb  Abrcbleifung  aus  dem  uriprUnglicheu  Berolfitat  iMitlianden  ilt^  iu 
erforderte  jedenJUIs  «ucb  diere  Tpradilidie  Ver&ndarung  Iftogere  Zeit  Diefe  ebgekOrste 
Form  errcheint  aber  fchon  auf  der  Rückfeite  der  oben  erwähnten  Urkunde  vom 
2R.  Jan.  130^1  von  gleichzeitiger  Hand  „fupra  curia  Sifridi  de  Beruuflat  in  Aichingen 
FrelT.  I  rk.  8.  278.  Da.s  Zwifchenglied  zwifcbeu  beiden  Formen  haben  wir  in  der 
Urkuude  vum  September  L2H\,  Gmünd,  übei'  den  Yerkaui  der  Burg  Eiueui'teia  vuu 
6r»f  Eberhard  von  Wirtemberg  an  das  Ktolter  SMingen:  «koe  jus  ad?oeatidttiii 
(predicta  abbatiiTa  et  conventus)  receperunt  de  curia  dicta  Bevingerahof  in  Berolzrtat" 
(PrelT.  Urk.  ir)7).  Diefer  Iluf.  welcher  vor  600  Jahren  von  einem  Inhaber  jener  Zeit  der 
Bevingcrshol  hieli,  dürfte  in  demjenigen  Hof,  delTen  Inhaber  tini  der  „Bauer  am 

äcliloä"  und  jetzt  „Schloßbauer""  beißt,  wieder  zu  erkeuueu  leiu  an  der  Gilt,  welche 
derAilbe  bis  in  die  neue  Zeit  herein  „von  feinen  Mftbdem  auf  der  aUen  Wiese"  den 
Frauen  zu  SiSflingen  zu  hett  rn  hatte.  Ließ  man  im  Namen  Berolfllat  das  f  aus  und 
fpracli  das  nun  cntftandeiie  Berolftat  oder  Bernlzftat  Ichoell  weg,  fo  fehlte  nicht  mehr 
viel  zu  ikm  kürzeren  Beruni'tat  oder,  wie  man  jetzt  der  Aiisfpraehe  gemäß  Ichreiben 
müßte,  „Bareidiutt".  äeit  der  Zeit,  da  die  Ritter  lür  immer  ihres  biengen  Befitzes 
(Ich  entledigten,  dachte  kaum  mehr  ein  Menfch  daran,  den  Ort  „BeroHftat"  su  n«men. 
In  den  mir  vorliegenden  örtlichen  Urkunden,  weh-he  doch  bis  in  das  15.  Jahrhundert 
mrükgehen,  findet  fich  nicht  eine  Sptir  davon,  daÄ  der  Ort  jeraala  anders  ab  «Biren- 
Itatt"  oder  „BerimPtat"  genannt  worden  wäre. 

Auch  die  Burg  wird  ihr  ritterliches  Ant'ehen  bald  vollends  eingebüßt  haben. 
Das  ganxe  OebAude  ebirehlieSHc^  der  beiden  redits  nnd  links  vom  Emgang  ange*  , 
liauten  Flügel,  weh  he  durch  eine  Mauer  mit  weitem  überwölbtem  Thor  verbunden 
waren  und  fo  den  Hufrauni  unirchU)n'en,  heftand  aus  einem  nicht  ganz  regelmäßigen 
Quadrat  mit  etwa  22  in  Seitenlimge.  Gegen  N.  und  W.  ift  es  mit  einem  Graben 
umgeben,  dell'en  Breite  von  der  Mauer  bis  zum  Band  deä  lebräg  aullleigenden  Walles 
gerechnet  12  bis  13  m  betrug.  Der  um  den  Graben  laufende  Wall  erhob  fleh  im  vorigea 
Jahre  noch  über  den  Bodefl  der  angrenzenden  Wiefe  um  3  bis  4  m.  Da  derWaUgewiB 
In  den  450  Jahr«>n,  feitdem  er  (einem  nrrprtinKlichen  Zweek  nicht  mehr  zu  dienen  hatte, 
mehr  und  melir  von  feiner  Grölie  einbüßte  und  ebenlo  auch  der  Grund  des  Grabens  mehr 
und  mehr  ficli  hob,  fo  wird  e»  kaum  zuviel  lein,  wenn  wir  die  gauze  urlprünglicbe  Tiefe 
des  Grabens,  von  der  HDhe  des  Walles  an  gerechnet,  «u  6  m  Mifttaen.  Jetit  ift  der 
Graben  n  einem  Bäcblein  durchfloll'en,  bildete  aber  bis  in  die  neuere  Zeit  herein 
einen  See,  welcher  bis  zu  einer  gewiflen  Tiefe  abgelaiVen  werden  konnte.  Wie  manches 
alt<;  Waffenl'tück  und  fonftiRes  (ierät  map  wSlirend  der  Kriegsftürme,  die  in  7  bis 
800  Jahren  an  diefe  Mauern  prallten,  lu  den  6ee  verluukeu  und  in  deffen  nun  ver- 
härtetem Schlamm  verbergen  fein  1  Md^ich  lAre  es,  dafl  der  Graben  fich  andi  der 
ortfeite  entlang  fort  gefetzt"  und  daß  eine  Brücke  die  Verbindung  zwifchen  Borg  und 
Außenwelt  vermittelt  hätte.  Hier  wäre  er  dann,  als  das  Gebäude  einem  friedlicheren 
Zwecke  übergeben  war,  zu  bequemerer  Ein-  und  .\usfahrt,  vollftändig  ausgefüllt  worden. 
Jetzt  erfcheint  das  Gebäude  von  Ölten  her,  wo  der  Eingang  ilt,  als  völlig  friedlich  und 
wehrlos.  —  DaÜ  es  gegm  Süden  Jemals  von  einem  Graben  b^prenat  gewefen  fd,  ift 
nidit  anzunehmen;  denn  hier  lehnt  fich  die  Burg  an  den  feilen  Kirchhof,  delTen 
Mauer  derart  nelien  ilir  herlauft,  daß  eine  etwa  26  ra  lange  und  -1  m  breite  HohlgafTe 
gebildet  wird,  die  im  Kriegsfall  fehr  leicht  zu  fperrcn  war.  Überdies  foH  ja  der 
Sage  nach  cinll,  wie  oben  bemerkt,  ein  verdeckter  Gang  über  diefe  Gafle  hinüber 
von  der  Burg  zum  Khtshhof  geftthrt  haben. 
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Eboii  dort  iHt  auch  der  ältefte  Teil  derKiidie,  die  mit  hohem  Tonneiigewülhc 
verfehene  Sakrifttn,  von  der  Kirchhofmaupr  kaum  3  ra  entfernt.  Diele  Sakriftei 
fcheini  einft,  worauf  gofundene  Grundmauerreite  Tchließcn  laiTen,  der  Chor  einer  alt- 
romanilcben  Kirche  gewelen  zu  TeiD.  Die  fpätere  Kircbe  mit  fpitzhügiger  FeiUler- 
ftülage  und  ChorwOllmDg  hat  man  euf  die  andere  (flidlicfae)  Seite  dce  Tmina  Terlflgti 
fo  daß  jet2t  der  Turm  zwifdien  der  Satirifiei  und  dem  Chor  fich  befindet.  Kirche 
und  Burg  flanden  aifo  einft  noch  in  näherer  Boziehunp;  zu  einander  als  jetit;  fie 
deckten  fich  gegenfeitig  und  hatten  mit  einander  Scbut/  von  der  UmfalTungsmauer 
des  KircbhoDs,  welcher  mit  einer  Weite  von  45  bis  55  ra  in  unregehnäßiger  Rundung 
ßdi  tn  das  Terrain  anTcUieflt. 

Der  ..Burren",  auf  welchem  diefe  Gebäude  aehen,  fällt  gegen  S.  und  W.  Aflil 
ab.  Auf  diMnfelben  liegt  noch  gegen  W.  unterhalb  (l'>r  ]?urg  imd  Kirche  der  Pfnrrhof 
mit  üebäude  und  Gärten.  Gegen  Norden  grenzt  an  den  Burgwall  und  Pt'arrbuf  die 
ttmiinnle  .Hofwiefe",  als  Qlads  der  Feftung  im  Verhältnis  von  1 : 15  gegen  NW. 
fidi  fenkend,  eine  Flldie  von  tlvn  100  m  im  Quadrat  Unterhalb  des  Kirebhofe, 
P&rrhofs  und  der  Hofwiefe  begrenzt  den  Barren  „die  lange  Wiefe*',  etwa  50  m  breit 
und  300  m  lang,  jetzt  ftets  trocken,  wenn  nicht  ein  Sr1iiieeLran>:c  n^ler  W /Hxml  riii  Ii 
von  Beiroerftetieu  her  belondere  Waflerniengen  lieiert.  Als  aber  die  uingebeadan 
Höben  noch  in  größerer  Ausdehnung  bewaldet  waren  nnd  gder  See"  bei  Beimerltetten 
und  ,die  Wette*  bei  Bemftadt  noch  Waflhr  an  haben  pflegten,  mag  es  weht  mdglich 
gewefen  fein,  die  «Langewiefe"  beliebig  unter  Waffer  zn  fetaen  und  zugleich  nodi 
ihre  F'ortfetziinfr.  die  Brülihviefe.  auf  weitere  300  m  bis  zum  Anfang  dess  Stnatswalds 
jBerg",  an  dellen  Fuü  das  leit  ein  paar  Jahren  zugefchüttete  „Hexenteichle"  faft 
wie  der  Heft  einer  alten  Scbleufe  ausfah.  Jedenfalls  (landen  einem  Feind  gegen  W. 
und  auch  gegen  S.  und  N.  llailce  Hindemiffe  im  W^,  welche  genommen  werden 
muften,  ehe  er  an  die  Burg  kommen  konnte.  Ob  die  Burg  gegen  Often  'Scbtitzwehren* 
hatte,  die  jetzt  nicht  mehr  zu  fehen  find,  ifl  fchwer  zu  Tagen.  Vielleicht  fchien  fie 
nach  diefer  8eite  hin  durch  die  benachbarten  umfriedigten  Höfe  und  durch  die 
FreitndMiaft  nft  denen  von  Alpeck,  UAnriodi  und  Ofterltetten  gefchQtzt  genug 

Freilich  kam  von  eben  diefer  Sdte  her  efai  Kampf  gegen  das  fOt  die  Jetxtaeit 
Unpraktifche,  Rittermäßige,  welchem  Tie  nicht  gewachfen  ift.  Aber  eben  diefer  Kampf 
gegen  die  ReOe  des  alten  Rittertums  förderte  l'berrefte  aus  einer  viel  älteren  Zeit  zu  Tage. 

Als  der  jetzige  Inhaber  der  Burg  im  Frülgahr  1884  daran  ging,  den  Wall 
abfhhnn  und  äa  angrenzend«!  Hofwiefe  gkidi  mädien  in  lalTen,  zeigte  der  Wall 
folgende  Schichtung:  an  unterft  eine  Sdiidite  von  Kohle  und  Afche  5  bis  10  cm 
ftark,  ftellenweife  2  folche  Schiebten,  durch  dunkle  I/chmerde  von  einander  getrennt; 
(Iber  (liefen  Brandreften  eine  Schichte  von  dunkelblauem  Lehm  1  bis  2  m  ftark,  über 
dielem  eine  Schiebte  gelben  Lehm  mit  Sand  vermiTcbt;  darauf  (liefen  gelben  Lehm 
mdir  und  mehr  in  Iteiidges  Oer5U  flbcrgehend;  fchliefllidi  oben  eine  neu  angewaehfene 
Kultorfchichte  von  fdiwarzer  Humuserde.  In  den  untern  Sdriehten,  haaptfldilich 
in  dem  blaufcbwarzen  Lehm,  fand  fich  eine  große  Menge  von  Scherben  altertümlicher 
Art  und  von  Knochen.  Dnrch  an  verfchiedenen  Stellen  der  Hofwiefe  pegrabene  Löcher 
Hellte  lieh  heraus,  daß  die  Schichtung  des  Walles,  abgefehen  von  dem  oberften,  neuen, 
genau  das  vmgiSaibxU  ift  von  dar  Sdiichtung  des  Bodens,  auf  wdchem  er  fleht. 
GewiB  alfo  wurde  snm  Aufbau  des  Walles  der  Aushub  des  Orabena  verwendet,  fo 
daß  die  oberfte  aus  dem  Graben  genommene  Bodeiifehieht  im  Wall  zu  unterft  kam 
und  das  ünterfte,  wn??  mnn  ans  dem  Graben  hiebcr  verwendete,  kam  im  Wall  oben  auf. 
Zu  der  Zeit,  als  der  Wall  erbaut  vnxrde,  muü  hier  herum  der  Boden  mit  einer  Brand- 
fchiehte  bedeckt  gewefen  fein  and  mallenhaft  Scheiten  und  Knodien  in  Geh  geborgen  haben. 
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Hicmit  fleht  auch  über  das  Älter  der  im  Wall  zu  Tage  ij;ef(iii!oitcii  (Jegen- 
ftändf  foviel  feft,  daß  fie  vor  Erbauung  f|ps  Wallis  müflrn  vorhanden  gewefen  fein. 
Wenn  nun  aber  als  iicher  anzanebmen  ift,  daß  die  Erbauung  der  Burg  mit  Graben 
ttod  WaU  in  die  erfte  Zeit  dar  Htrrra  v.  BcroUftat  httam  nmß,  fo  lialiai  irir  alkr 
Wftbrrdidniielikdt  nadi  fUr  alles  diefes  liehie  TpKtere  Zeit  ab  die  erfte  HUfte  des 
12.  JahrbuDderts  anzufetzen. 

Bei  weiterem  Suchen  zeigte  fich.  daß  dip  Hofwiefe  in  der  Niihe  der  Biirp 
und  weiterbin  in  der  oberdtea  Bodenfcbichte  bis  zu  einer  Tiefe  von  30  bis  40  cm 
diefolb«  BdÜe  tob  IHirafdierban  and  KnacbeB  mbti  Kohlen  ood  Afehe  in  groAer 
Menge  enthielt^  letzteres  an  dnaelnan  Stellen  beTonders  reiehlidi.  Da  ein  Teb  der 
Wiefenoberfläche  in  den  letxten  Jabren  mit  dem  Pflug  abgehoben  und  auf  Äcker  abge- 
föbrt  worden  ift,  fo  war  es  auf  fnlclien  Äckern  noch  möglich,  an  den  vielen  kleinen 
KobleoiilückeD  deu  von  der  Uoiwieiu  ftamroenden  Boden  zu  erkennen  and  dort  neben 
den  Braadretten  avdi  die  Sdierben  in  finden  and  deren  Taufende  in  kuraer  Zeit 
aufimunensalefen.  In  Begleitung  der  Kohlen  and  Sterben  waren  itets  auch  ver- 
fcbiedene  große  und  kleine  Knochenftücke  und  Zahne  in  außerordentlicher  Menge. 
Auch  im  Kircbbof  und  außerhalb  desfelben  an  anderen  Stellen  auf  dem  „Barren* 
kamen  ähnliche  Scherben  zu  Tage,  wiewohl  in  geringerer  Zahl. 

Die  Sdierhen  find  AmtKcb,  mit  einer  dnsigen  Ansaabnef  ohne  jede  Spur 
von  Glafbr,  großenteils  fdiwarz  mit  fchwarzem  Broch,  einige  grau,  einige  rötlicb. 
Etliche  find  itiit  einem  Rotel  hemalt,  der  im  WiifTor  abgeht.  Die  tneiften  find  unge- 
brannt oder  ganz  leicht  gebrannt.  I>ie  Dicke  der  Wandungen  ift  \ orherrfchend  1  bis 
2  mm;  daneben  finden  licb  Stücke  mit  Hark  1  cm  dicker  Wandung.  Die  meiltcn 
Scheiben  gehören  zu  nmenfonntgen  GeflUTen.  MOndnng  und  Boden  ift  etm  10  cm 
breit,  der  Bandi  ift  wenig  unter  der  Mündung  am  weiteften;  der  Rand  ift  kurs  anf- 
*wSrts  gebogen  oder  aufwfirt.s  gerichtet,  die  Ilalsrinne  kaum  1  cui  breit  und  unter 
diefer  weitet  Cich  das  Gefali  tchnell  au.s  zu  etwa  "20  i-in  Kinige  Sclicrbeii  /.eigen  die 
Form  eines  Kruges  mit  laiiggeftrecktem  Hals  und  einer  nngerbreiten  Ausgulifcbnauze. 
Mdirere  (S^UTe,  nanteatlicb  didnrandige,  find  mit  2—3  cm  langem,  1—2  cm  wdtem 
Ausgußrohr  verfehen.  Die  gelhndenen  Handgriffe  gehOren  gleichfalls  nur  zu  groben,  großen 
und  fchweren  Stücken.  Vereinzelte  Selierben  geben  Heb  als  Refte  von  Tellern  oder 
.Schtineln  zu  erkennen.  Der  Tlion  ii\  teils  glatt  und  rein,  teils  rauh,  fandig  Bei 
vieien  Stücken  fieht  man  deutlich  die  Anwendung  der  Scheilte,  andere  Icheinen  aus 
freier  Band  geformt  Auch  das  Anfiere  ift  nicht  kunftlos.«  Eine  hftufige  Verrierang 
fmd  die  oberhalb  des  Bauches  auf  der  Verengerung  zum  Hälfe  hin  rings  umlaufenden 
einfachen  oder  mehrfachen  Schlangenlinien.  Daneben  treten  noch  \it'Ii~  andere  künft- 
lerifche  Motive  auf,  allerlei  Strichelung  und  .Stichelung  und  Prellung  mit  erhabener  und 
vertiefter  Arbeit.  Der  noch  fehlende  l  arbenrcbmuck  hatte  an  reicherer  Plaliik  genügen- 
den EHkts.  Einige  wenige  StQdce  find  aus  hlafler  Siegeierde,  «Iren  alfo  flhlichermaSen 
auf  rOmifchen  Urfprung  zurückzuführen  (?).  Ein  paar  derfelben  find  mit  roten  Strichen 
und  Tupfen  heuialt.  zwar  ziemlich  unregelmäßig,  aber  an  <!e!n  ganzen  CtdMi  mochte 
die  Wirkung  keine  üble  fein.  Ein  einziges  Stück  von  einem  Ikukel  zeigt,  während 
es  fonfl  unglaHert  iil,  ein  Fleckchen  grüner  Glafur.  Diefes  Stückchen  kam  aber  nicht 
ans  dem  Wall,  fondem  aus  der  Wiefe  und  kann  in  fiterer  Zeit  dahin  gdconimen 
fein.  Mehrere  Bodenllücke  hatten  in  dem  noch  daran  befindlichen  f'tück  der  Seiten- 
wand 1 — 3  cm  über  dem  Boden  ein  von  außen  nach  innen  gebulntes  Loch,  fchwach 
erbfengroß.  Manche  Scherben  waren  aul  der  inneren  Fläche  berußt,  wie  es  gebrauchte 
Koebgefdiirre  auüen  zu  fein  pflegen. 

Befondere  Br^imng  vardlenen  noch  etüdie  ganz  flache  Scherbenftfidce, 
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welchen  radartige  Figuren  erhaben  aufgedrCu  kt  rind  mit  t  innii  Diiicliinollpr  von  3  bis 
4  cm.  Von  aniiereii  in  dem  Wall  gefundenen  (jegciirtaiKlcii  erwähne  ich  anl*er  oinem 
völlig  kundiofen  ciTernen  ScblQflel,  welcher  in  Ilinficht  auf  Bchaudlung  des  Bartes 
dem  fdi<hien  gotifchen  von  der  Ruine  Teck  ftammenden  SchlfllTel  in  der  Ulmer  Alter- 
tumBfkmnilaDg  verwandt  ift,  noch  einen  flachen  blaufchwarzen  Stein  alpinifcher  FormA- 
tion,  der  Geftalt  narli  («iiu-iii  Sclilaii^jcn-  (kUt  Fifclikctjjf  ähnlich,  welcher  nahe  dem 
vorderen  Kiulo  derart  flurchbohrt  il't,  daJk  man  denken  mub,  er  habe  als  Amulot  sedient. 

Ticrltnoclien  müfl'en  maOenhaft  aus  dein  Wall  und  der  Wiefe  herausgegraben 
worden  fein,  denn  grolle  Mengm  waren  fehon  gefamnidt  und  tarn  Zerltampfen  ver- 
kauft, als  ich  davon  erfnlir  und  doch  verging  mir  die  Luft  mm  Sammeln  hti  der 
Mafle  des  Vorhandenen.  THe  Knochen  und  Z&hne  ftamuicn  groflenteils  von  Pferd, 
außerdem  von  Rind,  ächaf  und  Schwein,  nanientlioh  Wildfrhwein. 

Wie  fchon  erwähnt  kamen  bei  der  Ablchürfung  der  Wiefe  mit  dem  Pflug 
die  gleichen  Oegenitftnde  nun  Vorfebein,  wie  de  im  Wall  fleh  landen.  Je  tiefer  in 
der  Wiefe  gegraben  wurde,  umfomelir  verfchwanden  die  Fundflücke.  Daß  der  Boden 
jemals  wäre  durch  frraben  in  ITnordmuiR  grhraclit  worden,  davon  zeigte  fich  keine 
Spur.  Etwa  1  m  tief  erlchienen  noch  im  dunkelblauen  Lehm  eingebettet  ganz  ver- 
einzelt ein  paar  kleine  dreieckige  Tkonfcherben,  welche  feucht,  wie  fie  herauskamen,  eine 
feurigrote  Farbe  hatten  und  xwifchen  den  Fingern  lerdrflckt  werden  konnten,  an  der 
Luft  aber  härter  wurden  und  eine  gemeine  rötlich-gelbe  Ldunfiirbe  annahmen.  Eben 
focfae  Stückchen  kamen  in  f,'erinppr  Menpc  auch  ans  dem  Wall. 

Wie  erklärpn  fieh  nun  alle  ilielV  Funde'.'  Die  Knorlien  von  Rindern  u.  f.  w. 
köunten  als  AuswurlYlücke  des  tägliclten  Ilauähaltä  mit  dem  Dünger  auf  die  Wiefe 
gdcommen  fdn,  wiewobl  dann  die  grofie  Menge  derfelben  doch  etwas  ganz  Unge- 
wöhnliehee  wäre.  Anf  anderen  Wiefen,  welche  dvrh  au(h  mit  Dünger  befahren  werden, 
findet  man  weit  und  breit  niebts  Ahnliebe.s.  Für  die  Pferd eknoelien  aber  triflt 
diefe  Erklärungsweii'e  gar  nicht  zu.  Da  wiire  eher  an  ein  Schlaciitt'eld  zu  denken. 
Aber  waiiim  dann  nur  einzelne  Knochen  und  Splitter  und  nirgends  etwas  von  einem 
anfiimmenhSngenden  Skelett?  Nirgends  auch  eine  Spur  von  einer  Verfeharmng, 
fondern  alles  oberflächlich  herumgeftreut  und  feicht  in  der  Wiefe  eingebettet.  Und 
woher  das  durchgängige  Zufammenfeiti  von  Kohlen,  Scherben  und  Knoehen  .^ 

Alles  fflhrt  darauf,  dah  wir  hier  auf  einer  altheidnifchen  Opferftötte  liehen. 
Wohl  iit  der  „Durren "  kein  bcfonderer  Höhepunkt,  550  m  über  dem  Meer,  das  uächll 
Vorliegende  nur  nm  10  m  ttberragend.  Aber  den  etwa  3  km  breiten  mnden,  von 
waldigen  Höben  umlaumtcn  KelFel  zwifchen  Bernftadt  und  Beimerftetten  hat  man  hier 
frei  vor  luh.  utid  narh  NW  ift  auf  mehrere  Stunden  weit  der  Blick  (*ffen  in  der 
Richtung  von  Scharenltetten.  Luizhauien,  Ettlenfcbieß,  Sinabroun,  Schceliitetten,  Holz- 
kirch, Wadenftetten,  Altheim,  Neenlletten.  Gebt  man  anf  dou  Hügei  noch  700  m 
weiter  zurOck  g^en  SO.,  fo  bat  man  in  einer  Hdhe  von  660  m  über  dem  Meer, 
gerade  vor  dem  ziemlich  Iteilen  Abltieg  nach  Hörvelfingen,  eine  weite  Umfchau  nach 
allen  Seiten,  namentlieli  ill  das  bayriCcho  Donautlial  mit  feinem  Bergrand  und  feinen 
Städten  und  Dörfern  weit  hinab  aufgeichloUen.  Eben  an  diefem  Punkt  führt  der 
Hügel  noch  hente  den  an  dne  altdeutfche  Kultasftfttte  erinnernden  Xamen  «Boßbühl*, 
mundartlich  echt  „Roofibtthl*  gefprocben,  wober  die  falche  Schreibart  „Rofenbftbl*. 

So  mögen  denn  Jahrhunderte  lang  vor,  wlbrend  nnd  nach  der  Römerzeit 
die  dentrrhcn  Mannen  der  Umgegend  bei  gewilTen  Feflcn  hiehergekommen  fein,  hier 
gemeinfam  ihre  Pferde,  Wildfchweine,  Rinder  verzehrt  und  ihr  Bier  getrunken,  die 
Töpfe  nnd  Krflge  aber  entweder  in  trunkenem  Hut  oder  abficbtlich,  um  die  heiligen 
Qeftllb  nwht  dnrdi  profanen  Oebraoch  entweihen  zu  laJTen,  zerfchlaipen  und  uns  die 
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Sclierbei),  Kohlen  und  Knochen  übrig  gelafleu  babeo.  Auch  filr  diefeu  unfero  Anteil 
an  ihren  Mahkeiten  danken  wir  ihnen. 

An  einem  der  Knochen  ivollte  ein  in  foldien  Dingen  knndiger  Mann  deuttich 
die  Schlagnarbc  des  Meifels  erkennen,  mit  welchem  das  Bein,  um  das  Mark  stl  gevnnMB, 
zerfpalten  wurtlc.  —  Die  eipeiitüniliclien  i.iilie  dem  Boden  in  der  Seitenwand  durch- 
bohrten Gefälle  halte  ich  ihr  beuerbehällei ,  iu  welchen  die  glühenden  Kohlen  zum 
Oplerplatz  getragen  wurden;  die  L5cher  dienten  zur  Zuführung  der  Luit,  um  das 
ErOkken  der  Glut  zu  verMten.  —  Die  mit  anfgeprlgten  Rädern  gefdunOekten 
Seherben,  welche  nidtt  wobl  von  GefllTen  berrObren  können,  mögen  in  einem  Sonnen- 
kult gehört  haben. 

Die  heilige  üpferungsf lütte  mag  wohl  eben  der  Platz,  gewefen  fein,  über 
welchem  nachhei*  Kirche  und  Burg  erbaut  wurden,  und  auf  dem  übrigen  umfriedeten 
Raum  des  Hflgeb  (jetzt  Kirchhof  und  OofWiere)  mögen  die  FeCtgenoffen  fidi  gelagert 
und  den  Tag  gcnoITon  uml  zuletzt  noch  Freudenfeuer  tAgezQndet  haben,  ata  die  leisten 
Sonnenftrahlen  hinter  Bcimerftettou  vcrfchwundeti  waren. 

Diefe  heidnifchen  Feite  fanden  natürlich  ihr  Ende  mit  der  Einführung  des 
QirillenUuns.  In  der  Zeit  nadi  dem  blutigeo  Tag  von  Cannftatt  (74G),  als  das  ale- 
mannifche  Volksberzogtum  aufgehoben  und  auch  das  ob«re  Sdiwabea  in  einen  un- 
mittelbaren Tefl  des  Frankenreichs  verwandelt  wurde,  mag  das  Volk  in  Furcht  Ter 
den  Karolingern  und  Groll  gegen  fic  willig  den  St.  Lambert.  Bifcbof  von  Tongern 
(t  17.  September  708  oder  709)  als  Schutzpatron  angenommen  und  ihm  auf  der 
von  altnaber  heiligen  Stätte,  auf  «ebdmr  die  heidnifcheu  Opfer  doch  nicht  mehr  mm 
Sieg  gflgen  die  Feinde  halfen,  ein  Heiligtum  mit  ehrifdichem  Kult  errlditet  haben, 
und  das  um  fo  lieber,  wenn  nach  altem  Brauch  das  Hauptfeft  zu  Berunflat  mit  der 
Herbftnnchtgleiche  (wie  das  zu  Ofterftettcn  -  Oftarallätle  —  nnt  tlor  Friihlinpsnacht- 
gleiche)  zufummenfiel,  dem  Ort  alfo  mit  Annahme  des  neuen  HeiUgeu  doch  die  alte 
Feftzeit  gelaflim  wurde.  Bezeugt  ift,  daA  Lambert  bald ,  nachdem  fi^e  Gelidne  im 
Jahr  721  von  Maftriebt,  vo  er  den  Tod  erlitten,  nach  Lüttich  flberfhhrt  varen,  als 
Heiliger  in  hohem  Anfeben  ftand  und  dafi  feine  Verehrung  mit  einem  fchweren  Vor- 
wurf gegen  die  Karolinger  verbunden  war,  weil  er  prepen  denn  Stannnvater  Pipin 
V.  Heridal  iu  gleicher  Weile  wie  der  Täufer  Johannes  gegen  Uerodes  gezeugt  und 
infolge  MD»  von  Bodo,  dem  Bruder  der  Abgais,  der  Mnkirckni  Herodias,  grauftm 
verfolgt,  den  Ilirtyrertod  erlitten  haben  (bll. 

Die  im  T^lmer  Land  fonft  nicht  gewöhnliche  weite  AusdelinimK,  wclrhe  die 
Pfarrei  Benil'tadt  von  jeher  hnttc,  lii/it  vernniten,  (h!\  die  St.  Lambertiikirche  auch 
durch  ihr  Alter  iu  befonderem  Anfehen  ftand.  Die  Befitzungeu  und  GerecbUame, 
weldie  die  Pfarrei  und  die  Kirdie  m  Bemftadt,  fowie  die  nachher  von  diefer  abge- 
zweigte FllialUrehe  des  St  Petrus  zu  Beimerftetten,  namentlich  in  der  Richtung  gegen 
Neenfletteu  und  Ober  diefen  Ort  hinaus  liattm,  legen  den  ripdanken  nahe,  dah  einfl 
auch  dicfcr  Ort  dem  Bernftadter  Parochial verband  angehört  und  diefer  alfo  ein  Gebiet 
von  ftark  einer  Quadratmeile  umfaßt  haben  könnte. 

Ob  die  Bezwingung  des  Heidentume  auf  dieflsm  Platze  und  die  Orflndung  der 
St.  Lambertskirehe  von  dem  KloOer  Ellwangen  aus  (geftiftet  764?),  welches  hier 
begütert  war.  oder  von  detn  777  geftifteten  Klofter  Heiliroditingen  aus  —  ein  noch 
nicht  völlig  vergelluner  Flurname  unterhalb  des  alten  Hofes  Kufeubart  (jetzt  „Ilaufen- 
bart-^)  ift  „z  Hölprecht"  oder  „Hörprecht"  oder  „ Herbrechtsäcker "  —  oder  unmittalhar 
von  LOttIch  ans  gefchehen  fei,  Ift  vorerft  ungewiß.  (SeUiiß  folgt) 
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Die  KatM  !■  OrtmnML 

Voa  B.  Baslnff. 

Unter  den  mit  Katz  gebildeten  Kamen  von  Örtlichkeiten  aller  Art  find  niAiicbe, 
welche  der  Annahme.  <hb  nmi  dabei  nn  die  Katzf,  felis,  zu  denken  habe,  zu  vsider- 
llreiten  fcheinen,  insbtiondere  lind  es  die  Katzenbäche,  welche  fich  dielem  Gedanken 
nicbt  fügen  wollen,  weil  die  Katse  das  Wafler  fchcotf  venu  tudi  eine  Wildkatie  io 
Ermanglung  andrer  Nabning  bei  Gelegenbeit  einmal  einen  Fifdti  ftagt,  und  dodi  habe 
idi  die  Überzeugung  gewonnen,  daß  auch  hier  die  Katze  namengebend  war. 

Ich  Helle  aus  meiner  Namcnrammlung  zufammen ,  wo  und  wie  die  Kata- 
Namen  an  ürtlichkeiteii  liaftend  in  Württemberg  voikouiuien: 

Katzberg,  Weinberg  bei  Kiinzelsau.    Heiligenzinsbucb  v.  1412. 
Katze,  Wiefen  Markung  Grofi-AUmeri^on.  Flnrkarte  NO.  LXIY.  57. 
Kaisen,  WieTen  Ilibg.  Herrotb,  Fluik.  SO.  IXX.  59. 
Katzenäcker,  Mkg.  Steinenkirch,  fiberm  Roggeothal.   MO.  XV.  56. 
Kataenbacb,  Weinberg  bei  Ileumaden.    NO.  XXIII.  19. 
„        Äcker  bei  Ueiningen.    NÜ.  XV.  39. 

«       Zuflul}  der  bei  SQBen  in  die  Fils  mäodenden  Lauter.  NO.  XXI.  49. 
,       Zufluß  dea  NeTenbacba.  NO.  XXI.  2. 

,        Laubwald  bei  letztgenanntem  Bach.   NO.  XXtl.  l.  3.  und  XXIIL  L 
,       der.  bildet  mit  dem  Seltenbacb  die  Rema.  OberamtsbeCchreibuiig  von 

Aalen  S.  20. 

„        der,  fließt  durcb  Niedemau,  und  mÜDdet  in  den  Keckar. 
,       der,  maitr  oben  Aiabacb  genannt,  entTpringt  nordweft],  rm  Roth&lden 
und  fließt  ö(U.  von  diefem  Ort  in  den  Schwarzenbach.    OAB.  von 

Nagold  S.  13. 

„        und  Katzcngrabeu,  Äcker  bei  OchfeDhauTeu.   SO.  XLIV.  58. 
Katzenbacberbof,  Hof  Gemeinde  Vaihingen.  KO.  XXII.  1. 
Xattenbacfaer  Ziegelbatte  bei  Waler,  OA  Rottenburg. 
Katzfenbachfep,  See  gebildet  durch  den  Ncfenbachzufluli.    NO.  XX.  8, 
Katzenbeet,  Äiker  imd  Wiefeti  bei  Bartenbach.    NO.  XXI.  41. 
Katzenberg,  im  Waid  bei  Voggenreute  und  Äcker  dabei.  SO.  XLV.  46.  47.  XLYL  48. 
Kateenbohl,  über  ihn  nahmen  die  NiM^lfrftuldn  ifarm  Weg  vom  Uifijhdberge  nadi 

Pfnllmgen.  Meier,  Sag^n,  18. 
Katzenbronn,  Wald  bei  den  Quellen  des  Urbachs.    NO.  XXXIL  S5.  XXXI  85. 
Kataenbühl,  Baumgittei  MVg.  Hölzern.   NO.  LXV.  19. 
Äcker  Mkg.  Lindach.   NO.  XXXI.  48. 
,       Acker  swUieiwtt  Leonbeig  und  EHingen.  NW.  XXVUI.  9. 

,        Wald  auf  den  Efllinger  Beigen.  NO.  XXIT.  in. 
Kataenisck,  Bergvorfprung  bei  Bernrtatt  ins  Lonethal,  NO.  I.  65.,  im  Volksmuode 

Katzenfchwanz  genannt.    Es  foll  dort  eine  Burg  gefianden  feto.   OA.Befichr.  T. 

Ulm,  S.  77.  78.   Darüber  ia  der  NebeUee. 
Katsengnben,  T.  oben  bei  Katwnbacli. 
Katiengrube,  bei  der,  ieher  Mkg.  Suppingen.  SO.  VII.  48. 
Katzenhalde,  Wald  bei  Weidach.    SO.  VIl. 
Katzenhau,  Wald  bei  Birenbach.    NO.  XXill.  39. 

Wald  Mkg.  Oppingen.   NO.  III.  51. 
Kalsenhola,  Wald  bei  Stafllangen.  80.  XUIt  44; 
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Katzenkeller  liiel»  eine  kleine  linhlc  hti  r?i'iiiierftptt<?n  gegen  Bernftatt  in  dem  Thiilchen 
„Hoitd  ,  d(  r  Name  haftet  ;  <  '   vidi  an  dem  über  der  Hdble  Ue|!eiKleD  Feld, 
das  ,.ini  KiitzenkeHer"  heiüt.    .Mut.  d.  Pf.  Aichde. 
Katzenklau,  Wald  1-ci  Einfiedel.   NO.  VI.  1.  2. 
Katxenloch,  icker  fi*cr'ra  Neckar  bei  Pliezhauren.  NW.  IV.  10.  11. 

.  «        Wald  bei  Vaihingen  auf  den  Fildern  ftber  dem  {dum  genuinten  Kalteii- 
bach.    NO.  XXI.  1.  2. 
a        Äcker  an  der  Kvach,  Mkg.  (ieislingeu.    NO,  XL  52. 
,        Wiefen  bei  Lonthal.    NO.  Vlll.  75. 
,        Äcko:  Mkg.  BifRogen.  MO.  V.  78. 
Katieanperg,  Prugkherperg  und  Yrpfelperg  in  Giengen  a.  B.,  worin  „Pergkraendel* 

L'twffen,  nennt  um  l.'^OO  L.  SuiitlRim.    Vicrteljalirsh.  1884.  S.  127. 
Katzenuhrn,  Wiefen  Mkg.  Grunbach.    NU.  XXX.  24. 
tvaUenpeter,  Wiefen  Mkg.  Steiuenbronn.    NO.  XXIII.  5. 
Katzenraife,  Qaelie  auf  der  Mkg.  SteingebrODD,  auch  Kinderbraanen  genannt. 
Katzenreis,  beim.  Äcker  bei  Fifchbach  OA.  Laupheim.   SO.  XIX.  69. 
KaUenfchwanz.  Wald  >f]  -  NeUingen.   NO.  IV.  46. 

„  r.  Kat/.eufck. 

Katzenfteig,  Wald  und  Äcker  gegen  Huben-Neuffen  liinaaf.   NW.  HI.  22.  23.  25. 
ob  der,  Äcker  Mkg.  Zuffenhanfen.  NO.  XXXI.  10. 
,        ob,  Wald  olKtlialli  Gruibingen.    NO.  VII.  37. 
,         im,  Acker  .Mk-.  Weidt-nftetfen.    NO.  IV.  61. 
M        auf  der,  Äcker  Mkg.  .Mct/ingen.   NO.  II.  15. 
a        Hof  Gemeinde  Wellendingen. 

,       die,  Wald  nnd  Äcker  bei  Upflamdr.  OkB.  Riedlingen,  S.  26.  80.  XXX, 

XXXI.  24.  XXXII.  23. 
Katzenfteige,  ob  der,  unter  der.  Äcker  und  Wiefen  xwifcben  Grofi*8fifiea  and  Staofen- 
eck.    NO.  XVll.  47.  XVI.  47.  4ö. 
,         Äcker  bei  Aalendorf.   SO.  LV.  38. 
V        Heide  bei  Hauera.  SO.  LV.  61. 

beiBöhringcnOA.Üracb(?),umll92nemu8Castcenfteige.  W  Urk.B.III.477. 
Katxeofteigle,  am.  Wald  nm  Heubacb,  dtx  bei  Göppingen  von  links  in  die  Fils  mandet. 
NO.  XVIIl.  40. 

Wald  Mkg.  Zäliriugeu.  NO.  VII.  61.  62. 
Wald  bei  OberbaUheim.   SO.  XXXVI.  66. 
Katzenftein,  am,  im,  Weinberge,  Äcker  und  Wieren  Hkg.  Nagelsberg.   Gilltbiich  von 
IGGG.  S  38.  41.  10?^.  '2\2. 
*        abgegangene  Burg  bei  i'orft  OA.  Gerabronn.  10.99  Cazzeoflein.  W.  Urk.B. 
I.  313.  IV.  480  W.  Fhtnken  1865.  S.  148.  Äcfcer  and  Wieflnt  dabei 
NO.  LXXL  LXX.  Ö2. 
,         Purp  und  Weiler  Gemeinde  Frickingen.  NO.  XXI.  86.  87.  1153  CaasunftelD. 
1236  Katzenftein.    W.  Urk.B.  III.  371.  IV.  360. 
Katzentempfel  Mkg.  FeUbach.   Lagerbuch  v.  1473.   Bl.  49. 
Katsenthal,  Äcker  zwircben  Hemiungen  und  Hoebdvrf.  NW.  XXXVI.  3. 
»       Seitenthal  des  GteiBSäials.  OABerchr.  von  Leonbcrg,  S.  11. 

abgeg.  Ort  bd  der  AusmCindung  des  XocherB  in  den  Neckar.  W.  Franken, 
im5.  S.  148. 

im,  Wald  bei  Billingeu  OA.  Ulm.   NO.  VI.  73.  VII.  73. 
«       Äckw  bei  Wettingen.  NO.  I.  69. 
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Kafacenthal,  Wnld  in  oinein  Seitenthal  der  Blau  Itei  Altentbal  80.  X.  52.  XI:  52. 

»         Hof  (ieini'iude  Wolfegg. 

,        Äcker  an  der  Rottum  bei  llietingeu.   i>U.  XXXUI.  50. 
Kataenwiefen,  Wiefim  21kg.  Untcc^Speltadi.  NO.  LVL  62. 

,         Äcker  Hkg.  Thanau.  NO.  XXXY.  48. 
Kalseonpfiel,  Wald  bei  Ober-Roth.    NO.  LI.  40. 

»         Äcker  bei  Stetten  am  Heuchelberg.   NW.  LIX.  4. 
,         Wald  bei  Adelberg.   NO.  XXIIL  34. 
KatKheim,  Weiler  Gemeinile  Scblier.  80.  LXXL  41.  42.  LXXU,  42.  1155  Kaihein. 

13.  Jahrh.  Kazhaiu.   W.  Urk.B.  U.  88.  IV.   Anhang  S.  XIV. 
KatxkUngen,  Weinberge  bei  Künzelsau.    Ileiliirenzinsbuch  von  1412. 

Sodann  mit  einfachem  z  pefchrieben  weiter  folgende: 
Kazen,  Wald  Mkg.  Eck.    NO.  XLVUJ.  82.  H3. 

„    Weinberge  bei  üntei^Scihlacbtbadu  NO.  XXXV.  BO. 
Kazenacker,  Äcker  Mkg.  Mergentheim.   NO.  XCIIL  47.  48, 
KazenAcker,  Wiefen  Mkg.  Häfnorhaslach.    NW.  L.  9. 
,        Äcker  bei  Sengach.    NW.  XLII.  in. 
,        Äcker  Mkg.  Neuenaein.   NO.  LXVJU.  35. 

Äcker  Mkg.  Wciabach.  NO.  LXXVn.  84. 
»    .    Äcker  Mkg.  Dörtel.    NO.  LXXXVIII.  48. 
,         Äckor  Mk^'.  Sulzdorf.    NO.  LVII.  51. 
,         Äcker  MkK.  Scli.'cliin-on.    NO.  XXXVI.  hl. 
,        Äcker  bei  Schiechtbach.    NO.  X.WiX.  4ii. 
„       Äcker  Hkg.  Nedcargartach.   NO.  LXV.  5. 
,        Äcker  bei  Waldrems.    NO.  XXXIX.  25. 
Äcker  Ml<^'  Diramingen.    NO.  XVI.  89, 
Kazeubacb,  Wiefen  bei  Zaberfeld.    NW.  LH.  H 

,        Wiefen  bei  Bnuroerlenbach.    NO.  LXX.  25. 
,       Zufluß  der  Murr.  NO.  XUX.  S4. 
,        Wald  bei  Jux.    NO.  XLVIH.  2.'.  i?n. 

,         Wiefen  an  der  Kems  unterlmll)  Waihlinprn.    NO.  XXXI.  19. 

„        der,  NO.  XXUI.  27.  mündet  als  Reicheubacb  bei  dem  Pfarrdorfe  diefes 

Namens  in  die  Fils. 
,        Äcker  bei  Ober-Kochen.  NO.  XWII.  68. 
B        Äcker  Mkg.  Wißf^oldingen.    NO.  XXII.  40. 

Bach  und  Ä.  ker  Inn  Ensingen.  SW.  XXVI.  16,  XXVII.  16.  17.  XXVIII. 
17.  18.  XXIX.  17. 

„        der,  mündet  links  iu  die  Nagold  zwifcheii  Euuningeit  und  VVildberg. 
Kaxenbacbcgart,  Wald  bei  Freudenthal.  NO.  XLVIL  I. 

Kaaenbachwald,  Laubwald  bei  oben  genanntem  Kazenbach  —  Reichenbach.  NO.  XXIV.  28. 
Kazcnliank,  .Vcker  und  Wald  bei  Sondernach.    SO.  XV.  38. 
Kazenbauni,  Äcker  Mkg.  Ziittlingeu.    NO.  LXX VII.  IH. 
Kaaeobftnlde,  Äcker  Mkg.  Bradtenheim-   NO.  LIV.  1. 
Kalenberg,  Bauro&cker  Mkg.  Ochfenberg.  NW.  XL1V.  13. 

,        unter'm,  Wief.  ii  Mkg  Sailthi  im.    NO.  XCIII.  46. 

,         Äiker  Mkg.  Mulfingcn,    N().  I.XXXl.  49. 

,        Weinberge  Mkg.  Cleverrulzbacli.    NO.  LXVII.  20. 

,        Wiefen  und  Äcker  Mkg.  Benningen  über  m  CinflufJ  der  Murr  in  den  Neckar. 
NO.  XUI.  13. 
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Klienbwg,  Acker  Mkjt;.  WalVeialfiiigt^ii  iiherm  Korhcr,    NO,  XXXIV.  67.  68. 

auf  dem,  Acker  Mkg.  Tonierdingeu.    SU.  V.  56. 
Kazcubreite,  Acker  bei  Bockighofen    SO.  KXVIU.  46. 
KtsentomneD,  im,  Wiefen  bei  Uoter-MarcliaaL  SO.  XXX.  37.  XXXL  37. 
KMenlmckel,  Äcker  Mkg.  Pfitzingen.   NO.  LXXXIX.  LXXXVIIL  66. 

Äcker  und  Wicft-n  bei  Holicnhrach     NO.  L.  38. 
Kazeubühl,  Laubwald  bei  Oberthal    Ni»  XXV.  17. 

.       .Acker  Zwilchen  Willmgen  und  Pfronftetten.   60  XXIV.  XXilL  18. 
„       Wald  bei  Jetihafen  zwifclieB  Weihong  und  Rotb.  SO.  XXXt  61. 
Kazendann,  Äcker  Mkg.  Sulz  OA.  Nagold.   NW.  X.  SO. 
Kueoleld,  Äcker  Mkg.  Strarahach.    NO.  XT.IX.  83. 

Äcker  Mkg.  KleiTilieim  iiber  m  liolltcich.    NO.  XVlll-  Ö2. 
Kazeugebren,  Wald  Mkg.  Ober-Filchach.    NO.  LU.  48. 
Kazengbau,  Wald  Mlcg.  DonaiiJletteii.   SO.  XX.  60. 
Kazeograben,  Äcker  bei  Ober-Infingeu.   NW.  XI.  13. 
Kasenbalde,  Wiefen  Mkß.  Godilen.    NO.  LXXXI.  21. 

Äcker  Mkg.  Thuralingen.    SW.  V.  31. 
Kazeuliaiiien,  Wiefeu  Mkg.  Nerkargröningeu.    NO.  XXXVI.  14. 
Kasenbaa,  Nadelwald  Mkg.  DemmiiigeD.  NO.  XVI.  89. 
Kaienhauer  Öfchlen,  Äcker  I^fkg.  Hoben-Gehren.   NO.  XXV.  27. 
Kazenhecke,  Wiefe  Mk^'.  Baltmannsweiler  aufm  Schurwald.    NO.  XXIII.  26. 
Katzenkleb,  Äcker  Mkj;.  Nürtingen,  arn  Tipfenbach  gelegen  NO.  X.  20. 
Kazenklinge,  Wald  bei  Morbach.    NO.  L.  XLIX.  35. 

Wald  und  Wiefen  bd  Sanxenbacb.  NO.  XXXVIII.  64. 
Äcker  bei  Feuerbach.    NO.  XXVIU.  7. 
Kazenkliogeu,  Äcker  und  Wiefen  bei  Künzelsau.    NO.  LXXIV.  40. 
Kazenkoj»!,  Weingärten  Mkg.  Deubach.   NO.  C.  45.  46.   CI.  46. 
„        Äcker  Mkg.  Hall.   NO.  LVUL  44. 
„       Äcker  Mkg.  BamTenftntt.  NO.  XL.  64. 
Kaxndau,  Wald  und  Äcker  über  der  lauter  weftl.  Ton  Gnndelfiiigeo  und  Demeck. 
SO.  XX.  27.  28. 
Wald  bei  Ramsberg  und  Höhlen.    NO.  XVIII.  47. 
Kazenlauacker,  Acker  überui  Kazeubacb  Mkg.  üaltuiann^eiler.    NO.  XXIV.  27. 
Kaxeabnif,  Äcker  flbenn  Enstbal  nSrdlicb  von  Lomersheim.  NW.  XU.  12. 
Kaaenlocli,  WieTen  bei  Hohenklingen  (Holmklingen).    NW.  XUX.  16. 

,        Äcker  nördl.  von  Ober-Uie\inpen  beim  Reicblesbronnen.    NW.  XLL  2. 
,        Äcker  beim  .Strudelbacli  Mkf.'.  Rietb    NW.  XXXVII.  5. 
,        Äcker  fiidwefU.  von  Gruü-Glattbacb.    NW.  XXXVUI.  2. 
«       Äeber  Mkg.  Wienuheim.  NW.  XXXVL  13. 

a        Ädnr  und  Wiefen  fiUlörH.  \om  Ihingerhof.    NW.  XXII,  3.  XXL  S.  9. 

,        Äcker  und  Wiefen  Mk«?.  rfaldbacli.    NO.  LXXI.  28. 

,        Wald  nordweftl.  von  Weisbacb.    NO.  LXXVII.  33.  34. 

„        Äcker  auf  der  Höhe  von  Münchingen  (dabei  der  Ueupfad).   NO.  XXXIV. 
8.  XXXUL  2.  3. 

»        Äcker  und  Wiefen  Mkg.  Rietheira.    80.  IX.  25  2f;. 
Kazenlnh  Hsiimwiefen  an  einem  Bach,  Mkg.  Altbach,    NO.  XXI.  22, 
Kazenohr,  .\cker  Mkg.  Neckarhaufen,  NO.  X.  17. 
Kazenöhrle,  Äcker  Mkg.  Botenheim.   NO.  LIL  1. 
Kaieodbrlea,  Äcker  Mkg.  Befighelm.  NO.  XL  VI.  8. 
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KuBD]ifiid,  Äcker  Mkg.  Altdorf    NW.  XII  4. 
KtMonin,  Wiefeii  Mkg.  Ohrnberg.    NO.  LXXIl.  20 

j,  Äcker  und  Wiefen  zwilcben  zwui  Bächen  Mkg.  BiUingen.  NO.  Vlll.  29. 
Kazenrain,  Äcker  bei  HelftiiaB.  NO.  ULVIIL  66. 

„       Acker  bei  UnterwFirebach.  NO.  L.  &8. 
Kaienffttd,  Äcker  Mkg.  Feldbetten  (in  der  Nähe  ein  Heaweg).  SO.  V.  88. 
Kazenfchlag,  Wald  Mkg.  NeufaÜ.    NO.  LXXVIII.  81. 
KazeofchwaiUr  Äcker  öftl.  voo  Pinache.  NW.  X&XVIII.  VJ. 
«         Äcker  Mkg.  BonfeU.  NO.  LXTIIL  1.  3. 
,         Äcker  Mkg.  KirddunTeB.  NO.  LXIV.  5. 
Ktnnfleig,  Äcker  Mkg.  Unter-Dertingen  überm  Kraicbbach.   NW.  UV.  17.  18. 
,        Äcker  Mkg.  Ober-Riexingen  über  der  Enz.    NW.  XU.  2. 
,        Äaer  2klkg.  BirkeofeM.   NW.  XXXVL  27. 
«       hk»  mm.  von  Pfroodori  'NW.  m  TIIL  84. 
.       BaviiildKr  Aber  der  Nagold  bei  Emmingen.  NW.  VIL  Sl. 

Icker  Mkg.  Groß-Gartach.   NO.  LXI.  5. 
,        Weinberge  Mkg.  Gelbingen.    NO.  LX.  45. 

Wald  bei  Forosbacb.   NO.  XLVI.  38. 
,       auf,  Wiefea  «eftl.  tob  Nenhufen.  NO.  I.  15. 
«       Laubwald  sirifeheD  Sdilattftall  mid  l^ieilmBe^  NO.  I.  90, 
,       Nadelwald  uftl.  von  Schömberg  Ober  dem  „EUenbogeii''  der  Qrolen  Kiniig. 
SW.  XII.  XIII.  XIV.  41. 
Äcker  über  m  Neckar  bei  AltrObemdori   SW.  XXIV.  30. 
Wiefen  bei  Lddniigen.  SW.  XXVII.  16.  17. 
,       auf,  X«dnr  Mkg.  Laiehiogen.   SO.  I.  42. 
,        Äcker  Mkg.  Zainingcti.    SO.  IV.  33.  V.  83. 
,        Wiefen  Mkg.  Eglingen.    SO.  XVI.  25. 
„        Wiefen  Mkg.  (iroü-Engllingen.    SO.  XIU.  14.  16. 
Wald  fMneftL  voa  Schmiedien.  SO.  XVII.  48. 
Wald  über  m  Erlbach  bei  Bach  OA.  Bbingen.   SO.  XVIII.  68. 
Ärker  Mkg.  MQhlheim.    SO.  XXIII.  41. 
Kazenl\eige,  Äcker  Mkg.  üiberacli  OA.  Ileilbroun.    NO.  LXVI.  7. 

„        auf  der,  Laubwald  zwilchen  Thailflngen  und  PfelQiigeu.  SW.  XX VL  3.  4. 
XXVO.  4. 

KazenAeigle,  Äcker  Mkg.  Cannftatt.   NO.  XXIX.  12. 
,         Äcker  Mkg.  Haberfchlacht.    NW.  LVIL  3. 

Weinberge  Mkg.  Flein  über  m  Deinebach.    NO.  LVIL  11.  12. 
ivazeQllein,  Äcker  Mkg.  Man'enbachhauTen.   NO.  LXV.  1. 

,  Äcker  Mkg.  Indelhaufen,  Aber  der  Lauter.  SO.  XXIL  97.  XXIII.  87. 88. 
Kasenllicli,  am,  Äcker  und  V/icl'en  Mkg.  Nufringen.    NO.  XI.  12. 

Laubwald  bei  Thomashardt  aufm  Scburw;»!.!    NO.  XXIV.  28.  29, 
Kazenftig,  utf  dem,  Mkg.  Irrendorf,       .lalirh.  .\leniaiiiiia  VIU.  213. 
Kazenftöcklesäcker,  Äcker  Mkg.  ErbRctlen.    NO.  XLI.  23. 
Kacentbal,  Wietel  nordweltl.  von  Leonbng.  NW.  XXIX.  4. 

»       Wdoberge  und  Öde  nördl.  von  der  Weibertreu.  NO.  LXIV.  16.  LXIDL  15w  16. 

,        hinter,  Weinhpr'j;e  bei  Nordheim.    NO.  LVIIL  6. 

„        Äcker  Mkg.  Schweindorf.    NO.  XXVL  87. 

.       Wielen  bei  Wefierbeim.    SO.  I.  36. 

,       Laubwald  Mkg.  Sirchingen,  unterm  Heuweg.  80.  VL  84. 
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KAsenthftl,  Äcker  in  einem  Trockenthal  Mkg.  (iruorn.    SO.  VII.  31. 
^        Äckor  Mkg.  Gouiadin^rcii.    SO.  XII.  -^J. 

,       Wiefcn  Mkg.  Ulm  in  dem  jetzt  Ibgenannten  Öriinger  Thal.  SO.  YUL  ö3. 
IX.  62.   Schon  1362  vird  enrälnt  ein  Acker  «gelegen  in  Erlittger 
eTdie  ftolTct  uff  de»  Kazeotal*.  Verh.  d.  VereiDB  Är  Kunft  und  AlterL 
in  Ulm  und  Oberlchwaben,  neue  Reihe,  Heft  1.  Anhang  S.  8. 
Seit^iitliülchen  des  Rottumthals.    SO.  XXXIV.  66. 
Kazenthälc,  Acker  Mkg.  Erdmannhaufen.   NO.  XLI.  15. 
Keseawald,  Wald  hd  Lienzingen.  KW.  XLVI.  13. 
Katenmuig,  WieTen  Mkg.  Reichenbach  OA.  Geislingen.  NO.  XI.  44. 
Kazenwafen.  Äcker  und  Wiefen  Mkg.  Onolzheim.    N'O  I..Vni.  LVU,  64. 
Kazenwäldle,  Äcker  Mkg.  Schützingen.    NW.  XLVI.  10. 
Kazenwedel,  Äcker  Mkg.  Schalfüauren.   NW.  XXI.  9. 

,       Baumvriercii  Mkg.  Dettingen,  Nö.  Vm.  27. 
KaieniroÜer,  Äcker  Mkg.  Strammbaeh.  NO.  XLIX.  83. 

Kazenvieren,  Wiefen  und  Äcker  an  dem  oben  erwähnten  Rattenltach,  der  auch  Aiebech 
heißt.    NW.  X.  22.  2:v. 
„         W'ieien  t)ei  Dormettingen  (am  Fuii  des  klcincu  Heubergsj.  SW.  XXVll.  19. 
Kazoivinkel,  im,  Äcker  bd  Achftettra«  an  der  Roth.  SO.  XXV.  54.  66. 

,        Äcker  bei  Wimdieim,  an  der  Ziriefidter  Aach  (unter  Hajfingen).  SO 
XXVI.  26. 

Kazenzipfel,  Wald  bei  Fraiikeuberg.    NO.  I  T.  40. 

Kazis,  Äcker  Mkg.  ilaberichlacht   NW.  LMi. 

Kadan«  Wiefen  Hkg.  GroB-Sfillen.  NO.  XVHL  XVIL  47. 

Kazwang,  Wald  Mkg.  ThailUngeu.  SO.  XXV.  XXVI.  1.  öltl.  von  oben  erwähnter 

Kazenfteigc. 

Kazwangteichle.  Wiei'e  Mkfj;.  ThiiilHii^iL-n.  an  den  Quelh'ii  d»n  .Starzel.    SO.  XXV.  1. 
Kazwiefen,  Wielen  lüdl.  von  ober-Niebelsbach.   NW.  XXW.  31. 

Wald  bei  Ober>Fircbach  5ftl.  von  oben  erwähntem  Kaxengehren.  NO.  UI.  62. 
Weiter  gehören  noch  hieher: 
Katerloh,  Äcker  Mk^  Frirkingen,  nördl.  von  Katzcnltein     NO.  XXII.  XXIU.  87. 
Ikatersholz,  Wald  auf  den  Markungeu  Weiler  und  Wolfsbucü.   NO.  LXXXVill.  6Ö. 

LS  XXIX.  68.  Ü9. 
Kttderberg,  Weiler  OA.  Aalen. 

Kutzbiilil.  Ä(ker  Mkg.  Böfingen.  SW.  XXVI.  33.  34. 
Kutzenbacli,  Bauniäckei  Mkg.  Dettingen.  NO.  II.  lf>. 
Kutaenlaudi.  unter,  Äcker  Mkg.  Aufhauleu  (JA.  üeislingen.    NO.  VI.  47. 

Vuu  einfchlägigen  Namen  aulüerbalb  Württemberg  will  ich  nur  wenige  an- 
fuhren, wie  He  mir  gerade  ungefucbt  zur  Hand  lind: 

Kate,  Ober  und  Unter-,  im  UeiningenTclien  Amte  WafUngen.    1255  Caan. 

W.  Urk.B.  III.  U\2. 
Katzbach,  die,  in  Sclileiien,  mit  ihrem  Url'prung  Scbädelböhe. 
Katzenbuckel,  der,  welcher  in  dem  rauheften  Strwhe  des  Odenwalds  dem  „Winter- 
hauch*  ßch  erhebt.  Daniel,  Oeogr.  5.  Aufl.  II.  338.  Öltl  davon  A«t 
Katzenbach  und  der  Höllgrund, 
lüitzenbucke],  Katzenl'prung  und  iUtzenlitieg  in  Magdeburg.  Uel'cbichtsbl.  1879. 
138.  244.  245.  250. 

Katsenellnbogen  in  HelTen  am  EiniluO  zwder  Biche  ni  den  DöniMWh  (dnen 
Bierenbaeh?)  unter  dem  Forphyrfelfen  Hellenhahn  (Hellenhainl.  1140  Caeen- 
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olliirhojio.  (iriiiim.  ^VI',  III.  {lö.  lir>7  Ka/aiiolenbogen.  1171  K&2Zen- 
ellciibügt'ü.  tamiclleiubuge.    W.  Uik.Ü.  11.  IIÜ.  liil.  433. 

Kfttxenkopf,  der,  auf  dem  twd.  Schwarzwkld. 
Katxeaft«ig  heiflt  «d  Aufltieg  nim  Grofigloekaer.  Daniel  II.  17ß. 
Katzenftein,  Schloß  in  Ohn-Kiain  unweit  Rattmannsdorf. 
Neckar1<af/ciiha(  h.  H;i(l.  l'.A.  Nt  id»  naii.  12.  .Talirh.  razeiiharb.   W.  Frk.H.  II. 
Aus  diefer  Ueihe  von  Namen,  deren  Zahl  für  Württemberg  ficli  vielleicht 
Terdoppeln  Uefie,  weil  die  Flurkarten ,  aus  denen  ich  jsuDicbrt  gelchöpft,  nicht  aUe 
Namen  enthatten,  ergiebt  (ich  mir  fotgendes: 

Unmittelbare  Beziehung  auf  die  Katze,  das  Tier,  zeigen  diejenigen  Nnmen, 
deren  (inindwoit  einen  Kör[tn-teil  nennt,  wir»  Ko^f.  Obren.  Ellbfijrm.  Klauen,  Buckel, 
Dann,  Schwanz,  Wedel,  wobei  freilich  auch  der  häutige  Kat/enwedel,  equlTctum,  in 
Betracht  kommen  könntet  während  das  KatJieBöhrchen  helvella  nicht  wohl  ah  namen* 
gebend  gedadit  werden  kann. 

Alle  diejenigen  Namen,  welche  tiir  ein  gröhere«  Terrain,  überhaupt  für  ört- 
lichkeiten  gelten,  die  nicht  wohl  im  Privatbefitz  fein  konnten,  fchlicf^en  den  Gedanken 
an  einen  zu  Grund  liegenden  rerfonenoameii  aus.  Tu  uamenilicb  die  Katzenthälcr 
und  die  Kataenblche,  da  Privateigentum  an  fliefiendem  WalTer  (tets  Ausnahme  war, 
Wengen  Namen  wie  Katzenpet«'  natDrIich  PerfonaiiMUiieD  find. 

Die  verzeichneten  Namen  find  unzweifelhaft  «It ,  die  jetzige  Generation  ver- 
fteht  ihren  Sinn  nicht  mehr,  kennt  fie  nur  als  von  jeher  daircwefontv  Ihre  Kntftehung 
gebt  in  den  Anfängen  wabrfcheinlich  zurück  in  die  Zeit  der  er ften  Markeuvert eilungen, 
in  die  Zeit  vor  Beginn  der  urkundlichen  Lokalgefduchte,  und  fetate  fich  infolge 
neuerer  Bodongen  ia  f][Atere  Jahrhunderte  fort  fo,  daü  die  Katawiberge  und  «Thflw 
iilteren,  die  Katzenäcker  und  -Wiefen  neueren  Datums  fein  werden. 

Bei  der  ^n-dficn  Zahl  der  Kafzt'norte  mühten  Wald  und  Feld  in  unciträj^lirher 
Weife  von  Katzen  gewimmelt  haben,  wofür  wir  aber  weder  in  der  Naturgeichichte 
noch  in  vorgefclriehtlichen  Funden  einen  Anluüt  bekommen,  es  mufi  fich  alfo  bei  der 
Mehrzahl  diefer  Kamen  um  Katsen  ganz  eigener  Art  handeln. 

St  hfMi  wir  uns  die  in  den  Namen  häufenden  Katjsen  näher  an,  fo  werden  wir 
gewahr:  da  fitzt  eine  Katze,  deren  Kopf  ein  himmelhoher  Berg  ift .  dort  liegt  eine 
Katze,  die  ein  ganzes  Thal  füllt,  eine  andre  Katze  bäumt  ihren  Buckel  zu  einem 
Bergrfldcen,  wiederum  entdecken  wir  eine  Katae,  deren  Schwanz  ab  Uinger  Bergftreifen 
in  ein  Thal  hineinwedelt  Da  nimmt  eine  Katze  eine  Klinge  in  Befchlag,  dort  klettern 
andre  auf  langen  Ste  igen  hinan  und  (t reifen  über  ganze  Hi)henzllge  hin.  .  Es  ift  evident: 
wir  haben  es  mit  liiclt-nkat/cn  v.u  tlum. 

Diefe  Katzenriefen  find  aus  den  Voriiellungen  hervorgewachfen,  durch  welclie 
unfire  Altvordern  fich  gewiffe  meteorifcbe  Vorgänge  zu  erklären  fliehten,  und  weiche 
Laiftoer  für  feine  „Nebdfagm"  fo  glücklich  verwertet  hat.  Wenn  der  Nebel  im  Thale 
liegt,  fo  ruht  (Ii«'  Katze  in  ihrem  Lager,  dem  Katzenthale.  Wenn  die  im  Thalgrund 
lagernden  Nebel  von  einem  Luftzuge  aufgefcheucht  fich  in  einzelne  Partien  auflöfcn 
und  an  den  fteilen  Halden  liinanfchweben ,  fo  klettern  die  Katzen  die  Katzenftcigen 
hinan.  Bleiben  die  Nebel  oben  an  den  Thalrändem  in  Watdungen  hängen,  To  find  das 
die  richtigen  Katzenwiilder. 

Die  Höhen,  über  denen  fich  die  Nebel  dann  zu  Wolken  bnllcn,  find  die  Hai- 
berge.  die  Katzenberge.  über  welche  die  \\  (ilkenkntzen  im  DienlYe  der  Freyjii,  der 
Königin  der  Wetter,  deren  Wagen  ziehend,  hinjageii.  Und  die  liinuen,  iu  denen  fchlieldich 
die  Niederfdiiage  ans  de»  Wolken,  Hagel  md  Regen,  fich  fammeln^  das  find  die 
Katzenbiche, 
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Daß  die  Wolken  als  Katzen  gedacht  wurden,  die  ihren  Unrat,  die  Katzenbohnen, 
im  Hagel  zur  Erde  werfen,  davon  zeugt  der  heute  noch  ffir  hageln  geläufige  Ausdruck 
„e.>  kutzebohnelet".  Und  nach  Schmid,  Schwöb.  Wörterb.  S.  308.  beiüen  die  Bach- 
kjeTei  geradezu  Badikstseii,  vcftdm  Wort  das  Orboraifiebe  Wdrterbach  I.  t068.  in 
die  6aiiinri)[»nehe  verweift. 

¥ür  den  Zurammenhang  der  Katze  mit  Nebel  und  Wolken,  welchen  auch 
Schmellcr,  Wörtcrb.  I.  T3I3  in  Ziffer  7  des  Artikels  Kntz  bezeugt,  ift  ferner  bezeichnend, 
daß  eine  Lache  über  dem  Katzcnfchwanz  (Katzeneck)  bei  Bemlladt  Nebeilee  heißt,  daß 
bei  Ober-NlebelhMdi  Kaswieto  nnd,  dafl  der  «KatxkeUer*  im  .Hoitd«  d.  l  Haitlial 
(ieh  bdfaidet,  dafl  ein  «Katseofteigle''  an  ^^Henbadi''  liegt,  dafi  bei  dem  Kazenlocli 
auf  der  Höhe  von  Mfinchingen  ein  „Heupfad "  hinzieht,  wie  bei  der  Kazenfuul  Mkg. 
Feldftetten  und  Ober  dem  Kazenthal  Mkg.  Sirchinj^en  je  ein  „Heuweg",  dai»  lerner 
die  Kazenwielen  bei  Dormettingen  am  Fuß  des  KleineQ  Heubergs  liegen,  denn  Hai, 
aus  dem  die  Volksetymologie  vieükch  Heu  gemacht  liat,  ift  nacti  Laiftner  S.  101. 136 
168.  8S7.  269  Ib  viel  als  Nebel.  Sodann  fllhrt,  wie  «ir  oImo  geltiien,  ein  Katzen- 
fleig  zum  Berg  Neuffen  hinan,  diefer  Berg  aber  ift  gleich  dem  Bruder  Nipf  bei  Bopfingen, 
auf  delTen  iScheitel  es  ebenfalls  gerne  nibelt  und  neifelt  i  SL'linieller  I.  1730),  eine 
St&tte,  wo  der  Nebelkater  Nitf  bauH,  wie  auch  die  von  Buck  in  den  Württb.  Neujabrs- 
blAttem  III.  4  eidiblte  fdiöne  Sage  das  Nebelminnleia  mit  dem  von  Neuffen  in  Be^ 
aiebnng  Atit 

Bemerkenswert  ift  endlich ,  daf?  die  oben  anpefOhrte  Kat/enraife  zugleich 
Kinderbrunnen  heißt,  denn  die  Kiiiderbrunneu  haben  lieh  aus  dem  himiiilifchen  Brunnen, 
den  Wolken,  lokaliiiert,  alfo  auch  hier  wieder  Bezug  auf  Meteorifches.  Ein  SeitenilUck 
an  der  Katnnraiüb  find«  ich  in  Bheinbayern,  dort  entl'pringt  bei  dem  Dorfe  Kindenh^n 
unter  dem  Kataenfteln  d«*  Kindeibadi. 


SUsnvsnberlelit«. 

Sitzung  vutu  H.  Januar  188(5.  Als  (»rdfntliche«  MÜglk'd  wirii  anfKi'rnuumi'u  I-an«l- 
gericbtcrat  Clement.  Vorgezeigt  wird  eine  durch  Tau  Ich  erworbene  ilulzfigur,  den  L  Antooiua 
den  EnntteB  darftelleiid;  ferner  wird  vorgelegt  ein  Wappenbrief  flir  Sebaft.  Rie(bii«i<ir  v«ii 
Memmingen  von  1Ij23,  GdVIicnk  der  Krtn  ii  deä  Joh.  Kiethmaier  hier.  DiakOMN  Ktenm  hSlt 
einen  Vortrag  Uber  du  arfprünglicbe  Wappen  du  HauTea  Württemberg. 

Sltsnng  TOB  6.  Febraar  1886.  Ah  ordentHelie  HttgHeder  werden  aafgenomniea 
Rentbeamter  Keller  in  Niederrtotzingeii  und  Lieutenant  ITagen  in  Neu  IMin.  Der  KafTier  Dr.  Leube 
legt  die  Jahreerecbnung  fQr  1885  vor,  welche  unter  Daukoebeseugung  gutgeheifien  wird,  ebenfu 
irird  der  von  Hm  entworfiaae  Etat  fflr  1886  genehmigt  Profeflbr  Dr.  Sixt  hilt  dneo  Vortrag 
llbw  römifche  Grabdcnkmüler. 

Sitsung  vom  2.  April  1886.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  au^enommen: 
TOR  Uhn  Fttftnogskomnandaat  OeBeralmi^or  von  Hoffiimim,  Hanptnaim  a.  D.  Kars,  l4iiidg;eriehti- 
rat  Kohii,  praict.  Arzt  Dr.  lUiberle,  Kaufmann  Karl  Kngel,  Tlirenfahr.  Jlciraano  Betzoler,  Möbulfabr. 
Friedriob  Bergeir,  Uberamtabautecbnil^er  Buchwald,  Fabrikant  Karl  Schwenk,  Güterbeförderer 
Paal  Sebarrer,  Zinmermdilter  Gnftav  Nenbromer,  PrcrfelTor  I^.  Ofiaader,  Rektor  dei  B«al- 
gymnaltuniB  Neuffir,  Kaufiuaim  nermaiiii  Ilopf,  Melzgcrui elfter  Wilhelin  iloiicli:  vim  S'anigan 
Becbtaanwalt  Karl  Otimm.  Bei  der  hierauf  vorgeoommeaen  AuefcUußwahl  wurden  die  bisherigen 
AasfeihiiBmitgliader  wieder  gowlbtt.  Baiii^r  berfebtet  am  ArdilvaktcB  Aber  die  BreehuBg  der 
Burg  Ruckbiirg  dnicli  Jif  oborMiuilblfchen  Stftdte.  naujitiiiann  Geiger  macht  Uitteilung  nber 
einen  im  Befitz  dea  Freilierrn  vun  Lupin  in  lUerfeld  befindlichen  gotil'oheu  Schrank  von  Jflrg 
Sjrrtin  den  Jäter««. 
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Hiftorifcher  Verein  für  das  Württembergifche  Franken. 

Urkiindeii  snr  Oefohldiie  des  StNitM  iirlfiDluMi  Herriehftfl  uul  Stadt  Weinberg. 

Ant  d«lll  fRrlll.  Hoheuluhifchen  fi^enieinrctinrtlirhpn  rTnn«:irelliv  nltgeteflt 
von  t  Ütkan  Fifcher  in  Öhringen. 

(ticLIuli.) 

31.  Verglalch  iwirehe*  Knni  und  im  8tldl«n  wigMi  4ir  litt  tu  Slnthel«. 

8.  Oktber  1480.  Nfflnbarg*). 

Wir  Fiiilrifh  von  gots  gnaden  uiarggraue  zcij  nraiuktilMii  (ks  heiligen  Röiuircln'n 
richfl  erzcamerur  vnd  burgi^mue  scu  Niireniberg,  Wilbtiitu  vod  Albrccht  vou  denfeiben  gnadeu 
irfUsgraaen  hey  Kein«  mä  taensoge  ra  Beyern,  Lndwig  graue  m  Otingen,  hoflnelftor  ete.  Ich  Raupt 
zcn  Uapiifiihfin  ik'.s  lu'iligt'ii  n-iclis  ci Imiaiirtuilk  ynil  rTi-iiuii^Ii  XutlialVt  von  WcitiliiTi;  ritter 
bekeunon  vnd  thun  kuadt  OfiTennlicbeD  mit  difem  briof«  vor  aller  mcnclichcQ.  Wie  wul  der  »11er- 
darelilttclittgft  furdt  vnd  herre  her  Sigmund  ROmircher  konig  sn  allen  syten  merer  d«a  roieln  tnä 
zu  Viif^trii,  Ik'heui,  Ualmacii  ti,  Kiuacii-ii  otr.  konig  vnkr  allergncdifcrtor  hcni'  iViticn  zorn  vnd 
vngoade  uuf  den  edeln  bern  Cunrato  von  Winfperg  feiner  gnaden  vnd  des  riches  erbcamermeyfter 
gelegt  bette,  alles  von  foHeher  gefeliiclite  wegen,  die  derfelbig  von  Winl^iig  an  vafer»  herren 
dez  koni^;«  vnd  des  richs  ftetn  Aiigsjitirt,' ,  Vtiiu-  vml  Cnftcncz  vnd  den  andeiü  her  vfieynunge 
vnd  iren  bürgern  vnd  kaufflaten  ta  SünUbeiu  begangen  bete,  yedocb  fu  babea  wir  vnd  otwyuU 
ander  fttrften,  grauen,  beiTR  vod  frone  Ittte  den  egonaaten  vnfeni  gaedigen  herren  den  koalif  fo 
diemiitigliclu  II  ;;i'lipten,  daz  er  anfi  lu-ii  wölk'  viifcr  bete  \  nil  ik-z  i'K>'>ia"ti'n  von  Wynfjicrg  diemUlig 
erbietunge  vnd  lein  königliche  gnad  an  in  widorwoudeu  vnd  fein  gnedigor  bcrro  zU  feto  gerüobe, 
wann  er  doeh  gern  feinen -gnaden  rolgen  vnd  tfalla  wONe  naoh  Md  wMIb,  das  alß  der  efenaat 
VTiki  hLi  i  f  nach  f^cwönliplu'i  gfltikeytt,  die  er  allczyt  tk  n,  die  Jlch  erkennen,  pHlgd  zu  bewylen, 
gnädigiichen  aufuamo  vnd  lUe  fachen  au  to«  faeste.  Alfu  babea  wir  egenanteo  fttrften  vnd  herren 
mit  wühl  vnd  vorwortt  baid«  vnfera  herm  de>  konige  vnd  aueb  de«  von  Weinepeig  dio  Aiehe 
ffir  vns  giMioiuLii.  ilk-  bedechticlichen  vml  iiacli  dem  befLcn  gowegen  vnd  mit  rate  vil  fUrften, 
herren  vnd  ander,  die  dabey  vnd  mit  vue  warn,  zwifeben  in,  in  dem  namen  gots  berett,  geleydingd 
vnd  gefproehen  bi  fornie,  ala  benaeb  gefchribn  ftatt.  GkOni  «rften  ^eeben,  t^jdlngn  vnd  bereden 
wir,  daz  d\^-  rictitungbriefe,  die  der  von  Weinfperg  vnd  die  vorgenant  ftetc  zti  Hoidelbcrf^  gegen 
einander  gogebn  haben  von  der  gefcbiht  wegen  zu  ÜUnßhein,  beydeotbalb  kreiTÜg  bleibn  foUn, 
fo  Toll  auch  TBlIer  berre  d«r  koafg  dlefeibn  biiefe  verwillen  vnd  beftItdgeB,  daa  die  ridrtigaaf 
alß  liKiibo.  Item  wir  fprechon  auch,  rindtenmaln  diefelbn  richtitnphricnp  ynnhatten  vnd  auf  ein 
fchuldbrieue  weifen,  vff  dreyäigtaufend  gülden  Keioifcher,  den  die  ftetc  im  geben  folteo  vnd 
aneb  gegelMn  haben,  dea/Mben  fehnhlbrlene  fol  der  von  Weinsberg  nlt  tnapt  einer  quitaacMD 
in  der  belten  form,  darinnen  bcirrkTi  n  l\y,  das  er  noch  nyemanns  von  iVinen  wegen  von  folicher 
dreyüigtauOend  guldeiu  die  ftete  nymermer  anlangen  fut  noch  vmb  bauptgut  noch  vmb  fcbaden, 
a«ff  Amt  katbreinentage  niebllklliifflig  falnder  den  rata  cat  Nllreinbei;g  legen.  Item  wir  bereden 
auch,  das  der  von  Wrinl'porg  feine  koniglirhe  f^narle  \Tid  di  r  knrfilrften  hiiciie.  die  er  hat  vlnr 
die  llewer  zu  Vlme  vnd  Halle,  auch  vff  den  egenanten  fanl  katlirincn  tage  her  hinter  den  rate 
sen  NQreaiberg  legen  Tot,  vnd  dabey  feinen  briefe  den  fteten  Attgaparg  Vlme  vnd  Oofteooz 
darinnen  er  in  vnd  den,  die  dy  fachen  antrilTd,  diefelhen  frewere  vhergibt  vnd  fich  aller  feiner 
rechte  daran  verzeycbct  für  fich  vnd  fein  crbn  in  der  heften  forme.  Item  wir  Iprcchen  vnd 
bereden  aQcb,  daa  die  ftat  ta  Wdnf^rarg  b*f  den  Teiehe  bleiben  fol  in  aller  naten  ale  der 

richtunghricf  ynnhclt  vnd  viifci  herre  der  koni",'  lle  auch  zu  im  vnd  dem  reiche  penomen  halt 
mit  feiner  majeftat  brieue.  Item  wir  beredn  auch,  als  der  von  Weiuiperg  in  feinen  kurfürfteolicheo 
briefen,  dl«  er  vberglbt,  etwaa  gnade  alt  glalta,  wiltpeao  vnd  ander  herükdt  berllret  batt,  daa 
im  vnfer  herre  der  koisi^  einen  hriefe  von  feinem  hofgerieht  geben  laße,  darinnen  begriftVn  ley, 
das  diefelbe  brieue  alle  mit  dem  von  Weinfperg  zu  den  ftewern  hilfdicheo  vnd  krefftig  fein  follen 
vad  SU  den  aoden  ftyhiltn  vnd  gnaden  d«n  von  Weiorperg.  Iten  fo  fttlleii  aneb  dio  niobüten 
ftewor  auf  martini  dem  von  \Veinf]>erg  oder  wem  er  die  vorfcbaffd  hatt,  bleiben.  Item  wir 
bereden  «neh,  da«  die  vorgeuanten  Itete  die  dryfSigtaufend  gülden  auf  den  egenanten  fant  katlirein- 
taf«  aneb  biadmr  dm  rat»  an  Kiraniberg  legen,  vnl  fo  daa  allen  gafeUeht,  Co  foU«  dl«  von 
HOninbecf  d«ni  von  Wetnapeit  daa  gelt  beaahn  vnd  folhi  den  Cobaltbriafe  vnd  all«  obfefcfarieba 

')  Diefo  Urkunde  ilt  abgedruekt  in  Wegelins  hiltur.  Ikrieht  yon  der  kandvogtei  in 
Schwaben  U.  TL  17ä&.  S.  77.  Nr.  81;  uufer  einem  Original  eatnouimenes  Exemplar  ift  aber  genauer. 
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briefe  den  fteten,  nendiefavii  Augapurf ,  Vfaie  vni  Coftea»  vnd  irer  erbern  botrebaflU  Tbwgeben 

villi  zu  iri-n  linndcn  antwiirten  .  nlfi  «laz  e'm<  mit  dem  andi'rn  zngce.  Yiul  daratiff  fn  il't  vnl'er 
egenanter  gnediglCur  licrre  der  koni^c  mit  dem  von  Wcinfperg  gütlich  vnd  ganz  verrichtt  vnd 
vnfer  harre  fei  darauf  fein  f  nediger  berr«  vnd  der  von  Weinfperf  vnfen  berren  getmwer  diener 
fein.  Vnd  An  zeit  vrkflndo  lirthcn  wir  igliclietn  taile  dilVr  brifUi»  einen  gegebn,  befigelln  mit 
VDr«:rR  marggraue  Fridricfas  vnd  lierczug  Wilhelma,  aucli  Raupten  Marfcbalk»  etc.  anhaogeDden 
infiCdD,  das  wir  die  andern  ala  nitt^dingflete  bekennea.  Gehn  au  NUrenbcrf  am  fantas  nach 
fant  fmadfcaatage  oaab  oriftl  vnfera  heiren  gebart  viereadieahundart  vod  ia  drySigden  iatenv. 


Wir  Sigmund  von  got«  gcnaden  Itomifcbor  kunig,  m  allen  zeiten  merer  des  ricbs  vnd 
xti  Hangern,  sn  Bebein,  DahnaHen,  Croaeien  elc.  kwaig,  Iwkeasen  rnd  tfln  kQnt  olTeutbar  mit  diefen 

biit'lT  alk'n,  dii'  in  lohen  odi-r  lidren  li-iVn.  Ali  wir  yetzüut  iliirch  bete  willen  ctwetiil  vnCi'rti 
vnd  dea  ruicbs  fllri^en  vnd  hcrrcn  mit  dem  edclii  Cuuraten  hern  zu  Weinl'peig,  vnl'criu  vnd  des 
reieba  erbkannemMiftar  vnd  lieben  getreuen,  als  von  der  gefehiebt  wegen,  die  an  vnren  vnd 

des  reichs  Itcten  Angspurg,  Vlm  vnd  CofUnt/;  vnd  den  ,iiid>'i  ri  iicr  i  ^  ruint;  zu  Stinßliein  ^rcfchcen 
And,  vberlragen  vnd  vorricbt  J'cin,  nach  laut  der  teydingsbrielT  darüber  gegeben,  dury nne  i'underiicb 
b«grii(ta  Ift,  da«  wir  foHch  ricbtOng,  die  au  Hcidelbeng  zwireben  den  egetianten  von  Winfperg 
vnd  den  fteten  gp(Vhi-i'n  ift,  virwilli-ii  vnd  liiflftoii  fDÜni :  wi.-woll  iVilich  riclitimg  vor- 
mal» alzeil  gebindert  habun,  ilorvmb  (Uu  fie  wider  vnl'em  willen  gerebeen  was,  yeducb  rinddenuU 
Wir  Ott  mit  den  «genannten  von  Winfperg  dorvnib  verriebt  find,  fo  balien  wir  mit  rat  vnlV  fRrlWn 
vnd  gLtvLiti'n  viiferii  willen  diitfli  desi  iicften  willen  7.11  loHrhei  riclifnnfr  gef,'ebeii  vnd  die  beCtctigt 
vnd  conlirmii-t,  beftetigcn  vnd  cunfiruiircn  die  aucJi  mit  diel'ew  briefT  vud  Wullen,  das  folicb  ricbtuog 
SU  ew^en  «eilen  krefftig  beietben  foll.  Mit  vrknnd  diß  briefe  verflgdt  mit  vnfcnn  knniglichem 
anliarifroiidem  iiifi(?i'I.  Oebcii  zü  Niireniberg  nacli  i  rif(  ^jeiiiii  t  vieivAlu-rdiundert  iar  vud  dnnuich 
in  dem  dreyßigften  iar  am  luntag  vor  laut  diooynitag  vnier  reich  des  Uuogerilcben  iu  dem  xliiy 
vnd  dea  Bonifehea  in  dem  x:^  vnd  des  Behemtrohw  im  xi  tarea. 

Ad  n1and.1t.  d.  Reg. 
Uafpar  Sligk. 

SS.  Rtnniia  BaMiaiaIgmi  ibar  dia  van  das  Mdlan  arfalgta  Bariablignig  der  Vergleichslunime. 


Wir  Konrat  here  m  Wlnfperg,  des  beitigen  Romifelien  rffht  erbkainemcUter  etc. 

veriehen  oflenllchen  für  vns  vnd  alle  vnl'er  erbn  mit  diel'ein  Uv'i>-f  vimI  tun  kunt  allen,  den  die 
yetao  find  oder  nu  kQnStig  werden,  die  diAtn  brief  anTehen,  lefcn  oder  bOren  lefen,  das  vns 
die  furfichtigen,  erlkmen  vnd  wiefen  bniferaidftar,  rete  vnd  burger  diefer  nadibenanten  des 
heiligen  liumilcheo  rioils  l'tete  mit  nanen  Aiigsparg,  Vlm,  Cöüenz,  Eßlingen,  ItatHngett,  Vber* 
lingen,  Lindaw,  Nordlingen,  ilotcmburg  uff  der  tober»  ächauffhnTaa,  Memingen,  Rauenfparg,  Rot- 
wile,  OetttlDde,  Heilptiin,  Bibentcb,  Dinkeißpahel ,  WintbeEn,  Wimpfen,  Wleffenburg,  Wyle, 
I'fullendorf,  Kauffburn,  Kempten,  Wanngen,  Yfuyn,  I..atkirdl,  Giengen,  Aulen,  Uoppfingeo,  lJuchom, 
Uatolfzelle  vnd  DieBeaboucn  der  drißigtnfent  guldtn  gnter  Rlnifchcr  guldin,  die  lie  vns  von  der 
riobtnng  wegen  cn  Heidelberg  vtnhe  die  gefcbiht  an  Sunflhein  ergangen,  ichuldig  worden  fin  na^ 
lute  vnd  begriiTiniKt'  'l^r  lielij^elieii  richtnngbrief  darüber  gegebn,  vnd  al^  u  ii  des  auch  Iren  bellgel- 
ten  febnltbrict'  getiabt  vnd  in  den  yecaund  mit  guten  willen  vod  recht«u  wUTen  vbergebo  haben 
cterlldien  vnd  fehOn  vnd  aneh  gar  vnd  genexlleh  gevert  vnd  besatt  haben,  vnd  darumbe  fo 
lagen  wir  die  vorgesclir'  richäftetc  alle  vnd  yglicbe  vnd  alle  ir  nachkomm  der  egel'cbribn  drifiig« 
tul'ent  guldin  hauptguts  vnd  aller  fcheden  von  der  obgerdtr*  richtung  vnd  brief  wegen  fBr  vna 
vnd  alte  vnfr  erben  alier  dinge  quyt,  ledig  vnd  lofo  gentHehen  vnd  gar  mit  difem  brtef,  alfo 
dan  wir  noch  kein  vnl'er  erbn  noch  nycraand  anders  von  nnfn  w«^'  übe  die  obgefehribcn 
drifiigtufent  besalter  guldin  faeuptgats  noch  vmbe  alle  feheden  weder  von  der  ricbtung  oder 
rfebtottgbrief  oder  deheinertey  ander  fliehe  wegen  diefelben  fliehen  berurende  die  obgeiin'  rieh* 
j'tcte  alle  oder  ygliche  noch  dehein  ir  nachkumeti  tii*eh  nyemands  anders  von  iren  wegen,  nymcr- 
mer  nihcz  anreichen,  bekemem  noch  bekreoktsn  ^Uen  noch  wollen,  noch  deli^a  vordemnf ,  an* 
J))raehnoehrebtinltdehelnengerihten,  gciftliehennodiwenitUehen,  noch  an  gerihtnoeh  gemehilleh 
mit  dehein  andere  lachen  fQrcz'tgen  noch  fnnden,  wie  man  die  mit  ncmlirhen  wortcn  erdenken 
oder  genennen  mohte,  zu  in  noeh  an  fie  noeh  an  nyemant  von  iren  wegen  ewiglichen  noch  oyroer- 


82.  Kfnig  mmmd  htl»ti|t  dMt  TbaMtgung. 


n.  Okll.r.  14H().  Ntlrnberg. 


29.  November  1430  >). 
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mer  ilillon  Doeli  mugun  gewinnen  noch  IhUmu  AO  daheinen  (teten  nocli  in  dehein  wtft.   Vk4  d«S 

alles  zu  warcni  vnd  olTen  vrkiiiide  mit  ganzer  ftvUigkcit  fo  gelin  wir  vdfgen'  Konrad  her  zu 
Winlperg  fQr  vn»  vnd  alle  viiKer  erben  vnd  munniglicho  von  unfn  wegen  den  vor^en'  richsrtetcn 
allen  vnd  iglicticn  vnd  allen  Iren  iKii  likiiiucii  difon  hrief  befigcltcn  mit  viilj(^rra  ei^'t-n  luihangendw 
inn>,'i5,  da?  mit  vniVini  wifTcn  uflfcntlichcn  daran  gehenkt  ift;  darzu  haben  wir  flißlirh  gebetden, 
die  eibüiii,  Velten  rtieiii  von  Stetetuberg,  äteffao  von  Aletzhein  vnd  ätefTan  von  LewtzenbrOn 
vnror  befunder  lieb  vnd  getruweo,  dw  ße  Ire  infig«!  OD  fehsden  in  Mh;>  zu  wnn-r  it,'t/.ugkniAe 
vnd  <;i  <1<'>'litnißo  aller  vnd  iglichcr  vorgelchribn'  foebe  m  mfetm  infigel  ofTentlichen  auch  ge- 
htiikt  haben  an  dilun  bricf,  des  auch  wir  diefelben  Peter  vnd  beide  Stcffan  lunderlich  mit  guten 
wilTen  allii  b(ikttiuun  an  diflfv  brief,  dci  aurh  krefltig  vnd  gute  belibn  Toll  alle  die  wile  der  in- 
(igeln  einx  oder  mer  daran  ganz  il't,  der  geben  ilt  an  lant  Andres  abend  de«  heiligen  swolff- 
boten  nach  Grills  geburt  vierzehenhundert  vnd  In  dem  drißigllen  iaren. 

34.  Kowadt  Verlieht  auf  die  Reiehtlleuem  in  Ulm  und  Hall. 

S9.  November  1430 'J. 

leb  Könnt  her  in  Wlnl^rg,  dea  betUgen  RomUSoben  ridii  eibkauermelAer,  befceane 

(iflfpnnüclitn  tür  ndch,  alle  rayn  erben  vnd  filr  niengliehe  von  vnfem  wegen  vnd  tun  kunt  mit 
dilem  briet'  allen  gegenwertigen  vnd  kUnlftigen  menl'ehea,  die  in  /eben,  hören  oder  lel'en,  als 
fleh  der  «lierditrobluehtlgft  AirAe  ved  ber,  her  Sigunad  Konilbher  kflog  lu  aHen  tcytoB,  merer 
des  richa  vnd  zu  Ungern,  zu  BeliO") ,  nnlmaHon,  Croacien  etr,  kung,  min  allcrgnedigftor  her 
der  gefcbibt,  die  ficb  zwul'cLen  mir  und  des  heiligen  richs  i'tetcn  Angopurg,  VIme,  Colitanz  vnd 
irer  «mnng,  Iren  bürgern,  fcseffhiteii  Tid  irer  habe  vnd  gute  Znte  sa  MnflidD  eigleage,  an- 
genonien  vnd  mich  dnrvmbf  für  iln  kiinpürh  majcftiit  gefordert  vnd  begert  hat,  vnd  ich  auch 
dai'umbe  uelilt  zu  imen  kungiicheu  gnaden  gen  Naremberg  käme,  dafelbflt  die  durcklachUgea 
TBd  hedigebeiM  fkrftiui  vnd  heree,  her  Friderieh  iMurggraue  zu  BrudeabiRg,  de«  heiRlgei  Bo- 
mifclien  rieh"  erlikauifrer  vnd  Borggraue  zu  N'unnptrf?,  her  Wilhelm  vnd  her  Aibrecbt,  pfalcz- 
grauen  by  Kein  vnd  hertzogen  in  üeyem,  myn  gnedig  lieb  hercn,  der  wolgebome  her  Ludwig 
grane  la  Olligen  hofmeiftier  etc.  vad  die  eriMwa  vnd  reAeii  BaMfi  an  Bappeaheln,  dea  heiligeii 
richs  erbinnriVlinlk ,  vnd  Heinrich  NothafTt  zu  Wernber^  Ritter,  Hmbe  die  vorgenant  kuuglieh 
anfordruDge  mit  deal'elben  myns  beren,  dea  Uoiuilcben  küngs  vnd  anch  mit  mynem  willen  einen 
verfigelten  vlfpcwsh  getan  babn,  der  vnder  aadem  artikelB  ianbeldet,  daa  leb  alte  ade  kaagüohe 
vnd  kurfilrl'tlirhe  hriof  vml  rehfe,  die  tpH  von  de^  heiligten  riclin  wegen  vher  vnd  an  des  heiligen 
rieb«  gewonlichcn  ituren  zu  Vline  vnd  zu  Halle  gehabt  han  mit  lamt  donfelben  ftevren,  den 
«gen*  riehsftoten  Augapurg,  VIme,  Oeftena  vnd  den  andern,  dj  die  faebe  aolriHt,  vbergebea 

vnd  fUr  mich  vnd  alle  inj'Ti  erbn  aller  vnfer  rehte  vertiihen  fol  in  der  bcitrn  forme;  alfo  gib 
ich  ubgenanler  Konrat  her  zu  VViuilperg  den  fOrlichtigen,  orramen  vnd  wilcn  burgcrmeiftern, 
reten  vnd  bargem  gemcinliclien  der  naehgeTebrlbn  dea  beiUgen  riebe  Oete,  nenlieh  AngaiMifg; 
VIme,  Coftenz,  Kfilingen,  Rutliri'ceii,  Vberlingen,  Lindaw,  Nordlfnpen,  Rotembnrg  vff  der  Tuber, 
äohauffhuren,  Memyngen,  Kaueuspurg,  Kutwile,  Gemunde,  HeUprun,  Biberaeh,  Diukeirpubel, 
Whidabein,  Wimpfen,  Weyflenbnrg,  Wyle,  Pfnllendorf,  Kauffbara,  Kempten,  Wangen,  YM,  Lllt- 
kireh,  Giengen,  Atiln,  Bniiffintcen  ,  Huchorn,  Katolffzelle  vnd  r>ießcnlioiien  vnd  allen  Iren  nach- 
komen,  fllr  mich,  alle  uiyn  erhn  vnd  Jilr  allermenglichen  von  vnfem  wegen  lodiglichcn  vnd  vnt- 
awlneiiebea  vff  vnd  vber  vnd  tritt  in  riehtigliehen  sbe  adt  votikoner  naht  vnd  kraflt  dM  brleb 

aller  myn  reht,  die  ich  vber  vnd  an  den  efjefchribn  des  heiligen  rirlis  gcwnnliehcn  ftnrpn  zu  Vlm 
vnd  zu  Halle  von  des  richs  wegen  bißher  gehabt  vnd  genollcn  habe.  Üariift'  ich  ncrolicb  Tech- 
xebntnfend  guldin  han  gehabt  vnd  wie  diefelben  nyne  reht  gewefen  ßn  an  alle  geuerde,  vnd  Idi 
verzihe  mich  ouch  daruff  gen  in  und  allen  iren  nachkomen  fflr  mich  vnd  alle  myn  erbn  vnd 
allermeaglicb  von  vnrern  wegen  derselben  rainer  rehte  aller  nnd  iglicher,  die  ich  von  des  richa 
wegen  bliher  alfo  daran  gebebt  ban  oder  die  wir  da  durch  binfltre  daran  baba  «der  ginwyBaen 
mohten  vnd  auch  derl'elben  xweyer  fteuwr  liiterlich  vnd  gcnzliehc,  wie  daz  aller  beft  krafft  vnd 
maht  gehaben  mag,  alii  daz  ich  noch  kein  myn  erbe  noch  nyroand  anders  von  rnfem  wegen 
die  egefehribn  riebaftete  geneinlichen  noeb  inl^nttorbeit  noeh  ir  naehkoaten  daran  nyner  n«r 
irren,  beUomern  noch  bekrenken  follcn  nieh  wollen,  noch  kein  vorderungc  anfpraelie  nneh  rehte 
mit  debein  gcrihten,  geiftlichen  noch  wcItlichcD,  noch  au  gerihte,  noch  gemeinliohen  mit  dehein 
andern  faehen  noch  fanden,  wie  yemaad  die  eidencken  oder  geneaaen  mobte,  zu  in  noeb  iren 
nachkomen  noch  zn  nyemnnd  von  iren  wppcn  n"»ch  auch  nach  den  ohgenaoten  zweyen  Iteurcn 
darurobe  nymer  luc  lüu  ituch  gehabnu  lullen,  uiugen  noch  wollen  furbaQ  ewigliehe  on  alle  arge- 
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lift  vnd  K*^uenie.  Vixi  il.-inijT  viul  ilortzu  in  zn  ntitae  ban  ich  iuc  zu  irem  gewslte  yerüiirKi  auch 
lediglich  fibergeben  vn<l  i^ilii-  allu  kiiiiKlich  vml  kiirfürftelichc  brk-f,  tlie  von  inlner  voidi-ni  vnd 
minea  wegen  vber  die  vorhin'  fuiiwre  zn  Vltii  vnd  zu  Ilalle  erworben  vnd  erlanget  fin,  die  ich 
inne  gehabt  hao  vnd  die  ich  weiüt-,  die  vorliauden  Hn  in  aller  maße  vnd  rehten,  als  ich  die  ge- 
habt ban  an  alle  g<snerde.  Wer  aber,  daz  darüber  foleher  brief  Ifltzel  oder  vil  wilTenlliche  oder 
vnwiflentlirinfn  verhalten  oder  anderswo  libergebn  wem,  wie  oder  wem  da/,  wer,  vnd  hicnaoh 
über  kurz  oder  über  lan^rk  ynndet  fiirbracht  wnrden,  fetz  vnd  begibe  ich  mich  für  tniebi  «II« 
myn  erbe  ynd  für  allernieiiiglichn  von  vnl'ern  we^en,  daz  vns  alle  vnd  iglictic  folch  brtof  dm 
tXt  yti»  vnd  jex  als  dan  nnnüz  lln  vnd  den  egenl'  rlchsrteten  vnd  ir»  nachkomen  zn  nVM/t 
ften  vnd  komen  vnd  in  keinen  fcliadvu  uocb  vnltaien  fu^^en  noch  bringen  lullen  noch  mngWl» 
fnnder  dtcfelb«  brief  folieii  in  dan  auch  flberf^eKcbn  vnd  geantwort  werden  an  \'ertsiehen 
vnd  an  jjeuenie.  Uarzii  iierf|ircel(e  ich  ine  mit  difein  brief,  daz  die  obgclchribn  myne  rcht  vnd 
auch  alle  vnd  ygliclie  brief  Uber  die  vorgen'  awo  fturc  zu  Vlme  vnd  zn  Halle  luleod  nyemaud 
veiliafTtet,  verletzt. noch  rerkonart  lind,  Tunder  das  ich  die  ganz  geledigt  ban  vnd  auch  nieht 
weitSe,  daz  yeuiand  jhts  mere  damnbe  oder  dnmber  erworben  oder  inne  habe.  WO  ;iber  daz 
darüber  in  oder  Irn  nachkomen  von  mir  oder  von  mysen  erbn  oder  von  yemand  anders  von 
vnlern  oder  lin  felb»  we{{en  vnibe  folehe  verfazunse  oder  fcbeden  gcfclichcn  oder  zu  gingen, 
wie  fieh  daz  fugi-t  oder  uiaelict,  darumbc  Tüllen  ich  vnd  luyn  erbn  in  vnd  ir  nachkomen  fUr- 
(tandt  vnd  hehalTt  Itn,  in  das  richtig  vnd  vndanrpracbig  machen  vnd  dauon  entheben  genzlichen 
on  alle  ir  Ichaden  vnd,  ob  oder  wenn  das  gefchehe,  daz  die  obgen'  riehsitete  oder  ir  nachkomen 
VOR  aller  vnd  iglicher  vorgel'chriebn  fturke  vnd  artikel  von  ynfern  wegen  hemach  yandert  zn 
tagen  oder  tn  rehten  komea  mußten  oder  furbraht  wnrden,  To  Tollen  He  vnd  wer  «x  von  Iren 
wegen  handelt,  alwogen  reht  ^H^wunen  vnd  behabt  vnd  ich  vnd  myn  erbn  oder  wer  en  von 
vnfer  vnd  Tin  feil).-«  « t  «feil  vmh  die  vorgen'  vnler  reht  handelt  oder  tet,  alweg,  vnreht  vnd  verlorn 
habn;  alle  vntrilw,  ar),'elir(e  vnd  geuerde  in  allen  vorgefchribn  dingen  ganlsen  vOgofloßen  vnd 
hindan  geret/.t.  \'nd  de!«  alie.4  zu  waren)  vrknnde  vnd  ganzer  fltettikkeit  To  gib  ieh  vorgent*  Konrai 
her  zn  WinTperg  für  mich  vnd  alle  myn  erbn  vnd  menglieh  von  vnlern  wegen  den  egen'  rteliS* 
fteten  allen  vnd  iglichen  vnd  «Den  im  nachkomen  dil'en  brief  verllgelten  mit  minem  anhaqgendea 
infigel,  daz  mit  minem  wllTen  offiroliehcn  daran  (;ehenlct  il't.  Dartzu  bab  ich  flifllich  gebetden 
die  erbem,  vcftcn  l'etcrn  von  Stetembcrg,  StelTan  von  Aletzhein  vnd  Stefllui  VOO  Lewtsenbi-fln, 
myn  bel'under  lieb  vnd  getruwcn,  daz  lie  ire  iullgel  on  fchaden  ir  felbs  sn  waren  gezngniße  vnd 
gedeebtnifle  aller  nnd  iglicher  vorgefchr'  fache  zn  minem  infigel  oflTenliehen  auch  gehenkt  habn 
an  diHen  brief,  de.<t  auch  wir  diefelbcn  Peter  vnd  beide  Steffan  luntterlich  mit  gutem  wiflen  aUin 
bekennen  an  dil'en  brief,  'Ii  r  aufli  krefTtig  vnd  gut  belibn  fol,  «lie  die  wiln  der  infigel  ein» oder 
neor  daran  gaocz  ift.  l>er  gt^ba  il't  an  laut  Andrea«  «bend  des  heiligen  zwelflfboten  naek  erifta 
gebvrte  viersehenhnndcrt  vnd  In  dem  drelffigAen  larea. 

86.  Holif  m  Um-  Un  SMarbalili  Kopnd»  von  WiimlMrfl  zu  Watetbarf  I44S. 

-     No.  DiS  heraaehgefdiriken  An  alle  die  wifen,  die  meinem  gaidigca  Berra  la  Wtna- 

pcrg  zn  dem  Ileu  gemati"p(  fpttnSlit"  fiin  worden  in  anno  XI.Ul.  to. 

Item  14*/«  Margen  in  der  untern  auwe.  3  morgen  an  der  mülnwiefea.  4  morgen  an 
der  foftweldin.  18  inoir|;en  an  der  reehten  aawe;.  16  morgen  an  der  obera  anwe.  9  morgen 
au  firm  aokiT.  '2  iiioriren  «ib  dem  fürte.  12  niorfrcn  ob  Ki'i"neiO  mülen.  1  morgen  unter  der 
Iteinin  brücken,  (i  morgen  ob  der  brttcken.  -1  morgen  an  fulche  wiefen  an  zweyen  ftuckon. 
2  inovgea  an  Rnppenrteine  wiefen  an  sweyen  ftüeken.  2  Böigen  ob  beneaen  milin.  IVt  nosgep 
/.^viI\•1l(•ll  (Im  bechen.  4  morgen  am  hirßberK-  6*A  morgen  ttttterm  fehemetfibeiig.  5  noiKeil  «fl 
der  inutiiche  wiclen  uoü  dar  gegenüber. 

8u.  llOVt  inaign  wiefen,  die  xn  dem  lien  gemaawet  (in  worden,  als  obgefcbribea  ftett 
LTpiiitü  vnn  j<-dem  morgen  17  J,  und  fein  ime  8  0.  davsu  godeydingt,  die  w^l 

ilie  wiclen  beichiiUoii  I  verfchlamnitj  wören. 

No.   L>ieß  hernacligefchriben  lint  alle  die  ocker,  die  meinem  gnädigen  Herrn  zn  Wlna- 
per^;  m\  t  wintherfrficht  unib  Kinne  abgefchnitten  lln  worden,   anno  XLIIL  to. 

Item  12  morgen  am  labacker.    B  viertel  auf  dem  lindaw.    14  morgen  nnderm  iindaw 
lA  morgen  an  dein  ihUrnacker.   *•  morgen  am  roßacker.  lä  morgen  ob  dem  biinrberge.  84  moir^ 
gen  bey  benczenmiiln.  IV/»  morgen  uff  dem  febaifeberge. 
äa.  104  morgen  1  vietel  ackers. 

No.  i>iß  hcmachgefebriben  Hnt  die  ooker,  die  mit  Winterfrüchte  in  fronne  abge- 
fchnitten fin  worden.  XLIIl.  to, 
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f»  ni(>i>roii  am  luii ckbiTgc.    11  luurgcn  iiif  der  hart.    ')  morgoii  «a  d«r  rOU«n  holdoo. 

Su.  21  iiKir^o  ackfi-«,  fiic  die  armpn  HKtc  ribtrcrphnittcn  hon. 

No.  -Diß  hernachgerchriben  f int  alte  die  baberccker,  die  meiaein  gnädigen  berrn  ta 
Wmtpvrg  gMumwet  fin  worden.  XLUT.  to  mjl  »amen  benrnebfrerchriben. 

S  miirprii  run  InrQbfiYr.  1-  luorKcn  am  ftcinCrctilei  wf^:.  1  mi.rt:<'n  umlern]  rtdnßftiMrr 
weg.  87  morgen  an  den  vierzig  morgen.  21  morgen  an  dem  ackcr  uff  der  holczfuUL  J3  inor> 
geo  oir  der  batt. 

Sn.  95  norgwi  Mken. 

No.  D'iü  ttrrn.irhj^cfrhrlben  fin  alle  d\c  wlefoo,  die  meinem  gnldig«n  Herrn  SU  dem 
amat  gemauwet  Tin  worden  in  annu  XLlll  tu. 

14*/li  novftn  In  der  andern  enwe.  8  norgea  «o  der  nnlenwieren.  4  morgm  wa  der 
goßweldln.  18  rnnr^^en  in  der  rechten  anw.  16  morgen  in  der  ritit  rn  .uiwe,  9  ni»)r(reti  m»  ;iel»fr. 
12  morgen  ob  geioners  müln.  2  morgen  ob  dem  flirte.  7  morgen  ob  und  uuder  der  l'teiuiu  brucicen. 
4  morgen  «n  iweyen  fttteken.  die  Bens  Fufeha  iraren.  2  morgen  »n  swcyen  ftneken,  die  Kuffcn- 
ftetas  worcn    1  ntnr<ri>ti  am  liirßburg.  *f»  morgen  by  bencMn  inllln. 

{jii.  il»;  innreren  wiefen. 

No.  biß  iteruachgei'chribeii  iin  die  wingarten,  die  ich  von  luein«  gnädigen  iierru 
wegen  eygentlieben  gebeuwct  bon.  XUII.  to. 

2V«  morgen  am  zcimraer.  1','t  morgen  am  froycn.  I  morge  !  vi<-tfi  l  am  Tpringer. 
1  morge  am  enget.  Vi  iiiDigt;  am  klein  Tpringerlin.  1'/«  roorge  by  dem  großen  bome.  1  morgc 
by  der  affeldarn.  2  morgüti  .in  Heincz  Walthem.  3  viertel  am  htlnrberg'.  l'/t  moigen  «m  nßern 
hii-ßbcrg.  1  morge  daran  UM  Wr.rgi  l  1">  mnrgv  lu  t  Ili  iu«  /.  Walter.  1  morge  het  Flaiis  \Vy- 
laut.  1  morge  het  der  Mercie.  1  morge  het  i  onz  iliingcr.  morge  liet  aber  Wylant.  morge 
bet  Hang  Fycl.  2  morgen  in  lindauw.  IV*  morgen  «m  gyfeUberg. 

.Su.  23"»  morgi-n  wlnj^arten. 
Auf  der  Kttckreite  diefes  Aktenftilcks  ift  bemerkt: 

No.  ela  Jobennen  SlgUnger  mym  herm  aueb  nnterrfcbtenfr  geben  hat,  wai  ulTwiefen 

und  ltUl']-  ;;ctii'i(lf,  ]\c\y  und  .■iinat  zu  riiyilcn  und  /,u  luau  In'n,  daniflT  >;egan(feii  if',  hat  er 
mym  licrrn  dife  fchrifft  geben,  am  Uanerftag  nach  Vrbaui  anno  dui.  Mo.  Üi)Ci>  XLHU  to. 

Limes  trausrhonauus. 

Von  .Stadtpfarrer  Gußmann  in  Sindringen. 

Kiner  Auffordertnijr  des  Vorftandeg  (ics  fränkifdien  Alt<'rlumsverein8  folgend 
eritatte  icb  über  die  von  mir  konltatierte  Liinesftrecke:  .'ijindringerZiegelliiitte 
'  Pfablbteh  Menit  kmnea  Bericbt.  —  Wm  den  Anftng  der  Strecke,  ingbefoii' 
dere  die  gemaserte  Port  durch  den  Kocher,  fowie  die  angenfcfaemlicbe  KrUmmongr 
des  LimeaBOgs  den  Bergabhang  herab  botriiTt,  fo  fei  darüber  auf  meinen  Artikel  iu 
der  „Bcfondcren  rieilage"  des  Wlirttenib,  Staatsanzcigers  18^5  Nr.  h  verwielcn. 
Im  Verfolg  diefer  NachfucbuDgeo  und  Aufgrabnogen  (wozu  wir  vom  K.  Kult- 
■inifteritini  and  von  der  KalTe  d««  Haller  Verafni  bereitwUligft  die  nSHgen  Mittel 
rerwiUigt  worden)  habe  ieb  jetzt  eine  an  unterbrochene  Linie  ron  fünf  in 
regelmäßigen  Abftünden  nnf  einander  folgenden  Wacbbäufcrn  her- 
geftellt.  Dns  wäre  eben  die  Strecke  vom  Kodier  (Ziegelbiitte)  hh  mm  Waldeseude 
TOr  Pfahlbacii.  Da  fieb  bei  aller  KegelmäÜigkeit  der  Anlage  im  ullgemciuen  doch 
bd  den  einaelnen  Tttrmchen')  befondere  Abweichnugcn  ergeben  haben,  fo  erMeint 
ea  am  aweckdienlichHeo,  wenn  ioh  jedes  einsetne  Waehfaant  reinem  jetaigen  Zaßand 
nadi  febUdere. 


')  Der  Ausdrnek  -Tflrnu-hen'*  wJSro  eigentlich  richtiger  und  fowobl  dem  liindrmk,  den 
die  überrefte  auf  einen  machen,  ala  der  bekannten  Abbildung  auf  der  Tr^laaBflnle  etitfprediender; 
doeh  ift  »Wacbbaus"  jeUt  tedinircher  Ansdrnok  geworden. 
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O  u  ßman  n 


Dni  «rfte  Waehbans,  der  anfelUhren  Scliäisang  n»«k  wohl  500  Scbrilte 

vom  linken  Koehcrufer  entfernt,  war  im  Eck  cim  r  WaMwicfe  verborgen  und  mußte, 
da  der  durchaus  ebpne  Grasboden  nirbt  die  gerinf^fti  n  Anhaltspunkte  bot,  mit  der 
Hacke  üemlicb  ninhfeHg  gefacht  werden.  An  einer  Stelle,  wo  der  anfgebackto 
RafisB  deotliube  Sparen  des  Idetit  kenntlicfaen  Mörfeli  zeigte,  ließ  ich  tiefer  grabe» 
and  Aiefl  bald  auf  das  Manerirerk.  Der  Erfand  war:  ein  nicht  ganz  regelmäBiges 
Quadrat  von  4  in  (außen  gemefTcn) ,  Mauerdlcki^  iiljerall  80  cm;  Mauerhöbe  "0— 50  oni ; 
die  GninflTnaiier  in  der  Iliilic  von  3()  cm  ringsum  als  Gf-dins  1(1  i  tn  vorrprinpond*, 
an  dem  auiwärts  gelegenen  Eck,  dem  Ume.s  zugekehrt,  eingemauerter  Vurl'prung, 

1  in  kng  und  brdt;  der  Innenraiun  gel&llt  mit  Stdntrfinniem  (rot  rerbraante  Kalk- 
ftaine);  Entfernung  von  dem  davor  laufenden  Limes  ca.  2ö  Sehritte. 

Ungefalir  500  Schritte  durch  den  Wald  aufwärts ,  beim  Rofrinu  des  Thal- 
han?.'«, fand  icli  fin>  zweite  Wnchhaus.  liier  war  es  mir  leieliti  r  |,'oniaclit,  \veil 
der  Befitzer  des  daran  itoßenden  Ackers  mir  von  nusgeplltigten  Mauerfteinen,  einem 
foDderbaren  (leider  verfebwandenen)  „Beil*  etc.  eraablen  und  die  Fondllelle  ziem- 
Heb  genau  angeben  konnte.  Wiederum  qaadratifcb  mit  4  m  Seitenlänge-,  Mauerdicke 
80cni;  jetzige  Mancrhühe  80  cm:  die  Oriiudfteine  nnr  au  der  Linusl'eife  vorfjjrin^eiid ; 
auch  hier  derfclbc  8porn  von  den  gleichen  Diraeni'ionen  wie  lioim  orftcn.  jedoch  am 
untern  Ende  der  dem  Wall  parallelen  Seite;  in  der  Schuttmalle,  mit  welcher  das 
Innere  ansgiefBIlt  war,  fkndeo  fieb  vor  allem  «ablreiebe  Brandfparen,  Seberben  aller 
Art,  mein  ans  grobem,  fcbwarzliobem  Thon,  doch  aneb  gläferoe,  dick  verroftete 
EifenftQcke,  Tierknochen  etc.  vor,  auch  ein  Räbrehen  aas  feinem  Thon  oder  Elfen- 
bein      Entfernung  vom  Limes  25  Schritte. 

Genau  500  Schritte  von  da  in  der  Fortletznng  der  Linie,  25  Schritte  hinter 
dem  bier  kaum  noeb  fiebtbaren  Wall,  liegt  im  Geböls  der  THImmerbaofen  des 
dritten  Wachhaufes,  der  fich  als  ein  kleiner,  innen  regellos  aufgegrabener  Ilttgel 
präfenticrt  und  überall  unter  der  Moosdecke  de«  römifchen  Mörtel  zeigt.  Hier  wurde 
früher  fchon  gegraben,  otfenbar  weil  die  Hügelform  die  Anfmcrkfamkcif  aut  fieh 
gezogen  hatte,  jedoch  leider  in  wenig  veritändiger  Weife  (die  Leute  hätten  dort,  fo 
ersKblte  man  mir,  vor  Zeiten  naeh  einem  vergrabenen  vomebmen  Heidenrömer  ge« 
fncbt,  in  deffen  vcrnieintlichem  Grab  fic  wnlil  KoHtbnrkciten  zu  tinden  hofften),  fo 
daß  das  Viereck  zerftört  iß.  Die  Größen verliiiltniiTe  find  noch  siemlieb  sn  erkennen 
nnd  ohne  allen  Zweifel  diefelben  wie  bei  den  übrigen. 

In  der  richtigen  Entfernung  von  500  Schritten  von  diefem  dritten  Wachbaus 
Meß  ieb  aaf  dnea  ibnliehen,  aber  nodi  nnveifebrten,  mit  ftarkem  Gebiirob  bewaeh- 
fenen  Htigel,  im  Wald  neben  der  Straße  gelegen,  25  Schritte  hinter  dem  als  etwa 

2  Fuß  hoher  und  breiter  geradliniger  Erdaufwurf  wieder  flrhtbar  prewnrdenen  Linien. 
Diele  Erhöbung  war  den  Leuten  nicht  unbekannt;  man  Tab  Tic  faft  von  der  .Straße 
aas,  aber  man  Utit  fie  für  einen  vom  Abtanm  der  StraOe  benrtthrenden  SchutthUgel. 
Idi  traf  fogleieb  eine  Ecke  nnd  batte  bald  das  Qnadrat  des  vierten  Wacbhanfca 
bloßgelegt,  das  (mit  dem  folgenden  Tünften)  überhaupt  zu  den  verbältnismäßig  am 
heften  erhaltenen  gehört.  Mauerhöhe  1,5  m;  Seitenlange  4  m:  Mauerdicke  85  cm; 
Höbe  des  rings  herum  verlaufenden  Gcllmfes  11  cm,  Breite  22  cm;  hier  kein  Yor- 
fprnng  dem  Wall  so,  feigem  glattes  "^ersek  mit  vorfpringender  Gnmdmaoer.  Funde : 
Seberben  and  Tierknoohen  (ikft  darebaas  in  der  Tiefe  von  1  m);  Brandfehvtt, 
darunter  Kohlenftfidce  mit  beim  Ausgraben  noch  erkennbarem  Zimmerwerk;  unter 
den  Mauerfteinen  n.  a.  ein  fofamaler,  länglicher  Stein  mit  Kannelierunn;,  vielleieJit 
sur  ThürfaflVing  gehörig. 

*■)  Allea  ia  der  Haller  Sxinmluog  dv»  bi[u  Vereins  f.  w.  Fr.  befindlich. 
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Von  Iiier  xielit  fiel)  der  Limes  dentliili  erkennbar  in  fclinnrfccrader  Linie, 
weshalb  die  gekrümmte  Straße  zweimal  von  ihm  gefclinitfeii  wird,  dem  Ausgang 
des  Walde«  zu  Au«  genauem  AhlVlireiten  der  gewohnten  tAM  Öcbritte  fchloli  ieh 
auf  das  nolwendigc  Vürhandenfein  eiueü  weiteren  Wachbaufes  noch  innerhalb  des 
W«Mm,  vemocbto  »ber  in  der  To  beftininten  Gefend,  die  ieb  S5  Foü  Tom  Walt 
weg  dsTMifbiD  onterfuchte ,  keinerlei  Terrainzeii  iien  zn  finden ,  bis  mein  Begleiter, 
der  am  Limes  felber  nnch  Steinpilzen  fiielite.  ziifällifr  die  wolilbekntniten  weiflgclben 
Mörtel ftnekchcn  im  Moos  erhürkte  In  der  That  konnte  an  diefem  Punkt  ein  einiger- 
maßfu  geübtes  Auj^e  die  Scliutterbühung  fofort  alä  eine  figuitikaute  wahrnehmen  und 
die  Anfgnibaiig,  «releber  eine  ftaftliebe  Boebe,  die  Mf  einem  Eok  M,  koib  Opfer 
fallen  mußte'),  er;:rab  <:leichfall8  ein  wohlerbaltenes  Wacbbaos,  das  aber,  wie  aus 
dem  Gefagteu  bereite  hervorgeht,  nicht  in  '!f^v  s^ewohntcn  EiitfemtniS:  hinter  dem 
Limes,  fondern  im  Hintergraben  des  Limes  lelber  liegt.  Außer  diefer  Abnormität 
deutet  der  Wall  an  jener  Stelle  noch  andere  Unregelmäßigkeiten  au,  wie  eine  loi 
recbten  Winlcel  xn  ihm  Hebende  naoh  vom  yerlaafende  lingliebe  BodMierböfaang. 
Diefes  fünfte  Wachhans  felber  bat  ungefäbr  diefelben  Dimenfionen  wie  die  andern; 
die  Unterfchiede  find  gering:;  alfo  jetzige  Manerböhe  anfällig  genau  wie  beim  vierten: 
1,5  m;  Seitenlange  -l  m;  Manerbreite  Öüm;  Höhe  de.s  aneh  hier  rings  verlaufenden 
GeHmfes  13  cm,  Breite  20  cm.  Inhalt:  die  üblichen  Suherbeu,  Tierrefte  (aacb  von 
flirfeb),  eiferner  Sohwemeil. 

Vor  dem  Wald  draußen,  gegen  Pfahlbacb  zu,  dürfte  als  letzter  Reft  der 
Römergren/e  der  tiefe  Graben  neben  dem  Sträßchen  gelten.  Dann  verfchwinden  int 
Bauland  alle  Spuren  nnJ  Trümmer.  Der  Platz  des  nächften  Waelilianfes  wäre  etwa 
in  I^fablbach  felber  fuclieu,  wenn  diefes  Dörfchen,  das  fehon  im  9.  Jahrhundert 
arknndlieb  rorliomnit,  niehl  etwa  eine  irrSAere  Waohftation  darlMIte. 

Der  impofnntc  Zug  des  Limes  im  Wald  „Pfahldöbel zwifelien  i'fahlbach 
und  Wefternliaeb ,  ift  jedem  Limesgünger  wohlbekannt.  Dns  gehört  Ja  zu  den  bell 
erhaltenen  Stücken  an  der  ganzen  Grenze  und  muß  beute  noch  die  ..Zollpolitiker", 
welche  diefe  ganze  rheinifcbc  Grcnzwebr  als  bloße  „Zölifcbraiike"  auffallen,  durch 
feine  unter  Umftinden  Jettt  noeb  branebbare  WebrbafUgkeit  in  einige  Vwlegenbdt 
bringen.  An  diefer  Strecke  mUflcn  meiner  Schätzung  nach  weitere  2  WaohtQrme 
im  Wald  liegen.  Meine  bisherigen  Unterfuchungen,  foweil  ich  fie  Iiiehrr  aifigedehnt 
habe,  konnte  icli  wogen  des  dazwifchen  liegenden  Ranlandes  nicht  mimittelbar  an 
die  früliereu  Aufdeckungen  anfchiießen  and  fo  haben  He  bis  jetzt  noch  zu  keinem 


•)  Der  t'ürAlicho  Forftmcifter,  Herr  ^lU"|)n;^n,  Itaito  in  freundlichftor  Weile  die  nötifjc 
Ertaabttls  gegvbsn  and  wohnt«  der  Aufdeckung  felber  an,  wii-  er  denn  auch  fflr  die  Konfervierung 
der  Ruinen  Sorge  zu  tmg«D  Vwi^rMh,  wofür  ibm  gttwiü  alle  «AlteitliBler*  zu  aofrichtigem  Dank 
verpflichtet  (Ind. 


Aflf  Grund  vm  Dorfordningwi  de»  wUrttenbeiglfebeD  FrankeM  dargeftdlt  vvn  6.  Boffert 

Das  Gebiet,  in  deilien  Reobtsordnniigen  die  naebftebende  Arbeit  einen  Biiek 
tbun  laüt,  ift  das  luutige  wlirtlem1>erg!r(he  Franken  d.  h.  der  an  WBrttemberg 

gekommene  Teil  der  einfügen  Diöcefe  Würzlturg.  Den  Kern  diefes  Gebiets  bildet 
der  Herrfcbaflslnzirk  der  Fürften  von  Hohenlohe  neben  dem  einer  vielverzweigten 
Bitterfcbaft  mit  iiarkzerfplittertcm  Befitz.    Im  Gilten  reiben  ftch  Gebietsteile  der 


ReAUtat  geftbrt 
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Boffert 


Markgnffebaft  Bnrodenlnirg-ADsbach  und  der  Reichstädt  Kotbenburg  ob  der  Tauber 
nn,  im  Norden  und  Weften  Bofit:'  des  Dcutfoliordens,  des  Krzftifts  Mjiiuz,  dcB  Hoch- 
ftifts  WUrzbnrg  wie  des  Klofter»  .Scböntbal,  im  Süden  das  Gebiet  der  Schenken  von 
Limpurg  und  der  Reicbaftadt  Hall.  Trote  der  BnotTcheckigkeit  der  Herrrcbafiwi 
bat  fich  der  Mnkilehe  Stamin  alte  Sitte  und  Spradie,  Seebt  und  Branob  darcfa 
all«i  WediCel  der  Oefchicke  hindaroh  treuer  bewahrt  als  viele  andere  deatfche 
.Stämme.  Ein  Blick  auf  ilio  P.fvölkernngr  des  bayrifchen  Frankens  zeigt  die  viel- 
fache Gleichartigkeit  des  Vulkblebcns  jcufcits  der  Grenzpfahle  mit  dem  Bild,  das 
im  Folgeaden  gezeiohnet  ift.  Es  wird  ToiaH  der  Schloß  erlaubt  (ein,  dafl  rielee  von 
dem,  «aa  bier  aar  Darftellaag  kommt,  ein  Erbe  ana  dea  älteften  Zeiten  deatTeben 
Volkslebens  fein  wird  und  die  Franken  aus  ihren  früheren  Sitien  in  die  Hain-, 
Taaber-,  Jagft  und  Kochergegenden  begleitet  haben  wird. 

Franken  ift  beute  noch  eine  durchaus  bäuerlielie  LandTcliaft.  Sein  Recht 
fetat  durchaus  ländliche  Verbiltniire  roraua,  Mm  Gemeindeordningea  find  fiiük  nor 
Dorf-  nnd  Weilerordnnngen,  fein  GemeindMmht  ift  Dorfreeht. 

Lange  Jahre  habe  ich  vergeblich  eiuen  Jnriften  gefucht,  der  die  Quellen 
fränkifchen  Genieinderechts,  wie  fie  mir  durch  gänftigc  Uinftändc  in  die  Hände 
gekommen,  za  einem  Recbtebild  verarbeiten  wttrde.  Denn  die  Dorfordnungen  in 
der  Weife  der  llteren  Sammlongen  von  Grimm  nnd  Beyfeber  abdraeken  an  laffen, 
verbot  der  Umfang  nnd  die  vielfaebe  Gieidbartigkeit  derfelben.  Aber  uirgenda 
wollte  ficb  ein  gcfcholter  Jurift  finden  lalTen;  der  eine  hatte  wohl  Lad  dazu,  aber 
keine  Zeit,  der  andere  hatte  zu  wenig  Kenntnis  der  fränkifchen  Bprfielie.  Sitte  und 
Gefchichte.  Sollten  die  Quellen  noch  einmal  einige  Jahrhunderte  in  den  Archiven 
and  Oemeinderegiftratoren  vo^abea  bidbea,  bfai  He  solefatt  verfehollen  aad  veiloren 
warea,  oder  foUte  ein  Niefatjarift  die  Arbeit  in  die  Hand  nehmen,  aaf  die  Gefahr 
hin,  daß  man  ihm  zuruft:  ne  futor  fopra  crepidam?  Das  Wort  des  Philofoplien, 
dafi  die  Hälfte  oit  befler  ift  al8  flas  Ganze,  liat  mir  den  Mut  gegeben,  endlich  folhft 
an  die  Arbeit  zu  gehen,  obgleich  ich  kein  Jurift  bin  und  bis  vor  lö  Jahren  mit 
frihikilWiCT  GidbUdilB  völlig  aabekannt  war.  Nw  der  Hangel  an  einer  entf^reebenden 
Krall,  nleht  der  Übermut,  der  lieb  alles  sniraat,  lädt  mieh  in  das  für  Jariften 
gefchafTene  Feld  eindringen ,  ohne  mich  durch  das  drei  und  viermal  heilige  Tabu 
abhalten  zu  lafTen.  Ans  fonft  unfere  ^nnrc  Kcehtswiflenfchafl  gepen  profane  Blicke 
feit.  Ein:  „üdi  protanum  volgus  et  areeo"  glaube  ich  ans  Juril'tenmund  nicht 
Ilirebt«!  aa  mUlfon.  Denn  die  nachfolgende  Arbeit  ift  |^na  einfach  dn  Befera^ 
weiehea  die  verfchied«!«!  Dorfordnnngen  Frankeas,  naob  Haterien  geordnet,  genau 
wiedergiebt,  alfo  eine  Studie,  wie  fie  jeder  gebildete  Lcfer  diefer  Quellen  und  jeder 
Kenner  fränkifcher  Art,  ohne  Fachmann  zu  fein,  pichen  konnte.  Bietet  fo  diefe 
Arbeit  nur  Baulteine  für  den  Fachmann ,  fo  find  es  doch  bteiue  von  gutem  Koro. 
Denn  für  QueUenmiügkeit  dw  Darllellnug  glaube  ich  bürgen  in  kSnnen.  FBr 
den  ReebtdnAorikw  hatte  die  ganae  Arbeit  bedeatend  an  Wert  gewonnen,  wenn 
ich  das  frinkifche  Genicinderecht  mit  der  gefnmten  deutfchen  Kocht!:entwieklnng 
und  befondcrs  mit  der  Gefchichte  des  deiitfi  lien  Geraeindereehts  in  Beziehung  ^jefetzt 
und  die  Werke  von  Maurer,  Inama  und  andern  benützt  hätte.  Allein  dann  biilte 
ich  eine  reidibaUige;  mir  als  Theologen  fremdartige  Litteratnr  ftadieren  mtlJfen, 
woaa  mir  die  Schnlung,  die  Zeit  und  der  litterarifehe  Apparat  auf  meinem  kleinen 
Dörflein  fehlte.  Jedoch  auch  als  fchlichte,  quellenmäßige  Überriilit  dürfte  die  Ab- 
handlung den  Freunden  deutfcher  Sprache,  deutfchor  Sitte  und  diMiHVljen  Heehts. 
befonders  aber  den  Freunden  fränkifcher  Yolksart  manches  bieten  und  den  Beamten 
ttber  die  oft  A»  Irmdartigen  friokifeben  GonelndeverbitltnUre  dn«i  wülkoaimeaeD 
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Anffchlaß  ffcbon  Daß  die  Arbeit  H»,  wie  flo  ift,  aneh  von  Jnriften  nachfichtife' Im  iu- 
teilt  werden  wird,  ginnhe  ich  hoffen  zu  dürren,  naehdem  fle  Too  melirereo  Jiirillen 
geprüft  und  freandlich  nuf^euonimcii  woideu  ift. 

Wfirde  ich  dio  Abhandlung  als  hcfonderc  Schrift  ausgehen  lallen,  To  hätte 
ieh  ße  dem  Andenken  Jakob  Grimms,  Avg.  Fr.  Reyfehen  and  Perd.  Donandts 
gewidmet.  Jakob  Grimm  hat  uns  Deutfchen  erfl  wieder  das  V(  rfifiiidniH  für  unrero 
RechtBrilterliimcr  geöffnet  und  He  ais  Fund^Tubeu  nlt.T  Kleiiiodi^'n  deutfidier  Sitto 
und  .Spraciic  würdigen  gelehrt.  KcylVhers  Kicrenllüib  verdankt  Württemberg  die 
grolle  SammluDg  wurttembergifchcr  Gcfctze  und  die  8arandung  der  württcrabcrgircheu 
Statntarreebte,  die  leider  ein  TorTo  (geblieben  and  nach  damaliger  Weife  auf  Nea> 
Württemberg  als  ein  in  feiner  Oefehiehte  und  feinem  Recht  ganz  unbckanntef;  1  i  t 
keine  Rtickficht  nahm.  Fi-rd.  iJnnaiidt  bat  in  feimin  Verfuch  einer  Gefoliielitc  dts 
Hrcmer  Ktadtrechts  znin  erften  Mal  ein  deullVbes  rrovinziairccht  zu  wifleni'chaftlich 
gediegener  Durliellung  gebracht  und  Heb  auch  im  hohen  Alter  als  „U^enbareu" 
Bremerkind  mit  weitem  Blidt  an  den  ihm  noefa  bekannt  gewordenen  Stücken  den 
fränkifchen  Rechts  gefreot  So  unvollkommen  die  nachdcbcnde  Arbeit  ift,  ein 
Grimm,  ein  Rcyrcher  nm]  Donandt  hätten  diefe  Aaflcbliefinng  eines  nnbelnnaten 
Kecbtsgebiets  willkommen  geheißen. 

Manche  Förderung  uud  Aufklärung,  wie  kleine  Beiträge  habe  ich  den 
-beiden  JnriAen,  dem  ffirftlich  hohenlobifcheu  DomSnendirektor  Fr^berrn  J.  von 
BOder  nnd  lAndgerichtarot  Scbnislein  in  Anabaeh,  tu  verdank«!. 

Q  n  c  1 1  v  n. 

An  in.  W.  F.  bedeutet  die  Zeitfebrlft  doe  biftortfchci  Vereiot  fltr  wRittt.  Fraakea. 

1.  Ofeiibaob,  OA.  Crailshoiro:  V'ertraK  <ler  Dorfberreo  v»  Ofimbaeh  über  Hat  «ad  Trieb 

vor  14?>!.    Kegiltiiitiir  «Ics  OA.  Crailshoiii). 

2.  llaphtel,  ÜA.  Mcrgentheim :  Gemeinbllchloin  von  IbOl,  W.  F.  4,  1(X>. 

8.  Wachbacb,  OA.  ItergeDtheim :  Dorfordnuniir  von  1504.   W.  V.  ia'v2, 

1  Stpinbsch  .1.  d.  .Tagl't,  üA.  (^railslu-im :  Dorforfinting  v.  1509.   Regilt.  des  OA.  CraiMiciii). 

5.  i Dgersheim,  ÜA.  Crailaliciin:  Ordnung  zu  1.  icltgclctzt  l.'>lü,  cmuiicrl  1528.  Kugift  düs 
OA.  CrailehdiD. 

6.  Klein  Allmcrspann,  OA.  GiTabronn:  Rochtc  und  GcrorJifiV'k.  iten .  1.'>'20  wahrfchcinlicli 
von  Juhann  llcrulc,  Pfarrer  zu  Itoinsber^,  dem  bekannten  Chronilten,  verlaiit.  Sanimelband 
dea  fnrftlich  hoheotobirehen  Arcliiv«  in  Lnngenbnrg.  fol.  2:U--S33. 

7.  JagrMii'im.  OA  Crailslieiin:  iJorlordauDg  L&98  aufgelichtet  Ton  dea  Oaaerbea,  1696 
erneuert.    Hvg.  des  OA.  Crailsheim. 

&  Liedlein  nnd  j        Gerabronn:  .Gemein  Recht  und  Ordnung,  wie  fie  von  Altera 

9.  G  r  0  ß  b  S  r  e  n  w  p  i  1  e  r ,  | 

Herkommen  und  von  der  ücrrfchaft  vergönnt-,  vor  unlürdenliiiplien  Zeiten  von  der  Dorf- 
berrfeheft.  Kl.  Scbifterabdm,  feftftefetxt,  1543  erneuert,  1567  von  Graf  Ludwig  Cafimir 
bel"t.1tigt.  Sammelband  fflrTtl.  An-h.  LaTifreiitt.  fot.         tl'iO  ii,  :W> -:i()'2,  nnhczu  gleiehtaufoml. 

10.  Lendl'iedel,  OA.  Gerabrunu:  l-'i-tü  üittgcticlitcCij  Duiturdnnng  oder  Gemeinbrief,  lol. 
121^180  de«  Sannidbanda  Langenb.  Arch. 

11.  Pfitzingcn,  OA.  Mergontlieim :  DorrMr.liuin-  l."54,  n  noviert  105^.  W  F.  1853,  62  fT. 
IS.  Trieosbacb,  OA.  Crailsheim:  läbit  von  den  Uanerben  „de  novo"  aufgerieblot  löiil, 

fol.  S41— C5i»  des  Samnielbande.  Laofrenb.  Areh. 
Ift.  Ga^^rftatt,  OA.  Gcrabronn:  ai  nUrr  Ctmpin'USrief  1554  ornencrt.    Sammelbaild  de« 
LangenU.  Arcb.  lol.  14S— 170.  b)  Ganerbenrezeti  von  1611  fol.  171— 178b. 

14.  Niftlau,  OA.  Oerabrenn:  Dorfordnnng  v.  1569,  Oanerbenr«cea  r.  1611  L.  c.  fol.  189-200. 

15.  Kdclfingen,  OA  Merrcntbciin :  Dorfordnnrf:  crrifhtet  ir»7},  erneuert  1601.  VV.  F.  4,  89  fr. 

16.  Cri fpenUof en,  OA.  Kilnzclsan:  Durtordnung  157ö  mit  kuncen  /uf^tzen  von  lü76  uod 
1581.  Saninelbaiid  des  Laagenb.  Arob.  fol.  8S(9-S82a. 

17.  Bitlin^sbacb,  OA,  Gerabfonn :  Dorfordnung  1Ö77  erlaflba»  1668  abgelodert.  L.  c;. 
fol,  lüU— 1U6. 
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Büffert 


18.  Ilnrihai  dt.  OA  Cnilibdm :  DorforAnnoK  errfelttet  1881.  ÖrtKeli«  Akten  tind  Regiftr. 

de«  UA.  CriiiMhritn. 

19.  AnriehahAul*«!};  8«iitederordmt»g  vom  13.  I>m.  1590  von  Bifohof  JalitM. 

iüU.  A  '/.  I  riruil,  OA.  Gerabrunn:  GeiouindconlniiiiK.  alterUlmMeb,  von  16M  diktiert,  aber  SUhtt 
ältcT.   bammelb.  d&s  Langenb.  Arch.  ful.  3(i-37a. 

21.  Alkertshanren:  1604  avfgeieiobnat,  ÜMinfkrlpt  de»  Laiifenbiirger  Arakin  Ibl.  1—8^ 

im  Anhang  wegen  ihrer  tl|?cntfunIicliVf!fpn  .iltfrcdnickt. 

22.  UOrrineuK,  OA.  Hcrabronn:  Durtbrdnung  lt>13  erueuert.  tiaiuiuelband  des  Laogenburger 
Archiva  fd.  813-990. 

93  Bei  r('r!her<r,  OA  Kfinzi-Nrtii ;  Dnrrnrdnimg  1614  «roettert  uod  bofobricbeR.  L»  c.  fol.  SS5 

bi»  343,  mit  ZufÄUcn  vun  1661,  58,  1730. 
9L  H«riiiiitkiiiif«ii  OA.  KfloselMa:  1815  aaoh  Htm  Maftw  der  DorfbrdniinK  tob  Belfeabeur 

verfnPt  m\d  p «"iCtcnteils  mit  ihr  frli'irhlnntcnd.    I .  c.  fol.  3f>?. 

25.  Ruppcrtshotcn,  OA.  üerabronn;  Dorfordnung  verfaßt  swtlchcn  IbU  li'od  Hans  Conrads 
von  Abeberg)  und  1616  (Verkauf  det  Abeberglfeben  Bedtxei  an  Hobealoht.  W.  F.  9,  188). 

L.  c.  fol.  -25?.  m 

26.  Unterregenbaoh,  ÜA.  tieiabrunu:  Durfurduuog  von  1627,  mit  Zufatzen  vuii  16.34, 
1698,  1719.  L.  e.  fol.  81-87. 

97.  A!1  ringen.  OA  Kiinzelsaii:  DorfbrdnuRf,  nnter  Job.  Cafp.  v.  Stadion,  Hoebniftr.  MSR 
bis  1641,  erlairen.  Gem.  Reg. 

28.  BXehlingen,  OA.  Oerabronnt  Getnelnbrlef  von  16lii2/64.  L.  e.  (bt.  40—47. 

29.  Raboldühaiircn,  OA.  Oeiahninn:  fiiinuindcurdnung  neu  verfaßt  IßS'l.      p  fol.  Hs— 99. 

30.  Amriclisbaufen,  OA.  KtinzeUati:  UorfurdDung  v.  12.  Juli  1656.  Gt-meioderegiftratur. 

81.  Oberrogeoback,  OA.  Gerabronn:  DorfordDung  von  1087.  L.  c.  fol.  48—07. 

82.  Ncffclbach.  OA.  Gerabronn:  Dorfordnung  von  1667,  der  von  Obemgeabaek  äbnliob^ 
fol.  59-66. 

9i.  Elebenaa,  OA.  Gerabronn:  Dorfordnnitg  von  1696.  h.  c  fol.  SOI— 909. 

84  Ob  er ft ei  nach,  OA.  Oenbronn:  GanerbeumelTe  von  1610—1679.    Mannikrlpt  dea 

Langenbiugci-  Archivs. 

86.  «Befoldi,  Gebot  und  Verbot',  die  aüjlhrlieh  dea  BlntetfaObn  der  Hen-rchaft  zu  Langen- 

biir^  vorfrelefcn  wiirdi  n  1  Wie  dio  (»brijfkpit  foll  gcliandfeft  werden  2.  Vnm  Gleit  und 
durchfahrendem  Fuhrwerk.  B.  Wildbannsgrense,  wie  (ich  die  ünterthanen  darauf  verlialten 
follen.  4.  Wie  Wirte  gegen  nobekanntc  OSfte  lieb  halten  Aillen.  5.  Wie  ea  mit  der  Naobei), 
.StiinnlSuten  und  SturnifchieÜen  zn  hnlN'n,  wie  man  ,atif  iVin'  foH  Ul  h.  W'vhrvchern  nr»ch- 
ellttii  und  in  Feuersnut  herbeieilen^.  6.  Verhalten  gegen  gartende  Landsknechte,  Juden, 
Kriegevolk.  7.  Verbot,  ein  Gat  au  verpßtndea.  8.  Verbot  der  wilnburger  Landgerlebta 
und  flberhaript  ^auslündifcher"  Gerichte. 

Diefe  Verordnungen  bilden  dun  erften  Teil  der  Dorfordnung  von  U.-K«3genbach,  gelten 
aber  IBr  die  ganae  Herrfekaft  Hokealoko-UnigeBbuig.  Sanmrib.  dea  Areb.  I.«ng«Bbnrg  fol.  68—80. 


Einleitung:  Die  Gemeindeordnungen. 

Die  Quellen  für  die  naclifi^lgcndo  Dni  nelluiij;  (h  fifmciDdercchts  in  Franken 
(zanä<;lirt,  Ibwcit  es  heutzutage  /u  Württemberg  geliürt)  lind  die  Gemeiudeorduungeo 
oder  Gemeandebriefe,  welcbe  «die  Reclite  ond  Qereehtigkeiten*',  die  alten  „OebriLaeh 
und  Dorfbvtoi*  (U.  Hegb.)  entbalten.  Diere  Ordnungen  erbeben  felbft  den  An- 
fpruch,  ah  Quellen  des  alten  fränkifchen  neinf  iiulrroelits  anerkannt  zu  werden.  Die 
Gemeinde  1'.  Roj;:^!!!^^!!  /.  f:»b  es  1(127  tiir  j^ul  iin  .  allr  alten  Gebräuche  und 
Doi'fbuiJcn,  wie  Tic  die  Gemeinde  von  »iters  her  gehalten,  i'ehrit'tlicb  zu  verzcicbneu. 
weil  „die  alten  genieinen  BrSneb  and  BnBen  den  nenen  Gemeinsteaten  nit  bewttlil 
find'.  Die  G.O.  v.  Bäcbliogen  will  „die  Pankle,  welibe  die  Gemeinde  biebevor 
und  vor  .Alters  felbft  nfgefetzt",  mit  etlichen  notwendigen  Beifügungen  wiedergeben. 
Und  daß  die  Dotfnrdniinj^cn  wirklieb  '^u'^IIen  uralten  Rechtes  und  ßruuehes  in 
Franken  find,  dafür  fpricht  einerleits  ihre  Ipmchliche  Färbung,  andererfeit»  die  Art 
ibrer  Entftebang.   Die  Sprache  der  O.Ordnuagen  ift  grdfileutbdla  ran  dentfeh 
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ond  einfadi  gemeiDverftiDdlieb,  frei  von  ¥Verodw9rterD  und  bureaakatirohcn  SebnSrkelii. 
Erft  die  filtern  G.O.  leiden  au  beidcm.  Ja  die  einfachen  Sätze  der  älteften 
G.O.  kliogen  pnwt .  als  wärcu  fie  nur  rcliriftliflif  Wiedergiilje  der  Jahrhunderte 
lang  in  mündlicher  Tradition  fortgcpännztcii  Getnciuderatsiaiigcii.  Außerdem  haben 
fleh  «neb  in  verbältnitmÜISig  jungen  6.0.  UegrifTe  und  AnsdrBeke  erhalten,  weldie 
einer  älteren  Simwbperiode  engebören.  Die  0.0.  von  Alkertsbnafen ,  welche  die 
Gemeinde  1604  bei  der  Erneuerung  erft  in  .Schriften  fallen  ließ,  braucht  i-'litw»s, 
Itatt  eivvns,  zu  pchührender  Zeit  und  Wetlel  ~  Periode;  Schnau  (heutziitnore 
Schnab  Flurname  7„  B.  in  Döttingen  ÜA.  künzclgau)  in  dei  6.0.  von  itupperlBhofeu 
reiebt  in  eine  iitere  Zeit,  als  daa  Jahr  1611 — 16,  in  weichem  die  Dorfordnnag  yer- 
fafit  ift,  inrück.  Altert&mlirJi  ift  der  in  vielen  6,0.  wieder  kelirende  Amdmek 
beuten  =  pachten,  Beatlohn  —  Pacht.  Üicfc  Ausdrücke  gleichen  den  urfprünglichen 
Farben  eines  alten  Gemäldes,  welche  unter  der  modernen  Benialung  dennoch  wieder 
dnrcbfchlageu.  Aber  auch  die  Art  der  EDtftefauDg  unf'erer  G.O.  bürgt  für  das 
höbe  Alter  der  darin  enthaltenen  Reehteordnungen.  Itas  mag  die  0.0.  von  I^end- 
fiedel  beweifiMi.  Diefe  6«»einde  hatte  bis  1546  keine  gefehriebene  Anfteiebnnng 
ihrer  alten  Gebräuche  und  Ordnungen.  In  dicfeui  Jahr  ließ  fie  nun,  fowcit  und  ^fo 
gut  He  fich  dcsfelbeii  erinnern  mögen",  in  eine  Schrift  verfaflfen.  f.  oben  Unter- 
Kegenbach  und  .Vikertebauren. 

Graf  Lndwig  GRfimir  t.  Hohenlohe  fiigt  in  feiner  Beftätigung  der  6.0. 
Lindlein  1567,  ße  enthalte,  waa  „feit  nnfBrdenklieben  Zeften**  feßgeretzt  fei.  Wnrd«i 
die  G.O.  auch  von  Zeit  zu  Zeit  erneuert  und  dabei  nach  den  zeitweiligen  Bedurfnißen 
und  Umfländen  neue  Heftimmnnpn  getroffen,  fo  wird  doch  bei  dem  im  frroßen 
und  ganzen  gleichmäßig  fortil-lireitenden  Leben  der  fränkifchen  Landgemeinden 
von  der  grollen  Melinalil  gelten,  wae  die  0.0.  von  Bächlingen  auadrBcklieh  Tagt, 
daS  gar  wenig  an  den  alten  Ordnungen  geändert  wurde.  Der  Grnndßock  ift  uralt. 

Uber  das  Alter  und  Enthebung  der  friinkifchcn  G.O.  geben  dicfelben  meift 
felbfl  Zrne:nis.  Vor  ir>00  finden  fich  in  Franken  nur  .Stiitltrordnuni;en  wie  in 
.Mergentheim,  das  Geinhaufer  liecht  hatte.  \V.  F.  iJiöl,  69  ff.  Hei  den  Laudgemeindeu 
waren  die  Hntbriefc,  Verträge  ttber  Hut  und  Trieb,  meift  die  erRen  fehrifkliebett 
Dokumente,  denen  man  einxelne  Beßimmungen  Qber  Recht  und  Brauch  der  Oemeinden 
beifügte,  (o  in  Ofenbncli  I49I.  Von  1500  an  werden  die  Gemeindeordnungen  häufig, 
ganz  befonders  in  Orten  mit  vcrfchicdenrn  Hrrrfchaften  fOanerben).  Es  gab  deren  in 
manchen  fränkilciien  Orteu  3  oder  4.  Sie  hießen  Dorf-  reip.  Weilerherreo,  deren  jeder 
feinen  Vertreter,  in  fpateren  Zeiten  (17.  und  18.  Jahrhundert)  einen  SchnItheiA  hatte. 

Jede  Herrfcbaft  war  eifcrfBcfatig  auf  Wabrang  ihrer  Rechte,  auf  Schutt  ihrer 
Untertbaucn  befonders  gegen  ungerecht  fchcinende  Dorfbußen  und  Wahrung  ihrer 
Anfprüche  nn  das  Gemeindegnt  bcd.Tclit.  Daraus  cntftand  viel  Streit,  der  eine  genaue 
FeftfielluBg  der  liecbte  und  Gerechtigkeiten  detj  (Ji  tcs  erlutderte.  Die  meiften  Dorf- 
ordnuttgcn,  welche  den  Anhfi  ihrer  Entfiebong  augeben,  nennen  eben  foleberlei 
Streit  und  Zwietracht  als  Veranlaining.  Nahrung  fand  die  Uneinigkeit  leicht  in  der 
Keclitsuuriclu  rhcit ,  welche  eintreten  niufllc ,  wenn  innerhalb  weniger  Jahre  viele 
Güter  in  neue  Hände  iiberpingen.  Es  ift  Jn  iit  Kranken  nichts  Unerhörtes,  daß 
binnen  eines  MenfchtnaiterM  die  fauitlicheu  (»iiter  eines  Ortes  wechfeln  und  die 
Mehnahl  an  hercingchciratete  oder  hereingezogene  If  anner  ttbcrgebt,  denen  die  alten 
Ordnungen  nicht  bekannt  find.  Die  Dorforduttng  von  l'.-Regenbach  hebt  aosdrtteklidi 
hervor,  man  habe  die  alten  Gebrauch  etc.  an&eiehn«i  lalTen,  weil  Ue  den  neuen 
Gemeinsleutcn  nit  bewiilit  feien. 

Die  G.Ordnuugen  Und  allo  erit  alloiählich,  wie  es  das  Bedürfnis  erforderte, 


Digitized  by  Google 


76 


Borfert 


ODtftandt'ii.  Die  uns  voili^'froDde  fpütcfte  G  Onlnnncr  v.  Riclicnnu  riamint  aus  dem 
Jahr  160fi,  ift  aber  ihrem  Griindftock  muh  viel  iilttr.  Abgefaßt  wurden  diefe 
Ordnungen  bald  im  Auftrag  der  Gemeiiide,  t)nid  iui  Auftrag  der  Dorfbei rfcbaftco. 
Die  Belfenbergcr  ift  gcfclirieben  Ton  ScbnUbeiü  and  Geriebt,  die  yod  Lendfiedel 
bat  die  Gemeinde  abfafTen  lalTen.  Dagegen  warde  die  von  Trienebaeb  1655  asf 
SehloB  Lobenliatifc» ,  wo  fidi  die  Ganerben  vereinigten,  ebenfo  die  von  Oajrf^ffatt 
von  DorflurrftfüiftcM  feftgcfctzt.  nt-frhrieben  wurden  fie  meift  in  früherer  Zeit 
ron  den  l'farrorn,  die  des  ITtcn  Jahrhunderts  von  Amtleuten  und  Kellern.  Die 
von  Klein-Allroerrpann  i(t  1520  ohne  Zweifel  von  Job.  Herolt,  Pfarrer  in  Beiusbcrg, 
der  »»gleich  Notar  war,  abgefaßt  Die  G.O.  von  Lindlein  von  1548  war  „allein 
nf  Papier  ingrolTiret  and  hatte  durch  den  tägliobcn  Gebrauch  Schaden  genenamen", 
weshalb  fie  1567  niif  Por;'Htnent  ;:cf' Ii  rieben  wurde.  Geltung  gewannen  diefe 
SchriftftUcke  erft  durch  iiatitikation  der  Herrfcbafteu.  Die  Gemeinde  Leudfiedel 
legt  ibre  neagefchriebene  Gero.-Ordnnng  der  Herrfcbaft  aar  Genebmigung  vor.  Die 
Gemeinden  wie  die  Herrfebafken  behalten  fieh  daa  Reeht  vor,  „die  Artilcd  so  mehren, 
an  mindern  oder  gar  abzuthun"  wie  es  die  Zeit  erheifchte.  Lendf.  G.O.  und  Crifpen- 
bofeii.  rnteii  \verd<  ii  wir  fcheo,  wie  z.  ß.  das  Aafkommen  des  Tabakranchena 
Zafätzc  zu  den  G.O.  veranlaßte. 

Fnr  neufeAgeftcUto  G.G.,  welche  von  der  Herrfdiaft  gcuebmigt  waren, 
forderte  man  von  allen  Gemeinsleaten  Verpllicfatnng  dareb  Handtrene.  Ob.-Regen« 
baeb,  Neil'.  Auch  Xeuhereinxieliende,  feien  es  Bürger  oder  Ilansgenoflen,  müDfeu  fich 
darauf  verpflichten,  und  es  illt  ihnen  deshalb  die  G.O.  vor/ukTeri.  O.-Regb.  Naff. 
Kaboldsbaufeo,  Uilciil.  Wie  man  fchgu  feit  alten  Zeiten  alljährlich  den  Unterthanen 
der  Herrfobaft  Langeoburg  die  UnterthancnplBehfen  au  Langenborg  io  aligemcioer 
Verfammlung  vorlas,  fo  follte  aneh  die  G.O.  in  jeder  Gemeinde  einmal  bei  der 
Wahl  der  Dorfmeifler  oder  auch  2  mal  (Gaggft.  Ganerb.  Kcc.)  vorgelcfen  werden. 

Den  Bürgermciftern  cle.  wird  eine  ror^'niltige  .Aufbewahrung  der  G.O.  zur  Pflicht 
gemacht.  „Welcher,  dcnic  der  Gcmeindzettcl  zu  bewahren  befohlen,  ihm  verlieren 
wfirde,  Toll  einer  Geroeind  verfalle»  fein  am  ein  halb«i  Golden  and  nf  fein  Koften 
wiederam  mit  WitTen  einer  Gemeind  ein  andern  afriebten*.  Lindl.  Grofibarenw.  Die 
„Bürgermeiftcr  follen  die  G.O.  in  guter  Gewahrfani  halten  und  deren  iu  Acht  nehmen; 
würd  aber  dicfeihe  dunli  fie  verwalulofct  werden,  fülle  der,  fo  fie  veru ahrlnfet, 
i'ehuldig  fein,  ein  andern  uf  fein  Koften  ohnfäumlich  verfertigen  zu  lallen  und  ein 
Geroeind  dcU'enbalb  ohne  .Schaden  hallen".  Alkertsfaaufen. 

I.  Die  Gemeinde. 

Hei  d<  r  narftelluu^'  den  fränkifcben  Gcnieindewefeng  ift  in  crftcr  Linie  aus- 
zugehen vom  Begriff  dcrGumeiudc,  welche  eine  ftreng  abgefchlofl'cnc  GenoÜcn- 
fefaaft  bildet  und  das  Recht  einer  ausgedehnten  Sdbftrerwaltnng  belltat. 

Zar  Gemeinde  gebort,  verein  auf  einem  Haufe  rnhendes  Gemeinde- 
recht befitzt.  Die  Zahl  der  Gemeinderechte  i(t  beftimmt  abgegrenzt.  Die  Ge- 
meinden Hnd  eifrip  darauf  Itedacht,  diefe  Zahl  auf  ihrer  hergebrachten  Höhe  zu  erhalten. 
„Es  ift  verboten,  aus  einem  Gut  2  zu  macheu.*^  GaggfU  G.O.  „Wenn  2  llaus- 
baltungeu  belfamnen  in  einem  Hanfe  fein  and  xwei  Feaer  Imlten,  die  Herrfehaft 
aber  ihr  Lehen  an  vertrennen  nicht  geftatten  will,  alfo  loll  aodi  die  Gemeind  ihr 
Gemcinreeht  unvertrcnnt  beifammen  bleiben  (lallen)  und  follen  folcbe  beide  Haus- 
haltungen nur  ein  Ocnieiiireplit  mit  einandnr  haben",  f'elf.  CO.  VerpHindeii  einesi 
Gutes  oder  einzelner  Güterftücke,  ja  auch  Verkaut  eines  Gutes  ohne  der  Herrfchaft 
VorwifllNi  war  in  der  GralTebaft  Hohenlohe-Laugoaburg  anftattbaft 
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Die  fipniein<Ieonlniin<r  von  Jnji^rtlicitit  (1031^)  f,'<^"'''t'et  allpin,  (nit  ilor  Xach- 
barfcbart  Aeckfr  und  Wipf-Mt  /ti  (ttulVIien,  Die  von  Anirichsliiiulen  heliiilt  dt  in  Neh<>n- 
lieger,  in  xweiier  Linie  «leii  nsuiirtcu  Freunden  ein  Vorkaufsrecht  oder  Lolung  binnen 
6  Wochen  8  Tagen  ror,  wenn  ein«r  etwns  tob  Tmen  liegenden  Gütern  anf  der 
Mnrkuiig  verkaufen  will.  Werden  (lüter  von  .fremden  nti^ländifclien''  gekanft, 
geerbt  (uler  ii.uh  auswürtfl  genützt,  fo  wird  von  diefcn  anf  den  Gulden  Kanf>vrrt 
je  ein  Pfennig  Gemeindegcld  jalirlieh  orbolien.  Bell".  (i.O.  Wie  die  Teilung  der 
Güter,  fo  widerftrcbt  dea  friinkilViien  Genieiudeu  die  Mehrung  der  Uofflättcn. 
Daher  die  EdeMnger  0.0.  vorfebreibt:  Es  foll  aveh  keiner  hinfärder  neve  Hofliätt 
ohne  Vorwiffeu  und  Willen  innVi  tnndirn  oder  bebauen,  noeb  die  alten  in  and«« 
und  mehrere  zn  zertrennen,  damit  ^tnn'iner  Flecken,  l'o  ztivnr  mehr  (als)  zuviel 
flbcrfctzt,  nicht  noch  weiter  befcbwert  und  iilx  i li-'^t  wi  rcie.  W  F.  4,  DG  f.  i  t.  l'M/.. 
6.0.  W.  F.  1Ö53,  6ü.  Güter,  die  unbeziramert  waren  d.  h.  zu  denen  das  durch 
Brand  oder  Krieg  au  Gmnd  gegangene  HauR  mit  Haoabaltang  fehlte,  worden  als 
Uandrofi  d.  h.  Nebengut  lamt  den  darauf  tulieiiden  Hechten  und  Laften  von  der 
ilerrrchaft  vergeben.  Kii  I  r  i'tHt.-top.  Befehrb.  des  Borggr.  Nttmberg-Anabaoh  S.  1, 
207.    cf.  W.  Vitrii'lj.  lödU,  J-iO. 

Die  .Uarkuug  abgegangener  Orte  wurde  zwar  den  uäch(tgelegeueu  Orten 
trageteilt,  aber  in  ibren  ganzen  Beftand  mit  allen  Oemeindereebten  wohl  rerlleint 
and  verraint  bis  in  die  lieutige  Zeit  beibehalten,  fo  die  Marknog  Bakoldahanren 
Oem.  Billingsbach,  Si  liönflial  Gem.  Pfitzincren.    W.  F.  185.3,  06. 

Die  wefentlii  lifie  Medinsmif?  des  Befitzes  eine»  Gemeinderechts  auf  tlcr 
Grandlage  dos  Güterbefitzeg  ift  der  Familicnftand.  „Kein  Gemcinsmauu  füll 
einem  Ledigen,  fo  noeb  nnrerbeiratet  (nielit  verlobt)  ift,  refi».  wie  et  anderwSrtig 
beiAt:  in  des  Vätern  KOft.  (  in  Gut  zu  kaufen  gebeo.  Beif.  6>0.  Der  Gatabefits  foU 
unter  dem  liiMli;;t  ri(leii  Eintluli  de.«*  Familienlebens  fttdieu. 

Das  (it'ineinderecht  kamt  nur  mit  Genetmiigung  der  lierrfchaft  erworl»en 
werden.  Edeif.  G.O.  W.  F.  4,  96,  Jielf.  G.O.  Fremde,  welche  bcreiukaufcn,  haben 
einen  Oebnrtibrief ')  (Eieben.  G.O.)  oder  Abfebied  (Beif.  0.0.)  vorsolegen  und  dfirfen 
keiner  fremden  Herrfehaft  leibeigen  fein.  Eich.  Beif.  Der  Fremde  wie  der  Ein- 
heimifche,  der  ein  Gut  ülicniiuiint .  hat  der  Gcincinde  ein  Einzuprsgcld  zu  geben, 
in  Pfitzinpcn  2  II.  W.  V.  isf).'!.  (jH.  liiue  junge  Magd  oder  eine  Fran,  die  fich  ver- 
heiraten und  im  Flecken  „uuterlaüen'*  wollen,  erlegen  1  fl.,  ein  junger  Gefell  oder 
Hann  2  fl.  Gril))efihof.  0.0.  In  Eiebenaa  geben  Einheimifebe  oder  Dorftkinder  der 
Mann  aO Pf.,  das  Weib  l.öPf.,  ein  „auswendiger«  Mann  45  Pf.,  ein  Weib  30  Pf.  III 
der  eine  Teil  eiuheitnirih ,  der  andere  „auswendig  "  ,  fo  ^'ebeii  de  jeder  nach  der 
betrcftcnden  Taxe.  Eich.  G.O.  In  NcOelbacb  giebt  der  „Fremde*  30  Pf.,  das  Dorfs- 
kind  2  Mafi  Wein  und  für  2I'f.  Brot,  dagegen  in  Obcr-Hegcubaob  ein  Wcilcrskind 
einen  halben  Reiebslbaler,  der  fremde  Mann  IVi,  die  fremde  Frau  1  Rdebatbaler. 

Stark  bevölkerte  Gemeinden  haben  hohe  Einzugsgebühren,  z.  ß.  Edeltingen. 
W.  F.  4,  0.">  4  fl.  der  Herrfchaft,  2  tl,  der  Genieiiide.  Die  Ailriii^'cr  Gem.- Ordnung 
erläliit  dn»  Eiuzugsgeld ,  wenn  der  AnzieLcuUc  zuvor  unter  derfeibeu  Uerrfcbnft 
gewohnt  hat.  Einzelne  G.-Urdaungen  ftcigern  die  Taxe  noch  für  den,  der  nicht 
landknndig  d.  h.  ans  der  näheren  Unigebimg  des  Dorfes  ift.  Naeh  der  G.O.  von 
Alkertshaufen  erhob  auch  die  Herrlchaft  Hohenlohe  Ein/ugsgeld.  „Do  ein  Ausländifcber, 
fo  der  Genieind  nit  verwandt,  einkauft,  foll  (er)  der  Uerrfebaft  einen,  der  Gemeind 
einen  halben  Gnidcn  geben." 

I)  Wer  eioen  UeburUibrief  oder  „MaDorucht"  von  der  Gcmeiode  verlaugt,  muli  die  2  bia 
8  Zeugea  felblt  betobnen  vud  der  Gemeiode  1  Ort  beiaUm.  Amriebab, 
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Um  Arnio  feriio  zti  lialttMi.  wird  der  Naoliwein  eiiu-s  Iteftinimten  Verinöfjoiis 
verlangt,  in  KdelÜDgcii  lOU  tl.  vom  Mhuu,  50  Ii.  vom  Weib.  W.  F.  4,  dä,  ebeofo 
{D  Ailriiigeu. 

Den  Weebr«]  im  OBterbcfitz  faeben  die  0.0.  inti^eineio  za  errehweren. 

Wer  fein  Gut  verkauft  Hinl  damit  fein  (Jemeiuderecht  aufgiebt,  mnß  erft  don  Kiiuler 
der  Obrigkeit  anzeif^eti  ,  duiiiil  erkannt  werden  k:iiiii,  idi  er  nntir-liinbar  ifc.  Zielit 
er  aas  dem  (>it,  Ib  rauU  er  leiuos  Vermögens  Xacbitener  gei)en.  2''/o  an  die 
Herrfehaft,  l*/c  «n  die  Gemeinde.  Edelf.  W.  F.  4,  Oä.  Da«  Mergeutbeimer  Stadt- 
reebt  fordert  vom  Abziehenden  noch  5  Jahr«  lang  die  Stadlbete  mit  1  von  60. 
W.  F.  1851,  ö5.  Will  aber  ein  Gemeinsniann  naeb  dem  Verkauf  reines  Gates  niclit 
weiter  hieben,  fnndern  im  Dorfe  „einbefteben*'  und  zum  bloßen  Haugeneflen  werden, 
muß  er  der  Gemeinde  10  fl.  geben.    Üelf.  G.G. 

Die  G.O.  unteifebeideo  die  Gemeindereclitaberitjeer  nach  der  Art  ibrcr  Dienftea 
gegen  die  Herrfcbaft.  Wer  mit  der  Hahne  d.  h.  SSogrieh  dient,  ift  ein  Baaer,  wer 
mit  der  Hand  dient,  ein  Sülduer  oder  Köbicr. 

Der  I?riuer  befitzt  einen  Hof,  der  Söldner  oder  Köbicr  ein  „Werkle".  Der 
Hanptunterfcbied  raüt  .iber  in  der  Größe  dos  (irundbedtzc».  Docb  gibt  keine  alte 
6.0.  an,  wie  viele  Morgen  ein  Baaer  im  Unterfobied  rem  Söldner  nnd  Köbter 
befiteen  foU.  (Nach  der  Baehiinger  Tradition  hat  der  Baner  40  Hoigen.) 

Neben  diefcn  Gemein^männern  kennen  die  G.O.  nur  nocb  Hausgenoffen 
d.  Ii.  Mictwobner,  HausgeimllV  ii  dürfen  nur  mit  Erlanhnis  der  Gemeinde  und 
Genehmigung  der  Herrfcbaft  aafgenonimen  werden,  fie  müflen  aber  den  Gemeinden 
ein  leilweife  htrfics  Anfnabnegeld  oder  Einzaggeld  zahlen,  in  Bäcblingen  3  fl.,  in 
U.-Regenb.icfa  (>  fl.,  ein  Ehepaar  in  Xeffelbach  4  fl.,  in  Amriehshaofen  2fl.  der  Gemeinde, 
2  fl.  dtM  HorriVljaft.  Zugleich  uuül  der  Vorinietfr  vor  der  Gemeinde  erklären,  dafl 
er  mit  feinen  Mii-tcrn  Stube,  Kiiebe,  Herriftatf,  Feuer  umi  Holz  teile.  Amr. 

Wer  einen  HausgenuiTeu  aufnimmt,  imii  der  Gemeinde  für  allen  dureii  den- 
reiben  erwacbfenden  Schaden  Reben.  Am.  Rnp.  Ja  die  Haasgenofl'en  mOlTen  BBi^cbaft 
leiCten,  in  BSchlingen  für  f)  fl.  In  Lindlein  mußte  der  Mieter  40  fl.  Hir  feinen  Nieta- 
mann  verbürgen,  in  Raboldslmafen  50  fl. ;  beide  Und  wohlliiihendc  Iliuernorte,  welclie 
raöglicbff  die  Atifrabme  der  HnuBgenoDen  erfebweren  wollten.  JedeB  Hau»  darf 
nur  einen  Hiiu.-^geuoileu  aufnehmen,  bat  einer  aber  noch  ein  Kebeogut  mit  Haus, 
dai  er  niebt  felbft  Iwwofant,  zwei.  Rop.  G.O.  Der  Gemdnenann  mnfl  aber  den 
Haoflgenoffen  beholzcn,  Kupp,  ofl'enbar  eine  BeAimmung,  welebe  dem  Wnldfrevel 
wehren  follle.  So  oft  ein  HansgenofTe  „iilur  die  OafTo  fiilirf  d.  Ii.  ffine  Horlierg 
im  Ort  verändert,  foil  er  der  Gemeinde  ein  Ort  bezahlen,  Alkerteh.  Pfitz.  W.  F. 
Iböä,  tiö,  daneben  audi  der  Herrfobaft  V»  iL  Alb.  O.  0.,  doch  Weilerskinder  nur 
die  HXIfta.  —  Die  G.O.  geben  daraaf  ane,  alle  unrnbigen  nnd  nnlteten  Element« 
aoa  den  Gemeinden  ferne  /ii  lialten.  ICntfpricht  der  HausgenolTe  der  Onindliodin^'ung 
feiner  Aufnahme  nicht,  ertindet  er  fich  nicht  als  „tan^'enlieb  und  leidentlich",  (nmiern 
hält  Heb  „onwefenlicb  mit  Zanken,  Hadern  und  andern  uuleidentlichen  (»achen", 
klagt  die  Gemeinde  Aber  ihn,  dann  foll  ihn  der  Gemeinsmann  aldbald  anstraiben, 
Lendfiedel  G.O. 

Am  Genuß  der  Gemeindegiitcr  bat  der  TInns;ren(»(le  entwrdti  keinen  Anteil 
wie  in  ärmeren  r»emetnden  mit  kleiner  Markiiiif:  »der  doeh  nur  fehr  befehränkten, 
dagegen  muh  er  der  Herricbnft  und  Oemeindc  dienen  wie  ein  Köbicr  oder  Söldner, 
r.  n.  DIefi»  VerbiltnilTe  machen  es  erklfirlieh ,  daß  anf  dem  Ijmde  daa  Handwerk 
ohne  Ornndbefitz  nnd  Oemeinreebt  febwer  gedeihen  konnte.  Denn  ein  bloßer  Hand> 
werker  war  nnr  Hanegeuofff .  Uro  fieh  aber  die  für  den  Badem  notwendigen  Hand- 
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wprkpr  zu  c-rlialtfii.  auch  wpini  fic  keinen  Giiindlicfit'/  nii{  Oemcinn  i  lit  hefaßen,  kam 
man  auf  den  Aii«weg,  iliiu-ii  lolclie  Keclilc  iuit/.utcilon.  Wenigltens  wurde  der 
ächmid  in  NcIToIbach  behandelt,  wie  weuu  ein  halbes  Gomeinrcuht  auf  feiner  ächmicde 
rollte.  Dflgegwi  wurde  1589  die  Sefamiede  zu  Dörrmem  aIs  Ijftben  der  Gemeinde 
aOtdrOcklieh  ohne  (icnioinrecht  verkauft. 

Die  Gemeinde  verwaltet  unter  Ob*  l  uinK-Iu  dor  Obrigkt  it  ilic  fJ.  riif'indc- 
giiter  feihftändig,  entfcbpidet  die  daniif  in  Ziilsniiinenliang  rtehcndi  u  An^-^elcKfilifiten 
und  verhängt  Strafen,  deren  Betrag  ihr  la  gut  kouuien.  >Sic  Üiut  das  erliiicii  in 
ihrem  ZBfammeikUitt  ale  GeiodndeverraiDiDltnig,  sweiteiu  dnreh  ibre  Orgsne,  „der 
GenieiiMle  Kneebte*,  welebe  von  der  GemeiDde  ein  Amt  empfangen. 

II.  Di«  Gemeindeverfammlang. 

„Die  Gemeinde  kummt  ^uUiujmeu,  die  Gemeinde  ift  beieinander  gewefeu", 
iOt  hente  nooli  im  Spracbgebrattcfa  des  Franken  au  finden.   Die  G.O.  von  Ltndlein 

fordert,  daß  die  Dorfmeifter  alle  4  Wochen  l'mfragc  halten,  ob  einer  niebta  zu  rügen 

weiß.  UntorlnlTfn  Tie  es,  fo  bat  die  Gemeinde  das  {(echt,  „fie  um  1  U  5!"  vertriuken". 
JedcnfallB  lull  die  ganze  Gemeinde  an  ..H  gefetxteu  Tagen"  zufammen  kommen,  niimlicli 
um  Tag  nach  Weihnachten  meift,  um  die  Gemeindeämter  neu  zu  befetzen,  14  Tage 
nacb  Oftem,  wenn  man  die  Furebeo  bedebt  (aneb  Wallporgi  1.  Mai},  und  nm 
MiebaeliB  naeb  der  Uerbftiaat  (Tricnsbach,  Martini  Haboldab.).  Die  Edelftoger  G.O. 
onterfcheidet  äbulivh ,  wie  die  Gcnioindi  verfaniniliiiiL'fn  an  ficn  -gefetzten  Tagen, 
nnd  an  willkürlichen,  dir  0ericlitsrit2ungen ,  nämlich  Freigericbt  an  4  fiertinimtea 
Tagen,  in  der  Kiinzelhauer  G.O.  Sei butteuge rieht  (von  felbft  geboten,  uidit 
doreb  den  Biittei)  nnd  Gtitt-  oder  Kaafgeriebt,  dae  aof  Aurnfen  der  Parteien  gehalten 
wird,  wofiir  aber  zuvor  1  6.  Kinlaggeld  zu  bezahlen  ift,  W.  F.  4,  91. —  Die  Dorf- 
mcifier  berufen  die  Gemeinde  nacb  Bedurfnie.  Gair;;rt.  G.O.  oder  auf  Beftld  der 
Herrfchaft  oder  auf  Anrufen  einzelner,  welche  etwa»  vor  die  Gemeinde  zu  bringen 
haben.  In  letzterem  Fall  bcftimmcn  die  Üorfmcil'ter  oder  üärgermcifter  Tag  and 
Stnnde.  Wer  nnn  «eine  gefetzte  Gemeinde  bilft  maoben"  Bacbl.  G.O.  nnd  ift  nidbt 
rechtzeitig  auf  dem  Platze,  „ehe  die  gemeine  Frag^  ergeht,  Alkertali.  wird  um  15  Ff. 
gebüßt,  bleilit  er  jrauz  aus,  fo  hat  er  nnnacbläfl'ig  5  Scliil!.  ?>  Pfd.  (1  Pfd.  ^  30  Pf.) 
zu  bezahlen.  Alkertsb.  (15  Pf.  Bäcbl.).  Um  mutwilligem  A|ipelliereu  an  die  Gemeinde 
vorzubeugen,  beftimmt  die  Alkertsb.  G.O. :  „Erfordert  und  begehrt  einer  der 
Gemein  und  hat  nit  ordentlieiie  oder  anfehnliebe  Gefebaft,  fo  von  uöten  fein,  foll 
derfelbe  in  der  Gemein  .Straf  flehen  und  den  verurfaclitoti  Unkoften  nach  der  Herr- 
fcbaft  Erkciintnnfi  zti  eiitiichteu  fchuldig  fein."^  Die  Gemeinde  hat  alfo  da»  Recht, 
ihm  eine  beliebige  Strafe,  iöweit  Tie  ihre  Kompetenz  nicht  überfchreitet,  aufzuleg-en. 
Zur  Genieiudeverfammlung  hat  jeder  Gemeindercchtsbefltzer  oder  Gcmeinsmaun  zu 
erfebeineu.  Er  liann  fieh  dabei  nieht  dnrcb  einen  von  feinem  Gefinde  vwtroten 
laflcn,  Pfiz.  W.  F.  18ö3,  63.  Von  geteilten  Gütern  darf  nnr  einer  /m  Gemeinde 
gehen.  Dörrni.  0.0.  „Ilnus^fnoflin,  welche  keine  Lehen  tragen,  allu  i  if!  t  Grund 
nnd  Uoden  bciuzeu,  gehören  nicht  m  die  Gemeinde,*^  (Liudlein)  fie  folleu  nur,  wenn 
Tie  vorgefordert  werden,  erfebeineu.  (Großbärenweiler.)  Wer  auf  Erfordern  nicht 
zvr  Gem«nde  kommt,  (tebt  in  der  HerrfebafI  Strafe  nnd  giebt  daneben  der  Gemeinde 
10  Pfd.  Buße,  Alkertsb. 

Vou  der  I'fliclif,  zti  der  Gemeinde  /u  kLmmjcn,  befreit  nur  I.eibeHnotii,  Herren- 
gebot und  fonlligp  clieliafte  ürfache.  Jagftii.  Honb,  und  die  meiften  fränkifchen 
G.O.  Alfo  Kranke  find  felbftverftändtich  entfchuldigt,  ebeolo  wer  im  Dienft  feiner 
Herrfcbaflt  Ober  Feld  \(L  Beides  gilt  aneb  für  Ülspene  von  den  Gemeinden  an  den 


Digitized  by  Google 


m 


Boffert,  Frlnkilbb«»  G«m«indereelit. 


;>  f;t  let/.t(Mi  Tagen,  doch  bedarf  e*»  der  KtitlVbiildigun^  hei  den  Dorf-,  Bauern  .  oder 
Uürgermeiiteru.  lu  runftigcit  Fullen  h<a  die  üemeiude  i,a  euUübcideD,  ub  die 
Urfaolie  des  Ansbldbens  ehehaft  d.  ti.  gcrctzlicb  gegründet  iß.  Honb.  Triensb. 

Die  Dorfmeilter  oder  GemeindeTorllelier  bernfeu  die  Gemeinde  darcb  Läuteu 
mit  der  Glocke,  wo  ölo<?ken  find,  wobei  die  Geni.-O.  vou  PfiUingeu  uiclit  ver-i«' 
den  Ortsvorftehern  die  Ktirkgabe  der  Kirchen fcMfilTel  an  den  Meßncr  zur  Autiage 
zu  machen,  W.  F.  1853,  03.    Zu  GemeindevcrlainniluBgen  werden  zwei  Zeichen 
mit  der  Gemeindeglooke  (Bauemglöokleiii  Jagfth.)  and  nAcb  einem  Zwirebenramn 
mit  der  kleinen  Glocke  gegeben.  Kweimaligee  LÄnten  mit  der  grölen  Glocke  und 
daranf  folgendes  Anfchlagen  der  kleinen  Glocke  zeigt  an,  daß  die  Herrfchaft  die 
Gemeinde  zufammenbietet,  liiichl.  G.O.   Wird  der  Gemeinde  morgens  vor  und  iiaclitH 
naeb  dem  Ave  Marialäutcn  noch  geläutet,  lo  bat  jeder  mit  feiner  heften  Wehr  auf 
dem  Kirebbof  To  raCbh  ala  möglich  za  erfi^inen,  LendfiedcL   In  diefem  Fall 
weii  jeder,  dafi  es  fiob  am  Anßerordentlichea  handelt  Der  Gemeinde  Listen  dnrcb 
Bürger  ohne  VorwilTen  der  Ortsvorfteher  und  „ohne  hohe  Noth"  ift  ftrafvvürdig. 
Lendf.  U,-Regb.    Wo  keine  Glocke  ift,  wird  der  Gemeinde  „geboten".  Azenrod. 
Der  Scbaltheiii  oder  Hürgermeifter  mnfi  dreimal  durch  das  Dorf  fcbreieUi  dann 
hinana  snr  „Warr"  (Flur)  gehen,  und  bei  feiner  ROokkebr  in  den  „gemdnen 
Ort'  foll  die  Gemeinde  ▼«ÜNumelt  fein.  NelT.  In  ahnlidier  Weife  beftimmen  die 
G.O.  durch  Difbincen,  welche  die  Ortsvorftebcr  zurückzulegen  haben  (z.  B.  drei- 
mal om  die  Kirche  oder  bis  zu  beftimmhni  Häufern)  die  Frift,  bis  zu  welclier  jeder 
aus  der  Gemeinde  erfcbienen  feiu  foll.    Wer  auiierhalb  des  ürtes  in  der  Mark  ift, 
foH  lieh  aar  Gemeinde  fugen,  fobald  er  die  Glocke  bürt.  Wer  fie  nidit  börfe,  foll 
«onTerfangen"  fein.  Wer  aber  das  Länten  ▼eraebtet,  foll  nm  1  fl.  gebift  weiden. 
Honb.    Wer  bereits  auf  dem  Weg  in  ciiuii  andern  Ort  ift,  um  dort  Gefchäfte  zn 
beforgeu,  foll  bei  15  Pf.  Strafe  wieder  iimkrhren,  wenn  er  noch  nicht  eine  ^ewiffe 
Wegftrecke  v.  1 — 2  km  vom  Ort  zurückgelegt  hat,  s.  B.  in  Unterregenbacb  wird 
der  Ilgenbaeb,  das  «Flofl"  (ftarke  Strömung)  bei  den  langen  Wiefen  nnd  die 
Staigen  als  Grensen  feAgefetst.   Die  Goneindererfammlung  wird  erSffnet,  wenn 
eine  belUmmte  Anzahl  von  Bürgern  anwefend  ift,  in  dem  größeren  Lendfiedel 
16,  in  Ruppertshofen  8  Bürger,  in  Hachtel  und  Azenrod  und  fo  meift  in  den  kleinem 
Orten  und  Weilern  der  halbe  Weiler  oder  die  halbe  Gemeinde.    Doch  fügt  die 
n^bt  G.O.  im  BewnOtfein,  dafi  dem  Franken  ron  d«f  Wiege  bis  warn  Grab 
fein:      langt  fe  noeb''  (es  rnebt  nodi)  nnentbehrllch  ift,  die  Beftimmnng  hinan: 
der  Bnrgermcifter  foll  dann  noch  einmal  zum  Brunnen  oben  au  der  UofTtatt  (auf 
der  die  Verfamnilunj^  ftattfmdet  i  pehen.   W.  F.  4,  lOü.   Auf  unpünktliches  Erfeheinen 
fetzen  die  G.O.  allen ihiilbcu  ."^traten.  Doch  foUcn  die  Dorfmeilter  wegen  der  znlpät 
kommenden  eine  Umfrage  in  d«r  Gemeinde  halten  and  ihnen  „nach  der  mehren 
Erkanntnnfi*  eine  Bnfie  von  15  Pf.  aafeteen.   U.  R.  (Trieiwbach:  Kommen  »nach 
der  erften  Frag"  15  Pf    Crifpenb.:  nach  einer  Viertelftunde.)    Der  Verfammlungs- 
ort  ift  die  Dorflinde,  z.  B.  Lendf.  W.  F.  1847,  37,  Pfitz.,  W  F.  1853,  r,*^  oder  das 
Gemeindbaus.  Eichen,  refp.  der  Kirchhof.  Der  zweite  Teil  der  Gemeindeverfammlung 
findet  im  Wirtshaos  llatt  Denn  die  G.O.  nnterfebeiden  immer  den  gefcbSftlioben  and 
den  gefelligeirTeiV  die  Zeche,  wenn  «die  Gemeinde  um  Wein  gehet",  a.  RTriensb.  G.O. 

(FOrtremnff  folgt) 
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Kartenwerke. 


Zar  Zeit  errobefnen: 

1.  Karte  des  Deiitlclion  Kelch»  im  Maß/tab  1  :  lOitOOO,  bfarbLiut  in  67-1  Seclionen 
voa  den  Gen«raUUtb«n  der  Küuigreiohe  trenßeo,  Bayern,  Saehfen  und  dem  K.  WflrUemb. 
Stadftlfehen  Landeaant  Vom  Künigretob  WQrttemberf  «rfebeinen  18M:  Seetloii  fttt 
Eningen,  6M  Calw,  690  Stuttgart.  Preis  der  SeeÜon  in  Kapferdtfuek  1  «A  SO  Pf. 

9.  Gen  eralk  .T  r  t  e  des  Kön  igrei  e  !i  =i  Wltrttpmbpr^  nrbft  angrenzenden  I.iinderKPbiefcn. 
In  6  Blättern  im  ilaßi'Ub  1  :  ÜOUÜUU  bearbeitet  von  Uberltlieutenant  a.  1).  v.  Finck, 
KapferAieh  von  H.  Pettera  in  BUdbargbaufen.  AiiagcgebeB  ift  Blatt  Ut.,  Stuttgart 
1885.    Preis  des  einzelnen  Blattes  2  Ä  5<J  l*f. 

Xadideui  die  163Ü  ff.  von  dem  damaligen  Dirigenten  der  LandesveiuR-iluDg,  Ober< 
flaanarat  v.  MI  ttnaeb  t  In  4  Blittem  in  Nafißab  von  1 :  SOOOOO  beravagegcbene  General- 

kartt"  von  Würff^inlTfr}:;  M  veraltet,  das  Eintrnijf'n  von  Vrriinilcrtin^^en  und  BcvielittjTdnK'cii 
auf  den  abgentUztcn  UriginalAeinen  nicht  mehr  thunlich  in,  lalVuu  »vir  die  belicblc  K.-uto 
In  neuer  Bearbeitung  erfebeiaen,  in  den  gMeben  HaOftab,  aber  ftatt  in  4  in  G  Blättern, 
wodurch  dierelbc  zugleich  a!«  Ooneralkarte  von  sadwertdentfcMrind  zu  gebraucbea  ift  in 
dem  durch  daa  vorfteUcndu  (  bcrncbtakärtcbon  erflchtlichen  Umfang. 

Die  Karte,  wetebe  In  dem  bewUirtea  kartogTaphifcheii  Inftittit  von  IL  Petters  zn 
Blldburghaufen  in  Kupfer  gcl*toclipn  wird,  iff  n.icli  fi>lgi'nticn  Ciumll'tttzon  bearbeitet: 

Ueneralkarten  Tollen  hauptfächlich  als  1-iibrer  zu  Studien-  und  Kekognosuerungs- 
reifen,  nie  Handkarten  fUr  geogrnpbifcbe  und  gefchlchtnehe  Berichte,  aueh  ftrategifebe 
Operatiunen,  ah  (Ihrrtlrbtliche  Reifekarten  u.  dcrgl.  dienen.  Sie  bildeu  einen  tüilweifen  £r- 
fatx  iUr  die  grOlkrcn  topoprapbifcheo  Karten,  welche  zum  rrivatgcbraucb  uianchem  fchwer 
»uginglioh  find.  Die  Oeaeralkarten  bewegen  fleh  meift  in  dem  HaBftab  1  :  200000  bin 
1  rSWOOCt,  Kclu-n  aber  in  einzelnen  FSMen  bis  1  r  1  OfKMXK).  Daratt»  (»rf^tebt  fich  die  Not- 
wendigkeit, nir  >ctz  uud  Terrain  das  Naturbild  in  ein  Sinnbild  zu  verwandeln,  die  topo- 
grapbifebea  DetaRt  tn  Mafllnironnen  surammenxaaieben,  oder,  wie  ihr  Name  fagt,  su 

gencralifiereti,  <\i>r]\  fo,  rlnß  tlor  ■M.iCftab  1  :  SCO  fWO  gum  w  olil  ilic  AufniUniic  von  fo  viel 
Details  gettatlet,  als  nötig  iit,  um  eingehendere  iStudien  und  begründete  L'ileile  in  gco- 
grapbifeber  und  topographUchcr  Riebtung  daran  knOpfen  an  können. 

Für  die  OrtapoHltODCn  hat  auch  die  neue  Karte  den  Mittelweg  bfibeh.TltLti ,  die 
Uaupt',  Kreia-,  Oberamla-  und  Land-Ütüdte  in  ihrer  Grundrißfurin,  alle  übrigen  Ortschaften 
durdi  konventionelle  Zeieben  daranÜteDen.  —  Ebenfo  idt  die  Einteilung  der  Kommunikationen 
in  H  K!a(Tfn:  1.  Staats-  (Haup^)  Straßen,  CbaiitTeen;  2.  Landftraßen,  VizinalftraCen ; 
3.  /bult  wichtige  Verbindungswege  beibehalten  worden.  —  Die  \Yaldungen,  uhne  Unter, 
febled  der  Gattungen,  fowie  die  Sumpf-  und  Maorfläehen  find  etwas  krIUllger  und  in  einer 
gefälligeren  Darftclltin;^  (htrohgefUhrt.  —  Von  der  Darftellung  des  Terrain<»  in  Kurven 
wurde  als  einer  für  deu  kleinen  MaCftab  wohl  nicht  geeigneten  Methode  abgci'eheu,  dafür 

>)  Generalkarte  von  WOrttemberg  4  BlSttor  im  MaBAab  von  1  :S0OO0a  Preis 
8  JK,  des  einxehien  Blatte  2  Jk 


4  YerUrentliehnngen  dw  K.  Wttrtt.  fUtiftifcban  Lsoderanto.  Kartonirark«. 

anf  inAflicbrt«  Usbang  des  Bodeareliefs  Bedacht  genonnen.  —  Durch  eiae  niebt  luibe- 
trlditlielM  ZaM  von  BObenangabm  sadi  den  ehbeitlichea  dentfehen  Horisoat  Konil'Vall 
erhielt  die  Karte  eine  gewiC  erwaafebte  Zagabe. 

In  Stt-imlrurk  fini!  frrchii.nen : 

8.  l>at  Königreich  Württemberg,  kerausg.  v.  d.  K.  ftat.  Laadeumt  nnter  der  Uedaktion 

de>OlwrlUienteo«Dta  v.  Ptnek,  Stfeb  von Infpektor  Bobaert  mi  Im.  Santter  1885<.  M»t- 
ftab  1  :400m\  I'r.  2  J  Die  Karle,  in  2  Farben  gcdru.kt,  rävhi  vom  Odenwald  bis 
suu  Sbdufcr  des  Züricher  Seea,  vom  nntera  Kioxigtbal  bis  unterhalb  Dilliagcn  und  Böch/lidt. 

4.  Topof  rapblfeber  Atlae  dee  Kgalgrelehs  Wllrttemberg  hi  SSBIItten»,  aaeb  daa 

Erjii'lMiin*i-ti  (!iT  raiiilcsvermefTinig  bearbeitet  und  herausgegeben  von  iIliu  K,  flaL-töp. 
Bureau  lS21-l»r>l.  Uaflftab  1 :  50  ÜUü.  Neueft«  Kektifikation  1878— ä2.  Preis  des  gsiuen 
AtlalTee  65  «g,  eioe*  efanelnea  votlen  Blattet  1  «g  50  Pf,  eiaee  OreaaUattei  I 

(Grenzblatter  Und:  OberkilT.ii  Ii,  I<ny.  Fricdingea,  ü^heatwiel ,  RaBiaiiBfCB,  Kried- 
ricbshafen,  Schwenniog«n,  Kniebis,  Überthal.) 
4a.  Pbotographirehe  Abbildttag  dea  topographifehea  Atiaffe«  von  Wdrttem- 
bc  r K  i»i  M acitab  1 :  lOO(KKX  Prda  dea  Blattea  40  Pf.  (fowelt  Verrat),  MaSAab  1 : 186000 
20  l'f.  (foweit  Vorrat). 

4b.  Pboto-hellograpbirche  Abbtidnng  dee  topographifehea  Atlaffee  voa  WOrl- 

tnmhrr/r  im  MaHü:!!;  I  :  KWHKV'.    p,.ii  ilps  Blattes  50  l'f.    KriVIii.tiLn  finrl:  Stuttgart, 
Waiblingen,  Bclighciw,  Büblingen,  Kircbbciiu,  Freudeoitadt,  Laiipbciui  und  l'lui. 

5.  Harkusgskarte  des  KOaigreiebs  WQrttemberg  iai  Mafiftab  1:850000  (dieNaoiea 

iimi  Mnrküngsprenzen  der  1911  (ieim  imlcn  de«  Landes  nebft  Flußnetz)  1879;85.  Preis  60  Pf. 
Oberamtskarten,  je  einen  wQrttewbergifcheu  Oberamtsbezirk  umfalTend.  Maßftab 
1  :  100 000.  Herausgegebca  1824—1886.  Tefle  g»m  ne«,  teil«  aeneftent  rektiflalerk  (lad 
'ii.>  l?l;itiL'r:  I^ilmffen,  Cannl'tatt,  ('i-.in''lH:iMi .  rjUvan^rfii .  f!.»lt,  Ifciltiroiin ,  Herrenberg, 
Küuzelsau,  Ludwigsburg,  Uergentbcim,  Neekarlulm ,  Tuttlingen,  Lim,  Welzheim.  Pr«!» 
des  Bbttet  80  Pf. 

7.  Arc1i;i(.toi;ir<  Ii  r  Karte  von  Württemberg.  Vier  Blatter  iui  MtiCft.ib  1  :  200  000. 
Mit  Darllelluiig  der  rOiuirchen,  altgormaniicben  (keltil'chen)  und  fräakifcben  (aleuannifobcn) 
OberreftOb  Bearbeitet  voa  Flaaairat  v.  Paul  na,  fortgefetst  von  FInaaarat  Dr.  R.  Panlua. 

Vierte  ftark  vermilnfe  Auflage.    Stuttgart  1882.    Pr»!^  9  f 
B.  Karte  von  Stuttgart  mit  ü uigeb un g  iui  ilaßltab  von  1 : UUIK  Farbendruck.  1880. 
Prei»  9  ^  60  Ff. 

9.  Karte  von  Stuttgart  uad  feiaer  «reiterea  UiBgabaag.  Nalllab  1  :  90000.  1878. 

Preis  U  Jk 

10.  Karte  voa  Hallbroau  «ad  Omgebaag  in  MaOftab  1  :  50000.  18t<a    Preis  3 

11.  Karte  von  Tahui?<>»  und  rm-ebnn^   im  Maßftab  1  :  ',r)mi.  Preis  3  Jk 

12.  Karte  der  evangelifcben  Generaiate  und  DekanaU'  in  (imi  K.inigi xivh  Wflrt- 

tomberg,  bearbeitet  voa  Prof.  Dr.  ITartniann.  IKTt!.  MaGrut<  i  :  »imji  um.    Preis  tM  Pf. 
18.  Karte  dir  K   c  Ii  >>  I  i  I>  ben  Deknnate  in  dem  Königreich  WQrtteniberg,  bearbeitet  von 

Prof.  Dr.  Hartman».    1876.    Waßit^vb  1  :  «00  000.    Preis  50  Pf. 
14  Itydrograpblfehe  Überficbtsk arte  des  Knnigrefeln  WOrtleBbei^ bn  MaOCUtb  1 : MO 000. 

Von  Trlgonotncter  KegolroaaD.  Preis  70  Pf. 

Der  Vollendung  ift  nabe: 
Jü.  (icognoltifcbe  Spczialkarte  de»  KOnigreiehs  Württemberg,  io  Verbindung 
mit  J.  Hildenbrand  bearbeitet  von  Bac b,  Baur,  Peffner,  Fraas,  Paulus,  Quen- 
i  tcdt.   MafiAab  1  :  fiOüUO.   Mit  Begleitworten  von  Dcnlelben.  Stuttgart  1865  ff.  Preis 
eines  vollen  Blattes  4  «4K,  eines  Grensblattes  S  Jt,  eines  Belts  der  Begleitworte  1  «ft 

Krl'ehiencn  find  die  AiI:iN!il;itt<i  :  Aulen,  .\  1 1  cn  ftc  i  g ,  B  al  i  n  ^' c  n  ,  B  e  Fi  j^h  e  i  in, 
Bibcracb,  Blanbeureu,  Böblingen,  Bopfingen,  Calw,  Ebingen,  EhingoD, 
Ellenberg  (Greasblatt),  Elitraagen,  Freadenftadt,  Fridiagea,  Priedrlolia» 
liafen  (Orenzblatt),  Giengen,  Gmünd,  dippinpcn.  Hnll,  H  t  id  e  n  Ii  e  i  m ,  Ilohen- 
twiel  (tirenablatt),  Horb,   Isny  (Grenzblatt),  Kircbheim.  Kniebis  (Greosblatt), 
LaupbeiiD,  Lentklreh,  LtebeDseil,  Ldwenfteia,  Maulbroaa,  Oberndorf, 
Obcrtli.Tl  fHii  ii/,Ma!n,  0  c  h  l'e  n  h  au  f  e  n ,  IJarn  mingcn  (Grenr.Watt),  Ravenaburg, 
Schwenningen,  Stuttgart,  Tettnang,  Tübingen,  Tuttlingen,  Ulm,  Urach, 
WaibiloffCQ,  Wildbad,  Wilhalmsdorf. 
Geognoftifehe  Profile  der  Wlirtt.  Eifenbahnen  1^  fi.  Bfleher  7. 
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{VergrifTen  ift:  Karte  der  Herrfcliaftggebiete  de«  Jotsigen  Künigreicbs 
Warttemborg  nach  dem  SUnd  von  1801.  B«jirlHiitefc  d«li  Angaben  das  Ober* 
ftttdtenraU  Stülin  duioh  llaiiptinanti  Bach.  HaSItol»  l:20000a  Stat^rt  1961]  Eine 
aeve  im  MaBlUb  1  :  400000  in  VorbereUniqp. 


II.  BUeher. 

I  Das  K  (I  II  ]  i- i  eil  AVUrttemlu' if:.  Eino  15erclircibung  vun  l.aml  ,  ^*ul(<  iir;i!  Si;iat, 
Krl'tcr  Band,  buch  I.  Uvlchichtlichc  Binluitung  und  Altärlümer.  Buch  II.  Laad  und 
Vilm.  Stuttgart,  W.  KofilbMniner,  18S2.  6r.-$«  VIII  und  SM  ScHen.  Pieit  ß  Jt, 
l.einwandbat.d  7  >'  in  I'f. ,  Halbfranzband  7  TO  Pf.  Zwiitcn  H  ;i  n  il  r  s  .TriL'  Ab- 
teilung. Buch  III.  Das  Volk.  ür.-8*.  X  und  912  Seiten.  Zweiten  Bandes  zweite 
Abteilnnf.  Buch  IV.  Der  Staat.  Stuttgart,  W.  Kohlhamner  18S4.  Or.-S*.  986  Selten. 

P«d«  12  .IL,  Lt-in\v;in>ll».uul  11  V  80  Pf.,  Halbfi Jinzbiitnl  15  40  Pf.  Drillir  I5;«iii!. 
Baeh  V.  Bezirks-  und  Urtsbercbreibung.  Stuttgart,  \V.  Kohlluuimer,  läSö.  Wird  dem- 
■lebft  vollendet  werden.  Gr.-8*.  ea.  bS  Bogen. 

In  betondereui  Abdruck  ans  dielem  Werke  lind  crichienen: 

Kleeke,  K.  V.,  Dr.,  PrSddent  de«  K.  Stetterkollegiumf ,  lebenallagiiobee  UlIgNed  der 

KriiiiiiuT  der  .StaiidcslierrL'U.  c  r  Cii  iTu  n ,  V  c  r  «■  alt  ii  iifr  und  S  ta  a  t  s. !i  a  ii  •< h  ;i  1 1 
des  Königreichs  Warttemberg.  äluttgart,  W.  Kublbammer,  1682.  Gr.ä". 
Vnt  md  886  Sdten.  Preie  3  *«,  geb.  4  A. 
Bilm  Clin,  Gul't.,  Dr.,  Staatsrat,  Kanzler  der  Univerlltüt  Tübingen,  Ehrcnvorftaad  dea 
K.  Italinifchcn  Landcsamts.  Die  Rev0lkeriing  des  Königreichs  Württem- 
berg.   Stuttgart,  W.  Kohlhainracr .  1884.    Gr.-8».    VIII  u.  143  Seiten.    Preis  2  Jt. 

Ferner  erfcheint  als  erweiterter  Suoderabdnick  aus  dem  dritten  Band  der 
▼oigeoaaBtaa  Lavdeabafehrelbung: 

Bc  fc  Ii  le  i  b  II  n  j;   fü  in  1 1  i  t  Ii  o  r   0  b  f  r  fi  im  1 1' r    de«    Königreichs  Wiirttembert;. 
Hit  Kärtchen,  Anüchten,  Städtewajjpen  etc.  Stuttgart,  W.  Kohlhamncr.  Da»  Ober- 
amt  dnrehrebnlttlieb  1  Bogen  gr.*8*.  Prela  durebfebnittllcli  %  ^ 
(Das  Königreich  VV ii r 1 1 1 m  1 1 o i  k    Kise  Befebrdbanf  VOR- (4i9d,  Volk  und  Staat  Stutt' 

gart,  VV.  Xitilfhkc,  18Ü3.  Vergriffen.] 

i.  Be(ebreibung  der  Oberftoiter  des  Königreich!  Württemberg.  1824-168ä.*; 


Mttfliob  Oktav  nH  Karten,  Anflebtea,  Tabeil«. 

Aalen  (Heft  SS  der  Samnalang)  1864,  Hallbeiver  Stuttgart  .  .  .  (VargrilTeB.) 

Backnang  (53)  1871,  LindemanTi  Stntlffnrt   Preis   2  ^«  40  Pf. 

Balingen  (&>)  1880,  Kuhlhammer  Stuttgart   ,     5„  —  , 

Befigbein  (8S)  18B8,  Hallberger  Stnttfart.  .   (VergrilTeB.) 

Ribcrnch  [V])  lfl37,  Cotta  Stuttgart  and  Tllblagea   Preis  2      10  Pf. 

Blaubeurcn  (7)  1»30,  ,          ,                 ,    ,     2  .  10  , 

Böblingen  (27)  ISfiO,  «          ,                «    «S^IO, 

Br.ickcnhcim  rS5)  1873,  Lindemaun  Stnttgmrt   ,      4.  —  , 

Calw  (40)  löÜO,  Aue  Sinttgart   (Vergriffen.) 

Cannftatt  (S)  1839;  Cotta  Stuttgart  und  THbingcD   Preie  9  JK  10  Pf. 

Crailsheim  (63)  1884.  Kohlhammer  S'tnttfrnrt  5  ,  _  , 

Ehingen  (3)  1826,  CutU  Stuttgart  und  Tubingen   (Vergriffen.) 

Ellwang «D  (6i)  1886.  Koblbaniiaei-  Stuttgart   Prde  7     —  Pf. 

Edingen  (91)  1845,  Cotta  Stuttgart  nnd  Tübiagea  3  ,  _  , 


♦)  .S;fmllirlK-  UbLiaiiilHbeicbrcibungen ,  loweii  nicht  vergriffen,  find  Eigentum  der 
W.  Kuhlh  a  III  iii  r  I  c  Ii  •-  n  \  i-rlngshandloag  in  Stattgart.  Diefeibe  iA  ia  der  Lage,  auch  eiaig« 
volllündige  Eseniplare  zu  liefern. 
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6  Vcröffeutlichnngcn  den  K.  WQrtt.  fiuttftircbcn  Laiide»amt».  Bücher. 

Freude  II  f  ladt  (38)  1851*,  Aue  Stuttgart   (Verffrifffn.) 

Uaildurf  (äl)  1852,  Hallberi^er   (Vergriffen.) 

Gefaltageii  (17)  1849,  Cotta  Stattgart  und  TObingen  Vni»  8     10  Pf. 

(Scrabronn  (24)  1847,     ,  ,   3  ,  6(>  . 

GiuQad  (51)  1870,  LiodoinaDn  Stuttgart   «     3  ,  40  , 

Göppingen  (80)  1644,  Cotta  Stot^rt  und  TabingvD  .....  S  «  . 

Hall  {2r,  1«47,  ,         .   8  ,  60  , 

Heidenhelm  (lUj  1»44,    „         .   8,-, 

Hell br Ott tt  (46)  U6ä,  LfndenianB  Stuttgart   (VvrgrilRn.) 

Ilerrenberg  (84)  laiö,  H.-xinu  r;,'.  r  btut^art  Preii   8  Jl  75  lY. 

Horb  (47)  1665,  Lindemanu  i^tutigart   «  S,_, 

Kirehhelm  (16)  1842,  Cotta  Stuttgart  und  Tabingeo  2  ,  10  , 

K  il  II  z  f  I  ^. ui  i62)  1883,  K.ilini.immer  Stuttgart  7,  —  , 

Laupbcini  (3df  IHöG,  Hallber{;er  Stuttgart  .........      .      3  .  75  , 

Leonberg  (30)  J8.')2,  Hallberger  Stnttgart   (VergriffeD.) 

Lcntkirch  {IH)  1843,  Cotta  Stultg.irt  und  Tttbbigen  .....   Preia   Sc«  —  Pf. 

Ludwigab II  rg  (3i*)  1859,  Aue  Stuttgart  3  ,  75  . 

Harbaeb  (48)  I8ti6,  Lindenam  Stattgart  8.  40« 

Maulbronn  (52)  1870      ,  ,    „8,40« 

Mergentbeim  (ö'J)  IHäOi  Koblhammer  Stuttgart   ^     6  „  —  . 

M anfingen  (2)  1825,  Cotta  Stuttgart  und  TübrngeN   (VeiT^'riflcii.) 

Nagold  (42)  18G2,  Anc  Stuttgart   (Veigiiffen) 

Neckarrulni  (61)  1881,  Kublbaniraer  iituttgart  Pr«iB   0      -  Pf. 

Nereaheini  (.'i4)  1872,  Lindemann  Stuttgart    ........      .     3  .  tiO  . 

Neuenbürg  (41)  18üO,  Aue  Stuttgart .   i  Vergrifien.) 

Nürtingen  (25)  1848,  Cotti  .Stuttgart  und  Tübingen       ...    Preis    3      —  Pf. 

Uberodurf  (50)  1^68,  Umleraann  Stuttgart   ,      2  ,  40  . 

Öbringea  (46)  J8(»ö,  .  ,   2  ,  *}o  , 

Ravensburg  (12)  18S*j,  Cotta  Stuttgart  und  Tübingen  ...  (Vergriffen.) 
Keutliugen  (I)  1824,        ,  ,  „        .    .    .    .  (Vergriffen.) 

Riedlingen  (4)  1827,        ,  ,  ,        .   ,   .   .  (Vergritfen.) 

Uottcnburg  (5)  l^L'H.        .  _  ...    Preis    2  .«  10  Pf. 

Ruttweii  (56j  187ij,  Liudcuj^inu  Muttgart    .    .    (Vergriffen.) 

Saulgau  [6)  1829,  (7utta  Stuttgart  und  TBbingen  2  .  10  „ 

.S (•  bor ndorf  (29)  1851,  Hallberger  Stuttgart   ,      2      30  . 

Spaichingeu  (57)  1875  Undcuaun  Stuttgait  A  „  —  „ 

Stuttgart  Stadt  (86)  1856^  llaltberger  Stuttgart   ,  7ft  , 

.Stittt-ai  t,  Amt  (28)  ]Hr»7,  .  ,   3  ,  -  - 

Sulz  (44)  1603,  Aue  Stuttgart   3,  50, 

Tettnang  (14)  18SB,  Cotta  Stuttgart  und  Tttbingcn   ,     3  ,  10  , 

Tübingen  (49)  ]8()7,  l.in-lcmann  .Stuttgart   3.  60, 

Tutllingun  (5ö)  187(4,  y.  Undcmauo  Stuttgart   (Vergriffen.) 

Ulm  (11)  ISa«,  Gitta  Stuttgart  und  TUUngen   .      .     8  ,  10  „ 

L!rach       mi.  ,  ,    2  ,   lo  , 

Vaihingen  (37)  1850,  Uallberger  Stuttgart   (Vergriffen.) 

Waiblingen  (S6)  1850,  Cotta  Statigart  und  TBbingen    ....  Preia  2  ^«  40  Pf. 

Wald  r.  e  (10)  1834,  ,  ,  „   2  ,   10  . 

Waogcu  (15)  1841,  ,  n   ,     8  „  10  . 

Weineberg  (43)  1661,  Aue  Stuttgart  

Welebeiin  (82)  1846,  Cotte  Staltgart  und  Tübingen  3  ,  —  , 

3.  W  ü  r  t  le  ra  ber  g  i  If  Ii  c .«  .labrbuilj  Hn  au'igegcben  v<ni  M.  J.  U.  <J.  Mciuininger. 
üriHer  und  zweiter  Jalirgang.  .Stuttgart  und  Tübingen ,  Gutta  1»18  und  10.  kl.  8*. 
LXXXVllI  und  88»,  LZIV  und  896  Seiten,  je  i .«  60  IT.  (Vergriffen).  Dritter  und  vierter 
Jabrg.  Stuttg.,  Uetxler  1821.  bU  8*  LXIV  und  352  S.  Ptei«  4     50  Pf.  Fortretzuns: 

W  ür  1 1  e  lube  rg  i  !"<■  Ii  c  .1  .i  1.  il>  il  c  Ii  >  r  fi'u  s-a  f  c  ri.i  ii 'l  i  !>h  r  (ie  ('eliiclite,  (J  eo  g  r  :i  j)  Ii  i  o  , 
Statiftik  und  Topograpliic.  Herausgegeben  von  J.  D.  ü.  Meuiuiinger,  feit  1^39 
von  den  ftallftirch-topograpbifebea  Bureau.  Jabriping  1888—1868,  je  8  Hefte  kl.  8  *.  von 
dnrcbrehDitllleh  14  Bogen;  1882—49  Stuttgart  und  tllblngeo  Cotta,  Proie  Je  6  ««  (vor* 
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((riAtio) ;  Jalirgang  185(1— .'>.')  Stuttgart  J.  11.  Milller  und  K.  Ilnllberger,  Frei?  je  1  ,H,  Ktifammeri 
4       bei  R.  Lovi,  .Stuttgart;  .lalirgang  18ÖG— 62  .Stuttgart  K.  Aue,  Preis  je  4  ,«  »Off. 

Seit  doni  Jahrgang  186S  luntet  der  Titel: 

WtlrttemberKifeli«  J«hrbllelier  fllr  StRtirtik  und  Lundesknndo.  Herantgegeben 

von  dorn  K.  ftatifUfohen  Lantlcsamt  rilirpnnR  isr>3  71  l;[.-8*.  StMttgart  IT,  Lindemann. 
Preis  1863  -  6',)  je  1  .H  8i)  Vf.  1»70  un«l  71  jo  3  Jalirg.  1072—78  Lcx.-8  '  Stuttgart 
K.  Undemann.  1879  fl.  Stuttgart  W«  Koblhaniner.  Prda  Je  6  *y. 

Daran»  in  SonderabdrNrlieD: 

Berlin,  R.,  rroftlTor  Dr.  nnd  Dr.  Reoibold,  Uedislnalrat,  I'nteri'nehiiDgfli  über 

(Ion  Kinfluft  de«  S  fh  r  i-i  1>  o  n  «  auf  Aupc  und  K  <>  r  p  c  r  Ii  alt  u  n  des  S  c  hül- 
le indu  8.  Jk'richt  an  die  zur  liegutachtung  dii-k'S  Ciegunllandra  nied«rgel'«tztc 
Kemmiriton,  ^rftattet  am  September  1888.  Nebft  den  von  der  KonrailMon  rer* 
einl'Ai  feil  liyci.'iiifclii  ii  \'<irfchljigc"n.  Vi'i  öfTt  nlllrlit  i.iit  Genehmigung  der  Kgl. 
VVürttcmb.  Miniftericn  de»  Innern  lowic  des  Kirchen-  und  Schulwcl'enA.  Stuttgart, 
W.  KoMhammer        57  S«4*.  Preis  brofeb.  3  rir  40  Pf. 

Hof*  und  Staatelcalender  für  das  Königreich  WUrttemberg.  Jalirg.  1879, 

80,  Hl.  H.<,  84.    .Stuttgart,  >V.  Kohlhanuner.    Lox.-«"  Treis  Je  1  <« 

Knil,  Finantrat,  Die  Verteilung  de.s  landwirtfchattlich  benutzten  (jriind- 
beritxca  in  WUrttemberg,  dargeftellt  anf  riner  Warknngskarte.  Mit  Bceleit« 
u'ovteu  und  2  Lileinercn  ri)eri1rht«kartoa.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  KI8I.  15  8. 

Lex.  S".    Viv'i*  peh.  1  -i^  j<)  Pf. 

Panlna,  Dr.  E.  v.,  Flnanzrat  (der  Altere),  Die  AlterlilDer  in  Wilrtteuiberg.  Mit  einem 
Titelbild  in  Farbendraek.  Stuttgart  i«n,  l*rei«  2  «« 

Pregiser,  L.,  .Amtarfebter,  Burgen  nnd  KlOfter,  fowie  abgegangene  Ort* 
i  c  h  a  1 1  e  n  i  in  w  Ii  r  1 1  e  m  b  e  r  g i  r c  h  e  n  8 0 b  w  ab  e n.  Stuttgart,  W.  Kohlhamner  IBtil. 

■A)      I-ev.-8'.    Preis  geh.  I    tf  20  Pf. 

Itegulinann,  C,  Trigunoiuetvr,  Flächeninhalt  dir  Fl  tiügcbiute  W'iirtteuibergH.  Kiu 
Heltnig  aar  Hydrographie  de»  I.juidei.  Mit  einer  Karte.  Stuttg.  W.  Kohlbammer  1884. 

Preis  2  rV 

Uieoke,  Ur.  K.  V.  v.,  und  liartmann,  Dr.  J.,  .Statiilik  der  l'nivcrfltra  Tübingen. 
Sttttlgart  1877.  Preis  2  dt 

Rieth,  Trigoneneter,  nnd  Hegeluianu,  Trigonometer,  Trigonoinetrifchc  Hohen- 
licl'tinimiinfrf^n  für  die  .\  1 1 a  sb l.i 1 1 e r  der  ge»»{rnf'ftifrhen  Spezialkarte 
vou  Wtirttembürg.  Stuttgart  J869  ff.  Preis  der  l-ief«rungcn  2-6  iu  kl.  8» 
je  —  50  Pr.   Fteift  der  Liefernngen  7  AT.  In  I<ex.<8*  je  1  «ft 

Verriitig  flnd: 

Lief    2:  Atlai>bMtter  Stuttgiut,  Maidbronn,  Lirbensetl,  Tübingen. 
3:  Hirblingen.  Cuppingen,  Ileidenheim,  fliengen 
4:  Waiblingen,  iiirchheiin,  Omünd. 
,      ;'>:  Aalen,  Ituplini^en,  lllanbenren,  IJrarh. 
,      6:  Klieoberg,  I-Illwangen,  I.i1wen(tein. 
,      7:  Altcnrteig,  Kniebi;«,  Oberthal.  Calw,  Wildbad. 
,      8:  Halingen.  Kbingen  Horb 

'J:  Fridingen,  Iloliontwiel,  Sehwenningen  Tuttlingen* 
.     10:  Ehingen,  Laupheim,  Hiediingen. 
„    11:  Hall,  Kirchberg,  KtlnzeUau. 

12:  Mergentheiin,  N,  ok^u  fului,  Niederftetten,  OberkelTaeli,  "In  ingen. 
,    18:  (teiliveil'u  barometriich)  Friedrichshafcn ,  Isny,  Leiitkircii,  Ravensburg. 
Tettnang,  Wllhelmadurf,  Biberacb,  Orbfeabanfen,  Sanlgau. 

*)  l>ie  .Tahrliiicher  von  lW>t  ab  (Ind  Kigeutuin  iler  W.  i\  n  h  |  Ii  .«m  ni  er  fr  h  en  Verlags- 
burhb.indlung  in  Stuttgart  Dieielbc  liefert  die  .l:dirgän>;e  18«!  f-0  -20  Bändei  /.ii  t  O  «<r,  die 
Jahrgänge  186«— 80  (15  Kunde)  zn  ÖU  die  JahrRÜnge  187Ü-80  vlü  Bändet  zu  40<i*,  die  Jahr- 
günge  l»7s>— M)  {f>  Itllnde)  tn  83  M  Die  Jahrgänge  IhöO— 6t  werden  aufanituen  z»  i'O  Jf  ,  einwin 
mi  Jk  S/t}  Pf  abgegeben,  die  JabrgKnge  1818-49  sufannien  an  60     (Ladenpreis  183  <4). 
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Yeröffentliebungon  dca  K.'WCrtt.  rtatirtiTchcn  Landesamtg.  BQclicr. 


iVrncr  hV<]cr\  'cit  IR?!*  (Mnen  Bi'ftandtcil  drr  warttembeTfifchen  JalirbQclMr  and 

.Ulli  auch  l>eü)rtUeri*  m  liabi'ii.  I'rcil  4  <K  pro  Jalin,'nng  ; 

W  il  rtt  em  bc  r^i  IP  he  V  ierf  i- 1  i  a  h  rslio  f  t  f  für  Landcsgcrdiiclite.  In  Verbindung 
Vit  dem  \'erein  für  Kumt  inui  Altertum  in  Ulm  und  Oberfehwaben,  dem  Wflrttcnib.  Alt«r' 
tnmsv'urein  in  iStutt^art,  dem  tliitorilchen  V.n  in  U\r  das  wllrttenib.  Franken  und  dem 
iSUlchgauer  Altertunisverein  herausgegeben  von  dem  K.  ItatiäUchen  I^ndeMmt.  Lex.-8^ 
20  Bogen. 

An«  dei  VierteUsbnbafteii  Tivd  folgende  Sondorabdrlleko  orfebioMn: 

Herzog,  E.,  l'rof.  Dr.,  Die  V  er  m  i  f  f  u  n  -  ^\r•>  römifcben  H  r  i  n  z  w  .i  1 1  si  in 
reinem  Ljtnfe  durch  Württemberg.  In  ihren  KefulUtcn  dargeftellt  unter 
llitwlrkung  der  Mitglieder  des  K.  ftat-top.  Binreu,  OberlUienlenant  ▼.  Finek 
und  l'rof.  Dr.  Tau  Ins.    Mit  einer  Karte  und  einem  Plan.   Stntlfart,  W.  Rohl- 

bammcr.    1880,   47  S.  Lex.  8».   Tu  i«  preh.  2  .K. 

Klemm,  A.,  Dialconus,  WUrttembeigiichc  Baumeiltcr  und  Bildhauer  ble 
uaiR  Jahr  1750.    Mit  vielen  Steinmctzzcichcn.   Stuttgart,  W.  KoMhanmer.  1B88. 

IV.  iiikI  224  S.  l.cx.-f*  \    Pici«  hrncli.  n  «' 

Ein  Begilter  Uber  rämtlirhe  Jahrgänge  der  WUrtt  JalirbUcber  18 IS — 1Ö85  wird  der 
J«liig«ng  1M8  brtafen. 

4.  Hof*  und  Staätabandbneh  de«  Kenigreleha  Wflrttemberg.   HeraiMg^geben  von 

den  K.  rLit.  top.  Bureau.   Stuttgart,  W.  Kühlhammer.  1877.  Preis  geb.  4  ci^  90  Pf. 

—  tft«!.    X!,  nnd  R17  S.  «rr.-S».    Prfh  yph.  R   tf . 

b.  Hof-  und  Staatakalender  für  das  Königreich  Württemberg.  H".  Stuttgart,  W. 
KoMfaammer,  188öw  Pkw«  k«rt  1  •« 

&  Veraeicbnie  der  Ortfehaften  det  K«nigreiebi  Wirttemberg.  Stnttgartt  1874. 
L«x.-8*.  Hits  tberfiebtokarteo.  XVI  and  206  S.  Preis  I  «ft 

7.  Fra.n  s,  O..  Prof.  Dr.  Die  geognoftifehe  rrofilierung  der  w  )tr  ttcmberglfelieii 

Kifen bahnen.  Hit  Profilen  io  Farbendruck.  Stuttgart,  K.  Aue.  1883  ff. 

Erfte  Lieferung.  Elvlettnng.  1.  Die  HAapttabn  vm  Stnttfart  naeh  Ulm.  II.  Die 
8chwarzw.ttdhnhn  von  Znffenliaafen  naeh  Calw.  NU 2  Profilen.  16  8.  Lax.>8*.  1888. 

Freie:  2  ^  W)  ?(. 

Zweite  Llefernng.  III.  Die  obere  Neekarbabn  von  Ploehingen  nneb  Villingen. 
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Di«  im  Jahre  ia08  in  Tübingan  entdeckte  geheime  GefelMobaft 

Nach  den  Akfeo,  von  Rflg^tQgnJTdiror  Dr.  Haffner. 


Am  12.  Februar  lÖOG  waren  iu  einem  Fremdenzimmer  des  Gafthors  zum 
roien  Hftns  ta  Stuttgart  drei  juogc  Leute  verfammett ,  qdi  «Ine  gefellfehaflKdie 
Verbindnog  gau  berood«er  Art  eilwngelien:  die  Vereinifaog  butte  nämlieb  oiebts 

geringeres  im  Auge,  eine  Anzahl  glcichgefinnter  Jünglinge  zu  werben,  welche, 
des  Lebens  in  Eiir<^y>n  müde,  eine  Kolonie  nnf  den  Siidfopinfeln  anlegen  wollten. 

Diefe  ronuiniiaite  Idee  \v;ir  entfpruiifren  im  Kopfe  des  LS  Jalire  alten  Sohns 
de»  Bibliothekars  Keii^beubacli  in  Stuttgart,  Karl  f< eiche nb ach,  welcher  (Ich 
damalfl  als  Snliftitiit  iu  einer  Sebreibftnbe  «  Stattgart  anf  das  Stndinm  der  Kameral» 
and  RechtswiHenrchaft  vorbereitete.  Rcichcnbach  war  ein  äaßerft  talentroller  Menfcb, 
der  zndeui  das  Bedtirfnif?  nnd  aiudi  die  Gaite  liatte,  andere  an  ficb  zn  felTeln  und 
überall  eine  Kollo  zu  fpielcn.  In  einem  bei  den  Akten  betindliclien  Briefe  lagt  er 
felbft  vou  ficb:  „Immerhin  hatte  ich  das  Glück,  der  Mittelpunkt  meiner  Uuigehuagen 
SU  feyn;  riele  meiner  Bebaanten  waren  mir  mit  großer  Anbinglicbkeit  attaebirt 
and  leb  blld^  dureb  alle  Klaflen  desG^nonariums  sn  Stattgart  einen  (fi  licet  dicere) 
Rottenanführer ;  ohne  mich  iiberall  fogleicli  Preiß  zu  geben,  hatte  ich  immer  das 
Ztitranen  vieler  junger  Leute  gewonnen.''  Im  Frübjabr  l.SOü  nnn  war  in  Rcichen- 
bacb  lutolge  der  Lektüre  verlcbiedener,  befonders  der  Cook  leben,  Keifebefchreibungcn 
die  Idee  aotgeftiegen ,  Europa  an  rerlaffen  nnd  aaf  die  mit  fo  glbbendeo  Farben 
gefebiJderten  frnchtbaren  Sttdfeeinfeln,  f^iesiell  nach  Otabeiti,  anasawandern,  am  dort 
mit  einer  AnzabI  gleicfagefinnter  Freuode,  deren  Haupt  er  natürlich  fein  würde, 
eine  Kolonie  zu  gründen.  Reizte  ihn  dabei  einesteils  die  Ausrieht,  ein  patriarchaMfehes 
Dafeio,  fern  von  dem  damals  To  wenig  befriedigenden  enropätichen  Leben,  zu  ftibrcn, 
To  war  doeb  fein  Hauptzweck  eiu  anderer.  Er  wollte  nämlich  reich  werden  nnd 
glaubte  diefen  Zweek  am  fcbnellfteti  erreicbra  an  kSnnen  dnreb  Anlegang  einer 
Indigoplantage  auf  einer  der  fruchtbaren  Südfeeinfelu. 

TJm  nun  ;ilH>r  diefe  Idee  verwirklichen  xn  können ,  war  ReieJienbach  auf 
die  Werbung  von  Gciinnungsgenonen  angewiefen.  Er  hielt  aU'o  l'mfchau  unter  feinen 
Bekannten,  wer  wohl  für  leine  Plaue  paßte.  In  Stuttgart  hatte  er  kurz  zuvor  die 
Bebanntfebaft  des  19  Jabre  alten  Apotbeko-gebilfen  Karl  Obriftlan  Wagen  mann, 
eines  Sohnes  des  Pfarrers  in  Grunbach,  gcmacbt.  Beiderfeitiger  Hang  zu  den  Natur- 
wilTonfcliattt'n ,  befonders  /.ur  Botanik  nnd  znr  Elektrizitätslehre,  knüpfte  Ijald  ein 
enges  Band  zwifcheu  ihnen.  An  einem  der  erftcn  Tage  des  Februar  l^Oti  teilte 
lieichenbacb  feinem  Freunde,  dell'en  PhantaDe  ebenfalls  durch  die  Lektüre  der 
CSook'feben  Belfebefebreibungcn  geuUgcnd  vorbereitet  war,  feinen  Plan  mit,  d.  b.  er 
fpraeb  ibn  nur  Ton  einer  Kokmie,  die  er  mit  andern  aaf  einer  jener  Infein  gründen 
wolle,  am  dafelbft  ^ein  idyllifchcf!  Leben,  wie  es  die  Dicbter  fcbildern,  zu  führen". 
Von  feinen  pekuniären  Abfichten  beziigliol)  der  Indigopflanzung  dagegen  fchwieg 
er,  wie  er  auch  fpäterhin  diefe  Idee  tur  Heb  behielt;  er  hielt  es,  wie  er  nachmals 
angab,  ans  allgemeinen  pfychologifcben  QrKaden  fKr  nötig,  jungen  Leuten  in  ihren 
Jagwidtriamen  eio  romanbafles  Bild  eioes  arkadifcben  Lebens  Tonnfpiegeln;  wenn 
fie  dann  zu  einem  gcfetzteren  Alter  berangereift  waren,  fo  würden  fie,  glaubte  er, 
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von  der  Ni( litigkcit  rincs  fnlchen  Traumbilds  überzeugt,  von  dem  urrprünglicheu 
Plane  abgegangen  fein  und  leine  Pliiiic  von  der  Indigoplantagc  nnd  dem  Reichwerden 
accepticrt  babeo.  Wageumaun  konnte  dem  Freunde  uickt  widcritebcu;  wobl  mehr 
deflSm  P»föiiliehkei^  als  d«r  abentenwUc^  Plan  war  e«,  was  den  ronft  TerfohloflGHwii 
and  mifltnuiirelieD  Jüngling  feffalte. 

Als  dritten  im  Bunde  hatte  Reicbenbaeb  den  stnd.  jor.  Karl  Aagnft 
Georfrii,  einen  Sohn  des  Pfarrers  in  Dejrciloeh,  auserfelien.  Diefeni  fefirieb  er 
uacb  Ttlbingen,  teilte  ihm  den  Plan  ganr  im  allgemeinen  mit  und  lad  ibn  fchlicülich 
ein,  anf  den  12.  Februar  nach  Stuttgart  zu  kommen,  um  hier  nähere  Verabredung 
za  treffen.  Georgii  kam  wirfclieb;  auf  tinem  Spaziergang  wurde  er  von  Beiehenhach 
in  die  näheren  Details  des  UDternehmens  eingeweilit,  und  fo  felien  wir  nun  die  drei 
Jünglinge  iti  dem  eingangs  erwälinten  Oafttians  lieifammen.  nni  feierlich  den  aben- 
leuerliclicn  Hund  zu  fchließen.  Ziinaelift  treilieli  mußten  Georgii's  Bedenken  zer- 
ftreul  werden.  Mit  der  Idee  als  lokher  war  er  zwar  ganz  cinverftandcu ,  allein 
hesQglteh  der  Ausführbarkeit  machte  er  lehbafte  Zweifel  geltend,  welche  namentlieh 
dahin  gingen:  Wenn  man  auch  wirklieh  60  hh  100  junge  Leute  —  diefe  Zahl  nnge- 
fälir  feliwcLJe  Rctchcnbach  vor  —  zurammeubringo,  welefie  jetzt  noch  durch  kein 
Band  an  den  Staat  und  Europa  geknüpft  feien,  fo  werde  doch,  bis  die  Ansnihrnng 
bcrannahe,  gar  mancher  durch  Amt,  Weib,  Familie  u.  f.  f.  gcfelTcU  fein  und  der 
Plan  hieran  fcheitem.  Wagenmann  nnd  befondera  Beiehenbadi  wandten  dagegen 
ein:  Der  Druck  derStaata-  nnd  PoliseiverfaiTnng  tu  Europa  iki  gegenwirtig  fo  groll 
und  werde  namentlich  in  Württemberg  unter  den  neueren  Veränderungen  der  Kon- 
ftitution  fo  groß  werden,  daß  unter  den  gebildeteren  Ständen,  liefonders  unter  den 
Gelehrten,  eine  lebhafte  Unzufriedenheit  entftehen  müirc,  und  daü  dabei,  wenn  man 
diefen  eine  fo  nnhefchrankte  Freiheit  und  ein  fo  ungebundenes  glttddielN»  Lehen, 
wie  eine  Kolonie  auf  den  Sädreeinfeln  rerfpreebe,  anböte,  gewiß  ein  bedeutender 
Teil  derfelben  den  Vorfchlag  mit  beiden  Iliin  lr  n  ergreifen  würde.  Um  aber  zu  ver- 
meiden, daß  die  Älitgliedcr  fpätor  auseinanderlaufen,  niiilTe  nnui  e1)cn  von  Anfang 
an  darauf  Bedacht  nehmen,  nur  entfchlofl'ene  und  beharrliebe  Mäuner  auszufucben. 
Reichenbach  machte  fodanu  noch  verfchicdcne  pofitivc  Yorfchlägc  über  die  Organi« 
fation  der  Gefellfebaft,  um  Georgii  das  Bild  d^elben,  wie  er  felbfit  es  Heb  daebte, 
mögliehft  anfehanlieh  vor  Augen  zu  führen,  \m  fchließlieb  Georgii  fiir  den  Plan  ge- 
wonnen wnr  nnd  nnn  aticli  feincrfeil!^  fieli  wurm  desfelbon  nnnnlim.  Nneh  manchem 
Hin-  und  llerreden  wurde  bcl'chloflcn ,  eine  türmlichc  „Grundurkundc''  anfznrptzeu 
und  gemeinfam  zu  unterzcichucu.  Reicheubach,  von  dem  auch  diefe  Idee  ftamratc, 
hatte  bereits  eine  folehe  Urkunde  anegearbeitet  nnd  legte  fie  nun  vor.  Diefdbe  wurdo 
von  den  andern  genehmigt  und  von  allen  unterfcbrieben.  Die  bei  den  Akten  be- 
fiiuiliehe  Urkunde  ift  zwar  mit  diefer  urriiriingliclien  nicht  idcntifch,  fie  trat  vielmehr 
an  deren  Htelle,  weil  diefe  keinen  Plnt/  tür  weitere  Unter fciiriften  niebr  hatte.  Doch 
ift  der  Wortlaut  wefentlicb  identifcb  und  gebt  dahin: 

.Grunüarknnde. 

«Wie  und  wo  loben  wir  Mcnfchon  gerne?  —  Frey  iiiid  unabhiiagi)?,  los  von  den 
«FelTtiln  fremden  Zwanges,  leben  wir  gerne;  dort  leben  wir  gerne,  wu  Natur  und  Knnft 
„liarmonilrh  ciiiklin^ti  n,  diiich  t,'Iiirklichc«  Klima,  durch  R<'io!ttljum  des  Bodens  und  durch 
„faufte  und  Irieiiiiebend»)  Dcnkungsart  unfcrcr  Mitmeul'chcn  den  Gewinn  unferer  Bedürfniffe 
„leiebt  «od  rcleh  t\t  maehen  vad  den  Vfirkungen  onforea  Gelftos  febrankcnlorcn  Feld  cin- 
„ziir.-itimcn ;  ilm  f  It  ln'ri  wir  gerne,  wi>  er  <;iif  w?irJirt,  und  wo  or  iin^  pehöi  f  di-r  filCc  Wi-in, 
„den  wir  mühlam  pflanzten  —  wo  niclit  das  (icklirrc  der  Bajonette  iinlern  «Jcill  nieder- 
.drOekt;  dort  wo  «i  un»  vorbdiakon  bleibt,  nnfero  Herd  und  anfei«  Eeelite  sn  ver- 
ntiieidigen. 
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,iri  CS  fo,  wo  jetzt  die  gepriofene  Clvillfaüon  «las  OKtclc  der  Xationen  grOndeu  foliV 
,lft  ea  fo  in  Enrap«,  in  Dentfchland,  in  WarUembergY  —  £a  i£k  niciit  fo!  —  Enropa  lebt 
.darnledergedrHelit  von  der  Laft  tiefgewuTvelter  OonTenienz,  fnlfebea  fittKehen  Anftands, 

»der  ftnfenweifc  feine  Macht  bildete,  und  fein  Hunpt  zum  Tyrannen  ctnporwaif,  indem  er 
„die  Natur  und  itcinhcit  der  Sitten  zerftörte;  aoe  diefer  Quelle  fehwarxen  Unheils  HofTen 
, Jahrhunderte  hindurch  die  Cbel  nnglUcklicher  StaatsverralTiingen ,  die  Erniedrigungen 
.ganzer  Vötker,  die  Zcrftörungen  blutiger  Kriege,  und  unzähligoa  Elend,  das  je  den  einen 
«Menfchen  zum  Knechte  des  andern  macht.  -  Unglückliches  Land,  in  welchem  nur  der, 
«welcher  lieb  zum  Speichellecker  feines  Untordriickera  erniedrigt,  einen  Weg  findet,  fich 
»Rang  in  erwerben;  in  welchem  nur  der  emporkoroincn  kann,  der,  alles  Seelenadels  ver- 
,gefren,  ea  vermag,  den  Niedrigkeifen  und  den  Verbrechen  unferes  fchamlofen  Zeitalters 
»hfllfreiche  Hand  zu  leiften!  -  Sehaudervolle  Zukunft,  die  unfercs  jungen  Lehens  wartet!  —** 

Eb  wird  fudann  die  Frage  anfgcworfen,  oh  es  nicht  iniSglich  fei,  die  läftigea  VerMttnMTe 
zn  Andern  und  das  Joeh  abzuwerfen,  das  die  VStor  dutdfam  tragen.  Die  Frage  wird  vemehlt» 
da«  Befnltat  ift:  .es  giebt  keine  Hülfe !'    Aber  —  fo  führt  nnn  die  Urkunde  fort  — 

»Aber  ee  bleibt  nns  nnbenomioen,  das  Freye  sn  fachen,  wenn  Erdftoßc  uofere 
»Wohnnngen  tnTammenwerfen;  nnfer  Planet  hat  noch  tanfend  Winkel,  wo  Frcyhcit  und 
pZnfriedenheit  fich  Tempel  bauen  können,  wenn  Europa  ihnen  zu  enge  wird.  Taufend 
„fruchtbare  Thäler  bieten  die  <emen  üeftade  von  NeabolUnd  uns  an;  taufend  iippige 
»Fluren  lachen  auf  den  Inl'cln  derSQdfee»  anf  den  Frenndrchafts-,  flerellfchafts-,  Marqoefa»- 
»Eilanden  entgegen;  ewiger  Frflhiing,  herrlicher  Boden,  knftliehe. Früchte,  wimmelnde 
Meere,  eine  clynfchc  Natur,  nnd  eine  pnlitifchc  Lage,  die  uns  auf  Jabrhnnderte  Freyheit 
„garantirt,  locken  uns  dort  hin!  Wer  foltto  träge  genug  fcyn,  in  welchen  der  Wnnfcb 
.nicht  lebhaft  rege  würde:  „.dort  nOciit'  ich  hin!-"' 

„Ja  wir  möchten  hin  und  wir  wollen  hin !  —  So  laßt  uns  denn  den  Ent- 

.fehluß  falfcn,  und  mit  diefem  l'apicrc  förmlich  zu  der  Unternehmung  uns  verbinden: 

«Wir  wollen  Europa  vcil.-illoii,  mit  Weibern  nnd  Freunden  uns  aufmachen,  and  TOn 

„den  xablloten  Südfeeinfeln  zu  einem  glücklichen)  Wohnplatte  uns  eine  Inn  ausw.'ililcn.  

.Dort  wollen  wir  nn»  anfiedolo,  Iliiufcr  erbauen,  Felder  anpflanzen,  Herden  weiden  u.  f.  w.  — 
.Dort  wollen  wir  fie  fuchcn,  die  köftliche  Freiheit!  dort  follen  den  gütlgeo  GOttern  den 
.feeligen  Olymps  geheiligte  AltSre  flammen!  — " 

Nach  Unterzeichnung  diefer  Urkunde  faßten  die  Verbündeten  noch  verfchie- 
dcne  Rpfclihlffr  iilirr  die  Organifation  der  Gofclifchalt,  woi>ci  insbcfondcrc  die  ftrcng 
demokratilcbc  VertaÜ'ung  der  Verhiuduug  betont  wurde.  Als  man  fich  endlich  trennte, 
galt,  wie  dH  Protokoll  befagt,  „ein  Toall  «af  alle  Otabeiteriuneu  ibitt  ciiies  Ab- 
febiedigrafies.'' 

Der  rchwinnerircbe  Bund,  zu  deffcn  Verftiindnis  wir  nns  an  die  Zeit  feines 
Entflehena  erinnern  miilTcn,  l)ebielt  lürs  erfte  feinen  Sitz  in  StuttgarL  Es  Ii  indolto 
fich  nunmehr  zunüchft  um  Werbung  weiterer  OennlTcn.  Der  näebftp,  der  gewonnen 
wurde,  war  der  18  Jahre  alte  llnndlnngskonnuiij  Ei ui'i  Keller,  8ohu  de^  Obcrunu- 
manns  in  Rircbbanfen.  Heller,  welcher  in  einer  Indigobandlnng  in  Stattgart  oondl- 
tioniertc  und  fchon  deshalb  fiir  lieichenhachs  Trivatz wecke  fchr  willkoniroen  war, 
trat  im  März  l^Ofi  Itci;  itn  St^pfemficr  k;ini  weiter  da/.ii  d<T  2.")  .Talire  alte  Stadt- 
fchrcibcrci  RnbfUtiit  Friedrieii  11  ü  1  d  c  r.  .Schon  im  Miirz  desleltieii  Jalire.»*  war  Reichen- 
bach hh  l'robator  in  die  Oberamtei  Gochsbeim  übcrgefiedelt,  nnd  im  September  trat 
Wagemnann  ale  Gehilfe  in  eine  Apotheke  za  Sehanwafen  ein.  Nicbtsdeftoweniger 
dauerte  aber  die  Gcfelirchaft  fort  und  »war  mit  dem  Sitz  in  Stuttgart,  wo  fleh  Reiehen- 
baeh  zu  den  jeweilif,'cn  Verfammlungen  einfand,  bis  er  im  Mai  1807  zum  Studinm 
der  Keelits-  und  Kanicralwiirrnfehnft  die  Univerfität  Tübingen  bezog  und  gleichzeitig 
den  Sitz  der  Oei'elirchaft  dortiiin  verlegte.  Auch  in  Tübingen  gewann  die  Gefellfcbaft 
im  Laufe  des  Jahrs  1907  ein  nur  nnbedeatendca  Wacbatam,  indem  nur  der  18  Jahre 
alte  SeminaTift  Wilhelm  Anguft  Georgii,  der  Brader  des  Jarißen,  im  Oktober, 
fowie  der  Sl  Jahre  alte  Und.  med.  Karl  Sebmall  Ton  Solma-Lanbacb  in  der  Wettenn 
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und  der  21  Jahre  alte  ftiid.  jnr.  Vofller  von  TuttliDgcn  im  Dezember  diefes  Jahres 
beitraten.  i'brigcHs  bezog  auch  Wagenroann  im  Herbft  als  ftnd.  med.  die  Uuiverfität. 
Ergiebiger  war  dagegen  der  Zuwachs  im  Jahr  IBOÖ.  indem  im  Februar  der  26  Jahre 
alte  ftnd.  cam.  Gottfried  Fr.  Knrs,  Sohn  deB  Pfarrers  in  Dereodingeo,  der  23  Jahre  alte 
(lud.  med.  Georg  Seltner  won  LScbf^an  rnndd^SO  Jabre  alte Semiiiarifk  Immanuel 
Hoch  von  Bietigheim;  ferner  im  März  der  19  Jahre  alte  Seminarift  Chriftian  Klaiber, 
Sohn  dos  Kaiiioralverwalfers  in  Brackenfit'im,  und  im  Jntii  der  21  Jnhre  alte  S'emi- 
narift  Chriitian  Ferdinand  Hoch f fetter,  Hohn  dci»  gcwf reni  n  I.aii<llVliafif:kiiii[iilenti-n 
in  Stuttgart,  und  der  22  Jahre  alle  Subftitut  Chriitian  Friedrich  Kur/.,  Bruder  de8 
Gottfried  Kunt,  dem  Bande  fielt  anTebloffai.  Hiemit  ift  die  TeilnelimenNilil  erfchopft: 
14  Jünglinge  find  im  ganzen  beigetreten;  einer  hievoni  Holder,  trat  Im  Anfang 
des  Jahres  180^  furmlich  wieder  aus  der  Golelircliaft  aus,  onelidem  er  RttSTerWandter 
und  Lazaret-  und  Siecheuhaus-Pfieger  in  Stuttgart  geworden  war. 

Sämtliche  Beitretende  unterzeichneten  die  Grundurkunde  und  das  Gefetz- 
btieb  (C  nuten);  die  im  Febraar  1808  eingetretenen  drei  Mitglieder  nocb  weiterbin 
eine  von  W.  Georgii  rvihfUit  Urkunde,  welehe  -~  im  Anazng  —  folgender- 
maßen lautet: 

«Tübingen,  den     Februar  imi. 
.Der  Dtang  der  UmftJiade,  die  Verdmbenlieit  derer,  unter  denen  wir  leben,  der 

^Drukk  der  Sklaverey,  die  {^anz  Europa  in  gränzenlofes  KIcmi  zu  ftiirzpn  droht,  Tuiifi  die 
„wenigen  Kecblfcbaffeneo,  die  nicht  ganz  gefilhllos  fiir  die  Kcizc  eines  unabhängigen  glükk- 
,Heben  Lebens,  nieht  gau  geflilillos  Ar  das  ünglOkk  anderer  find,  naS  Jeden,  Tag«  ich, 
«der  von  der  Würde  der  Menrchhcit  durcliclninpin  ifl,  auffodern,  mit  allen  Kräften  (eines 
«WeTens  eine  Mdere  Ordnung  der  Dinge  her  bey  zu  fuhren.  —  Wollen  wir  mit  gewaffneter 
•Dnid  den  Thron  der  Tyninney  ftflisen,  die  Sehrekken  TMgebBeher  Bargerkrieire  wfeder- 
, hohlen?  Der  Elenden  nn<l  zu  viclf,  der  Gulen  zu  Moni-r:  wir  würden  liücliftcns  mit 
, einem  mühevollen  Leben  die  Überzeugung  erkauflen,  da£  ein  Staat  nur  erllc  gittkklieh 
,feyn  kann,  wann  ferne  Glieder  edle  Menfehen  find.  Belfor  wir  welchen  dem  Verderben 

,aus.  Die  Welt  ift  grofi,  und  an  Ilirc  OiUL-r  Iiat  nur  der  Reclitfcliaffi iie  Aiifiirurli.  Tm 
^llen  Weltmeer  find  eine  Menge  beyoabe  leer  Aebender  lofeln,  denen  ein  ewiger  FrOhliDg 
alacbt,  kurs  die  gefchikkt  find,  die  lieblichen  TrMnne  der  Dichter  von  Qirten  der  Hen- 
«peridcn  zn  verwirklichen.  Soll  vergebens  dort  der  Quell  der  Frcnde  fprudeln?  Nein! 
aWir  verlit«hen  den  Wink  der  Matur.  Ülo  find  wertb,  von  glükkliohen  Menschen  bewohnt 
«so  werden.  Wir,  die  Beßen  der  Nation,  Yereinigen  unt,  nn«  nnd  nnfer  Qillkk  dabin  in 

Bretten  —  —  —  —  Wer  dem  höchllen  Qlükkc  des  Dafeyns  nicht  alles  auf- 

„zuopfcrn  im  Stande  ift,  dem  ift  ea  noch  nicht  erfchienen  in  feiner  anwiderftebUohen 

„Scbönbeit  Unter  der  edlen  Jagend  naüere*  Vateriaadei  giebt  «■  viele, 

,difi  nnTerdorben  nnd  ent/ebloffin  gniag  find,  nm  an  einer  foleboi  Unternehmnag  Antbeil 
,ia  nehmen.  ^ier  hat  nie  das  Glükk  gekoftet, 

«Der  die  Frucht  da  Himmele  nicht 

«Baabend  an  de»  Bailmilitff«» 

•Sebaaderridlem  fiaade  briebt. 

„Wi'i-  mit  mir  ^'iL-it'lier  GcHnniiii^'  ift.  dor  vf rpfliiliti-  ficli  mit  ilcr  T'ntiM-ri'hrift  feines 
^Kähmens,  diefeu  flau  mit  allem,  was  in  leinen  Kräften  fteht,  zu  untcrftUtzen,  vor  allem 
,ab«r  die  ftrengfte  Verlcbwiegenheit  m  beobaebten.* 

II. 

>?eit  fJriiiuliing  der  Gefellfchaft  haften  es  fich  die  Mitglieder  angelegen  fein 
lallen,  in  ihren,  iiielit  rpfrclmäßjp  ftaltfindendeu,  Verfaramlugen  die  innere  Organifation 
des  Buudeii  durch  Geletze  zu  regeln,  um  den  Endzweck,  die  Auswanderung  nacü 
den  SGdfeeinreln,  mogliebft  sn  fordern.  So  entftand  naeb  nnd  naeb  ein  Tollftindlgen 
GeTetzbueb,  welchem  wir  das  IntereOktttertc  entnehmen,  wobei  gelegentlieb  aneh 
auf  fonftige  Aktenftncke  Bexng  zn  nebmen  fein  wird. 
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1.  Zweck  der  Oefelirebafi  wRr  die  Werinnig  einer  Annhl  von  60  big 

100  jOBgen  Männern  bcbufs  Auswanderung  nach  einer  der  SBclfeeinfeln,  nin  dafelbf^ 
fern  vom  Weitgetrichp,  ein  friedliobcs,  patriarcbalifchep  Lehen  tu  fitliren.  Es  war 
dabei  vorausgefetzt ,  daü  die  jungen  Männer  auch  die  euifprecbcnden  Frauen  zur 
Mitreife  gewinnen  wfirden;  docb  wurde  dies  im  Asftand  gelalTen,  bis  einmal  die 
mftnnlieben  Kolonifteo  beükmmen  fein  wBrden.  Die  Avsmalang  des  gebofften 
„arkadifchen"  Lebens  war  es,  was  die  anzuwerbondeii  Genolten  anzog  und  was  wobl 
auch  das  Hauptthema  l)ci  di-n  Zufamnicukünften  bildete.  Allein  nicht  nur  die  Keize 
diefes  künftigen  Lebens  llellte  man  fieli  lel)haft  vor,  fondrrn  man  war  praktiich  genug, 
ancb  die  dercinftigcn  Bcdurfuiile  auf  jenen  entlegenen  lufeln  in  Rechnung  zu  ncbmoo. 
So  findet  ficb  bei  den  Akten  ein  Anflbts  Wagenmanns,  worin  die  anf  den  Siidree- 
infela  vorkommenden  Gewäcbfe,  Tiere  und  Mineralien  aufgezählt  Und  und  naebge- 
wiefen  wird,  welcherlei  Heriitfchaften,  Tiere  und  Pflanzen  dorthin  mifgenonimen  werden 
niiilVen.  wobei  nameutiicb  der  Weinftock  hervorgehoben  ift.  war  weiterhin  geplant, 
durch  verfcbicdeue  befonders  befähigte  Mitglieder  eine  Schrift  aasarbeiten  zu  lallen, 
wdehe  alle  in  das  Interdft  der  GefelKebaft  einfchlageaden  Mntvien  nmfaiTen,  „eine 
grBndtiebe  UnterTsebnng  Blier  die  Vorteile  nnd  Niaebteile,  weiebe  der  Plan  der  6e- 
fellfebaft  mitfich  bringe,  enthalten  nnddie  Wabrrcbeinlicbkciten,  Hoifnungen,  Gefahren, 
Erfordern ilTe,  Entbchrliehkeiten  beftimmt  kurz  aber  klar  fcbildern  follte".  Die  Schrift 
Tollte  in  eine  philoluphifche  Einleitung  und  in  ein  rechtliches,  militärifches,  naturwilTen- 
fcbaftliches,  mcrkantilifches,  kameraliftifches,  litterarifches  und  ein  Knltnsfaeb  serfallcu. 
Zar  Ansarbeitnng  kam  es  nicbt,  doeb  liegt  eine  von  Reiebenbaeb  verfertigte  Dia- 
pofiton  vor.  —  Um  die  Kealifierung  des  Endzwecks  vorzubereiten,  war  es  das  Be- 
ftreben  der  Mitglieder,  ficb  müglichft  viele  geeignete  Bücher  nnd  Landkarten  rm/M- 
fchaflFcn  und  zu  ftndieren  .  befonders  Heifehefchreibunpen  und  natnrwilTenfcliaÜliche 
Werke.  Diefe  Bücher  nnd  Karten  wurden  teils  von  den  einzeliien  Mirgliedern  ge- 
(bbenkweife  an  die  OefeUfebaft  überlaiTen,  teils  ans  gemeinfcbaftlicben  Mitteln  ange- 
fchafFl  (fo  die  geographifcben  Epbemeriden,  Georg  Forfters  ReUe  mit  Capt  Cook 
naob  der  Sridfee,  dentrclie  Encyclopüdie  der  Künft''  n.  a.)- 

Wie  man  ficht,  war  die  Sehwärmerei  der  jungen  Leute  eine  durchaus  ideale; 
Heichenbach  allein  hatte  es  im  Grunde  auf  das  Reichwerden  abgeicheo,  die  anderen 
gingen  davon  aus,  daß  man  in  der  neuen  Heimat  überhaupt  kein  Geld  braaeben, 
ibadem  nnr  Tnnfebbandel  treibm  werdei. 

So  verblendet  war  übrigens  die  Gefellfcbaft  nicht,  daO  fie  fich  nicht  darüber 
klar  gewefen  wäre,  es  ftehe  der  Ausfnbning  des  Planes  gar  manches  Hinderni?!  im 
Wege;  deshalb  forderte  aueb  das  Gefetzbuch  die  Mitglieder  auf,  „auf  den  Plan 
keineswegs  als  anf  Gebore  Wirklichkeit  zo  bauen  nnd  daber  die  von  ihnen  bisher 
dngeTcblagene  politifcbe  BJehtnng  ebenfo  an  verfo^;en,  wie  wenn  ihnen  die  einge- 
gangene Verbindung  ftwA  wäre".  Auch  war  im  Gefctzbucb  ausdrücklich  vorgeTeben, 
daß  die  AiiswanderüTij'  nnr  in  legaler  Weife,  d.  h.  mit  Genehmi^'ung  der  Obrifrkeit, 
erfnlgcti,  und  daß  man  ficli  die  M(if,'liclikeit  der  Kückkehr  im  Falle  des  MiUliugons 
des  Unternehmens  ftets  fiLlieritelleu  l'olie. 

3.  An fa ahme  neuer  Mitglieder.  Qualifiziert  zur  Aufnahme  war  der- 
jenig-e,  welcher  nicht  nur  entfchiedenen  Ilang^  fiir  den  Gefclirchaft'izweck  an  den  Tag 
legte,  fondern  zugleich  auch  .^mit  ^eiftiper  Bildung  einen  guten  nioralifehen  ('liarakter 
verband".  Dagegen  wurde  die  Aulnahmsfähigkeit  weder  von  ätand,  noch  von  Religion, 
noch  von  Vaterland  abhängig  gemaefai  In  letsterer  Beiiehnng  beßiromte  das  Gefets 
ansdrHeUieb,  dafi  die  Gefelirebaft  fieb  fo  viel  wie  mSglieb  ans  AngebSrigen  rwUshiedener 
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lÜnder  zufammenretzen  Tolle,  damit  kein  Sta*t  wa  viele  Bürger  rerliereo  and  des- 
wepren  am  Ende  gegen  das  Projekt  dogenemmen  werden  und  die  Erlftubnis  zur 
Äuswanderaug  verweigern  würde. 

War  ein  junger  Mann,  den  man  inr  würdig  liielt,  in  den  Baad  an^enenunett 
Sil  werden,  in  Sieht,  fo  fBbrte  ihm  ein  GereUfchaftemitglied,  das  ihn  etwa  TchoB 
vorher  kannte  ^  den  Gcrelirchnftszwcok  als  etwas  Ideales  TOr.  Machte  das  einen 
F^ndruck  auf  den  Jnngliug  und  fpracb  derfelbe  etwa  gar  feinen  Wnnfch  aus,  daß 
diefe»  Ideal  ficli  rtalifiercn  möchte,  fo  fiitdeckte  man  ihm  die  Exiftenz  einer  Gefell* 
fchaft,  die  eben  diele  liealiiieruug  zu  iijrer  Aulgubu  gemacht  habe.  Der  eigenÜlehe 
Beitritt  aar  Oefelirchaft  war  von  einer  Wahl  abbaogig,  welehe  dem  feg.  Wablrat, 
einer  KommifTion  von  6  Ifitgliederu,  oblag. 

Der  Aufgcnomracnc  nntcrrchrieb  die  Gnmdurkunde  und   I  i  Gefetzbuch; 
eine  weitere  V  crptlichtung  —  Handfchla^,  Kid  —  wurde  nicht  verlangt.  Zwar  findet 
(ich  bei  den  Akten  eiue  Eidesformel  von  der  Uaud  Reichenbachg^  welche  lautet: 
.Das  erhabene  Wefen  der  allmScbtigea  Gottheit»  welche  das  WeUall, 
„wie  es  vor  nelneni  Auge  liegt,  dnrehdring^  und  in  diefem  Aagenblldie  hier 
„mich  nragiebt,  den  grofien  Urheber  und  Herrn  alles  Dafcyna  —  Dich  rufe  leb 
„laut  auf,  Zeuge  des  Vcrfprechcn«  zu  feyn,  das  ich  jetzt  ablege: 

^Icb  will  der  GcleiUcbalt  junger  Mäuner,  die  fich  zu  Erreichung  des 
,iZwe^e8  vereinigt  hat,  ihr  Vat^and  an  verlaiTen,  und  aaf  dnem  Eilande  in 
sdem  ftillen  Osean  einen  gemeinfehafftliehen  glfidilicben  Wohnflta  an  w&hlen, 
„die  aas  den  PerfoDeu  meiner  Freunde  beftdit,  die  mir  hier  zur  Seite  ftehn, 
„atiB  freiem  Willen  ein  Hl^lied  feyu,  and  ich  will  ihre  jetst  beftebenden 
^Geletzu  befolgen. 

gWcnn  ich  je  fo  weit  abzuirren  lübig  wiire,  vvilleud  dicfcs  heilige  Ver- 
„fpreeben  su  vcrietaen:  fo  fordere  ich  jetzt  Dieb,  aUmichtlger  ächSpfer,  hey 
„Ddner  hohen  Gerechtigkeit  auf,  durch  febreekllche  Rache  mein  Vergehen 
,SU  ahnden. 

„Zw  fehwiiren  auf  dem  freien  Felde,  bey  anhcwölktcm  Hiiiinici ,  am 
„befteu  unter  dem  Stcrneoge wölbe  Nachts  um  die  Zeit  von  ein  Uhr,  oder  aucii 
„naoh  Umflinden  Abends,  oder  beffler  Horgens,  zu  beyden  Seiten  von  den 
„Gliedern  umgeben,  gegen  den  Aufgang  der  Sonne  geriditet,  mit  dem  reehten 
„Knie  auf  die  Erde  geworfen,  die  rechte  Hand  gegen  den  Himmel  erhebend ; 
„Anfangs  dt»s  Nipdcrfonkcns  einen  Momf^nt  Stille,  dann  A »sfprechen  des  6e- 
glübdes,  nachher  wieder  einen  Moment  ."Stille,  dann  Aufiteiien  und  zurücktretend 
„dem  Folgendm  d«i  Plats  eintittmen."  — 

Praktifefa  warde  aber  diefe  Eidesfermel  nebft  der  fonderbaren  Gebrauchsan- 
weifuug  nie.  Dagegen  haben  einmal  im  Winter  1807  eine  Ansah!  Mitglieder  bei 
einpr  in  Tübingen  gehaltenen  Verfamralung  am  Ende  eines  ftnrkon  Gelages  nVOn 
Wein  beraufcht  und  von  Fröhlichkeit  exaltiert"  gemeinfum  unter  Scherzen  und 
Lärmen  eine  Eidesformel  verfaßt,  welche  im  wefentlichen  den  Gehorfam  gegen  die 
Gerelirehaftsgefetae  betraf,  nnd  die  dann  fofort  von  jedem  einaeln«i  Uunt  abgdefen 
und  unterfobrieben  wurde.  Dioft  Eidcsforntel  wurde  aber  fpiterbin  von  Rd^ebenhaeh, 
der  ßch  des  ganzen  Auftritts  fubäinte,  zerrUTeo. 

3.  Die  Verfariuiig  der  Gcfellichaft  tollte  eine  ftreng  demokratiTche 
fein;  dies  drQekte  ßeb  befonders  darin  aus,  dafl  es  keinen  Vorfitzenden  gab.  Die  an- 
gefchafften  oder  gefchenkten B&cher  wurden  Gemeineigentum  nnd  strkuUerten  beiden 
Mitgliedem  zum  Lefen,  Weiterhin  befa£  die  Gefellfdiaft  dne  gemeinfame  Kafle, 
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OieTdbe  erhielt  ihreZaABfle  darch  die  teils  freiwilligeo,  teils  geretzlicb  vorgerdiriebeneD 

Beitrüge  der  Mitplicflcr.  Bei  feinem  Eintritt  mußte  jeder  die  Summe,  welcbe  er 
jeden  Monat  beiftcuern  wollte  (durehfchnittlich  waren  ee  1  fl.  30  kr.  bis  2  ft.)  IjcltimmPTi; 
weiterbiu  erlegten  die  bei  ordentlichen  Sitzuagcn  anwefenden  Mitglieder  Beitrüge 
von  wiUkttrIieher  Gr5£e  and  «odlich  worden  Verfehlangen  gegen  die  Gefalirebafti}» 
gefetze  tcilveife  mit  Geldltaiflni  geahndtf.  —  Zweck  der  Kafle  war,  aufler  der  An- 
fohalRiiig  von  Karten  nnd  ßücbcrn,  die  Gelder  zuraromenzubringen  and  anzuliänfen, 
welche  man  im  Zeitpunkt  der  Abreife  für  die  Reile  (elbft,  fowie  zar  Beichaffttog 
der  Keirebedürfnille  und  der  mitzanebmendeu  Gegeoftände  bedurfte. 

Die  VeHkmmlnngen  der  GefeHfehaA  waren  keine  regelmüßigca  ^  fondern 
worden  je  nach  BedfirfDii  abgokalten;  in  denrdlien  batte  jedes  Mitglied  Sitz  oad 
Stimme,  welche  man  auch  einem  andern  fibertragen  konnte.  Über  die  Sitzungen 
worde  ein  genaues  Protokoll  aufgenommen. 

Die  Gefellffbaft  batte  eine  ganze  Keilie  von  Ämtern,  fad  auf  jeden  Kopt 
eines.  Ei»  „Kaffier"  beforgte  das  KalTcuwefen.  Die  Fahrnisgcgcnftändc,  d.  h. 
eben  dIeBfieber  imd  Karten  der  Gofelircbaft  waren  so  einer  Sammlang,  „Magazin" 
geheißen,  vereinigt,  deren  Bewahrung  dem  „MagazinsvorwaKer*  oblag.  Ein 
„Aiifrehcr"  oder  .(  ciifor"  hatte  die  Pflicht,  ,,die  Mitglieder  in  ihren  Handlung:cn 
zu  beobachten,  dit^fclbf'n  zu  wccbfelfpitiger  Vervoükonimnung  auf  bemerkte  fittlichc 
Fehler  aufmcrkfam  zu  macben,  richtiges  und  gutct>  Puiut  d'liouneur  rege  zu  halten 
nnd  foliden  Ton  anter  den  Gliedern  zo  befördern,  mit  gatem  Belfpiel  ftrenger  nnd 
untadeliger  Sitten  ßch  achtes  Recht  zu  Rügen  zu  erwerben  etc.  etc.".  Dem  »Aktaar** 
knm  die  ncTnrgnnj  der  fchriftlichen  CUfi  linftf,  iiisbefondere  die  Protokollführung, 
und  die  Regil'tratur,  aiicb  die  ZufauiiTieiilicrtifiiug  der  Verfammlungen  zu.  Tm  Ver- 
hioderungsfall  trat  liir  ihn  der  „V izeaktuar"  ein.  Diefc  Stellung  des  Aktuars 
(und  bezw.  Vizeaktoara)  war  non  aber  gar  nicht  demokratifcb ;  fobald  irgend  eine 
anflere  Gefahr  drohte«  war  er  unter  dem  Titel  eines  „Anffihrers*  mit  T^lig  dik- 
tatorifcher  Gewalt  ausgcrüftct.  „Ihm  ift  gleich  einem  rSmifcben  Diktator  alle  gofetz- 
gebende  und  vollziehende  Gewalt  dor  Ocrclirplinft  .lUein  übertragen;  alle  J'apiero, 
die  Kufl'e,  das  Magazin,  alles  ilt  Icioer  vätcilichen  uud  gewillenliaften  Leitung  an- 
vertraut etc.  etc.".  Zur  Übernahme  dlefer  Diktator  brauchte  der  Anführer  nur  felbft 
von  der  Gefahr  Oberzeugt  zu  fein  und  den  Mitgliedern  zo  erküren:  „die  Gefahr 
ruft,  ich  habe  die  Gewalt  des  Anführers  in  meine  Hand  genommen".  Erft  nach 
Heendifj'iiiif,'  <U'V  Oefabr  legt  er  ReehenfcJmff  :tl».  Als  eine  folchc  „Gefahr"  fchwebtc 
den  Mitgliedern  im  wefcutlichcn  die,  entdeckt  oder  verfpottct  zu  werden,  vor.  Er 
kann  uns  kaum  Wunder  uehmcu,  daß  der  Stiller  Keicbenbacb  während  der  ganzen 
Daner  der  Gefeilfchaft  die  Aktoaraftelle  innehatte;  fibrigens  kam  die  Diktator  nie 
zur  Anwendung.  —  Aiißor  den  genannten  Amtern  iK  rtnnd  noch  ein  Wahl  rat  von 
6  Per(bneo,  defren  Befuguiflo  fchon  erwähnt  worden  find. 

4.  Rechte  und  Pflichten  der  Gefell Icbatter.  Die  Mitglieder  waren 
alle  gleichberechtigt}  wie  fchon  erwähnt,  heftend  eine  gemeinfame  Eafle;  gemein- 
fame  Bücher  und  Karten,  welcbe  bei  den  Mitgliedern  zirkoKerten;  Stimmrecht  in 
den  Sitzungen  n.  f.  f. 

Verpflichtet  waren  die  GcTelirchnftcr,  fich  den  Orimdbedingungen  des  BuikI.  k, 
wie  Tic  das  Gelctzbucb  enthielt,  zu  untcrwerieu;  fpczicU  war  ihoca  der  Eintritt  in 
eine  Landsmannfchaft  nnterfagt. 

Ein  Hauptpunkt  war  die  Verpflichtung,  die  GefdUfdiaft  ftreng  geheim  zu 
halten.  Zn  diefero  Behuf  foUten  fieh  die  Mitglieder  forgfftitig  hfiten,  vor  dritten 
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Pcrfonen  anvorfichtigo  Worte  nber  die  Verbindung  fallen  zu  iMlTen.  Die  Gefell- 
fcbaftspapiere  follteu  au  einem  Ort  vereinigt  werden,  nnd  kein  einzelnes  Glied  fich 
Frivatnotizen  oder  Briefe  Uber  Gefelifchaftsangelegeulieiteu  iHUiiuelu  dürfen.  Bei 
fehriftliclieiii  Verkehr  notereinandef  mußte  mim  ßcfa  einer  QrmiMitlietifeiiett  Tinte 
bedienen.  Für  den  Fall  der  EDtdeckong  foUte  ab  Zweck  der  Vereinigang  «litte- 
mrifeher  Zirkel"  angerieben  werden. 

Der  Grand  der  ndiciinbaltang  war  einmal,  das  Kiomiicben  fremder,  nii- 
Hebfener  Perfooen  in  die  Gcfellfcbaft  abzufcbneiden  und  fodann  namentlich  die 
Förch  fich  dem  Gel^ötte  der  anderen  aoesafetien.  Aneb  bSttra  woU  Elton  nd 
fotiltige  Verwandt»  bei  Entdeekang  dee  Endawecks  ein  Veto  eingelegt 

6.  Scbon  während  der  Teilnahme  an  der  Oefellfcbaft  war  äea  Hltgliedem 

anempfohlen,  bei  dem  zweifelhaften  Erfolg  dee  voi^cfetzten  Zwecke  ihre  einmal 
eingefchlagene  politifcbe  Richtung  unuuterbrocben  zu  verfolgen.  Dem  enffpratb  es 
nur,  wenn  das  Gefetzbuch  den  Austritt  eines  Mitglieds  jederzeit  /ulitli.  eine  Kr- 
laubuis,  von  der,  wie  erwähnt,  Hüldcr  Gebrauch  gemacht  bat.  Der  AuHtreteudc 
mnfte  fehl  Ehrenwort  geben,  von  den  GeTelirehaftsgehelmniiren  keinen  fibeln  Oe- 
braach  zn  machen.  Er  erhielt  zwar  nicht  feine  regelmäßigen  MonalS'  nnd  Sitzongi» 
beitrage,  wohl  .ibcr  feine  etwaigen  außerordentlii  lien  Einlagen  nn  Geld  oder  Büchern 
ziiniok.  Auch  war  geplant,  bei  der  einftigen  .\breife  ein  Kapital  im  Xaterlaiid 
zurüciizulaflen,  aus  welchem  diejenigejs,  welche,  vom  ilcimwch  befallen,  einft  in  die 
Heimat  aurfiekkebren  wollten,  ihre  Einlagen  zarBekfaesablt  erhalten  ToHten. 

Dae  Attfhören  der  ganzen  Gerellfehaft  war  für  die  Fälle  rorgefehen, 
daß  fich  nicht  Teilnehmer  genug  finden  würden,  oder  daß  man  auf  unüberwindliche 
HindernilTe  ftoßen  feilte.  In  diefen  Fällen  durfte  nicht  etwa  der  Zweck  der  Ver- 
cioigUDg  in  einen  andern  verwandelt^  fondern  es  mußte  Uber  die  Auflöfung  der  Ge- 
Teiirehaft  Befefalnfl  gefalt  werden.  War  die  Anflsrang  —  durch  Vi  Majorität  — 
befehlodTen^  fo  follte  das  Oemeincigentnm  unter  den  llitgliedeni  nach  Verhältnis  der 
gelieferten  Belliilge  verteilt^  das  noch  in  natnra  Torbandene  den  Mheren  Eigen- 
tSmera  zurttekgegeben  werden. 

in, 

2V«  Jahre  etwa  friftete  die  Gcfellfcbaft,  deren  pbantaftifdies  Gebilde  uns 
heute  verwunderlieh  erfcheint,  ihr  Dafein.  begrciflicherweifc  ohne  ihrem  Ziele  näher 
zu  kommen.  Man  fcheint  gegen  das  Ende  vielfach  etwas  nüchterner  geworden  zu 
fein.  Die  Mitglieder  waren  älter  und  gereifter  geworden.  HSlder  war  bereit«  avs- 
getreten;  Vofiler,  der  nun  Advokat  war,  trag  fich  mit  dem  Gedanken,  diefem  Bei« 
fpiele  zu  folgen.  Keichcnbadi  felbfi  war  im  Begriff,  in  einer  befonderen  Schrift 
die  Unmöglichkeit  der  .Vusfuhrung  darzulegen  nnd  die  Auflöfung  der  Oefellfcbaft  an 
beantragen    Allein  die  Anflöfung  follte  von  anderer  .Seite  her  erfolgen. 

Im  Juni  io08  ilenunzierte  Hoch,  angeblich  in  feinem  GcwilTeu  beunruliigi, 
bei  dem  Staatsminifter  Grafen  Normann  die  ^gdieime  Gefellfebaft",  wobei  er  das 
Hanptfikeblichrte  aus  dem  Gefetzbuch  und  die  X.-iinen  der  Teilnehmer  preisgab.  Die 
Folge  war  die  Einleitung  eiuer  unifaHenden  Unterfuelitiug.  denn  das  Wort  „geheime 
Gefellfcliaft  •  war  fein  verdächtig;  mau  daelite  gleich  an  l'taatsgelabrliche  Verfehwörer 
und  Hcvoiutiouüre.  Am  26.  Juni  erfolgte  vor  der  Polizeidirektiou  zu  Stuttgart  die 
Vemebmung  HSlders  nnd  Hellers,  welebe  in  Stattgart  anßJTig  waren;  am  folgenden 
Tag  wnrde  Retohenbach,  der  fich  auf  daa  Geriiohl  von  der  Entdecknng  der  Gefell- 
febaft  felbft  geftellt  batle,  fowie  der  Angeber  Hoch  vernommen.  Alle  vier  mußten 
fich  znnäclift  mit  l^amensuntcrfcbrift  verpflicfateu,  ficfa  niebt  von  i^tuttgart  zu  ent- 
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fcreen ,  wurden  aber  bald  darauf  förrolich  verhaftet.  —  GIciobMitig  mit  diefen 

Mafiregcln  in  Stnttp-art  erfolgtt*  auf  Befclil  dos  Köiii^'s  durch  den  Stuttgarter  Ohcr- 
polizeirat  Ilalln'iitaflt  und  den  TÖbingcr  Ubcramluiami  Pfizer  die  Vcrhiiftiing  und 
Vernchmutig  der  iu  Tübingen  anwelenden  GereUTchaftsmitgliedcr:  Wageoniann,  W. 
A.  Georgii,  Voßler,  Klaiber,  Hocbfletter  und  Obr.  Fr.  Kon.  Dierelben  Warden  in 
Einielbail  auf«  TUbinger  SehkJ  verbraobt  Sbendabio  worden  am  2.  Jnli  der  in 
Xagold  verliaftete  Gottfried  Kurz,  ferner  in  der  Zeit  vom  3.  auf  4.  Juli  die  4  in 
Stuttgiirt  Verhafteten  und  endlieii  am  22.  Juli  der  dauials  ^'erado  in  Alpirshaeh 
befindliche  .Schmall  eingeliefert.  Nur  zweier  GefelllchatUglieder  wurde  man  nicht 
habhaft:  Karl  Goorgii  weilte  als  Haiulebrer  in  Bern  nnd  Sellner  bielt  ßeb  Stftdi«i«ni 
halber  in  Wien  auf.  Zn  ibrer  firgreiitang  worden  ltdnerlei  Sebritte  getban.  —  Znr 
ßewailiini^^  der  Tübinger  Arreftanten  wnrden  3  Ofß/ieie  und  ßO  Mann  des  in 
[{Ottenburg  liegenden  Regiments  Franqnemont  nneli  Tübiniren  beordert.  Der  kom- 
niandierende  Offizier.  Hauptmann  von  Keelder,  erhielt  eine  fvbriftiiche  Inftrnktion. 
Hie)«aeh  waren  die  Arreitauteu  iu  Eiu^llialt  zu  halten  and  jede  Kommunikation 
derfdben  unter  Hob  Telbft,  wie  mit  der  Wacbmannfebaft  aburdineiden.  Jeder 
Arreftant  erhielt  eine  Wache  vor  die  Thüre  und  anOerdem  Tollten,  namentlieb 
znr  Nachtzeit ,  befoudere  Porten  um  das  Schloß  herum  auffreftclU  werden.  Der 
wachhabende  Otti/.ier  inuüte  die  zum  Verhör  vorzutiibrenden  Gefenfrenen  iedcs- 
mal  felbft  hin  nnd  zurück  geleiten.  Beim  >':>peiicn  der  Arrel^iiteü  liatte  ein 
UntertrflSaier  darauf  su  aebten,  daH  niebta  Unerlanbte»  bereingefchmuggelt  wurde. 
BesSti^eb  der  Verpflegnng  erhielt  der  Kameralrerwaiter  Heller  in  Tübingen  gleiob* 
falls  eine  genaue  (nftruktion.  f)ie  Gefangenen  feilten  anm  Fr&hftiick  eine  Suppe 
und  ein  einfaches  aber  srntes  .Mittat;-  und  AbcndelTen.  fowie  jeden  Tag  einen  S<«hoppcn 
VVeiu  erhalten.  Nachdem  die  Haft  3  Woehcn  gedauert  hatte,  wurde  den  Arreftanten 
aoeb,  auf  »neu  Eksrioht  der  ünterfucbungskommiülon  hin,  gcfiattet,  (ieh  eioseln  und 
unter  gehöriger  Bewachung  im  Soblofihofe  Bewegung  xu  maoben. 

Gleichzeitig  mit  der  Verhaftung  der  Gefcllfchaftsglieder  hatte  bei  allen 
Hausfn  L  b  ü  n Qattgeftinden,  welche  znr  Auftindung  und  Befchlagnahroe  der  färat- 
licheti  l<ei  Wagenmaun  aufbewahrten  Gefellfehaftspapiore  führte.  Bei  den  übrigen 
Mitgliedern  wurden  nur  unwefcntlicbc  Briefe  und  fonftige  Papiere  gefanden,  mit 
Auanalime  Reiehenbacbs  (faterUber  T.  unten)  und  des  Angeben  Roch.  Bei  letzterem 
wurde  in  einer  fchon  am  28.  Juni  vorgenommenen  Durchfuchung  eine  Anzahl  von 
dem  M.  Friedrieb  Gudav  .'^cbnder  an  ihn  gefebriebenor  Biiefe  cntdeekt,  welebe  eine 
Kcihe  von  Majcftätsbclcidigungen  und  Gottcsläfieruugen  enthielten.  Das  Aufünden 
diefer  Briefe  ift  wohl  die  Haupturfache ,  wc)>i>ail>  gegen  die  Gefcllfobaft  mit  fo 
energifehen  und  ßrengen  Maflr^eln  Torgegangcn  wurde.  Da  die  Briefe  fieh  *bei 
Hoeb,  einem  Hitglied  der  Veri»indnng,  vorfanden,  fo  ging  man  suniehft  davon  ana, 
daß  auch  der  Schreiber  der  Briefe,  Schoder,  der  Gefellfchaft  angehöre.  War  aber 
das  der  Fall,  fo  war  die  rcYnlutiouüre  Tendenz  der  Verbindunf:  anßcr  Frage;  war 
ja  z.  B.  in  einem  Brief  in  Bczieltuug  aal  den  König  Friedrich  von  »Tyrannenmord* 
die  Rede.  Man  glaubte  diefe  flaatsgerüfarlicheu  Ideen  nnd  fomit  die  Ubereinftimroung 
mit  den  Briefen  Sebodera  auch  in  den  Oefellfdialtapapieren  vonnfinden,  welche  ja 
ebenfalls  die  Unzufriedenheit  mit  der  begebenden  VerfafTung  kundgaben  und  die 
Frage  anregten,  ob  man  nir!it  mit  gewaflneter  Hand  den  Tbron  der  Tyrannei  ftürzen 
folle.  Aueh  war  unter  (bn  Effekten  des  jüngeren  Georgii  ein  DoUb  gefunden 
worden,  was  natürlich  im  Zulammeuhalt  mit  lulciieu  gefährlichen  Auiicrungeu  bc- 
fondere  Bedeutung  sn  haben  fchien.  Bald  freilieb  zeigte  der  Verlauf  der  Unter- 
fnohung,  daß  Schoder  niemals  in  Verbindung  mit  der  Qefelifcbaft  geftanden  hatte, 
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fo  daß  die  Unterruchung  wegen  des  anftöiiigcn  Briefwcchfels  und  der  darin  be- 
ganf^rncn  Vcrhrcclien  anf  Schoden  und  Hoch  befehränkt  werden  mußte,  für  welch 
beide  llc  von  den  lehwerwiegcndfien  Folgen  war.  ( Vfrl.  SlaatKanzeiger  lö8ö  H.  B.  3.) 
Trotzdem  wurde  die  geheime  Ocrelirchaft  nicht  aiiiter  Verfolgung  gefetzt  Wenn 
Mcfa  die  AbwefeDhflit  eloer  eigentlich  reToiationären  Tendenx  intaa  lilaret  an  Tage 
tnt,  fo  gab  ea  doeb,  wie  anten  ansafttbren  fein  wird,  nocb  immer  eine  Anaabi 
weniger  fchwerer  Ankiagepankte,  die  man  verfolgte. 

Dnrcli  Kgl.  Dekret  votn  y  Juli  l^OS  war  die  Unterfucbung  gegen  die  Op- 
fellfchaft  einer  befonderen  Koninnilluu,  beftelieuü  aus  Oberpolizeidircktor  Schmitz 
Ten  Grollenburg,  Geh.  Oberregicraogsrat  ron  WScbter  uud  OberjulVizrat  Flasland, 
flbMiragen  worden.  Die  Kommifflon  begab  fieb  nngefilnmt  naeb  Tübingen^  wo  (te 
eine  genaue  Prüfung  des  Aktcm  it  ials  und  eingehende  Vcrnchmaog  der  Ver- 
hafteten vornahm.  Aus  den  Angubeu  der  letzteren  ift  nur  weniges  bervorrnheben: 
fie  iiatteu  im  aligcmcincn  nicht«  /.n  vrrbcimüclien  und  gaben  uÜ'cn  ihre  Tcilnabmc 
an  der  Gefellfchaft,  die  ihnen  als  nichts  Liueiluui>lc>)  erlehiencQ  war,  zu.  Die  ünter- 
addmnng  der  Orandarlcnode  und  des  Georgürelien  AniTatze«  wurde  meift  damit 
CDtfchuldigt,  daß  man  den  Inhalt  nicht  fo  genau  gdefen  und  ficb  nichts  Böten  dabei 
gcdacl)t  habe.  Die  VorfnlTiM-  da^^epen  wandten  ein,  fic  hätten  eben  einzelne  Kraft- 
aosdriickc  gewählt,  um  Kindnuk  zu  mntdion;  wenn  Ho  crefcldt  hätten,  fo  fei  es 
mehr  aus  Uuverftand  als  aus  böltui  Willen  gefcbelien.  Wegen  l'eiucr  riivaiidvc  in 
Besiehnng  auf  die  Indigo^Plantagc  gab  dann  fieiebenbadi  noch  befondei«  an:  feine 
emftlicbe  Abficht  fei  gewefen,  fohald  feine  Anftalten  uir  AnsfBhrung  reif  wären, 
den  allerliöcliftcn  I>andesregenten  um  thätlichen  Bciftand  /.u  bitten,  worunter  er  ver- 
ftcho,  daß  man  ihm  zum  Schutze  der  IMantage  einen  kleineren  Trupp  Freiwilliger 
von  dem  wiirttembergifcbcD  Militär  nebft  etwas  Munition  zugcftchen  möchte.  Auch 
iuUte  er  gehofik,  von  dem  Lande  aar  Errdehnng  des  gutgcmeiBlai  Zwedca  ndldlehf 
einigea  Geld  auf  etliche  Jahre  angelieben  au  erhalten. 

Hit  Bericht  vom  27.  Juli  legte  die  KomniilTion  das  Krgebnis  der  Unter- 
fucbung vor.  Der  Bericht  ift  lediglieli  eine  Zufammenftellanj;  der  protokollurifchcn 
Ausfagen  der  liclchuldigten,  und  eutliiiit  weder  eine  rechtliehe  Würdigung,  noch 
einen  Autrag.  Am  gleichen  Tage  legte  die  Kommifllou  eine  von  Kcichenbacb  mit 
hSehiter  Genehmigung  unmittelbar  an  den  König  eingereichte  Eingabe  vor,  in  welcher 
er  mit  ziemlich  fchwüjftigen  Worten  bittet,  ihn  allein  als  Seboldigen  anaunehmen 
und  feine  OfiiofTen  ftraflos  au.sgelicn  tn  laflen. 

Eiu  Kgl.  Dekret  vom  2.  Auguit  ordnete  eine  VcrvollffändiLninir  der  Ifnter- 
fucbung  durch  nochmalige  ^^cnauu  Vernehmung  des  Iloch  an^  mau  glaubte  otlenbar 
nodh  immer,  Hoch,  an  den  die  Sehoderfchcn  Briefe  gerichtet  waren  und  der  auch 
den  oben  abgedruckten  Aaffata  von  Georgii  nuterfchrieben  hatte,  mülfe  bei  richtiger 
Befragung  Auskunft  über  das,  wns  man  %'crmutete  —  ein  rtaatsj^'efiilirlirljrs  Konw 
plott  —  jrcben  können.  Mit  Mciicht  vom  3.  .Aiii^ult  legte  die  KommilVidn  das  nen- 
crwaehienc  Protokoll  vor,  das  natürlich  auch  nichts  Neues  an  den  Tag  gefordert  hatte. 

Mittels  Oekreta  vom  4.  Augnft  feiste  nanmebr  der  König  ein  eigenes  Gericht 
unter  dem  Vorfits  des  Juftixmniirters  Freihom  von  Ende  ein,  bcAebend  aus  dem 
Direktor  des  Kgl.  Oberappellationstribnnals,  Geb.  Rat  von  KapfT,  den  Obertribuoal- 
räten  Friek  und  von  Seliwcnder.  den  Oberjnftizräten  Götz,  Hiller  und  %'on  Breuning, 
fowie  aus  den  Profefloren  der  Tübinger  Juriltenfakultät  voa  Maier,  Chr.  Gottl.  von 
Gmelin,  Chr.  von  Qmeliu,  TaHnger,  Malblanc  und  Klota.  Diefes  befondere  Geridit 
eriiielt  die  Angabe,  .vorderift  die  etwa  noch  mangelhafte  Unterfucbung  so  ergänzen, 
aladann  einen  reehtliehai  Spruch  in  diefer  Sache  su  fallen  und  folchen  famt  den 
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Akte»  war  «llerhSebAoi  Verflignog  vonalegen."  —  Oat  Qerieht  trat  am  8.  Angaft 

in  Tübingen  znfaminen;  eine  Ergänzung  der  Unterfucliung  wurde  niclit  für  nötig 
befunden;  der  Vorfitzcinie  ernannte  3  Referenten,  riiimlich  den  Obcijiiftizrat  Oöiz 
Kum  Haupt ,  den  Obcrtribaualrat  v.  Schwender  zum  cdten  und  den  i^rofelVur  Dr.  Chr. 
Gott].  V.  Ginelin  zum  zweiten  Korreferenten.  Damit  war  nun  die  Sache  vorläufig 
«bgelban;  Tag  fHr  Tag  rergiiig,  obne  da£  eine  weitere  Sitxnng  gebatten,  gefebtreige 
ein  Endbefchlufl  gefaßt  worden  wäre.  Da  erging  aber  am  27.  .Aiiguft  ein  Kgl. 
Dekret  an  das  Staatsminifteriaa,  welcbe«  Leben  in  die  Sache  bra«b(e;  et  beißt 
darin  u.  a. 

„Seiner  Königlichen  Majeiuit  maß  es  billig  äußerlt  uuiluilcnd  und  naeh 
«der  Ihrer  Pflieht  gemäß  anf  eine  (Irake  RechtspHege  befondera  gerichteten 
„Anfmerkfamkcit  höchft  betrübend  feyn,  wann  die  XQ  Tübingen  nun  fcbott 
„über  8  Würben  inliaftirte  nucli  ininicr  lunfonft  auf  die  rechtliche  Würdigung 
„der  ihnen  zur  Laft  gelegten  Vergeliunfrcn  warten;  um  fo  auffallender  ift  diefe 
gWirklicb  unerklärliche  Verzögerung,  als  He  weder  durch  eine  verwickelte 
«Unterfbebung  noch  dnreb  hartniekigtes  Abliagnen  der  fiefebnldigten  ent- 
»fbindeo.  Seine  Kdnigliebe  Migeftit  ßnd  weit  entfwnt,  fieh  )e  in  den  Lanf 
„der  Juftiz  bei  im  rechtlichen  Wege  eingeleiteten  Angelegenheiten  mifoben  za 
„wollen;  allein  Ihre  Voriorge  Hir  jeden,  auch  den  Schnldhaften  unter  Ihren 
„Untertlianen  ruft  Sie  auf,  dem  Kgl.  StaatsminiUerio  aufzugeben,  zweckdion- 
gliche  Anträge  zu  machen,  wie  endlich  einmal  diefer  fchon  lange  die  Anfmerk- 
gfamkeit  des  b>  und  Auslandes  anf  fleh  siebenden  Rechtefaehe  ein  Ende  xn 
^macheii  wäre  etc.  etc.'' 

Die  Folfje  dicfes  Dekrets  war,  daß  da*  Siantsminifterium  das  Konifiiifll ms- 
gcneht  wegen  der  \  er/rffrcnm^'  zur  Verantwortung  aulTordertc  lunl  rpäterlnn  dem 
Kel'erenten  durch  den  Juitiü'.uiiuirier  wegen  der  Vcrfcblepj>uug  der  Saebe  eiucu  Ver- 
weis erteilen  ließ.  Vor  allem  aber  kam  die  UDterfncbttng  in  nenen.  Plaß.  Am 
1.  September  gelangte  das  Referat  sam  Vortrag,  worauf  um  3.  September  die  Kor- 
reforonteii  P>ericlit  crftatteten  und  von  dem  Gericht  Aber  die  dem  König  an  unter* 
l»reitendcu  Antrüge  Befehlnß  pefafit  wurde. 

Ehe  wir  diefe  Antrüge  Iclbfi  ins  Auge  fallen,  niüiVcn  wir  einou  Hlick  werfen 
anf  die  Anklage  punkte,  ttber  welche  fiberbaupt  die  Unterfnchuug  geführt  wnrde, 
■aebdem,  wie  erwähnt,  von  der  Annahme  einer  ftaatsgerahrliehea  VerfebwSrnng 
hatte  abgcfehen  werden  möfleu.  In  erfter  T.inie  wurde  der  Gefellfchaft  zur  Laft 
gelogt  die  für  den  Staat  bedenkliche  Hcimliclikeir.  in  welche  fie  fich  gebuHt  hattp. 
Weiterhin  fpczicll  den  Studierenden  die  Übertretung  der  Univerfitätsftataten,  welche 
aaadrilckUeb  geboten,  ficb  von  Gefellfcbaften  jeder  Art  fern  sa  halten.  Denjenigen 
Mitgliedern  fodann,  wetohe  an  jener  oben  erwähnten  Eidefls««monie  teilgenommen 
hatten,  wurde  dies  als  Mißbrauch  des  Kides  zum  Vorwurf  gemacht.  Als  ftrafbar 
wurde  ferner  angcfchrn  die  in  den  nefellA  batisurkunden  lebliaft  ^'cäußerte  Ab- 
neigung gegen  die  politiiche  VcrfalTung  Kuropa»  und  li»rziell  VViirttendjerpi?  nud  der 
der  Gefellfchaft  vorfchwcbcudc  Zweck  der  Auswanderung.  Sogar  diu  bloße  Mög- 
lichkeit, daß  die  in  dem  Gefetsbncb  erwähnte  Diktator  hatte  mißbraucht  werden 
kSnnen,  fehlen  bcdenklleli.  Für  die  Semiuariftcn  kam  noch  im  befonderen  in  Be> 
traelit,  daß  fie  dureli  den  Heitritt  zur  Gefellfchaft  ihrer  beim  F/intritt  ins  Seminar 
üliernornmencn  Verptliehtung,  dereinft  ihre  Dienfte  dem  Vaterland  \vidnicn  zu  wollen, 
untreu  geworden  feien.  —  Allein  diefen  Anklagen  wurde  nicht  nur  von  den  Gcfell- 
fi^iafkagliedem  entgegengetreten,  foudem  auch  das  KoUeg^nm  war  hSi  durchweg 
geteilfw  Anficht:  mit  Recht  wurde  rorgebraebt,  daß  die  Heimliehkeit  als  folebe 
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durch  kein  ncfetz  mit  Strafe  bedroht  fei  und  daher  höchdens  die  Auflöfung  einer 
geheimen  Geieillcbatlt  verfügt  werden  könnte.  Wegen  der  llDiverfifätsflntnten  wnrdo 
betont,  daü  Sie  Heb  nur  auf  die  duntab  verpönten  Landsmannfchaften  bezögen. 
Aneli  4ie  Stiiiltdikeft  der  Beeidigung  wurde  geleugnet,  du  auch  Amft  im  Vvtkiiki 
eine  eidliebe  Belcnftigiitig  oftmals  vorkomme.  Wegm  de»  Zwecks  der  AoswanderaDg 
wurde  darauf  hingewiefen,  daß  ja  vorgiingige  Gerchmigung  des  Staatsoberhaupts 
roransgefetzt  worden  fei;  dasfplbc  wurde  auch  für  (iio  Seminariften  angeführt, 
welche  durch  die  eventuelle  Auswandcrungserlaubuis  von  ihrer  Verpflicbfnni:  ent- 
bunden worden  fein  würden.  Während  in  allen  diefcn  Funkten  das  Gericht  fich 
iiadi  längerer  Debatte  filr  die  Niebtftraf barkeit  entrehied,  war  es  besüglich  des 
einzig  übrigbleibenden  Anklagepuukts  darüber  einig,  daß  die  den  Befehuldigten  zur 
Lafl  Aillendcn  revoIutioniiifMi  Außcriin^'on  eine  Ahndung'  vonlientcn,  ^anz  bpfonffprs 
was  die  Vertaller  der  Grundurknnde,  Keicbeubacb,  und  jener  befondcrea  Aufnahme- 
Urkunde,  W.  A.  Gcorgii,  anlange. 

Oitgsn  Reicbenbaeb  lagen  noefa  weitere  (^aiolle  Anklagen  vor.  Bei  der 
OnrehAtefanng  feiner  Effekten  hatte  man  mehrere  gedmekte  PsJBformitUrieo,  welehen 
tarn  Teil  das  Amtsfiglll  des  vormaligen  Wnrttcmbergifchen  Oberamts  Gochsheim  vor- 
gedriirkt  war,  ferner  cinin^c  Ahdrürkc  des  Königlichen  Wappens  nnd  de.«  Coehs- 
beimcr  Amtsrigiils,  endlich  einen  aus  Gips  gefertigten  Sicgelftock  des  letztgenannten 
Sigills  vorgefunden.  Anfangs  war  man  geneigt,  diefe  Dinge  als  Gefelirehaftseigen« 
tnm,  benimmt,  die  Answandernng  zu  erleiebtern,  anzufehen.  Allein  bald  fah  man 
ein,  dall  niemand  anfier  Rcichcnbach  fclbft  etwas  damit  zu  fcbaffcn  hatte;  die 
meiften  wnßtcn  gar  nicht,  daß  Reichrnbaeh  derlei  Ge^^cnftando  befaß.  DIefer  felbft 
erklärte  die  Exiltenz  der  Hiegel  und  des  von  ihm  verfertigten  Siegelftocks  damit, 
daß  er  von  Jugend  auf  Freude  an  folcherlei  Spielerei  gehabt  und  Heb  nichts  Böfes 
dabei  gedaeht  habe.  Die  Pallformnlaiien  aber  habe  er  fich  feinerselt  als  Probator 
in  Qoohsbeim  verfchafft,  um  jederzeit  obueKoften  und  Aufenthalt  Keifen  nntemchmen 
7.U  können.  —  Aneli  in  dielen  Punkten  war  da.s  Gerielit  einig  dariilier,  daß  der 
an  einem  Königliehen  Siegel  geniaehte  V'crl'iali  des  leicht  möglichen  Mihbrauchh; 
wegen  eine  unerlaubte  Handlung  darftellc  und  die  Zueignung  der  Päil'e  ohnehin  eine 
iwwfenofe  Beehtswidrigkdt  bilde.  -~ 

Nadi  längerer  Debatte  kam  das  Qeriobt  an  dem  Seblali,  dem  K9nig  folgende 
Antriige  an  nnterbreiten : 

1.  es  rolle  die  Gefellfchaft  aufgelöH;  werden; 

2.  es  foUen  die  Gefell fchaftsmitglieder  Wageoroaun,  üellcr,  Holder,  Voßier, 
Scbmall,  Gottfried  Friedr.  Kurz,  Kfatiber,  Ho^^r  nnd  Chr.  Friedr.  Kurz 
«war  mit  weiterer  Strafe  verfehont,  jedoch  der  ihnen  cur  Laft  fkllenden  Ver- 
ftifattldnug  wegen  ihr  bisher  erlUndener  Arreft  ihnen  zur  Strafe  angerechnet 

werden,  auch  jeder  derfelben  neben  Erftattnng  feiner  eicrenen  bi.eherigen  Aznngs- 
koiten  die  Summe  von  25  &  zu  den  aufgelaufenen  übrigen  Koften  beizu- 
tragen haben; 

3.  es  follon  die  anf  der  KSnigliehen  Univerfitit  zu  Tfibingen  befindlichen  Mit- 
glieder unter  die  befondere  Aufficht  ihrer  Oberen  gefetzt  werden« 

Gegen  Rcichenbach  lautete  der  Antrag: 
„es  f olle  derfeil)e  wegen  feiner  ihm  zur  Lait  füllenden  befondercn  Vern  iiuMungeii 
„neben  feiner  bisher  erltandcueu  Gefangenlehutt  aunoch  zu  einem  2munatHcben 
.Arreft  anf  der  VeTtung  Huben- Afperg  condemnirt  feyn,  fowie  aneb  neben  Er* 
«ftattnng  feiner  bisherigen  Aznngskoften  die  Snmme  von  75  fl.  zn  den  anf- 
„gdanfenen  übrigen  Koften  beizntragen  haben." 
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Mit  denfelben  Worten  wurde  gegm  WiDielni  Angnil  Geovgü  .wegen  feiaer 

ihm  hiebe!  zur  Ladt  fallendcD  befonderu  Verrcbuldung"  ein  4wlk!higer  Feftaiigsarreft 

and  ein  Koftenbeitrag-  von  50  fl.  in  Antrag  gebracht. 

In  Betreff  der  zwei  Äbwercnden  (ScUner  und  Carl  Georgiij  wurde  die  weitere 
Verfagnog  dem  König  anheimgegebeQ. 

Mittele  Kgl.  Dekrete  Tom  6.  September  wurden  die  AntrSge  des  KonunUISonf- 
gwicbts  gatgebcificn  und  demrelbon  ilor  Befehl  erleilt,  in  nomiinhcit  diefer  Anträge 
„unverzüglich  die  Sentenz  zu  faflen  und  folche  vor  gefeflenem  Gcricbt  den  In 
bafticrten  zu  publizieren,"  auch  dns  Urteil  fofort  zu  voHziefaen.  Hoch  Tollte  übrigens 
—  wegen  der  weiteren  gegen  \hu  ah  Mitfchuldigen  Schodcrs  anhängigen  üntef' 
Aiehang  —  noch  ferner  in  Unlerfnehnngehaft  gehalten  werden. 

Am  8.  September  wurde  den  VerfanlMen  des  Urteil  publiziert;  Reiebenhach 
und  Georgii  wurden  auf  den  Afperg  transportiert,  die  ültrigen  —  mit  Aiignahme 
des  Hoch  —  aus  der  Haft,  welche  nunmehr  im  ganzen  10  Wochen  gewährt  hatte, 
entlaflen. 

Das  war  das  finde  der  großartigen  UnterAiefanng,  welche  ^die  AnfamUani* 
keit  dei  In-  nnd  Analandee"  aof  ßdi  gezogen  hatte. 


Clirinipli  Ludwig  Kenigr. 


Wenn  in  diefem  Jahre  der  Iiuiulcrtße  Gebnrtatag  ?on  Juftinus  Kemer,  alo 
eines  der  Liebliugsdichtcr  des  deiitlVIuMi  Vnlk's,  i»  den  vcrfcliiedeufteu  Teilen  des 
Vaterlandes  mit  Begeifterung  gefeiert  wird,  i'o  geziemt  es  iah  vielleicht  bei  diefer 
Gelegenheit,  auch  an  den  Vater  des  Sängers,  den  im  J.  179^  verftorbenen  Oberaoit- 
mann  nnd  Regierangerat  ChrUtopk  Lndwig  Kemer  an  erinnern,  der  wegen  der  treff- 
lichen Eigenfchafteo  feines  Charakters,  und  vor  allem  als  ein  Patriot  in  Talerlaeds- 
lofer  Zeit,  Anfprueh  auf  ein  ehrenvolles  Angedenken  hat.  Als  bcfonders  unparteiifch 
muß  uus  in  letzterer  Beziehung  namentlich  das  Urteil  von  Jnftinns  älterem  Bruder 
Georg  orfcbeinen,  der  ftch  bekanntlich  als  Franzofenfrcund  und  entbunalUfcber  An- 
hänger der  Bevolutioneideen  an  d«  politifehen  Haltung  des  Vaters  zeitweilig  in 
fehroffem  Gegenfatz  beAmdai,  dennoeh  abw  dm  Ctofiunnngen  desfelben  gereeht  an 
werden  wuüte.  Aus  dem  Fragment  der  Selbftbiographie  Georg  Kerners  mögen  daher 
die  folgenden  auf  den  Vater  bezüglichen  Aufzeichnungen  hervorgehoben  werden. 

„£r  blieb,  Toweit  es  nar  immer  mUgUch  war,  Herr  feiner  fetbdt  bis  zum  letzten  Hauche 
de»  Lebens.  Er  ordMt«  aliee,  felbft  fcia  LeielMalMgiagni«.  Keine  Gloefce  wnde  geUntet,  keiii 
fremdes  Geleit  verlangt  —  kein  feierliches  Leichengepränge.  Der  Sarg  wurde  auf  Oeftell 
des  täglicbea  Wagens  gefetzt,  die  alten  treuen  Pferde  zogen  dasfelbe  bis  zur  Grabi'Utte;  die 
anwsCsndeD  Selm«  mi  der  Sehwicgerfoliii  folften  der  t^elelie,  «üo  Tom  Terftoibenen  geiiflanler 
Baum  ward  fein  Monument"). 

Ha,  warum  molite  er  Iterbcnl  und  dennoch  muß  ich  mir  geftehen,  daß  er  zur  reobten 
Zeit  Aarb.  Die  Zettavftiude  hattea  Ma  Qemflt  aafi»  tiMtU  Tvnnmdet;  er  ftthlte  ^eleh  Mur 
DevtreUaid«  BedürM«  nnd  Hiogel  i  die  Oefitbren  des  ftaunOfifche»  Binbioehs,  die  Rata»  der 

')  Vgl.  des  Einfenders  treffliche  ächrift:  Georg  Kemer.  Ein  dentfches  Lebensbild. 
BuBbuiy  uikI  Leipzig  1866.  lit'd. 

^  Zd  vvrgleiobea  il't  Ohr.  L.  Kerners  Abfcbiedsbriei  an  leine  F&milie  bei  Jnldnas 
Kemer,  Das  Bilderbnch  aas  neiBer  Knabennit,  8.  2&8  £ 
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OfiMmipUircbui  Varteidignng,  das  Zwittsrhafie  in  den  deutfcben  FürilentUtuern.  Oberlter 
9eBiiit«r  tSnn  Oranxgegenr],  matt»  «r  nelir  als  «hmal  in  reioen  cigenea  Vcrftaode,  in  f«ia«iB 
eignen  Mut  J.^s  Surrogat  bnlioror  rnäruktioncti  fiiclion.  Miiti;,'  drang  er  <l:inn  durch  die  Siib- 
«ItenieB  *u  der  böcbA«ii  Gewalt,  und  fchneil  wie  der  Überfall  rettete. er  auch,  w^ae  tu  retten 
wir.  Dtfaix  knrate  ilin.  Dareti  xmä  yon  ifam  «riiielt  er  im  wichtigften  AngenbHek  bedevtend« 
Erleichterung  fUr  fein  Oberamt.  Beider  Grab  trennen  nnr  wenige  Jahre*).  Unvergeßlich  bleibt 
mir  fein  hohes  Bild  voll  Kraft  ond  Leben:  fein  Auge  voll  Fenar,  feine  Qeflebtibildang  —  die  eines 
ilömera  anf  dem  Kapttol  —  feine  miioiltebe  Stimme,  wBrffig  vwt  «Jnir-MdMB  HSlw  twmb  sn 
doonero  —  fein  ganzer  Rflrper,  derb  und  gewandt ,  wenn  gleleb  tnleixt  sn  einen  ObeniaB  V«)n 
Stlrkn  rieb  binneigend,  die  keine  Lebensdauer  verheißt. 

Als  Wirtembergs  Herzog  die  Landosmiliz  zn  organifieren  gedachte,  was  OAerrefeh 
wunfchte,  und  nur  Preußen  für  gefährlich  halten  konnte,  da  gelangten  auch  an  ihn,  wie  an  eile 
Obcriüntnr,  die  /cipektiven  Befehle  zu  diefer  Organ i fation -}.  Seine  bei  diefer  Gelegenheit  ge- 
balteue  Kedc  bcfiti^ü  ich  unter  meinen  Papieren;  mit  einem  Auszug  ans  derfelben  befchlieSe  ieb 
die  Chsmltterfchilderung  diofes  deutrchcn  Mannes:*) 

„.Znr  Abwcmlunf,'  droluiidfr  Feindcsgcfahr  bat  der  fTcr/oj,'  den  cn.'idigi'ten  Entfchlufl 
gefaßt,  nach  Anleitung  der  altern  und  neuem  Landesvorir;if,'f  und  IJeirpicIc  eine  allgemeine 
Landesverteidigung  zu  rennftaMm  und  tinc  l.;uidmiliz  zu  errichten,  welche  mit  den  ber- 
'  soglicfaen  regulären  Ilaustruppcn  und  in  Vereinigung  mit  andern  benaebbarten  Belebe-  und 
XreisfUnden  mit  Gottes  liilfu  die  Feinde  bekämpfen  foll. 

WabibafUg,  meine  weiteften  IfitbOrger,  Bermannt  kriegerifeher  Geifl,  welcher 
ehemals  der  römifchen  Herrfchfnrht  in  Deutfchland  f^renzen  fetzte  und  mit  tinfern  Vor- 
eltern begraben  zu  lein  icheint,  muß  wieder  belebt  werden!  Denn  wenn  ein  ganzes  Volk 
aofllebt,  nm  die  Kachbarfebaft  na  Teriieeren,  fo  maiTen  aodi  gcfenfeitig  andre  VOllter 
f irh  verbinden ,  um  der  fiewaltthnt  711  ftcucrn  «od  an  verUndera  die  GefangenCdiaft  der 
Familien  und  die  Verheerung  der  Wuhnungen. 

PAiebt  der  Obrigitelt  ift  es  daher,  jeden  Birger  zur  Eigreirnng  der  Waffen  aufiin« 
fordern,  und  ich  erfülle  diefen  Renif,  indem  ieb  diejenigen  unter  Eueh  zur  Verteidigung 
des  Vaterlandes  aufrufe,  welche  thätig,  herzhaft  und  auch  Altei-s  oder  Krankbeits  halber 
idebt  verbindert  lind,  an  der  geuoinrohaftliohen  Siebe  telisnnehmen. 

Um  jeduch  iidt  gutem  lUdfpiel  voranzugehen,  fo  mache  ich  mich  unter  anhoffender 
herKoglicber  («enehmigung  verbindlich,  dafi,  fofeme  hier  eine  Anzahl  reebtTcbaffener,  ehr- 
iidwnder  Bürger  fieb  freiwillig  rereint,  an  eine  Sehiitsengerelirebift  sn  bilden,  die  bei  der 
vaterlilndifehen  Verteidigung  luitwirken  wird,  ieli  nicht  nur  das  Koinuiando  davon  zu 
Ubemebmen,  fondcrn  jede  Gefahr  mit  jedem  Bürger  au  teilen  bereit  bin.  —  Es  lebt  in  mir 
die  feile  überxeognng,  daft  die  Oefriir  nidit  To  groB  ift,  wenn  man  snfammenhiit,  ftatt 

■  -•    einzeln  jedem  beriinirtreifenden  Haufen  firli  iMi  is/.ugeben,"-* 

Hieraa  fchlieüt  Georg  K.  folgende  cbarakteriftifche  Bemerkung  an:  .Doeb  der  Stab 
ward  Aber  Dentfehland  gcbroehen.  —  Zn  grOfieren  Tereinen  Aillte  dai  aerftneltelte  Europa  ikh 
jeftalfen  —  fo  lautote  der  Spruch  des  unerbittKdien  SdiickCita»  —  IHe  veiretnaelte  Kraft  konnte 
nnr  nocb  die  Ehre  des  Einzelnen  retten." 

IMef«  reflgnierten  Worte  find  offenbar  nnr  kutse  Zeit  vor  Oeorgi  Tode  (t  7.  April  1812), 
■Ifo  in  einer  Zeit  tieffter  Entmntigang  aller  nationalen  Iloffnungen,  nicdergefebricben. 

Heute,  da  wir  uns  im  frohen  Befitze  aller  der  Gflter  befinden,  welche  die  vereinigte 
Krait  der  dentfchen  Nation  zur  Ebre  der  Gefauitbeit  errungen,  liegt  es  uns  ob,  auch  Jener  Ter« 
«fnaalton  p.itriotifdMB  Kundgebungen  Tergangener  Tige  aaeifcnDnagavoll  zu  gedenken. 


*)  Thatmchlich  weniger  als  ein  Jihr«  da  bekanntHeh  Defaix  in  der  Sohlaobt  von  Ma- 
rengo  (14.  Juni  1800)  fiel. 

*)  Über  die  betreiTeoden  Veranftaltnngen  des  Bentogs  Ludwig  Eugen  vgl.  Pfaff,  Ge- 
fehiehte  den  Fürftenhaafes  und  Landes  Wirtemberg  IIL  8.  8.  M6  ft  Stadlingei^  Gefohlohle  den 
württbg.  Krie^Awcfens  S.  462  ff,  Plifter,  Der  Milizgedtnke  in  Württemberg  nnd  die  Verlbehe 
in  feiner  Verwirklichung.   Stuttgart  18SH. 

')  Vgl.  das  Bilderbuch  aus  meiner  Knabenzeit  S.  ".^2  f.  Di  r  in  folgendem  zum  Abdruck 
gebrachte  Text  il't  offenbar  nu(  b  \ mi  JuTtinns  zu  (»runde  gelegt .  jeduch  nach  dem  Hechte  des 
Dichters  im  einseinen  modiüzicrt  wurden.  Das  Dokument  dürfte  wichtig  genug  fein,  um  neben 
.daer  fblohen  freieren  WiedeqEabe  aueh  dne  TÖllig  wortgetreu«  gereehtrertigt  erfebrinen  au  InlPm. 


U  am  bürg. 


Adolf  Wohlwill. 
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Ve  rein 

rar 

Kinn  und  Altertym  in  Ulm  und  Oberfehwaben. 


Bm  Himer  SUtdtrecht  des  dreizehnton  Jahrhunderts, 

iiberfetzt  und  erläutert  von  H  n    o  H  a  z  i  n  g. 

Di  r  Iii  rausat-lier  des  erften  Bands  (ks  Ulniifciien  Urkundenbuchs,  raein  Freund 
Dr.  Friedi  if  Ii  rrallel,  hat  am  Schluffc  des  Vorworts  den  Veröffentlichungen  des  Vi  reins 
für  Kunft  und  Altcrtuni  es  vorbebalteo,  Erläuterungen  m  den  edierten  Li  künden  zu 
gd>en.  So  will  idi  denn  im  nachftehenden  verAidien,  dne  der  «ichtigften  Urlraiiden, 
namlicfa  das  Ulmer  Stadtrecbt,  wie  es  auf  S.  880  bte  235  abgedruckt  ift,  dem  Ver- 
lUndtiis  naher  zu  bringen. 

Dabei  liandclte  es  firh  in  erfter  Linie  felbft.vcrftändlich  um  eine  richtige  über- 
iet2ung  des  lateiuilchen  Textes,  ich  konnte  eine  Überfetzung  ins  Deutfche  weder  in 
Archiven  noch  in  reehtsgefcbichUieben  SanmdwMkea  finden.  Zur  Ekrleiebtei-ung  för 
den  Lefer  fdiien  es  mir  zwcckmftflig,  Satz  filr  Satx  Latein  und  Deutfeh  neben  einan- 
der zu  (teilen»  wobei  der  lateinifdie  Text  ganz  nach  dem  Dimer  U.Bttch  wiederge> 
geben  ifL 

Wann  und  wie  die  Stadt  Ulm  zu  einem  eigenen  Stadtrechte  gekommen  HX, 
darftber  fehlen  urkundliche  Nachrichten.  Man  nimmt  an,  das  Ulmer  Stadtrecht  fei 
dem  Efflittger  naebeebildet,  und  ficher  if^  To  viel,  daü  am  16.  April  1274  König  Rudolf 
den  Bürgern  in  Ulm  diifolben  Rechte  verliehen  hat,  welche  die  Bürger  von  Eßlingen 
gehabt  haben,  U.  U.B.  S.  149,  und  doli  derrelbe  König  lUidolf  mit  Urkunde  vom 
12.  AuOTft.  des  gleirhen  Jahres  den  Ulmem  nicht  nur  ilue  bisherigen  Rechte  beftÄtigt, 
foiidcrn  auch  neue  hin/.ugefügt  hat,  U.  U.B.  S.  150  ^  aber  da  eine  Aufzeichnung  des 
Edlinger  Bedits  aus  jener  Zdt  nicht  mdir  vorhanden  ift,  und  eine  Bel^eilmng  des 
Ulmer  Rechts  vom  Jahre  1274  cbenfilllB  fehlt,  To  vermögen  wir  nicht  feftzuflellen, 
welehe  Teili'  dosjenigcn  auf  uns  gikommcnen  Uliner  ??tadtreclite3,  das  1296  an  BavenS" 
bürg  und  im  Jaiire  1312  gleiclnniiliig  an  Bil)erach  iibertragen  worden  ift,  U.  U,B. 
S.  309,  dem  Eßliuger  Stadtrecht  entnommen  oder  nachgebildet  fein  mögen.  Aller  Wahr- 
fidienilidikeit  nach  ift  das  Ulmer  Stadtrecht  zuTammengetragen  aus  gemeinem  BeidiB- 
redit,  ans  einzdnea  kaiferlichen  Privilegien,  dann  aus  bis  dahin  mignfehiidieB  ge- 
wefenem  Ulmer  Gewohnheitsrecht,  aus  autonomifcbcn  Ulmer  Ratsfchlüfren  und  aus  dem 
Efilinger  Recht  entlehnten  Bedimmungen,  entrprechend  dem  Auai^ruche  des  Schwaben- 
ipiegels,  Landrecbt  S.  25  der  Laßbergfcben  Ausgabe: 

Swaz  der  Keifer  vnd  die  üQrften  den  ßeten  rehte  haut  gegeben,  vnd  div  fi 
Mb  gemaehet  hant  mit  ir  gonfl.  daz  ist  rdit.  ob  es  loch  niht  geflriben  ift. 

Und  diele  Zufammenltellung  der  wichtigdcn,  teils  dem  öffentlichen  teils  dem 
Privatrechte  angehöri^^en  Normen  war  es  ohne  Zweifel  auch,  was  die  Ulmer  dem 
röni.  König  Rudolf  vorgelegt  hatten  und  Heb  von  ihm  am  12.  Aug.  1274  hatten  be- 
tätigen laflen. 

Ich  gebe  nun  zunIdiA  dne  Oberficht  Ober  den  Inhalt  und  ladb  ^um  de» 
Text  folgm. 
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fiazing 


1.  Eingang. 

2.  Wahl  dcfl  Ämmaanj. 

8.  Q«f«hw(weiw  ffiebter  (8«hAfllni>. 

4.  Der  Schöffe  «Is  Znugc  hei  Hcrhtsf^efrhäft«'!!. 

5.  Der  AmmuiD  aU  folcbcr  führt  den  Gerichto- 
ftab,  Ift  aber  sieht  fetbft  Urtnlifindcr. 

8.  Strafe  der  Tdtanf  «faketBligen  dnreh  chwn 
Bürger. 

7.  Strafe  der  BeleidlKnngr  einen  Barf^era  dareh 

einen  BUrger. 

8.  Strafe  der  Tütuog  eines  Auawäritgea  dareh 
etaeo  BQtgor. 

9.  Giaubwilrdigkelt  der  getchworencn  Wirte. 
SOi.  Einfolireiteii  too  Amtsw^en  bei  TbiUicb* 

keiteiu 

11.  UngchorfanjBVi'rfaliren. 

12.  Bofchlcunigung  der  Recbtsracben  Fromder. 
18.  Leitungen  der  Hörigen. 

14.  Iveiftungcn  dar  ZinspflichtigCD. 
l.'^i.  Für  Eigen  fpricht  die  Vermutung. 
lü.  W-rhiiltnis  der   hereingezogenen  fremden 
llinttTl'aßen. 

17.  ZuA.1ndigkeit  für  Klaftn  gflfea  den  Am- 

mann. 

18.  Uandttelbai«  Ladaeg  des  Beklagten  dureb 

den  KLSgi^r. 

19.  Verfahren  im  Falle  nngehorfamcr  Abwofen- 


20.  Sohiildhaft. 

21.  Strafe  der  lleimfuchung. 

92.  SnnainarireheB  Verfahren  bei  Gfiradaina-  and 

Lohnfchulden. 

Desgldchen  bei  Zios  am  I*faadfolialden. 

24.  Kebie  gehehaeD  Geriete. 

25.  Beitrafnng  der  auf  der  That  «igriffenMi 
Feldfrevler. 

26  EinfdirinkuBg  der  g«f(k1feb«ii  Gerfehtri>ar> 

keit 

27.  Verwahrung  und  Veräußerung  von  Pfilodern. 

28.  Oerisgere  Glanbwfirdigkeit  der  Fremden. 

29.  l'ferde  als  PfHndangsobjekt. 

3U.  Das  Wohnhaus  zidelat  au  pflndea. 
31.  Schenkungen  zum  Naehtefl  von  61iub^[erD. 
iJ.  Einfetzung  eines  Gläubigers  in  ein  Zlnigiit 
:V3.  In  gefchlolTencr  Zeit  kein  Eid. 
B4.  Siftierung  der  .Schnidklagen  in  gcfchlofTener 
Zeit. 

3[>.  Einret'/unt;  i-hics  Glrüibigers  in  eiaLehengut. 
U6.  Strafe  di'i  Nutzucht. 

37.  Überführung  eines  Diebs. 

38.  Überfflliriiii);  dnos  Ranhers, 

89.  Strafe  fUr  betrug,  Treubruch,  Heineid. 
40l  Wenn  ein  SehOffe  der  Urtellsfillang  Heb  ent- 
zieht, fü  mnß  er  <\rn  Farfpreoher  oiaebea. 
41.  42.,Scblaßbcurkundung. 


bdt  dm  Beklagteo. 

Von  vorftehcnden  Beftimmungen  gehdMB  an 
dem  Staatsrecht  2  3.  5.  16.  17.  24,  26. 

dem  Strafrecht  und  Strafprozefi  6.  7.  8.  9.  lü.  21,  Z'>.  ati.  37.  Üti.  40. 

Civiireclit  und  Cirilinroflett  4.  lt.  18.  ^S.  14,  Ifi.  18.  19.  80  28.  23.  27.  98.  29. 
82.  88.  34.  85. 


SO.  31. 


In  nomme  domini,  «meD.  hee  Amt  Ii« 
ImtateB  et  jura  civitatis  in  Utma  a  glorio- 

fiffimo  rege  AJolfo  Romanoruin  conccfle 
et  Indulte  civitati  Kavensburch  ex  iüa  magna 
graiia,  libcrtate  et  mifericordia,  que  talitei* 
declar&Dtur. 

Seuginta  tres  perfone  raelicm»  de  ä- 
vitate  delmik  eligere  mintftnim  Aib  hac 

forma:  perfona  religiora  vel  facerflos  vot 
alia  perfona,  cni  fides  adhibetur,  debct 
vociiri  in  die  elt  ctionis ,  videlicet  iu  die 
fancü  Jacobi,  qui  discrete  etcircumt^te 
cuüibct  perfone  eligenti  fingnlariter  et 
nuUo  andiente  l'ic  dicet :  quero  a  vobis  fub 
obfervationc  prcftiti  juramcnti,  quis  civium 
ad  officium  iiiiiiiltri.  lV(uuduni  quod  honori, 
commodo  uc  utilitati  expcdirc  videtur  ci- 
Titati}  fit  eligcnduB,  et  quemcumqoe  no- 
roinaverit,  hunc  infcribat;  Cimüiter  ab  cm« 


1.  Im  Namen  (lottes,  amen.  Dies  find 

die  Freiheiten  und  Rechte  der  Stadt  Ulm, 
welche  von  dem  rulunreiclien  liimirclien 
Könige  Adolf  nach  (Viiier  groUen  Gnade, 
Gunlt  und  Milde  der  ötadt  Ravensburg 
bewilligt  und  Terlieben  vorden  find,  und 
wie  folgt  bekannt  gegeben  irarden. 

2.  DteiundfeduigO  beffere  Minner*) 
ans  der  Bttrgerfcbaft  foUen  den  Ammann 
wählen  und  zwar  anf  folgende  Weife:  am 

Wahltasre.  nämlich  am  Tage  des  heiligen 
Jakobuss,  Ibli  ein  Geiltlicher  oder  Priefter 
oder  fonft  ein  Mann,  welclter  öffentlichen 
Glauben  geniefit,  berufen  werden,  derfoll 
mit  Bedacht  und  Umficht  zu  jedem  Wähler 
einzeln  uud  ohne  Hörer  fprechen :  ich  frage 
Euch  bei  Eurem  Eide,  welcher  Bürger 
füll  zur  Ehre,  znm  Nutzen  und  Frommen 
der  Stadt  zum  Ammann  gewihlt  werden, 
und  wen  der  Gefragte  nennt,  den  foll  er 
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nibus  eligeotibus  fingulariter  querat,  et  io  die  Lifte  einfchreibcn ;  in  derfelbeu  Weife 
quicuinquc  plures  perfonas  in  electione  foll  er  aOe  Wftliler  einzeln  fragen,  und  v« 
habeat,  imto  nfiüftro  eft  baVeiidaB.  et  hec   dum  in  der  Wahl  die  Mehrheit  der  Stim- 

elecUo  debet  Heri  fiDgutia  annie  in  fe(to  men  für  fich  hat,  foll  Amroann  fein.  Diefe 
flucti  Jacobl  Wahl  foll  jedes  Jahr  gefchehen  um  Fefte 

des  heiligen  Jakobus. 
*)  Später  waren  es  73  Wähler.   JSgor,  Ulm  S.  289. 

^  Au  4«B  OefeUftehteni.  Mauer,  8tldtaT«rf.  IL  S17  W.  JSgm  «.  a.  0.  S.  888. 

*)  fionaiKT  St.ifltammann,  denn  nach  flfr  Urknndo  von  l^'f)  und  nach  S  6  unten  gab*« 
in  Ulm  einen  tninrlter  civitatis  nnd  einen  minil'ter  comitin  f.  auch  Maurer  a.  a.  0.  III.  iUH. 

Debent  ctiain  elTc  duodccini  judices         3.  Neben  dein  Atnraann  foll  die  Stadt 

jurati  Dec  aliquis  nifi  hü  duodeciin  fen-  zwölt  gelchworene  Kichter^  habeo,  und 

Umtiain  aliqiiam  dicere  dehet  ipftmun  niemind  nnfier  diefen  Zwdlfim  foll  dn  Ur- 

quoqne  Septem  prefentibns,  Ii  non  omni'  teil  (jprecbendDrfen*),  die  Anwefenheit  von 

bwprefentibus,  fenteutiAiniüperqaacumqae  Heben  foll  übrigens  zum  Urtdlfprechen  in 

re  dicere  poffunt  *  jeglicher  StreiUache  genügen. 

')  odor  JänhöfTi'ti.    "]  So  Ju-iCt  i-s  im  S'cliw  ahfnfpifgpl,  l.nndr.  S  145.  Swa  rchß|)hMlld6B 
linil.  üiti  iulu  vi  teil  i'preciien  vbcr  j«j^t;lii'h  ilioc  vnd  uieruan  anders,  vgl.      titi.  117.  172. 

Super  qaocunique  etiam  facto  vcl  con-  4.  Jede  Rechtshandlung  uinl  jeder  Ver- 
tractu  aliquis  judicum  teilis  vei  fazman  trag,  welcher  vor  einem  der  Schoflen  als 
exnrtit,  pro  veriinmo kabeatur  et probaüo  Zeugen')  oder  Satnoann')  vorgeht,  foll 
in  ceiitniriam  vei  juamentnni  neu  admit-  dnreh  fein  Zeugnis  ab  voU  erwiefen  gelten, 
tatnr.  fo  daß  kein  Gegenbeweis  geftattet  und 

kein  E^d  dagegen  zugelafliui  woden  foU. 

^  Ab  floleanitUMMge«.  *)  flainnaii  Ift  ürkmdqmfm. 

Miaifter  etiam  non  poteft  elTe  Ceflis  vel       5.  Der  Ammann  kann  nicht  wie  einer 

fatzman  vcl  aliqucm  accufarc,  (Vtit  mm  drr  SchöfTen  Zeuge  odov  Satzmann  oder 
jiidicum.  ffd  fi  ipfe  i'ft  judex  juratus,  fi  Ankläger  fein,  Wenn  er  aber  zugleich 
aliqua  caula  venlilatur  coraro  ipfo,  et  non  Schöflfc  ift,  fo  kann  er,  wenn  lür  eine  vor 
habet  Aifficientiam  judicunt}  bacnlttm  poteft  ihn  gekommene  Sache  nicht  die  genügende 
Ali  öffidi  oommittere,  cui  placct,  et  fliper  Zahl  von  Schufen  zur  Hand  ift,  feinen 
illa  eaufa  dicere  fent^tiam,  Jicut  judex.     Gerichtsftab  *)  nach  feiner  Wahl  einem 

Andern  fiberg^ebcn.  und  dann  als  Schöffe 
mit  das  UrtcU  Iprecbeo. 
*)  Der  AfBBianii  führt  den  Oerfehtaftiib,  d.  Ii.  er  ift  Her  VorAtsende  dei  Gertebt«,  die 
Urteilsfinder  aber  Und  Jic  SchOfTen  (Urteil  foll  er  tiiolit  folb  linden.  Schwabenfp.  Lamir.  S  172;; 
will  er  eineu  SctiAffea  erfetzeo,  Üb  maß  er  den  Vorfitz  einem  andern  Manne,  den  er  dazu  iflr 
taoglteh  eradrtet,  flbertrageu. 

Item  quicunque  civium  alium  civeui  G.  Wenn  ein  Bürger  einen  andern 
occiderit,  reus  eft  mortis ;  fi  vcro  vulne-  Bürger  tötet,  fo  ift  er  des  Todes  fchuldig ; 
raverlt,  malum  redimere  debet  vulncrator  wenn  er  ihn  aber  nur  verwundet,  fo  foll 
ad  gratiam  domini  regia  vel  Ali  miniftri.    er  das  Unrecht  wieder  gutmachen  nach  der 

Maßgabe,  wie  der  König  oder  deflen  Am- 
mann ihm  auferlegen  wird. 

Quicumque  etiam  civcs  iiiter  fe  rixam  7.  Wenn  Bürgernnter  llrli  Streit  liaben, 

habuerint,  alter  alter!  niale(licend(t  vel  vit-  und  einer  über  den  andern  übel  redet, 

tuperaado  vel  ofleudendo  Ime  vuinere,  pe-  ihn  herabwürdigt ,  dm  thätlich  beleidigt, 

iririieBb.  TteMeQtibiibtat  ilF«.  7 
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nam  lacurrit  deoem  Ubmraai;  itno  fi  per 
^iqua  VOTba  indignanter  et  in  fiiria  infar- 

rexerint,  alter  dcridcrans  alterum  offendere, 
et  fi  de  hoc  fuerint  refrenati  et  inpediti, 
rei  lacti  laut  {teoaua  iaciurrere  dccein  li- 


Item  quieninque  civium  aliquem  extra- 

neum  in  civitate  orciderit^  reus  eil  mortis; 
fetl  fi  vulneraverit  vel  nVw  modo  offen- 
derit,  advocnto  et  ininiHlro  fatisfacere  debet 
et  emendare. 

Item  hofpitibus  et  cauponibus  Juratis 
fuper  omnibiia  exceOlbin  aocuGuidis,  ese^ta 
occifioiie  et  vidoere,  debet  taioquam  jadici 
fidee  veriflinia  adhiberi. 


ohne  ibn  2U  venniDden,  To  verflUlt  der 
Tb&ter  in  eine  Strafe  von  zehn  Pfiiod; 

ebenfo  wenn  infolge  Wortwechfels  BQrger 
in  Zorn  und  Wut  aufliraufen,  und  thätlich 
gegen  einander  werden  wollen,  davon  aber 
noch  nuUdtgehalteii  werden,  Ib  feUen  He 
fdinldig  fein,  zehn  Pfund  Strafe  zn  be> 
zahlen. 

8.  Wenn  «n  Borger  einen  Awwirtigen 
in  der  Stadt  tfttet,  To  ift  er  des  Tode« 

IVh'ililit,':  wenn  er  ihn  aber  nwr  verwundet 
odtr  lonft  angreift,  fo  muß  er  dem  Vogt 
und  dem  Ammann  Genüge  tbun  und  BoBe 
zahlen. 

9.  Den  gcrchwornea ')  GaA-  und  Schenk- 
wirten foU  in  allen  zur  Anzöge  zu  bringen- 
den AusfchrBtungen  —  anagenommen  bei 

Ti'r:!!!'^'-  und  Verwnniinnp  —  jjleiph  einem 
Schurteil  voller  Glauben  zukoiiinien. 


*)  Das  Recht,  Wirtfcbaft  zn  treiben,  war  demnach  auch  in  Ulm  UTiprOnglicb  ein  Ajut. 
Haarar  «.  «.  0.  III.  8.  9—10.   llinl{«1k  macht  d«a  Augsburger  StadlNeht  tod  110(  ii«t«r  dm 

alten  hofhörlt^cn  TTiindwcrksämtern  der  liirchaflicheD  Kirche  dl«  Schenkwirte  namhaft.  Zeitfdir. 
a.  hU't,  Ver.  Hir  .Schwaben  und  Nenburg  V.  888. 

Item  fi  aliquis  vel  aliqui  cives  per  ali-  10.  Wenn  Btlrger  von  Bürgei  ii  wörtlich 
quem  vel  per  aliijuos  cives  verbo  vrl  facto  oder  thätlich  vcrlft/t  ndpr  bfli  uliLT  w^r- 
lefi  fuerint  vel  offenri,  uiiuiftei',  lefiü  uuu  dun,  lu  kauu  und  luii  licr  Amuiauu,  auch 
qnonlantibas,  penam  X  libraniai  ab  ae-  wenn  die  Vorletzten  nicht  klagend  auf* 
toribus  live  reis  potent  et  debet  extMiiuere.    treten'),  von  den  Tbätern-)  oder  Sdinl' 

digen  10  Pfd.  Strafe  eintreiben. 

')  Iin  Schwabenfpii'fjel  l.andr.  ty  97  heißt  es:  vz  iiiiipe  ein  Jegeliob  man  fineii  fchaden 
verfw^gea  ob  er  wil.  das  gericbte  hat  aber  Hne  vordeninge  hin  ««  jenem  der  den  vride  ge- 
brocbtn  hat. 

>j  Actor  kann  hier  nicht  Kläger  bedeute«,  weil  gerade  im  Oefeafata  so  f  7 

fetzt  iO,  daß  der  Verletzte  nicht  klagt 


Pr<Tterea  fciendum:  fi  aliquis  civis  ad 
iiirtanliam  alterius  civis  per  precouem  ju- 
raiura  jui  prefentiaai  judicii  ter  fuerit  vo- 
eatna,  fi  non  comparct,  tres  folidos  mi* 
niftro  tenetnr  perfolvere  et  ipfe  miniAer 
judicare  debet  actori  ad  rea  ipfiua  reL 


Sed  fi  hofpes  advena  civem  ad  Judicium 
vooaverit,  fequenti  die  debet,  fecundum 
(piod  jul\uni  fuerit,  expediru 


11.  Außerdem  wilTe  man:  wenn  ein 
Büi-^er,  naclidem  er  auf  Klage  eines  an- 
dern Bürgers  durch  den  gefcbwornen  Büttel 
dreimal  vor  Gericbt  geladen  worden,  nicbt 
errcheint,  To  ift  er  giften,  dem  Ammaan 
drei  Schillinge  zu  bezahlen,  und  es  foll 
der  Aramann  dem  Kläger  Recht  fprecben 
in  das  Vermögen  des  Beklagten. 

12.  Wenn  aber  ein  hierher  gekommener 
Fremder  einen  Bürger  vor  tlas  Geriebt  be- 
mft,  fo  foll  am  folgenden  Tage  ergchen, 
waa  Rechtens  ill^). 


*)  Diefe  Rllckfkhtiiahme  Mt  Fremde  xeicboet  Uln  ale  Il«iidet«|i]ats. 
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Item  dvis,  qui  attioet  alieui,  domino 

fuo  fingulis  annis  duodecim  deiiurios,  quCiB 
fibi  vel  inmtio  fuo  in  die  iHiu  ti  Martiui 
ultra  hoi'tium  donius  fue  pniri^fie  debet, 
n  requirit  illa  die,  Ted  fi  iiod  requUit, 
iiidiU  flu  folTere  teoetur.  ipfo  vero  mor' 
tuo  ab  hereditnis  nuUa  jnra  mortttari»  vel 
jus  quod  dicitur  val,  et  plane  nulluni  jus 
idem  dominus  debei  ab  lieredibus  eitor- 
quere. 


13.  Ein  Bflrger,  «elchw  börig  ift'), 
hat  feinem  Herrn  jfthrlidi  am  Tage  des 

heiligen  Miirtin.  wenn  er  au  diefcni  Tajre 
angefordert  wird,  zwölf  Denare  /u  liuzah- 
leu,  die  er  dum  Ucrrn  oder  deiVen  Eriieber 
aber  die  Tbfire  feines  Hanfes^  hinaus« 
reichen  foll,  wenn  er  aber  nicht  ang^r« 
dert  wird,  lo  ill  er  nichtB  zu  bezahlen 
fchuldig.  Stirbt  der  Hörige,  fo  darf  der 
Eerr  von  den  Erben  weder  öterbfaUl  noch 
fonlt  etwas  fordern. 


M  Maurer  x  a.  O.  1.  94.  101.  WS.  Leibeigene  konnten  nicht  ins  Bürgerrecht  auf- 
gcionmen  werden.  Urkunde  von  HW,  in  der  Abfelir.  dos  Hotben  Buche  Bl.  99  b.  Doch  flekt  nneb 
1502  der  Abt  vnn  Adclhcr^'  i1cli  vcrnnbCt,  feinen  Leibei|feneB  das  Zleben  In  eine  Rdeheftadt 
bei  .Strafe  zu  verbieten,  iiejfrhor,  8tatutarr.  S.  10. 

•)  Dies  ift  der  fogemumte  Qnttenins,  der  Krbebft  durfte  ntebt  ftb«r  des  SohnMaert  Sebwelle 

treten,  rontJjrn  niußtc  den  Zins  über  den  nnttpr  hriiVhen  unit  tlnrph  don  Gsiter  WOrde  er  Ihm  ohne 

Eröffnung  der  llilire  hinausjrercifht.    (iriuim,  Ii»  chtsaUcrt.  ff. 

Civcs  etiam  ccnluales  ad  ultare  fui  14.  Ziuspilichtige ')  Bürger  iollen  auf 
patroni  fingulis  annis  (luos  denarios  in  re-  den  Altar  ihres  Schutxherrn  jährlich  zwei 
medium  anime  fue  debent  eSerre.  Denare  zu  ihrem  Seelenheile  darbringen. 

')  Das  beiftt  fplebe  BVrfer,  weiebe  «u  ebMu  Qotteshanfe  Zinfe  so  geben  haben.  Vgl. 
Augsburger  Stadttmeb  herausgegeben  von  Cbr.  Hayer,  8.  60. 

Item  domus,  (pic  non  lUnt  feode,  pro  If».  lliiufer,  welche  nicht  Ldien  ßnd, 
proprüa  debent  haberi.  Tollen  lür  eigen  gelten '). 

')  Schon  der  Schwabenfpiegel  flellt  im  Laudr.  ^  206  die  gefetsliche  Vennntang  auf, 
duB  ein  Out  Im  Zweifel  als  ei^on  anaufebeo  fei:  .Spreehent  iwene  nin  ein  nnder  an  ambe  dn 

Kut  uiit  gelichcr  wer.   nnde  gihct  der  eine  cz  fi  fiii  eigen,  der  ander  gibet  es  fl  fin  leben,  der 

daz  lehen  anfprichct.    der  bringe  fincn  gewern. ' 


Item  villici,  ininiCtri,  molendinatores, 
venientes  ad  civitatem  et  civilia  recipientes, 
debent  oomputare  cum  domnis  fuis,  a  qui- 
bus  receffenmt;  oomputatione  vero  facta 
fuper  bonis  dominorum  l'uorum,  lalva  per- 
fona  fua  et  univerfis  rebu.s  i'uis,  fub  fr- 
curo  conductu  exitus  civitatis  et  regrelius, 
fidejulToria  cautione  fecuriirima  Tibi  adbi- 
bita  et  propria  ac  fola  manu  iihiio  com- 
putationem,  repofita  et  foluta  debit^i  pe- 
cunia,  debent  obtinere.  fimilitei-  fi  iuipe- 
titur  t'uper  tide  julVoria  cautiuiie  couctii 
vel  vuluutana,  lola  uiauu  l'ua  dcbet  ubti- 
nere  jultinn  debitum  fidejuHionis. 


IG.  Fremder  Herren  Meier,  Diener, 
MaUei''),  welche  in  die  Stadt  ziehen,  und 
das  Bürgerrecht  erlangen,  Ibllen  mit  ihren 
Herren,  deren  Hinterlbfien  fie  gewefen, 

abrechnen  über  die  AnfprOche  ihrer  Herren ; 
haben  Tie  al;er  Rechnung  abgelegt,  fo  follen 
fie,  unbelielligt  an  ihrer  Perfou  und  all 
ihrer  Habe  und  bei  Hcberem  Geleite  aus 
und  zu  der  Stadt,  an  die  Rechnung  fett 
lieh  halten  dürfen,  fobald  fie  fiebere  Bürg- 
iVhaft  LM'leiitet.  ani'li  die  Richtigkeit  der 
Rechuiin^  lelber  oliue  i^desiielfer  befchwo- 
reu  und  i'udanu  die  nach  der  Rechnung 
fchnldige  Geldfumme  hmteri^  und  be- 
zahlt haben.  Ebenfo  foll,  wenn  der 
Bürge  aus  der  notwendigen  oder  freiwillig 
geleifteten  IJürgl'chalt  belsiiift  wird ,  der 
Kliiger  auf  feinen  Lidiciiwur  allein  hin 
die  rechtmUige  Bürgfchaftsfumme  er- 
langen'}. 
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Wnrrm  tintcr  flen  rufroiiii  hier  auch 
wenn  man  Hch  erinnert,  daß  die  Müller  in  iUterer 
Xaiucar,  &     0.  U.  W. 

*)  Twel.  1IW  dm  sainmi  Pangrftpbm 

Item  judiccs  de  jure  babent  judicare 

qucrulantihuj;  de  miniftn». 

Quid  juris,  n  civis  civeni  ,i  !  ■ulicium 
vocaverit  et  veiiprit  vel  Ii  iiiium  nun  vo- 
calum  in  judiciu  inveuerit,  rel^iunduiiius : 
Ii  viiltf  reTpondebit,  fi  noii  vult,  daint 
judid  deDarios  fex  et  recedit  a  judido 
pena  Tolidi  tr«6  in  fine  actionia. 


<lie  Mdllfr  crcnrinnr  woii1i''i,  Ann  tK—n-ifi  urh 
Zeit  i'ugar  zu  den  nnclirliclicn  l.<fiiten  grljOrton- 

dM  AngaburfMT  Stadtbncb  8.  68-68. 

17.  (  her  Klagen  gegen  den  Ammann 
haben  die  Schöffen  zu  ricbten. 

IS.  Was  ift  Keclitcns.  wenn  ein  Bürger 
umiiittctl'ai-  ilfii  aiidcrii  vor  Gericiit  fordert 
und  der  lleklaglt;  eiiVlieiut,  oder  wenn 
ohne  vorausgegangene  Ladung  der  Klfi^ 
den  Beklugten  bei  (Jericht  trifft.  Wir  ant- 
worten: wenn  ilti  Beklagte  will,  mag  er 
auf  diip  Klage  Ix  Ii  vernehmen  lallen,  wenn 
er  nicht  will,  Tu  zahlt  er  dem  Richter  Techs 
Denare  nnd  v«rlAßt  den  Gerichtsort  nadi 
Beendigung  des  Klagevortrags  bei  Strafe 
von  3  Schillingen 

*)  Die  ordnungsmäßige  Ladung  war  die  durch  den  gofchworfnen  Büttel  loben  §  11); 
war  eine  lolchc  nicht  vurangegant^cn,  fo  konnte  der  Bfklajrtc,  aiicti  wenn  er  im  Gcriclitsort  au- 
wefend  war,  uloht  gmnagim  werden,  auf  die  ICtage  ficb  einzululTeu ,  er  letzte  nrh  zwar  einer 
Ürdntin^sarafc  aus,  wenu  er  auf  4ie  Kl«g«  nicht  antwortet«,  ab«r  aber  die  Sache  felbft  durfte 
nicht  cutichiedeu  weiden. 

Ähnlleh  beftfanint  der  Sebwabenfp.  Landr.  %  969:  Sibt  ein  man  denaüdrea  vorgeriebte 
in  (!t>r  Trhrannc  flau,  er  hccingct  in  Wol  «ne  Ittrgebet;  ane  Umbe  eigen,  da  M  mao  in  wol 
tag  umbe  geben  untz  in  dikz  ding. 


Si  vero  cives  civcm  ad  judiciunt  voca- 
verit et  ille  iter  arripiat  ad  partes  longin* 
quas,  cum  foro  Aio  jttdicandam  eft  actori 
de  bonis  Aiia. 


19.  Ladet  ein  liürger  den  andern  vor 
Gericht,  und  der  Beklagte  begiebt  fleh  auf 

eine  langwierige  Reife,  fo  ift  gleichwohl 
von  dem  Hi'imafpcrirlit  des  B<l;lagf»'ri  dem 
Kläger  eine  Eutl'cheidung  zu  geben,  und 
der  Spruch  gegen  des  Beklagten  Güter 
XU  richten. 


CivtB  civeni  de  jure  in  jndicio  aon 
poteft  precipm. 


20.  Von  Rechtswegen  kann  kein  Bürger 
einen  andern  vor  Geridit  in  Schuldbaft 

nehmen  lallen  '). 

'*  Dnß  iirrcijuTC  !ik'i  niclii  belehren  bedeutet,  wie  Jäger  S.  177  meint,  ergiebt  fieh  ab- 
gcfeheo  davun,  dait  es  dann  itatt  eiveni  civi  heißen  luUUte,  aua  einer  VerglcicliUDg  uiit  ]i  29,  wo 
predpere  unswelMbaft  in  Befeblag  nehmen,  pAndea  bedenket. 

Quid  juris  pro  hanflicha,  libre  decem,  21.  Welche  Strafe  ltdit  auf  Heimruche*)? 
actori  vero  folidi  XXX  et  uniis  Obolus.      Zehen  Pfund  und  dem  KlSger  dreißig  Sdiil- 

ling  und  ein  Obolu.s. 

')  Deu  Bügriff  von  Ueimfuehe  oder  nach  jetziger  Kechtsl'prache  ilausfriodensbruch  giebt 
der  Sebwaben fliege!  Landr.  §  901  mit  folgenden  Worten:  die  hdmAiehupg  ift  daa,  wer  niitgewaff. 
neter  handt  yn  eyne!«  manne««  hauß  laiifTet  nnd  eynin  dar  yno  jaget  oder  er  einen  dar  jnn  vindet 

dem  er  will  reh.aden  oder  fchadet.    dax  lieyfTet  heimfurhrinir. 

Pro  ceiiCu  et  pretio  Inlioris  fola  »lebet  Wegen  Forderungen  von  Orund- 

ellc  voeatio  ad  prefentiam  judicis,  penn    zinien ')  und  von  Arbeitslohn  bedarf  es 


folidi  lU,  Ti  non  comparuerit. 


blofl  des  Vorrufens  vor  den  Richter auf 
das  Ktcfaterfcheinen  (lebt  eine  Strafe  von 
3  Schillingen. 
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')  Zum  Unterfohiod  von  nAira  flir  DarlebeBBsInt  tau  folgenden  §  wird  eeabn  Mar  Ornnd- 

xiM  bedeiituD.    V^'l  auch  S 

Mit  Uccht  nimiut  wohl  Jager  ts.  17ö  an,  daii  mit  dem  judex  hier  der  Ammann  (Schult- 
htiü)  geiDflist  M,  der  fUr  ßch  alldn  foldie  8e)i«ldkl«f *d  sa  «riedifen  hatte. 

Item  pro  pignoribus  obRgatis,  quibns  23.  Wegen  aus  Pfiindfchulden  verfal- 
accresdt  uAtra,  fola  debet  fieri  ▼ocatio.      lener  Zmfe  genflgt  ebrafiills  eiofaehes  Vor- 

fordern. 

Iteiii  canainuB  omaia  vadimouia  et  omoe  24.  Für  ungültig  erklären  wir  alle  Bürg- 
forum  noiftnini.  fchaftcn  für  die  Stellung  vor  Gerieht  und 

für  abgefchafft  jedes  geheime  Gericht '). 

')  Pririlegis  de  noa  evocftodo  wurden  der  Stadt  Ulm  gegeben  1339  von  Karl  IV.,  1397 

von  Wenzel,  1101  von  Kuprcchti  14TO  von  Friedrich  III.  Die  Urkunde«  find  abgedrurkt  iin  An- 
hang .in  .der  Statt  Ulm  OrdnuDg  too  Gerichten"  von  1621  and  wieder  von  1608.  Vergl.  auch 
Wächter,  W.  PrIv.R.  T.  55. 

Qui  uliuiii  (laiii]>uiliaiveiil  iü  paacUiä,         25.  Wenn  eiut:i'  deui  uiideiu  iu  VVeideu, 

in  ortis,  in  agris,  in  arboribus  five  in  aliiB  Girten,  Äckern,  Baumpflanzangen  oderan- 
bonis  fuis,  (1  ille,  cni  infertur  dampuuui,  dem  Gütern  Schaden  zugefügt  hat,  To  ift 
llluni  in  danipno  fuo  invenit.  illum  offen-  der  Srliadetiflifter,  wenn  der  Befchädigte 
dit  vel  corrieit  quornmqne  inmlo.  nihil  ilm  auf  der  That  ertappt,  angegriffen  und 
e.NiDde  tenetur  judin,  im  auteni,  tcnetur  irgendwie  leibcr  abgeftrafl,  hat,  keine Recht- 
minifkro  et  advocato  libras  X,  actori  vero  fertigung  vor  dem  Richter  mehr  fcholdig, 
tenetur  damponm  tllatum  reAinderc.         andeinfalis  *)  maß  er  dem  Ammann  und 

dem  Vogt  zolin  Pfund  bezahlen,  und  dem 
Kläger  den  gcrtiftcten  Schaden  orfetzcn. 

*i  In  dem  mit  Im  auteio  begiunenden  äatse  ift  das  Komma  nicht  biotur  teoctur  fondern 
Unter  aatmn  an  fetaen. 

CiveB  dv^  de  jure  non  debet  ad  judi*  26.  Kein  Bflrger  darf  den  andern  vor 
dum  fpiritale  compellere  ve)  dtare,  dum    ein  gdftlidiee  Goidit  laden,  wenn  anders 

modo  Judicium  illi  non  fuerlt  denegatum,  ihm  nicht  vom  weltlichen  Gerichte  das 
judex  vero  debet  ipfi  jinlicarr  et  ipluni  Recht  verweigert  würde,  vielmehr  limt  rlrr 
ad  hoc  compellere,  ut  juris  complemcutum  welilichc  Richter  dem  Börger  Recht  zu 
iu  fha  earet  prefeatia  acceptare.  Qpredien,  nnd  ihn  daau  anzuhalten,  daß 

Yor  ihm  Bedit  nehme*). 

')  Cber  da»  lieftrebcn  der  Gt-irtlichkeit,  auch  nicht  gelftKehe  Sachen  vor  Ihr  Forum  an 
sieben,  f.  Wjichter,  W,  i'riv.  U.  I.  57  und  Stälin  HI.  737. 

FRr  g«iltüebe  Sa^htm  wollte  die  Geriebtabarlceit  der  geiltlichen  Gerichte  nicht  aut^ge« 
fehloflVin  worden,  zu  diefcn  rechnete  man  namentlich  die  Khcfachcn.  VAn  ticfetz  von  1150  iVlircibt 
vor,  daft  Jähegericbtafaohen  «oaeb  Konftanz  su  weifen"  i'eien.  Abfchr.  d.  Roth.  h.  bl  87  b.  Im 
folgenden  Jahrhundert  aber  wurde  in  Ulm  ein  eigenes  i^hegerichc  eingericlitct,  es  befitand  nach 
ZilTti  II  (Ur  Jirdnnng  der  Statt  I  lm  in  EhefachW  von  ItiOO  aus  8  rerfonen,  einem  Theologen, 
einem  UcchHi^elehrten,  zwei  Mitgliedern  aus  dem  Rat  nnd  vier  Mitgliedern  außerhalb  des  Rats. 

Quid  juris  j)if,'norum.  que  per  jndicem  27.  W;is  ilt  T'eehteiis  bezüglich  der 
fueriut  alUguata  et  liceutiuta,  Itatim  lüut  Ptüuder,  welche  gerichtlich  mit  Befdilag 
i^ud  Judeos  obliganda,  R  fied  poteft,  fin  belegt  und  dem  Verkaufe  ansgefetzt  find? 
autem,  voidenda  ihnt,  et  dioendum  eft  illif  He  Tollen  fofort  bd  den  Juden ')  nutz* 
cujus  funt,  cum  teftiblls  feltinanter.  bringend  angelegt  werden,  wenn  dies  mög- 

lich ift,  wenn  die.s  aber  nicht  möglich  ift, 
fo  inttiTeii  Tie  verkauft  werden  und  ift  dein 
Eigeutüiiier  hievun  fchleunig  vor  Zeugen 
ErSffianng  au  machen. 
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')  Di*  Juden  bildeten  daiMle  in  Ulm  «ine  vii^cnc  Geaieindi*,  und  l)f(';ilSon  wohl  ein  <(ffent- 
lieh  autui  inertp«  nnnkiiutttnt  Hmirer,  fftidtevert  II.  604,  Jflger  397—400.  Pnffd,  Gefehicht« 

der  Jaden  in  Ultn  S.  '3. 

Item  hofpes  Tive  extraneus  noii  poteft  28.  io  Frageu  der  Standesfreiheit  kaun 
juxta  libertatem  civeiD  convincere  in  aliquo  ein  GaA  od«'  AusvArtiger  einen  Bfirger 
com  estmneo  nifi  cnm  jndioe  vel  jadidbus.    nicht  mit  dem  Zengnilfe  eines  AusuSrligen 

Qberweiren,  vielmehr  nur  mit  dem  von  einem 

oder  mehreren  Schöffen  '). 

■)  Auch  in  Erwerbung  von  Uegenl'ohaft  wareo  Fremde  befchränkt,  nach  der  Abfchr. 
vom  Bolen  Bneh  El.  82b  wird  1413  von  Bnrg«nn«ifter  nnd  Rat  der  Stadt  neu  ehifBreblrft^  dafi 
ein  Fremder  in  der  Stadt  und  dem  Zeheateo  von  Ulm  iteina  liagenden  GUter  «weder  in  A(gen* 

fehafl  noch  la  ZinBiebeo"  haben  darf. 

Wellt  minder  waren  in  Sdinldfaeben  die  Bnrgvr  den  Pk'emden  gegenüber  begünfkigt, 

1439  wirrl  (las  fiefot/.  erneuert,  daC,  wenn  ein  Riii^^oi-  verfchuMct  Iii,  ,die  Bnrger  TOr  allen  Qeften 

und  Ußliitten  bi-zalt  werden  füllen".    Alil'chr.  ik's  Kothi-n  \U\ch^  Bl  !*7. 

Item  equi  pre.-ibitcrorum,  eqiii  milituni  2V.  l'tenie  <ier  (M  iftlirhen.  der 
et  equi  mioirtrorum  poflunt  dt-  jure  precipi  Kitter  und  der  Dieuftmanneii  können  von 
pro  jttftia  debitit  in  herbergis.  Heditswegen  für  liquide  Schulden  in  den 

Herbergen  gepftodet  werden*). 

')  Von  diefer  Rrfui^nis  wunle  .iiuh  (nbniuch  gi-maclif,  flenn  Tlrich  vcm  Riclietital  be- 
liebtet in  feiner  Chronik  des  KüDftaozcr  Konzils  von  1414—1418,  herausgegeben  von  Üuck,  Uibl. 
den  Uttemr.  Vereins  CLVIlf,  8.  18S  folnrnndee: 

^niifkr  lierr  i!i't  kUoR  —  rak  ^^en  Uhu.  Da  lulaib  er  VI  wochen.  —  —  Och  hieB 
«nnfier  herr  der  kQog  mit  den  von  Ulm  rechnen  umb  alle«  da«,  fo  lioe  diener  venert 
.battend  nnd  batt  die  von  Uhn,  da«  fy  der  febutd  vif  im  kemind,  fo  wOtt  er  fi  erlfoben 
.zaicn  in  kurtzcr  zit  und  wölt  inn  gcwilTenhcit  gnug  daranb  tun.  Do  antwortend  Sy  glich, 
.fy  kOntend  and  woltend  da«  nit  tita,  «reicher  hinweg  wölt  riten,  d«r  foit  xalen  vorbin 
«oder  pfand  da  taten.  Da  n»Bt  unlhtr  berr  der  küng  gut  nllbringen,  wie  er  mnebt  Do 
.beliben  vil  di  da  nit  daooen  noebtend  bomnen,  wann  da»  Cy  faro  püfd,  bamafeb»  blatder 


«mußtend  verkofon." 

Nulius  civium  impienorandus  elt  cum  HU.  Keinem  Rürper  darf  fein  Haus, 
domo  fua,  qua  inhabitat,  qui  iiabuerit  ju-  welches  er  bewohnt,  abgcpfändct  werden, 
menta,  agros,  prata  et  alias  pofl'elTioocs.     fo  lange  er  Zugvieh,  Äcker,  Wiefen  and 

anderea  fiefitztbum  bat. 

Si  quis  dvis  filio  fuo,  nepoti  Aio  aut  81.  Hat  ein  Bürger  feinem  Sobne,  Enkel 

alieui  ainico  fiio  boiui  fua  donaverit,  jura>  oder  einem  fonRigen  Verwandten ')  feine 

rnento  l'uo  debct  obtiiiciT,  quod  ful»  hac  noter  f,M'srhfnikt,  fo  darf  er*'^  mit  feinnn 

forma  iijl'i  donaverit,  quod  lila  bona  unii-  Kiili-  den  beweis  füiiren,  die  Sclienkung 

quam  in  poteftatem  l'uam  aut  ad  utilitatcm  lei  in  dem  Sinne  gefchehen,  daß  die  Güter 

remtantur.  niemate  in  fein  Eigentom  oder  feine  Vntz« 

nießung  zurQcltfiillen  follen. 

■)  Unter  aoicua  wird  bler  der  Frvnnd  hn  volkatBudiehen  Sinne  nMmliob  der  Verwandte 
gemeint  fein. 

*)  Nimileh  fdnna  Gliabigem  gegnnSber. 

Si  obligaverit  quis  bona  Aia  aliori  et  32.  Hat  Ji«Mnd  tinem  andern  feine 
cenAim  inde  receperit,  actor,  fi  volt,  debet    Güter  gegen  Auflegung  eines  Zinfes  bin- 

illi  eundem  cenfuin  perfolvere  et  bona  ]ire-  ge^'eben,  fO  darf  der  6l&ttbiger  de»  Zins» 
dicta  fue  poteltati  attrabere  pro  fuis  de-  ])f1ichtigen,  wenn  er  will,  gegen  Übernahme 
biti».  des  Ziufes  die  Güter  zu  feiner  Befriedi- 

gung an  0dl  ziehen  *)• 
*}  Veigl.  anten  §  86  dl«  «otTpredieade  BeftimuMing  Ar  Lehengf ter. 
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Item  juftitiam  habemus,  in  qua  deum 
veneiftiimr,  tiuod  a  fcptuagcnma  usque  ad 
octavam  pafche  juramenta  non  juranius 
pro  debitiSt  fed  infcribimaB  et  obfervamus 
usqne  ad  tempni  prenotatum. 


33.  Wir  haben  zur  Ehre  Üottes  das 
Gefetz,  daß  von  Seiituagefima  bis  mr  Oftf  r- 
oktave  kein  £id  iu  Schuldfachen  gei'cliwo- 
ren  wefden  daif^  die  Eide  «erden  vielmehr 
vorgemerkt  und  mit  der  Ableiltung  wird 
agevartet  bis  sum  Ablauf  gedachter  Zeii  *). 

^rUmmt:  ,In  den  gebundenen  tagen  ful  nicnian 


.tiwaz  man  oide  lubct  in  den  gobundenen 


•)  Der  Schwaben fpiegel,  Landr.  §  1  r<  ' 
debeineo  eit  fweren,  wan  all'o  diz  Bach  nsnituct. 
tagtn,  «Ii«  fol  mm  Uittit»  naob  dm  gebandeaeD  tagM.  —  «- 

Da?  Angltarger  Stadtraelit  tm  1876  Art  CVt  Ittt  «iidi  um  WeUnuMlitm  und  Fflngftw 

keiucn  Ei<i  m. 


Item  Ii  civis  in  civem  medio  tempore 
pro  debitis  fuis  agil,  talis  datur  fentcntia, 
qiiod  actori  jacens  pigniu  elt  afllgnandttm 
apnd  Jttdeoe  donee  ad  tempus  pretaxatum 
et  tunc  dampouro  daropno  accumulatur, 
habente  juftitiam  indempne  permaoente. 


34.  Wenn  ein  Bürger  den  andern  inner- 
halb der  gerchloflenen  Zeit  flir  Schulden 
belangt,  fo  ivird  einftweflige  Verfügung 
dahin  getroffen,  daß  zu  Guuftcn  des  Klägers 
durch  ein  liegendes  Pfand  bei  den  Juden 
über  die  erwähnte  Zeit  Kaution  einzulegen 
Ift,  die  hierdurcli  erwacbfenden  Koflen 
werden  dann  den  Koftoi  in  der  Haupt - 
fache  zugefchlagcn,  fo  daß  deijenige,  wel> 
eher  rchließlich  Becht  behält,  von  Koften 
frei  bleibt 

35.  Wcmi  ein  Bürger  im  Gebiete  un- 
feriT  Stadt  liehengütcr  innehat,  und  feine 
Uläubiger  nicht  befriedigen  will,  fo  hat 
der  Uagende  Gllubiger,  vorausgcfetst  daß 
er  fehl  Guthaben  beweift,  das  Redit,  daa 
Lehen  in  derfelben  Form  und  mit  den 
gleichen  Bcfugnillen  wie  fein  Schuldner 
der  Lebensmaun  in  Befitz  zu  nehmen,  wiii 
aber  der  Lebensherr  ihn  lücht  belefanen, 
fo  jft  er  berechtigt,  das  Leben  wenigftens 
pfinidveife  zu  beßlsen. 

S6.  Wie  wud  Notaacht  verebt  an 

Jungfrauen  oder  Frauen  lieftraft?  Der 
Thäter  foll  lebendig  begraben,  und  zuvor 
mit  Dornen  und  Kuten  gegeiflolt  werden'). 

Üer  Schwabcnfpicgel  Landr.  2ö4  untcrfeheidet:  ift  Tie  ein  roagot  gcweCen  — 

fo  f«l  nan  den  der  es  getan  hat.  iehendig  bograbea.  nade  Ul  «s  «Id  wip  gevefea.  fo  fol  maa  im 
dai  honbat  abftahen. 


Si  quis  civium  hiibet  bona  feodalia  in 
conhnio  noftre  civitatis  et  non  vult  fuis 
debitoribus  ia  folutione  fatisfacere,  actor, 
da»  modo  deUtum  obtinebit  in  tUnm, 
habet  jus  poffidendi  idem  feodum  pari 
forma  et  jure  ficut  ille,  cujus  efl  feodum, 
fi  autem  dominus,  a  quo  cft  feodum, 
actorem  infeodare  noluerit,  actor  habet  jus 
idem  feodum  titulo  pignoris  poffidendi. 


Quid  juris  ftiper  violcnta  obprelllone 

virginum  vcl  dominarum,  dcbet  vivus  fe- 
pelki,  cum  (^inis  et  fülle  tranavcrberari. 


Si  fnerit  deprehenfus  für  cum  ftarto, 
actm*,  cujus  eft  furtum,  furlo  eollo  furis 
ihperpofito,  fi  vuU,  potell  ipfum  dijudi- 
cando  sola  manu  fua  convincerc,  fed  Ti 
ßne  furto  fuerit  deprehenfus  für,  cum  fep- 
tem  viris  eft  per  verba  informata  vel  in* 
ftrneta  oonvinoendna. 


87.  Wenn  der  IMeb  mit  dem  geftoh- 

lenen  CJute  ertappt  wird,  fo  kann  der  kla- 
gende Beftohlene.  wenn  er  will,  dem  Diebe 
das  GelXoblene  auf  den  Nacken  legen,  und 
denAilbeB  mit  fdnem  Eide  alhnn  der  That 
ttherweifen,  wenn  dagegen  der  Dieb  ohne 
das  Geftohlene  ergriffen  wird,  fo  muß  er 
durch  neben  Männer  aia  Zeugen  mit  förm- 
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liehen  und  vorrchrittsraäbigen  Eidesworten  0 
öbcrwiefen  werden. 

')  Hit  , gelehrtem-  Eide  nach  der  Siaache  der  »Iten  Jarift4?n 

38.  Das  Gleiche  gilt  vom  B&uher, 


Item  de  predone  (imiiis  juflitia  et  Ten- 
tentia  eft  iurtituLa. 

Sf  quis  fip  fraude  vel  de  nota  violatac 
iidei  vel  Iceiere  fuerit  impetitus  vel  infa- 
nttak»  et  propler  boc  td  judidtim  vocatos 
et  non  companierit,  reos  eft  mortis  rote, 
n  non  potuerit  fe  excufare,  quod  legHima 
canfa  tpAim  impedieht 


39.  Wer  eines  Betrugs,  Tmihnichs  oder 
Meineids  angeklagt  oder  belcbuldigt  aul 
die  Ladung  vor  das  Oeridit  iddit  erfiditint, 
ift  dca  Tod«8  mit  dem  Bade  feboidig, 
wenn  er  nicht  durch  einen  rechtniäliigen 
Hindeningagnmd  (ich  entfchnldigen  kann. 


')  Da  narh  Grimm,  RA.  ipclit?  frlr  d.i*  .lUhochdentfcbe  mein  vorkommt,  Treubrnrh 
und  Meineid  aucli  fonft  zul'aromeDgeitellt  werden,  äcinvabenfp.  Lasdr.  dd  und  andere  l'chwcre 
Vwbteehen  in  v«rftdieBd«iD  febon  bsfosd«»  anfgefUhrt  find»  Ib  fidw  idi  ntdit  an»  feeloa  mit 
Xdn«M  an  flberfetaen. 


Si  fiir  Tel  predo  faerit  dijudicandns, 

c^nvorandi  funt  omnes  judircs  ad  jiidiciuni. 
et  f|iiicun(iue  judicuin  a  judiciu  l'e  abl'en- 
taverit,  nolenü  reotcutiam  darc  in  iiluni, 
ad  donram  illiita  fnr  eft  mittendos  et  Uli 
commtttendns,  ut  pro  ipfo  rerpondcat 


40.  Wenn  ein  Dieb  oder  Räuber  ab- 
zuurteilen ift.  fo  find  alle  Scluiffen  zu  bc- 
riit'en.  und  wenn  von  dielen  einer  vuui 
Gerichlsort  fich  entfernt,  weil  er  kein  ür- 
tdi  fiber  den  Angeklagten  fUlen  will,  fo 
foll  der  Dieb  ihm  ina  Haiia  geTdiidt  nnd 
ihm  flberantwortel  werden,  damit  er  den 
Füriprccher  für  ihn  mache '). 


"  Vach  dt-m  Schwabenfjiiegel  war  «Iii'  noizitlninj»  von  Frirfin tchen  nicht  geboten: 

l.andr.         —  —  ein  jegelich  man  mag  wol  clageo.  unde  anlwnrten.  .ine  fiirfprcchen."  

dagegnn  war  die  ZnlaAing  s«n  FBrfprecben,  wem  ein  foleher  Imgelirt  worde,  Sadw  den  Garidkta : 

Landr.  §  i<7  ,der  rihter  foi  {Mpnekm  geben  dem  der  He  Ton  crAea  gerte.  and 

dem  andren  dar  nach*  —  — 
wobei  in  elfter  Uni»  die  Wahl  der  Parti«  an  berlleltflcbtigen  war: 

Landr.  $  9S  Swen  der  man  an  fnrfirrecben  ninet,  der  fol  fin  fttrfprecbe  fin. 


Kos  igitur  Otto  miniRer,  conMOB  jttrati 
ac  univerrita>  civiuin  in  Ulina  nniverfi«' 
fignifii  ainus  teiiore  prel'entiuni  et  niunimine 
figilloruui  noflre  civitatis  et  Kavensburgen- 
iis  appeuromm,  noftram  ciTitatem  preba- 
bitia  oonftitutiombns  et  libertatibns,  ficot 
elt  antepofitnm,  eJTe  privilegiatam. 

Actum  et  datum  Uliue,  anno  gratic 
M"  CC"  XC  VI",  in  vigilia  Laurentü  mar- 
^ris,  iodicUoue  IX. 


41.  Wir  all«)  Otto  der  Ammann,  die 

frefrhwoimen  Itatliniannen  und  die  Gc- 
Inintheit  der  Bürger  iu  Ulm  verkünden 
jedermänniglich  mit  Gegenwärtigem  und 
Icraft  der  angebingtoi  SigiUe  unfirer  Stadt 
und  der  Stadt  Kavoiisbnrg,  da£  unfre  Stadt 
mit  t,'e(iaciiteii  tiefetzen  und  Kreihciteo, 
wie  He  oben  vorgetragen  l'iad,  begabt  iiU 

•12.  Gefchehen  und  gegeben  lu  Ulm 
im  Jahre  der  Gnade  Taufend  zweihundert 
neunzig  und  fechs,  am  yorai)ende  vor  dem 
Tage  Lanrentins  des  Uir^yrerB,  in  der 
neunten  Indiction^). 

')  Laarentiue  ift  an  10.  Anguft,  dai  Jahr  1896  ift  dae  nennte  in  dem  86.  Indietlonn» 
eyUne  tob  je  15  Jahren. 
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Die  Forftortüiiamen  des  Reviers  Jultingen. 

Durch  die  freundliche  VermittluDg  de:»  Herrn  ForltroeUters  Ftizeumayer 
z«  B^vbenreii  ift  mir  ein  V«faticliiib  der  ForfUnte  de»  Reviers  JuftiDgen  mit  88 
Namen  nigekommen,  wofür  ich  anmit  meinen  Dank  abltatte. 

Mein  Wiinfch  ging  dahin,  einmal  alle  Namen  eines  größeren  Reviers  am  SQd- 
abhanfT  der  All»  bcifammen  zu  haben,  um  über  die  Art  der  Gnindwörter.  die  hier 
verwendet  Und,  lovrie  Uber  die  Häufigkeit  des  Auftretens  der  einzelnen  Appellativa 
einen  Überblick  zu  gewinnen.  In  nachfolgendem  fei  du  Verzeichnis  nebft  meinen 
ErkIftnmgSTcrfttchen  den  LeTern  diefer  Blätter  flbergeben. 

I.  Halde  (divus).  Der  Lage  des  Beners  entfprechead  findet  ficb  diefes 
Grundwort  am  hiufigtten,  nimlicb  18 mal,  vor.   1.  Ilerrenrtftdter  Halde,  wohl 

aus  dem  Namen  des  benachbarten  abgegangenen  Ortes  lli  rohlftetten  verballhornt. 

2.  Chriftalhalflc  f.  v.  a.  Chrirtis-tlml-lialdp .  von  ichwäb.  ChrilHi  =  Chriftian. 

3.  NoQDenhalde,  ehemals  Belitz  eines  Nonnenklofters  (Urlpring  oder  Weiler?). 

4.  Buckhalde.  ö.  Sigrinenhalde,  nadi  dem  Fmieuiaiiien  Sigriua,  Sigruna  (Sieg- 
zanberin).  ?gl.  Fdrftemann,  ahd.  P.N.B.  S.  1098.  6.  Fenchtehalde,  7.  Frofeh» 
halde,  bedürfen  keiner  Erklärung.  8.  Mündelhalde,  nach  einem  einftigen  Befitzer 
Mündel  oder  Mundolt.  prfteres  Schmeichelform  eines  mit  Murul-  anhobeiidcn  Voll- 
namens, wie  eben  Mundolt  oder  Munderich  u.  dgl.  Das  genitivifche  s  fehlt  in  Orts- 
namcu,  deren  BtifÜiDmunganame  auf  -1  oder  -It  endet,  ziemlich  häufig,  daher  z.  B. 
BleaelhauTen,  altPluTileshafimm,  Gngelwies,  im9.  Jhdt.  Ingolteswis,  Adel- 
fchlag,  alt  Adaloltesloh  (Förftem.  a.  a.  0.).  In  letzerem  iHl  das  alte  Genitiv-s  mit 
dtni  nrimdworte  loh  zu  einem  neuen  Grundwort,  nämlich  Schlag  umgedeutet  worden. 
Ein  Miiidelholz  bei  O  Langnau  (OA.  Tettnang);  ein  Mindelfee  bei  Boduuui  um 
Untendee  u.  1396  Mündhlee.  Schrift,  des  Yer.  f.  Gefch.  rie.s  Bodenlees  XI.  A.  S.  31. 
0.  Erbiahalde  von  mhd.  erbis  Erbre.  VgL  LinCenhalde  bei  Hol]paGh  (Hohen- 
zoll.),  ame  Erweisbei^  (a.  1310)  und  an  dem  Erweyzbohele  (a.  1297)  Kehrein,  Samm- 
lung  von  alten  Flurnamen  S.  37  und  40.  10.  Dürrhalde.  11.  DuUhäide.  Letz- 
tere im  12.  Jhdt.  Diczenhaldun.  Wirt.  Urk.B.  I.  |>.  323.  Diezi)  (jetzt  Gefchlechts- 
nanie  Diez)  iit  Kuizfunu  aus  Di  et  er  ich  (Vulkiuächtig),  loleni  der  zweite  Stamm  (rtch 
raftditig)  ganz  weggeworfen,  der  er(ke  (die  diet  das  Volk)  mit  der  Sehmdchelendmig 
-izo  zn  Diettzo  (zufammengezogen  Dietzo)  umgeformt  worden  i(t  Der  Umlaat  &  in 
Hilde  findet  fich  im  Oberlande  feiten  vor,  häufig  aber  im  ehemals  fränkifchen  Schwa- 
ben und  im  eigentliehen  Franken.  Hier  ift  Halde  durch  .\tigleiehung  von  Id  zti  II 
häufig  in  hell  undgliell,  ghüll,  f.  v.  a.  gehälde,  fogar  in  költ  übergegangen.  12.  Sindci- 
halde,  wieder  mit  Ansfoll  des  Genitiv-s ,  wie  in  Mündelhalde,  aus  dem  Beritzcrnaraen 
Sindilo  oder  Sindolt,  von  ahd.  find  Weg,  Reife  (daher  das  gefinde  w6rtlidi  dieReife- 
diencrfchaft  und  olt  =  walt  (Leiter,  Vemalter),  find  -walt  der  lieifemarfchall.  13.  F.  ich- 
lialde.  14.  Maucnhaldc.  Zwifchen  Schmiechen  (OA.  Blaubeureii)  und  Allmendingen 
(ÜA.  Ehingen)  ein  Mauenthal  n.  1^14  das  Movwental  (Mmie,  /»itlVlir.  f.  Gpfch, 
des  O.Flheiiis  XXUI  S.  45);  bei  Hütlweil  a.  I57Ü  ein  Moweawald  (Birliuger,  der 
Stadt  Rottweil  Hdizer);  in  der  Schweiz  ein  Hauenfee,  a.  1359  Mouweofe  (6e- 
fchichtsfreund  der  fOnf  OrteLuzern  etc.  XVUI  S.  1Ö4),  aber  nicht  aus  mhd.  mouwe 
.\rmel,  fondern  von  altalanianniiVhcu  T'erfonennamen  Mawo  (jetzt  Gefchlechtsname 
Mau),  was  eine  Kurzform  ilt  und  zwar  wahrfcheinlich  aus  Mat-win.  allo  mit  Uerüber- 
nahme  des  Anlauts  des  zweiten  Stamms  in  die  SchnieicbeUormuog  des  erften.  Die 
volle  Form  wftre  Mathahräi  von  mathal,  madal  Vo1ksverihmnliings-<3«richts^ 
platz  und  win  Freund.   15.  Pflafter halde.  Das  Beftimmnngtwort  nPflalter*  deutet 


Digitized  by  Google 


106 


B«ok 


häufig  römirche  Hanerrefte  an,  daber  der  cemeDtarius  ahd.  phlaMrlri,  der  «ftiioiiB 

(Enri(h)  plaTtar  heim.  Eine  Flor  Pflaller  bei  O.Difebifi8en  (OA.  Ebingen);  ein 
rflafterwald  im  IJcv.  Urach;  eine  Pflaftcrgrub  bei  Erenhaufcn  (OA.  TTavens- 
burg);  ein  Pflalter raiii  hei  lettcnburg  (OA.  Tübingen);  a.  1287  (in  Phlalter- 
berc  bei  Öti üuipi'clbacb  (das  im  OA.  Waiblingen  oder  das  im  OA.  Backnang  V)  Mone, 
a.  a.  O.  IV  S.  108;  a.  1417  ein  Pflafterberg  im  Seblhibnch  (Bacneifter,  Alem. 
Wand.  S.  60);  äa  Pflarterbacb  im  Kant  Zflrich,  Mayer,  die  O.Namen  des  Kant. 
Z.  S.  H>S)  d.  i.  der  aus  dem  Gewand  „Pflafter"  rinnende  Bacb.  1(5.  Rcinetshalde 
—  Reinhards  oder  Reinholds  Halde.  17.  Marhalde  f.  v.  a.  Markhaldc,  von  ahd. 
niarcha  Grenze.  Vgl.  Marbach  a.  K;  a.  1009  Marcbach.  Wirt  ürkb.  I.  No.  210. 
16.  Himmelbalde  nach  einem  Gewand  „im  Himmer,  eine  Benicbnung,  die  neben 
Himmelreieb,  HfiUe,  Fegfener  und  Paradies  mebrfecb  vorkommt.  So  ein 
Pcgfcucr  im  OA.  Freudenltadt  ein  Paradies  neben  der  Ilüllc  und  dem  Hinmiel 
bei  Beizkofen  (OA.  Saulgau),  ein  Himmelreich  bei  Blaubeuren.  Ein  pratum  daz  hi- 
melrich  (Kant.  Luzeni)  Gefchichtsfrd.  V  S.  139;  das  guot  H imnielrich  zu  Kriens 
Oefchichtsfrd.  XXVU  S.  145;  der  Himmelbcrg  bei  Appenzell,  a.  1061.  HImei- 
pelbe  Warlmann,  St.  GaUer  Urkb.  Ol  S.  87.  Ein  Hiromelberg  und  Himmel- 
acker bei  DOrxenzimmern  (OA.  Brackenheim).  Das  Stuttgarter  Hirnen  reich  halte 
ich  für  Immenreich,  Ort,  wo  viele  Bienen  fchwürmcM  Mover  a.  a.  0.  P.  101  hält 
die  ztirichifrhen  O.N.  Immen  reich  nnd  Himmenreieh  für  Umformungen  aus  ahd. 
hindbcraiii  llimbeergebülch,  was  aber  angeHchts  der  Bildungen  mit  -rtch  (Ileicli),  wie 
s.  B.  audi  in  Diftelrtehe  bei  Bemloeb  (OA.  Httnfingen)  a.  1320,  Hone  a.  a.  O. 
XXIX  S.  44  und  der  von  Schmeller  (bayr.  Wb.  II  S.  20)  aufgeführten  Beifpiele.  weder 
wahrfcheiidich  iiodi  notwendig  ift ').  Mit  ..Himniel"  werden  in  der  Kegel  gute  Feld- 
lafjen  bezeichnet,  hin  und  wieder  wohl  auch  hohe  Lagen,  wie  z  B.  im  KuUhimmel 
Kev.  Königseggwald  (OA.  bauigau).  Der  Gegenfatz  von  Himmel  und  Hölle  rückt  das 
LandrehaftBlnld  des  Breisgauer  Himraelreicbs  und  Höllenthals  in  das  helUle 
Licht.  Zuweilen  ilt  Himmel  auch  ironifch  gebraucht.  So  heißt  das  Pfirt^r  Amt  im 
Obereirali  der  G  a  i  lU' n  Ii  i  m  m  e  1  StofTel,  topograph.  Wörterb.  des  O  Elfalies  S.  18>*. 
Wir  Sehwaben  reden  fcherzweile  von  einem  Rof<-  und  Ganshimmel,  in  die  ualere 
biederen  Bauern  die  gottlofen  Städter  kommen  lallen. 

II.  Das  zweithäubglte  Grundwort  unl'ers  Keviers  ilt  Hau,  rohd.  howi,  liuwc 
(Silva  caedaa).  Vtr  Wald  erfcheint  in  Sebwaben  feit  alter  Zeit  in  Abteihingen  geteilt, 
aus  denen  der  Reibe  nach  das  &ltere  Hols  herauagereblagen,  oder  deren  ervrach- 
fencs  Hulz   vollftändig  niedergefchlagen   wird.     1.  Birkini  ule.     2.  Alten  bau. 

Deshalb  nioiit  Alt  e  r  hau  und  nicht  Altbau,  weil  die  volle  alle  Satzbildung  flets  „zum, 
im  allen  Hau'"  lautete.  Von  dielen  Präpofitionen  lind  alle  unfere  alten  Ortsnauieo 
regiert,  daher  ftdien  (!e  aadk  alle  hn  Dativ«  obTchon  die  Prftpofition  lAnga  weggefallen 
ift.  Ktn  belehrendes  Beilstiel  ift  auch  der  Ortsname  .Weil  der  Stadt,  d.  h.  zu  Weil 

der  Stadt.  Daher  überall  Rothenberg.  Altenftaig,  Hohenberg  u.  f.  w.  und  nicht 
Rotberberg,  Altel'taig.  Hoherberg.  3.  Ehln^'er  Hau.  weil  er  cinTt  naeh  Fhin._?fn 
gehörte.  4.  Mithau,  richtiger  Miethau,  denn  das  in  Foritortsnamen  oll  vorkom- 
mende Beaimungswort  Mit-,  Mitt',  hat  mit  Mitte  nichts  sn  rchalTen,  ea  Kt  das 
mhd.  Wort  roiet,  Abgabe  ffir  dieNutaing  an  Holz  und  Gras.  Eine  Indersdorfer  Urkunde 
von  1483  Tagt:  ^weil  die  Bürger  Zimmerholz  zu  ihren  Hauten  erhalten,  darum  foBen 
fie  ihre  ftammiet  (St.iniramiete)  na»)i  guter  alter  Gewohnheit  geben".  Obnrbnvr. 
Archiv  XX  S.  49.    Die  Gemeinde  Münchingen  (OA.  Leonberg)  be-iaiilte  tür  die  IJc- 

*)  Vgl.  iBneorain,  auch  IniuaBroieb,  Markniig  DetUagvo,  Holwaiolleni. 
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nOtzoDg  des  Mietwald  an  dieHerrflEhaft  den  mietheller  und  gab  diemiethfiner. 
Reyfcher,  altwirtemb.  SUtut.  S.  388  ff.  Riedlingen  gab  um  1300  för  die  Vieliweida 

auf  dem  Douauried  der  Herrfchaft  Öfterreich  die  banniicf  fHab^burpcr  Urbar,  im 
Band  XIX  der  I'ublikat.  des  Stuttgarter  litt.  Vereins;.  Hieher  aliu  aucl»  der  Wald 
Mittlucb  bei  GuÜ'enfladt  (OA.  lleidcnheim) ;  Mietholz  Rev.  Böblingen;  Mitbabl 
bei  Pelersthal  (bayr.  An(^u);  a.  1590  Hietplatx  (Forfb-  and  Harkeobefcbrieb  d«r 
Landvogtey  Oberfchwaben  Rentamtsarchiv  Aulendorf  Der  Waldnäme  Mittnacht, 
auch  Mittiiach,  Mitnach  und  Mietnacb  gefchrieben  (Wald  bei  noniaringen  OA.  Reut- 
lingen) wird  dagepeii  woM  nrfprQnglieh  niittenach,  zpr  mttteri-a(  h  ^relautet  haben,  d.  h. 
zum  mittleren  Bacli.  womit  uhne  Zweifel  einer  der  Zutlüilc  der  Wicfatz  gemeint  war. 
Das  ScMufi>t  ift  unorgaoifch  wie  in  Kttinacbt,  alt  Cuffinaba,  irie  im  Bacbnamen 
Wil nacht  (Obereirafl,  noch  im  16.  Jhdt  an  der  alten  Wfldenach  Stoffel  a.  a.  0. 
S.  004)  oder  wie  in  der  volkstiiniliclien  Aiisipriidie  des  Ortsnamen?;  Soiulerniirli .  OA. 
Eliinf,Tn.  nnmlich  in  Sonrternaeht,  wa.s  auch  auf  WegweilVin  /u  lel'en  ift.  Uiifer 
Mittnach  wäre  alfo  ze  der  mitten  ache,  zum  mittleren  ßacli,  vom  ahd,  Adjektiv  mitü, 
wown  andi  das  mhd.  ze  mittenaeht  (zu  Mitternadit,  media  nocte).  Es  itt  alfo  ein 
Scitenftfidc  zum  bayerirchen  Mitte  mach  (Apiani  topograph.  Bavariae  p.  368), 
welch  letzteres  aber  aus  dem  mhd.  Adjektiv  mitter  (in  der  Mitte  befindlich)  gebildet  ift, 
wie  unfer  modernes  zu  Mitter-nacht.  Anders  vielleicht  der  OefdilcchtsTiame  Mittnacht. 
Er  muß  im  Zufanimenhaug  mit  verwandten  Familiennamen  betrachtet  werden,  mit 
Namen  wie  Morgearoth,  Ab«Ddroth,  F^abend,  Hdmricaa  dietna  Naht  (d.  i.  Nacht), 
Baemeifter,  germanift.  Kleinigkeiten  S.  37.  Derlei  Namen  haben  gar  niebt  feiten 
ihren  ürfprung  in  Redensarten,  welche  die  eritcn  Träger  derfelben  beftfindig  im 
Munde  fiihrteii.  Oerade  bei  Nacht  und  Mittnacht  (=  Mitternacht)  wird  man  vor 
allem  an  den  Spruch  denken :  ja  ze  naht,  ja  ze  mittenaeht.  Derlei  Namen  bilden  ücli 
als  fog.  Spitznamen  heute  noch,  nur  können  Tie,  da  jeder  fehun  leinen  öffentlichen 
Familiennamen  trftgt,  nicht  mehr  Gefchlechtsname  werden.  So  kenne  ich  dnen  ,.Auno- 
Yol*  d.  i.  aiK  Ii  noch  vollends,  weil  diefer  Mann  diefe  Rede  beftändi^;  braucht,  ö.  Eich- 
hau und  .1  unkholz.  Letzteres  mit  f;i  fchürfteni  g  in  jung,  wie  in  mh<l.  juiic  herre, 
jnnc  frowf.  wif  im  Jetztfrhwiibirclun  iniikii.  hinknfnul.  i.unge,  lungenfaul.  6.  Zigenuer- 
haule.  I.  Kulchhüulf.  ^.  Boden  hau,  nach  einem  Gewand  „im  Boden'',  womit 
man  ebene  Flächen  an  Halden  oder  auf  Hdhen  bezeichnet  Es  ift  Obertragen  von  den 
BMen  auf  den  H&ufem  (z.  B.  Kornboden). 

111.  Berg.  1.  L i e b e  1  s  1) er nach  einem  l'erftinennamen .  der  mit  lieb  an- 
bng,  wie  Liebilu  (jetzt  Funulienname  Licbel),  was  aus  Liebwin,  Uebhart  oder  dgl. 
abgekürzt  ilt.  2.  Hertfjefuberg  bei  Schelkliugen ,  mit  einer  'Wailfahrtaki^ielle  zum 
hl.  Herzen  JeAi.  So  feit  1709,  froher  hieß  er  Ltttzelberg  d.  i.  Kleinberg  von 
mhd.  lützel  klein.  Vgl.  I.fitzelbach.  '1.  Hungerberg.  Vgl.  Hungerbühl  (a.  1371 
Ilungerbül  bei  Omendingen.  Gefchichtsfr.  XVII  S.  22a):  Hungerlache  bei  Bier- 
ftetten,  OA.  Saulgau;  llungcrhalde  bei  Güchingen  (OA.  Urach),  Hungerwiesle 
bei  Grodt  (OA.  Biberach),  Ilungerklinge  bei  Dürrensdmmern ;  HuDgerboum  (a. 
1446)  und  Hunger  rein  bei  Bacfabeim  (Bade-n);  Hunger  hol  (a.  1883)  bei  Mtthl- 
haufen  im  Hegau);  Mone,  Anzeiger  1838  s.  238  (wo  fich  noch  eine  Reihe  weiterer  mit 
lltinger  znlammengefetzter  Nauun  findet).  Am  hiiufi^nen  kommen  Ilun^'erbfibl  und 
llungerberg  vor.  Ks  find  I'Iat/e.  an!  welche  das  N  ieii  zum  Melken  (uli  r  wklirend 
di-r  größten  Hitze  zur  Mittagsruhe  an  enien  Icliattigen  Ort  zui'uiuuiengeUiebLü  wurde. 
Alte  Hirten  fagten  mir,  dieferlei  PUUze  hfttten  die  Alten  Hungerptati,  Hungerfteili 
(Stelii  =  Einflriedignng)  genannt,  weil  das  Vieh  hm  ntehts  zu  IrelTen  bekam,  ßch  der 
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Wdde  enthalten  mußte.  Ahnliche  Pifttze  heifit  man  in  Occitanien  bramafanif  von 
braniar  brQllen  und  friiu  Huii^er  In  dm  riitilchen  Alpen  heißen  fie  caunia,  in 
den  weftfehweizcrir( Ik'Ii  (  haume.  uiitti  llnt.  ralma  ((lurrli  f:\irrhf  Reduktion  am  cauma), 
leteres  aus  griech.  kauiiia  ilitze,  Mittugshit^ce,  in  den  ruiuaiiürhen  Mundarten  mit  ü^r 
BedentDDg  Vidilager,  RubelUlte  des  Viebs  fiber  Mittag,  in  den  kottifcben  Alpen 
j*8  (von  i&cere)  etc.,  aifo  Nebenmvt  zn  nnferem  Yiehftelli  und  KubUger.  In 
einem  Ertioger  Aktenftück  von  1712  heißt  es:  Defignation.  deren  Stellinen  renoviert 
worden  den  fiten  Juli  IT!?.  IHf  erfl  Stelli  ;ni  Mirhd  Hii^rgen  am  Bach  im  HnifierKi  etc. 
Kopialbuch  I.  Die  Stadtordnun^  von  Hühngen  [hti&i)  von  1452  lagt:  das  unier  iiiirt 
(Herde)  in  den  Nidinger  fürt  Toi  ze  läger  und  ftelli  varen,  da  fd  Almißhefer  bftrt 
oben  ftfin  und  unfer  unden  daran.  Mone,  Zeitfcbr.  XV  S.  427.  Eine  Flor  Kueleger 
bei  Selz  a.  Rh.  («.  l-^74),  Mone  a.  a.  0.  I  S.  4'il.  So  gab  es  ähnlich  eine  Alpe 
Sch  weinsleger  bei  Wenns  in  Tirol.  ZiiiLi  tU  .  tir<il.  Wi  i!?th.  II  S.  180;  bei  XiirTcrein 
ein  Sthailiger,  Zingerle  a.  a.  (>.  11  S.  2.iU;  ein  Ueißlägcr  an  der  ellaßer  ii»ur 
Stoffel  a.  a.  Ü.  S.  188;  ein  Schaf lager  bei  Ueiligkrcuz  im  O.Dfuß  Stoffel  S.  4»7 
u.  f.  fr.  5.  Sternenberg  aus  dem  voUcstfimlicben  Stearaberg  falfcb  verfcbrift* 
dentTcbt  Es  irt  hier  nicht  di  i  0 cur  (Stern),  fondern  der  l'tear  (Widder,  Schafbock) 
gemeint.  Beide  lauten  im  fchw-ibiiYlicn  (irtiitiv  wicdt  ruin  -U-icli  iili  -  ffcfiren».  Von 
dem  Ster  kommt  atuli  dir  i'tearableatz  die  Baucüfchürzc  des  Widders,  die  ihn 
am  Beliningcu  dei  Stliali'  hindern  loll. 

IV.  Tim  1.  1.  T) a II k t' II t  h ii  1  (■  vom  Perloneimaincii  J  lmucü.  Da nko,  jetzt 
Gefchlechtsuame  Dank,  Kur/tonn  aus  Daukrat  oder  einem  ähnlichen  VuUnamen. 
Vgl  das  Dankenriedle  bei  Kirchen  (OA.  Ebingen).  2.  B&renthal.  3,  Preuflen- 
th&le.  in  dies  ein  junger  Name,  dann  mag  der  Volksname  PreuJIc  in  ihm  flecken, 
wie  der  der  Franzofen  im  Franzofenhau  Rev  E!I;vnngen;  ift  er  aber  alt,  fo  fteckt 
der  ahd  r.Name  Briso.  Prifo,  jetzt  Fninilionitamc  l'rcis  dahinter,  welcher  in  den 
alten  O.N.  Prifingun,  Prilmchiricha,  rritinperac  vorkommt.  Siehe  Forltem.  ahd.  O.N.B, 
und  FJY.B.  Prifo  könnte  die  dentfche  Form  des  franko-gailifchcn  Hettigeunanena 
Briccina,  Brifius  Tein,  welcher  fchon  ittfcbriftlich  als  Brido  vorkommt  Revue 
celtiquc  III  p.  161,  Vgl.  den  O.N.  Pombreffon,  alt  1'  !)iiiu;>  Üririus.  S.mctns  Bri- 
cius.  Vgl.  Mömoircs  et  Documcnts,  heran sireschcn  von  der  (Jei.  i.  üelch.  der  franz. 
Schweiz  VI  p.  18.  Aber  es  ift  auch  üerfelbe  Brifius  möglich,  der  im  armorit'cbcn 
Perfoneunamen  Brifac  bei  Kork»,  m^moim  ...  de  Bretagne,  Paris  1742,  in  Cartuiar. 
Redooens.  No.  37B;  und  im  O.N.  Brei  fach,  alt  Brifaca  Reckt  Vgl  noch  den 
Möns  Brifiacns  (Itiner.  Anton.  Notit.  dii;iiitflt.  in  iiartibus  occident.).  wa.s  zweifel- 
los gallifch  ift;  ehcnfo  die  (lallirilii  Brifia  bei  Mnratori,  infeription.  4S  'J.  Die  Ilcr- 
leitung  nnferes  Namens  aus  enier  deutfchen  Wurzel  dürfte  Tchwer  fein,  da  keine  Form 
ßrizzo  =  Bridizo  vorkommt.  4.  Arbenthal,  wie  Arbenholz  bei  Obereifeubach 
(OA.  Tettnang)  und  das  bayerirche  Arbenhoien,  aus  dem  ahd.  P.N.  Aribo,  Arbo, 
jetzt  Erb,  Erbe,  von  ahd.  arpi  das  Erbe.  Mögli<  h,  aber  nicht  wahrfcluinlich  wäre 
ETitftohun?  ans  Arlirt-tlial.  vmis  nihd  arl)>'t  ( ii  .i-tiiisf /cti  .  uns  mit.  herhaticmn .  lior- 
hiitn.  was  widil  in  (Ilmii  Waldnamen  Ar|);»t  (a.  l*»»»'*  Ihi  i>Uerswang.  OA.  WaldCee); 
in  dem  Waldnamen  Arbeit  oder  Ki  bet  bei  Sewen  im  (XlUfal»,  Neu- Arbeit  bei 
Markhxh,  in  dem  Bemer  Alpnamen  Erbet  lob  u.  dgl.  m,  vorliegen  wird.  Wir  werden 
noch  ein  paar  anderen  ans  dem  Mittelhitein  entlehnten  Termini  begegnen,  die  in  a1a> 
mannifchen  d.  i.  fehwäbifchen  Ortsnamen  vorkommen. 

V.  Steig.  In  nnferem  Revier  kommt  fteig,  ndid.  fttg,  ichwäbirch  fteig- 
Fnflpfad,  nicht  vor,  nur  Tteig,  mbd.  fteige  (ascenfus),  fchwäbifcb  lltöig,  ftoag.  Da- 
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ber  1.  Krumm rtaig.  2.  Ahlen rtaig  d.  h.  die  Steig,  welche  auf  ein  Gewind 
namens  Ahlen  binattffShrt  Letzteres  Grundwort  kommt  auf  fch^birdiem  Boden  oft 

Vor.  Xur  in  einem  Falle  ift  es  wnlirfcheiiilich  frenider  Herkunft,  als  Name  der  Ober- 
amb-ftadt  Valen  am  Bnrhirin  Aal.  Die  PeutingerlVhf' Tnfrl  fptzt.  wie  ich  mit  Patilns 
annehme,  da,  wo  jel/t  Aaien  liegt,  eine  Station  Aquileia  au,  was  [ich  fllr  dm 
Weiterbildung  aus  dem  röiDilchen  Namen  des  Baches  Aal,  aus  Aquila  (fcilicet  aqua) 
d.  i.  .Sdiwarzach*  halte,  Umlich  wie  Pompeius  ans  Pompus  weiter  gebildet  Der 
Flußname  Aquila  tritt  auf  ehemals  gallifch-römifchem  Boden  noch  zweimal  auf,  denn 
Aquila  liiel*  ("It  dnn  du-  Eicliel,  Nibcnflufi  di-r  Saar  und  die  heutige  Ai  j^lotti.-.  Aurii 
das  friaulifche  Aquileia  ift  eine  Derivation  aus  einem  IJarhnamen.  tli*  wird  von 
den  heutigen  Umwohueru  zuiiiiiig  ausgcfprocbeu,  wie  unter  Aalen,  nämlich  Ole,  cale 
mit  dumpfem  o.  Alle  anderen  Aalen,  Ahlen  Itnd  deutfeher  Herkunft.  6o  Ahlen 
(OA.  Biberach)  a.  1265  Aheion  mit  epentlietil'chem  e  Stalin,  wirt.  Gcfch.  II  S.  659; 
Aalen  Flur  hA  Trocditclflngen  (OA.  Ncitv-^licinil  und  .\hlenbert^  im  Pav.  Nauheim 
(OA.  Hpidciihfiiii ) :  Alilcn,  Wald  hfi  Miiiidin^'t-ii  |()A.  Ehingen);  .\  Ii  lenbrunnt-n 
bei  Münlingen;  Ahlenberg  bei  Münchenreute  (OA.  Saulgau);  Ahleiiberg  bei  üag- 
nauftirt  (OA.  Waldfee);  Ahlenberg  bei  Hayingcn  (OA.  MttnTingen)  im  Urbar  von 
1567,  dort  auch  noch  ein  AlentaK  AUenfcal;  bei  Thalbcim  (OA.  Tuttlingen)  im 
14.  Jhdt.  eine  Flur  uffen  Ala,  in  Alun  tal  (Urbar  von  Beuren,  Birlinger,  Alemann. 
VIII);  bei  Löffingen  in  der  Baar  ein  Aletibcrg,  gefprorhen  AUuberg,  a.  1280  uf 
Alaberg  (Dr.  Bauuiann  in  Donauelchingen  ans  einer  dortigen  Urkunde);  bei  Otto- 
benren (bayr.  Sdiwiben)  ein  Wald  Allenberg;  bei  Vördlingen  ein  Alenbnek,  bei 
Mietingen  (OA.  Laupheim)  ein  Wald  Ahlenbrand,  a.  1702  eine  Flur  Alenftock 
bei  Ebenweiler  (OA.  Saulgau,  Königsegger  Urbar)  u.  f.  w.  Man  hat  alle  diefe  Ahlen 
aus  Ahle  (pruntin  pitdns)  iildaicn  wollen,  alletn  dieAs  il^  nicht  fchwäbifch, 

denn  es  kommt  in  keiner  einiieinulchen  Schrift,  weder  in  einer  Urkunde,  noch  in 
einem  AktenAück,  noch  in  einem  rchwäbifcheu  Vokabular  vor.  DofOr  Imben  wir  in  der 
ahd.  Zeit  das  Wort  balz a,  jetxt  Hehenbeerbaum,  Eisbeerbaum.  Ich  bin  der  Meinung, 
unfer  Ahlen  fei  der  Nadilit>mine  des  ahd.  Wortes  alah  templum,  heiliger  Ort.  W^elcher 
Art  die  altdeutlVlu  n  tcmpla  fieweicii.  iTläuti  i  n  ilie  ;ihd.  Glolleii  felbft,  denn  neben  alah 
wird  templum  auch  mit  torlt  und  !iai  t  übertelzt.  Es  waren  allo  Walder  und  wie  die 
Örtlichkeiten,  die  heute  noch  den  Namen  tragen,  deutlich  zeigen,  durchweg  Wald- 
berge. In  manchen  Namen  ilt  diefes  alte  alah  in  Alt  vei'dreht  So  z.  B.  in  OroA- 
a Udorf  (OA.  Hall)  a.  856  Alahdorf.  Wirt  Urkb.  I  No.  565.  Aber  der  dortige 
Dorfbach  hat  den  alten  Namen  bewahrt,  er  heißt  der  Ahlenbacb.  Ferner  liiefi 
Althach  (OA.  Eli!inu:en)  ft  787  Alachbach  (Wirt.  Urkb.  I);  Altdorf  (OA.  Böb- 
lingen) a.  1204  Aich  dort  (Wirt.  Urkb.  lU  S.  4^2).  So  mag  noch  da  und  dort 
em  Alt-  vorhanden  fein,  das  ehedem  aiah  hiefl,  abw  es  fcihtoi  die  mkundlidiMi  Be- 
lege. Htehcr  rechne  ich  auch  Aulendorf  (OA.  Waldfee)  an  Ort  und  Stelle  «dadecf 
gelprochen.  Die  weiterwohnenden  Sehwaben  fprechen  zufolge  falfchcr  Analogie  Oula- 
dorf.  Das  anlautende  »•>  oder  ö  da.sfelbe,  wie  im  dialektifchen  wla  (.\alen),  was 
die  Identität  mit  ahd.  alah  etwas  unficher  macbu  Allein  vor  dem  IG.  Jahrhundert 
hdfit  es  in  den  Urkunden  Itels  Alidorf,  im  12.  JhdU  Aledorf  (Wirt.  Ukb.  2,  170, 
wo  es  irrig  auf  Altdorf  gedeutet  ift,  wie  ans  dem  Leitnamen  der  ausgeftorbenen  Herren 
von  Aulendorf,  nämlkh  Oif>dr.  deutlich  hervorgeht),  fodann  Alegedorf  (bd  Heß, 
Monuni.  (luelfor.  S.  149).  In  dir  dortigen  Hepend  wird  a  vor  !  häufig  lang  ge- 
fprochen,  lo  l'talil  (Stall),  kahlt  (kalt),  fahl  (lall)  n.  *l^d.,  daher  die  Delnmn^  in  au  zu 
Anfang  des  10.  Jlidts.  und  die  falfchc  Ausfprache  in  Analogie  mit  dem  ^leichalterigcn 
Attloi  (fElr  Aalen),  raut  =  mhd.  r&t,  kaut    kftt,  jetst  (ab«r  Mich)  Koth.  8.  Lein- 
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fteig,  möglicherweife  wie  Weinfteig,  Heufteig  «ach  dem  Erzeugnis,  das  auf  der  Steig 
hin-  o(l(M"  hergefahren  wird,  alfo  vom  Lt»in  (Flachs),  zumal  da  die  Alb  frflher  keinen 
Flacliä  er/eugUi,  fondern  denielben  aus  dem  „liäu",  der  vorliegeuden  Donauebene,  be- 
zog. Möglidiarwdfe  ift  aber  Lein  VerderM  eines  andern  WcHrtes.  VgU  die  Lein- 
gruob  (Leimgrabe),  Wirt  Urkb.  IV  S.  103;  Leinfelderhof  (OA.  Tübingen)  im 
9.  Jbdt.  LenginTelt  (F5rAem.  abd.  0.N3.  S.  998).  4.  Markftaigle. 

VI.  Echt  alberifch  klingt  das  Grundwort  Lau,  mhd.  Mb,  Ideh  Gebölz,  Bufch. 
Vgl.  Brcmc  nlflu  (OA.  Münfingen)  a.  124(5  Bramenloch.  Wirt.  Urkb.  IV.  S.  143;  Er- 
melau  (OA.  Ebingen);  Mummenlau,  Wald  bei  Eiiingeu  u.  f.  f.  1.  Wiefenlau. 
2.  Daä  Löhle  (wahri'cheiulich  laiUe  gelprochen).  3.  Wafferlau.  4.  Lehr  H  v.  a. 
„Wher*  (BttfUie),  ein  Plural,  der  neben  ioben,  lobn  vorkommt  So  fdion  a.  879 
Urion  (Urlau,  OA.  Leutkirch),  Wirt.  Dkb.  I  No.  154.  In  der  anderen  alten  Form 
Uralloii  rv^'trt.  Urkb.  I  Nü.  94)  befindet  firh  ein  epcnthetifches  a,  das  vor  rl  prcrn 
einpefü<:'t  wird,  wie  in  Karalman  Kailmatin,  aber  auch  vor  verwandten  Konfonanteii- 
gruppcn,  vor  rw,  Iw,  Ip  l.  B.  in  Hurewiu  t=  hurwiu;  liulcwe  —  üulwe;  alep  =  ulp. 
Lebr  kommt  in  Schwaben  oft  vor.  Idi  nenne  die  Lehr  (gefprocben  laibr)  bei  Baadi 
(OA.  Mfinnngen) ;  f.ehr  bei  HaggenmooB  (OA*  Saulgau);  die  Leeräcker  bei  Ueubach 
(OA.  ninünd);  Lehrhau  Rev.  Giengen.  Dagrpon  kann  das  Lciirle  (Wald  hei  Mar- 
bach a.  N.),  wenn  es  nicht  eine  fpütere  Verkleinerung  des  nidit  mehr  veritandenen 
Plurals  lehr  (ioher)  ill,  möglicherweil'e  ein  Deminutiv  aus  ahd.  hie  wir  (Grabliügei) 
fein,  indem  das  alte  w  der  Beugung  wie  in  blto,  bifiwes,  jetzt  Laib  (ebenfalls  Grab« 
bttgel  bedeutend)  oder  chl£o,  chldwes  Klee  (fdiwftbirdi  klai),  ausfiel.  Sonft  ift  aus 
hlewir  in  der  Regel  „Laiher''  (Hier  .I^ber*^  geworden.  Zu  lewir  wahrfcheinlich 
das  Lehrenholz  Uev.  Weipershofen  (OA.  Crailsheim),  vielleicht  auch  der  dortige 
LeUrforft. 

VIT.  Reute  aiid.  riuti  Rodung  von  riutan,  reuten,  roden.  1.  Greut  aus 
mhd.  gerittte  das  Gereute,  Rodung.  2.  Abendreute,  verderbt  au8d«n  nicht  mehr 
vnrftanden«!  Abenrente,  denn  Abendröte  h&tte  keinen  Sinn.   Vgl.  Abenthal 

bei  Rottweil,  Abenberg  bei  Ansbach  aus  dem  P.N.  Abo,  jetzt  Familienname  Ebe, 
Ä  \^  (•  rine  zweiftämmige  KüMunp  aus  Athuberaht  oder  Atbobalt  Ath  ift  Stamm  zu 
„Ader,  beraht  glänzend,  halt  kühn,  ichnell. 

VIII.  Teich.  Unter  Teich  verfteht  man  in  ganz  Oberfchwaben  nur  eine 
wafferlofe  Vertiefung  oder  Mulde.  Wir  fagen  das  Teich  und  fchricbcn  wolU  befler 
Teueb,  denn  es  ftimmt  am  heften  zu  tiucben  (demergere).  Vgl.  Schmetier  bayr. 

Wh.  I  S.  582.  Dem  fchriftdeutfchen  Teich  (masculinum)  mit  dem  Sinn  von  Damm 
oder  Weiher  l)in  icli  in  alamanniichen  Schriften  nur  fehr  feiten  hegrpnet.  Zweifel- 
los nur  in  einer  Clmrer  Urlainde  von  1331.  wo  es  heiftt:  „ncuiaclien  elnle  l(i  dem 
ticbe,  da  mitte  man  den  brüel  vveffert,  K.  v.  Mohr,  Cod.  Dipl.  Raet.  ii  p.  3t);i. 
Gmnacb  ift  ein  Churer  Familienname.  In  nnferera  Revier  L  Breitbelteicb  = 
Brdt'thal-teicb.  2.  Küferteich,  wahrfcheinlich  nacli  dem  (icfchlechtsnamen  Kftlbr. 
Wäre  der  Name  felir  alt.  dann  könnte  an  mbd.  ki  fi'r.  aliii.  chafar  i.e.  rnmpra 
palTtoriun  gedacht  wmlen.  Diefes  im  (lehir^e  viel  v  t  k  »'uiiiende  Wort  ift  dort  meift 
in  „Kaifer"  verfcliliniiniteflert.    Es  Itamnit  aus  mit.  laiaria. 

IX.  Rain.  1.  Kuhrain.  2.  Hülbenraio.  HUihe,  Hüle,  iiulile,  mhd. 
huiwe,  bttlewe  bedeutet  die  gemeine  Dorfladie  oder  Dorfpfüt/e,  welche  auf  der  waffler- 
annen  Alb  allerwärts  sls  Viehtrinke  benfttzt  wird,  foweit  nicht  feit  jftngfter  Zeit  den 

Ställen  durch  Waderleilungen  frifdios  Trinkwafler  aus  <lem  Thal  /.ugepumpt  wird. 
Vgl.  Tiefen hülen  (OA.  Ebingen)  u.  1220  J^uhohuliwi.  PreÜiel,  Ulmer  Urkb.  1  8.  37; 
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Ohnlifllben  (OA.  RiedlingeB)  im  11.  Jbdt.  Honhulewe  (Berchtoldi  chron.  Zwiefalt.); 
A.  1311  Wefchlinshulwe  bei  Upflamör  (OA.  Riedlingen)  und  I.owenhiulwc  liei 
Oberwikingen  (OÄ.  Münfingen).  Ilohenz.  Mitteil.  IV  S.  23;  Zepfenhuli  (13.  .Ihdt.) 
bei  DormettiDgen  (,ÜÄ.  liottwcU,  Beurou.  Urb.  Aleoian.  VlU).  Letzteres  aus  dem  in 
jeaer  (xogend  noch  lebenden  Gefchledttnuiiiien  Zepf  (&  B.  in  Weilhein),  OA.  Tutt- 
lingen), der  auch  in  Zepfenhnn  (OA.  RottweiO  wieder  erfchebt*  Hier  ilt  hnn  — 
heim  wie  in  Oornlian  (OA.  Salz),  das  im  8.  Jhdt.  Tumhcim,  im  11.  Jhdt.  Dorin- 
hein,  im  16.  Jlidt.  nodi  Docnhnim  lautet 

Jeder  weitere  ForOort  unreres  Reviers  eotbSlt  von  hier  ab  ein  anderes  Grand* 
wort.  1.  Ameifenbfthl,  von  ahd.  bnhil  Hflgel.  2.  Kniebis,  von  ahd.  kniubw» 

(Kniebreche),  eine  weitverbreitete  Bezeichnung  für  befchwerliche  und  gefährliche  Berg- 
pfade. Ganz  lUmlich  ifl  Steint  :s  Stcinlui/i  (fleinbuoze)  gebildet;  ?■.  B.  Stein- 
biÜ  liev.  KirclilH'ini  (OA.  K.);  iiiiiu' 8  t  eingebozc  bei  Mörzheim,  Moiu-  Ztlchr.  XIX 
S.  313  (a.  1302);  Steinbus  (bei  (iuppiugeu)  u.  1353.  Bacnieiiter,  A.  W.  S.  72; 
dann  das  wirt.  frftnkirche  Buppas,  Rnckebaz  (nadi  brieflieber  Mitteilung  des  Hm, 
Pfarrer  Bollert  in  Biichlingen),  dcfTen  Uteres  boz  zu  bas  herabfank,  wie  in  Rorbas 
(Schweiz)  a.  i>84  Rorboz  (Mover,  Zörch.  O.N.  S.  95).  Mit  Rueki  bo/  irt  dem  Sinne 
nach  identifch  der  Huckbrechen  (a.  1576*  zu  flayinpcn  (OA.  Mimlin[,'en)  dortig. 
Urbar.  Der  l'chwuri^uuidcr  Kniebis  heiät  a.  1275  Kuiebuuz  (treib.  Üiüz.  Arch.  I 
S.  51);  aber  a.  1562  fchon  Kneibis.  Mone  a.  a.  0.  XIX  S.  132;  daraus  erldirt 
ßeh  der  Kn&uppis  Rev.  Lcrch.  Ein  Kniebis  bei  Hohenfchwangau;  ein  Kniebas 
Kniepaü  bei  Weilburg  (Bayern);  ein  Kniebous  bei  Berchtesgaden;  ein  Kniebiti 
am  Groftglockner  etc.  Vgl.  Schmeller,  bayr.  Wtb.  I  S.  1343.  Weitere  finnverwandte 
Namen  find  uuch  die  Kaicbrechi  im  Kaatou  Zürich,  Meyer  a.  a.  0. ;  Knübrechen 
bei  Adelswil  (14.  Jhdt.),  Gefcbiebtafird.  XXX  8.827;  an  der  Bein  brechen  (a.  1307) 
Kdirein  a.  a.  O.  8. 39 ;  bei  Morfcbweiler  i.  E.  ein  Berg  Radbrechen,  Stoflel  a.  a.  O. 
S,  431;  eine  Wagenbrechc  miuit  Bacmoirtei  A.  W.  S.  72.  Fehlt  nur  noch  eine 
Halsbreche.  3.  Ilerrenbreiti-.  Unter  Breite  verfteht  man  in  Oberfchwabeu 
ein  mehrere  Jaucharten  uder  Morgen  grolies  Ackerfdd,  das  einem  Herrn  gehört, 
daher  mit  condomina  mit  gebreiti  überletzt  ift.  4.  Birkach,  eine  Kollektivbilduag 
wie  Eidiadi,  EQ^b,  Brkach  etc.  5.  Vogelbols,  ein  Tehr  fcbwieriger  Name.  Eine 
Örtlichkeit  „im  Vogelbolz''  auch  bei  Leymen  im  O.Elfaß  Stoffel  a.  a.  0.  S.  572. 
In  f'initrrn  Ortsnamen  ift  bolz  nur  der  barbarifch  gefchricbenc  Genitiv  eines  Perfonen- 
Uiiniens,  der  siuf  -holt,  -bold  endet.  So  z.  B.  Eifenbnlz  bei  Kempten,  a.  IIOÜ 
IHuboitiä  (uuuiiiüb  liuf)  Neue»  Archiv  Vill  S.  158;  i'u  Muderj>olz  (auch  im  AU- 
1^)  nach  Dr.  Baumann  in  DonatteTcbingmi  nrkundlich  „zum  Udelboids".  Wieder  andere 
bolz  fmd  relbl'tiindige  Wörter.  Ein  allgäuifches  bolz  bedeutet  Stütze,  ein  appen- 
zellerifches  bolz  Balken.  Beide  können  ihre  Verwaiultfchaft  zum  lat.  fulcire  (ftützen) 
nicht  verleugnen.  Man  illt  veriücht,  Namen  wie  Bolzgraben  (bei  Neekarhaulen, 
iiohenzuUeru;  hieher  zu  rechnen,  fofeni  hier  ein  Uferdamm  (tulcimenturo)  los  Spiel 
Inmmen  kann.  S«^te  Vogelbolz  irgend  eine  balkenlonnige  Vorriditung  fQr  den 
VogeUu«  bedeuten?  Dk  Wörterbflcber  laffen  durchweg  im  Stich.  Dem  Worte  Vogel- 
bolz  bin  ich  auch  in  Weistüniem  nie  begegnet.  Man  findet  unter  anderem  Vogel- 
bfihl  ah  Bezeichimng  für  einen  Ort,  wo  Vögel  gefangen  werden.  So  in  einem  Wcis- 
tum  von  Wartfteia  bei  Wiener  Neuftadt.  „Auch  desgleichen  wo  Vöglpihel  ieynd  in 
der  herrrchalit,  wer  darauf  fidien  will,  der  M  fie  beliehen  (pachten)  von  der  herr- 
fthafit"  Grimm,  Weist*  lU  S.  312.  Wir  finden  weiters  Vogelheerd,  Vogelwaide 
und  Vogelplatz  als  A^e  Orte  genannL  Dr.  ffienmymus  Hddt  von  Flein  macht 
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in  feinem  Buebe  „SimpUcft*  (dnem  Arzneibuch  von  1566)  die  fiemerkang  „viTurium 

j.  e.  vogelplatz".  Ein  Ort  Vogclplatz  am  Altdorfer  VVald  bei  Aulendorf  (OA.  Wald- 
fee) Ein  Yofiolplätzle  im  Rev.  Nellingen  fOA  Blntibeuren).  Ein  Ort  Vogel- 
heerd bei  Mooshaufen  (OA.  Leutkinh);  ein  Ort  Vogelwaid  bei  I- euchtwangen 
(Bayern,  a.  1326)  Steichele,  Bist.  Augsburg  III  S.  380.  Eb  ilt  auch  fcbon  gefragt 
woideD,  ob  Vogelbolz  nicht  für  Vogdbalz  ftehe,  Ort,  vo  die  Vögel  balzen.  Dae  ift  auf 
fchwril)ircbem  Boden  nicht  anzunehmen,  denn  balzen  ift  ein  junges  zuD&chft  frSnki- 
fches  Wort,  Hans  Sachs  gebraucht  es  zucrff.  Noch  jünger  ift  das  Wort  ^die  Balz". 
Überdies  ift.  der  Überpan^'  des  a  in  fjelVliloflenes  o  aucli  nicht  recht  iVlnvahifch. 
Weiter  könnte  mao  fragen,  ob  Vogel  bolz  nicht  aus  Vogelbolt  weiter  gefcbobeu  fei, 
irie  etwa  ^runkrabolz  aus  Trunkenbold,  da  bolt  zveiMos  in  fcInrJUiifchen  Ortaiuunen 
ab  Grundwort  vorkommt;  z.  B.  Siegradzbold  im  Allgan;  uff  Hungerbolt 
fa.  1402)  hei  Zimmern  fUechinpcn)  Ilohenz.  Mittl.  XVI  S.  38;  uf  Honbolt  (1290)  bei 
Frommern  (OA.  Balint^eu)  Beuron.  l^rb.  Alemann.  VIII;  uf  Honbolt  (14.  Jhdt.) 
j.  Hornel  bei  Neukircli  (Luzern)  Geichicbtsfrd.  XXI  S.  39.  Vgl.  noch  Uaunpolt 
fjrlva  an  der  Ifangfall  (Oberbayern)  Apian  a.  a.  0.  S.  82^).  IKeTea  bolt  fduintfich 
zn  bell  (coUiz)  zn  verhalten,  wie  unfer  Unbüd zu  Uterem  Unbill  ans  bill  Becht,  d.  h. 
infolge  &lfcher  Analogie  oder  zur  Stütze  des  1  angeftigt  oder  infolge  falfcfaer  Reduk- 
tion entflanden  zu  fein.  Vfrl.  dei  Stein  bolz  bei  Nähermoinminppn  Grimm,  Wsth. 
VI  S.  2>^3  neben  derSteinboll  liev.  Ringingen,  was  ich  für  ideutiteh  lialte,  weshalb 
ich  für  meinen  Teil  der  ADficbt  bin,  Vogelbolz  fei  nichts  anderes  als  Vogelbolt,  Vogelboll 
d.  i.  Vogelbttbel.  Wieder  ein  anderes  bolz  muA  aufTpnidelnde  Quelle  bedeutet  haben, 
aus  bil  fpringe  empor.  Hieher  gehören  die  Namen  zweier  mannshoch  auflpi nit^enden 
Quellen  in  Oberfranken  Hohenpöl/.  und  Tiefenpölz  (Panzer,  baver.  Sagen  II  8.  1B3), 
zunächlt  aus  dem  mhd.  pn Izen,  bnlzen.  bolzen  eniiiorfiueiii'n,  ein  Zeitwort  aus  dem 
auch  das  mhd.  Bolzauge  (wir  lagen  Bullauge,  das  Glotzauge)  kommt.  Ja  es  iHt 
teine  Frage,  ob  nicht  bolzen  f.  v.  a  boUezen»  bullezen  d.  h.  das  iterativ-  eines  älteren 
boQen  ift,  ans  dem  unfer  Bollauge,  aber  auch  die  Bolle  (Flachsramenkaprel  und  ähn- 
lich Geflaltetes)  herzuleiten  wäre,  was  wieder  auf  bil  zurUcklührte.  Selbd  das  lom- 
bardifche  polla  (Quelle)  könnte  diefer  Sippe  angehören.  MöglicherweilV  hiehcr  noch 
die  Bulz  bei  Hüfingea  (ßaar)  Mooe  a.  a.  0.  XV  S.  427,  und  a  der  Bülzacheu, 
Gefichicfatefcd.  XXXVÜ  8.  S07.  Bolzenba  hl  im  Elfall  hieß  ehedem  BabenbOhl 
tStoflU  a.  a.0.  8.60)  vom  ahd.  P.N.  Balzo,  jetzt  Gefchlechtsname  Bolz,  wahrTchem- 
lich  aus  Baldizu  und  einem  mit  Bald-  anhebenden  VoUnamen.  Auch  der  Bolzhäufer, 
Revier  Kirchheim  dfirfte  diefen  Namen  enthalten  falls  das  fijr  Baltheshüfer  fleht. 
Vgl.  daä  eHähilche  Banz  Weiler  a.  1090  Rauthessviirc,  Winz  matten  a.  1603  noch 
Wintzenmatten  (Stoffel  a.  a.  0.  &.  434  u.  596).  Wieder  anders  ift  bulz  aus  hit. 
boletus  (Lödierfdiwamm,  Zundetechwamm,  letzterer  ftreng  genommen  die  Art  boletus 
fumentarius),  mhd.  buliz,  bulz,  bolz,  letzteres  in  den  GloITcn  mit  cauterium  gegeben, 
was  ich  mit  Zun  de  1  Oberfetze.  Hiehcr  der  Bulezacker,  Biilfzacker,  Bulzarker 
zn  TuL'iien  (Schweiz")  1ö.  .Tlirlt.  Oefchitlitsfrd.  X.W  S.  IMt  und  Ifv'»:  vielleirlit  auch 
iler  liulza«  ker  zu  Lelueiduiiisiel«!  {0\.  Weinsberg)  a.  15'.i4  (Bfairer  BoHerl);  der 
Pulzhof  (OA.  Wdzheim).  Aber  hier  liegt  das  fiHnkifcbe  Bilz  allzunahe,  das  viel- 
leicht ehedem  bulz,  bfilz  lautete  und  die  oberdeutTche  r«<rtn  iles  mittelniederdeut- 
fchcn  bulte  (Hügel)  fein  wird.  Bodenken  macht  mir  nur  der  l'niftand,  daß  fchon 
a.  1217  zu  Linz  a.  Rh.  eine  Fhir  die  Bilce,  alfo  mit  i,  nicht  ü  vorkommt  Lacom> 

')  Vielleicht  auch  die  iilva  Ueriubolt  (faec.  XII.}  bei  Neuhaafen,  OA.  t'rach.  Tradit. 
Zwifaüt  bei  H«ß.  Hon.  Ga«ir. 
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biet,  Urkb.  II  S.  63.  Doch  ift  hier  oberdeulfchei  Kiiitiul»  möglich,  fofern  wir  ui  der 
Auslprache  zwifcht^n  ü  uDti  i  nicht  UDterfchcidcn ,  weshalb  die  OberdeuUcheu  umge- 
kehrt ja  «ttch  fchOD  früh  ^wflrt  (tatt  6wirt  (Ehemann)  geTehrieben  haben.  Zu  dem 
frftokifchen  Bilz  gehdrt  Michelbach  an  der  Bilz,  die  aber  kein  Bach  ift,  wie  ich  im 
Fhirtiamcnbuch  irrig  Ichrieb,  Ibndern  vm  Holifiiziiy:-  Hit-hfr  KlufttM  iiilz  lU-v.  Ober- 
kochen (UA.  Aalen)  und  der  Bil/garten  bei  Thalmäüm^'  in  Mitteltranken  (l  anger 
a.  a.  0.  II  S.  198).  Ganz  anders  Bilz  in  Bilzbeim  {EIM)  a.  1260  Biioltzheim 
(Stoffel  S.  47)  und  in  BiUeracker,  im  18.  Jhdt  Bildratacker,  Acker  der  Fraa 
Bilitrat  Stoffd  a.  a.  0.  S.  47.  Zu  Bnia  =  boletua  endlich  rechne  idi  auch  nodi 
die  BQIzwyfe  bi  der  mül  zc  Undankesheim  (a.  1333)  8teichelc  a.  a.  0.  III  S.  409. 

6.  Keffelb rönnen.  landesQbliche  Rfnennuntj:  der  trirhteifnrmigen  Quellen, 
die  am  Sildtrauf  der  Alb  entlang  cntrpriogen  und  niehrtach  Itarkc  Buche  entfenden. 
7.Stiergarten.  EineBUdung  wieKälbergarten  bei  Ertingen  (CA. Riedlingen) ;  wie 
Stuttgart,  a.  1276  Stootgarten  (Freib.  D.Arch.  1 8.  66)  u.  dgl.  8.  Im  Qrvnd.  Bezeich- 
nnng  fOrein  kurzes,  ticfcingefchnittcnes  Trockenthal.  9.  Späthenhardt,  Hard  dea 
Bauers  Späth.  Du.'<  mhd.  hart  bcdi'Utft  Weidewald,  Trift,  namentlich  ila.s  compascnnm 
mehrerer  iJcn'clitigter.  10.  (iairon,  Dativ  von  pnir,  inlui.  l^mtc  kiMlfuruiiges  >Stück. 
Wir  oeuueu  auch  den  Spieß  zum  1*  ilchilecheu  und  daä  Ipiehloimige  lUudl'lück  eines  Faß- 
bodensgair,  gairen.  11.  Hermelen  wohl  ans  Hermenlohen  verkünst,  Bardihölaer 
des  Hcrmu,  Irnio.  Kurzform  von  Irmfrid  oder  einem  ähnlichen  VoUnameu.  Erroelau 
ift  daslelbo  im  Singular.  Uodi  kann  die  Endung  -Icn  aucli  Wiedergabt;  de.s  mund- 
artlichen -lä  ~  luh  lein,  ähnlicli  wie  i'm  züriclicrilchen  Jte  ge  rlen,  das  a.  14<>i  Degerlo 
d.  i.  Degerlohe  beißt  Meyer  a.  a.  ü.  144.  Nur  il't  hier  Dcger  kein  Perlonen* 
name,  roodeni  ebi  altes,  frtth  ausgeftorbenes  Gmndwort  tegar,  das  ich  fllr  eine 
Bntlduning  ans  dem  Romanifchen  an  halten  geneigt  bin,  fthnlidi  wie  nnfwe  Fhiraamen 
„in  Akten,  Agdutten"  etc.  Erfteres  hielte  ich  für  das  mit.  lomb.  degora 
WalTergraben,  letzteres  fnr  ein  vemnOaltetcs  aquaeductus.  Vcrgl.  Birlingers 
Wörterb.  zum  Volkstümlichen  aus  Schwaben.  Daß  Adgutt  nur  ein  ipätes  Lehn- 
wort ift,  bew«ft  eine  alte,  l&nglt  eingegangene  WaHerleitong  an  dtv  ViktQrsquelle 
znWQdungen  (PQrftent.  Waldeck),  welche  in  Alteren  Akten  Achdntten  hei£t,  alfo 
in  einer  Gegend,  wo  niemals  Römer  oder  Romanen  fußen').  12.  F.in  ehemaliger 
Wohnortsnamc  ift  Hochhöckling:(Mi,  ans  iilterem  *  Ilcckelingen.  '  Ilaekehngen  vom 
ahd  P.N.  Hackilo,  wozu  untere  Gelchlechtsnamen  Hack,  llaak  und  Häckel  auch 
gehören.  Vgl.  darüber  A.  Hetutzes  vorzOgliches  Buch  Qbor  „die  deutfchcn  Familien- 
namen". 13.  Salach,  ein  Sälen-  oder  Saalweidenbeltand,  Bildung  wie  Birkach, 
Eichach  u.  r.  w.  14.  Schrammen,  in  langen  Schrammen  von  rahd.  der  fchramme 
Felsrpalt,  I.ceb.  15.  Das  Stocket,  inddcruirierte  Form  des  i\ltercn  Stockach,  Ort, 
wo  viele  liannirtocke  oder  Stumpen  lieruni  rieben.  Das  SchluJs-t  ift  unorganifch,  wie 
in  unlerem  Dickicht,  Weidicht  u.  I.  w.  aus  alt«m  dickabi,  widahi.  16.  DieBewindc, 
ein  rdiwieriger  Xame.  Wäre  das  kein  zweilUmmiges,  fondem  ein  einltimmiges  und 
altes  Wort,  dann  dächte  ich  yn^sn  der  hoben,  rauhen,  walTerlofen  und  windigen  Lage 
derfelbeD  an  das  ahd.  thiu  wiwinta  (Wirbelwind,  Gihwinde)  und  an  eine  Verwandt- 


')  Ift  Deger,  Tegar  aber  «in  deutfcbes  Wort,  dann  kann  es  nach  dem,  was  ich  ao 
Ort  und  Sedto  antwrTneht  habe,  nur  ein  mlofeneii  Wort  fllr  .Lehn*  oder  •Seltttf  faln.  Bflfde 
fand  irh  .•\n  alfcn  iinterfnclitcn  Ortlii likeiien  dicfcr  Sipjte.  K\tlilMi  kuun  es  .nis  inneren  und 
auü«ren  UrUndcn  nicht  fein,  was  ich  hier  Kaummangcl»  halber  nicht  weiter  klarlegen  kann.  Es 
giebt  aber  «udem  auch  kdn  paffend«*  keltifcbea  teger,  denn  waa  im  KcMfeben  ihniieh  klingt, 
geht  .'Inf  tig  (nerr)  oder  teg  (Hans,  teetani}  nirilek.  Bei  un«  giebt  es  nicht  einen  einsigen 
keltifchen  Flarnamen. 

WSrlteinb.  Tt«rl»|jalinlnR«  mL  8 
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fcbaft  mit  jenen  hochgelegenen  Orten,  die  wir  ^zu  nllen  Winden",  Allewinden,  die 
Romanen  „Millaures"  d.  l  ad  müle  auras  nennen.   Wiwiuta  butie  ja  biwinta  werden 
kjhmen,  wie  Werwlfi  BerwiO,  Grimm  Weist  TI  S.  537,  oder  umgekelirt  wie  Banien- 
rente  bei  Überiingen  «ob  Wanzeiiriiiti  (12.  Jhdt)  Uone  e.  a.  O.  XXXI  8.  82.  Allein 
dem  fteht  die  beachtenswerte,  wenn  auch  nicht  fehr  alte  Lesart  einer  Karte  von  1777 
entgegen.  Da  heifit  unfer  Forftort  Baywennete.    Das  fijricht  fehr  flir  ein  zweiftära- 
miges  Wort  aus  Bay  und  wennete.  Letzteres  lilingt  dem  Ichwäbirchen  Ohr  gar  be- 
Inuiiit,  denn  wir  hSran  das  Volk  fttr  Micbelwiimedcnf  Kleinnwinneden  Wtenitfi, 
Wäin«U[  ragen.  Wir  wUTen  ans  Bacncifter,  A.  W.  S.  150  ff.,  dafl  das  ehedem  Ko- 
lonien kriegsgefangener  Wenden,  mlid.  Winiden,  gewefen  lind,  welche  unfere 
Krieger  auf  ihren  Höfen  oder  Ödungen  einrichteten.  Nun  ill  gerade  auch  von  der 
Bewinde  bekauct,  daii  He  die  Markung  eiueä  eliemaligen  Hofgutes  ift  und  erll  in 
nnferem  Jahrhundert  aufgeforftet  ward,  daü  die  Hofhüle  noch  gefchen  werden  kann, 
auch  eine  alte  (R6aier^)  StnAe  vorOberfUirt  und  ein  Teil  der  Hobbaner  heute  noch 
Beirinden  Tpricht,  mit  derfdben  Endung,  die  in  Heu fol winden  (OA.  Gera» 
bronn)  vorliegt  Vgl.  Racmeifter  a.  a.  0.  Letzteres  hieß  a.  1350  einfach  Winden, 
verkürzt  aus  Winiden  oder  vielmehr  aus  der  vollen  Konftniktion  da  /e  den  Wiuiden 
„hier  bei  den  Wenden So  iiätten  wir  nur  noch  die  zwei  Schwierigkeilen  mit  dem 
erften  Stamme  Be-,  Bay-  und  dem  Genna  zu  be(]preehen.   Das  Genus,  der  Artikd 
die  wehrt  fich  gewaltig  gegen  die  d)en  vorgefchlagene  Erklärung.  Er  verlangt,  daß 
winde,  wennete  ein  weibliches  Ortsappellativuni  oder  Grundwort  fei.   Aber  welches? 
Wäre  die  Lesart  wennete  nicht,  dann  könnte  luän  au  das  mhd.  diu  wende  (Ort,  wo 
mua  uiQiiclut}  denken.   Allein  das  paist  auch  nicht  zur  Lage  unferes  Ortes.  Das 
paAte  nnr,  wenn  Bewinde  ein  Sadithai  wire,  wir  haben  es  aber  mit  dner  HocbflidM 
zu  thun.   Auch  jedes  andere  ähnliche  Wort,  wie  i.  B.  winde  in  Steinwinde  pAflt 
nicht.   Ks  bleibt  foniit  nur  die  Annahme  übrig,  der  Artikel  fei  fpätere  Zuthat,  aus 
der  Zeit  herrührend,  wo  Wennete  fich  bereits  in  winde  verkürzt  hatte  und  das  Volk 
jenes  uuveritandene  Wort  iiir  das  bekannte  „die  Winde"  nahm,  obwohl  das  keinen  wirk- 
lidiea  Bim  giebt.  Be-,  Bay  i(l  jedenfidls  ein  verltOmmelter  Stamm.  leh  erinnere 
an  den        Bebweiler  (OA.  Tettnan^),  im  13.  Jhdt  Bebenwiler,  Mone  a.  a.  O. 
XXXI  S.  57;  an  Bcthal,  Flur  bei  Ertingen,  a.  1420  Bettental  (Ilabsthaler  Urbar 
p.  IG  in  der  Hofkammerregiflratur  Sigroaringen):  an  Behaufen,  abgegangener  Ort  bei 
Riedlingen  a.  D.,  es  Hebt  nur  noch  das  „Behaol'er  Kippele*,  um  ISOOBinhufen  (Habs- 
burger Urb.  in  der  19.  Pnbük.  des  Stnt%.  Kt  Terans).  Bin  fteht  hier  filr  Binhi  ans 
dem  ahd.  P.N.  Bino  oder  Buno,  wie  denn  Bingen  (bei  Sigmaringen)  ehedem  Bu- 
nlngen  geheißen  hat.  Im  Oberelfaü  finden  lieh  die  Flurnamen  Behl&nder,  Beh- 
gaffe.  Uehwafen  (Stoffel  8.  34).  leider  fehlen  dazu  alte  Formen.  In  iinfcrem  Falle 
ift  ein  beltimmender  i'erlbnenname,  der  Name  des  Gründers  der  Kolonie  hinter  diel'em 
Ba}-,  Be-  zu  Tuchen.  Vgl.  die  Tonfiaemeifter  8. 158  dtittten:  &uefteBwmiden,  Rnt- 
bardeswiniden,  Wolfbereswinidon,  Walahramswinida,  Gerhartiswindin ,  Kotsenwinden. 
Ich  vermute,  da  das  genitivifche  n  der  Bcdimmungswörter  gern  ansiUlt,  einen  Per^ 
fonennamen  wie  Be])o,  Baio,  Biugo  oder  ähnliches.  .\lfo  t  twü  Treben  winiden,  Baicnwiniden, 
Biugenwinidcn ,  woraus  durch  Abfchleifung  Baiwinden,  lia winden,  Bewinden  entdehen 
kunnte.  Wegen  des  ausgefallenen  n  des  Beftimmungswortes  vgl.  Gramatt  a.  1500 
Granmatten  Stoflid  S.  200;  GrawUler  a.  1147  Grandivillari  (ebend.  S.  208);  Bnwiden, 
im  1».  Jhdt.  Bannwiden  (ebend.  S.  32)  und  die  oben  angeführten  Bethal,  Behweiler 
und  r-elKiufefi.    Bezüglich  der  Namenumdeutu  n  g  erinnere  ich  an  Mühlcpaffau 
(().\.  Uavensburg),  dos  in  den  Landvogteiakten  des  Archivs  Aulendorf  mehrfach  und 
richtig  ah  Mühlcbachsau  vorkommt.    Mühlebacb  ift  ein  im  OA.  Bavensburg  noch 
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lebender  Gefchlcchtsname.  Ferner  an  Engelpaffion  (Flur  zu  Königseggwald),  im 
Urbar  von  löTtj  aber  Eri'jf'Iliattsauw  d.  i.  Engelbaldsau  oder  Engelbcrtsau ;  an  die 
Brücke  Zuckerbruck  (.\iarkung  Ertingeo)  a.  1420  des  tluggers  Bruck;  Die  Fa- 
milie Httggier  lebl  noch  in  der  Uuigegcnd;  an  die  Flur  Farrenfohn  bei  Anlen- 
dorf,  noeh  im  17,  Jbdt.  Pbrrere  Senni;  an  Eifenvirths  Lache,  MttrtL  Ertingen, 
a.  1420  Yfcnberts  lache  u.  dgl.  m.  Ift  die  Umdeutung  fertig,  fo  richtet  fich  das 
Genus  nach  diefer.  8n  iO  ?..  B.  aus  dem  alten  Rarhuamen  die  Lüne  (OA.  Ulm) 
^die"  Lontel  geworden,  obgkich  dän  eigentlich  nur  ein  verkürztes  ^das"  Loue-tal  ilt. 
Ein  ecbtea  wende  (die  Wende),  Ort,  vo  man  nnkekren  mnB,  ilt  eot^ten  in  den 
Wafferwendi  (a.  1374)  Gefchiehtafrd.  XXXVII  &  307;  in  Schiltvendi 
(a.  1378),  Thal  bei  Neuftadt  in  der  Baar)  Fürftenberg.  Urkb.  II  S.  298.  Letetercs 
dürfte  ein  blindendigendes  Thal  fein,  wo  einft  der  mit  Sfhild  und  Speer  umpehende 
Markenuntergang  den  Schild  wieder  wenden,  umkehren  mulite.  Eine  Nottwen  de  Hehe 
bei  Altglan  Maurer,  Gefcb.  der  deutftih.  Dorfverf.  II  S.  426.  Ein  Ort  bt  der 
Stein  Win  den  bdn  El.  Tbennenbacb  (a.  I386X  Hone  XIII S.  807.  Hier  Ut  natürlich 
die  Winde,  Yoiricfatung  zum  Heben  der  Steine  gemeint.  17.  Beniswald  Aom  ober- 
fchwb. PerfonennanienBeni  d. i. Bcnedictus.  18.  Braunburgerwüldle.  19.  Wiefach. 
Ein  Kollektiv  von  Wlefe.  Vgl.  die  PiUercr  wif«mäder  oder  wil'aeh  Zingerle,  tirol. 
Weiät.  II  Ö.  22d.  20.  Der  Flochiuger.  Mau  nmli  iicli  hiu/udeuken  „Wald''.  Ähn- 
lich der  Bernhaufer  bei  Saulgan,  der  Schönthaler  ReT.  Kleinaijpadi.  Diele  Art 
von  Forftortnamen  kommt  auch  in  Bayern  vor.  So  z.  B.  der  Schinddhanfer,  der  Schnd« 
dinger,  der  Roslletter  Apian  a.  a.  0.  S.  156.  8.  31  und  3ö3. 

Ehingen  a.  D.  Bnclc. 


Ein  Gedieht  nif  Vongen  vom  Jtkr^  1605. 

Hligeteltt  TOD  RsAlHunniU  Gr  Inn  1b  Sanlga«. 

Wie  G.  BolTert  in  den  Vierteyahnheften  1884  S.  262  gezeigt  hat,  war 
die  Stadt  MengM  in  16.  Jahrhundert  nahe  daran  Unirerntataftadt  an  werden.  Sie 

ill  dic8  aber  auch  thatiacblicb,  in  gewiflcm  Sinne  weoigdtcns,  gewefen.  Wenn  näm- 
lich zu  Freibnrg  i.  B.,  was  im  10  .Jahrhnndcrt  öflors  der  Fall  war,  die  iVft  ausbracb, 
licU  die  dortige  UniverAtät Lehrer  und  Schüler  auseinandergehen  wohin  ile  wollten; 
68  kam  aber  auch  vor,  daß  die  Uoiverütät  mit  einem  Teil  ibrer  Augebörigeo  in 
eine  andere  Ton  der  Anfteeknng  frei  gebliebme  Stadt  aog,  wofeibft  dann  Sdifiler 
aufgennmmt  n  und  Unterricht  erteilt  wurde.  Solche  Zufluchtsorte  waren  fSr  die 
Univerfität  Freiburg  Villingen,  Rheinfelden,  Kadolfsztll,  Conftanz  und  Mengen. 
Da  die  Peft  f^ewöbnlich  wahrend  der  Hundstaj^e  auliiig  und  Ids  in  den  Märr.  oder 
April  deä  fulgendeu  Jahres  dauerte,  To  utuiiteu  die  Pelltliiehligea  ueuu  bis  zehu 
Monate  fem  von  Freibnig  anbringen.  Mengen  wnrde  iweimal  von  einem  Teil  der 
Univerlitätsangehörigen  als  Zufluchtsort  gewählt,  einmal  im  Jahre  1541,  fodann  1564. 
(Vergl.  Stliieibcr,  Oereliieblc  «Icr  Univerfität  Freiburg,  2.  Teil  S.  143  ff.  und  passim.) 

lu  einem  im  l'iädtircben  Arebive  in  8aulgau  iielindlicbon  Notizbuch  des  1793 
Pfarrer  von  Mengen  gewordeucu  Fjxjcluiten  zum  Tobel  iit,  von  deQ'en  üaod  gefchricben, 
folgendes  Gedieht  auf  Mengen ,  von  einem  Colehen  Petkfldehtigen  dea  Jahres  1564 
TerfoHt,  SU  lefen.  Die  gegenwärtiger  Einfendnng  zu  Grunde  liegende  Quäle  tt6t 
freilich  manches  zu  wünfchen  übrig  teil.s  in  Beziehung  auf  das  Metrum,  teils  in  ßc- 
aiehuDg  auf  den  Sinn  (veigl.  z.  B.  V.  215).  Mit  Kücknoht  auf  das  kuiturbiiV>Hrcbe 
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IntcrellV,  wclchcf^  ihn  Gcdiclit  bietet,  glaubte  fiinfender  trotz  dickt  31üugel  dasielbc 

veröffentliclieii  zu  lollen. 


(nter  conlUntes  vir  coDltantiiliiae  falve! 
Salve  pan  eordl«  deHclanqne  meft 

Mittit  ah  indimiitis  iik-iii  fiiu  fciijpln  Suovli 
W«rncrus  mentis  maxima  cura  meae. 
Bl  Cnm  Gede«8  ollra  Nsfo  depniriu  ad  orai 
Viveret  liorrfTuln  (riftis  in  cxilio 
Saepius  in  lacrimaa  uxorem  flcxlt  amaiam 
Si  quac  d«  Oetico  litton  fcripta  daret. 
Uoiu.tnng  triftiB  commovit  epiltola  cives, 

JO.  Cnm  qnibna  in  patria  laetior  aate  ftiU. 
Seripfit  ttt  InfoHtaa  gentes  tafaetaque  regna 
Vidcrit,  immanes  pulfus  n<I  iiUiüo  üctas. 
Nec  mihi  diQlwiJis  fortona  volavit  in  aeiles, 
Trndor  in  cxilium  qtii  mudo  tutus  eran. 

16.  Laercr.it  Augurtutn  per  turpia  carinlna  tMo, 
Piinivit  tnrpis  turpia  fcripta  dies. 
Sed  mc  longinquas  non  Caefarabegitlnoraa 
Nec  dcdit  iioc  damniim  Cacfaris  ira  mihi. 
Saevities  pcftis  oocpit  vaftar»-  Friburgnm 

20.  Ecce  qu(>d  oxilü  inasiiaa  caula  uei. 
Prima  per  Hercyaios  liorreada  eaeaaüna 

Sat  pcdibaa  laOis  mo  via  dura  tuüt. 
Gerneban  tannüia  allata  eadaTera  paOlm 

Nec  fini^  rnHcri-!  Inctihn'»  tillus  erat. 

2ö.  Mubila  perpetuo  tnontcs  filvasqua  tcoebant 
Et  fiiit  in  mnllta  Candida  bnIIs  dies. 
Fivo  pravcm  somno  rcirlebant  mihilanoctem 
Sivc  mihi  curae  somnia  nnlla  darcnt: 
Semper  erndelea  flngebwit  peetore  fomaoa 

90.  Ante  mens  ocuki*  fiinem  femper  ernnt, 
Nunc  erat  ante  ocolostriftiinma  mortis imago 
Nane,  qnod  terrebat,  fanera  matrie  eraaft, 
Nunc  iiiÜii  ti-  r.iiitiim  priidi^li  pcffe  ptitabam 
Tboma'j,  perpetuua  qui  mihi  fautor  eraa. 
85.  Saeplaa',  o  patriae  deleUnma  frandia,  dixl: 
(Si  poflViii  taiumii  niortt-  viiliTO  priiis) 
Hi  voa  giil'tarcm  rel  lemel  ante  obitum; 
Sie  mihi  enm  midtae  Terfaiitur  vellpere  eurae 
Acra  purgatum  Suevica  tena  dabat. 

40.  Tandem  Danabiom  poft  molta  pericnia  vidi, 
Tune  mihi  paviattn  eora  levmta  fnit 
UrlM  antiqna  latet  SncTcinim  in  finibus  orae 
Ingens  rui  popuH  nomina  turba  dedit: 

45.  Hanc  dicnnt  Suevi  gcrmano  nomine  Hengam 
Haue  circnm  Ablacbus')  Danubitisque  fluit. 
Felix  Nalo  fuit  qui  (mrtrnvi«^  viveret  exul 
Attamen  in  dnris  paut  a  pt  i  icla  Getia, 
Mitlor  in  exiliui«  paupcrrimui  inter  ogentes, 
Exiilia  hoCpitiuui  ruftica* )  Mengea  ftiit, 

i>0.  Qui  modo  Friburgi  duloifllma  vina  bibebam 


Uongne  cum  vaccia  anlcribusquc  bibo; 
HufpcH  agrefU»  erat  rapia  pro  earnlbui  ntena 

S)iet)i-i  fi'.'"ti\n  farTif  can-rc  <iie. 
0  quuliea  dolui  voluique  redire  Friburgnm, 
66»  Si  praeft^  aobl»  bydria  nigra  aitim. 
Nttlla  per  oppIdalniD  aiH  pinlita  vioa  bi- 

buntur, 

HazinHi  pars  undam,  minima  Tina  fapit 

Et  mittit  forlan  fallax  Airatia  vinnm 
SaepiuB  at  vini  mittitur  nnda  loco. 
60.  lafeliz  Snevae  nitunis  exfolvit  idipfum 
Quod  pafllm  gratis  iiafTer  et  anfer  habet. 
Anoon  UanubiBS  liquidia  nberrimus  undis 
Omnibna  immenram  rite  miniftrat  aqiiam? 
.Scilicct  ut  falla»  Allatia  callida  mentea 
6.').  Sic  SuevuB  multum  Jlmplicitatis  habet. 
Hengigenas  fimpicx  et  rtnita  ftipcrbia  vcxat, 
Pilcolo.s  s  virjfri  puerquc  gerit 

l'ileoli  li;;iilaiii  (|ui  iion  L'iiixiiTt'  rubenti 
Cernitur,  iü  nulli  le  plaeuiiU»  putat. 
Si  nt  fefta  dic8,  ejft  liatea  vefUe  in  ah 
Si  confui  fuerit,  lani-a  veftia  erit 
Fcmina  fi  reliquas  furlan  velit  ante  videri 
Est  breria  et  vadit  ad  attf  ue  gena. 
At  forta/To  volunt  ttmiris  brcvioribus  ntl 
7ü.  Ne  forte  inferiu«  Te  maculare  queant. 
Seilleet  oppidDliim  Atpra  eft  Infraque  ItttoAtn 

Vic'iniis  tuMiio  non  ocreatiis  adit. 

Si  quis  abit  mcdiam  Ted  non  ocrcatus  in 


70, 


Merpitur  et  damno  Imlitur  ipfe  fiio. 
SO.  Urbem  murua  habet  Ted  fermc  corruit  ille, 
Porta  feeabiSbne  elnuditnr  alTeriba». 
Invenics  null.im  bcnc  quamvis  orntiia  liirtraa 
Qoae  non  ex  ligoo  Itt  fabricata  dumua, 
Noita  domuB  lapis  eft,patridam  fantomnia 

ti5.  Ut  potuit  fimplex  acdificarc  iaber. 

Uniea  prae  reliqale  tai^dea  ex  i)arte  priori 
Oftendir,  nniltac  dicitur  artis  opus. 
Nec  tarnen  ilJa  domoa  nt  prima  fronte  po- 

Hta  «ft 

Cuncta  nigro  fqnalct,  coromacuLita  furoo, 
<J0.  Mirantur  civea,  jaetant  iapidesque  domum- 

qns 

Saxea^)  pro  reliquis  dicitur  illa  dorons. 
Qoae  Jam  sant  reliqnac  dcprefll  calminis 

aedes 

Vi.x  ftaiit;  H  non  Tunt  fulta,  ruina  prenrit. 
Mirabar  primnm,  tencbrufa  cubilia  cemena 
05.  Qu.ie  dcbent  media  luce  earere  die. 


')  Magiltcr  Ihomas  Milech  wird  zum  .Jahre  156.'»  erwähnt  bei  Schreiber  2,  335. 
■■)  Ablarh,  /.utiuü  der  Don.an, 

^)  Nach  der  Zimmcrrchon  Chronik  hatten  die  Mengencr  den  Spitanamen  der  Bauern, 
wie  die  Sanigauer  den  der  Weber  und  die  Kiedlinger  den  der  (ieiher. 

*)  Das  fog.  Steinliaus,  Jetat  Qamiof  »nm  Heclit.  S.  OA.Bel«hreibnng  von  Sanlgaw  8. 160. 
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Et  valvac  et  pari««  Amt  cuncU  nigerrima 

fuiuu  I 

Eftquü  pur  oxiguas  ni-bula  (parsa  dumoB.  ' 

Sacpius  atl  lcct<>8  per  nigra  ciibilia  paflliu  i 

Garrnia  a^i.s  niiln»  ti;.:ir  liiiuiutu  (aos.  j 
100.  ÄBte  domo«  Xordes  üinul'que  ad  fidcra  tun- 

dunt 

Et  retinet  liicein  oall*  fvncftr*  luam. 
Credebam  primo  iln  propugnacula  civcs 
Aot«  fuas  Atrdca  cuuftituiffe  domos.  j 
Sf  qui  luit  lacsri  nnlta  piitvcdlne  muri  j 
105.  Tum  citu  vaccaruiu  conficiuntur  ope. 

nie  doiiius  oalmen  cuatento  ftramine  condit, 
inims  all        topilft  l««fii  togtt. 
Qnidqnid  habent  Incrii  qvod  pcrtinct  nrUi 

In  ulum 

Potu  ooorumtmt,  He  perit  oppidalagn, 

110.  Sai'pius  irifftilirvTit  viiiD  inenfasquc  coroniUit, 
Ncc  nili  de  media  furgere  nucte  voliiot. 
8t  d«fint  mdAib  quoto  pofllnt  rlvero  la«t« 
Ut  cito  iMmvcniant  res  levis  oITo  lolet. 
Mufc»  volitas  tentiis  cai'u  per  conlulis  aodcs 

11&.  AoOim  eaptandi  dat  dto  eoafllil, 

('orra«iia  fiictit  fi  nuiuuiusque  uniis  vi  alter 
Argenti  iu  luxuni  copia  magua  datur. 
Eft  «tiam  eonfhl  pcrfacpevoeandD«  ab  agro, 
Scilicet  et  jirutkns  <(iiirnl  ;i);itr;i  rojjit, 

VM.  Cetera  quam  taceu  IcctiOlma  turba  l'enatua 
Eft  tribala  polelmi  docta  eeaere  mantu 
Arva  «rfmit  qvidani,  pars  maxima  fciodit 

avenaiD 

Cetera  pars  fpargit  femlna,  Hgna  fecat. 
Si  quid  babent  Braviua  de  quu  decvrnere 

durum  Mt  1 
126.  Siogula  Tidnta  eDumemiida  pntaat  [ 
lodoitur  conAd  tenica  quac  crcvit  in  hurto  ] 
Loraqne  tum  circnm  caloeamenta  gerit.  1 
Ex  r«1iqni8  tur(i;  qiii  non  Y«1etnr  amtetn  | 
NulluK  adcft,  nvmo  mm  ocrcatiia  adcft. 
130>  Qoaiido  Aonveniaat,  confui  prior  iatrat  in 

aedea,  | 
Cetera  tanialim  limina  tturba  petit, 
Hio  furoam  gerit  inronnem,  gerit  illo  l'e-  ' 

cnrim,  | 
Alter  babei  funcs,  iftc  ca|rfftra  gcrit,  | 
Diviliaa  omo  eft  qoi  eongegret,  omn»  in 

agro 

185.  Et  pecorun  piagnl  Tpes  Bitacanet«  grege  aft. 
OtJa  iMiDO  «otit,  JuTaaaaque  feneaqne  labo- 

rant 

Pascentesque  gregea  cralTa  pnella  regit 

Unicii«  elt  «-ivis  clariT«  Fn  ybcrgius')  ortu,  | 
Qui  celubris  numen  nubilitatis  habet. 
140.  INvea  to  cft,  fotum  durum  non  Ai«lu»  «ra- 

tnnn 

Duccre,  quin  molics  victitat  iiie  dies. 


•)  tirabltcinc  <lcrcr  voti  Frcybcrg  an 


Praetcrea  monachus  tota  celeberrimus  nrbe 
Vir  doctus,  pmdani,  et  pietatis  anuiihs, 
Quid  dieam,  nonaebua  totu  rtulidiflimus 

orbc, 

14&.  Infciiis,  iroprudcna  et  pietatis  incrs. 

la  doeet  in  tempUa  aaootflTini:!  «logaiata 

t'liriili, 

At  lacerat  mlferia  dogmata  tanta  modia, 
Nunc  loquitur  vctulis  rilu  diffnilTliria  verba, 
Nunc  de  lulveDdis  cunilbua  anq)la  refcrt, 
150.  Et  modo  /e  jaetat,  nrngnam  modo  Jaatitat 

ort  lim: 

Harn  magni  euuiitis  iiiius,  inquit,  egu. 
Onntbna  interea  quantae  At  Anltitia«  vir 

Fvpfinit  vitlr;t  fnhtila  vana  rtidis. 
8cd  roonacbuB  noftra  non  coiutneiidabilis 

arte  «II, 

165.  Ilifc  Alis  teftis  laudibuR  ctTe  potcft. 

Hvtia  potiuB   lepido   dccantans  carmine 

Hoagam 

Dicaro  tarn  cetilui  cumina  ditfii.i  loco. 
lumedio  Mcngau  (m»  ett  celeberrimus  undis 
Dat  rlxaa  yehilia,  gaudia  vli^ginlbaa. 
160.  Vidi  rix.inti's  vetulas  vidiipir  ptielt.18 
Certantos  lopidos  vidi  liabuilTc  jocoA. 
LIa  «rat,  Impleret  qnae  fna  vHtk  print; 
DlxH  avM«  prior  ipla  r>tm,  ]>rior  atqm 

rocodam 

165.  Perdere  ne  Aigia«,  garrula  dMt  anaa, 

Altera  te  fugiam  fall'o  depulta  vcikuo. 
Annon  fons  nobia  omnibus  iTte  fluitV 
Dielt  et  in  erinea  ^etnlae  prolapfa  mebat; 
Nunc  huc  nunc  illuc  dt'primit  atquc  trabit. 
170.  Daventum  ad  pugnaa,  mntno«  dare  dontibaa 

ietn« 

Coepcnint;  rifit  plurima  tiiib.i  j<tcuni. 
Protinna  ut  eertant  vai  arripitaltera  etundaa 
In  freiem  atterin«  fundit  et  ipfa  fngit; 

CunHuit  intn  l:i  vt  tularuni  cuctus  et  ingeoa 
175.  Spcctandi  caufa  ruTtica  turba  venit. 

E  itnbulis  venit  illa,  fnas  ad  flnmina  vaccas 
Actura  et  multo  coinmaculata  luto: 
Altera  Tordidior  veftes  portabat  ad  auinem 
Sordibus  ex  quarum  nigriftcanttir  aquac. 
IHÜ.  Talia  fcmineua  didicit  certamina  sexas 
Et  talfs  iiynijih.is  niltica  Moii^'a  parit. 
Si  reoiteui  muru«  bouiiuuiu   vcl  crail'a  lo- 

quentum 

Vt'iba  vel  inruetüs  enm  ruditafr  funos, 
Innumeraa  inter  gentea  et  plurima  rcgna 
185.  0  fapit  o  dices  Sneria  fola  nihil. 

Aurigao  ornfTi»  nrhem  clamoribii<;  impleot 
Duritvr  c  coriu  tenta  flagclla  l'onant 
Hugituaqae  bonm  plateaa  elreum  fonat 

(unnes, 

Semper  cquus  lalTas  hinnitat  intcr  equas. 
t  Pfarrkirche.  OA  Befohreibung  S.  160. 
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flslE,  koM  dan  RBtopralokollon  dar  BUdt  Budliiifeii. 


180.  Sol  nU  fe  fttlgm  elaro  pro  dncft  ab  «rtu 
Poitarum  cuftos  ciamat  adeffc  diem. 
Illico  paftoras  TMoarnm  cornibui  inflaot 
Eiiiiiro«^dn«ttiil  bi  Bova  prata  greges 
Tan  vHahUi  tun  baiftt  ovi«,  Um  ftrididat 

anfer 

195.  Plurimaqutt  in  roltio  flbila  Trangit  anas. 
Stercorilrat  ptateaa  tan  obducuntur  ubiquc 
Ut  per  eaa  nemo  non  maculatiis  eat. 
Nemo  potcft  fomnum  tranquilla  duccro 

nocte; 

Purpcliio  in  ftitbulis  impia  balat  ovin, 
2Ü0.  öive  greges  eiTeul  per  prata  virentia,  live 
In  tepidis  partor  VBlt  Itabnlan  htein. 
NoUa  qaiM  inqiuUD|  oam  n  non  fusve 

canisve 

Latrabll,  vetalaa  non  filuilto  qocnnt 

Saepms  exivi,  campng  vifnrii*  amoenos 
20Ö.  Pellere  de  triiti  Uedia  corde  vulena 
Viciaa»  aaraana  adverlo  a  littore  plai^as 

Nnlla  filU  nondum  ftrnmine  (crta  dninus. 
Dannblns  carvo  per  prata  virentia  dumcu 
tHOaie  in  piafaca  fertilttata  locoa. 
210.  OaralnMia  logaataii  parfpicoe  ponderis 

arcem 

SoaTonini  dondaaa  quam  aolvUlb  fannt. 
lafiniaa  panlo  aalabrat«  BloabinglaO  vifa 

aJt, 

Qnaa  Mt  «xIHo  eonmada  farra  nao. 


Vam  na  eam  eapanwt  torpaalia  taadia 


ForilUD  hie  longa  fie  faei«ite  dta, 
nilao  folaman  praeolar  a  BtochiDgiagratuD 
Pnaftabat  vino  guttura  ficca  lavana. 
Eminataltadomus  Ablachi  ad  littoravergena 
Qua«  fola  iirbano  eft  aedificata  modo. 
220.  Nempa  aft  fiUüa,  deo  devotia  puellia, 
Mnnera  qnae  reddimt  nfficiofa  den. 
lianc   liabiuat  cai'lac,   caitls   lucus  iii« 

ilicatna, 

Quae  pJaccnt  jinra  vfr^initate  Ocnm, 
•Scilicet  ut  veüi»  pulchiu  t'.-vodürü  uitel'cit 
22b.  Sic  prioa  intemna  pectora  candor  habat 
ExcifCT't  »peras  et  fila  vulantia  ducnat 
Occupai  et  i'emper  (bdula  tela  maniu. 
EkhI  arana  Tantaafl,  tanan  Us  non  iliendtnf 

Nam  polt  non  exul,  gratua  amicus  eram. 
SSO.  Haan  dbl  non  noti»  Warnarna  mfttil  ab  orte 

Eloquii  Thoma  ions  et  origo  rnci. 
To  modo  qua»  veaiuDl  extremi«  Icripta  lub 

aftrfa 

Perlege  et  exilii  plurima  damna  leges. 
iorte  brevi  rurfnm  patriam  veaiemua  in 


895. 


Debettir  voto  priftina  tm*a  mco. 
Ergo  Tal«!  longa  uiulto  dignifllm«  vita 
Et  qiam  Hampar  anaa^  eznBa  aAo 


Dia  Barg.  OA.Barebnibai}g  S.  172. 
*)  Bloabingan,  Pftirdarf  bei  Mangan. 


Awi  i«M  Batsprotokollra  der  Stadt  Bledllngvii. 

Miff^ctcüt  vuii  Künrad  Setz. 

lölb.  Dali  die  Houdorlrr  (^/4  .Stund  von  liier^  die  Stadt-  oder  Bergwiel'en 
nächtlicherwcil  mit  ibreti  Rollen  tertzeu,  folleu  die  Hirteumeirtcr,  als  Oswald  Graf, 
Jakob  Rolter  Qod  Stoffel  Feyrer,  die  ßannwarten  befehiken  «od  fie  deflwegen  Nach- 
frag  bnltcn,  damit  man  die  Verbrecber  abttrafoo  mSge,  follen  aiieb  die  Baanwarten 

llicbtliclierweil  Wache  halten. 

Den  24.  Jaiiunr  lfi17.  Deninacli  (Ilt  Herr  Pl'arrherr  dem  ehrliaiTii  alten 
Brauch  nach  heut  datu  einem  ehrbaren  Ha(  die  ichaldigeu  Falinachtküchlcin  geben 
folty  ata  £hrgedachter  einem  ehrfninen  Rath,  doch  aaHer  keiner  Schuldigkeit,  jedem 
15  Kn  verordnet. 

Sonn  tag  den  24.  Sept.  1()  17.  l(t  allen  Schreinern  hier  unterfagt  wurden, 
daß  fie  in  künftig  wohl  und  befl'er  als  Inphor  Vx'fchehen  und  vcrfichern  nnd  fonderlich 
Jerg  Michel,  To  neben  dem  Bakhaus  ilt,  and  loll  er  mit  Uanf$  Sick  wo  möglich  ein 
Schlekh  mto*  Taafbb  treffen,  wo  nit,  Toll  er  in  feinem  Hans  die  Hobeii^ne  mit 
einem  GewSlb  Terfeben. 
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Hiftorifcher  Vereiu  für  das  \V  ürttembergifche  Frauken, 


FMdklftkes  taidiiaereelit. 
Auf  Grnad  ▼od  Dtxtm^mngtn  d«»  wHitteiiDlMifUttin  Vnukm»  davgedWUt  tm  G.  BofferL 

(Fortfeteung.) 

Bei  pitiPin  Volkefiamm,  der  unter  alltn  diMitfchen  Stämmen  ein  befondcns 
feineü  Gefühl  für  Änftand  und  Schirkliclikcit  hefiizt  und  durch  geziemendes  ßcnchmen 
fich  vorteilhaft  anszcicbuet,  ii't  uicbt  m  verwundern,  wenn  auch  die  G.O.  eingebende 
Vorfebriften  fiber  «nnSadigea  E^fcbeioeB  und  Benehmen  in  der  Gendttdeverlkninilmig 
enthalten.  Dicfe  Vorrchrifteu  laiTen  nns  einen  Blick  than  in  du  Oeliiet  delTen,  was 
dem  Franken  feit  der  iiltcftcn  Zeit  für  Jändlichfittlich"  galt. 

Über  die  Kleidung,  in  der  man  erfeheincn  foll,  fagen  die  G.O.  nichtg. 
Dag^en  wird  verboten,  barfüßig  zu  kommen.  Amr.  NcfTclb.  Alkcrtah.  Tfitz. 
W.  P.  1853  ,  63.  Nor  eine  fRgt  hinio,  aneh  nicht  nbnrkopfet^  Alkerlnh.  & 
möchte  naffallen,  dafl  dariiber  nur  eine  G.O*  fldi  ftnc(]||nidit.  Allein  in  BVanken, 
wo  die  Kopfbedeckung  vom  erften  Lebenstag  bis  in  den  Sarg  die  Zierde  des  männ- 
lichen Gefchlecbtes  bildet,  die  nur  beim  Gebet  und  Gottesdienft,  wie  beim  Gruß 
von  ReTpektsperrunen  die  gewohnte  Stelle  verläßt,  erfcbeiot  es  den  G.U.  als  etwas 
demaflen  SdlkftTerfffindlidies  fir  jeden  Mann,  ävt  anf  feine  Ehre  hSIt»  daß  nur  die 
G.O.  von  AlkerCshaufim  Barhinptigkeit  ala  AnAandwidrigkeit  and  Veracbtong  der 
Gemeinde  zu  nennen  braucht. 

Die  GenicindcürdntiTig:en  aus  dem  Ende  des  ITten  Jahrhunderts  berühren 
auch  das  Hauchen.  (O.-Kegb.  u.  U.-Regb.  Neflelb.  Idül.  Eichenau  1696),  Die 
Eichenaaer  6.0.  fagt:  „Nadideme  bei  vielen  bishero  der  üble  Gebraoch  und  Gewohn- 
heit geweTen,  dafl,  wann  man  aar  Gemdnd  kommen  follen,  theili  GemeinsmSnner 
ihre  Tabakpfeifen  von  ihren  Käufern  ;  i  Ms  zur  Gcmeindftuben  im  Mund  behalten, 
ja  auch  öfters  gar  hei  wiihrender  Genieind  feinen  (sie)  Tahak  getrunken,  welches 
aber,  ohne  daß  es  etwa  ein  und  der  ander  unter  der  Gemeind  nicht  ?.n  vertragen 
vermögt,  au  fich  felbflen  eine  häßliche  und  üble  Gewohnheit,  als  wird  ein 
folehea  herdareh  gSnalich  nnd  aewar  deigeltaU  verboten,  dafi  keiner  mit  Teiner  Tabak- 
pfeifen ins  Gemeittdhans  gehmi,  weniger  darinnen  bei  haltender  Gemeind  den  Tahak 
trinlcen  foll  bei  Straf  eines  halben  Orts  (in  den  andern  oben  gen.  Orten  Strafe  15 x). 

Während  die  älteren  G.O.  noeh  verlangen,  daLl  die  Gemcirsmänner  mit 
der  Wehr  erfeheinen  (Wachbach  iöÜ4;  welcher  nit  kerne  mit  feiner  weher,  der  foll 
geben  die  puüä,  15  Pf.,  W.  F.  1862,  92),  die  von  E]einallmer()patui  es  ala  felbftver' 
rtändlieh  vorauafetxt,  fo  verbieten  alle  fpitem  G.O.  mit  ftrengen  Strafen,  Wehr, 
aacb  Brotmeflcr  und  Weidner  (NelT.)  zur  Gemeinde  zu  tragen.  Kur  wenn  zu  ganz 
ungewöhnlicher  Zeit  geläutet  wird,  foll  jeder  mit  feiner  Wehr  erfeheinen  (Lcndfiedel), 
weil  dann  irgend  eine  Gefahr  für  das  Dorf  abzuwenden  ift,  oder  wenn  man  die 
Wehr,  die  von  der  Uerrfcbaft  aogefetzt  illl,  beileht,  Azenrod.  Zahlt  der  gewöhnliche 
Birger  für  Überfaretang  diefes  Verbota  16      fo  der  Banemmeifter  1  Pfd.,  Lindlein. 

Für  gute  parlamentarifche  Ordnung  während  der  Verhandlung  ift  trefilich 
geforgt.  Erft  Tollen  die  Dorfmeifter,  Hirtentneifter,  Biirsr'^vinpirtor  <  t  ie  nach  dem 
Gegenftand  der  Verhandlung  kund  thun,  warum  die  Gemeinde  iieiiainmcn  ifi.  Hoidj. 
Dabei  füll  „die  Gemeinde  verboten  werden  %  d.  b.  es  wird  zum  crl  teumal  Still- 
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tchwn^tn  ^ebotee  nd  gcanhat.  daS  GA  wämutä  «ilMf«:bdd«alkk  enrciJn  «der 
Ciig«k?«akeil  aaraofca  folL  O.K.  NeflUI».  Wer  dos  Leiter  der  TerfiaalniK  dabd 
drauedet,  «aUt  2  Pfd.  B«£e. 

Bei  Abftimmnn^fD  fo|l  der  Dort'meii'ter  dreimal  Schweigen  gebieten,  das 
ed'temal.  wenn  er  den  c-rlieD  fragt,  das  zweit^mal,  wtoo  er  den  zweiiem  fragt  etc. 
Sappertsb.  Wer  bei  AbftimiBuigeii  dreiBredet.  tw  des  AbftimiDendea  ine  sa  ■■chcn, 
aül  SS  Überbupt  ttXL  keiner  redeo,  er  werde  denn  rou  Dorfnelfkcr  oder 
den  Vierem  gefra^.  H'^nh.  Dagefen  foll,  wenn  _'Lfra^.t  wird,  jeder,  (»b  reieh  oder 
arm.  fr.  i  Ü-ir.-;  \fi  inan.-  r.{_'rn  '^IbAverÜäDdlich  fe? 't  n  }«ei  den  red*'rtwnndten 
Frrifik-n.  die  aueii  in  den  groueii  pari a me Dtari lebe d  KurperlVfaaften  wohiijekaiititeD 
uoeruiüdiicben  Wortfabrer,  ADtr:ig-  and  FrageUeller.  weli-bc  die  Geduld  der  Zuhörer 
acfe  böebfte  peinigeo  irad  die  gedeihliebe  Arbeit  bennwii.  aaeb  fancr  aicfat.  Oabcr 
idrd  bd  der  Herrfcbaft  Strafe  geboten,  alles  DDiiotige.  nnzeitige  Fragen,  daraus  nd 
Haders  and  Zank  entAanden.  za  actorlniTf'n  and  }>ei  dem  eigentlicbeE  V<  rLaiidlcng«- 
«reeenftan^  rn  Meib^n.  YjAtfri.  fiagfflt.  a.  a  Doch  ift  jeder  Gemr-iiidtiiuaun  rer- 
ptlirhtet,  bei  der  näcbl'ten  Gemeinde  rorzobriogeQ,  mm  er  Rogbare«  grfehen  oder 
edGibrea.  Thal  en  oidit  bi*  zo  der  3.  Ckneiadet  wclebe  feit  den  FVerel  gehaltes 
Wördes,  fo  kaaa  keioe  Strafe  mehr  rerhiagt  werdea  nr  Verhfitaag  roa  UtA  and 
ÜmA.  Ddma.  Verfchweiffen  die  ßanernmeirter  in  der  Gemeinde,  was  fie  feit  der 
letzten  Gem<>in  ?e  rn^bar  gefnmlrn.  f  »  fini!  fif  baünilliiL'  (IJadlein).  iborliaapt  webrea 
die  ti.O.  ftark  dem  parteiifcben  durch  die  Finger  .Sehen. 

Bei  dea  VetbaadlGDgen  koaate  es  entfpnebead  den  leUiallen  aad  aafge* 
wedElen  Geift  der  Fraakea  and  ibrem  iberaoo  empfindlirbeo  Ebrgef&bl  aa  aafin^cs- 
d«B  SeeacD  oiebt  fehlen. 

Die  0.0.  ontmllr-n  fin^  ein  Bild  '{(  rfelben.  Wir  fehen.  wie  mancher,  der 
gerügt  oder  gcbnßt  warde,  trotzig  ebne  Krlaabiiin  di«?  Gemeine  verließ.  Daher 
,wcr  ohne  der  DoHmeifter  WiOen  hinweggehet,  fu  lieb  eine  Gemein  gefetzt  bat,  oad 
alfo  die  Gcaiein  reradit,  foll  am  ein  Ort  geftraft  werden*,  Rapp.,  abniieb  GaggOatt. 
Der  Z<)rn  brachte  maoefaea  za  dem  iu  ganz  Fraaken  rerabfcbeatcn  Floefa  oder 
gOoCtea  Sf)i«iir*,  wogegen  die  G.O.  fämtlii-h  eifern. 

„So  f\\\  Gemeind  verfammelt  ilt  und  einer  oder  ander  tiei  Gi>tt  und  nnfcr? 
lieben  Herrn  und  Seligmachers  Leiden.  Marter,  Wanden,  Tauf  und  .Sacrameut  und 
wai  dergteiebea  gottetlifterticbe  Scbwnr  fein,  fo  wider  Gott  nnd  fein  beiiiget  Wort 
lanfen,  fluchen  wördey  der  füll  go.  Herrfcitnft  zo  gebfibrender  SIraf  hcimgewiefea 
werden",  f).K>  ^'i>.  f  A/enrod.  strafe  1  xl  U.Kegb.  1,5  ,Gott  aber  wird  ihn  böber 
ftrafen"  '  Sphr  uabe  liegt,  dait  einer,  der  wegen  eines  Vergehens  vor  die  Gemeiude 
gebracht  wird,  erklärt:  „es  ift  nicht  wahr".  Den  meifteu  G.O.  ift  das  gleiebbe- 
deutend  mil  LtigeubeiAea,  x.  B.  Honbardt  Diefpiteren  G.O.  lagen  daHlr  Liigen 
Arafen,  z.  B.:  Azenrod  3  Pfd.,  wenn  etaer  ein  bei  der  Gemein  lügen  beifit.  BiebL: 
wenn  einer  den  andern  vor  der  Gemeind  Lügen  ftraft,  der  foll  der  Gemeind  lö  x 
Pflegen.  fJ.K.  2  Pfd.  Honb.  /52  ^f.  Die  r;.0,  von  Dürrmenz  dagegen  nnterfcheidet : 
wer  vor  der  verfaromelten  Gemeind  zu  einem  ipricbt:  es  ift  nicht  wahr,  foll  15  ^ 
erlegen,  der  aber  einen  lügen  beifit  (fränk.  Prorinatalitmns :  ^On  Lüg")  foll  drei  Pfd. 
geben,  llaebt  ßeb  der  Banermeifter  diefes  Vergebens  febnldig,  fo  zabtt  er  1  Pfd., 
der  gewöhnliche  Mann  \h  Lindlein.  Die  G.O.  von  Unterregenbncb  nnd  andere 
fffllen  dem  Lügenfkraf'-n  i<  de  Ungebühr  in  Worten,  fpöttifi  Iio^  Antworten  etc.  gleich, 
I  Kiclienau  G.O.  .Strafe  ;iO  x.j  z.  B.  „Weilen  ficli  in  der  Gemeind  unterweilen  zu- 
trägt, daß  cioer  den  andern  vor  der  Gemeind  lügen  Araft  oder  fonft  mit  unhöflichen, 
grollen  nnd  fcbnoden  Worten  Obers  Hanl  fahret,  fo  foll  demnaob  foldie  Bed  unter« 
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wegen  bleiben ;  weleber  den  «tidern  Ltigen  (Intft  oder  fonft  mit  anverfcbembten  Worten 

anrährt,  füll  derfelbige  von  Stujid  an  3  Pfd.  za  Str«f  geben".  U.Regb,  „Wer  aber 
fino  Opnicin  liitcen  beißt,  zalilt  jidcrii  OpnicinKniaiHi  32  ^  (Hoiiliardt);  allb  Wird 
der  Ke^it  als  an  jedem  eitizelia-u  ficinciiulej^LMKin'cii  Ijc^aufjon  betrachtet. 

Auch  Tbätliebkoitcu  iluU  lu  der  GenieiDdevehainnilung  nichts  Uuerhürie«, 
diifaer  die  0.0.  jeden  Hader  verbieten  in  Wort  nnd  Tbat.  „Welcher  in  der  Genieind 
ein  Hader  anfabet,  ee  wäre  in  bftitender  Goneind  an  der  Arbeit  oder  bei  der  Sacb 
(lies  Zech),  der  foll  einer  Gemeind  1  fl.  und  feiner  Hcrrfehaft  hinter  der,  der  den 
Hader  angefanp:m,  fitzt,  10  fl.  zur  .Straf  verfallen  fein.  Sok-be  Straf  fol!  ficli  alfowcit 
erftrecken,  dalt  welcher  von  Haus  aus  oder  iooften  zu  der  Gemeind  kommen  würde 
and  die  Gemeind  bliebe  bei  dor  Arbeit  oder  bei  dem  Wdn  bis  u  den  Abend,  weh 
eher  oder  wdciie  alfo  im  Heimgeben  Bader  anfangen  w&rde,  die  follen  in  obge- 
incldte  BuB  verfallen  fein,  daß  alfo  Fried  gehnltcu  w^den  foll  zu  der  Gemeind  und 
wieder  davon  bis  zur  Behauftiug",  Gaggft.  G.G.  Sehl  apren  wird  mit  einem  Gulden 
gebüßt,  Lindlein.  Doch  wird  häufig  unterfchicden  zwÜL-hen  trurkenen  Streichen 
and  Haarraufen  und  blutrüftig  (sie)  Schlagen.  „Wer  ein  Stahl,  Elfen  oder  Waffen, 
wie  das  genannt  mag  werden,  xnckt,  tinen  bluirttdig  (sie)  macht,  derfelb  ift  einer 
Gemeind  ein  halben  fl.  zur  Büß  verfallen  and  feiner  Herrfdiaft  heimzuweifen "  (sc. 
zu  höherer  Bcftrufang).  Rtippertsbofen.  „Item  von  einem  tnickoiien  (niebt  trunkenen) 
Matilftrcich  10  Pfd.,  da  es  ahcr  vor  Katti,  Gericht  oder  anderen  clirlicbcn  Vcrfamm- 
luügcu  gcfchicht,  20  Pfd.,  Edell.  W.  F.  4,  93.  Auch  das  Aufhetzen  anderer  wird 
verboten:  Weleber  in  der  Gemein  einen  xa  nnbilligem  Seblagen  oder  mit  anntttaen 
Worten  daan  bewegen  wird  (sie),  der  foll  nm  15  ^  geftraft  werden,  Lindlein,  GroO- 
bärenweilcr. 

Jitrcnjrc  verboten  ift,  Angelegenheiten  der  Gemeinde,  welche  noch  geheim 
gehalten  werden  foUcu,  andern  mitzuteilen,  z.  B.  da  ein  Gemeind  gehalten  würde, 
anter  ihnen  einer  daran»  etwas  olfeniwrt,  Weiba-  oder  Hanosperfonen  icbtwas  darron 
nnseigt  nnd  vermdd,  der  foll  10  Pfd.  nnnaeblSfllg  verfallen  fein.  Alkertsh.  Keiner 

foll  aus  der  Gemeind  fchwazen,  das  verleb  wichen  fein  folle,  che  dann  folches  von 
der  Gemeind  geoffenbart  wird  bei  BnÜ  gegen  jeden  Gcmeinamann  1  Pfd. 
Uooh.  Gefamtftrafe  1  fl. 

Zu  Tagen  der  Verfammlungen  werden  befonders  t^eiertage  empfohlen,  doch 
kann  avob  der  Sonntag  Abend  d.  h.  Nachmittag  dasn  genommen  werden.  Anfge- 
I  I  1  v"  !  die  VorfanniiliiM;;  wie  erüffuet  vom  Ortsvorfteber.  Jetzt  erft  darf  der 
liürgor  nach  Haufe  ^'cbeii  Wer  ohne  Erlaubnis  der  Bnrprrnioifler  von  der  Gemeinde 
gellt,  foll  1  J*fd.  zur  Bulle  \(rt'allen  fein,  Amr.  Docli  ii:  der  alten  Zeit  g:ing  die 
Gemeinde  nicht  leicht  vom  Gefchäfl  unmittelbar  nach  Hauie,  fondcrn  ging  erft 
sam  Wein*  Es  febeint  in  mancher  Gemeinde  Sitte  gewelen  zu  fein,  nach  jeder 
Gemeindeverfammlnng  zum  Wein  z»  gehen  nnd  auf  GenwndekoAen  „Zecheta  halten*' 
oder  .rinrn  frcmeiueu  Trunk"  zu  thun,  Rupp.  Der  Gemeindehaushalt  war  über- 
aus einfach  eingerichtet.  Was  einging  an  Frtvd,  Buße  und  Rrnflobn  d.  h.  Pacht, 
wurde  vertrunken').  Ganz  befonders  willkommen  war,  wenn  ein  Gemeinsmann 
den  Hirten  nm  den  Wddeiohn  für  du  Stfick  Vieh  betrügen  wollte,  und  ein  Stück 


»)  nie  Branikiibnrg-AnHbacli.  Amtsordiiutiff  von  10)08  gebietet  im  Tikl  VII  '/.  2:  „Unl'ero 
Amptsdiencr  lullen  daran  fein,  daü  Uie  Gemein  das  gomein  £itikoma>eo  fleiffig  zu  Rbat  hiUteu, 
«ncli  jttriieb  ordentHebe  ReebnniifreD  darüber  layften,  datott  das  Geldt  den  Dorff  zum  heften,  zn 
AufiTüriing  gemeiner  Wej<e,  8tege  nnd  nniforcr  !iothwenili;:i':i  pjtnu'rnniit/.igfn  S:io!icn  wul 
l«gt  und  nicbt,  wie  bisliero  von  vielen  Urtcn  geklagt  wurden,  alles  Tcrtrunkea,  rondern,  da  was 
Sbrig,  gewiffea  Lünten  nwlb  Veninfung  auff  geougrame  Verficberinig  bingelieheii  wnrde.* 
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Terfehwi«g,  weoo  du  Vieh  „angeTelmitteii*  wurde.  Daiiii  war  das  mTehwiegeii« 
Stfiek  der  (icmeinde  verfaUan  nnd  wurde  vertranken,  d.  h.  man  trank  folange«  bis 

der  Preis,  den  der  Schuldige  zur  IMnng  feines  Tiefaes  beaablen  mußte,  erreicht 
war.  Es  kam  tlaraos  viel  Hader  und  Streit.  In  Oberfleinach  vertrank  die  Gemeinde 
1565  dem  Balthalar  Korbmaon,  der  2  Ötüek  Vieh  verlcbwiegeD^  5  Va  ü.,  aU  er  diefe 
nidit  bmblte,  nocb  3  fl.  J^it  wuidte  fieb  Korlunann  an  feinen  LebemiHMni  Com 
TOB  Vdlberg,  der  mit  100  Hann  int  Dorf  flel  nnd  den  Steinaebem  7  fl.  vertranl^. 
Darüber  wurde  Ganerbcntag  gehalten.  Korbmann  mußte  die  7  fl.  Zeche  der  Vell- 
berger  und  1  Ü.  an  der  Zeehc  der  Bauern  bezahlen,  die  Gemeinde  das  Öbri^e.  Äbn- 
liehe  Öcenen  fetzt  die  0.0.  von  Gaggltatt  voraus. 

Was  die  G.O.  von  Ofenbach  1491  noch  bcfonders  hervorhobt,  daß  der  von 
der  Gemeinde  GebQBte  felbft  mitsebren  mußte,  widrigenfalls  er  noeb  einmal  ge- 
büßt wurde,  rcheiiit  allgemeine  Vorao»retzung  gewcfcn  zu  fein.  Die  Forderung  will 
ofTenbar  den  Gebüßten  nötigen,  bpim  Wfiii  alle  Etni)(iiidlielikoit  und  Gehäßigkcit 
wcfren  der  .Strafe  zn  vergelTen  und  zu  beweifen,  daß  er  gegen  die  nemeinde  oder 
etncn  Einzelnen,  der  feine  Vcrfchuldang  zur  Anzeige  gebracht,  keinen  Groll  liege. 

Das  Vertrinken  wurde  ab  und  tu  an  dner  wabren  Manie.  Man  ging  mit 
Eifer  darauf  ans,  „fich  gcgenfcitig  vertrinken  za  können'',  woraus  oft  eine  die  gante 
flenieinde  zerrüttende  Zwictraclit  cntftand.  To  in  Trienshacli  und  Gaggftatt.  War  pinc 
Gemeinde  einmal  im  Zug,  auf  Ccmeindekoften  zu  trinken  ,  dann  ließ  Hi-h  fcliwcr 
die  Grenze  ioDebalteni  welche  der  Gcmeindebeutel  vorfchrieb.  Man  trank  und  maihic 
fttr  die  Gemeinde  WirtshausTebulden.  So  klagt  1611  die  G.O.  die  Gemeinde  Gagg- 
ftatt  an,  daü  Ce  ^^ies  £;iatt  dureb  die  Gorgel  jagen,  verfehwelgen  nnd  veifaufen*^ 
fo  daß  fich  bei  Berechnung  von  Einnahme  nnd  Ausgabe  30O  fl.,  die  Hc  verthao 
hatten,  als  Schulden  fanden.  Gegen  derartige  Schulden  kannten  die  llcrrfcbaften 
keine  Nachficht,  fie  durften  nicht  aus  der  Gemeindekafl'e  bezahlt,  iondero  mußten 
auf  die  Bürger  umgelegt  werden.  Soicbe  Brfiibrnngen  beftimmtm  die  Herrfebaften, 
fo  aaeb  t.  B.  die  Ganeriien  von  GaggftatI,  auf  ordentliehe  FSbrung  der  Gemeinde- 
reohnung  zu  dringen.  Die  ordnnngsmäflige  Recbnungsfiibrung  war  einer  der  wnndeA^n 
Punkte  in  der  SelbAvcrvvaltuiig  der  Gemeinden.  Wurde  doch  noch  in  einer  Gcnif'iiiHe, 
welche  die  Herrfchaften  hatte,  die  Gemeinderechnung  zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderte» 
in  folgender  fummarifcher  Weife  abgemacht:  Man  fchrieb  Einnahmen  und  Ausgaben 
auf  die  Sobiefertafel  des  Wirtstifebep.  Jeder  Bflrger  batte  dann  das  Beebt,  fie  an- 
znfehon.  Dann,  fu  erzählen  wenigften«  die  Alten,  fpnkto  der  Gomeindcp fleger 
anf  den  Tifob  nnd  wifebte  die  Kecbnung  aus,  —  die  Reebnung  war  geßelit  und 
revidiert ! 

Die  G.G.  von  Ailringen  verlangt,  daß  die  Gemeinde-  und  llciligenrechnung 
PoRen  fUr  Poften  vom  Geriebt  geprBfl,  danu  vor  der  Gemeinde  auf  dem  Ratbaos 
vorgelefen  and  dem  Gemmentbor  oder  ÜbMreuter  vorgel^  und  endlieh  dem  nenen 
Beebner  famt  dem  ,,Tryror"  übergeben  werde. 

Von  1612  an  wird  der  Gera.  Gaggftatt  und  nacheinander  auch  anderen 
Geraetaden  eine  ordentliche  Führung  der  Gemeinderechnung  aufgelegt.  Übcrfchiiflfe 
feilten  anf  Sas  angelegt  werden.  Nur  2  „gemeine  Zeeben"  wurden  fortan  orbrabt 
bm  der  Wabl  der  Oorfineifter  nnd,  wenn  der  Hirte  «gedingt*  wurde  (f.  o.),  und  da« 
bei  jedesmal  12  fl.  zu  vertrinken  gemattet.  Ähnlich  ift  die  Beftimmnng  in  der  G.O. 
Hnppertshrifen.  Die  G.O.  Miftlau  (ein  kleiner  Weiler)  goftattet,  bei  einem  Tag  Ge- 
fchsifl  1  d.,  bei  einem  halben  '/j  fl.  zu  vertrinken.  Die  vun  Amricbsbaufen  ver- 
bietet das  Vertrinken  ohne  Erlaubnis  der  „Herrfchaft",  die  gme  ab  und  ssgeben 
wollte  je  naeb  ibrer  Laune. 
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Die  Zwbe  foU  wonSglioh  beim  Wirt  im  Ort  gehalten  werden,  außer  wenn 
derlielbe  keinen  Wein  bitte,  denn  darf  die  Gemeinde  aneb  an  dnen  andern  Ort  geben, 

Qagglt.  .So  tili  OfTTipii  !  Biiß  and  Frevel  will  vertriokeD,  foll  ein  jeder  Gemeins- 
mann  Untschen  und  mittrinken.  Doch  fo  einer  oder  mehrere  von  der  Gemeinde 
zn  ihren  Gefcbätteu  gehen  wollten,  fie  hätten  gleichviel  oder  wenig  nVOio  Verteil  ge- 
tnmken**,  die  mögen,  „wo  und  die  der  ¥<ni«il  dn  Ende  nimbt",  Yon  dem  Barger- 
meider  um  ErJaabniß  nadiftaeben.  Wae  nnn  die  Qemeind  ttber  dem  Urtbeil  deefSslben 
Tags  (den  Betrag  der  angefallenen  Bußen)  vertrinken  (sie),  das  Mks  di^  fo  daran 
trinken,  ohne  deren  Schaden,  die  mit  Erlaabnuß  wären  hinweggan^en ,  ausrichten 
und  bezahlen,  Gaggft.  Beim  „ Hirten weinkaaf"  d.  b.  bei  „Weinkauttriukeu'',  wenn 
das  Hirtenamt  vergeben  werde,  darilen  aneb  die  Weiher  mittrinken,  Huppertsh.^ 
bber  Weinkanf  L  u.  In  Steinach  war  es  Sitte,  dafl  bei  der  Reebnnngsabbör  llint- 
liche  Familien  aor  Zeche  erfchiencn.  Aneb  gnte  Freunde  aus  der  Nachbarrchall 
konnten  ziUfrclaflVn  werden.  ^So  eine  gemeine  Zebrnng  bordiiclit  und  eiin^r  einen 
guten  Freund  will  verdiren,  der  I'oll  o«  iti  drr  Sfnlfci!  und  mit  Bewilligung  der 
Gemeiud  thun,  wu  nit,  loll  er  um  funizciin  i'icimig  iiuli  verfallen  i'ein.  Alkertsb. 

Neben  Wein  waren  aneb  Weeken  ceebfrd.  Doeh  war  verboten,  davon 
mit  nach  Hanfe  zu  nehmen  oder  nach  Haufe  zn  fchicfcen.  „Wenn  die  Gemeinde 
anm  Wein  mit  einander  gebt  und  einer  oder  eine  Weck  abträgt,  Buße  3  Pfd."  Azen- 
rod.  Bei  der  Duukenrother  Kircbweih,  d.  h.  wenn  das  Unterholz  im  Wald  auf  der 
Stelle  des  ehemaligen  Weilers  Dunkenrotb  verteilt  und  die  iiecbnnug  publiziert 
wurde,  bekam  jedes  Kind  von  der  Untterbmlt  bis  mm  größten  in  der  Sehnle  fVr 
1  z  Weck.  Die  Aosteilong  gefebab  2  Jahre  in  Adolabanfen,  im  dritten  in  Herbftbanfen, 
W.  F.  1850,  49,  51. 

Aneli  bei  der  Vereinigung  der  Gemeine  znm  Wein  erläßt  der  Ortsvorffeber 
das  Friedensgebot.  ,,Wenn  eine  Gemein  zum  Wein  gehet  und  der  Scbulthciii  die  Ge- 
mein verbietet,  foll  keiner  keinen  Eckel  oder  Hader  aosübeD  bei  Straf  1  fl.,"  NelTdlb. 

Einesteile,  nm  den  Frieden  beifer  an  wahren  und  allen  Anlaß  in  Streit  an 
meiden,  der  beim  >  <  Ii  leichter  auszabrecheo  und  größere  Dimenfionen  an- 

zunehmen droht,  als  lonft,  aiidorntcils  um  eine  ruhige  Behandlung  der  Gemeinde- 
angeleg^enheitcn  zu  ricberu,  wird  verboten.  Anliegen,  .^nträcre,  Fragen  etc.  in  Ge- 
meiudeangelegenheiten  beim  Wein  vor  die  Geuieiude  zu  bringen.  „Wenn  eine 
Gemein  bd  einander  verfiunmelt  nnd  Wein  nffgefetst  ift,  foll  Niemand  keine  Frag 
mehr  tbua  bei  Straf  15  ^.'^    Uaboldsb.  u.  a. 

i'ber  den  Frieden  bei  diefen  der  heitern  Oefelligkcit  gewidmeten  ZnfammCD- 
künften  lagt  die  altertümliche  G.O.  van  Alkertshaul'eu : 

Wenn  ein  Gemeind  ein  Zehrung  mit  einander  hat,  foll  jeder  von  danoen  bis 
in  fein  Hans  Fried  nnd  Gdeit  haben.  Wfirde  aber  einer  bei  der  gemeinen  Zeeh 
oder  am  Weg  bis  anbeim  (leb  anftiedli<dk  «ns^ea,  mit  Ootteslifternng,  Hadern, 
Lügenftrafen,  Balgen  oder  Schlagen  ein  Hader  anfieng,  (fic),  der  foll  nffs  erfte 
Warneu  15  ufTs  andre  Warnen  5  Schill.  3  Pfd..  zum  dritten  Warnen  10  Pfund 
verfallen  fein,  doch  in  den  und  andere  ü^acben  allen  der  Hcrrfchaft  an  ihren  Bußen 
nidita  benemmen  (fein)  and  da  doigletehen  von  einer  Gemeind  beftrail  ood  der 
Herrfebaft  nit  aageseigt  wird,  feilen  die  gana  Gemeind  in  der  Herrichaft  Straf 
verfallen  fein. 

III.  Gemeindeämter. 
Die  Organe  der  Gemeindeverwaltung  find  im  16.  nnd   17.  Jahrhundert 
Dorfmeifter,  Burgennciftor,  Baaermciftcr,  Yiertelsmeifter,  Hirteumcütcr,  liciiigeu- 
pfieger,  Stelner  oder  Siebmr,  aneb  vereinsdt  Schieder  genannt,  Fenerbefeber  oder 
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Bolzmeiner,  Banbeficbtiger,  in  grSAeren  Gemeinden  »ach  Brot-  aud  Pleircbbefcbaiier, 
Mener,  Hirtc  und  Fhircr.    Das  Scii  ii  1 1  hei  lie  tia  ni  t  Ih  iirrprünglicb  kein  6e* 

m<'in''f';tT!it ,  S<-]iiiltJ»eiftcn  vverdcTi  v'uhl  von  dir  Ciiiiriudc  L'i  uählt,  W.  F.  ^.  4W)^ 
(uiHit  rn  vwii  der  HerrlVbaft  für  grünere  (Tfiiieiiulcverbautie  als  Diener  der  Herrlebaft 
iiiit  Autrichtsrccbt  über  die  Gciueiudeurj^ane  ciiij^efctzt,  I.  c.  S.  4^il.  In  deiu  cko- 
nuüigen  •nsbaebirelien  Gebiet  ift  der  Titel  ßAiiernieirter  für  Dorfmeifter  oder 
Borgermeirter  heute  nocb  gebraacblieb,  im  faobenlebifcben  Gebiet  ift  der  Name 
Dorfmeifter  iu  den  äUeren  0.0.  für  iiurgermeifter  7n  finden,  welrb  letzterer  Titel 
den  erftercn  allmÜblieb  vollftÜndiir  vordriinf^te.  Di  D  irliiieirter  find  'üf  T.«^i(er  der 
Gemeinde,  vcrbängeu  die  Dort  biiüen,  verwaJtcn  die  Einkünfte  der  Gemeinde;  über 
welche  fie  die  Eeefanung  ablegen,  leiten  in  erfter  Linie  die  GemeindeverfammlaDgeD. 
Eine  Teilung  in  die  verfebiedenen  GefchaflBsweige  findet  aicbt  ßatt,  fondern  alle 
GetbbSfte  werden  kolle^'ialifcb  von  ihnen  bebandelt 

In  den  klrincrci!  riciiu''in(!en .  wie  z.  H.  Sleinbacli  .1.  d.  .Ijiirft  n  tirilrn  jUIp 
Gemeindeämter  im  Amt  der  beiden  Bauermeilksr  vereiuigt.  bie  waren  z.  Ii.  zugleieb 
Steiner  und  Feuerbefeber. 

GewIJbnlieb  gab  es  der  Dorfmeifter  oder  Borgermeifter  swei.  Hatte  aller 
ein  Ort  m  I  r  i  .  Herrn  haften^  fo  beftellte  man  auch  mehr  Dorfmeifter,  fo  in  Trieoe* 
batlj  drei,  in  Jagltbeim  vier,  wekfu  dt  ^Iinib  nndi  Vierer  lieibeii.  \vi>hri  iv.nn  danuit 
fah,  daü  je  einer  aus  den  Lnteribaueii  lier  4  Ilerrii-baflen  genommen  wurde.  Die 
G.O.  von  .Stciubach  a.  d.  J.  begnügt  lieb  nueb  mit  der  Forderung,  dali  die  2  Bauer* 
meider  aas  den  Untertbanen  von  2  Dorfsberrrcbaften,  welebe  in  der  Gemeinde  daa 
Reebt  hatten  zu  gebieten,  gcuomracti  werden. 

Wo  rill  SrbiiUbeib  ift.  firl).  11  die  Dorfmeifter  unter  ihm.  Di'  CO.  von 
Ailrinppn,  lU-ifonberg  und  fri fpen holen ,  wo  Scbultheiben  waren,  letzcu  als  Dorf- 
obrigkeit voraus  Sebultheiu  und  Gericht,  wofür  die  G.O.  von  üclfcuberg  auch  den 
termintu:  „die  rerordneten  ZwSlf  gebraneht.  Es  ift  dies  Koll^nm  lebenslänglich, 
Belfenberg.  Sie  ordnen  nod  befcbliefien,  was  fonft  durch  die  Gemeinde  bewcrk- 
iteliigt  wurde.  Bei  wiehtigen  Fällen  werden  noch  4  von  der  Gemeinde  von  ihnen 
dazu  erfordert  80  in  Crifpenhnfcn  ]'üH  heim  Befebluß  über  die  Höhe  »ler  Aeeife 
bei  Käufen.  (Zwölfer  auch  in  Edeitingen,  W.  F.  4,  91.)  Die  Finanzen  der  Gemeinden 
werden  in  Belfenberg  wie  in  Kfinselsan  von  fog,  BamneiOem  verwaltet.  Beif.  G.O. 

Viertel smeift er  kennt  nur  die  G.O.  von  Billingsbaob  ohne  ttber  ihre 
Amtsthätigkeit  fieli  aOBSufprccbcn. 

Burgermeifter  und  Heilijrcnpfleger  fn!l>^n  dnicli  da«;  snny.f  Ocrielif  nml  nicht 
den  Schultheiß  allein,  auch  uieht  ausGuufl,  londern  nach  ihren  <»;ualitäien  erwählt 
werden.  Ailr. 

AuffaUend  ill,  daß  in  einigen  Gemeinden  Heiligenpfleger  and  Mesner 

ohne  Zuziehung  des  Pfarrers  gewählt  wurden,  fo  iu  Lendfiodel  und  Honlirudt,  an 
wcleh  letzterem  Ort  trotz  heftiger  Kämpfe  der  l'farrcr  bei  der  Abhör  der  Hciligen- 
rcchnnng  hocbitens  als  Schweiger  und  Schreiber  zugelaÜen  wurde.  Der  Mesucr 
mnütc  alljährlich  den  KircfaenfcblOffel  bei  der  Gemeindeemeuemag  auf  den  Tifeh 
legen  nnd  aufs  neoe  nm  den  Dienft  bitten.  Erft  wenn  er  wtedMg^wählt  war, 
durfte  er  den  SehlüflTel  wieder  ta  fich  nehmen,  Ilonbardt  und  fonft.  Jemebr  aus 
dem  MesneraiTit  das  LL'Iir.init  liorn(i«wucbfi ,  umfomebr  wurde  die  ihlirliohr  Wieder- 
wahl unpraktifrli  Die  H  i  1  le  u  mei  fler  alt»  Vorgefetzte  des  Hirten  hatten  über 
treue  Verwaltung  des  Hirtcnamts  fowie  Wahrung  der  Beebte  and  Einkünfte  des 
Hirten  (HirtenpfrBnde)  zn  wachen.  Da  dicfes  Amt  für  den  Hirten  von  groÄer  Be- 
deutung war,  räumen  die  G.O.  dem  Hirten,  der  fonft  kein  Reeht  in  der  Ge- 
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meinde  hat,  eine  P.fieiliirnDg'  nii  dcv  Walil  der  TTirtcnnieiffcr  ein.  Nach  der  0.0. 
von  Ilotiliardt  darf  der  lürte  leli>u  Hcli  eine«  Mnuu  aus  der  Oenioindc  wählon,  der 
feine  Aulicgca  vor  die  Gemeinde  bringt  und  vertritt.  Die  Wcinorte  Imbeu  aiicü 
ein  SehrofaitDt,  (.  u. 

Die  Gomeindeämter  werden  in  der  Regel  durah  Wahl,  des  der -Steiner 
durch  Kooptation  übertragen. 

Meist  werden  die  Oemfindeänitcr  ;iiif  ein  .1  a  Ii  r  verliehen,  aiuli  das  der 
Steiuer.  Nur  in  lioniinrdt  iic  dicfe.s  letztere  Amt  lebensiiingtieh.  Beim  Abgang 
von  einem  Tollen  die  andern  einen  weitem  daxoirablen.  Sonft  tritt  jedes  Jahr  eine 
Anmbl  Steiner  ab,  in  Triembach  je  2,  in  Gaggftatt  von  5  einer.  Die  bleibenden 
ergänzen  mcxii  ihr  Kolleginm  dtireh  Kooptation,  Gaggft.  In  Ingersheim  wählen  die 
im  Amt  gebliel>enen  i^iebcner  jedes  Jahr  einen  für  die  drei  austrrtpiuleu .  dir  Oo- 
meiude  den  zweiten  und  die  beiden  neu  gewälilteu  den  dritten.  Können 
fich  die  zwei  über  den  drittim  nieht  einigen,  To  gebt  dae  W^lreeht  für  den  dritten 
an  die  O^neinde  Ober.  In  Triensbaeh  wird  daa  Steinerkoll^nm  auch  doreb  Ge- 
rn e  i  n  d  c  w  a  h  I  ergänzt. 

Dit' Nt'iiIieOf/ung  der  .Vmter  ift  „die  O  om  o  i  a  d  cern  e  ii  er  n  n  ir".  üiefelbe 
lindt  t  ;re\viilinlii  li  in  der  Zeit  der  „12  Nächte"  zwifchen  Weihnachten  und  Fpiphanien, 
in  der  liegel  »in  Tag  naeb  Weihnaehtcn  oder  Neujahr  (ia  Franken  rechnete  man  früiier 
da»  Nenjftbrvon  Weibnachten),  Lendßedel;  am  Feiertag  Job.  Evangel.  27.  Desember 
(EicliL'iiaii),  den  Tag  nach  Neujahr,  es  fei  denn  Sonn-,  Feier-  oder  Bußtag,  Hcrmuth ; 
„uf  ilcu  beil.  I)rfiköiil.i;stai,'-  H.  .faiiiiar  i'-Mkerlsbauren)  ffaff.  In  Ilonliardt  fand  die 
Noul)oret%ung  der  Ämter  an  Gcorgii,  der  Aiutsautritt  der  NcugcwähltCD  an  Ptiiiippi 
und  Jakobi  (1.  Mai)  Ilatt. 

Gemeindeämter  darf  man  nieht  ablehnen.  „Weleher  crwSlt  ward  von  ^ner 
Oemeind,  es  wäre  zu  was  Sach  e^  wollt,  und  folcbes  nit  thnn  wollt,  To  wSre  er 
des  zu  büßen  mit  15  Pfd.  und  folgend«  dennoch  thun."  Wachb.  W.  F.  1852,  93. 
Die  Burtrermoifter  werden  zwar  gewählt,  doch  foll  das  Amt  unter  der  Oemeinde 
„Kochentwcis",  d.  h.  der  Reihe  nach  umgeben,  Alkertsb.  Dsls  fetzen  auch  die 
G*0.  von  l^chlingen^  C-Regenbaeh  vnd  Raboldsbanfen  vorani.  Kommt  die  Reihe 
an  eine  Witwe,  fo  foll  der  nSeUle  Kaehbar  naeh  ihr  zum  Burgermelller  gefetst 
werden,  die  Witfrau  aber  der  Gemeinde  15  x.  erlegen. 

Stirbt  ein  BurgermeiOcr .  fn  muß  der  nächfte  Nachbar  das  Amt  bi>«  znm 
JahresfcbluU  weiter  führen,  O.-Hcgenb.  Hat  einer  befondere  Urfache,  etwa  wegen 
bcfouderer  FamilienverhattnilTe  fär  das  nächfte  Jahr  d&a  Burgermeifteramt  abzulehnen, 
fo  hat  er  der  Gemeinde  binnen  14  Tagen  1  i.  zu  beiahlen  and  daa  Jahr  darauf  daa 
Amt  zu  übernehmen,  Bäcbl.  In  Baboldahanfen  foll  der  abtretende  Buigermeidter 
das  folgende  .T.ilir  Hirtennieiftcr  werden. 

Das  Amt  eines  Gerieliti^iaanne-i  konnte,  ja  mußte  abgelehnt  werden,  wenn 
ein  Blutsfreund  fchon  im  Gericiite  faß,  Edeiiingen  W.  F.  4,  91:  Wenn  ein  neuer 
Richter  an  die  Stelle  eines  dei  lebenslänglichen  Richter  gefetzt  wurde  (Beif.),  hatte 
der  ucuge wählte  den  andern  zara  Amtsantritt  2  Viertel  Wein  zn  geben.  Die  Ge- 
meindediener geloben  der  Gemeinde,  ihr  Amt  treu  zu  verwalten,  wie  Tie  es  gegen 
die  Herrfchaft  verantworten  können,  teilwcife  nneh  der  HcrrfcL.ift  felbft,  fn  die 
»Steiner  in  Honhardt,  welche  einen  Eid  ieiften  miiilen,  da  ihr  Amt  fchwer  kon- 
trollierbar war.  Den  Dorf-  oder  Bargerrnrnftertt  wird  Unparteiliebkeit  und  llrenge 
Gerechtigkeit  ans  Herz  gelegt.  „Wenn  ein  Bnigermeiller  bei  ein  oder  anderm 
feiner  gntcn  Freund  durch  die  Finger  fchen  wollte,  der  foll  mit  doppelter  Strafe 
angefehen  werden,''  Bäcbl.  „Wenn  die  Dorfmeifter  etwas  vot  die  Gemeinde  bringen 
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füllen  und  verfcbweigenf?  oder  vergelTen  etwas  in  der  I.^mfra»,  desgleichen  wenn 
mau  ihnen  von  wegen  nötbiger  fürfalleDden  Gefcliäfteu  ^ur  ticmeind  zu  läuten  be- 
fohlen «nd  thwia  niclit,  Men  fie  der  Oemeind  car  Stnf  rerreebnen  1  Pfd.  AnBerhilb 
ibra  Amtae  liUIt  man  fie  bei  gemeiiien  Dorfbnlton,  wie  ein  ander,  fo  (trüflicb  fein, 
bleiben,  U.-Regenb.  An  eine  Enthebung  vom  Amt  denkt  keine  einzige  G.O.,  ein 
günftii^ps  Zeugnis  fOr  den  rahigeoi  ntTerlädigen  Cbarakter  der  damaligen  Qe- 
meiodeu  Frankens. 

Gebalt  empiangt  der  Dorfmeifter  nicbt.  Über  die  I3elohuuug  des  Steiner* 
amto  f.  ttttten.  Die  übrigen  Gemeindediener  haben  ihren  Gehalt  odor  Lohn,  wie 
H^genpfleger,  Mesner,  Hirte^  FInrcr,  Scbröter. 

Für  Rechnnngsftellang  erhält  der  Rurgermeißer  und  Heiligenpfleger  als 
EMatz  einer  Mahlzeit  10  x,,  für  KecbnHnp.iaiilage  fl, ,  der  äcbolmeifter  aber 
wohl  für  das  Schreiben  der  Kechnung  eine  befondere  Belobnnng,  Ailr. 

Diäten  gab  es  nicht,  fondem  nnr  Brfats  fttr  Verköftigung.  Wer  nadi  der 
G.O.  von  Jagftbeira  im  Auftrag  der  Gemeinde  nach  aosw&rts  geben  mnO,  darf 
1  Maß  Wein  vortrinken,  (Die  G.O.  von  Anirielishanfen  gieht  für  den  Gang  nach 
Jagflberg  noch  1  Paar  Wecken  dazu.)  Für  den  Weg  nach  Crailsheim .  Vellberg, 
Dinkelsbnhl  bekommi  er  12^.  Mnb  er  überNacbt  bleiben,  fo  hat  er  einen  Scheio 
adtnibringen,  dafl  ei  notwendig  war,  nnd  erhält  dann  billige  Zehmng.  FSr  den 
Weg  naeb  Langenbng  sor  HerriUiaft  oder  fonft  eine  halbe  Meile  Wegs  gewihren 
die  G.O.  von  O.-Regenbacb,  Rnboldsb.  Billingsbacb  1  Maß  Wein  und  1  x.  Brot,  Docb 
foll  man  (inbei  „keine  Zehrnng  hei  den  Wirthen  anmachen"  laiTen,  fondern  die  Hurger- 
meifter  lollca  den  Boten  das  Geld  mitgeben,  Kab.,  aber  aacb,  „ans  was  ürfacbeu 
es  geTebebeo,  eigeQtlieih"  anfTobreiben,  Billingflb. 

IV.  Das  Gemeindegat 

Für  den  Begriff  des  fränkifchen  Gemeindebörgerreehts  ift  das  konflifiitive 
Moment  der  Anteil  am  Genoß  des  Gemeindeguts.  Es  geht  dies  foweit,  daii 
diefer  Anteil  im  Yolksmtmd  fcblecbtbin  das  Gemeinrecht  beißt,  z.  B.  der  Wölflcs- 
banemhof  bat  ein  ganses,  des  StoflUs  fbam  ein  halbes  Gemeinrecht,  i^bl. 

Das  Gemeindegot  befteht  in  erfter  Linie  aas  der  gemeinen  Weide  famt 
deiitt  Recht,  das  die  Gemeinde  auch  auf  das  Feld  dea  einzelnen  Bürgers  befitzt, 
in  zweiter  Linie  aus  dem  G  e  m  e  i  n  d  e  w  a  1  d  ,  weiterhin  in  fonftigrem  Onind  und  Boden 
inner-  und  außerhalb  des  Ort^etters,  iu  Bäumen,  welche  der  Gemeinde  gehüren,  in 
Utenfilien.  Betrachten  wir  erftlich  die  Weide,  welche  bei  den  Mber  noch  mehr 
als  lientzatage  rein  auf  Feldbau  und  Viehzucht  angewiefenen  Gemeinden  Frankens 
den  wertvolli'ten  Befitz  der  Gemeinde  bildete.  Die  Gemeindeweide  heißt  der  Oe- 
meindewafen.  Die  G.O.  find  l)ertrcbt,  deufelben  in  feinem  ganzen  Beftand  zu  er- 
halten.  Eb  wird  darum  verboten,  denfelben  durch  Fuhren  zu  verderben.  Kin 
Fremder,  der  (ich  darttber  betreten  laßt,  wird  am  1  fl.  beftraft,  doch  bat  die  Ge- 
meinde noch  anf  Weiteres  so  erkennen  das  Recht,  wenn  es  bei  feuchtem  Wetter 
oder  mit  geladenem  Wagen  gcfchiebt,  Ncffelb.  G.O.  Der  Gcraeindewafen  ift  nuR- 
fchließlicb  der  gemeinen  Weide  vorbebitUen.  ^Wer  nach  IJ.  Frauen  Kleybeitag 
(25.  März)  von  der  Gemeinde  oder  aueb  ein  fremder  Schäfer  anf  dem  gemeinen 
Wafeo  weidet,  es  fd  mit  Vieh  oder  Sebafen,  ift  der  Gemeinde  nm  3 Vi  Pfd.  ver- 
fallen, Lindlein  Großbimw. 

Die  gemeine  Weide  wird  von  der  Gemeinde  für  Pferde,  Hornvieh  oder 
für  Schafe  benützt.  Wie  viele  Stücke  Vieh  jeder  Bürger  .unter  den  gemeinen 
Hirten  fublageu  darf",  ift  in  den  meiden  G.O.  unbcftimuil  gelailen,  da  Heb  die 
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Zahl  derfelben  nacb  dem  feit  Jfthrhnnderten  itnTefSiiderteii  Umfang  der  Gfifeer 
felbft  ergab.  ^ 

Nor  die  6.0.  von  Jagflbeim  Tagt ,  Jagrthcim  habe  fcböne  Weide,  befooden 
»a  HerbftwieTen  nnd  gntes  Ftatler.  Es  fei  deibalb  vor  Jahr  erlaubt  wotden,  dafl 

jeder,  foviel  er  möge,  Pferde  und  Oebrea  balte.  Ifaaeber  habe  6,  8,  10  Häupter 
greliilteii.  Nun  foien  die  Woü'o  en^e  und  deswegen  bei  der  Menge  von  Pferden 
und  Ochien  öfters  Schaden  gelcbchoii.  Dalier  wurde  1533  befehlotTen ,  daLi  jeder 
Bürger  uur  4— ö  Häupter  anter  den  Hirteu  feljlagen  dürfe,  duheiiu  küuue  er  halten, 
fo  viel  er  wolle.  War  fonfl  für  die  GemeindebBfger  die  Zahl  des  Weideviehs  nieht 
beftiranit  feftgeftiellt,  To  idt  Tie  dagegen  fdr  die  HausgenoITen  befcbränlit.  In  Hon- 
hardt niul  ihnen  3  Stücke,  fonft  meift  2  Stöcke  ^eftattet.  Die  Oaggftattcr  G.O. 
nnterfiheidet  1.  HausgenolTen,  welche  ihr  Gut  verkauft  und  in  0.  wolmliaft  geblieben 
und  dabei  in  G.  geboren  und  erzogen  find,  oder  welche  eine  Gaggftatterio  zorn 
Weib  haben,  fie  dttrfen  2  Stttek  Vieb  hatten;  2.  (blehe,  welche  um  Oaggftatt  ge- 
boren and  alfo  landknndig  find,  ein  Stick (  S.  welehe  aber  ganz  fremd  und  un- 
kundig, dürfen  kein  Vieh  halten,  fondern  tnüffen  firh  ihrer  Hantierung  oder  ihrer  Hand 
Brot  nähren  oder  follen  hinwegziehen.  Weidvioli  oder  Reftnndvieh  zrt  halten,  ift 
verboten,  Steinbach  a.  d.  J.  Triengb.  Bei  den  Schafen  wird  genau  ooterfebieden 
zwifcben  ganxeai  nnd  halbem  Gemdareeht,  swifehen  Baasni,  VlSUero  odor  SOdmm 
nnd  Hauigenoflbn.  Das  ganae  Oemeinreebt  darf  6,  in  Oaggftatt,  Unterregenbaeh 
nnd  anderen  Gemeinden  mit  größerer  Weide  8,  da«  halbe  8 — 4  Schafe  halten.  BUlings- 
bach  geftattet  den  Bauern  6,  den  Köblem  5,  den  naasgenoITcn  4  Schafe  zu  uber- 
wintern. In  dem  weidereichen  Jagftbeim  darf  jeder  nach  feinem  Vermögen  Schafe 
halten.  1692  gab  es  dort  674  Schafft.  Will  ein  Barger  nicht  6  Schafe  halten,  fo 
darf  er  fein  Beebt  an  einen  aadem  abtreten,  aaeh  Beftsndfehafe  ans  fremden  Orten 
anoehmen,  doch  miilTen  letztere  an  Hartini  aus  dem  Ort,  Dörrm. 

Gegen  Böcke  und  Zielen  sind  die  G.O.  flark  eingenommen.  „Sintemal 
wilTentiieh,  daß  die  Gaifl  vor  aiulerm  Vieh  fehädlicli,  foll  denjenigen  fo  Wismad 
haben  und  des  Vermögens  für  eine  Gaiii  eine  Kuh  zu  lialten,  die  G&iß  abzufchaffen 
im  Namen  gemeiner  Herrfehaft  hiemit  befohlen  nnd  auferlegt  fein*',  Bdelf.  W.  F.  4,  97. 
Die  Lendfiedler  Dorf-0.  fetat  daraaf  1  fl.  Strafe.  Ebenfo  Dörrm.  Gaifen  nnd  BQcke 
können  zur  Mäflunf,'  im  Stall  gehalten  werden.  Als  im  BOjährigen  Krieg  der  Vieliftund 
ftark  heruntergebracht  war,  mußten  die  G.O.  auf  den  Notftand  Kürkficht  nehmen.  Man 
geftattete  zeitweilig,  2  Gaifen  mit  dem  gemeinen  Hirten  zu  treiben,  U.  Regb.,  wie 
das  in  den  ärmeren  Gemeinden  der  Wdngegenden  (Crifpenbofen)  fehon  bisher  der 
Fall  war.  Wer  aber  eine  Knh  hidt,  «brf  nur  eine  Ziege  halten,  Bill.  Von  Martini 
bis  Oftem  aber  foll  das  Ziegenvieh  im  Stall  bleiben,  Bill.  Schweine  kommen  nur 
für  daa  Oeüekerieh  in  Betracht,  wenn  Eicheln  oder  Bucheckern  geraten  find.  Es 
fleht  im  Belieben  der  Gemeinde,  folche  durch  die  Schweine  „auffrctzen"  oder  erfl; 
durch  die  Bürger  auflefen  nnd  dann  die  Schweine  ins  Nacbgcäckerich  treiben  zo  laden, 
O.Regb.  Jedem  Oemeinreebt  gebahrt  gleiches  Heebt  an  dem  Oeiekerieh.  Doch 
galt  08  auch  Gemeinden,  die  kein  Recht  an  das  Geäckerich  hatten,  weil  es  der 
Herrfchaft  vorlielialten  war,  fo  Triensbaeli.  In  Langenburg  hatte  die  Ilerrfcbaft 
aus  befondercr  Vergiinftigung  das  Geäckerich  der  (Jemcinde  iilierlalV(*!i.  Mciit 
kommen  2  Schweine  auf  das  Gemeiurecht.  Wer  keine  Schweine  hält,  darl  fein 
Äekerreebt  an  mnen  andern  verkanfsn,  Beif.  Doch  darf  der,  weldier  ein  (olehca 
fremdes  Ädierrecht  erwirbt,  die  2  damit  gemSfteten  Sehvreine  nicht  vcrkaafen, 
fondern  muß  fie  in  daa  Haus  fehhieliten.  Nur  Armen,  welche  ein  Schwein  mit  Be- 
niUsung  von  fremdem  Äckerreebt  einfcblagen,  ift  der  Verkauf  geftattet,  Bellb.  Für 
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die,  wnldie  beim  ßegiun  des  Geäckericbs  noch  keine  Schweine  hnl»«  ))  \U  eine  Frift 
von  8  Tagen  zum  Eiokauf  von  Schweinen  vorbehalteu,  Uelfi^  Veibotcu  ilt,  Eber 
oder  SdiwdMmBttff  «nziitreiben,  0.  Regb.  Die  Sobweltte  mülTeii  rerrehoitten  Tein; 
wird  ein  Sehwesn  «nf  der  Weide  „UnfiPenig*»  fo  foil  ea  sa  Banfe  bebalten  werden. 
Sonft  darf  man  Schweine  nie  frei  laufen  laflTen,  fondera  ninfl  ibnen  in  den  »FliB- 
ftapfet)"  folgen,  Wachhacli.  W.  F.  1852,  9G. 

Eiu  hefonderer  Teil  dor  Weide  ift  für  die  Gäufc  heftimmt.  Doch  darf  der 
Oanfehirte  nach  der  Ernte  auch  in  die  Stupfcln  fahren ,  aber  erft  wenn  der  ge- 
meine Krt  darSber  getrieben  bat,  DJJmn,  Aaf  die  Wiefen  darf  keine  Gans  bis 
nacli  Mithaeiis  (früher  Barth olomai),  ^da  es  den  AViofen  oin  febadlich  Thier  ift," 
Jagitbcim.  Die  Zahl  der  Gänfe  für  das  rTctueindcreclit  fcbwankt  zwiMu  ii  G  rO. 
Regb.  and  die  mcifton  G.O.),  8(I)örrm.).  iL^  (  Kiipph.),  20  (Stein bach  a.  d.  T.>.  Kür 
Ortsfremde  junge  Gäufe  nachzuziehen,  iit  faft  durchaus  verboten.  Die  G.O.  von 
U.  Regb.  gemattet  denen,  welche  keine  atten  OänTe  balten,  To  riele  als  eine  Oans 
•ansbrOtet,  für  Frande  anfsosieben.  Ee  gefobah  dies  um  «balb",  d.  h.  die  Hälfte 
der  anfgczogenen  Herde  gehört  dem  Züchter,  U.  Regb.  Eine  hnraane  Riickficht 
pc^cn  die  Hansj?enoflen ,  welche  nur  goriniron  Genuß  von  der  allgemeinen  W^idc 
hatten,  zeigt  die  Bcftimmung,  HaosgeDoilcn  dürtcn  jede  Woche  eioen  Tag  im  Gras 
geben,  IMMUbaiA. 

Keben  der  gemeinen  Weide  hat  die  Gemeinde  auch  ein  gewilFee,  beftimmtce 

Anrecht  auf  das  Feld  der  einzelnen  Bürg  i  ir  Hi-inilzung  für  die  Weide,  fo  daß 
das  Eiircntninsrecht  dos  Einzeliieii  wcTcnflich  diirLli  das  Weiderecht  der  Gemeinde 
befchränkt  erfcheint.  Den  Genuli  der  Acicer  und  Wiefen,  folangc  Frucht  und  i^ang- 
fottcr  dranfftebt,  wird  dem  Bedtzer  nicht  verkSmmert.  Daher  darf  weder  GroÜ- 
rieh  noeb  Sebmalrieb  auf  Äeker  nnd  Wiefen,  folange  Garben  oder  Hen  and  Öbmd 
dranfliegen,  Eiebenan. 

Ifl;  der  Acker  gefcbnitton.  fo  hat  der  Rcntzc-r  ziiitäclirt  Iiis  -mr  Saat  kein 
Recht  anf  ihn.    Die  Stupfein  darf  er  iiiclit  niiilioii.  dicwcil  er  damit  ,.(i«^m  «jomcinen 
Vieh  eigennütziger  Weife  die  Nahrung  voriü  Maul  abfihneidet^.  Strafe  1  tl.,  Trieusb. 
Die  Stnpfelwdde  gebSrt  anniebft  8  Tage  (Beifb.).  8  Tage  (Raboldeb.)  dem  gebomteo 
'Vieh,  dann  dem  Silimalvieli.  NefTclb.  und  fpäter  den  Giinfon,  f.  o. 

Wo  die  Weide  im  Veihiiltnis  zur  Größe  des  Vieliftaiides  zu  klein  ift,  helfen 
die  G.O.  naeh,  indem  fie  einen  Teil  des  Brachfeld.s,  welches  früher  ganz  uuangcbaut 
blieb  uud  dann  mit  der  gemeinen  Herde  befahren  wurde,  fpäter  mit  BrachfrUcbteu 
bepftaiot  wurde,  wieder  cnr  Weide  lieben.  Kaeh  der  G.O.  Ten  Rnppertebofen  mnfl 
der  Mlbner  (Pferdehalter)  jedes  Jabr  1  Morgen,  der  KSbler  V>  bracb  liegen  laJTen. 

Wer  Braelifeld  aiifiit,  mnß  dem  Hirten  einen  Wcp  laflen,  Eichen,  Die 
Wiesenn  ützu  11  (oll  für  den  Befitzer  powölmlicli  ahfrblieüeu  mit  der  Ohmdernte. 
Doeb  werden  unterfchieden  Hcrbitwielen,  von  welchen  kein  Ühmd  gemacht  wird, 
fondem  die  anr  Gemeindeweide  im  Herbft  dienen,  nnd  die  alfo  einmähdig  (ind,  nnd 
Öbrndwiefen.  Der  Ganerbenrezeß  von  161 1  maebt  es  d«r  Gon.  Gaggftatt  vom  Vor- 
wurf, daß  fie  Herbftwiefen  /.u  Ohnidwiefen  machen  und  dadnreb  die  gemeine  Weide 
ringeni.  Bei  den  andern  Wiefen  ift  meift  feflgefetzt,  wann  fie  erft  der  Hirte  nnd 
dann  der  Schäfer  befahren  darf.  Meift  ift  der  Termin  für  den  Hirten  Mieliaclis 
(29.  Sept.),  z.  B.  die  Tbalwiefen  feilen  vor  Miebaelii  geräumt  werden,  die  Eben* 
wiefen  bis  Barkbardi  (11.  Okt)  gehegt  werden.  Alkertsb.  G.O.  Die  KrenawieTen 
in  Gagpftatf  wurden  an  Exaltatio  Cruci."  (14.  Sept.)  dem  Hirten  geöffnet  (daher 
Krcnzwiefen).  Doeb  durfte  jeder,  der  dort  ein  halbes  Tagwerk  an  einem  Stliclc 
hatte,  CS  einhegen   und  fo  nach  feiner  Gel^enheit  nützen.   Für  das  tbälerreicbc 
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BelfeDbtTg  ilk  ein  Taniiii  feßgcfetit,  luuih  welehem  d«r  flirte  der  Reihe  nach  jedes 

Jabr  die  4  Thäler  befabren  Tollte.  Um  die  Kibrkraft  der  Wiefen  für  die  allgemeine 
Heniitzntig  nrclit  zu  fohwäcfjeii.  wird  verholen,  nach  doni  Ohmd  noib  Oms  zu  mähen, 
Edelf.  W.  F.  4,  lOü,  oder  weuigi'teü»  kein  Afteröhmd  äu  maclien,  BeH*!).  u.  a.  Üoch 
wird  geftettet,  „altes  Kubgrag'^  uacb  Notdarft  bis  Michaelis  zu  boleu,  Eichen,  cf. 
Edelf.  W.  F.  4^  106  Nr.  15  (aber  niebt  in  ddneo). 

Oegenfibcr  der  gemeinen  Herde  haben  die  Bauern  mit  ihren  Pferden  und 
Ochfen  häufig  ein  Vorreilit.  '/..  W.  die  ßanern  dürfen  die  Hcrbftwicfcn  14  Tapre 
im  Voraus  •;enieÖLMi,  Pliz.  W.  F.  IS5;>,  65,  Miftlau.  In  Kichcnaii  haben  die  Bauern 
da»  Kecht,  in  die  große  Wiele  einen,  in  die  8teg-  und  Bücheue- Wielen  3  Tag  vor 
dem  Hirten  sn  fnhren.  In  Belfenberg  feben  wir  von  iwd  Seiten  Verfacbe  madien, 
das  gemeine  Weidrecht  zu  durchbrechen.  Die  Baaern,  welche  Dienftpferde  halten 
müfiten  (d.  h.  der  Herrfelialt  ndt  der  Miihnc  dienten),  trieben  T'ferde  und  Oelifen 
in  die  Wiefcntliiiler  und  frctzten  das  Gras  ab,  l'o  daß  der  gemeinen  Herde  hinterher 
wenig  mehr  blieb,  und  zwar  nicht  bloß  mit  den  zum  Dicnft  nötigen  Tieren,  funderu 
mit  allem  Vieh.  1664  wurde  nnn  beJüdninit,  da£  fie  alles  fibrige  Vieh  nnter  die 
geoseine  Herde  Toblagen  nnd  nnr  mit  den  snm  Dienft  bendtigteik  Tieren,  aber  niebt 
mehr  vor,  rondero  nur  uebeu  dem  Hirten  die  Weide  relbdiindig  henützen  dBrfen. 
Die  Köhler  aber  trieben  ihr  Vieh  (oder  führten  es  am  8trick)  auf  ihre  eigenen 
Wielen  und  fcbmälerten  To  das  allgemeine  Weidrecbt,  dem  alle  Wiefeu  unterlagen. 

Hinler  dem  gebSmten  Vieh  folgen  die  Sebafe  im  Qenni  der  Wiefen,  welebc 
flir  fie  aber  erft  an  Uartini  saginglieb  werden.  Ab  Endtermin  fttr  die  BenStsnng 
der  Wiefen  durch  die  Schafe  U\  meift  Mittfaften  d.  h.  Mittwoch  m  Lätare,  NcIT., 
ßelfi),,  Crifpenh.  beftimmt.  Da  das  aber  ein  zwifchen  26.  Februar  und  1.  April 
fchwankendcr  Tag  ift  und  fo  in  manchen  Jahren  der  frifche  Trieb,  welcher  Mitte 
März  bei  günftigen  Jahren  Heb  zeigte,  den  Schafen  preisgegeben  war,  nahm  man 
lieber  fette  Tage,  e.  B.  Edelf.  0.0.  St  Oertmdtag  17.  HSra,  Crif^bofen  HarÜ 
Veikündigung,  25.  März  (auch  Pfiz.,  W.  F.  185",  65). 

Ein  weiterer  wieliü^'er  Befll/.  der  Gemeinde  ift  der  Wald.  Wir  betraehten 
ihn  hier  nach  der  »Seite  de.**  (tenulVes,  welelien  der  Börger  daraus  bezieht,  und  he- 
liaudeiu  Foretwirtfchaft  und  For»tpolizei  unten.  Manche  Gemeinde  bel'itzt  heute  noch 
keinen  oder  nnr  nnbedentenden  Wald,  da  der  Wald  der  Herrfchaft  gehSrt,  anderer- 
feits  giebt  es  kente  noeb  GonraMlen  mit  großem  Waldareal.  Es  war  Rechtsbraadi} 
daß  jedem  Bürger  zu  einem  Neubau  drei  Hölzer  gegeben  wurden,  in  Amrichshaufen 
mir  eine  eichere  Sehwelle  nnd  eine  afpene  l'fettc.  Die  G.O.  von  Rupp.  fet7,t  hin- 
zu :  aber  in  0  Jahren  nur  einmal.  Und  zwar  folite  darin  der  Kelche  wie  der  Arme 
gleieb  gebalten  werden.  Die  Q.O.  von  Alk.  fordert  deswegen  einen  Kerbiettel, 
womaiA  der  ringlke  anf  den  meiften  (der,  wdeber  das  wenii^,  anf  den,  weliAer 
am  mei(\en  empfangen)  verglichen  werden  folite.  Doch  mußte  folches  Bauholz  bianen 
Jahrcsfrift  verbaut  werden,  Alk.  Daneben  wurde  aueli  Hol?,  zum  Hieb  ausgeteilt, 
das  aber  „zu  gebührender  Zeit  und  Wedel"  gehauen  werden  folite  (Wedci-Mondficbel, 
dann  Mondphafe,  endlich  =  Periode),  Alk.  Wer  das  Holz  niebt  auf  beftimmte 
Zeit  nnd  Ziel  hant  nnd  wegthnt,  dem  feil  k«vs  mehr  gefeheakt  werden.  Raboldsb. 
Die  Börger  ven  Jagftbeira  durften  bis  zu  4  Klafter  aus  dem  neiiieindewald  hauen. 
Auch  fonft  durfte  der  Bilrgor  wirtfeliaftliclie  liedürfiiilVe  aus  dem  Geineindewald  be- 
friedigen. PÜugholz  darf  jeder  ungefragt,  eine  I.angwied  al)er  nur  mit  WilTen  der 
Dorfroeiftcr  holen,  Rupp.    Verkauft  wurden  Wimlwerfen  und  Altcrfchläge,  Rupp. 

In  Gemeinden,  welebe  an  einem  der  FlQiTe  liegen,  bringt  das  Waflcr  b&nfig 
Hob  mit,  das  niem.''!^d  für  fleh  felbft  benetzen  darfte,  fondern  das  der  Gemeinde 
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gebiSrte  Welcher  ein  IIols,  To  „das  O&fl"  gebracht  hat  nnd  der  Gemeind  nützlicb 
fein  map,  aufbauet  oder  einzcnohet  vor  dem  14.  Tag,  der  foU  in  di©  Gemeind  za 
Straf  erlegen  1  fl.,  L.-liegb.  Bäcbl.  (Güß-Hochwafler). 

Eiferf&cbÜg  waebeo  die  G.O.  über  dem  der  Gemeinde  zuilebendcn  QmDd 
und  Boden  in  nnd  anfierlmlb  dee  Dorfes.  Von  der  Allmand  waren  den  einielnen 
Gemeiuderechtea  fog.  Gcnieindetcilc  und  „gemciuc  Garten"  für  drn  Gcmüfebau  aus- 
geteilt. Es  ift  Terbotcii,  die  Ccnieinde  zu  itherzänncK ,  Gaggft,  alfo  entweder 
feinen  Zaun  über  die  Markfreine  auf  Gemeindi  ln^ileu  zu  fctzeu  oder  ein  Stück  Land, 
darauf  die  Gemeinde  Hut  und  Trieb  hat,  eiuxuiuiuneu,  Ga^'git.  Ptiz.  W.  F.  1853,  03. 
Wer  aber  Zannredito  notdOrftif  wäre,  alfo  einen  eingezinatai  Platz  bedarf  und 
hat  im  Dorf  keinen  foleben,  der  foll  vom  Dorf  hinauszäunen  und  außerhalb  des 
Dorfs  dann  dasfelbc  Zaunrecht  d.  h.  denfelbcn  Scliulz  ^^'cnit  ßcn ,  wie  innerhalb  des- 
felben,  W.  F.  1853,  03.  Bauholz  nnd  Steine  düitoii  iiiclit  auf  „die  GcuH  inde" 
gelegt  werden,  liab.  Die  G.O.  von  Kupp,  gemattet  bis  zu  10  Klafter  und  J  ßau- 
höbcer  auf  die  Gemeinde  cn  legen. 

Bei  Bauten  auf  der  Geroeindc  Boden  mußte  die  Gemeinde  die  Einwilligung^ 
Puchen  grc^on  Entgelt  oder  jäliri.  Hült.  Aliftftäiten  auf  der  Gemeinde  anzulegen, 
war  nur  i^eftattet,  wenn  lier  Xacbbar  nicht  klagte,  Kupp.  Aber  2  Miftftätten  diefer 
Art  waren  ftrafbar,  Tricnsb. 

Bei  ObftbinmeD  batte  die  Gemeinde  ebenfo  wie  ein  einselner  Hann  ein 
Überhangmreeht  ananljpreehai,  doch  foll  der  dritte  Teil  des  Überbange  «Ui^t  wieder 
zum  Stamm  zurückgegeben  werden,  Xed.  Die  G.O.  von  Lendliedel  wahrt  das 
TUjcrhangsrccht  der  Gemeinde  in  der  Weife,  daß  jeder  feinen  Baum,  der  auf  die 
Gemeinde  überhangt,  fcbüttelu  darf,  wann  er  will,  aber  dagegen  geftattcn  muli, 
dail  G^neinalente  oder  deren  OeAnde,  wdche  dazakommoi,  mit  ftuflefai> 

Feldbimen  anf  der  Gemdnde  Grund  nnd  Boden,  meifl  wilde,  febeinen 
von  großer  Bedeutung  für  die  Gemeinden  gewcfen  zu  fein.  Sie  finden  fich  febr 
häufig  erwähnt.  In  Beifcnberg  gehörten  alle  Obftbännie  anf  dem  1076  an? gegebenen 
Neugereut  der  Gemeinde.  Die  Birnen  werden  zu  „Milch  und  Moft"-Getränke 
gebraucht.  (Birnen  auf  eines  andern  Gfltero,  die  er  zu  Milch  and  Moft  zn  ge- 
braneben  willens,  bolen  nnd  eotwenden  Strafe  1  6.,  Betfb.  G.O0.  Eän  Ver- 
kanfen  des  Obftertrags  der  Gemeinde  fcheint  nie  ftattgcfunden  zu  haben.  Die 
Bürger  durften  donf'  lbfn  i'iifl'^ron.  aticli  die  IlnnssirenolTen  durften  einen  Tag  in  der 
Woohc  in  die  Birnen  gelieu,  Triensb.  Aber  verboten  war,  Birnen  zu  fubüttcln. 
Aucii  durfte  mau  weder  morgens,  ehe  der  Uirto  austrieb,  noch  abends,  wenn  er 
eingefabren,  Birnen  lefen.  Znm  Sebuts  des  PriTaleigentnme  galt  diefes  Verbot  ancb 
fBr  das  Obft  der  einzelnen  Bürger.  In  Houhardt  war  Ende  dee  16.  Jahrb.  das 
^Bircnglöükletn"  eingefdbrt,  bei  deflfen  Klang  alles  aafs  Feld  ftrömte,  am  Obft  auf- 
zulefen. 

Da  Jagd  und  Fifchrecbt  meid  der  Hcrrfchaft  zuftaad,  fo  geben  die  G.O. 
nur  wenig  oder  niebfa  hierauf  besttgliohee.  Nur  die  0.0.  von  Jagftbeim  und  Gagg- 
ftatt  fagen,  Fifche  und  Krc!)r<'  aus  den  geroeinen  Bachen  dürfen  nicht  uufierbalb 
verkauft  werden,  man  lialie  Tic  donn  zuvor  einer  der  Dorfberrfcbaften  angeboten, 
worüber  die  Herrfchalt  »  inen  Scliein  pebon  foll. 

Wie  hier  die  Abliilit  zu  Tage  tritt,  die  Nutzungen  aus  dem  Waffer  der 
Herrfebaft  rorzabebalten,  *)  fo  ift  fonft  das  Beftreben  der  G.O.,  den  Ertrag  dee  Ge- 
meindegttta  in  erfter  Linie  den  Bürgern  xnsnwenden.  Gabbols  ans  dem  Gemeinde« 
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wald  darf  «taM  anfiorUlfa  des  Orts  verkauft  werden,  Oaggft.,  Trientb.,  Beir.  £b«i- 

fowenig  darf  Afteröhmd  (Gaggfc.)  oder  auch  Futter  vou  den  Gemcindewiefeii 
(O.-Rcgb.),  Birnmort  vuni  Ertrag  der  Manie  io  der  Gemeinde  (GaggfL)  u«  a.  nach 
auswärts  verkauft  werden. 

Yen  Gerätfeh aften,  welche  die  Gemeinde  für  deo  allgemeinen  Gebraneb 
anfebaft  und  der  Bnrger-  oder  OorfmeiCWr  in  Verwahrung  hat,  lienueu  die  meiden 
Utern  G.O.  nur  das  Fnu-Ltmaß  (das  Meß)  Simri,  Metze,  Alk.  Spater  kommt  der 
Schlegel  z.  B.  Tfiz.  W.  F.  1^53.  i;3  fO.  Uegb.  u.  a.),  und  endlich  auch  di«^  Leiter 
bioza  (beif.,  Bächl.).  Von  eiuci  ütVentlichen  Wage  oder  öffentlichen  Löfcbgerätichatten 
iflt  nirgends  eine  Spur  zu  finden.  Um  die  genannten  Geräte  ftets  für  jeden  Gcmcinds- 
maiia  bttdt  an  haben,  ift  bei  Ib  ^  Strafe  allgemein  in  den  G.O.  verboten,  dle- 
felben  fiber  Nacht  zn^  behalten.  An  Verfucheo,  dicfer  Strafe  für  Fabrläffigkcit  zu 
entgehen,  mochte  es  l)oi  dein  vcrfoliiiiitztm  Völkelien  niclit  tVlilcn.  DaliiM-  fetzt 
die  G.O.  von  Raboliisli.  Icft:  So  er  es  aber  ins  ljiir(i;erinrirtcrs  Haus  liciiiilich  ciu- 
fchleichet,  UarübtT  er  crwilchet  oder  man  es  soui'ieu  ert'ahren  wird,  derfelbe  fülle 
aar  Strafe  erlegen  15  x. 

V.  Sonftige  Einnahmen  der  Gemeinde  und  ihre  Laften. 

Von  den  Einnahmen  der  Gemeinde  aus  Dorfbufien  ift  nhen  die  Itedc  g'e- 
wcieu.  Strafgeld  muß  binnen  14  Tagen  erlegt  werden,  l'onlt  verdoppelt  lieh  die 
Strafe.  Der  BurgermeiAer,  der  die  BuBe  aiebt  binnai  14  Tagen  einfbrdertf  hat 
gleiehe  Strafe  au  beaahlen,  0.-Kegenb.  Im  Notfall  (lebt  der  Gemeinde  ein  Piandongs- 
recbt  zn,  Raboldsb.  Widerfetzt  ficli  einer  der  Pfändung,  To  Toll  die  ganze  GO" 
nieinde  hing-chcn  und  noeli  iuviel  nehmen (!).  Löft  er  diefes  Pfand  nieljt  binnen 
14  Tagen,  io  dar!  die  Gemtiudc  damit  nach  Belieben  vcrfahreu,  Aur.  Ebenl'o  muß 
Beatlohu,  d.  b.  Pachtgeld  an  die  Gemeinde  pünktlich  besukhlt  werden.  Welcher 
am  die  Gemeinde  viel  oder  wenig  bevteu  wSrde,  der  foU  ein  folebea  naeb  altem 
Braach  auf  l)cftimmtcs  Ziel  erlegen  oder  nach  Ycrzögerong  deffcn  am  auderu  Tag 
um  15  T.  verfalien  sein,  fo  er  aber  fich  daniit  I  I  Ta^e  verzielien  follte ,  foli  er 
annachläll'i^'  um  1  il.  ^'eftraft  werden,  Kab,  Ain  h  in  dielera  Fall  hat  die  Gemeinde 
ein  Pfandnngsrecbt,  Gaggi'l.  Verpachtet  werden  i.  B.  GeraeiDdcwicfcn,  0.  Kegb., 
verkanft  wird  Erde  anr  BelTernng  von  Wiefen  oder  zum  Ban  von  Hanfem.  fielfen- 
berg  befafl  aneh  eine  Laugeagrabe,  welebe  nicht  überbaut  werden  follte. 

Fremde  Schäfer  geben  ein  Wcidgeld,  Hachtel.  W.  F.  4,  107.  Von  direkten 
oder  indirekten  Gemeindefteuern  ift  nirgend»  etwas  erwähnt.  Die  G.O.  von  Reifen- 
borg kennt  zwar  ein  Hundsgeld;  dasfclbe  wird  aber  von  der  Gemeinde  lar  die 
Herrfebaft  erhoben.  Diefes  Bandsgeld  aber  wird  nieht  als  Steuer,  fondera  als 
Äquivalent  fBr  die  Nataralv^flegung  der  Jagdhunde  ansufehen  fein,  eiue  Laß,  die 
befonders  den  Maliern,  aber  aueh  den  Pfarrern  auferlegt  war,  cfr.  W.  Vierteljahra- 
befke  1880,  1<;2. 

Es  ift  bei  der  Natural wirü'cliait  der  Gemeinden  begreiflich,  daß  fie  keine 
Steuern  bedurften.  Was  die  Gemeinde  zu  arbeiten  bat,  wird  von  ibr  felbft  durch 
Frohnen  unter  Leitung  des  Bnrgerraeifters  geleiftet.  Von  Frohnen  befreit  nur  der 
öffentliche  Oienft  in  Kirche  und  .SeLiile  und  etwa  ein  Traucrfall.  Wenn  von  2  Elie- 
leuten  eines  flirbt,  fo  ii't  der  liberielienik'  Teil  für  H  Wnclien  alle«  DieuCtes  frei, 
Beif.  Dagegen  rnUffen  mi?  'I'  u  Gemeindsmünneru  iamtiiche  liausirennllen,  Tie  dUrfen 
Vieh  halten  oder  nicht,  nutarbciton,  Gjiggft,  Wer  abwefend  iCt,  zahlt  für  jeden 
Tag  6  X.  Taglohn  als  Entfehadigting,  MelTelb.  Wer  aur  gemeinoi  Arbeit  niemand 
Hellt  oder  fönmig  iß|  aablt  3  Pfd.  Strafe,  Ailr. 
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Die  Arbeiten  der  Gemeinden  bezieben  Heb  uieiTt  auf  Weg  and  Steg  und 
aaf  des  Dorfes  Riegel  und  Zaan.  Gkbäalicbkeiten  befaß  die  Realgemeinde  m  Franken 
bis  tim  19.  Jahrhondert  ütft  nirgends  anfier  dem  Hirfenbans.  Kirche  nad  Sebole 

mit  Pfarrhaus  ftand  entweder  der  Hcrrfcbaft  oder  der  Stiftung  zu,  Katbäafer  find 
faft  dureliaus  neuefteii  Datums.  Hatte  die  Gemeinde  die  Kirphbruilaft  wie  in  Ail- 
ringeu,  i'o  durl*te  der  Bau  nur  mit  1  Viertel  Wein  und  2  l'aar  Wecken  Wciukauf 
verakkordiert  werden.  Dagegen  waren  die  ueiflen  Dürft;!  ujit  eiueiu  Zhuii  (^liann- 
sann)  und  Thor  oder  Riegel  umgeben,  fo  Cterabron»,  Neffelbacfa,  Braansbach,  Ffiangen. 

Galt  es  den  durch  Hici)  ftark  gelichteten  Gemeindewaid  wieder  zu  befetzon, 
fo  wurde  von  der  Gemeinde  befcIilulTeii,  daß  jeder  Bürger  alljährlich  eine  beftimmte 
Anzahl  von  Bäumen  im  Wald  zu  pflanzen  habe,  der  Hieb  wnrde  befchränkt.  Lni 
den  I>auraiatz  zu  beben,  verlangt  die  G.Ü.  von  Uellenberg  von  Jedem  neuen  Barger, 
daß  er  2  Obftbanme  auf  der  Gemeinde  Grand  and  Boden  feixe.  Was  dort  Recht 
war,  war  in  andern  ftSnkiübbeB  Gemeinden  nngefehriehener  Braneh,  fo  in  Beh- 
lingen und  Langenburg.  Zu  den  Laften  der  Gemeinde  >(l  auch  der  Wachdienft  der 
Einwolmer  am  f^onntag'  im  Kirrlicnort  während  des  Gottesdienftes.  in  den  cinfamen 
Dörflein  und  Weilern  während  der  Abwcfcnbeit  der  Einwohner  auf  dem  Kirchgang, 
fodann  in  gefährlidier  Zeit  bei  Beforgnis  vor  Brandftiftera  und  Landltreiebeni 
oder  ancb  während  der  Emte^  wenn  die  IMrfer  verödet  waren,  snreehnen,  worflber 
unten.  Der  Spieß,  den  der  Wächter  als  Zeichen  feines  Dienftes  trüg^  wandert  iiente 
noch  allfonntäglich  in  den  fränkifcheii  Orten  von  Hans  rii  Haus. 

Faden  wir  zufammen,  was  die  beiden  Kapitel  vom  Gemeiudegut  und  den 
Gcmcindelaften  ans  gezeigt,  and  nehmen  wir  auch  dazu,  was  der  Untertban  der 
HerrfchafI  an  Zehnten,  Sterbfall,  Handlohn,  Gälten  und  Stenern  sa  hecablen  hatt^ 
fo  ift  doeli  der  Fimiruck  des  Ganzen:  das  fränkifche  Volk  genoß  des  gcficberten 
behag^liehen  Woblftands  einer  bäuerlichen  Bcvölkemng  mit  einer  wohlgeordneten, 
auf  freie  SelblltverwaUang  bereolineten  VerfailuDg. 

Zweite  Abteilang. 
Die  aiiizeliM  Ordniagm  iBr  das  fiwniadaWitn. 

1.  Feld. 

Um  die  €h»neindemarknDg  im  ganzen,  um  die  Giiterftlldce  des  Einaeinen 
in  ihmn  Umfang  an  erhalten,  war  das  Amt  der  Steiner  oder  Schieder,  aneh  nach 
ihrer  Zahl  Siebener  genannt  (lyendfiedel  n.  a.)  beftellt.  Ober  ihre  Wahl  fiehe  Kap.  IIL 
Sie  hatten  des  Jahres  mindeftcns  2mal  nach  der  Frühjahrs-  und  Herbftfaat  den  Um- 
gang auf  der  Markung  vorzuuebmeu,  im  Notfall  auch  nach  dem  iieumacben,  Knppertsb. 

Die  Gemeinde  von  jGidienaa  Tollte  alle  3  Jahre  mit  aUen  mindeftens  IS^jlh- 
rigen  Söhnen  einen  Umgang  Aber  die  Harknng  halten,  alte  „Steine,  Lohe  ond 
fonftigcs  Gemarke''  genau  befichtlgen  und ')»  fo  eines  abgekommen ,  dem  Amt  an- 
zeigen. Kebcn  Markftcinen  gab  es  nändich  Lohzciehen,  meiffens  FiclienMifehe,  wclehe 

wagrecbt  gezogen  wurden  und  bei'onders  zur  Bezeichnung  derMarkuugsgreuze  im  Wald 

   I 

')  Nach  Art.  XVII  der  markgr.  brandeDb.-ansbacb.  Ordnung  vor  die  Schultheißen  in 
ilcm  nheramt  f'rcglingen  v.  J.  1757  (gt'lr.  ?.r\  Ono!/,!i  u  li  !7)  „TdIL  n  ilic  S'rliultheißcn  mit  denen 
FeUKchieiiem  oder  Siebener,  dann  etlichen  jungen  Ueincindcm.'Jnncrn  iinü  crwachfenen  Knaben 
wwigfteiis  alle  3  Jahr  mit  denen  AndtdiTem  am  die  Markttng  gfllien,  damit  man  fowohl  wegea 
folchen.  nN  .lurh  des  Zehemlcns  etc.  WifTonfrlrnft  frlnngrn  und  dtttO  «bcndcr  okw  Streit  and 
in  guter  Kichtigkeit  mit  denen  Angranzenden  leben  könne." 
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dienten.  Unlinfien  der  Lolikeiehen  wird  mit  1  fl.Sfrafc  gebüßt,  Bächl.  Die  Scbieder 
feilen  die  Steine  nicht  mehr  an  die  «Lohe  oder  Unto'marlcnng*',  fondem  ober^  und 

nnterbalh  der  Oiiter  tettiSO,  Dörrm.  Für  nenzufctzcnde  oder  zu  er^ciinzondo  Si  iii 
orlialten  die  Schieder  vom  Ciitortiefilzer  2  V^g.  oder  1  Maß  Wein,  \V.  V.  ]s47,  137. 
Lcüdf.  Wenn  die  Schieder  die  Wege  beleben  müDcn,  erhalten  fie  eine  Suppe,  ein 
Stück  Fleifcb,  Kraut  UDd  einen  Trunk,  in  fooftigeD  Schiedfällen,  die  fic  für  die 
Gemeinde  nasznrichten  beben,  ein  Viertel  Wein  nnd  zwei  oder  einen  Weck,  damneh 
der  Handel  groß  ift,  Wachb.  W.  F.  1857  ,  97;  die  Koftcn  daftir  wurden  mit  den 
Bußen  der  einzeltien  Gntcrlifritzcr ,  wplebe  dureb  die  Bürgermeiffer  (Sirafeii  fiir 
Uberzäunen,  IHMTackern  iiieift  lö  Pfj:  )  eingezogen  wurden .  büftrittcn  ;  was  etwa 
Übrig  blieb,  tiel  iu  die  GcmeiodekalVe,  die  aber  auch  ein  etwaiges  Defizit  decken 
mnfte,  Wachb.  0.  In  ihrem'  Amt  genolTen  die  Sehieder  einen  flarken  Si^ota  durch 
fohwere  Strafen  fBr  lojnrien  in  ihrem  Amt.  Wer  (ie  wegen  ihres  Steineoa  vor- 
fätzlich  mit  unleidcnlichen  Schraähworten  ftrafte,  mußte  z.  B.  in  Lendficdel  nach 
altem  Branrh  rin  Fndor  Wein  Tanbcr  Eich  uud  ciu  Back  Weck  fRacket  —  fovicl 
der  Bäcker  auf  einmal  backen  kann)  unter  die  Linde  bringen,  fo  daß  jedermann 
daTon  eHen  nnd  trinken  konnte.  Jedem  Steiner  mußte  er  ein  Paar  Hofen  Lnndifeh 
(droekf.  L&ndifeb)  Tneh  nnd  jeder  Dorfherrfcbaft  (LendOedet  hatte  deren  3)  zehn 
Malter  Haber  geben,  W.  F.  1847,  37.  Zur  Schonung  des  gebauten  Feldes  war  in 
Franken  fehr  häufiger  Brauch,  die  Güter  einznzännen.  Die  G.O.  von  Aiiuic!K<!iaiifcn 
giebt  dafür  volle  Freiheit  (wer  Zaunrecht  notdürftig  wäre,  foll  des  Macht  haben  im 
Dorf  oder  außerhalb)  aber  die  Störzel  foll  er  auf  (ich  wenden  bei  Strafe  von  3  Pfd. 
Um  aber  dem  Anlieger  nnd  dem  Hirten  zn  offenen  ZeitMi  die  Zn»  nnd  Durchfahrt 
zu  geAatten,  nmflte  der  Zattn  LQdLen  liaben,  W.  F.  •},  100.  Diefe  Lücken  waren 
durch  das  Tlorknmmcn  g^cnan  bePUmmt.  fie  waren  „Erblikken 

Einzelne  G.O.  liabeu  darüber  febi  einnähende  Reftininmugen,  Ibwie  ein  Ver- 
zeichnis der  Erblückcu,  fo  die  von  Eichenau  und  Lendl'iedel,  welebeu  wir  hier  folgen. 
ErblQoken ')  mülfen  »zu  offenen  Zeiten"  dem  Hirten  geSffhet  werden,  d.  h.  wenn 
der  Hirte  das  Recht  bat ,  darüber  zu  fahren ,  f.  oben  Teil  1 .  Kap.  IV.  Um  aber 
das  unberechtigte  Fahren  über  Güter  zn  verliiudern,  darf  der  Befitzer  in  die  Lücke 
einen  Stock  fetzen  und  eine  „Flaiider'*  oder  Lenader  durebzielien ,  aber  in  folcher 
Höhe,  daß  der  Hirte  durchfahren  kana.  Der  Uirle  darf  niclit  immer  und  namentlich 
nidit  bei  feuchtem  Wetter  durch  didUbe  Erbltteke  fahren,  fondem  mnfi  weehfeln. 
Lücken  in  den  Wiefen  und  gegen  den  Winterflnr  darf  man  zuroaehen  und  „yerheimfen", 
wenn  die  Felder  „verboten"  find,  die  gegen  die  Brache  nicht.  Zur  Heu-,  Ömd-  und 
Fruchternte  müll'en  die  I^ücken  für  die,  welche  ein  Übcrfnbrtsrecht  haben .  peüffnct 
werden,  in  der  Heuernte  vor  Johannis  (24.  Juni).  Doch  muß  jeder,  der  durch  die 
Lflcke  gefahren,  fie  wieder  fehlmßen.  Erbliteken  rnftlfen  breit  fein  zur  Dareh> 
fahrt,  oder  einen  Axtweg  (Weg  mit  der  Adife)  laflSHi,  Rnpp.  Eich.  Die  0.0.  von 
Eichenau  untcrrrheidet  von  ÜberfahrtBwegeu  Fnhrwege,  Duogwege,  Viehtrieb  und 
Trieb  für  das  Scbnialvieb,  louie  einen  Todtonwpp  von  Eiehenau  und  Weckelweiler 
nach  riendficdcl  für  Leichenzüge  über  cinzelue  Güter.  Die  genieinen  Gärten  niUflcu 
rerbeimft  werden,  O.U.  Wer  feinen  Krantgartcu  beffero  will  (düngen,  Erde  nnd 
Mergel  zuführen),  mofi  es  3  Wochen  vor  Georgü  thon,  und  immer  in  einem  Geleifo 
bleiben,  O.Uegb. 

Nene  Wege  ftber  Güter  machen  ift  bei  15  kr.  Strafe  rerboten,  Ne£  O.Begb. 

')  Über  .Krblucken'  liundelt  Ilofrat  K.  W.  Scbnitzieiii  in  Teuten  Selecta  Monbergens. 
n.  4  8.  61  unter  Mitteilung  zveter  Luekcabrief«  von  Orte  Hatoheim  t.  1691  nnd  1733, 
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Boffert,  FrlolHrches  Ocmeind«reebt. 


Reiten  oder  Fabren  über  Güter,  XeOelb.  Brai  liärker  (  Bill.)  wird  mit  30  kr.  beftraft. 
Beim  Gehen  oder  ReiJen  und  Fabren  über  (iiit»  r  iiiiii*  der  Straffallig-e  fiir  den  erften 
AnUnf  15  Vt'g.,  für  Schaden  5  Schill.  =  3  l'U\,  oder  auch  höhere  .Strafe  bei  herr- 
felwfttiebCT  ErkenntniB  benhlen,  Alkertsb.  Fremde  Pnbrleiite  ond  Seblfer  «ber 
sabUm  1  IL  Strafe  iiDd  dasn  Sebadenerrate,  Alkertsb.  Auch  Had  die  rerbotaaea 
Wege  meid  genaa  rerzeichnet ,  Uaboldsh.  Wer  einen  nicht  anzeigt,  der  verboteae 
gebt  oder  reitet,  zahlt  dop  pol  fr-  Simfo  HachtH  W.  F.  4,1W. 

Wer  zu  feioeo  Gütern  über  eiuei>  Andern  .Acker  oder  Wiefen  fahren  mnU, 
der  foU  ia  der  Heu-  oder  Fracbterate  eiaen  Weg  fcbaeidea  oder  mähen  iförfea  anf 
foinea  Nachbars  Gat,  wena  die  Fradit  s^tig  ift,  Amr. 

Zorn  Sdtnts  des  Feldertra;::^  wird  der  Flurer  alljährlich  von  den  Dorfmeißeni 
beftellt  oder  von  der  Gemeinrle  M\>l't.  Oaptrft  Di  rfcUie  muß  den  Doifmeiftern  j;e- 
loben,  der  Gpmeinde,  dein  Kelchen  und  Arnxii  treu  i-nd  gewähr  zu  fein,  Gagglt. 
Findet  Heb  für  das  dem  öffentlichen  Odium  leicht  unterworfene  Amt  kein  Frci- 
williger»  to  follea  die  eintelaea  BSrger  Telblk  itarea-  aad  nxeheatweis*  bittea,  Oagg. 
Des  Flurers  Lobn  wird  auf  die  .Sagwerke  Wiefen  nad  die  Morgen  der  Getreideäcker 
ansgefchlagcn.  nnch  ^^diöreti  ilirii  die  angefallenen  Bußen,  Onggfl.  Der  FliirtT  iiuiö 
die  lüigbareii  anfclireicii  ( Billingsh.  ,  von  Frriuden,  welche  er  nicht  koiinf  d:irf  er 
nicht  ablaüen,  bis  iie  die  Kiigc  erlegt  habcu,  iiili.  Kab.  Fluchen,  Schworen,  .Scimiahen 
gegea  dea  Flarw  wird  mit  15  kr.  geblBt.  Wer  gegea  reine  RSge  Eiaweadaag  za 
naeben  hat,  muß  es  vor  den  rerordaeten  Siebenera  tban,  Bill.  Rab.  Ffir  Schaden, 
der  gefchchen,  ohne  daß  der  Flurer  den  l'rfacher  zur  Rögo  gebracht,  muß  derfelbe 
doppelte  Buße  zahlen,  Gagpfl.  Weitere  ßeftimmungen  zum  .Schutz  der  .Saat  and  der 
Felder  find  befouders  in  den  jUugereu  G.O.  zu  treffen.  Tauben  müffeu  ia  der 
Fribjahr-  and  HerbAraat  4  Wocben,  in  der  Leinraat  40  Tage  eingefperrt  werden, 
Belfb.  Grafen  im  Sanienfold,  Belfb.,  ttb4»4ianpt  xnm Sehaden  grafea,  itt  (trafÜlUg» 
nndLindlcin,  „weans  einer  fiehet'',  Ifjl'fg,,  in  O.Uegb.  und  Xcllclb.  15  Pf.,  wird  aber 
noch  bei  Amt  angoreigf.  Auch  Wenden  im  Samenfeld  nach  Michaelis»,  werni  der  Samen 
aufgegangen,  ift  verboten  (Vi  Ort,  BeÜl».).  Für  ,iede.*i  .stHek  Vieh,  Pferd,  Kuh,  Kalb, 
Gaife  oder  Zicklein,  Gänfe  (deren  3  eine  Herde  find),  weiche  anf  Äckern  ond  Wiefen 
Sebaden  tbnn,  erbält  der  „ROger",  alfo  der,  welebcr  die  Anzeige  maebt,  3  Pfg.  (das 
ganze  Jahr  bis  Martini),  Crirpenbofen.  Befondere  ftreng  find  dieG.O.  gegen  dicGUnfe. 
Milde  ift  nocli  die  Berti  nnTiiinp  der  CD.  vi  in  Alkprtsh.  .ledc  Herde  Giinfe  Stück) 
zahlt  In  l'fg.  Strafe,  wenn  Tie  .Seluidea  lauft,  ehenfo  Wachb.  W.  F.  1852,  üti. 
Strenger  i(i  die  Plitziuger  G.O.,  welche  mit  Humor  eriaulit,  eine  Herde  Gäofe,  die 
Sebaden  lauft,  ins  WirtslMBS  an  treiben  nnd  den  nacbltea,  den  man  nnterwega 
trifft,  mitzimelinien  und  dann  fiir  jede  Gans  C  Pfg.  zu  vertrinkcit,  W.  F.  1853,  06. 
Sonft  -alt  der  alte  rinindrat/ ;  riänfe  liezahlen  mit  dem  Kopf,  1.  e.  S.  791,  bcfonders 
wenn  der  fJiinl«liiit(>  aus  Fahriiilllgkeit  eine  (Jans  Sebaden  Intifen  ließ,  durfte  fie 
jedermann  totllLlagen,  der  Uirte  aber  mnltte  dem  Befitzer  .Schndenerfatz  leiften, 
XeflT.  Rab.  Das  „.ihren'',  Äbrenlefen  iß  erft  geftattet,  wenn  die  Garben  geladen 
fiad,  aber  niebt,  folnnge  Garben  oder  Sammaten  (das  aebeaeinander  gelegte  ^6«* 
Aunroelte'*  Korn)  anf  dem  Aeker  liegen,  W.  F.  4,  107  Haebt.  u.  a. 

(Forttetsnng  folgt) 
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Berichte  ttber  die  iiu  Auftrage  des  K.  HinilterlnmB  des  Kirchen«  and  Sebnl- 
wefiBSB  nnd  nit  dnlier  Terwill^rteii  Mitteln  TOtgen^nmenen  Amgrftbnnsen 
bei  Bottenbuf  und  bei  Küngen  an  Neeknr. 

Von  E.  T.  K*U«e,  6eMn1iud<w  •>  D. 

1.  Das  RSmerkaftell  anf  der  .Altrtadt*  bei  Rottenbnrg  aTN, 
naeh  den  letsten  Ausgraben  gen. 

Ober  die  alt^emeine  ftrategifche  Lage  dea  Pnnktee  Rotteobnrg,  fowie  die 

fpeziellc  taktiHlit^  des  Kartellplaf/.es  liabe  ich  mich  URiftäiidlicb  in  der  Weil- 
dcntfchen  Zeitfchrift  für  OcfL-liiclui-  und  Ktinft  (Jnlir^ang:  lss4  s.  33H  n.  f.)  aus- 
fT^rprochen.  Seit  jener  Zeit  find  die  Aus^rrabungcn  zu  gelegener  Zeit  fortgefetzt 
worden  und  haben  io  Beziehung  auf  die  Einzelheiten  des  Kartells  manches  Be> 
merkenswerte  an  Tage  gefördert,  worfiber  in  naebftebenden  Beriebt  erttattet  wird. 

Bevor  ich  jedocb  auf  diefe  Einzelheiten  näher  eingelu  ,  niTtgcn  einige  Be- 
merkungen hier  eine  Stelle  finden,  welebe  eben  för  die  Verhiltniile  dea  Rottoibarger 
Kaftells  von  Wert  fein  dürften. 

Fär  die  Zeit  Trajaos,  in  welche  die  Erbauung  unfcres  Kafit-Iis  zu  l'etzeD 
fein  wird,  giebt  der  Oromatiker  Jalioa  Hyginoa  in  Tdner  Sebrifit  ttber  daa  Seblagen 
der  Lager  h&  wMtem  die  meifte  und  detailfiefCelte  Anakaofk.  Er  war  ein  Z«t- 
genolTe  Trajans  und  Hadrians  und  kannte  die  Sache  aus  eigener  Praxis.    Da  die 
Scbrift,  wie  ich  glaubn,  woniger  bekannt,  To  fetze  U'h  den  auf  unfern  Gegcnftand 
Bezug  habenden  PaHus  naeh  einer  alten  von  einem  prcnüifchcn  Oflizier  auf  Veran- 
laflang  des  Oberften  Gniehard  (von  Friedricb  dem  Großen  Qaintna  Idline  getauft, 
wenn  die  hierttber  beftebende  biibrebe  Anekdote  biftorifehen  Omnd  hat)  gefertigten 
Oberfetaang,  hier  bei.  Der  den  Schluß  der  Abhandlung  bildende  Paflus  lavtet  wörtlich: 
„Was  dir  Wahl  der  Lagerpliitzt-  belanget,  fo  ift  zu  merken,  daß  der- 
pjoni^o  vor  den  bellen  anzufeben  fei,  der  fich  vom  Felde  gemächlich  erhebet: 
„in  folcbem  wird  das  dekumanifcbe  Thor  an  den  höcbftcu  Ort  gcftellet  und 
„dadurch  eine  freie  Aasfioht  in  die  nmliegende  Gegend  befördert  Der  prS- 
„torianifchc  Eingang  ift  alloinal  gegen  den  Feind  gerichtet.  Den  zweiten  Rang 
„in  der  Güte  haben  diejenigen  Lager,  fo  in  Ebenen  liegen,  dm  dritten  oip;-net 
,raan  denen  m,  die  auf  einem  Hügel  ftchcn,  fowie  diricnif,'eii  den  vierten 
„hanptcn,  welche  auf  einem  hohen  Berge  geDonunen  werden  und  endlich  giebt 
„man  den  fönften  denen,  die  dnrehans  an  dem  Ort,  wo  fie  Heb  befinden, 
„haben  angelegt  werden  mttlTen.  Man  nennet  fie  auch  daher  notwendige.* 
Zu  diefer  letzten  Sorte  von  Lagerftellen  gehörte  offenbar  die  des  Kaftells 
von  Sumlocennc,  weil  das  Werk  da  angelegt  werden  mußte,  wo  die  von  Rottweil 
nach  Cannftatt  in  allgemein  gerader  Richtung  geführte  Ilauptoperatiooslinie  den 
Neekar  febneidet.  Von  den  in  der  Nahe  diefea  Sobnittpnnktes  befindlichen  Oertlieh« 
keiten  ift  die  von  den  Römern  gewihlte  wataua  die  gOnlUgAe;  nnr  war  es  nieht 
mSglieh,  auf  ihr  ein  regelrechtes  Kaftell  von  der  für  notwendig  erkannten  rinrolichen 
Aasdchnnng  an  eibaneo;  daher  die  nnregelmäfiige  Form.  Hjgin  fahrt  nun  weiter  fort: 
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^Voruehmiicb  maii  man  allemal  forgfaltig  daranf  douken,  dafl  kein 
„Zagaug  iu  die  Flankea  de«  Lager»  otfeu  ftelie;  daß  in  alleu  .StellungeD 
„flielfamdeB  oder  QnellwaOer  Torbandeu  fei,  und  daB  leUctlieh  die  gcfabrliehen 
»Gegenden,  fo  die  Alten  Novereft  ^)  gebeiOeo,  auf  alle  Art  vermieden  werden.  Es 
„darf  daher  keine  H5he  das  Lager  kommandieren  (dominieren),  daraos der  Fdnd 
„e?  iiberfaUcn  oder  davon  (von  welcher  aus)  er  fehen  könne,  wa«*  darinnen 
„vorgebet.  Es  darf  kein  den  Feind  deckender  Wald,  keine  Giubcu,  Gründe 
„oder  TbXl«r  iiabe  liegen,  darinnen  er  verborgen  ficb  ans  Lager  rcbleiofaen 
„könnte,  nnd  es  darf  diefi»  ebenfowenig  bei  jablingen  Anritt  eines  Plolft» 
„überfcbwcmmmt  werden  können." 

Man  fieht,  die  von  Hygiu  vor  1800  Jahren  gegebenen  Vorfchriftcn  könnion 
verbolenus  in  iedc;»  moderne  I^igerrei^leinent  aufgencmmen  werden.  In  meiner  üben 
zitierten  Abhandlung  habe  ich  darauf  hingcwiefen^  daii  vor  der  iiuken  Flanke  des 
Werkes  eine  Hobe  fieb  befinde,  welche  eine  nngefebene  feindlicbe  Annäherung  be- 
giinftig^t  und  daß  darum  dort  der  Wall  erhöht  angenommen  werden  miiflc.  Eine 
fololie  Wallerböhnn^i:  rätli  mm  Hygin  für  den  Fnll  an.  wenn  die  dominierenden 
und  pefährlichen  Stellen  l»ei  der  Anlage  des  Werke»  nicht  haben  vermieden  werden 
können.  Die  ttattgebabte  J:]rhöhuug  des  Wallea  ift  auzweifclhaft  und  da  die  übrigen 
TOD  Dygin  aufgcftellten  Bedingungen  fiimtlich  sntreffen,  fo  ift  ansonehmen,  dafl  die 
Hyginfishe  Lagerordnnng  von  den  Römern  in  der  Zeit,  am  welebe  es  Heb  bler  ban- 
delt, aU  maßgebend  angefeben  and  von  den  mit  dem  Lagerabfteeken  beanftragteD 
Gromatikern  befolgt  worden  tO. 

Bei  den  letzten  Ausgrabungen  am  Hoiteuburger  Kaftell,  welche  von  Pro- 
Hiffor  Dr.  Herzog  und  mir  in  Uobß  IBM  und  ui  einem  kleinen  Tdl  im  Frülgabr 
1885  vorgenommen  Warden,  waren  die  Beftrebangen  darauf  gerichtet,  die  Einsel- 
beiten  des  W.ilis  näher  kennen  zu  Innen  und  die  im  Innern  des  Kaftells  auf- 
gcfun<lencn  Fiindiuuentfpuren  weiter  ZU  verfolgen.  Die  J^^igebnifle  diefer  Untor- 
fuctaangeu  lind  Qacbftehend  dargelegt. 

I.  Wall. 

Die  Ausgrabungen  mußten  befchrinkt  werden  auf  die  füdöftliche  nnd  den» 
jenigen  Teil  der  ntirdöftliehen  Fronf,  welcher  zwifelien  der  r(i(l(">rtlirlien  ahi^cnindetcn 
Ecke  und  dem  QuelHirunnen  Hegt,  weil  <lie  Strecke  von  da  bis  zur  uördüftliciieu 
Ecke  des  Anbaus  wegen  unzugänglich  war. 

1.  Dafl  weftlieb  des  Eingangs  der  Porta  deenmana  ein  Tnrm  gelegen, 
war  fcbon  bei  der  früheren  Ausgrabung  erkannt  worden;  derfelbe  liegt  in  Trümmern, 
doch  können  reii:e  Fnndamente  jederzeit  l>l(i/i^ele;trt  worden,  wenn  man  das  dortijre 
erhöhte  Terrain  (ca.  s  Fuh)  aiitragcn  will.  Uei  der  völligen  Ausräumung  des  I'latzes, 
auf  welchem  der  öftliehe  Thorturm  Itand,  fanden  Heb  zwar  die  eigentlichen  Fun- 
damente nicht  mehr  vat,  dagegen  auf  die  Braehfliehe  horizontal  (auf  der  Seite  des 
Eingangs)  gelagert  zwei  Mofebelkalkblöcke,  welebe  dem  Fundament  snr  Unteilage 
gedient  haben  miiflcn.  Sie  find  roh  abgepiißt  und  hatten  den  Zweck,  den  Unter- 
grund, der  hier  ans  lockeren  LettekohlenErefebieben  befteht,  horizontal  nh/ugleiehen. 
Ohne  Zweifel  hatte  diefer  Turm,  ehemals  zur  l'nterkunft  der  Thorwache  beftimnit, 
eine  Balkendecke,  die  durch  Brand  zerflört  werde;  denn  der  ganze  quadratifdie 
Baum  zdgte  ficb  mit  Brandfebutt,  Kohlen,  durch  heftiges  Pener  rotgebrannte 


')  Vk'Ueielit,  (d  BMitihoDg  anf  die  tJgerbcdingHageB:  von  der  Natur  ftief ntOttcrlteh 
bedachter  Platz, 
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SandfteinbrockeD  nnd  verViranntc  Erde  ertüHt,  nnd  es  mall  mgenonimen  werden, 
daö,  was  noch  an  hm  i  liltaren  Saodrtcinquadern  vnrldudon  war,  ansg'obrochen  nnd 
%a  dem  Bau  der  \V  aiittiiirtskirchn  nnd  ihrer  Deiieiidcnzcn  verwendet  worden  ift. 

Die  P.  dccuuiauti  war  dauacii  bier  wie  auderwärl«  durcli  zwei  Türtue  ver- 
Mrkt  nnd  mieidigt. 

2.  Die  Unterfticbung  der  rüdöftlichen  Kaftelleeke  hatte  ein  iihnliches  Er- 
gebnis. Hier  deutete  eine  Vcrticfong  im  Terrain,  die  trotz  mehrhandert jähriger  Bc 
arlicitiuif;  mit  l'flnp;  tind  Spaten  auch  licutc  nncli  nii-lit  ausppglichcn  iff,  das  elienialigi- 
Vorhandeiii'tiiu  ciuer  Hoiilbaate  niu  (u  mcbr  an,  ata  diefe  Vertiefung  in  der  Kapitale 
(Halbierungslinie)  des  Winkels  liegt 

Die  Aiiagrabviig  eiftb  nnn,  etttfpfecbend  der  VermtttttDg,  einen  quadnitifiriiei 
Raum  ganz  mit  Schott  and  Steinern  rrrüllt,  hier  aber  ohne  Spuren  von  Brand.  Die 
ohern  Lagen  enthielten  viele  niclitriiniilche  Hohlziegel  und  gewöhnliehe  Riegelftetne; 
tiefer  unten  aber  von  römircher  Hand  bearbeitete  SebicbteomauerfteiDc  aotermifcbt 
mit  rSmiTebem  Hörtel.  Ohne  Zweifd  kann  man  hier,  wenn  Mflb'  nnd  KoAni  sti 
Niederlegang  des  Hohraina  aoigewendet  werden  wollen,  einen  Teil  der  Sdtenfbnd«- 
mente  des  Turms  auffinden.  Die  Fundamente  der  Keblfeite  fcbeinen  Tolllltäadig 
ausgebrochen  n\  f'  in.  Das  Vorhandenfein  modernerer  TVammcr  in  dem  Hohlraum 
des  Turms  erklärt  ücb  wühl  daraus,  daü  die  Turmruine  in  oadirömilcher  Zeit 
vorübergebend  rcftanriert  und  benlUzt  worden  iSt. 

S.  Zwifehen  diefeni  Eektnnu  nnd  der  Decnmana  wnrde  bei  b  (f.  n.)  eine 
wohlerhaltene,  aber  ansfohließlich  aus  Kalkfltcincn  aufgemauerte  Bettung  blofigelegt, 
an  der  fich  aueli  die  Spnr  einer  Kampe  deutlich  erkennen  ließ.  Der  innere  Hand 
der  Bettung  ift,  der  Richtung  der  Kai'tellumfaiTiinp:  cntTproehcnd,  ein  w»-picr  p-ekrümmt. 
Obue  Zweifel  war  diefe  Bettuug  zur  Auffteliuug  vuu  2  oder  Ii  ivatapultcu  hcltinimt. 

4.  Von  der  P.  prine.  dextra  wurden  nahe  der  Stelle,  an  welcher  frBber  die 
fehnale  Poteme  gefunden  wnrde,  die  Eckkanten  der  Eingangspfeiler  anfgededtt 
ßefondcrs  die  nördliche  Pfeilcrkante  ift  wohl  erhalten ;  f  ic  ift  aus  Sandfteinquadern 
gefügt,  während  fonft  die  Fnndamentqnader  der  Kaftelimaner  ans  Mnfcli»'!k;\lk 
beftebeu.  Die  füdliche  Kante  ilt  ziemlich  zerrüttet;  die  Entfernung  der  beulen 
Pfeiler  ift  diefelbe  wie  liel  der  P.  deenmana.  Ob  SeitentBrme  rorbanden  waren, 
konnte  niebt  feftgelütellt  werden;  es  fcbeint  aber,  daü  die  kleine  Seitenpforte  doreh 
einen  Turm  gebrochen  war,  weil  hier  eine  ungewöhnlicli  flarke  Verfehiittung  von 
ManerftiMMon  flcliflieh  war.  die  ficli  ans  dem  Einfturz  (ier  Maner  allein  nicht  er- 
klären lieüe.  Die  äeitenpfurte  ermöglichte  die  Kommunikutiun  naeb  außen,  nachdem 
hei  eintretender  Belagerung  die  Ilauptthorc  verrammelt  waren,  und  fieberte  zugleich 
die  BenStsang  des  aafierholb  des  Walls  Befindlichen  Bronnens,  was  für  den  Fall 
von  großem  Wert  war,  daß  im  Innern  aor  ZißemenwalTcr  vorhanden  gewefen  wäre. 
Eine  V.  prwr.  rmiftra  iTr  wiilirrclieinlieh  nicht  vorhanden  gewefen.  Das  auf  der 
Ecke  augelegte  Dekumauthor  hat  muglichervvcife  die  Erl»aiiuiig  eines  weiteren  Thores 
überflülTig  crfcbeinen  lalTen.  Kecbtwinklich  auf  die  P.  dextra  gedacht  wäre  es  zu 
nahe  an  die  Decnmana  an  ffoben  gekommen. 

II.  Das  KaltelBanere. 

1.  Hei  C  (f.  l'l.)  wurden  Fnndamente  ausgegraben,  welche  anf  das  Vor- 
handenlein eines  Kumplexcii  vuu  Gebäuden  fchließen  laOen,  zo  welchem  von  der 
Deenmana  her  ein  breiter  gcpBafterter  Weg  führte.  Eine  hier  aasgegrabene,  naeh 
vorn  ßark  abgetretene,  0,75  Meter  lange,  0,60  Meter  breite  nnd  O^N)  Meter  bebe 
Kalkfteiopfattte  war  offenbar  die  oberlle  Stnfe  einer  in  einen  Kdlenanm  führenden 
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Staflel:  Tie  iand  fich  1  Meter  tief  unter  dem  jotzif^en  Fahrweg  and  es  war  iloutlicli 
za  erkennen,  daß  Cic  nnverrürkt  in  ilircr  iirriiriin^Wicliou  f/ap'e  war.  Es  ilt  biedurcb 
ein  weiterer  Beleg  erbraciit,  dub  dan  Terre}deiii  des  Kaiteil»  durcbfcbnittliGh  1  Meter 
tief  unter  der  jetsiges  Ackerfläebe  annmehnen  itt,  mit  andern  Worten,  daA  der 
Boden  feit  der  Könierzeit  nm  ca.  1  Meter  hoch  angewai^en  ift.  Die  Ifaneni  cdgen- 
hier  die  gewölmlielic  Dicke  von  0,75  —  0,80  Meter. 

2.  Bei  d  wurde  die  Kr^'änaung  de«  früher  im  fog.  Maisacker  ans;^egraliencn 
Fondaments  blo%elegt  Da»  hier  gcIUndene  aDfchDÜclie  Gebande  hatte  bienacb 
einen  qnndratifehen  Ornndriß  von  13>ö  Meter  Seite.  Ei  ftdlt  (iefa  mmöge  diefer 
Dimenfionen  «od  der  Manerdieke  tod  1,4  Meter,  wdebe  fontt  bei  keinem  der  im 
Innern  aafgedeckten  Fundamente  vorpcftinilen  wurde,  als  das  bedcntendfte  der  vor- 
handen gewefenen  fiphäudc  dar.  üftlich  nnd  n<*rdlieli  diofes  TTnnptgebäudes  wurden 
Manerrefte  aufgedeckt,  welche  es  ganz  anzwcitelbatt  erlcheinen  In  (Ten,  daß  hier  ein 
bedentenderer  Gebiuddtompkz  vm  nabeiu  qaadratifeber  Umfaffang  beftandeo  bat, 
und  cfl  febeint  die  Anfiebt,  daB  bicr  dae  Pritorinm  anzanelimen  ift,  nmfomebr  ge- 
rechtfertigt, als  diefer  Komplex  genan  reebtwinklicb  /.iir  Hnuptachfc  de»  Kaileil« 
liegt.  Die  der  i*.  decumana  zu  gelegenen  Gelnimie  (e)  wären  dann  al«  zum  Qaä- 
ftnriiim  ^'eiuirig  aufzufallen  oder  vielleicht  beffer  al«  Präfektnr  zu  bezeichnen,  da 
es  zur  Zeit  Trajans,  wie  üygin  bemerkt,  keine  Quäftorcn  mehr  gaii.  Die  Funktionen 
derCriben  waren  «um  groflen  Teil  auf  den  Lagerpräfekten  übergegangen,  oder  wurden 
dnreh  Offiziere  des  Komitats  verwaltet. 

Von  der  Anficht,  daß  di'm  von  einer  Ainner  umfelilnlTenen  If.nnni.  auf  welchem 
die  Kapelle,  Kaplanswobnung  etc.  unter  teilweil'er  Beniilziui;;  riimiri  lier  Fundamente 
erbaut  lind,  des  ParallelismuB  der  Lnitadungsmauern  mit  den  Wallliuieu  and  der 
erböfatcn  Lage  wegen,  die  Bedeatang  eine«  Rednits  beixalegen  fei,  wird  abann^en 
fein ;  dagegen  kSnnten  die  bi«r  geftandoien  Gebinde  Lazaretsweeken  gedient  haben» 
unifomehr  als  auch  im  I^agerplan  des  Hygin  den  Latareten  der  Raum  twtfcbeo 
Prätori  um  und  Prä  fnrial  front  zugewiefen  ift. 

6o  lange  die  llopfenanlagen  aof  dem  Areal  der  Altuadt  nicht  befeitigt  f ind, 
fcdnnen  die  Nachgrubuugen  nicbt  znm  Abfehtnß  gebraebt  werden.  Das  Innere  des 
PHUoritmis  dagegen  kann  naber  naterAiebt  werden  und  diefe  Arbeit  ift  fftr  die 
naeblten  Ansgrabangen  in  Ausfieht  genumtncn.  Desgleichen  foll  den  aafgefandenen 
Sparen  einer  Wafferleitung  im  Innern  des  Kaftclls  nadip-egangen  werden 

Die  Auffuchnng  der  Canabae  und  des  Begräbuieplatzcs  wird  gleichfalls 
Gegenftand  fernerer  Uuterfucbangeu  fein. 

Auagrabnngen  außerhalb  des  Kaftcll«. 

(.'^iehf  Ka; ti'nlTciz/.e,) 

1.  Hinter  der  Altftadt.  Zu  dem  im  Jahr  Issy  100  .Srlirill  l'iidlicli  der 
Altltndt  an  der  Niederuauer  Markungsgrcuzc  gemachten  AusgrahungHvt-d'ucb  hatte 
eine  Tradition  gefilbtt,  naeb  weleber  in  dem  dort  beftodlieben  Hopfengarten  eine 
roinifchc  Sänte  gefunden  worden  fei.  Wohin  die  Säule  gebracht  worden,  konnte 
nicbt  ermittelt  werden.  DafS  liedeutendcrc  Gebäudcrcfte  in  jenen  Grenzäckern  vor- 
handen, wurde  durch  Nacb;,'ra Innigen  feftgeftellt ;  fie  bilden  wnlirfclieinlicli  einen 
größeren  mit  einer  Mauer  umfchlolTcnen  Komplex,  dcflen  Umfang  des  Hopfengartens 
w^en  niebt  befiimmt  werden  konnte.  Bloßgelegt  worden  (f.  Karteafkine  y)  zwei  von 
einander  getrennte  Gebande,  von  denen  daa  eine  gegen  Sttden  gelegene  18  Meter 
lang  11  Meter  breit  in  4  Gelafle  geteilt  war,  deren  größtes  mit  einem  fehr  foliden 
und  YoUftändig  erhaltenen  Zementboden  verfehene,  fcbön  bemalte,  mit  Ornamenten 
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verzierte  Wando  -oliabt  hat,  von  welchen  nch  viek  Britphfttickp  im  Schntte  vor- 
fanden.   Das  andere  zeigte  entlang:  feiner  vorderen  gegen  das  Kartell  gerichteten 
Faflade  einen  30  Meter  langen,  3,5  Meter  breiten  Korridor,  binter  weldiem  «ine 
Keibe  Qemieber  lagen.  An 
dieTe  GemSoh«'  fcbloA  fieh 
ein  Hypocaaftum  an,  delTen 

Zeraentdecke  nur  einen 
Spatendich  tief  unter  dem 
Ackerbodes  lag.   Es  find 
b  Rottenbnrg  nnd  fdoer 
DäcbAen  Umgebung  wohl 
felion  ein  paar  Dutzend 
lolclior  Ileizeinrichtungen 
autgedeckt  worden,  keine 
«ber  in  fo  rSlIig  anverrebr« 
tem  Zuftande.  Meiftens 
find  die  Dcck])latton  famt 
der  Zenjcntbedeckung  ein- 
gebrochen und  der  Inncn- 
nnm  findet  fieh  dnnn  mit 
Sebatt  nnd  Erde  aasgefdllt, 
oder  fehlen  auch  die  Doi  k 
platten,  die  fehr  gut  ver- 
wendbar waren,  gänzlich 
nnd  e§  blieben  nur  die  StBiz* 

pfeilerehen  Heben.   Hier  war  alles  woU  erbatten;  die  ganze  Reibe  &er  TnbvH  war 

in  der  nffpriingKchcn  Stellung;  nnr  von  dem  kleinen  OewSlbe  her,  durch  welche« 
die  heiße  Luft  ans  detn  rräfurnium  in  den  lleizranm  eindrang,  war  wenig  Flößerde 
eingellckcrt,  über  welcher  noch  die  Öffnung  fichtbar  fich  zeigte,  durch  welche  die 
Füchle,  Däohfe  oder  auch  Wölfe  in  der  Zeit  ihren  Weg  genommen  hatten,  da  die 
Oberfläebe  der  Ruinen  noeb  mit  wildem  Qeftrflpp  fiberwachren  war  nnd  daa  Hypo- 
cauAuni  einen  vortrefflidi»  n  Schlupfwinkel  darbieten  moebte.  Denn  auf  dem  Hoden 
des  leeren  Raumes  fatidcn  ürh  viel<'  KniHlicii  vnn  Hafen  und  andci-on  kleineren 
Tieren  vor,  die  nnr  von  Hanhtiercn  liereingefthli  piit  worden  fein  konnten.  Am  lüd- 
licben  Ende  des  erwähnten  Kurridurt«  i'uudeu  lieb  die  deutiiebcn  Spuren  eines  Ein- 
gangs in  das  Vorgemaeb  dca  Über  dem  Hypoeanftam  be&ndJidi  gewefenea  Gdaffisa. 
Hier,  unmittelbar  an  der  einen  Seite  des  Eingangs  wurde  znerft  ein  Würfel  am  Sand- 
flein,  1?  römifcLp  Fuß  im  Geviert  haltend  aiisjjegrahen  und  dicht  unter  ihm  liegend 

ein  lehr  wohlorhaltcner  Sänlenpilaftcr  von  2  Meter  Lanp"-.  Ans  der  I.ajre  war  70 
entucbnien,  daü  beide  Stücke  zufaromengehörten  und  die  eine  Seite  des  Eingangs, 
deHbn  Hobe  danaAb  sn  ca.  S  rSmifcbe  FnA  anzanehmen  wäre,  gebildet  Imtten.  Dio 
beiden  Stielte  find  ans  grobkörnigem  Sandllein  gearbeitet,  der  za  drei  Viertmlen 
aus  dem  l'ilafter  vorfpringende  Säulenkörpcr  trägt  das  verwilderte  dorifebe  Profil 
jener.  Zeif.  Meie  rotb,  gelb  oder  weiB  nnd  grün  bemalle  Wandfttteke  kamen  aneh 
hier  zum  Vurlchein. 

Diefe  Urnftiude  alle  bereebttgen  so  dem  Seblnffe,  dafi  man  es  bier  mit 
einem  AnweTen  sn  tbon  bat,  das  man  als  Villa  sn  beieiebnen  berecbtigt  ift.  Die 
Gebäude  hi^nn  auf  gleicher  Höhe  mit  dem  Kalleil;  ein  KieswOg,  dtf  anf  eine  kfirttere 
Strecke  aufgedeckt  werden  konnte,  weift  in  feiner  VerUngerung  auf  den  Verlnn- 
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diin<j:8weg,  wdeber  vom  Kaftetl  iwch  der  Rottweiler  HraptflnOe  nothwendig  geführt 
habeo  oalt. 

Es  darf  wohl  mit  viol  WnhrfrliHiilirlikoit  an::«'niimiiKMi  werden,  lialj  tii<T  die 
Villa  des  Lagerkomniaodanten  gelegen  war,  der  vom  Korridor  am  das  Dekuraanthor 
und  die  zu  ihm  fübreoden  Weg«  im  Ange  und  überhaopt  nacb  alien  Seilen  etee 
freie  Ansfieht  hatte. 

2.  Im  Rottenbnrg  linken  Ufers.  Aus  .Anlaß  eine»  NenbtMls  in  d«r 
Niihc  der  Gaslabrik  stieß  man  anfnn^'s  OktofK-r  beim  Kellcrgraben  auf  römi- 

A'be  8abrtraktionen.  Zwei  ganz  gleiche  (lelaüc  mit  i'iattenbödon  ca.  2,5  Meter  im 
Geviert  niid  0,75  Meter  von  einander  entfernt  mit  ftnrlcen  Seitenmanem  und  auf  den 
Zwifebenranm  znfilbrend  eine  romifcbe  WalTerleitnng  kamen  bier  znm  Vorfcbein. 
Mauern,  Boden  und  befonders  die  Waflerleitun-!:  find  vortrefflich  erhalten.  Der  Rieh 
tODg  nach  bildet  der  aufgedeckte  Teil  ein  Stück  y^nc-v  I.rifnn^',  welche  fehon  dunh 
V.  Jaumann  aber  an  anderer  Stelle  ;iU  ans  dem  Weggeiultai  hervor  fahrend  anfgefanden 
worden  ift.  Ihr  Querfcbnitt  betrügt  ungefähr  das  doppelte  der  von  Obernau  uacb 
Botlenbarg  beftaadenen,  ebenfalls  dnreb  v.  Janmann  an  vielen  Stellen  anfgedeektm 
Leitung. 

Herr  Stadtftannieirter  rflt  trcliin^rrr  wird  auf  Krrnclieii  und  mit  Mitteln  des 
iSülebgauvereins  die  Miiiie  ii  In  nie  Innen ,  die  intcreflauten  ■SiibltruktioucQ  uähcr  zu 
nnterracben  and  Berieht  darüber  zu  erftattcn. 

FQr  die  Kafkellfragen  bat  die  Saebe  eine  befonderc  Bedentang.  E»  find 
bei  diefen  Grabungen  mehrere  BackfWioe  und  Gewölbziegel  zum  Vorfcbein  gekom- 
men, welche  den  Stempel  der  VIII.  Legion  tragen  und  damit  die  Annahme  als  be- 
gründet crfcheinen  InITen,  dnß  man  hier  auf  militärifche  bauten  geftoflcn  ift,  K«  ifk 
nicht  unwabrfübeiulich,  daU  die  Subliniklionen  die  Stelle  bezeichnen,  an  welcher 
die  Wnfferleitnng  twifohen  swel  SIebernngetürmen  bindnreb  in  das  linksnfrige 
BrKckenkaftell  eingefiibrt  worden  Ift.  Aneb  die  allgemeine  Lage  des  PIntces  f^ebt 
für  diefe  Annahme,  fowic  der  Umftand,  daß  vor  demfelben  das  Terrain  nberall  frei 
von  romifehen  Keften  ift  rind  l)t  irpit  Iswoife  bei  der  Fundamentierunc  der  nahe  lie- 
genden Gasfabrik  nichts  Kömiichcs  zum  Vorfcbein  gekommen  ilt.  Lm  indelTen  ciu 
Geberee  Urteil  tällen  zu  können,  find  weitere  .\ufdecknngeD  abzuwarten. 

2.  Das  Neekarkaftell  bei  Köngen. 
I.  AllgBinefiie  Lage. 

Nnehdeiii  die  iJöiDcr  teils  vom  (tberrhein,  teils  von  der  oberu  Donau  her  in 
das  Neckargebict  eingedrungen  waren  und  dasfelbe  mililärifch  befetzt  hatten,  maßte 
ibnen  dann  gelegen  fein,  all'  daa  vorsukebren,  was  rar  Bebauptnng  diefer  Land* 
ßriefae  erforderlieb  war. 

Dazu  gehörte  vor  allem  die  Sichcrftellung  d«  r  (Tfratenrifcb  wiclitipcn  Über- 
gänge, nicht  allein  über  den  Haiiplflttß.  frmdern  auch  über  dellen  bedeutendere  Neben- 
ttüfle,  und  diefe  Übergangspunkte  find  überall  da  zu  fuchen,  wo  die  von  der  Bafi.s 
ans  gegen  das  fdndUebe  Gebiet  des  inneren  Germaniens  geriehteten  Operationslinien, 
oder  «neb  da,  wo  die  diefe  Linien  unter  Heb  verbindenden  Pamllelltraßen,  die  FiaOTe 
fcbneiden.  Wenn  behauptet  wird,  daß  diefe  Übergangspunktr  f(.rtifikatorifoli  ge- 
fiebert waren,  fn  will  damit  nicht  pefagf  fein,  d.ift  dies  überall  diir*  Ii  in  permanentem 
Stil  erbante  Werke,  Kallelle,  bewerkfteliigt  worden  fei,  vielmehr  ift  anzunehmen, 
daß  die  große  Mehrzahl  diefer  Punkte  nur  durch  palTagire  Anlagen  oder  atteh  dnreh 
bloHe  Peldfebansen  ibre  Oeeknng  gefunden  bat  Nur  bei  hervorragend  wiehttgen 
Udierglugen  werden  KaAelle  in  fneben  fein. 
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Einer  dieler  letzteren  Punkte  ill  Köngen,  das  in  dem  großen,  gegen  Nord- 
oflon  vorfprin^pndpn  Neckarbogen  frclcpcn,  zugleich  einen  dfr  AiisliinftM-  jf^iKT  frucht- 
baren TerraiTe  bildet,  welche  gegen  Welten  hin  den  Naineu  der  „l'ildereüeue-  trägt 
and  von  den  Römern,  wie  die  zahlreichen  Niederlaüuugsrpurcn  bezeugen,  wohl  bc- 
yölkert  war. 

Der  gegen  Xordof^eo,  alfo  gegen  das  feindliche  Gebiet  ftrategifcb  offendv 

gerichtete  Ro^en  dos  als  Verhddi^^^mi^'sliiiic  auf/ufaflcnden  FlnfTeK  vorleiht  dem  Punkte 
fchon  au  und  für  Heb  Bedeutung;  diofollte  wird  iodot  h  noch  erhüld,  wenn  die  hieber 
gebürigeu  Teile  des  römifcben  Straiieuuctze»  iiut  in  Bctrucbt  gezogen  werden.  Diele« 
Nets  beltanilt 

1.  US  den  beiden  StroBen,  welehe  die  befeftigton  XeelnrflbergSnge  von  Rotten- 

bürg  und  CaunHatt  mit  dorn  von  Köngen  vorbanden; 

2.  aus  dem  Verkehrsweg;,  welcher  vom  mittleren  Schönbucb,  wabrfchoinlicth  vom 
Bromberg,  aasgebeud  über  die  Filderebene  weg,  alfo  über  Ecbterdingen  nach 
Kongen  föhrt^  femer 

3.  ans  jenem  andern,  der  Tom  nordliehen  Band  dee  SebSnbnebs  Uber  Vaihingen, 
Degerloch  und  Ruith  ebendabin  zog,  und 

4.  endlich  aus  den  unbedingt  anzunehmenden  Militärkolonnenwegen,  welche  den 
Neckar  auf  der  Strecke  von  Kottenburg  bis  CannftaU  auf  beiden  Ufern  be- 
gleiteten. 

Hit  Aosfehlnfl  des  reebtsafrigen  Kolonnoiwegt  trafen  diefe  Verbindnagen 

alle  auf  der  Höhe  von  Köngen  „bei  den  Linden"  snfammen  nnd  bUdeten  damit 
einen  febr  wir>hti;:ron  StraÜenknoten. 

Es  galt  aiio  bei  Köngen:  die  als  ftebend  anzunehmende  Neckurliriicke  zu 
verteidigen,  den  dahinter  liegenden  Straßenknoten  zu  decken  and  der  in  dein  weiten 
Neekarbogen  bis  znm  SebSnbneb  bin  angefeffen«!  BevSllteruog  Sobnts  sn  gewXbrea. 
Gmnd  geoog,  am  bier  in  permanentem  Stil  zu  bauen. 

Vom  rechten  Ufer  führte  eine  Straße,  die  Lauter  bei  Wendlingen  über 
fchreitend,  ins  Filsthal  hinüber  und  von  da  am  Fuß  des  Hohenftaul'ea  vorbei  nach 
Lorch;  fie  ift  als  Offenfirlinie  gegen  das  ieiudliche  Gebiet  zu  betrachten.  Eine 
andere  wiebtigc  Straile  sog  am  Unken  Lanternfer  naob  Kirdibeim  a.  T.;  Ton  d» 
gegen  Boll;  bmUtste  den  bequemen  Sattel  swifehen  Boeler  nnd  Komberg»  um  doroh 
das  Oruihingcr  Thal  ins  obere  Filsthal  und  Uber  die  Alb  an  die  Donau  zu  gelangen. 
Diefe  TJnie  charnktcririert  fich,  weil  die  VerbindoDg  mit  dem  rätifchen  Kriegstheater 
vermittelnd,  als  ftrategilcbe  Parallelf^aße. 

n.  Wahl  des  Katteiiplatzes. 

(Siehe  Kartcnfkiz/.»;.) 

Auf  der  Strecke  von  Nürtingen  oder  rtberenfiiipcn  his  Ploclnnr'en  be- 
herrlcheu  die  Hänge  den  linken  Liers  das  Neckarthal  durchgelieuds,  belouderä  aber 
der  Stelle  gegenüber,  wo  das  breite  Lantertbal  Heb  in  das  Uaupttbal  öffnet  Der 
FlnA  befpSIt  bier  eine  Art  von  kleiner  Landsange,  dnreb  die  Tbalfoble  gebildet 
welche  am  Fnß  des  II  i  lieh  nus])roitct.  Der  Hang  felbft,  28  Meter  fiber  die 
Thalfohl 0  fich  crholioiid,  wird  auf  eine  Sfrecke  von  ca.  lOfM)  Schritten  von  zwei 
Terraiiicinrchnitten  uiitcrhrocben,  in  deren  oberem  das  Rinnfal  de-^  liiiltenItachH  fich  von 
der  Höhe  herak>i^ieht,  während  der  andere,  Köngen  zu  gelegen,  eine  ziemlich  ausge- 
fprocbene  aber  trockene  Terrainfalte,  den  Flarnamen  „in  der  Keble*  tragend,  darftelli 

Attf  diefem  oben  dnreb  einen  Steilrsin  begrensten,  gegen  die  Tbalfoble  mit 
ßarker  Neigung  abfallenden  Terrain?orrpr«ng  placierten  die  Rümer  das  Kaftell, 
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welches  vollkommen  geeignet  war,  den  weiter  oben  geuaunton  Bedingungen  r.n  ent 
fprecben.  Es  beberrfchte  und  bcftrich  mit  der  ^cgen  den  Feind  gerichteten  l'rälorial 
feite  den  Hang  und  die  Tluüfoble;  die  BrückeuUcUe  felbft  ca.  60O  Schritt  entfernt, 
l»S  in  der  gimfligltea  Worfwolte  ftr  dfe  FhiJektO«  der  BftlUftai  ud  voD  fl«r  Unken 
Kaftellfiront  aus  war  das  Terrain  „in  der  Keble"  durehaus  eingefdien.  Vor  der 
rechten  Front  lag  Grund  und  Boden  eben,  war  aber  rom  Wall  aus  bebenfeilt  nad 
da  liinter  der  Dckumanfoite  die  bürgerliche  NiedcrlafTung  fieh  befand,  fo  war  eine 
uQgelebeoe  Annäherung  des  Feindei»  von  nirgends  her  mögticb.  Die  Tltalfoble 
des  Neckars  ist  am  Fuße  der  Auböbc,  auf  welcher  das  Kaftcll  lag,  auch  beute  noch 
AiiDpfig,  ße  war  es  jedenfalls  sar  Zeit  der  fidmer  in  weit  höherem  Orade  nad  bil- 
dete ein  wercntlicheN  AnnäbeniDgthindemis;  ein  UmfUmd,  wdeber  bei  der  Wahl  der 
Kaileiirtelle  zweifelsohne  mltgrewirkt  hat. 

Obpleicii  die  Hübenlage  des  Kaftclls  eine  niafiigc  ift,  lo  gewährte  doch  der 
Aueblick  von  den  Zinnen  des  Werkes  nicht  bloß  eine  unbefcbränkte  Überficht  und 
Einfieht  in  Betreff  des  im  taktifeben  Bereiek  liegenden  Terrains;  aueb  wdt  darlber 
hinaus  kennte  dieKafteUbefirtBang  die  fftr  fie  wichtigen  Fankte  «dceuDMi.  Das  Neckartbai 
liegt  aufwärts  bis  gegen  Nürtingen  bin,  abwärts  bis  zur  FilsmQndung  offen  vor  den 
Angen,  ebenfo  das  Lauterthal  bis  Kirchbeim ;  über  das  Vorlnnd  hinweg  aber  erblickt 
man  in  nordöftlicber  Kiclitung  jenfeits  des  niedrigeren  Schurwalds  einen  Streilcu 
des  Welskeimer  Waldes,  gerade  in  der  Gegend  von  Welsheini;  naher  fcbaat  der 
Stanfen  Uber  die  Höhe  swirehea  der  Fils  and  Lauter  herBber  und  gegen  Oftea  and 
Sfidnften  begrenzt  der  Steilrand  der  H  hwiibifcheu  Alb  den  Horizont  bis  zum  Holion- 
neiiffen.  Diofe  Fcrnncht  war  aber  von  Wert  der  optifchcn  Telographie  wcpen,  welche 
die  Hünier,  wie  wir  willen,  mittels  Rauch  und  Feuerrignaleu  eingericlitet  hatten. 
Man  möge  aus  dem  Vorftcbcndeu  cntnebracu,  daß  die  Wahl  des  KaftcUplatzes  eine 
fehr  gefebtekte,  wohldnrebdaebte  war,  wie  wir  dies  bei  allen  rdmifehen  Anlagen  «i 
bewundern  haben. 

III.  Teclinilche  Anlage. 

Vor  bemerk  II  Dg.  Nachdem  die  Kai'tellniauer  von  mir,  ich  darf  dies  wolii 
ohne  Selbßttberhebung  fagen,  nicht  xnfall%  oder  nach  Andeutang  Anderer,  fondern 
dnreh  Kombination  der  einfebiSgigen  Verhiltniffe  anfgefbaden  war,  konnte  es  fieh  nsdi 

meinem  Dafürhalten  bei  der  vorgerückten  Jahreszeit  (November)  und  den  zur  Ver- 
fögnng  flehenden  Mitteln  zunHchft  nur  darum  handeln,  Umfang  und  Traee  des 
Werkes,  überhaupt  die  altgemeiueo  Umrifle  feßzullellcn,  und  es  mußte  von  voro- 
henln  darauf  Twslditet  wmlea,  die  (leb  etwa  ergebenden  Sparen  von  Einzelheiten 
der  Anlage  weiter  sn  verfolgen.  Aueb  an  Unterfnehnng  des  Kaftellinnem  war  niebt 
an  denken.  Die  Ausgrabuugsarbeiten  erftrcckten  fieh  auf  nafaesD  4  Wochen,  mehr 
mals  dnreh  allzu  ungtinffi^'eH  Wetter  unteihroehen ,  fo  dafi  im  ganzen  nur  14  Ar- 
beitstafce  zu  bcnntzen  waren.  So  lange  ck  fieh  um  l'roblöeber  und  Schütze  bandelte, 
konnten  luti  4  bis  o  Mann  verwendet  werden;  nachdem  die  Ilaupiliuien  fedlgeftellt 
waren,  wurden  8  bis  12  Mann  angeftellt.  Unterfttitst  wurde  das  Gefebift  dnreh 
die  leichte  Bearbeitung  des  tiefgründigen  Bodens  und  die  Willigkeit  der  Arbeiter, 
z.  T.  ßefitzer  der  Aeeker  feltif:,  weUhe,  fobald  etwas  ijefunden  wurde,  felir  lebhafte« 
Interede  zeigten;  mehrfach  behindert  aber  war  die  firabarbeit  durch  dazwirchen 
liegende  Kleeäckcr,  welche  zu  fchoneu  waren,  weil  einzelne  Befitzer  auch  nicht  gegen 
EntTebädigung  aum  Aofreiften  der  Ackerdecke  ihre  Einwilligung  geben  wollten.  Ihre 
£inQ»rache  kann  Qbrigens  bei  den  beftebendeo  VerbSitnilTen  nicht  für  nnb^rOndet 
eraebtet  werden. 


Digitized  by  Google 


Die  Antgrmbiragsii  bei  SoMtnlniTg  uttd  bri  Klliii|ini  a,/N. 


148 


Das  Ergebnis  der  Aii^rabuui?cn  ift  folgendfls: 

Inclie  riuni. 

Das  Trac^  des  Kaltclb  iit  aus  einem  Kecbteck  konftruiert,  das  in  die 
Florkarte  nach  snvesläJligeii  MarkAeineo  eingemeüNi  eine  Langfeite  von  157  Meter 
bal  und  delTen  Breite  114  Meter  beträgt 

Die  Ecken  find  durch  einen  Quadranten  abgerandett  deflea  Badias  in 
10,7  Meter  =  36  röm.  Fuß  gefunden  wurde. 

Die  Dicke  der  Kaltellmaucr,  welche  an  vielen  Stellen  febr  genau  zu  melTen 
war,  beträgt  1,19  Meter  =  4  r5m.  Fnfl.  Üb«r  diefes  Mal  bimuis  xeigte  (leb  an 
der  gain  aufgedeckten  ladSlttiebeD  Eeke  ein  Maacrrorfto/I  (fUralit)  von  0^  Meter 
StSrke.  Unter  diefem  Vorftoß  Tpringt  das  Fundament  der  Abuu»'  noek  0,18  Meter 
vor.  Diefes  Fundament  hoftclit  an  der  gedachten  Ecke  aus  5  T.jijgen,  unten  roh, 
oben  furgläUig  gefügtcu  quaderartig  zugerichteten  Mufchclkalklteincn ,  hie  und  da 
nuteruiilcht  mit  Saudrteinen,  und  reicht  reichlich  4  röm.  ITuß  in  die  Tiefe.  Die 
Stärke  des  Fandamenls  erklSrt  ficb  bier  aus  dem  Uinftande,  dafl  dieHs  Ecke  auf  dem 
abfchnfllgen  Terrain  des  Hochrains  liegt  und  deshalb  bcffer  verrKlieit  fein  mußte. 
Auf  ebenem  Hoden  fanden  fich  nur  3  hh  4  Laj^en  Fiiiidanicntrteine.  .i  ifir»'- 

deckteo  und  auterfuchteu  Stellen  der  Kalteilmauer  fiutl  aus  dem  Plane  /.u  erleiien. 

Die  vier  Ecken  des  Kaftells  liegen  nicht  in  gleicher  Höbe;  da  es  aber 
Hebende  Begel  war,  die  Dekamanfeite  bober  so  legen,  fo  wttrde  dies  nidits  Anf- 
flUUges  bieten.  Allein  der  nordwetUicbe  Winkel  liegt  nach  dem  Torgenororoenen 
Nivellement  um  nahezu  6  Meter  tiefer  als  der  rüdwelllichc  und  um  Vh  Meter  tiefer 
als  der  nordüftliclic,  fo  daH  Amt  Terreplein  des  Werks  eine  windfchiefe  Fliiclie  bieten 
mußte.  Wäre  das  Kalteil  nur  um  die  Breitfeite  weiter  gegen  Süden  gerückt  worden, 
To  konnte  diefer  jedenfalls  eine  tecbnifcbe  Scbwiertgkeit  Ferarfaebende  llmftand  be- 
feitigt  werden,  es  gefcbah  dies  aber  nicht,  weil  dann  die  EiaHi^t  in  die  Terrainfidte 
„in  der  Kehle"  verloren  g^angen  wäre;  man  Hebt:  die  taktifebe  Rückfiebt  bat  hier 
die  technifche  iiherwopren.  Da,  wo  fich  der  Boden  ftark  g-egen  die  nordweftliche 
Ecke  neigt,  linden  Heb  die  Fundamentl'teine  zur  Verminderung  des  Maacrdrucks 
fchief  gegen  die  Traoilinie  geftellt.  Die  römifcben  Ingenieure  waren  nicht  pedantifcb, 
Tie  arbeiteten  nicht  naeh  der  Schablone,  wenn  fie  aneh  fBr  gewilTe  Dinge  Ihre  MIen 
Kegeln  hatten.  Es  giebt  unter  den  KaftcUen  bei  mancher  Ähnlichkeit  doch  keine 
Doubletten.  Di''  It'^hh  r  üfiu-ti  fiel)  in  jedem  einzelnen  Fall  'Inrrh  die  Eigentüm- 
lichkeiten der  Lage  bei'timmeu  und  wußten  danach  das  Kiubtige  und  Zweckmäßige 
anzuordnen. 

DaS  die  4  Kaftelleeken  gleieb  kondmiert  nnd  mit  TBrmen  Terfdien  waren, 
ift  dnreb  die  Hloßlegungen  konftatiert,  obwohl  eine  vollftändige  Aufdeckung  in  der 
Weife  wie  bei  der  ftidüftlichen  Ecke  bei  den  andern  Ecken  nicht  ftattiinden  konnte. 

Da  wo  die  Kadtellmauer  quer  durch  die  Äcker  läuft,  wurde  diefelbe  in  meh- 
reren Ackerparaellon  nicht  etwa  bloß  in  den  Fundamenten,  fondern  in  Schichten  der 
eigentlieben  Maner  rorsuglicb  mit  febr  ibhaifen  Bindern  eriialtai  gefinden,  in  einigen 
andern  dagegen  war  (ie  nar  noch  durch  emseine  Steine  ond  Mortdrefte  erkombar* 
Durch  Nachfragen  hat  Heb  aber  ergeben,  daß  fic  hier  von  den  Ackerbefitzern  z.  T. 
erl't  in  den  letzten  .Jahren  berauf^erifTen  worden  ift.  Die  nürdliclie  Mauer  zieht  fich 
der  Länge  nach  durch  einen  und  denfelbcn  Acker  und  ili  bis  jetKt  zwar  in  einigen 
Quzweifelhaften  Heften,  nirgends  aber  mit  fcharfen  liändern  gefunden  worden.  Da 
fie  bier  den  eioftigen  Ackerbefitser  nicht  bloß  in  knnen  Qaerftfieken,  fondem  im 
ganzen  Acker  genierte,  fo  mag  fie  eben  aneb  in  der  ganzen  Länge  entfernt  worden 
fein.  Seitwärts  der  Maner,  nach  dem  Innern  an  ftieü  man  aber  im  nebenliegenden 
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Grundftück  auf  einzelne  noch  wohlgefiiertö  Maaerrelte,  fo  dafl  7U  trwarten  fteht,  es 
werden  etwaig«  Turraanlagen  aacb  auf  diefer  Seite  au  finden  fein.  Auf  der  weft- 
lidieti  Seite  wurde  ein  an  die  Hauer  fieli  «nfebliefiender  Tarm,  delTco  Eingangs- 
fehwelle  noch  in  der  vrfprfingliehen  Lage  flelt  befand,  von  alleo  Seilen  lier  liloflgelegt. 

Das  Vi — "/i  Meter  unter  der  Acker- 
fläche lifgrcnde  Mauerwerk  der  fildörtlielien 
Ecke  fanit  dem  Turm  kam  befonders  wobl- 
erhaiten  zu  Tage.  Beim  Wegräumen  der 
ins  Innwe  gefallenen  Steine  ftiefi  man  auf 
eine  mehr  als  fußdicke  mit  Mörtel  oder 
Zement  gcmifelite  Maflie,  die  anfänglich  für 
den  linden  des  Turms  gehalten  wurde.  Ks 
zeigte  lieb  aber  bei  Unterfucbuug  der  in- 
neren iMMmal  aaf  den  Bogen  geriehteteo 
Manerffiulien  riagsbemm  nnter  dierem  rer- 
meintlicben  Boden  eine  gleichmäßige  Schichte 
fSjJt  von  mit  Kolden  nntermifchtor  Afche,  welche 
Über  den  ganzen  Innenraum  verbreitet  war. 
Unter  diefer  Afehendecke  kam  dann  ein  aas 
Leiim  nnd  Sand  gemifditer  dichter  BeHtg 
sum  Vorfcbeiu,  welcher  in  Verbindung  mit 
der  wenig  höher  liegenden  ans  Steinen  ge- 
fügten Thürfch welle  als  wirklicher  Turm- 
hoden erkannt  werde.  Die  weggeräumte  ZemeatmaOe  hatte  alfo  die  Decke  gebildet, 
wekhe,  nachdem  der  Balkenbelag  des  Tanngelaliiw  dorehgebrannt,  aoeh  wohl  zn- 
fammeahingend  berabgefturzt  war.  In  einer  Ecke  des  Turmes  war^  wenig  in 
den  Boden  vertieft,  ein  kleiner  Herd  vorhanden  ;u)f  welchem  mit  Afche  nnd  Kohle 
vermifcht  die  dunkelbrannen  Scherben  einer  Schüilel  latren. 

Als  befuuders  bemerkenswert  mag  hier  uuch  angefügt  werden,  dati  rings 
am  den  Torrn  eine  Menge  dfinaer  Flittchen  aas  Kenpermergd  aerftrent  lagen,  welche 
rechtwinklig  abgepaßt  (ind  nnd  auf  der  einen  Seite  eine  Mörteliläche  zeigen,  wäh- 
rend die  andere  die  deiitlielien  Spuren  hundertjäliri'jer  Altwafehutig  und  Auslangung 
dureh  die  AtmofpbHrilien  anfweift.  Diefe  Plätteben,  etwas  größer  als  gewöhnliche 
Dachziegel,  haben  z.  T.  4  rechte  Winkel,  z.  T.  iH  der  eine  Winkel  flach  abgerundet ; 
ieh  kann  fie  nnr  fBr  Zinnendeekel  halteai  ans  deren  Ahmadong  sn  feblieflen  wire, 
dafi  die  Zianenlddcen  —  wobl  nach  anflen  —  mndlich.  abgeihebt  mren. 

Beim  AnfTacben  der  rüdlichen  UmfalTnngsmauer  traf  man  einen  ftarken 
halben  Meter  nnter  der  Oberfläche  auf  ''ine  Kie^^ftraße  mit  ffarker  Steinunterlage, 
die  UQ]  ib  lieberer  als  die  Via  principalts  lü  bezeichnen  war,  als  au  ihrem  örtlichen 
Rande  die  Reite  dea  anf  dtefer  Seite  Uzenden  Thortnrme  alfo  der  Porta  priac. 
dextra,  anfgefttnden  wnrden.  Ich  konnte  nnr  die  iofiere  Umfainiug  blofllegen  laffen, 
inr  Ausräumung  reichte  die  Zeit  nicht  Der  Turm  ilt  nicht  ganz  quadratifch;  die  eine 
äußere  S'ritr  wurde  zu  5,75  Meter,  die  andere  zu  4,9  Meter  f^eniefTen,  die  äußere 
Seite  fiirui-rt  0,70  Meter  über  die  Kaftellraauer  vor.  Ein  Stück  der  Thorfchwelle, 
1  Meter  laug,  ü,tiö  Meter  breit,  aus  Sandftein,  liegt  in  urrprUnglichcr  Lage  1,2  Meter 
hinter  dem  Tnrmvorfprnng ;  die  Kante  fBr  den  Tboranfeblag  ift  deutlieh  za  erkennen. 
Das  Pflafter  des  Thoreingangs,  ein  stiuk  weit  üb  r  In  Turm  im  Innere  reichend,  ift 
noeb  Wühl  erhalten.  Der  ztini  Tlior  gehörige  weitere  Tnrui  ift  vorhandnn,  feine  Auf- 
deckuog  maiUe  aber  aus  dem  eben  angegebenen  Grund  unterbleiben,  wie  auch  die  auf- 
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gefmideiieii  Sparen  tine»  swifebi«  dem  ree1itof<ntig«n  Thor  nnd  der  fDdweftiletieo  Kaftell- 
edie  liegendcD  Turmes  uiclit  weiter  rerfolgt  werden  konnten.  Von  dem  auf      ^tittc  der 

nordweftlirlicn  Front  {rpfnchtm  Dckumantlior  wurden  unzweifclliaftc  Pafti-  K*  fiiii'len; 
es  fcheitU  jedoch  diefes  Thor  «rriitidliph  zerftilrt  worden  zu  fein,  da  aiu-li  von  dorn 
jedenfalls  gepflaftert  gcwefcncn  Durebgaug  keine  Spuren  des  Pfiaftcrs  mehr  entdeckt 
werden  konnten.  Ebenlowenig  fanden  fich  bi»  jetst  die  TrOmmer  eines  linksfeitigen 
Thoree.  Auf  der  Pratorialfront  des  Werkes  wurde  kein  Thor  gefucht,  weil  es  mir  hücbft 
anwahrfcbeinlich  frheint.  daß  hier  an  dem  aljA  hümgen  Stcilinin  oin  folebes  folUe  an- 
gelegt gcwefen  fein.  Hinter  dicfer  Front  l:if;<  n  in  regelmäiiigen  Abftänden  von  |o 
20  Schritt  tief  gegründete  Steinbettungen  ohne  Zweifel  zur  Aufteilung  von  Kata- 
pnllen  nnd  Bnlllften.  Anf  einer  derfdben  wnrde  eine  Balliftenkngd  von  ca.  9  Pfand 
Sdiwere,  aas  grobkSmigem  febr  qnarsreiebero  SandAein  gearbeitet,  gefunden.  Eine 
DnrehfacLung  des  Bodens  dürfte  wohl  noch  mehrere  diefer  Projektile  zum  Vorfehein 
kommen  laffcn,  da  folche  ja  nicht  als  Bawftcinc  zn  verwenden  wnren. 

Im  luoers  des  Kaftells  lieB  ich  nur  ao  einer  Stelle  aus  Vcranlaffang  der 
mUeilnn;  dnes  A^erfaeTitzers,  wonaeb  derfelbe  m  einer  langen  fieihe  von  Jahren 
aas  Nengierde  grabend  anf  einen  ^gUsbarten  farbigen  Boden*  geftoien  fein  wollte, 
durch  clion  (liefen  Mann  den  Boden  wieder  aufziehen}  weil  iob  durch  die  Attribute 
„glashart  und  farbig*^  auf  den  fJt'dankiMi  f,'erateM  wnr,  p»  mörlito  hipr  o'm  Mofaik- 
boden  zum  Vorfehein  kommen.  Was  der  Mann  aber  aufdetkte,  war  iediglicli  oin 
llypoeaultumbodcu,  auf  welchem  noch  einige  ^sicrliche  Ziegelpl'eiler  mit  dito  Piutteu 
aberdeokt  aafreeht  ftaaden.  Die  Stelle  Ibidet  fieh  im  Plan  eingetragen;  fie  hat 
immerhin  den  Wert,  daß  man  an  de  anbindend  weiteres  finden  liann,  da  das  Hypo- 
criiiOnru  jodeufalls  niclit  allein  ftand.  Der  weitere  im  Plan  eingetragene  Mauerreft, 
parallel  mit  den  KaftelUinien  lautend,  wurde  zutallijr  durch  einen  aus  anderem 
Grunde  gemachten  Probfchlitz  gefunden  und  bloßgelegt.  Er  hat  leiaer  BefchafTenheit 
naoh  nur  einem  Holzgcbäade  als  Fundament  gedient  Unliebiam  ßr  etwaige  fpä- 
tere  Naebgrabangcn  im  iDoern,  alfo  naeb  PrStotinm  nnd  QnSftorinm,  werde  in  &> 
fahrnrg  gebracht,  daß  gerade  hier  zu  Verbcfleruug  des  Bodens  fchon  vielfach  Steine 
ausgegraben  und  entfernt  worden  find;  einer  der  Ackerbefitzer  will  über  .^0  zwei- 
fpäonige  l'^ubreu  fortgefchafit  haben.  Etwas  zalammeubäugendes  Ganzes  ift  daher 
fdiwerlieh  an  finden. 

Eigentttmlieh  erfeheint  der  Anban  bei  der  Porta  p*  deitra  mit  den  beiden 
Hypokanften.  Er  hat  fichcrlieli  urfprünglicb  nicht  zum  Kaftell  gehört,  fondcru  ift 
fpfit'^r  angcnigt  worden.  Es  fiihrt  die«  auf  den  Gedanken,  daß  das  Kaftell  noch 
zur  Kümerzeit  von  den  Truppen  delinitiv  vcrIalTen  nnd  dann  von  der  bürgerlichen 
NiederlalTung  in  Bcfitz  genommen  worden  fei,  und  es  i(l  dies  nicht  eben  nnwahr- 
feheinlieb.  Bekanntlich  find  die  Kaftelle  am  Oberrbein  swifeben  Bn^  b«  Stein 
(Tasgätinm)  und  Aogft  (Aug.  Kaur.)  nachdem  die  romifchc  Grenze  über  die  Donau 
hinüber  gerückt  war,  verlaüen  worden,  weil  fie.  wie  die  Oefcliiclite  weiß  und  die 
Funde  beftätigen,  unter  Kaifer  l'rohus  zerfallen  waren  und  teils  rcftauriert  teils  neu 
erbaut  wurden,  als  die  Grenze  iutblge  dea  fiegreichen  Vordringens  der  Alemannen 
ans  dem  Keekargebiet  wieder  an  den  Bbdn  sotliekrerlegt  werden  mnflte.  Analog 
mit  dlefem  Vorgang  könnte  man  fehHeflen,  daß  die  Neekarkaftelle  evakuiert  worden, 
naelidem  der  rätifcbe  und  rheinifclie  Limes  zu  einem  Ganzen  vereinigt  und  durch 
Kafteile  gefehirmt  war.  Meinesteits  niöclite  ich  dies  vorerft  kcinenfalls  für  alle 
Neekarkaftelle  annehmen,  am  ehciteu  aber  noch  Hir  Köngen,  und  zwar  aus  dem 
Grande,  weil  eine  feindliche  Umgehung  des  mittleren  Nednurs  tob  der  S«te  der 
früheren  Idmeslficke  her  nan  weniger  w^hrTcheinlieh  war  and  der  Zngang  anm 
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oheroii  Neckar  dnroh  dtt  ßwke  Eaftell  von  Rottenbiirg  fBr  liinlSiiglieh  verteidigt 
gelten  kennte. 

IV.  Fund«. 

Die  hei  deu  Ausgrabungen  gemachten  Funde  vun  Gebraucbsgcgcnftäuden  etr. 
find,  d«  es  fieb  wefentlieb  um  Anffindnng  der  Kaftellmanern  bandelte,  nur  ttnb«' 
deutend.  Bei  den  Hypokanften  kamen  wie  gewübnlich  eine  Anzabl  vun  kleinen 
Samlftcinpfcilcrn,  Fragmente  von  Heizröhren,  auch  Sdioke  von  bemalten  Wändrn  etc. 
/n  Tage.  Soflann  2  röni.  Kupfermiinzcn ,  aber  mit  völlig  unleferlicber  Unifchritt, 
Eilenteile  eine»  WurffpiciJos,  im  Feutr  veikriimint  und  durch  die  Uogerchicklichkcit 
einen  Arbeitern,  der  den  Gegenftand  gerade  riebten  wollte,  in  StBeke  gegangen» 
einige  MelTerkllngen,  ein  blecbemer  (äoldaten^)  Löffel,  viele  Seberbe»  von  groAen  An« 
pboren  und  kUiiuron  T)!onp;efiißeii ,  viele  FVigmente  von  Terra  sigillata-Gefäflen, 
worunter  die  H.nltt6  einer  Trinl^lVbale,  zwei  StcnipeirtückL-  mit  Julianns  und  Mar- 
cellus, der  untere  Teil  eiuc8  ichlecht  gebrannten  Länipchens  etc. 

Wettrolle  Ergänzungen  erhalten  die  vorftebend  befebviebenen  Ansgrabnngen 
dureb  die  Anfdeekungen,  welcbe  Obemnitmann  Rofer  anf  Befebl  des  Hersoga  Karl 
vor  luiiidert  Jahren  (1783  und  1784)  gemadit  Di  im  Koferbat,  offenbar  ohne  es 
zu  win'en,  auch  am  und  im  Kafllell  ^'C^rrnben.  Woiiii  man  den  Hoferrchcn  Plan  (defleo 
Verjüngung  1 : 1 000)  auf  deu  Maiiltab  der  Flurkarte  reduziert  in  diefe  einpaßt, 
To  ift  unzweifelhaft,  daß  Kofcr  mit  Fig.  5  dcnlelbeu  Turm  bezeichnet,  welcher  aoch 
jetit  an  der  weftliehen  Kaftellmaner  wieder  aufgedeckt  worden  i(t  Das  groBe 
„ScbweiBbad^  aber,  welches  er  ansg^rahen,  (man  betrarlitotc  l'riilier  jedes  Hjpo* 
cnnftiim  nh  zu  einer  Badcinrichtnng-  gcliöri;:)  wäre  als  ein  Teil  dts  I'rStorium«"  oder 
(jniirtoriuii)s  aiif/.ufaffeu.  Die  „Dohlo-,  welche  Uofer  in  der  Nähe  des  Turins  ge- 
lundeii,  ift  wohl  nichts  anderes  als  die  WalTerleitung  des  Kaftelis,  welche  nach  der 
Andeutung  im  Plan  leiebt  wieder  anfsafinden  Tein  dfirlte.  Die  „14  Kellerien'*  endlieb, 
welebe  in  gwnder  Linie  entlang  der  Strage,  mit  welcber  der  beutige  Faßweg  nacb 
rntcnnringoii  p.irallel  geht,  ausgegraben  worden,  enthielten  die  Vorräte  der  Vik- 
tnalicnbäüdier  uii<!  fonftigen  Krämer,  auf  welche  vorznfrsweife  die  für  gewöhnliche 
Verhältuifle  auf  büchrteos  200  Mann  anzunehmende  Kaftellbefatzuug  atigewtefen 
war.  IMe  riefigen  Ampboren  (bis  su  4  Imi  ballend),  mikke  in  einigeii  der  ,Kel* 
lerien"  gefunden  wurden,  bargen  ebne  Zweifel  die  Weinforten  der  Sebenkwirte. 
Die  Stelle  der  Lagcrcanabä  wäre  damit  ausj::;(  inittclt. 

Die  Koferfelic  Hanptflraße  trifft  in  ihrer  Verlängerung  genau  auf  die  .Stelle 
bei  deu  Linden,  wo  der  von  Cannftatt  herkommende  Weg  in  deu  Knoten  einmündet 
Nacb  der  andern  Skdtn  bin  f&brt  fie  direkt  auf  die  P.  decomana  des  Werks  und 
ift  als  eine  Militärftrafle  in  betraebten,  weil  fie  an  beiden  Seiten  die  für  die  Faß- 
trappen  beflimmtcn  etwas  niedriger  Hegenden  Kieswege  aufwies.  An  der  üfUichen 
S'oife  iliefor  Strafie,  150  Schritt  von  der  Lindenflelle  und  ca.  600  Schritt  vom  KafteU 
iiitl'i'i iit,  lie::t  der  Begräbnii»])lat7 welchen  l'rof.  Dr.  Miller  vor  zwei  Jahren  auf- 
gedeckt hat.  Eiitternuiig  und  Oertlichkeit  fprechen  dafür,  daß  er  als  zum  KafteU 
gcbSrig  zn  tetraebten  ift.  Die  von  Kofer  dnrebfbebte  Ackerfliebe  faßt  70  lloigea 
und  liegt  zu  beiden  Seiten  der  vom  Begräbnisplatz  zum  Kaftell  rührenden  Strage 
und  wenig  weiter  darüber  binaiig  bis  ans  Emle  <Ur  Canaliäreilie,  Naeli  Rofers 
Meinung  beträgt  diefer  Huum  kaum  .,den  2ö.  Teil"  der  v.mi  rer  Metierlalliiiif;  Ulier- 
baut  gewcfeucn  üodeuiläche  und  diefer  Bemerkung  im  liolerfchen  Berieht  ii't  alle 
Beaebtung  zu  febenken.  Der  Hnuptteil  der  bfirgerliebea  Niederiaflung  darf  sieht 
fo  nabe  am  Kaftdl,  fondem  mnfi  entfernter  davon  auf  der  Höbe  gegen  Süd-Weften 
gefacht  werden,  weil  die  Erriebtung  von  Qebanden  faft  unmittelbar  hinter  dem  Kaftell 
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nrfpriliiglioh  ncheriicb  nicht  geftattet  war.  Für  die  bürgerliche  NiederlaiTaDg  kann 
noch  ein  woiterer  Rcpriitiiiisplatz  vorliaiulcn  pewefcn  fein,  ^Tclclicr  noch  nx  fliehen 
wäre.  Iliunchtlich  der  RattuiverbülluiQe  für  die  bürgerliche  NiedcrlaÜuug  blcibl  zu 
bcacbton,  du!  die  R«ni«r,  feltene  AsBMbnHiD  abgeraebnet,  su  ebener  Erde  wobnten 
und  die  eimelnen  Wohnplütse  mit  Hauern  umgeben  waren,  wodareh  fftr  eine  Fa- 
milie ein  verhültnismäüig  großer  Flächenraum  in  Anfpruch  genoiumen  wurde. 

Vorrtflicinl  Tind  die  VerhältnifTf  des  Köngener  Kaftt'lls  durg:clej^t,  fovveit 
Tie  rieh  uach  den  bisherigeu  Ausgrabungen  fcMtelleo  lallen,  zum  Teil  auch  nur  als 
wabrfcbeinliGb  aunaebmeii  fimi;  ei  Ueibt  9b»  noeb  eines  weiteren  Paitliteii  E^ 
wKbnnng  tu  thna. 

An  anderer  Stelle  (Bdi.  c.  AUg.  Zeit.  Nr.  221  d.  J.)  habe  ich  die  Anficht 
anfgeftellt  und  näher  zn  hprrrandcn  gefacht,  daß  die  Römer  /ii  Feftlialtung  wich- 
tiger FJußUbergäuge  iu  der  Ilegel  auf  beiden  Ufern  Werke  angelegt  haben  und  fo 
miflie  dies  aacb  Mar  artreifeD.  Die  Werke  aaf  dem  feindliehen  Ufer  warm  fe- 
IcandSrer  Art,  und  man  wird  demgemifi  Anlegen  ron  geringerem  Umfiing  und 
fehwächerem  Profil  zn  fliehen  babcn.  Das  dem  Köngener  Hauptkaftell  diagonal  über 
<He  Tn)crp:,inp;fftelle  hinüber  anznnehnieude  rechtsufrige  Werk  müßte  daher  entweder 
in  den  Kaum  fallen,  welcher  durch  den  Xeckar,  die  Lauter  nnd  die  Kirchbeimer 
Strafie  bt^eait  wird,  batte  dann  die  Lauter  vor  der  Front,  beftricb  den  flbrigene 
durebauB  niebt  Tebwierigen  Übergang  ttber  dieTelbe  nnd  declite  die  VerbiadongeftraJIe 
nach  der  Alb  bei  ihrem  Fiintritt  in  den  taktifeheu  Bereich  der  Werke,  oder  aber:  es 
lag  auf  dem  rechten  Lauterafer,  auf  der  Höbe,  welobe  den  GiublielK  ini  Filathal 
geftattete. 

Scbließlieb  mtfgen  noeb  einige  Bemerkungen  Itebafn  Vergteiebung  mit  dem 
Rottenburger  KaAeil  Plate  greifen.  Letsteree  ift  an  Fiiebeninbalt  gerade  nocb  ein- 

n);i1  fo  groß  als  das  Köngencr,  beide  zeigen  alier  in  Beziehung  auf  technifcbe  Aus- 
fuhrung großo  Ähnlichkeit.  l);<s  Rottenhurj!:er  Kaltoll  hat  dickere  rmfalTunp:smanern, 
aber  die  Türme  haben  diefelben  Üinienfioncii.  Die  Steinbettungen  für  Katapulten 
baben  des  gleiebe  Maebwerk:  du  Hittelding  zwifcben  Hauer  und  FflaHter.  Nor  find 
die  Bettungen  bei  Kfingen  nur  je  fUr  1  Stück,  bei  Bottenbvrg  fttr  8  bis  3  berecbnet 
Aiiclj  die  Vcrniortelung  des  Mauerwerks  ift  in  beiden  Kaftellen  iinj^cfähr  gleich ; 
nur  ift  der  Müifol  in  Könfren  mit  viel  gröberem  Kies  gemifelit  nnd  darum  mafTtfrer. 
E«  fcheint,  daß  die  jMürtelniall'e  in  lehr  flüfl'igera  Zuftand  auf  die  Mauer  gebracht 
oder,  wfts  nocb  wahrfebeinlicber,  anf  der  HanerflSche  felbll  bereitet  worden  ift,  denn 
die  Zwifebenrännic  der  unlicarbeitcten  Steine,  mit  welchen  das  Innere  der  Haner 
lagcnweife  niisgefülit  ift,  find  vnlirfäii(li;r  mit  diircli  den  grolien  Kies  g^efickcrtem 
Mörtel  nusgelüllt.  Uas  Köngeiu  r  Mauerwerk  Itelit  dem  iles  älteren  Zurzachcr  Kaftells 
Kiiitcr  als  das  Uottcuburger.  idi  glaube,  daß  f  ich  aus  dem  Mauerwerk  der  KaftcUc 
ScUSife  auf  deren  Alter  sieben  laflTen:  bei  den  Slteren  Bauten  ilt  die  TennSrtelnng 
eine  dielitere  und  folidere. 

Das  Köngener  Kaftoll  hat  in  Bt  ziehtinfr  auf  Größe  und  techiiiA  lie  Anlage 
viel  Ähnlichkeit  mit  dmi  Oroßkrozenlnirpr-r  Maiiikaflel].  fo  zwar,  daß  man  verfnclit 
lein  kann,  beide  Werke  einem  und  demfen>en  Baumeilter  zuxufcbreiben.  Es  ift  dies 
gerade  aueh  niebt  unmöglich,  denn  das  Kaftell  von  KSngen  gebSrte  wabrfcbeinlieh  zu 
der  Beibe  jener  Werke,  welche  unter  Domitian,  an  die  fehon  vorbandenen  Tannas-  nnd 
Wefterankaftelle  anfchließend,  am  Main  liinaul*  über  den  öf^licbcn  Odenwald  (HSm> 
liugliniei  liinüber  und  weiter  am  Neckar  aufwärts  erbaut  worden  find. 

Tübingen  im  Dezeuiber  1885. 
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EiD  H«xe«i»roM8  ni  Frendenfibult  tarn  dem  17.  J«1irliiiiidert 

intgtt«ilt  von  Dr.  Siagstcr,  f.  h.  Anshivar  tn  8lgiiiaring«B, 

Dm  nacbfolf  ende  Aktenftttek  enthSlt  die  peinliebe  Unteifncbtuig  gegen  die 
als  Hexe  und  Landrtreiclierein  bcfebaldigte  Barbara  Tolimeier  von  Onftmctiingen. 

Die  IlaupttliatigkL'it  der  Aiif^oklagtcn  als  Ilrxe  verteilt  fich  örllidi  auf  den  Siilicli- 
p;au,  bcfoiiders  auf  Hottcuburg  und  L'nigi'l»niig.  Aucli  der  lieuberg  und  l'odann 
Fitiudenftadt,  wo  der  i'rozeß  geführt  wurde,  fpielen  eine  Rolle.  Die  Weilcrburg 
und  ein  Platz  nabe  bei  Bottenbnrg  „ander  dem  Nannenbirenbom**  dienten  als  be- 
funders  beliebter  VerfamoilnDgaort  der  Hexen  and  Wettennacher.  Das  Original  Scbrift- 
ftiick,  wolil  ein  Teil  der  Oefamfakten  des  rrozcITr'S ,  enthält  keine  JabreBxahl;  CS 
gebort  jedoch  zweifclfiohue  der  Mitte  de«  17.  Jahrhunderts  an. 

Pelnlldia  frai  ini  erfichten  ßnrbnr-tp  Taiimri?rtn  von  Otintchmettlngen .  6er|  Betkn,  ftraarart 

hausirauen,  anjetzo  veriiaiftin  zue  Frewiealtatt. 
Welche  den  andern  JnlH  in  bdfeia  vogta  and  ftattfeliTelbers  zne  ermelter  FteodenAati, 

auch  des  pfarhers  zue  Dornftettcn,  desgleichen  Hannfen  Ohnmaclis  und  Jacob  Rorachett  dl' 
felbften  torqaiirt  and  peinlieh  gefragt  worden;  die  hat  beiient  wie  hernach  voigt: 

Der  erftfl  artlevl:  Bei  nngevabr  awelenjam  bette  fle  den  vogt  um  Yefingcn  bei 
Tiiningen  gelegen,  einen  trog  mit  einer  «zt  geOAiet  und  daraua  14  il.  geftoUei»,  weiehee  fle  InM», 
als  er  jr  nachgeeilt,  widergeben  mießen. 

Der  ander  artlenl:  Zoe  Stetten  dem  Kaltenmarelct')  habe  fi«  einem  veifl^peMwa 
iws  einem  trog,  den  flo  mit  einer  axt  uATgetlian,  (i.  an  gellt  und  ein  patternofter  gedobleni 
folcbea  vere  dem  peekhen  durch  den  jonkhem  ane  Uaulen ')  wider  xuegeAelU  worden. 

Der  dritt  artlenl:  Item  fo  bette  He  eines,  fpillmaiufrau,  fo  afflerlandte  bemuber 
zeucht,  die  liliiul  I'v.i  ^inant,  einen  p<lt/,  iiruli  l'*>  hz.  ;iljuikanfft,  welche  frau  volen  6  oder 
7  beltz  bcifammcD  gehabt,  die  lie  alle  und  foDdcrlichcn  dUca  TurkaufHen  belts  einem  kirfchaer 
aae  Horb  geftohlen,  habe  gleichwohl  ihr  ▼erhafltin  vorl^rochen  gehabt,  an  folehem  diebRall 
elaea  theil  zuclaflcn,  alx-i  foIcht-A  nicht  ^olmllten. 

Per  viert  articul:  Zue  LautUingeu  habe  Tie  verfchincr  xeittin  oinem  fchneider  ein 
wild-  und  rebbant  geAoblen;  die  fete  tme  gleidifalle  wider  worden. 

Der  lünfft  articul:  Iti-m  bei  12  jarcn  ungcvahr  habe  fio  zne  üriililsliaiifen  tin 
paaren,  die  ßo  nicht  zue  nennen  wUTe,  uff  ungevahr  30  den  reil'tin  thucch  geftoblcu  und  dal'clbig 
nie  Bottenbnrg  einer  wOrttin,  Adelbalt  genannt,  verfcsuflt 

Der  ().  articn!:  Vor  iinjri  v.ihr  ujiircn  habe  Oi-  /m'^Mclchingen')  des  PFtHni»  Miclicls 
brueder  ein  neuen  beltz,  ein  bcltzbiettlin,  l'chwarts  tbuech  und  seilg  zue  ein  par  crmel,  fambt 
vter  oder  ßlnf  gantcea  batien  entwehrt,  weleliet  dem  paaren,  der  ihr  naehgevolgt  wider  worden. 

V  I' r  7.  articul:  Dann  fo  bckhant  fie,  ihr  jetziger  mami  unil  ü'in  l>n;('ili  i' .lacoh 
Scblcichen  von  licudorf verlcbiner  zeitten  und  vor  ungevahr  einem  Jahr  äU  fl.  rauer  wcbrung 
geltoblea,  dardnreh  Tie  verbaflün,  ohnangefehen  fie  kebi  febaldt  daran  gehabt,  eingezogen  worden 
und  2  niiht  zu  Stetten  gefangen  gelegen. 

Der  Ö.  articni:  Und  zun  achten  Tagt  ilc  verhafiUn,  das  Hc  hin  und  wider  vilen 
brodt  geftohlen,  welebea  ile  nidkt  alba  aaioeiBigen  villb,  dann  fie  etVBm  einem  iveen  oder  drei 
leih  ( ntfrcrahdct,  all»  nie  Hardt  uff  der  Alb  fle  tweea  und  va  Sehwcnniagen^  einem  paaren 
drei  leib  genommen. 

Der  9.  artlenl:  Der  Metter  lue  Domftetten,  Geiger  Hanna  genant,  fo  jetsmahlen 

usgcriflen,  habe  ihr  in  jetziger  ihrer  verhafftunf;  iiii/.ucht  zuegcntuitliet ,  aber  fn-  h:i\)v  Mnvti 
willens  nicht  gclcbcn  wellen.  Gleicbwolen  habe  ile  ihme  Vjji  fl.,  fo  tle  bei  ihr  in  duu  fcbuttiicn 
gehabt,  gegeben,  der  bebe  ibr  verfprodien  iinaebelfea,  jnmaflbn  dann  er  ihrem  uedtlin  da 
feihelen  (Früci    Archen,  damit  ße  fleh  tedf g  gemaeht,  derneben  er  ibr  alle  anleiltuag  gezeigt,  wie 

ile  binwcog  gehen  folle. 

■}  Wohl  Unterjefiagen. 
*)  B.  BA.  Meßltirdk 

*  Im  Donanthal  im  gleichen  BA. 
*)  Pr.  OA.  Oammertingen. 

*  B.  BA.  Mißkireh. 
•)  ibidem. 
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Der  1(1.  artiriMI:  Fii  mi  li>  i  ciiii-m  jarn  vi'rA'liitH'ri,  li.ihe  Hl-  zik:  Zimnu'iii  im  T.oclilin 
geD  Roltonburg  gehörig  30  oder  4U  elcD  reirtin  usd  ohewcrkbin  tbuccb  uücr  einer  unbcrchluffcnttn 
tmehen  geltohlen,  daiiber  fle  nnd  Uir  ntum  soe  Vehngen  nlf  der  alb  dny  tag  und  naeht  im 
plorkhitu»  iiflgeli.iiten  worden,  von  dannen  man  fic  i^^Am  rrMiiigen  und  Von  FridtlgVll  gdlD 
Schömberg  geflihrt,  foiicb  tbac«h  wer«  dem  paaren  wider  alles  worden. 

Der  11.  «rtfenll.  Item  nte  Nenttklrebeii,  rottweinireheii  gvpleta,  habe  fle  uff  erft 
lierierte  zeit  einem  pauron,  vorm  liorf  IhthuRi  ü  woJiii.  ikI,  dn  y  p-iltcrnolter  ußcr  cini'r  bcicliloircnen 
triichen,  die  He  mit  der  axt  geöffnet  >  wie  auch  in  der  cammem,  ii  paht  weiber  fcbuocii  ent- 
frembdet.  Dis  feihe  tn  vorfteheader  Ihrer  «litsfebiing  den  paaren  wider  worden. 

Der  I  i.  ;irtlcull:   Itera  es  bckhant  Rr  vcrlianin,  il;iC  fn-  drcv  jatir  Luit;  «las 
werk  geUibvu;  ihr  buel  beiß«  Greßlin.  Zwciinaln  und  mehr  nicht,  were  Tic  mit  ilircni  waua  bei 
deren  glolcben  dintsen  gewefeii. 

Di  l  n.  Mrticull:  Fürtu-r  /l  i^'t  üi:  uliti.  drey  jar  hotte  fic  die  luxcicy  f,'(klunt|  ibr 
manu  lob«  Tie  ea  gelehrot,  d»  ße  lieh  dann  gottca  des  allmichUge«  verlaugncn  micßen. 

Uer  14.  arttenll:  Vor  fllnff  oder  feeba  Jabren  babe  ße  ibr  naan  off  einem  weiAin 
rieckliu  tiiiitLi  iliiii  von  Ringingen')  .ms  «iff  das  Heiifold  gcruhii,  da  dBia  g«dMbter  ihr  nam, 
alt  er  anfahren  wellen,  getagt:  hui  oben  hinaus  und  nirgends  an. 

Der  15.  artfenll:  Item  b^y  nagerabr  vier  jaren»  wiffo  es  siebt  dgentlieh  mehr, 
h.i'it  ii  ilir  tii.uiii  Ull  i  1  l/,lirli.-  Hcxcnlent  ein  w  «  tti  r  j^cuarbt,  damahlen  es  zue  Kott<'nhurg  Rroflcn 
fchadcn  getliun,  dann  fic  frichteo  und  w«ia  verderbt  Dabey  feye  He  verhafftin  auch  gewel'on 
babe  gethoD,  was  andere  weyber  gethon  betten.  Solücb  wetter  bette  die  Sebnitsmaeheriii  sne 
Uoltenburg  c;ri,i;rii«rt ,  iiarliyt-litiuits  itir  iii.nin  liin/.u  •;cj;.tii(,'cu  und  mit  drin  fnelJ  einen 
ftuM  daran  gcthun,  daß  es  umbgefallun,  diOriber  He  verliafftin  auch  hcrboygetrcten  und  daran 
geftoBen'). 

Allda  wi'nn  lin  ueib  "'1  uiid  iintri'  folirhen  vorgeniclte  Sctjuitzmarhcrir) ,  in  ftattüchtc 
kleidung  utit  hohen  huet,  die  oberfte  gewefcu,  welche  vilu  fübcr  gelcbirr  dabin  gebracht,  wie 
aueh  viln  wein.  Die  awey  medtleia,  fo  zne  Rottenburg  in  daa  arm  hani  gethon  worden,  wwes 

ihr  der  bclmitzmarlieriii  iifTwärdif  lio  f^cwi-ftn.  liiu  aiulcrn  vc-iVicr  «  i  i  i  ii  tliri's  von  ^Vuimblingeii, 
HirCeben  und  Secbron  gewefen;  deren  l'eien  ibr  cttlicb  bekhant,  die  Iic  vulgeudcr  geftalUuahm- 
haft  gemaeht; 

Errtlicbfl  ein  wittfran  zue  Wurrablingen,  dtri'n  nalmi  ilir  nnlu'wiil^t,  wutino  liindcr  dem 
IchlolS,  liabe  feidhero  einen  reichen  pauren  genommen,  und  einen  lohn,  fo  ein  fchneider ;  ibr  haus 
bett«  awo  ftaben,  ftehe  nff  der  teehten  bandt,  wie  man  naeb  Hirfehen  gebe;  es  fiekea  etiHebe 
AlltW  an  folclK'iii  liaiiM. 

Deogicicbcu  des  Icbuciders  frau  alda,  Ai  von  I'ultriugeu  dabin  gebogen,  CaÜiariua 
genaat,  ein  dnbileb  alt  weib,  wobne  bei  der  kireben;  ibr  man  were  «in  berren  frbndder  ge« 
wefei  und  zuc  Poltringen  vi  rfrilit  n  woriien. 

Femer  ein  frau  mc  Koltringcn  I'cttcrlins  Anilin  genant,  lo  ein  alte  witttrau,  darinnen 
fle  varhaMn  aber  naeht  gelegea.  Mit  deren  feie  fle  nff  cUe  Weyiierpntg  uff  einem  weiffin 
Jlecblh  gcfahrpri,  alda  fiv  fii'zolirt. 

Item  dalolblten  zue  Boltringen  wcrc  ein  wittfrau,  ihres  bebalts  Waldpurgen  genant, 
in  «iuBDi  ftelnen  haaa  bei  dem  paeb  wobnendt;  diefe  wer«  auch  oft  bey  ihr  nff  der  Weyier- 
purg  gewefcn. 

Dann  ihr  verhadlin  bausfrauen  tuchtcr  sue  KUcbingcn,  Feters  Anna  genant,  iu  jetiet 
In  dto  drey  jar  einem  mann,  To  ein  weingardlaer.  Dife  were  yorgedadits  Peterlinn  Anilins 
toelatar  nnd  auch  offt  uff  der  Weilcrpurg  gewi  fi  ii. 

Ferner  des  StcinJins  trau  zuo  KUebingen,  wer  auch  ein  hex,  welche  man  nur  die  wielH 
Peaim  nent*). 

Deß^lt  icIiLii  di<  Wcitnauerin,  ein  wUrtin  zuc  Rottenburg  zucm  Pflaeg')tbe!m  Baflbnmavkt 
wohnend,  fo  ein  wittfr.aucn,  die  lie  verhafltiu  ü  Jahre  lang  gekhaot. 

Item  «ne  Ebingen  «inea  wdogirdtners  fxan,  Tenilin  g«nAnt,  deren  wobnung  bei  den 
thoFf  wie  mm  Heebiogen  und  Pablbigeo  aag«b«,  bei  eiaea  kiblen  und  roigemalteti  bans. 


'j  Pr.  UA.  liammcrtingen. 

Randbemerkungen. 

•)  Bckcndt  alles  wahr  aunerhall)  ili'Hon,  dalT  fif  citicn  ftoß  daran  gcfliaii. 

*)  Ilatt  fölliche  eDtfrhIagen,  dann  Tie  i'eibigc  nur  baiUen  liegen  aU  ein  hex  und  unliuldin, 

darflber  Re  einzogen,  alu  r  wieder  «uageUffen  worden  au  Bottanbuiig. 

*)  Schwarzen  Adler. 
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Dann  die  kieffprin  allda  vor  dem  fpittal!.  her.ihrr  gegen  dem  fhnr,  wir  man  hinans  petin 
EhiDgen  g«h«t)  uS  der  rechten  handt  bei  einem  pronncn,  die  habe  ein  tocbter  zue  ätraUburg, 
wflbli«  einen  pMken  «ne  4er  ehe*}. 

Weiter  zn  IChiti)!;on  wem  noch  firi  flauen,  deren  mann  ,  fo  ehl  Wttrth  tue  EhlagW  uff 
dem  pUtz  gewefen,  vor  zweien  oder  droiea  Jaren  erltochen  worden. 

Zue  HIrfdieii  wwe  elo  netagvrio,  fo  iioeh  wittfirwnD,  die  ihren  nuutn  Terfebiner 
Zeiten  den  todt  zu  cßcn  ;;ebi-ti,  daß  er  zue  Rottonburg  geftorben,  welohee  fedaebto  netigerin 
einer  gansen  gefpUiUcbaft  under  dem  Nunnenbirrenbom  geTagt'). 

Item  SU  fialiBidiiifen'),  were  ein  wDrtli  am  ort  wohnend,  dcffen  trm  nie  TroebteHingen*) 
veriwent  worden;  dcrfelbig  feie  auch  ein  hcsenmann. 

Wie  aticli  der  kiefer,  der  in  ihres  luanna  urgioht«n  offermaiils  ang«:zogen  witdt"). 

Item  der  Harttig^Hanne,  wnleher  iliren  mann  daa  Hexenwerk  gdebret.  fo  feitiiero  in 
da^  ]>,.p;-^,,,,  gezoj^iMi,  wie  auch  üanns  Köhler,  beedc  von  Riririnpen,  hpod.>  fpitiHrnt,  liahen 
miteinander  erltlichs  der  HQrttig-Uaniia  mit  der  iackpfeiffeu  und  Hanns  Köhler  mit  der  fchwt  bt'l- 
pfeUbn  IQ»  dana  genaebt»  da  dann  der  leidige  fatan  ihnon  geivbat  und  etwan  einem  einen 
thalcr  oder  gntden  gegeben.  JMf«  hieror  angelegte  porfoaen  alle  gibt  Terbaütia  fiimcotUebett 
filr  liexenleot  dar. 

Folgen  ferner  ihre  fclbs  tipeiP  nrgichfen. 

Der  16.  articall:  Vilgedachte  verhafftin  bekannt  wetter,  zue  Uottenburg  under  dem 
NnaneabliTeinbom,  wie  aneh  nfiT  der  WeylleriniiK  betten  fle  ihre  tiats  gehalten  nnd  daibei  etwan 
80  oder  40.  Item  als  He  den  bagel  gemaebt,  damalea  etwan  vir  50  perfoaen  gewefea.  Darvon 

die  90  feitbero  verbrent  worden*). 

Der  17.  artieall:  Item  der  bftfe  geift  habe  ibr  verhafftin  niemaleo  reelit  gelt  ge- 
geben, fondem  c»  feien  nur  haiTenfcherben  gewefen,  dann  ein  einit^mals  l1v  einen  halben  franken 
TOS  ibme  empfangen,  darfilr  lie  ihren  kindern  brod  gekauft.  Und  ob  lie  es  ibme  fchon  verwifen, 
daB  er  Jr  kelnits  gelt  gegeben,  habe  er  aar  darsne  gelaeht  and  v«rmeidet,  es  gefcbce  ihr  reeht. 

Der  18.  articnll:  In  die  zweintzigmahlf n ')  habe  der  biife  feund  lie  verhafftin  bc- 
fcblaffen;  der  were  natturlichcr  weis  nicht  wie  ein  menfch,  fundern  ei^kallt,  und  meiirere  ibeil» 
off  dem  veldt,  fo  Ae  gebanflret  tu  ihr  kommen. 

Der  1  !>.  articnll:  Das  brodt,  f>>  am  Snnnfaf:  pcbarlion  .  wie  anph  «las  fnl/ ,  fo  bei 
dem  tifch  uflgchobcn  wQrd,  dis  künden  He  bekommen  und  loniten  kein  brodt  noch  lalz;  aber 
fMfth^  vifeh  nnd  aaderea  heile  die  Sebnitamaeboria  gebiaeht,  wolebea  ibr  magd  off  d«r  pwig 
gekocht.  Inmaßen  aaoh  andere  weiber  alle  noturft  dabin  gefehaffen,  und  die  flefehen  mit  wma 
in  liften  dahin  geflOchL 

Der  90.  artlevll:  So  etwann  derentgldehen  dinta  oder  aeehen  gebaltea  worden, 
kflttde  es  der  teuffei  allfo  nnfichtpar  machen,  dnC  nieinandpo  ichtwa!<  fehen  kttnile. 

Der  21.  articnll:  Mit  hilf  des  bOlen  feindes  haben  die  hesenweiber  uff  der  purg 
ein  griene  falbea  n»n  den  todtenheinen,  welebe  rotgedaehte  kllblert  Aran*),  fu  darave  veroirdnet 
gewefen,  zun  Stichen  uiT  dem  kirchhofT  gehollt,  vvic  auch  ein  fach,  fo  pefehen  w!*  Icnhl,  (le 
darzue  gebrancht,  gemacht;  darbei  fie  die  beiner  in  einem  neuen  haffen  zue  afehcn  verbrent. 
Mit  «Ufer  falben  ibr  mann  nieht  allein  fahren,  foadem  nach  frbaden  thnen  fctaden.  Und  fo  ße 
etwann  einem  leids  ziiefllpen  wellen,  bette  fie  ein  hcsHn  ftecklin  (in  einen,  j.ii  fji  wachfi  'i»  hicmit 
beftrichcn  und  io  Tie  vieh  oder  leut  darrait  gefcblageo,  es  darren  fterbcn  micl^en ;  aber  »ie  bette 
weder  vieh  noeb  lent  gefelildigt. 

Der  articnll:  Vier  wetter  weren  gemacht  worden,  darzue  fie  verhafTtin  t;eht>lfen. 
Das  erfte  ut)  die  Alb,  welches  die  trichteo  verderbt,  das  andere  zue  RoUenburg,  das  dritt  da- 
felhAea,  fo  -vor  2  jahreo  den  wein  erfrOhrt  and  durch  daa  vlertt«  fie  heurigea  Jan  aae  Heitter- 

')  Hatt  foiliche  endfchlagen,  allein  Tic  aui^  fetadichaft,  da  fic  fie  ein  dicbftal  bczigen, 

aagabeo. 

*)  Habe  dii'e  Tag  aliein  von  hör  ich  fagen,  looftco  wttiTe  lie  aiehla  von  jr,  daao  aUea 
ii^  md  guetU;  alfo  wegea  der  tortur  bekendt 
^  Salmendingen,  pr.  CA.  Uammertingen. 
•)  ibidem. 

■)  Wilß  nichts  böA  auf  ihn  an  fagen. 

*)  Wtiß  nit,  wie  vlll  dere  verbrent  worden.  Wttt  «b  fie  ea  bekaandt,  fei  oe  aber 
gelUiehen,  fei  es  propter  tortnram, 
Bekcndt:  nur  4  mal. 

-}  lit  t;<'(lar)ite^  liiiiilerH  wcib  zuvor  entfchlagcn,  wSS  aneb  alt,  wo  man  die  todtea  betaer 
genommen.        2  und  b~ti  Und  Uaudbemerkungen.) 


Digitized  by  Google 


£in  Hoxenprozcß  zu  Freuden  ftadt  aus  dem  17.  Jahrhundert. 


151 


h.K'?i  flip  frichten  hingerichtef.  VurptTrclti"  fran  mc  Rottcnhnrp  Woffnanprin  frpn.mt ,  In  jctz- 
niahlen  die  uberfte  ander  ihnen,  bette  dis  wetter  zuegerichtet.  Die  feie  zue  zcitten  in  einem 
«rdCen,  bUwcilen  in  «iuB  rottm  md  auob  febwaiiiea  rode  «rfeUcmm;  fie  varhailthi  h«tte  da- 
riiahlen  nur  fahr-  iinri  keb  wetter-falben')  bei  ihr  pehabt,  derowe^en  fit-  iiii-lits  ztic  (liffeiii  weUiT 
getbon  nocb  gegeben.  An  dem  tag  ala  die  frane  zue  Freuden/tatt ,  welche  von  £>tuetganit  ge- 
wefvii,  verbrent  worden,  A»ih«  11«  verhaHUn  ntf  ebiem  weiBen  hiMin  ftoekleitt  tob  ihren  garten 

ans  iimi  tiff  .dto  Wcilcrpnrg;'  gTf.ihren  iinr!  iimb  Aroy  nhron  dahin  koinmcn')"  und  als  das  wotter 
gemacht  und  verriebt  gewefen,  betten  He  alle  gezecbt,  da  dann  die  wilrttin  wciCcn  und  rotten 
w«ib  Kttbraeht.  IN«  1il«fferin  and  Wieftia  betten  d«n  baffisn  mit  direu  wotter  anb  and  doch 
nicht  fj.ir  ^jcfchif,  fei  i\lc  ndhen  unten  am  boden  anfizen  bliben,  dann  ea  fonfton  noch  ilbcicr  ab- 
gangen. Auch  betten  Tic  zuefameo  gefagt,  He  wollen  disnuüU  der  ftatt  Uotteuburg  verfohonun, 
daaa  di«f«IUfre  nnnnebr  lang  genueg  geblagt  fewefen,  fondem  dlajar  ud  Hvittorbaeh  angrelffeB, 
welebea  fie  .uuli  alf>>  in'»  werk  verrichtet. 

i>er  23.  articull:  Die  verbafftia  zeigt  ferner  an,  fo  dergleichen  wetter  gemacbt  und 
nubgeMsliittot  werden,  gebe  ea  einen  tbnnft,  dartae  fhne  der  bSfe  geift  daa  feinige  aneb;  doch 

kinde  keine  allein  einen  hageil  oder  wetter  machen,  die  j^anze  f;ef{iiiliiri!iaft  niielie  zufamcn 
helfen  und  fo  Oe  fahren,  kommeB  üe  in  den  wintz-prautten  dabin,  darzue  Cie  doch  auoh  falben 
praadien« 

Der  24.  articull;  Dann  To  bekannt  Ho,  al^  man  luit  iliretn  manu  den  hauarat  nach 
PabUnges,  bette  n»an  damahlen  aneh  ihr  falben  damit  dahin  geHchrt;  feithero  fie  teein  falben  mehr 
gdiabt  ,datta  no«h  ein  klein  wenig  tn  efaieni  brieflein,  die  babe  der  fcherer  sae  Frendenitatt**). 

Der  articull.  Item  die  fiirnembllten  und  reicherten  under  dem  volle  fitzen  bei 
ihren  zechen  oben  und  die  armen  unden  an,  da£  aif»  die  araueth  bei  ihnen  gleich  fowoüen, 
ab  fonften  verfohmecht  fdn. 

Der  2G.  articull:  Ihr  biiel  hette  ile  viln  und  oft  gefchlagen,  daQ  fie  weder  Icut 
noch  rieh  fchidigen  weilen  pund  ale  obnlengften  der  herr  pfarhcr  Ae  in  der  gefifnknns  befucht, 
wäre  ihr  pnel  sne  ihr  kommen  und  sne  ihr  gefagt,  He  folle  ein  goet  hertx  haben  und  nicht  von 
ihme  abfallen,  er  wollte  ihr  darvon  helfen." *) 

Der  2  7.  articull:  Item  der  bofc  geift  habe  fie  abngerichtet,  daB  fio  I'etter  Preufchcn, 
bürgern  in  der  Freudcnftatt,  das  kindt  alfo  fein  fran  difer  tagen  in  die  kindtpelt  kommen,  tüten 
folle,  welches  fie  gethon  und  als  Tie  bei  der  gepereren  gewefen,  wcre  fio  derfelbcn  mit  der  bandt 
nt>er  den  [laneh  ;.reraliren  und  folche  mit  falben  beltrichen  gehabt  und  fulehee  in  des  tonffell- 
uamen  verrichtet,  dali  tleumacii  difer  frau  kein  wehe  mehr  fortgegangen'). 

Der  28.  urticall:  8le  Torhafftin  nnd  ihr  voriger  mann  betten  mit  einander  zu  FflI- 
fingen*)  uf  der  All)  einem  pauren  zwei  kii.der  mnb>,'eliraclit,  (lieloilji^'i'  mit  i-inem  l'iecklin 
gefchlagen,  die  iiachgchents  innerhalb  8  uUer  Li  ugeu  durch  lauiu  gelturbeuj  Juiches  werde 
utaa  In  godaehto  ihres  mann«  nrgiditen  auch  linden  ^). 

Per  2!>.  artirtill:  In  einem  wcyllcr  bei  Rottcnburg,  nicht  fern  von  dem  tantzplatz, 
bette  fie  und  etzliche  vorgemeltcr  weiber  einem  mann,  fu  man  dcu  belteiblen  ncut,  ein  knäblin 
getodtat,  Aurf'eftig«  üe  alle  ndtelBaader  gefehlagen ,  daß  ea  fterben  mieCen.  Seien  gMebwoln 
der  kinder  fexo  nnd  ander  folebea  dla  Und  niebt  gafegaet,  aaeb  fuaften  im  ban»  nieuandt 
daheim  gewefen'*). 

Der  30.  articull:  Nachdem  die  varbaftfo  heftagt  worden,  wa lle  das baMr  Magethon, 

fo  ihr  under  den  armen  pfwachfon,  fic  werde  ci  viellcichtcn  prefrcITpn  haben,  damit  fie  nicht« 
bekennen  ktlotte,  meldet  lle,  der  leidige  fatban  hette  es  ihr  usgerauft,  welches  He  verbrennen 
and  ane  dem  falbea  gapraaehen*)» 

Der  Bl.  arlieulh  Zoe  Wendellebdm,  rotteaburgifck,  hette  Ot  «ad  vorgedaebter  ihr 

<>  .Am  Kaiide.    Kalirfaib  leie  gelblicbt,  wetterfalb  Icie  fchwarzgrfin. 
I  Das     ilt  im  Text  darehltricheo  nnd  dafür  aa  den  Baad  gefebrleben:  »eineo  blati 
gleich  vor  der  Frcndenftatt* 

*)  Das  «*  durchl'trichen;  am  liande:  „babe  kein  falb  mehr  gehabt." 

*)  Da»  eingeklammerte  ift  im  Text  unterftrirhen.  Am  Kande:  Habs  voll  bekcndt,  aber 
aas  grolfer  pein,  denn  ihr  buoll  nie  mehr  zu  ihr  kome. 

>•)  Bandbem. :  Hab  dUen  artienll  gleich  wol  bekeadt  aber  diefer  Caoh  unfobnidtg. 

*i  Vilfingon,  pr.  OA.  Sigmaringen. 

*)  Am  Rande:  Hatte  negiert 

*  Am  Rande:  f^i  bci'chchen,  aber  das  kindt  nit  gel^rben.  Bekendt  auch,  daß  He 

WAORti  Wcilichs  mcnfeli  nit  t:eu  vnet  l'iie:  ans  einj^ebnnt,'  des  biifen  (wilTc  fic  da»). 

*)  Uandbem. :  Negieret  diien  artieuii ;  aber  haar  brauche  man  zum  falben,  fonderliehen 
da^euig,  wellicba  am  Sambltag  aaeb  der  Teaper  abgefehaittein  wttrdett. 
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nann  ilireni  bantwflrtb,  Leng  Tbevß  genant,  ein  roß  amgebrMbf.  Denfeibigcn  feie  ihr  mm 
nit  d«r  linndt  tibsr  den  rneken  gefUireo,  dartne  ITe  geholfen,  dann  de  ihrer  beeder  fklben  dar- 
SBB  gobrancbt  * ). 

Der  82.  articull:  £benmMfiig  habe  ße  ihrem  hauawfirth  zuc  Taytfingen,  Bahlinger 
amptz,  vor  dteym  jaren  na  roß  nmbgebradit,  velehen  fie  mit  einem  btiftrichnen  fteeUfa 
g«Cehligen  *). 

Der  39.  artienll:  Item  nff  der  Alb  helle  He  ettlicb  geifien  helfen  blenden,  aber 
denfidben  wieder  gdiotl^.  Naebgebends  sie  Toldicn  geholfen  gewefen,  habe  ihr  nanv  foleh« 
wieder  rendig  gemacht,  alfo  daß  deren  viln  in  das  feld  liinaiis  gcbiinden  worden  und  geftorbtn*). 

Der  34.  artieuii:  Wann  ein  hex  einea  danta  begehre  uiid  nur  ihr  Talben  ge]»aa.ehe, 
to  Mießen  ale  dann  all  ander  hexen  er/eheiaen,  darbei  (ie  glefehwoteo  reden  dOrffen;  aber 
fonUten  kein  anders  derffe  reden,  es  verfchwinde  fonlt  alles. 

Der  95.  articnll:  Der  bOfe  geillt  habe  fie  oft  jrbell  gcfchlagen,  daß  fie  ihr  medttia 
daa  liex«vireik  nfebt  lernen  wellen;  er  feie  jiingften  in  der  geflokBaa  bei  Ihr  gewefea  nnd  Ihr 
anigeinnethet,  He  Tollte  das  medtlin  folcheg  auch  lernen. 

Der  36.  articnll:  Uaa  bieblin  zue  nt^rfchwog«),  ib  Jetat  zae  Uechingen  innen  hgt, 
frie  aneb  fbnfittäblen  bei  ihnen  uff  den  tantz  gcwcfcn  ). 

Der  37.  articull:  Obwollcn  ihr  mann  in  feiner  urgicht  angezeigt,  n<i  verhaflfliD  habe 
Ihme  nff  ein  zeit  ein  Tcheit  ina  bett  »ho  ihr  ftatt  an«  ihme  gelegt,  fei  oa  doch  kein  lehent,  fonden 
mr  ein  w^lholz  gewefen.  hinana  za  fahren ,  aber  ea  (ei  niebta  daraus  worden ,  derowegen  lie 
in  haaa  nnr  trinken  geholt. 

Der  38.  articull:  Dem  Pofchen  ao  TroohteifiDgen  bette  Ae  Tor  zwey  jaren  ein  roß 
nnbgebraeht,  welchea  fle  mit  der  haadt  «nd  falben  darinnen  in  des  tenffela  iwhmen  aageriert, 
wetcbe  wort  li<  aUv.  «  k«  ".  To  He  fchaden  thuen  wellen,  brauchen  mießen. 

Der  30.  articull:  Vor  zweyea  jaren  ile  ebcnmäUig  den  grofi  AberÜD  dafelbften  ein 
roß  gctödtot,  daafelblg  ite  mit  einem  rtetitn  gelchlagen,  daß  ea  niderfelltg  worden*). 

I)>  r  Hl  .irti(  iill:  Ihr  mann  und  der  pfeiffer  Hurttig  Hanna  feien  vor  vier  jaren  des 
millers  CGerg  genant)  zuu  Guckenloch,  Aur.-icl)er  vogtei,  magt  angehangen,  «iiefelbige  gefchwftngert 
and  naehgebenia  den  nllier  ia  die  Inoken  geftellt,  der  doeh  vnfehnldig  daran  gewefen.  Dann  derfelb 
eineiri  Ivricfisroann  hinderrm  k»  ii  im  -  neib»  gell  gegeben,  daß  er  ilife  niagc  hinweg  gefiehrt,  nur 
darum,  daß  er  dei'to  beffore  oho  gehaben  und  mit  feiner  ehefrauen  im  frieden  geieben  möchte. 

Der  41.  ar tiewih  EbenmftSig  betten  Ihr  mann  nnd  er  Bilrttig  Hanns  dea  Klotz  Hannfen 
magt  zu  Hingingen  .in  Cuh  f,'ili."iiikt,  und  nachdem  fich  ein  pauer  alda,  Hanns  genant,  fonften 
mit  einer  in  hcarath  eingelalfcn,  hctten  dife  beede  ihnen  (den)  paaem  dahin  verzaubert  gehabt^ 
dal  er  feiner  ebelrauen  abhold  worden  nnd  di«  Klotz  Haanfen  magt,  die  Ihr  verhafltln  man  nnd 
der  Hurttig  Han^  t,'ifchwiingcri  ^.oli.Uit,  nachgetrachtet:  darybcr  auch  vr  iKnnr  fiiti  Tivm  ylnl 
gefcblagen.  Und  als  ermelte  magt  ihme  fteetiga  die  wceg  lUrgeloflfcn  und  deufelben  nicht  vcr- 
laffen  wellen,  feto  Ihm  geratben  worden,  er  foilte  fle  die  magt  einftmala  genuegfam  erÜBblageai 

als  (l.uin  Ik-  ri'iriiT  wor(io  init  Ci'r  -^rhcn  micßen,  welches  er  |.;ot?  ;ui;  ii:ifljgch<JBti  er  TOT  ilir  Ixidt 

und  ruhe  gehabt  und  feitlicro  mit  feiner  hausfranen  einig  und  wolo  gelebt. 

Der  49.  artfeall:  Die  ▼erhalRin  M%t  ferner  an,  fie  tnd  nodi  eine  Tini  BotteaWg 
fi'ictj  liL'i  ilircn  vi'iTiuiibliiagea  j«der  idtten  aar  fplelerea  gewefen  nnd  wm  ybergebticbea  hatte 
He  mit  beim  genommen. 

Der  49.  artleall:  Icam  es  bette  ^e  SchaitsmMiberbi  von  Rottenbuig  oftanaalayber 
die  30  niberiner  pecher,  di«  teiU  dM  ft»tth«ltan  Bad  ibeila  d«a  oiarfebalkea  gewefen  äff  dl» 
Weiletpnrg  gebracht 

Der  44.  ftrtieall;  Neehftverfehinen  Winter  follle  de  Terhafftin  aneh  an  einem  (ants 

zue  dem  N'nnrjL'nbirtntiüiii  kommi  ii  ffin,  rolches  aber  ußer  maiij,"  !  der  falben  nicht  vnl)i  itifjen 
mögen.  Damabica  zween  burgermelltcr  von  Votlcobuig  bei  uacht  der  heimat  zuegerittcn  und 
ander  denen  der  «in  dareh  swcen  nuua,  fo  bdfe  g«{Aex  gewefen,  tob  dem  roBea  hinweg 
genommen  und  in  ein  klingen  gefiehret  worden.  Solehea  ihr  nadigebenta  Hire  gef^ia,  die  Weit- 
nanerin  gefagt 


■)  Am  Rande:  Hab»  wulsl  ht  kcnt,  aber  er  habe  fein  tag  kein  roß  nie  gehabt 
=i  Am  Rande:  Negiert. 

Ava  Rande:  Negiert  diieu  artieoU. 
Hörfchwag,  pr.  OA.  Uochiogen. 

Am  Bande:  öagt^  wttß  nit  von  ime^  dann  alle«  lieba  and  guta. 
Randbemerkoqg:  Negict  «aeh. 
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IUt  l'.  nt  liriitl;  Be!  ITorli,  als  fic  vciliaftiii  iiac-1i  Tallieiio  gehen  w(H!cn,  lictte  ihr 
ihr  pucl  allererft  widerumb  farfalboa  gegeben.  Damahlcn  er  ein  grien  kldd  ahn  und  einen  prauonn 
hnet  »H  «in«r  feder  nffi^babt  Und  da  er  Jr  dte  Aüben  gegeben,  er  ihr  Imolen  foleli«  woln 
Rasnelflgei) '). 

Der  46.  articull:  Vor  uinein  jabm  bette  die  verhaSUo  ihr  medtieio  dos  hcxcQW«rk 
aueh  gelebmt;  nif  der  WellerpaiiK  fio  die  hoelweit  gehalten.  Ea  hetto  m  berondere  fallMn 

gehabt,  jedoch  weru  ihme  hicvon  wider  zu  helfen  - 1. 

Der  47.  artieull:  £a  bekannt  die  verharttin  weiter,  wie  daß  fie  ihren  gevatter 
Heiarieh  Biebern  au  Ehingen,  den  wQrtli,  habe  angcgrinfen,  dall  er  isrtKnk  gelegen ;  aber  ihme  In 
gettea  nanien  wieder  geholfen^). 

Der  48.  artieull:  Item  demfelbigen  würth  hatte  He  aoeh  ein  roß  ambgebraoht*). 

Der  49.  artieull:  ütt  der  Weylorpurg  habe  der  bVfe  feiadt  mit  ftrem  BedHi  aoeh 
cnegehalti-n,  l'eic  zweimahlen  gerchchen,  weh  lu^  ^kiohwoln  das  erllu  uableD  fehr  gewehMt;  fio 
die  verhafftin  hette  ibtne  aber  nicht  mehr  darvon  helfen  künden^). 

Dir  ö(i.  artieull:  Item  es  feie  ihr  tncdlin  auch  bei  dem  verndigcn  Kottenburgifcheil 
Wetter  gewefcn,  «larzac  es  auch  ihrer  falben  gegeben*). 

L'flF  «liiV  liic  obcnt-rmellte  punkten  famcntlichen  ward  vilgedachte  verfaafftin  durch  den 
vogt  und  pfarhbii  amljfländlich  erinnert  und  ihr  angezeigt,  ihr  gewiflen  in  ein  oder  den  anderen 
weg  nicht  zu  befchweren,  ufT  l1ch  fulbü  noch  auch  andere  nichzit  zu  bekennen,  ea  were  dann 
<lit'  lantterc  Wahrheit.   Und  als  fie  bcfi  .i'.;t  ob  nun  difes  alles  ohjjelfuttcr  m.-^ßen,  die  ^nnd- 

liehe  Itelchaflenhcit  und  dem  all'u  dutcüau^  iluur  bckanndnuß  nach  were,  hal  litt  os  alles  naeh- 
nablen  bejachicet,  aach  nach  mitten  tag,  als  uff  ihr  bcgeren  der  Togt,  pfarherr  und  ftattfcbreiber 
wider  zu«'  ihr  k<»tr>tnt'«i,  il't  fu-  tioeh  nüo«  Rcftiindig  gewcfen  mit  difcm  vermelden,  es  botauore  fie 
nur  ihr  tteil'cb  und  bluet,  welches  fie  angegeben,  aber  es  were  demfelben  woln  wider  zue  helffeo. 

Ala  aber  den  8.  JnlU  de  in  belflrin  vogta,  ftatUUifetbei*,  wfo  «neh  Baltlutll  Bellen, 
Hannfcn  Wetzeis,  Adrian  Kochs,  Gerg  Pintcnfehuechefl,  Martin  Mollen,  Melchior  H.irtmnnns  und 
Jacob  Keicharti)  alle  Burger  in  der  Freudenftatt  urdentlieber  weis  befiboet  worden,  batt  llo  alle 
aad  jede  pnnbtea  der  hexerei  halben,  waa  de  uff  fie  felba,  iten  ibrinedleia  und  andere  nigelhgt 
nnci  hekannl,  ftark  revocircl  und  wi^lti  riimchi  n  und  alfo  <!nR''t'l1icTi  im  wenigften  gcftohen  wellen 
mit  vci melden,  daU  lle  des  grolien  erlittenen  fcbmertzen  halben  fulcbea  bekennen  oicikn,  aber 
daa  ander  allea,  fo  den  diebftall  betriflk,  ift  fle  ohne  einieho  widerred  bekanndlieh  gewefen  and 

ob  fie  woln  wiilenimh  ftark  ernnihnct  wdiiIi-ii,  (?ie  Wahrheit  zue  hckonnori,  fo  ift  ilc  duoh  uff 
difer  ihrer  meinung  beharlichon  vcrpliben ,  bis  allererft  ein  gant&er  umbilandt  von  ilir  gegangen, 
hat  ne  den  wScIiter,  der  ihrer  bietet,  welcher  ihr  mit  fernerer  narter,  die  Üe  werde  ußenitehea 
mieten,  getrcuet,  z»ic  ricm  vo-jt  Iii- itinu'  anzeigen  laffen,  daü  fie  fich  gleichwolen  rrinm'rt 
uad  feie  biemit  aller  punkten  gemellter  hexerei  (ußerhalb,  daß  He  niemanden  fcbaden  gctban  oder 
geUfmbt,  es  Afe  gleieh  vieh  oder  menrebe»)  belcMmdlieh,  wolle  unb  gottes  willen  uvb  gud 
gebettcn  haben,  der  hoilbung,  man  würde  ihr  gnad  gedeihen  und  wMerfahren  laffeo.  Aetnm 
ut  aupra. 

>)  An  Bande:  Habe  die  falben  aue  dem  welter  gebranchl,  fo  Aber  dem  Henogfelde 

gangen  fei. 

')  Am  Rande:  Negiret,  dnO  fie  daa  medlin  ottwas  geleraett  dureham,  dann  fie  ven 

jrcm  kindc  nichts  wilTe. 

*)  An  Bande:  Negiert 


Borichtiguug 

zu  Vicrtcljahrshoft  1885  .S.  2m  ff. 

Der  Abdruck  des  Uericht«  Kunrad  Hor's  Uber  die  Ercigniffe  im  ilobenbergifchen  während 
den  Banemkriega  ift  dureb  ein  Verfeben  in  der  Droekeret  tn  feinem  ZufammeBhang  unverftlnd- 

lifli  •(('wonlfn.  Xaoli  S".  2!1|  Zrilv-  •!?,  JJnteiihurK  vnd"  fDllti'  fi»It,'iMj  2!).')  Zoilo  29  Jlorw, 
foucr  wenn"  etc.  bis  S.  296  Zeile  33  .fin  Werbung  vnd",  an  das  Heb  S.  2d4  Zeile  24  »bottfcbafit 
oit  wol  enidiMigen'  bis  S.  295  Zeile  28  .gen  8eh&nberg  koven.*  nnfiddleSt.  Dann  folgt  der 
8eblufi  8. 296  ZeHe  84  ,nit  lang  an  der  Bftb  geweft."  O.  & 
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Württembergifcher  Altertumsvereiii  in  wStuttgaii. 


Aug  dem  Wortfchatz  der  Ellwanger  Mnndart. 

Vim  Dr.  Albert  V  o  g  e  I  rn  a  n  n  in  Ellwangen. 


In  dem  von  mir  bearbeiteten  Abfchnitt  der  BcTchrcihtiii;,'  de«  OA,  Ellwangeu, 
welcher  von  der  Mandart  bandelt,  matten  die  Proben  »us  dem  NSortfcbatz  fcbr 
befefariiikt  werden,  weil  die  yoran^fcbiokte  Sttltse  der  Lautlehre  den  groferen 
Teil  des  Ranmet  wegsmornnten  hatte,  nnd  rpraehi^rfbit'btliebe  NaebweiftingeD,  Towie 
Vergleichnngen  mit  anderen  Mondarten,  waren  fdion  iltirch  den  Zweck  des  Baches 
aasgerehloflen.  Zur  Erwoiterung  jener  Partie  fTfcheint  nun  hier  ein  Teil  des  von 
mir  gefammelteu  Vorrates.  Obwohl  das  Ellwangirebe  eine  Spielart  des  OlUchwä- 
bifehen  nnd  fomit  des  fchwibifohen  Dialekte»  ttberbaupt  ifi,  fo  wird  der  Wortbeftand 
doeh  In  manchen  Fiilen  mehr  VerwandlfehafI  mit  Bayern  Im  Often  oder  mit  Fhinken 
im  Korden  aufwcifen  als  mit  dem  übrigen  Schwaben. 

Die  Anordnung  der  \\"ür(er  ift  itn  nlli^rmrinen  al|»lial>ctifrli.  Ducli  wiirder 
ß  und  I*  Kurammengeftelit,  ebenio  i>  und  T,  K  und  V.  Ferner  find  die  mit  deu 
nntrennbaren  Vorfdben  be,  gc,  ver,  un  beginnenden  Au^driiekc  beim  betrefTenden 
Stnmmworte  sq  fachen,  nnd  aoanabrosweire  ift  Verwandtes  anter  einem  Worte  ver- 
einigt, aller  dnrcb  Verweifungen  nacligeholfen.  —  Die  dnreb  ein  Stonu  hc  n  aus- 
gezeiebneten  Worter  babc  ich  in  keinem  neahochdentfeben  Wörterbncb  und  in  keinem 
Idiotikon  ;;et'tinden. 

llinficbtiicb  der  ."Sehreibung  lei  bemerkt:  e  bedeutet  Act«  gercblolTenes,  dem 
i  snneigendes  e;  das  offene,  den  a  znftrebende,  e  wnrde  durch  n  beseiebnet,  well 
et  ffdi  von  diefem  in  der  Mundart  nickt  anterfcbeidet,  fibrigent  nieht  To  breit  gc* 
fproehen  wird  wie  im  lacbfifehen  oder  im  .Sefnvcizt r-Dialekt.  Der  fogenannte  L'rlant. 
der  durch  äußerfte  Abfehwächung  von  Vokalen  oder  ganzer  Endfdbcn  cntAeht,  ift 
durch  3  aoagedrückt  cb,  feb  and  ng  find  einfache  Laute  wie  in  der  Scbreibung 
det  Kenboebdentfeben.  Kienes  b  hinter  einem  Vokal  beteicbnet  diefen  als  nafal 
und  ilt  nicht  hürbar.  Die  Endung  ig  III  mit  Anlehnung  an  die  fonftige  Sehreibweife 
eg  gefcbrieben,  obgleich  fie  mehr  wie  mitteihoehdeutrehet  ec  klingt 

AbktirBaii^en:  ahd.,  atthoehdeatfeli.   Birl.,  Btrlioger  SehwJibirdi-Angsbargireluw 

Wiirti  rbuch,  1864.  Birl.  wb.,  Birlinger  Wiirtcrbfichlein  zum  Volkstliümlichcn  aus  Schw.ibci»,  1^62. 
UM.,  Bcneeke-Hülier-  Zarncke  .Mittelhorh(Jetitrchc<i  Wöitt.-rbii<-h ,  IHlti  m.  Back,  deffen  Flur* 
namenbuch.  K 1 1  w. ,  KliwanK^n,  c>  1 1  w. ,  eil wan^jiTch.  P  r  u  in  iii. ,  I><-utlrhc  Mundarten,  Monatsfchrift 
von  Kroramann.  (iff,  Graff  Althochdciitfeher  Spnu'hlVhatz,  lHiU--4t>,  Gr.,  Grimm  Dcntleh» 
Grammatik  (I.Teil  in  2.  Aufl.).  Höf.,  Hiifer  Ktyraoloj?  WdrUTbuch  der  in  Ob«r-I>eutrchiatKl,  vor^ 
zUglich  aber  in  Öfterreich  üblirhen  Mundart,  1815.  mhd.,  niittelhuohdcutrch.  Sand.,  Sanders 
Wörterbuch  der  dcutfchcn  Sprache,  IHÜO— tö.  .Schade,  delTen  ;iliiKii;irlii  >  Wörterbuch,  lHG<j. 
Schm  ,  Stliiii.lltr  li.i yti ifches  Wörterbuch,  Auflage,  1872-77.  Schiuil,  J.  Chr.  v,  .S.-litiiiti 
Schwabifchcs  WortciUuth,  18'31.  (In  dielVm  Uuclie  find  für  den  34.  Uu(fen  die  SeitPu/.aliUu 
(513—528]  des  33.  wiederholt ;  daher  wurden  jene  durch  HeifiiK""??  eine«  h  "nterfchic  it  ii.  i  .S  t  ,i  1  d.. 
iSuldcr  Vcrl'uch  eines  fchwiizcrirrhen  Idiotikon,  1806—12.  Tob!.,  Tobler  Appenzeller  .Si)i.i(li- 
fchatz,  1837.  Vilm.,  Viimar  Idiotikon  von  Kurheflen,  IHfjH.  WB. ,  Grimm  Wörterbuch  ilvr 
dentrehen  Sprache.  (DaTon  konnte  ich  rechtzeitig  nur  Bd  1— :s,  Am  thri^e,  was  erfchienen  ift, 
erft  nach  Vollendung  d<-<  MnTiiil'lcriptes  vergleich«  n.)  Weitf. ,  Weiland  Deutfche«  WOrtCirbncb, 
1857 — 71.    Weinh.  WoinlioM,  beitnlge  zu  einem  ichlt  fifclien  Wörterbuch,  1855. 

abboüen  (z.  b.  in  ivippach),  äbä<)üa,  vordrefchen,  d.  h.  uuaufgclöfte  Garbea  vorlautig 
Bberdrefehaa,  damit  dt»  raiffteD  KOner  anafallen.  Sehweis,  b  Ofle  a  (8tald.  1, 203),  Ofterr.  p  o  ff« n. 
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fll^«rpofreii  (HOf.  1, 100).  Bayr.  fehstbboiflB  (flshm.  II  888);  bftCon  aber  «md  abbABens: 

Obft  II.  dcrgl.  voiu  ßaiioie  frhlnpen  (Sehn.  1,  29i\  mM.  hftzcn,  nlid.  p/^zan  fchlagcn,  drerchen. 
Vgl.  Wli.  iioßea.  IndelTen  ilt  in  hiefligsr  Gegend  und  wohl  bis  nach  Mergentheim  im  Fraakeo- 
lavd  hJnirater  abflegeln  da*  g«wObn1icb«  Wort  Ar  vordrefebca.  la  ObwbalTeQ  kOrnao,  In 
der  Oraffchaft  Ziegenhain  pufchcin;  anderwärts  knllppcln.  knöppeln.   Vilm.  220.  807. 

aorreblaffcii,  auftauen  (s.  B.  Hohenberg),  auch  Vrowb.  Kriegsb.  3,  143a  anfgefcUaft 
(WBO;  im  benachbarten  Franken  (Crailibein,  Kllnielaaa)  *a  gfcblafft;  irgf.  Tcblaffes  (lanes, 
weiclic:!  Wi  tkT.  Kriinitz  (Sanders:  fchlaffi.  Mhd.  flafen,  flaffen;  BM.  II  2,  364  a  ,von  d.  s 
wintirs  Haffen  durch  deo  weichen  Winter.  N.  Jerofofaio  88 b":  ahd.  fiafSn,  flaffen;  Gff.  6,  80 
arflaff^n  erfeblaffen,  refolvi. 

«s  ausfrtcrt.  :i  r  >:  fr  Ii  t,i  I  t ,  ündtfol.l :  .1  xtort,  es  wetterleuchtet;  in  MfiL-KlitiRon  (Birl.  35) : 
aiigfctitat,  aügl'cbtdijt,  und  .Sublt.  aegfchtr,  Blitz,  befonders  Wotterlenobten.  Vgl.  öchmd  31.  Wohl 
von  Angnft,  iltembd.  Angtt,  mhd.  ongel^e,  ongoft,  ougft,  well  die  Oewittor  is  dfefen  Honat 
bffonders  biiuti^  find:  oder  lolltc  es  mit  f^riich.  nvyr.  [iclit.  filnii/ ,  Str.ihl  /.nfanDeahangeDf 
bM9  Wort  l'cheint  in  der  8ohweia,  Bayern  und  Öttorreicti  nicht  im  Brauch  zu  fein. 

*  iudtniir  n.,  wae  (ich  einer  anabedinKt,  vorbehitlt,  wenn  er  fein  Anwefea  vericavffc  oder 
einen)  leiner  Kinder  ttbcrgicbt,  z.  B.  Wohnung  im  Hanfe,  Lieferung  boftimmter  Lebensmittel 
u.  f.  w.  Daher:  Anediager  m.,  wer  im  Aosding  lebt.  Aneb  im  Frinkifelien  (Mergentfaeim} 
beide«  flblieh. 

AaBfchnii  m ,  aurh  Landausfchufi,  hieß  die  fUrftlich  «Uerangißibe  Landwehr  oder  MtHa. 
Daher  Aaefehilirer  m.,  Landwehmuiaa.   Vgl.  Sefam.  8.  478. 

*awilShnlg;  auswärts  wohnend,  eflw.  SpStel-Ürlc.  J.  1486  „keinem  auswöhnigen 
oder  fremden*.    WB.  hat  auswuhncn,  nicht  aber  da«  Adj. 

Ben  vtt.  (Flurname)  bezeichnet  das  ziemlich  ebene  Baufeld  des  SohloOgutes  Ellw.,  anf 
dem  lMate.iu  (ifilirh  vnm  Hchloß^ebündc  an  der  DinkeUbühlerflniße,  größtenteils  an  deren  8fld- 
li'itc.  Urfpriliiglich  war  gewiß  der  ganze  Schloßberg,  wie  norh  bis  inn  17.  Jahrhundert  herdQ 
der  in  nördlicher  Machbarfchaft  gelegene  Kcböneberg,  mit  Wald  bedeckt.  Schon  der  Name 
rltau'  zeigt,  daß  diefer  Teil  des  Ücbloljgutes  zuerft  urbar  gemacht  wurde,  da  mhd.  bii,  bou  und 
alid.  pü,  bii  nicht  nur  Inittlluiu'  '\v%  Feldes,  fondern  ancb  das  befiellte  Feld  bedeutet.  Aber 
auch  die  Luge  und  BcfcliatTeiiheil  liiefes  Plateaus  samt  nnderen  Uinftündcn  fprcchen  dafllr,  dali 
dem  fn  fei.  Wie  elicmals  lo  «ird  auch  beute  noch  unter  .Bau*  der  InbegrifT  der  Orilnde  ver- 
Itanden,  welche  bebaut  und  bewirtfohaftet  werden  (Sehm.  1,  185):  auf  dem  hiefigen  Schloßet 
bezeicbuel  aber  das  Wort  als  Klurnamf  nur  einen  Teil,  eine  Gewand.  (Die  Aitikil  über  dae 
hieflge  Schloßgut  beruhen  zuui  Teil  ;iul  {jt  f.  Mitteilungen  des  H.  Ökonoiuierat  Dr.  Waklier.) 

Beiinen,  f.  Mahden. 

Bttrch(>,  bitfrli  f  .  mit  Handhabe  und  gewöhnlich  mit  l  incm  Deckel  vi  i Tcli.  nt  ^  Dauben- 
gefäü  valfo  aus  Holz)  in  form  eines  abgenutzten  Kegels,  von  einer  früheren  württemb.  halben 
Mal  bis  an  6  und  6  Maß,  innen  anagopieht,  hftnfig  dadoreh  aierlieh,  daS  Dauben  von  hellenii 
('rnnnrn  1  Holz  mit  folchen  von  (litnldrrem  (Zwetfchgenbolz)  nbwecbfelii,  fttr  Bier  niicb  große 
aus  Kupfer.  Je  nach  der  Beltiminung  WalTer-,  Bier-,  Milclibitfcbo,  jetzt  fo  ziemlich  verdrlUigt 
dureh  FXßchen,  KrOge,  Glifer  nnd  bleeheme  miobbltfeben.  Sand.  erkMrt  Piltfobe dureb  Teller, 
wolil  T  nr  n:icb  Vermutung,  wei'  S.  Tiara  Ef.  A.  1,  fi  tireibtr  Bauern,  bei  deneit  Nichts  anders 
z>i  Huden  als  erdene  SchfilTeln,  hölzerne  Pütfcben,  glälcrnc  Angfter'.  Bei  Sehm.  1,  312  ift  .die 
Bntfchen,  Batfehen  (BIdfebn)  ein  htolnes Trinkgefolilrr",  Imllbrlgenwieobenberehrleben; 
bei  Birl.  J>5  Pitfche  f,  einniaßiges  TrinkgefehiiT  mit  flrindtiMln  mul  Deckel:  bei  Höf.  2,  23'2 
ili  l'Utfche  ein  kleines  balzgeiilß,  dagegen  232  die  Pitfche,  ein  aus  Kupfer,  Zinn,  Blech  ge- 
machtes Geftfi  fUr  WaflTer,  Wein,  Öl.»  So  bat  man  In  den  GaftbKurem  eine  P.,  nm  den  Trunk 

aus  iliMii  Ki'lli'i   /.II  IidUii''  vif.    VI  *  letztere  ftuher  anch  in   I'llw,  drr  Fall.   Im  Krän- 

kifrhcn  (bei  Mcrgcnthcim)  Und  noch  groß«  ^itfcbcn"  bis  zu  2U  Liter  beim  VVeiuablalTcn  im  Ge* 
braneh.  In  Lfppaeh,  diesfeit  OA.a,  heillt  dlefes  GeflUl  nur  dann  bitfeb,  wenn  die  Danben 
g(!irij.'cii  ruiil  f'.i  flriH  «Iir  riMiii  cincs  l-'iißchens  entlieht,  bei  ^'L-r:idHinj;t-ii  Dauben  .'xbcr  rht  f.  (f. 
Uätl'ch).  Ilüf.  erinnert  an  mittellaU  pitio,  engl,  pitcher  Krug,  griech.  «IQog,  windifch  pizhau, 
pishal»  Paß,  fisr.  piü,  polnlfcb  pic  tpizil:  Schm.  1,  318  nnd  WB.  an  b«hm.  betfehka  nnd 

rulT.  bot fchka,  KutV,  l'aß.  iVlieinlii  li  niiclt  dein  «loutfclim  Hoftich.- 

bliUeln  (..Schmd  71),  mit  Uilfe  eines  Baumblattcs  im  Munde  Melodien  blafen.  Daß  diefcs 
Knnftftflefc,  flir  welehea  ca  unter  der  lindliehen  BevSlkerung  manchen  Vlrtnofen  giebt,  fchon  Im 
.Mittelalter  h.nnfig  ausgellbl  wurde,  iCt  erficlitlicb  ans  BM.  I  2021)  (mhd.  Iilaten),  fcheint  :ib(  i 
aufierhalb  bchwabens  und  des  wOrltemb.  Franken  (Hergentheim)  nicht  bekannt  zu  fein;  wenigfions 
fchwelgt  8cbm.  davon,  nnd  bei  Stald.  1,  i6B  itt  blitteln  —  in  kleine  Abfebnitte  hanen  oder 
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fbkii«icl«ii,  «.  B.  ErdipM,  M  HOf.  1,  60  blfttteln  vom  Fl«ifch,  Fifchen  tt.  f.  w.,  wonn  fie  u 
fulen  anriTM.,  ti  .  Fkirrh  blattolt  fchon. 

itruuuliai'dt,  1'.  Uard. 

Br«4l,  brä»d  a,  Ut  Boeb  die  StiMnini;,  die  nsii  iwifetMii  Hkttg-  und  Abend«ir«n,  aad 

ebenfo  iwifchen  Firitiftfick  und  Mittajjeffcn  zu  ilclr  iiiinnit,  wilrtic  In  Mi-  in  >kM- Htrult  r!  h  ^  V  c  fp  u  r 
(eig.  Vefperbrod)  hdUcn.  {Die  Vefper  il'l  än  N'.iclimütng»gy!U-s(iiinf( )  »Jetzt  KchX  roaii  ziipi 
Birod.«  So  «neb  auf  dem  Aalbueb  nad  wohl  »oeb  weltiim.  Je  nach  den  Mitlela  und  der  Jahres» 
zeit  werden  auch  Milch  od«'r  R<'ftige  iidcr  Moft  ii.  f.  w.  j;ercicht.  CIht  Inibiü,  iminez,  imeß  f. 
ächntd  290,  Weinb.  38.  HirL  wb.  47.  Bei  VVcildurflaUt  liürt  mau  aui  Vunuittii£;  neuuuren 
(r  9  Ubr  effen),  b«i  Mergenthehn  am  Naeiinittaflr;  viare  maebe»,  neben  vei^tn.  ImTraun* 
viertel  (Obcrüftcrr.)  hat  man  dafür  das  flavifclic  Wort  J  a  ii  f  e,  .1  a  ii  i'en ,  ebenlo  im  Sal^burgilchL'n, 
hier  aber  auch  Untern,  .wdcL«»  jvducb  mehr  für  pübelbiiri  gilt**;  weAlich  vom  Trauaviertul, 
Jenfoft» dce Trmialnl'«« (^itht man ioaftvnelB nur:  oe  tft  halber  Abend,  sehtxam  Brod!* 
Hfif.  87;  vgl.  2,  204  iVi;l.  z'halwcr  aUnd,  ;ini  die  Mitto  de»  Naclimiit;i^!t,  Kiknzcisau.)  In  (lartviii 
heilit  CS  da«  Zwilchen  (-elTen),  in  liayera  Anm  Unteren  uder  Unter  udcr  t'  Undero  cflun 
oder  Mol  s*  nntem  als  Verbiim,  Sehn».  1,  116  b.  In  Oberfcbwaben  dae  Under,  Sehmd  685a, 
bei  Raven'ihiirjj  Zumiiiiirfffi'n.  WrilirctK?  ttun  im  iiii!<ti'ir'lir>}ii'ti  ScJiwabeii  ,I!rod*  allgemein  iTt, 
t'cfaeiut  im  Frrinkilchcn  wieder  Zundt-m,  Zuiideriicll'>  «vint  verbreitet  zu  fein,  s.  B.  au  der  unter«» 
JaRft,  CdioB  WH  Mnliage»  an  (Im  letzteren  Ort  Ift  flbrigwM  Zander  aitcb  =:  Unterbett,  Befehr. 
do8  OA,.  Kiinzclsau  1.38).  Wie  lagt  m-.u)  in  Niedorl'clnvi^rn  ?  M!i(l.  itmlern  f ,  nlid.  untnrn,  iiiitarii 
a.  Mittag;  Nachmittag  (in  diefor  licdeulung  nodt  in  Uberluilen  i  iincrii  n.  V  ilm.  42;!);  Vufper- 
iMTod,  BM.  III  IVd  (wo  aneb  Salzburg  für  untHrn  ans  H.  BoflTamhne  Fundgruben  angoDllirt  Ift), 
Off  1,  Vgl.  (ir.  2,  3il7  ?'>th  uttdaiinii  —  mat.s  ii»iandiuui).  Wenn  wir  hier  weiter  ali«  fonli 

Qber  nulcr  Gebiet  hiuuusgerchweilt  find,  l'u  wird  dies  dadurch  gerechtfertigt  crlcheineu,  dali  es 
fttr  d«n  Knltttibiftoriker  ran  «jnigem  Interdfo  fein  dürfte,  au«  vorllt«hender  kurzer  Zufammen- 
ftellung  iti  entnehmen,  wie  ein  Wort  auf  eine  atirelinlir'tn-  Sfreeke  vn icliuiii  leii  und  dann  wieder 
auftauchen  kann.    (Vgl.  Dünnten.)    !*^ldl(e  (IWa  etwu  iiiii  W.uidci uiigen  /.iilanimenli.uigen V 

Bneften,  bnol'elit.)  m. ,  die  erfte  Mileh  der  Kuh  nach  dem  Kalb«n.  Schmrl  3:^2  Kuh- 
|irii  rter:  Kiihpeter  (Ob«  rpfiit/.!  ivf,'!.  WB.  5,  'ir>52;,  l'riil't,  Bcelt,  lUft  fnii^ierlächlirch), 
bieltinga  (engl.).  Buck  (briet!.;:  d.i»  bucht  in  Krlingen,  (lA.  Biedliugcn.  —  .,Mliil.  t*it  it,  ahd.  pift, 
bleft,  bloll,  piofk,  angcif.  bi-ol't,  fcbeint,  lUinlicb  wie  abd.  pacebo  an«  praccho  (der  Backe,  Backen 
des  Gelichtet,  inittrl«  .\  n  s  ! I  e ^  eines  r  nach  dem  Anlaute  au»  einer  filteren  Korni  prioft  und 
lu  mit  altui:liJ.  bruiuau,  ipruHt-u,  2urammcngchi(rig.  Was  iu  neben  altd.  u  betrifft,  in  zeigt  fich 
dies  felhllt  in  einem  und  deuifclbcn  Worte  wie  ahd.  prüft  Brul't,  welches  altaachf.  briuli,  breufi, 
angetr.  fjn-i*<fl  lautet.'  Wei^  1,  l.'il.  Auch  Burk  lu  inut  i Diit  iiili(i.  In  iiilti'i  ii,  nnfcliwelleii,  und 
xugleicli  luil  dem  verwandten  brtnzen,  anfchwciten,  Ipriel^eit,  Jinulleii,  in  Vvibindunp.  Hieraus 
erklären  lieh  nun  1.  alle  die  Formen  mltr,  die  fllr  Bicft  vorkommen,  aulicr  den  bereite  angeführten 
aneli:  Hiieiiifeli,  Briefcli,  lirieftur,  Kilh-Hrtifter  fS:u;(l.  Rieft),  »md  2.  die  Imhid  mit  u: 
buvilehl.),  wobei  jeducb  ein  iDcinandertiieflen  der  beiden  alten  Formen  mit  ic  (io)  und  mit  u  vnr- 
auasu fetzen  ift,  wtSi  altes  knnea  n  Im  Sehwib.  rein  bleibt  (fo  in  Bruft  folbh)  und  nur  aua  uo 
daa  fcbw.'iii.  m  zn  entrtehen  pf1e<»t. 

^  l'tilfator  (lat  puUalur ,  .'x  hlager)  hieß  der  bciiuidiener  der  Jeluitcu,  der  aneh  die 
Straibn,  namentlich  die  leiblichen  (Tatzen,  Schlage  auf  die  Haeho  Hand),  an  den  SchBlern  suvolU 
siehea  hatte,  wa"«  die  .lefuiten  nie  cigetihiiiHlif,'  beforgton. 

Bursfeid.  Flurname  eines  fiiuadiCiickeB  auf  der  Neuitlicuui.i  Maikung,  das  au  die 
Oftfcitc  den  «Bauen*  (f.  d.)  grenzt.  Da  <tie  höchfte  .Stelle  davon  über  ihre  Umgebung  fünf  und 
mehr  Meter  emporragt,  fo  ift  kein  Zweifel,  daG  der  erfte  Teil  des  Namens  zu  borzen  =  hervur- 
ftehcn  gehürt.  Nicht  nur  in  der  Schweiz  (Stald.  I,  2Üä)  findet  lieh  diefes  Wort,  fondern  auch  in 
Schwaben  (Schmd  87),  in  Bayern  {Sclini.  1,  281  fg.),  im  benachbarten  Franken,  z.  II.  im  Ubeiamt 
Craitslieim  (üA.Befchr.  122)  borzo  d.ia  Hinterteil  enijiniliLhcn,  und  bcrz.1l  frhw.anzlofos  Huhn, 
aber  aucii  Erhöhung  in  Wald  und  Wiefe,  und  ellw.  iu  buriole  n.  eine  kleine,  durch  zulammeu- 
geflochtenes  Haar  bewirkte  Erhöhung  am  Kupf  (jetzt  abgekummen  itdolge  der  Veränderung  der 
weiblichen  Kopfbedeckung).  In  Öfterreieli  (Höf.  1,  2Uö)  ift  barzeu  den  gedrückten  Kür|)cr 
auszudehnen  fuchco;  bei  U.  Sachs  pürtzen  hervorftehen,  cig.  hcrvurfteheu  machen,  hervor- 
dringen.  abd.  pamn  {OK  8,  191)  tnrgete,  voll  l'eln.   Somit  ift  Bunfeld  daa  empor^ 

ragende  Feld. 

*  Der  Chorregent,  regens  chori,  hat  den  Cielang  und  die  Muilk  eines  Kiicheuchurea 
zu  leiten.  Der  früher  (uiui  jet/.t  imeh  in  Bayen)  fehr  v.  i  tneitrte  l  ilol  mit  l'einem  monarchifchea 
Klang  hat  «leb  innerhalb  Württembergs  Grenzen  meines  Widen«  nur  in  Ehingen  a.  O.  und  hier 


Digitized  by  Google 


Au«  dem  Wurtfcliatz  der  EUwaugor  Mundart. 


167 


bis  in  die  (iegonwart  irlialten,  während  er  fonl't  durrh  den  mehr  demokratifch  angehanebten 
Chordirektor  (o«kr  als  Aum-ichnun^'  MiiTikdirektorj  «rfeUt  ift.  losbftfooder«  bat  der 
ChurrcKcnt  an  der  hiuH^cn  Stiftskirche  vier  (frflher  fech»)  Chorknaben  oder  ChorfehlllerB 
Doterrii  )ii  im  <>.  ihti);  und  bish«  r  auch  im  8pic1  von  Streiehinftrutnenten  zu  erteilen. 

*  ChorTikarins  Um  cllw.  Vulksnund  Sing. «.  Plnr.  Chorrikare),  Vikar  eioe«  Chorberni 
oder  Kanonikers  an  einer  Stiflskircho. 

Teich,  <l>ich  t).  (nuht  ni  ),  (gewöhnlich  kleines)  Thal,  durch  delTen  tieffte  Kinne  meift 
ein  Bach  filefit,  aber  nicht  —  der  Tt  ich  oder  Weiher.  (Ebenro  firänkifeb,  X.  B.  bei  Meisentheim.) 
Wahrrehehilich  von  mhd.  ddhen,  diuhen,  tiiihen,  abd.  dfiban  taodien,  dxfieken,  nled«rdraeken. 
Hohm.  1,  582  „Der,  (<!;<»  yi  Teuch,  die  Tcnchlcn'.  Daher  Firchteich  n.,  in  d«r  NiUie  (Oßlioh)  der 
Stadt  E.  ein  folches  Thal  mit  tnnf  Fifchweihcrn.   Vgl.  Klef f etteiota. 

Unthatletn,  ö^dadolu  n.  (Ilaupttnn  auf  der  erften  Silbe)  kteinfter  Fehler,  Mangel, 
Makel.  Schmd.  117.  Schra.  1,  RK).  Deniinntiv  von  L'nthat,  welches  Wort  felblt  hier  fo  wenig 
als  in  DciTen  (Vilm.  425]  im  Gebrauch  il't.  Es  errcheint  befondera  in  der  Redensart  .ea  ift  keta 
Unt^tolc  daran-,  d.  h.  .nicht  der  aller{;eringfte  Pteeken  oder  Fehler*.  Da»  Wort  ift  tn  dlefer 
Bedeutung  fchon  alt,  RM.  III  unt.iotelfn,  kleine  Unthat,  Makel,  147  ungetat  f.,  L'nthat;  Miß- 
geftait,  Hft&lichkeit.   Gff  &,  390  nntfit,  maenla,  delictum.   Vgl.  Biri.  Ü7  nnd  nnteo  ua feiig. 

*  dIchtloN,  diehtläes,  bewußtlos,  ciKenflicb  softer  Stande  an  denken.  Sehmd  196 
hat  dicfes  Adj.  nicht,  wohl  aber:  .Diicht  m.  Befinnung,  tiefes  N.ichdenkcn  über  einen  Gegcn- 
ftand,  worüber  Mt-n  übrige  vergelTen  wird:  'er  ift  im  Diicbt,  er  hat  «a  im  D.  gelban,  der  D.  ift 
Ihm  an8geg.-in?>>ii'-.  Allgemein  Ift  die  Anfldit,  daft  dichten,  nbd.  tihten,  ahd.  tihtOn  aus  tat  dietan 
cntftanden  ;  \  in  S  imiIits'  Vormulung,  daß  dichten  zum  felbcn  Stamme  gehöre  wie  denken, 
dürfte  doch  nicht  grundlos  fein.  Yieileicbt  wvideo  auch  beide  ätämme  vemengt.  DafUr  Cfmdum 
nieht  nur  obige  mtindartltchen  Wörter,  Tondem  auch  der  fehon  alte  Gebraucb  Ton  dtebten  in 
.Sinne  von  «lenken.  Sand.:  .Alles  Dichten  und  Trachten  ihn  s  Il-ji/.i  n«.  1.  Mof.  6,  5:  8,  21.  Er 
dichtet  (ift  in  Sinnen  vertieft)  oder  hat  zu  fchaffen.  1.  Kün.  18,  27'  u.  f.  w.  Vgl.  auch  Sehnt.  1,  486: 
gedieht,  gedacht   Adv.  dicht,  drang  (v.  deihen?  BH.  I  329.  WB.  1,  1066). 

töbifch,  debifch,  dewifch,  betäubt,  verwirrt.  Die  Stämme  von  to ben ,  mhd.  toben, 
ahd.  topön,  top^a  und  von  taub,  mhd.  toup,  ahd.  toub,  gotd.  dauba  ßehea  Ach  lautlich  und 
begriflnich  r«hr  nahe  nnd  flolTen  leicht  (neinander.  Toben  ift  nicht  bei  Verftande  fein,  mhd. 
toup,  wie  ali'1.  toub,  außer  l'urdus,  auch  ftumpffinnig,  empfindiin^'slns ,  und  mhd.  felbft  unflnnig, 
watend,  BU.  III  60.  Gtf  h,  851.  Wie  hier  die  Bedeutung  von  taub  gefteigert  worden  ift,  fo 
konnte  die  von  tObirch  (tobend)  zu  betiuht  gemildert  werden.  Wie  nahe  lieb  die  Begriffe  tob 
mangelhaftem  Geh^r  und  mangelhafter  Geirtesthätigkeit  flehen,  ift  auch  daraus  erfichtlich,  daß 
b.iyer.  thfirifoh  (mbd.  tocrifcli,  toerfch,  thörioht,  nUrrifcb)  —  taub  und  uuGunig  ift  rSchm.  1,  619; 
vgl.  Hof.  8,  829  tfaBrifeh,  taubj,  und  taub  vom  Vieh:  matt,  ftiti,  niedergeicblagen,  von 
Mcnfehen:  dumm  bezeichnet  Sdini.  1,  .*7'.*  ;  Vniyur.  töbig  ift  übrigeia,  wte  mbd.  toboc s  IttÜBIML 
Vgl.  nach  Tobl.  131b  taub  und  147  türfch.   Weinh.  »8b  tob. 

Doppe,  doppe  ni.,  dicke  Milch,  ane  der  ßeh  die  Molken  anegelbMeden  haben  {davon 
Doppennndcl).  Schmd  180  ,Tojii>vri,  pl,-  Hayir.  u.  dftcrr.  der  Topfen  Schm.  1,  615; 
HOf.  3,  StSl.  Schweiz,  der  Doppel  ätald.  1,  2U0.  VgL  WB.  Doppe.  Mhd.  topfe  m.  Aber  dafth* 
im  Rieß  nnd  weftlleh  darangreutenden  Ortfehaften  der  SehotteK^  sebott»,  wovon  Sebottenkli, 
was  auch  b;iyir.  .Schm.  2,  48G.  .Schweiz,  die  Schotte  Stald.  2,  849.  Tnbl.  1198.  Auch  öflerr. 
Höf.  3,  231  .In  unferm  Oebirge  fpricbt  man  futt  Tupfen  der  Schotten.  (Alfu  auch  dort  weebfein 
die  Bezeichnungen  in  nahe  znrammenliegenden  (regenden,  vgl.  Brod.)  Mhd.  fekotte,  abd.  feottotB. 

Dreihigrte,  dreifiegfcht  m. .  iTit  Frauendrcißigft  von  Maria  Himmelfahrt  (15.  Aug.) 
bis  13.  September,  wurde  früher  durch  verschiedene  Andachten  gefeiert,  fo  feit  der  .Mitte  des 
17.  Jabriiunderts  in  der  Wallfahrtaka pelle  (fpSter  Kirche)  aaf  dem  »Sehdnen  Berg-'  (vgl.  Salve). 
Anderwärts  MI  er  bis  zum  15.  September  oder  bie  MatttOebort  (8. Sept.)  gewttirt  haben,  f.WB.} 
äcbra.  1,  ö6i;  Birl.  12».  Sand.  3,  ITtiöb. 

nadrUti,  ftadrlz,  an  etwas  hin  —  einer  Sache  IlberdrOfrig.  BM.  I  898  nrdms  m. 
und  urdrüt/.i  f.  tberdrul5,  Unhift;  urdrützc  Adj.,  was  Tbcrdruß  bereitet,  I.Sftig,  peinlich;  .Scliade 
ti75  fuhrt  abur  als  erite  Bedeutung  an:  (JberdruU  oder  Unluft  woran  empfindend.  Off  5,  249 
nrdnni  f.  Verdruß,  moleftia,  taedlom;  SSO  nrdrnzig,  moleftns;  vgl.  847  ardiivsan,  verdrfefiea; 
24S  uiiJU'IrM/nrt,  iinvii lii oITl!).  Vti-jl.  Gr.  I  418.  II  20  nr. 222.  Schmd  527:  ,Urdruß,  Urdruz  m. 
1)  großer  Vcrdru£  (Aalen)  j  2)  wenn  man  fleh  an  einer  8peife  dbergeffen  hat,  fo  daß  fie  einen 
far  die  Znkunft  anekelt  fWeinaberg).''  Befehr.  d.  OA.  KenxelMUii  188:  .urdroa  «ffen  cum  Ober- 
(IriiC..-  .Schill.  1,  .')7"2  .iiiilrüz  (Eichftedl),  u  r  il  i  n  i; .  nrdrutzig,  ilberdrülTig,  verdrießlich". 
Das  cllw.  uadrUtz  cntHtaud  aus  urdrütz,  weil  das  ur  nicht  mehr  verftandlicb  war;  un  aber 
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•riifelt  die  Bedenteof  eSii«r  Verftirkiiiif ,  wie  in  «nulrreli  (dn  Wort,  das  bier  such  gebrüveii» 

lieh  ift);  J*.  Weig.  2,  356  unwirfch;  Schm.  2,  W.i  m.  1,  1(7,  wo  rnholie,  [I  nmafff  V.]:  nnjcroß, 
uulaog,  unreicb,  untief  als  Beifpiole  der  VerfüLrknng  and  UDverdrufi  C't»  Verdruß),  Uokoiten 
(A.  Koften),  Untiüer  (Tier)  lUr  ein  tantologifclie«  nn  aufgeführt  find.  Auch  Sclinid  684  und 
8taid.l,  76  fg.  bieten  Belege  (lufiir.  Vgl.  Vilm.  425  iinwirl'cb,  und  Ur.  2,  1018  Nachtrag  zu  779,  G. 

Kbtoaij  öblenz,  üblenz,  auch  iibalenz  und  äwaiens  f.  (Pf«hlhein>  £beox,  Crailabeim 
i.benz),  Band  Kur  Befefligung  des  l)oppelj(>ehes  an  der  Oefchfel,  ana  Weiden  oder  ans  Leder 
vt'rCertigt  Der  Spannaget,  iler  liunfi  lüe  Üeichffl  gefleckt  wird,  befindet  fich  mit  feinem 
obern  Teil  hinter  dem  Joch,  zuit  dem  untern  vor  der  Eblenx.  Kaob  allgemeiaer  Abfchatfung  des 
Doppeljochcs  wfrd  diefet  Wort  wahrfehefolieli  bahi  in  VergeflTenhelt  geraten.  Das  Wort  fand 
ii'li  nur  hij\  ShiiiI.,  ohiu'  .\n;<;ilM'  i'iiuT  .Vuturit.'U,  al^  „  AIkIi  iiz^'  f..  Ring,  das  Joch  an  die  iJcichfel 
zn  hängen  (f.  Ans}".  Allein  gotb.  ans  (anz),  Balku»  udcr  ätange,  ift  hier  vermöge  der  Bedeutung 
auagefehiolhn,  weil  Bblens  ein  Band  besdebnet,  und  ttberdiea  irXre  „Abel''  fcbwerlicb  an  oritllren. 
Audi  .III  Li'uuV  J,on)  ift  nitlit  zu  iltiiikcn.  ll't  dai  Wort  nicht  au»  der  Fremde  (etwa  aus  dem  Slavi- 
leben,  wie  wahrfcheinUcb  Kummet  und  Peitfcbc,  di«  ja  auch  zoiu  Fuhrwefen  gehören,  WB.  5,  2611) 
entlehnt,  rondem  deatfeb,  To  dBrfke  der  «weite  Teil  den  Worte«  urrprünglidt  Ilnt  fein.  Mhd.  ttnte, 
üinli-,  liiit.'i,  lindft  ift  nicht  nur  tki  Lindenbaum,  fondern,  d.i  liii  iV-i  l  im-  !I.Hiptbaft])tlanze  ift, 
auch  gleich  Baft  (Gr.  3,  44S.  In  der  Wetterau,  wo  man  den  Ausdruck  Baft  uicbt  kennt,  logt 
man  dafBr  noeh  daa  Lind,  Weig.  8,  51;  Tgl.  Sand.  Linde,  Anm.)  und  femer  gleich  Binde 
((;r.  2,  fi^Y)),  altnord.  linJi.  r.iii.Ic,  Gürtel  (»tutul^if.  3,  -US).  Bnck  ir.t  Lind,  nicdord.,  mhd.  lint 
Flecbtwerk.  Das  s,  welches  ja  fchon  frühe  zu  Ableitungen  diente  (Ur.  2,  20tt  (gg.).  konnte 
nm  fo  teiehter  antreten,  je  mehr  die  Herktnft  dea  Wortes  fieh  verdunkeile.  Dal  aber  das  z  erft 
r|j,'itt'r  aus  t  iiiiii  ficli  bililctc,  fji  ht  aiiM  ilti  nminlartlichen  Ausfpruche  vo»  it-nz  hervor,  welches 
wie  da«  Neutrum  des  AtyckU  lind:  liiids,  kuz  klingt.  Würe  das  z  urfprüngiicb,  fo  wäre  das  n 
▼or  t  in  der  TfafalitAt  aufgegangen,  wie  %.  B.  in  gan,  gft«s.  Lena,  der  Frühling,  kann  hief&r 
niclif  veigliclien  wcnli  ti,  wt  if  tias  Wort  nicht  volksliblich  ift.  —  I'i  i:  L-i  t'lon  Teil  »!•  s  Wni  l.  t 
ziehe  icb  zu  mbd.  haben,  das  auch  =  feftbalten  ii't  (BM.  1  üiftia>  und  uihd.  nicht  feiten  mit  heben 
VMWMhfelt  wird  (ebend.  SOSa,  vgl.  WB.  4*,  722).  Anlaatendes  h  ßUlt  in  Schwab,  anweilen  ab. 
Birl.  210  fgg.  Diefer  giebt  /.war  212  filr  den  Anlant  keinen  Btleg  und  im  wb.  38  um  'umaz, 
'ra'e"  u,  f.  w,  =  heraus,  herein,  hinein,  welche  hier  kaum  in  Betracht  kommen  küunen,  wie  auch 
(WB.  4*,  1  n.  999  fg.)  erab,  eranf,  erana,  eramb  n.  f.  w.  Aber  in  ,Die  alemanirche  Sprache*  I 
117  führt  Birlingor,  fn-ilich  nnr  als  vereinzelten  Fati,  iuil»(.re  iur  lüiiiln'Lio  (Bulilliaclil  auf,  mnl 
bchmd  2  bietet  folgende  Bcifpiele;  ab  f.,  fahrende  Uabe;  fu  antwerk,  ard,  öbreo  it.  Handwerk 
(bei  dlefen  Wort  konnte  flbrigena  die  alte  Verweebelnng  von  hantwüre  u.  antwere  naohgewirkt 
haben,  BM.  TU  r.fiSa,  2  u.  598a,  2.  WB.  1,  noT  u.  1',  423j,  Hard,  hören.  Man  v^;!  noch  da» 
nhd.  Ubr  von  hora.  —  Sind  diele  Vorderfätzo  richtig,  fo  ift  Kblens  =  heblint,  ilebc-  oder  llalt- 
band,  und  Mannt  der  Bedeutung  und  tmn  TeSI  aneh  den  Zweeke  naeh  adt  Hebkragen  (f.  d.). 

KInlegrer  m.  Packer,  Ladkneclit.  Da  an  Elhvinpen  (Vit  baUl  ^'O  Jalirun  auch  eine 
£ifenbabn  vorflberfObrt  und  hiemit  diu  Veraniallung,  gewöhnliche  Luftwagen  zu  beladen,  feltener 
geworden  ift,  fo  Und  die  efaemaligen  Einleger  beraita  Terfefawunden  nnd  ibr  Name  verfebollen. 
Oriuiui  weifl  lieh  im  WB.  das  Wort,  das  Hdi  z.  B  bei  Fii'cliart  Omfini.  7><  in  Virbindung 
findet:  guffenfpitcer  (2iadeimacber),  einleget,  bionncnfcger,  uicbt  zu  deuten.  Unfcre  Ladknechte 
oder  Faiek«r  paffen  Ibtigena  gut  in  folehe  Gefellfehaft. 

Engelamt,  in  Ellw.  =  gufungene  MufTc  ltden  Doinicrftnj;  um  ^  Tlir  in  flev  Stiftakircho. 
Bei  Sebm,  1,  107  au  anderer  Zeit;  nur  eine  iitelle  bezeichnet  mügiichcrwuiie  das  ganz  Uleiche : 
.MilTa  perpetna  angeliea  f«u  Brüekennei  nunenpata  —  in  Am1>erg  geftiftet  a*.  1461." 

*  Der  Fircherwe'is'  fillirti-  fi  rihcr  von  Eliwangen  iini  Ii  Giiiiin.l,  über  Schrczheira,  Efp.Hch- 
weiter  (früher  Olhünslcin),  Neuler,  von  hier  an  faft  durehweg  nur  für  Fiibganger  mügiich,  durch 
einen  Biehwald  anf  der  Hobe  awifeben  Ebnat  and  Bronnen,  naeb  Abtagmttnd,  HenehHngea,  am 
Mäfulerhof  vorüber:  endlich  Schönlianlt  und  I},'K'»gen  recht,«  lailVixl,  nilliidcti-  er  zwifchcn  Uutur- 
bObingen  und  UuiTenhofen  in  die  Landlltraße  ein.  —  Der  FUrltprupit  von  Eliwangen  befaß  in  der 
erften  Hilft«  dea  18.  Jahrfannderta  84  Flfehweiher  nnd  Fifebgraben,  weiche  befetat  waren  (OA.- 
Bi  Mirbg.  474.  Anm.  Ij.  Um  Dinkcisbiüi?,  J.is  luir  Ltw.-i  20  Kilomctei  von  hier  entfernt  iTr,  '.v.Tvpn 
He  noch  uhlreicber,  fo  daü  äebaftian  MUnftcr  Ichreibt,  diefe  äUdt  habe  fuviei  Weiher  m  ihrem 
Gebiet,  ala  Tage  im  Jabr  find  (OA.-Befrbrbg.  filO).  So  konnten  denn,  trota  ilas  damals  nicht 
geringen  Beilarfs  der  hicfij^i  n  (n'pend ,  nach  di  m  cirift  kltiltcrrcfchea  Gmünd  Fifehe  geliefert 
werden,  welche  auf  dem  genannten  Wege  dorthin  getragen  wurden. 

ufrlcah,  0-frioeb,  A^j.,  nngviogon,  roh,  grob.  Den  friaeb  foUta  ein  altca  friock 
«nti^teohaa;  da  folehca  ift  aber  niebt  aielizttwairen.  £a  wird  an  nhd.  and  altb.  Tit,  vifger 


Ans  dem  Wortfcfaate  d«r  BUwMig«r  HondMrt. 
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(Gr.  Gr.  1,  728',  frei  (mbd.  vrl«B,  vrlgcti  fni  maeheit)  gehören.  Dann  küme  unfrkch  ilem  lat. 
illibcralis  und  dem  gn'ech.  ivtltvütf/oe  mhc  (tder  «n  wjfre  Vi'rfUfrknnp  (v^I.  iindriit/.),  «la  vrl 
ficli  dem  frech  (mhd.  vrech),  das  nach  Uiimiu  (iticli.  U.  deuUeli.  8|ir.  ülJ,  vgl.  Mjlhul.  279, 
wie  frei  Aus  goth.  freis  entspringt,  »mh  dem  ISegrifTe  nach  annShert,  indem  es  auch  foviel  ift, 
ats  .tiie  .'äphrank«'  der  Sittliciikeif  fihcrfreti  iiip.  f.  Weig.  frech  und  fiL'i,  !0!  III  4(>2,  a,  3  und 
Wü.  k\  9u  t'f^g.  Die  Icuicti;  Auiialjua'  iliiit'ii'  dfn  \'oriug  verdienen,  weil  ciu  einfaches  frisch 
in  der  Mundart  nicht  beftelit  und  ircch  eihv.  nur  die  nhd.  Bedeutung  hat,  ni«ht,  «4«  bay«r,, 
labhlft,  fchAn,  oder,  wie  fcliwcizer.,  frifch,  gefnnd  vun  Ansfehen  —  be?:t'ichn(>t. 

garten t  müßig  und  bettelnd  umherziehen,  befonders  von  heriLnlurun  Kriegsknechten, 
in  der  Polizeiverordnung  des  Fürftprupfis  C'hriltoph  von  Ellwangen  vom  22.  Januar  1Ö75.  — 
IJartbrOd^T,  herumziehende  Bettler.  Infiructi.m  nrnJ  iirdri'  für  dii-  im  Ilurhfiirftl.  Stift  Ellwangfn 
mm  .Slrtillcn  iiusgertcllte  CuirafTier-Contingtuls  ilannlchafft  \<iiii  II.  April  17ÖH,  Die  Enti'tehung 
des  Wortes  .lus  tranz.  garde  ilY  jetzt  gefichert  WB.  A\  l'M-2  Igg.  Vgl.  äand.  Garde,  Ami. 
Mm.  2,  m.  vgl.  938.  Schmd  22(1  Hirl.  181.    (H«f.  u.  Suld.  haben  das  Wort  nicht  > 

gänchen,  rieb,  gaecha,  in  diu  Bewegungen  des  Leibea  kokett  M»,  befonder* 
beim  Gehen.  Andorwlrte  Ut  dl«  Bedeutung  eine  allgeneloere;  Sdmd  StlO:  fich  glitt  eben, 
Tilnirclif  .Si>riin;;i' ,  lU'weptinpen  tn.nclR'n.  Sf.^M.  !,  4'J8  c  an  eben,  imgoroimtc  Dint^e  Tagen; 
gaiu  hcn,  Kiiiikelii;  licii  ci  tjau  chun,  iich  bei  oiiicr  I'artie  recht  liUtig  macliL'n.  \^\.  aucli 
daf.  430  Gäuggel,  Geck.  Sand,  bringt  damit  auch  das  bochd.  Gaukeln  etc.  in  Verbindung.  .Abd. 
gouh  und  koucli,  ini.il.  gouoh  Koekuek;  Thor,  Narr:  gonchen  fehreiea  wie  ein  Kueknek;  eis  Tiior 
fein.    WB.  4',    läaj  fg. 

gelt,  gelt  (nicht  mit  1%  dlw.  HOT  TOR  KUhcn:  nicht  tr.tchtig.  «Meine  Knb  geht  (Craila- 
lieiui  und  Kflnzelaau:  ftLlit  i  jetzt  p">lt.-  Durch  ganz  Deutfchland,  doch  nicht  immer  mit  ganz  gleicher 
Bedeutung;  bayer.,  ithwuiz.  umi  .iii.  rr.  noch  ohne  Umlaut  galt  (fL  g'alt),  fpät-ahd.  gialt  (GAT 1,  197 
gialta  f.  vor  Alter  unfnu  htbar ,  ikrik-m)  d.  i.  gl-  alt  (ge-  alt)  .gicicbfam  nicht  frifchmelkend 
die  Fruchtbarkeit  aufrchiebend,  verraumend."  Wcig.  1,  410.  Schm.  1,  9lW  Schmd  217,  Birl. 
187.  Stald.  1,  417  u.  440.  Tobl.  211  Untcrwaldcn:  von  einer  trächtigen  Kuh,  keine  Milch  gebend. 
Bof.  1,  265.  Hcflifcli  und  Ilennebergilch  g«ll  (gelle),  Vilm.  128  >Bd  Fromm.  2,  48;  rohlenfeli 
geld«^  Welnh,  'X.    WU.  )',  :ior><i  und  1206. 

*  tiShrdhuIde,  >  iti  /,ur  Ncuiiheinier  Markung  gehöriges  Grundfldck  an  dir  .Stid-  (Oft  ) 
feite  des  hieilgcn  SchloUguti  -•,  V  '<ti  mhd.  gertc,  alid.  (gartja),  garta,  kertja,  gerta,  Gerte,  Kute 
alfo  =  Gerten-  oder  Kutenhalde.  Gnhrdhnldc  ift  der  offizielle  Name.  Wenn  das  Volk  dafllr 
lieber  Pfaffenacker  fagt  (eine  Bezeichnung,  die  darauf  hinweift,  daQ  frQher  irgend  eine  Ab- 
gabe an  die  Geiftlichkeit  darauf  h.iftete)  und  den  ohne  Zweifel  anfänglichen  Namen  aiifgcffeben 
hat;  fo  ift  diefes  um  fo  erklärlicher,  als  dH3  Wort  Gerte  in  der  hieiigen  Gegend  aus  ülmh  \  iilk»> 
luund  verl'chwunden ,  indem  nur  Kute  lieh  erhalten  hat,  und  weil  dadurch  Goithaldc  liiugfl  uu> 
TerftKndlich  ge\vürdL'ii  ifL  Das  Grundflfick  ilt  noch  jetzt  tt^ilwt  iU'  durch  eine  Hecke  und  Bäima 
«mfchlo/Ten.  Vielleicht  hatten  die  Ncunheimer  Bauern  einmal  das  Recht,  hier  üir  Zaunholz  zu 
holen  (vgl.  Bnck  83  Gerte,  Gvrtbolz),  wie  fie  noch  jetzt  das  Wciderechl  dulcibu  beJltzen,  Die 
Schreibung  mit  ii  ift  ntoht  anflUtend;  nhd.  otT<-Tu--'  v  wird  fchwäb.  immer  ein  gefcbloflenes,  Oak 
dem  i  nähernde.^,  und  ilic«  wollte  mnn  im  Liitfrichiid  von  dem  /.u  ii  windenden  geHDUoOeiMB 
mhd.  e  recht  btJiiiuuit  ausdrücken.    Auch  15u(k  a,  a.  U.  hat  Gortcti  neben  üertiin. 

Gniupen  f.  GOß. 

Grimoald,  pr..  eim  r  der  griiuniif;  wallet.  Name  eines  Mönc!i.«i  mr  Zeit  Ilariolfs 
(f.  d.).  Vielleicht  eins  mit  dem  (uacb  gewöhnlicher  Angabc)  dritten  Abt  des  Kioiters  Eilwangen 
am  Anfang  dee  9.  Jahrb.,  In  Ijpitefien  Quellen  aveh  Orimold  gefebrieben.  Off  1,  814  bat  «nr 
die  leHtero  Form. 

tinh,  gl  HZ  n.  (Schmd  231  neuut  uur  Uall),  ganz  in  der  Bedeutung  wie  anderwärts:  „ftrom- 
artigcr  Erguß  des  Walfers  von  l'tarkem  Hegen  oder  gefchmolzenem  Schnee  durch  eine  Niederung, 
befonders  durch  die  GaiTen  einer  ürtfc  haft."  Schm.  1,  950  die  Güfs.  .auch  da?i  nniT,  Güfs.  Höf. 
1,340  die  Guß.  Im  I.cfacbthalo  (Kärnten  Fromm.  2,  349)  glliTc  f.,  mhd.  ghlTe ,  ahd.  guiTI  n.  und 
f.   Verfehicden  von  Guß,  ellw.  gilfz,  mlid.  gu/.,  hi  i liger  Regen,  Pbtzregen. 

(«ifzbett  n.  Gcmauerlc  S'tf  Ih  n,  Uber  welche  fich  das  WalTcr  der  angoit  hwolicnen  Weiher 
im  Fifchteich  (f.  Teich)  und  der  Jagii  aus  einem  neuen  (klinltlichen)  Bett  (oiucm  Kanal)  in  ein 
altes  ergießt.  So  heißen  bei  Ellv.  iwei  Fluß  wehre;  bei  dem  oberhalb  der  Stadt,  naiie  liuti^a- 
bach  gelegenen,  befand  ilch  bis  vor  etwa  'M  .fahren  der  Badeplatz  fUr  die  roflnnllche  Jn^^ond 
iibcriiaupt  (vgl.  Stald.  1,  444:  .der  Gießen,  in  der  alten  Schwoizcrfprache  ein  WaflbrfaH*,  mhd. 
giezc,  ahd.  giozo  m.);  jetzt  baden  dort  In  dem  AltwafTcr  unterhalb  des  Wehres,  fan  Olnfe« 
gttmpchen,  gd*e-gemple,  wie  iföber,  gaav  kleine  Knaben.  Gfimpohen,  Demin.  von 
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YogelpiAiiii,  Ata»  dem  Wortfohats  der  £ll«»ager  Mondart. 


Gnmpen,  id.,  ein  verborgenes  tiefes  Loch,  in  einem  Bach  Fluß,  Weither  ixli  r  AltirAJÜHr* 
fiberhanpt  fchwäb.  Scbmd249,  Birl.  wb.  38,  und  fchweiz.  »fnld.  1,  495,  Tobl.  2:i3a,  ahd.  grnmpito, 
Gff  4,  207:  in  dem  gumpiten  helle  fiuria,  in  ftngnum  ftchennae  ignis  bei  Notker  54,  24.  Vgl. 
Du  Cange  (1681)  1,  129C  cumba:  vallis.  WH  5,  2588  fg.  Kunme,  BBd  griedk  nvßPn  niid 
wißfo«  Uühlnng;  hohles  Gefäß;  Sanskr.  knmba  KEibol. 

Hard)  Hart,  Hardt,  liochd.  (und  gewöhnlich  auch  fchwäb.)  f.,  lubd.  hart  m.,  ahd 
hud  n.,  HAhe,  Wald,  Bergwald,  nach  Buck  102  auch:  Trif^,  Bcrgwcido,  Woidewald.  .Es  ift 
lanner  ein  Conpasctitim,  eine  Gemeinweide  fUr  ein  Dorf,  mcift  für  eine  mehrere  Dffrfer  (Gemeinden, 
nmraflfende  Hirtengenoffenfchaff  Vgl.  Tobl.  257.  Das  Wort  findet  fich  jetzt  vielfach  als  Name 
für  liocliKelegene  Gegenden,  feien  fie  bewaldet  oder  fleide  oder  angebaut.  (Vgl.  Vilm.  151. 
Wfi.  4-,  rA'9.)  So  geht  nördlich  von  Ellw.  ein  Uahenzug,  die  Crailsheimer  Hardt,  faft  durch  den 
faoMn  gleichnamigen  OA.-Bezirk  von  Süden  nach  Norden.  Die  Mönchshard  ift  ein  Waldteil 
Im  Revier  Ellenberg.  Fünf  bis  li  t  Iis  Kilointttr  v»)it  Ellw.,  ffidlich  von  der  .Straße  nach  Craile- 
beim,  liegt  *  die  braune  Härd')  (anch  der  Braunhardt  gefchrieben),  Flurname  für  einen 
Wald  famt  den  nächftliegenden  Feldern  (mhd.  brün  ift  oft  allgemein:  dunkelfarbig;  vgl.  „Braunen* 
ht-Tf^' ,  bewakktiT  Berg  bei  WafTeralfingen ,  und  viele  mit  braun  zufammcngefetzte  Ortsnamen.) 
Als  Ortsname  kommt  Hard,  Hardt  auch  oft  vor,  fo  für  einen  Weiler  in  der  Gemeinde  PfahlheiDt 
noch  hAufiger  in  Zufammenfetzungen  bald  als  zweiter  bald  als  erfter  Teil,  in  nnferer  Gegend  als 
Gaishardt  (gefprochen  gäeszart'),  und  Gaxhardt,  anderwärts  mehrmals  als  Uarthaufon.  Auch  in 
lleirtreld  ».  (das  Volk  üjprioht  b«rtanUd),  Name  des  öftlichften  StUckes  der  fchwäb.  Alb,  an  welches 
der  ftidlicbfte  Teil  des  0A.Bez1rice9  Ellw.  fainanreicht,  enthiilt  der  erAe  Teil  fchwerlich  hart,  hert 
(durns),  fondern  Hard  (Itlv,)),  wiv  Ichon  Schmd  261  annimmt,  der  geradezu  Uartfold  fehreibt, 
and  wie  Bacit  nicht  nur  66  und  102,  IbnUem  auch  noch  genauer  brieflich  n^ber  begründet:  .die 
lltefke  Form  im  XI.  Jahrhundert  ift  Hertreld  (Wirt.  Ürk.-B.  I  nr.  246) ,  auf  ihm  im  Jahr  1278 
der  Ort  Hortveithufen  (Steichele  Bist  Augsburg  III  8.  1227),  jetzt  liertfeldhaulen  (OA.  Neresheim). 
Die  Form  Ilertsfeld  i/t  alfo  jedenfalls  jilnger  und  wahrfcheinlich  falfcher  Genetiv,  wie  Vifcb* 
pachesanw  =^  Fifchbaejmn,  oder  i(l  t»  ~  z  =  Terfehoboneiu  t,  wi(>  z.  B.  Hara  bei  Beremwetler 
(Elfaß),  früher  im  Harth  (Stoffel  Topogr.  WB.  des  Obor-EUa/Jcs  224).  [.Siehe  auch  WB.  4^  509. 
Vogelmann.]  Umlaut  von  hart  in  berte  z.  B.  hart  (bei  FlachsLindcn,  Obcr-Elfaß)  a.  1347  uf  der 
Henle  (Stoffel  224).  Möglich  ift  freilich  auch  nri'prHngliches  daz  herte  feld,  aber  angefichta  der 
ThatCache,  dail  Landftriehe,  wo  Hart,  Hard,  Harz,  Herz  vorliegt,  in  der  Kegel  Compascua  (hardc) 
waten,  nicht  eben  das  Wahrfcheinlichfte.  Daß  man  Hortafeld  fprieht,  ift  ein  timnd  mehr  für  mich, 
ao  die  erde  Ableitung  zu  glauben,  da  Adjoktiva  nicht  leicht  fo  fillfoh  angewendet  werden,  denn 
der  Mattiv  luuli  j.i  im  Lokativ  (Dativ)  flehen." 

Harlolf,  Name  den  HaaptbegrOndera  des  JUofters  Ellw.  im  8.  Jahrb.  —  Heerwolf; 
ahd.  hari,  heri  o.  Heer;  olf  «ntOallt  «na  woli;  Wolf.  Diefen  Namen  ßibri  OraiF  4,  98SL  965  nieiit 
anr,  aber  des  glaiehlMdanteulea:  Berolt  (Fortfetsong  folgt) 


')  In  pincm,  (Ihrigens  ^efchmacklofen ,  Feftgedicht  auf  Fiiilt  Propft  Franz  Georg  v.  .1. 
1749  (vgl.  DA.-BciVlir.  M'J,  Anni.  2i  iit  dalür  .braune  Heide'  fjeiau't. 

')  Vgl.  Buck  102  und  Birl.  wb.  K)  Uammert      Babenhart  u.  (.  w. 


Yorträge  im  WQrtteinbergirchen  Altertuiiisvcrein. 

im.  Febr.  1».  Piofeffor  Dr.  Wintterlin  ttber  Bernhard  Neher  (t  17.  Jan.  1886).  Vgl. 
Sebwtb.  Krön.  4& 

April  3.   Olterftndienrat  Dr.  K laiber  aber  Karl  Mayer  (geb.  22.  Mim  1788).  Vgl. 
Staataani.  Bef.  Beil.  7. 
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Wurttembergifcher  Altertumsyerein  in  Stattgart 


nie  Sknlptarai  des  Stnttgarter  Lnflhftvfto  auf  dem  MM  Liektealleiii. 

Voa  Karl  Wmlehar. 

I. 

an  FelfenfebloB  Liditenfteio,  aa^fwdcbnet  dnreb  feine  Lage, 
wie  darob  die  Sage,  die  es  umgicbt,  ein  AiizieliiingBpunkt 
für  JuTif?  und  Alt,  woliin  Taulcnde  und  Abcrtaufende  all- 
jährlich wandern,  und  das  wenigftens  einmal  in  feinem 
Leben  zo  febeu,  der  Hill  genährte  Wunrcb  —  man  kann  wohl 
lagen  —  jedes  Wflrttembergera  ift,  birgt  in  feinem  Innen 
eineo  grollen  Schatz  von  Knnftwerken  und  Altertflmefn, 
worunter  nicht  die  nnliedeuteiHlften  find  die  vom  Lnfthans 
in  Stattgart  ftammenden  Porträt-  und  Ornamentrkuipturen. 
Unter  den  Wenigen,  die  iwi  dem  Abbrach  diefer  Perle  deotfcher  Uenaiflance 
Sinn  ffir  die  SehSnbeit  der  Details  und  Pietit  IBr  ibre  Erbaltnng  an  den  Tag  legtao, 
ragte  außer  •leni  hochbegabten  Mcifter  C.  Beisbnrth  in.shefondere  lierTor  der  damalige 
erlauchte  Graf  Wilholni  von  W  ü  r  1 1  eni  her  p ,  fpätere  Herzog  von  Urach,  von 
welchen  jener  in  wirklich  rührender  IJiieigennützigkeit  und  Aufopferung  —  rein 
blofl  erfällt  und  getragen  von  der  Begeifterung  für  die  Sache,  in  reinen  ^Zeichnungen 
von  Details  des  Lnftbaofea  an  Stuttgart",  die  er  wibrend  des  Abbraobs  im  Kampfe 
mit  den  größten  Schwierigkeiten  zu  ftande  brachte,  ein  wahrhaft  klaffifchoH ,  den 
deutfi'hcTi  Xanieu  in  bolicni  Oradc  ctirondos  und  für  alle  Zeiten  bedeutfameR  Werk 
gefchafien  hat,  während  Graf  Wilhelm  von  Württemberg  in  einer  Zeit,  da  fich  nie- 
mand vid  kftmmerte  um  die  ohnedies  tum  größten  Teile  fchon  rom  Zahn  der  Zeit 
benagten,  nnd  ohne  feine  Daswifebenknnft  einem  fieberen  Untergang  Terfidlenen 
Skulpturen,  fich  diefelben  von  dem  verdorbenen  König  Wilhelm  erbat,  auf  feinen 
Lichtenitein  ilüt  htcte,  und  fie  dort  feinem  ßanmeifter  zur  Aasfcbmflekuog  der  eben 
im  Baa  begrificncn  Burg  und  Scbloßränme  überantwortete. 

Solohergeftalt  gebührt  dieTen  beiden  Mannen  vor  allen  anden  das  Ver- 
disnl^  die  BriDnOTing  an  das  Lnfliimis  in  Stuttgart,  dieftn  Stds  Alt-Wirttenbergs, 
für  die  Nachwelt  lebendig  erhalten  zu  haben,  wobei  die  perlonliche  Ijciftung  Beis- 
barths  natürlich  eine  ungleich  bedeutendere  bleibt,  nnd  fich  außer  dem  künftlerifchen 
Gebiet  auch  noch  auf  das  rein  technifehe  und  koultruktive  erftreckt,  während  Graf 
Wilhelm  andrerfeits  durch  die  Rettung  der  Originalwwlce  Ibwett  es  in  Mbsb 
KriUlen  ftund  —  die  M6gtiebkmt  geTdiaffen  nnd  erhalten  bat,  dieTe  k91Uieben  G«> 

Aanterkung.  Cm  di«  Herl't«llung  der  dem  AuXi'aU  beigegebenen  3  lUultrationen 
aaf  8«ito  101.  179  t  kat  Oeli  Herr  Baidalkwlttor  Cail  BeiibarA  fo  8tatt«rart,  Selm  des  berflkarten 

Lufthsasuicbncrg ,  vf-nüi  nt  gemacht.  —  Die  Initiale  auf  S.  161  ift  der  jceittzten  Inlcliriften- 
tafel  der  erften  Ueuahlin  des  Herzogs  Ludwig  Dorothea  Urfula  geb.  Markgrätia  zu  Baden 
und  Hoehberf  entnomaiea ,  dl«  Ornppe  des  Henogs  Lndwig  Setta  172  nnd  dl«  der  Anna  Haria, 

Oenablto  des  I1i  rzof:<<  riiriftoph  Sfite  17;^  nnch  den  zcrftreuf  vorhandenen  StHcken  zngleich  als 
Maller  der  OeUiutwirkuug  der  einzelnen  Figurenkompolitionen  von  Beiabarth  aufs  giflcklicbrte 
saüMiaMBgeAellt. 

irOrttoDb.  VtoiMlf ahralMfta  MM  U 
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bilde  der  RenailfiiiMe  zumal  nnter  dem  bcgfinftigenden  Einiflafl  einer  rcdsendeo  Um- 
gebung wonniglich  zu  genießen,  für  die  Zwecke  Lrnftcrer  Arbeit  aber  das  immer 
nnzureicbead  Verl)leibcnde  der  blofien  Zeiebnnpg  durofa  das  Stadiam  der  Original- 
werke  felbß  zu  ergänzen. 

n. 

Das  Bdsbartbfebe  Werk,  das  in  drei  Abteilingen  b«v«ften*  ^"d  dem  eine 

Uappe  mit  größeren  Planen  und  Zeiclinungen  beigegeben  itt,  wurde  vor  einigen 
Jahren  fUr  die  tecbiiifchc  Hoehrebnle  in  Stottgart  erworben,  und  bildet  jetst  eine  dw 
Hauptxierden  ihrer  Hihliothek. 

Man  hört,  daii  eiue  Bearbeitung  des  Werk»  für  weitere  Kreife  geplant  fei 
nad  ift  nur  sa  wnnfebe»,  daß  diefe  Arbeit  berafenen  Binden  anvertrant  nnd  in 
Beisbartbl  iSnn  and  GciA  durcbgefSbrt  werde,  der  Dcb  zu  erkennen  ^icht  in  dem 
Schlußwort  zn  dem  l'extheft  der  L  Abteilang  feiner  Zeiehnongen,  deffen  fcböne, 
fcblicbte  Worte  alfo  lanten: 

„Die  auf  Grund  vieljäbriger  mühevoller  Arbeit  zu&nimengeftellten  Zeich- 
nungen des  ebemaligen  Lnftbanfes  find  in  der  Bedentong  ibres  Inhaltes  wohl  gedgnel, 
das  allgemeine  IntereflTe  m  wecken  und  läßt  ficb  nu  diiTein  großartigen  Wvrk» 
deutlich  die  Kraft  eines  Mannes  entnehmen,  welcher  Werke  geftliatVen  hat,  die,  von 
dem  vuUen  Bewußtfein  feiner  Aufgabe  geleitet,  den  höchften  Grad  erreicht  haben. 
Der  Verla{\  diefes  biftorifchen  Denkmals,  welchem  in  technifchcr  wie  knnlllerircher 
Voilendang  in  gani  DentTebtand  nar  wenige  gidebkoramen,  ifll  fBr  den  WBrttemberger 
unerfetzlieb,  nm  fo  mebr,  wenn  man  annehmen  muß,  daß  mit  diefem  Denkmal  eine 
Wa!linl!-(  von  damaliireti  verwandten  königlichen  Gerelilechtem,  welche  in  richtigen 
Koitüuieu  und  getreuen  Brurtbiideru  abgebildet  wareu,  zu  Grunde  gegangen  ift. 
Indem  ich  mich  einer  Pflicht  entledige  durch  die  Verwirklichung  der  Anfnabmen 
nnd  Zelebnnagen  diefes  grofiartigen  Banwwrka  ancb  In  weiteren  Kreifen  Intereife 
zu  erregen,  gebe  ich  mich  der  Hofifnung  bin,  mit  diefcn  Arbeiten  nicht  nur  einen 
fihwacliou  Aasdruck,  fondem  Tielmelur  eine  gewille  Verehmng  für  den  großes  Meiller 
aosfprechen  zu  können." 

Sodann  fährt  Beisbarth  in  feiner  „Praefatio*'  zum  Text  für  die  II.  and  III. 

Abteilung  alfo  fort:  «Indem  idi  mit  diefen  Arbeiten  andi  dem  Aosbinde  seigen 

mochte,  was  auf  dem  Boden  unferes  engeren  Vaterlandes  bei  diefem  Prachtbau  Großes 
und  Herrliches  durch  die  Kunft  in  jener  Zeit  gefchaften  wurde,  gebe  ic  h  mich  der  freu- 
digen Hoffnung  hin,  dail  durch  diefe  i>gän7,uugen  (feil,  der  I.  Abteilung)  der  Bau 
in  allen  feinen  Teilen  auf  das  VoUrtäudi^fte  erläutert  werde,  nnd  damit  eine  Quelle 
von  praktifehen  ErfUtrangen  and  Kenntnlffen  niedeigel^t  werden  wird,  welebe  in 
diefer  Art  einzig  daAehen,  und  für  den  Baumeifter  von  nnvergleiclilichem  Nutzen  find." 

Und  endlich  fagt  er  in  feinem  Schlußwort  ih-v  letzten  beiden  Abteilungen, 
d.  d.  1.  Jauuar  1Ö75:  er  hoffe  «diefe  mübevoUeu  Arbeiten  als  einen  Beitrag  zsr 
Bildungägefobiehtn  DeutfoUanda  sn  Übergeben,  welcher  nicht  nur  in  kSirfUerifefaer 
nnd  teebnUeber  Besiebnng  dnreb  die  Ori^nalitit  der  Banformen,  fondem  aneh  der 
fcheinbar  kflhnen  aber  doch  feften  Konftruktions  Syfteme,  welebe  dabei  angewendet 
worden,  eine  große  Aufmerkfamkeit  in  Anfprach  nebmen  wird." 

III. 

Die  künftlerilY-lie  Bedeutung,  welche  Beisbarth  mit  diefen  Worten  dem  Liift- 
huuä  im  ganzen  wie  feinen  einzelnen  Teilen  beimißt,  leitet  vuu  felbft  wieder  zurück 


Die  Bkulpturou  des  Stuttgarter  Luftbaufeft  auf  dem  ScbloU  Licbtenftein.  IQ& 

*Df  den  U^tailldn,  wo  ein  pmtm  HnTeuiii  von  Origiiialkiiiiftfrerkeo  ?«reittigk  ifk, 

die  nxa  dem  bernfamten  Baue  nammen. 

Wohl  find  natürlich  den  tneiflen  RcriU'licrn  die  ft'hönen  Portriitbüften  bekannt, 
welche  an  der  Aniienfeite  der  Borg  ond  beinalic  ilimtlichen  Schlolinebeogebaadea 
and  Tinnen  «ngebnidit  find,  uud  welehe  alle  ans  dem  Lnfthanfe  ftammen.  « 

Etnselnft  find  de  nnd  dort  verReekl,  nnd  haben  fieh  woU  den  Blieken  der 
meifteu  entzogen;  daß  es  aber  im  ganzen  57  an  der  Zahl  find,  hat  wohl  niemand 
geahnt,  zumal  wenn  man  in  Liihkes  Oefchichte  der  RenailT;xiHe  in  Deutfcbland 
IL  Auä.  1.  Haud  370  iielt,  dab  an  den  Tragfteioeu  der  Gewölbe  des  Lurthaufes 
60  in  Sandftdn  amgehanene  BniftbUder  toh  FBrften  ond  FBrIlinnen  des  wntttem- 
bogifoben  Hanfee  nnd  der  TerwandtMi  fBr(Uieb«i  Gefebleebter  anfgeftellt  gewefen 
feien. 

Weiter  find  da  und  dort  einipre  —  wenn  auch  kUnftlerifeh  weniger  bedeiit- 
lame  Marken  und  Keliefplatten  (die  Ueldentbateo  von  Simron  u«d  Herkules  dar- 
ftellend),  in  die  Auüenwaodnngen  eineelner  Oebände  elngelaOen,  die,  duroh  Beiebartb» 
ZeiebnuDgen  reki^eniwbari  lamtlieh  als  aas  dem  Lnfthanre  ftammend  an  bezeiobnen 
find,  wie  nicht  minder  die  in  dem  BibliotbekTaale  des  Au^uftenturms  angebraehten 
Wappen,  TicrkiipfV,  Fratzen  und  Maskon,  die  dem  gröüeren  Publikum  verfcblolTea, 
überhaupt  erl't  ucucrdiugs  in  ibrcr  vollen  Bedeutung  erkannt  worden  flnd, 

Ea  find  ans  einem  Gemenge  von  Kalk  ond  Oipe  hergeftdit  die  7  Wappen- 
fcbilde  von  den  Orten  Baliugen,  Hobenbaslaeb ,  Domban,  Bottwar,  Waldenbuch, 
Tuttlingen,  Wendlingen  und  ein  aeliter,  defTen  Enl/ifTorung  bis  jetzt  nicht  niöglieli  war. 
In  der  Aufltellung  an  d<m  Wündeu  über  den  l^iicherkäften  wcebfelu  mit  diefen 
Wappenfchilden  8  Ma«keu,  laiutlich  mit  einem  Ipätero,  bräunlichen  Anftrich  ver- 
Mien,  wihrend  an  den  Trigem  der  €(ewölbegarteu  16  Tierfratzen  fitien  nnd  in 
dm  SehlnBfteinen  der  Gewölbe  mit  8  gotirohcn  (natnrlicb  nicht  aoa  dem  Luftbaus 
ftaninunden)  Konfolen  8  LurtliauHrolVtten  wechleln.  Die  Abftammnng  aller  diefer 
eiuzeinen  Stücke  —  40  an  der  Zahl  —  aus  dem  T^nfthans  kann  angefiehts  der 
Heisbarth fchen  Zeichnuitgeu  uicbt  dem  gcringAen  Zweifel  unterliegea,  wie  deno 
aneh  die  Benennnng  der  obigen  Wappenrebilde  an«  feinem  Werke  gerchüpft  wurde. 

Zu  allem  dein  aber  kommt  endlich  ein  neueOens  crft  auf  dem  Licbtenftein 
gemachter  Fund,  dureb  welcben  auf  einmal  das  vorhandene  Material  von  Luftbaus- 
refteu  gan7.  wefentlich  und  ungealiut  vernieiirt  uud  wodurch  eine  ßeibe  der  inter* 
eilautefieu  .Skulpturen  gewonnen  worden  ift 

IV. 

Der  Eugenienturm,  der  rechts  vom  Kinganp  in  den  Seblofdiof  ^relegen,  und 
auf  deflen  Mauerzinuen  ein  iiotter  Edeiiuatin  mit  Federharett  poftiert  i(t,  den  man 
mit  drai  gewinnenden  Namen  „Creorg  ron  Stamfeder*  an  beieiehnen  pflegte  — 
diefer  Engenienturm  zeigt  in  feinem  Innern  ein  weniger  romantifches  Bild,  indem 
er  bis  daher  in  der  einen  Ktape  als  ITeu-  und  Strobmafrazin  diente,  in  der  andern 
aber  zu  Anfnahtue  von  Holz  verwendet  wurde.  Die  ScbieiUeharten  waren  gegen 
Wetter  und  Wind  mit  Steinbrockeu  aasgefdllt. 

Wer  diee  gethan,  nnd  wann  es  gefebdien,  entzog  fleh  aller  Nacbforfehnng; 
ebenfo  wie  hier  —  unter  Heu  und  Stroh,  dort  unter  die  Holzbengen  weitere  Stdn- 
brocken  gelangten,  die  bei  näberer  1 'ntcrfucbung  fofort  als  bedeutfanie  Ornamonten- 
rcfte  erkannt  wurden,  denn  nalie  Verwaudtrcheft  mit  den  Luftbausfkulpturen  auf 
den  erden  Blick  in  die  Augen  fprnng. 
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Nun  wurde  Auordniiiif;  j^ttroflln ,  (liefe  .Steintriiiimier  aHe  auf  das  ibr^?- 
fältigftc  zu  fammelD;  es  wurden  die  Scbieilfcbarten  geleert,  die  Futter-  und  Holz- 
Tomte  auf  die  S«te  gefchaffi,  ood  das  Brigebnis  war,  daB  aofler  3  alierdiogs  ver- 
ftümmelteD  Porträtboftcn  über  100  OrnamentftÜoke  gewonnen  waren,  welche  alle 
den  Stemiit'l  ihrrr  Abftamnmug  aus  dem  Stuttgarter  Luftbau«  auf  der  Stirne  trogen. 

*  Wobl  war  die  Freudf  iili<r  das  Opwniuiene  getrübt  im  Hinl)lirk  auf  das 
cbaotifche  Durcbeinauder  der  lluuptuiulle,  da  uur  verbältnibniäßig  wenige  Stücke 
vorhanden  waren,  welche  ohne  Ergämsnng  ihre  felhftändige  Bedentnng  erkeanoi 
lieitoi,  wahrend  die  melO^ii  Übrigen  erft  zafiimiDeDznfllgen  .waren,  ntn  als  Teile 
eines  ^öfinren  Ganzen  diefem  nach  jahrelanger  Trennung  wieder  zur  Aaferitehong 
zu  verbelft'ii. 

Es  war  ein  nUibcvoIles  und  zeitrnubeDdes  Gefcbäft,  wobei  die  Bcisbartbicucu 
Zdchnvngen  aacb  wiedernm  mauchen  Dienfl  geleiftet  haben,  obwohl  etwa  1  '/>  Dataend 

bcdenteDdere  von  den  ticu^'^efiindenen  Ornamenten  ficb  gar  nicbt  darunter  befunden 
Ijaben.  —  Aber  Zeit  und  Miilie  liabcii  fldi  f,'el<i1iiit ,  wie  jetzt  ein  lilirk  in  die 
3ffarieukapcUc  lebrt,  die  firli  im  Krdgefclioß  des  ^'Icichnanii^'cn  Turmes  auf  dem 
Licbteofteiu  befindet,  und  au  den  W'äudeü,  wie  auf  dem  Boden  mit  dem  im 
Eagenientum  gehobenen  Schatze  rolUlfindig  ausgefBOt  ift. 


Wenn  man  <lai^  Ocfundeue  ficbten  will,  fo  idt  zunacbCt  eine  Unterfcheiduog 
zu  machen  bezüglicb  den  Materials. 

Die  an  den  Winden  aofgefaängten  Rofetten,  Menfcben,  Tier-  tind  Fratzeo- 
Icöpfe  lauter  verbältnipmäßig  kleinere  Stücke  —  find  fämtlieb  aus  einem  Gemifch 
von  Oips  m\ä  Sand  f^eforuit  l)is  nuf  2  Uiwonfrafzen  mit  :iiif^,'[fperrten  Mäulern, 
web'lie  im  großen  Saale  des  LiiftliauiVs  ilie  Luft  Zu  und  Al)znjc.siitfnunj?en  verklei- 
deten und  durum  von  Beittbartb  Luttzugsküpte  genannt  werden.  Beim  Eintreten 
in  die  Marienicapelle  fchanen  fle  dem  Befchauer  von  den  beiden  gegenüberliegenden 
Wandpfeilcrn  cnfgngeH  and  Und,  wie  alle  übrigen  in  der  Mari«ikapelle  aufbewahrten 
LurthaHsn<ulpturcn,  aus  dem  grütiiich  gelben  Stuttgarter  Werkftein  herfrcftellt ,  der 
bekanntlich  bei  aller  Wärme  des  Tods  pe^rcn  Wind  und  Wetter  einen  Itefondercn 
Widerftand  zu  leifteu  nicht  vermag,  weshalb  denn  aacb  einige  —  aber  zum  Glück 
nnr  wenige  Ornamente,  die  befonders  exponiert  geweTen  fein  mögen,  ein  ziemlieh 
verwafcfaene«  Außere  zeigen. 

Unter  den  SandlTteinfknlpturen  fpielen  fodann  neben  den  Porträtbüften  eine 
der  wicbtigften  Köllen  die  Konlolen  und  lnfcbriftentafelamrabinni){,'et> ,  welche  zu 
jenen  in  anmittclbarfter  Beziehung  llauden,  fofern  alle  an  dem  LuithauH  aufgerollten 
PorlrätbttTten  anf  befonders  entworfenen  Konfolen  faflton,  jede  Konfole  den  Wappen- 
It'hild  ihrer  fürftlicben  l'erfon  trug,  unter  jeder  Koufole  eine  Inf*  Iiriftenumrahmung 
fieli  befand  ,  und  jede  folchc  Umrahmnng  einen  in  Scdnbofer  Plätteben  fceätzten 
Inrchriftcnfcbild  umfcbloß,  der  den  Nameo  der  auf  der  Konfolc  rubenden  fürAlicbeD 
Perfon  verkQndete. 

Porträtbttlle,  Konfole  mit  Wappen  nnd  InTehriftenomrabmang  mit  Inrehriften- 
tiifcleben  bilden  zafammen  jeweils  ein  einlieiiliches,  au8  befondercr  kUnftlerifcber 
Idee  cntfpruDj3:enes  Ganze,  jedes  Stück  aber  fiir  (n  Ii  wieder  ein  in  feiner  Art  hoch* 
iatereffautea,  weil  immer  wieder  ganz  individuell  gefaltetes  Kuuflwerk. 
In  der  MarienkapcUe  zählt  man  jetzt: 
18  Konfolen  mit  Wappen,  snrammengeTeM  ane  25  StfldEen;  7  Umrahmangen 
ron  Inrchrlftentafeln  mit  Infchrilten,  zofamroengeretiEt  an«  18  Stileken;  14  Um- 
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nbmongen  fBrIafobrifleQtafelii  ohne  Infebriften,  nif«minetigeretetiuis  27  StüekeD; 

eine  Konfole  nnd  das  verwitterte  Bruchftück  einer  folchen  ohne  Wappen, 
1  Wappen  ohne  Konfole  tind  endlich  2  RnKhfföfkc  von  InrchriftcntufelD. 
BereiU  erwähnt  find  die  3  l'orträtbürtcn,  zv^ei  männliche  and  eine  weibliche, 
denen  leider  die  Köpfe  fehlen,  and  find  endliefa  noch  anfxnfBhren:  der  liber- 
lebemsroHe  Kopf  «Dea  Manne«  30  cid  lang  82  ero  hreit,  der  ata  Lafttrilger 
am  Haaptgefiinre  des  Lnfthaufes  diente;  2  Fraueuhände  in  natürlicher  Größe: 

3  Franenarnie  desgl.,  von  denen  2  mit  17  b  nnd  17  c  hezeichiief  m  der  jüngft 
gefundenen  zierlieben  Frauenfigur  17a  gehüreu;  der  uackte  liiinipf  eines  Mannes 
mit  Band  Aber  Schalter  ond  Bnift  in  yerUebertem  MaAftah,  3  HSnoerarme, 

4  Finger  einer  mannliehen  Hand  in  natttrlieher  Grdlle  (ein  Slildc),  1  Heln- 
kappe,  1  Stück  von  einer  Krone,  der  Ilelui  eines  Wappenfchilds ,  1  Arm 
als  Hnirhftück  ciiit  r  Kmirulc.  1  Obrtfrnirlntulp  als  Brncliftück  einer  Umleliriftcn- 
uinrabnmng  beides  in  kleinerem  Format  und  endlich  der  unterfte  Teil  eines 
bekleideten  Franenleibes. 

Einige  niebt  befondeta  wertTolle  GeßmaflEelEe  find  einidn  nieht  aniknIBhren 
und  nur  zum  SchlulTe  zu  bemerken,  daß  von  den  aus  Kalk  und  Oips  frcfnrnitcn 
Rofctten  an  den  Wänden  der  Marienknpelle  aufgehängt  14  vorbanden  find  und 
von  den  Menfchen-,  Tier-  und  Fratzenköpfen  9  Stücke. 

Dies  ift  das  vollltilndige  Veneichnia  des  im  Engenieniorm  gemachten 
F&ndM.   Ab.  Anhang  hieia  dttrfte  übrigens  an  diefer  Stelle  noeb  anfrnltlhren  fdn: 

a)  ein  in  die  fudliche  Umfaffimpsmaner  des  Scbloßhofes  eingelalTcnes,  mit  einer 
Liivvi'nli.iut  bedecktes  35  cm  hohe*»  niiiimliche?!  Brufthild,  das,  von  Kphcu 
überwacbfen,  erfl  vergangenes  Jahr  wieder  aufgedeckt  worden  ift  und  nach 
Beisbarth  als  EVontonveniernng  über  den  Eiogangstharea  tu  den  Baflinhallen 
des  Lnfthaufes  fdne  Stelle  hatte,  und 

b)  r-in  bis  vor  zwei  Jnhmr  nnf  der  iiiiücren  Sehlofjwiefc  an  einen  Abhang  an- 
f;i'|plint  ^ewefener  1  r>''  ein  lani^'cr,  tio  cm  holier,  ohen  40  und  unten  30  cm 
tiefer  Stein,  der  mit  praciitvollen  von  italienifchem  Eiuiiub  zeugenden  Orna- 
menten Terfehen  ift  und,  trete  feiner  IVQheren  durehaus  ungeTehUtztett  Aafftellang 
unverlelirt  erhalten,  jetzt  im  inncrn  Schloßhof  aufgeftclit,  und  nach  Beisbarth 
ah  pFriesvcrzieniML:  der  Portale  über  der  Uanpteingangstb&re  in  den  großen 
Saal  des  Lofthaufcs"  zu  betrachten  i(t 


Wie  bereits  bemerkt,  war  bis  zu  den  Funden  im  Engenienturni  die  Zahl 
der  ntt  nnd  auf  Gebäuden  des  LiohtendteinB  aufgefiellten  Porträtb&ften  57|  damnter 
2a  mänuiiclie  und  29  weibliche. 

Davon  waren  auf  mit  Wappen  verfeheucn  Koiifulen  aufgeftclit  47 ;  ohue 
Konfolen  10.  11  hatten  anfier  den  Konfolen  Infehriftentafel-Umrahninngen  mit  In- 
fehriften,  1  eine  folche  ohne  lufchrift. 

Hfclmet  mnn  liiezu  den  obigen  Beftand  der  Marienkapellc,  fo  erhöht  fich 
die  Summe  «1er  Pürtrütliüffcn  nm  ,  fomit  auf  HU,  darunter  30  männliche  und  30 
weibliche;  die  Zahl  der  Wappeukoufuleu  um  13,  fomit  Tou  47  auf  60;  die  Zaijl 
der  Infchriftenumrahmangai  mit  Infehriften  ron  11  am  weitere  7  auf  18,  und 
die  der  bloßen  Umrahmungen  von  1  um  14.  fomit  auf  15,  wozu  noch  kämen  I  Koq- 
f()Ie  oline  Wappen.  1  W.nppen  olinc  KonfoU-  und  2  Rrucliniicke  von  liirdirifteutafeln, 
was  den  ganzen  Beftaud  der  Porträtbüften  und  defleo  umfaßt,  was  uumittelbar  da- 
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Ganz  natiirlioli  drängt  floh  hier  die  Frnpo  auf,  wie  ficli  (liefe  Ziililcn  vcr- 
haltea  zu  der  Zahl  der  urfprünglich  am  LuithauB  aiifgeilteüt  gewcfenou  l'urträtbüften, 
uod  hier  begegnet  man  zuDächft  eiaeui  noa  liquct. 

Wie  bereits  erwähnt,  hat  Ubke  loc.  cit  die  letsttgenaont«  Zahl  auf  50  an- 
gegeben; Profeflbr  W.  Bäumer  Tagt  in  roinem  im  Jahr  1869  gehaltenen  Vortrag 
fiber  dns  eliemalif^p  Luftliaus  in  Stuttfrart,  daß  tvl  Ahnonhildtr  dos  wiirftcnihriirirclion 
Haarenden  eleganten  Portikus  geri-lmniokt  liahen;  keiner  von  beiden  aber  begründet 
feine  AnHcbt,  oder  giebt  die  Quelle  an,  aus  der  er  gefcbüpft. 

Biner^  der  es  genan  bStte  wiffe»  kSnnen,  Oabdkofer,  der  Lelbmedikui  and 
Hofhirtoriograpb  des  Herzogs  Ludwig,  wolrli  letsterer  ja  bekanntlich  das  LuAhans 
erbaut  hat,  fagt  in  feiner  SiuttKartifclieii  Clinuiirn  (K.  St.Arch.  Fol.  940): 

^ Außen  aber  hat  es  eiueu  fchonen  trockenen  Gang  iinih  das  ^'anze  lail'l- 
baus  berumb,  wo  die  62  Agnaten  oder  cardinales  progenitores  lierzog»  Ludwig 
in  Wflrttemberg  fehr  sierHeh  in  Steinwerk  mit  Habit»  Form  and  Gefialt,  wie 
deren  jedes  bei  Leibesleben  borehaiTen  gewefen  hh  auf  die  Braß  gehanen  fein." 
Je  32  progenitores  auf  jeder  der  lieiden  AKzeudcuten-Seiten  frcnomtiien.  piebt 
deren  im  ganzen  64,  womit  Bäuiner  iiifcreinftinimt,  der  wahrlVheinlieh  niieh  ans 
der  angetuiirten  Stelle  Uabclkofcrs  feine  Angabe  gefcböpft  bat.  Aber  da  nicht  blob 
die  Ahnen  des  Henogs  Ludwig  ab  Portriitbaften  am  Lnftbaos  aufgeftellt  waren, 
fondem  auch  —  wie  wir  genau  wilTen,  und  worauf  fpaler  des  weiteren,  die  Sprache 
kommen  wird  diefcr  felbft  und  feine  beiden  Frauen,  fo  käme  tnan  nach  dielVr 
Notiz  Gabclkofere  auf  die  Zahl  ü7,  müßte  alfo  die  Zahl  64  wieder  verlaflen  und 
wäre  abermals  aufs  Trockene  gefetzt  Nimiut  uiaii  iudeü'cn  Herzog  Ludwig  und 
feine  beiden  Fraaen  mit  der  Zahl  3  als  Orondhige  und  Tehligt  dasu  Asnendenten 
L  Grades  2,  Tl.  Grades  4,  lU,  Grades  8,  IV.  Grades  n;,  V.  Grades  32,  fo  kommt 
man  ntif  die  Z  ihl  65,  worunter  62  Ahnen  ftcckon  und  fiunit  auf  jcdrr  Seite  31,  — 
was,  wenn  man  annähme ,  daß  Gabelkofcr  tu  «ier  letzteren  Zahl  ((tatt  32  —  31) 
fich  verfcbrieben  habe,  ein  viel  pluufibleres  ItcfuUat  ergäbe,  als  wenn  man  auderu- 
falle  sn  der  Annahme  genwnngen  wfirde,  Herzog  Ludwig  habe  fieh  uieht  bloA  auf 
die  5  näehften  Gnulc  feiner  Aszendenten  befehtünkcn,  fondem  anN  dem  VI.  Gmd 
mit  64  Köpfen  /vi  r  hefonders  berausfifchen  wollen,  wol'är  auch  nicht  derent- 
femtel\e  Grund  angeführt  oder  erlbnnen  werden  könnte. 

Damit  würde  die  Zahl  65  in  den  Vordergrund  rucken,  und  biemit  Bber- 
elnftinunen  eine  Notni  wdebe  enthalten  ift  in  ein«  in  die  Regierangszeit  des  Henogs 
Karl  Alexander  lallenden       Kurtzen  Befcbreibang 

dei<;f>ri,'r('n 
Was  von  eiuetn  Fremden 
in  der  altberübmten  hocbrtirfUichen 
Befidmiilladt 
Stuttgardt 
vornelitnlich  auf  dem  flalelhrtifxen 
Lufthaus,  Neuen  Bau,  Kunit- 
Kammer,  Grotten  etc. 
Item 

an  andern  GebKnen  und  Stfleken 

Merckwürdiges 

zu  febcn 

und  allwo  es  auf  S.  9  von  dem  Lufthaus  wörtlich  heißt: 
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^AaßerhaUi  an  den  4  Wänden  und  Türmen  fldiet  man  des  Banlierm,  fiiner 
beiden  nemalilincn  und  62  in  Stein  gphanenc  Riurtbilder  nach  dem  Leben,  wie  Tie 
in  verfcliiodciien  Stamtnbänmcn  verzeichnet  fcyiid,  mit  ihren  Wappen  und  Namen 
aufgertelU  und  ftebet  der  Bauherr  vorüber  gegen  Mittag  zwifchen  feinen  Gemahliacn, 
Fnaen  Urflil»  geborener  PfalBgri6ii  bei  Rbefn  lar  Reofaten  mit  Dachfolgeoder  rater- 
lielMf  Linie;  snr  Unken  Fran  Dorothea  Urflllfti  geb.  MnrkgnUltt  En  Baden  vnd 
Hoebberg  mit  feiner  mntterlichcn  Linie," 

I)ies  ergiebt  alfo  wiederum  hei  31  Ahnen  aut  jeder  Seite  die  Zahl  65  und 
die  gleiche  Zahl  rel'uUiert  endlich  aas  zwei  andern  Dokumenten  desfelbon  Gabelkofer, 
die  anf  dem  C.  Stulnrebire  in  Stottgnrt  «nfbewnbrt  und  in 

Beil.  1  nnd  2 

in  einer  ixm  Kiicknchten  der  Vereinfaohang  dnrob  den  Drook  wefentlicb  redmierten 
Form  abfcbriftlich  ange(cbloQeD  find. 

Das  Oblongum,  in  dem  He  erfoheineo,  wäre  zunäehft  la  einem  genauen 
Grandrifl  de«  Parterredoeitt  de«  Lnfthanree  erf^nrt  m  denken,  der  In  der  Original- 
Miebnnng  eine  Längenausdebnnng  von  66  cm  hat,  und  in  der  Breite  von  Frei- 
treppe zu  Freitreppe-  34  em  mißt.  —  Die  Ecken  find  von  den  bekannten  4  Hwnä- 
türmen  des  Lufthaufes  flankiert,  welche  je  mit  dem  vierten  Teil  de«  Krei^aua- 
fchnittes  in  die  Gänge  bereinragen ,  and  in  die  4  Seiten  des  Portikus  find  die  Ge- 
w6lbenetie  eingeieiebnet  xa  denken,  die  nnf  den  Langfeit«i  je  in  19  nnd  in  den 
Schmalfeiten  je  in  il,  fomit  zufammen  in  56  Punkten  an  die  Wände  des  J^nft» 
hatifes  anftoßen.  —  Diefe  56  Punkte,  fowie  8  weitere,  nämlich  je  y  an  jedem  in 
den  Portikus  bereiu ragenden  Kreisausfchnitt  der  4  Ecktürme,  werden  maßgebend 
fir  die  «eitere  BetrMhtang  aber  die  Anfliellong  der  Portratbttfton  and  find  daher 
bei  den  naebfolgendea  Anefttbrnngen  ftete  im  Aage  sn  beballen. 

Jeder  diefer  64  Punkte  ift  in  den  auf  dem  E.  Staatsarchiv  im  Original 
aufbewahrter  Handrifien  bertinunt  markiert:  das  war  das  Werk  des  Baumeifters; 
und  in  jeden  diefer  Handriüe  find  65  furftiichQ  Namen  an  den  geDaanteo  Punkten 
mit  wenigen  fofort  an  befpreebenden  Modifikationen  eingetragen:  und  das  irar  im 
Werk  Oabelkofera,  deffen  Handfebrift  dentKeb  an  erkennen  ift.  Ihm,  dem  Turend- 
kOnftier,  dem  Chroniftcn,  lieibme^kiS  und  Geheimfekretär  des  Herzogs  Ludwig 
war  die  Aufgabe  gcitcllt,  wenn  immer  möglich  für  die  volle  Zahl  der  65  zur  Anf- 
ftelluDg  beftimmten  Hirltlicben  l'erfüiultchkeiteD  ein  Unterkommen  zu  finden,  dabei 
aber  wieder  ibnnllebft  RiteMidA  nnf  den  Plan  den  Banmeiften  w  nehmen,  deffen 
dnrebaas  Tymmetrifehe  Gmndanlage  mit  einer  nngemden  Zahl  alebt  in  Einklang  sn 
bringen  und  der  zunäehft  wohl  deshalb  nnr  nach  Mal^abe  der  ol)en  attgegelienen 
Verteilnng  zu  64  Anfftelliingspunkfeti  frclang^t  war. 

Das  Einfacbfte  wäre  natürlich  gewcfen,  von  der  AutTtelinng  einer  der  fürft- 
lieben  PwföniieUititen  knrsweg  sn  abÜnblMett,  da  aledann  die  Ffirforge  des  Ran- 
meifters  für  die  relUtch  rerblabenden  64  Tollkommen  ansreiehend  gewefen  wire. 
Auch  fcheint  in  der  That  anf  einen  fotcben  Verfucb  der  LÖfung  der  Dnrchftriob 
des  Namens  der  erften  nicht  mehr  am  Leben  befindlichen  Frau  des  Herzogs  Ludwig 
auf  Heil.  2  hiazuweifen,  weungleicb  ebenfu  gewiü  ilt,  daß  diefer  nicht  febr  pietät- 
volle Vmrfeblag  keine  Onade  gefunden  bnt,  indem  ficb  die  Bfifte  diefer  Fran  hevla 
noeb  unter  den  Sknlpturdenkmalen  anf  dem  Udit^fttin  befindet  Hiemaeb  rer- 
blieb  es  bei  der  Aufgabe,  die  rämtlichen  65  fdrftlichen  Perfonen  im  Portikus  dee 
Lnfthaiifes  nnterznbrinpen ,  da  ohnedies  jede  Entfernung  eines  Cliedea  der  Äraen- 
dentenlinie  als  eine  auf  reiner  Willkür  beruhende  Störung  de«  ganzen  organifchen 
GefHget  von  vombereln  an  verwerfen  gewefen  wSre. 
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Wie  aus  den  Plaoen  des  Staatsarchiv«  aufs  deatlicliftc  /.n  erfehen  ift,  hatte 
Gal»f'!k"ft'r  zwei  Ideen:  und  zwar  entweder  (ih-  Ijeidoii  Frauen  des  Ut  r/ops  T-iidwii'  nicht 
als  KuDipt'ertiguren  zu  bebaudeln,  Tie  all'o  uicbt  an  die  Träger  der  liewülbcgurten, 
roodera  gsok  «oluh  n  baid«ii  Baitan  ihm  QfmM»  an  d^e  Wand  zu  verfetzeo; 
od«r  »ber  eine  Fi|;nr  d«r  jUiendenteBlinie  an  einer  Säale  notor  den  FVeitreppen 
En  poMeren.  Daiait  wäre  die  letztere  ftvilich  wieder  gam  ifoliert  gewefen  und 
um  dies  zu  verhüten,  blieb  fcblielilich  nur  nur  noch  der  «ndere  ;nif  Beil.  1  verzeichnete 
Flau  übrig,  der  dean  auob  iu  Wirklichkeit  zur  Ausfiibruiig  gelangte,  was  durch 
die  BcAWdir^en  Veimerke  Uber  den  Ort  der  Aufllellang  der  einadnen  Porträt- 
büften  «of  daa  annreideiitiglto  naebgewiePm  errcbeint  Ein  Trilg«r  der  Gewölbe- 
rippen blieb  bei  dicfcm  Plane  allerdings  nnberetzt,  aber  eben  damit  zagleich  eine 
prägnante  Marke  fiir  den  Abrcblnß  des  za  beiden  Seiten  endigenden  männlichen 
und  weibliclien  AazendeDtenftammea. 

Ea  bedarf  webl  kam.  der  Benerknng,  dafi  die  anf  den  beiden  Planen  ein- 
getngenen  65  Namen  TolUllBdig  Kbereinftimmen  and  daA  de  fieh  aneb  anf  beiden 
Planen  ganz  gleichmäßig  um  Herzog  Ludwig  und  feine  beiden  Frauen  grii|)pieren ; 
mit  dem  einzigen  Unterfchiede,  daß  diefer  anf  dem  Plan  Reil.  1  iu  der  Mitte  der 
Sebmaireite  gegen  Mittag,  anf  dem  andern  Heil.  2  in  der  Mitte  der  Langfeite  gegen 
Oftea  poßkit  Ift*  i«aa  fpiUerbin  za  weiteren  Betraebtnngen  VemnlaHtang  geben  wird. 

Hier  genügte  der  Nacbweia,  daA  die  3fiieben  BemBbungen,  die  Unterinringang 
der  65  Figuren  mit  dem  Grundplan  des  Lufthaufes  iu  Harmonie  zu  bringen  und 
die  .\uffährung  der  einzelnen  65  Namen  felbfl  eine  ehcnfovielfaebe  lieftätiprnnir  da- 
für enthalten,  daß  die  Zahl  6ö  als  die  allein  maßgebeude  zu  betrachten  und  daß 
daber  an  diefer  taslb  flir  Zabl  der  Fortriitbülten  dea  Luftbanfea  inakBnftige  nn* 
bedingt  feflaabalten  ift. 

VIII. 

Es  ift  früher  nacbgewiefeu  worden,  daß  ficb  auf  dem  Litbteiiiiein  Oü  Pur- 
trXtblUtett  befinden  und  ebenfoviele  Konfolen  mit  Wappen,  fomit  bia  aQf&dcrganse 
fieftand  dee  LtdUumfea.   Eine  diefor  Konfolen  wird  man  zwar  bei  näherer  Unter- 

fuchung,  —  fo  fcbwer  es  auch  fallen  maj:,  ein  vermeintliclies  Andenken  an  den 
Rauptbaumeifter  des  Lnllhaufes  aufgeben  zu  müllcn,  al»  nicht  vom  Lnf^baus  ftam- 
mend  auszofcheiden  haben;  allein  gleichwohl  ergänzt  fich  wieder  die  Zabl  durch 
die  fareinzelte  Konrele  ebne  Wappen  and  daa  Wappen  obne  Ronfole  anf  60,  mbrend 
die  Torbandeae»  Infebfiften-Umrabmnngen  mit  S8  die  volle  Hälfte,  und  darunter 
die  Infebriften-Umrahmungen  mit  Infchriftentafeln  w. niirilena  ein  n«rkea  Vierteil  dea 
ganzen  urfpriinglichen  Lnfthausbcftandcs  repräfentieren. 

Die  zweifeüiaftc  Konfole  ift  au  der  Ecke  des  Kitterbaus  angebracht,  nad 
dient  «w  Zeil  ala  Unterlage  «r  Georg,  Herzog  von  Podiebrad,  König  in  BÖbmen. 
Da.  fie  iwei  Sebilde  triigt»  «if  deren  einem  ein  Steinmetzzeichen  ift,  fo  legte  ndi 
die  Vermutung  nahe,  daß  fie  die  rnrtnitrinfte  des  Hanptbaumeifferi^  des  Luft- 
haufes  in  Stuttgart  Ocorg  Beer  getragen  halie,  und  fn  wies  man  rückwärt«  icblicüend 
diefem  wiederum  das  Steimnctzzeichen  zu  al»  leine  .Signatur  (Klemm  Vierteljh.  V, 
14jO>  Freilieb  bereiteto  das  anf  dem  «ndem  Sebild  noagebaaene  Wappen  einige 
Sebwierigiceilen,  fofeme  diefea  einen  Korb  darftellt,  den  man  mit  dem  Namen  Beer 
nicht  in  Verbindung  brinpen  konnte,  wollte  man  niclit  dem  -eirtreifhen  Kinfall  >no8 
r.Hobrten  tbigen,  welcher  fagtc:  in  dem  Korbe  mögen  ja  wohi  Beeren  fteckcn, 
wovon  der  Singular  in  fchwäbifcber  Mundart  „der  Beer'  belBt.  IndeOTen  konnte 
diefe  Deutung  nicht  allgemein  befriedigen  and  da  ein  anderer  in  Ubkea  Oefcbicbte 
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der  Kenaiflauce  in  Deutfclilaud  II.  Aull.  I.  Hand  8.  375  gelefen  hfttte,  dafi  im 
Jahr  ir)74  als  zwcitfr  Baumeifter  am  Lnfthnns  Jakob  S;ily.raann  genannt  worden 
fei,  und  neben  ihm  im  Jabr  1577  «in  Hans  Korb  vorkuuime,  fu  meinte  der,  jetzt 
rei  dM  RitTel  gelöll:  Wappen  and  Namen  jene«  letztgcnaunteo  Baomeiftevs  deekeii 
ßeh  vollkoaiiiieB,  folgliob  fei  dieTw  ond  niobt  Beer  aof  der  Koofole  gefeffeo  und 
das  .Steinmetzzeichen  fei  dos  des  Baumeifter«  Hans  Korb.  Aber  auch  diefer  Verfaeb 
der  Deuturs  hat  wohl  keinen  Heiland  und  zwar  aas  Gränden,  die  viel  tiefer  liepe», 
indem  die  Koniole  einer  ganx  audero  Stilperiode  angehört.  Wohl  noch  einmal  fu 
groß,  als  alle  anderen  Konfolett  dei  Laftbaifte  ond  Hiebt  wie  diefo  mit  der  fm* 
behanenen  Rflekfeite  an  die  Wand  angelehnti  0>ndeni  im  Aebteek  gehauen  mit  eben* 
Toviei  ringsum  laufenden,  allfcitig  freiliegenden,  gegen  unten  allniühlich  (icb  W' 
jüngcoden  Flüchen,  ift  ihr  Ornament  weit  entfernt  von  dem  heiteren  .Spiel  trewun- 
dener  Kenaiflanceformen,  Reigt  vielmehr  in  den  auf  den  8  Flächen  borisontai  hin- 
laafenden,  an  den  Kanten  fieb  febnddenden  Stibra  den  ftrengea  Cbarakter  der 
Getik,  womit  aaeh  dne  elgentttmliebe  Fortretaang  der  Konfole  nach  rBekwSrte 
ftimnt,  indem  Tie  an  eine  mit  einem  Kctzgewolbe  bedeckte  gegen  noten  einwärts 
gezogene  Kückwand  angeheftet  ift,  mit  der  Ae  ein  nnmittelbar  znfanunenbingendes 
Ganze  bildet. 

Diefe  Fnrnen  find  genriH  mehr  denn  100  Jihni  ilter,  als  der  in  die  Jabre 
1580—1593  fallende  Ban  des  Lafthanfes  nnd  weifen  aof  eine  gans  andere  Herkonfl 

der  Knnfole,  die  denn  auch  ein  bei  dem  Bau  des  LichtenfItcineB  bcfchäftigt  gewefcner, 
noch  jetzt  lebender  Bildhauer  dahin  ansieht,  daß  ftraf  Wilhelm  fic  aus  ^fiiiulicn 
mitgebracht,  ehe  noob  ein  ätUck  vom  Lufthaus  auf  dem  Lichteofteiu  geweleii;  und 
dafl  »  fie  aar  Unterlage  Ar  eine  j^t  noeb  im  Seblcü  ▼orbaadene  holsgerchnitzte 
Pieti  rerwendet  babe.  Die  ansgeieiebnete  Wirkang  diefer  Grappe  an  genannter 
.Stelle  mag  wohl  —  wenn  das  eben  Gefagte  feine  Richtigkeit  hat  —  in  dem  er- 
lauchten Grafen  den  WunlVh  nach  weiterem  folchem  Wandfchmiiek  wachgerufen 
haben  und  dadurch  mit  die  Veranlallung  zu  der  Erwerbung  der  Skulpturen  ge- 
worden fmn,  die  dien  an  der  Zelt  dnreb  den  Abbrnob  des  LaMunifes  frei  wnid^, 
als  der  Bau  des  Liebtenßeins  in  der  Hauptfaebe  feiner  Vollendung  enlgegenging 
(1844  nnd  1845). 

IX. 

Kiheres  darfib«,  wie  die  Skulpturen  aaf  den  Liditenftein  yerbradit  worden 
ßnd,  ift  niebt  bekannt,  aneh  niebt,  in  welebem  Zoftande  fie  fieb  vor  dem  Transport 
befinden  haben. 

Man  lieft  in  einer  im  Jahr  1811  verfaßten  .Schrift  von  Scheflfer,  Hiftorifche 
ßefchreibiing  der  Stadt  .Stuttgart  8.  7ö  (.St.Arch.),  daü  die  Porträtbttfteu  des  Luft- 
lianfes  „in  Stnn  bu  an  die  Bmft  gehauen,  gans  in  der  Geftalt  nnd  Kleidung,  wie 
fie  im  Leben  gewefen,  dnreh  die  LKnge  der  Zeit  nemlioh  notgetitten  haben.* 

Dies  ift  wohl  nicht  bloß  auf  die  ßemalung  zu  beziehen,  fondern  aiidi  auf 
die  Bildhauerarbeit  feihrt,  fofern  eine  Reihe  von  Zeicbnunjjen .  die  von  Beisbarth, 
Keller,  Fifcber,  von  Gemmiugen,  Schleicher  and  Andern  herrühren  und  in  Zeiten 
gi^ligt  wurden,  da  iidi  die  einseinen  Stieke  nodi  an  ihrer  vrfprüDglieben  Sfdle 
am  Luftbaas  befanden,  Tielfaeb  Verft&mmelnngen  zeigen,  wie  fie  gans  genan  jetst 
noch  vorhanden  find.  .Sodann  fcheint  beim  Abbruch  felbft  vielfach  auf  eine  ganz 
h.irhartfelic  Weife  verfahren  worden  zu  fein ,  fofern  bei  der  .■^iißerordeiitlicli  foliden 
Befeftigung  der  einzelnen  Stücke  mit  cilernen  Dobeln  und  Klammern  im  InterelTe 
der  Bdebleanigung  der  Arbeit  oft  bloß  durch  rohes  Abfchlagen  die  LoslSfiing  ein- 
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xelnerSkalptareii  erfolgt  tda  muß,  wasaiideD  TOiluiDdenen  Bruchrtcllen  oocb  leicht 

ZH  erkennen  iff  Drr/.u  kam  dann  der  Trntisporf  -in^  den  I.iclitcnftcin  felbft  mittels 
Leiterwageu  aut  We^eu,  ilie  man  heutzutage  für  bel'pauuteä  Fuhrwerk  gar  nicht 
mehr  für  pafllerbar  hält,  wobei  uatürlich  manches  im  Laufe  der  Zeit  niiirbc  gewor» 
dene  SHIck  des  ohnedies  weieheo  Sandfteins  vollends  abbröckelte;  —  ksrz  man 
wird  Tagen  können,  daß  die  Defekte,  die  heutzutage  fichtbar  find,  zum  bei  weitem 
größten  Teil  iliro  Eniftchung  fclion  gefunden  tiatfen.  elio  die  Skulpturen  in  die  ficlicre 
Verwahrung  auf  dem  Liebtenftein  kamen,  wenn  man  auch  nicht  wird  leugnen  können, 
daß  der  Zahn  der  Zeit  iozwifcheu  weiter  gearbeitet  bat.  Dies  gilt  wenigstens  von 
den  in  and  an  den  G(eb8nden  Telbft  angebimchlen  Pignren,  wibrend  die  in  jBngfter 
Zeit  im  Eagenientnrm  gefimdencn  iStückc  zwar  von  Wind  nnd  Wetter  weniger  m 
leiden  hatten,  wob!  aber  innft  iiKincherlei  Scbaden  genommen  haben  mögen  durclt 
die  Art  ihrer  rätfelhaften  Verwahrung. 

Im  ganzen  genommen  (leben  ßob  beide  Gruppen  beziigUeb  ihrer  Erbaltong 
gleich  und  itt  jedes  einsdne  StBck  —  allerdings  bei  weehrelnder  Sebftrfe  der  Kon- 
turen ^  immer  noeb  eine  reiche  Quelle  des  OennlTes  nnd  der  Anregung  m  emft- 
lieben  Stadien. 


Was  man  am  meiftcn  zu  beklagen  hat,  ift,  daß  beim  Abbruch  und  Trans- 
port der,  wie  naebgewiefen,  je  ans  b  Stücken  beftehcDden  Portratgruppeo  alles 

durcheinandergeworfen  worden  v.u.  lein  fchciut  nnd  dafi,  als  es  fich  darum  bandelte, 
die  Biiften  auf  dem  I.ielitenftein  wieder  aufztifteilen ,  mnn  nielit  mehr  wußte,  was 
zufamnienprhrtrte.  Dies  ii't  enirobiedcn  der  größte  Verluli,  der  das  Ganze  wie  das 
Kiuzelne  lietrufl'cu  liat  und  den  man  erft  dann  recht  zu  wUrdigen  vermag,  wenn 
man  bedenkt,  daO  jede  Figur  mit  Konfole  und  Wappen,  mit  Inrcbrifitennmrabmnng 
und  Iiireliriftcntat'cl  je  als  ein  einheitliches  Ganze  vom  Künfiler  komponiert  war  nnd 
folebergeftalt  das  Einzelne  nur  durch  das  Ganze  r.n  voller  Wirkuni;  gelangte. 

Außer  einigen,  nur  ganz  wenigen  vollftiindi^  unvcri'clirt  erlialtenen  Gruppen 
ift  alles  andere  mehr  oder  weniger  auseinandergerifTcn ,  woraus  zum  Teil  das 
kuaterbnntefle  Gemifch  entftanden  ift,  wäbraid  wohl  nicht  geringer  anaureblagen  ift 
die  daneben  hergehende  Einbuße,  daß  man  damit  den  SeblGflcl  an  Erkennung  der 
einzelnen  fiirftliehen  Perfönlichkeit  verloren  bat. 

Man  wird  annehmen  dürfen,  daß,  bevor  der  Küuftler  zur  Darftellung  der 
einzelnen  Figur  fcbritt,  ihm  alle  bcrcbaflbaren  Mittel  ao  die  Hand  gegeben  wurden, 
um  mSgliebfte  PorträtShnlicbkeit  xu  erreichen,  daß  demgemifl  die  verwandtTcbalUich 
nUchften  und  insbefondere  die  damals  noch  nm  I^ben  belindlicfaen  mit  befonderer 
Trenc  dnrgcftcllt  wurden  und  diiß  nur  bei  den  einer  viel  früheren  Zeit  anj^ehöriRcn 
Verwandten  der  entfernteren  Grade  die  eigene  i'hautafie  und  Ertiuduugskrallt  des 
Bildhauers  eine  gewilTe  UoUc  fpielte. 

Bereben  wir  ans  aber  jetzt  die  60  znmeift  aus  dem  ZnHammenbang  der 
nrr[)riingli(  hen  Kompofition  berausgeriflenen  Büften,  fo  kennen  wir  zwar  im  ganzen 
alle  ihre  Kamen  ans  dem  Gabelkofcrfehen  Plane,  wir  wilTen,  daß  die  interelTanteften 
Perfönlichkt'iten  darunter  begriffen  find,  welche  (pezieli  kennen  zu  lernen  uns  fcbon 
oft  verlangt  haben  mag;  aber  fie  bleiben  ftuinro  und  geben  nns  das  fcheinbar  unlöB- 
bore  RStTel  auf,  beranszvbriDgen,  wen  fie  nunmehr  im  einzelnen  darfteilen. 


* 


X. 


Dia  Skulpluron  de»  Stuttgarier  Luftbaufes  auf  dem  Schloß  Liohtonfteio. 
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In  diefes  Ditiikel  kommt  ein  nnerwnrtetes  Liilit  durch  dir  Bcisbnrtlifeliett 
Zeichuungcn;  ihnen  vor  nllem  andern  verdanken  wir  die  ^^ö^;Iii•llkcit,  franzi' Gnipprn 
nach  dem  nrrprnnglichen  Entwarf  wieder  znfnmnicnzuricHen  und  eine  Keihc  von 
Perfönlichkeiteu  wieder  zu  erkennen,  die  ans  fooft  gänzlich  unbekannt  geblieben 
wireo.  Anflerdem  worden  wiebtiee  Anbiütspnnkto  doreli  die  Gabelkoferfefacn  Plane 
ond  anderweit  nnterrtiitzte  Kombinationen  gewonnen,  To  daß  nach  dem  Gefamt- 
ergebtiiK  djpiVr  Nnchforrchungen  jctrt  l\-hon  eine  g«BS  (Ütetlliohe  Zahl  von  Porträt- 
böften  ihre  Wiederanferftebung  feiern  können. 

25  derfelben  werden  auter  Ziffer  XII  aufgeführt  und  find  die«  diejenigen, 
weiehe  von  Beisbartb  anter  Angabe  ihres  Nnmens  gezeielinet  worden  waren,  wübrend 
unter  XIV,  XV,  XVI  und  XVII  13  weitere  folgen,  deren  Identität  nach  anderen 
Anhaltspunkten  beHtimmt  mit  grSiBerer  oder  kleinerer  Wabrfcheioliohkeit  nacbgewiefen 
erfoheiDt. 

Die  Donmebr  im  einseinen  anfsnAbrenden  Standorte  diefer  Büften  find: 
der  Engenientnrm,  das  Innere  des  Bingangslbores  in  den  grofien  Sehlofibof, 

links  vom  Eingang  der  Fremdenba  u,  reclits  davon  der  Ritterban,  netien  diefem 
der  Garte  II  l:i  I  on ,  fodann  an  der  lüdlielicn  Unifaffungrsmaiier  der  Marienturm 
mit  angrenzeiideui  Thor,  auf  der  örtlichen  Seite  der  A  ugurtcnturm,  der  Vorbof 
der  eigentlichen  Burg  jenfeits  der  Zugbrücke  aod  endlich  das  Brnnnenbaos  im 
SeUoBgraben. 

Diejenifre  Seite  des  Fremdenhaus,  welelie  der  in  den  Sohloßhof  Eintretende 
zur  Linken  bat,  wurde  als  die  Südfeitc  des  Krtindeiibaiis  und  deineiitrprecbend  die 
gegenüberliegende,  mit  jeuer  parallel  laufende  des  Kitterbaus  als  dclTeu  Nordfeite 
bcaeicbnet,  woraus  fleh  Ar  die  beMen  im  rechten  Winkel  abfpringeaden  Oiebelfeiten 
des  Fremdem-  nnd  Kitterbans  von  reibft  die  Bcseiebnnag  als  Oftfeite  ergab. 

Was  die  Reihenfolge  der  Aaflahrang  bctrilft,  fo  wird  begonnen  mit  Herzfig 
Ludwig  und  feinen  beiden  Franen.  im  iibripren  aber  di<'  Reihenf<dp:e  der  Aszendenteii- 
grade  eiogebalten  werden,  und  (o  foU  denn  nun  nach  dielen  Vorbenjerkungcn  das 
gewonnene  Befbltat  einer  Arbeit  veneiehnet  werden,  die  —  woin  fie  anoh  anf  dem 
Papier  knapp  a^nfammengeht,  doeh  nnr  auf  febr  mUhevollem  gewonnen  werden 
konnte,  deren  volle  Bedentoog  aber  erft  dann  erkannt  werden  wird,  wenn  dermal* 
cinft  der  Wirrwarr  der  ppfrenwärtigen  Anfl'tclInTifr  verlaflen  und  weniprften«  da» 
Ilerftellbare  fo  zufatnmengeordnet  fein  wird,  wie  es  einft  der  Künftler  in  feiner  iSeele 
erdaekt  nnd  gefcbalfen  hatte. 

XII. 

1.  Ludwig,  Herzog  zu  Württemberg,  Erbauer  des  LKftfaaures: 

a)  Bruftlnld:  IL  Figur  der  oberen  Reibe  anf  d«r  SBdreite  des  Fremdenbaos  (immer 

▼on  links  uacb  rechts  gezählt). 

b)  Knnffde')  gefunden  im  Kugeoieotarm^  jetiU  in  der  Marienkapelle  aafbewobrt 
und  bezeichnet  mit  üt.  1. 

c)  Inrebriftentafel  mit  Umrahmung  ebenfo  im  Eugenlentarm  gefunden,  in  der 
Jfarienkapelle  niedergelegt  und  beseiehnet  mit  Nr.  8;  fomit  tft  alles  vorhanden, 
von  befondercr  Schönheit  und  711  urfprtinglicbcn  Gruppe  leicht  zufammen- 
zufügen,  wie  das  auf  Seite  172  f^cgebene  Bild  «igt  (Die  Aquarelle  der  Figur 
fiehe  bei  Beisbartb,  grobe  Mappe.) 

^)  Oliiie  beiVindere  Benerkmig  Uk  dabei  imaier  Twltandea,  daß  ficb  dar  Wappenfehild 

bei  der  Koiiiol«  beÜDÜet. 
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2.  Dorothea  rtfula,  geb.  Uarkgrifin 
QeoMblin  des  Herzogs  Ludwig. 


SU  Baden  und  Höchberg,  erfto 


Das  Bruftbild  tiudet 
n«h  «m  Ritterbaa,  nSrd- 
Hclie  Seite  VII.  Figur  mit 
Koiifule,  Infcliriftentafcl 
und  rinralinuing  —  eine 
der  weiiigea  iu  ihrer  ur- 
fprüngUebeD  ZnfiinimeB' 
ßellang  erbalteoen  Orap> 
peD. 

3.  U  r  f  u  I  a ,  Herzogin 
voD  VVürttemberg,  geb. 
PrinzefllD  tob  LBtsel- 
burg,  zweite  Gemahlin 
dos  Horzofjf!  Ludwig. 

a)  Bruftbild:  III  Figur 
der  oberen  Keibo  auf 
der  SBdfeite  des  Frem- 
den li.iii«. 

b)  Konfolc  unter  der 
I.  Figur  dedelben 
Reibe. 

Inrebrifteatafel  und 

Umrahmung  fehlt,  alfo 
bis  auf  diefe  in  den 
erfteD  2  Teilen  wieder 
snfiunnienftellbar. 

Erftcr  Grad  der 
Aszendenten  des 
Herzogs  Ludwig. 

4.  Ghriltoph,  Her- 
sog sa  Wfirttemberg,  Va- 
ter des  Herzogs  Ludwig. 

a)  Portriithüfte  im  Vor- 
liofc  des  SehloÜes  als 
IV.  Figur  eingemaa- 
ert. 

b)  Konfoleauf  der  Nord- 
feite des  Fremden- 
buns  unter  der  I. 
Figur  der  nnteren 
Reihe,  bei  deis  Om- 
fen  Heinrich  von 
Mömpelgard. 

Von  der  lufchriften- 


taielumraliniung  fand  fu  b  der  größte  Teil  in  4  SfBeken  im  Engenientann,  jetst 
in  der  liarienkapelle  gelagert  nnd  beaeiebnet  mit  21  e,  21b,  21  e  und  21  d. 
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(I)  Die  Iiircbiifteiilafel  i(l  durcbge{>aiirt  bc!  Heishartli  III.  Abteilung  2()8  und  laatet; 
Cliridtoph,  Herzoge  tn  Württemberg  uod  Teckb,  Graf  zu  Mompelgard. 

Uieroach  ließe  ficb  unter 
leiebt  aunifilireiider  Eifiasmig 
die  giiiixe  Figur  wieder  solkiD- 
aenAellcn. 

5.  Anna  Maria,  Hcrroj^in 
XU  Wärtlemberg,  geb.  Markgrälin 
ni  Bfan&nbvrgy  Oeubliii  de« 
Berxogs  Gbriftopb. 

a)  Die  Balte  findet  Heb  aof  der 
Ot^feite  des  Frcnuleubaag  all 
IL  Figur  der  oberen  Keibe. 

b)  K<mrttleniterderII.Pigirder 
mittleren  Reibe  dee  Marien» 
taruiB  (Herzogin  Sabina). 

c)  Infchriftentafpl  nnd  I'mrabm- 
uog  im  Eugenienturm  gefun- 
den nnd  jetit  in  der  llnrien* 
kapelle  unter  Nr.  7  anfbewahrt. 
Hiemach  kann  die  ganze  Fi- 
gur wieder  zufammenpcffcllt  wer 
den  und  würde  Heb  alsdann  das 
n^nlUitemfe  CMamtbild  ergebeo. 


Zweiter  G  rad  der  As/.en  den- 
ten  des  Herxega  Ludwig, 
GroBeltern  välerltcher(eit». 

6.  Ulrich,  Herzog  »a  Würt- 
temberg. 

Portxätbüfte:  I.  Figur  im  \  uv- 
hoi  dee  Sebloffee  mit  Konrole,  In* 
fchriftentafel  und  Umrahmung,  To* 
mit  alle»  vorhanden  nnd  beifiun> 
men. 

Gemalt  bei  Beisbartb,  große 
Mappe. 

7.  Sabina,  Gemahlin  dee 
Henogf  Ulrich,  geb.  Primeflin  von 

Bayern. 

a)  brultbild:  II.  Figur  der  zwei- 
ten Reihe  am  Marientarm. 

b)  Konfole  bei  der  V.  Figur  im 

Vorhofe  des  Scblofles,  dem 
Markgrafen  Albrecbt  zu  firan- 
denburg. 

Infcbrifteatnfel  und  Umrahm- 
nng  fdilen. 


1^- 
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ersBeltern  mOtterlicherteit«. 

8.  Georg,  Markgraf  za  Braadenburg. 

•)  Brnftbild  am  Marientnrm,  L  Figur  der  oberen  Reihe.   Oer  Kopf  fehlt 

b)  Konfole  bei  der  IL  Figur  der  unterm  Reihe  auf  der  ^felte  des  FVemdenbattS. 

c)  Infchrifteutafel  und  Umrahmnng  uuter  der  II.  Figur  der  oberen  Reihe  des  Sin- 
gangstbores  (Herzog  Albrccht  von  Bayern  darftpllend). 

Hiernach  wäre  bis  auf  den  fehlenden  Kopf  —  worüber  zu  vergleicbeu  die 
Z^hnnng  bei  B^sbartb  I,  Abteilung  47  und  groite  Mappe  330  —  eine  Tollftindige 
ZufamnienfteUnttg  der  gansen  Figur  und  naeb  der  angegebenen  Zdehnnag  aneh 
eine  genaue  Ergänzung  des  Kopfes  leicht  muglich. 

9.  Hedwig,  Markgrätiu  zu  Brandenburg,  Herzogin  zu  Mttnfterberg. 

a)  ^orträtbülte  am  Marientarm,  unterfte  Keibe  liL  Figur. 

b)  Eobte  Konfole  unter  der  Figur  fdbft. 

e)  lofdiriftentafel  und  Umrahmung  in  iwei  StUeken  im  Eugenientnrm  geAinden 
und  jetst  unter  der  Beseiebnnng  13a  und  13  b  in  der  Harienkupelle  nieder» 

gelegt. 

Somit  alles  vorhanden  und  leicht  zufamrocuzuiieUuii. 

Dritter  Grad  der  Aszendenten  des  Hersogs  Ludwig. 

Niaslieiie  IM«. 

10.  Heinrieb,  Graf  zu  WQrttenberg-MSnipelgard,  Vater  des  Herzogs  Ulrieh. 

a)  Bruftbild:  L  Figur  der  unteren  Reihe  auf  der  Südfeite  des  Fremdenbans. 

b)  Konfole  tinter  der  II.  Figur  der  oberen  Reibe  auf  der  Oftfeite  dos  Kifterhans. 

c)  IniVliritteiitatel  mit  l  iiiraliinung  im  KiigcDieuturm  gefunden  uud  jetzt  in  der 
Marieukapcllc  aufbewahrt  unter  Mr.  Ü. 

Somit  alles  vorhanden  und  leicht  su&mmensnftellen. 

11.  Albrecht,  Herzog,  Pfalzgraf  zu  Oberbayern. 

PorträtLüfte  aiifgeftcllt  am  Kinpanpstfior  als  H.  Figur  der  oberen  Reihe; 
die  abgcfcblageuen  lieideu  Arme  wurden  im  Kiigenienturm  gefunden  und  find  jetzt 
in  der  Marieukapeile  niedergelegt:  der  rechte  unter  Kr.  22a,  der  iiuke  unter  Nr.  22b. 

infchrifteutafel  und  Umrahmung  fehlen*). 

Wsiblicl^e  Linie. 

12.  Albree ht.  Markgraf  /.u  Brandenburg,  genannt  der  de -tfcbo  Achilles, 
Urgroßvater  der  Gemahlin  des  Herzogs  Chriftoph. 

a)  Bmftbild :  V.  Figur  im  Vorhof  des  Sehloffes. 

b)  Die  Konfole  und  der  Wappeufchild  zu  derrelbeu  fanden  fich  im  KngeuieDtnrm 
und  find  jetzt  in  der  Marienkapelle  unter  Nro.  15a  u.  IT)!)  aufbewahrt. 

c)  Die  limrahniuug  der  Inichriftentafel  iand  lieh  gleichfalls  im  Eugenieoturui  and 
ift  jetzt  in  der  Marieukapelle  aufgeftellt  unter  Nro.  14. 

*)  Ein  im  Bngtnleiitarm  gafimdeiies  Braehftiek  einer  lafebriftMitafel  mit  d«u  Wortes 

gr«t  ^rtaogfn  ^ 

j'crn  geborno 
iifi  Öfterreicli  | 

kann  nicht  aader«  guleftiu  werden,  als  .Margaretha,  Herzogin  xu  Barem,  geb.  Herzogin  aiia  Öfter. 
r«icb,  welche«  die  Gemahlin  des  ebeDgenumteo  Henogs  Albrecht  war,  aber  ttCt  noeli  su  reliog- 
Doaxieren  wäre. 
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d)  Die  Inrohiifteiitnfel  kniinti-  iiiclit  nuigefunden  werden,  wobl  aber  eine  Paafe 
dcrfelbcn  in  Bcisbarthe  Zeichnungen  ILL  Abt.  134. 

Himnacli  Uelle  lieb  nntar  leiebt  Mwwfübreiider  Ergänzung  die  ganze  Figur 
wieder  KafiunincDßellen. 

Gemalt  ift  Tie  in  Aquarell  von  Herrn  Konfiftorialpriifideot  Freiherm  von 
Gemmingen  in  Stuttgart  und  noch  in  feinem  Befitz. 

13.  Anna  Margaretha,  Knrfürflin  zu  Brandenbnrg:,  peh.  Hersogin  von 
.Saclilei),  Gemahlin  des  unter  der  vorigen  Ziffer  aufgeführten  Aibrecht. 

a)  Die  Bifte  findet  Uch  am  Eingangstbor  ala  UL  Figur  der  oberen  Reibe. 

b)  Die  Konfole  unter  der  IL  Figur  am  Tbore  beim  Marientnrm. 

e)  Infehriftentafcl  nnd  Umrahmung  unter  der  Porträtbüfte  felbft. 

Hiernach  kann  die  ganze  Fifriir  wieder  zufammengedtellt  werden. 

14.  Cafimir,  König  von  Polen,  Urgrofirater  der  Gemahlin  des  Uerzogs 
Chriftoph. 

a)  Das  Brafthiid  findet  (leb  am  Prerodenbau  auf  dar  Nordfeite  als  L  Figur  der 
oDteren  Rdba. 

b)  Die  leider  zicmlicli  fiark  voruiflerlo  Kdiifolp  mit  Wappcnfcliild  ift  nni  Ein- 
gnngfthor  unter  der  I.  V\^\ir  (Ilt  olitien  Heihe  angebracht,  kÖHiite  aber  wehren 
großer  Übcrcinftimmung  der  Unuptformen  und  vollftändigcr  Gleichheit  des 
Wappenfefaildes  wobl  erfetst  werden  dureb  die  im  Engenienturm  in  9  Sttteken 
gefandene  und  jetxt  anler  den  Nummern  8  b  und  8e  in  der  Marienkapeile 
anfliewnlirte  Konfole  und  den  dazu  gchöripoii  W:i])i)('iirc!iild  H;i. 

c)  Die  Umrahmung  der  Infchrifteiilafel  wurde  im  Eugenienttirm  in  2  Stücken 
gefunden  und  mit  9a  u  Öb  bczeichuet  in  der  Marienkapelle  aufbewahrt. 

d)  Die  Inrcbriftcnlafel  felbft  \ft  bis  auf  du  naebtriglteb  gefbndenes,  in  der 
Marienkapdie  unter  0  c  aufbewahrtes  Stück  mit  den  Buchftaben:  Cafim.  K 
verloren,  aber  eine  Patife  der  ganzen  Schrift  bei  ßeiBbartb  III.  AbL  131  VOf- 
handrn  mit  (bn  Worfm  ■  CafiniiruN,  König  von  I'oleii. 

Hieruacu  iieuu  lu  ii  unter  leicht  auszuführender  Ergänzung  die  ganze  Figur 
wieder  surammenßeilen. 

16.  Blifabetb,  Königin  yon  Polen,  geb.  Königin  von  Böhetm,  Oemablin 

des  unter  Ziffer  14  aiif^'enihrten  Cafimir. 

a)  Bniitbild  niii  Freiiidenbau,  Oftfeite,  II.  Fijirur  der  unteren  Reihe. 

b)  Konfole  im  Eugeuieoturm  gefunden  und  in  der  Marienkapelle  unter  Nro.  11 
aufbewahrt. 

e)  Die  Umrahmung  der  Infehriftentafel  gleiehfalls  im  Engenienturm  geflmden  und 

in  der  Marienkapeile  niedergelegt  unter  Ziffer  10. 
d)  Die  Infohriftcntafel  fdilt ;  fic  ift  gezeichnet  bei  Belsbartb  L  Abt.  70  and  teil- 
weife  durchgepault  ebenda!.  III.  2*)»>. 

Hiernach  könnte  unter  leicht  uub/.uführetider  Ergänzung  die  ganze  Figur 
wieder  snfammengeftellt  werden. 

16.  Heinrich,  Heraog  un  Mfinflerherg,  Urgroßvater  der  Oemablin  des 

Herzogs  Chriftoph. 

a)  I'nr«T-;ifbiifte :  IV.  Figur  auf  der  unteren  Reilie  der  Oftfeitr  «b^c  Ritterbatis. 

b)  ivoniole  unter  der  II.  Figur  der  ontereu  Keihe  des  Auguftenturms  (Ludwig 
Freiherr  von  Lichtenberg). 

c)  Inrehriftentafel  nnd  Umrahmung  unter  der  Hauptfigur  Telbß. 

Somit  alles  vorbanden  und  leiebt  safaoimeoxuftdlen. 
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Fünfter  Grad  der  Aszendenten  des  Herzogs  Ludwig. 

■ImIMm  Uni«. 

17.  Anna  von  Öfterreieh,  G«niahliD  Heinrieh  des  Reieben  von  Bayern, 
Ofofimutter  des  Grafen  Heinrich  von  Mömpclgard. 

Der  Kopf  der  Fi^'ur  ift  im  Vorhof  des  ScblofTos  neben  IIer7np  Ulrich  in  die 
Mancr  oin^elaflen.  —  Der  liampf  befindet  ficb  am  Marientarm  als  IL  Figur  der 
oberfteii  Keibe. 

Konfe1<^  Infehriftentafd  ond  Umrahmung  dorfdben  find  niobt  nebr  vorbanden. 

18.  Ludwig,  Freiberr  von  Lichtenberg,  UrgroUvnCer  des  Henog«  Ulridi. 

a)  Briiflbild:  U.  Figur  der  nnteren  Keibe  des  Auguftenturms. 

b)  Konfole  bei  der  IL  Figur  im  Yorhofe  des  Schloflcs;  dazu  gehörig  ein  am 
unterden  E^de  der  EonTole  abgebrochenes,  im  Cugenienturm  vorgefundenes 
nnd  jelat  in  der  Harienkapdle  mil  Nro.  18  bexeicbneteB  Stiiek:  Helm,  Harnilbb 
und  Schwert  von  feiner  Kompofition  und  AoBfubrang. 

c)  Die  Umrahmung  der  Inrdiriftentafel  wurde  im  Eflgenienturm  gefanden  ond  in 
der  Marienkapelle  unter  Nro.  19  aufbewahrt. 

d)  Infcbriftentafel  fehlt;  dagegen  findet  fleh  eine  Paufe  bei  Beisbarth  U.  AbL  270. 

Hiemaeh  kSnnte  anter  leidit  auaiafllbrender  Ergänzong  die  ganxe  Figar 
wieder  zufammengeftcllt  werden.- 

19.  EliTabeth,  Hersogin  Ton  Bayern,  geb.  Fflrftin  von  Hantoa,  Urgroß- 
mutter der  Ilerzogrin  Saljiua. 

a)  Bruftbüd  am  Eingaugsportal,  untere  Eeihe,  U.  Figur. 

b)  Konfolo  unter  der  Figur  Telbik. 

o)  Inlebriftentafol  mit  Umrahmaog  io  2  Stödten  im  Eugeoienturm  gefunden  und 

jetzt  in  der  Maricnkapelle  nuflipwafirt  unter  Nrn.  12a  und  12b. 
Ilieruach  Icann  die  ganze  Figur  wieder  ziilainnieiigel'tellt  werden. 

20.  Elifabeth,  Herzogin  zu  Braunicbwcig  und  Grubenbagen,  geb.  ilerzogiu 
von  Brannfefaweig  zu  Gdttingen,  UrgroBmntter  der  Henogin  Sabina. 

a)  Porträtbflile  am  Ritterbau,  L  Figur  der  unteren  Reihe. 

b)  Konfole  unter  Figur  II  derfelhen  I'eihe. 

e)  Infclirit't  lind  Inicbrifteuumralirnuug  unter  d  t  Figur;  dureli  einen  üticrwaelil'enen 
EpheuUaiiiwi  ift  ein  Stück  der  Infcbnitcuwtel  abgewürgt.  Fauie  bei  Beis- 
barth m,  sie. 

Somit  in  der  Hanptlbebe  allea  vorhanden  und  daa  Fehlende  leicht  wieder 

mm  Ganzen  herzuftellcn. 

21.  Ernft,  Herzog  von  Öfterreich,  der  Eiferne  genauut,  Urgroßvater  der 
Herzogin  babiuu. 

a)  Braftbild  am  Ritterban,  VI.  Figur  der  aördliehen  Seite. 

b)  Konfole  und  Infchriflentafel  mit  Umrahmung  ebcndafelMI  —  eine  dw  wenigen 
ganz  nnverfehrt  erhaltenen  Figurengrnpppn.  In  A(]i!firell  gemalt  von  dcnj 
Herrn  Kounrtorialpräüdenteu  Freiherro  von  Qemmiugeu  in  Stuttgart  und  noch 
in  delTen  Befitz. 

22.  Cimbnrg,  Henwgin  von  Ölterreidi,  geb.  Prinaeffin  vonHafowien,  Ge- 
mahlin des  Vorhergehenden. 

a)  Bruftbild  :  II.  Figur  der  unteren  Reihe  auf  der  Siidfeite  des  Frenidenhaus. 

b)  Konfole  im  Kugenienturni  in  2  Stücken  gefunden  und  jetit  in  der  Marien- 
kapelle aufbewahrt  oiiter  Ziüer  4n  und  4h. 

c)  Die  Umrahmung  der  Infebriftentafel  wurde  in  3  Stucken  im  fingenienturm  ge- 
funden und  befindet  lieh  jetst  in  der  Marienkapelte,  beieiebnetöa,  5bQnd5a 
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d)  Von  der  urrpriin^-lichcn  Infebriftentafel  fiodet  (Ich  eine  Pavfe  bei  Beiabarth  III. 
275.    Diefelbe  lautet: 

Cimbarg,  Herüogin  in  Öfterreich,  geliorne  Henc^iD  us  Mallbw. 
Hkmaeb  kdnate  unter  siemlicb  leiebt  MMcafSbreoilcr  ErgKnumg  aneb  dieTe 
Figur  «rieder  «tfinnmengefltoUt  weisen. 

WitblMw  LM& 

S8.  Ladislaus,  KenAg  ron  Polen,  UrgroAvator  des  Markgrafen  Georg  von 
Braadeobarg  (oben  Ziffer  8). 
n)  Ikiifthild:  I.  Fignr  der  oberen  Reihe  des  Bingangsportals. 

h)  Konfolr  Tel: It. 

c}  Leere  lurehritteotafcl  l'mrahmung  unter  der  II.  Figur  am  Tliore  de»  Marienturnis. 

fis  lieOe  fieb  Bbrigen»  diejeuigc  Konfole,  welebe  fieh  anter  der  I.  Figur  der 
nnteren  Reib«  anf  der  OflTeite  des  Fremdenbaas  befindet  and  das  {M^nifcbe  Wappen 
trägt,  ohne  Anft  uul  mit  der  Fignr  verbinden. 

24.  Georg,  Herzog  von  Todiebrad,  König  in  Böbeim,  Urgroßvater  der 
Hedwig  von  WürUemberg  (oben  Zifler  9). 

a)  Brnftbiid:  am  Ritterbaa,  ndrdliebe  Seite  I.  Fignr. 

b)  Koofote  in  2  StSoken  im  Eagenientnrm  gefunden  nnd  anter  Nro.  6  a  and  6  b 

in  der  Marienkapelle  naf bewahrt. 

c)  Infchriftentnfel  und  l'nirahnMinjr  wob!  erhalten  unter  der  Figur,  von  diefer  . 
durch  die  zur  Zeit  falfcb  eingcfctztc  Konfole  getrennt. 

Hiernach  itann  die  ganae  Figur  wieder  inAtnimengeftellt  werden. 

2ö.  Eadlieb  ift  bei  Beisbartb  1, 67  eine  weibliehe  Figur  geaceielinet  and  mit 
.  Agnes Crcmalilin  Hci/.ogs  Heinrieb  von  Brannfebweig,  llbrigans  anter  Aafdgnng 
eines  Fra^jezeichms  1>f»'/piphn«:'t. 

lu  Pregitzer)*  Württenjbergilchem  (iernbuuui  lindct  Tie  fich  lowenig  als  in 
Gahelkofers  Flau  snni  Luftbans  eingetragen,  wobl  aber  ift  die  nbereinftimmende 
Kigar  —  jedoch  ohne  Konfole,  Inrebriftentafel  nnd  Dmnhmang  —  als  IL  Figur  der 
obeven  Jleihe  am  Auguftenturni  wieder  za  erkennen. 

Der  Wert  diefer  identihzierung  ifl  jedoch  hicrnarh  fehr  fraprlich  tind  nur 
der  Vollftäudigkeit  halber  durfte  die  Erwähnung  derfelhen  nicht  umgangen  werden. 

xm. 

Sobald  feftgcftcllt  worden  kann,  daO  ein«  ^^cwilTc  Ordnung  niaügebnui  war 
Im  Einzeidinung  der  einzelnen  fiirfÜicben  Perl'onen  in  dem  Uabelkoterfclien  i'tan, 
To  kann  die  hierans  fUeSeade  Oefetsmaiigkeit  fofort  aneh  zum  Anbaltspinkt  fBr  die 
Rekognition  dienen,  wenn  man  aneh  felbftverffilndlieh  darauf  veniehtan  mnii,  hierans 
Material  fiir  die  Wicderherftcllung  ganzer  Gruppen  zu  gewinnen. 

Nnn  fag(  fflion  die  ohra  ntitor  VTI  erwähnte,  in  ihrer  .\ngttbe  der  Zahl 
der  l'urträtbüflen  dcH  Lufthaules  als  zoverlällig  erfundene  „Knrtzc  Befchreibung  des- 
jenigen, was  —  in  der  RefideniAadt  Stuttgart  —  Merkwürdiges  su  fehen',  dafl 
von  Henog  Ludwig  feine  Aszendenten  väterlicher,  Unk»  dagegen  diejenigen 
mütterlicher  Scits  aufgeftcllt  gcwcfen  feien,  und  es  ift  damit  -  wenn  wir  die 
Hichtigkcit  der  .\nfrahp  vnran^fetzen  —  der  wichtige  Anhalts|Miiikt  gewonnen,  dali 
mau  rechts  keine  Verwandten  des  WeibsftammeS;  und  links  keine  Ibiche  des  Manns- 
rtammes  fiieben  darf,  das  Gebiet  des  Suobens  alfo  biedureh  fehon  ein  wefentlteh 
eiiigefebriinkteres  ii^  und  tou  der  Zahl  62  Heb  anf  31  rednaieri 

WartitmK  VlcrttU«lir«lwft«  18M.  Ii 
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Ferner  ift  von  des  feligen  Henogs  Wilhelm  von  Urach^  Grafen  von  Würt- 
temberg eigener  BuhI  foTdiriebeii  eimSebema  gcncalogicuai  ▼orhandeo,  welches,  «n 
den  oben  «rwihnten  Zedernbann  mit  swei  itnbedenleiidea  Annabmen')  fieb  an- 
fobliefiend.  jede  einzelne  Perfonliclikeit  in  der  Art  mmeriert,  ilaß  bei  Herzog  Lad- 
wig  und  feinen  beiden  Frauen  mit  1,  2  und  3  begonnen,  und  beiden  anfOeijrcndcn 
Linien  je  iu  deodelbeo  Grad  vom  Mannüftamm  zum  WeibeTtamm  in  der  Bezifferung 
forlgefabran  wird,  bis  endliob  unter  der  bawihrtea  Kannaer  65  mit  dem  laMea 
Glied«  der  veiblicbeii  Linie,  mit  Sophie  Hersogin  von  Braanrobweif  abgefehlofl'eD  wird. 

Eine  Abfebrift  diefee  Schema«  ift  in 

Beil.  3 

entbalten,  and  ergiebt  dasfelbe  nach  Abzog  der  drei  erften  Namuiern  für  iJerxog 
Lndwig  nad  Mae  Fraoea 

1b  MaannftaM;  in  W«ilNft«ami: 

im    I.  Gf«d  die  Ziffer        4  im    L  Grad  die  Zifier  5. 

II.     «     .      •    ßnnd?  U.     .      ,      «  «undlt. 

m.     „     „      „     10-13  IIL     «      .      „  14-17. 

IV.    „     „      „    18~i5  26-33. 
V.    n     I)      n    SA   19  V.    „      „     ^  6&1 

Die  im  Sehema  genealogieuül  und  die  in  Oabelkofcrs  Grundriß  fBr  das  Lnft- 
han<i  ringctrageaea  Namen  ßimmen  znnächft  in  ilirer  Gefaratbeit,  eisige  wenig« 
Aui^nabmen  —  (Nr.  M3.  .TT.  i"l  -liö)  — 

abgerechnet,  die  teils  auf  Verfebe»,  teil»  und  /.war  bei  den  in  der  Zeit  weit  /.uruck- 
itc^^den  Amettdenten  V.  Grads  wabrTcbelnlicb  auf  naagelbafter  Kenntnis  bernben 
'mSgen,  vollftündig  übercin. 

W.it  wichtiger  aber  ift,  daß  die  im  Schema  jreiiealo<:iriini  eingehaltene 
Folgeordiiun;;  der  pinzplnen  iVrrnnlichkeiten,  wie  (ie  fich  in  den  ihneu  beigefetzten 
Nummern  ausdrückt,  ganz  m  derfeiben  Weife  im  Gabelkoferfchen  J'lanc  wiederkehrt, 
fo  dftll,  die  Nomnern  des  Schema  g«nealogicom  enf  die  enti)»recbendeB  Perlltainch- 
keitcn  dicfeH  Planes  tibertragen,  dan  wichtige  und  bedentTanie  ReroUnt  Heb  crgiebt, 
daß  im  Mannsftamm  ;inf  Nr.  4  die  \ orViennnnleti  Zuhlengrnppeii  und  7,  10 — 13, 
18— 2.'i.  31  —  49  und  im  Wcibsttamm  auf  Xr.  :')  die  Zaldenf^riippen  «  und  9,  14 — 17, 
26 — 3H  und  60 — 05  folgen  und  biebei  nur  infofern  im  .Vlaiitiififtainm  eine  kleine 
Modifilution  eintritt,  als,  nm  einem  Heber  von  dem  Banherrn  Telbft  anegefprocheaen 
Wuiifche  der  llcrftellnng  eines  darchgelicnden  fogen.  bunten  Reiheus  in  den  tot^ 
fcbieileneii  (!raden  der  Aszendenteidinie  zu  rntrjjrechen,  die  Frauen  ihren  Mäniif^rn 
iin  II.,  III.,  IV.,  und  V.  Crad  vorfrefetzt  wer  Ii  u  mußten.  Die«  halte  zur  Folge, 
daß  innerhalb  der  einzelneu  Zalilengruppcn  iiiimer  die  näcbft  höhere  Ziffer  der  Frau 
der  iiäefaft  niedereren  des  Mannes  vorangeftellt  werden  mnJ}le,  and  alfo  6  anf  7, 
10  auf  11.  \2  .-(uf  13  etc.  folgt,  während  im  Weihsftamm,  wo  die  Fraa  erft  naeh 
dem  Mriinie  kommt,  die  natürliche  Zahlenfolge  ganz  fenau  eingehalten  blieb,  fo 
diib  jetzt  der  Manuadamm  mit  48  und  der  Weibeltamm  mit  Uü  attfeinanderAoßen 
uud  <lort  in  einer  männlichen,  hier  in  einer  weiblichen  Figur  den  Ring  des  buuteu 
Reihena  snm  AbfehlnS  bringen,  wie  er  gleieberweife  mit  einer  minnJieben  refp. 
weiUiehen  Figur  aar  Signatur  der  gancen  naebfolgenden  Linie  rdnen  Anfang 
genommen  I  :>t' - 

Wußte  man,  wo  Herzog  Ladwig  und  feine  beiden  Frauen  aofgclteilt  waren. 


')  Im  SMemhasin  fteht  ftstt  Johann  H«nog  von  Ssgm:  WeniMlatn  Berzqg  voa 
Ttoppan  und  ftatt  Calbarina  ilenogln  <s  Tr»ppan:  Salom«  PreNn  von  Caflalowils. 
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fo  wußte  man  nnninchr  auch  den  SUndort  jodor  einzeliioii  l'ortriithüftp ,  und  damit 
war  zur  uälieren  Eruierung  der  eiuxeluen  Airltlicheo  Perfoulichkeit  ein  Material  ge- 
geben, das  jetzt  fohoo  an  der  Hand  der  gegebenen  weiteren  ffilfiaiittd  feine  Verwer- 
tnof  linden  konnte  und  wie  sn  hollbn  i%  neoh  VerSffiniÜielnuig  gegenwärtiger  Ar- 
beit «teh  ?on  anderer  Stite  noch  eine  weitere  Verwertung  finden  wird. 

Daß  der  in  Heil.  1  ohpn 

angefchlolTene  Gabelkoferfobe  l'iau  genau  zur  Ansfübraug  gelaugte,  il't  insberondere 
dnreh  fieiiliaith,  der  Im  den  weitana  meiAen  der  Ton  ihm  geteiehneten  Portratp 
hüllen  ihren  nrf^rBngUehen  Staadert  am  Lafthans  angiebt,  and  deCTea  Angaben  mit 
den  Gabelküferfehen  EinteiebiNUigen  gans  geoan  tlberoinitininien,  anf  das  nntweifel- 
baflefte  feftgeftellt. 

In  der  Mitte  der  fädlicbeo  Scbmalfeite  des  Lartbanfesi  da  wo  jetzt  Kalle 
und  &apteiugaug  den  bekannfUeh  an  Statte  den  Lnfthanfei  erbanten  Theaters  Heb 
befinden,  war  hiemaeb  der  Banherr  mit  fdnen  beiden  fVauen  and  an  fie  anfohliefirad 

rccbtfl  an  der  SQdfeite  und  äber  den  flidwertlicbcn  Ecktnrm  hinaus  aaf  der  weltlichen 
Langfeite  (gef^enftber  der  jetzif^cn  katholifphen  Kirche)  fich  fortfctzend  und  vnn  da 
weiterbin  Uber  den  nordweltHchen  i:k:ktorm  bioaas  bit«  zur  Mitte  der  Nordl'cite 
(gegen  die  Anlagen)  WeibnAamm  der  Assendenten  anfgeftellt,  wogegen  der  Hanna- 
ftamm  die  Uemaeb  noeh  Ihrig  bleibende  Killte  des  Lnftbaafes  auf  der  Sttd*,  0(1- 
and  Nordfeite  in  derfelben  Reihenfolge  einnahm. 

Der  in  Beil.  2  rn!tc:f>tt'ilte  Gabelkoferfchp  Plan  läßt  erkennen,  dafi  noch 
ein  anderes  AafTtellungaprujekt  heftand,  wornacb  Uerzog  Ludwig  rückwärt«  von  den 
beiden  anf  der  Sdklieben  Langfeite  angebmebten  EMtreppen  gegenüber  dem  jetzigen 
refenrierlen  Teile  des  SeblofignTtens  feinen  Fiats  erhalten  and  an  der  lütte  d«r  gsgen- 
nberliegeuden  Weltfeite  der  zn  beiden  Seiten  ringsum  laufende  Ring  des  Manns- 
nnd  Weibsftatnm«  «nfammengetioft'cu  wäre  und  feinen  Abfcbluß  gefunden  hätte. 

Bei  beiden  Planen  ift,  wie  bereits  bemerkt,  diefelbe  Folgeordnuug  der  ein- 
aeluen  Statnen  eingehalten,  nnd  folebergeftalt  enthalt  der  sweite  eine  yollftaodige 
Beftatignng  der  im  bisherigen  naebgewiefenen  Gefetse. 

In  der  Anordnung  felbft  aber  hätte  er  —  wie  fich  bei  näherer  Betrachtung 
crgiebt  —  infofern  einen  Vorzug  gegenüber  dem  wirklich  ans|2:eftihrten  erften  Plane 
enthalten ,  als  er  eine  leichtere,  nberflcbtlichere  ünterlcheidung  der  einzelnen  As- 
sendentengrade  bitte  erkennen  laflen,  fofeme  bei  feiner  Ansfiilirang  auf  der  oiUiehen 
Langfeite,  und  swar  diefe  geiade  ansffillend  redits  vom  Hersog  mit  den  Ziffern  4, 
G  und  7,  10 — 13  die  drei  erften  Grade  des  Mannaftammes  Tu  Ii  l)efuii(leii  hätten, 
links  dagegen  mit  den  Ziffern  5,  8  und  9,  14 — 17  die  drei  erften  Grade  des  Weih«- 
ftanunes.  Darauf  wäre  bis  zur  Mitte  der  Scbmalleiten  in  den  Ziffern  18 — 25 
refp.  26—38  der  vierte  Grad  gefolgt  und  endlieb  bitte  von  da  an  bis  In  die  Mitte 
der  weftliehen  Langfeite  in  den  Ziffern  84—49  nnd  50 — 6ö  der  fiinfle  Grad  feinen 
Abfeblnfl  gefunden. 

Diefe  leichtere  Übcrficbtlichkeit  mag  wt>hl  mit  die  Veraulaffutig  zu  Aus- 
arbeitung des  zweiten  Planes  gegeben  haben,  während  der  erftcre  Plan  den  Vor- 
zug gewährte,  dafl  dabei  die  hervorragendere  Stellang  des  Banherm  nnd  feiner 
nicbften  Anverwandten  an  der  der  Stadt  sugekehrten  Sebmalfeite  sn  voller  Qeltnng  kam. 

XIV, 

Wäre  es  gelungen,  zutrerlilfige  perfpektivifebe  Zeidinnogeu  ganser  Reiben 
von  Stsioen  z.  R  naeb  den  4  Seiten  des  LnUtbanfes  ausfindig  an  roaeben ,  (n  wirc 
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aach  bei  l'ebr  verkleinertem  Ma^iftab  and  trotz  der  L nruöglicbkeit,  die  inlcbriflen- 
tafelo  der  eioselneii  BSfteii  felbft  m  entzifferu,  eine  Feftftelliiiig  der  Identität  im 
großen  MaffiUb  an  der  Bud  der  biiher  —  zamal  der  nnter  XIII  gewooneiien 
ReTnltate  möglich  gewefen. 

Aber  ein  foleber  Fund  wollte  trotz  allen  ßcniQbnngen  nicht  frflinR'en.  and 
insbcrundere  Hud  die  biewegen  auf  der  K.  üflentlicben  aud  K.  I'rirat-Hibliothck,  dem 
KapferftbfaksUnett,  derK.  HefdoautDenkiintner  und  der  K.  Bau-  and  Garteudirektion 
fowie  bei  Terfebiedenen  Privaten  angebellten  Naobforfobnngen  ohne  alles  BeMtat 
geblieben ')- 

Damit  ift  nun  frcilicli  nicht  atiKfrefchlofren,  daß  ficb  niflit  tmcbträglich  dorh 
uocb  folebc  Zeichnungen,  Hoiztebnittc  u.  dergl.  aut^findig  roaeben  lallen,  zumal  wenn 
das  Interefle  für  die  Saobe  aofs  neoe  fieb  beleben  wfirde. 

Aber  gelang  bifl  jetst  ancb  kein  grofler  Fang,  fo  beben  die  anageworfeneo 
Xetse  doch  da  nnd  dort  noch  etwas  elngebraebt  and  dadurch  die  Zahl  der  auf 
indirektem  We?  rekn^nnK/.icrbaren  Statuen  nm  einige  wjebtige  Nnmmem  rermelirt, 
wie  folebes  aus  folgendem  erhell^  dürfte. 

1.  Beiaiwrth  bat  ei»  mannlicbes  Porträt  mit  KeofoUi  aweimal  geieiohiiet: 
einmal  L  Abteilung  Nr.  68  von  reehts  nacb  links»  das  «nd^renal  U.  Abteilung 
Nr.  19  in  roUem  Profil  und  dabei  in  Klammern  angefBgt^  ^eine  Sehweizw  Per* 
fönliebkeit." 

Eine  Infchriftontafcl  ift  nicht  vorhanden. 

Zar  Zeit  fitzt  die  Figor  anf  der  Zinne  des  Engenientormes,  reehts  rem 
Eingang  in  das  Seblofl,  anter  dem  —  ibr  natSrlieb  gana  willk0Hieb  beigelegten  — 
Namen  «Georg  von  Stnrmfeder*  von  rielen  Befnehem  des  Liditenfteins  in  befen- 
deren  Ehr^n  ^rfhnltcn, 

Die  Konfole  tindct  Heb  auf  der  UMcite  des  Kitterbaus  uuter  dem  letzten 
männlichen  Brndlbild  der  anteren  Reibe  und  Irigt  das  Wappen  der  Henege  von 
Mlinfterberg  (veigl.  oben  XIL  Nr.  9  nnd  16). 

Da  Keisbsrth  einen  Grund  daffir  nicht  angegeben  bat,  wie  er  /.u  dem  ein- 
geklammerten Belfatz  „eine  Schweizor  IVrCnnlichkeit"  gekommen .  fn  kann  diefcr 
Beifatz  aach  keinen  befoaderen  Anfprucb  auf  Beachtung  uiacheu  und  muli  vielmehr 
znnaehft  an  dem  Wappenfehild»  als  wiehtigem  and  snirerliUIigen  Homent  Hr  die 
Wiedererkennnng  feBgehalten  werden.  Nach  dem  Sehema  genealo^cnm  kommt  avfier 
dem  bereits  (XII.  16.)  erwähnten  Heinrieb,  Herzog  von  Hflnfterberg  nnr  noch  tan 

Kurl,  Iferzo^  von  Miinfterberg 
vor,  der  tiacli  dem  Oabelkoterichcn  l'lan  feinen  Standort  au  dem  dem  neuen  Scbioli 
gegenüber  gelegenen  mnden  Turm  (tir,  lö)  hatte  nnd  ein  Grofirater  der  Gemahlin 
Heriog  Chriftophs  war. 

Nun  fagt  ßeisbarth  Mbit  I.  Abteilang  Nr  68  ganx  Qberefaiftimmend  damit 
bezüglich  der  Aufftellnng: 

«Figar  am  runden  Turm  Seite  gegen  das  neue  Schloß" 
nnd  faiemit  konform  im  Textheft: 

,,nnterbalb  der  fich  an  dem  runden  Tarm  fiidlieb  anftoOenden  Arkade" 
und  er  hätte  daher  wohl  nur  der  Kenntnis  de«  Schemas  und  Planes  liodurft,  daniit 
auch  ffir  ihn,  wie  jetzt  filr  ans,  nicht  der  mindefte  Zweifel  mehr  darüber  hätte 

•)  Da  nach  Mitteilungen  des  Herrn  ProfelToi-«  Fr.  KelKr  in  Stuttgart  zur  PtafTapc  rl,  r 
int  Befltse  der  Familie  d«e  f  Oberbaurats  v.  Fifeher  befindlichen  Luftbiiauiiachttin  die  Figuren 
ssn  TeU  gm  wiilkarlleh  and  mehr  naeh  Kitekfiehtea  der  dekoratlveit  Wirknng  aaifewSklt 
worden  fiad,  To  Terbietet  ee  lieh,  aoe  ihrem  Standort  mverliOlse  SeMHOTe  n  sJebea. 
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beAeiien  können,  in  der  BBfte  den  Uenoc;  Karl  tod  MBnfterbcrg,  Aaiendenfen 

HL  Grads  des  Hersog:«  Ludwig,  zu  erkennen.  — 

2.  In  i]cT  erftoii  Atitciliinir  Nr.  fin  hat  Beisbarth  fiii  wf-iblulioK  Porträt 
gezHrhnct  mit  ciiur  das  liiiycrirdie  Wajipon  <i;irfle!lpnden  Knnlolo  und  dabei  ange- 
fügt, daü  fich  die  Figur  zur  .Seite  des  HemigH  Albrecht  von  Bayern  befundeu 
babe.  Auf  welcher  Seite  Tagt  er  ntoht. 

Knn  hat  Herzog  Albreebt  nncb  dein  Scbenin  genealogicuni  die  Nr.  12  und 
war  am  Lufthaus  anfü^cftollt  nächft  <h'iii  riitUvcfi liehen  Turm  der  Vordcrfaffade  neben 
Kunigunde  von  Orterrcich  Xr.  13  und  Elifabcth  geh.  Hcr/ofrin  von  F?ayprn .  Oe- 
uuiblin  Ulrich  des  Vielgeliebten  Kr.  19.  Eine  von  diefcn  beiden  niuii  alib  die 
Frav  ^wefen  feia,  die  Bntfebeidung  nnter  beiden  aber  wefen  der  mit  dem  beye- 
rifebeu  Wjijipen  ausgeftattcten  Konfole  aof  die  letztere,  alfo  die  Herzogin  lililabetb 
fallen,  die  fich  als  I.  Figur  der  ohoron  I'Hhe  ;nif  der  onfeiie  (ies  MiiierliauM  itefiiKiet. 

3.  In  der  erften  Abteilung  >ir.  t»3  bat  Heisl)artli  eine  weiblii  he  Fi^nir  mit 
Wappenkonfule  gezeichnet,  welche  fich  jetzt  als  III.  Figur  aui'  der  Nurdieite  des 
Rilterbans  befindet  nnd  dnreb  den  im  Wappenfebild  entbaltenen  Ldwen  toit  ge- 
doppeltem Schweif  al.H  eine  böbmifche  PriMcfln  gekennzeichnet  wird.  —■  Herr 
Architekt  Th.  HofTmann  in  Stuttgart,  welcher  wahrend  feiner  Studienjahre  auf  dem 
Stuttgarter  rolyteebtiikum  cinipe  fcbr  prelnnjrene  Zeichnungen  von  rorträtbüfteu  de» 
LuAhaufes  gcnmciit  und  gerade  aueb  die  in  Frage  ftebcnde  Figur  aufgenommen 
bat,  verßebert,  ßeTei  an  der  gegen  den  Jetzigen  refmierten  Scbloflgarten  rebcnden 
Langfeitc  gati/.  unten  am  nurdöftlichen  Turme  gelUulden.  Da  nun  dort  nnr  eine 
einzige  böhroiiVlie  l'rinzeffin  fich  befand,  nämlich 

Glifabetfa,  geb.  Königin  ns  Böheim,  Gemahlin  des  römifcben  Künigs  Albrecht  II. 

(Schema  genealogienm  Kr.  57), 
fo  kann  e»  niebt  fraglich  bleiben,  dafl  eben  diefe  Elifabetb  ce  ift,  die  wir  in  der 
PorfaritbBfte  zu  erkennen  baben,  und  welche  dem  V.  Grad  dw  Asiendenten  ange- 
bdrand  die  Urgmßinuttcr  von  Georg  von  Brandm^frir  war'). 

4.  Herr  überpofirat  v.  Schleicher  in  Stuttgart  bcfitat  in  dem  Skizzenbuch 
cinca  früh  verftorbeuen  Bruders  4  im  Jahr  1844  gezeichnete  Porträtbüfteo  vora 
Luiltfaans,  welebe  naeb  den  bdgefBgten  Nelken  des  Zeiebnm  anf  der  dem  jetiigen 
refervierten  Schlofigarten  zugewandten  Oftfeite  deafdben  geftanden  hatten.  •—  Es 
find  2  männliche  und  2  weibliche  Figuren,  je  paarweife  auf  einem  Blatte  vereinigt, 
aber  ohne  irgend  welche  unmittelbare  .Anhaltspunkte  fiir  ihre  Zufammengehörigkeit 
Die  lufchriftentafeln  und  Umrahmungen  fehlen,  nicht  aber  die  mit  den  Wappeu- 
fcbilden  gefebmOckten  Ronfolen,  anf  denen  fie  ftehen,  nnd  ßnd  diefe  fowobl  wie 
die  Gewänder  und  fonftigen  Au8rü{\uug»irtiicke  raitgans  befonderer  Sorgfalt  gezeichnet, 
fo  dafi  He  für  Zweeke  der  Verjjleichung  ein  vorzügliches  Material  bieten.  Zwei 
von  den  Figuren  haben  wir  bereits  kennen  gelernt:  Ladislaus  König  von  Polen 
f.  oben  Xli.  Nr.  26  und  die  vorhin  unter  Ziffer  3  feftgeftellte  Elifabetb  geb.  Königin 
ans  B5beim.  Die  mit  ibr  anf  demfelben  Blatt  geseicbnete  mSonlidie  PortrStbfiße 
ift  cnnächft  ausgczeicbnet  durch  den  kronennrtigen  Stirnreif:  die  Konfole  auf  der 
fie  ruht ,  bat  im  Wappenfebild  den  Rriehsadlcr,  Diefe  lieiden  gewichtigen 
Momente  fuhren  mit  der  liereits  im  allyenieinen  angeführten  Plazierung  der 
Figur  auf  der  Oftfeite  des  Liiflliiiiiles,  und  jiaebdeai  die  hauplfächlichflen  männlichen 

*)  Beisbarth  1,  63  verlegt  die  Figur  ftatt  an  den  nördlichen  an  den  liidlleben  Torm 
(an  diefea  RoftoBend);  ea  maü  dies  »beir  Dotwendlg  anf  Venreebalung  beruhen ,  da  dort  keiae 
böhmifchc  Priaieflla  aafgeflinden  vwdea  k$m  nad  das  DoHmaanfehe  Zengnfo  abfolat  be- 
ftimmt  lautet. 
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Figuren  derfelbcu  bttieito  feftgcftellt  find,  mit  Notwendigkeit  auf  Albrecht  II., 
rörnifclior  König,  Herzog  von  Öfterreicli  Nr.  .">ri,  wddmcli  zn^leicli  diis  vurliiu  unter 
Ziffer  3  ^'ewonnene  Refnltat  beftätig^t  wird,  fofcrn  leine  Frau  oh^^n  lOlifalietli ,  t^ch. 
Küuigin  von  Böbeim  war,  die  hui  Lurtbau«  uiiiuitteibar  aui  Kail'er  Aibreebt  II. 
folgte,  wie  fie  von  Sebleieher  neben  Aefem  auf  einein  und  demfdben  Blatt  geselehnet 
worden  ift. 

Zur  Zeit  ift  die  Porträtbüfte  Kaifer  AlbreobtK  II.  auf  der  Nordfeito  des 
Bitterbaus  angebraeljt,  wo  Tie  als  II.  Figur  auf  der  acliten  Konlolc  fitzt. 

ö.  Die  auf  deiit  andern  Blatt  von  Scblcieber  gezeiclioete  weibliche  FigU 
hat  daafelbo  Wappes  an  der  Konfole,  welches  fiefa  im  Henfebild  de«  Rdehmdlen 
bei  Kaifer  Aibreebt  II.  befindet,  was  fie  als  eine  Stterreichifebe  PrinzefTin  erkennoD 
läßt;  da  fic  rnn  —  wie  liercit.i  bemerkt  anf  der  Oftfeite  des  Liidtliaufee  ange- 
braclit  war,  liier  al)er  nur  eine  einzige  öfterreicbifche  Prinzeffin  vorkommt,  nämlicb 
Margarctba,  Gciuablin  vun  Friedrich  IL,  Kurfürft  von  Sacbfcn  und  Lrgroliuiutier 
des  HarlEgnifeo  Georg  von  Brandenburg  (f.  oben  XII.  Xr.  8),  fo  haben  wir  ße  not» 
wendig  als  dlefe  zu  erkennen  ttnd  finden  He  jetzt  anf  der  echten  Konfole  ale  erfto 
FigTtr  am  Thore  beim  Marientnrm.  Zu  ilirer  T>inkeM  faß  am  I  Mftli'uis  Ladisbias. 
König  von  Polen,  der  mit  ihr  auch  auf  dem  ^Meiclien  I5lalte  gezeieimet  worden  ift. 

6.  in  der  1.  Abteilung  Nr.  62  hat  lieiübartb  eine  weibiicbe  l'orttätbülie  mit 
Konfole  gexeiobnet,  Ton  der  er  Oigt,  fie  fei  „gegen  den  Scbloflgarten"  av^seftdtt 
gewefon.  Es  ift  die  VIT.  Fignr  des  Scblofivorbofes ;  die  befchädigte  Konfole  nnd 
der  z«  ihr  gehörige  befchädigte  Wappenfchild  fanden  ficli  im  Eugenicnlnrm  osd 
find  jetzt  unter  Nr.  16a  und  1Gb  in  der  .Marienkapcllc  zufamuTengertcIlf.  Der 
Wappenfchild  ift  dorch  eine  Vcrtikallinic  in  zwei  Hälften  geteilt,  von  denen  diu 
rechte  einen  halben  Adler,  die  linke  einen  halben  Löwen  zeigt.  Riednreb  dttrfto 
die  Wiedererkennung  erleichtert  fein  und  bei  der  abfondcriichcn  Bekleidung  der 
Figur,  insbefondere  uiit  ganx  fremdartigem  Pelzwerk,  Hncrri  it.s  iruf  dem  Umlltande 
andrerfeits,  daß  fie  fieb  in  Beisbartbfchen  Zeichnungen  zur  Seite  des  Königs 
Ladislauei  von  Idolen  polliert  findet,  die  Vermutung  bcUätigcn,  daii  fic  dcflcn  Ge- 
mahlin, Sophie  geb.  Herzogin  von  Kiew  gewefen  fei»  als  welehe  ße  am  Lnfthans 
nntor  Nr.  65  des  Plans  gegen  den  Scbloflgartok  ihren  Plati  hatte. 

XV. 

Von  Beisbartb  nicht  gezeichnet,  aber  auf  Wappcnkunfolcn  anfgeftellt  und 
zugleich  mit  Infchriftentafeln  rerfeben,  finden  dch  auf  dem  Uehteaflteio  nur  noch 
folgende  3  Portritftatnen: 

1.  die  IV.  Fignr  anf  der  nntwen  Reihe  der  Innenfeite  des  Eingangsthores 

eine  männliche  Fifi^nr, 

2.  die  IV.  Figur  anf  der  Nordfeite  des  Kitterbaus 

weibliebe  Fignr 

und  endlich 

3.  die  IX.  gleielifalls  weibliche  Figur  ebendafelbft. 

Zu  1  lautet  die  Infebriftentafel ; 

Eduard,  Küuig  von  Portugal. 
Die  Fignr  UAWt  trigt  eine  Krone  nnd  im  Wappenfchild  find  die  portn- 

giefifehen  Türme. 

Zu  2  lautet  die  Infcbriftentafcl : 

Seboiaftica,  Herzogin  zu  Gingau,  geb.  Herzogin  von  .Sacbfcn-Cngern 
(vielleicht  ift  dan  letztere  Wort  andere  zu  Icfeu). 
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Oer  vicrgcteilte  WnppenrchUd  bftt  im  Henrdiild  di«  A&ebGf«lM  Raute. 

Zu  3  lanfet  die  riifclirUt  : 

Elifabeth,  FrcifVaii  zu  Liilitciilierf,',  geb.  Grittin  zu  Hohenlohe. 

Der  WappenCcbilil  zeigt  die  beiden  iiohenlobifchen  Löwen. 

Somit  fcbeint  M  «Ueo  3  Fignren  —  inoiehft  Saflerlicb  betrachtet  —  alle« 
so  Bimmen;  in  diefer  Znfammongeliürigkeit  ein  bloßes  Spiel  des  Zufnlls  zu  crkeunea, 
wäre  gefuebt,  und  fo  darf  \mn  wolil  mit  Fug  und  Kerbt  daran  feftbalten,  daH  diofc 
3  vollftrindig-cn  ftriippen  nacb  iler  niiprUns-lifben  Konzeption  aiiclt  jetrt  noch  aufgc- 
ftcllt  find,  Kuniiil  diele  Auli'teliung  den  Kindruek  einet»  durcbaus  einiieitlicbea  har- 
montfcben  Obaraktera  macbt  RSnig  Eduard  ift  der  Urgroßrater  der  Herzogin 
Sahina,  Scbolafllica  die  Urgrofimatter  der  Gemahlin  des  Herzogs  CbriHtopb  und  Frei- 
fraa  Elirabetb  von  Ucbtenberg  die  Urgrofimntter  von  Henog  Ulricb. 

XVI. 

Eine  befODdere  Betraebtnog  Terdient  die  Vni.  Figur  auf  d«r  Nordreite  de« 

Kitterbaus,  welche  eine  febi-  febönc  niunnlicbe  i'orlrätbüfte  zeigt  auf  cbenfo  forg- 
fiilti^'  gearbeiteter  Konfule  mit  dem  gräflirb  wiirifembergifcben  Wappen  (Ilirrcbhörucr 
lind  l'ilVbe  von  Müinpelgard  in  4  geteiltem  .Schild).  Hei  barflofom  (iefielit  find 
die  Züge  treuudiicb,  der  Kopf  —  mit  prächtigem  Lockeuhaar  geiclimückt  —  un- 
bedeckt, die  ganae  Haltung  der  Figur  fympatbifeb.  Auf  der  unterliegenden  Konfole 
fitzt  fie  wie  hingegoUcu,  To  daß  man  die  Zuramracnguhörigkcit  beider  um  fo  mebr 
als  fcrtltelienil  annehmen  möchte,  als  bei  einer  fremden,  nicht  uninittolliar  alg 
wiirttenibergii'cher  Familienangehöriger  auznfcbenden  türWichen  IVrlönliclikeit  — 
rolbft  bei  gleich  fchönem  Lockenhaar,  die  i'oui't  uirgeudd  ielileude  Ivupl'bedeckung 
wobl  Tebwerlieb  weggeblieben  wäre. 

.Merk  würdiger  weife  findet  fich  in  der  Scbloßkapetle  der  Licbtenriciuer  Burg 
ein  die  Heburt  Chrifti  darftellendes  Vnfivbild,  anf  welebem  tinfen  in  der  liiilieu  Keke 
da«  griiflicli  württembergilche  Wappen  und  in  der  rechten  Ecke  ein  kiuccudcr  Kitter 
dargeftelit  der  unbedeckten  Uauptci»  und  mit  bartlofem  Geficht  wie  der  fo  eben 
nKber  gefcbilderte,  denfolben  Lockenkopf  leigt,  wie  diefer,  diefelbe  RilAung  bat, 
wie  diefer,  und  auch  in  den  Geficht^zügen  unbcftreitbare  Äbnlichkoit  erkennen  UUIt. 
Das  Bild  gehört  der  (Mmer  Si  liulc  au  uad  bat  itt  dem  letzten  Drittoil  dea  15.  Jabr- 
banderts  feine  Lutt'tcliung  getundcn. 

Wenn  es  gcftattct  auf  diefer  Spur  weiter  zu  fchrciton,  fo  müßte  mau 
—  die  Identität  beider  PortrStbilder  hinfiebtlieb  der  dargellefiten  Perfon  yorans' 
gefetzt  —  diefe  fQr  Ulrich  den  Vielgeliebten  erUäien;  denn,  wenn  die  Figur  einen 
württenibergifcben  FHrflen  darfteüt ,  woran  zti  zweifeln  nacii  dem  Aiihf^eflibrtcn 
grar  kein  Grund  vorbanden  ilt,  fo  könnte  diefer  Fiirlt  nach  dem  .Scliema  geueulugicuni 
und  nachdem  bis  zum  Grafen  Heinrich  die  väterlichen  Ahnen  des  Herzogs  Ludivig 
im  Ifanueftamm  bermta  feftgeltelit  ßnd,  nur  entweder  Ulricb  der  Vielgeliebte  fein 
(im       Grad)  oder  Eberhand  der  IV  der  jüngere  (im  V.  Grad). 

Da  nun  jener  von  1413  14^0,  diefer  von  1388—1410  g-eleb!  bat.  letzterer 
alfo  einer  weit  altertündichcren  Periode  angehört  als  crfterer,  defl'en  Küftung  fich  in 
dem  —  feiner  Lntfiehuug  nach  —  in  das  letzte  DriUcil  des  15.  Jahrhunderts  fals 
lenden  Votivbild  der  Sehloflkapelle  wiederholt,  fo  wird  man  mit  Notwendigkeit  auf 
Ulrich  den  Vielgeliebten  geführt,  wenn  aueh  der  Weg  audemfelben  ein  etwai  weit- 
läufiger und  verwiekeltor  gcwefeii  ift. 

Noch  lei  liemerkt,  daß  unter  den  im  Eugonienturm  gefundenen  PortrUt- 
büften  eine  Figur  eutlialicu  ift,  die  in  ein  pelzverbrämtcs  Oberkleid  gehüllt  ein  bc- 
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fondcrs  ebmördiges  und  altertöniliclicK  Ausfeilen  li;it.  Wie  bereiis  mitgeteilt  fehlt 
der  Kopf,  dagegen  ifl  an  der  Bracbftelle  de«  Haifes  die  Xuiimier  1  atifrebracht,  was 
wohl  unzweifelhaft  zu  dem  Zwecke  gefcbah,  in  der  Kuniuier  ein  Erinuerunga»  oder 
Erk«ioung8zei«b«ii  tu  ibderm. 

Sollte  et  nun  so  wdt  abliegen,  in  dierer  Figur  die  erfte  in  der  direkten 
Ahncnlinie  der  wnrttenibergifcben  Fiirften  zu  vcmmleVi  alfo  gerade  jenen  vor- 
genannten Eberhard  IV,  oder  wäre  es  nicht  vielmehr  anpezei^^t,  dip  cirtina!  Iiicrilher 
augeregte  Frage  durch  weitere,  vielleicht  Andern  zu  Gebote  (teilenden  Hilfsmittel 
sn  entfjpvechender  LoAmg  zu  bringen  V ') 

XVIL 

Hiemit  find  alle  Hilfsmittel  erfchöpft,  die  an  Gebote  tUtnden,  nm  beftimmt 
benennbare  PortriUbüften  wieder  zu  erkennen. 

Der  künftlerifche  Hauptwert  befiehl  freilieb  darin,  felbl't  bei  mangelnder 
Infobrifteutafel  und  trotz  der  Unniögliehkeit  der  Identifizierung  der  eiozeloeo  fUrft- 
lieben  Perfönliebkeit  wraigftem  du  Bild  der  orrprüngliehen  Gruppe  wieder  berat* 
ftelleo,  und  hiezn  mSgen  noeh  manche  bis  jetzt  unbekannte  Mittel  verwendbar  fein. 

So  wies  z.  B.  eiue  ganz  ztifiillipr  entdeckte  Spur  darauf  hin,  daß  der  jetzige 
KonfiftorialpräßdeDt  Freiherr  von  Gennningcn  im  Befitz  von  4  von  ihm  felbft  ge- 
leiehneten  und  gemaittti  Portrltftatnen  dee  Lnttiiaurea  Geb  befindet,  deren  treffliche 
Herftellnng  vor  mebr  denn  40  Jahren  von  feiten  der  polytecbnirchen  Sebnie  dnrcb 
Prftroiiemog  nnegeceiebnet  worden  war. 

Zwei  von  ihnen  waren  allerdings  Torber  fchon  bekannt  nud  Qod  bereite 
oben  XII  Nr.  12  und  21  erwähnt  worden. 

Die  briden  andern  aber  ftellai  2  Figuren  mit  Konfolen  dar,  —  eine  männ- 
liebe  «ad  eine  weiblicbe  —  von  denen  jene  fkk  nie  II.  Figur  auf  dem  Gmlcn- 
falon  befindet  and  die  hiezn  gehörige  Konfole  mit  Wappenfchiid  in  4  im  Eugenien- 
tnrm  p-ffiindenen  jetzt  unter  A  1 — 4  in  der  Maiienkiipclle  znninimengeftelltcu 
Stücken,  während  die  weiblicbe  Figur  anf  dem  Dach  des  brunnenhanfea  im  ächluß- 
graben  anfgefteUt  und  die  biesn  gehörige  Konfole  unter  der  I.  Figur  der  oberen 
Beibe  anf  der  öfüiehen  Seite  des  Ritterbauea. 

Die  männliche  Figur  iAvon  Beisbarth  gar  nicht,  die  weiblielie  in  der  2.  Ab- 
teilung Nr.  13  lü  flüchfi^  gezeichnet,  daß  olmo  dn«  neueftens  gefundene  UÜfunittel 
eine  zuverläHlge  liekonrtrnkiion  niebt  möglich  gcwcfeu  wäre. 

Dagegen  findet  fich  endlieb  noch  bei  Beiebartb  II.  Abteilung  Nr.  8  tine 
weibiiobe  PortrStbttfte  mit  Eonfole,  jedoeb  ohne  Infebriftcntefel  und  Umrahmung, 
die  jetzt  als  III.  Fif2:ur  der  unteren  Reihe  auf  der  Oftfeite  des  Kitterbnnes  aufi;(  ftpllt 
ifk*).  Er  fa?rt:  das  Bild  ift  vermutlich  eine  Italienerin,  welcher  Benennutig  a\m 
wohl  das  gleiche  Sebickfal  bevorfteheu  dürfte,  wie  der  als  Herzog  Karl  von  Münfier- 
berg  entpuppten  „8ehweizer  Perfljniiehkeit',  fobald  erft  einmal  fiber  ihren  urQiriing^ 
lieben  Standort  Licht  verbreitet  fein  wird. 

*)  £io  BruchMck  zur  InfcliriOeotafel  des  Grafen  Eberhard  wurde  im  Eugenieaturm 
gflfBBdea  and  ia  der  Marleakapelle  aiedergtiegC,  tum  lieat 

4  Onm« \ 
rtteoiberf  ' 

trai  afaie  andere  Dbutung  als  die  gogilu  ni-  nielit  zuläßt. 

*)  Die  rechte  abgebrochene  Uand  diefer  Figur,  au  der  jedoch  die  tiuger  fehlen,  wurde 
in  EosMifeotnrai  gaftiaden  oad  ift  jetit  oitt  Nr.  20  beseiehnet  in  der  Harienkapelle  «nfbewahrt. 
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xvin. 

Lübkc  fugt  in  Tcinem  üben  angeführten  Werk  der  OeTcbichte  der  RenaiflAOoe 
in  DeDtTcblfliid  loc.  cit.  S.  376,  daO  bei  der  VAndalirohen  ZerftSrang  dee  Lofkhuree 

nnr  einige  Hefte  anf  die  Villa  des  d.imaligen  Kronprinzen  bei  Berg  und  nnf  den 
Lichteuftein  «rerettet  worden  tdcu.  Inwieweit  die«  Inztifrlich  der  „in  vSandftein 
ausgehauenen  Brnftbilder  von  i''ürrtcn  und  Fürftinnen  de»  wtirttembergi leben  Haufes 
nnd  der  verwandten  fürftlicben  Gefcblechter"  feine  Riciitigkeit  bat,  die  LUbke  „wabre 
PracbtlMcke  der  Bildnerei,  in  dem  gansen  Reicbtnio  des  damaligen  KoftOn»**  neont, 
dürfte  fu  b  auf  Grund  der  vorlleheuden  AusfBbrungen,  wenigdten»  beattgUob  der  Zabl 
nnd  des  rmfang«  der  vorhandenen  l'olfe.  wcrcnflicb  rektifizieren 

Noch  ift  freilich  niancbe  Arbeit  zn  tbnn,  \m  Ober  die  nut  das  8ehloU 
IJcbtenßein  geretteten  Skalptnren  des  Luftbaufes  volle  Aufklärung  gewonnen  ift, 
insbefondere  bexttgliob  der  nnOerordentliefa  wiebtigcn  nnd  intereflknten  Portritbüften. 
Aller  n.-u'li  dem  Anlauf,  den  die  gegenwartige  UnterAiebung  liiezn  genommen  und 
angefleht«  der  I!i'riilt:itc  dicfcr  Forfchung  und  der  von  ihr  fertfrrftt'lltrn  Anhalt»- 
punkte  und  Markiteinf  il't  wobl  mehr  als  die  halbe  Arbeit  getban,  und  indem  man 
rieh  der  Hoffirang  hingeben  möchte,  daß  immer  reicblieberea  Material  zafammen- 
getragen  werde,  nm  die  beftehenden  Lfleken  aiinmfQllen,  dBrAe  nidit  weniger  die 
andere  begründet  fein,  dafi  das  durch  die  Ungunft  der  VerbaltniiTe  bii  daber  Ge- 
trennte in  h!iIiIijr»T  Zukunft  wieder  vereinigt  fein  wi  rdi . 

Dann  wäre  dm  wohl  kaum  geträumte  Feft  einer  wenn  auch  nur  ftUckweifcn 
Wiedergeburt  de»  Laftbaarea  tn  feiern  und  dali  dies  bald  zur  Wahrheit  werde, 
darliber  möge  ein  gBnftiger  Stern  wallen  I 
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Walckur 


ANHANG. 


W«gweif«r  ii  Aittidnig  4«r  S4  aif  dnid  vorMdier  Mveifiiigen  benRi* 
binn  f «rtfitblRea  dw  Stntt^irtor  Luftlavl«  ndi  ibrai  feseiwirUgin  SlaiM 

tif  Schlot  UehteRtUiD. 

Ettgenientiiriii. 

Carl,  Hersog  so  HBofterberg  (Großvater  der  Oemablin  des  Heraogs  Cbriftepb). 

Eingangsportal  in  den  Scbloßbof. 
Ober»  Reibe: 
L  Figur:  Ladislans,  König  von  Polen. 

U»     ,      Herzog  AUireclit,  Pfalz^Taf  von  Oberbayern  (Vater  der  Sabina,  6e- 
niablin  des  Herzogs  Ulrich). 
UL     „      Anna  Margaretlia  zu  Brandenburg,  Kurfiirftin,  geb.  Herzogin  zu  ijacbfeo 
(Urgroßmutter  der  Gemahlin  des  Hertogs  Cbriftopb). 

Unteie  Heilte: 

IL  Fignr:  Elifabctb,  Herzogin  von  Bayern,  geb.  FUrfti»  von  Mantua. 
IV.     ,      Eduard,  König  von  FortagaL 

Fremd  eubau. 

Süd  feite. 
Obere  Ueihe: 

IL  Pigvr:  Ludwig,  Herzog  an  Württemberg,  Erbauer  des  Luftbaurca  1580-1583. 
HL    0      Urftala,  Prinaeflin  von  Lfitielburg,  iweite  OemabÜn  dca  Henoga  Ludwig. 

Untere  Ueiho: 

L  Figur:  Hcinricli,  Cr.if  zu  Mömpelgard,  Vater  des  Herzog«  IJlricli. 
n.     ^       Ciniburg,  Heraogiu  von  Öfterreicb,  geb.  Herzogin  von  Mafowien  (öe 
mablin  des  Herzogs  Ernft  von  Öfterreicb,  genannt  der  Eiferne). 

F  r  c  ni  d  e  n  b  a  u. 
Oftroite. 
Ober«  Reibe: 

n.  Figur:  Anna  Maria,  Herzogin  von  Württemberg,  geb.  Markgrifln  von  Branden- 
burg, Qemablin  de«  Herzogs  Chriftoph. 

rntere  Reihe: 
L  Figur:  Cafimir,  König  von  Polen. 

U.     p      EHlkbeth,  Königin  au  Polen,  geb.  KSnigin  von  B9bnien,  Gemablin  des 
Vorgenannten. 

Ritterbau. 

Nord  leite. 

L  Figur:  Georg,  Herzog  von  Piidiolir.id.  Köiii^'  vmi  lUihmen. 
IL     ,       Albrcclit  n.,  rÖTiiift-licr  König,  Herzog  von  Überreich. 
UL     j,       Eliiabeth,  Königin  vou  Böhmen,  Gemablin  von  Albrccbt  IL,  rSm.  König. 
IV.    „      Seholaftica,  Herxogin  »u  Glogan,  geb.  Ilenogia  an  Saeliren-Engem. 
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VJL  Fignr:  Ernft,  Herzog  von  Orterreieb,  der  Eiferoe  genannt. 
VIL    ,      Dorothea  Urrula,  erfto  Oemahlin  dea  Henogs  Lndwig,  seh»  Maifc^iiia 

7.11  Haden-Hochberg. 
VllI,     „       Graf  Ulrich  der  Vielgeliebte. 

IX  n  Blibbetb,  Freifi«v  voo  Liditmberg,  geb.  Gräfin  sa  Hohenlobe,  Ge- 
iMliliii  des  Freiberro  Lndwig  von  Licbtenbeiig  (Urgrofimnttor  dei 
Heraogs  Ulricb). 

ortreite. 
Ob«M  BbOw: 

t  Figur:  EUrabetb,  geb.  Henogin  von  Bayern,  OflOMfalin  det  Grafen  Ulricb  dee 
Vielgdiebten  Ton  Wfirttemberg. 

ünterc  Reflie: 

l.  Figur:  Elifabetb,  Herzogin  zu  BrauoTcbweig  nod  GrubenbauTeOf  geb.  Herzogin 
▼OD  Bnanfehireig  bu  Göttingen. 
IV.  Beinrich,  Henog  ni  MSnfterberjf,  Vater  de«  Henoge  Oarl  ron 

HIhifterberg. 

M  a  r  i  c  u  t  u  r  ni. 
Oberfte  B«ihe: 

L  Fignr:  Geoijg»  Markgraf  bq  Brandenburg,  Scbwiegervatcr  dee  Rercog»  Obriftopb. 
IL     «      Anna  von  öfterreiob,  Gemahlin  Heinrioh  des  Beieben  von  Bayern. 

Kopf  im  Vorhof  des  Scbloffcs  neben  Heraeg  UJricb. 

Zweite  Reihe: 

II.  Figur:  Sabina,  Herzogin  von  Würtlemberg ,  geb.  PrintcQ'in  von  Bayern,  Ge- 

mahlin des  Herzogs  Ulricb. 

Unterfte  Reih«: 

III.  Fignr:  Hedwig,  Markfrrnfin  zu  Rrandcnbnrfr.  pf'l>-  Ileizo^'iu  vdii  Miinfterherg, 

Gemahlin  iMark;;raf  (icorgä,  der  l.  Figur  der  oberften  lieibc,  und  Groß» 
matter  des  Herzog«  Ludwig. 

i'  b  0  r  beim  M  a  r  i  e  n  t «  mu 
1.  Figur:  Margaretha,  Herzogin  von  Ofterreicb,  Gemahlin  von  Friedrieb  II., 
KurHirll  von  Saebfen. 

Aaguftenturm. 
Unter«  R«ili«; 

II.  Fignr:  Ludwig,  Freiherr  von  Lidilenbergi  Urgroflvat^  von  Qenog  Ulrich. 

Vorhof  des  Sehloffes. 

I.  Figur:  Hersog  Ulrich  von  Wflrttemberg« 

Da  Kopf  neben  Herzog  Ulrich  gehört  zu  der  Figur  der  Henegin 
Anna  von  Öfterreich,  Gemahlin  des  Herattgs  Heinrich  des  Beleben  von 
Bayern  (Marienlurm). 

IV.  „      Herzog  Chridtoph  von  Wttrttemherg. 

V.    j,      Albreoht,  Markgraf  tu  Brandenburg,  genannt  der  dentfdie  Aehilles, 

Urgroßvater  der  Gemahlin  Herzogs  Chriftoph. 
VII.     »      Sophie,  Hersogin  von  Kiew,  Gemablin  des  Königs  Ladislaus  von  Polen. 
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Cutmir  Kdnig  in  PoUo. 
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V.  üelterrcich. 
Albrecht  Herzogin  Bayen. 

EIßlieth  geb.  Henogia  in 

Bayern. 
Ulrieh  Qrafsu  Wirtamberg. 
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Liechtenbcrg. 
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Henriette  von  MAmpelgart 
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Ulrich  (Jraf  zn  Wir-  18; 

temberiir. 
Elifabetb  Hcrzojfin  vß 

Bayfni. 
Albreelu  Herzog  in  Bayern. 

rnncf^nnd  Uerxogin  vß 

Oeriemieh. 
Heinriob  Graf  z.  Wirtem- 

bng  a.  Mempelgart. 
BnrftlMtb  OrilB  r.  mtfoli. 

Ulrich  nen«g  X.  Wlrtem- 

SaMne  HeraogfniiBBaycrn. 

ChriftoffHwaOK  >.  wirlem- 

berg. 

ürfiila  H.  I.  \V,  geb.  Pfalz- 
gräfin l>-  lilu-in  vte. 

Ludwig  Herzog  it.  Wirtom- 
berg. 

Dorothea  Urfola  H..».  W. 

geb.  Markgr.  t  Bade«. 
Anna  Maria  M.  i.  Bnuiden- 

bürg. 

Ctoorg  M.  s.  Brandenburg. 

Hedwig  R. «.  NBofterberg. 

Friderioh  M.  z.  Branden- 
burg. 

Sophia  Könitr'n  I'oltn. 
Carl  H.  7..  Münltvrb«rc. 
Anna  H.  z.  Olugaii. 
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W&rttenberg, 
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Dorothea  ürfula 
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Chriftoph, 
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W  agn  er 


Die  ReiehsftAdt  8eln>ai»irch  Uinttnd  In  den  Jahren  1546—48. 
Von  Eiuil  Wagner,  Pfarrer  in  M^orkingen. 
(Schiaß.) 

Ehe  wir  den  üaug  der  Eieignifle  weiter  vertolgeo  und  uns  voti  dem  Bericht- 
erllattcr  im  IL  Teil  erzlUen  Jaffim,  wie  Gmfliid  fSr  den  Kaifer  wieder  in  Ffiidit  ge< 
nonunen  und  auf  welche  Weife  es  entfchädigi  wurde,  fiii.'>  n  wir  einige  Erl&uterungen 
aus  anderen  Quellni.  uiirl  Beiiierkmigen  bei.  zu  welchen  dt^  berichtete  Ereignis  Anlaß 
giebt  —  Qber  die  Haltung  der  Stadt,  über  die  der  Verbündeten  und  über  das 
Verhalten  des  Kaiiers. 

Die  GmOnder  hatten  (ich  offenbar  dureh  eine  gningrehfttadge  Mdniing  von  der 
Energie  des  im  Abzug  begriffenen,  im  Erobern  bisher  freiUch  nicht  (bnderlich  glücklichen 
rchnialkiiidirchen  Heeres  und  durch  eine  zu  hohe  von  dem  Schutz .  den  ihre  alten 
Befeftigungen  gewähren  könnten,  fowie  durch  eine  /u  Itarke  Hoffnung  aul  ein  fchnelles 
Nachrücken  der  Kaiferliciieu ,  welches  Tie  durch  abgel'cbickte  Boten  bcrbeizuführen 
To^blidi  ▼erftiditen,  ni  einem  EntfchluA  beltlmmen  lolTai,  zu  deffeo  Durcbflilirung 
ihnen  die  äußere  Macht  und  nodi  mebr  die  Standhaftigkeit  und  Thatknft  fehlte  und 
den  de  fchwer  büßen  mußten. 

Den  tingeühten  Bauernfcbaaren  hatten  einlt  dieJe  Mauern  und  Türme ,  diefe 
Gefchütze  und  geharuil'chten  Bürger  I<*urcbt  einflößen  können  -  das  immer  noch 
ftarkcy  BUS  geübten  Sdldnem  beftebende  und  mit  Artillerie  TerTebene  febmalkaldirche 
Eea  ftheutc  vor^denrelben  nicht  zurück.  Dagegen  ließ  es  der  Mangel  an  KriegBOr' 
fahrung,  vielleicht  auch  an  Mut  anf  feiten  der  Vertei(Iif.'er  zu  keinem  Ausfall  kommen, 
kaum  auf  ihren  gefährdeten  Mauern  hielten  lie  es  aus.  So  diente  ihr  Widerftand 
nur  dazu,  die  Schuiulkaldifcben  zu  einer  rückficht^lolen  Behandlung  zu  reizen,  wozu 
aueb  au8|^rocb«iermaflen  ein  in  ihre  HInde  gefallenes  Schreiben  an  den  Kaifer  bei- 
trug: Nicht  r,iof)M:ut  des  Siegers,  fondern  eher  die  Erbitterung  einer  auf  demRIk^- 
tWA  befindhcheii  Armee  mußten  die  (»inilnder  erfahren  Uehrigens  dürfen  wir  an  die 
Auftritte  heim  Eindringen  der  Hellen  in  tiinünd  den  Maßftab  moderner  Humanität 
nicht* anlegen.  Haben  die  Heflen  hier,  und  fpftter  in  der  Rotenburger  und  Mainzer 
Gegend«  dam  in  SatanftnAer  Obel  gehäuft,  To  klagte  auf  der  anderen  Seite  Heraog 
Wilhelm  von  Bayern  in  einem  Brief  an  den  Kaifer  (v.  Druffel,  Viglius  S.  48),  daß 
dem  Fürdtentum  durcli  des  Kaifers  Kriegsvolk  mehr  Schaden  als  durch  des 
Feindes  zugefügt  worden  fei. 

Es  iü  billig,  nachdem  wir  dem  Berichte  des  QmAiidera  das  Wort  gegeben  haben, 
daß  wir  auch  den  anderen  Teil  bSren. 

Die  Ueberbringer  des  ausbedungenen  Geldes,  delfen  EntrichttinK  den  beiden 
Geifeln  die  Freiheit  verfchafferi  folltp,  erreichten  das  HaTiptqiiartier  des  Kurftirlten  in 
Neckarluira  und  brachten  em  vom  2.  Dez.  datiertes  Schreiben  des  Kurfürllen  mit, 
das  die  Ereignifle  und  die  jetzige  Stellung  Gmünds  vom  Standpunkt  der  Schmalkaldirehea 
darftellte  und  den  Gmündem  als  Vertragsinftrument  and  als  Schutzbrief  dienen  konnte. 
Es  iHNo.  18  des  Fafc.  Actorum.  Wir  geben  im  folgenden  feinen  Ilaniitinhalt  wieder: 

„Von  Gottes  Onuden  wir  .lohann  Friedricli  Her/.o,ii  zu  Sm-hfen,  des  hl.  H. 
Reichs  Erzmarfchall  und  Kurfürlt  u.  1.  w.  Nachdem  und  als  der  hocitgeborene  Klirft 
und  Hcir,  Philipp,  I^dgraf  zu  Heffen,  unfer  freundlicher  lieber  Vetter  und  Bruder 
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und  vir,  tot  uns  felbft  und  von  wegen  unferer  cbriftliclieo  Einungaverwaadten  genot- 

drfitifit  nnd  worden,  einen  chriftlichen  Defenfionszug  vergangens  Sommere, 
voriithmlich  zu  Schutz  und  Itettung  unferer  einunKsvcrwandtin  Stande  und  Städte  im 
Oberlande,  aus  Verurfachung  des  vermeinten  KaiiVrs  Karl,  welcher  uns  und  unfere 
Mitverwandten  wider  alle  Billigkeit,  auch  feine  eigene  gefchworene  Verpflichtung, 
BdcliSBbfcblede,  aueh  Amderliclie  Vertrage  uff  ein  Bündnis,  fo  er,  der  Feind,  mit 
dun  Papft  zu  Born  xar  Aastilgung  der  wahren  chriniidu  n  Religion,  unferer  A.  C.  ge- 
nadlt  —  —  fürzunehtrifn ,  dazu  dann  fein  I,iph(i«'ii  unri  wir  nm  in  eiprnfr  Pcrlbn 
begeben  und  berührten  Zug  —  mit  unferem  Kriegsvolk  und  Kriepsverfallung,  foviel 
nach  Gelegenheit  möglich  geweft  und  der  allmächtige  Gott  dazu  Gnade  verliehen, 
voUItieckt  

f,Und  fleh  aber  zugetragen,  daß  wir  folchen  Sommer  über  gegen  unfern  Feind 
gelegen  und  jetzo  unferer  Grlr»ppnheit  nach  mit  unferpm  Kriegsvolk  dies  Orts  Land 
gezogen  und  unfern  Weg  uff  die  iStaUt  Gmünd  genommen  

Eb  werden  nun  die  Fordenmgeii  aufgeführt,  welche  am  25.  Nov.  abends  zu- 
erft  an  die  Stadt  gefteOt  wurden  und  damit  b^pHudet:  „dafl  fie  biaher  »ieht  der 
wahren  Religion,  der  A,  C  gewcft,  vielmehr  dem  Paplltum  anhängig  und  Oottts 
Wort  —  entgegen pewodt,  zudem  fie  nutli  ob^rdarlitpin  Ftitiflo  in  diefem  währenden 
Zuge  allerlei  Fttrfchub  geüian.  Darum  wir  unferer  Motdurlt  nnd  türhabenden  Zugs 
halben  die  Öffnung  und  freien  Vb&  diefer  Stadt  haben  und  derfelbcn  vergcwißt  fein 
muBten."  Die  Erhebung  den  Geldea  insbefondere  fei  notwendig  gewefen  .weil  uns 
imd  unferen  Hitverwuudten  in  diefem  Sommer  cur  Handhabung  nnreres  Kriegsvolks 
ein  Großes  anfpelaufen.** 

j^Diefe  ziemliche,  billige,  wohlmeinende  Forderung  babeu  fie  in  Verachtung 
geftellt,  fie  haben  die  Stadt  geTcbloflen,  fieh  faß  mit  trofsigen  Reden  und  Geberden 
erseigt,  auch  einen  der  Ihren,  welcher  von  den  unrern  gegriffen  worden,  su  unrerero 
Feind  abgefertigt  und  denfelben  um  Schutz  und  Rettung  wider  uns  erfuchen  lallen 
wollen.  Aus  welchem  nur  abzunehmen  geweft  ,  daW  fie  fich  befler  imfers  Foind«;,  des 
vermeinten  Kaifers,  denn  unfers  Teils  erklärt,  darum  wir  Tie  für  unfcrc  Feinde  und 
WiderwSrtige  haben  hatten  und  achten  mflffen. 

So  ift  uns  unvermeidlieh  verwrlhcht  worden,  unfere  GefehfitjEe  vor  die  Stadt 
KU  fcbicken.  —  Aber  nucli  das  haben  fie  nicht  zu  Herzen  genommen  und  ihr  Gemüt 
geSnderf.  Sie  haben  IkIi  /ur  Wein  als  Fiindo  pt'ftellt  und  zum  nfttn  ans  drr  Stadt 
au  fchieuen  angefangen,  wodurch  wir  verurlarlit  worden,  die  Stadt  aueii  zu  belchielJeu.'' 
So  feien  fie  zur  Uebergabe  auf  Onadc  und  Ungnade  gezwungen  worden. 

«Worauf  wir  uns  in  die  Stadt  in  e^^er  Perfon  verfliget  und  Pflidit  von 
Ihnen  genommen  dcrpt-naU,  diif( 

1.  fie  uns  —  und  diMi  Stünden  dt  r  fcinung  liinfiirdcr  getreu  und  gewähr  feien,  auch 
unfern  Schaden  warnen,  unler  I'rommen  und  lie(tes  fcUaffen  und  werben  

.  ■  doch  foll  fbldie  Pflichtnehmung  dem  hl.  R5m.  Reich,  auch  tönern  hOnftigen  Haupt 
und  Kaifcr  delTelben,  fo  ordentlich  und  eintrttchtigUch  enröhlt wäre,  an  herge- 
hrarhtt'r  Gcrcclitiyki-it  —  in  allcwopo  —  iirinnclitpilip'  nnd  nuvorgreiflidi  fein; 

2.  dem  Ycrnu'intin  KailVr  Karl  nnd  iHidiiiaiid  lollten  lie  weiter  nicht  mehr  ver- 
wandt und  aidiängig  fein,  nocli  iliiieii  Vurfchub  leiftcn; 

8.  auch  von  dem  Papfttum  und  abgöttifchen  Zeremonien  nud  Mißbiinchen  alsbald 
abftehoi  und  dagegen  das  heilwiirtige  und  alleinfeligmnchende  Gotteswort  auch 
unfere  wnhre  chiiftl.  Itriigion  vcimö^v  iliii  r  auysburgifch  gcthanen  Konfelllon 
ainiehnu  it  und  nach  gelehrten,  cliriltliciien  und  rechtichafl'enen  Pfarrern,  Predigern 
und  anderen  Kirchendienern  forderlich  trachten  und  zu  fich  bringen,  welche 
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Unten  dM  göttl.  Wort  lauter,  rciii  und  unvermifcht  einiger  Moifcheulehre  iQr- 
tragen  — ,  und  alfo  dasTelbig  fammt  chrirtl.  Religion,  auch  Zeremonien  demfelben 
gemäfi  pflanzen  und  anrichten  mögen,  welche  Tie  auch  mit  Befoldung  und  not- 
dürftiger  Uuterhailung  verfehen  Tollen  — . 

4.  Und  dieweil  die  von  ScbwaUfcb  Omttnd  nns  durdi  ihre  Weigening  n  nUeriei, 
du  fünft  verblieben  wäre,  TemrikAt  und  fonderlich  daß  wir  uns  e/.liclie  Ta^ 
mit  unferem  Kriegsvolk  haben  aufhalten  und  de  befchießen  lalTen  müllL-n,  darauf 
uns  —  nit  ein  geringer  Unkoften  gelaufen  und  deruialkn  ürfach  geben,  daß 
wir  wohl  Fug  gehabt  He  an  Leib  und  Gut  zu  flrafen  —  fu  haben  wir  aus 
Amdem  Gnaden  und  unterthinig«  Vorbitt,  fo  ihretbalben  geTcbehen,  den  Mittel' 
nnd  gelinden  Weg  gebraucht,  alfo  daß  Tie  uns  eine  Summa  Geldes  alsbald  ent- 
richt  und  be/^ililt  haben,  und  Tagen  fie  derfclben  hiemit  quitt  ledig  und  los." 

5.  Zufage  im  l^amen  des  gaiuen  Bundes,  „die  ätadt  bei  ihren  Privilegien,  Frei- 
heiten, Statuten,  Gerechtigkeiten  und  Herkommen,  foviel  fie  deren  löblich  her- 
gebracht und  nieht  wider  Oottee  Wort  und  erbire  Sitten  feien,  bleiben  sn 
Un»,  fie  dainder  nicht  zu  befchweren  und  zu  bedrängen,  fondern  fie  dabei 
und  bei  ihrer  —  Pflicltt,  dazu  bei  Gottes  Wort  und  chriftlicher  Beligion,  fo  oft 
es  die  Notdurft  fein  wurde,  zu  IchQtzen  und  zu  verteidigen." 

6.  Befcbeinigung  aber  den  Empfang  des  diefem  Schonebrief  (vergl.  Anm.  42) 
ent()preehenden  Bevenlirieb  derer  von  OmOnd,  «damit  der  Niehthaltung  halben 
ihres  Teile  defto  weniger  Mangel  fein  möge." 

„Des  zu  rtcter,  feder,  unverbrüchlicher  Haltung  haben  wir  diefen  Schoaehrief 
denen  von  Scbwäbifcb  Gmünd  aoftelleu  laHeo." 

Gefdiehai  in  unfjarem  Lager  Nednrfialm,  Donnerftag  d.  S,  Des.  I64ft> 

Diefl»  Scbrtiben  «rwihnt  die  Plünderung  und  die  Erpraffiingen  der  anrndc- 
gebliebenen  HeOcn  nicht,  und  dies  ift  mit  dem  Bericht  des  Bürgermeifters  wohl  in 
Einklang  zu  bringen,  der  dicfclben  ja  eben  den  Heffen  ausdrücklich  zur  Laft  legt, 
Diefe  BebauOiuog  der  Stadt  und  ihrer  Barger  lag  fchwerhcb  in  der  Äbilcht  der  FOrflea 
und  4^dtrt  Heb  dnigennafien,  wenn  wir  die  naheUegaMfo  Frage  beantworten: 

Wo  war  der  Land  graf?  Wir  haben  das  Wahrfduinfidiae  fehen  oben  A.  8 
angegeben.  Schon  in  Heidenheim  hatte  der  Landgraf  mit  einem  Teil  des  Heeres  fidi 
getrennt  und  den  Weg  über  Donwlnrf  eingefchlagen.  Seine  zeitweilige  Entfernung  vom 
Uaupthcere  wurde  bald  bei  den  Knilerlichen  bekannt  und  die  verfchiedenen  Variationen, 
lu  wddien  die  libcluricht  umlief,  sengen  von  dem  Adfehen,  das  fio  tnadite.  Seboa 
am  25.  Nov.  (Vigl.  van  Zw.  8.  174)  wollte  man  wiffen:  Landgravinm  cum  6  equis, 
Kleppers,  abiisse,  ducem  Saxouiae  cum  viginti.  Auch  Gn,n,  bayerifcher  Rat  und  Ge- 
fandter  briin  Kaifcr  (f.  ebenda  A.  06)  teilte  dem  Herzog  .Mba  mit,  daß  am  26.  der 
Landgraf  mit  7  Kleppern  weggeritten,  aber  derlelüe  lei  nur  zum  Herzog  von  Warttemberg 
gedlt  Man  madite  alfo  daraas  nim  Teil  doe  Entfernung  beider  FOrften  vom  Heere. 
Dagegen  flimmt  mit  der  von  uns  angenommenea  Dnrftelfamg  die  bei  VigL  v.  Zw., 
Nachtrag  S.  2.")4 ;  der  Landgraf  ritt  niit  200  Pferden  zu  Herzog  Ulrich  nacli  Stuttgart, 
den  er  kraulv  antraf;  des  aadero  Tag^  von  da  mit  8  Kleppern  der  Bergftraße  xu 
und  nach  Frankfurt. 

Gegen  die  DarAellung  einiger  Beridite  (Vigl.  van  Z.  S.  175  cum  27.  Nov.  *) 

')  Wie  follen  wir  die  Notiz  des  Vigliiu  xum  27.  Nov.:  Gcminda  ab  laatgravio  eoaota 
de  Ineendlo  eomponcv«.  Exrpcptavit  tarnen  bombardas,  ▼«rftehen?  leb  flberfetie:  Gmflnd  tft  Toin 

L.iiui|;r;il'cii  pr/.wiini^cri  \sor(l(ii,  «■c^cn  ii'iniT  ,'iti;iOi1ri)|it«Ti f  NiiMii-rhrpiiniinj;  ficli  zu  viTtra^en 
(d.  h.  auf  deffen  Zumutuagen  eintugebcn).  l>a  di«  Einnahme  nuter  dem  Datum  des  vorigen 
Tag«  fdioa  beriohtet  Ut,  fo  fdMtiMD  hltr  dte  la  der  «Berchreibnog  ete.  *beriebtetea  uebfoljfOQ- 
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fuwie  im  pleiclien  Werke  A.  50  der  Fuggerifche  Agent  Kui/l,  als  fei  der  Landgraf 
felber  vor  Gmünd  erichienon ,  habe  es  erobert  u.  f.  w.,  fpricht  alfo  außer  dem  Still- 
fchweigeD  in  dem  GuiQnder  Bericht  die  Mehrzahl  der  Zeugen.  Und  feine  Abwefenheit 
▼orauagefetzt,  wird  es  ja  nur  um  f«  «rkUrüeher,  daß  die  Ausfclireitungen  den  Heffen 
nur  Lth  fallen. 

Muß  man  Hcli  bei  einer  im  rtflrkziie  befindlichen  Armee  auf  Lockerung  «irr 
Mannszucht  Oberhaupt  gefalit  inac  iieii,  In  war  nun  eben  der  heiruVlie  l'eil  vnn  feiiK  lu 
Haupt  verlaflen  und  es  mag  duch  walir  lein,  was  der  genannte  Agent  underswu  (Vigl. 

Anm.  74.)  beciditet:  Die  HelllfcheD  haben  GmOnd  geptflndert  der  Landgraf 

entfebnldigt  fich,  es  fei  ohne  feinen  Willen  gefchchen. 

Aber  wo  blieb  der  KiiifcrV  Schon  am  27.  Nov.  felireibt  flrvn  (Vigl. 
van  Z.  Anm.  zum  27.  Nov.)  die  von  Gmünd  haben  die  Feind  in  die  Stadt  nicht  ein- 
laflen  wollen,  londem  der  Kail.  Majeflät  um  Rettung  gefchrieben  (es  waien  alfo 
nicht  alle  Boten  nn^gilioben  worden).  Wamm  kam  der  Kaifer  nicht  gleich  an  Bilfe 
oder  ermutigte  die  Bilrgerfehaft  zum  Anshaeren  durch  dne  AnkAndigung  baldigeii 
Entfaties^ 

Der  Kaifer  hatte  noeh  näliere  Auf^'aben  zu  lören,  wenn  er  nicht  aus  der 
Rolle  des  vorHchUgen  Beobachters  füllen  wollte,  dem  vielleicht  weniger  daran  lag, 
den  entrcheidenden  Schlag  bald  xa  (Uhren,  ah  (Ich  voilier  mit  feinem  Verbündeten 
im  Norden  zu  vereinigen.  Zunächft  aber  lag  ihm  das  noch  immer  fclimalkaldifdi 
gefinnte  Nördlingen  im  Wege,  da.s  fieh  am  27.  erfl  ergab  und  das  er  nicht  als  1  eiiid 
im  Rücken  haben  mochte.  Aber  auch  dann  -  am  2"^,  Nnv.  —  befchloß  der  Kriegs- 
rat gegen  den  Rat  Grjns,  der  auf  Verlulgutig  und  Veruiehtuug  der  Schmalkaldifchen 
dnmg,  dnen  Zug  ins  Frinkifche,  wo  die  Helfen  Wfirzborg  bedrohten  und  (idi  wieder 
mit  Geld  und  Proviant  vcrfehen  konnten'). 

Vor  (Imünd  haften  Sachfen  und  Hefl'en  fich  gctrernt;  während  erffere  nnch 
Si-horndurf,  Marbach,  lieilbrunn  uc/ogen  waren  und  weiter  in  der  Richtung  auT  das 
Biütum  Main^  vurrückten,  waren  die  Landgriillichen  in  der  That  über  Gaildorf  und 
das  HiUifche  Gebiet  gegen  Bothenburg  gesogen.  Am  3.  Dez.  waren  (1e  aber  in 
Kcnenftadt.  Daß  nun  alTo  ihr  Zug  weftwürts  und  dann  nordwärts  (Miltenberg,  Afchaffen- 
burg,  Frankfurt)  ging,  konnte  der  Knifer  feinem  zeitigen  Dazwifcbentrcfen  (Dinkcls- 
bflbl  an»  2K.  Nov,  Rothenburg  am  3.  Dez.;  zufchreiben  (Vigl.  v.  Zw.  Brief  des  Kurf, 
auä  I^deuburg,  7.  Dez.  und  A.  v.  Drufifel,  Briefe  und  Akten  zur  Gefch.  des  XYI.  Jahrlis. 
Bd.  I.  S.  28—20.  Brief  des  Kaifers  dd.  Rothenburg  4.  Des.  1546:  der  Kaifer  könne 
der  fchlechten  Wege  halber  dem  Feinde  nicht  folgen  —  aber  es  feien  doch  die 
Brandfchatznngcn  im  Fränkifchen  gehindert,  fowie  der  nächfte  Weg  nach  Sr  /lifen; 
der  Feind  umtle  über  Frankfurt  ziehen,  zum  grollen  Miübebagen  der  Tru^>pen,  die 
vielfach  defertieren). 

Erft  am  12.  Des.,  nachdem  der  KurlQrft  fchon  in  Frankfurt  eingesogen  war 
(11.  Des.),  entfchloA  man  Ach,  den  größeren  Teil  des  Heeres  gegen  Vttrttemberg 

d«a  ErpreflnragM  der  Helfen  in  dner  «weiten  Vergewaltlf^aDf  dvrch  den  Lendgraren  aufgebaareht 

und  mit  den  Farben,  die  der  Hr.md  von  Ootttnztll  darbot,  nusf^oiD.iU  m  k'^n.  Itic  T^cfördcning 
der  Gofcbtttie  verarfachU)  den  üchmalkaldirchen  Mühe  und  Aufenthalt.  Der  Autentlialt  der 
Siwhren  vm  NeekarAihB  Mt  mm  8.  De«,  wird  in  elneni  Mnelbeo  dee  Baat  Laadfebad  r.  Stehiaeh 
Junker  den  Dez.  Vigl.  S.  23f5  damit  jR'^'iilndi  t :  „Konnten  ihr  Gefchütz  nicht  nacher  bringen, 
dwaaf  de  warten."  Ein  Teil  mußte  in  Schorndorf  unter  Württemberg.  Schutz  belaiTeu  und  fpäier 
an  den  Kaifer  antgtiiererC  werden.  Vlfl.  8.  347. 

')  Vgl.  V.  Zwich.  S.  2fl*<,  l'owie  den  Brief  des  Kurf,  aus  l.ndi  nhurf:,'  vom  7.  Dez., 
«weil  er  die  Abficht  auf  Würzburg  und  Bambeix  la  xieben  nicht  habe  ausführen  können,  d» 
thm  die  Feinde  Toniof  en,  habe  er  fdaea  Jetaigen  Weg  elnÜBlibigeB  Düffen'« 
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rücken  zu  lalTen,  während  der  Kaifer  felbft,  damals  von  der  Gicht  heftig  gopkigt, 
bis  zum  15.  Dez.  in  Botbenburg  blieb.  Imincrhiu  h\  (uan  ven'ucbt,  das  lange  Aus- 
Udben  d«r  kdrerlichen  Hilfe,  das  nach  dem  AusgefübHeii  woU  erklKrlteh,  aber  dodi 
aitflUlend  ift,  beTondera  nachdem  nur  nodi  2  F&bnleiM  Feinde  in  dar  kilflofta  Stadt 
varen«  To  zu  deuten,  daß  der  Kaifer  derSudt  daa  den  SchmalkaldiCchfBn  «ibrenddes 
Krieges  peniaclito  AnU-hcn  nachtrup. 

Der  Erwäliuung  weit  ift  ein  ächreiben  von  Biirgermeirter  und  itat  zu  Gmünd 
an  Bürgermeifter  nnd  Bat  zu  Nürnberg  vom  11.  Dez.,  alfo  in  den  Tagen«  wo  die 
Entfenrang  der  2  Fibnldn  die  dringendfte  Sorge  des  lUta  bildete  (Fafe.  Act.  N.  19). 
Unter  Berufung  auf  ihre  den  Schmalkaldifchen  pogciiCihcr  t  ingegangene  Verpflichtung, 
vom  Papfttum  und  abgöttifchcn  Zeremonien  ti.  1'.  w.  abzugehen  und  die  wahre  chrifl- 
iiche  Religion  gemäli  der  A.  C.  anzunehmen,  und  unter  wörtlicher  Anführung  von 
Abf.  3  des  oben  mitgeteilten  Schonbrieia,  fcbrdben  die  Gmflnder:  .Dieweil  nun  wir 
In  dem  gehorfarolicli  an  emigen  uns  rchnldig  erkennen  und  dann  vir  zu  f<4chem 
gelehrter  Leut  notdürftig,  ift  an  E.  F.  W.  unfer  fleißig  und  freundlich  Bitt,  Tie  wollen 
uns  ein  rtder  zwei  ihrer  PiricliKaiiten  ztifrhickrn.  mit  dem  Befehl,  neben  uns  unfere 
Kirch  ht  Ifen  ordnen  und  reiurmieren,  aucli  dab  die  eine  kleine  Zeit  unferem  Volk  mit 
Predigen,  wie  das  alles  der  A.  C.  nach  fein  foU,  vor  feien,  bis  wir  ans  mit  PiSdi- 
kanten  fUrfeben  —  damit  wir  dafür  nidit  angtfehen  werden,  ^e  angesogime  Pflidit 
in  Vergcß  geftellt  zu  haben." 

Hat  ein  Wiederaufleben  iler  unterdrückten  evangelileheii  lücbtung,  die  man 
2um  Schweigen  bringen  muüite,  uui  die  läftige  Einquartierung  ios  zu  werden,  oder 
eine  Mahnung  von  feiten  der  SdimalkaUUreh«i  an  diefem  Schritt  gefDhrt?  Wir  haben 
darüber  keine  Kachricht.  Bezeichnend  ift  das  Schweigen  hierQber  in  Raiichbeins  Bericht. 

Aclit  Tiiiio  fpätcr,  erfk  nachdem  Cinünd  von  den  2  Fähnlein  Iclnnalkaldifcher 
Belat/.uny  belVeir  und  dies  im  kaiferlidien  Hauijtijuartier  bekannt  War  i  Vipl.  v.  Zw. 
b.  214),  wurde  daran  gedacht,  i'ich  (imünds  anzunehmen,  d.  h.  durch  eine  Huldigung 
Ar  den  Kaifer  fein  VerbAltais  zu  den  Schmalkaldifchen  formell  an  lQf«|. 

Der  Bericht  Bauehbnns  hut  folgende  Fortfetsong: 

II.  Gmünd  huldigt  dem  Kaifer  aufs  neue. 

Die  Kaif.  Majeftät  hat  von  Hall  aus  verordnet  Ihren  Tvnchfeffen  Honn 
Niklas  von  Conritt  als  I.  M.  KomuiilTarius  mit  gnädigl'tem  Schreiben  und  mündlichen 
Befehlen  E.&.  Rat  und  Gonetn  der  Stadt  Gmünd.  Und  wie  die  Knecht,  fo-  von  den 
Schmalkaldifchen  hereingelegt  tan  worden,  am  14.  Dez.  hinweg  aus  der  Stadt  fmd 
zogen,  ift  der  Knif  Komniiflhrius  am  1*^,  T;i'.;')  eingeritten  nnd  für  E.E.  Rat  begehrt; 
das  dann  bewilligt  und  ;;i  l(  lielii  n ;  der  liat  mm  eine  Relation  gethan  feines  habenden 
Befehls,  fo  er  von  K.  .M.  an  E.K.  liat  g  ;hubt  hat.  Und  dicweil  folcher  Befehl  auch 
E.E.  Rat  und  Gemein  betreffe,  auch  weil  es  fpät  und  Abend  war,  hat  man  dem 
Konimifi&r  den  BeAheid  „eben,  d;tli  man  auf  morgen  zu  früher  Tageszeit  E£.  Hat 
uw\  eine  Gemein  zufammenbcrufen  und  Iblches  einer  Gemein  förhalten  werde  — 
nachfolwnds  was  firh  E.K.  l'at  nnd  Gemein  miteinander  vereinigen,  werd  mau  ihm 
wieder  in  die  llerberg  zu  willen  lliun. 

Am  19.  Dez.  als  es  morgens  Tag  war,  ift  E.E.  Rat  nnd  ganze  Gemtin  berufen 
worden  und  auf  das  Rathaus  zufammenkommen;  allb  hat  der  BOigermellter  Hans 


'}  Fol.  H.  114,  611,  nnd  Chr.  C.  a)  haban  den  16.,  aber  nicht  nur  alle  aadem,  roadem 
da»  aoeh  bier  Ar  den  fotgeodeo  Tag  gcbnnebt«  Pafam  der  19.  nmgen  l&r  daa  obao  § ewiUte 
Datnn. 
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Rauclibem  am  Befehl  eines  E.  Bats  einer  Gemein  IDrg^alten  allen  ßefcbl  fcbrifUicb 
und  mflndlicfa,  fo  der  K.  Majeftüt  Komotiniir  anf^ivi  i^t.  ungefähr  naehfulgcnder  Meinung: 

Demnach  die  K.  Majeftüt  in  Bericht  und  Erfahrung  wäre  kommen  des 
Überzugs  und  Vergewaltigung,  fo  der  Stadt  (i.  von  Sachfen  und  IlellVn  als  Ihrer 
11^.  Feni^n  gefchelien,  trüge  1.  M.  ein  gnädigis  Mitteiden;  To  follt  doch  E.E.  Rat 
und  Gemein  foldies  nit  nadi  dem  Schwerften  zu  Herzen  fahren.  —  —  Aher  dani 
wär  I.  M.  gnädigd  Begehr,  dieweil  die  Stadt  0.  mit  Gelübden  und  Kiden  von  den 
Sachfen  und  II.  vfäre  ungefiirlich  mit  Oewalt  beleidigt  worden,  daß  der  KommilTUr 
aus  Befehl  und  Macht  K.  Maj.  lolchcs  Kids  E.E.  iiat  und  (ienieind  lull  ablblvierenf 
und  entledigen  — ;  indi  aller  Verrchrieben,  A»  man  fleh  gegeneinander  verbunden 
und  verpAicbiet  habe«  foUe  alles  kaOiert,  tot  und  abe  fein  und  fo  man  ihnen  etlich 
GeM  hätt  niüflen  —  geben  und  dasfelbig  noch  nit  oder  zum  Teil  gereicht  —  wäre, 
damit  pnr  ftill  ftelni.  Und  nach  diefem  auch  dem  K.  Konminär  an  Statt  und  Namen 
1.  K.  M.  wieder  Huldigung  thun.  Und  wie  die  chril'tlichen  alten  Cerenionieu  von 
•Itors  j«  und  allwege  wären  gehalten  worden,  in  diefer  Stadt  daran  nichts  Kndern 
und  fo  etwas  durch  die  Sadiren  und  H.  ge&ndert  wire  worden,  —  das  doch  nit  ge- 
fchehen,  keine  Änderung  ulwrall  —  —  füllt  man  es  wie  vormals  nach  chriftlichen 
(Jebrliuchen  und  der  kathol  Kirchen  nach,  wiederum  haltet).  Wio  (nl.  „wo")  man 
Iblciies  gniidigfle  Begehreu  würde  weigern  anzunehmen  — ,  konnte  ujiiniglich  erachten, 
dafl  I.  11  mfifite  andere  Weg  fümehmen,  die  einer  Stadt  »i  fchwer  möchten  werden, 
das  er  dann  gemeiner  Stadt  im  heften  nit  raten  wolle. 

Als  nun  eine  ganze  Gemein  hat  gebort  K.  M.  Schreiben  und  Begehr,  hat 
ihnen  der  BOrj^ermeifter  daroben  angezeigt,  wie  dafl  E.E.  Rat  wider  folche  Schreiben 
und  Begehren  gur  nicht  wQrde  fein,  fuudcrn  l'ich  wiederum  in  Schutz  und  Schirm 

und  Befehl  Kair.  Maj.  ergeben  und  Huldigung  thun  und  fchwdren;  und  fofern 

ein  Gemem  auch  folclies  wolle  auudimen  und  fohwören  —  ein  jeder,  der  dafür  fei, 
der  möge  eine  Haml  aiilTtriM-ken  —  — .  Solches  —  hat  der  npmciii  txaiiz  wohl  ;xt^- 
fall«')!  und  jederniaiiii  ciiilulli"  In  willi^t  m  fchworen  und  mit  ^aii/in  l  ii-uden  eine 
Ilaud  uufgehebt.  Ali'u  hat  L.L.  Ual  etliche  verordnet,  die  find  zu  der  K.  M.  Gcfandtea 
in  die  H«rberg  gangen  und  an  ihn  begehrt,  zu  E.E.  Rat  und  einer  Gemein  auf  das 
Rathaus  kommen,  welches  von  Stund  an  ift  gefchehen  — .  In  dem  ift  K.  M.  gnidigft 
Schreiben  einer  nmieiii  am  Ii  vcrlefcii  Wüideii,  iiaLlifolL'ciuls  hat  der  K.  Kuinminaritis  —  — 
allen  K.  Befehl  füruetra^'en  und  mit  aller  f^eliulniicher  lieveren/-  anzeif.'t  und  il't 
doch  endlich  die  Suliitanz  und  Meinung  gewelen  wie  oben  einer  Gemciud  vuu  dem 

BQrgermeiHer  ift  anseigt  worden.   (Darauf)  hat  E.E.  Rat  und  Geroeind  be^ 

willigt,  innamen  und  anftatt  K.  M.  zu  hulden  und  fchwdren.  Auf  foidies  Willigen  — 
hat  K.  M.  Kommifliir  E  K.  Kat  luid  Gemein  ihres  gezwiitifrcnen  Eides,  fo  man  dem 
Herzog  Hans  von  Sadiieii  und  dein  von  Hellen  gethan  iiat,  in  statt  und  namen  K. 
M.  abfolvicrt  und  ledtg  gezülili,  auch  aller  Gelübde  und  Yerfchreibung,  daii  dieielbigeu 
kalTiert,  niditig  und  kraftlos  fein  foHen.  Alfo  hat  der  K.  KommiOarius  einen  ge- 
meinen Eid,  wie  man  allweg  einem  jeden  Kail'er  gelchworen  liat  in  eigner  Perlon  vor- 
gelefen,  denfelbigen  E.E.  Bat  und  Gemein  gehen,  den  hat  E.K  Bat  und  Gemein  mit 
fröhlichem  Uerxeu  gefchworeu ')• 

Nach  (blcheui  bat  fleh  der  Herr  KommiflAr  erboten,  dieweil  er  bei  dem  Ii  Rat 
und  einer  Geroeind  —  alfo  einen  guten  und  geneigten  Willen  I^Or*  und  befind  — , 
auch  t;ai  l<ein'  Unwillen,  irie  daaaK.  M.  allweg  gnädigl't  befunden,  woll  er  ficli  lolclies 
gegen  Ihr«  K,  M.  herOhmen,  ungexweiüeit,  L  K.  &L  werde  folche  Gehorfame  gn&digft 


')  Dck.  Dfbler:  da  ward  nicht  cid  einziger  gefunden,  der  hicriu  eine  Abneigung  zeigte. 
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erkennen  und  eingedenk  fein.  Es  foU  auch  E  E.  Rat  nm\  Gemein  nit  zweifeln  an 
dem  gnädigfiej)  Vertröften  und  Erbieten !  (Es  folle),  wo  es  immer  möglich  und  Ihrer 
K.  M.  förderlich  lein  werde,  Tolchen  Leberzugs,  erlitteueu  Kofleos  und  Schadens  Abtrag 
gefhan  werden*). 

Nach  roldiem  als  der  Herr  Kommiinur  allen  K.  Befehl  Toridit  bat,  ift  er 

am  20.  Dez,  hinweggeritten  und  zu  Tkll  Kaif.  Majeftät  gefimdon. 

Auch  diefer  Abfcbnitt  fcbliclit  In  i  Fol.  nil  und  114  mit  einer  Anerkennung 
der  göttlichen  Bewahrung  der  Stadt  und  der  Anwüulchung  von  Segen  und  Frieden 
Uber  den  Kaifer  und  die  Bflrgerrchaft  —  ihnlkh  wie  der  1.  Abfcbnitt. 

UI.  Bernach  folgt  be|j;riffcii,  wie  CS  nacli  der  Einnchmung  und  Über- 
zug der  Stadt  weiter  —  ergangen  ift. 

„Nachd<'ni  als  Kaif.  Majeftät  die  frlinialkaldifchfn  InindesTorwandten  Städte 
und  Stände  wieder  zu  Gnaden  utigenommen  und  Ihre  Majeftat  etlich  Städten  eine 
genannte  Summa  Geld  nffericgt,  denen  zu  Gmttnd  zu  ErgöUlicbkeit  ihrea  Übenngs 
und  unbilligen  erliltoicn  KoIWdb  und  Schaden«,  ihnen  folehes  von  K.  M.  KommiOiRriuB 

in  angezeigt  und  befohlen  denen  von  GmQnd  zu  iiberantw orten.  AVie  nun  fit  h  folehes 
verxofjpn,  hat  Ein  E.  Rat  den  Städten,  fo  folehes  Geld  ufloricgt  ift,  durch  ihre  Diener 
freundiicli  in  Schreiben  lallen  erfuchen;  aber  folehes  freundlichen  Erfucheos  und  uff 
des  Komniiflarij  Befehl  ift  doch  gar  fcblediter  Beftheid  worden.  Allein  die  Stadt 
Reutlingen  hats  erlegt  und  Heilbronn.  Dieweil  dann  der  Stadt  von  K.  Hej. 
folclit'.s  ndd  zur  Ergntzliclikcit  ihrrs  erlittpricn  Schadens  allrrp;riädipft  zufxrordnrt,  aurh 
weil  gemeine  Stadt  utT  er/iililte  Hamliuiigcn  des  Überzugj^  halber  in  gar  großen  Abfall 
ilt  kommen,  haben  Eines  E.  Rats  Gelandte  zu  Augsburg  aus  gedrängter  Not  ein  K. 
Mandat  ausbracht  an  eine  jede  Stadt,  die  (Ich  gewid^,  folehes  aufericgte  Geld 
au  erl^en. 

Fol^t  dns  K.  Mandat.  wIl*  die  Städte  mandiert  feiea  worden,  die  Snmnie 
Gelds  der  St-i(]r  (iniüiul  zu  üi)eranlWürten^): 

„AVu  ivarl  der  fiinll,  von  Gottes  Gnaden  Römifcher  Kaifer,  zu  allen  Zeiten 
Hehror  des  IMcha  in  Germani«!  (folgt  eine  Reihe  von  IKtdn)  —  entlneten  unfern 
und  des  Reichs  lieben  Getmien  BOrgermciAer  und  Bat  der  Stadt  Uemmingen 
Unfer  Gnad  und  alles  Guts. 

l.icbe  (Jetrouc!  als  Wir  verrückter  Zeit  in  Anfehnnp  der  fclunalkaldifchen 
liuudeäverwaudten  Stikdte  und  ^^lititde,  zu  Kehruug  uud  Abtiag  eines  Teils  des  huhen 
verderblichen  Schadens,  fo  nnfere  und  des  Reichs  Stadt  Gmflnd  hi  nlebller  davor 
geübter  Kriegstibung  von  dem  frlmuilkaldifchen  Kriegsvolk  unverfehner,  unerwarteter 
Sacliü  mit  thätlichcn  Kriegsvolk Üeberfallung,  Einnehmung,  Bran  lf  fititzun):.  Plündern 
und  Vergewaltigung  der  Stadt  und  peüinplirher  Annehmung  und  \YcgiclileifunR  etlicher 
anfebnlicher  Bürgersperfonen  und  in  andenü  Weg  begegnet  und  zugefügt  worden, 
allen  obberQhrten  —  Stidten  diefer  Landsart  eine  benannte  Summe  Gdds  denen  von 
Gmünd  zu  bezahU  n  auferlegt  und  derohalben  bei  denfelben  Städten  um  Erlangung 
derlelben  Summe  durch  unfern  Kommiinir  handeln  —  laßen  und  dann  Ihr  und  ge- 

t)  Km  erslhlt  nnd  bemerkt  bie«a  (v.  Drnffel  A.  60|  am  18.  Dei.:  «KalT.  Ma|.  Mn 
ihnen  fnft  ^enciprt  und  werden  ihiM«  wieder  Brgvtellebkolt  lüimi.  Dat  wenba  sahlen  mfiffei, 

die  es  nie  genolTen  haben*. 

*)  znnUchrt  das  Mandat  .in  die  8tadt  Mcmiafng«n. 

*1  Ktil.  !!  611  hut:  tUgVtoho  Kriegsvolk;  arfpr.  nhcr  korrigiert  auch  Chr.  C.  ebenfo 
Scheilebor.  Dek.  Dehler:  tbütlichcn  Kricgsgewalt.  Die  Ubrigea  nndeatlicb  (viell.  thlUioher 
Krleganot?} 
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meine  Stadt  Meinniinfrii  in  folchcr  Anlup  für  euren  gebührenden  Teil  auf  60()  fl  Rh. 
(in  Münz  jeden  Gulden  lü  15  Uat^en  zu  rechnen)  angefchlagen  ieid.  Demnach 
empfebleo  Wir  euch  von  K.  Maj.  Macht  bei  Vermeidung  Unfer  und  des  Ueichs  fchweren 
Ungmd  mid  Stnf  ernftlkh  nit  diefem  Brief  gel>ieteiid«  und  iroDen  daß  Ihr  fcddieii 
euren  ufferlegten  gebührenden  Teil  gcmeldtcn  Abti-agspeids  Bdrgcrmeifter  und  Rat  zu 
Gmünd  oder  euren  Befehlshabern,  (—  BcvollmSchti(,»ten)  an  derfelben  Statt  ohn  allen 
Abgang  und  Wegerung,  Ausred  oder  Verzug  forderlich  zu  einem  guten  Begnügen 
hcnhlet  — .  Und  euch  defi  nit  verrperrt  nodi  ber^n  Ungehorram  erAicbet'),  damit 

nMit  vonnSlen  ivwde,  in  ander  Weg  pdcgliebes  Etofehm  ni  haben,  damit 

daimoch  denen  von  Gmünd  zu  Erltattung  and  KehrOOg  ihre«?  unbilli;:;  zugefügten 
erlittenen  Schndetis,  Vcrgewnitifninp  und  BelHflinrnnp  uff  ewh  und  auden,  fo  der 
Sache  verwandt  gewefen,  verhohen  werde.    Das  meinen  Wir  ernfllicb. 

Gegeben  Augsburg,  den  1.  Dez.  1547." 

—  So  lasteten  die  Amtlichen  an  die  SUdte  geriditeten  Ifandate,  und  nur 
die  Namen  der  Städte  und  die  Geldfummen  waren  verfchieden. 

Es  waren  die  Rtadtr:  Augsburg,  Ulm,  N(H'llii>f;en,  Dinkelsbühl,  Schwähifch 
Hall,  Heilbroan,  Eßlingen ,  iieutliogea,  Giengen,  buphugen,  Lindau,  Kempten,  Isny, 
Bavenibarg,  Memmingen  und  Kberach,  welche  xwifeben  SOO  fl.  (Bopfingen,  Lindaa 
und  Giengen)  und  2000  Ü.  (Angaburg),  1500  H  (Ulm  und  Bali)  xu  erlegen  hatten. 
Daß  auch  Frankfurt  darunter  gewefen  fei,  wie  z.  B.  Wollob  es  nufgezählt ,  ift  nn- 
wahrfcheinlich  —  fchon  Dekan  Dehler  hat  ps  bezweifelt.  Aueh  lierrfcht  über  die 
Beträge  keine  Übereinftimmung  unter  den  Quellen;  der  Gefamt betrag  wird  angege- 
ben auf  J4600  (y.  Stlbn  in  Fol.  hift.  It4)  13500,  13000  (Chr.  C.  a  u,  arfjp.  b), 
125001  (Chr.  C.  b  nach  emer  KorrelEtur,  fowie  Fol.  h.  611).  — 

„Wie  nun  einem  Er.  Rat  —  die  ftuspebraehten  Mandate  zukommen  fein,  haben 
fie  J'olrhe  alsbald  durch  ilire  verordneten  Diener  den  Stiidten  —  überfandt,  gleirhwnhl 
guter  iiutinuog,  dagegen  das  uUerlegt  Geld  zu  empfaheti.  Als  Tie  aber  die  Mandata 
haben  angenommen  —  (wollte)  gemeinlieh  eine  wie  die  andere  in  Schriften  TOr  Kair. 
M.  fie  mit  aller  gebührenden  Reverenz  —  empfangen,  dasfelb  verlefen  (haben)  — 
doch  !;pin  (ield  heraufjer  gewcdlt,  fondern  ficli  deruiafien  exkufieren  und  ihrer  Kaif.  M. 
enti'chuldigon  wollen,  ob  l"ie  wider  K.  ^t   keinrsnegs  nie  gehandelt  hiitfen." 

a"Wie  nun  iolches  aber  ein  Zeitiaug  uacl»  den  üi)erl'chickten  Mandaten  be- 
ruhet und  E.E.  Bat  ftUlgefkanden  ift,  und  Heb  die  Stidt  vielleicht  Kaif.  H.  mOditen 
anzeigt  und  Re  du rcli einander  erfahren  (=  erkundigt)  haben,  wes  fie  fich  —  mit 
einander  halten  follen;  mödit  doch  ihnen  bei  K.  Mig.  wohl  kurzer  Befcheid  geben 
worden  fein. 

Und  als  iie  wieder  von  Einem  £.  Rat  erlucht  find  worden,  Und  fie  —  — 
einhellig  worden  —  und  ein  Stadt  nad»  der  andern  das  auferlegt  Oeld  gereicht. 

Allein  ausgenommen  die  Stadt  Ndrdlingen,  die  haben  vern^eint  gar 
uurchuldig  zu  fein,  Polcher  Summa  etwas  zu  erlegen,  auch  gebeten,  ein  Weil  Itill  zu 
liehen  (big)  Ein  E.  R.  (von  Nördlingen)  Kaifcriicher  M.  ihr  Entfchuldigung  mögen 
darthun.  Darauf  EE.  Rat  von  G.  ihnen  nicht  abgefchlagen  noch  bewilligt  hat,  aber 
nldita  deftoweniger  bei  K.  Uiy.  tried«mm  angehalten  —  um  ein  Mandat.  Dodi  da- 
gegen haben  die  von  Nördlingen  mit  Darthun  ihrer  EntTcbuldigung  auch  nicht  ge- 
feiert. Aber  wie  dem  allem  — ,  ift  doch  Kaif.  Maj.  gnädigif  geneigt  geweCen  und 
Einem  E.  Rat  wiederum  ein  Mandat  an  die  von  N.  gnädigfl  bewilliget." 


>)  fo  Fol.  H.  114,  auch  Wolleb.  Cbr.  Ca)  b):  errptUvtAsheineiid;  FoL  h.611andD«k. 
DebL  habw:  aogehoirAm  «CriMiaet;  fo  fehon  SdielMMr. 
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Dasfelbc  lautet  iu  der  llauiitfache: 

Wir  Karl  Y.  u.  f.  w.  mtbMen  —  alltt  Gati.  Liebe  Getrevel  Ab  flnr  Um 
TMrrchieofloen  Tagen  auf  Unter  Mandat,  To  Wir  hie  von  wegen  ÜDfcr  und  des  Reichs 
Stadt  Gnufind  an  euch  ausfeilen  1  il  i  eure  EntTcbuldigung  in  Schriften  an- 
gezeigt und  darinnen  etliche  vcrineiiite  Lrl'achen,  warum  ihr  folcher  Bezahlung  billig 
entbebt  bleiben  folleu,  angezeigt,  und  Wir  abtir  Toldi  eure  Eutfcbuldiguug  nicht  f&r 
genugfam  aannehmen  wiffen.  Darnacli  gebieten  Wir  endr  abenoalen  biemit  emftUdi 
und  vollen,  dafi  ihr  unangefehen  eurer  Argewendten  Ausrede  denen  von  GnUifl  die 
obberQhrte  euch  auferlegte  Tax  —  giluzlich  und  unverzüglich  bezahlen  und  hierin 
ferner  nicht  läuniip  noch  verzUglicli  erfcheinen,  als  lieh  euch  fei  Dnfere  und  des 
Beicbs  Uugoadti  und  h)truf  zu  vermeiden.   Dm  meinen  Wir  ernltlicb. 

Geb«!  Augsburg  d.  25.  Mai  1548.  CSarehis. 

Dieres  Mandat  wurde  an  die  Herren  von  Ndrdllngen  abgeTendet  und  wird  Ibine 
WirkURg  nicht  verfehlt  haben. 

So  empfing  Cmünd  für  die  erlittene  lietR'ilMmg  wirklicli  eine  klinpendc  Eut- 
fchädigung.  War  in  überhaupt  leine  Stellung  eine  cinigennahen  bcvoiziigte,  lo  lange 
der  Kiufer  in  Dentfcbland  die  Oberhand  behielt,  To  warm  die  FrUdite,  die  ihm  ans 
dtefem  Verh&ttnis  erwnchfen,  nicht  durdigingig  folcbe,  m  welchen  man  der  Stadt 
Glück  wünfchen  konnte.  Die  Warnung,  welche  der  Rat  von  Auu'slnirg  (\vm  von 
Gmünd  pnt'jregenliieU ,  nis  dirfer  auf  Erlegung  der  Entfcbädiguii^srininiK'  diaiif::  die 
Gumuder  iollUu  gegenüber  dieler  „Iilrgctzlichkeit"  die  Freund Icliaft  der  Städte 
nicht  gering  achten,  erAdieint  nachtrlglich  beflerer  Beachtung  wert,  als  die  fi«  damals 
bei  deti  (iiniiiidern  fand,  wenn  wir  fpäter  lefen,  daÜ  Gmünd  die  Aarku  Urandfchatzung 
(hiicli  (Um  M;uI<;,'iafL'ii  Allnfilit  von  Bniiuleiiluirg  im  .Talir  ]^^')2  liauptlTicMich  dem 
Übelwollen  dir  um  Liiiiiiiids  wilkii  mit  Strafgeldern  belegten  btiidte  vinlankte. 

Das  154G  Gclehelieue  hatte  dem  EiuÜub  und  ABleben  det>  BCugermein^is 
Bana  Rauchbein  keinen  Eintrag  getban,  1648  wurde  er  wieder  B&rgermdller,  eben- 
To  1Ö5Ü,  ja  die  Verfullungsindening  von  1662  ßcberte  ihm  «UeTo  Wflide  fttr  feine 

ganze  übrige  Lebenszeit. 

Über  die  /urtiiiidc  in  der  Stadt  von  dem  rchnialkaldiTcben  Eioiall  bis  su  den 

eben  beriilnten  Kreit^iülll-n  felilen  uns  weitere  Nacliricliteii. 

Zu  den  Uncllcniingaben  oben  Seite  2  il't  berichtigend  nachtutrageii ,  dali  die  Chroniken 
8  und  4  Hr.  K«iiin«nl«iinit  JhI.  Erbard  io  GnSad,  der  To  vwrdlenl«  wi«  llebentirllTdige  Sinnier 

TOM  Gewerbe-,  KmiH  ,  Knlttir-  und  Littpr.iUir-AUertüinern  ftiner  Vaterftadt,  crworbm  list,  wie 
er  auch  die  unter  i)a  crwäbnle  S«bei-  gder  SeLioleberfche  Chronik  beßtxt. 


Aus  dem  Protokoll  der  uciiten  Beratung  des  Uedaktionä>Ausfchuire& 

Ulm.  24.  Jani  1886. 

1.  Nseh  eber  MiUeilnof  dm  K.  Hiolfterluna  dos  Klreben*  und  Sohulwefens  weiden 

iIr  P.< v.ii kskdin  'iiundenten  rtir  das  LatideskuriCervaturiuni  und  die  .St.iatsfauimlung  vaterl^ndi* 
Jeher  Altertilmcr  zur  t^infendung  der  in  der  Bezirk sprcffe  erTc heinenden  tandee- 
gefebiebdfehen  Aafrstse  an  das  I.«ndeikonreni>atoriuni ,  da«  fofnerlbita  von  dem  Elnlanf 
dwlelbcn  das  rt.ull'til'che  I.andcsamt  in  Kenntnis  fetzen  wird,  veranlatit  werden. 

2.  Nachduiu  die  v«rbQad«tea  Vereine  die  Uerauagabe  der  vttrttenibergifehen 
Gercbiebteiinellen  in  d«n  Vierteljabnheften  giitgeheiSen,  fall  in  Jahrgang  1^87  nit  der 
Berauagnbe  d«i  Codex  Hbrraugienlla  dnreb  Dr.  Sebseider  der  Anfang  gemadkt  werden. 
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Ve  rein 

fUr 

Kunft  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberfchwaben. 


Aus  der  Oefchichte  eines  iilrnirclieit  Dorfes. 

Barg  Berolfftat  mit  Umgebung, 

(Schluü.) 

Er\vähiu>tis\Y('rt  rmcli  die  IUtti  ft  aiK  rr  Kirchweihe.  Meines  Willens 
hat  iunit  kein  Uiniiiciier  Ort  eine  eigeutliehe  ortiieiie  Kirchweihe.  Die  „  Beraftadter 
Kirchweihe'  aber  bat  auch  jetzt  noch,  nadidem  fie  von  ihrem  rechtmiBigen  Tag 
im  September  auf  den  allgemeinen  Lnndeskircbweibtag,  den  3.  Sonntag  dea  Oktober, 
verlegt  worden  ift,  einen  Namen  in  der  (.Jegend  und  lockt  Jung  und  Alt  zu  allerlei 
Ktir/wfil  nm\  VitlkslM'lulli^iiiitr  berbei.  Diiiiiit  h;it  die  heidnifcl'e  Herinfcirr  uiil'ercr 
Vorfahren  über  ein  Jahriauiend  hinüber,  in  müderer  Form  den  ZeitlHten  lieh  an- 
bequemend, bis  auf  uns  (Ich  gerettet,  Tanz  und  Spiel  hat  nicht  aufgehört.  Dber  den 
Kohlen,  Knochen  und  Scherben  der  Vergangeidieit  jauch/t  und  Uwbt  die  Cegenvrart 

An  lonlligen  Erinnerungen  aus  der  alten  Zeit  fililt  r?  in  der  Nrihc  von 
Bernftadt  nicht.  Bekannt  find  die  Orabhügel  in  dein  \\i\U\  SlIiIoUIioIz,  öftlich  neben 
der  Buiuterllettcn-lireitinger  Stralie,  und  in  dem  Uurgelhau  nahe  der  Iluine  Weiler^ 
Aetten*  Audi  auf  der  Hohe  den  nur  etwa  300  m  von  der  fiurg  Berolfltet  entfernten 
Waldes  flBcrg",  welchen  jener  Heinrich  v.  Berolfltat  I4H2  an  die  Ilerrfchnfl  Ulm 
verkaufte  fjct/t  k.  wftrtt.  Staatswald),  kann  mau  ein  Dutzend  folcher  Hfiml  zählen, 
zum  Teil  noch  deutiicli  erkennbar.  teihvLMfc  ziemlieh  eingeebiiet  Daß  in  der  Nähe 
des  erwähnten  Scbloithul^ei»  eine  Burg  geltamien,  nuf  welcher  nach  Dieteiichs  band- 
fcbriftlicher  Angabe  einer  der  Herren  v.  Berolfltat  gefelTen,  kann  ich  nicht  wohl 
beiweifeln,  da  die  jetst  Lebenden  noch  den  Graben  gefehen  haben  wollen ,  welcher 
ncuerdincs,  weil  der  Platz  in  Ackerfeld  verwntuUlt  ift,  ausgefüllt  worden  fei,  und 
da  ein  tuhlteig  von  dort  zur  Lambertskirchc  gcluhrt  habe,  welcher  „der  Kirch- 
fteig"  hieß. 

Beronderes  InlereflTe  verdient  das  eine  halbe  Stunde  dftUch  von  Bemftadt 

zwilclu'u  Raufenbart  und  OfteriYetten  ganz  in  der  Nähe  des  letzteren  Orts  gelegene 
kleini  ^Viil.li  Ii»  II  .  I  öliU  ".  Durch  diel'es  Wäldchen  ziehen  fieh  von  S.  nach  N.  einander 
parallel  in  einem  Abltand  von  (iO  m  2  Dämme,  je  etwa  1  m  hoch  und  1  m  breit, 
der  üitlichi:  m,  der  weltliche  m  kug.  Je  in  der  Mitte  und  am  nördlichen 
Ende  des  ölUichen  Damm»,  von  demfelben  je  8  m  entfernt,  ift  efai  etwa  2  m 
hoher,  in  der  Mitte  vertiefter  Hügel,  quadratilch  geformt  mit  8  —  10  m  Seitenlänge. 
Diefer  öüliche  Ihwnm  ffich  norti  vor  wenigen  .Tiilir/dinttMi  an  feinem  uördUchen  Ende 
auf  einen  naflen  (Jraben,  welcher  weftwärts  zu  einem  vielleicht  2ö  m  breiten  Sumpf 
lieh  erweiterte.  Wegen  des  Anfchlufles  an  diefeu  Sumpf  ift  der  weflliche  Damm 
entl^pirechend  Icflrzer.  Er  endigt  fich  gegen  N.  in  einen  viereckigen  Hflgd,  den  beiden 
vorigen  ähnlich,  aber  mit  nur  4  bis     m  im  (Quadrat. 

Waren  die  nördlichen  Eudpunktc  dir  beiden  Dämme  oder  die  dort  hefitid- 
Uchcu  Hügel  durch  eine  damumartige  Erhöhung  mit  einander  verbunden,  was  ieh 
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nicht  ^'cnao  fvftftdioii  konnte,  A>  wfit«  dkfe  joücnralls  (o  flach,  daB  als  cigentlkher 

Abfcliluli  {lo^Tii  N.  dir  Siimiif  eir»  h<  int  —  EiiJi  Vt  iMiMliini^^ümc  ilcr  beiden  füdlicliea 
Endpunkte  würde  mit  den  Dännuen  in  rt  rlifi n,  \Viiii<eI  zuraiiiiii.  ntri  fferi.  Atif  iVn^Cvr 
Seite  aber  ift  der  funit  uiulchlüflents  Kaum  otteii  jjelnHen,  ludellen  liegen  zwifchen 
diefen  beiden  Endpunkten  wieder  2  viercdcigc  tiüad ,  dem  Ideineren,  in  der  n<Hrd- 
weltliciien  G^ke  befindlichen  an  Größe  und  Gollalt  ziemlich  gleidikommend.  Der 
Abltand  des  erfteu  von  dem  wefilicberi  Damm  illt  Kim.  der  Abrtnnd  des  zweiten TOn 
dem  erftcn  wi('fi<>r  i;^  m,  der  Abftand  des  zweiten  von  <!t'tii  nitürhen  Damm  dagegen 
2G  m.  Etwa  IT»  m  hinter  dielen  beiden  Hügeln  glaubt  man  auf  eine  Länge  von 
etwa  20  m  noch  die  Spur  eines  Dammes  scu  erkenpen,  welcher  rechtwinklig  auf  die 
beiden  andern  Dämme  gerichtet  wäre,  ulnie  mit  einem  derfclben  rafammensutrefTesu 
I''ür  die  vr.lIiL;i'  Genauigkeit  der  Malie  kann  ieh  nicht  »'inltehen,  weil  ich  nur  mit 
Sclinur  undftcliritt  gemelVen  habe,  wA  weil  dos  nirdrii^c  ('<vhuh  die  Anfiialiine  eiiclnvcrte. 

Um  was  handelt  fichs  nun  Iiier  >  An  Hügelgräber  lit  bei  der  viereckigen 
Form  der  HOgel  fchwerlich  m  denken.  Die  Dämme  könnten  aus  neuem  Zeit  ftammoi. 
Demjenigen  Aufwurf  aber,  mit  welchem  Waldungen  umgrenzt  m  werden  pflegen,  fefaen 
fie  nicht  iiliiilidi;  tiv  liegen  ganz  auf  ebenem  Hoden,  haben  keinen  nebenherlaufenden 
Graben,  bihien  aueli  nicht  *lic  (Irenzc  des  Waldes,  Tündern  laufen  durch  denfelben. 
Auch  rtcheu  die  Hügel  und  Dumme  iu  einem  deutlichen  Zulammeuhaug  miteinander 
wie  aus  der  ganzen  Anlage  ni  erkennen  ift. 

Iii  das  ganze  eine  alte  Feltuiigsanlage  und  find  die  Hügel  Reite  von Tflnnen? 
Oder  lialn  ii  wir  liier  noch  flic  riüfriedigung  eines  alten  Oftarahaines,  welchem  Ofter- 
Itetteii  leine»  Namen  verfl.'uikiu  Die  TballVnklinjr,  welche  welllirli  von  diefem 

l'iatzc  unter  dem  l.uliie  und  Kauieiibart  l'ich  nach  dem  Lunethal  hiountcrziebt,  heißt, 
namentlich  in  der  Nähe  des  Löhle,  „das  Ofterthal'. 

Obige  Fragen  ki»nnten  vielleicht  durch  fachverfländige  Nachgrabung  ihre 
Beantwortung  finden.  Am  I.olile  hat  man  eine  herrlidie  Fcriificht  nach  O.  und  W. 
und  das  kleine  Wäldchen,  in  geringem  Abltand  dem  Engiagliiii  v<irliegend  und  die 
Weiler  Stuppclau  und  Ofterfletten  ülierragcnd,  lällt  von  weither  ins  Auge. 

Von  der  Anwefenheit  der  Römer  in  diefer  Gegend  zeugt  der  in  einer  Linge 
von  etwa  100  m  auf  dem  .Dützen "  in  der  Nahe  der  Zigeunerfäule  noch  vorhandene 
mit  Wald  OborwaclireT!!'  StrafU'iiflatntn.  Die  jrt/t  Lclu-iidcn  win'cn  davon,  daft  derfelb« 
lieb  vormals  bi.s  lui  Kinniündung  in  die  jetzt  von  Berntladt  nach  Wenerftetten 
führende  Straße,  „die  Heerftraße"*  genannt,  turtgefetzt  habe.  En  war  der  alte  römifche 
Vericehrsweg  zwifchen  Welterftetten  und  Bernftadt,  deflen  Fortfetzung  am  Löhle  vor- 
über nadi  Langenau  führen  mochte.  Ob  die  ßaurefte  im  Iä>\i\c  zu  diefer  Straße  in 
Bczieliuntj  ftehen,  hflV  ich  dahingeitrllt.  Daf(  die  Um:;  Hcrolfftat  in  der  Nachbar- 
Ichalt  dieler  Strabe  auf  den  (Irundmauern  eines  alten  römifchen  Schutzwerks  für  die 
Straße  könnte  erbaut  worden  fein,  illt  denkbar,  aber  vorerft  durch  nichts  erwiefen 

In  der  K&he  des  erwähnten  römifchen  Straßenreftcs  anf  dem  „Bntaen",  am 
Rand  des  Waldes  „Gerthalde*  ttnft  ein  Graben,  breit  3  m,  tief  2  m,  lang  100  ni, 
mit  einer  bi  gleitendcii  Mnner  ans  uubehautiuM)  Kfvlkfteinen,  jetzt  noch  etwa  1  ni  hoch. 
Dicfes  eigentümliciic  bau  werk  hört  gegen  U.  auf,  wo  der  Berg  l'teiler  nach  dem 
Lonetbal  hinabfällt.  Gegen  W.  reicht  die  Maner  Aber  das  Ende  des  Grabens  htaiMui 
mit  einor  Rundung,  welche  wie  das  Bruchftttdi  eines  runden  Turmes  ansdebt.  Zw«iel- 
hafl  iH  mir,  ob  diefe  Anlage  mit  der  RumerCtralie  in  Beziehung  flehe,  oder  ob  fie 
vielleicht  als  der  Dützen  (pUiiri?lta!l'',  T^nr/el"?)  fei  angefehen  worden,  von  welchem 
der  riatz  mit  Umgebung  leinen  >>amen  erhielt  Unrecht  aber  haben  die  Stimmen 
ans  dem  Velken  welche  toi  Graben  fttr  ehten  cehten  „Saugraben*  oder  „Schwefauh 
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graben"  erkttren,  und  mit  den  großen  Jagden  zu  Anfang  dieres  Jahrhunderts  in  Ver-  * 

binduiig  bringeu;  denn  im  Doifbuch  finde  im  Jahr  1651  obtn  (liefen  Graben  als 
altbekannte  Ackergrcuxe  und  iiu  Jahr  1G07  das  JuAtr.  die  gürtlliuliien  genannt",  was 
nach  Buck  eine  eingegartete,  eingefriedigte  Halde  bedeuten  muH.  Namen  und  Graben 
(lammt  alfo  unbedingt  aus  alter  Zett. 

Ton  der  GcrtJialde  weftlich,  durch  das  fckmale  Wol&tkal  da?en  (brennt,  ift 
der  Staatswald  „Berg''  mit  einer  in  das  Wolfsthal  vorfpringenden  fchroffen  Fclfenzacke. 
Diefe,  breit  genug,  da(<  eine  kleine  Burp  darauf  geftanden  hahcn  könnte,  iO  durch 
einen  2—3  m  breiten  und  cbenfo  tiefen  Graben  von  dem  übrigen  Berg  abgelchnitten. 
Sooft  weift  nichts  an  dier«m  Ort  auf  eine  frühere  Burg  hin.  Der  Pkitz  kOnnte  viel- 
leicht  dnrdi  Ornhen  wmA  Verhau  an  einem  fieheren  Bergnngsort  in  Kriegizdten,  ab 
was  er  nachweisbar  noch  im  Jahr  1T04  gedient  hat,  hergerichtet  worden  fein.  Es 
fcheint,  wir  haben  hier  im  kleinen  dasfolbc,  was  die  bekannten  liingbur^'cn  in  weit 
grölieren  Verhältniflen  bieten.  War  der  Feind  durch  die  an  dem  fduruiT  abfallenden 
Bande  des  Beri^  hinabgeftflncten  SteinmalTen  nicht  mehr  niedersurchmettem  und  in 
eBoMim  Kampfe  Mann  gegen  Mann  nicht  mehr  anfeuhalten,  fo  7^  mau  fich  hinter 
den  Graben  ziirürk.  von  wo  (l<ni  r)ifskunilifi;en  im  äiiKerllten  Kotfall  noch  ein  Ent- 
kommen über  die  l-ellen  iiinuiitei  möglich  war.  ilicr  deckten  die  Tapferu  mit  ihrem 
Leibe  die  Flucht  der  Schwachen. 

Keinen  folchen  Bergungsort,  fondern  nur  eine  «undeiliche  Burgruine  bilden 
die  wirren  Steintrümmer  und  Grftben  anf  dem  fchmalen,  langen,  ins  Louethal  vor- 
fpringenden  ^Katsenrcbwans"  im  Staatawald  , Brand",  etwa  4  km  nordöftlieh  von 
Bernftadt. 

Eber  crfcheint  als  ein  Bergungsort  der  „Agebibuiren",  llark  2  um  nördlich 
von  Bernltadt,  delftn  Name  itebft  der  Spur  eines  ringförmig  laufenden  Grabens  mit 

Wall  vielleicht  aueigt,  da£  dort  vor  Zeiten  die  Burg  eines  Agilolf  ftand.  Ancli  hier 
befinden  wir  uns  auf  einem  eckigen  Yorrpning,  welclier  Hol/  über  den  fVlirotren  Ab- 
hnm^  mit  feinen  durcheinander  geworfenen  l'ei.'^hlorken  in  das  30  m  tiefer  liegende 
Lüuetliul  und  auf  den  alten  Viehweideplatz  „Lairen  hinunlerl'chaut. 

Aus  dem  Dorfbudi  von  Bemftadt  i(t  bei  der  Wahl  eines  Viehhirten  im 
Nov.  1 646  zu  erfehen,  daß  man  es  lür  notwendig  hielte  dem  Hirten  ftir  den  Fall  großer 
Kriegsfjefahr  bcfonderen  Beiftand  anf  Gemeindekoflen  zuzufichern,  ,.fo  er  alein  nit 
kent  voritetin'".  Diefer  Beiftand  war  ohne  Zweifel  bcfonders  dazu  erforderlich,  daß 
die  iju  Thal  weidende  Herde  rechtzeitig  m  ein  nicht  zu  fern  gelegenes,  nötigenfalls 
vertddignngaflhigcs  Waldverfteek  abgegeben  und  dort  Aber  die  Zeit  der  fchirerflen 
Gefahr  unterhalten  wurde.  Hiezu  wurden  neben  anderen  wahrfcheinlich  befonders 
die  erwähnten  Plätze  anf  dem  .Berg"  und  ^A^relsbniren"  beniUzt.  So  kamen  die 
Scbttt2wcrke  einer  alten,  längft  vergelTenen  Vorzeit  noch  dem  neueren  (Jelclilecht  zu  gut 

Zu  crwfthnen  ift  noch  die  »UadergaÜ'e''  in  Bemftadt,  der  am  engflen  bebaute 
und  allem  Aefdian  nach  Sltefte  Tdl  des  Dorfes.  Von  der  „AdergalTe*,  da  wo  die 
Wafl'erader  noch  vor  wenigen  Jahren  Itets  aus  der  damals  noch  niedriger  liegenden 
Stra/ie  quoll,  Heb  abzweireml,  fteigt  die  „Iladergaffe"  in  kurzem  fteilem  Stich  auf- 
wärts und  fleht  im  Vergleich  mit  den  übrigen  breiter,  zuganglicher  angelegten,  weniger 
Y^rftcckteo  Ortsteilen  recht  aus  wie  die  Altfladt  des  Dorfes.  Die  zwifchen  HadergalTe 
und  AdogalTe  gelegenen  Gärten  heifien  «auf  der  Spielwiefe*.  Hier  mag  vor  etwa 
600  Jahren  von  der  heiteren  Bevölkerung  fo  matirhcr  Maienreigen  getanzt  und  mancher 
Stein  s^eftnßen  miuieher  Ball  geworfen,  mancher  Sprung  und  Kampf  (gewagt,  manches 
Spiel  mit  Mummeufchanz  und  lönftiger  Kurzweil  getrieben  worden  lein.  Bedeutet 
„Hadcrgaae"  (Buck,  Flurnamen)  foviei  als  gepflalterter,  barter  Weg,  fo  verdient  die 
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Bemftidter  Hadeigalfe  den  Namen  vollkommen,  denn  dor  Boden  ift  hart,  wie  ans 

un»Ochfifren  miverwtiftliclieii  Pflafterfteineu  zufaniinrngefelzt. 

Und  wenn  ferner  an/unc  hnu  n  ift,  daß  <!rr  Namp  auf  rüidilVheii  Uifiirung  deute, 
fo  möchte  icli  fragen,  ob  uicht  die  iwidcn  feftgeftollten  Homcrllralk'ii  Aitnuli-Wibliiigen 
and  BrackwaDg-Söhnftetten  fleh  in  derfelben  Richtung  bis  zu  ihrer  gegeufeitigen  Ver^ 
einigung  fortgeretzt  haben,  ob  nicht  als  ihr  Verhindvngaglied  eine  Straße  Wiblingen- 
Ulin-Jungingen-Hagen-Bernftadt- Kcenrtetten - Altlieitn - Gerftetleii-Söhnftetton  zu  ver- 
muten fei.  Wäre  djpfcs,  fn  biifte  fulclie  doti  irrdlu'ii  liuies  zwifihen  Welzheim  und 
Aalen  mit  dem  Aiigüu  verbindende  Stralie  liart  unter  dem  Agelsburren,  deui  burren 
von  Berolßtat,  dem  Ufenloch  (und  auch  an  dem  von  mir  unerwihnt  gebliebenen  alten 
Burgllall  zu  Hägen)  v«*r übergeführt  und  an  der  Hofwiere  mit  der  Heerftrafie  Wefter- 
ftetten-orterrtetten  im  re«  htcn  Winkel  fich  gekreuzt.  Ein  kleines  übrig  geblkbenea 
Stück  derfelben  wiirc  unfre  IladergalVe. 

Das  Dorf  Bernfladt  hatte,  foweit  die  liciieren  (jfuellen  zurückgeiicn,  d.  Ii.  feit 
dem  Jahr  1600  ohne  Zweifel  im  werentßchen  dierelbe  Oeflalt  wie  jetzt.  Die  79  real' 
berechtigten  Söldner  wolmten  ziemlieh  weitlnutig  im  Ort  herum.  Auch  die  meiden 
der  14  Itaueniluife  ftanden  damals  uml  noch  früher  aüf  tleriVllien  Stelle  wie  heute. 
In  einer  früheren  /  nt  Aber  rtamlen  unliriVlieiiiüi  h  inehi  ere  Hole  oder  Weiler  ver- 
einzelt inmitten  ihrer  Feidung,  z.  Ü.  ,ilaiuier&bei^  „Walkltelten  ,  „auf  Uöfchen", 
«Ranfenbart*,  und  erll  vor  5  bis  6  Jahrhunderten  mdgen  die  Inhaber  diefer  Höfe 
durch  befondere  Not  der  Zeit  gedrungen  worden  fein,  fich  im  genieinfainen  Schutz 
des  Dorfes,  numentlich  ^niif  dem  Vlut/."  (jetzt  ..Phif/^iilTe-)  aii/nriedelii  —  Diimit 
Däliern  wir  uns  auch  der  Zeit,  lür  welche  die  (Quellen  der  Ortsgefchiclite  nicht  erll 
mühfiim  unter  dem  liudcn  aufgefpürt  und  aufgegraben  werden  mitll'eo,  i'ouderu  oQ'en 
ctt  Tage  fliefien. 

Bernftadt  im  Juni  1885.  Pfarrer  Aichele. 


Dimer  Klrdicnvlfltattoiteii  vom  Jahr  1535  an. 

VoD  8okr«l»r  Dr.  Giefcl. 

Im  Jahr  1951  konnte  die  Reformation  im  ganzen  Gebiet  der  Reichsitadt 

Ulm  als  durchgeHOhrt  ungefehen  werden.  Ks  wurde  ein  Neunerau.sfdiuÜ  für  die  Neu- 
geltaltung  des  ganzen  Kirchenwefens  iiieflcrpefetzt.  l)as  Itefukai  diefer  Neunerkom- 
müllon  war  das  fogenannte  Dimer  Glaubenäbekenutnis.  4  Jahre  nach  dem  Erfcheinen 
des  letzteren  wnrde  die  erfte  Ulmer  Kirehenvifitation  auf  dem  Land«  vorgenommen. 
Diefer  folgten  noch  weitere  von  den  Jahren  1537,  1543,  165719  und  1503.  DieProto^ 
koUe  über  diefe  Vifitationcn  betinde»  i'ieli  im  fCi  It  f(  hen  Arcliiv  zu  Ulm.  iiine  aus- 
zugsweife  Wieder;:abe  dei  rella  ii  diirlte  vom  kirchen-  und  kiiltiirL'ereliie!iiIi(  Iien  Stand- 
punkt aus  nicht  uniutereUanl  fein,  da  fie  uiauchen  Lichtftraiil  uui  das  bisher  fu  dunkle 
Gebiet  der  Keformation  auf  dem  Lande  werfen. 

Fr.  Preffel  hat  nun  fchon  im  Jalirgange  187ti  des  Korrei^iidenzbkttes  des 
Vereins  für  Kunfl  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberfchwahen  S.  '»4—51;  den  Anfang 
des  Vifitationsprotokolls  vom  Jahre  ir)3r»  verötlenlli(  tit.  Allein  mit  RtKknclit  darauf, 
daÜ  das  dort  Verötfentlicbte  nur  einen  geringen  Teil  des  l'rulukulb  bildet  und  der 
Zufammeogehörigkeit  wegen  dArfte  ein«  Wiedergabe  des  Ganzen  angebracht  fein. 
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Vifitation  der  Hcrrlchaft  durch  Jos  iSchad,  Kichter,  Criltan  l(»rdcr 
and  Ulrich  Kalbart,  U.  P.  Bavpfle«er  und  Lie.  Hartln  Preeht. 

Auf  den  7.  Juli  z  ;i  Kip  Im  t,: 

Kacben:  SchultueiAer  Chriftau  Aubelin:  des  PiädicaxtUn  Lehr  und  Leben  halt  er  für 
gerecht;  er  balte  den  Kindern  Berieiit  JXbrNch  4ni«l;  nan  foll  in  die  Scirale  eine  dentTclie  Bibel 
k.ititVii.  die  Kii.ilcr  %'criiJÖgcn«  tiit,  wann  der  Präilicant  predigt,  ['»  tanft  er.  Amtmann  halte  iVliIfCut 
ob  der  Herrn  Ordnung,  luwlerlirh  mit  Trinken  und  Uutteeiäilem.  Zullcr  hat  anzeigt,  dafi  der 
Amtmann  nit  faft  in  die  Predtp;!  ^an^,  hnite  nit  Streif  ob  meiner  Herrn  Ordnan»,  branehe  su  viel 
Hol»,   Der  fScliiiltiu-irtiM-  ihm  ;;ar  wohl. 

Anitmann:  des  I'räJicautena  Lebens  halb  hab  er  keinen  Mangel,  wenn  die  Leute  aila  der 
Predlft  grcben,  faßteer  (1c  ^ar  hart  an,  predige  die  Woelio  4  mul,  er  erbent  licb  aueb  feiner  Lehr 
eiiinu  ji-ihvi  iK-i  i'ii  Kcelinmi^^  v.u         n,  '',  y  in  .'^ti-:if(i:    der  Lal'ter  (;rob  d.  ii  ICiinlorltL-i  irht ') 

liabc  er  an  Pfiugflcu  gehalten,  taufe  nur,  waun  er  predige,  vielleieht  20  Mann  gehen  zum  Nacht- 
mal; halte  eine  Ertnabnnng  auf  der  Todten  BegrübnlC,  doeb  nnr  wenn  er  fonft  predif^e;  fprecbo 
alle  Sonntag  die  10  tiebote,  d;»^  V;it>'i nurrr  i'ür  S%  im'  II.iiis;'r:iu  ctwMs  frech  im  Heden.  Vhvi 
den  ScbulmeiUer  iiabe  er  keine  Klage,  halte  den  Gefaug  in  der  Kirche,  fein  Weib  halle  fleh 
wohL  Er  weifl  keine  Ofientllehen  Bnrer,  SSufer,  Spieler  albfer.  Der  Predi|i;er  foll  auf  der  Kansel 
gefagt  haben:  den  Srhitzen  haben  meine  Herrn  einen  Vorteil  ;:r;ritHri,  a!ei  den  Armen  geben 
ße  langfam.  Der  Teufel  dank's  ihnen.  Durch  8  Allniufenpflegcr  werden  die  Allmnfen  alle  Sunn- 
tag  ausgegeben.  Der  MflHer,  der  Tenffer  haben  den  Eid  gerrbworen  wie  andere  Bfliger,  gebn 
aber  alt  In  die  Predigt.    HW  li.iti.  ri  1  i  !nr      fr hworenc  llebanitiu . 

Dur  Frädtcant:  Atu  Sonntag  predige  er  au»  der  Apuficlgcfchichte,  an  den  Werktagen 
epp.  Panl.  Am  Antmam  kein  Mangel,  nur  fei  er  fllumig,  Gotteeiilllerai  nod  Püllerd  nn  fbrafen. 
Unlir  der  I'n  di^t  rd/cn  fic  an  den  (I.^ririi  und  in  den  Wirlhshiiufern  iimI  richU-n  die  Leute  ans. 
Cr  ift  gcjjen  die  Nothtaufc  der  Ilcbammc,  bittet  die  armen  alten  Leute  des  Uolz  halben  w 
denken.  Öfientliebe  Hurerei  weil!  er  nit  An  Scbnlmeifter  kein  Hangel.  Den  Prüdieantea  (Beek) 
Ta  Geißlingen  und  den  /n  Srlian ctirfi  tf rn  zu  Su|icratti';nii'iitr-n  unf  dem  I..inil  znin  machen. 
Prädicant  befchwcrt  fich  des  kleinen  Zehntens.  Der  Amtmann  von  Giengen  fei  im  nft«b/ten 
Odayt  alfaelr  zu  der  AmtnSnnin  su  Kneht  gekommen  und  habe  gana  wOfto  Worte  getrieban.  Dia 
Mflnner  vnn  <!rr  r.rnicinde  Hnd  mit  dem  An  tinann  und  I'r.idicjint  znniedei) ,  einige  twMn  dSB 
ächulmeilter,  einige  klagen,  daü  der  Herrn  Ordnung  fo  wenig  gehalten  werde. 

Alten ftatt:  Amtmann:  es  fej  kein  Prädleant  da.  Der  Sebuhnelfter  halte  lieh  wohl, 
nnr  mtitioii  cinif^-t',  er  fchlagc  die  Kinder  zu  lehr  und  dctirn  Wiüj  fid!  fu  h  rtu  as  argwiliii,;'  li:»!t<-n. 
Der  vorige  Prädicant  Jacob  Kiethman  habe  ein  jäh  getauftos  Kind  wieder  getauft  Unter  der 
Predigt  feien  viele  hi  dem  Wirtheliana  zu  Ibchen,  man  habe  Hu»  geAv^,  er  mOge  wohl  darob 
halten,  aber  nit  ftr-ifi  n,  wi  i!  rs  am  Umgeld  abgehe,  .'^'rlndmeilter:  er  habe  nur  4  Kinder,  Gottes- 
lAl'terei  fei  gemein  allda.  Etliche  gehen  nach  Ybach  in  die  Ue&o.  Klagen  Uber  GottesUfterei 
und  Völlerei.  Hanns  Stahel  Kiehter:  der  SdinImeifter  fei  üeitlg,  s«  der  Ptedigtaeit  ßlsen  viel« 

auf  dem  Kit  dihof,  kCmnte  teieli!  ar.t;rrtellt  sverden.  De^  .^eluilmeiftiTK  Weib  fol!  ein  h«?  Gefehiei 
haben  mit  Jacob  i>chilling,  doch  ohne  Grund.  Trinken  den  Weinkauf  od.  Uubwcin  am  Sonntag 
Sur  Predigtidt.  Gettetlüfterung,  Flillerci  geht  fUr.  Einer  gebt  Affientlleh  In  die  Kefi  naeh  Tbaeb 
iOBlt  freventlichen  Worten 

Stetten:  Amtmann:  Kein  Mangel  an  des  l^rädicanten  Lehr  uud  Leben,  predigt  am 
Sonntag  einmal,  bnl  einmal  das  Nachtmal  gehalten,  ea  giengen  nur  2  Perfonen  daan;  ßlafl  Teg^ 
geht  in  keine  Predigt ,  foll  ein  Wierli  rtüufer  fein.  Prädicant  predigt  Mathiimn,  nnr  nm  Sonntag, 
hält  keinen  Cateehismum,  es  fei  ihm  nit  geboten  worden.  Die  Buben  im  Feld  fchwOren  Übel. 
Die  beoaehbartMi  Edelleate  halten  keinen  Tkns  auf  der  Kirebwayben,  lind  pIplUfeh,  geben  »teht« 
.in  dem  Kircliengut  den  Armen,  beklagt  fich  di  <>  kleinen  Zehnten,  den  Siipciattendcnten  zu  Geis- 
lingen l'auliiw,  den  zu  Neilingen  auf  dem  Laud.  Einige  der  Gemeinde  befcfareitten  den  Amtmann 
für  einen  iSüufer  und  SehwOrer,  den  PAirror  für  wdnlg.  Alle  klagen  Uber  die  ungesogeae  Jugend. 

P'Ti'in  <,'en:  Amtin.nnn  dnrclbri:  Iv-  li.iVi  .-ui  iles  Pr.fdie.inteti  I.eVir  und  I.ehen  gar  keinen 
Mangel.  Der  Kchulmeifter  und  er  haben  den  ('atcchi!»mum  3  mal  gehalten,  läuft  die  Kinder, 
wann  nan'a  ihm  bringt.  Hllt  das  Nachtmahl  etwa  8  oder  4  mal  dea  Jahrs.  Zu  der  Zdt  der 

H  •  iizeit  opfern  fie  nieht.  !>er  Schulmeiilcr  hält  fich  wohl.  H  illen  keine  gefehworene  Hebamme 
bei  iluteo.  Sic  geben  ein  gemein  Almofen  aus.  Sic  halten  keinen  Tanz  außerhalb  der  Hochzeiten. 


^)  Uotenricht.  Im  Jabr  1536  crfehien  der  .Ulmifehe  Cateehiamo«  oder  Cbriftenüober 
Kinder  Beriehf 


ao6 


Gier«! 


D«r  Pridicaot  dafelbft:  Predigt  3 mal  in  der  Wochen,  hält  den  Catechismum  4 mal  im 
Jahr,  du  MacttUnihl  4 mal  In  Jahr.  8o  oft  naa  felaw  beehrt,  will  er  ta  den  Kranken  fehen. 

Ob  dem  T.ral)  Ihm  i-r  eine  Erwälmfing.  De«  Amtmanna  halben  \Mt  er  fchleoht  ob  der  Ilerrn 
Ordnung.  ÄUe  weil  der  Vugt  da  fvl,  werden  die  Amtleute  verderbt  Der  Bebammen  halber 
daa  GaaehtaafeDfl')  wagen  hat  er  noeh  keinen  Befeheld  enpfangen.  Dfe  Snppemttendniten  hat 
er  zu  Oclsliiitfi't)  an/.oigt  r.iii!nm,  auf  deni  l/uid  ilen  zu  Nellingen.  Kr  Iiittt-t  lu'ftif,',  dnß  meiner 
Herrn  cbriftl.  Ordnung  bclTer  dann  bisher  gclcbelicn  gehalten  werde.  Die  Völlerei  und  Gottes- 
lIAennig  werden  vle)  und  oft  fenbt  und  nicht  gefitraft.  Man  heut  viel  ood  hllt  wenig.  Begehrt 
wie  vor  des  kleinen  Zehntin  <:n1te<!i(,'t  zu  werden.  Der  Behatifung  halben  will  er,  daß  fie  ihm 
baulich  eingeben  werde,  damit  er  Tuim  Eid  gnug  tbun  könne.  Der  Amtmann  von  Giengen  foU 
ketn  Natx  fehl  Saufen«,  ttehwOrena  «id  Hurerei  halhen. 

nichter  und  Gemcind :  Mit  Prildleaut,  Sebulmifter  Und  Antmara  suMadaB.  Die  Kunkel* 
bäufer  mOITen  abgefcbadft  werden. 

Smen:  ADlnaan:  Seit  der  PrXdieant  von  Sehnepf  exanhilert  Cvj,  lialte  er  fleh  uit 
dbel.  Die  Hefellen  zechen  über  die  (üoeke,  rdiivören  Telir.  Lienhart  N.  fey  des  Wiedertauf» 
verdächtig.  Lin  Kiobter  wünfeht  einen  andern  Prüdicantcn,  weil  diefer  noch  nach  dum  l'apft- 
ihnai  fehmeeke. 

Überkingcn;  Klagen  ülter  Trinken  titid  GDttesläftenrtij;.    Mit  Pr.'idic.int  zufrieden. 

UaufcnandorViU:  Prädicant  predigt  wüchentlicb  1,  am  Sonntag  2 mal,  kann  £icb 
hey  feiner  Befolduag  alt  erhalten,  hat  keinen  Orgaalften  Im  Flecken. 

Giengen:  Amtmann:  Der  I'r.-idlcant,  feit  er  trinke,  Jei  ganz  un^feleliickt,  fchmähe  die 
Leute;  an  der  Lehre  kOnnn  er  ihn  nit  wohl  ftrafen,  er  fchm^ho  den  Papft  und  die  Bifcliöfe  in 
feiner  Predigt,  hatte  ketuaa  Kladerhetieht,  h*b  «och  kdo  Naehtnal  g ehalleo.  Vom  Heiligengeld 
habe  man  Btieher  gekanit  Der  Dlufer  Paale  haha  lieh  gebeflbiC  und  geTdiworeo.  Ein  ganein 
Allmofen. 

Prildleant  zeigt  an,  er  predige  wOehentlich  Smal,  an  Sonntag  1  mal,  halle  kelaea  Kinder^ 

l)erirht,  bab«'  aneb  kein  Nacbfmal  ^(elialtt  n.  Die  Giizcn  l'tfbi  ii  iiiieti  iti  iler  Kirche,  tluic  keine 
Ermahnung  bei  dem  Begraben.  Dee  Scbulmeifters  Weib  gebe  nit  gern  in  die  Kirche.  Der  Amt- 
naon  leieht  ihn,  er  fei  ein  Vcrritlier.  Der  AmtaiaaB  ba1»e  gelagt  in  einer  Zeehe,  welcher  fein 
Weib  mit  hinaus  in  Wald  filhre  i  i  1  :> fs  grdbfte  mit  ihr  bandle,  der  mil/Te  die  Zeclie  halten, 
Über  ein  kleines  ift  er  kommen  and  gelagt,  er  Itab«  getban.  lUchter  und  GemeindemJluner  klagen 
Aber  die  Trunkenheit  des  Amtmanna  und  des  Pfarrer«  und  ttber  des  leisten  fehleehte  Antaver- 
waltiii]g.  Des  Priidicanten  Weib  will  nit  in  die  I^redigt  gehen,  bis  er  thue,  was  er  lehre.  Er 
habe  gepredigt:  Es  werde  kein  Menfch  eines  guten  Werks  wegen  in  llimmel  oder  eines  La/tets 
wogen  in  die  HOlle  können.  Sei  ein  groCer  Zeeher,  fo  lange  er  Oeld  habe. 

Geislingen:  dem  Vogt  (Burkhard  von  Bernhaufen]  wird  einftimmig  das  Zeut^iiß  der 
Völlerei,  Hurerei,  GoUesläfterung  und  einer  eigenmichtigen  Handlung  des  Gericht»  gegeben,  er  lalTe 
Urtheile  befdilieSen  und  thne  waa  er  wolle.  Offne  und  fehlleite  die  Thor  aaeh  Gefalleii.  la  der 
A'iillerei  dürfe  Heb  ihm  nieniaml  nähern,  er  halte  nicht  auf  der  Ilerrn  Ordnung,  gehe  am  Sonntag 
auf  die  Jagd.  Wenn  ihm  im  Gericht  einer  nit  nach  feinem  Willen  fpreche,  fo  wQnfobe  er  einem 
die  Warsen  und  Fransofen.  Der  Pfleger,  Johann  Ebinger  eihflit  allgemein  ein  gutea  ZeugaiB.  Ebea* 
fo,  aiiCer  ilein  Vaf,'t,  die  Priidicanten  Beck  und  Thomas.  Mit  dem  Selmlineiffer  ift  man  mäfiig  »u- 
friedeo.  Gö^crei  wird  noeh  viel  geUriebon  und  im  Haufe  Johann  ilennenbergs  wabrfcbeialieh  noch 
MeBe.  Der  ebnal.  eathol.  Pridleant  Jerg  NeHber  und  fonft  noch  einer  M  aus  dem  Wirteabergifebea 
wieder  znrückgekounncn  und  ILirke  die  Päpftler.  Der  alte  Pfarrer  (Georg  Oswald)  habe  auch 
Immer  fobriftlichen  Verkehr  uit  Geislingen.  Nocli  gen  5U  Perfonen  laufen  nach  Eibach  in  die 
Hdb.  Ift  uoeh  ein  alt  CraeiSx  in  einem  Fenfter,  das  beten  die  Leute  au  und  haben  Uofater 

davor.  Laftcr  der  Trunkeidieit  fei  febr  im  .Schwung  und  zu  OrgenTteig  ein  beinalio  liiTentliches 
Uurenhaus.  Die  Wirtbin  mit  farat  anderen  leichtfertigen  Frauen  trieben  viel  Unfug  und  Sdiande. 
Die  KafteavOgte  laBen  lieh  tob  den  Banern  fehnieren.  Den  Bnrgvogt,  Ulrleb  Neidhart,  der  falbft 

bekannte,  daO  er  von  den  Pr^tdicanten  niilils  fagen  könne,  weit  er  ile  nit  höre,  klagen  die 
Pridicanten,  daß  er  die  Leute  vom  Ijachtmal  abhalte.  Dem  Betclberrn  Hanns  Bantlion  geflUlt 
daa  Wort  PSpftier  von  den  PrXdieantea  uli 

.Schalk  ftetten:  l^rÄdicant  predigt  des  Snnntags  Über  da«  Evangelium,  am  Werktag 
Ober  die  Epiftaln,  kann  der  Predigt  wegen  keinen  Catecbiamus  haiten,  hält  Ermahaangen  Uber 
die  Todtea  la  der  Kirehe.  DI«  Pridioaateu  au  Stuhanheini  und  Briunlabalm  laflan  den  Gafaag 


')  =  JUbtanfe^  Nottaufe. 
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abgeben.  Der  Prädicant  zu  BräuniUicim  habe  eine  Wahrragerin  zn  Sondbcrgen.  Aucli  die 
Ordirani;  foilt«  ftreoger  gebalton  werden.  Der  Reflige  habe  BOeber  g«kanf^.  D«r  Vogt  bcmfe 
die  armen  Li'ulc  auf  dem  Land  zur  Zeit  der  riedij?t  an  den  Sonntagen  auf  die  Jagd.  Ein  Crmfinds- 
maoQ  fagt,  der  Tfarrer  fchlage  etwa  fein  Weib.  £iner  von  Waldhaufen  /agt,  daß  der  l'rädicaat 
wflebentlieb  etwa  einmal  an  Ihn  konme. 

Stiibcrshcim:  der  l'farror  hat  aneh  kafn  Kaebtnal  gehalten,  MUt  fleh  fonft  wohl. 
Sie  fiDgcn  nit.  Ämtisann  hlUt  fich  wobl. 

Breanieheiin:  Pridieaat  predigt  caaonieani  Johann»,  bKtt  kein  Kinderberieht,  kein 
Nach! mal,  HriKtn  nit,  i>rcdi|;t  nur  am  Sunntag.  Einer:  der  Pfidicant  trink  gern.  Naeb  Soad» 
bergen  komme  er  nie  und  Lonfeo  einmal. 

Antftettenr  FrJtdieant  bitit  fieb  wohl;  predigt  nnr  einmnl  amSonntng,  hat  noeh  kdn 
Hadltaml  f^thalttn.  Amtmann  hält  fieh  wolif.   Kiiicr:  (L  r  Amtmann  wolle  gern 'laM  n  icli  \vi;riU-ii. 

HerkÜDgen:  Amtmann:  An  des  Prädicanteu  Lehre  kein  Maogel,  auch  nit  an  feinem 
SehiUmlten,  hat  noeh  kein  Kaehtotal,  ob  der  Todten  Begribnla  keine  Ermahnung  gehalten.  I^dieant : 
an  Sonntag  preiüst  er  l'auli  IJrii-fe,  will  kiiiifli;:  1  I'vnti^ri'liftcii  i'r'  ftit;.  n ,  tauft,  wenn  mar»  ihm 
Kinder  bringt.  Diu  ganze  Oemeind  bat  ttifammen  gufehwurci),  meinci  Herrn  Ordnung  zu  halten. 
Den  Antmann  bilt  er  für  einen  fehleehten  Chrfften.  E«  ift  aneh  kein  Naehtmal  gehalten  worden. 
Die  ITi.'lianiiTn'  üt  imtio  Täpftlerin.  Der  l'räilirant  m  I^vnn.iringen  Spengli  t  foll  pnlariit  Iialiun 
ihn  zu  arftcchen  und  mit  den  püpftlichen  l'fatfen  gut  Gefell  zu  (oyn.  Man  füll  die  Bilder  aus 
der  Kirehe  fbnn,  will  eine  beffere  Befoldang  «der  dnon  andern  Ort.  Richter  nnd  Oeneinde: 
des  Amtmanns  Weib  trink  pt  rn.  Di  >  Pfam  i  s  Weib  wolle  i't«  a  lüo  I.ciili'  rt  lbrr  rti  arcii  ntnl  Idü  i'n. 

Nellingen:  Pradicant:  der  .nit  NiiUlin  habe  am  UJtci tag :  Chrifi  ift  erftandon,  gcfungen 
nnd  ihn  daa  Crueifix  tn  da«  Angefleht  gefehlagen.  Mufehel,  das  jung  Weib,  foll  JQrg  Aeklln  fo 
\  I  I /anbcrt  haben,  daß  t  r  ilir  luuC  zu  Willen  leben,  wenn  fie  will.  Dli- Niirm,  ili's  Nüfilins  Tochter, 
wird  zn  den  Fäpftlern,  wenn  lle  fterben  wollen,  berufen,  hält  Lichter  und  anderes  Göaenwerk. 
Der  Amtmann  hat  In  der  Kirehe  Oirentlieh  verkündet,  daS  von  der  Obrigkeit  alle  Sonntag  ein 
Tanz  irlaubt  fcJ,  amli  f-ill  im  ^;i'ra;,'t  lialim,  wenn  er  wntld»,  müßten  mehr  I,e\if€  in  die  Pri'iligt 
gehen.  Das  Allmofen  foUte  bcITcr  vertbcilt  werden.  Zu  Üppingen  find  2  Wiedertäufer,  Uemeinds- 
mlnner:  der  Pfkrrer  habe  «Ne,  fo  an  Weihnaebten  gefeiert,  Offentlieh  Sehelmen  gefoholten.  Der 
Schulirn'irttr  ift  liräuflii^c,  liebt  den  Wiin,  hat  vor  Wein  fc-hon  den  !' f  iltiw  ii  nit  llngen  können, 
ift  des  Ehebruchs  verdiichtig,  hat  einen  kleinen  Fleiß  mit  den  Knaben.  JScbulueifter:  der  Arbeit 
halb  hab  er  keine  oder  wenig  Schule,  der  Laßer  des  gemeinen  Volke  halb  wifie  er  keinen  fonden 
Mati^zi'l;  i-lüclic  fa^'t-n.  wimui  man  n't  tiiit  'n  rauhen  Worten,  all  Schetoen,  anf eta/tot  wOrde,  wHi^ 
den  viel  mehr  Gottes  Wort  hören  und  anuchuicu. 

Seharenftetten:  Amtmann  ilt  mit  den  Pridleanten  na  Sdiarenltettea  nnd  Rädel« 
ftetteii  ziirririloii.  Der  FiiUmu  lTor  ku  Thennenhaufen  lollto  wie  i1(  r  /.n  norniaringen  mit  der 
Hefie  abgefchafft  werden,  l'rädicant:  hält  am  tionntag  'i,  in  der  Woche  1  Predigt  im  Summer; 
Imt  an  OHbem  Naehtmal  g^alten,  fingen  Pfalmen  nit  gem.  Der  Hellaor  pipftffob;  die  Jungen 
Leute  bis  Narhts  12  Uhr  in  den  Wiitshlttfom  und  Kunkeibilnfom.  Etilehe  laufon  im  Unferer 
Frau  gen  LAUtracb. 

Türk  heim:  Amtmann:  Hl  znfrieden.  PrSdicant:  predigt  Sonntag«  9  mid  in  derWoehe 

Imal.  DiM-  Anifiiiaiin  liaf  in  ilcr  ncclmmi^'  itic  l'aiirrn  fehlagen  widlun.  Einmal  !iat  er  Xai^'liliiial 
gehalten  und  dabei  nur  1  Mauu  und  G  Frauen  gehabt.  Möchte  des  kleinen  Zehntens  ab  I°eyn. 
Richter  nnd  Gemoindnmftnner:  Amtmann  nnd  Tein  Weib  foblxgen  etwan  einander.  Dem  Wort 
Gottf-Ä  i»(tic  es  Anftoß,  wie  der  Pr.'idicaiit  diu  kliiiim  Zehnten  einnelmn'.  V.'mcv  fai^t:  et  wfle 
nit  zum  Nachtmal  zu  geben,  da  der  Prädicant  fage,  es  füll  keiner  keine  Sünde  haben. 

An  fh an  Ten:  Ift  noch  kein  Naehtmal  gtÄalteo  worden.  Qdnerel  noeh  in  der  Kirehe. 
Sooft  ift  allfs  wohl  mit  einander  ziifiinlpti, 

Wcidenftetten:  Uanos  licpp  Amtmann:  de«  Prädieanten  Weib  ilt  zänltifeh.  Den 
Kinderberieht  bat  er  foit  1  Jahr  nit  mehr  gehalten,  tanft  nur,  wenn  er  predigt,  fogt,  ea  febade 
nit,  wenn  1  Kind  ohne  Taufe  |"ttih>-.  His  N'arlitmal  li.ild-  i  .Jahrs  einmal,  fafri»,  wer  ziim 
Tanz  gebe,  foll  nit  zum  Nachtmal  gehen.  Priidicaut:  hält  den  Lmz  Air  Tich  nit  für  büs,  nur 
befehwert  er  fleh,  dafi  man  ihn  alle  Sonntag  halten  will.  Kindorbertebt  hat  er  noeh  nit  gehaltea. 

Er  predigt,  daß  'lie  Taufe  n't  feli^;  maelie.  Die  Allmofen  tlicilen  nit  nuhr  aus,  rnndrin  ^jelieii  es  dem 
Scbuimeiftcr.  Der  Amtmann  ftraft  die  Lafter  zu  langfam.  Hicbtcr:  Das  Weib  des  Prädicanten 
bat  fieh  gebeffert  YMIere!  nnd  Schworen  geht  im  Sebwnng.  Der  Amtmann  foll  1  Knweib  haben. 

Morftcttofi:  Prälicarit  predigt  in  der  Woche  "mal,  hal  laniierj  Kiiulcrhei iilit ,  kein 
Naebtmal  gehalten,  kann  Uber  den  Amtmann  Leo  üchmid  nit  klagen,  habe  keinen  gemeinen  i^eckel, 
winfobt  beBei«  Befoldna;. 
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Ilolzkirch:  l'rädicftot  predigt  l'auluui  und  MatUäuni  und  in  der  VVocbo  Oinal, 
kelB  Klndwberieht,  luntl  NaehtviaL  D«r  AmloMira  su  Hsrftetlm  nliinil  m  vM  Wein  n  Heb, 

fonft  ein  jrtitpr  Mann.  !>e^  verrti)rhonfn  I'rridifrintcn  Wi^ih  IchmHIit  das  Wort  luifl  fri-ht  in  keine 
Predigt,  cbenfo  der  lächinid  zu  Holxkirch,  dvr  da  lagt:  icy  keiii  Leben  nach  dicleiu  Leben, 
flaut  HtUer  f  eht  In  di«  Heflb  gen  Wallerftetten. 

Altheim:  Amtmann  Kilian:  Ein  oder  2  habe  1  Sphiilmcirrcr  hojrehrt.  Für  die  Armen 
Ut  1  Seeiliatu  da.  rrädioant:  predigt  am  Morgen  Lncam,  am  Abend  Cienerim,  io  der  Woche 
Apoftdgefdifdit«.  Der  AmtiMiDD  halte  lieb  mit  TriBkcn  nnd  Saufen  nit  gar  wobl.  Der  Prllb- 
melTer  geht  mit  feiner  Mapil  flfFontlirli  aiifamnicn.  Si«»  halten  faft  alle  Sonntage  Tan?,  und  geben 
viel  fQr  Zauberey,  wenn  iliocn  am  Leib,  Gut  und  Vieh  etwa«  suftußL  Scboldem  and  Bipapen 
trdbea  lle  flpevMHIdi  OAmtlieh  unter  dem  Himmel  aa  Kirebwefben  mH  befoedMin  Aaffats  und 
Betrnptin;^.  Der  Frttbnicßcr  vcrlÄftcrt  das  Wort  Gottp«,  vrn  er  kann  in  Altheim,  b<»f»)nders  aber 
in  den  auswärtigen  Flecken,  wo  noch  das  I'apJttbum  ilt.  Habe  er  die  Artikel  in  meiner  Herrn 
Ordaung  tadeln  und  tn  Ibnr  Oegenwart  lUr  1  naebiUUicb  Zot  fcbUcea  dOrAn,  wie  In  iUnem 
Bekenatniß,  das  er  in  der  PfafTen  Rechtfertigung  gethan,  zu  finden  fry. 

LQtzelhaufen:  I'rädicant  predigt  am  Sonntag  Vor-  und  Nachmittags  l'aalum,  hält 
KInderbeHeht.  Doeb  nur  wenige  Kinder  dabei,  bat  anch  keia  Nacbtmal  gebalCen,  tauft,  wenn 
man  ihm  die  Kinder  bringt.  Amtm.ann  U't  hinifißitr  mit  Straf«  der  I^after,  Gottcslriftcnmg  geht 
fUr.  Ein  Uemeindsraann  fagt:  der  Pfarrer  von  Lonl'cc  habe  gefagt,  er  gebe  um  des  Pfarrer« 
von  Liltseihaafen  Fredigt  keluen  Pfennig. 

F.tlin  fchieß  (Lonfee):  Prädicunt  predigt  das  Evangelium  naeb  der  Zelt  auf  dOB  Sonn- 
tag, tragt  die  Kinder  die  10  Uebote,  Vaterunler  und  Glauben. 

Reut  bin:  PrAdieant  bUt  nur  am  Sonntag  Predigt,  kein  Kinderberleht,  kein  NaektmaL 
Der  Anwalt  hat  gefagt,  er  wolfr  lieber  1  Morgcnmal  als  1  Nachtmnl.  l>.  r  Anw.ttt  Mtirx  Mayer 
weißt  keinen  Mangel  an  des  Prüdicanten  Lehre.  Et  fei  %'OD  niemand  noch  niclir  verttlhrt  worden 
ab  TM  den  jetalgen  Prüdleanteii.  Sie  nebmen  daan  und  davon,  He  lehren  oUehtem  feiu  «od 
find  die  -volii'ten. 

Urfpring  (Lonfee):  Amtmann:  Der  Pr.1dicant  in  lienthin  gctaltt  ihm  woid,  doch  itn- 
dbt  er  bK  gern,  geht  dem  Vogdneft  aacb.  Der  Titdicant  zn  Urfpring  hült  (icU  wohl.  Die 
Mittapprrdif^t  am  Sonrita^r  wiire  ihm  lieber  nm  Mittwnrh,  I>or  Prndicant  -m  IjuiiVc,  MiiTtor 
Heinrich,  fagte,  als  ihn  das  Gvrieht  angeredt;  daß  Gott  die  Herrn  goli  Wetter  ipcnd,  fy  band 
mteh  ana  dem  Sehwifser  Land  borufi  geMckert,  ich  wriKe  wol  dry  hundert  Gulden  holen.  Pnlp 
dJrant  hat  noch  nie  an  Taufen  uinl  N.iclittnal  f^i  prcdi^t,  fchm.iht  nur  an  der  Kanzel ,  Ii  ■  t  in 
hart  i^Iaul.  Prüdicant  su  Urfpring  predigt  Mathiunn  am  .Sonntag,  hat  kein  Kinderbericlil,  kein 
Kaebtmal  gehalten.  OolteanfteniBg  i(k  gemefo  nnd  Trinken.  Ein  OemeiBdsinanB:  in  den  Whtha» 

bftufem  fcy  rnfti  kein.'  AIImofeTihnrhre. 

Prädicant  zu  Lonfee:  predigt  nur  am  Sonntag  Matthäum;  taaft,  wenn  man  Kinder 
bringt;  der  Hebammen  KodiÜianfi»  bilt  er  für  gereeht,  hilt  kein  Klnderberiebt,  hat  nooh  nie 
am  Nachtmal  gepredigt,  hrgchrt  100  fl.  an  Geld  tinil  Korn  dazu,  will  den  vm-iren  Vi'rtrng  nil 
mehr  annehmen.  —  Gemeindamann:  Der  Prädicant  lehre  gut,  nur  da£  er  zu  rauh  ill  und  etwa  die 
Leute  an  der  Kansd  nennt,  s.  B.  die  AmtmXnnin  fingt  keine  Pfahneu.  Ein  anderer:  er  gibe 

d.18  Befte  aus  feinem  Stall,  wenn  der  Pr;idi<  nt-f  Innnor  hie  w?tre.  lli'r  .\mfinnnn  ift  ein  ziipitos 
Mendlin.  (Ein  Bauer  ift  voller  Wein  gewefcn,  daß  er  nit  hat  antworten  können.)  Hauheit  auf 
der  Ransel  geben  dem  Prltdieanten  anch  and««  8d»1d. 

A  Pieck  (Hervel  fin  gen).  Prädiennt:  Kinderhcriflif  Imt  er  5mnl  nnd  das  Nachtmal 
2aial  zu  Albeck  und  llervelHngen  gehalten,  kann  nit  wohl  fingen.  In  der  Kirche  zu  Horveinngon 
fejeo  Gemilde,  die  Tafeln  liegen  anf  der  Btthae,  fle  wollen  He  nit  vorkaufon.  Dea  Vogts  KIndw 
und  Gefinde  pchen  nnfleißi?  in  die  Kirche.  Kin  Bauer  von  ilcrvelfingcn ,  Peter  Frank.  },'lnnht, 
daß  man  das  Volk  ohne  Gewalt  nimmer  zwingen  werde,  wie  gut  und  gelehrt  auch  die  Priidi- 
eanten  fityea. 

Rernft.ntt  fl^e i m e rft e 1 1 c n).  Amtmann:  Prädicant  predigt  das  Evnnfrflinm  n.-icb 
den  Iliftorien,  hat  noch  kein  Kachtmal  gehalten,  auch  nit  davon  gepredigt,  auch  kein  Klnder- 
beriebt PrMieaBt  fegt  tob  lieh,  waa  aueb  der  Amtmann  gefagt  hatte.  Die  G.^htanfen  bllt  er 
f«r  gerecht.  Geracindsmanncr :  Der  Scliulmcifter  follte  fleifiigpr  fein.  Schnlnieift*  r .  I*r:idieant 
fey,  da  er  vom  Naehtmal  gepredigt,  blos  bei  dem  Text  geblieben:  huc  cli  curpu»  etc.  Qe- 
mrindemanm:  Der  SehuInwUWr  wartet  der  Kinder  alt  woM  ia  der  Schule.  Der  Amtmann  gebt 
nit  HeiCi;:  in  die  Predigt  Sie  babea  kdo  gemetnea  Allmofeu.  Mit  dem  Trinken  And  fie  nn- 
gefehickt  genug. 


TJlmw  KirdieafifitaiiMMii  fon  JaJur  1535  u. 
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Ballen dorf:  Allgenttlae  Znfriedeahett.  Etn  B«aw  mabte:  Di*  ObrlgkeH  teiy  beym 
Evan^liuiu  rtri-n>r>tr  inronder  denn  im  P;iprtlitnn  mit  den  HUm  (TodDUl«!!)  VBd  Oieaftw  (Froih 
dienft«n)  als  mit  dem  Holl  u.  «.  (OemeiDdeantheilen). 

Riedbefm:  PildI«Mt  Ctnltt  etwas  Uilf  «od  «Mb. 

Till  >'i  in :  Vogt  Rot  hat  am  PrSdicaiitoti  und  Sohnlmcifter  keiiun  Mangel.  Kinder- 
b«ricbt  und  Nachtmal  werdon  gebaH«n.  Sie  liabon  ein  geracinfamos  Allmofon.  Criftan,  der  die 
Pridleatur  hat  and  ddTea  EiakomateD  100  II.  ertragw  na^i  gtobt  avr  16  0.  in  daa  Bettel.  Prft* 
dicnnt  predigt  am  Sonntag  Jefaiam,  in  der  Woche  cpiftAlas  Jobanni».  Chriftens  Prädicatur  fftlHe 
man  auf  einen  Diaconen  verweüÄn.  —  Scbulmeifer  Menrados:  an  des  Prädicanten  lichr  kein 
Handelt  aber  er  lejr  sonlv,  gehe  vld  faie  Wlrdtebana,  lebe  irgerNeh.  Die  Spltalplleger  verthua  In 
de»  ätadtfchrcibcrs  Tlaits  inlt  Weih  um!  Kindern  den  Armen  iHn  Ihre.  Herr  Jörg,  dtr  fJilficn 
Pfaff,  bat  XU  Elobiagcn  Meli  gclefon,  mochten  an  Herrn  ChriAcn  Magers  i^tatt  gern  einen  andern 
Pfidleaaten.  Der  PrldleaaC  tef  anflelBig  mit  Stndlrea,  aber  lleUIg  mit  Zeehen.  Der  SehalaieUler 
ift  faft  gelehrt. 

h'aw:  Ammann  Damian  Gienger  bat  lieinen  Hangel  an  den  2  Pridicanten ,  halten  den 
Kladerberlobt)  taufen,  weoB  nan  die  Kinder  bringt.  Haan  nad  Weib  And  Tanteagn.  EtHehe 

begehren  in  der  K^tztiii  N'oth  das  Abcndmal.  Der  Srhiilmcifter  hitit  ficb  wohl,  fingen  l'falmen, 
Trinkon  und  Schwören  im  Schwang.  Daa  Allmoien  durch  Gunft  vertbeilt.  Pfarrer:  Uer  Amt- 
mann  bat  etliebe  Hergottafrefier  gehelOeo,  er  ftraft  die  Lafter  ntt  Niemand  gabt  au  den  Amt- 
manns HriTis  in  flio  Prodi;;!  ala  er.  Sein  Weih  zieht  anf  die  Fefte  zu  dem  von  Falkcnftoin.  Der 
Bofmeifter  geht  in  keine  Predigt  (irt  ein  guter  Mönchen  Knecht,  Cagt  ein  Kichter).  Derfelbe 
alebt  aaeh  viele  Laote  an,  damit  fle  elaeii  QmA  von  Ibm  babea.  PrliHeaiit:  Ow  SetnlmdOier 
nimmt  zu  viel  Wein  zu  fich.  Den  junpen  Kindern  hült  man  Tanz,  die  das  Vaterunfer  nit  beten 
können.  Schulmeil'ter:  Der  l'rädicant  fcy  im  Strafen  der  Lafter  etwas  bizig.  Ein  Bkbter:  Saufen 
und  SebwOraa  ift  gemein. 

Herrn arinpen:  Amtmann  nnd  einijjc  pehcn  zu  den  Meßen  nach  Lautrach,  PrSdicant: 
Der  Pfaff  Zimprecht  nimmt  Geld  und  Heit  ihnen  Meße  zu  Lautrach.  £r  weiß  von  keinem  All* 
mofin.  Lafter  find  fahr  im  Bdiwangi.  Der  FrtbmeUto  hllt  (loh  ifgeilteb  mit  der  Magd.  Ga- 
ueindsmann:  Der  Pfarrer  Zimprecht  hat  ftrh  ^egen  ihn  merken  laßen,  daß  alle  die,  fo  anf  dem 
feien,  werden  alle  des  Teufels,  als  Hanns  von  WUraburg  hhnweggegangen  ift. 

Heringen:  PrSdieant  hat  noeh  kein  Kbidarberleht  noeh  Naehtmal  gebattaa. 

Lehr  und  Jungingen:  Prädieant  predigt  am  Sonntag  an  beiden  Orten,  doch  will  ihm 
des  Predigens  zu  viel  werden.  Er  wUnlcht  den  Ort  zu  verändern.  Der  Scbulmeiller  zu  Jungin- 
gen  leidet  mit  viel  Annnt.  Trinkea  and  Harend  geht  im  Sehwang. 

Pfui:  Prädicant  hat  noch  nit  vom  Nachtmal  gopredi*^.  Schwören  und  Trinken  geht 
für.  Noch  kein  Allmofen.  Der  wicdertüuferifche  Mann  foll  etlicher  Reden  wegen  gereebt- 
liirtigt  werden.  Er  Idel  Haann  Sebmild  nnd  Agte:  der  Prediger  t&f  andi  der  fhireben  Pro« 
pheten  einer. 

llolzrcbwang:  predigt  der  Evaogelift  Sonntags  und  Imal  In  der  Woche,  hat  auch  2mal 
dea  Kiaderberieht  nnd  daa  Maebtaut  gehaltea.  Z«  erfteiem  fobieken  ^  Eltern  ihre  Kinder  feUeebt, 

zu  letzterem  lind  nur  4  Mann  gegangen.  Die  Jugend  TchwOrt  fo  Obel,  daß  es  eine  Schande  ift. 
Sie  trinken  unmäßig.  Die  Uichter:  es  gehen  etliche  30  Perfonea  gen  Keuthin  in  die  Meße  und 
Predigt.  Sie  Unten  zum  Wetter.  Sie  wllareben  daea  Sebnlmeifter. 

ünlzcn  (llDlzlicim' :  Prädieant  predi^^t  Mattlifitim  nach  der  Zeit,  in  der  Woche  lin  i' 
oder  an  den  päpttlicben  Felert-igen,  hat  das  Nachtmal  4mat  gehalten.  Legen  nit  in  den  Stuck. 
Der  IfoOaer  TeÄanft  vor  nnd  anter  der  Predigt  Branntwein.  Btitdie  von  Meubaafea,  die  in  die 

Pfarrei  gehören,  laufen  g:en  Rinnitif^en  in  die  Meße.  Oottesl.Hntereien  und  Saufen  geht  wohl  für. 
Balthus  Kling  geht  weder  in  die  cvangeliichu  noch  päpftliche  Predigt,  fagt,  er  habe  einen  guten 
Qott,  es  gebe  ibm  wohl.  Ein  Bauer;  die  Lmte  woUÖt  dem  Meiner  niehts  geben,  weil  er  alt 
Wetter  ood  Feienbead  llatet 


Wie  oft  in  der  Woehe  zu  predigen  fei,  oh  .luch  um  der  Schwachen  willen  und  dero,  fo 
ans  fremden  i- lecken  uf  der  Apoftel  und  Märtyrer  Tage  die  Predigten  befnchen  möchten,  vf 
folebe  Tage  vermöge  der  Ordnang  in  den  Pred^jten  Ihr  GedldttniB  gehalten  moebt  werden  mit 
Meldung,  daß  folche  Predigten  nieht  gehalten,  daß  man  damit  wiedernmb  einen  feiertag  an- 
richten wöUe.  Daß  folches,  vor  und  che  es  in  das  Werk  käme,  den  Prädicanton  auf  dem  Lande, 
ihr  Gutdinken  darin  amuelgen,  fUrgebalte»  wflrdei,  damit  alle  dinge  fttrneht^  and  woMbedaeht 
an  Erbauung  fier  Gemeinde  Gottoa  und  nloht  m  ÄtfemUl  fHigenoaimeB. 

WOrttemb.  TlerteUaluibeft«  laet.  14 
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Daß  die.  Scliiikn  erhalten  und  die  Jugend  zum  PfalliGron  fleißig;  arifcehaltcn  und  alle 
Jahr  wie  io  der  Sudt  4  Kinderberichte  gehalten  werden,  danta  Prediger  und  AmtnaBB  aus  Be» 
fehl  der  Herrn  Jederuaon  so  erfebetnen  Utten  und  ermalineB  folltn. 

Zu  Kuchen  haben  wir  ;,'i  fun(]cn,  daß  man  weder  vor  noch  naeh  der  Predigt  I'aalnen 
gefungen  hat,  weil  dafeibft  eines  FrQhmeiTera  PfrOnde  and  der  Bentser  Torbanden,  möchte  dem- 
felbea  dagebonden  werden,  wann  man  je  keine  Sehnte  dafeibft  halten  wdllte,  daB  er  die  Jagend 
Ja  des  Ffalmen  unterricbte. 

Daß  die  Prädieanten  alle  Sonntage  das  VateranTer,  den  Glaaben,  die  10  Gebote  dem 
Volke  tOrtpntihmt. 

Daß  ein  „Gotskarton'  für  die  Annen  nfgerirhtet ,  darin  ftlrnetolich  zu  den  Hochzeiten 
und  Begritbnißen  der  Todten  das  reehte  aogeoehme  Opfer  des  Almufena  gelegt  foUt«  werden. 

Daß  der  Ornat  bei  den  Kirehen  anft  flirderllehlle  verkanft  nnd  nicht  wieder  in  daa 
Papftthum  gegeben  werde. 

Daß  der  kleine  2ehnt  dem  Amtmann  einzubringen  befühlen  werde,  daffir  er  fiir  feine 
HBhe  aadi  eine  Beiobnnng  iialM. 

DaC  ein  ornülieli  Kinfelicn  geA'hccIi  mit  den  ,KnnekeUienl!i»in»  Herialba  nnd  Tantwna*, 
das  vermiß  der  Ordnung  gemfifliget  laOchte  werden. 

DaS  Termtfg  der  Ordnung  das  „Zemenknmen*  der  Pridleanten  auf  dem  Ijand  angeriebt 
und  I)ccliant  oder  Su|)evattendentea  in  iitlieliem  rajdtel  zu  Geislingen  nnd  zu  Naw  erwählt 
würdttn.  \Vm  ly  in  ihren  Coaventen  und  VerCaiumlungen  liandlen  /ollen,  zeigts  genqgfam  an  die 
Ordnung.  So  Tollten  die  Prildl«aat«B  fn  wtektigen  Sachen  niehta  befebllefien  ohne  WIITen  nnd 
Verwjllif,'nnK  <ler  Priilicanten  in  der  Stadt,  die  al(<iiann  folche  Händel  auch  an  unfere  Herrn 
bringen  füllten.  Uüchte  den  Pridicanten  beftimmt  werden,  daß  fle  alle  Cotember  in  ihrem  Ca* 
pitel,  wie  man*«  nennt,  anfammenkommen. 

Dac  verniciK  der  Onlnnnh'  ''i^'  Sonniaga  Ana  der  Stadt  In  dls  FleekoB,  «darin  fondar 
Mengel  wurend**,  eine  Vifltation  angerichtet  würde, 

Dat  vermHg  der  Ordnong  In  Annehmnng  einen  Pridleanten  deafelben  Elnfettnng  und 
Handanflcgcn  fteif  nnd  ernftlirli  ^'eliattcn  werde. 

Daß  vermOg  der  Ordnung  brüderliche  Warnung  und  StiaS  angerichtet  und  omftlich  ge- 
trieben werde.  In  den  groBra  Fleeken  mOebten  4  Mann,  B  ane  dem  Gerieht  nnd  Ii  rtm  der  Oe- 
nieiiid<>,  in  kleinen  aber  allein  2  dem  Prädicanten  Z'ii;egel»en  werden,  die  bei  ernftlirlier  rfliclit 
und  Eiden,  wie  hinen  in  der  Stadt,  fchuldig  witren  ärgerliche  Lanier  su  warnen  und  brttdcrlich 
an  ftrafen. 

DaC  etticlien  Prädicanten  und  Scliiilmciftem  ihr  Sti|iendinra  genieliref  und  Biieher  vutn 
Heiligen  Gut  a,a  der  Kirche  erkauft  wUrdea,  fooderlieh  zu  Geislingen  und  Leipbeim  die  Libercy 
mit  etliehen  BUehem  erfetaen. 

Daß  aiiel)  wo  vun  Nöten  den  Pr.ldicantcn  ihre  IT.lufer  als  pehant  dargeftellt,  die  fio 
dann  Inhalts  ihres  Eides  io  wefentlichem  Bau  halten  foUen.  Des  Prädicanten  Haas  au  Über* 
klagen  Ift  gar  banflllllg  ete^  Toll  aueb  der  PrXdieant  an  Stnberhetm  ein  liederHehea  Haue  haben. 

D;>r.  in  ellicKen  Fleeken  da»  Koin  7.»  gilt  den  Annen  ums  Geld  lieliallen  werde,  dwell 
die  päpfUichen  I'faffen  allweg  in  der  Nolli  Korn  den  Armen  uma  Geld  gegeben  haben. 

Daß  jXhriieb  die  Ordnung  oder  anfa  mindefte  die  fBmemften  Pnnete  derfetb^^  dem 

Volk  öffentlich  vcrlcfcn  werden,  fonderlirli  vim  der  Eldiandlnng. 

Daß  in  etlichen  ftatthal'tcn  Flecken,  To  Ainder  Filiale  haben,  den  Prädicanten  Diaconi 
oder  Helfer  gegeben  werden,  oder  am  wenigften  folehe  8obnlmeifter  Ihnen  gegeben  werden,  die 
anch  nur  Noth  mögen  den  Prädicanten  znfpringen. 

Daß  den  Hebammen  bei  iliren  Eiden  eingebunden  werde,  kein  Kind  gäch  zu  taufen,  es 
fd  denn  gana  in  diefe  Welt  geboren  nnd  tü  dann  groBe  Noth  vor  Angnn,  daß  aneh  der  Prldi- 

eant  alt  dabei  iVin  könnte. 

Daß  die  Prädicanten  Tor  anfern  Herrn  vermög  ihres  Eides  und  nit  von  dem  (Juppon) 
geriebt  mit  Recht  erfacht  werden. 

Daß  im  Leuten  zur  (UdoditntiO  dos  TodUn  OMefahflll  fohaltai  «nd  da«  Leuten  auni 
Wetter,  wie  es  angefangen,  abgeftellt  bleibe. 

Daß  Prediger  und  Amtmann  nnd  eb  Oo  «Inaader  Offentlieh  nnafehreien,  frenadlidi  und 
brAderlich,  was  fio  einander  zu  fagen  und  /.u  ftrafen  haben,  ausrichten. 

Daß  die  Amtleute  vermöge  der  Ordnung  in  Straf  der  Lafter  nit  bin  und  fahrläßig  feien, 
dann  daa  gemein  Gefdirei  Ut,  die  Ordnung  werde  wenig  oder  nieht  gehalten.  (Ift  dne  gemeine 
Klage.)   So  gebiet  man  tfiglich  viel  und  halt  wenig. 


Su  feicu  diu  Amtleute  gar  langfam  in  den  Pi-cdigtcn  uud  verärgern  viel  der  SchwacheU| 
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To  fic  etwa  Im  G«rfadlt  und  hinter  dem  Wein  die  Predigten  der  Prediger  und  unferer  lk<rrn 
chriftliche  Ordnnng  verkleinern,  und  fo  die  AmtlAtite  zn  einander  liSmen,  rieht  «in  jegliclier  aafa 
irgfte  feinen  PrSdicanten  aus.  Zu  dem  finde  man  auch  der  Prädicanten  etliche,  die  aabefeboi« 
den  und  grob  genug  ficii  gegen  ilire  Amtleute  halten. 

Was  fulche  und  dergleichen  Händel  wäreo,  .mCchten  Im  Jahr  allweg  in  ihren  Ämluin 
die  Arrfeliaftapticger  verhören,  auarichten  und  zu  BeOToning  der  Gemeinde  Gottes  anrichten,  duch 
laf  Wlederanbri'igen  ;in  Die,  Tu  zu  den  cvAngellfchen  Uändeln  von  einem  E.  itathe  vorordnet  feien. 

Daß  die  Prildlcantcn  auf  dem  Lande  .in  ihrem  Zemenkämen'  fich  cinbelligUch  ent- 
fchloßen,  aaf  «relebe  Zeit  und  Tag,  wie  ee  rllthiicher  am  heften  und  nataiiehileii ,  der  bL  Tmif 
EU  baltan  wlre. 


Alt  Ba^ermeifter  Bernhard  BeiTerer  und  di«  Verordneten  ig  der  Uell^on  ao  Damiao 
Oienger,  Amtmann  m  Naw,  der  Vißtatfon  halb: 

1.  Er  füll  den  IVAdK-anten  in  feiner  Atntsverw.iKnng  verkündigen,  an  den  Sonntagen  nit  Uber 
1  Stund»,  und  in  dur  Woche  nur  V*  oder  Stunden  lang  zu  predigen,  fcntt  des  Abend« 
gebet»,  da  wo  mehr  Vollt  in  erwarten  tey,  nm  11  Uhr  Mittags  zu  predigen,  das  Papftbnm 
<l.i  wo  es  iler  Te\l  mit  firli  bringe.  y,\\:ir  zu  wiilcrlegen,  ;il»er  glimpflich,  die  Lafter  zwar 
auf  der  Kanzel  zu  fUrafen,  aber  ni:  namentlich  die  Perfonen  zu  benennen,  den  Kinder* 
berloht  In  nllen  Kirchen  jihrlicb  4mal,  das  Naehtma!  wenlgr'^eni  Imal  sn  halten,  in  den 
Uemeindcn,  da  der  Zw  ec  k  niul  N'iit/.en  «lei  felben,  /,u  unterrichten,  in  Flecken,  wo  das  Volk 
gutherxiger  und  es  mit  kircltlickcr  UelTerung  zugehe,  2— 3— 4mal,  die  Kranken  fleißig 
«tt  Iwfueben,  die  Abgei'torbenen  von  der  Kanzel  an  vtrkflndigen,  die  Gemeinde  ermahnen, 
fich  bei  den  TodtcnbegrübnilTen  einzufinden,  den  Armen  AUimiren  xn  reichen;  endlieh  dem 
Volk  daa  Vaterunfer,  dergleichen  die  10  Gebote  fiffentlicb  von  der  Kanzel  fUranbeten. 

S.  Mneh  Inhalt  der  ehrUUidiea  Ordnung  'füll  aneb  in  feiner  Verwaltung  in  jedem  Pleeken 
dem  Amtmann  nnd  Prädicanten  die  Warnni>g  aufgctr.igcn  >s  rnlen.  Amtmann  nnd  Prädi- 
canten follen  Heb  gegenfeitig  wie  einer  den  andern  in  bcftcr  Weife  freundlich  warnen. 

9,  Den  Supcrattendenten  foil  angetragen  werden ,  ihrer  Pflicht  gewISeirimft  uebnkommeD. 

4.  Der  l'farrcr  von  Setzingen  f.ill  allo  Sonntag  eine  l'redigt  in  Neronftelten  hllteB,  wofllr 
Ihm  diefe  Jedesmal  einen  Batzen  zu  geben  Heb  angeboten  haben. 

iänaehie  Verordnung:  Die  Pridicanten  Jaeob  Spieß  and  Jefat  Liebmann  «a  SebnÜrpf- 
lingen  follen  gegenfeitig  Tertadert  werden.  Der  Pridiemit  LienhArt  |tng«r  an  8tnb«rali«lm 
foli  aut  Cmcis  abziehen. 


Prftgftilek  In  der  Vlfitation,  die  Lehr  ood  dt*L«b«n  d««PfarrlierribeliDg«Bd. 

Fleißig  feinen  Ampt»  wartn^  wte  oft  er  jmdig  nnd  wnrnnf  er  fflnemUoli  Ibbiwr  pre» 
dig  die  Leuk  ermahne. 

Auch  gnten  Befcheld  und  Bericht  gebe  denen,  fo  in  der  Lehr  halb  ftigon  und  BfeheU 

begehren. 

Die  Lafter  ftraie  und  folohea  mit  Befobeidesheit  thne. 

Ob  der  Pfarrer  oder  PrMQcant  den  Kinderberiebt  in  der  Xirdw  nd  u  vdnher  Zeit 
•r  denfelben  halte. 

Das  gemeine  Gebet  und  wie  oft  er  folcbea  halte. 

Wie  er  die  2  Saenuaent  dea  Tanlb  and  des  Herrn  Haehtmal  halte  und  Iblebe*  wie  oft 

and  M  welcher  Zeit. 

Die  Kranken  helmfiiehe,  Bericht,  Troft  und  lu  Geduld  ermahne,  daran  nach  an  der 
Kaasel  nnd  fonft  die  Lent  ermahne,  die  Kranken  an  beAiehna,  Ihaea  Ulflieh  oad  trMUioh  na  Ata. 

Die  Abgefcorbenen  an  der  Kamel  Terfcliad«t  die  Oeoteinde  ermahne,  Adb  in  der  Be* 
grIlbniS  der  Todten  an  ftigen. 

Mehr  bei  Alnem  Audio,  Lefen  erfanden  daon  bd  Zeehen  nnd  andmwm  obaoliegein. 


Er  fleh  in  feinem  flaus  gegen  fein  Geflndt  halte. 
Wie  JIdi  fein  Woib,  Kinder  und  Hausgefindt  hatte. 
Er  fleh  Im  Zechen  nnd  ioail  mit  Trunk  halte. 

Ob  er  unaDehtig  In  Worten,  Wdfen  und  Oebirden  mit  Kletdung,  Wdven  nnd  aa< 
dermo  halte. 

Ob  er  ü^d,  irgertiche  Bftndcl  und  llandirung  iibc. 


1537.  Aug.  10. 
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D«B  8slimlai«ift«r  «ad  lf«fiii«r  bertthrcBd. 

Ob  er  der  Schule?  und  Schüler  fleißig  warte.   Wie  ors  im  Kirchenjicfang  berichte. 
Ob  er  dem  Pfarrer  zur  Notb  zugreif«,  wie  er  uad  der  Pfarrer  mit  einander  fleh  be- 
tragen and  büUn,  *a«h  Ibra  Gaflnda»  Weibar  and  Ktidar  batb. 

Den  Amtnaan  belangead. 

Ob  der  Amtmann  inhalt  der  Ordnung  im  Anfang  wie  ein  PtarrluTr  an  und  ufgenomaMB 
and  af  die  Pfatr  leacbt,  b«i  folefaer  eine«  rfacrfaam  fiiafetsang  and  üilegiiag  der  Hlnda  ga* 

wortig  fei. 

Ob  ar  aaeb  Ciait  den  Badebt  TenaOg  dar  OidaaaK  daa  PrIdieaateB  la  gatnnan 

fehl  habe. 

Wie  fie  mit  ihm  wohl  oder  ilbcl  üatidcn. 
Was  ;irf7C'rliclie  Lafter  im  Flocken  fdrgangen. 

Wie  nnferer  Herrn  Ordninif,'  in  fulchen  und  andern  Stucken  gehalten  und  vollftreckt  werde. 

Ob  auch  die  jOngern  Kuabeu  und  Tüchl  cru  ZU  Nacht  buiuj  Kunkethaus  und  fooTt  an 
Felaitegen  m  einander  kriechen. 

Wie  die  Jugend  bin  und  wieder  Unnas  in  aadar»  Fleekan  and  Örter  irgerlieb  sam 
Tanz  laufen. 

Höcht  allweg  vom  Prädicanten ,  auch  roa  den  AntBaan  uad  den  Tieren  goAngt  war' 
den,  wie  Heb  der  näclifit  Nachbaiir  rrridicaat»  Qamlada  und  Amtnaan  balta. 

Ob  die  Bilder  au^  den  Kirchen. 

Möcht  ihnen  aach  bal  ibran  EU  «IngabnndeD  aratdaa,  in  gdnim  an  bahaUen,  bis  diafar 
Handel  an  üim  aaagerkhtet. 

1537. 

Goislinj^en:  Der  Pfleger  foll  feine  Gcamteten,  die  ihm  von  Amtswepen  befohlen,  zu 
Zeiten  vuU  Wein-*  trinken  und  darob  fondere  Freude  liaben.  --  Darauf  il't  geichluilou ,  ihm  des- 
balb  aa  unterfagen,  denn  es  gebühre  ilun  minder  dann  andern. 

Dieweil  der  Vogt  dal'elbft  Kitie»  Fhrhareti  Hatli»  ehHftlicho  Ordnung  BOCb  aiflfat  barieht 
lein  möcht,  ift  deshalben  bedacht,  ihm  ein  Exemplar  derielbun  zuzuftcllen. 

Item  all  aadara  Hlagel,  fo  doro  von  Geislingen  halber  ankommen,  als  nemlich,  daG  Pfaff 
Nafftfer  Weichbronncn  gemacht;  item  Paule  Bauknecht,  Spitalpfleger,  dem  Vulk  im  Spital,  dafi 
fic  den  Tag  I'etri  und  l'auli  feiern  follten,  fDrgehalten;  itvm  daC  vurmelts  Bauknechts  Tochter 
kein  Kind  taufen  foll  lalFen,  e:^  fei  dann  zuvor  Weichbronnen  in  Tauf  gegolTen.  —  lü  beTchloiren, 
rl.ifi  die  Herrn  Ilerrfchaftpfleger  ficli  deß  alles  mit  Grund  erfahren  füllen.  Erfinde  lieh  dann  die 
Wahrheit,  l'o  foll  der  ^Pfaff  NaflFtfer  zu  Gcialiiigcn  verjagt  und  ausgetrieben  und  i'aulin  Bauknecht 
nnd  ftiner  Tochter  FUrnehmee  abaaftellen  und  mit  Ernit  unterfagt  werden. 

Item  die  lange  TTehimnie  zu  Geislingen,  dieweil  fie  bei  den  gebalirenden  Weibam  atlicbe 
Segen  und  andere  ungebührliche  .\bij6ttercjeu  treibe,  füll  gcurlaubt  werden. 

Von  den  beiden  Prädieanten  ift  angezeigt,  daß  unter  der  Predigt  2  oder  9  Perfonon 
am  Sonntag  in  ein  Haus  zu  einander  gehen  und  darin  lefen  füllen,  als  Denger  von  Naw  und  der 
Holzwart,  wie  denn  die  Prädicauleu  da»  llaus,  auch  die  andeieu  iVrlunen  urdeulicher  dann  es 
aafcODmcn,  anzeigen  könnten. 

Item  im  Spital  zu  Geislingen  fei  ein  Dürftiger,  lieiRt  Kilian  Roggenhurger,  der  lefe  den 
Leuten  unter  der  Predigt  und  verkünde  dit:  Zeit  und  wiewuhl  inan  Predigt  im  .'^pital  halt,  fo 
bannen  doch  gar  wenig  dareio. 

Item  Philipp  Schuhmacher  von  Oeislingen  ift  feiner  H  inrllung  halb  gerechtfertigt. 

Ifen  ea  fuli  zu  Geislingen  eine  gute  Aluolenurdnung  leiii,  aber  eicht  vullitr^ckt  werden. 

Iten  alildia  Beamte  varrlebten  ihr  Gefchüft  nnter  der  Predigt  nnd  fonderlich  die  Al- 
mofenherrn, ziehen  die  .Trmen  Leute  von  der  I'rcdigt,  indem  fie  unter  der  Predigt  oder  aber 
gleich  hernach  das  Aluiofeu  austheilen  etc.  —  damit  nun  die  Almufeuleute  iu  der  Predigt  ge- 
halten  bleiben,  fo  foll  allein  denen  gereicht  werden,  die  in  der  Predigt  waren. 

Man  foll  auch  erfahren,  wer  die  Pei fönen  feien,  die  Welhwaflcr,  geweihte  Lichtflr, 
und  dergleichen  bei  kranken  Kindern  und  Leuten  gebrauchen  und  funderlich  wer  die  Perfon  fei, 
die  Joachim  Henaenbeigem  feL  auf  fein  Grab  in  einem  Todtenkopf  Weihwafler  getragen  and 
gcfchiutet  habe  unf!  fo  dieß  erkundigt  warde,  foliau  ßa  diaTaa  Perfonen  üolebea  ndtEraft  antar* 
fi^cn  und  mit  Worten  iltrat'en. 

Ferner  ilt  aageieigt  ate.,  dai  dne  ladige  Tochter  bei  dem  obom  Thor  in  des  Hau  fr  he  n 
Wiithabaaa  alnaa  Kbidca  gefabwiagert  watdaa  und  Coü  nngeaeigt  bnben,  dnA  fie  nicht  wiJTei  ab 
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dur  Knoffit  oil-  r  M  itfrr  ilas  Kind  (gemacht,  denn  e»  M  in  flnrr  Nncfif,  (la  J(>deniif»nn  voll  ge- 
seclit  in  einem  üctUmucl  geJcbebeo.  Die  OiwAmagd  iit  hinwcggcthao  und  an  anderti  Ort  g«- 
mbrt  worden. 

Welcher  Fleck  noch  Om.itcn  hab,  der  fo!l  ca  vrrkaiifon  tind  nuf  die  Armen  bewenden. 
Altenftadt:  Dem  Arotraann  und  einem  Ueiligenpfleger  wird  unlauters  ob  des  Ileii^jeo 
Gut  fUrgvlMliMi. 

Rnrhen:  Narhdem  der  Richter  halben  ang'ckommsiif  dafi  6dieb0  derfetben  in  die 
Kunkeii'tuben  gangen,  To  follen  tte  davoo  abgemahnt  werden. 

01«B|r«B:  Anf  de»  PfldtaanteB  AmsifB  bin,  daß  Hittelbaiw  nrit  feiner  Ua^d  Ehebrneh 
halber  befehreü  fei,  fo  follen  die  nerrfcliaftÄpflcfrcr  pt  ^enau  antcrfuchon  und  abfchrifron. 

Siefien:  Die  Herrrdiaftspfleger  l'oilen  dein  Amtmann  vx  Sießeoi  ieinem  Weib  und  Go> 
ilnd  Ibgea,  ficb  tob  dea  Hefen  and  iklpAUohea  Oeranonlea,  denen  fie  bisher  naehgelaafeo,  ab> 
zuziehen  ntid  folches  femer  nicht  zu  grltattpn,  fundern  firh  der  Prpdigt  »frutliclien  Wortes  mit 
allem  Fleiß  und  beftcm  Vermflgen  zu  fördern.  Auch  il't  er  des  Ehebruchs  mit  eines  andern  Weib, 
der  nidit  anbelaiifeh  fft»  Tvidftebtig^. 

Es  fo!l  ihm  auch  befohlen  werden,  daß  er  aiiskmidfrhafte,  ■wpr  dem  PrSdicanten  einen 
(iaigen  an  feine  Behaufung  gemalt  oder  gemacht  habe  und  dann  den  oder  die  folcbcs  gethan 
baben,  den  Herrn  HerrCdialtopMetwn  anieigen. 

Stehe  der  .««rhulmeifter  Ton  retoen  Unleil  nnd  fefaier  TQUerei  nidit  ab,  Jb  foile  «r 
von  Stund  aa  CDtlaOcn  werden. 

Hellingen:  Da  Grtikan  Oswalds  Weib  nnd  eine  Hone,  die  HtOlerln  geMMot,  dea  Heffen 
nnd  Abg-Ottcreien  nachlaufen,  ift  folches  durch  den  Amtmann  bei  Hwen  abmÜBhaJÜNI. 

Criltan  Schad  iXt  des  £hebrachs  halben  angraeigt. 

Herklingea:  Dnreb  dea  Prldleant  ift  Anseige  genacbt,  daß  Jaeob  KtHlia  die,  fo  mm 

Racbtmal  gangen,  Hcrgottfroßer  utiiI  TTeiligenbeißer  genannt  habe,  frage  auch  diefilben  fpOttifch, 
wie  lang  ilnd  die  Bergott,  fo  ihr  gefreßen  haund,  gut  Der  bat  einen  geizigen,  der  andere  einen 
faulen  nnd  der  dritte  einen  nddlfeben  gefreBen. 

Michael  Siglcr  foll  öflfentlich  Im  Wirthshans  tn  Ganfpach  Im  Beifein  vieler  gofag't  haben, 
er  fei  unter  allen  .Merklern",  fo  lutherifch  geworden,  der  erfte  gewefen,  aber  wie  er  frUher  da- 
ftr,  fo  fti  er  jebt  dagegen,  denn  die  Pfbfltan  feien  nie  gnt  gewefen,  die  Prldieanten  aber  feien 
viel  böfer.  —  Man  Toll  fich  Uber  Ihn  näher  erkundigen. 

Item  Faoius  der  Baderin  Sohn  hat  öflfentlich  >a  Machtelsheim  gefagt,  unfor  Prediger 
bat  uns  bmg  rvn  einem  HaditHMl  gefogt,  das  wird  «orgen  angehen,  teb  seine,  wir  wollen 

einen  guten  Schlamp  haben. 

Über  den  Amtmann  fagt  der  Pradioant,  er  fei  .  dem  Wort  Gottes  nicht  faft  gewogen. 
Halb  der  Prldieant  ibn  am  Straf»  der  Lafter  aa,  fsge  er:  ,Qond  hfai  lagen  wie  man  tn  Cbn 
banfe,  do  troibcns  die  allernieirten,  die  es  ftrafen  follten." 

ätttberaheim:  Baftian  Bruder,  Amtmann  zn  Stuberahebn,  foll  durch  die  Herrfebafts* 
pfleger  febiee  nnbefeholdenen  Trinkens  halber  und  daß  er  dea  Wort  Gottes  mehr  Heiß  nnd 
Wollen  al»  bisher  ^ehc,  anpref^rochen  werden,  davon  abnoAehen,  aneh  IStln  Weib t  Kind  WMl 
Hausgefind  mit  mehr  Fleifi  zu  der  Fredigt  zu  fördern. 

Briattisbela;  Soll  der  Amtmann  tob  Stnbersbebn  des  Pfeift«  Weib  dalUbft  mit 
Eraft  anzeigen,  dafl  Ho  von  !hreu>  vermeinten  .Segenfjpreefaen,  didnreli  fie  dieLent»  Dir  krankes 
Vieb  gefund  zu  machen  beredet,  g.1nsUeh  abftehe. 

Bermaringen;  Dem  Hanne  Komer,  weU  er  feiner  Biafe  balben  in  Verdaeht,  foll  ge« 
fagt  werden,  dafl  er  He  aus  feinem  ITaus  thue  etc. 

Haufen:  Item  nachdem  von  Matb&oa  Sporbanen  ankommen,  er  halte  nichts  von  den 
Haebtmal  und  Tavf ,  daß  er  aaeb  gefagt  habe,  er  kSoote  dae  Haohtmal  wobl  felbft  baKen  und 

feine  Kinder  tlufen.    Darüber  mögen  die  Herrfchaflspfleger  einem  I".  Rath  Anzeige  machen. 

Holzhaufen:  Diu  Ehefrau  dafelbft,  fo  in  der  Kindböth  zu  Sinabronn  gelegen  und  die 
io  Abwefenheit  ihres  Hannes  yob  einem  ledigen  Gefotlen  ebi  Kind  gebebt,  foll  naeb  der  Ord« 
nung  gertraft  werden.  Die  Pfaffenkelienn ,  fo  dem  alten  Pfarrer  zu  Lonfoe  gedient  und  deo 
bapftifchen  MelTea  ftets  nachlauft,  foU  der  Herrfchaft  verwlefieo  werden. 

Stetten:  BUfi  ▼OgeHn  bat  dem  Amtmann,  als  er  ibn  tum  gemeinen  Gebet  ermahnt, 
geantwortet,  daß  er  von  ihrem  gemeinen  Gebet  weder  hie  noch  I  >rt  n-eht»  begehre  zu  empfangen 
nnd  fo  er  in  die  Eirebe  gemahnt  werde,  fagt  er,  die  Eerrfchaftsptieger  haben  ihm  erlaubt,  nicht 
in  die  Ktrebe  an  geben.  Itarfelbe  Bttfl  TflgeUn  habe  «Ine  YerAtmatlnng  im  Wald  bei  Sießea 
gehalten,  dafelbft  bei  dem  14  Perfonen  gewefen.  Darauf  ift  bflAJiloffen,  Ihn  aaeb  der  OrdiMuig 
der  Wiedertäufer  balben  gemaebt  xu  ftrafen. 
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Das  Amt  Lansroinau  und  Leiphoitn  betrcffund. 


Ettlenfchiea:  Soll  der  Prädicant  dafelbft  alle  Wochen  einmal  zu  dem  Suntitn^  pre- 
digen außerhalb  der  Zeit,  darin  das  Volk  im  Feld  mit  Arbeit  beladen  und  zu  rcbalTuii  hubuu  wird. 

Weidenftetten:  Die  Heirfchaftapflcger  foHin  diiu  Amtmann  aoMlgSD,  daß  er  mit 
Ärgernis  ohne  ein  Weib  haafe,  deßbalb  er  auch  Wege  fuchon  follo,  damit  er  Tan  Torigw  feiner 
Fraa  gefchieden,  diefelbe  oder  aber  ein  ander  Eheweib  fiberkommen  möge. 

Nerenftctten:  Soll  der  AmtBtann  den  Baieni,  daa  Vi^  Agaet,  «nG^m,  dafi  er 
dftTon  ab  und  mllßig  Acbe. 

Gottingen:  Die  Horrfebaftspfleger  follen  die  Klrehenpflefer  dahin  vermögen ,  das 
HdUfenf nt  (bei  9  Pfd.)  an  Zins  zu  legen  und  den  Oberoati  an  Staner  nnd  Untttbaltuf  ihrer 
Anom  mi  anderen  gottfdigen  Werken  Terbrauchen. 

Jnngingen:  Anna  Schmidin  dafelbft,  die  auf  einmal  bei  einem  ledigen  Gefellen  2 
Kinder  gehabt  haben  foll,  füll  von  den  Hcrrfchaftspflegcm  beftraft  werden. 

HOrT  ei  fingen:  Dafclbl't  fitzt  ein  Weib  aut  einer  Söld  nantena  Margreth  £ifelerin, 
welebe  3  TOohter  habe,  deren  eine  fchwanger',  die  andere  bei  Zachariaii  Keller  im  Dfenft  und 
mit  ihm  verargwohnt.  Die  dritte  ft>i  ein  unverfchämt  bOfos  Honfch,  übe  l'chandbare  Koden  und 
btge,  daß  fle  jetst  wohl  8  Kinder  haben  wollt  und  wo  fic  dicfer,  der  fio  gefobwAngert,  nicht 
TertrOft  fi«  an  efaeo^  wollte  Ho  diefes  Kind  auch  niebt  tragen  haben.  So  ift  anoh  ihre  Mutter 
ttlebta  imtik  ÜBterfodien  and  der  Henrfebaft  Terwetfen. 


Die  HcnrchaftApflegcr  füllen  den  Auit«ieutcn  omftlicb  befehlen,  mit  mehr  Fleiü  darauf 
zu  fohon,  daß  diu  Lalter,  als  Spielen,  Zutrinken  und  GottaafdiwOren,  waloh«  leider  faA  altent> 
halbaa  hcrrfchtin,  aliKeH-l'aft'i  werden. 

ÄHu  Amticulu,  diu  der  ,Fullcrcy  und  fibermääigen  Trinkens  halb  btrücliti^jt  leieu" 
(«Uflgenommen  Vogt  zu  Geislingen,  Amtm.inn  zu  Langnau,  Vogt  zu  Leiphciui,  liictheini,  Amtmann 
zu  Ballendorf,  Anfliaafcn,  Nellingen,  Bermaringen,  Altbeim  nnd  Ncnnftetten)  follen  durch  die 
Uerrfchaftspfleger  ermahnt  werden,  daß  man  folches  nieht  länger  dulde. 

Die  Amtlente  nnd  Richter  follen  fleiliigcr  zu  der  Predigt  und  Verkllndfgnng  d«a  gfltt» 
liahen  Wortes  gehen  nnd  To  den  Unterthanen  ein  gatea  Beifpiel  geben. 

öffentlich  foll  verkUndigt  werden,  daß  niemand  dem  göttlichen  Worte,  eines  Rath« 
cbriftlicher  Ordnung  und  den  Prädicanten  zuwider  reden  oder  hMdten,  auch  lelltera  aieht 
^fehmühen,  antaften  und  wie  bisher  alfo  verkleinern"  dUrfe. 

Bei  Erneuerung  der  Gerichte  follen  nur  folche  gewählt  werden,  die  dem  Worte  Gottes 
gVoeigt  nnd  eines  ehrbaren  Wandeln  Iden. 

„Will  bmlier  .tllonthalben  ans  dem  heimlichen  und  unziemlichen  Zufammenfchiupfen" 
dör  Jugend  viel  Lnratlia  und  Nachtheil  erfolgt,  fo  foll  dioß  zu  gutem  Theil  abgefchafft  werden 
und  öffentliulier  Tanz  nur  im  Beifein  etlicher  vom  Gericht  oder  der  „Gcbuttcl"  Jährlich  1— 3nial 
erlaubt  lein.  Uievon  foll  den  Flridioanten»  damit  fie  nieht  dawider  fehreien,  Anaeige  gn< 
macht  werdi'u. 

Allenthalben  hört  man,  dafl  die  Amtlente  dem  Worte  Gottes  nicht  feft  geneigt  und  ge- 
wogen fein  follen,  wodurch  dem  Wort  Gottes  große  Verkleinerung,  Ilinderniß  und  Ärgcrniß  und 
dem  gemeinen  Mann  ein  böfes  Exempcl  gegeben  wird.  In  diefer  Beziehung  Hnd  befonders  der 
Vogt  an  Geislingen,  Auitmann  zu  lyangenau,  Kuchen  und  Srubersheim  zu  ermahnen. 

Die  Amtleute  und  Richter  füllen  mit  Fleiß  darob  wachen,  daß  niemand  mehr  außerhalb 
tu  den  Hoffen  nnd  päpftlicfaen  Ceremonien  bei  Strafe  Eines  f).  laufen  fülle.  Desgleichen  follen 
tn  nlla  Qefetze  und  Ordnungen  Uber  das  Zutrinken,  Gottosläftem  und  andere  öffentliche  Lafteir 
voa  neuem  publicieron  und  vor  allem  die  Ärgerlichkeiten  in  den  Kunkelftubeo  abfohalTen. 

Die  Amtleute  follen  nicht  gcftatten,  daß  jemand  mit  Segenfprechen  oder  anderen  ge- 
flUvUehen  Zaubereien  umgehe. 

Die  Hcrrfchaftspfleger  follen  In  J^r/ahiuog  bringen,  was  die  beiden  Prildieanten,  der 
Wurm  nnd  Meiftcr  Banns  von  Fraakfiut  In  etUehen  Flecken  der  Uerrfehaft  practicirt  und  ge- 
handelt haben  und  darüber  dann  Berloht  erftatteo.  En  find  diefi  nanenUleb  die  Flecken  Knehan, 
Gberkiogen,  Loofee  und  andere. 

Die  Piädicanteo  der  Flecken  Sießcn,  Radelftctten,  Mähringen  und  Seharenfietten  würden 
gern  den  Kinderbezioht  halten,  aber  fie  bekommen  keine  Kbider. 


0  c  in  eine  Punkt  o. 
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Vifitation  vutn  2.-5.  Juni  1539  in  dftf  ConT«lltftub«  SV  4eD  Barfiißcra  durch 
BttrgermeJfter  B«fr«rer  und  Simon  Braun,  eU  pAirntl  W*t  Hartia  Weiek^ 

Daon  dabei. 

Oettlla^oa:  D«r  Pftvgor  hgt  tob  dm  PriMtomln,  llo  bbrao  rocht,  holten  Niobt» 

tnahl,  Taufen  und  Kinderunterricht  nach  der  Ordnung,  erbieten  Uch  zum  Krankenbcfuch,  werden 
aber  nit  viel  begehrt;  io  deo  gomeinea  KoOeo  anm  AUnwfMi  gobo  der  wenifero  Tboil.  Die 
Pndleanteo  fafen  tmebn,  fefno  YomifttlDog  liobo  oielite  gefrnebtet  Pftoloo  Beek  kOnoe  oit 

leitUti,  daß  Cn  h  Thomans  Weib  etwas  herfürftreiche.  Mit  Thoman  halt«  ea  der  Schnimeilter; 
diofer  züchtige  die  Kinder  nit  mit  Ruthen,  wie  eioen  Scholmeirter  ordentlieb  gebfibri,  foodeni 
feklsg  er»  n  den  Kopf.  Die  Riehter  ^ben  ein  lehledbt  Exempel,  der  Halbtlieil  gebe  am  Soqb- 
ta^  nie  (>innial  in  <lio  rredigL,  der  Mehrtheil  fei  des  alten  Glaubens  und  trinken  fall  alle  gOTQ 
Wein.  Der  Vogt  fei  weinig,  feine  Bamfrao  gebe  gar  oit  in  die  Predigt.  Im  AllnofeD  werde 
keine  Ordnnitg  gebalteo.  Die  Prldteanten  leben  Vogt  und  Pfleger  ilemlicb,  beklagen  fleh  deo 
Siiaxierens  tinter  der  I^rcdigt,  die  WeiLer  im  Spital  breniion  abgüttifch  während  d«r  ['rcdigt 
lichter.  Die  Leato  lauten  überhaupt  der  GOxerei  nach.  Die  Alten  iehioken  ihre  Kioder  nit  anm 
Kindenniterrielit  Von  den  Riebtom  fa^cn  Ho  waa  der  Pflegor.  8io  venriehten  gemetnEglieb  nor 
l'äpftli'rn  Dienfte.  Auf  der  Gaije  und  in  Kiuikelliäniern  gebe  es  immer  fo  viel  Oefchrey.  Bettler 
fallen  Eiobeimifchen  nod  Fremden  beicbw^rlich.  Sie  (die  felbft  uneinigen  Prftdieanten)  hätten 
die  nneinigen  Pridleanten  in  I^fee,  Urfpring  und  Read  Tereinigt,  fie  halten  aber  ftr  gut,  daB 
den  I'rndicaiiten  verboten  wilrdo,  nit  alü)  auf  den  Kirclnvcilien  /.til'ammen  zu  laufen;  auch  halten 
He  nit  einerlei  Tage  in  Predigten  und  feiern  zum  Tbeil  abgofcbaffte  Feiertige,  Infonderlicb  faii 
all  weg  den  andom  nadi  Oftem,  Pflogften  nod  Wefimaohton.  bi  Wirtiüohinrev»  werden 
neben  gidniiibon  aiuli  arj^eilielie  Lieder  j,'ffntif;en.  Sie  beklii(,'en  fioh  ihres  Einkuniiiien'«,  niöfren 
nit  aus  den  Schulden  kommen.  Vom  Scbnlmeifter  da«  obige;  infondorbeit  befehwert  üch  Paul 
Beck.  Er  Tagt  tob  foinen  Coltegea  Tbonan,  er  lehre  dto  Khtder  reebnen  o.  a.,  da«  fehtea  Er. 
achtens  göttlichem  Wort  är^jerlieli  und  zuwider,  ziehen  ftch  auch  uit  an  die  rredi^t.  Thoman 
klagt  viel  Uber  Beck  und  fagt,  er  mein  (mit  dem  Unterricht  im  Beobnen  u.  f.  w.)  ein  guten  Werk 
sn  ilinn  nnd  fey  belTer,  ala  wenn  er  nliflig  gtenge,  weil  er  In  Mnon  Amt  oldito  ▼erOhme. 

Kieliter:  r)ie  Ifiebter  fezen  die  Prob  zu  dem  Kaelitnial  zu  liocli  und  halten  dadurch 
viele  davon  ab  und  wollen  doch  mit  Gewalt,  dafi  man  hinzugebe.  Sie  mücbtcn  wol  leiden,  daß 
Beb  Paul  Beek  foleber  Wel«  nft  vntenrende  wlo  Thoman  nit  reobnon  leJirra.  Seine  Weia  fey 

ärgerlich,  Hc  wiflen  nit,  wer  am  raeiften  I'rrarh  fey.  Paul?*  Weib  l'ei  etivas  reß  und  neidil'ch. 
(Sie  konnte  wahrfcheialicb  nit  leiden,  daß  ficb  Tbonuuis  Frau  fo  hcraua  Areiche,  fowie  ihr  Herr 
EhogenabI  nit  Mden  konnte,  daC  dlefer  mehr  Terdlenfto  im  dlo  Schule  fidi  an  maeben  wüBte 
als  er.)  Die  Jugend  Viedürfte  w(>ld  eine»  andern  Schulmeiüers.  —  T.^  wuide  bcfchlolTen,  Tbouian 
gen  Merklingen  und  von  da  Ilanfen  von  Wttraburg  gen  Geislingen  zu  verordnen,  den  Sehnimeirter 
tat  Raflbn  an  weifen,  die  Boobaebtnog  der  Bottolordoang  oimorcblrfea;  ob  auf  OOioroI  eine 
Cieldiirafe  zu  fezeii,  wird  auf  Bedenken  goftoUt,  daaSpaaloren  nater  dar  Predigt  and  daaStqgoB 
ürgorlicber  Lieder  zu  verbieten. 

Weiler  bei  Helfonftoia;  Der  Prediger  predigt  nor  all«  Somtag;  doon  er  nlllKo 
allwe^r  ^  Ta<r  zu  1  PredigC  baboB|  wofl  or  ITag  awoon  fonft  an  fehaffen  habe,  mlUlla  1  andoror 
für  ihn  predigen. 

Oberkingen:  Einige  nnrnhige  Käpfe  worden  allgomotn  angeklagt;  fonft  alloa  gut 

Der  Amtmann  befelnvei  t  nch  Hir  fleh  und  die  rn'idicanten ,  daß  fie  fo  viel  Allniüfen  av  golMD 
haben,  nnd  bittet  fllr  fic  beide  um  BeflTeraug,  damit  He  aua  ihren  Schulden  kommen. 

Grimnelfingon;  Abgötterei  in  1  Kireblobi  auf  den  Fotdo;  nan  Uate  wieder  mit 
den  Glocken  zum  Wetter.    PfafT  bittet  um  Abftellung. 

Nellingen:  Der  Pfaff  wählt«  Ach  willkührlicb  Texte  nnd  gehe  He  nicht  nach  der 
Ordnung  dnreb.  In  den  KonkolblttAra  gehe  Unaneht  ror.  Man  kOono  fio  aber  um  der  Ameo 
wilteu  nit  abTtellen.  Der  ITafT  und  Schulraei^er  haben  fif  h  mit  Wehron,  wahrfcheinlich  ira  Wein 
gefchlagen  und  jener  dem  Weibe  diefes  Ebebruob,  diefer  aber  jenem  Nothsacbtigung  eine«  MAd- 
diena  vorgeworfen.  Der  PfalT  predtgo  oit  viel  von  Leidoo  CbriM,  fondom  enUe  smn  AigomlB 
allerhand  GeFehiehten.  —  I>er  Tneini-fkeit  wcjjou  foll  der  Pfaff  von  Nellingen  p;en  fberkingen, 
Meifter  Lienhart  zu  Cberkingen  in  die  Stadt  und  Berr  Andreas  KOllio,  der  Ehchaltenprediger 
allbin  gen  Nellingen  -vorordnet  worden. 

I.onfee;  Ein  Duzend  SonderIin>,'c.  Der  Schulmeifter  fchlecht,  weßwegen  er  auch  gc- 
arlanbt  würde.  Der  Pfaff  zech  etwaa  mit  aadem  Prftdieaaten.  Der  Heilig  fey  reich  und  gebe 
to  wonlg  attm  Alhoofen., 
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Ctlinfchiefi:  AmUnana  lAßig  im  Strafen.  Pfarrer  zerli  als  ein  fr^undlicber  ange- 
ndiawr  Mum  gen  aber  wMtigt  lialte  keiiMD  Klndentiitoriiflht  nad  daa  Kaebtaiaht  nor  «liiinal. 

I.pipheim:  Pfaif  zoch  gern  mit  dmi  Oefellen  ha  Wirtiiafaant.  Er  bittet  im  1  Helfer* 

Alb  eck:  Viele  WeiDtrioker. 

BernftaCt;  DerPlUT  hiBeftrafli]igderPipfttersuliial|[,AdiiltAeBiib«n,g(»t|]oe  n,  digl. 
I.  c  h  r :  Die  Hanem  halten  ihre  0«ai«llldBTerAa>lldaaK  itt  der  Kiccb«;  TOT  ein  paar  JahfMl 

haben  ilo  Heb  darum  fcblagen  wollen. 

Janfftogen:  EStt  Weib  gehe  id  keine  Predigt,  lebt  aber  foaft  doeb  C»  cbriftlieh  niid 

reclit  als  kein  Weib  im  Flecken,  und  fei  das  ihrL-  TiTache,  daß  üe  fage^  nao  g^e  tflglioh  In  die 
Predigt,  leb  docb  nit  damacb,  maa  tbue  nicht«  gutes. 

Bernarlttgen:  Der  Pfaff  befehirert  fioh  feine»  geringen  EinicoBiBeBe,  er  babe 
5  Kinder  und  ein  krankes  WciJt,  wek'lii'H  i'Vliwerlich  mit  den  Frnnzofi'n  liehafti  t  fei. 

äiefien:  Über  den  Pfaffen  ift  viel  Klage,  daß  er  fo  grob  fey,  die  Bauern  Scbelmcii 
oesoe^  keiiieB  san  Abendmahl  laße,  der  nltTorber  bey  ihn  In  Hanfe  anf  die  Torgdegten  fVagw 
habe  antworten  knnm''n  nnrt  folehon  auch  im  Tode  das  Abendm.nlil  vcrIat,'o,  koincn  Kin<lerunteK> 
riebt  halte,  weil  Heb  die  Kinder  vor  reinem  Schelten  nu-cbteD,  den  Armen  uichts  gebe  ju.Lv, 
Aber  er  lebe  ehrilttidi.  Sie  haben  kein  geneio  Allnsofea. 

Stuber  H  he  im:  Conrad  Kirehhcrr.    Piadicanten  haben  kebl  AUmofenkaftea. 

Schalk rtetten:  PrädioaBt  weiaig.   Kein  AUmofenkafteD» 

Hofftetten:  Viele  lallea  Ihr  Vidt  fegnmu 

Iiri  gniHliuini  (Brlwilabeiii):  Prtdieant  Jefaiaa  SynUer,  wdnig,  keinen  KlndernnteF» 
riebt,  kein  Allmufenkafteo. 

Merklingen:  Pridlcant  Hanne  rm  Wanborg,  etwas  ranh  und  grob,  habe  In  5  Jahren 

daa  Hacbtnialil  nm      und  ilie  KimiorbL'iolit  nur  Inial  jirliatti  n. 

KaddoUftettcn  (lladelftetten) :  Prädlcaut  Erhard  Zcngker.  Sie  Ilachen  und  fcbwOren 
Tiel.  Kein  AUmofenkaften.* 

T,  f  u  t  z  Ii  a  II  fc  II  (Liiizbaufcn):  PrÄilioant  r.mlus  Kiettmaiin.  r>t'r  Anjtin.mn  f\tnv\it  ver- 
Äcbtlich  vom  £vaagelio,  der  Kaiier  werde,  wenn  er  einmal  komme,  fchun  eine  andere  Ordnung 
Twradnwn  (die  Frepheielnng  ift  dnreb  da«  Interim  eiagetrolFen). 

Weiden  ftette  n:  Präilicant  Martin  Kauler. 

Altheim:  Prädicant  Baona  Marlin,  Frilhmeffer  Wolf  KaTch.  Der  Pridicant  wUnfcht, 
das  daa  Wirtbibaae  n  Zlhringen  mOchte  abgefdutft  weiden,  well  kelnea  da  nOtbIg  fegr  nnd  fo 

viel  Mllthwillon  daA'Ibft  •jetrielifn  uerde. 

Ballendorf;  Prftdicant  Sebaltian  Lindemayer. 

Biatheiaa:  Ptidloaat  Wolfgang  RaB.  Befehwert  ßeh  wie  die  meiften  Uber  die 
Kankelhlnfer* 

Holsfehwang:  Bonaventura  ätelaer,  Prädicant.  Hanns  Eberlio,  der  Kichter,  ift  dorn 
Evaofelio  bold  gewefeo,  fo  lang  mau  ihm  den  Zeihenden  gdafen;  fdt  man  ihn  aber  dem  Pfarrer 
gcfebcn  hat,  lauft  er  den  Mcßen  nach. 

Dellmenf ingen:  Junker  Pet«  Kraft  gebt  mit  den  feinigen  zur  Mcße.  Pnidicant 
Hanoi  flebenring  predigt  za  lang,  jedodi  nIt  Uber  1  Stande.  Die  Lafter  werden  nit  geftraft. 
Kein  Allmofen.  Weil  ihm  verboten  worden  fei,  das  Nachtmahl  zu  halten,  fo  glauben  die  PSpftler, 
ea  werde  alles  wieder  in  den  alten  Zuftand  kommen]  er  bittet  daher,  e«  ihm  wieder  au  erlanbeo. 

E  r  f  1  n  g  e  n :  Prtdieant :  Hanne  Liebmann. 

Vifitfttion  auf  dem  Land  gehalten  anno  oto.  43  durch  die  ebrfamen  und 
weifen  Job.  Beinrloh  Nelthart,  Biehter,  Criftan  Barder  nnd  Simon  Braun, 

auch  Martin  Frecht,  Liccntiat  etc. 

Am  2.  Juli  fing  die  Vifitation  zu  Laagenaa  mit  folgenden  Ortfehaften  aa: 
Bernftatt:  Amtmann  Hanna  Berehtold  fagt  Tom  Pridfcanten,  daß  er  Heb  mit 

Lehr  and  Leben  ganz  wohl  halte.   Weder  er  noch  der  ächulmeifter  baiti  Kludurbericht 

Prädicant:  Amtmann  ftrafe  die  Lafter  nicht.  Oer  Schulmciftcr  fchwüre  ond  trinke. 
Sonntags  gehen  wohl  100  Perfonen  in  die  Erdbeere,  was  abgcftellt  worden  follc.  Die  Eltern  kommen 
alebt  nun  Taufen.   Etliche  gehen  zum  Nachtmahl  ohne  vom  Trinken  und  Gutti  .slaftem  abtaftehen. 

Schnlmeifter  klagt,  dafl  man  Ihm  keine  Kinder  rar  Schule  febicken  wolle.  Die 
Eltern  kommen  nicht  znm  Taufen. 

lU'i  iiK'rft  ui  ten:  Der  Amtmann  hält  Heb  wohl,  ebenfo  der  Prädicant,  der  aber  nuch 
keinen  Kinderbericht  gehalten  hat.  Die  Eltern  kommen  nicht  zum  Taufen.  IHe  gauo  Gemeinde 
gebe  unfleißig  in  die  Predigt.  Am  Sonntag  führen  fie  aus  und  wafcheo.. 
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Ballondorf:  Amtmann  Heinrich  Stammler  hat  keinen  Mangel  an  dem  Prädicantcn  mit 
feinw  Lehre  und  Leben.  Imal  im  Jahr«  hält  «r  d«n  Kinderbericht  Haben  keinen  Älmoren- 
kaABD.  OottMlIftermig  gtbt  für.  Am  Soantef  g«bt  tM  Volk  in  die  Erdlranr«,  Mift  eOldi« 
mgabOrlichc  Khen  an.   Die  von  lldrslin^en  mflrhtcn  It^iden,  daß  man  am  Sonntag  bei  Ihnen  predige. 

Altheim:  Prädicant:  Der  Aratm.inn  halte  mehr  au  d«a  Fapfu  als  lu  de«  Batha  Ord» 
wutg.  Forftnraifter  fei  iMkr  baptilUfiBli  denn  eTragdlCdL  Dm  Ptfllmeiren  Hagd  foOto  i«r 
Kirdie  geführt  werden. 

Amtmann:  hält  dea  Pridicanteo  Lohr  and  Leben  fUr  gerecht.  .L>er  FrabmelTer  gehe 
idehft  in  di«  PMdigt  Seine  Magd  fei  aigirfanifeli. 

ütz  Hc'folin  iinil  feine  Frau  haitun  keine  Urflände  de»  ncifcho«. 

Weidenftetten:  Amtmann  Uaoas  Sohweiaer:  Der  Prädicaat  Ail  im  Strafen  der  La- 
Aer  grob  geniig.  Man  tinft,  wenn  er  predigt  Befondere  Lafter  In  der  Gemeinde  weiSt  er  niebt. 

Prädicant  ITaniu  von  Wirzburg:  h.llt  (icn  AmtmaTin  fiir  eition  unwiflTendcn  Hann  und 
einen  Bepftler  and  fein  Weib  habe  öffentlich  in  einer  offenen  Schenke  ge/agt,  ße  wolle  lieber 
ein»  Saekpfeife  dann  eine  Predigt  hOren.  Trinken  und  Sebwffre«  gdtt  gar  Im  Scbwaek.  Der 
Sdinlnieirter  fei  ein  guUT  Mann,  habe  aber  iin  Sommer  gar  keine  Schüler. 

Svbulmeiller  Ulrich  üutzciricdcr:  hält  den  Amtmann  und  fein  llanagefiod  (ur  gute  fromme 
Leute  nnd  den  Prldicnnten  für  gvreefit. 

Richter  Hanns  FaMi:  Wenn  einer  etwa.'«  wider  den  PrSdicanteB  gefhao  Imbn^  gelM 
diefer  ihn  auf  der  Kanzel  grob  aus  und  beiße  fle  .Rotamftoler''. 

Ton  der  Gemeinde  Peter  Haga:  Der  Riditer  Haans  Nytii  liilt  rieht  riel  von  der  Anf- 
erJlehang.    Der  PrS<li<'ant  f;o]ie  nidil  f,'crn  zn  ilen  Kranken. 

Bolakirch:  Amtmann  David  Jungiuger:  es  mißfalle,  daß  der  Pridieant  erft  auf  dea 
Abend  predige.  Derfellte  liege  gern  im  Wirthsliaas.  Er  febmSbe  die  Lente  OffratHeh  auf  der  KaaieL 

Prädifant  Tljninan  Man/.:  Hanns  Miller  gebe  gar  nicht  in  tÜe  Ivlrche.  Diejenigen,  die 
in  fremde  Orte  auf  die  Hochzeiten  geladen  werden,  gehen  xu  der  Meße,  darob  Heb  andere  ijgem ; 
balt  den  Kateehitmas  einmal  nnd  das  Naebtnal  Ümal  im  Jafar. 

Vierer  Ilunn.-i  Midlich  ]i:'Üt  des  Prailicaiiten  Lehre  fDr  gerecbt,  folWt  Ift  «r  gfitn  ifll 
Wirtbahaus,  fpricht  das  Vatcrunfer,  Glauben  and  die  10  Gebote  nicht 

Albeek:  Jorg  Gnndermann:  hflit  des  PrAdieanten  Lebre  nnd  Leben  für  gereebi  Die 
r;itern  koiumon  feiten  znni  Tauf.  Der  I'r.'ldicant  betet  die  1"  Gebuto  nicht.  Man  nngt  jetzt 
nicht  in  der  Kirche.  Der  Pfarrer  zu  Göttingeo  gebietet  beim  Bann,  die  päpftifchen  Feiertage 
an  halten. 

Prädicant  Martin  WaUher:  Vom  Vogt  habe  er  keinen  fondern  Mangel,  dann  daß  er 
gern  vom  i'chwcnkfeldtfchen  Handel  öffentlich  disputiere.  Das  Volk,  bauptfllchlich  zu  Hervelllngoo, 
geh  gar  wenig  in  die  Predigt,  fondern  gehen  eher  in  das  Feld  blnaus  nnd  fei  die  Jugend  ganz 
nmtbvlllig  und  ungezogen,  fchwOren  und  läftern  Cot;.    Man  fingt  m  Ilerveinngen  keine  lYalmcn. 

Von  der  Gemeinde  Michel  Goger:  Prädicant  hält  keinen  Kindcrbeiicht  un4  betet  den 
Olanben  niebt 

Hanns  Mayer,  Richter  von  Hervclilogen:  Man  läute  fo  kurze  Zeichen,  daß  uieiuand  ]■ 
die  Predigt  kommen  mOge,  deffen  ficb  menkUeb  beklage.  Van  finge  keine  Pfaimcn  mehr. 

Warz  Giockler  von  der  Gemeinde:  Es  feien  etliche  Weiber  an  HerreUIngen ,  die  gar 
nicht  in  die  Predigt  gehen,  tragen  am  Sonntag  Höh  heim,  fingen  nieht  mebr  in  der  Kllthei.  DeiT 
Prädicant  betet  die  10  Gebote  nicht,  hält  keinen  Kinderbericbt 

Langenan:  Amtmann  Damian  Glenger:  Der  fiebnimeifter  lehrt  die  Under  nlobt  fleißig. 
Prädicant  zu  Ollingen  trinkt.  Das  Trinken  nimmt  hnmer  zu.  Der  Amtmann  befebwert  floh,  daß 
der  Pfarrer  Meilter  Philipp  auf  der  Kanzel  fogar  ranh  wider  ihn  rede. 

Pfarrer  Malier  Philipp:  Der  Amtmann  fei  nicht  fleißig  in  Strafung  der  Lafter.  Des 
Amtmanns  Weib  habe  in  feinem  Abwefen  ihre  Magd  gegen  Elchingen  zur  Beicht  gefobickt 
EtUehe  £>gen,  da  die  Prädicaaten  nicht  lehren,  daß  im  Brud  der  Leib  Chrifti  rftumlich  nnd  we- 
fentiieli  fet  mid  das  Brod  in  den  Leib  verwandt  werde,  wie  die  Päpftler  halten,  fo  vollen  fie 
niebt  in  die  Predigt  gehen.   Das  Ähren  follte  niebt  Terboten  werden. 

Prädicant  Johannes  Fabri:  der  Pfarrer  Ibllte  ficb  freundlicher  gegen  den  Amtmann 
zeigen.   Der  Schulmeifter  /Inge  nnr  S  oder  B  Ffalmen  dnreh  das  ganze  Jahr. 

Anwalt  Hanns  Oterlin:  Oer  Amtmann  hält  ein  gutes  Regiment.  MeiHer  Philipp  ift  ganz 
hoehmtttlug  nnd  Üppig,  will  nicht  nachgeben.  Tfoft  nicht  gen  dann  anf  die  Zeit  der  Predigt 
Der  Sebntmeiller  lebre  die  Kinder  nicht  wohl. 

Richter  Hanns  Ochfeler:  Der  Pfarrer  lebre  vom  AbendmaU  Ollblltlidl  Biohi  Moht  Der 
Sebnlmeifter  lehre  nicht  fleißig  die  Sinder.  .... 
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Von  der  GeraeiDdo  Melohiur  Montprott:  Der  Amtmnnn  Tui  liitherifcli  und  nicht  zwing- 
Ufell  Bit  dem  Sücranicnt,  will  den  Leib  im  Brod  wcfontlich  haben  und  nicht  wie  die  Concordi 
llbllt.  Eb  gebe  Leute,  die  la^en  öffentlich  in  liSdern  und  fon(t,  Meiflcr  l'hili[)p  lUgc  und  lehre 
rvm  SaorwDent  nicht  recht.  Es  hat  such  BarnlMnl  £nta,  Toriger  PrädieMt,  einen  Anlinng  de« 
Snernmeoto  halber  hinter  ihm  gela/Ten. 

Wolf  Jing  TOD  der  Gemeinde:  da£  Meifter  Philipp  halte,  daß  io  den  Naehtmil  nidit 
Yeneiliung  der  Sfinden  Tei,  i(l  er  beri^^litcc  worden. 

Oellingen:  Prädicant:  begehrt  eine  BelTorung. 

Anwalt  Jacol»  Lautder:  der  Pvedtger  gefalle  ibn  wohl  In  der  Kirohe,  fei  aber  Jbuft 
wie  er  wolle. 

Jaeob  GeOler:  der  Prüdlcant  trinkt  goni  Wein. 

Vifitation  zu  Riethon  10  Juli: 

Lelpheim:  Vogt  Leo  ItoUi:  halte  jetst  keine  Abendpredigt,  Der  Pfarrer  Tel  neidig 
in  feinen  Predigten. 

Pfarrer  Vicenz  Diirftbergor  :  Der  Vogt  gehe  morgens  fleißig  in  die  Predigt.  Am  Sonntag 
an  Mittag  gehen  etliche  auf  den  Krgelplats  nnd  fchlagen  die  Loderer  die  Tücher  auf  aad  gehen 
nJehl  In  die  Predigt  Der  Vogt  fei  mit  etlichen  Perfonen  Harerei  halben  gans  TCrfelirieD.  Sflkttl- 
welftcr  fe!  unfleillig. 

DiaconuB  Stephan:  Unter  der  Uittagspredigt  gebe  van  att(  den  Kegelplatz.  Auch  fordere 
der  Vogt  unter  der  Predigt  hinaus  in  A&n  Schloß  ans  der  KIrehe.  Der  Vogt  fei  Hnreret  halben 
befehreit.   Schulmciiter  nicht  fonders  fleißig. 

Schnimeifter  Jörg  Schien :  Weder  Vogt  noch  Gericht  geben  znm  Nachtmal. 

Riehter  Clane  Uli :  Der  Vogt  fei  dei^  Bnhierei  halber  befcbreit  Der  Pfarrer  fet  bi 
Slrafung  der  Lalter  hitzig  genug.   Die  10  Gebote,  Glauben  und  Vaterunfer  beten  de  nicht  vor. 

Riethen  (Riotheim):  Vogt  Hanns  Wendel:  Ob  feinem  Pr&dicanten  hat  er  ob  febter 
Lohr  nnd  Leben  keinen  Mangel,  batto  Rinderbericht.  Er  bilt  OefeUen  ant  SonntAg  in  febiein 
Hani^  secht  redlich.    Der  Malier  gilit  nicht  in  die  Kirche. 

Richter  Hanns  Stierlin :  Der  Prädicant  follta  öonnUg  Uittag»  ftlr  die  Jugend  predigen, 
betet  daa  Vatcrunfer,  die  10  Gebote  und  den  Olanbea  nlebt  vor. 

Thomas  Wolf  Ton  der  Gemeinde:  Der  Prl^eaat  feilte  am  Senntaf  ein  Abendgebet 
halten,  Mdigt  feine  Fran  oft  nnd  aecht  viel  an  Hanfe, 

Vintatiob  »tt  Lonf««: 

E 1 1 1  e  n  fc  h  i  c  ß :  PrUleant  Benridi  Gaiemaier:  Zn  ebken  8apezatt«nd«nten  wlhlt  er 
Martin  zu  LUtzelbaufen. 

Anrtntaan  Kartfn  Ott;  Pridlcant  biH  nlle  Qnatenber  den  Kbiderberiebt,  tanft  wenn 

man  will,  halt  das  Xaclitrua!  J.thilicli  l-2inal. 

äinabronn:  llanna  Kopf:  Der  Prädicant  zu  Lonfeo  follte  auch  zu  Sinabronn  predi^jen. 
Urfpring:  Pridteant:  Von  Spielen  nnd  Znfhnfen  well  er  niebt.  Kieolana  an  Av 

ftettcn  prctlif,'c  alle  Ai)ortf!t:ij,'p.   Zum  Sup.naLt.Tulfntin  wfililt  er  Meifter  Limfaart  au  OberUngen. 
Reutti:  Der  Prädicant  nimmt  lieh  fremder  Händel  gern  an. 

Lonfee:  Pridieant  Jobannee  Haek:  Spielen  mit  den  Karten  ganz  ihener,  fcbwOren, 

Odttcftläftcm  gehen  im  Schwank.  Dir  rr.1ilicaiit  häft  Jas  Naditiiiai  4  mal  im  Jahr  imil  der  an 
.Schulkfletten  gar  nie.  Der  au  Amftettcu  ift  bomo  singularis,  predigt  wie  es  ihm  gefällt.  Zun 
Superattendenten  wühlt  er  den  m  Sebarrenftetten  oder  überittugen. 

Lionhart  Vctti  r,  lialt  niclit  fonrlern  Kinderbericlit. 

Lienbart  Brcntzing:  Schwüren,  Trinken  aad  Gottcsläftern  fei  gar  arg  im  Schwang. 
Holahanfen:  Ltenbart  Hayer:  Ber  Pridlcant  geailt  ihn  wohl  in  Lehr  nnd  Leben. 

V  T  f  i  t  a  t  i  11  II  z  u  (j  i'  i  H  I  i  n  j,'  c  ii : 

Böhringen:  Amtmann  Jörg;  Prädicant  gefiilk  ilnu  ganz  wohl  in  Lehr  und  Leben. 
Ee  geben  nlobt  ttele  ann  Naehtmat,  verneinen,  er  fpanne  die  Sache  zu  hoch. 

Prädicant:  hat  für  fich  felbft  angezeifrt,  er  wollte  i;Lin  die  Excommunication  in  der 
Kirche  haben.  Hat  viel  de  aacramento  Eucburiltie  mit  dvm  Licentiat  j?ercdet.  Zum  Snperatten- 
deaton  wiblt  er  Meifter  Lienbart  an  Oberkingea.  Den  Sporhan  hält  er  fUr  einen  Letzkopf. 

Haufen  an  der  Fils:  ileiligonpfleger  Beftli  Hanta;  Der  Prediger  pred^  au  Morgen 
aa  frttb.  Sie  wollten  lieber  einen  eigenen  haben. 
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Hanna  Miller:  Etliche  laiTuii  iliro  Elialton,  dio  7.11  K'eioticnbach  zu  Haufe  llrxl .  zu  der 
Mett  und  Beicht  dahin  gehen,  tlatteti  lieber  einen  eigenen  Pradicanten.  Spricht  dit;  10  üeboto 
VmI  den  Glauben  feiten  vor.  Sporhan  ditpntirt  in  den  Zeehen  TOn  (ieiftern  nnd  andern  Artikoln. 

Amftctten:  Beftli  Vetter:  Der  Prldienat  predife  »nf  die  Apofteltnge,  balte  den 

Kinderbericht  ieiten. 

Fridicant  Lienhart  Mayer:  Der  Amtmann  fei  ein  Tyrann  mit  den  Uoterthanen.  Etliche 
Leute  gehen  nicht  zum  Nachtmai.  Darum  fage  er,  fo  dorn  cint  r  l<rank  werde,  fo  wolle  «  r  ihn  nicht 
wie  einen  Chriftenmann  begraben  laJTen.  Kr  predige  uicljt  aul  diu  Apufteltage,  aber  auf  die  4  Feft- 
tage.  De  pri7«la  eoomunione  fagt  er,  er  wolle  allen  denen,  fu  es  begehren,  auch  im  Haufe  rciebeo. 
Zn  8ttperaetendenten  wfihU  <-r  M--''t<,T  I.icnlurt,  Jör;;  zu  SoharaenAetten  nnd  den  in  Nellingen. 

Marx  Lvibraad:  I><jr  Amtiuaun  Iriukt  gern  Wein. 

Tarkhciro:  l'rüdicant  Johannes  Mlfchell:  hat  dna  Nnebtnial  in  Ollem  fehalten.  Zoni 

Snpernttendcnten  wählt  -  I  n  Meifter  I.icnharL 

Anwalt  Enderli  ir  unk:  Es  laufen  etliche  zu  dcu  Waltnagern. 

Überkingen:  Prldienat  Lienhart  llackner:  Zur  Zeit  haben  fleim  Bede  TA&tie,  PfUHen 
und  Paucken.  Ob  man  den  Übcrkin$;cni  nlclii  verbieten  lolle^  dahin  an  gehen.  Zwa  Sttperntten* 
deaten  wählt  er  JOrg  zu  i^charreDflcttcn. 

Wolf  BIlTgemwIfter:  dea  Vogte  Bausgennd  gehe  nicht  In  die  Predigt.  Die  Blehler 
WoUeo  alle  ihre  Händel  am  .Sonntag  unter  der  Predii^t  ausrichten. 

Hanns  Hcncoberg,  Gegcnfchrciber :  Vom  Gericht  trinken  etliche  za.  Von  den  PrädicMt«) 
hOil  auui  den  Wendelin  lieber  ab  den  Thonae,  der  gana  lanh  in  d«r  Predigt  ift. 

Gttitlinpf  n;  PrÄdicant  Wcndelintis:  Keiner  vom  Gericht  gehe  r.ii  des  Herrn  Nacht- 
■lal.  Der  Sdiuluieifter  gebe  denen  von  Geislingen  viel  nach.  Was  flo  für  päpftifcho  Bllcblein 
In  die  Sehnle  bringen,  die  lehrt  er  fie.  Den  Thoma«  möge  er  fefarar  Perfon  halber  wohl  leiden. 
Sein  Weib  ^cho  gana  .nfgcnintiet' »  dnrob  lieh  viele  ftoteu.  Zorn  Supenttendenten  wlUt  er 
Meifter  Lienhart. 

Pridiennt  Thomaa  MoHaeker  will  ee  bd  Wendeln  Anicigen  bleiben  laffen.  Znn  8»pev> 
attendeaten  wählt  er  Jorg  zu  Scbaronftetten. 

SchulmeU'ter  Paul  Vybel:  Der  Vogt  gebt  am  bonstag  in  dio  Predigt,  ali«r  fein  Uaua- 
gnflnd  nicht  Gr  trinkt  nnd  febw5rt  dann.  Er  wOt  refaiea  Bnben  den  Kinderbeikht  nicht  Idirea 
laOea  nnd  tünt  fie  am-h  nicht  in  die  Predigt  gehen. 

Zollor  Heinrich  Edorer:  Den  Vogt  habe  er  einmal  zu  Nacht  ganx  voll  heimführen  feben. 
Er  trinke  fleh  gern  toU.  Von  den  Pridiennten  bat  er  gar  keinen  MangeL 

Pfleger  .Toli.'inn  Ehinger:  Der  Vogt  lilclbi  nuch  wie  er  invor  gewefeo.  Dia  €teAuid> 
trinken  follte  abgolchaät  werden,  denn  es  il't  gemein  eingerilTen. 

Vinemr  Jlirg  Bfcbart:  Der  Vogt  leeht  aiamUeh  wohl.  Etllebe  laulbn  dea  Ggtaea 
narli ,  luitti  n  tnitzUeb  ob  den  päplUAhen  Peiertagea.  Von  Fiidkanten  hat  «r  keinen  Btangel 
an  ihrer  Lehre. 

BOigermeifter  Loreni  Satler:  Vom  Vogl,  Flieger  nnd  Oerleht  wiffe  er  nlehte  befonden. 

Die  Feiertage  roDITu      foitu-i  Knechte  halber  feiern. 

Pauli  Bauknecht:  Dur  Vogt  gehe  etwa  daran,  aber  feine  Kinder  nicht.  Der  Feiertage 
halben  halt  en  wie  alle  Gelalingnr,  Tenneinte,  wann  dn  LaHer  ale  Hurerei  Offratlieh  wlr«^  dät 
man  diefelbcn  niafh  ,  •!  ui  it  PoIcIm  a  abgeftellt  wOrde.  Die  Prldicanton  find  ^wa  givb  in  Stiafang 
der  Lafler    Der  Lehre  halben  gefallen  Ho  ihm  wobL 

Vogt  Wilh.  Vetsar:  ,Dle  Prfldleantea  gefallen  Ihm  wohl,  d«m  daß  fi«  nnr  uf  den 
Glaubm  ui:il  gar  nit  Ton  Werken  predigen,  die  10  debola  /|»recben  lle  nlL*  Die  Gelrilager 
ßnd  gchorfani. 

Richter  Oall  Rott;  Vogt  nnd  Pfleger  geben  In  die  Predigt,  welBt  kein  befonderet  Leiter 

von  ihnen.  Die  Präilicaiiten  fcliieien  iMo  S|iitalpfleger  öfTetitticli  auf  iler  Kan/.et  aiü«.  Den  Weniielin 
hält  er  für  lehrhaftiger  dann  den  ThomaB.  De«  Sehuimciftcrs  Weib  hält  lieh  etwas  argwOhnifch. 

Balthae  VyhelnaBn:  Den  Vogt  fehe  er  Teltea  in  der  Kirehe.  Vogt,  Pdegor  and  Gericht 
trinken  einander  zu.  Es  ift  ein  gcniciius  Spritliw ort :  Wie  der  Abt  iei,  fei  der  Convent.  E« 
latifen  etliche  den  Helfen  nach.  Von  den  Prädicanten  fagt  er,  Thomas  fei  nicht  fleiBig  mit 
feinem  Predigen,  lehre  nnr  1  Ding.  En  ftoflen  Heb  ctliehe  ob  dem,  daS  de«  Thoma»  Weib  gana 
ufgemutzt  fei,  hat  aneh  efai  Maqgel,  da<  die  Piidieanteo  Sonunei«  und  Winten  in  «hwr 
Stunde  predigen. 

BorgTOgt  Ulrich  Neidhart;  .fleht  einen  fcbleehten  Qelft  vom  Vogt  nnd  Pfleger,  dann 

00  halten  nit  wul  oI>  ilen  Prlidicanten ,  das  Zutrinken  geht  im  Schwank,  wird  nicht  ob  meinw 
Hoam  Ordnung  gehalten,  der  Prädicanten  halben  bat  er  keinen  foodern  Hasgel  ob  ilinea.* 
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Snßcti:  Amtmann  Il.iiinsä  Tfippr  Dr-r  Pindirnfit  liicli-  dir  Frierlnj^'o  zn  feiern.  So  er 
dM  NaebtoiA]  hAlt,  muß  man  lieh  zuvor  melden.  £r  betet  das  Ave  Maria  aof  der  Kanzel  vor. 
Der  8«halin«ifter  bat  nfebt  vfd  Schiller.  8  nni!  mit  anderer  Weiber  In  Verdadit.  Sie  halte« 
-dM  Kisderbericht.  Vom  Naclitinal  l'a^'t  er,  die  IVilrÜr atitt.n  \:vhcn  es  den  Kranken  In  den  Hrmroru. 

Kiehter  Veit  ijcbncidei' :  Der  Amtmann  fei  etwas  grub  gegen  die  Leute.  «Der  Pr&dicant 
g«ht  bei  den  Leatcn  bin  und  her  ntid  fagt,  wollt  Ihr  den  Antmann  gm  Helfter  Ma  laffen  und 
aMflht  die  Leute  alHi  nnniliij;.''    T'r:Mii-;iii;  ("iMicfit  das  A\l-  Mai-i:i  allwofr  vor 

Giengen:  Amtmann  Franz  Kobolt:  Prädicant  gefallt  ihm  wohl,  hält  keinen  Kinder- 
^erlobt,  hllt  leeine  Ermahnonif  ob  der  Todten  Betn^bniH. 

Prädicant  Matliias:  Di.'s  Amtiiianns  Wcüi  und  Kinder  gehen  feiten  in  die  Predigt,  ilio 
Tafeln  und  Uötzen  feien  noch  in  der  Kirche.  Zum  äuporatteodeoten  wihlt  er  den  Martin  zu  Lehr. 

Sebttimeffter:  Der  Amtmana  lalTe  fein  Weib  mnd  fein«  Kinder  nieht  In  die  Predigt  geliM. 
Her  Amtmann  ift  ganz  rauh  gegen  die  Amen.  Die  GOtMB  ftehea  noch  in  der  Kirebe.  Si« 
Tollten  hinweggethan  iv  erden. 

Rannt  Hetlileh:  Der  Amtmann  geht  gern  in  die  Predigt,  Tein  Weib  nnd  Tetne  Kinder 
gehen  zu  Zeiten  auch  rlifin.  Er  wird  etwa  vollen  W<iii>;  datiti  ill  tr  rauh  f;i'{,'fn  die  Ainicn. 
Der  Pridicant  foUte  Öfters  in  der  Woche  predigen.  Vom  Nachtmal  predigt  er  feiten,  trinkt  gern 
Wein.  Dm  Zntrfniien  foilte  abbeilellt  werden. 

Deiß  Sauther;  I>i"(  Amtniauns  Weil)  und  KitidiT  ^'rlu>ri  feffcn  in  diu  Predigt,  Der 
Pridicant  failt  keinen  Kindcrbericbt.  lilr  unterrichtet  die  Leute  nicht  Uber  daa  NachtmaL 

Kncben:  Amtmann:  Der  Prftdieant  predige  Vormittags  einen  Prophetea  nd  HmIip 
mittags  einen  Kvanfjeliften,  worüber  die  Untcrtliam-n  einen  Verdruß  Iiaben ,  wollten  Neber  einen 
Evaageliften  haben.  Trinken  und  flachen  iÜ  gemein,  folltc  abgcichaflt  werden. 

Pridieant:  Den  Sdniimeifter  hHlt  er  nieiit  Är  tanglieh,  da  er  iddit  Hngen  könne,  lehrt 
WMb  nicht  lorrlers,  il't  ein  puter  alter  Caplan.    Hat  Meifter  Licnliart  angezeigt. 

Scbulmeifter  Aubelin,  alter  Caplan,  dos  Prädicanten  LiChr  und  Leben  halte  er  fUr  gereebt. 
-Den  K|nder1>erieht  halte  er  feiten,  denn  er  habe  keine  Schiller. 


Kiclitor  Hanns  Kropf:   Ikr  Schulmeifter  ift  zornig,  weßbalb  er  idobt  viele  Kinder  Iwt 
Hanna  Gerber :  Der  SchulmeiAer  lehrt  die  Kinder  nicht  wohl. 
Stetten:  Pridieant:  In  8  Jalnen  fei  icein  Naefatmal  gehalten  worden. 


Alten ftatt:  Amtmann  ßofch:  begehren  einen  Schulmeifter  von  der  FrnlimelTe  lialhrn 
•wie  anvor.  Der  Ufltter  möebte  er  leiden,  ße  worden  ermahnt  «ftera  iu  die  Predigt  zu  geben. 

Pridieant:  IVinten  nnd  Fineben  gebt  im  Schwank;  befohwert  flcb,  fo  S  einander  ge- 
nonamcti  haben,  liegen  fle  gidoh  znfammon,  che  fic  Hochzeit  haben,  begehrt  Glcicldu  it  der  Feier- 
tage, will  Meifter  Lienhart  an  einem  Superatteadenten.  Die  Sonderfieehen  wollen  daa  Evangcliam 
gar  nidit  amiehnien,  wollten  Tiel  lieber  daa  Paplttbum  haben. 

Thomas  Briell:  Trinken  und  Schworen  Ift  in  der  Oeneiade  fendn,  bCfdirt  einen  8diul> 
nwifter,  da  die  Kinder  nicht«  gdehrt  würden. 

Stnberiheim:  Amtmann  Urban  Bruder:  Der  Pridieant  an  Sebalkftelten  gelie  feiten 
nach  Waldbaufen,  der  zu  Stubersheim  lehrt  die  Kinder  alle  Sonntage,  der  zu  Sebalkftettea  hllt 
kdn  Nachtmal.  Die  armen  Leute  zu  Weiler  find  mit  Jörg  Lochinger  nicht  zufrieden. 

Pridieant  Conrad :  In  der  Oemetnde  ift  das  Gottesllftem  gemda.  Sie  laufen  vld  an 
den  Wahrfagem  als  Uanns  Itorglis  Weib  nnd  anderen. 

Richter  Jacob  Birlin :  Der  Prüdicant  hält  den  Kinderbericht. 

Hanns  Kopf:  Das  Trinken  folltc  abbeflellt  werden.  Der  Pridieant  thue  nieht  wie  die 
aadeiMi  eine  Predigt  um  die  and«  re.    Sein  Weib  ift  ftreitig. 

Hofftett'Emmerbuch;  Auwalt  Ueahart  Mayer:  der  Amtmann  fei  nicht  gar 
gottesfUrchtig. 

Hanns  Keck:  Der  Amtmann  berühmt  fich  etlicher  I^aftcr  als  der  Frauen. 
Sebalkftettea:  Pridieant  Benedict  Dada  hllt  feiten  daa  Nachtmal,  geht  alle  Sonn- 
tag gen  Waldhanfen. 

Befti  Ganetofer:  Das  Flaeben  ift  genuin.  Das  Naehtmal  ift  in  8  Jahran  niebt  Snal 
gehalten  worden. 

Hanns  Birlin:  Die  Richter  trinken  redlich.  Die  Jugend  ift  ganz  Iddltfertig.  Oer 
PrldieaDt  halte  das  Nachtmal  feiten  und  den  Kinderbericht  nie. 

Waldhaufen:  Peter  Kopf:  Schwören  und  leichtfertige  Worte  gehen  im  Schwang. 
Der  PrSdicant  gefällt  ihm,  nur  follte  er  alle  Sonntag  kommen. 

Brttunisheim:  Prtdieaat  Kaion  Kl«wltn:  Der  Anrtmann  trink«  anviel.  DvrPriUUcaat 
hllt  dmi  Kinderbericht. 
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8ontbcrt,'cn:  Dcuf?  KclbliuK':  Der  Prädicant  follle  üftcr»  koiiinicn. 

Qof/tett  am  Steig:  ünd  nach  Geialingw  pfarrig,  gohen  nach  Weiler  in  die  Predigt 
Di«  guten  Leite  begehren,  da£  nio  den  KinderberiolÄ  bei  ifanen  halten 

W.  iler:  Der  Prädicnnt  gefallt  ihm  alebt  gar  w«h1,  UUt  kefaHB  Kfadeiberieht  Er 
hielt  nie  das  Naehtmal  und  Kinderbericht. 

Sehnrenftetten:  Antm«m:  Der  Prldfennt  tn  Radelftetten  nnd  8o1i««Dft«tten  ftnft 
die  Laftcr  lauli,  liält  das  Nach tDi.il  iiu  J.ihr  nur  eiiiiual.  Trinken  und  Schwören  geht  im  Schwang. 
Der  Prädicant  hab  Ilm  auf  der  kauzel  einen  Schelm  gefcholten,  will  das  Maohtmal  von  ihm 
nteht  empfangen. 

Triidicaiit:  lialt  dt^n  Amtmann  für  i-Infn  fcliltcliton  Chrirtcn.  Die  Riclitei  und  andt'ro 
kommen  ganz  fpät  ia  die  Predigt.  Die  Banren  wulien  %'on  1  Gans  nur  1  Pf.  geben,  er  will  aber 
2  P£  haben.  Gottnliftening  von  Alt  nnd  Jang  geht  gar  arg  im  Sehwnag.  Der  HeBner  ver- 
fioht  fein  Amt  niclit  wohl,  will  ihm  nicht  helfen  fingen.  Die  Kitidor  üiiickni  fie  nicht  zum 
Jünderberiefat.  Zum  Superaltendeaten  wthk  er  Joh.  Mach  oder  UeiTter  Licnhart  su  Überkingen. 

Achter  BrofI  Hefelfai:  Die  RSebter  gehen  nicht  sam  Naehtnal.  Des  PrKdIeanten  Wdb 
ift  gaot  siiiikijVii. 

üaoiu  ätraab:  Der  PrUdieant  habe  vor  dem  Nacbtmal  keine  Predigt  darüber  gehalten. 

Radelftetten:  Prldleaat:  Bd  Riehier  nnd  Gemeinde  geht  du  GoUetMAeni  u4 
Trinken  gar  arg  im  Schwang,  haben  keine  Gotteeforebt  «nd  Tenafaten  die  flsenuBontB,  Zorn 
Snperattendenten  wihlt  er  Jobann  Kaek. 

Peter  Mayer:  Das  Jnngc  Volk  Ift  angesogen.  Den  Pridicnnten  bUt  er  fttr  einen  guten 
Xmu.  Derfclbo  wird  nicht  faft  zu  den  Kranken  gerufen. 

LQtxelhnaren:  .in  der  Gemeinde  ift  etwn  Unanebt  soang.*  SebwOren  und  Trinken 
geht  Im  Sebiraag. 

Aufhäufen:  Amtmann:  Der  Prädicant  Ift  ig  SUnhag  der  Lafter  ynai  grob,  kUgt 
aneb  aber  die  Qötien,  die  noch  in  der  Kirche  ftehen. 

Pridieant:  Der  Amtmann  hat  nicht  viel  Lull  zu  der  Predigt,  trinkt  gern  so,  begehrt, 
dmB  die  Götzen  und  Tafeln  aus  der  Kirche  gethan  werden,  .will  da«  Nachtmal  nicht  auf  dem 
Altar  halten,  trägt  einen  eigenen  Tifch  hinem,  bat  kcbi  batben,  fo  er  das  Uermnaehtmai  bAlt, 
mnft  die  HofUen  in  eine  SchUlTel  legen.* 

Biobtar  Gall  Stnnb:  Amtmann  trinkt  gera.  In  Strainat  der  Lnfter  ift  der  Piidleant 
grob  f  enng. 

Hanns  Keller:  Der  Amtmann  geht  niolit  gern  In  die  Kirche,  trinkt  gern.  Wolf  Bnek 
ift  mit  Appla  Gotzin  in  Verdacht,  desgleichen  der  Amtmann  auch. 

Merklingen:  Amtmann:  Pr.'idicant  hat  keinen  Kinderbericbt  gehalten,  bUt  keine 
Laiehenrcden,  hat  7  KQhe  um  Geld  allwcg  um  1  fl.  bis  Martini  ausgeliehen. 

Prädicant  wählt  Joh.  Mach  oder  Jörg  zu  Scharcnftetten  inm  SapernitendeateD. 

Befti  Diener:  Pr.idliant  hält  keinen  Kinderbericht. 

Nellingen:  AmUuauu;  Der  Prädicant  ift  ein  gutes,  frommes  «Mendlin',  er  l'prlebt 
daa  Vaterunli  r.  di-a  Glauben  und  die  10  Gebote  nicht  vor.  Der  SchuUncifter  irt  ein  fchlechter  Gefell. 

Prädicant :  Die  Kichtcr  gehen  viel  zu  dem  Nachtmal.  Der  Scbulmeiftar  trinkt  gern 
Wein.  Weißt  in  der  ganzen  Gemeinde  kein  fonder  Lafter,  denn  daH  noch  viele  Päpftler  za 
Heliingen  find. 

Peter  Kellin:  Prädir.mt  betet  den  GUuiben,  Vatemaferi  10  Gebote  nnd  offene  Sobald 
nicht  vor,  hält  keinen  Kindcrbuiicbt. 

Oppingen:  Der  Prädicant  Im  ihnen  lieber  als  dar  Scbulmeiftor. 

Pfuhl:  PiadiLarit  Jtdi.iniii's  Lii  bmann:  Von  den  Vierern  fagt  er,  in  der  Gemeinde  fei 
Gottesläftening.  .Von  deui  Iheuflur  will  or  nicht  anzeigen,  fpricbt,  er  habe  nicht  mit  ihm  an 
handlen*.  Er  halte  feiten  daa  Naebtnuil,  weil  keine  Liebe  unter  ihnen  fei.  «Auch  To  hab  der 
Rcfliin  zuvor  gepredigt,  es  empfange  einer  den  todtlichen  und  fterblichen  Leib  Chrifti  im  Brot 
oder  unteriu  Brut  wahrlich  und  wefcntlieb  auch  leiblich  und  KeUlin  lehrt  nicht  recht  Ober  Leib 
Gbrilti.  Damm  auch  daß  die  Gemeinde  nicht  zuvor  wollen  zufammen  kommen  und  fich  mit  ein» 
.Inder  nnterredcu  von  brildi  i  liohci  I.tebc  und  anderen  chriftlichen  Tugenden.  Hält  daß  der  Kinder- 
tauf  a.us  Gull  lui."  Zuigt  an,  daß  er  die  Concordi  oder  fiichfifche  Confeffion  nicht  halte,  fondern 
eines  ehrfamen  Rathes  Ordnung  und  Ausfehreiben  nach.  .II;iH  nicht,  daß  die  Menfchheit  Chrifti 
cinu  Cre^itur  fei,  sed  diei^  qnod  sit  filios  dei  «Itiscimi,  hat  fein  BekenataiA  vom  Sacmment  fehrift- 
lich  überantwortet. 

Lfeabart  KySlIng:  Im  Wirthshans  geht  Oottesläfterung  nnd  Zutrinken  Ahr.  Der  Pridieant 
taoft,  wenn  amn  es  babea  wi\L  Das  Naobtmal  hat  er  erft  einmal  gebattea» 
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Rpßlin  und  Liebmann  prcdigr-n  nicht  j;li'irh  vom  Narhtmat  Hoßlin  f  t^t,  d.iß  icr  Leib 
Cbrifti  fleifchlich  und  leiblich  im  Brot  fei  und  Liebmann  hält  es  fllr  bloße  Zcicbcn.  Er  hält  de« 
l«tstermi  Lehre  fQr  badRw. 

llln'eli  Yelin :  Hfii  TilufiT  läßt  pr  bleiben  wie  er  ift.  Den  l'rflilif  ant  hfirt  er  gern  vom 
Nachtm»!  Ichren,  daß  man  ohne  ÖUnde  hinzugelien  /olle,  fünft  folge  die  VerdamrouDg;  hält  bei 
d«r  TodtenbagrtbBlB  k«hie  Erambnanff. 

Stoinliei  iTi  ;  l'räflioaiit :  Iilirt  vom  KailitiiKilil  der  roncnrdi  f,'Oniaß,  kann  die  Knaben 
ni^t  Ktt  dem  Kinderbericht  bringen,  begehrt  daü  die  UOtxen  hinweg  und  die  Ornate  verkauft 
w«(d«B,  da  M  toatt  v^erd«rbM  werd«. 

Atntraann  Simon  MaviT:  Dor  l'i äitirant  U'tiru  vom  Nachtonl,  d«fi  hl  denfolben  dw 
Leib  and  das  Blut  Clirifti  durch  den  Glauben  empfangen  werde. 

39rg  BtHMlki  D«r  PrifaUoant  hSIt  keinen  Kindetbettebt,  da  nan  ihm  kein«  Ktuder  fobleke. 
Die  10  Gebote  fpricbt  er  nicht  vor. 

HoUfchwang:  Priidioaot  Cafpar  Kctherlin:  Die  fremden  feien  hitziger  zu  dem  Wort 
Gotlea  dem  dl«  Holsfohvaager.  Br  predigt  auf  die  plpftiieben  Feiertage  propter  extraaeoe, 
die  in  die  Trcdi^t  kdiumen.  Oottcsläftern  und  Trinke  n  gehl  in  der  Gemeinde  für.  Den  Amt- 
mann hilt  er  für  einen  fchleebten  Mann,  der  nicht  gottcsfUrchtig  fei.  «Hält  «e,  daß  einer  äußer* 
Heb  von  Baeianeot  das  Zeiebea  und  ein  isBerlielwr  Menfeb  den  Ldb  and  Blat  Chriltt  empfanfe.* 
BJUt  keinen  Klnderbui iclit,  wi^il  man  keim:  Soluilt-  ila  li.'ilt.    Kr  hält  das  Naohtmal  3mal. 

Amtmann  Uanna  UUtzlcr:  Der  I'rädicant  halte  eine  Ermahnung  ob  der  Todteo  Begrilb- 
aiS.  SebwOrea  «ad  Trinken. 

Cafpar  Stogmann:  Zu  nokfchwan^;  laufe  nur  noch  ein  alter  Mann  zu  der  Mcflc. 

Reuthin:  (Dnrch  Conrad  Rot  felber  bel'chiekt,  allhie  au  Ulm  vcrbürt  13.  Mai.) 

Pridleaat  Wolfgang :  Die  Lente  lauft»  den  Heflhn  naeh  vnd  der  Oiwre  febailb  dIeS 
nicht  ab.  Dor  jan^p  rifir  lagt,  er  wolle  es  iial<l  aiifcliafTi.n ,  fo  itcr  alte  Herr  alifierbc.  Die 
QOtsen  find  noch  in  der  Kirche.  Man  will  eben  noch  des  alten  Herrn  halben  Geduld  haben. 
Er  laufe,  wenn  man  Ibm  die  Kinder  bringe. 

Richter  Haltliii«i  Miller:  Der  l'riüiicant  itredii^t  .^onnta;,'^  3mal  und  am  Frcitap.  h.Ut 
keinen  Kinderbericht,  taufe,  wenn  man  ihm  die  Kinder  bringe,  hxUt  das  Nachtnul  Imal  im  Jahr, 
hilt  eine  Ermahnung  be!  der  Todten  Beerdigung,  betet  daa  Vateranfer,  die  10  Gebote  mid  den 
GltalMß  vor.    Das  MelTcnachlaufen  fotite  aldieltelU  wonten. 

Martin  Frank:  Der  Pr.1dicant  wallte  die  Kinder  gern  behöreo,  aber  man  fobickt  fit 
Ihn  nielit  Die  Leute  binfim  nach  Fynningen  In  die  MeflTe. 

Bermaringen:  Prädicant  Thomas  Widenmann:  Der  Amtmann  und  die  Seinen  gehen 
wobl  fleißig  in  die  Predigst,  ob  er  aber  dem  Wort  ÜoUe«  geneigt  fei,  wiffe  er  nicIit.  Von  der 
Gemeinde  bat  er  keine  fondere  Seet,  weder  TSnfer  noeb  Bebireakfeldtitea,  htit  daa  Naeirtual. 
3 mal  und  den  Katechismus  Imal  im  Jahr.   Der  Amtmann  fei  ranb  gegen  ibfl.  Er  liabe  noch 
Ornate,  die  man  verkaofen  and  dafdr  Bacher  kanfeo  folle. 

Amtmtnn:  Der  Prldieant  erbllt  eine  Ernahnttog  ob  der  Todten  Begribalß.  Er  leeht  gern, 

Richter  Hanns  Maler:  In  der  Goracinde  ficht  e»  Ubel,  fonderlich  bei  der  Jugend,  welche 
leiebtfertig  mit  Schwören  und  Trinken  ift.  Der  Pridioant  zecht  gem. 

Von  der  Gemeinde  Jacob  Haler:  Die  von  der  Oemeindo,  weiche  btnteir  dem  Comether 
fltaen,  laufen  den  Heffen  nach. 

Holieo:  Pvldioant:  Amtmann  ift  ganz  pflpftifcb,  iil  de«  Abts  von  £lohingon.  £r  ift 
des  Ehebmcba  verdlebtig.  In  der  Gemeinde  geht  es  mit  SebwBren,  Trinken  und  andern  Obe| 
genug  zu.  Die  von  Neuhaufen  gehen  faft  alle  in  die  Mefle  narli  Fynnin^^en.  Stirbt  einer,  fo 
wird  or  in  Holzen  bc^ben  und  so  Fynaingea  befnngen.  lo  der  Kapelle  zu  Neuhaafen  läuten 
fio  z\m  Wetter  und  daa  Salve.  Hau  folle  die  Aitii«  aua  der  Kirche  fbnn. 

Widwubaner  Ulrich  Hayer:  IMe  von  Neubaafea  tanfeo  feiten  i«  HoboB,  foadwa  m 
i^Dningen. 

Heiligenpfleger  Hanns  Bretzel:  Die  von  Neubanfen  kommen  feiten  in  die  Predigt,  fonden 

lanfim  nach  Fynningen  in  die  McITc. 

Er  fingen:  Prädicant  CbtyfuAomna  RefiUn:  Der  Amtmann  fei  hinläßig  im  Strafen  der 
Lafter.  De»  Nachtmals  halben  habe  er  viele  MShe  und  Arbeit  gehabt,  bie  er  det  Liebmann 
Meinung  abgetrieben  habe.  Die  .Tugend  follte  man  belTer  zum  Wort  Gottes  ziehen  und  die 
Kunkelhäufer  bei  nftcbtlicber  WeUe  abfcbaffen.  ,Wen  die  Frowen  daußcn  find ,  gond  fy  all 
an  die  Predig." 

Amtmann  Jos  Hagmayer:  Der  PrXdicant  hielte  gern  den  Kinderberi«  hf,  .aber  es  fchickt 
ihm  fliwnaiid  Kinder.  Betreffs  dea  Naehtmala  geßUlt  ibm  feine  Lehre  beOer  als  die  Liebmannt. 
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Uliner  Kireb«BTifitotiOD  vom  Jahr  1535  an. 


Kichter  Peter  Kunz:  Der  Prediger  Tollte  klarer  Uber  das  Sacramcnt  lebreo,  damit  er 
der  UnvcrÜtündige  o»*  IjtilVr  faftin  nißchtc.  Hält  Eiiiialinung:i.>n  ub  der  Todten  BegrSbniß.  Man 
fchickt  ihm  keioe  Kindi-r  ^uui  Kiiiderbericht.  SchwOren,  S.iufen,  Kunkelbäafer  follten  abbeftelU 
werden.   Die  Jugend  ilt  gam  UDfexIhmt. 

Ifaiin?  Mack:  Liebmatinn  und  CbryTortomiis  Ia'Iiic  iiltiT  das  Naclituiah!  feion  nicht  g!i>ioh. 

Malu  iDgcn:  Priidicuut  Jörg  Wolff:  Sollte  Oer  Amtmann  diejenigen,  welche  nicht  in 
die  Predigt  gehen,  rtrafen,  To  Tage  er,  er  habe  hioKH  k^a  Befald«  Zatriakon,  GolteBHAaraVf 
und  Sjiicleii  ^tlien  in  Schwang.    GemrifiL-  TätitzL*. 

Lehr:  i'riidicant  Slcphan  Gabele:  in  Jnngingen  Hnd  noch  5  oder  C  PerTonen,  die  niclit 
ia  Predigt  gdten.  Haina  Sehnid  von  PAibl  kommt  dakie  in  «Ülcha  Bivbr.  Wae  er  fobrt, 
weiOt  «r  nicht 

Vogt  zu  Albeck  Jorg  (iaiideman:  , Trinken,  baufen  und  Schwören  geht  allenthalben'* 
Anwalt  an  MUtringea:  Er  kabe  Befekl,  die  TSntae  nad  aOntux*  unter  der  Predigt 
abanftcllcn. 

Endcrii  borg  von  Jungingen:  Herr  MarliniiB  habe  gepredigt,  das  Brot  fei  der  l^ib 
CliriAi,  aber  Htephanus  Tage,  man  onpfang«  dea  Lclb  diriffi  dnrek  den  Qiaoben.  Slepkaaoa 
gei&llt  ihm  bcfTcr  :\U  Mnrtinti^. 

Cafpar  Ammann  von  Jnngingen:  Der  i'nidicant  predige  Uber  daa  Nachtmal  nicht  das 
Oleiohe  wie  Harünua.  Etliek«  voa  Laagenan  find  an  fdoem  Haditmal  gnkomaiea,  w<eil  fie^e 
plpfttfcher  Winli*  gehalten  haben. 

ächnürpflingcn:  Eitel  Hanns  DciTerer  hat  Heb  entichnldigt  feines  Prädicanten  Krauk- 
Mt  laaliter,  niemand  gdiommen  fei. 

O eil  me nfingen  ''lf>ll  Juni  10  7«  Ulm  %'erliflrt). 

Prädicant:  Es  geht  jedermann  in  die  ivirchc,  wenn  es  ielion  pSpftifch  ifU  Der  Concordi 
kalb  ift  er  «inriirftandea.  Er  MBt  dae  Naeiitraahl  und  deo  Kiaderberlebt 

lllerriedfn:  Her  Pr.'idic:tnt  ift  krank  und  nicht  dn  gewpfen. 
Lux  Diel:  Prüdicant  tUuft,  wcud  die  Gemeinde  beioinandor  ift. 
Di«  PrftdIeanteB  alihf»  find  yerhöri  worden. 

Johann  Bcrnhar>!i  v.cif^i  nn.  der  ^^röfttc  Mangel  fei.  daß  die  Prodiger  anf  den  Laad  dai 
iSacramenta  halben  nicht  eins  leien,  wollen  den  BUcherkartcn  um  2  fl  Dcbmen. 

Der  Lteentiat  bat  ttber  all«  Prldl«an1«B  «tlieber  Mlagel  lialbeo  borfebtet,  vor  allem 
der  Sonderlinge  halber.  Onnrad  Lochnets  Widb  halte  vkl  reltfame  I<ohren.  Rtliche  wie  der 
KylTenhaber  halten  ganz  Ichündliche  Reden  Uber  die  Menfcbhoit  ChriAL  Ex  hat  gciagt:  Waan 
Ohrifhta  «ine  Creaiar  ift,  fo  wollte  ieb  fem  fekea,  waa  ika  für  «In  Wedel  geaiaoht  Uttte.  Di« 
OuJn,  T«d«ikiif«rin,  Lodmerla,  Kinibeeblu  und  Str^obeiln  halten  alt«  Inig«  Lehren. 

Anf  einen  Blatt  Papier  mit  der  Anflbbrift:  »Kirehen-Diaeiplln  nad  Oidnnng"  tarn 

M.  Aug.  heißt  es  unter  anderem,  daß  anf  Anbringen  des  BOrgermeiftors  und  Anfnchen  des 
hlo%ea  Lieentiatan  und  Frlidicantaa  Adam  BartoUtmiti  an  der  Predigt  8  Qioekenaeiehen  gtigeben 
und  an  den  Amt  und  der  Vefper  wie  vor  Alfen  saraameagemutet  werden  folla. 

Am  Morgen  futl  die  FVnhmeCgtocke  , gleich  auf  das  Taganblafen*  geUintat  werden. 
Anak  rollen  die  Bauplleger  naeb  «ine  oder  2  Glocken  im  Mfinfter  aufbenkea  laCbn. 


Au  den  BAtoprotokoUea      Btadt  BledUngai. 

Mitgeteilt  von  Konrad  Seti. 

Diiütag,  den  14.  Okt.  1617.  Herr  Bl.  Martin  Gluitz  rcferirt  einem  chrfamen 
Bath,  dafl  Herr  Decbant  und  Eammererf  Bied,  Gapitelsvintandi  leider  fo  Tid  gdündeo, 
daA  fich  beide  Ileiin  (  inen  groüen  Unwillen  und  Unordnung  unter  der  rrid^erfcbaft 
allhier  fanden;  bi^ehnn  alfo  von  einem  ehrfiimen  Bath,  als  Majores,  Vellen  fie  fich 
zu  verhalten  und  um  iTtiftliche  Iiilppction. 

Bercbcid.  Auf  fürderit  l'oll  mit  der  rrieflerfchaft  allhier  ein  Tag  eioge- 
rftumt  Verden,  beide  Herrn  Martin  Gluita  nnd  Uath.  Seidler  famt  dem  Stadtfciireiber 
find  VW  einem  ebrfamen  Bath  xn  gedachten  Herrn  Decbant  nnd  Kämmerer  mit  diefein 
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Befall  zu  göhen  in  dm  Pfinrhof  gefdiiekt  werden,  dafi  cemlicb  ein  ehrfamer  Btth 
eine  Vifitation  vornehmen  werde. 

1()18.  .Tcrp  Tocher  und  Matheus  ließ  beklagen  fich  ob  ibrer  Scbwieger- 
mutter  Hans  Götzens  Weib,  dali  He  diefei'  Tage  für  ihre  UäuTer  gelaufen  und  Tie  ge- 
scholten mid  gercbmähet  und  andwn  Tngß  Heflo»  Wob  henm  mit  Uofem  Mefler 
gflfovM  nnd  fimderiidi  HtAens  Weib  oder  Haosfran  dne  Kinderverderberin  gdidfien 
und  gcfcholten.   Begehren  obrigkeitliche  Infpection  nnd  Friedenfchaffung. 

Dienftag,  den  14.  Jan.  1620.  Der  Burfr^'ogt  auf  dem  BuilVn  beklagt  fich 
nebfl  Hans  Straub  ob  der  Stadt  Riedlingen,  dab  i'ic  Abends  zuvor  uuwiilender  Ding 
Toa  Einem  Abel  gercheben  und  traktiret,  anch  Stnub  daa  Wehr  genommen  woidcn, 
^e  Perfimen  abor  unbekannt 

1620.  Das  Handwerk  der  Metzger  beklagt  fich  ob  Michel  Metzger,  dait  m 
die  Auswärtigen  das  Met  zgerh  and  werk  lehre,  To  doch  verboten  beim  Handwerk,  keine 
Fremde,  fondem  blos  Bürgersrühne  zu  lehren. 

1620.  Stadtamaan  Martin  Dieppdt  beklagt  fich  wider  Andreaa  Kling,  habe 
ihn  (Stadtamann)  bei  Nacht  anf  der  Wacht  flberloffen  und  nff  ihn  gellolfen  und  ge- 
fchlagen,  daü  er  gefallen;  habt-  ihm  längd  diefes  gemerkt  zu  mehrmal  ihn  ühorloffen, 
hnb  eine  Soul  oder  Vr^pv]  gehabt,  haben  Sterk  und  andere  ihm  Beiftand  geleiJlet, 
l'odann  bätt  ers  müüen  haben. 

Verantwortung:  Andreaa  KImg  hab  einen  andern  geniet,  heb  der  Städte 
«mann  ihn  aagdoiNi  nnd  ihn  mit  dem  Spiea  gefehlagen,  hab  ihn  ehien  huSai  Weber 
gefcholten.  —  Andreas  Kling  foU  dem  Herrn  Araann  zur  Straf  geben  S  ff,  ihm  halb 
und  der  Stadt  halb,  foll  bis  künftig  Sonntag  diefes  erlegen. 


Sitzuugstterichte. 

Sitxutig  vom  7.  Hai  1886.  Als  orJciuliilic  Miigliedcr  werdea  aufgL-nummcn  KaiiioraJ- 
Tarwjdter  Mlillcr  in  Wiblingen  und  Baitinfpcktor  Treu  in  Ulm.  Vorgezeigt  wird  ein  durch  Kauf 
erworbener  Ablaßbrief  von  1489  für  Heinrich  N(  itliarf  vcm  Tim  iiiul  einige  Verwamlto  delTelben. 
ProfelTor  Dr.  Neltle  hält  dnco  Vortrag  über  die  älteite  iiiiohdruckergcfchiohte  in  Württemberg, 
ivbafondere  in  den  KIdfteni  80fllog«n,  Blanbonren  nnd  ScbalTenried. 

Die  Sitznrjsr  vom  Mnnnf  Juni  iO  ausgefallen,  anftatt  ihrer  wimii-  ein  Aiitflutr  veranftaltet. 

Ver fa m m  1  Ii n g  vuiu  2U.  Juni  1886.  Auf  Anre^aing  dv&  Uenn  rtarrtTS  Aichele  in 
Bereflstt  maebte  der  Verein  einen  Auating  nach  Beraftatt  nnd  Umgebung.  Von  der  Station 
Bcimcrftptten  ann  begaben  fich  die  Verfammciten  tinfor  Fiihninf;  rli's  TTi'irn  Pfarrers  Aber 
i^chioiibolx,  Zigcnnerfaulo,  Gerthaldc  znm  StaatMwaiU  Üerg,  wol'elbit  ein  (irabhiigel  geöffnet, 
ttbrigeiit  auficr  zwei  RronzeknOpfen  nichts  von  befondorer  Bedeatnna  gefanlen  wnrdc.  Ilienutf 
BefichÜptinf'  di  r  Ki  ftf  de.  lUirfr  Bcrolfftat  und  der  Kirche,  dann  nach  eingenommenpr  Erfril'chung 
im  Hirfch  tiang  nach  Oilerltetten.  Dort  wurde  unter  Leitung  des  Herrn  olnrlürfterB  Bürger 
in  dem  Ptlvatwald  LOhle  dureb  einen  Wall  ein  Dorebrehnitt  gemaeht,  welcher  rOmifche  Ziegel 
zn  Tage  förderte,  daher  man  hcfrjiloß,  i"|iätrr  weiter  nrtfhztiprabfn.  Xon  Oltt-rftetten  begab  man 
fich  nach  Langenau,  wolelblt  im  Wfiütiu  Roß  ein  Mahl  eingenommen  nnd  aul  den  hohen  Protektor 
den  ▼«nbic  Seine  Majeftit  den  Köni;  ein  Roeh  anigebradit. irard«.  Nach  Tifcb  worden 
von  Herrn  ObeifOrlter  BOiyer  noob  HoUeafnnde  vor^esdigt  nnd  dann  die  RBfikfUirt  naeh  Ulm 
angetreten. 


Hiftorifcher  Verein  für  da«  WQrttembergifche  Frauken. 


J- 1  aiikifclies  4)enieluderecht. 

Auf  Urimd  von  Dorfordnungen  des  wUrttcuibergifchcn  Frankens  dargeflullt  von  (i.  Hoffe rt 

(ForlfeUung.) 

Um  dem  Diebfkahl  in  den  Gärten  zu  wobren,  ift  das  iletreien  der  „{^ütiieiiieu 
GartttD*  ror  Tag,  O.Regb.,  da«  Betrotea  der  Keie-  und  Zwiebelfleeken  aber  über- 
haupt verboten  (Waehb.  Keii  =  Krautfe(zlin^'e),  W.  F.  1852,  96;  ehenfo  das  Gehen 
durch  Obftgärten,  wenn  es  Obft  flieht,  Neff.  Kincr,  der  „das  Abendinalil  j^t  brauchet*', 
7-ahU  15  rfg.,  ein  Minderjähriger  TVi  Pfg.,  Neil".  Ohrt  darf  man  auch  von  den 
eigenen  li&amen  niobt  auflcfcn,  che  der  Ilirte  austreilA,  ü'iü.  u.  a.  DiehHald  von 
vgefchlaehtem*'  Obft  oder  Erbfen  und  Rllben  durch  Kinder  wird  mit  15  Pfg,,  bei 
Alten  mit  "j  Ort  beftraft;  gcfchieht  es  bei  Nacht  oder  einfallendem  Nebel,  1»  wird 
es  der  !1  rrf  lifft  aii^'o/ei-rt  und  von  der  Gemeinde  mit  1  fl,  beftraft,  Nefl'.  Wer 
einen  trcuiden  liaum  mit  liängendmi  Ohft  fchiittelt,  vjihh  3  Pfd.  oder  ö  Ii.,  Bill. 
Baebl.  Wer  einen  dabei  ertappt  und  uiciit  Hiixeigt,  wird  auch  um  3  Pfd.  gebüßt,  ßächl. 

F8r  den  BanrnfatK  dureb  Primate  geben  die  6,0.  Iceinerlei  Anregung,  man 
überließ  es  dem  Einzelnen,  lic'i  Bäumen  mit  überhängendem  Gcäft  gehört  das  Fall* 
obll  dem,  „auf  den  es  fällf.  Das  übri^f  Ot»rt  darf  nicht  ohne  des  Nachbars  ridfLin 
gcfchüttelt  und  gebrochen  werden.  Von  den  überhängenden  Aften  ärehörcn  '  3  des 
Ertrags  dem  Nachbar,  '/i  geht  au  den  Stamm  zuräcli,  Eichenau.  Schädliclie  Alte,  die 
auf  de«  Naehbars  Gut  geben,  mnE  der  Eigentümer  eine  Ifeflratbe  hoeh  .abfltümmeln", 
in  Gärten'  auf  10  Werkfrluilio.  Tliiit  er  es  auf  Anzeige  des  Nfaebbart  niebt,  To  bat 
diefer  nach  s  'i'ai^cii  fi'lliit  das  Jicdit,  dii-  Aftc  zu  kürzen,  Eichen. 

Für  dio  Krhaltuii^'  der  Bäume  il't  wenigftens  einige  Fürforge  getroffen.  Re- 
fctiädigung  eines  gefcblachten  Baume«,  Neil'.  O.Regb.,  liab.  u.  a.,  AbflUnaiielu  eiue» 
wilden  Birnbaiims,  Bolfb.,  wird  von  der  Gemeinde  mit  1  IL  beftraft  und  der  Herr- 
fcbaft  angezeigt.  Sogar  auf  iViiu-m  ci^'i-m-u  Feld  hat  keiner  das  liccht,  ohne  WilTen 
and  Erlaubnis  der  Gemcindi'  einen  wilden  Baum  umzuhancn,  Nofl'.  Rah.  O.Ileg^Ii. 

In  den  Wciiiircfretid.  n  des  Frunkenlaiidfi  wurden  im  lierblt  die  W e  i  n  he r  gc 
„vcrl)oteu",  das  lietteten  tlcrfellieu  ilt  von  dieCeiu  Tage  an  i'trufbar,  Wacbh.  W.  F. 
1852,  96,  Hecht.  W.  F.  4,  107.  In  diefer  Zeit  roüffen  die  Hunde,  befonderR  die 
Schäferhunde,  angebunden  werden,  damit  fie  nicht  in  den  Weinbergen  jagen,  Amr. 
W.  F.  1S53,  04  Pfiz.  llachtel.  W.  F.  4,  107.  fber  die  Zeit  der  I.efe  ift  nichts 
benimmt.  Ans  der  G.O.  von  ilaclitel  f^eht  hervor,  daß  man  fieb  über  den  Termin 
in  der  Gemeinde  verltiindigte:  „Wenn  man  die  Lete  ntacht,  foli  maus  dem  Zehn  der 
3  Tage  «nvorfagen",  W.  F.  4,  107,  damit  derfelbe  reebtzeitig  den  Weiniebnten 
erhellen  konnte;  der  Anhang  der  G.O.  von  Belfenberg  gcftattet  der  Gemeinde  eine 
Vorlefc  vor  der  Herrfehaft.  Aus  Befehlen  des  Grafen  W(df^'ang  von  Hohenlohe 
(15(»0 — IGOU)  geht  hervor,  wie  fchr  (Hefer  verdiente  Herr  fich  die  Hebung  des 
Weiubaus  in  Franken  angelegen  fein  lieh,  die  Anlegung  neuer  Weinberge  ent- 
(|)recbend  der  Morgen«ibl  des  Befitsen  tos  fdnen  Untertfaanen  verlangte  und  die 
Rebforten  vorfebricb,  welche  gepÜanst  werden  folltcn,  auch  folche  auf  KoHtcu  der 
Herrfehaft  frir  ttine  I  nterthanen  «u  Ungarn  and  fonft  kommen  ließ.  Fürftl. 
bobeul.  Arcli.  in  [.anf^enbiirr^ 

Über  den  Weinvcrkiiut  und  das  Schrotamt  f.  unten  bei  iiuudel  und  Gewerbe. 
WarttomK  Vl«rl«\|iiknt«ft«  itn,  15 
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IL  Weide  und  Vieh. 

Nelien  dem  Feld  ift  für  die  alte  fränkif<*he  Gemeinde  die  Woide  nnd  der  Vieh- 
ftand  von  hervorragender  Bedeutung.  Die  hierauf  bezüglichen  l^citimmungen  der 
0.0.  nehmeo  mit  Beebt  deihalb  einen  groDeo  Baum  in  dffifeUwk  ein,  and  twar  lind  es 
überwiegend  Beftimmungen  fiber  die  Weide  waA  den  Hirten;  von  Viebbaltvng  im 
Stall  ift  nur  andeatungsweiro  die  Rede  bei  der  Frage  nach  der  Belohnung  des 
Hirten,  fie  vfnr  alfo  nur  Nebenfache.  Die  6.0.  unterfchciden  fcharf  zwifchen  dem 
Hirten  und  dem  ächäfer.  Jener  wird  für  Pferde,  Kühe  und  Schweine  beftellt  In 
grollen  OemeindMi  wird  dar  SobMu*  eine  lisn>ftiiidige  SteBiifig  gehabt  baben,  in 
-den  Ideineren  d&rAe  er  ein  Kneebt  des  Hirtm  gewefen  fein. 

Der  Hirto  wird  von  der  Gemeinde  gedingt,  id  Lendlicdcl  auf  WeihnachteOf 
in  Bfllingsbach  auf  St.  Thomas,  in  Honhardt  auf  Wall]  nrq^i  (1.  Mai),  in  Alkertubaufen 
anf  Pfingfteu.  Die  Gemeinde  trinkt  mit  dem  Hirten  Weiuivanf.  Nur  w  er  an  FtiDgUten 
Hirtenwdskanf  trinlt^  darf  Telbiges  Jabr  Vieb  balfen.  Alk.  Rupp.  „Kit  der  Hann 
krank,  fbli  die  Frau  mi^eben  and  Wmnkanf  trinken,  mtp,  um  ein  Ziemiidies  gereeb* 
net  werden",  d.  h.  ein  gebührender  Anteil  der  Zeche  wurde  ihr  aiigereclmet,  Rupp. 
Der  Uirte  muß  den  Dorfineiftcrn  geloben,  die  Kecble  der  Gemeinde  und  des  Hirten 
wahren  die  Hirtenmeißer,  von  denen  die  (leiaeinde  einen  und  der  Hirte  einen  wählt 
Trienab.  Honb.  Der  Hirte  ßeht  Tor  der  Gemeinde  Reeht^  Qaggft.  Wo  die  Herr> 
fobaft  nrf^rttnglieb  den  Hirtenlkab  m  verleiben  batte,  a.  B.  die  Herrfebaft  so 
Homberg  und  Gaggftatt,  giebt  der  Hirte  jährlich  ein  Malter,  das  fmd  32  Käfe  oder 
32  nnd  ein  Malter  Haber  an  die  Herrfchaft.  Gaggftatt  Der  Hirte  darf  von  keinem 
Gemeindsmaun  gefchlagen  werden  (Strafe  1  fl.  Lindleio,  fpüter  \s  fl.)  aber  auch 
fdbft  Niemand  fcblagen.  Um  den  Hirten  feinem  eigentlieben  Bentf  nieht  m  ent- 
ziehen ,  darf  ihn  niemand  ale  Tagl5bner  anftellen,  aSegb.  Keiner  darf  fVr  fleh 
befonders  hüten,  fondem  aUes  Vieb,  das  auf  die  Weide  kommt,  maß  von  dem  ge^ 
meinen  Hirten  ausfjctricbcn  werden.    Oag-gft.    Edelf.  W.  F.  4,  97. 

Der  Hirte  muü  alle  Tage  bi»  Martini  (11.  Nov.)  ausfahren.  Pfitz.  W.  F.  1853, 
64.  Sein  Amt  wird  ihm  durch  mancherlei  Beftimmungcn  erleichtert.  Dem  Hirteo- 
jnngen  darf  man  kein  Vieb  rwlreiben,  fonft  erhSlt  er  fttr  jedes  Stttek  einen  Wnn- 
pfennig  (Weidepfeanig)  Pfiz.  W.  F.  1855,  65,  ebenfo  wenn  dem  Hirten  von  auswärts 
einpefiilirteH  Weh  während  des  Jahre«  übergeben  wird.  Hiielil.  Denn  dicfes  treibt  er 
fcbwcrer  anf  die  Weide,  wi-ii  es  weder  mit  dem  andern  Vieb  vertraut  ift  noch  die 
Örtlichkeit  kennt.  Neu  gekaufte«  Vieb,  das  von  außen  eingef&brt  wird,  darf  vor 
dem  dritten  Tag  weder  anf  die  Weide  nocb  zar  Trinke.  NedT.  O.Begb.  Es  mnÜ 
zucrft  erkundet  werden,  ob  es  gcfond  ift.  Denn  „fchadenbaftes  Vieh",  dadurch  die 
Herde  an^'crifckt  werden  köiiiite,  darf  nicht  auf  die  Weide.  .Stiere,  die  ins  „dritte 
Gras"  gegangen,  oder  die  in.s  ^dritte  .lahr"  ^rclieu  und  der  Hut  fcbädlich  find,  find 
auf  Klage  des  Hirten  zu  Haule  zu  behalten.   Jagfth.  Rupp. 

Kebrt  der  Hirte  Abends  beim',  fo  foll  er  fdn  Vieh,  es  feien  Scbafe  oder 
Kiilhcr,  „einheimilchen",  Rupp.  Wer  Pferde,  Kühe,  Schweine  und  anderes  Vieh 
nirlit  i)ei  N'adit  einthut,  zahlt  nir  jedes  Stück  ^f>  -4-  Alk.  Die  G.O.  von  Bupp. 
fet2i  mit  Recht  voraus,  daß  die  Kühe  felhft  ihren  Stall  auffuchen. 

Von  den  Pferden  reden  nur  einzelne  G  0.  Mutterpferde,  dnreb  wekbe 
fcbon  viel  Sehaden  gefohebeo,  dBrfen  nicht  gehalten  werden.  JagBb.  Steinb.  a.  d.  J. 
In  HnppertsbofeD  follen  fie  abgefondert  von  der  Viehherde  beim  Hcrrfchall  (dem 
l'latz  der  Miftap.'srnhe)  nnd  am  Di)rnlohe  f^chütet  w'T'!"ti  oder  vom  Befitzer  auf 
feinen  eigenen  Gütern,  üliiie  (liefe  jedoch  der  alipenicincu  Benützung  zu  entziehen. 
Hengspferdc  oder  Gurren  (=  fchlechtes  Pterd  oder  .Stute)  mag  jeder  halten,  um  feine 
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Arbeit  nnd  Diciift  „zu  verbrinf,'cn".  Unpp.  In  Steinbach  ift  die  Zahl  auf  4  bcfchraukt, 
entweder  4  aite  oder  '6  alte  and  ein  junges,  in  Jagttheiiu  4—5  Häupter.  Aber  die 
PferdebeHtzer,  w«tehe  Weide  nnd  W«f«ii  fttr  ihre  Pferde  genießen,  mGffen  dafBr 
wie  «Bdere  OemeindsmäBiier  helfen,  Weg  and  Stag,  Bremen  nnd  HtrtMilinas  beJünii 
mit  Beil  nnd  Haue,  alfo  nicht  nar  Spanufrofan  thun.    Stcinbacb  a.  d.  J. 

Sonftige  Obliegenheiten  des  Hirten  find:  1,  das  Neujahr  aiiblafcti  —  Kab. — 
eine  Sitte,  die  heute  teilweife  noch  befteht.  in  der  ^ieqjnhrsnacbt  zieht  der  Uirte 
dorahs  Dorf,  blSft  ics  Jedem  Hann  mit  einem  altertflmllelien  Horn  nnd  wOnTclit  du 
KeiOalir.  2.  Du  gefallene  Vieb  absiehen,  wofür  er  daa  Aas  erhält  Ffla.  W.  F. 
1868,  65. 

Über  die  Belohnung  dea  Hirten  giebt  die  6.0.  von  Lendfiedel  die  beAe 
Auskunft. 

Der  Hirte  erhalt  dort  an  Wallpoigia  and  Boikhardi  jc  3  Malter  Dinkel 
JagttmeB.  Dai  mfilTen  die  Viehhatter  miteinander  liefern ,  jeder,  waa  ihm  gebObit, 
worüber  die  Hirteomeilter  Rechnung  fuhren.  Der  Hirte  hat  Todann  3  oder  mehr 
Gänge  im  Ort  /n  thun.  Pflz.  ^V.  F.  1853,  65  und  erhält  da  feinen  Hirtenlaib. 
Wer  ein  Stück  bat,  giebt  beim  3.  Gang  einen  Laib,  wer  2  bat,  beim  andern  Gang, 
wer  aber  d  oder  mehr  hat,  giebt  alle  5  Gänge  je  einen  Laib,  mnen  Trieblaib  (wenn 
der  Trieb  beginnt),  einen  Ofterlaib,  einen  PfinipUaib,  einen  auf  V.  L.  Frauen  Wora- 
weihe  (15.  Ang.)  nud  einen  Martinslaib.  lu  Bäcblingen  bekommt  der  Hirte  von 
jedem,  der  4  Stnck  Vieh  hält,  einen  Laib,  wenn  er  feine  Frucht  felbft  baut,  von  allen 
andern  6  x.  für  den  I^ib,  in  Crifpenhofen  geben  3  Stücke  einen  Laib,  die  andern 
{e  2  Vieh,  daa  an  S.  Johann  (24.  Jani)  hereinkomQU,  giebt  in  der  Ernte  eine 
Dinkelgarbe  an  Va  Viertel  haiureh  Haß,  eben  fo  waa  an  BartholomSi  hereinkommli 
eine  Habergarbc.  Findet  der  Hirte  die  Garben  zu  leicht,  fo  foU  er  die  HirteameUl^ 
darüber  führen  und  bei  deren  Erkenntnis  bleiben.  Findet  er  fich  dadurch  befchwert, 
darf  er  in  die  Schenne  gehen,  mitdrcfchcu  und  je  von  2  StUck  ein  Viertel  nehmen, 
muß  aber  Sud  *)  ond  Stiroh  liegen  lalÜNi.  W«in .  «Ine  SchweiuBmatter  Junge  wirft 
(fDgelt)  nnd  die  Jangen  einen  Tag  and  eine  Naeht  am  Leben  bleiben,  geben  fie  dem 
Hirten  einen  Laib  Uaboldsh.  Lendf. ;  wenn  fie  6  Wochen  alt  werden  und  im  Dorf 
bleiben,  geben  fie  Pfründe.  Hab.  Kälber,  die  naeb  Michaelis,  Schweine,  die  nach 
Weihnachten  „werden",  geben  fürs  Stück  je  einen  Wunpfennig  (in  der  G.O.  Leodf. 
Wehnpf.)  ebenfo  das  von  aulien  bereiogebracbte  Vieb  (f.  oben).  Was  aber  beim  erften 
.Trieb  Trieblaib  giebt,  giebt  keinen  Wnopfennig.  Wo  für  nen  horeingebraebtea 
Vieb  ein  Wunpfonnig  gegeben  wird  und  das  Vidi  nimmt  Sehadeo,  ift  der  Hirte 
keinen  Sehadenerfatz  wie  fonft  fi-liuldi^'.  Lcndf. 

Was  der  Hirte  an  Lohn  von  den  einzelnen  Viebbefitzeru  erliiilt,  lieiJit  die 
Uirteupfründe.  Um  feftsuCtelleu,  für  wie  viel  Vieb  Jeder  Pfründe  zu  be/.ablen  hat, 
geben  die  Birtrameifter  am-  güldenen  Sonntag  (Trinit.)  von  Stall  an  Stall  und 
„fehneiden  das  Vieh  an''.  U.  Kcgb.  XeiT.  Sonlt  wird  es  alle  Vierteljahre  augefehnitten, 
Az.  Eichen.  Es  L'^Trhah  dies  auf  ein  Kerblml/.,  wie  (lies  aus  der  G.O.  vun  Biieh- 
lingen  hervurgeht,  welche  3  Tage  Irrtomefrift  läüt,  um  ein  Stück  an-  oder  herab- 
znfchneiden. 

Wer  beim  Anfobneiden  ebi  oder  mehrere  StÜdte  mfchweigt,  dem  darf  die 

Gemeinde  daafelbe  oitr  diefclben  Stücke,  welche  nun  der  Gemeinde  verfallen  Hnd« 
-  vertrinken,  was  allgemeiner.  Bechtsgrondlatx  in  Franken  war,  oder  damit  nach  ihrem 

')  Bud,  auch  Gefott  =:  sitm  äicdou  oder  Abbrühen  aU  Viuhiuttcr  geoigncter  Abfall 
TOD  den  OetraideRhfttii  bein  BrefidMii.  Selmelter  *  II,  9tO. 
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Gefallen  tliiin  (Oaggft.).  In  Obcrrrponbach  war  die  JStrafe  auf  2  fl.  fixiert^  in  Am- 
riobshaureo  auf  1  ä.,  aber  danebeu  halte  die  Herrfcbaft  noch  ein  Strairecbt.  Da  aber 
nein  oieht  ein  belUmnttes  Stttek  verfohwi^en  «orde,  fondom  nur  au  dner  Annbl 
eines  oder  mehrere,  To  darf  die  Gemeinde  in  den  Stall  gdkea  ond  wihlen,  Crifpenh. 
Neff.  Doch  Poll  Tie  iiielit  das  hefte  und  niclit  das  geringftc  nebmcn.  NelTclb.  ^Wn 
einer  ein  oder  raelircrc  Stiit-kc  vcrlaumet  hätte,  und  es  ihm  noch  beifiele,  foll  er 
unrerknrzt  fein,  es  anf  dem  Dennen  (Hansöbrn)  noch  anzozelgeo."  Rab.  Sonft  ge- 
wShren  die  6.0.  3  Tage  Bedeokseit  Wird  einer  flUfehlieh  dei  Verfeliweigeu  be* 
Tebnldigt,  fo  nmll  der  Angeber  2  fl.  Strafe  zahlen.  O.Kegb. 

Über  die  Befreiung  von  der  Pfründe  beftanden  die  Tnannipfaltigften  Re- 
Uliminungen,  welche  das  tägliche  I^beo,  der  Ilandel  aod  die  BedürfnilliB  des  Uaafes 
erbeifebten. 

1.  JnngTieb.  Kilber  md  Qsifen  find  bis  sn  einem  Vierteljahr  pfröndfrei. 
Belfb.  Vldk,  dea  vor  Martini  n^ii^"»  gi^bt  im  folgenden  Jahr  Pfründe,  Crifpenb.  and 

Billingsb.  halbe  Pfründe  auf  Wallhnrg:is.  Was  nacli  Martini  wird,  {^ibt  halbe  I'fründe 
auf  Martini  des  folpenden  Jalir».  Bill.  Kalli,  Lamm,  Schwein,  Zicklein,  die  1  Wochen 
und  1  Tag  alt  lind,  geben  i^fründ,  O.Üegb.  In  Bechlingen  entfcheidet  der  St  Micbae- 
listag,  doch  geben  fle  nnr  halbe  Pfründe.  Stiere,  die  ?on  anJien  gekauft,  angewöhnt 
werden  tirilbhen  Miehaelit  and  Martini  (Kab.)  oder  8  Wochen  vor  St.  Thomas,  find 
pfrQndfrei,  dürfen  aber  nicht  mit  dem  Hirten  getrieben  werden.  Sonft  lind  2 jährig^e 
Stiere  bis  St.  Tbomae  pfröndfrei  Neffelb.  Eichenau,  aber  nicht  bis  Mittfaften. 
Ganze  Ücfaslein  geben  Pfründe,  Kab.  au£er  wenn  die  Gemeinde  einen  zam  Herd- 
oebfen  wählt,  der  gibt  keine  Pfründe  ab. 

2.  Maftvieh,  aoeb  Maftfebweine  find  Kwifeben  Martini  and  Fafbacbt  frei, 
Raboldsb.  Wird  es  erft  naeh  MittfaAen  gefeblaebtet,  gibtca  auf  Wallpnigii  Pfrilode, 
Crifp.    Ähnlich  Eichenau. 

3.  Vieh,  das  getauf  cht  wird,  gibt  Pfründe,  wenn  es  3  Tage  unter  dem 
Hirten  getrieben  worden,  Belfenh.  Bei  «in«»  Kanf  hielt  man  fidi  an  das  Hans,  wo 
das  SIKek  angefchnitten  wurde.  Wacbh.  1868,  98.  Wer  es  am  Vormittag  des 
PMndtags  im  Haufe  hat,  giebt  die  Pfründe.   Hacbt.  W.  F.  4,  106. 

Gekauftes  Vieb ,  das  nn  Micliaelis  Naebmittap:  in  Stall  kommt,  ift  bis 
St.  Tbonias  pfrQndfrei.  Crifp.  Was  vor  St.  Wallpurgis  ins  Dorf  kommt,  giebt  die 
Wallpurgispl runde,  was  vor  St  Johannis  verkauft  wird,  giebt  keine  Jakobipfrttnde, 
was  nach  U.  L.  Frauentag  (15.  Aug.)  Iiinaosgebt,  giebt  die  gance  Pfründe.  Waehh. 
W.  P.  1852,  92.  Ein  neugekaufles  Stück,  das  vor  Wallpurpis  nnr  3  Tage  ans- 
jretriebon  wird.  £riel»t  den  4.  Tlieil.  foiift  die  halbe  .Tnkobipfründe.  Was  Tutce  iiiier 
Jakohi  gellt,  giebt  '/s  die  Bartholomüaspfründe,  was  ii  Tage  über  Bartboiomai  gebt, 
giebt  die  ganze  PfrCnde.  In  Kabw  giebt  alles  Vieb,  das  «das  nene  Horn  blalen  hSrt", 
Pfründe,  es  fei  verkauft  oder  bleibe  im  Stall  fteben.  In  Belfb.  ift  Stallvieh,  daa 
keine  3  Tage  zur  Weide  kam  nnd  nicht  zur  Tränke  geführt  wird,  frei.  Elten  fo 
darf  ftir  ein  irefallrncs  S'tfiek ,  von  dem  der  Hcfitzer  ^wcder  Hant  noeb  Haar~  pe- 
noß,  nichts  gefordert  werden,  außer  wenn  es  fchon  angefchnitten  war,  Crifp. 
Die  Grundlage  für  die  Berechnung  der  Orofle  der  Ffrfinde  giebt  die  6.0.  von  Bit- 
lingsbaeh:  Eine  Kuh  gilt  für  ein  ganaea  Vieb,  ebenfo  je  8  Sdiafe,  8  Schweine,  wenn 
fic  üHcr  G  Wochen  alt  find,  und  2  Gaifen.  In  Belfenberg  fteben  Kühe,  Kälber  bis 
zu  1  Jahr  und  alte  Gaifen  mit  den  Schweinen  in  der  Pfründe  gleich,  jüngere 
Tiere  find  frei. 

Die  Hirtenpfründe  wird  entweder  Ton  den  Hirtenmeifiem  eingefammelt 
(Eicfienan)  oder  muß  man  fie  felbft  vor  die  Gemeinde  tragen.  Hermndu 
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Eine  fiofsfrift  für  diefi»  Si^uldigkcit  giebt  et  nicht,  (ie  mnü  «uf  die  be- 
IkioiiDte  Zeit  beialilt  werden.  Wer  Iie  binnen  H  Tagen  nidit  bereinigt,  wird  um 
15  ^  geftraft.  Crifp.  Bächt.  I^NÜer  matt  der  lEnnige  Sehnldner  .fo  viel  Tag  fo 
viel  Pfund'*  erlegen.  Bäclil. 

Das  zur  Erhaltung  des  Viebiltaadcs  nötige  Fafei-  oder  ganze  Vieb  muüle 
meift  dw  Nnluiidter  d«r  Gflter,  weloiie  für  dieTea  Vkth  «w  der  MatlLvng  mm- 
gefcbieden  waren,  nnterbalten,  fo  in  Crif^hofen  der  Abt  von  Amorbaeb,  in 
Amrichshaofen  nnd  Pfitzingen  der  Pfarrer;  wo  die  Gemeinde  diefe  Güter  Mbtt 
genoß,  hielt  man  den  „ Herd ocli Ten "  nin.  In  den  meiften  Orten  durfte  der  Bürger, 
welcher  den  Herdochfen  ein  Jahr  hielt,  in  diefem  Jahr  einzelne  Wiefeu  genießen; 
nnr  in  ganz  wenigen  Gemeinden  a,  B.  Bbringahanfen  OA.  Oembnmn  wnrde  beim 
Umbaiten  gar  kleine  Entfebidignng  gerttcbt.  lfdft  war  die  Haltnng  dea  Ebera  mit 
der  des  „ganzen"  Ocbfen  verbanden.  Der  I^farrer  von  Pfitzingcn  erliiclt  zur  Ent- 
fchädipnnp:  noch  den  Kälberpfennip.  W.  F.  1853,  G4.  In  Unterregenhach  wurde 
der  Ucbfc  von  den  Viebbentzern  amgehalten.  Die  Gaifenbefitzer  wareu  frei.  Au 
BartMomÜ  Jedea  Jahr  wurde  gsweehfdit.  Zum  Anhnnf  dea  OeU'en  bekam  der 
betreffend«  15  fi  Vorfehnfl,  welehe  er  ein  Jahr  genießen  dirfle,  nach  einem  Jahr 
aber  wieder  erflatten  mußte,  nnd  4  fl.  für  die  Unterhaltung  neben  einigem  Güter- 
genuß.  Im  Jahr  1634  war  der  ViebAand  fo  bemntergebracht,  da£  die  Gemeinde 
tteinen  Ocbfen  mehr  bedurfte. 

In  einadnen  Gemeinden  wnidw  den  XUen  die  H4!rMr  abgefehnittmi.  — 
„lÖ.^BaAe,  wenn  man  den  Küben  die  H5mer  zeiehnet  nnd  derfelbig  am  9.  Tag 
nnd  wenn  die  Burgermeifter  uniltgehcn .  nit  abgefehnitten  hat".  Az.  „yfer  feinen 
Kühen  die  Hörner  abfcbneidet,  darf  anf  Gemeindekofien  1  Itafi  Wein  and  1  Weck 
verzehren.'*  üillingsb. 

Ober  die  Sobafhftltnng  findet  fieh  mniv  dem  8.  1S7  oboi  angegebenen 
nicht  viel.  Naeh  der  6.0.  von  Dörrmena  modle  für  die  Lämmer  im  «rften  Jnhr 
ein  eigener  Hirtc  beftellt  werden  oder  mußten  die  Bürger  der  Keihe  nach  felbft 
liiiten.  Der  gemeine  Stern  (Widder)  fol!  .,/"fIiender  Weife"  unigehalten  werden. 
Dörrm.  Die  größere  Gemeinde  Gaggltadt  durfte  im  ganzen  G  Sterne  halten, 
welche  pfr&odfrei  waren.  Die  Börger  follteo  ficb  jedes  Jahr  verlläudigcn ,  wer  fie 
halten  folle. 

Den  Ziegen  hock  mußte  der  Hirte  halten,  Pfiz.  W.  F.  1855,  65.  Andere 
Ziegenbücke  dnrften  niolit  unter  der  gemeinen  Herde  laufen.  Krepierte  Schweine 
mui^ten  dem  Wafcnmeifter  übergeben  werden.  ORegb. 

in.  Waid. 

Die  Bewirifcbaflaug  der  Geraeindewaldung  war  eine  überaus  einfache.  Man 
gah  ulljährlicli  „Holz"  und  ^I^aob  gemein"  aiw.  Alkertsh.  Jedem  Bürger  wurde 
ein  .Stück  Waid  mm  Kahlhieb  angewiefeu,  cf.  Pfiz.  W.  F.  4,  66.  Die  Laub  war 
verfobieden  an  Größe;  fpäter  z.  fi.  auf  der  Marknng  HeckertsfeldeD  (abg.)  gehörten 
die  Lauben  zu  den  betreffenden  Gem.Beehten  ala  integrierender  Beftandteil.  Jeder 
mußte  fein  Stück  faubcr  abbauen.  „Wenn  das  üoh  ausgeben  wird  und  ein  jed- 
weder feinen  Theil  nicht  fauber  anslanht,  es  fei  Biifeh  oder  Dören  (fränk.  =  Dorn), 
daß  man  einen  Hut  daran  henken  kann,  derfelh  foll  von  jedem  15  verfallen 
rein.«*  Pfii.  Ic.  Hacht.  W.  F.  4,  107.  Jeglicher  foll  fieh  bei  feiner  Laub  genügen 
Jaflen  nnd  keinen  andern  flberhanen  oder  Oberlängen  bei  1  Ort  Strafe.  Amr.  In 
Amrichshaufen  follte  die  ganze  Gemeinde  den  Tag  nach  Walpurgis  um  das  Hol/  gelten 
und  fehen,  wie  jeglicher  fein  «Laib"  gefilabert,  befondera  von  Dornen  nnd  Hecken. 
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Die  gute  Wsldordnmg  von  Pfinogen  verbD({i  diieii  TmcBiis  iwter  den 
WaMern.  Weaa  wuk  Lanbbols  madit,  Toll  man  ein  Jahr  Unten  nnd  das  ander  Jafar 

▼ornen  gegen  dem  Dorf  hanen.  W.  F.  1853,  05.  Jeder  mtiB  fein  „F.auldiola* 
za  gebübrendcr  „Zeit  und  Wedel"  liauen,  Alk.  Wer  das  augcwicfcne  „Laubbolz" 
niciit  felbiges  Jabr  verbaut,  foU  um  das  Uoli  rerfallen  fein,  d.  b.  verliert 
ftinen  TdL  Ffii.  In  Anrichihanr«!  msfi  daa  Lanbhola  tot  WalburgU  aus  dem 
Wald,  fonft  fillt  es  der  Gemeinde  beim.  Anf  dem  Morgen  foll  man  12«  von  einer  Laab 

3  StandrcUIein  rteben  lallen  (ein  Heis,  aus  dem  ein  Stimm  crwaclifen  kann).  Ein 
„Vierlacli"  ')  darf  man  nii  lit  ahliaurn.  flacht.  W.  F.  4,  107.  Die  Gemeinde  AiuiichB- 
banfen  mit  befcbräniit^ni  Waid  verbot  irgend  ein  Stammreis  abzubauen.  Für  jedea 
^Standreis",  das  zuwenig  (Iteben  bleibt,  «afalt  man  5  U  Strafe.  Pliz.  An  Übergriffen 
anf  dea  Naobban  Teil  roocbto  es  vAtiA  feblen:  Wer  den  andern  ilberbanti  aablt  10  ff, 
Pfiz.,  in  Alk.  ift  An/ei|Lce  bei  der  Herrfcbaft.  Privatwaldnngcn,  fo  in  die  Huebcn, 
d.  b.  die  einzelnen  BaiioniljütV  gehören,  folleu  zufjiticli  mit  dem  daraniloßenden 
Gemeindcwald  gehauen  werden,  damit  beide,  miteinander  gehegt,  wieder  aufwachfen 
und  fo  in  einen  ordeollicbeD  Schlag  gebracht  werden.  W.  F.  4,  \}ö,  Edcif,  Will  ein 
Bllbner  fi^  Hols  nooh  ftehen  laffen,  mnfi  er  boi  toterer  Fillong  dafBr  forgen,  daS 
der  Gemeinde  kein  Schaden  gefchieht.  War  der  Wald  auRgehauen,  fo  ließ  man  ihn 
einfach  wieder  nach  wach  Pen  und  forg-to  nur  dafür,  daß  dor  Nachwuchs  gefclinTit 
blieb.  Streng  verboten  ift,  ein  Standreiö  abzuhauen.  Für  ein  altes  zahlt  man  10, 
für  ein  junges  5  U  Strafe,  ein  „auswendiger"  noch  foviel.  Hacht.  W,  F.  4,  107.  Die 
G.O.  Waefabaeb  fordert  vom  Fremden  fogar  60  ff.  W.  F.  1868,  95.  Znm  Sebatx  (Br 
den  jungen  Trieb  ift  verboten,  in  den  „Scbnaucn"  ^}  (Kupp.  G.O.)  und  im  jungen 
Holz  za  grafen  und  ,Zpniiiul  oder  VarfohLäge"  ahzufchneiden  (Strafe  I  f?.l,  Pfiz.  W.  F. 
1853,  65.  Wird  eine  Gräreriu  im  Wald  angetroffen,  foH  man  ihr  die  Grastiicber 
anf  binden  und  nachfebcn,  ob  kein  Holz,  Zcmmcl  oder  ,Lümpf''  (=  Vorfchläg,  WaOer- 
fehoffen)  darin  find,  wofBr  fie  4  ff  geben  mnB,  Gaggft.  Seiten  in  einem  jungen 
Schlag,  ehenfo  Weiden  ill  bis  znm  4.  (Alkert«h.)  oder  6.  Jahr  verboten.  Pfiz.  Mit 

4  Jahren  darf  der  Hirte  in  den  jungen  Schlag  treiben.  HaebL  Mit  6  Jahren  nag 
man  auch  T'ferde  und  Ochfen  drein  führen.  Pfiz. 

War  ein  Wald  Itaik  gelichtet,  fo  mußte  jeder  Gcmeiudsmann  jedes  Jahr  ein 
fäebenß&mmleitt  drein  fetzen,  jeder  Morgen  wnrde  mit  Domen  eingehegt  Die  nFfinfer" 
mußten  einen  Augenfchein  nrlimen.  Wer  feine  Schuldigkeit  nicht  gcthau  hatte, 
wurde  um  1  Ortsarnldcn  gcl'Eraft.  Rupp.  Holzfrevel  fcbeint  in  hohem  Maß  getrieben 
worden  zu  fein.  F>s  muß  lo^jar  verboten  werden,  mit  dem  Wagen  oder  Karren 
in  das  Huk  zu  fabreu.  Wachb.  W.  F.  1852,  9G,  Hacbt.  W.  F.  4,  107.  Für  einen 
,Etdfiamm%  der  ohne  Erlaabnis  einer  Graieinde  gehauen  wird,  zahlt  man  1  fl. 
Strafe,  in  Amrichsbaufen  5  ^.  Ja  die  Dorfordnnng  von  Amriebsbanfcn  fetzt  1  fl. 
Strafe  für  den  geringflen  Waldfrevel,  wenn  im  genieinrn  Holz  etwas  abgehauen  und 
weggetragen  wird.  Wer  Plahle  oder  .Spanhölzer  baut,  (um  Späne  daraus  zu  fehnei- 
den,  wozu  man  weiches,  weißes  Holz,  bcf.  Afpeu,  nimmt),  Alkcrtsh.,  dem  gilt:  für 
jeden  Stampf  5  ff,  der  AnairSrCige  aber  gibt  60  ff.  Waefabaobe  W.  F.  1852,  96. 
Aach  die  „Farhölzer*^  (wo  man  Femnng  holt)  darf  man  nicht  mit  der  Sichel  oder 
mit  Vieh  betreten.    Wachb.  W.  F.  1852,  9C. 

Um  dem  Holzdiebdahl  zu  wehren,  wird  verboten,  fein  ITolz  ohne  Viirwiflen 
der  Bürgermeifter  heimzutragen.    Alkertsb.    Wer  mit  feiner  .Kiilzu    im  Wald  be- 


Tior  Sttime  am  «Inet  Wanel?  TergL  Leser:  viorlicb  =  vierftdi. 
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tn^fon  wfard,  foll  5  S  inr  Kimfe  geb«»,  ein  Fremder  das  Doppelte.  AWr,  Gans 

befondors  verboten  ifl,  gebanenes  Holz,  Klafter-  oder  Stangenholz,  einem  andern 
wegzutragen  (Strafe  30  x.  Rab.  10  fT.  Wachb.  W.  F.  1852,  96).  Klötze  darf  man 
nicht  auBl'cblageu,  Hadit.  W.  F.  4,  107,  ^Wied''  nicht  in  dreijährigen  Schlägen  oder 
iiberhaapt  im  Gemelnbels  holen.  Hacht.  h  c.  Rnpp.  Wenn  einer  einen  Frevler  dabei 
erwireht  ttnd  bringt  ihn  ddit  nur  Anseige,  giebt  er  doppelte  Baie.  Bopp.  Dag^n 
erhält  er  für  die  Anzeige  AnbringgebQhr.  Von  der  Strafe  für  DQrrholzleren  mit 
iVs  Ort  wird  dem  Angeber  V»  Ort,  von  der  Strafe  ftir  Abhancn  von  grünem  Holz 
!'/•  fl.  aber  Vi  tl.,  das  Übrige  die  Gemeinde.  Belfenb.  Auch  junge  Bäume  zu 
foUilen  ift  verboten.  Lindl.  Strafe  1  il.  Leiterbanme  darf  man  zwar  im  Qemeinde- 
liolz  holen,  aber  nur  4  im  Jahr.  Haeht  6.  e.  4,  107.  Hagendorn,  am  die  Gfiter 
eintnmachen ,  darf  man  ans  dem  Gemeinholz  holen,  fuvicl  man  brancbt.  O.Regb. 

Zorn  Schatz  der  Felder  ift  verboter,  das  Krlcnltolz  am  Kötelbacb  abznhanen. 
Billiogsb.  Wie  andere  Gemeindenutzungen  darf  man  auch  kein  Holz  (Späher)  ans 
der  Oemeinds  an  Ortsfremde  rerkanfen,  Gaggft.  Amr.  Bdfb.,  hScbftens  aWindwerfeo" 
nnd  AfkerfehlSge.  Bopp. 

Auch  Erde  in  den  Wäldern  sn  graben  ift  bei  1  fl.  Strafe  verboten  (Orifpenh.), 
om  dem  Wald  nicht  die  Nahrung  zu  entziehen.  Vhcr  L.nibftrcii  findet  fu)i  l^fine 
Beftimmung,  nur  die  Bächlinger  G.G.  erwähnt  das  Laub  und  Tagt:  Man  füll  kein 
„Lanbericb*  fftr  die  Oaiftn  abbauen.  Bei  der  Torwiegendeu  Weidewirtfebaft  bedurfte 
man  der  LanbftreQ  nicht,  ee  mochte  da«  Stroh  mdft  aar  Stren  anerdohen. 

lY.  Bau-  und  Feuerordnung. 
Vom  Grund  nnd  Boden  außerhalb  des  Dorfes  wenden  wir  uns  zum  Ort 
Mhtt,  nnd  swar  zuerft  zum  Ort  im  gansen  mit  Weg  nnd  Steg  nnd  BroDoen,  dann 
tnr  Wobnnng  des  einseinen  Bflrgera. 

Das  Dorf  war  häufig  mt  Bann^^ann,  Riegel  und  llioren  gewehrt,  oder 
follten  woiiigflenF?  alle  Wege  nnd  GafTon  mit  Riej^el  nnd  Bannzann  frewehrt  fein. 
Rupp.  Über  die  Mauer  oder  Bnnnzaun  darf  man  nicht  fteigen  noch  Holz  darüber 
werfen,  auch  nicht  Löcher  darein  machen,  Wacbb.  W.  F.  1852,  9ß.  Pfiz.  1853,  64, 
noeb  dnrehfebifipfen.  Ailr.  Die  Lfleken  im  Dorfsann  mvB  der  Kacbbar  beifem  laffen. 
W.  F.  1853,  64.  BelTerung  von  Weg  und  Steg  ordnen  die  Dorfmeifter  an.  Gaggft. 
Nur  Leibesnot,  Herrngebot  und  elirhafte  Urfache  entfchuldigt  zeitwfüi.'  Gaggft. 
Zn  diefem  Zweck  foll  jeder  10  Fuder  Steine  in  die  Gafle  ftibren.  Liudleiu.  Steine, 
welche  im  Dorfe  zu  gebrauchen  find,  darf  man  ohne  der  Gemeinde  WifTen  nicht  aus 
dem  Dorfe  wegführen,  aber  aneh  keine  Steine  auf  den  Weg  fdifitten,  ohne  fie  ein- 
suebenen.  NeflT.  Wege  foll  inaii  fdr  den  Verkehr  freihalten  und  nicht  mit  Holz 
verblocken ,  fo  anch  den  „Oclicwcj^"  ttm  die  Kirehc.  Rtipp.  Zur  Sicliorlieit  dc8 
Verkehrs  auf  den  öiTentlicben  Wegen  foll  man  kein  Pferd  oder  Vieli  ledig  laufen 
lallen.  Nefi*.  Bill.  Gaggft.  Dörrm.  Brunnen  und  Gruben  iull  tuau  zudecken.  OJtcgb. 
Billingsb.  Die  StraHenansfchlage,  welche  nnr  mit  Bewilligung  der  Gemeinde  benfitzt 
werden  dOrfen ,  Lindlein.  (Gr.  Bären)  find  biaiKii  14  Tagen  zu  entfi  rnen.  Pfiz. 
W.  F.  1853.  ()4.  Reinlichkeit  auf  den  öffentlidien  Weg:  ift  f;eboten.  Mau  foll  keinen 
Mift  auf  den  Wec:  legen.  Jagfth,  Wenn  einer  Harn  (nier  Conll  l'nflat  in  einen 
gemeinen  Fußpfad  auf  ein  Gemein  fchättet,  „da  die  Leute  fure  gebend ift  die  Haß 
1  ff.  Waehb.  W.F.  1(158,  96.  Die  Brttcke  oder  den  Steg  darf  man  nicht  mntwillig 
befehadigen  noch  drein  pick<m.  BiebL  OBegb. 

Pei  Zäunen,  welolie  auf  die  Gemeinde  ftoßen,  foll  man  die  Bretter,  („die 
Sterzel**,  Amr.)  oinwärt«  wenden,  damit  das  Vieh  keinen  Schaden  leidet.  Crifp.  Hecken 
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aud  Zäune,  welche  auf  illc  Ocraeindf  ftoßon,  foll  man  im  Friilijnlir  bcncrn.  Belfb. 
ZäQDC  und  Hcckcu  oder  i'iaiikbäumc,  oder  was  es  Nomen  liabeu  mag  ^C'riip.;,  Iteben 
«Dter  öffentlidiein  Sehnti,  mra  darf  He  nicht  anfraiJJen.  N«ir.  Cril^  Bdftk  Hacbt. 
W.  P.  4,  106. 

Öffentliche  Brunnen  waren  zum  Schutz  mit  Schranken  umgeben.  W.  F.  4,  106, 
Hacht.  Dicfelben  follcn  rein  gehalten  werden.  Man  foll  nicht  mit  unreinem  Gefchirr, 
Gölten  oder  Kübel  in  den  Brunnen  ftoßen,  LMiegb.  O.Uegb.,  nicht  zu  nahe  daran 
wafehen,  daH  m  in  den  Trog  fpritzt,  U.Uegb.  (auf  8  Sefaritte  EntfiNmung,  O.Uegb.), 
keine  Sclinfae  oder  aueh  die  Ptt^e  (!),  noch  fonft  „Dingiicli*  (reenlas)  in  der  Tranke 
oder  Trog  reinigen,  Kupp.,  noch  Sirohfeile  drcinlegen.  Ilacht  W.  F.  4,  lOG.  In 
Ailringen  war  oherlialb  des  Brunnenfä  ein  Wofclitifcb.  Anch  in  die  gemeine  Wette 
foll  mau  keine  Wied  legen,  Bupp.,  noch  Garn  darin  waicheu  oder  Kübel  reiben, 
LendT.  Da  daa  Flfcliredit  im  Bacli  tn  Ailringen  dem  DentTebordcn  gehörte,  verbot 
diefer  andi,  in  den  Baeb  etwas  UnfanbereB  an  febBtteo.  Bei  WaJTemiaDgel,  der  in 
Neffelbach  früher  häutig  war,  wnrden  die  Brunnen  verboten,  d.  h.  der  willkürlichen 
Benützung  cnfzng-cn.  Nur  wer  eine  Kindltotteiin  ndcr  ein  krankes  Stück  Vieb,  das 
uioht  zur  Tränke  kann,  daheim  hat,  darf  des  Tage»  2  ivübel  Waller  holen.  Dem 
Waffer  foll  man  den  berkonnlicben  Lauf  laHoi,  wie  Begenwaffer  nnd  AbwalTer 
(Lindlein),  da  Kandel  unbekannt  waren. 

F8r  den  Bau  vou  lliiufern  war  es  Gruudfatz  der  Gemeinden,  den  Neubau 
eines  früher  nicht  bcftandencn  Hatifes  nicht  zn  dulden,  IMiz.  W.  F.  1853,  (IG,  Kdelf. 
W.  F.  4,  96,  weil  er  leicht  Zerlchlagung  der  Güter  zur  Folge  halte.  Neubauten  waren 
alfo  nnr  im  Brandfall  oder  bei  Banfalligkeit  eines  Banfes  mfiglick.  Bricbt  einer 
einen  alten  Ban  ab,  fo  foll  er  alles  alte  Hob«  was  noeh  brancbbikr  iJI,  snm  Nenbaa 
▼»wenden,  will  er  dafon  verkaafen,  fo  haben  die  Dorfgcnoffen  das  Vorkaufsrecht 
oder  die  Lofung,  wenn  crs  an  Fremde  verkauft  hat.  Amr.  Stnibdächer  waren 
allgemein.  Neubauten  niUffeu  binnen  4  Wochen  (Amrichshaurcn  G  Monate)  bedacht, 
fcbadbafte  Däoher  gebeffert  werden.  Pfis.  Haebt.  W.  F.  1853,  04.  4,  lOG.  Backöfen 
aufler  dem  Hanfe  nnd  NebenHalle  niQffen  geb&rtet  nnd  dann  gedeckt  werden,  d.  b. 
das  Stroh  muß  „mit  Lehm  eingekleibf^  werden.  Ilacht.  W.  F.  4,  106.  Keff.  0.1{flgb. 
Hit  blofen  „Tafchen"  diu  f  man  fulcbe  Nebengebäude  nicht  bchüngeu.  ib. 

Zur  Verhütung  vou  Feuersgefahr  waren  mancherlei  Maßregeln  getroffen. 
Die  Dorfmeiiler  follen  das  Feaer  befehcu,  jeder  Dorfmeillter  foUte  einen  Gemeinds- 
mann  mitnebmen  and  dann  von  Hans  sn  Hans  gehen,  Lendf.  (fo  meift  in  kleineren 
Gemeinden,  z.  B.  Steinbach  an  der  Jagß).  In  andern  Gemeinden  wählte  man  zwei 
Feuprhcfcher  (Ilnnh.  .Tagfth.)  oder  llolzmeiftcr  (I'fiz.)  alljährlich  bei  der  nerncinde- 
erneuerung,  in  Honhardt  auf  Georgii.  Die  Dortnioiiter  dürfen,  fo  oft  fie  wollen 
(Lendfiedel),  die  Fcuerbefeber  follen  alle  14  Tage  (Kupp.)  oder  allmonatlich  (Aror.) 
nach  dem  Fever  feben.  In  Jagftbdm,  das,  nach  der  6.0.  sn  fcblieOen,  viel  unter 
Brandfehaden  litt,  mußten  8  Mann  je  ein  Vierteljahr  da»  Feuer  bcfehen.  FrQber 
hatte  man  nur  Jillc  8  \V(h1uii  (larnacli  gefehen.  Die  G.O.  fetzt  frft,  daß  man  nach 
Heu-  und  Fruchterute  alle  14  Tage,  dann  alle  Monate  einmal  Fcueifchau  halten  foll. 
Dabei  foll  nach  den  Feucrwündcu,  nach  dem  Schlot  (Kamin),  nach  dem  Kachelofen, 
Backofen  und  Herdloch  gefeben  werden.  Finden  ße  etwas  GefShrKclics  nnd  der 
Befitzer  folgt  der  Weifun^;  /m  Abftollung  nicht,  fo  dürfen  die  Feoerbefeher  den 
gefährlichen  Gcgenftaud,  Kamin  oder  Ofen,  einreiben  und  zfrfcblap'on.  Wachb. 
W.  F.  1852,  92.  Da  viel  Holz,  dan  im  Dorfe  Ii» -t,  die  Gefahr  in  Braudfälien  fieigert, 
fo  darf  niemand  mehr  aU  10  Klafter,  der  Üuder  20  im  Vorrat  haben,  (Jagfth.  Leudf.), 
aber  fie  muffen  ICK  von  Haas  nnd  Scheaer  entf<»nt  liegen.  Lendf.  Heu  und  Stroh 
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dUrfcn  \wht  auf  die  ßülinc  gelegt  worden.  Az.  Jeder,  der  „einen  Rauch  hält", 
foll  in  reinem  Haus  ^/s  (Kapp.)  bis  1  Kimer  WaCTer  Tauber  Eich  haben  (Lendf.^ 
oder  ancli  nur  l  (ScÜ.  Az.),  oder  2  Kübel  (Bächl.)  mit  „Feuerwaüer"  (i^endr.  Pfiz.). 
In  Jagftbeiui  foUteo  jede  Nacht  4—6  Mann,  2—3  vor  and  2—3  nach  Mitternacht, 
waoben.  Bei  jedem  Hanfe  foH  eine  Fenerleiler  fdo,  tO^  SprolTeD  lang,  (Ga^pA  DSrnn. 
Alkertsh.  Steigleiter),  oder  To  lang  als  das  Haus  (ObcrAein.),  anderweiti§;  kommen 
auf  jedes  Oemeinrecht  2  Leitern,  die  G.O.  von  Dörrmenz  fordert  aneh  von  jedem 
Haas  einen  ledernen  Feucreimer.  Die  Gemeinde  hat  2  Fenerhaken  zu  Imlten.  Die 
Gemeinde  Honhardt  wäliltü  mit  den  l'''eucrb<:(eheru  2  Leitenueirter,  welche  auf  die 
Leitnrs  and  Fenerbaken  ta  aditen  hatten.  Befondere  Vorfieblsmafiregeln  ßnd ;  Eäne 
Stunde  vor  und  naeb  Iktläuten  (Ave  Maria  morgens  und  abends)  Toll  man  im  Back- 
ofen kein  Feuer  machen.  1?^  U" nl*  rp;  Aufier  dem  Häeker  darf  niemand  bei  Lielit 
backen.  Kupp.  Zum  Wafelien  liarl  ijei  Nacht  kein  Feuer  angcniuelit  werden.  Nur 
eine  Kiudbetterin  oder  eine  „iegerhafte''  rerfon  mögen  ein  „Keilciwafchlein''  haben. 
Jaffftb.  Fiaeba  foli  man  niebt  in  der  Stnbe  (As.)  nnd  niebt  im  Baekofen,  fondera 
im  öffentlichen  Dörrofen  dorren  (Oltcgb.),  auch  denren>cu  nicht  vor  Tag  einUtoßcn. 
Az,  Bei  Liclil  darf  man  aueli  keimn  Flaeli.s  lircelien  oder  riffeln.  Hiicld.  Crifpcnh. 
Fänpt  der  l'laelis  im  (Mea  an  zu  brennen  ("l!  niemand  allein  de»  Ofen  aufbrechen, 
fondern  man  füll  2— '6  Mann  dazu  nehmen  und  den  Ofen  öffnen.  Az.  Aach  Drefcben 
bei  Liebt  ift  ▼erboten.  Crifp.  Späne  darf  man  niebt  auf  dem  Kaebelofen  beim 
ildllbafcn  oder  swifcben  Herd  und  Ofenloeh  (Eichenau,  Biebl.)»  HoU  nicht  im  Bancfa- 
loch  trocknen.  Die  G.O.  von  O.Regb.  und  Neff.  verbieten  den  „EITel"  beim  Ofen, 
während  die  von  Baboldsh.  ansdrScklieh  ein  Gehäng  über  dem  Ofen  für  die  Späne 
fordert,  dagegen  ift  der  Aflel  oder  Eilcl  in  der  Küche  verboteo.  Bächl.  Afche  darf 
niebt  Tor  dem  Ofen  li^n.  Ai.  Bei  Naebt  darf  man  kein  Spanlieht  oder  Strobfdiaib» 
(NeJT.  ,Schaib«reifleii",  OÜesb  )  oder  Strohfackel,  ttberbnnpt  kein  naverdeektea  Fmm, 
(Amr.)  über  die  OalTe  tragen,  auch  nicht  damit  in  die  Scheune  gehen,  fondern  foll 
I^iternen  brauchen.  Eich.  Feuer  darf  man  nicht  in  „Stürzen",  fondern  nur  in  eiforncn 
oder  irdenen  Gefäßen  (liäfelin)  holen  (Alkertiili.  Bächl.  Crifp.  U.Iiegb.)  überbaapt 
nicht  nScbtlieberweile  mit  nnbedeektem  Feaer,  Spänen,  Kohlen,  Strob  Bber  die  Gaflb 
geben.  Pfix.  W.  F.  1853,  63.  Im  Ort  darf  niebt  gefeboffen  werden.  Lendf. 

Wenn  durch  Fahrlälllgkeit  in  einem  Haufe  Feuer  auskommt,  zahlt  der 
Schuldige  der  Ocmeiude  1  fl. ,  der  Hcrrfchaff  1  fl.,  der  Gemeinde  fl.  Alkertsh. 
Az.  rfiz.  W.  F.  1Ö53,  G3.  Befchreit  der  Hausmann  oder  feine  Gefinde  das  Feuer 
felbft,  fo  xablt  er  nur  die  halbe  Strafe,  Flia.  W.  F.  1863, 63  oder,  wie  meift  die  G.O. 
wollen,  Ul  er  (Itraflee.  Neff.  n.  A.  Die  Strafe  will  befonden  vor  dem  Verfcbwelgen 
warnen,  das  den  Brand  gefährlicbw  werden  läfit.  Gegenfeitige  ITitfc  in  Brandflillen 
galt  alp  felbftverftändlieli,  wie  fonft.  ..Jeder  Gemeindsmann  loll  den  andern  retten, 
es  fei  Not  oder  Zwanglal,'*  Honhardt.  Tricnsb.  ,  Welcher  aber  folcbe  Kcttung  veracht 
und  lieh  anbeim  drucken  nnd  nieht  Rettnne  tbnn  wirde,  feil  der  Gemeinde  1  fl. 
gttbtii.''  Trienah. 

Im  Amt  Langenburg  galt  als  Vorfcbrift:  Wenn  in  l^angenburg  10,  12  oder 
mehr  Sehüffc  pefchehcn  nnd  man  des  Feuers  gewahr  wird,  foll  jeder  mit  feinere 
WalTergefcbirr  nach  der  ßraudftätte  laufen.  Sieht  man  die  Brnnfl  nicht,  foll  man  nach 
Langenburg  eUen  nnd  dort  oder  nnlerwegs  dem  Bcfchcid,  der  vom  Amt  den  Lenten 
wird,  folgen.  Die  alten  „nnverrnngüchen"  Lente,  welcbe  nicht  lanfen  nnd  fteigen 
können,  follen  zu  Haufe  Ideilien,  um  auf  den  Fleckeu  ein  fleißig  Auffehcn  zu  haben. 

Wie  in  Feuersnot,  follen  die  Hiirgcr  auch  in  Waffersnot  einander  beiftehen. 
Wenn  ein  Platzregea  oder  Ouü  kommt,  follen  die,  welche  am  Bach  fitzen,  einander 
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mit  Aiisziebon  verliilflich  fein,  nlfn  dnÜ  eine  Ocineindc  wnndeln  mSge.  Di6  GeniMnde 
foll  hclffii,  (»b  de  «k'ii  I5;icli  mit  Sfciiicn  und  Aii(k'rern  iiliorrilcn  inö;r("n  frafcli  goiii!!.' 
eindämmen).  Wo  aber  einer  das  WaÜ'er  auf  den  andern  treibt,  mag  derfcll)  einer 
Gcmeiodc  läuten  heißen,  hieriiiDCD  lafl'cn  erlienneu.  Triensb.  Übcrbaupt  foll  ein 
NMbbar,  ils  weit  der  Dorf-  and  HofSuan  gebt,  dem  aoderii  bei  feiner  Tren  belfeo, 
mten  nnd  faradbiben.  Leodf. 

V.  Handel  nnd  «"ii  u  i  rbe. 

Bei  Käufen  giebt  die  6.0.  von  Ailruigcu  eine  Loruugs-  oder  Reufrift  von 
4  Woehen  und  1  Tag.  Unrecht  HaA  and  Oewicbt  wird  um  l  H.  geftmlt 
Pfiz.  Az.  Um  das  Mafl  feftKoftelleo,  werden  teils  befondere  Aogiefier  emriiblt  (Lendf.)» 
teile  fiiid  (lio  Freili^?on]iflcgcr  mit  den  nnrfnuiftem  dazu  beftellt.  Rnpp. 

In  Atnriciisliaiifcii  giiMim  der  Sclitiltiieiß,  die  beiden  Burgerineifter  und  der 
Umgelter  um  Micbaelis  die  Maüe  au,  wofür  fie  1  fL  zum  Vertrinken  bekommen. 
OeoamereB  glebt  die  G.O.  von  Lendfiedel.  Bieber  hatten  die  Angie/Ier  bei  Entdeckung 
T«a  nnrechtem  H«0  es  anftehen  lallen  bis  zar  Gemeindererfamnlnng.  Jetit  werden 
fie  ermäcbtigt,  alsbald  ffir  jedes  unrechte  Gefäfl  20  U  Strafe  anzufetzen,  Kanton, 
Scbenkköpfc  etc.  zu  zerfchlagen  oder  zu  behalten  und  dann  am  andern  oder  dritten 
Tag  die  Sache  bei  der  Gemeinde  7.ur  Anzeige  bringen.  Die  Ileiligenpfleger  gielSea 
den  Kirehenbriligen  Bild  an  die  Oefafie  als  Eicbseiohen.  Oberftein.  Neben  d«i 
Wirten  dürfen  aneb  andere  Ortsbiif«',  i.  B.  aaf  Kirohweih,  Wdn  febenken,  aber 
fie  mUQen,  wie  der  Wirt,  Umgeld  oder  ßodenfchatz  geben  (Rupp)  nämlich  2  Maß 
bällifcb  vom  Eimer.  'An  dierctn  Zweck  innß  der  Wirt  oder  der  Zäpfer  die  Angiefler 
oder  Umgelter  über  das  Fati  fiihrpn  und  es  fcbätzen  lalTen,  ehe  ers  audicht.  Leodf. 
Waebb.  W.  F.  1858|  92.  Ptir  die  Herrfebaft  febenkt  der  Wirt  Bannwein  (ftSnk.  neb 
Btoweis).  Jeder  Ortriribger  darf  im  Herbft  4  Woeben  lang  felbft  fänen  W«n 
ansfcbenken,  dann  darf  der  näclirrc  4  Wochen  folgen.  III  fonll  keiner  da,  der  feinen 
Wein  f'bpnkon  will;  dann  daif  der  erfUe  weiterfahren.    l)t>r  Wirt  wie  der  Iläcker 
foli  mit  Brot  und  Käfe  verfcben  fein.  Pfiz.  W.  F.  IH.ö.S,  04,  liü.    In  AmricbsbaureD 
feil  Brot,  Wein  nnd  Fleifeb  durch  gefeilte  Schützer  gefebitat  werden. 

Bleker  feilen  reeht  Gewicht  baben.  In  Waebbaeb  gilt  als  Nonna^ewidit 
das  von  Mergentbeim  (auch  in  Ailringen)  nnd  Markelshein,  Die  G.O.  von  I^ndfiedel 
verziehtet  1546  wegen  der  fciifrn  Zeit  darauf,  zu  befttmnien .  wieviel  der  Bilfkor 
aoa  einem  Viertel  Getreide  an  Gewicht  backen  füll.  Wecken,  die  das  Gewicht  nicht 
haben,  werden  dem  Backer  generauen.  Pfis.  W.  F.  1853,  64  Ein  fremder  Backer, 
der  Wecken  ine  Wirtebane  liefert,  darf  dem  Wirt  nur  1  Heller  Gewinn  an  Weoken 
laffen,  1.  c  Ungerechtes  Gewicht  wird  bei  BIckem  nnd  Mebgern  mit  2  ff  gebadt 
Waebb.  W.  V.  1852,  93. 

Die  Uäeker  foUen  fich  mit  guten  Früchten  verfchen,  kein  Staubtuebl  oder 
ander  fehwer  nkleiiebtee"  Gezeug  haben.  Ailr.  Erft  nach  Mittemaebt  darf  der  Mcker 
bei  ö  S  Bnfle  „anbrennen*.  WBrden  die  Bäcker  die  Gemeinde  ohne  Brot  nnd 
Weeken  laffen,  fo  wird  jeder  um  2  U  gebüßt.  Ailr. 

Die  Metzger  muffen  das  Schlachtvieh  znvor  befchauen  laden,  ehe  fie 
fcblachten,  darnach  auch  das  Flcifch.  Lendf.  Ift  das  Fleifch  von  den  Fleifch- 
fcbanern  verworfen,  fo  muß  es  aus  dem  Ort  gebracht  werd^.  Lendf.  Ehe  das 
Vieh  aoegebaaen  wird,  wird  ee  gefebStzt  und  daron  Scbatning  erbeben.  Waebb. 
W.  F.  1852,  98.  Lendf.  Zu  jnnge  Kälber  werden  ins  Wallbr  geworfen  oder  verbrannt. 
Mergenth.  W.  F.  1851,  G4. 

Oer  Miillcr  füll  gerechte  Mitz  haben,  auch  Staubfieb  and  andere  Siebe, 
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die  mu  zum  MOUwcrk  brattehfc  Die  Zaige  Toll  f  eaat  «niiegvn,  i$mi  dm  Armen 

das  Ibro  verforgt  fei.  Wacbb.  W.  F.  1B52,  92.  Die  HüMmeifter  mahteo  vod  Zeit  wa 
Zeit  den  Mdllern  nach  und  erhalten  dafür  jedesmal  ß  x.  Rclfcnh. 

Der  Bader  zu  LendHcdel  hatte  Mittwoch  und  iSamfUig  das  Bad  zu  halten. 
Wegen  tenrer  Zeit  hatte  er  ee  eiogefebriiikt  Es  ward  ihm  auferlegt,  zn  „aot- 
dSrMger  Zeit"  die  Woebe  2  Bäder  m  balteii. 

Für  den  WeiDbandol  in  den  Weinorten  iCt  das  Schrotamt  bedtellt.  Über 
daefelbo  gieht  hie  G.O.  Ton  Warbhach  prnte  Nacliriehten,  W.  F.  1852,  93  f. 

1.  Aiyäbrlicb  wird  zwilchen  den  zwei  U.  Frauentagen  (15.  Augufl  Maria 
Himmelfahrt  md  8.  Sept  Maria  Geburt)  ein  SehrSter  gerotst.  Man  kann  RA  diefea 
Amts  nidit  entibblagen. 

2.  Der  Sebröter  muU  dem  niirgcnneirter  Treue  geloben  und  zu  Gott  nnd 
den  Hpüigen  einen  Eid  fehwören,  daß  er  dem  .Armpti  wie  dfTi!  Heiehen,  dem 
Fremden  wie  dem  EiDbeimifchen  bereit  fein  und  than  foUj  was  luau  itm  beißt,  C8 
fd  viel  oder  wenige. 

3.  Der  8ehr5ter  mnfl  Schrotleitein,  Seile,  Klammem,  lYemel,  die  befisblagen 
find,  anfebaffeo,  kam  fle  aber  von  dem  alten  erwerben  im  Hothll  naeh  dem  An> 
fcblag  von  2  6emein(<männern. 

4.  Den  Eicbkopf  (das  NünualniaÜ  zum  Eichen)  Coli  er  bewahren  wie  leinen 
eigenen  Leib,  GiUten  and  Klibel  binden  ladbn,  daß  fie  ein  Jahr  halten  und  dann 
erft  wieder  eidien,  ehe  er  fie  brancht,  dabei  fenebt  nnd  fknber  halten,  daA  fie 
nicht  „crlccben'^. 

5.  Ift  der  Schröter  rerliindcrt  zti  oiolion ,  fo  follcn  cb  die  Rnrgprmcifter 
tbun.  Eichlobn  hat  der  Schröter  vom  Eimer  einen  Heller,  ebenio  vont  halben.  Im 
Herbft  bis  Martini  erbalt  er  vom  Fader  8  Ladlohn,  foni^  durchs  ganze  Jahr 
6  ^  Ladlobn  nnd  6  ^  Eicblofui.  Will  ihm  Jemand  den  Lohn  nieht  geben,  fo 
darf  er  den  Boden  am  Faß  ob  der  Eich  cinfchlagen,  nnd  als  Lobn  iinc]i  Hanfe 
tragen.  Dunkel  ift  der  Satz  der  iroii.  <  )rdiui!ig  des  SdirntaintH :  „den  erften  Wngcn, 
den  lädt,  denfelbcn  Wagen  ilt  er  zu  vertrinken  nach  der  Geielleu  Rath".  L.  c.  S.  94. 

6.  Eichen  darf  er  nicht  bei  Licht,  Laden  nicht  an  gebannten  Tagen 
(Fell,  Feiert)  ohne  Erlaubnis  des  Pfarrers,  ebenfo  nieht  wenn  der  Wein  im  Iberen 
(Gährcn)  ift  oder  das  FaB  febleobte  Dauben  oder  Böden  bat,  außer  der  Fuhrmann 
übernimmt  die  Verantwortung.  Ift  das  Faß  faliVli  t?clcf,'t,  der  hintere  Boden  liegt, 
wo  der  vordere  gelegen  ift,  auf  der  Leiter  und  der  Hacker  der  Weingriirtner  als 
Yerkänfcr  tbut  Einfprache,  fo  bat  der  Sciirüier  das  Kifiko  bis  auf  den  Wagen. 

Zu  einem  groOen  Pafi  foU  er  Gefellen  nehmen,  denen  er  Zntranen  fehenkt, 
Itni  ihm  zu  helfen.  Dafür  foll  er  dann  erhöhten  Lobn  bekommen ,  drei  Maß  Wein 
nnd  2  Wecken  vom  geladenen  Wag^cn,  vom  Karren  2  Maß  Ond  einen  Weck.  Diefen 
Wein  darf  er  felblt  ans  den  gekdeucn  Failcni  nehmen. 

Der  Wirt  im  Ort  bat  das  gleiche  zu  entrichten,  wie  der  Fremde.  In 
Belfenberg  giebt  der  Wirt  vom  Pnder  acht  Mafl  fUr  das  Verbriagen  von  Keller  sn 
Keller,  fremde  Fiihrleute  vom  Wagen  G  Maß  nnd  von  jedem  Karren  3  Maß  Lad 
und  Scbrotwt  ii).  Wenn  die  !^'chrötcr  beim  Weinverkauf  zum  Ladwein  rufen  und 
der  Gerufene  (Käufer  oder  X  erkiiufcr  V)  crfebeiBt  nicht,  fo  muß  derfelbo  crftattea, 
was  vcrfchüttet  wird.    Ptiz.  W.  F.  Ibö3,  64. 

Sehr  anffollend  ift,  daH  die  G.O.  in  Besag  aaf  die  hentiatage  in  Franken 
sahlreicbeu  Juden,  in  deren  Händen  nahezu  der  gefamto  Handel  mit  Vidi  and 
Gütern,  kurz  der  ganze  Handelsverkehr  mit  dem  Landvolk  liegt,  kein  Wort  ent- 
halten.  Es  ift  ein  Beweis,  daß  es  zur  Zeit  der  Entftehang  der  G.O.  anniüglich 
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viele  Judeu  in  FraDkcn  gegeben  haben  kann.  Nur  vereinzelt  triffit  man  feit  dem 
Ende  de«  15.  JribrbundcrtB  eine  iiidifcho  Familie,  aljcr  ininirr  mir  eine  %.  B.  IQ 
Lcndficdcl,  in  Langenbarg,  in  .Si'liiotsherg,  aber  fic  itiiiliten  meift  der  Mifirtimmung 
des  Volkes  weichen.  Erdt  die  geiftlichen  Herren  in  Franken,  der  DeutTchorden, 
MaiDB,  Wfirabnrg:,  f5rdeHeii  des  AafkommeD  einer  lablrejelien  Jadenfehaft;  bald, 
znnial  nach  der  fcbweren  Verarmung  im  30jäbrigcn  Krieg,  folgte  der  ritterfdmftlielie 
Adel  und  nahm  fic  auch  auf  feine  Güter,  denn  der  Jnde  war  ein  wertvolles  Steuer- 
ohjekt,  er  gab  iScbntycroId  und  borgte  and  gab.  ^^if>  der  feuchte  Scbwamm,  wenn 
er  gedrückt  wird.  Eine  Auäuabuie  machte  die  ürafichaft  Hoheolobei  welche  in 
ibren  Gebiet  keine  Jnden  duldete  and  in  Beeng  nnf  diefelben  ein  Edikt  erilefl» 
das  fich  im  Anhang  znr  Dorfordnnng  von  Unterregenbach  findet  Deefdbe  Imlel; 
Naehdeni  aueb  männiglieben  unverborgen,  wekber  Maßen  die  nagenden  und  fcbad- 
liehen  Würme,  die  Juden,  dem  gemeinen  Nutzen  beicbwerlicb,  die  Armen  mit  ihrem 
fchäudliefaen  Gefach  und  Wacher  wider  Gottes  Befelch  nnd  Ordnung  in  Verderben 
nnd  Sterben  riehten,  derobnlben  foll  enok  Amtererwandlen  allen  hieDit  gans  emftlieb 
befohlen  fein,  bei  den  Juden  oder  Jlldin(ncn)  nicfate  in  entlehnen,  nlT  Borgs  zu  kaufen 
noch  in  andern  Weg  mit  ihnen  zu  hantieren  oder  in  einigen  wncherlichen  Handel 
einladen,  es  fei  uff  Märkten,  zu  Ilaus  oder  anderswo,  auch  keiner  den  Jnden  oder  Jüdin 
weder  Kleider,  Kleinat,  Hausrat  oder  ander  dergleichen  fahrende  Habe  pfandsweis 
mfetsen»  dasa  andi  keiner,  er  fei,  wer  es  woUe^  fBr  kdn  Untertbanen  gegen  den 
Jiden  oder  Jüdin  Bürg  oder  Schuldner  werden  oder  einig  ITnterpftnd  für  ihn  eia- 
fclien  foII,  Alles  bei  der  Hcrrfuhaft  höchfter  Straf. 

Es  foll  auch  biemit  allen  Hcfeb  bslenten  eines  jeden  Fleckens  im  Amt  iif- 
erlegt  und  geboten  fein,  wo  Tie  ein  oder  mehr  vermerken  oder  erfahren  würden, 
der  ndi  ttber  dies  Verbot  mit  den  Juden  an  bandeln  einlalTen  wlidet  dafl  fie  den- 
fdbigen  bei  der  Herrfehaft  hober  nnd  nnnaddäfllger  Straf»  ansagen  feilen. 

VI.    öffentliche  Sicherheit  nnd  Wohlfahrt. 

Die  Fürforge  für  die  öffentliche  Sicherheit  war  Sache  der  Herrfehaft,  welche 
das  rfaifebrecbt  hatte,  d.  h.  ,fiber  Totfchlag«  Diebftahl,  Bäaberei  nnd  andere  dergl. 
ÜbeMkaten*  m  eriunmen  hatte.  Aber  die  Unteitbanen  feilen  die  Obrigkeit  ,band> 
feflen"  und  ihr  beiftehen,  ihre  Rechte  nnd  Gerechtigkeiten  zu  handhaben.  I^angenb. 
Amtsvorfchriften,  Anbang  rnr  l'.Rcgb.  G.O.  Dalicr  follcn  bei  einer  l'beUhat  alle 
Befeblebaber  nnd  Untertbanen  eines  Fleckens,  auch  alle  nächftgcfelTcnen  ohne  V er- 
lüg,, es  fei  bei  Tag  oder  Naabt,  sneilra,  die  Sehnidigea  anfallen,  gefauglieh  an- 
nehmen, wo  fieh  entleibte  Perfonen  anf  dem  Felde  linden,  fie  anfladen  nnd  naeh 
Langenburg  bringen,  sagleioh  aber  eilends  Boten  voraus  nach  Langenberg  fohicken. 

Um  das  Geleitsrccbt  aufrecht  zu  halten,  follen  alle  Dnrchrcirenden  zn 
Koli  oder  Fuli,  Krämer,  Walhen*)>  Juden  und  dergleichen  durcbreifendes  Gefind« 
daa  fremdes  Geleit  mitbringt,  angehalten  nnd  ihnen  das  ftvmde  Geleit  rerboten 
werden.  Wollen  die  fremden  Geleitsleate  niebt  abfteben,  fo  ilt  alsbald  an  das  Amt 
an  beriebten,  die  Reifenden  find  bin  zum  eingehenden  Bcfeheid  aufzuhalten.  Kbenfo 
foUs  mit  gemeinen  Fnbrlenten  und  Kanflcuten,  welche  Kaufniannsgüter  durch  den 
Ort  führen,  gehalten  werden.  Bedürfen  diefelben  eine  Vorfpann  —  lagt  die  G.G.  von 
Neflelbaeh  ~  die  Straße  anf  oder  abwärts,  fo  dürfen  alle,  welche  eine  Hene*)  sn 
halten  Fog  and  lladit  haben,  es  feien  Bauern  oder  Kühler,  Mohe  Vorfpann  leilten, 
«weil  alle  onserfishieden  die  SInllen  nnd  Weg  erhalten  mUren",  abtf  keiner  foll  fieh 


*J  Walhfln  =  Welfcbe,  Krämer  au«  äavoyca  etc.  —  *)  =  Fabrwcrk. 
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andern  vordrängen,  roadem  CS  ToU  foviel  ndglioh  Im  Dorf  umgeben  mid  jeder  in 
feiner  Ordnnog  bleiben. 

Wo  ein  Zu-  oder  Eingriff  in  einem  Ort  trrff  hiefit,  foli  alsbald  ein  Gefcbrei 
erhoben  nod  ätariu  geläutet  werden.  Sturoi  luutcn  lull  m  der  Kegel  der  Mesner  oder 
ScbolmeiAer.  In  delTen  Abwefenbdt  darf  ee  Jeder,  dw  raerft  kommt,  vean  ein  Anflaul 
oder  Lärm  cntftebt,  tbun.  Beim  Sturmläuten  werden  die  Glocken  dreimal  naeb  einander 
rnf  -li  aivironiilapeii.  Wird  in  der  S*t;idt  Sliirm  gefclioITen  5  Scliüfre  nach  einander 
uiut  Sturm  geläutet,  To  Ibil  atirli  in  .-illen  umliegenden  Orten  btnrm  geläutet  werden 
(„uf  dem  Fuiiltapten^).  Alle  Einwobner  verfammeln  (leb  auf  einem  verordneten  Platz, 
in  Lendliedei  anf  dem  Kirdihof,  jeder  erTebeint  mit  der  „ihm  gefetitim*'  Wehr.  1(1 
der  AnlaB  des  StnrrolSotena  niobt  bekannt,  To  mSITen  die  üntertbanen  auf  Bercfaeid 
warten.  Wer  auf  dem  Feld  ifk  oder  über  Feld  geht  und  bört  ein  verdäcbtiges 
Orfrbrpi,  foll  ntnbald  zur  Gemeinde  umkehren  und  Anzeige  macbcn.  Kann  er  nicbt 
umkcbren,  In  loll  er  auf  der  Gemeinde  Koften  einen  iioten  febicken.  0  Kegb.  ICt 
der  Anlaft  in  dem  Anfgeboi  ^der  Naefaeil*  offimkmidig,  fo  feil  man  dem  Sebnldigen 
anf  der  Spnr  oder  HnfTcblag  nacbeilen  und  nicbt  abdebeo,  bis  man  ihn  znr  Hand 
gcl)raebt.  Nacb  einem  Vertrag  mit  Mainx,  l'fal/.,  Württemberg  und  Hohculobe  darf 
die  Nacheile  auch  auf  dem  Gebiet  diefer  4  Herren  durch  die  üntertbanen  der  Andern 
gel'cbeben.  Doeb  rnüflen  die  Amtleute  berichtet  werden,  damit  He  das  Glockeo- 
neiobeo  geben  laflen  und  mit  ihren  Verordneten  helfen  nachjagen.  Blienfo  feil  cn 
mit  nngeborfamen  nnd  flfelitigen  Üntertbanen  diefer  4  Herren,  welehe  Zank  nnd 
Unrnbe  erregen  oder  mutwillig  austreten,  gehalten  werden. 

Den  3  Herrrcbaften  Mainz,  Tfalz,  Württemberg  ift  die  Gegennacbeile  im 
holtculoliifeben  Gebiet  geftattet,  doeb  mit  dem  Vorbehalt,  daß  ein  von  ihnen  auf 
bolienlebifebem  Oeltiet  ergriffener  oder  niedergeworfener  Hiflethlter  an  die  bohen- 
lohifehe  Obrigkeit  ancgeliitfert  werden  mnfl  nnd  niebt  anegefolgt  werden  darf. 

Den  Wirten,  fowie  den  Einwohnern  von  Weilern  nnd  „einzigen*  Höfen, 
fü  alivvegs  der  Straße  liegen,  wo  diejenigen,  fo  mit  reehtfeliaflcnen  JJingen  umgeben, 
nicht  leicht  folcli  ungelegene  und  angewöbulicbe  Uerberg  fucben  and  von  der  recliten 
Strafle  abgeben,  wird  befondere  Vorficht  gegen  nnliekannle  Gifte  anferlegt.  „Wo 
unbekannte  reidäehtige  Reitereimi  oder  angwdbnifcb  Gefind  n  Fad  bei  einem  Wirt 
Herberg  fucbt,  foll  er  fie  anfpreehen,  wem  fie  zuftehen,  und  verlangen,  daß  fie  fich 
zu  erkennen  gehen.  Verweigern  fie  die  Ansknntlt  und  kann  fich  der  Wirt  ihrer 
oiebt  entladen,  io  loll  er  «lern  •Schulthcili  oder  Befehlshaber  des  Fleckens  in  der 
Stille  fofort  Anseige  machen ,  welcher  diefelben  alsbald  ^reebtfenigen*  fbll.  Wo 
fie  rechte  Sache  IBhren  od«r  gnten  Berkibt  geben  und  kein  offenbarer  Verdachts- 
grund  vorliegt,  foll  er  fie  auf  eine  alte  Urfehde  ziehen  lalTen.  AndmnfoUs  folien 
fie  l»eftrickt  und  enthalten  werden  Iiis  auf  Befeheid  der  Herrfchaft. . 

Fremde  Bettler,  Landsknechte,  Landfahrer  darf  Niemand  über  I  Nacht, 
(Amnebsbanreo  nnd  Lindlein  2,  Edelfingen  d  W.  F.  4,  95)  ohne  der  BirgemMlAer 
Wiffen  beherbergen.  Strafe  1  fl.  Neff.  Ja  die  Ailringer  G.O.  verbietet  daa  Ober> 
nachten  von  Landfitbrern,  von  denen  einer  nicbt  Antwort  zu  geben  weiß,  ohne  Er- 
laubnis der  Oberhcrrfchaft  überhaupt.  Es  Poll  dafür  an  Leib  und  Gut  ^eftraft 
werden.  In  Lindlein  war  die  Strafe  nur  15  die  Gemeinde  begehrte  aber  Er- 
hShnng  der  Strafe  anf  ein  Ort,  alfo  Vimfaclie.  IHe  G.O.  Ton  Untcrregenbaeb 
.fagt  treffend:  Damit  andi  dne  arme  Gcmdnd  von  den  ftarken  Innltoden  Bettiem, 
Lnndfahrcrn,  fo  andern  dörfttgen  Armen  das  Brod  vom  Mund  abfchneiden,  des- 
gleichen von  den  Landsknechten  nit  zu  hart  bcfchwert  werden  möcht ,  fo  foJle 
binfliro  2iiemand  diefdbcn  langer  als  denn  1  Nacht  beherbergen  und  des  Morgens 
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wieder  hinwegfehicken  oder  dor  Gemeind,  fo  oft  os  prefrhieht,  1  fl.  nnnachläfllger 
Straf  erlegen.  Die  0.0.  toq  Amricbshaufcu  (katli.)  wahrt  liier  dem  cbrift lieben 
Mitleiden  fein  ßecbt,  wenn  es  bei  Erkmolinog  armer  fahrender  Leate  dem  Durger« 
ndtter  die  Tolioaobt  ^ebt,  andi  eine  läogwe  Beberberguog  so  geAnUao,  aber  auch 
in  den  evangelifcben  G^eindeordnnngcu  6ndct  (icb:  „Ift  es  aber  Ungcwitter,  daß 
folche  Leut  nit  auskommen  könnten  oder  Krankbcit  halber  nit  gehen  mö<*hten,  foll 
der,  wo  fie  zur  Herberg  liegen,  fulclics  der  Gemeind  anzeigen,  mag  ers  auf  der 
Clemand  Eriaabnia  herbergen,  fo  laug  c»  ibme  von  deren  vergunnt  wird.* Wird 
ciaeB  Landfalifer  «in  längerer  AnfeDtbalt  als  2  Kiebte  vom  Bargerraeifter  bewilligt, 
fo  mnB  ibm  der  Mann,  bei  dem  er  Herberge  bat,  Arbdt  geben,  aneb  darf  er  fonft 
Niemand  bberlanfen.  Alkertah.  (BddoB  folgt) 


Zar  llt«renTopognpU«  WUrtteaibtigs»  befendras  Im  Codex  LMuesliMiieiinB. 

V*a  Qnft»T  Boffert 
1.  Widegavenbufen. 

Am  9.  llBn  817  fldieiiicte  ein  gewilfer  Bember  in  Widegavenbuflan  in  der 

Gartacher  Mark  einen  Hof  und  120  Morgen  Ackerfeld  famt  5  Eigeuleutco  u.  f.  W*  an 
das  KlolTter  Lorfdi.  Cod.  Laur.  No.  2  7^3.  Wo  liegt  dicfcr  Ort,  der  Aiiiin  Nnmcn  von 
feinem  Herrn  einem  Witti^owo  (Wide^.)  hat?  Zwifclien  (invf<rTartach  und  Neckar- 
gartach liegen  Fraukeubuch  und  Kircbauleu,  beide  mit  einer  Aibanskircbe.  Das 
veift  auf  frühere  gemeinflime  VerbUtnilfe.  Von  Frankoobadi  berichtet  nna  die  eben 
angefüln  tc  Quelle,  der  Codex  Laurcshamenfis  No.  2761,  dalü  ein  Widegowo  mit  feiner 
Sclnvefter  Keginbui'c  cirip  reiche  Schenkung  von  4  HiibcTi  mit  20  IIüiiL;eii  /n  Frniken- 
bach  im  Klol'ter  Lorl'ch  im  Jalir  K(>7  voIl/o;,'.  Die  Schenkung  weiH  auf  einen  n  ielien 
Herrn  iiin.  Wer  ilt  diefer  Wittigowo  V  Daran!  giebL  die  Schenkung  Bernhers  an 
Klofter  LorTeh  Antwort  799  am  6.  Jnni  Tcbeokt  dofelbe  an  Klofl^r  Lorfch  Befits 
in  Locheim  im  niieingau.  Die  Urkiindi-  Tiegeln  Wittegowo,  der  Sohn  des  (I/obdengau-) 
Grafen  W^arin  und  Snbarenzio  etc.  C.  Laur.  Xo.  19^.  Graf  Warin  nuift  um  diefe  Zeit 
peftorben  lein.  Mitte  Auguft  795  hatte  er  noch  ein  Gericht  im  Odenwald  gelialten. 
Cod.  Laur.  ed.  Lamey  S.  17.  Den  ebengenannten  Hubarenzio  ßnden  wir  mit  wenig 
vertndertem  Namen  neben  and«n  GenoiTen  wie  Ruding,  Sigewin  etc.  mit  dem 
Oralen  Wittegowo  verbunden.  818  fiegelt  Wittegowo  eine  Schenkungsurkunde  einer 
Frau  Rutrnd  in  Sachfenheim  an  der  Beii^^ftraJu-  neben  Subcranzo,  SiLiwin,  Ruding 
C.  I^ur.  No.  427.  r.  814  fcbenkt  der  Graf  ielbit  an  das  Kloiti  t  Hd'itx  in  lieppen- 
heim  C.  L.  No.  und  817  18.  Okt.  in  Eppelnheim,  wobei  6uburenzio  fiegelt.  G.  1^ 
No.  774.  Bei  einer  Sdienkung  Budings  an  das  Klofler  Lorfch  m  Wallftadt,  IlTesheim 
und  OoJTenheim,  alle  in  der  Nähe  von  Ladenburg,  dem  alten  Sitz  der  LobdengaugrafeO, 
urkundct  W'iftopowo  mit  Suburenzo  und  Sigewin.  fti':'>  22.  .Tuni  iriebt  Ludwig  der 
Fromme  dem  Klol'ter  Lorfch  einen  halben  Hof  und  die  Kirclie  zu  Setkenbeim,  die 
einfl  Graf  Wann  dem  Klofter  entzogen  imd  fein  Sohu  Wittegowo  &hi  Keicbsleben 
inne  hatte,  dem  Klofler  wieder  turttck.  Cod.  L.  No.  82.  . 

ÜB  fchidat  mir  nidit  unmöglich,  daß  Wittegowo  damals  auch  den  Gartach- 
und  Elfrnzpnn  verwaltete.  Es  ma^r  hier  auch  Einiges  über  feine  Herkunft  flehen. 
Sein  (ir(»livater  liielt  Wegelon^o.  C.  Laur.  No.  17.  Sein  Vater  Warin  erfrbeint  fchon 
7tj»J  im  Cod.  Laur.  No.  482.  Derl'elbe  war  auch  im  Wornisgau  z.  B.  in  t  rciniersheira 
bcgfttert  787.  a  U  No.  1742  wie  im  llaingaa  mid  im  Volkfeld.  Mit  feiner  Gattin 
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Frirderun  fcheiikte  er  dein  Klofter  Fulda  4  Huljcn  in  Biberaha  im  Maingan  und  all 
fein  Kigentum  in»  Wdkfeld,  Trad.  Fuld.  ed.  Droiike  c.  42,  234.  Denn  der  I-ubdengau- 
graf  Wariii  uud  leiue  Gemahlin  werden  hier  gemeint  fein.  Das  fcheint  eine  Schenkung 
Meginhers  pro  remedio  Warini  et  FriederunM  vom  1.  April  814  zu  beweifeD.  Meginher 
gab  einen  Hof  in  llvcslieini .  alfo  oah«  bei  Ladenbiiüg,  als  SeelgedUie  JÜr  beide  an 
Klofter  Lorfch.    C.  I..  No.  477. 

Es  ergiebt  Heb  folgende  Gcfchlechtsreibc: 

Wcgclomo  Graf  ja  Lobd«ii|{att 

Warro  uz.  Fridwon 
766-800. 

"1    III»-— i.—^ 
Wittcgowo  BfgiabiiM 

ca.  äUO. 

Mfi^icbenreife  baben  vir  in  di^em  Gefcbledit  die  ilteft«i  Vorfabren  des 
falireheo  Gefchlecbtcs,  von  dem  H.  Bauer  in  W.  F.  7,  479  tinen  Ton  Graf  Werner 
im  Worms-,  Speier-  und  Nahegan  906 — ^910  beginnenden  Stammbaum  gegeben  bat 

2.  Dietriebsbaufen. 

Die  Oberamtsbcfchreibung  Brackenheim  hat  S.  219  das  Material  über  diefen 
Ort  in  dankenswerter  Weife  /.ufiiminenj,'eftellt,  fagt  indes  norli  befelieiden :  mit  völliger 
Beftimmtheit  kann  nicht  angegchen  werden,  ob  Haufen  hei  Mailenbach,  Haufen  an 
der  Zaber  oder  Schachcrbaufcn  bei  Nordhcim  genieint  lei,  glaubt  aber  fchlielilich,  daß 
die  Zarammenftellnng  mit  Maffenbecb  dafOr  fprecbe«  dafi  es  niebt  auf  Haufen  an  der 
Zaber  zu  beziehen  Ut  Aber  eine  genauere  Betraehtnag  der  Urkunden  madtt  es  gana 
ficher,  daß  Hänfen  bei  Maffenbach  gemeint  ift. 

Wenti  der  Cixl.  Laur.  No.  3  493  von  der  Schenkiuif;  Snelfoles  in  pago  Gardacb- 
gowe  iu  Sueigerhihin  in  Titricheshufen  826  redet  und  man  liätt  daneben  die  Schenkung 
Alfirits  805  in  Sueigerbeimer  marca  in  loco  Hufen,  fo  kann  jenes  in  Sueignbdm 
doch  nichts  anderes  beiflen  als  in  Sueigerbeimer  marca.  Den  pofitiven  Beweis  geben 
aber  erft  die  Befitzungen  des  Klofter^  Odenheim  in  Haufen  lu  i  MafTenbacli. 

DasiVIbe  hat  1122  Befitz  in  Hufen  W.  U.  1,  352,  llül;  in  Agiafterhaufen, 
Dietershaufen,  Helmftadt,  Schwaigern,  Schluchtern,  Böckingen  W.  U.  2,  135.  Hier 
ift  Geber  nicht  an  DietenhauTen  bei  Fforsheim  an  denken,  ivle  der  ganze  ZnCunmen- 
hang  beweift.  1191  heißt  der  Ort  wieder  einbch  Hufen.  W.  U.  4,  882.  Vielleicht 
gelingt  es  nun  auch  den  Mann  narhznweifen,  von  dem  der  Ort  feinen  Beinamen  hat. 
775  fchenken  Teutrich  und  Mepinhart  I4efi(/.  in  Schwaigern  an  das  Klofter  Lorfcli. 
Cod.  Laur.  2  756.  Derfelbe  Mann  mit  feiner  Gattin  Kngiltrud,  bald  Theutrich, 
bald  Dietrich  genannt,  fcbenkt  Befitz  in  Gundelsheim  und  Offenau  oAer  Dnttenberg 
783  an  das  Klofter  Lorfch.  Cod.  Lauri  2406  und  2  412.  Zweifelhaft  mag  fein,  ob 
diefer  Dietrich  auch  in  Hellen  begütert  war.  Die  1  uldaer  Traditionen  ed.  Drenke 
berichten  vnn  Sein  nkunL'en  eines  Ditrich  und  feiner  Gattin  £ngütnid  in  villa  WilTumera 
oder  Wifomaren.    Trad.  Fuld.  fi,  23,  26. 

3.  Aftehim,  A  fe  lieim. 
Im  Jahr  81S  fchenkt  ein  gewifl'er  Itingolf  an  das  Klofter  Lorfch  eine  Hube 
in  Afcbeimer  Hark  Im  Gartacbgau.  Cod.  Lanr.  No.  3G02.  Zwifchen  950  bis  976 
erb&lt  Graf  Burkhard  von  Bifchof  Anno  Ton  Worms  Befitz  in  Bottwar,  Duodeflat  (et 

W.  Vierteljh.  7,  234),  Frauenzimmern,  Stoekheim  und  Hi  insheiir.  fbad.)  und  tritt  dagegen 
folohen  ab  in  Einsheim,  Böllingeu  und  Ardilu  iin.  Ivs  ^ab  alfo  im  (lartacligau  oder  in 
defl'en  Nähe  ein  Alehbeim.  Ganz  ilreng  hält  der  tod.  Laurcsharoenris  die  Gaubezeich- 
nnng  nicht  ein,  es  kommt  vor,  da0  er  denfelboi  Ort  in  den  Enz-  und  das  andere 
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Mal  in  den  Kraichgau  vcrfetzt.  !>rx^  ift  eine  Thatfache.  die  Stalin  z.B.  1.  320  klar 
bewein.  Nun  lernen  wir  ein  Altehim  kennen,  das  der  Bifchof  von  Speier  neben 
Kircbbeim  am  Neckar  gegen  die  Kirche  und  Stadt  Sinsheim  und  die  Kapelle  in  Kohr- 
baeh  an  den  BiTdiof  Cano  von  Worms  1099  abtritt.  W.  U.  4,  340.  Rohibach  lag 
Inrt  bfli  Simheim,  und  fo  werden  wir  auch  annehmen  dflrfen,  daß  Afcbheiin  oder 
Aflehcim,  an  defTen  bifchöflicher  Hoheit  dem  BiTclutf  vnn  Worms  gclepcn  war,  in  der 
Nähe  von  Kirchheim  lag,  und  daß  die  capella  in  diefeni  Ort  ebenlo  Filial  von  Kirch- 
heim war,  wie  Rohrbach  von  Sinsheim.  Betitichtcn  wir  nun  den  eigenlinnigen  Winkel, 
den  Kiichlidni  mit  feineni  alten  Filtal  Hohenftein  in  das  bifchOflidi  fpderfdie  Gebiet 
madit,  dann  gewinnt  es  hohe  Wahrfdieinlichkeit ,  dafi  jene«  Afchheiin  und  AAeheim 
nichts  anderes  ifl  als  Hohenftein.  Da«  aus  Afchheiin,  Afteheiui  zunächfl  Owenftein 
und  dann  Howendcin  wurde,  fcheint  mir  lautlicli  ehonlo  niöf^lirh,  als  das  alte  Ollheim 
zum  lioutigen  Auenftein  geworden  ift.  Daß  der  Ort  Hohenl'tein  lur  iüintliche  Data 
paßt,  wird  Iceine  Frage  fein.  Salve  mdloril  (FovtTetzung  folgt.) 


Naebtrilge  za  Tierteljahrshefte  Yf IL 

1.  Zn  8.  ISSk  Z.  19  n. 

N.irli  goT.  Mitteilung  von  II.  Pf.  BoITert  hat  ein  Bildhauer  Joh.-\nn  Michael  Hor- 
nuog  in  Hall  1686  den  Ürabltein  Ohe  den  ILuialer  Chriftnr  .\ftu\a  in  d«r  Kirche  an  Langenbnr; 
gemadit  Bt  dMfee  Idcaaeli  kam  «tiieai  ZwriM  ttBlerlkKu» ,  daB  wir  das  MHwa  iif  den 
Ilaller  tirabfteia  v«n  t68ft  ala  eine  monogyanBiartlge  AbkUriaag  für  den  ol^ea  Maaea  au 
faffeo  haben. 

2.  Za  S.  199,  Z.  %  v.  o. 

H.  Oberpfarrer  Wernicke  in  Loburg  macht  mich  darauf  aufmerkfaiB ,  daß  die  Infclvift 
in  den  Scbraok  in  der  Michaciskirche  auch  golefen  werden  mOcbte:  anno  {(alntin)  oder  Ital- 
▼atorls)  domini  n(oftri)  LWJ.  Obwohl  mir  diefe  Formulierung  nocb  nie  begegnet  ift,  kam  Idi 
die  Mogliclikeit  der  Leiotiiff  tildil  bftflbwlteii.  l>er  SehiolTeT  S  M  bitta  alA»  bin  aaf  weiterM  ah 
sweifrihafl  an  gelten. 

a.  Zu  8.  196,  Z.  37  O;  v.  0. 
»AntabanptiDasnfebafl  AnnaberK*  in  dw  Bafebr.  Darft.  d.  att  Baa-  o.  Kunfbbaka. 

r1.  KgT.  Sachfen  bringt  S.  9  ff.  niUioro  Auskunft  über  die  Meifter  der  Kirche»  Annaberg. 
Bienacb  gab  ea  keinen  Meifter  £rasmua  Jakob  v.  Schweinfurt,  fondem  auf  einen  Meifter 
Eraamas  (nn  1618)  folgte  an  1514  Meifter  Jakob  tob  Sebweinftirt,  der  naeh  fefaien  Sieffei  ge- 
nauer J.  H.  liifC.  N\bcn  diinilVIhoti  ift  in  riironiknachricliton  von  »inini  .Tnkoh  Hellwig  (llcl- 
wigk)  als  dem  Meifter  der  Ueliefs  an  den  EmporenbrUftuogen  um  1520  die  Kcde.  Ich  roOchto 
am  ▼emntea,  dielbr  Jakob  HelMg  fd  entweder  mit  dem  Meifter  Jakob  H.  ton  Sehwdaftift 
idontirrh  oder  auch  ciu  Sohn  dosfelbcn.  Das  a.  a.  0.  a^>jci  bilitrte  7<eichen  dm  Meifters  Jakob 
von  Scbweinfnrt  ftebt  dem  des  Unna  Uellwag  (&  l'J5,  Fig.  6)  allerdings  fcbou  etwas  ferner,  viel 
ntter  dem  dea  Matbea  Vogel  (8.  195,  Fig.  13),  immerhin  tft  aneh  bei  erlteren  die  MAgHehkdt 

einer  Tlt-rleitung  vom  Zeichen  «Its  Mi-ifliMH  .Takol»  unil  damit  die  Mfij^lirhknft  riioltior  Annahme 
auf  S.  196  nicht  ausgefchJoffoo.  Ein  weiteres  dem  Zeichen  des  Hans  Ilellwcg  fchr  verwandtes 
Zelehen  eiaea  Hefften  A.  G.  hat  fleh  laawffthea.in  Gbenaito  felbndea. 

Geieliagea.  Klamm. 


(aehln«  4a«  III.  Httt», 
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der  Anüiltoi  Ar  vatiittidirdM  MMk  nd  Attertinikoide. 

Vom  K.  Ratiftifcb-topograplüSchen  Bureau. 

Warttambergifche  Gofchiolits-LitteratHr  vom  lahr  1885. 

1.  ÄllgemeiDe  L&ndesgefcbicbte. 

Alemannirc  hes  Volkprecht.  K.  I  chmann,  Zur  Tntkritik  iiml  Entrtebiingsgefoliioht«  des  «la- 
mannifchen  Volksrecbts.   N.  Arch.  f.  ält.  deutlche  lieCciiichUk.  X, 

Alter tOm er.  H.  HOld«r,  Die  neBrchl.  Skelette  der  BvekftdBhOhle  Aualand  1&.  E.T.TrOltA^ 
FiindTfatiftik  der  vorröm.  Metallzrit  im  Rheingebict.  Stutig.,  Enke.  Vorrümirobos  und 
lUimilcbL's  im  Argeotb»!:  Alliier,  üchr.  d.  Ver.  f.  Geich,  d.  Bodenf.  XIV,  80  ff.  Paulu«, 
Beillc«  Berge  ia  Schwaben  Sebwib.  Krvn.  123.  Brortsefaede  in  Pfeffingen  OA.  Bel^ 
Gailenkircben  OA.  Hall  Wcitd.  Ztfchr.  K(irr  H).  !^9.  Biburg  =  l.n^-erbnrg:  tmnner, 
fietbur  :=  feitea  Kager  (dabin  auch  Biberburg):  Uhlcnrcblager,  .Sitzungsber.  d.  Münchn. 
Akad.  8.  877  fH  RAm.  Orensvall:  Oaßiian»,  8t Au.  B.  B.  8 ;  Hnbner,  Boener  Jabrb.  LXXX, 
2H  ff. ;  F.  Haug  in  .Samml.  v.  Vorträgen  im  Maiinlifimer  .Mtcrtunssvcrein  I.  Mannh.,  I^filer 
und  We/td.  Zeitfcbr.  IV,  51»  IT.;  H.  Uaupt  im  Arch.  d.  hilt.  Vor.  f.  üotorfr.  und  Ai'diaS. 
XZVni,  876  ff.  (aneh  In  ber.  Abdr.) ;  E.  Kallee,  Allg.  Zetenng  281  f.;  Th.  lIoBimreD,  Weftd. 
Ztfchr.  IV,  4;^  ff.:  Mnwnt,  J.  I,.  G.,  A  walk  along  tb«  Teufelsm.nici  .mrl  Pf.nhljijraben 
Oxford;  v.  l'llugk-HaitUDg,  Zeitlcbr.  f.  allg.  Gdcb.  5.  Kaftell  v.  Köngen:  Kalloe  St.Anz.  272. 
ROa>.  Raine  bei  KIrokherm  a.  K.:  L.  Mayer,  Weftd.  Ztrchr.  Korr.Bt.  48.  B5n.  Fand  In 
Rottenburg:  E.  Herzog,  Schwab.  Krön.  S.  453.  K^merftrafien  bei  Spaichingen  Schwab. 
Krön.  25Ü.  UOni.  ätraUeonetz  iu  Obehchwabeo:  Miller  Sehr.  d.  V.  f.  G.  d.  Uodeni;  XIV, 
1€8  IF.  Relhengrtber  bei  AUenftadt  OA.  Oeiel.  SLAm.  S.  981.  Siehe  aneh  9.  BalTeu. 

BienenzuchL   GcJcb.  dcrfclben  in  Wfirtt.;  Beßler,  fiefchirhfo  der  B.  Stnttf,'.,  Kühlhammer. 

Bodenfee.  Zeppelin,  E.  Gr.      Gefch.  der  Dampffchiarahrt  1824— W.  äcbr.  d.  Ver.  f.  Gefch. 

4.  BedeaT.  ZIV,  88  ff. 
Burrchenfchaft  (.  2.  Tübingen. 

Familieonamen  alte.   M.  ß.  Buck  in  Birl.  Alemannia  XIII,  10  ff. 

Fraaiofeaiftlt.  E.  Coat,  WBrtt.  Gedeakblttter  aae  der  Franeofenelt.  Caanftatt» Boebenyer. 

Th.  Schott,  Württ,  Geifel  in  Straßburg  und  Motz  1«)f)r?    OG   Hchw.  Krön.  78.  Fowider, 
Uil't.  Studien  und  Skizseo.   (Frantofenxeit  nm  1806)  Prag  u.  Leipz.  Freytag. 
FBrf  teakaa«  WUrtteatbergifeheiw  Eberhard  im  Bart:  J.  A.  Sehneider,  ZeitlUir.  f.  all«.  Gefeh. 

5.  561  ff.  Herzog:  ririch:  K.  ."rhneidcr  cbond.  S.  pOß  ff.  Herzoj;  Friedrich  T.:  JI.  Gmcliti, 
Cber  H.  Friedr.  und  feino  Stände.  Stuttg.  Sebwoizcrbart;  SohloCberger,  Gofandfcball  nach 
EnfiaDd  1804  8t  Ana.  B.  B.  16. 16.  Prtos  Max  Enaavel:  B.  Sehnelder,  Allg.  d.  Biogr.  XXI, 
76.  Herzog  Karl:  Welt  rieh,  H.  Karl  und  feine  p;ul;i^'<>^'.  Sclin|ifiirij;cn,  Ztfcbr.  f.  allg.  Gefch. 
8.  45  ff.  lSi4  ff.  König  Friedrich  L  2.  Tttbiogen.  KOnig  Wilhelm:  St&lin,  ZtTchr.  f.  allg. 
GeAsh.  8.  WS  ff.  417  ff.  Prinz  Eagen  md  die  Sehlaeht  bei  ICnlm:  Lnfohka,  St  Am.  B.  B.  8. 
Prinz  Allgrift:  AII^;^  Militärzeitaag  8.  Daheim  18  B.  Reifen  der  wdrtt  Pflrlten  naeh 
Italien:  Scbwäb.  Krün.  124. 

Hananifte»,  fehwMhifdM  in  Hddelberg,  Renebiin,  Plleniagen  etc.  üertfeldir  Zelt/ehr,  f.  ailg. 
Gefch.  670  ff.  Derf.  in  Geiger5<  Viortelj.  f.  Kultur  u.  I.itl.  der  Rcnniff.  I,  181  ff.  Hehrere« 
in  Kraufe,  Bricfwecbfel  dee  Uutiaaus  Bufus.  Kaffel  Freyfebmidt. 

Rtrehengefehiehte.  Roth,  EinfUbrang  dee'  Chriftentnnie  in  ehenaKgen  KIbelgaa.  Hef.  O. 
Arch.  S.  n  ff.  V:inoUi,  l!citr.-if,'i-  /iir  CelVh.  drr  Orden  in  diT  DiMz.  Rotlenburg.  II. 
Jobanoiterorden.  B.  KanonikaUtifle  Freib.  Ütöz.Arcb.  XVII,  197  ff.  heiler,  J.  H.,  Ge- 
Xehiefate  dee  Klrehengelangs  In  der  IHdx.  Rottenb.  Regenebürf,  Pnftet.  Wnllfahrtsorte 
des  Hcrzu^^tiiiii!»  Wilrtt.  im  16.  Jahrb.    Hof.  f.     In vrnturaiifit.ilnuL'  in  elicin. 

Kldlteru  cbend.  S.  IS  ff.  £.  bchneider.  Die  KirchenTintatiun  in  Stadt  und  Amt  Stuttgart 
1661  a.  68.  Theol.  Stnd.  ans  Württ  8.  314  ff.  Bnnx,  Dae  wflrtt  Konkordat  Brlegers 
Zeitfcbr.  f.  Kirchengcfch.  VIII,  1,  2.    Siebe  auch  2.  KotUnbui I'Ini ;  3.  Ydin.    Die  fett 
1813  ordinierten  kath.  QeifU.  dee  Landes:  Meber,  I'crfonal-Katalog.  Rottenb.,  Bader. 
WiHteaK  VlwIeUaknkene  lIM.  16 
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Kolonifton,  wUrtt.  In  Pr«uß«ar  PfifYer,  Scbwiib.  Krön.  264.  In  KoISIani:  Schwab.  Krön.  62. 
Kvnft,  Bildende.    Lubke,  Bunto  Biütter  aus  Schwaben.    Berlin  ii.  .Sruti;;.,  .S|ieinann.  Kiemen- 

fchneider  (HeilbronnV  CreglIngenV):  A.  Weber,  Leben  und  Werke  des  Bildhauers  Dill. 

Riemenfehneider.    Wtlnsb.,  Wör).    (Vgl.  Litt.  Zci.tralbl.  Sp.  1155.)   Siehe  auch  3.  Tretfeh. 

MuHk:  II.  Köaiin,  Allg.  Zeitung  70  f. 
Krieg  und  Militär.    A.  Pfifter,  Das  Regiment  zu  Fufi  AIt^vn^tte^)berg  im  kaiferl.  Dienft  auf 

SMIien  1719—20   Beihefte  z.  Milit.  Wochenblatt.    Berlin,  Bfittler  u.  S.    Dcrfelb«  über 

das  Kapre^'iaient  ][78G  ff.  Sebwlb.  Kroi.  174.  LuTebkat  Di«  Wllrtt«Dberfar  beiUniUOB 

StXnz.  B.  B.  12  ff. 

Landesvermeffung,  Zur  Gcfchichtc  der.  Schlebach,  Die  wUrtt.  Landeav.  Vortrag.  Zeittclir. 
f.  V«rn«irwigiw<ren  XIV. 

Ortanamcn  auf  er,  ern.  ruck.  Hirl.  Alemannia  XIII,  21.'>  rT. 
ächwabenneckereiuu.   Birlinger  u.  Buflcrt  cbcod.  Itil  tl. 

Seh  wSbifcher  Bund.   F.  Wngncr,  Der  fdiw.  Bund  und  dl«  Arinklfchnn  HobanioUeni.  Forfch. 

t.  dciit.  GefcIr.  XXV. 

Schwitbil  (  her  .Merkur.    O.  LlbüD,  (Jcfch.  des  Schw.  Merkurs  1785—1885.    Stuttg.,  Neff. 
Sittengefch  i  e  Ii  t  Ii  ch  es.    Birltngcr,  Alcmaoiii;i  Xlll.  176  ff. 

Stünde.   Auswärtige  l'olitik  der  wOrtt.  Stände:  W.  Lang,  Von  uml  ;uis  .Schwaben  II,  1  tT. 

Weifen.  C.  Steinmunn,  Die  Grabftitttcn  der  Filrften  de»  Wcltenhaures  (in  Wiirlt.:  CraiUbdm, 
Öhringen,  Tübingen).   Braunfchw.,  6(ftlts  und  zu  Putiitz. 

W  ü r  t tc  m  b  e  rg.  Viel  Gcffliu  littielies,  Litteraturanp:.ilien  i;tc.  in  :  Kouigreicb  Württemberg.  III. 
Stuttg.,  Kühlbanmer.  Wiirttembcrg  1786;  Hartwanu,  titAns.  B.  B.  20.  Württemberg  1868 
bii  84:  0.  Romnet,  Ans  den  poUtirchan  TUfbueh  einet  SOddealfebM.  Stuttg.,  KrOncr. 

2.  OrtBgefebicbte  (einfehl.  Grefchleehtergefcbiehte.) 

Altenburg  f.  Cannftatt. 

Arnoldsbnrg  im  Argenthtd  f.  1.  .Altertümer,  Miller. 

B  c  b  e  II  ha  u  fe  n.    W.  PreDei .  }k-l)eii]i;tiilci].    Kiu  Kiaoi  vun  Huaianzen  (tuit  geivh.  NutizeilJ. 

Tiib.,  Ofiander. 
ßiberach.    Franiiakanerinnen :  lluieles  I)inz..\rch.  8.  28. 
Bnchau,  Stift.    Freib.  Diüz.Arch.  XVii,  287  ff. 

Baffen  und  ümgebang.  M.  B.  Bncfc,  Auf  dem  BnlTen.  Eine  knttitigerehlehttlehe  Bnndfeban. 

Stnttg.,  Ciimicrt. 

Cannftatt  i.  Stuttgart.    Kath.  M'arrei;  ßrinzinger,  Uutelea  DiOz.Ardu  S.  4  f. 
Cleverfnlzbach.  Fr.  Preffel,  Dna  PCurbane  in  Cl.  ror  60  und  Bebr  Jabreo.  Mit  3  AbUM. 

Stuttg.,  (Jreiiicr  und  Pfeiffer. 
Dät.^ingcu.   Freib.  Diüz.Arch.  XVii,  202  f.   Brinzinger,  UoC  D.Arcb.  S.  41  ff. 
Deckenpfronn.  K. DoU» Aae den D. Kircbeomifaivrotokoll IMO ff.  BirHagen AlemMUto XII!* 

264  ff. 

DegerTee  1'.  1.  Altertümer.  Miller. 
Drnekenftein  ob  Laimnaa  A  1.  Altertümer.  Miller. 

K  p: s  m  a  n  n  r  1  c  rl.    Hof.  DiOz.  .-Vrcb,  &  47. 
Ehingen  a.  D.   Kbcad.  3*J.  4ti. 

E  h  i  n  g eu' Rott  c  n  b  u  r g.   Stift :  Freib.  Dl«i. Areh.  XVII,  228  ff. 

E 1 1  w  a  n  -  c  n.    Stift :  Freib.  Dinn. Arch.  XVII,  206  ff, 
E  DU  et  ach.   Hol.  DiÖz.Arch.  48. 

£81  Ingen.   Bau-  und  Kircbengefcb. :  Brinzinger  ebeod.  S.  83  ff, 
Falkenftein  bei  Dettingen,  OA.  Ilddeiiheim.  £bead.  S.  76. 
Fifchbaoh,  DA.  Biberach.   Ebend.  S.  70. 
Qsitenkirehen  f.  1  AttettOmer. 

Geislingen.  Klemm,  VMktc.  tu  der  Sohrift     1879:  Die  Stadtkirobe  «i  Qeid.  Der!.  Qeial. 

Zeitung  61. 

Giengen.  Blaas,  Ana  den  Pre(%ten  Georgs  v.  Giengen  (Gd  Tadele  in  Wies  um  1480). 

P..-irtfrlis  (icrmania  XVIIF,  1. 
Hemmen  dort.   Freib,  Diöz.Arch.  XVÜ,  2ü3  f. 

Herrenalb.  Pamdt«t  der  KioOeckireb«:  PrOfere  ArdilT  f.  ki.  Ranft  IX,  8. 

II  i  1 1 0  n .«  w  e  il  e  r  i*.  1.  .Mtertllnicr.  Miller. 
Ilohenaiperg.   ü.  Zeruin  Weitcrniannd  Monatshefte,  .luli. 
Hohenberg  f.  RotteotHirg. 
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Hfiltt  TiIjcr^'  hei  Wettis  f.  1.  Altertttmer,  Milirr. 

Iluhenitauren,  Lorch  et«.  Kaiß«r,  B.,  Führer  la  den  llohcnftaufeD-Dunkual«!!.  Uinttiid,  Mnnz. 
Horb.  Frelb.  DUIsJkidi.  XVIT,  S8&  f. 

Klrrhheiiu  ;i.  N.  f.  1.  Altcrtriiuiir. 
Komburg.   Freib.  Diöz.Arcb.  XVII,  217  ff. 

KSatel*««.  H.  Sdnnid,  MittwI.  Ilbw  die  fewerbJ.  Verb.  Ke.  von  14.— 19.  Jibrh.  Kflnz. 

Laimnan  f.  1.  Altertümer.  Mill-r. 

Langnau,  Klofter.  äohoeidcr,  Sehr.  d.  Yen  f.  Uefch.  d.  Bodeol'.  XIV,  6  IS. 
Lanehhein.  Oerob,  d.  ehm.  Laodkaiiitel«:  Hof  DidLArob.  8.  80  IT. 

Lehne iisbi;  ;  L-  'i!:  Ar^'.'nlli.il  f.  1.  AltiTtniiirr.  Miller. 
Leutkirch.   Kirchliches:  Both,  Uof.  Diüz.Arcb.  ij.  61  ff. 
LOwotitbai,  Klofter.  Sanbetb  ebend.  8.  5  IT. 

NeresheiD).   AM  ErnA  cben  l.  S.  H  ff.  fiebiifUMIer  in  Klofler:  Undner  in  Stnd.  h.  HittoiL 

a.  d.  Ben.-  u.  Ciit^Orden  VI,  2.  8. 
WoMhsnren  «.  d.  F.  FtaaenUofter:  Hof.  DiOcAreb.  8.  tS. 

Nenn  eck.  S.  Locher,  Die  Herren  v.  Neuneck.  Retiiftin  liearljcitet.  iSigraar. 
Martittgcn.  Urkunden  im  Kirchtannknopf  1074—1»^:  NUrl.  Wochenblatt  118. 
Obor'OpriBgeii.  Hof.  DtAt-Areb.  8.  95. 

Ochrcnhaurcn.    .Schriftflcller  tm  Kloffer:  Stud.  ii.  Mitfoil.  :\  <l.  Bencd.-  u.  .1  Pift,  Orden  VI,  1. 
Ohringen.  Buger,      Die  Stiftskirche  zn  Öhringen.   WUrtt  Franken.   Neue  Folge  IL 
ProffiBgeB  f.  1.  AltertÜBier. 

Rattcnweiler  f.  1.  Altcrtdinei.  Miller. 

Ravensburg.  Uafner,  T.,  Gofchichte  von  Itavensburg.  Kav.,  Dom.  Franziskaner-,  Kapuziner-, 
KarmeHterklofter;  Bof.  DiffxJmb.  8.  49.  60.  7«. 

Reute.  OA.  W.ildfee.    Vocbczcr,  Hof.  Diöz  Areli.  .S.  47 

Biedlingen.  Beck,  Chronikfragment  aus  dem  Franziskanurklol'ter  174U— 48.  Mitt.  d.  h.  V.  f. 
8teierBi.  XXXIfl,  810  ff. 

Bottenbiirg.  Kuroielitcrklofcor :  flolzherr,  Hof.  Diöz.Arch.  S.  7  iT.  Ilu/Tcrt,  Au«  Keks  Kind- 
heitsjahren (in  llottenb.).  2eitfohr.  f.  ki.  Wiff.  u.  ki.  Leben.  lU.  Derl'elbe,  Hott.  u.  die 
Qerrfeb.  Boheoberg  in  Refornatlouaeftaltflr.  Schwflb.  Ktw.  188.  Siebe  auch  1.  Altrrtflner. 

Kottweil.  Johiiiinitor-  uml  Chorlierrnflirt :  Freib.  Diöz.Arcii.  XVII,  201,  f.  Ritt/chrift  der 
vertriebenen  Kottweiler  an  die  KidgenoITen  lö29:  Arch.  d.  Uift  V.  des  Kt.  Bern  Xi,  4. 

Sanlgao.  Stadtlbeater:  Sebwib.  Krön.  278. 

Scheer.    Scliloßkajnlle:  Vocheier,  Hof,  Dinz.Arch.  S.  48. 

Stuttgart  Katb.  Hofkirehe,  Undkapitel:  firintinger,  Hof.  DiOz.Arch.  41  ff.  fiO  ff.  Allge- 
neine«:  Hartmann,  Stuttgart  und  Cannftatt  Zfirieb,  C.  Sdinfdt.   F^tmaareir:  CHflkler, 

FernVlirifi  z.  öOj.  .Tub.  d.  I.ojro  Wilhelm  z.  .inffr.  Sonne.   Siehe  auch  1.  Kirohengofehlebto. 
Sumerau.   Uerrfchaft:  äcbaeidcr.  Sehr.  d.  V.  f.  Geich,  d.  Bodenf.  XIV,  J»  ff. 
TQbingeo.  Oebbardt,  Zwei  TObiager  ProfeObTenfanilieB  (Cni/ivs  und  Hamberget)  im  16.  Jb. 

Zeitfehr.  f.  .•iltK-  Oefoh.  .11^  f.  Schoder  und  die  Otaliciter  ISOs':  Iliirtm.inn ,  .St.Anz 
B.  B.  3.  Univerl'.Bibiiothek:  äteiff,  ÜUAxa.  B.  B.  l^ünig  Friedrich  und  Lcppich:  ächloA- 
beiger  und  Ofterdingcr,  St  Ana.  6.  B.  16. 17.  BBrrehenfebafk  in  Tab.,  K.  Volker  (f  1884)  etc. : 

Schwab.  Krön.  2<). 

ülD.  Giefel,  Ueinr.  Sufos  BogräbnisftäUe  in  Ulm,  Hof  l)inz.Arch.  S.  68  f.  BnUch,  A.  F.^ 
Ludwig  Hobeswaog  Itefai  Utmer,  fondeni  eb)  Angsbtirger  Baebdmeker.  HOnehen,  Hirth, 
(Vgl.  Neftle  im  I.itterar.  Zeiitralbl.  ;!0.  i  Tr;intin:iiin,  Knglifch«'  K(inii)di:niten  in  l'lin  LMM 
ble  1657,  Schnorrs  ArcL  f.  LittGcfch.  XIII,  L  Ketdel,  Die  llttl.  Wirkung  der  Uefor- 
naäoB  bi  der  Uinifeben  Kirebe  Ev.  Ki.  o.  SobulbL  88  f. 

Urlau.    .Schnell,  Freib.  Diöz.Arch.  XVII,  298  ff. 

Waldlee,  Kirebe  und  Stift:  Vooboier,  Uof.  Dilla.Areh.  S.  47. 

WefßeBait.  Ebend.  8.  48.  76^ 

Wefterftetten.    Dit/Jnger  ebend.  S.  19  f. 

Wiefenfteig.  Stift  Freib,  Diöz.Arob.  XVII,  224  ff. 

Wildberg.  MarktbruBBea:  SehwSb.  Krön.  108. 

Wilhelmsdor f.    Laiixmann,  Bl.  f.  d.  Armenw.  iil  ß. 

WiBBOntbaL  lirenfer,  M^ibr.  AnAaltaberieht  Tab.,  Fnes. 

Wolfe  gg.  Stift:  Ftolb.  DiOs.Areb.  ZVn,  834  f. 

Wunnenl'tein.   A.  Holder,  .StAnz.  H.  B.  4. 

War  ml  Ingen,  lütpualnerfcloftar:  üof.  Di<iz.Arcb.  S.  äO. 
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Wnrzach.    Vochezer  cbend.  S.  47. 

Zeil.   Süd:  Freib.  Diöz.Arch.  XVII,  2^b  f. 

3.  Biographifcbes. 
Allgayor.  Fr.  X.   Scliwäb.  Krön.  153. 
Barth,  Dr.   Kopp,  Leben  Bartbs.  Btattg.,  Giindcrt. 

Beck,  .T.  T.   Briifo  mul  Kernworto  T.  J,  T.  Beck  N.  Ev.  KJrclMOMitinf  88. 

BeoeU i c t,  Jul.    Schw.  Kinn,  170. 
Benedict,  Mofes  f.  S<hick 

Bengel,  T  A    n  v.  Wächter,  Lehen  mi  Auifprtiehe  tw^er  altwirtk  TheologeB  (Beugel  und 

Ötiugiiij.   (Jiiteisloh,  BcrtcUioaun. 
Binder,  Giift.  (d.  J.,  Ulai.i   ScIlwSb.  Kran.  42. 

Ritzer.  Fr.   Schw  Knm. 

hohnenberger,  J.  ti.  t.   ufterdingcr  in  .Math,  naturw.  Mitteil.  iL   Tübingen,  Fue«. 
Dillenlns,  Fr.  Sehwftb.  Krön.  23. 

Dorner.  J.  A.   A.  Dorncr  in  Theol.  Stndien  und  Kntikon.  3.  (Auch  In  b»L  Abdr.  Ooditi  PHl'ÜlM.) 

Eger,  liaiis,  iiiockengiefier  in  Ueullingen.    Schwäh.  Krön.  160. 

E  m  in  i  0  g  e  r ,  Eberb.   Sch wHb.  Kran.  283. 

Fabri,  Fei.   Efclicr  in  Quellen  zur  Schweizer  Oefefaiellte  VL 

Fetz  er,  K.  Aug.   tichwitb.  Krün.  218.  225. 

Fi  reher,  K.  Phil.  Allg.  Zeitung  S76.  8ite.-Ber.  d.  Hdeohn.  Akad.  8.  901  W. 

(icor^  V.  Gif'i^'f'n  f.  2.  Oienfrcn. 

Uanlelmann,  Archivar.    KnlTert  in  Ldhers  /ticbr.  f.  Archiv.  1H85. 
HetTeh,  AbbA.  Fhunor.  Biographie.  Dentfeh  TVeibuig,  Herder. 

Hochftetter.  Fenl     Frari«.  .Tnhrpuh  d.  Vcr.  f.  vaterl.  Naturk.  S.  ff. 

Uüfer,  EUimund.  A,  lieifferl'cbeid  im  Jahrbuch  dea  Ver.  f.  niederdeutfche  Sprachrorfehnng  1B84  X. 

Hehealohe,  Fiirlt  Alex.,  der  Waaderdilter.  Briefe  roltgetellt  r.  Bob.  Rottwetter  fai  8tad.iiiid 

Mitteil.  an«  dem  Bened.-Ordcn  VI,  3. 
Uuhenlohe,  FUrft  Friedrich  Karl,  der  Heraldiker.   öchriften  des  Ver.  f.  tiefcli.  etc.  in  I)onan> 
efchiogen.   V.  Antaaog. 

H  ö  1  d  e  r  I  i  n ,  Fr.  Ungedruckte  Dichtungen,  roitget  T.  A.  Salier  hl  Behaom  Areb.  f,  LitL-Gebb.  XIII, & 
Jobft,  Friedr.   JubiläumBlcbrift  der  Firma. 
Jofenbana,  Job.  Schwib.  Kroa.  4. 

Kapf,  Lieutenant,  Dichter.    Wnrdineror  in  d   Alljr.  Zelt  S.'jU,  2.  Beif. 

Kern  er,  Georg.   W.  Lang,  Von  und  aus  ischwaben.  1.  Stuttgart,  Kohlhainmcr  .S.  55  ff. 

Kaapp,  Albert  R.  KOalg  fn  Dahefm  4», 

Kurz,  Hermann  f.  Mörike. 

Linck,  K.  v.,  General.  Schwab.  Krön.  254. 

Mayer,  Ernft,  Bildhauer,  von  Ladwigahnrg  1776-1844.  Allg;  D.  Blogr.  XXI,  98. 

Mayer,  Job.  .Fak,  von  Bihcr.ich.  1769-1«44.    Ebend.  118. 
Mayer,  Job.  Tob.,  der  Aftronom.   Ebend.  lOU. 

Mayer,  Fran«  Job.  Karl,  v.  Gmünd,  Anatom  In  Bonn,  1787-~188IL  Ebend.  191. 

Mayer,  Karl,  der  Dichter,  IT^G    1S70  i  und  t'cino  Brüder  Louia  und  Attgvft).    Ebend.  194. 

Mayer,  Martin,  Dichter,  aus  Reutlingen,  lt>.  .Jahrh.   Ebend.  125. 

Meboid,  Kail  Angnit,  179S-1862.  Ebend.  161. 

Meder,  Buchdrucker  in  Ulm.   Ebend.  165. 

Megifer,  Uieron.,  Scbriftftetler,  f  161B.   Ebend.  183. 

Meier,  KnÜ,  Prof,  io  Tübingen.  Ebend.  189. 

M elfter,  Profefforen,  vnn  Wciknrshcira.    Ebend.  2.')!.  252.  2.'»3;  v.  Ilollenbaeh  21». 

Memminger,  J.  D.  U.,  der  Geograph  und  Statiftiker.  Ebend. 

Mensel,  Wolfgang.  Ebend.  888. 

Merck,  .1.  K.,  Schulmann,  v.  Ulm.    Ebend.  899. 

Merk,  J.  C,  Maler  aus  Hall.   Ebend.  399. 

Merey,  W.,  Hofjprediger  H.  Karl«.  Ebend.  419. 

Merl.  Alois,  Jefuit,  polcmifchcr  Srhriftl^clliT,  von  Donzdorf,  1727-92.    Ebend.  480. 

Mefferfchuiidt,  Fr.  X.,  Bildhauer,  von  Wieleniteig,  1732—83.   Ebend.  497. 

Mettenieiter,  Job.  Jak.,  17fi0-18g5,  Job.  Mteh.,  17«6-1868,  Job.  ETangeKO,  geb.  ITW, 

Kilnftler,  v.  «roRkriflicn.  !:i>cril.  .V2t  f.  .loh.  Hc.  vnn  Sf.  rirlfti  im  I,"nthnl,  18t2->68; 
Üuminicus  von  Thaniihaulen,  1S2*.'        Mufikcr  umt  .^iclirif titeller.   Ebend.  ft'i.'i  f. 
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Hvzger,  I.ildw.,  liphonis.    St-hwäb   Krön.  -'It! 

Miller,  Joh.  Peter,  Schulmann,  vun  üchareiiiteUcii,  I7üö -81.    A.  l).  Ii.  XXI,  74Ö, 

Miller,  Joh.  Martin,  der  Dichter  von  Ulm,  17K0-1814.  £6eikl.  750. 

Miller,  Moriz  v.,  Kriegsminiftcr.    Kbend.  757. 

MiJcli,  Friedrich,  Buchdrucker  v.  Giengen.    A.  D.  B.  XXII,  3. 

Mögling,  Chr.  L.,  Prof.  d.  Medizin,  1715-62.  Ebewl.  47. 

Mr>),'liiig,  HeriiKinii,  Mirfionar.    Ebcnd.  47. 

Mö^^ling,  TheoJur,  der  48or.    Ebend.  52. 

Muhl,  Benj.  Ferd.,  und  feine  SObiie  Rago,  Jnlios  ->  ebcod.  64  IT.,  Bwbvrt  «biHld.  746  ff. 

Miihler,  Johann  Ailani,  -Icr  Theolop.    Eben'!.  ")!'. 
Mönnicii,  W.  B,  l-ada^jog.  17^9—1868.    Ebend.  171. 
Montmartin,  Graf,  1712—78.   Ebend.  204. 
Morff,  G.  W.,  Maler,  1771—1857.    Ebend.  227. 
Morhart,  L'lrieb,  Buchdrucker  in  Tübingen.   Ebend.  2;H. 

ll<»Tik0,  Eduard.  J.  Blehtold,  Briefweehfel  zwirdwa  Honumt  Kurs  und  Ed.  MMke.  Statte., 

Kröner.    W.  Lang,  Von  und  aus  Schwaben  II,  109  ff.    J.  E.  Gllnthcrt,  Mfirikc  nnd  Notter. 

Berlin  und  .Stuttgart,  Spemasn.   A.  D.  B.  XXII,  243.    Sieku  auch  2.  CIcverfulzbacb. 
Mofer,  Friedr.  Karl,  der  Fublitift,  1723— 9a   A.  D.  B.  XXII,  764. 
Mofer,  G.  ».,  der  Ulmcr  Kektor.   A.  Ü.  B.  XXII,  371. 

Mofer,  Joh.  Jakuli.  0.  v.  Wächter,  Juh.  Jak.  Mufer,  ätuttg.,  Cotta.  Murs  im  CbrilU.  Kunftbi. 
Th.  Schott  im  Daheln  62.  A.  IduidetttMrKer,  S(.Aiis.  B.  B.  13.  Blau,  Ev.  Kirchen«  und 
Schulblatt  39  f.  A.  D.  B.  XXII,  372.   \vi  auch  A%  Zdt  814  B. 

Mofer,  Luk.,  Maler  aus  Weil.   A.  D.  B.  XX Ii,  im. 

Hofer,  WUb.  Oottfr.,  Forfkkainer«]!!!,  If29— ^  Ebend.  884 

Mnllor,  Gerb.  Andr,  Mnd  .  vnn  Tim,  1718  -62.    Ebend.  546. 

Miiller,  Johann  Gotthard,  der  Kupferftecher.   Ebend.  61Ü. 

Uaner,  Joha.  Friedrich  W.,  dei  Vorigen  Sohn.  Ebend.  617. 

Mitllrr,  .Toh.inn  Mohnl  Rarnn  v.,  Rcifebpfohreiber,  1884^66L   Ebend*  631. 

Müller,  Karl,  Maler,  1»13— »1,   Ebend.  t»47. 

Malier,  Niklni,  Dlebter,' 1609-76;  Ebead.  666. 

(HU Her,  Wilh.,  der  Dichter  in  Schwaben  1827,  ebend.  6B0  ff.) 

MUooh,  Ernft,  S^hriftfleiler,  HlMi— 18U.   Ebend.  714. 

Nagel,  Hebirieb,  Rektor.  Krimnel  In  Math,  natunriff.  Mittell.  I.  TOb.,  Fnea. 

Ncfflen.  .Tnliü ,  Dialektdichter.   A.  Hulder  in  der  !?cilhr.  Xcckarzcittiiifc  2f»I. 

Nider,  Johi*.  von  lany.    K.  Schieler,  Magillcr  Johs.  Nieder  aus  dem  Ordeu  der  Prediger- 

BrBder.  Mains,  Xiiehbeim. 
N  Otter,  Friedrich  f.  Mi"rike, 
Ötinger,  C.  F.  f.  Uengel. 

Pflter,  Paul.  W.  I4thg,  Von  und  aue  Sobwaben  I,  1  ff. 

Pflug;,  .T.  B.,  Maler.    Berkh,  St.Anz.  B.  B.  in. 

Koinbard,  K.  Fr.   W.  Lang,  K.  Fr.  R.  in  Florenz    Hiftor.  Zlfchr.    N.  F.  XVllI,  a.  Üerf., 

K.  Fr.  B.  in  auewirt  Mioift.  an  Parin  Fteufi.  Jahrb.  LVl,  4.  6. 
Relfeh.  Gregor,  nu-ht  von  Babiingen  ttm  Kairerftabi,  fODdem  von  uuferem  Balingen':  Boffert, 

Schw.  KroD.  267. 
Beltseoftein,  Oenenil  K.  ▼.  Sehwib.  Krön.  S44. 

Rcuchlio,  norni.'inn.    W.  Lang,  Von  und  an^  Selm  .ibf.n,  II,  'Mi  fT. 

Bueff,  A.,  Direktor  der  Tiorarzneifchule.   Scbw.  Krön.  272.   Laiidw.  Wocbenbl.  S.  -171.  582. 

Sehelling.  Seb.  und  fein»  Heimat;  W.  f^ang.  Von  und  aui  Sebwaben  I,  46  ff. 

Sobtc'k,  Gottlieb,  Miler.  matteriia,!  Seebe  Briefe  von  Seb.  an  Mofee  Benediet  Sehwib. 

KroD.  8iti. 

Sehilier.  B.  Wettrieh,  Friedrieh  Sdiflier.  Gerchlebte  fetnee  Leben«  und  CharakteriHtlk  feiner 

Werke  L  Stutlu'..  Cotla.  (Vgl.  ScIia-.  Krün  141  A.  Schloßberger,  Ncnaufgefundene 
Urkunden  Uber  Sch.  und  feine  Familie,  »tuttg.,  Ck>lta.  0.  Scbaniienbach,  Franziiilfche 
EinflSffe  bei  Sehilier.  Progr.  d.  Eb.L.Gyion.  Stuttg.  H.  HOffer,  Erinnernngen  aa  Sebtller 

ffiit  bishi-r  nn-rednicktcn  Hricfcn  von  Ilenlcr,  Srbillcr  mul  f!oetb<-  Dcutfchc  Revue  X,  5, 
n.  DQntzer,  Scbillera  Schädel  Vom  Fels  zum  .Meer  Okt.  Schiller»  Mutter  f.  2.  Cleverfulibacb. 
Sehoder,  Dfebter  t.  3.  TObingen. 

8ohabar(.  0.  IlaufT,  ('  D.  F.  SoUuIiart  in  feinem  Leben  und  feinen  Werken.  Stuttg.,  Kohl» 
bammer.   Schloßberger,  ät,Anz.  B.  B.  9.   Geiger  ebend.  1<>  ff.  Scbw.  Krön.  216. 
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ätraaß,  D.  F.  als  Dichter:  W.  Lang,  Von  und  aus  äcbwabco  I,  90  11'. 
Strebel,  Yal.  Ein  nnftkalKbliw  PfknrlnoB.  Bafd. 

Sil  fo  r.  2.  Ulm. 

Taubeoheim,  Gr.  W.  v.   8chwäb.  Krön.  89. 

Thttinb  Nenbvrf.  B.  Bogcr,  Thunblfeho  GhroBik.  GefehtditB  dar  ArelbtrrL  Fknilie  Thumb 
V.  Neubiiig.  Stuttg.  Als  Ilandfchr.  gedniokt.  ZSsnafr  in  94.  JahrMber.  d.  Bregauer 
Hnreumsvereiaa  S.  £3.  48  f. 

Tretfeh,  A.  A.  Klanttt,  AbeiUn  IVetleh,  Herxog  Chriftophs  r.  WttrtL  Bamriftar  Bepart. 

f.  Kunflwiff.  IX,  1. 
Trumpp,  £.   Schar.  Krön.  139. 

Varnbaier,  K.  V.  A.  E.  Adam,  Frhr.  Karl  Eb.  Pr.  Vambüler  t.  n.  ta  Henmtngva  17T6  bla 

1S32.    Stattg.,  Metzler. 

Wieiao d.  R.  Keil,  Wielaad  vad  Raiobold.  hoiyz.  u.  Bert,  Friedriob.  UDgedmdite  Briofe 
Wi.  an  J.  Ifdin:  J.  Kellar  Ai«h.  f.  UttOefeh.  XIII,  9.  Zwei  Briefe  Wa.  mUgUL  tob 
J.  Crfiger  ebend.  Wielands  Shakcfpeare-überfetziin^' :  B.  SoufTert  ebend.  Funk,  Gaf^rldn 
mit  W.  io  KUrich  ebead.  8.  £in  oogedr.  Brief  Ws.:  Mor.  Hera  Qcgeswart  öO. 

Yello,  J.  n.  K.  Ooluaiiii,  Job.  Hteron.  Yello.  Ein  BOd  ana  den  bohenlohUieriiM  BaligioBB- 
wirnn  des  vor.  Jahrhunderts.    Prenß.  Jahrb.  LVII,  1. 

Zeller,  GuiL  Mekr.  v.  Kras  Jabreab.  d.  Ver.  f.  vaterL.  Natorlc.  ULI  &  30  iT. 


Zur  Ctofchlehte  der  württembergirchcn  Landesfarben. 

Allgemeinere  offizielle  Anordnungen  über  die  wiirltembcr^^ircheD  Haus-  und 
Landesfarben  fcbeinen  nicht  erlalTen  worden  zu  fein,  geinäü  den  beraldifcben  Regeln 
überhaupt  dagegen  richten  ficb  die  Landesfarben  nach  den  Haoptikrben  des  betref- 
fenden Wappens  nnd  flnd  meiAois  zwei.  So  gebt  denn  «acb,  fo  viel  bekannt,  die 
recipierte  Annahme  dahin,  daß,  da  das  urfprünf^Uclio  wörttenihtTj^ifchc  Wappen 
drei  fchwarze  Hirfcbftangcn  in  f!eH)  oder  (beraldifch)  Gold  enthält,  Schwarz  und 
Gelb  oder  Gold  cigcntlicli  die  wiirtteiiibergifcben  Landesfarben  feie».  Auch  ließ  wohl 
fcbon  im  ZutHuimeuliaug  liiemit  im  Jalir  1495  Eberhard  im  Bart  bei  feiuer  Erbebang 
anm  Evnog  in  Worms  den  Konigaftnbl  mit  fcbwan-gelbcr  Fabne  dreimal  berennen. 
(Vergl.  Chr.  Fr.  Stalin,  Wirt.  Gefchichte  III,  640;  Lebret,  Über  Farben  and  Wappen 
des  ni.iircH  Wiirltembcr^',  in  Württ.  Jahrb.  1818  S.  1G8  ff.;  v.  Ilefner,  Hnndhuch 
der  Heraldik  l?;ii3  S.  i'iiy).  Weiterbin  find  bei  offiziellen  Aktenftticken ,  wie  z.  B. 
Herzog  Eberhard»  III.,  Herzog  Karl  Alexanders,  König  Friedrichs  I.  (Tci'uinicut  von 
1814),  die  Binder  twsw.  die  fog.  Kansieißden  febwancpgelb  (freilieh  aneb  bis- 
weilen vierfarbig  :  fchwarz- gelb -rot -weiß).  Endlich  waren  auch  die  Schranken, 
Grenzpfälile,  Wegftöcke  u.  d^'l.  bis  zum  Jalir  1*^20  fchwarz-gelb  oder  gelb-fchw.irz 
angcdtrichen  (vergl.  Keyleher,  Gefetzfammiunj:  IUI.  XV.  1  =:  Rep-Gef.  IV  S*.  i').^4 
No.  2108;  S.  1285  xNo.  2549).  Erft  König  Wilhelm,  welcher  die  von  König 
Friedrich  am  14.  Des.  1809,  rielleieht  im  Anfcblnß  an  die  Farben  der  Helmdecken 
des  herB<^lieb  wirttembergifeben  Wappens  in  fiiateren  Zeiten,  fQr  die  königliehen 
Diener  :tn;?eordnete  rot-fchwarz-p:(>ldene  Kokarde  am  L'l).  Dez.  18]()  in  eine  rot- 
und  Ichwarze  f^eändert  hatte,  liat  im  Anfchluß  an  die  Farben  diei'er  Kokarde  das* 
Gelb  (Gold)  mit  Kot  vertaulcht  (Keyfcher  a.  a.  0.  XV,  1  =  Hcg.GeC  IV,  S.  1285 
No.  2549;  XV,  2  =  Reg.Gef.  V,  S.  431  No.  2756;  XIX,  2  z=  KriegaGef.  n,  8. 
1362  No.  932),  fo  da£  hententage  Rot-Schwara  die  Landesfarbe  ift').  Doch  finden 
fich  an  offiziellen  Dokumenten  aus  feiner  frUber«!  Rogiernngsieit  aueh  noch  fchwara- 
rot-goldene  Kanzleifaden  (z.  B.  1828,  1845).  P.  S. 

')  Wenn  Ilefnor  a.  a.  0.  annimmt  ,  K.  Friedrich  habe  alsbald  nach  l'triDeu  Rflftemaga' 
antritt  Goid  in  itot  verändert,  fo  ift  das  enlichieden  nurichtig. 
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Württombergilcher  Altert umsvoreiu  in  Stuttgart. 

Am  den  WertMuiti  der  BUwiBger  llvii^art. 

Voa  Dr.  Albert  Vogeltnann  in  BKwangea, 

fFortfetzung.) 

hartrelif)  härtfäleg,  mflbfelig,  peinlich,  Yerlcgenboit  beroiUnd.  Auffallen  kann  da«  a, 
da  bart  fonft  dlw.  beii,  obfehwlb.  bit  lautet;  w  Ut  Bavcrfdirt  an«  dam  Ahd.  (aihd.  i{i  daa 

Wort  hm  ifnolcc  nicht  n.Tr^wi  Ishnr)  herUlicrgekonitnen.  Uff.  <">,  1^0  ha  1 1  f  A  I  i  ^'  anKL^f.  lienri- 
faeligj  inlelix.  Ö/temichifch  wird  überhaupt  liert  nur  in  der  eigentlichen  liedeutung  (durus),  in 
der  l^rlteban  ab«r  hart  gefprodMa  (RQf.  8,  46),  ela«  Daterr«beidinif,  die  Qbrigvna  in  Hbd. 
nicht  befteht.  Srhmirl  262  erklürt  das  Wort  durch  harfnltckifr,  wohl  infnfiTL'  irrtömlirhcr  Ver- 
bindung mit  Seele  anftatt  mit  dem  alten  sal.  Da«  SubAantir  Hartfei  iA  dem  Schwab,  unbekannt. 
VgL  Sebm.  1,  1188.  WB.  4*,  619. 

•  Hebkratren  m.,  I>pirhf<*lkpftp  o<!rr  — nomi  »  nti  des  Pferde»  BriilTt  (demnach  als  eine 
All  lUlskragea  betrachtet} j  fo  auf  dem  Lande,  in  der  >Stadt  Anhalter  m.  (Schmd  ^7  Halter.) 
Vgl.  Bblant. 

Heierlen,  hä^rles,  hä^'srlp««  m  ,  fpdon  Zufammenntzen  otler  Znrammpnfoin  y.u  traultchc'in 
und  behaglichem  Geplauder,  gewöhnlich  mit  Xachbara,  bcfondera  am  Abend,  in  milder  Jahrea- 
Mlt  gsnie  auf  Blobea  Tor  daa  BivrerD.  Oai»  Ibnlieh  Sdimd  884  unter  Hoiarlsna  m.  Daa 
Wort  ift  EwcifclloB  eins  mit  mhd.  hcijerleia  und  liaierles  m.  (Diefe  Anficht  hat  nach  brieflicher 
Mitteilung  auch  Hr.  Dr.  Bück.)  «die  meit  fach  ich  den  hejerleia  fcböne  fpringeo  HinneTänger, 
brifg.  V.  P.  H.  ir.  d.  Bag«n  3,  189,  b.  er  fing«t  dir  ein  biüertea  Altdentfehea  Lefeb.  r.  W. 
Wackcrnnpel,  2.  Auag.  '\  54^?.»  EM.  I  961,  b.  Der  heijerieia  war  fomit  ein  Tanz  und  ein  I.iod. 
SehiD.  1,  1156:  .der  Haicriöa  (<=  H(tr,  16s!  LieiUuifang ?)  Name  eises  gewißen  Tanzea.  mein 
Kind  du  Uft  der  Wte  fpot  (fagt  die  AHe  rar  Jmigea)  da6  da  ann  («fyttm)  lofeft  (an  Kanner- 
ffnl'ter)  der  nichts  hnnt  'h.itl.  Er  fingt  dir  wohl  den  haierloa,  —  mein  chind  wna  vriltu  dos? 
Cgm.  270,  f.  103"  [wohl  aus  dem  15.  Jabrb.J.  Wa«  bat  er  ooeb  gegeben  dirV  £r  fingt  dir  wol 
den  hayerlOa?  Tagt  die  Alte;  Cgn.  f.  <6b  und  270  f.  104>  Der  Una  itl  de»Teufeb  heyrloO 
lind  fein  rechts  ropkcnlirrM;  Druck  von  1586."  Schmellor  ift  wohl,  wie  fchon  Schmid  284, 
durch  die  Wortformen  mit  —  loa  uod  —  loü  %n  der  Vermutung  geführt  worden,  es  kdone 
Haieriaa  ein  Uedanrang:  .R<fr,  lAsf  fein.  AlMa  1.  ftinnt  daiu  das  Haakallnnn  nlebt,  es  wire 
daa  Neiifmm  zu  erwarten.  (Das  h.*irlos  in  der  Befchrcib.  dea  OA.  C'-ailsht-Irn  12?  ift  unrichtig; 
ü.  Halm  Skizzen  aus  dem  Frankenlaiid ,  Hall  1S84,  fcbreibt  S.  78  in  d»  hdriea  geh^n*,  wo  das 
0  mhrfebeiaiieb  durch  de  Verfeben  des  Setaers  bereingekounnea  ift,  da  80  ilebtig  Barles 
ftcht);  2.  wird  nns  mhd  oo,  ahd.  ö  (lincjcn,  höran)  fchwäbifch  nicht  äif  (fondem  wel'tfchw.ib.  ai?, 
ellw.  ft»)  und  tränkilch  nicht  a,  x-ohl  aber  regelmäßig  aus  altem  ei,  z.  B.  Seil,  ahd.  und  mhd. 
reil,  ».  ibbwlb.  fiel,  frlnk.  HU.  Demnach  nnß  als  erfber  Teil  de«  Worten  daa,  ftellleh  dunkle, 
beijer  angenommen  werden;  der  /.wcitf  Ti  il,  der  nur  Nebenton  hatte,  konnte  allerlei  L'mlautungen 
uod  damit  auch  Umdeutungen  erfahren:  leia,  Ica,  lös,  los,  laos.  Zunächft  wurde  der  Begriff  des 
Ida  «s  dentfehet  Ktrchenlied,  erwdtert  und,  ia  der  Znfannenfelsang  mit  beier,  aaf  daa  wettliehe 
Gebiet  iibertrapcn ,  auf  Tanzlieder,  wofern  leia  nicht  von  Anfanfr  an  die  allgemeine  Bedeutung 
Lied  hatte;  fodann  auch,  wie  die  beiden  erften,  von  Schmeller  angeführten  Stellen  zeigen  (vrgL 
aueh  daa  aweite  Girat  bei  BM.),  auf  Ueder,  die  der  Uebbaber  vor  den  Kamnerfenfter  (beim 
fenftern  oder  fenfterln  Schm.  1,  733  fg.)  feiner  Verehrten  als  Ständchen  Hnpf.  Auch  die 
dritte  Stelle  ipriebt  nicht  mehr  zweifellos  von  einem  Tanzlied;  Tie  bezeichnet  nur  den  Tanz  als 
etwa«,  waa  wie  diefer  and  wie  daa  Seekealicbt  oder  die  Roekenftnbe,  wo  die  jungen  Leute 
ztifammenkommcn,  der  Unfchuld  f:pf:ihrtlf  Ii  fei.  Weiterbin  bleibt  dann  in  Heierlea  nur  mehr  der 
Begriff  einer  bald  ausgelaffenen  Lultigkeit  bald  einer  traulieben  Unterhaltung  Übrig.  So  febon 
nach  Bnek  ,Anf  den  Buffen"  98  In  Bndiau  nach  den  Aulendorfer  8tml^tokol1en  awifchen 
If.iGO  und  17()<)  .fpiltn^cndiirlicr  OalTrnlärm-  und  in  dem  ]U!i'f,'P  he]  Srlimd;  .unter  der  Predigt 
Toll  fich  niemand  in  NVirtshäufern,  auf  der  Gaffen  und  Öfl'entlichen  Plätzen  oder  llairloßen  betreten 
ladTeB*  Statuten  der  Yonnallgen  Belebaftadt  Giengen  v.  J.  1664.  Birlingera  (wb.  48)  Aunahne,  es 
gehöre  wahrfcheinlich  zu  liaion  Iheion":"!  luli  gdtlich  thun,  auarnhen,  läßt  den  zweiten  Teil 
des  Wortes  unerklärt.  Gr.  WB.  4 814  kennt  nur  die  Bedeutung  Ueiiienlanz,  citiert  Reifersberg 
Poftille  in  Waekenagola  Lefeb.,  wo  eine  andere  Stelle  ans  Keiferaberg  beigefngt  werden  kann 
(aus  Schind  481)  „ein  Heygcrieyß,  ein  fchiibelecht  Dänzleiii,  das  ift  choru'»  a  <  (iii>na.  do  man 
»ubhcr  go(  in  riogsweili,''  —  und  führt  Lesers  (Hbd.  Wb.  1,  1210)  Vermutung  an:  .wohl  fo 
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genannt  uacli  dutn  dabei  ertönenden  Ruf«  hei  bei»  imi.*  Aber  das  cutlprvcbende  Ichwüb.  hkü 
•Btf^wlolit  aleht.  Diefea  Ift  nie  Anaruf  der  Freude ,  rondern  nur  der  Cberrafehnf ,  c  V.  «evii 
nian  an  etwas  anrennt.  —  Die  llnnverwaudtfn  Aiisilriirko :  llehuffarten  fiiiid  auf  die  Spinnftubo 
Heb  beziehend)  Karz,  Uebt,  Uehtfutbe,  Uockenlicht,  Kockenltube,  Kunkelitube,  VorHU  u.  f.  w. 
(rrfl.  Selind,  SSO.  m  856  and  49&  Tobl.  290.  BfrUnger  VdiUtllndldMe  tu  SehwalMn  II  nr. 

find  nicht  ellir.;  dtlllr  beiSt  es  etnEMh  Sytonea,  s.  B.  JeW  gang  t  mm  Spinnen,  d.  I. 
in  die  Spinogerelirduft. 

Cte-bel-ne«  (WB  4*,  2380  tg.)  g*h«ene,  käane  f.,  trockener  Dnnft  oder  Nebel  hi  der 
Luft  zn  lieißi'i-  SoiDiiiers/.cit.  „Auf  'ne  kä;>ne  kommt  'no  tiVofC  giß  iT.  finfi)  Jlolitnbt'r^'j.  MtuJ. 
gehe!,  gehcie  ürand,  Hitze  BM.  I  C47.  (Diofer  deutet  keine  etymologifche  VerwandtTchaft  mit 
BItse,  ndid.  Mtoe^  iM.  hha  tmd  mit  hetO,  mhd.  beis  an,  wlbtend  Glt  4,  1074  bei  Um  »nf  bei 
4,  709  verweift)  Ahd.  gihei,  die  gihein.  SrhrrM  2n4  .ijc-hai,  kni,  kni,  Adjekt.:  dürr,  aug- 
getrocknet; dunftig  bei  wannem  Wettei-  ohne  Nebel,  Kircbheim  u.  a.  0.  koi  Nebel,  UObenaefai 
Sebwarawsld'.  Weftbanreo  hat  aueh  das  AdJ.:  .der  Mai  (laie)  foll  fein  kShl  «ad  kae*,  d.  h*  wobl 
ktthl  und  trocken.  Das  Subfl  kacne  aber  ift  gebildet  infolge  der  Neigung  der  hiefigen  Mundart,  bei 
äubrUntiven  mit  abftrakier  Uedeutaag  andenätanm  ne  anzuhängen;  fo  befteht  grisane  (Grüße) 
neben  griea,  bnleeiie  (die  Sfflfle  =  SOMglceK),  fchirerue  (febwanea  OewOUi}  neben  fdiwera,  In  dr 
äorfchtne  (in  der  crftcti  Zelt,  atifiin^'Iirh),  l);iG  ahi  i-  in  keine  =  i^-flieine  nicht  wie  in  k ei  ne  (nullil 
die  Nafaiität  eintritt,  erklärt  fleh  folgendermaßen :  Wenn  bei  ZufannDeaTetsungeD  der  »weite  Teil 
mit  m  oder  n  anlaatet,  fo  bewirken  dlefe  Anlaute  aiebt  Nofalttit  So  bleibt  in  BanmelAer  bau 
und  wird  niclit  zu  ba"u"  wif  iti  Dauiiieti  ila-Mitiio  (mhd.  dfimc),  und  noch  weiiiKor  /ii  bu"  wiu  in 
Baum  böm  (mhd.  boum).  Die  Anfügung  de«  SiitTixcs  ne  iratrachtct  nun  die  Mandart  ab  Zofam- 
menfetanng,  tmd  fo  wird  g'betne  nieht  wie  keine  (nnlli)  ta  ko«ene,  fondem  der  Lant  ki,  der 
ficb  in  gehäe,  käe  beieiti  t'ef!  gcfft/.t  liat ,  erlialt  ficb  .iiieh  nneh  dviii  Antritt  des  Sut'tixes,  wie 
M»m  (auch  häo  Höbe)  nicht  zu  bCaane  wird  gleich  fche*ano  (fchöncj.  —  £a  konnte  der  Sdieiu 
entltehen,  als  ob  kftene  au  grleeUfeb  xatciv  viel  niher  (lebe,  ala  ea  wirUieh  der  Fall  ift;  das  h 
in  liei  nwid  vielleicht  aiicli  in  heiC)  enffiirielit  allcrdiiiK^  durch  Lautverfchit'bnng  ileni  grieeli. 
aber  das  k  in  kaeae  enlftand  erft  durch  äynkupe  des  o  in  geh(ei),  f.  Weigand  .Ueirauch".  An- 
derwlrta  hat  da«  Wort  «Herlei  Oeftalten  angenommen:  Sebm.  1,  lOQO  f.  der  Hai-Dampr,  der 

II. -Nebel,  -raueh,  das  JJtdiai  igh.äe,  ;^'h;'iii.  Rliweiz.  il;idan)iit',  Iladainijf  (Tobl.  •2i[y\,  ül'lr.  Kai;  im 
Leiachthai  (Käriithcn)  iiAlrauch  (Fromm.  II,  ölü);  ätald.  2,  liU  Key,  Kay;  das  Adjektir  üchm.: 
gha9i',  gbaagi',  ghaowi',  ghii.  Stald.  guhedig,  gehcy,  g'hey,  key,  koyorig,  g'beuig ;  Höf.  2,  lOS 
kaibijf ,  Vilm.  I.'jT  liei,  h.  ii-,  h.df;.\  hone;  145  Hairauch,  auch  BftlrauelL  WB.  794  bol;  84  tg, 
Haarraucb;  153  liägeraucb;  776  hege;  1711  HUbenraueb. 

UKRir  mit  derfelben  Bedentnng  wie  k«rf,  ift  diw.  Tebr  beliebt,  bef.  .ea  ift  fo  kofig'  d.  b. 
trücken-diirifti^e  Luft,  umi  man  verniut(.:[,  li.iM  Wetter  wolle  ficb  anileni.  WH.  .">,  ls|j  führt  aus 
äobünaleder  und  .Aier  eis  kolig  auf,  daa  gleich  kofeiig  (nacli  8ohmd  323  koslicht)  Xadelig, 
fehmatadg  bedentet.  FOr  die  oben  genannte  Bedeutung  durfte  vlellelebt  du  Trflbe,  Duftere  und 
Dun(Kge,  Tomit  Unreine  der  L  itt  die  Virmittclung  bilden. 

*  Kanilel  f.  foll  a*ch  der  Uefchreibung  dea  OA.  Nereaheim  (8.  äCj  im  liivß  gleich 
Kann  er  fi^  Dlefe  Angabe  bernht  Jedoeb  auf  einem  MiBTerftXndnia.  KantM  bedeutet  in 
genannter  Gegend  den  Raum  in  einer  Wohnftube,  der  durch  einen  Vi  rfchlag  abgegrenzt  iR, 
wdeher  awar  gewObolich  dvrcb  eine  Tbare  gana  abgefohloiTeo  werden  kann ,  deJTen  oberer  Teil 
aber  am  Gitterwerk  oder  aierHeb  durebbtoehcnen  Brette»  beftebt  und  hiednreb  der  Ofenwinne 
aus  dem  Zimmer  Zutritt  geltattct.  So  kann  denn  die  Kanzlei  allerdings  auch  die  Stelle  einer  Kammer 
mit  Seblafftätte  vertreten.  Befanders  verfteht  man  nnter  Kanslei  auch  den  Verfoblag,  der  in 
Wlrtfehaften,  in  Krmangelung  eines  palfeadeB  Neltentimmera,  einen  filr  die  «Honorailorea*  (aneib 
«Bonerazioncn,  Horazioncn")  vorbchaltenen  Raum  umgicbt.  InterelTant  an  diefcm  ticbraucbe  de* 
Warten  ift,  daü  er  die  iUtefte  dentfche  Ucdeatnng.  bewahrt  bat,  indem  es  ganx  ailgemein  eiaea 
dnreb  Sdtrankeo  abgefoUolTenen,  vergitterten  Ort  beiciehnet  (f.  WB.  b,  178),  weleka  Badeutnng 
fchon  durch  den  Gebrauch  caneelll,  die  ja  roiiit  =  Gitter  und  Schranken  find,  bei  BlrL  ball. 
Afirio,  15  a.  £.  fUr  einen  engen  ein^ehloiFeneD  Uaam  Torbereitet  war. 

Keit ,  f.,  bef.  im  PInr.  Kelden  gebrXuefalldi,  Krantfetsnng,  Kobipfliniling.  Schmd  SOS 
nennt  dafUr  nur  den  Schwarzwald,  und  felbfl  Schm.  I,  1225  nur  Anfpach.  Im  WB.  5,  4.Sd  fg. 
Itebt  allerdinga,  wie  es  feheint,  durch  Verallgemeinerung  diefer  Angaben  .firtnit.,  fchwäb.  Keid  f.* 
Die  Riebtigkelt  diefer  Verallgemeinerung  mag  dnreb  fb^tendei  bewfefen  werden.  Das  Wort  ift 
in  der  ganzen  blefigen  Gegend  lehr  beliebt,  ferner  im  Frftnkil'ciu  :i  1»  i  Crailsheim  und  KHnzelsau. 
In  der  Schweiz  hat  es  aus  trüberer  Zeit  eine  allgemeinere  Bedeutung  bewahrt  Stald.  2,  98 
«Kidc,  Kydei  (kldc,  kidel)  f.,  m.',  Steugcl,  zarter  Zweig,  wodurch  eine  Frucht  in  der  Erde 
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keiiiil;  Diin.  Kydli;  ein  H  oßm  ari  nk  id  1  i-.  Gr. 'J,  Sil:  'J.  ■-':i7.  -.TiS  icliiii).  -JW;  1,  Ji;.  BM.  I, 
80Ö  kiaeo,  Vfvig.  Keim,  WB.  ö,  i&4  kaimen.  Davon  ellw.  KeltearebltlTel,  Plur.  ScbliUTelblumc, 
prhaola  verli. 

KIpf  (mit  kurzem  i,  währentl  z  K,  Kopf  mit  I.iiit^ciii  o  ^cfprochcn  wiiil)  iii.,  auch 
Oimiu.  Kipfle  n.  l,  Länglicbte»,  au  beiden  Enden  in  Spitzen  aualaufende«  Brot,  von  verlGbie» 
deaer  OrttBe,  frlilier  tni  1  and  8  Kronrnr  (dabwKreoser*  und  BalbbaUon-Klpf),  jetst  tn 
3  und  6  Pfennif,',  befi>nt!ers  au'  Rnfigi^iinnihl.  Aurl)  im  mlicn  Dinkelsbilhl ,  wo  dfr  rnirikIfcJiü 
Dialekt  berrfcbt,  obwohl  die  Sudt  zun  üebwäbifcben  Kreifc  gehörte,  giebt  et  Kipflein  zu  3  It., 
früher  aneh  la  *f*  Kr«iia«r.  Ein  grDSerer  fo  geftahster  Laib  am  Kemeanehl  beißt  ellw.  Klpf- 
brot.  Der  Xame  Kiiif  (bei  Sciimid  nicht)  ift  weitverlireitet ,  tioch  nicht  immer  in  t,';i:iz  i^kichcr 
Bodeotuog,  f.  z.  B.  Scbu.  1,  1273:  .Der  Kipf,  daa  Kipflein  (kipfl),  (an  der  Donau}  wei£ea 
Blekaibrot . . . .  wie  ,da'  Manrebeiii  im  erften  Viertel*  Das  wire  ellw.  ein  HSrnleln.  BOf. 
2,  134  Kreuiorkiiifl.  WB  5,  781,  wo  bei  Kipfel  .ein  liair.  öflr.  Wort'.  Für  Ell«,  mag  die 
Mähe  von  Bayern  mitgewirkt  haben.  II.  Kipf,  ebenfalls  m.,  die  Runge  oder  btemmleiftu  am 
Wagen.  Ba  find  deren  Je  zwei  unter  einem  ftnmpfen  Winkel  «nten  am  Klpfbleek  eingezapft; 
llc  dienen,  die  Miftbretter  zu  halten  (über  nirlit  Leitern  zn  balteo,  denn  diefe  Lciften  heißen  Luioh- 
feo,  r.  d.).  Vgl.  Höf.  2,  134.  Scbmd  fahrt  aucli  Kipf  II  nicht  auf,  «od  cbenfo  wenig  Kipfbloek, 
wibrend  WH.  6,  780  beide  rieblig  all  febwlb.  beulehnet  An  Obermiin  (Sehm.  1,  1 278)  wird 
Kipfhaus,  Kipfftock  (.letzteres  auch  in  Kunzelsau)  ftatt  Kipfbloek  gefagt,  vgl,  WB.  5,  781. 
Mbd.  kipfftuul  m ,  von  kipf,  kipfe  f.,  ahd.  cbippba,  chipfn  u.  f.  w.,  fem.  Off.  4,  m 

*  kipfen,  köpfen,  eoduinpten,  hat  weder  mit  Kipf  noeli  mit  Kopf  Verwndtfoh«!^  fon- 
dorn  il't,  alleidings  mit  Anlehnung  an  köiifen,  ans  kippen  =  aMianen  (T.  nbd.  die  U^e  e 
Siobel,  iaeggeftieltea  UaekmeObr  eotftanden.  Vgl.  WB.  5,  791. 

lelae,  t  Oeheine. 

*  Kleffeltcich  n.  (vgl.  Teich),  ein  Flurname,  der  ein  ganz  kleines  Thal  auf  elhv.  Mar- 
kong  beseiobaet,  welobea  einen  (fraber  mehrere)  Kleffelweiber  entbiUt.  WB.  b,  804  kUffelu, 
klelFela,  Oimfo.  an  klaflTen,  kliffen,  was  nttpr.  tUn  Sehaden,  TOnen  fehr  Terfebiedener  Art  bexeiehnet, 
BM.  I  896b  .kleffein,  klappern"  (ellw.  jetzt  kleppem),  wo  nur  die  einzige  naive  .Stelle  aus  einem 
Fragment  angeführt  ift:  fchOsaetai  unde  leffeln  hoert  maa  wdaio  bl  mir  kleffeln.  Hirt.  wb.  öl; 
.Klefflen  oder  Kl<Spperlea=:bOlaeme  Kläppem,  womit  die  Sieehen  foaft  klappern  mnOteai 
wenn  He  ausgingen,  damit  die  Leute  vor  ihnen  gewarnt  wnrdcn."  Alfo  ilt  Kleffeltcich  fo  r.  a. 
Klappertdeh,  entweder  von  dem  Quaken  (eUwaagifoh  wie  niederd.  quackea)  der  IfrOfobe  in  den 
WaOteni,  oder  von  dem  Geklapper  der  StOrobe,  die  fleh  dort  ihre  Nahrnng  holten.  Siehe  aadi 
natea  ölkoppen. 

•akolbetf  voo  rohem  Benehmen,  eigenti.  mit  lugefchorenem  nnd  ftmppigem  Haar. 
Sebm.  1,  1889  ,kolben  Itatt  kalwen  (abd.  eitalaunaa  von  ohalanna  lat  Calvities;  ehalanner 

calvus.  Öff.  4,  m  fg.  BM.  I,  780)  kahl  fcheeren  . .  .  WIJ.  5,  IGOH,  1607,  9  a.  kolbet,  Adj. 
. . .  1.  kolbenartig,  bulbofui,  2.  glatt  gefehorcn.  Ebendaf.  5,  1611,  kolbicht,  kolbig  4). 
Vgl.  Birl.  286.  Ellw.  befteht  aar  da«  Kompofitum  <)*kolb3t;  mOglicherweife  ift  jedoch  diefes 
dureb  Fniuellung  aus  ungehobelt  {(>'  köbdit)  cntftandon. 

*  KornbeiKer,  kaarabaißiir  pl.,  biaoe  Kornblume,  Centanrea  eyanoa;  far  das  fchöne, 
aber  niebt  wenig  febädlicbe  Unkrant  eine  witzige  Beteiehnung;  flbaliob  febelat  KflBMlsauil'choa 
koro>mgellich,  vgl.  mbd.  ertgalle,  f.  centaurea  miaor,  BM,  I,  459  and  Erdgallo,  Baad.  1, 
581  b.  Galle  ift  ja  auch  eine  Ffcrdekrankheit. 

Kriaterleh,  kroitarecb  n.,  Kollektiv  von  Kraut,  d.  b.  der  Blätter  von  Kohl,  Rüben, 
Kartoffeln  und  dgl.  Pflanzen.  Bai  Schni.  1,  l'JSG  ift  für  KrKntig,  Kr.^nterich  nur  Franken, 
Oberpfalz,  fttr  krüteg  Weihers  genannt,  und  bei  Weinh.  47  Kr-tutich,  Krottich,  wo  es  fchlc- 
üfch  und  oberlaufltaifch  genannt  ilt  Im  WB.  5,  2 115  ift  es  auch  als  lächnfch  bezeichnet  Hier 
lehnt  Hob  alfo  da«  Ellw.tngifche,  wie  often,  aa  daa  Fidakifdie  aa.  la  Betreff  der  Ableltaagi- 
endnng  f.  Gr.  2,  Hi:i  n.  \VÜ.  a.  a.  0. 

krebfeliu  kräpsla,  klettern.  Schmid  hat  ftatt  delTen  8'2.'>  „krfislcn,  mQhfam  hinauf- 
klettern, Schwar/wal  l".  Diea  fcdiefat  eia  Dmokfebler  oder  eine  Vcrwechslnng  mit  der  Schweiz 
rn  fein  (f.  krcifen);  denn  im  ganzen  .''chwarzwald  (auch  bei  .\ucrbach),  in  Oberfchwaben  und  in 
LIhv.  heißt  CS  krflpsla;  fUr  das  Rieß  kcnut  diefes  auch  Sehm.  1,  1%9.  Sand,  vorwcift  bei  kreb« 
fein  auf  krabbeln  und  krebfen,  und  fuhrt  als  zweite  Bedeutung  de^  le,fzteren  an:  krabbeln.  Arme 
and  Beine  krel««liaft  viel  rührend  fleh  bewe^i  n-  Da  irdoeli  krebfeln  eine  Art  von  kriechen, 
nimlich  von  unten  uacli  üben  ift  (wird  doch  in  der  .Sclineiz  kräfen,  das  alt«  chrefan.  fowohl 
Ar  krleehcn  ala  für  klettern,  für  das  letztere  aucli  von  Hebel  und  bei  Weingarten  ^'elirancht;; 
fo  Ut  e»  fehr  wabrfiobeinUob,  daß  in  kripl'eln,  einer  recht  bezeichnenden  Diminutivform  (Gr. 
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3,  688  fg.^,  die  bei  „kreilen''  gcuanntcn  Stäniiue  mit  p  und  mit  s  iQcinaodcr  geflulTen  find  und 
erlt  nacblFlgneh  der  Gedaake  itn  die  Bewogaog«D  du  Krebr«  liei«liig»l]p1ett  li*t  Sand,  denkt 
ja  nebenbei  an  krabbeln,  bringt  an  anderen  Stellen  auch  graplen,  kribbeln  ii  f.  w.  cLunit  in  Vit- 
bindung.  Vgl.  \VB.  ü,  2131.  Wi«  hier  p  mit  s,  (o  wurde  anderwArtt  ch  (k)  mit  s  vereinigte 
bayr.  und  Öfter,  knckfln,  Sebm.  1,  1961  aed  HGf.  8,  160  klettern.  Siebe  aneh  dan  Folgende. 

fcreiren«  kriechen.  Sclimifl  ''>'27  ?int  mir  „tnin":  alicr  das  Wort  iCt  in  i^anz  Schwaben, 
in  Bayern  und  bis  nach  Uitcrreich  hinunter  bekannt.   %>chm.  1,  Uüf.  2,  IGi).   EM.  I,  SÖ2 

«brlfe,  krds,  kriren  krieche.  Nebenform  sv  krife,  kraa.  das  hdlige  naere  wtten  krei»*  (nnr 
das  I'rät.  il't  liishi  r  lu  l.  <;fi.  V^'l.  Crimm,  Gefch.  d.  d.  .Spr.  852.  Drim-Iitn  ali'1.  rhrfocliaii,  mhd. 
kriechen;  den  .übrigen  deutfchun  Mundarten  aber  fehlt  da«  Wort  [mit  ch  im  Aualaut  des  Stam- 
meB\  denn  altiftekf.  fant  man  dafBr  ertepan,  niederd.  krnpen  [yffl.  Vilw.  289],  n?ederl.  krnipen, 
anjrcir.  et*i''opr\ri  [vu'I.  Ur.  1,  Olt.  IX],  Si-Ibft  im  Ahd.  war  ila^  tiiroritticJi  üliliclic  Woit  dirrran." 
Weig.  1,  GÜd  kriechen.  Vgl.WB.  5,  22(M3  kriechen.  0«  l,  ül'i  bietet  für  kri-lcn  (kti»,  kros)  Ii  Be- 
lege and  Boeh  2  von  Kompofiten.  Dlefee  Wort  hat  fleh  fehwelaerlfeb  mit  gana  Kerlnger  Ände- 
niDf,'  t'rlialti'ii.  StaM  2,  12!' f«,  .ki  äfcn  kriechen;  klettern  iAi)neniell,  Toggenbiir^  im  K.intrm 
St.  Uallen;,  wufiir  in  Bald  und  Zürich  kraanien,  krosmen,  gräaraen,  in  Glarua,  Scbaff- 
hanfen,  2lliieh  krlamen,  krißmen,  kreflmen  ItbKob  find.  Von  diefeui  krftfea  dto  Ver- 
öftL'nmgswJirter:  tii  afRln,  kräl'eln,  krefein,  krofeln,  kroAnln*  n.  T.  ir.  Vgl.  ToU.  119; 
WB.  5,  21ä7  und  217U  u.  2171;  ferner  oben  ^krcbleln^. 

KrteMa,  griaale  n.  Nur  diefea  Dimin.  von  Krtt«  ift  ellw.  in  Bnnefa.  I.  Gekrftfe, 
kUinu  Gedärme,  mhd.  krölc  und  gckrülc  B.M.  I.  S»'«,  v^I.  W15.  5,  2  lOr»  II,  Halskranfe  filrs 
weibliche  Gel'cUecbt.  Vgl.  WB.  5^  2  406.  Uas  Wort  war  in  diefer  Bedeutung  Uber  eine  Generatioo 
gau«  al»gekoaiinea,  und  tauehte  dann  aie  Kran  feie,  d.  i.  Rrlnacfaen,  Dira.  Ton  Kranfe,  wieder 
anf.  Dil-  2.  Bedeutung  von  Krös  (nicht  aber  als  Dimin  i  anrli  In  i  Srlund  328  und  Birl.  21)3, 
erl'le  und  zweite  bei  Ütald.  2,  184.  WB.  5,  2(1%  il't  unter  Kraule  2)  gvfagt:  «die  Sache  war 
llter  ala  diefea  Wort  Sie  hirfi  aber  vorher  daa  KrAa  (Gekröfe),  und  die  K raufe  mal  dnreb 
umlautende  Ati!fliniitt;j  an  I,  l  au-  anrfrckiuiiini  ti  frin  ( v;;t  K  r a  u s bu  fcli  m.  Harp.  11?? a  (Sdi,  2<T2) 
von  den  ipanirchen  Krauxea),  wie  denn  vermittulndv  Formen  vorkommen. *  Aber  follte,  da  Kraufe 
weiblichen  Gefchleeblea  ifk,  dfefe»  nicht  unmittelbar  ana  kraus,  mhd.  und  nfederd.  krfti,  gebildet 
lein,  wie  Sclionr  Min  J'cln'in.  Ihini-  \  ini  dürr  iinrl  viele  anilcre  SubllantlvcV  KrauA?  lial  ]:\  anr-h 
die  abi'tiaktc  Bedeutung  Kransheit,  Kräui'eluug  WB.  daf.  2(K>ö,  1;  und  diele  konnte  dann  in  die 
konkrete  ilbergeben,  wie  z.  B.  in  Hithe,  Tiefe,  SehwSrie,  welch  letzteren  aneh  StolTe  nm 
i'chwar/.  f/irben  bedeutet.  nw\  in  d(  r  hieftgen  Hnndart  aveh  Air  heranfatehendei  fehwanea  GewKIk 
gebraucht  wird,  vgl.  üben  Ue-heiue. 

Kngeltabrf  kfiglfuer  f.,  Ongeifubre,  auagdammes  Treiben  mehrerer  Perfonen,  mhd 
gougelvuore  und  goukeivuore,  Treibt  n  von  PoITri;  mi«  r  Tlii'ilM  itcn,  ansf^'flafTi'nt's,  Ix  trilgerifchea 
Wefeu,  BM.  UL  264,  v.  ahd.  goucal,  goukcl,  cuukul  Zauberei^  Gaukelei;  närrifches,  lultigea 
Treiben.  Vgl.  übrigens  Schmd  2i7,  Sand.  1,  blle.  Sehn.  1,  881,  Stald.  1,  408.  Daa  wohl  In 
ganz  Schwaben  verbrcitrtL-  k  In  Kugeltuhr  11^  fchwerlleb  aua  dem  Ahd.  erhalten,  vielmehr  eine 
Anlehnung  an  KugeL   Vgl.  WB.  ö,  2541. 

Kntterkrag  (und  Qutterkrug)  m.,  langer,  engfaaiOger  Krug,  Sanerbrannenkrug,  «von 
giittctn  ,  unttL'ni,  ein  GeräuCcli  machen,  wie  »inr  l'HifTigkeit ,  die  au«  rintin  tnj:liaIli^'on  Gt.'n5fie 
ausgegolTüu  wird-,  ächm.  1,  963.  Vgl  BH.  i,  b'H  gultrel  a.  glülernes  Gefäß;  Sclirad  246  Gutter 
m.  eoghalfigea  Olaagefäfi;  Bnck  (briefl.)  gutter  m.  nnd  guttera  f.  Flafehe  mit  Strohgeflerht  tim< 
liiilit  /.II  'Branntwein  (Ertitigfii  .  \  ^,-1.  fchweiz,  fjutd  re  P'lalche  aus  lai  f;iittarinii) ,  ."-^talil.  1, 
üulltc  etiva  i'cbon  gutta  ein  Schaltwort  feinV  Das  ellw.  k  ähnliob  wie  in  Kugelfuhr  ^1*.  d.).  Übrigena 
bat  Schmd  519a  aueh  Snttcrkrug,  vgl.  Wt-ig.  2,  849.  Oaa  einfache  Wort  Kntter  m.  (WB. 
fi»  29Wi)  ifr  nicht  ellw. 

KQtae)  geflochtener  Kttckenkorb  mit  Achlelbündem.   Wir  wolleu  hier  uur  feAl'tellen, 

1.  daß  die  ellw.  Form  diefea  Wortes  ke'a^z  i(t,  nicht  kitte*),  waa  fonft  als  nordfcbwüMfch 
bezeichnet  wird  (vgl.  Schmd  'M\  und  f.  WB.  5,  llXU,  II.  wo  vielerlei  Formen  un«l  Vcrwnndt- 
lebaften  aufgeführt  Und,  womit  zu  vergleichen  BU.  I  U21,  Weig.  1,  62»  und  Fromm.  2,  413); 

2.  daß  keana  ßSerbaupt  oftfchwlbireh  tu  fein  fcheint,  da  aneh  Biri.  277  KIcnzen,  Kianien  fehreilDt, 
wa.s  der  bei  Frankfurt  a.  M.  bräucliliplicn  Form  Kieze  (WB.  ä,  7<)(»)  am  nächlten  kommt:  H.  «laß 
es  ellw.  nicht  auch  fUr  lVttct>i  l'uterkinn  gebraucht  wird,  obwohl  Birl.  diefe  Bedeutung  als  all- 
gemein  fehwäbircA  «rkUrt;  vgl.  WB.  5,  2753,  g)  Knns  nnd  KAnael,  779  Kbs  nnd  176  Kant;  4 
daH  «•  dagegen  ellw.  «ueh  =  HAckcr  ift,  gewiffermaßea  ein  am  RAcken  angewadifener  Tragkorb. 


So  wenig  ala  Kritlen  und  Kritae  au  hiirea  find,  fondem  nnr  Kriben. 
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Lackel  1'.  Melae. 

Landmllnio,  lammenz  f.,  «ine  l&dQ  ausgeprägt«-,  aber  lüngft  nnr  noch  gedacht« JUUnse 
von  10  PfenniK  oder  2'/>  Kreuzer,  wie  io  Bayern,  Schm.  1,  1485;  feit  EinfnlirQng  der  Hark« 
rechnung  auch  beim  Rechnen  außer  Brauch.  Sand.  2  ,  349a  gicbt  den  Wert  tn  ^fu  Thalcr  ao; 
allein  die  Lammenz  war  nur  V**  Uulden.  Die  4  ffennig,  die  aof  einen  faddentfohen  Kreuzer 
oder  '/••  Onlden  gingen,  waren  leichter  ale  die  prenAifchen  und  ale  die  im  nenen  deutfehen 
Betck;  10  derlelben  waren  nur  '/«  des  Thaltrs  (U)  x  42  Pf.  -    420  Pf.  -  1(15  Kreuzer  ^  1  Thir ). 

lai,  lei.  1.  beinahe,  a.  B.  ieh  habe  lei  lieinHehl  mehr,  d.  i.  es  ift  nahe  daran,  kann 
leiebt  gel^beben,  dat  etc.;  2  nur.  (Die  Bedeatung  tft  in  den  «nzelnen  Orten  der  hiefigen  Gegend 
Terfchii'dcn,  die  Auslprache  aber  die  gleiche.)  Ohne  Zweifel  das  nihd.  lihtc  Adv.,  leicht,  viel- 
leicht. BM.  I,  997  (Schade  36äb  fQgt  bin>n:  etwa).  Vgl.  UOf.  2  .  202  nnd  WB.  6,  696,  Nr.  16 
nnd  17.  Aach  iMhl^  lldit  (Wefthanfen)  nur  weift  anf  leiebt  Auch  das  lei,  welches  Sebnid 
B4S  aufrührt  ,in  der  Redensart:  Ciott  käh  lei,  Uott  gcb  udcr  weiß  wie  tCbcrkingen )'  ift  nicht 
»wie"  (denn  das  alte  lejje,  leige,  lete,  lei,  Art  und  Weiie,  lautet  fehwib.  Ue),  londem  entweder 
▼felleicht  (Gott  geb  es  vielleicht)  oder  onr  (Gott  weiß  es  nnr).  Sehni.  1,  1401:  ,lei  (NOrd> 
lingen)  fogloich,  gleich;  (Unter- Vintfdigwi,  .Meran)  nur  (wahrfcheinlich  von  ul  -  aihK  wird  auch 
wie  halt  UberlliUng  eingefcbaltet*.  Die  Ableitung  von  al  ain  (allein  iO.  autgeCehlolTen,  weil  ein 
fehwitti.  SU  o'e'  wird.  Ancb  lei,  f.  t.  a.  gleich,  foglelcb  wird'  «af  l«ebt  EnrftekanfllhTeii 
fein.  Die  Bedeutung  halt,  an  welche  es  auch  ellw.  da  und  dort  anftreift,  bat  es  aaob  im  LeAwb- 
thale  (Kinthen)^  laweilen  als  Verftarkaog  voo  halt  (Fromm.  II,  &1&). 

*  l<etH**iieh-BB»  Iö*e'dea*,  Schimpfwort  für  einen  onaaTtAndig  bequemen,  pblegma- 
tifchen  Menfchen,  der  lieh  liberal!  anlehnt  (lehnen,  mhd.  leinen).  Was  Gr.  2,  961  gefügt  ift  Uber 
Bildung  von  .lebendigen  Eigennamen  fttr  Sachen  and  Perfoneu  (Spitznamen)"  dareh  Znfammen- 
fetznng  mit  den  Imperativ,  wie  Kehr>ans,  Lebe-reeht,  Thu-gut,  Sanf-aus,  Kl«ib*aaf  ii.  a.  n.,  gilt 
auch  hier,  obfchon  es  fich  nicht  um  einen  Kigenoaneo  baadelt.  Es  fei  nocli  erimtert  ra  SpAag- 
ins-Feld,  Tha*nicht-gat,  ancb  Lo(e)g  ins-Land. 

Lvlehre*  luix  f.,  8tcmmielRe,  eine  mit  dem  unteren  Ende  anf  der  Acbfe  Aehende,  oben 
durch  einen  Ring  an  den  fich  dagegen  ftemmendcn  l.citerbaum  geftcckti  Stan^^e  (f.  8and.  Leiftc 
2,  a,  wo  als  mundartlich  nur  Lieft,  Liefe  genannt  find).  Sehto.  1,  142S:  .Die  Leuchfen 
(Loiltsn,  Lviekaa,  Lenßn,  Lenfbi),  febwlib.  Lenchfel";  ancb  firink.  (K(inzelsau)  leixel,  Sebmid 
352:  „l.cifel  (ai',  I.eifing,  Leichfel,  fünft  Lei chfe".  In  Krtingen  (Dr.  Buck)  die  „leilTal»". 
Birl.  32U:  .l.uixa  f.  (Groüaitingen).  Sonft  Leifao,  Laiffam,  Luixel,  l.aiszing".  :S07 :  »Laura  f. 
(Allgäu,  Großaitingen).*  H(lf.  2,  210:  .Leu chfe  f.;  fonft  Lanftangc,  I.eifte,  Stümmleiße,  das 
Leiitenholz''.  In  Helfen  kennt  man  das  Wort  nicht,  Vilm.  2''>  I,  ü  n  i  <- u  i  d.  Die  Laute  ui  und 
eu  wei£BB  gleicbmifiig  aol'  altes  iu,  was  auf  got  lAkan  (Gr.  2,  22  Nr.  2öö),  abd.  liohhan,  lüb- 
han,  mhd.  lUebea  (ich  tiaebe)  =  rebiieBen  führt  WB.  6. 827  bringt  aus  Diefenb.  fiSO  b:  ,1nebs- 
zel,  liuchfen,  lewehfen,  Icuchfc".  Vgl.  niederl.  luik  n.,  Failthüre,  verfchließbare  Öffnung,  Wcig. 
2,  78  Lucko  und  57  Luch.  band.  2,  174  Lttcke,  Anm.  WB.  6,  1226,  1  fehwedifeb  die  lueka, 
Uden,  Klappe;  vgl.  daf.  Nr.  2;  Sp.  1098  Loch  Mr.  1.  BIL  t  1028  Huohe;  loeb  VerfcbluO.  Hie- 
nach  wäre  Luiclife  eigentlich  etwas  Verfchliefiendea,  Sehmtda  Leifel  mit  al  kanii  nicht  fekwib. 
A^n,  Der  Bauer  fprftcbe  dafOr  oi  (genauer 

Mahde  f.,  gew.  Plnr.  Mabden,  find  die  Beihen  des  Gräfes,  die  lieh  bdm  Mühen  bil« 
den,  Schwaden;  Schmd  >J6U  Mahd  n.  die  zu  mähende  Wiefe;  das  Gemähte;  baycr.  der  Mah- 
den (Scbm.  1,  1Ö6S,  vgl.  1567).  Mhd.  mät  n.  das  Gefchäft  des  Mähens;  das  Gemftbto,  Heu; 
das  zu  Hibende,  Wiefe.  Vgl.  WB.  6,  1449.  (AU  Ausnahme  erfcheint  in  diefem  Worte  eltw.  n. 
fchw.  ilberbaupt  das  reine  a,  das  nicht  wie  fonllt  in  ä  nniMtet.)  Naclidem  dann  das  Grat)  ,ver- 
ftreut"  oder  „gebreitet"  oder  aVerzettelt"  ift,  wird  es  ..gewendet"  oder  gewerkt  (i),  vgl.  Schmd 
517  b.  Schm.  2,  sWS.  SUld.  2,  457.  986.  ToM.  450.  Mhd.  werben,  ahd.  hwerban,  werban,  wer« 
l>j,in  umdrehen,  mhd.  zeworben,  ganz  wie  oben  w«>rhcn,  BM.  III,  728.  Darauf  werden  Schlauen» 
fcbläa  (mhd.  die  fliwe),  d.  i.  niedrige  llaibeo  gebildet  (Schm.  2,  :ia4;  beiSebmd  464  ift  Schlau, 
Sehloh  m.  Haufen  noeb  nicht  in  Bündel  gebundenen  Reisholzes),  fodann  dfefe  au  Seboeken» 
fdlOCke,  d.  i.  Haufen  (Schmd  475.  Schm.  2,  49.">.  Stald.  2,  ;i4»»  und  Tobl.  397  Schochen,  wie 
man  bereits  auf  dem  nahen  Ilertfeld  fpricht.  Höf.  3,  110  Schober,  Mhd.  fchoche  m.  BM,  11% 
178)  zufammcngcfchoben,  und  endlich  vor  dem  Aufladen  wieder  in  lange  diekem  Bdben,  in 
*  Bemmen,  bcmma,  (Moher?  in  Lippach  wiiiici  Schlauen  genannt)  anadHMUlergeaogon. 
Schocken  oder  Schochen  machen  (in  Balderu  kurx:  aulYctsen )  kommt  QbrigeB*  nur  vor,  wem 
Regen  eintritt  oder  bevorfteht 

miihneu,  mono,  vor  oder  neben  oder  hinter  den  Ochfen  beim  Pflügen  (ack.ir»)  her- 
gebend, dSefelben  leiten  nnd  antreiben,  was  gewöhnlich  ein  Bube  beforgt  FrMnkifch  (Grails- 
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ht'im  timl  Kiinzels.iul  mö'na  (vgl.  das  flldbiJliin.  meinnii.  \VB.  fi,  1465l.  Stald.  2U7.  Tohl.  'Ur>  b. 
Hof.  2,  2Ö2.  UM.  UDcnen,  lacnneo,  akd.  Imcnjän]  inennan,  luenen,  von  lat  luioarc.  Diefea  kummt 
b«i  App«1«!ftta,  alfo  Tcbon  im  2.  Jahrh.  n.  C,  vor,  ift  fonU  iiaeblElallVeb,  iteht  erft  ndttollat  wl« 
BM.  II',  V^T)  fallen,  und  ill  ohne  Zweifel  fogar  „altruftikÄntfch-',  Ficiind  Witrtorb.  d.  I.nf.  Spr.  III, 
981,  aber  auch  nur  in  der  bcfcbränkten  Bedeutung  «eiagefpannteR  Zug%'ieli  leiten  und  vorw.irt» 
tniben*,  wie  fttts  im  DcutTchm,  nkbt  in  dem  «tlgemeineratt  Slmie,  wie  Itol.  menare,  ftmoi.  neiMr, 
führen,  leiten,  ausfuhren,  botroihen.  S.  WB.  6,  1464.  Da»  SiibftaTitiv  die  nuhne,  Oifpatio, 
Fuhrwerk  (Sdimd  372)  ift  ollw.  Jetzt  nicht  mehr  im  Brauch,  nach  Birl.  ;:KH  aber  noch  im  Biels 
die  mtae,  ein  i-  oder  4-Oel^iia.  Etlw.  Spttalurlcuiide  v.  1486:  ,0b  «noh  du  Stift  Bllwangea 
voyntfchafff  Kcw.lnne,  oder  raifen  müßt  und  da»  Hofpital  .in  min  in  als  vermllpcniich  wfirde,  fo 
Toll  das  felb  Uoipital  zu  gemaiuer  raifi  und  zu  gemaineni  Tai!  einem  Herrn  von  Elwang  und  Ca- 
pittel  neeb  geblr  ander  ilurer  armenteat  ein  nenin  dar  »i  l^hen.*  Dasflof^ital  batte  damaJe 
jfpwöhnticli  atieh  Pferde.  Vgl.  Birl  wb.  03:  Mcni,  die,  Backnanger  Stiftstagerbuch  v.  1528, 
ächm.  1,  1614,  wu  1615  die  Men,  die  Fuhr;  Zugvieh;  mhd.  meoi,  mene,  meo  f.,  Fuhr;  Fuhr- 
werk; Ffondlenft  mit  Pahrwerlt.  Vgl.  WB.  6^  1461. 

*  mannlnri^,  mä"l a'o" feg,  Adj.  iinentfchloffcn ,  ohne  Energie,  l.nnfjfam  im  Reden 
und  Handeln,  mhd.  manlüs  routio«.  BAI.  II*,  3-1,  tiegenlatz  an  männlich  mhd.  manlich  BM  II', 
88|  abd.  nanlleb  Gff.  3,  750  nnd  in  mannhaft,  mbd.  manhnit  BM.  II  89.  Übri|{a>i  '»Ute  «« 
tiflfcbw,  m ä^lAafeg:  lauter.;  fdiLioli  nnii;  e»  aus  litin  Wcltfcliw.'ib.  eingewandert  fein,  aber  über- 
dies wurde  ao  (aa)  nal'al,  vielleicht  unter  Einwirkung  dea  vorausgehenden  Nalenlautes  oder  durch 
Anlehonaf  an  du  weftldiwib.  la'o*  s  laffen  (ellw.  I&flb).  VfL  Wß.  6,  1601  mannlo«. 

Helact  mölack  m.  Die  Krirniorung  an  dipfen  Vcrwfiftcr  drr  Pfalz  ifl  auch  in  den 
unteren  Volkalcbicbten  SHddeutfchlands  noch  niebt  erlolchen.  So  nennt  man  in  hießger  Gegend 
«laea  rolwB,  in  Sehmalicalden  einen  nngefebiekten,  tOlpirchen  Menfcben  (Vilm.  iW7).  Birliiiger 
,So  fpreclieii  die  Sdiwabin"  Nr.  kennt  die  rohe  Schelte  .Du  Meine!  Du  krtimmer  Mclac!" 
nur  für  Franken  (Hcilbronn,  Mergentlieim).  lu  Bayern  und  Ufterrcich  heifieo  größere  Hunde 
Helac,  aber  aneh  Laeltel.  Bayer.  bet6l  aneb  dn  .tm^cer  lienreh  niebt  der  fisinften  Art,  ebi  Zier- 
bengcl'  (.Schm.),  fchwÄb.  ,ein  naohlfilTlger  Menfch*  (Sclimd  'MO),  eihv.  .  in  nnbohulfencr  Mcnfch 
lackl,  und  Scbm.  1,  1432  (vgl  15ti7;  meint  ,viell.  ft.  Meldckel*.  Allein  1.  wird  eben  melak 
anf  der  erften  Silbe  betont  nnd  8.  ift  Laekei  obne  Zweifel  mit  laek  (vgl.  WB.  6,  34  nnd 
Schnid  340)  =  mfldc,  matt,  la<'keln  --  frliKifT,  fch  wer  f. 11  Iis:  einhergehen  —  zu  verl)indeti 
(vgl.  ächm.  1,  143S  nnd  auCerdcm  fchlackelD,  fchnackeln,  ellw.  =  ichluttem,  vgl.  Schmd 
464).  BAf.  8, 18B  bat  einen  fonderharen  Einfall.  Weil  Ofterr.  Bnllenbeiler  bald  Laekei  bald  Helae 
genannt  werden,  Co  fti-lie  letzteres  filr  Mehl-Lack  wegen  der  Semmelfarbe  der  betrcfTenden  Hunde. 
Abgefebeo  von  der  übrigen  Uowabrfeheinlichkeit  fulcher  Begründung  fei  nur  hervorgehoben, 
daß  man  ellw.  du  Mebl  alt  mil,  niebt  ale  mfl,  anefpridit,  wlbrend  Melae  efai  gefebloil^Des  e  bat 

Miferpre,  misaräre  n.,  Abendandacht  in  der  Stiftskirche  während  der  Faftenzeit  fo  be- 
nannt, weil  rfalm  öl  (Vuig.  50),  der  beginnt  lliferere  mei  Deua,  darin  gelungen  wird.  IrVilber 
fand  diefit  Andacht  tigileb  (Vatt,  feit  einigen  Jabnebntea  noeb  am  Sonntag  (an  Steile  der  Velber) 
and  an  <\"  '  w  'elientaRen. 

Mit»  f.,  wie  fräokifch  und  oberpfälz.  Scfam.  1,  17U5,  derjenige  Teil  des  zu  mahlenden 
Getreidea,  den  der  Matier  ale  Mahilolm  fDr  (leb  nimmt;  das«  mitsen.  Der  Mllller  mitst, 
nimmt  feim-n  Maldlülin.  Mit/.e  Nebenf.  vun  Metze,  und  diefes  um  nielTen  f,'eworden.  Schmd  HH,*) 
Miller  n.  (oberpHllz.  MO  Her  Schm.  a.  a.  0.).  WelterwlUdil'ch ,  hemfcb,  wetteraulfch  der 
Holter  mitteilat  molitura,  mnttnm,  v.  lat.  raolere  mahlen.  Welg.  2,  186.  Vilm.  971.  B.  aneh 
WB.  6,  2       M.  (7.,-  nr.  2:  2154  mctzcn,  2  481  Holter,  2C,:yH  Miilter 

Xoltnerf|  mdit-,  md-'d-,  wdlt-,  bOdwarf  m.  (Die  Formen  1,  3,  4  in  und 
bei  Hohenberg,  die  9.  in  Lippach),  Manlwnrf,  mhd.  moltw^,  abd.  mnltwurf  von  mbd.  moitef 
ahd.  molt  und  nmlta  f.,  Staub,  Erde,  alfo  das  ilie  Er'le,  den  Sfanfi  anf«erfende  Tier;  fomit  ent» 
rprieht  bödwärf  der  Bedeutung  nach  wieder  dem  moltw^rf;  fchon  ahd.  vielfach  cntAeUt:  mAwSrf, 
mdwffrfe,  mAwjrrft,  mnwnrf  (BM.  UI,  740.  vgl.  ll«,  ?7:  Off.  1,  1040),  fo  dafi  Sehnde  410a  ver- 
mutet, mfi  gehCre  zu  einem  anderen  Stamme  als  ihdIi  adei  nmlt.  iKimlirli  zu  ahd.  miihhan  (praedari, 
grassari),  nnd  Maulwurf  fei  f.  v.  a.  ^verfteckter  Wühler";  vgt.  Ur.  2,  471  muku.  Birl.  832  .Maul- 
werf, mfittdiieh  lebt  Modwerf';  aber  387  ^Moldwerf,  Molwerf  (Kieß),  Moldwerfer  (Burgau)\  Vgl. 
Schm,  1,  158«.  Birl.  wb.  65.  Scbl.  niVh  mötwulf,  Weinh.  63  (wnd  Vilm.  274:  Mllltcr  m  ,  .Manl- 
worfshanfen).  äcbmd  kennt  far  Maulwurf  keine  andere  Form,  bat  aber  453  das  öfterr.  u.  bayer. 
Sobar,  Sobtr,  Scblrmaw«,  mbd.  febdr,  abd.  fe«rom.,  von  fcberen,  mbd.  fefaem,  nbd.  IbAran, 
weil  der  Maniwarf  in  der  Erde  gribt.  WB.  6,  1811.  (SehloS  folgt.) 
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Ve  rein 

für 

Kunft  hihI  Altortüm  m  Ulm  mid  OlMrfehwalraii. 

Streitfaeb«  Werdcnbei^-Sargans  gegeu  Ulm  «imI  Oen.  wegMi  Breehvng  Ton 

Ruggbure;. 

Mitffeteüt  von  Hugo  Bazing. 

In  unfereu  Tagen,  da  wir  geordneter  ftaatlicber  Ziiftändc  nns  erfreuen  dürfen, 
and  die  inncrn  Gegenlatzo  tciU  vor  den  Gerichten,  teils  in  uublutigeti  ptiriiuiieularil'cLeu 
KimpfeD  znm  Austrage  komnieii,  mag  es  nicht  ohne  lotarefTe  Mo»,  «ia  Bild  am  jenen 
Zeiten ,  in  denen  ei  gegen  Vergeiraltigangna  fo  gut  wie  gar  keinen  ReditsTelinta 
gaby  in  Verglciclinng  zn  ;;iehen. 

Wir  willen,  wie  im  Mittelalter  d:iH  Fanftreclit  iai  uns  in  (ieltiin^r  w-ir  wie 
die  freien  Landeigentümer  mit  ifareu  Uclfeisiielieru  gegen  einander  eigeuc  Muciite 
bildeten,  die  im  lileinen  unter  fieb  Privatkriege  fttfarten  gam  Ihnlieb  wie  im  großen 
die  Völker.  Ks  ift  bekannt,  wie  durch  Jahrhunderte  weltliche  und  geiftliche  Ge> 
walten  gegen  das  Fchdewefon  ankämpften ,  wie  es  aber  an  einer  durchgreifenden 
Macht  fehlte,  welelie  dem  immer  und  immer  wieder  verkündeten  Landfrieden  völlige 
Geltung  verrutiaÜ'i  hiitte,  wie  uiau  beiuiilit  war,  die  Fehden  wenigiten»  auf  gewille 
Zeiten  einanrehrilnken  und  in  beftinimteBegeln  an  bannen,  s.  B.  dureb  die  VorTebrift  de» 
vorherigen  Anfagene,  daß  es  dann  endlieb  int  Jahre  1495  unter  Maximilian  I.  gelang, 
auf  dem  Reichstage  zu  Worms  einen  nll^cmeinen  Landfrieden  von  unbefchräukter 
Datier  iu  ücutfchland  aufzurichten,  mit  der  wefentlicben  Befttmmung  in  §g  1  und 
2,  daü  von  Zeit  diefer  Yerkündung  au  niemand  den  andern  befehden,  aile  offene 
Fehde  dnreh  daa  ganie  Beleb  aufgehoben  und  abgettan  Ma  feile,  dail  aber  aneh 
diefeK  Gefets  niebt  mit  einem  Schla^'e  alle  Fehden  an  tilgen  vermochte,  fo  daß 
das  .Sprioliwort:  es  fei  dem  Laadfrieden  nicht  an  tränen,  fieb  noeb  in  nnfere  Zdt 
fortvererbeu  konnte. 

Allein  wenn  auch  jener  Zuftand  uileuiiicijer  Uußcherheit  im  ganzen  eine 
bekannte  Saebe  ift,  fo  erhalten  die  Bilder  fokher  ZdtrerhSItniire  doeb  erft  dnreh 
Darlkellong  von  Einzelheiten  Farbe,  and  foldie  Einselhdteti  foUen  im  folgenden  ans 
Akten  des  15.  Jahrhnnderts  vorgeführt  werden. 

Im  Ulmer  Archiv  befindet  fich  ein  ziemlicli  dickleibiger  Aktenbund  über 
einen  Pro&eß,  der  in  der  Mitte  des  15.  Jahrhandcrts  von  den  Grafen  Wilbclm  und 
Jörg  von  Werdenberg- Sargans  (odor  wie  nmn  damals  fehrieb  Sanagaza)  als  Klägern 
gegen  die  oherfehwSbifiihett  Stidte  Ulm,  Memmingen,  ItaTenabnrg,  Kanpten,  Kanf- 
benren,  Wangen,  Isny  und  Untkircb  ale  Beklagte  wegen  EntÜBhädigang  i&r  Brechung 
der  Barg  Ruckburg  geführt  wurde. 

Diefe  liuckburg,  oder  nach  damaliger  Schreib  weife  Buggburg,  (Und  nahe 
bei  Bregu»  an  der  Straße  na^  lindau,  und  gehlhrte  anr  einen  Ballte  dem  Hans 
▼OB  Rechberg,  welcher  feinen  Sita  auf  der  Borg  hatte,  nnd  aar  andern  Hüfte  den 
Briidern  feiner  Gemahlin,  den  fchon  genannten  beiden  Grafen  von  Werdenberg- 
.Sargans,  den  Klägern.  Da  von  diefer  Hurg  aus  die  Umgegend  vielfaeh  beunruhigt; 
namentlich  lJuterthaneu  vou  Ilavensburg  und  Wangen  belchUdigt  wurden,  lo  wurde 
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fie  von  den  genannten  8  Städten  14&2  belagert  erobert  und  aerAort  oder  nach  da- 
maligem Ausdrnck  jrebroclicn. 

Daraus  entlltnnden  nun  zwei  abgeioudcrte  i'rozelTe,  eiue  Eotfcbädij^ungäklage 
des  Hans  von  Reebberg  im  feinei»  Teil  und  eine  folebe  der  Brttder  Wilb^  nnd 
J5rg  von  Werdenberg^argane  in  ihrem  Anteil.  Der  erfte  Streit,  deffen  Unterfacbnng 
dem  Markgrafen  Karl  von  Buden,  deni  Erbmarrcball  Hcinricb  von  Pnppenliclin  und 
Walter  von  Hiirnlicini  iHu  rtrafren  war,  pndifrti'  1158  damit,  daß  die  Städte  .'>  öOO  tl. 
xableu  mußten  (ätälin  Wirtb.  Gelcb.  III.  497— 4i<!^.  Haumanu,  Gerch.  des  Alij^äus, 
Bd.  IL  S.  48—50),  der  iveite  fitreit  ilt  GegenOand  anferer  biefigen  Akten  nnd 
ift  folgendes  der  Verlanf  nnd  das  Ergebnis  des  PronelTes,  wobei  ich  jedoch  ta 
merken  habe,  daß  die  bicflgen  Akten  manche  Lücker  Ii:i1)eii,  wie  fie  aiulrerreits  aueb 
wieder  manches  enthalten,  wa«  nicht  unmittelbar  zu  diefcin  Prozeß  gebort,  daß  ficb 
übrigens  die  biefigen  Akten  aus  denen  des  K.  Staatsarchivs  in  Stuttgart,  deren 
Einlicbt  mir  gewährt  wnrd%  in  einigen  Piinkton  ergänzen  lalTen. 

VoraasTcbleken  mni  ieh  einige  in  die  Zeit  vor  der  Rnekbniger  Fehde 
fallende  Vorginge,  weil  ficb  am  ihnen  erklärt,  wie  es  kam,  d»ß  im  Jabre  1452 
von  Rockburg  aus  den  Städteunterthanen  fo  viel  Schaden  7U^'oriif,'t  wurde. 

Heinrich  von  U'enburg  der  Jüngere  und  (ein  Vetter  üans  von  Kecbberg  von 
Hobenrecbbo'g  fobickten  anterm  18.  nnd  17.  Oktober  1451  Fehdebriefe  an  die  Stadt 
Ulm  nnd  die  mit  ihr  verbBndeten  Städte,  weil  vor  Zeiten  die  Städte  dem  Veit  von 
Ifonhurj^',  Vater  des  Heittridi,  das  Schloß  Ifenburg  »abgewnnnen"  hätten.  Aoch 
tTöfinete  Iieiibnrf?  die  Feindfeligkeiten  damit,  daß  er  den  Hiidolf  Mundprat  von 
Kaveusburg  und  den  Jörg  Ebiuger  von  Ulm  aufgriff  und  auf  lüimltein  gefangen 
fetzte.  Ulm  beklagte  ficb  in  einer  Znfobrift  an  Ifenbnrg  bitter  bierbber,  da  die 
Sache  mit  Veit  von  Ifenborg  längft  abgetban  fei,  and  verlangte  die  nnratgeHHehe 
Freigabe  der  Gefangen«!.  Dazu  verfland  Ach  aber  Ifenbnrg  keineswegs  ,  vielnehr 
mußten  die  Gefangenen  nneh  einem  durch  II;)n«!  von  Klingenberg  und  Hans  von 
Stain  im  Februar  1452  vermittelten  Abkommen  an  ifenbnrg  und  Kecbberg  3500  fl.  und 
uacb  einer  ferneren  Urkunde  dem  Rechberg  noch  weitere  700  II.  Löfegeld  bezahlen. 

DieStiidteibrerfeits,  weleben  nun  aoch  Rottwdl  fleh  angefebloffen  batt^  nnter- 
nahmen  einen  Feldzng  zu  Zerftorung  der  Burg  Ramftein,  fammelten  im  Jnlt  dn 
Heer  von  1  nnO  Mnnn  zu  Faß  und  220  Reifigen  in  Kottweil,  zo^en  von  da  vor 
dat»  Sebloli  und  eroberten  dasfelbe  am  20.  Juli  1452.  Jakob  Ehinger  befehligte 
die  UImcr,  nnd  feine  Beriebte  öber  Belagerung  und  Eionabne  des  Scblofles  liegen 
bei  den  Akten. 

Hans  V.  Kecbberg  rächte  (ich  das  ganze  Sp&^abr  bindnreb  in  einer  Reihe 

von  Gewalttliiitigkeiten,  über  die  wir  unten  die  Zen^en  reden  lalTen  wollen. 

Da»  erfiu  Aktenftück  nun,  welches  über  den  Prozeß  Werdenberg  -  Sargaos 
gegen  Ulm  und  Gen.  vorliegt,  ilH  erfk  ans  den»  Jabre  1457,  verrontlieh  wam  vor- 
gebliehe Vermittlnngsverfuebe  vorangegangen.  Es  fcbloAm  nämlieb  die  Parteien  sn 
Feldkircli  am  Dienstag  vor  Mariac  Verkündigung  1457  vor  dem  I^andvogt  Grafen 
Heinrich  von  Lupfen  die  rbereinkunft,  daß  zur  Entfcheidung  ihres  Streits  wegen 
Kuckburg  der  Graf  Ulrich  von  Wirtcmberg  zum  Schiedsrichter  gewählt  fein  foll, 
und  was  von  ihm  und  feinen  Räteu  erkannt  werde,  „daby  fol  es  denn  von  banden 
tailen  nngewägert  und  nngeappdiiert  ufreebtiglleh  nnd  veft  belybea  nnd  von 

dhaincm  tail  unib  kaynerlay  urfach  willen  wytter  gezogen  werden."  Die 

Städte  waren  bei  diolVm  Akte  vertreten  durch  Mang  Krafft  des  Kats  zh  Ulm, 
Alexius  Gab  Burgcrmciftcr  zu  Memmingen  und  Jakob  Schellaug  des  Kats  zu 
Ravensburg. 
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Giaf  Ulrich  V.  rim  Wirtemberg,  der  gewSkite  Sckiedariebter,  febeiiit  fieb  aber 

der  i;a(lic  nii-lit  fofort  angenommen  zu  haben,  rii  im  von  jetzt  «b  febweigen  die 
Akteo  If'  .laliic  laiip-.  in  welfber  Zeit  freilich  fJrat  l^irieli  in  rillrrlci  Hände!  ver- 
wickelt war  und  vom  30.  Juni  bin  Januar  14G3  aiK  (ictan^'cner  des  i'talK- 
gnifen  Fritdriob  «af  dem  Heidelberger  Scbloffe  faß.  Stälio,  III.  536-544. 

Deeb  TOD  1473  an  war  Graf  Ulrieb  ron  Wirtemberg  in  der  äacbe  tiiätig, 
er  erließ,  nachdem  anf  einem  Rechtstag  /.n  Stuttgart  die  Partien  angehört  worden, 
am  Mittwoch  nach  Ottmnrstasr  (—--  17.  Novoniher)  ein  Beweisurteil,  in  welchem 
freilich  obue  AutUhruug  (icr  6treitpunicte  iicb  daraut  beichriinkt  wird,  die  Partien 
an  Fühnuig  dee  Beweifcs  für  ibr  Vorbringen  vor  den  befteiltoi  Beweiseimagskom- 
inillKreii,  olmlicb  den  Bifcböfen  tod  Augsburg  aud  Konftanz  and  dem  Abt  wa  St.  GaUen, 
binnen  iKTtimmter  Frift  aufzufordern.  Es  ergicbt  fich  aber  aus  den  bei  den  Akten 
beiiDdlicben  I'arteifehriften,  daß  die  wcrontlielien  Streifpunkte  die  waren,  ob,  wie  die 
Kläger  geltend  machten,  diefe  wirklich  zur  Hiiiüo  Eigenlünier  von  Kuckburg  wareu, 
and  ob  vertanmt  worden  war,  ihnen  vor  Belagerung  der  Barg  eiiken  Abfage-  oder 
Febdebrief  an  fenden,  andrerfeite  ob,  wie  die  Städte  b^aupteten,  Rucitbnrg  ein 
Raabfchlofi  war,  von  welchem  aus  durch  Brand,  Raub,  .Schätzung  die  ganze  Um- 
gegend gcfchiidigt  und  die  Straße  nnficher  gemacht  wurde,  and  ob  die  Kläger  an 
dici'cu  ücwaltbaudluugcn  Anteil  hatten. 

Der  Bifehof  von  Eoofkanz  erlieft  aueb  fofort  Ladungen  aar  Beweieanfaabme 
nnd  der  fiifcbof  von  Augsburg  abertntg  feincrfeits  den  Bewoiselnxng  dem  Spital- 
meifter  Jos  in  Menuningen,  es  kam  aneh  zu  einem  Zougenvcrhör  in  Cbur,  aber  das 
Ergebnis  der  Reweisaufnahrae  liegt  nur  von  Konftanz  vor,  und  zwar  in  einer  om 
fangrcicben  frotokollabfchrift.  Diefeii  Protokoll,  löSextcruc  l'iark  in  Folio,  enthält 
die  Angaben  von  nieht  weniger  als  91  Zeugen,  welche  im  Februar  1474  teils  in 
Konftani,  tdls,  fowdt  fie  dort  zu  erfcbeineB  verhindert  waren,  in  Lindau  durch  die 
Bäte  des  Bifcbofs  Hermann  und  einige  ^otare  verhört  wurden,  und  diefe  eidlichen 
ZeHfrenatisr:i;^eii  geben  uns  ein  deutli  fies  I$ild  \on  dem  djunnügen  Treiben  auf 
Schlots  Uuckburg;  es  fei  deshalb  geitattct,  dais  Welentliche  hieraus  mitzuteilen : 

1.  Brand  zu  llollenberg  bei  Wafferbarg. 

Nach  vorheriger  Anfage  von  ßuggburg,  daß  man  das  D(»rr  .inzünden  werde, 
kamen  um  .lakobi  des  Jahrs  der  Zerrtörnnjj  von  Kuggburg  bei  14  Gcfellen  von 
Kuggburg  oder  Bücke,  wie  der  Zeuge  HÜ  lic  nennt,  nach  Alolleoberg,  ile  waren  zu 
PuB  und  barfehenkel,  daranter  der  Pfau  und  der  Peter  Murer,  und  fteekten  dem 
nach  Wangen  zugehörigen  Halder  zwei  HSnfer,  einen  Stadel  und  eine  Torkel  an, 
der  Stadel  konnte  noch  gelofcbt  werden,  die  3  anderen  Gebäude  brannten  nieder. 
Der  Zeuge  Himpler,  der  herzu  lief,  um  zu  löfcbeo,  wurde  von  den  Buggburger 
GeftiUeu  davon  zuriickgehaltea. 

Zeugen  1.  12.  17.  Id.  43.  77.  79.  85.  86.  87. 

Den  Ausdruck  Böeke  fBr  Kneehte,  die  in  Fehden  dienten,  hat  aneh  Schmid, 
Schwab.  W.B.  83. 

2,  Brand  und  Raab  zu  Grünenburg  (wohl  Gronenberg  OA.  Wangeu^. 

Um  Johannistag  —  nach  andrer  Angabe  zur  Hcrbftzcit,  nach  dem  Sehrmben 
von  Waagen  an  Ulm  il^  es  in  der  Nacht  vom  7.  auf  den  &  September  gewefen  — 

in  dem  Jahre  der  Zerfltoning  von  Kuggburg  fielen  Reehl>erg8  Knechte  von  Ruggbnrg 
in  Criiiunhiirg  ein,  es  waren  ihrer  viele,  und  ile  waren  mit  kurzen  Jnppen  nnd 

Kücklein  angethan. 
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!^ic  verbraDQten  dem  zu  Wangen  gehürigen  Rof  SeUaebler  Uin  Umm, 
raubten  ihm  Vieh  und  nahmen  feinen  Sohn  Konrnd  ^efnngcn. 

Aach  dem  Bruder  dee  Huf  Schlachter,  dem  ilaiuz  .StlilacLter,  nach  Lindaa 
gehörig,  mid  andov  Leaten,  die  siebt  dee  Kriege  warai,  nakmeo  fie  ihr  Vieh. 
Doch  bekamen  die  zu  Lindau  gehörigen  ihr  Vieh  wieder  bis  anf  ein  Rind* 

Conrad  Schlachter  ahor  wurde  um  70  fl.  gefchatzt. 
Zeugen  1.  2.  12.  17.  1«.  22.  24.  43.  77— 7Ö.  85.  66. 

3.  Km  11(1  und  R;uil)  /.  u  liiethers. 

Da^  Dorf  Hiethers  (Kiethersbeiui,  lüetbcim)  uuweit  Brc^euz  gehörte  zum 
grölten  Teil  zu  Wangen. 

In  dem  Jabra  nun,  in  wetebem  Rnggbarg  von  den  Städten  aerftort  wurde,  Icanien 
in  einer  Nacht  von  Freitag  auf  Samstag  um  St.  Michels  T.ig  bei  15  Knechte  des  Unm  von 
Recbberg  auf  Huggburg  nach  KictluTti.  Sie  warm  zu  Fuß,  bai  fcliciikcl,  nur  mit  Wiiiu- 
fern  und  niederu  Schuhen  augetbau,  aber  mit  I  iii^'en  Arrabriirtcn  und  liandl)ücbfeu  he- 
wafifuot,  und  zwar  waren  dabei  Claus  Scbulpiu,  iiuiiä  Schnabel,  Hau»  l'faw,  der  Hafen, 
der  Kitzel,  der  Loffler,  Martin  Sehwaderberg,  der  Oolter,  der  Bede  und  andere. 

Diefe  Gefellen  zündeten  in  Hictbers  o  Hänfcr  an,  nahmen  den  Leuten  RolTe 
und  Rindvieh  —  be?;ii^'Hcli  der  Zahl  fchwankou  die  Angaben  der  Zeugen  zwifclien 
20  und  40  Stück  —  und  raubten  Korn,  Heu  und  Stroh,  uabnieu  auch  den  üainz 
Sibolt  und  den  Stefan  Grundier,  die  auf  der  Wart  waren,  gefangen,  und  ebenfo 
den  Hau  Koeh  nnd  den  Hains  Baunann. 

Mit  den  Gefangenen  nnd  dem  geraubten  Vieh  zogen  fie  dann  am  Morgen 
unter  großem  (icfclirei  und  Jauchzen  und  mit  einer  Pfeife  und  Suramerfpiel  —  d.  i. 
nach  Schmeller  II.  283  eine  Pauke  —  an  Lindembcr^^  vorbei  nach  R«frf;burg,  wo- 
felbft  die  Gefaogeueu  „iu  den  Blocker  geblockt^,  das  Kindvieb  aber  zum  Teil  fo> 
gteieh  gefehlachtet  wurde. 

Die  Gefangenen  wurden  in  der  Folge  geTebatxt  nnd  amgeloft»  Sibolt  vm 
44  fl.,  Banmann  um  42  fl.,  Koch  um  40  fl. 

I^nter  den  Bcranbten  waren  auch  folehe,  welche  nicht  zu  Wangen,  fondern  zu 
andern  Hcrrfcbaften  gehörten,  lo  der  Kumppin  zu  Bregenz  gehörig,  dem  ein  Maiden 
(d.  h.  verrehnittenea  Pferd)  nnd  2  Knbe  genommen  worden.  DieTen  warde  dnreb 
Daiwifehenknnft  des  Vogts  ron  Bregenz  ihr  Vieh  zorüdcgegebcni  nnd  foweit  es 
feboo  gefehlachtet  war,  erhielten  fie  die  Haut  nnd  2 — 3  fl.  für  den  Kopf. 

Den  Gefanitfchaden  fehätzt  einer  der  Zeugen  zu  400  fl. 

Zeugen  3.  9.  12.  13.  14.  lö.  18.  19.  21.  22.  2G.  31.  32.  34.  3ä.  3(3. 
37.  38.  89.  40.  42.  44.  45.  4fi.  47.  48.  49.  fiO.  56,  56.  57.  64.  67.  69.  71. 
79.  78.  74.  75.  80.  81.  82.  83.  91. 

(In  den  Zeogenausfagcn  —  Zeuge  31  —  kommt  der  mir  dunkle  Familien- 
uamcn  Dalch  vor.  Der  Zeuge  44  heifit  Hanns  Fridanl^,  ein  Namensvetter  des 
bekannteo  Dichters  des  13.  Jahrb.) 

4,  Brand  in  Haimhofen. 
Um  Michaelis  de«  Jahrs,  in  welchem  Huggburg  zerftürt  worden,  zündeten 
in  Haimenhoven  (jetzt  Haimhofen)  am  Bodenfee  Hans  I^n  nnd  andere  Knechte 
▼on  Roggbnrg  naebts  zweien  BrSdem  Rieh  sn  Wangen  gehörig  zwei  HEufer  an, 

and  e»  brannten  diefe  Häufer  ab  mit  allem,  was  darin  War,  nnmentlieh  mit  19  — 
nach  andrer  Angabe  21  —  Stück  Vieh. 

Zenf^en  3.  1».  11—10.  31.  34.  30.  3U.  41.  4ö.  4G.  üö— 57.  t>4.  61.  G9. 
71.  ~,2.  74.  75.  80.  81.  83. 
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5.  Gef  ;ni;rf'ii  II  ah  me  des  C  Kluiiibrot  von  ScIi  w ;»  n  de»  ,  OA.  Waii;;cn. 

Um  die  Zeit  des  IJraiuis  von  Haiiiieiihol'en  lialiiiieu  die  (ieieiien  des  Haus 
vou  Keebberg  den  Cunz  Kleiiibrot  von  Scbwautlen  nachts  gefangen,  und  führten 
Ad  »nf  S«Uofi  Bnggbarg,  wolSdbdt  er  um  900  fl.  gefohttxt  wurde. 

Zeugen  9.  13.  14.  15w  16.  31.  36.  41.  66.  57.  64.  68.  71.  78. 74.  80.  83. 

Kran  li  in  Oerwi^s. 

Auf  St.  MichacliB  Nacht  in  dem  Jahre  der  Zert'türuug  Kugghurgs  haben 
die  XneRhte  des  Hau«  v.  Reebberg  dem  Rnf  Heg  (Hager)  tarn  Gerwig«  Hans  und 
Stadel  verbrannt. 

Nach  EroberniiL'  des  sMilolTcs  Ruggbiir^:  witrdf  Ha^^  in  der  Failen/.oit  an 
nnfer  Frauen  Abend  durch  Toter  Marer,  einen  Knecht  des  Uans  von  Recbberg, 
erfcbolTen  (oder  nach  andrer  Angabe  erftoeben). 

Zeugen  1.  13.  15.  17—80.  22.  85  43.  56.  78.  79.  85.  86.  90. 

7.  Ühorfaü  von  I  ngol d  i  n    on ,  OA.  Waldfee. 

Zwei  Brüder  Keßler  von  Ingoldingcn  (das  Tr^tokoll  hat  Inf^olting^en),  deren 
Vater  von  eiuetn  üauern  von  Ingoldiugen  crftocben  worden  war,  baten  den  Hans 
V.  Reebberg  euf  Roggburg  vm  Beiftand. 

In  dem  Jabre  der  Zerftörung  von  Ruggburg  nun  überfielen  die  Knechte 
Kechbergs  bei  40  au  der  Zahl  teils  zu  Picnl  teils  zu  Fuß  in  Begleitung  der 
Rriider  Feßler  da»  Dorf  IngoMiii^^eu,  raubten  hei  40  ÜolVe,  nahmen  den  Michael 
Kemptf  und  den  Ck>nrad  Mor  von  Ingoidingen  gefangen  und  führten  die  Gefangenen 
und  die  geranbten  RolTe  aaf  SchloA  Raggbnrg. 

Michael  Kempflf  wurde  dann  um  135  11.  und  Conrad  Hor  tun  115  ü  ge- 
fehatstj  and  für  die  Pferde  mußten  SOO  fl.  Löfegeld  bezahlt  werden. 
Zeagen  4.  5.  6.  7.  14.  58.       61.  02.  63. 

8.  Überfall  von  ManaelL 

Der  Weiler  Manzell,  Gem.  Schnetzen häufen,  OA.  Tettnang,  nach  dem  wbg. 
V.U.  812  Madtiiicella.  «97  Mannncella,  nach  Hirliiigcr,  alem.  Spr.  11.'^  auch  Mapin- 
cella, im  15.  .lahrh.  aber  nach  uiif« m  .Vkten  Mannzell  und  Mainitzell  ^elVhrieheii, 
gehörte  mit  feinen  8  Häuferu  dem  Klutter  Weiffenau,  und  hatte  nur  infofern  einige 
Bedefanng  in  den  Reichaftidten,  als  der  Abt  von  Weiffenan  Bfirger  von  Ravens* 
bnrg  war. 

Kurz  vor  Brechung'  der  Burg  Kugghnrg  ntin  überfielen  in  der  Xaelit  Hans 
V.  Kechbergs  Siildiier  mit  .Vrinliruften  und  anderem  bewehrt  Manzell,  nahinen  aus 
den  HUufern  allerlei  Hausrat  nud  brachten  die  Plunder  daher  unfer  plündern  — 
in  einSebiff,  aabmen  aoeb  den  Wiebter  Hans  Lipp  gefangen  nnd  fnbren  dann  anf 
dem  See  davon. 

Der  Abt  von  Weiffenau,  der  von  dem  bcabfichtipten  rberfall  Kunde  er 
halteTi  hatte   fehirkte  3  K'eitende  nach  .Manzell,  als  diele  aber  am  Morgen  dort  aii- 
kuuicn,  vviircu  die  Kuggburgcr  fchon  abgezogen.    Sie  letzten  ihnen  nach  bis  zur 
KlanTe,  kebrten  dann  aber  wiedw  um,  da  Tie  Taboti,  dafl  fie  ulebts  aosrlebten 
konnten. 

Ein  Schneider  von  Lindau  mit  Namen  Hans  Märker  war  gerade  auf  Schloß 
Uuggburp  mit  Nähen  hefehäftigt,  als  die  Knechte  mit  dem  Gefangenen  und  dem 
Raube  zn  Schilf  ankamen;  der  Raub  beftand  aus  Betten,  Bettgewand,  Kleidern, 
Pfannen  und  fouaigera  Hansratj  nnd  wnrde  nicht  lange  damaeb  in  Gegenwart  des 
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Schneiders  ^vcrlnilet"  (d.  Ii  wühl  als  Beute  verteilt),  darunter  ein  weißer  Hock, 
ein  wciücr  Mantel  und  ein  beicblageoer  Kopf  des  Leutprieriers  von  Manzell.  Der 
gefangene  Hau  Lipp  aber  ward«  an  40  fl.  gefebntiL 

Drei  Jahre  fp&ter  kamen  etliche  Koeehte  («Baben'^)  des  Orafen  Jfitg  tub 

Sannagaza  nach  Maozell,  verbrannten  dem  Frod  (wohl  /.a  abd.  tewA  verftandig) 
fein  Hans  und  nahmen  den  armen  Leuten  5  HofTe  und  fiauwat 
Zeugen  10.  27.  28.  29.  30.  52.  «5.  66. 

9.  Einbruch  auf  der  Infel  bei  Lindau. 
Niclit  hußc  vur  Hr"fl)tniü'  <h^s  SrhlolTi's  Kuggburg  haben  die  Knechte  von 
Huggburg  uaclits  auf  der  Ini'cl  bei  Lindau  die  Torkel  des  Hans  Gerung  erbrochen, 
und  daraus  12 — 13  Fardeln  Leinwand  geuoiumcu,  welche  dem  Kaspar  Necker  und 
Gen.  Ton  Lmy  geborte. 

.  Zeugen  2.  24.  51.  53.  64. 

10.  Raab  in  Sohwarzeobaeb,  Gemeinde  Nen-Bavenabarg. 
Ja  dem  Jahre  der  Erobernng  von  Ruggbnrg  worden  in  einer  Naeht  dem 
Harn  Haber  in  SehwarEOnbaeh  im  Namen  des  Hans  v.  fieobberg  4  BolTe  genommen 

und  nach  Uug^bnrg  geführt,  die  er  dann  um  13  fl.  löße. 

Unter  den  Tbätern  war  der  Hans  Cony  und  der  iänlifpaob. 
Zeugen  12.  20. 

leb  nbergehe,  am  niobt  su  ermüden,  die  An^fageu  der  Zengen  über  einige 
weitere  Oewalttbatea,  fo  die  Gefangennabme  eines  Bürgers  ron  Wangen,  die  eine« 

.Schönauers,  Hochdoi fer-;,  Hans  von  Buch,  des  Xaunen-Ulin  von  Tennenberg,  die 
Beraubung;  des  !*farrers  zu  Ilaiiiierkireh ,  des  Kuf  Bernhart,  des  Sträßer  in  Niedcr- 
rcuti,  die  8iliat/.ung  des  i^farrers  8patlielfer,  des  Wolf  vom  Bietber-Hard,  die  Brand- 
legung /.u  Engetsweiittr,  den  Baub  in  Xea-Bavenabnrg^  loh  will  nur  noeh  swei  F%lle 
anfahren,  welche  dentlieb  ergeben,  dafl  maa  die  lUlnbereioa  tEdneowege  anf  die- 
jenigen befebninlcte,  mit  denen  man  lo  offener  Fehde  war. 

11.  Straflenranb  an  den  Üandlefn  von  Tennenberip. 
Etliehe  Sämer  von  Tennenbeig  im  Waldgäa  wollten  mitSebmals,  KSe  und 
„aander  üfTig  Ding",  wie  der  Zeuge  70  fieb  ausdrückt,  womit  Tie  IH  KolTc  beladen 
hatten,  den  Markt  in  Lindau  brfnrhen.  wurden  aber  von  den  Kii^gburgcm  bei  der 
Lublach  aufgehoben ,  auf  Schloh  Kuggburg  geführt  und  ihrer  Waren  beraubt.  Doch 
hörte  ein  Zeuge  fagcn,  fic  foUcn  bezahlt  werden. 
Zeogen  2.  9.  15.  51.  52.  54.  67.  70. 
Säroer  find  wohl  die  fanrnrolTefabrendea  Händler,  ans  sagma  Paekfattel 
nnd  Laft.   Weigand  W.B. 

12.  Raabanfall  anf  Bütael  ron  Lindan. 

Ciinrat  Hützel  von  Lindau  erzählt,  wie  er  und  einige  andre  den  Städten 
auch  nicht  verwandte  Lenfe  niif  Waren  aus  welfchen  T.andcn  srliieklich  bis  an  den 
I5odenree  gekommen  gcwcfen,  lo  feien  eilicbe  ab  Kuggburg,  darunter  der  Schnabel  ihnen 
nachgeeilt,  aad  wenn  fie  nicht  entronnen  and  doreb  die  von  Lindau  „cntfebllt^ 
d.  h.  befreit  (Grimm  III  613)  worden  wären,  fo  wäre  ihnen  ihre  Habe  genommen 
worden. 

Zeugen  «8  und  2. 

Endlich  zu  der  allgemeinen  Frage,  ob  Uuekbtirg  ein  HaublVhiob  gewefeo, 
gaben  14  Zengen  an:  e«  war  landesknndig. 
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Es  wttr  la&dttikiiiidig,  d«ß  Rnekburg  (Roggbarf)  ein  RanbfeUoB  in  dem 

aiaue  war,  daß  daraus  jedermann,  er  gehörte  den  Städten  zu  oder  nicht,  dcK  Seinen 
berauht  wurde,  und  der  Verkehr  auf  der  Kcichnftraßc  faft  niedcrg^elppf  war,  fo  daß, 
wie  die  Zeugen  ^7  und  fich  aasdräckeu,  oiemaud  dalelbft  7m  wandeln  «türi'te" 
„gedOrfte*  d.  b.  wagte.  Sebmeller  L  6S&  Grimm  IL  1746.  ImbefoBdere  Warden 
9hm  gmwvbte  Pferde  ron  Raekb.  Inlgeboteii. 

Zcnpcn  1*?.  15.  17.  20.  24  51.  63.  67.  IS.  87.  88—91. 

(Der  Zeiipc  17  heißt  Cunrat  Tend) 

Das  Kaaben  und  Scbatzec  war  auch  kein  fcblccbtcs  Gerdiäft,  nach  meiner 
VDgefiUiren  Berecbnanf  haben  die  besengten  Bernnbnogea  and  Scbatxaagen  ia  dem 
MfeMM  von  Jakobi  bis  Martini  1452  ruud  1500  fl.  eingetragen,  eine  Samme, 
weldie  mindeftens  deu  Aufwand  für  Haltung  der  Söldliiipc  vollkommen  deckte. 

Begreiflich  konnten  die  nticrfchwäh.  Städte  diofcm  Treiheii  tiirlit  länger 
rabig  zafebeu,  Wangen  bat  dringend  am  Uilfe,  and  Ulm  fchreibt  uuu  am  Montag 
Tor  Martini  an  die  StSdte  Bottweil,  Sehaffbaafen,  Biberaeb,  PfaUendOTf,  Gmttnd, 
Halt,  Efiiingen,  Bopfingen,  Nördlingen,  Nftmbei«,  Oinkelsbilbl,  Rotteubaig,  Winda- 
beim,  Wörth,  Weiöenburg,  Aalen,  Radolfszeii ,  Augsburg,  Reutlingen,  Heilbronn, 
Wimpfen  und  Weil,  daß  die  obern  Städte  und  Ulm  fich  genötig't  gefclien  haben, 
ihre  Trappen  zur  Belagerang  von  Ruckburg  aaszufertigen,  und  daß  fte  die  andern 
Aadte  am  Mitbiife,  eventnell  wenigftena  am  Teilnabme  an  den  Koften  gebeten 
baben  wollen.  Oiefe  Aoffiordernng  blieb  aber  ohne  Erfolg,  e«  beteiligten  fiob  nur 
dir  8  fcbon  genannten  Stüdte,  und  unter  ihnen  wurde  nun  geplant,  GOO  .Mann  Tollten 
in  Wangen  fich  fainnielu,  and  von  da  Tnllte  dn»  .Schloß  berannt,  aacb  foUte  zu- 
vor den  Teilhabern  am  Schloß  abgeklagt  werden. 

In  welcher  StKrke  die  Trappen  der  Städte  wirklieh  fieh  eingeteilt  baben, 
litt  fieh  an  den  Akten  niebt  entnehmen,  iib«r  dfe  Belageraog  falber  aber  liegen 
Berichte  der  Hauptleute,  namentlich  des  Jakob  Ebinger,  vor,  welcher  die  Ulmer  be< 
fehligte,  und  wie  es  fcheint,  auch  den  Oberbefehl  über  die  Truppen  der  andern 
Städte  hatte.  Nach  dicfen  Berichten  bat  die  Belagerung  jedeul'all«  vor  Oltmarstag 
(16.  Nov.)  begonnen,  die  Bdagerer  hatten  jedoeb  Schwierigkeiten  dnreh  Scbneefatl, 
lie  katten  Mangel  an  BacbfeBineiftem  und  aneh  an  Mnnition,  daher  Ehinger  damal 
bittet,  ihm  40  Steine  (nach  einem  auf  31.  März  1630  aufgenommenen  Inventar  be- 
fanden fich  noch  zu  diefer  Zeit  im  Ulmer  Zen«^hans  „90  Steinftuek  fo  3  Pfund  Stein 
fchielTen'')  und  24  Zentner  Pulver  zu  fcbicken,  aber  endlich  am  Tag  von  Mariä 
Empfungtiia  —  8.  Dez.  —  wurden  fie  Herren  der  Bnrg.  Der  hieraaf  bcztiglicbe 
Beriebt  den  Jakob  Bhuiger  auf  einem  Qnartblatt  Papier  gefobrieben  trilgt  anSen  die 
Anflfehrift: 

Den  furfichtigen  Erfamen  vnd  Wyfen  Knr?:ermaifter  vnd  Kaut  der  Stot 
Vlme  minen  lieben  Herren  vnd  Friinden 
und  laatet  der  Text: 

Min  willig  Dienft  allait  aavor.  ErTaaten  Wyfen  Lieben  Herren  vnd  guten 

frund  Ich  füg  iiwer  fürnchtikait  zu  WilTende  daz  uff  hienacfat  vnfer  Lieben 
frawen  tag  nach  miteraaeht  die  vyend  der  hi  fibn  vnd  dreyfif^  jrewefen  find 
vß  dem  fcbloß  Ruggburg  abgangen  vnd  hinweg  komeu  find  vnd  bettend  daz 
aniandt.  Als  Ich  daa  innen  vnd  gewar  ward  bemfll  leb  die  H(q»tUlt  an  mir 
Tnd  namen  daz  fehloß  m  rnfem  banden.  Ala  wir  na  hiain  kamen  haben 
wir  gefunden  ainen  priefter  aincn  der  Ter  gefchoßen  ift  zwo  frawen  vnd  ain 
knabcn  waz  wir  denn  fiift  jrefnnden  haben  da?,  wollen  wir  büten.  Wen  ich 
aber  hairo  kom  lo  will  ich  iich  alle  fuchen  hu»  cr/clton  den  ich  Uwer  wißhait 
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daz  yetz  Icbrihen  kunne.  Denn  was  icb  g«tOD  kond  d«s  üwer  lÜrfichtigkait 
dienftlir})  lieb  wär  lält  ich  allsit  mit  wiUeo  gern.  Geben  an  vofer  LieiMQ 
fraweu  tag  Anno  domini  52".  Ja  coli  Ebinger. 

Nach  dicfen  Zcngenaasfagen  kuuuie  hihu  dtuken,  daß  die  Städte  guten 
Grund  gehabt,  du»  Scbloß  Rnckbnrg  tu  zerftSren,  allein  Graf  Ulrieb 
berg  lind  feine  Käte  Taben  die  Sacbe  anders  itn,  auf  einem  Kecbtstag  in  Stuttgart 
im  Friihjabr  1470  erfülf^fe  der  Sprueb,  daß  die  Kläger  über  ihre  Behanptungen 
zum  Eide  zugelalVrn  werden  Tollen;  der  Spruch,  der  übrigens  nur  in  anbeglaubigtem 
Notizblatt  ohne  Datum  vorliegt,  li«utet  wie  folgt: 

Nacb  elag  antwort  red  vnd  widerred«  rnd  naeb  Verborong  aller  eingelegte 
BriefTen  vnd  Kandfchafflen  vnd  allein  fiirgcwandten  Handel  haben  min  goediger 
Herre  Tud  üner  ;::nndcn  rcttr  zn  recht  ^ffprovlien  miigen  vod  wollen  die  bed  HeiMB 
von  öauaga/.a  fweren  aide  zu  gott  vnnd  finon  liailigon 

das  der  halbtail  des  Tcblollea  ruekburg  darnacli  Tie  clageu  zu  den  zytten 
als  die  Statt  das  serbroeben  babao  tr  erkonfft  gut  geweTen  (y 

nnd  das  inen  die  Stett  rolieben  briefle  des  abfciiritl't  He  in  geriebt  geligt 
haben ')  des  datom  rtett  vff  frytag  vor  letare  anno  62  vnd  fie  den  alfo  entp 
pfaugen  haben 

vnd  weder  tatt  noch  getati  an  dii'eiii  des  bannfen  von  recbbergs  krieg 
gebept  im  kain  bilf  noeb  fHrfebnb  getan  haben  dann  naeb  ^Int  des  Bargfriden 

VDgeoarlich  auch  in  recht  gelegt 

rnd  das  inen  auch  dif  ftatt  kain  abkiiiidnnpr  jrctan  hnben 
wie  dann  (la>>  alles  in   in-m   fiirtrnic  ^'elut  bat  dai«  woi  man  hören  vnd  iie  tuen 
lolicheu  aide  oder  nit  To  Tu!  daruuuii  befchcchen  das  recht  Ty. 

Frcilieb  hatte  das  Konftancer  Zengenverbör  keine  Tbatfaeben  eigeben, 
weldie  all  Beweis  daför  gellen  konnten,  daß  die  beiden  Grafen  von  Werdenberg* 
Sarpnnf!  fich  an  den  newalttli:iti;,'keiten  ihres  Sclnvagers  Hans  von  Rechher^r  akliv 
beteiligt  bätteil.  Die  ivläger  erklärten  fich  zur  KidesIciftnnK  l)ereit,  und  auT  einem 
weitereu  Rechtstag  in  Stuttgart  leiltetcn  fie  den  Kid,  woraut  (iraT  Ulrieb  von  Wir^ 
temberg  das  Endoitell  erliefl,  da£  die  Beklagten  die  Kliger  wa  entfehidigen  und 
die  Kolten  an  Sbemebmcn  haben.  Von  dieTem  Endurtetl  liegt  keine  Aasfertigung 
vor,  mau  erfährt  davon  nnr  ans  der  Korrefpondonz  unter  den  Städten  üher  die 
Frage,  ob  die  von  ihren  Anwälten  ( l>bart  Vehlin  Hurgernmifter  zn  Memmingen  und 
Hanns  Weber,  Burger  und  des  Hats  zu  Ravensburg)  vorläufig  angemeldete  Appeiia- 
titta  weiter  verfolgt  werden  folL 

Die  BeraAing  wnrd«  nicht  verfolg^  fie  wire  wohl  aneb  aageßebts  der  oben 
erwibnten  Rertiinniiing:eti  des  Schiedsvertrags  erfolglos  gcwcfen. 

Da  aher  das  Urteil  die  Summe  der  Entfcbädiguuj?  nicht  feTtTtellte,  To  mulite 
Über  die  Liquidation  des  Schadens  weiter  verbandelt  werden,  nnd  kam  es  auf  einem 
weiteren  Beobtstsg  vom  9.  Oktober  1476  xn  einem  Vergleich,  defltai  Hanptbe- 
Aimmangen  naeb  der  bei  den  Akten  des  K.  Staalsarebivs  liegenden  Abfchrift  fo 
lauten: 

„das  die  rorpenannten  Ryclis  Stett  (ftllen  den  vorpnt  vnfern  ölicnien  Graue 
willhalmen  vnd  üraue  jorigen  vi»a  Sanagazza  oder  im  erben  gehen  und  VI  M  vnd  zway 
Uandert  guldin  Rinifeber  vnd  guter  vnd  inen  die  besalen  ui  Bu4^om  am  Bodenfew  an 
im  fcbaden,  den  Halbtail  daran  vff  die  Halligen  Wyhennäebten  Tehierift  ktmimd  vnd 
d«i  andern  Halbteil  darnaeh  vff  vnfer  lieben  frowen  tag  lieobtmefi  och  nechftkoraende 


')  £in  folcher  Briet  üudut  tich  nicht  bi-i  den  Akten. 
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oder  in  acht  tflg<eii  den  nechrtcn  vor  oder  nacb  vngevirlieb  fSr  alle  derfelben  von 

Saiia-^afa  vordrnnfr  vud  anr|irac]i  dif  fy  von  de*  (chloßvoj,'t  iJiipir^airg  in  maßen 
vnvsjcntclt  il't  an  die  (»Itfroriicllon  Stott  ^'ehnlit  Imnd  vnd  dainnil)  fv  vnr  vns  in  recht 
gcKauilcu  fiiui.  Iteiii  in  iWllen  die  ubgeiiauten  g^cpräder  vud  Sanagafa  fär  lieh  vnd 
ir  erben  den  rorgennnnten  Ricbftetten  vnd  Iren  naebkomen  ledigblicbn  n.  nigentlfcb 
geben  vud  ergeben  iren  tail  des  bergs  vnd  bnrgftall  xa  Rnckborg  mit  aller  Zo» 
geiiörd  wie  fy  das  von  Ilaiiiriclin  vogt  erkouflft  band  vnd  wie  d.is  jctzo  iff.  vßt- 
genonieu  ain  wyfio  die  von  den  grauen  von  Sana^'ans  dauon  verkoiitit  wie  dann 
dierelbe  wyfe  ocb  jetzo  il't  vngeaürlicb  vnd  wa«  die  von  Sauugala  des  lehloßhalb 
btieff  habe».  Es  fycn  konffhrieff  oder  ander  briefF  die  fSlIen  Ty  den  Stetten  oncb 
abeigeben." 

Die  Vorgleicbsfuninie  wurde  dann  nach  vorliegenden  Qiiitfunpen  auch  v?irklich 
bezahlt,  die  Hanpt(|ni(tung  bei  den  Akten  des  K.  Staatsarchiv!»  \(t  ansgeOellf  zu 
Bocliborn  Montag  vor  Reminiucerc  1477  and  in  einer  weiteren  Urkunde  vom  gleichen 
Tage  Überiaffea  die  Klager  den  StSdten  ibren  Anteil  an  dem  ßerg  und  Bnrgftall 
Bnekbnrg  mit  allem  ZngehSr  an  eigen.  Akten  des  St.Arcb.  Mit  Binfohluß  der 
Koften  hatten  die  Städte  vi.n  dem  Handel  einen  Gefanif.mfwand  von  8G80  fl., 
welehe  Snmuie  nach  einer  gleiehfalltä  hei  den  Akten  des  Staatsareliivs  betindlichen 
auf  Aftcrmontag  nach  Allerheiligen  I47<>  gelteilten  Uechnuug  unter  die  8  beteiligten 
Städte  in  der  Weire  repartiert  wurde,  dall  man,  wie  c«  beißt,  „nffdaa  bnndert  da- 
mit jade  ftatt  in  antiall  fitxet"  600  II.  foblng.  Hiemadi  traf  es 

die  Stadt  Ulm   im  fL 

,      „     Memmiogea     ....  1 500  „ 

^      ,    Kavensburg     ....  900  „ 

„    Kempten   öOO  „ 

n     „    Kanfbearen  .....  760  „ 

„     ,    Waagen   600  , 

9      n     l8oy   ß**  » 

n     «    Lentkirdi   280  , 

8  680  fl. 

Diere  Koßenverteilung  giebt  willkommene  Anbaltapnnkte  für  die  damalige 
BevöUwrang  der  genannten  Städte 

VergL  den  AofTatz  vou  Dr.  PreOel  über  Ulm»  Bevülkerangszalil  im  Mittel- 
alter, Verbandlangen  den  Ulmer  Vereina,  Nene  Rdhe  III.  37  ff. 

Unter  den  Köllen  find  nnter  anderm  begriffen  500  fl.  für  die  Kaniler  in 
Stnttgart,  wofür  bei  <len  Akten  des  K.  BtaatsarehivK  eine  (^nittnnp  auf  Porpament 
vom  Allerbeil igcnabend  1476  liegt  (Aof  dem  mittleren  der  3  Wacbsriegcl  (lebt 
Jobanuea  Sailer.) 

Sodann  bereebnet  Ulm  an  Botenlobnen  Teit  Hidiaelia  1453  884  fl.  und  an 
Rittgeld  nnd  andern  Reifeanatagen  wie  Zebntng,  Geleitgeld  «Ce.  802  fl.  Nach  letz- 
terer Reebniiiif:,  welche  wie  die  für  Botenlöhne  bei  den  Stuttgarter  Arehivaktcn 
liegt,  brauchte  Manf:  KrafTt  zu  dem  Ritt  nach  Feldkircb  11  Tage  mit  H  Pferden,  für  die 
Reifen  nach  Stuttgart  find  zum  mindelten  3  Tage  mit  3  Pferden  verrechnet,  ein- 
mal 10  Tage  mit  3  Pferden ,  aneb  erfabrt  man  ana  der  Reebnnng,  dafl  der  Pfarrer 
von  Ulm  (fein  Name  ift  nieht  genannt)  fowobl  an  verfebiedenoi  Reeblatagen  in 
Stuttgart  als  auch  zu  dem  Zeugenverhör  in  Konft.vn/.  mitgenommen  wurde. 

Der  den  Städten  naeh  Rezalliins-  der  Vcr^rleirlinfunime  ausfreliefcrte  Berg 
mit  der  Roine  Rnckbarg  i'olltc  nach  autaaglicher  Veraliredung  von  der  Stadt  Waogen 
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für  Kcühonng  der  Städte  verpacbtet  oder  foufl  benützt  werden,  fpäter  aber,  nämlich 
am  10.  Sept.  14'.)1,  Ittllt  die  Stadt  Wangen  einen  (bei  den  Stuttgarter  Arcbivakten 
liegenden)  Hcvers  aus,  daß,  nachdem  die  Städte  ihren  Anteil  an  dem  Berg  Rock- 
burg  dem  Spital  sn  Wangen  fiberiaffon  litben,  diefor  Berg  ewiglieb  bei  dem  Spitel 
bekffen  und  nie  in  andere  HInde  renndert  werden  foll 

Diefe  letztere  Beftiromting  verlor  fpäter  ihre  praktifcbe  Bedeutung,  nachdem 
bei  veränderten  Zeiten  die  Refiirelitnn;,',  es  könnte  Rtickbnrg  z«  einem  neuen  Kaub- 
[chloß  wieder  aafgebaat  werden,  gercbwundcu  war,  es  giogeu  dc^lialb  eine  Keihe 
TOB  BedteTMriBdwangen  ror  fich,  und  da«  AnwefiMi  gegenwärtig  im  Befits  eine« 
Herrn  Conrad  Kriili  in  Bfegens, 


Nachdem  ich  in  den  Verhandlungen  des  Vereins  für  Kunft  und  Altertum 
in  Ulm  und  Oberfcbwabeo,  Jahrgang  1612  S.  9 — 19  das  Material  für  die  Gefchiebte 
des  erften  and  üteften  Kefilerkreirei)  dca  ober f eh wäbif eben,  anfanuneogefteHt 
nnd  fodann  im  Jabrgang  VII  (1884)  &  101—103  der  WÜrttembergifeben  Viertel- 
Jabrabefte  Beleb nungsurkanden  für  den  zweiten,  den  iller-lechTcb wäbifcheu 
Kreis  veröffentlicht  habe,  erübrigt  mir  noch  fiber  die  fecba  weiterea  Kefllerkreife 
nähere  Naehricbt  zu  geben. 

Ala  dritter  ill  in  iwonm  der  wBrttembergifebe  Kelilerkrei«.  Waa 
Uber  dielbn  rorbanden  Ifk,  bat  Chriftian  Friedrieb  Sattler,  bersogl.  würtembeigirdier 
Rat  and  geheimer  Archivar,  in  einem  feltenen  Scbriftcben:  „Vom  Keßler-  oder 
K  ill  t  Teil  ra  i  ds -Sc  Ii  u  t  z  e  älterer  Zeiten,  mit  arcliivalifehen  Urkunden 
erläutert  als  ein  Beytrag  zum  teutlcheo  Staatsrecht,  Tübingen  bei 
Jakob  Friedrich  Heerbrandt  1781'  nfammengeftellt. 

leb  gebe  snnäobft  die  für  diefen  Kreia  intetelTanteften  Urkunden. 

Wir  Ludwig  Graue  za  Wttrtembcrg  etc.  bekennen  und  tuen  kundt  oiTenbar 
mit  difem  brief.  daß  wir  für  vn«  vnd  den  bochgebomen  vrfem  lielien  brader  VI- 
richen  Granen  zu  Würtemberg,  alii  der  noch  vnder  feinen  jarcn  ilt,  den  kaltrehmiden, 
die  in  difem  land  nnd  in  dilem  kreyß  als  hernach  gefchriben  fteet,  fitzcnt,  wandten 
nnd  wonen,  die  gnad  geton  baben  and  tan  In  die  mit  difem  brief  alfo,  daa  fiejer« 
Heben  ein  gericht  oder  mer,  ob  es  inen  füget,  haben  mügent,  in  unfer  ftett  ainerlei 
welche  fie  wellent  und  da  mit  irem  trericlit  alle  die  io  das  hantwerk  treibent,  wa 
fie  die  ankörnen,  ftrafien  und  beüern,  als  ire  rechte  und  gewonbait  von  alter  ber- 
komcn  find,  uugeveriicb;  und  megcut  diefelben  die  da  bnswirdig  Gnt  oder  werdent 
mit  dem  rechten  nach  irem  geriebt  darnmb  bekfimbem  nnd  angrelAm  in  nnfem 
rtetten  und  dörffern  oder  vff  dem  lande,  wo  He  megent,  als  ihr  recht  ud  gewon* 
bait  herkomcn  fint,  unpcverMeh.  T'nd  wir  ^^ebieten,  heiOen  und  empfehlen  mit  diefem 
brief  allen  nnOrn  vöpten  und  ambtlüte«  Tie  daran  nit  zu  hindern,  fondern  fie  ge- 
triilich  darzu  ze  icbiriuen  und  ze  fürdem  als  ander  nnfer  eigen  16t,  on  alle  geverde, 
doeh  alfo,  daa  fie  keinen  an  (iwm  Üb  nnd  glidem  ftraffen  Tollen  one  nnfere  nnd 
nnfer  ambtlfit  wüTen  nnd  wiUen.  Und  die  vorgcfchriben  gnad  fol  weren  als  lang 
biß  an  unfer,  des  vorgenanteu  unfers  brnders  oder  nnfer  erben  widerraffen  und  ift 
der  kreyß:  Des  Krften  von  Ulme  hie  dißhalb  der  Tonaw  all  biß  gen  Tunow  Efch- 
ingcn,  von  dauneii  gen  Villingen  biß  an  den  Fifcbmarkt,  von  VilHugen  gen  Triberg, 
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von  Tribcrg:  freu  Hufen  undcr  Wolfacli,  von  Hufen  gen  Uypoltzowe,  danncn  gen 
KniepuO,  danneu  zu  der  Newenburg,  daniien  ^c.n  l'fnHzheitn,  danncn  geu  Bretheini, 
dannen  gen  Gartach  unter  Lünenbarg^  danneu  gen  ächweygern,  daunen  gen  Ile^l- 
pm^  daniieo  gen  Hall«  nnd  herwidernm  gen  Gmlnd  und  die  Alb  vldor 
gen  Ulm.  Uflid  Ae  all  und  Jeglicher  beTonder,  die  in  di(em  anferem  Toliirm  jetaand 
find  und  fiirbas  darin  körnend ,  follent  un8  ir  joglicber  alle  jar  und  aincs  jetlicben 
jars  bpfnnder  g-ohcn  niiif  fphilMtis'  heiler  und  die  einem  jeglichen  unferem  kell»T  zu 
Tübingen  un  uni'er  Itait  antwurteit  und  reichen,  alles  one  alle  geverdc.  Und  des 
Bit  WAfem  urkond  htu  Wir  nnfer  eigen  inligel  tbn»  heakm  ao  difen  brieff,  der 
geben  ift  an  Staetgarten  an  denrftag  naeb  Tant  Ulricbatag  naeb  Grifli  gebart,  ale 
man  wlt  vierzelien  hundert  zwcinzig  und  neun  jare." 

Einen  weiteren  Keßlerbrief  geben  Graf  L'lricb  nnd  Graf  Eberhard  der 
Ältere  von  W'Qrtemberg  .am  unfebuldigen  Kiudleustag"  Dez.)  1403.  Sattler 
a.  a.0. 8. 88.  Ei  itt  in  wefentliehen  eine  Eraeiernng  des  eben  gegebenen  Freihdta- 
briefet.  Men  ift  in  ibn  nnr  foigendee:  und  fot  füro  nienan  swifcben  difen  naeh- 
gefchriben  Termynen  und  Kreyßen  kefTel  und  pfannen  feil  haben  oder  plelzen,  er 
tn  es  dann  mit  gntcin  willen  und  vorhen^nus  des  kcHler  hantwerks,  als  deflelbcn 
bantwerks  recht  ift,  nügenomnicn  die  jarniarkt,  die  lollen  try  iiu  und  ein  Jeglicher 
ob  er  in  difen  Itrdfen  nit  wer  begritfen ,  oDT  den  w(d  fall  haben,  ungeint  der  kall- 
(ehmid*.  Ea  wird  den  Zuwiderhandelnden  eine  Strafe  vc«  10  Golden  Rmnifebar 
angedroht,  von  welcher  die  eine  Hälfte  den  vorgenannten  Grafen,  die  andere  den 
Kefllero  zufallen  folle.    Die  Grenzen  des  Kreifcs  find  wie  oben  befchrieben. 

Ferner  liegt  ein  Freiheitsbrief  des  Grafen  Ulrich  zu  Würtemberg  vom 
J.  Januar  147&  vor.  Er  ift  eine  &ft  wörlUehe  Wiederholung  des  firiefee  von  146S. 
Sattler  a.  a.  0.  S.  86.  fHefem  rehKeÜt  floh  die  Erklärung  zweier  alter  Kefiler  vom 
Montag  nach  Mifericnrdie  1448  an,  in  der  lie  ihre  alten  Gercchtfanien  aufzahlen. 
Sattler  a.  a.  0.  8.  05.  „Ich  Peter  Keßler  von  Kanaw,  feßhaft  zn  Ebingen  nnd  ich 
Hermann  Keßler  von  Uberndorf  tun  kundt  allermänuiglich ,  mit  difem  brief,  daa 
unfer  ani,  unfer  vater  und  auch  wir  wer  dann  anderthalbhnodertjarkeiler  gewefoi 
fdu,  lu  tagen  geritten  und  gegangen  und  aaeh  nie  anders  gehtfrt  und  wilfen  auch 
heut  diß  tags  nit  anders,  wann  dad  alle  kefiler  von  nnfer  gnedigcn  herrfchaft  za 
Würtcnibor^r  gefrayf  feycn  in  difem  kreiß,  wie  hernach  pefchriben  ftat.  Und  der 
kreis  facht  an  zu  Lim  und  gat  uf  uuz  gen  Tonaw  Efchingen  hie  diübalb  der  Tonaw 
and  gat  von  Tonaw  Efchingen  anz  gen  Villingen  an  den  rifchraarkt  Tud  r.  V.  gen 
Triberg  und  r.  Tr.  gen  Hufen  in  das  Kioegertal  und  gat  uns  gen  Ripolsan  sudem 
Uofter  und  gat  darnach  ^-en  KaMiod  sn  dem  l  1  i  n  r  und  gat  darnach  die  Murg  ab 
anz  gen  Gienspach  und  da  dannen  gen  Herrn  Alb  in  dein  klofter,  darnach  zu  der 
newen  Burg,  darnach  gen  Tfortzen,  d.  g.  Bretben,  d.  g.  IJailprun,  d.  g.  Hall,  v. 
H.  g.  Gmand,  v.  Gm.  über  die  Alp  nnz  wider  gen  Ulm.*  Naehdem  Uber  ihren 
Zins  ete.  geQHroehen  ift,  heiBt  es  weiter,  daß  wenn  fie  anfarainenkoninien  am  su 
richten,  foll  ihnen  je^^llelier  Amtmann  ^leiften  gefenknulTen  und  feilen  wir  einen 
darein  Icpen  nnz  ntt'  die  zlt ,  daß  wir  alle  zufamenkomcn  tiff  f;iitenilag  (Mittwi 
nach  laut  Julian iiBtiig  zu  iSuu wenden;  dafür  reichten  lie  järlich  fünf  l'chilling,  wouu 
fie  den  (Keßler-)  tag  haben  und  geben  dem  püttel  aach  fünf  Schilling  Heller,  das 
fy  einen  nß  nnd  einfeblieflen  und  das  fie  im  effen  nnd  trinken  (geben)  und  su  im 
Ittgent  Da«  elTcn  git  ime  das  hantwerk.  Das  tun  wir  als  von  des  land  nutz  und 
er  wegen.  Alle  die  wir  dann  ergreifend,  die  nir  :'u  uns  peliörent  und  das  recht  nit 
band  und  uucb,  das  keiner  füll  ein  Junkfrawcu  verletzen,  noch  keiner  (wohl  keinem) 
fein  weih  hinwcgfüren  oder  einem  feinen  huud  binwegritren".    Wer  eines  diefer 
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3  Stöcke  verbricht,  fei  dem  Handwerk  IG  Pfuud  Heller  verfallen,  und  welcher  einem 
fein  Gefchirr  hinweg  trage,  der  foll  es  auf  Klage  in  drei  VierzebeDtagen  wieder 
zurückgeben.  Welcher  einem  Wirt  „unbezalt  uügat",  der  kommt  um  flinf  Pfand 
Heller,  ebenfo  der,  wdcher  „reiB  Trew  gibt  and  nit  halt."  Diefelbe  Sttmfb  trttR 
den,  der  das  Hnndwerk  «aOfetst"  oder  der  welcher  ,ain  fiirevd  fraw  mit  ine  fiber 
land  fürt/'  Femer  fei  jeglicher  verbunden  einmal  im  Jahr  den  „tng"  XQ  befoebeii, 
aosgenommeD;  „das  in  libes  nolt  oder  berren  nott  yrete". 

Sehr  wichtig  ift  die  weitere  WeiTuug:  „üb  wir  eoeuter  an  swüfleten, 
vwnm  do  were^  do  Aieben  wir  nnfere  reehtvon  dem  oberen  tag  snRaveoabvrg 
in  glteber  wifl,  äh  am  tltatt  se  der  andern  (bebt  oder  holet.  Alfo  fneheo  wir  aarer 
recht  von  dem  obren  tag  zu  Kavensbnrgj  wan  doch  derfelb  tag  elter  ift, 
dann  der  unfer.  Und  haben  onch  nie  anders  gehcrt  von  allen  iinferen  vordem, 
dan  das  hantwerk  alfo  begäbet  fyC;  als  von  aincm  Kayfer  und  von  unferm  gnedigen 
berren  grafe  Eborharten  Tdigen  za  Wflrtemberg  dem  EltoAoi  .  .  .  daa  dU  haatwerfc 
alfo  iryhait  Aille  bau  ala  ander  tag  nnfers  bantwerka,  dea  erften  der  tag  von 
Ravenepurg,  wan  He  die  elteften  find,' darnach  die  von  Tiefen hofen,  darnach 
die  t&g  in  demBryflgow  und  indemElfap.  darnach  der  tag  von  Haidelberg, 
darnach  der  tag  zu  Oringen  und  darnach  der  von  Bach.  Und  das  fag  ich  ob- 
genanter  Petter  Kollier  von  Ronaw  feflbaft  sa  Ebingen,  daa  kh  von  miaen  vot-dem 
gebort  ban,  daa  leb  and  min  geTebleeht  bi  iweybaodert  jaren  ketter  geweTen  lyen 
und  das  ich  g.  P.  K.  v.  R.  by  ucbzig  jaren  alt  bin  ungeverlich.  So  fag  ich 
Herman  Keßler  von  Oberndorf,  dn.«  irb  von  niinen  vordem  fiebert  hau.  da»  ich  und 
min  gefchlecht  bi  audertbalbhundert  jareu  kelUer  gcwefen  fyen  ungeverlicb  und  das 
leb  g,  H.  K.  bi  fiebenzig  jaren  alt  bin  ungereriidi''  ...  Ea  Hegelte  Janker  Kenn- 
hart  Ton  Halblngon  nnd  Haa«  Koman  Sebnltheiß  za  Ebingea. 

Die  Keßler,  fpäter  Kaltfchmide  genannt  (zum  Unterfchied  von  den  nicht 
in  die  Freiheit  eiiit)ef,'riffenen  Laudfahrern .  welche  in  das  Kcßlerbandwerk  hinein 
pfnlcben,  alfo  genannt),  erhielten  weitere  Beftiitigungcn  ihrer  Freiheiten  von  Herzog 
Ulrich  von  Wiirtomberg  „d.d.  Stuttgart  29.  September  1Ö07  an  Saat  Michels  des 
M.  Eraengelstag*. 

Dann  eine  folche  von  .,Ferdinand  Prinz  und  Infant  in  Hyfpanien  etc. 
Hertzogc  /u  Wyi-tember^'.  Fiirft  zu  Sehwaubcn  etc.'^  Geben  so  Stntgarten  am  7.  Jnli 
1623.    Unterzeichnet  von  Winckelhofer  und  T.  Minfinger. 

Die  Grenzen  find  hier  noch  genauer  als  in  den  frUbcren  briefcn  gegeben, 
boziehnngsweife  erwdtert  Nachdem  die  Grenaea  ?ott  Ulm  bii  aar  Newonliatt  wie 
obM  gelantet  haben,  beißt  es  weiter:  „von  Nowenftatt  gen  Mdckmüle  nnd  von 
dünnen  gen  LöwcnHcin,  freu  Miirb.irt,  da  dunnen  f^en  Anlcn,  fl;i  d.innen  g-en  Hayden- 
heitu,  da  daonen  gen  blawt)urn,  da  dannen  neben  Ehingen  hin  unz  gen  Muudriehingen, 
da  dannen  ans  Riedliogen  au  die  (latt,  da  danncn  gen  Vcringcn,  da  dacncn  gen 
Hettivge»,  da  dannen  gen  Ebingen  ond  da  dannen  gen  Tnttlingen."  Sattler  a. 
a.  0.  S.  11. 

Herzog  rbriflof  zn  Würtcniberg  erneuerte  die  alten  Privilegien  „(ier  Kalt- 
Ichmiden  *  d.  d.  .Stutgarteu  am  28.  Mai  iör>4.  L>ie  Grenzen  find  den  alten  gleich 
bis  Ncuwenburg  dann  folgt:  „da  dannen  gen  Pfurtzheim,  da  dannen  gen  Brethain, 
da  dannen  gen  Oartach  vndorm  Lelmb^,  da  dannen  gen  Sohwaygem,  da  dannen 
gen  Hoili^pronn,  da  dannengen  Neekennlm,  da  dannen  aar  Xeuwenftatt,  von  dannen 
gen  Meckmiile,  v.m  dannen  gen  Levvenftein ,  ^en  Murhart,  da  dannen  gen  Anlen, 
da  fJaniiPii  f^cw  Hrytlenheim,  da  dannen  gen  IJl.iiilit  ttren,  da  dannen  neben  Fliirigen 
hin  unz  gen  Mundrichiugeu,  da  dauncu  uuz  gen  Küdliugeu  an  die  Sladt,  da  dannen 
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gen  Veringen ,  da  danneii  gen  Hettiageo,  da  dannen  gen  Ebingen  niid  da  dannen 

gea  TotÜingeTi  "    Sattler  «.  a.  O.  R.  43  f. 

In  dcuilelben  Jahr  1554  le^to  üer;6ug  Cli  r  i  ftof  einen  xwifcbea  den  Kcßlern 
(Kaltfcbmiden)  und  den  Spenglern  (Pfannenplctzern)  ausgebroefaenea  Stmit  doroh 
daen  Vergleieb  bei.  Diercm  Vergleieh  infolge  wird  S&  nameaUieli  anfgeiHbrten 
Spenglern  (oder  Pfaiinenpleteem)  anf  ihre  Lohonszeit  gcftattt  t,  im  württ.  Keßler- 
krcis,  aber  nnr  d;i ,  wo  keine  Kaltrchmide  oder  Keßlor  fitzen,  Pfannen,  KoilVl 
und  anderes  Gel'cbirr  „zu  pletzen  und  zu  beflern  and  allo  das  fcbwara  bantwerk 
an  treib^^  Von  den  Reßlern  geloben,  mit  ihrem  fidniltlieiA  Stophel  Sehlaieh  von 
Stoetgarlen  an  der  Spitae,  14  Kefflcr  aoe  Uraeh,  Calw,  Rentlingeo,  Schorndorf, 
Eßlingen,  Cknnftatl^  GmBnd,  Göppingen,  Marbach  und  Staltgart  „mit  hand  gegelienen 
Trewcn  an  anrern  (des  Hentogs)  Oerichtsflab",  der  Vereinbarung  naehzakommea. 
Sattier  a.  a.  0.  S.  47  f. 

Die  voa  Herzog  Eberhard  III.  am  23.  Mira  1641  gegebene  „C^nfir- 
mation'  der  Keflierfreiheit  bietet  aiebts  aeeee.  &e  fteht  Sattler  a.  a.  0.  S.  49  ff. 

Nördlich  ftirli  drr  würtembeisifche  Keülerkreis  an  den  vierten,  dMi  hohen- 
loliiir-lien,  da»  Haus  Ifohfiilohe  ward  dunli  ein  kriiiVrlicho»  Diplom  von  1389 
mit  dem  Sebirm  in  diefem  Kreiie  belebnt.  Nach  deuiielben  liet  die  Kreiagrenze 
„von  Öringen  bis  Heylbrona  an  dea  Neckar,  voa  Heylbronn  gen  MoAbacb,  von 
HoAbadi  gen  BÜrkheim,  von  Birkheim  gen  Meekmfll,  von  MeokmU  gen  Mwgent* 
beim,  von  M.  gen  Weikenbeiv,  von  dannen  gen  Rotenburg  an  der  Tauber,  v.  H. 
gen  Dinkelfpiibel,  v.  1).  gen  Rlwanpren,  v.  E.  freu  Abtsfrmünrl,  v.  A.  gt'ii  Ginlind,  v.  G. 
gen  Mnrbard  und  von  dar  bis  an  den  Neckar  bei  Heylbronn".  Hanfelmann, 
Beweis  der  bobenlobirchcn  I^ndcshoheit  vor  dem  großen  Interregno  S.  262.  — > 
Sattler  S.  XXni. 

Oftwärts  ^'ren/ti?  ilt^r  lulicnlobirche  Kefilerkrcie  an  den  f  ünften,  den 
bra  n  (I I' II  bu  rj:  i  fch -a  11  Ipac  Ii  i  fc  lit»  n.  In  einem  Diplom  vom  .fahr  1444  bcftätigte 
Kailer  Friedrich  III.  den  beiden  Markgrafen  Johann  und  Albrechi  den  hergebrachten 
Keßlerfchutz.  Die  Urkunde  Tagt,  die  Grenzmarken  diefes  Kreifes  hüben  an:  „von 
difer  Markgrafen  Land  and  gingen  fort  bis  gen  Botenbarg  an  der  Taober,  wo  er  an 
den  bohenlohifchen  angränze,  von  dar  gebe  er  bis  gen  Ußcnbeim  und  von  dannen 
f^en  Bibcrt,  da«  gewefen  fei  auf  der  Straßp  von  der  Noiu-rftatt  bis  <>;en  Würzhurf?. 
Von  (iMiineu  aus  bis  gen  Geiüelwind  aut  die  Steig  gen  HaUliirt  ntid  bis  nach  Künsberg, 
von  K.  bi8  an  den  Tbüriugcrwald  and  von  dar  biü  an  den  Böheimer  Wald  nnd 
vom  B.  W.  hinnmb  biß  gen  Tarfehenrent,  von  dannen  bie  an  den  Regenftaff,  von 
dannen  bie  an  die  Donan  and  von  der  Donaw  biß  gen  Kehlheini ,  nn  der  Altmübl 
liiuauf  bis  fron  Pappenheim  nnd  bis  pron  Kiidf,  von  K.  biß  {ren  Leutershaufen  nnd 
gehe  darnach  auf  dif  <  »l'tlidmer  Steig  und  endlich  wieder  biJi  gen  Rotenburg  an 
der  Tauber."  Die  Kelilei-  diefes  Kreifes  hielten  ihren  Tag  zu  ßayersdorf,  wes- 
halb diefe  Termind  aaeb  der  Bayeradorfer  Tag  od«r  Kreis  genannt  ward. 
Sattler  a.  a,  0.  XXV.  —  J.  F.  Sobeid,  Dissertatio  de  jure  in  mvsiooB  aingnlari 
Rappoltsteinens.  cnniitatui  anncxn  Jcnae  1738  p.  38. 

VVeftlich  l'titli  der  württemitcrfrifche  Keßlerkreis  an  den  iccbitcu,  den 
chur pfälzifchen  an.  Die  Keßler  tagten  hier  zu  Alzey.  Den  älteften  Keßler- 
brief diefea  Kreifei  Hellte  König  Hupreobt  im  Jahr  1877,  fodann  einen  zweiten  an 
Mariä  Geburt  1405,  d.  d.  Heidelberg  au.«;.  Diefe  Fteiheitsbriefe  befagten,  derKrds' 
^fan-rc  an  liei  der  Soiren  (Fluß)  im  ElfalS  uiii!  geliu  hinunter  Iiis  :rf-u  Kayferslantern, 
von  K.  Iiis  frf^»  Kiirn  (alias  Kirren),  von  Kürn  bis  fr^'H  Kobelenze,  von  Kobeleuze 
bis  gen  Munteburu  (al.  Muutabur),  von  .M.  bis  gen  Frideberg,  von  F.  bis  gen  Geln- 
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Iiaiireii  und  gen  Mültcnher^' .  von  M.  fjcn  Dinkclsbohel  (al,  Üiinkpifpicl)  und  von  D. 
bis  an  die  Eoze  und  von  der  Enze  bis  au  die  Morge,  von  der  Morge  bis  wieder 
an  die  Som*.  Die  Originalarkanden  und  Akten  in  Grofib.  Landevarofaiv  zu  Katla- 
nihe^  Vgl.  Sattler  a.  a.  0.  XXVII.  Die  letitere  Urkande  ward  a.  1466  za  Grälz  am 
Montng  vor  St.  Franciscentag,  endlich  am  4.  April  1405  zu  Worms  wieder  bcftätigt. 
Im  .fahr  1503  ftellte  .lohnnn  T.andfchad  Burggraf  von  Alzey  ein  Vidimus  der  ge- 
dacbteo  ürlcunde  von  1495  uus  am  Dienstag  nach  Üt.  Jobanns  baptilUo  Tag.  An 
Sommeijobanni  bidt  raaa  jübrlioh  »v  Aliey  Keßiertag.  lo  denfcllmi  Jahr  and  Tt/g 
IfiOS  gaben  »Sehultheifl  and  Sebeffen"  der  cborpfälzirobeo  „Kefilerbrilderrcbaft'*  in 
einer  Streitfacbc  zwircben  zwei  Kcßlcrn  einen  Entfcbeidbrief. 

Am  Dienstag  nach  S.  Viten  1544  fcbriiltt  Pfalzgraf  Friedrich  an  den 
Burggrafen  nach  Alzey,  dab  man  tim  nächl^künftigeu  Moutdg  nach  Jobanni,  wo  man, 
wie  Gewobnheity  den  KeHlem  im  Alzey  er  Seblefi  einen  «Imba"  geben  werde ,  er 
Landgraf  an  dielem  Tage  „Fmt  and  anderen  UnraÜM  balben*  woU  Aebt  baben 
möge.  Demnacli  muß  es  bei  diefen  Kcßlortagcn  etwas  wild  hergegangen  fein. 
Ivichf  iiniMterelTant  ift  ein  durcli  die  Alzeyer  Keßler  veranlagter  Steckbrief  gegen 
einen  unziinttigen  Keßler,  vom  Jabr  1558.  £s  heißt  da:  „ift  eine  lange,  fcbwarzc, 
dilrre  Perfon,  bat  ein  fcbwarien  Part  und  ein  grelb  Wnnden  in  dem  linken  Baeken 
neben  dem  Aug  fiill  bia  aofa  Hanl  berab»  tmgt  ein  Tdiwan  perehenia  Wammes 
nnd  ein  ledernen  Goller  darüber,  bisweilen  ein  Kock,  Wüllen  Hemde  und  zu  Zeiten 
ein  feliwarz  Valtröcklcin,  alfo  daß  er  fich  oft  verkleidet.  Das  Weili,  fo  er  bei  fich 
bat,  tragt  ein  roten  Kock  an  mit  grünem  Tuch  belegt  und  der  Bub  ein  kurz,  wei£ 
RfieklMn.« 

Sttdlidb  vom  ebarpfiUxircben  lag  der  Heble,  der  ratbramhannrebe 

KeAlerkreis. 

Nach  dem  Ansfterben  der  Herren  von  .Siralenberg  beleliiite  CliurfUrlt  Uiip- 
recht  im  J.  13U1  Lutzelmann  von  Katbrambaufcn  mit  dem  äcbiim  Uber  dielen 
KeJUerbesnrk.  Die  BeCtallanginrknnde  fagt^  der  Besii^  liege  .zwireheo  dem 
Hagenaner  Forft  nnd  dem  HanenAein  and  der  alten  Brfieice  and  awifeben  dem 
Forftc  und  dem  Schwarzwald  als  der  Schnee  rcbmehEet".  Die  Originalnrkanden  im 
Qtoäh.  Ijandeaanhiv  zu  Karlsruhe.    Vg).  Sattler  a.  a.  0.  XX. 

Örtlich  vom  churpfalzifcbcn  Bezirk  lag  der  achte  Keßlerkreis,  der  Zobelfche. 
Die  Zobel  in  OiebeMlüitt  waren  von  der  Obnrpfals  mit  dem  KeAlerfobate  in  diefer 
Terminei  belebnt.  Der  iltefte  bekannte  Lehenbrief  ward  i.  J.  1410  von  CbarfÜrll 
liUdwig  dem  Alten  ausgeftellf.  Ein  anderer  ift  an  Müriü  Geburt  1447  von  Henog 
Ludwig  von  der  l'falz  ausgcftellt.  Der  Belehnte  hieß  Friedrich  Zobel.  BezBglich 
diefes  Kreifes  lagen  die  Briefe:  „er  fange  an  zu  Miltenberg  (al.  Miltenburg)  and 
gebe  gcgM  CMttbanfen,  von  G.  gegen  Bnieltenaa,  von  B.  gen  Bifeboiilieim,  von 
Bifeb.  gen  Fladungen,  von  F.  gen  H^ningoi,  von  M.  gen  SchJBfllngen,  von  Sob. 
gen  Ansfelt  (al.  Anafdt),  von  A.  gen  Seßlacfa  (al.  SoBlaeb)  von  S.  gen  Ebern,  von 
dar  gen  Eltmann,  von  E.  gen  Ebrach,  von  daniien  gegen  ScblülTelfeld ,  von  dar 
gen  Windsheim,  von  W.  an  Ofiheimer  Stegen  tai  Sligen;  (d.  i.  Steig),  von  Oft- 
heimer  Stegen  gen  IMokelspiihel,  v.  D.  gen  Ueylbronu,  von  ti.  gen  Mofllmcb,  von 
M.  wiedur  gen  UUtenberg."  Die  Originalarkunden  im  Großb.  Landcaarebiv  Karlarnlie. 

Wie  der  aufnierkfame  Lefer  allbereits  wahrgenommen  halieii  wird,  bat  es 
noch  mehr  folcher  Kreifc,  /.  H.  im  Rreisgau  nnd  Elfaß  gegeben.  1  ufere  acht  Keßlerbe- 
zirke ftimmen  weder  mit  den  alten  Stummeji-,  nocii  den  Bistumsgrenzen,  ja  nicht  eirnDal 
mit  den  früheren  politifcben  Grenzen  der  einzelnen  Reicbafkinde  zofammoi.  Nur  beim 
wirttembergifeben  KeBierkreie  lUmmt  fjMUer  die  Nord-  and  Ofkgrease  «ienüicb  mit 
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der  dortigen  politifclieD  Greuze  (Kh  IlenogtuniH  übcrcin,  wie  fldi  denn  hiw  die 
Grenxen  mit  dem  Waclistnm  lUs  i^andcs  mehr  und  mehr  erweitern.  Wann  diefe 
Kreife  entltanden  lind^  ilt  unaatgehellt.  Richer  läßt  Urb  ihr  Dalein  eben  nur  ins 
14.  Jebrlntad«!  inr&ckvnrfolgen,  Tie  gehen  iber  ohne  Zweifel  noch  weiter  svrilek, 
de  die  ans  dem  14.  Jahrliiindert  ftenmenden  FVeiheltabriefe  von  einem  alten  Her- 
kommen  reden  und  da  anch  der  Keßler  von  Kbingen,  welcher  ai.  1448  über  fein 
Handwerk  weilet,  fich  rühmt,  daß  er  nnd  fciiu^  Vordem  bei  200  Jahren  Ktüler 
gewelen  und  die  von  ihm  näher  angegebenen  Freiheiten  genolleu  hätten.  Damit 
ritekte  dai  VorhandenfeiD  dii«r  KeSlerbrQderTehaft  ins  13.  Jahrhundert  hinauf. 

Obfehon  alle  in  den  Freiheitsbriefen  genannten  Kefller  irgendwo  fefihaft 
waren,  ttbten  (ie  doch  znm  größeren  Teil  ihr  Gewerbe  im  Uroberwanderu  innerhalb 
ihres  Bezirkes  ans.  Sie  hatten  da  Ähnlichkeit  mit  anderer  fahrender  Diet,  s.  B.  mit 
den  äpielleaten. 

Die  Kreife  And  kaum  aus  Undespoiizeilichen  Gr&aden  entAanden.  So  weit 
reiehte  damals  die  piditifebe  Weisheit  nodi  nieht.  Sie  find  ohne  Zweifel  in  der« 

reiben  Zeit  und  durch  diefelben  Urfachen  ins  Leben  getreten,  welche  die  alten 
Gewerbcgeuoffenfcbaffen ,  die  Zünfte,  hervorrief.  Da  die  Keßler  als  fieivniziehende 
Handwerker  urfprünglicb  ein  verachtetes  Gewerbe  waren,  allo  für  Lautltalirer  oder 
«Landftürzer"  genommen  wurden,  empfanden  fie  offenbar  aaeh  das  Bed&rfnis  nach 
Oilganifatioit  nnd  ReehtsUbhsIz.  Hiehei  werden  fleh  die  Eeil«r  snniefaft  nnr  fo  im 
allgemeinen  als  Land^mannrchaflen,  ohne  fcharf  beftimmte  politifche  Gremen  sn- 
rammeng^etban  umi  nnen  ihnen  giinflig  geflnnten  einflußreichen  Kdelmann  ihrer 
Laudi'cbaft  um  feiueu  .Schirm  gebeten  haben.  Da  dici'er  Keßlerichirm  eine  Geld- 
quelle darrteilte,  andererfeits  die  Schirmherren  Gereebtiaroe  auf  Gebieten  gewannen, 
in  denen  ihnen  fonft  keinerlei  Reebtsbefiignis  aniUnd,  werden  letstere  niebt  er* 
nian^'elt  haben,  fich  das  Schirmrecht  von  den  Kaifem  als  Leben  ttberlragcn  zu  laden. 
Äiulernfalls  Itiitfr  üincn  ja  an  Orten  aulierhaib  ihres  eif^cncn  Gebiets  alle  und  jede 
Autorität  gcuiaugelt.  Die  ftets  gcld-  und  krieger-bedürttigen  Kaifer  hatten  keinen 
Grund,  einerreits  den  Scbirmberrn,  andererfeits  den  unter  diefen  gefeßfenen  Kefliem 
befondere  Privilegien  an  verwMgem. 

Da  fieh  die  KelUerkreire  nur  in  Süddeutfchland  viM  faiiden  und  ihm  znlallig 
nur  acht  bekannt  wurden,  kam  Sattler  auf  den  küLuen  Eiuläll,  die  acht  Keßler- 
krcii'e  hIb  den  letiiteu  Hell  der  Gebiete  der  uralten  neun  Alamannenkönige  anzufehen. 
tio  hoch  hinauf  datieren  wir  jetzt  niebt  mehr,  aneb  halten  wir  die  Besirke  der  fog. 
.K&ige*  der  Alemannen  fBr  keine  feilen,  felbftindigen  Staatengebilde  mehr.  Uns 
find  jene  „regnli"  eben  nur  inilitärifche  Bezirki^beamte,  die  mit  mehr  oder  weniger 
Amtsgewalt  ausgeftatt et  und  fonder  /woit'el  aus  den  Mächtigflen  ihrer  Gegend  aus- 
gefucbt  waren.  Ob  Tie  vom  Volk  oder  einem  Oberköoig  beltallt  waren,  bleibt  eine 
offene  Frage. 

Ebingen.  Bnek. 


Ober  das  vrQkrIkigliclie  Wappen  des  Hanfts  Wttrttemberf. 

Vortrag  im  Ulaier  AlterlnnsTwein,  gehalten  a  Janniir  1686  tob  Diak.  Klean  Ja  GeielingiaD. 

Wenn  heute  über  das  urrprüngliche  Wappen  des  Hauf^  Wtirttemborg  ge* 
IJjrochen  werden  foll,  fo  kann  es  fich  um  ein  Dupiieltes  liandeln.  entweder  um  Mit- 
teilung von  neu  Gefundenem  bezü^iiieli  des  bisher  ab  wilrttemberKilVlies  Stanmwappen 
geltenden  Wappens,  oder  aber  um  die  1  tage,  ob  etwa  ein  andere»  alä  daü  bisher  an- 
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g*>nuintuene  das  urrprüniilich«  Wajipen  gebildet  haben  möchte.  Unlcre  heutige  Unter- 
fuchung  loll  wefentlich  in  der  letzteren  RirhttJiip  f^t  lüiltcn  fein.  Lallen  Sie  mich  dcr- 
felben  2  Teile  geben,  dn/i  wir  1.  das  prüfen,  ob  überhaupt  die  Möglichkeit  vorliegt, 
dltfl  ein  mderes  ^V^l•llell.  als  das  bb  beute  allgemein  dafür  geltende,  doa  Stamin- 
wappen  vom  Haus  Wflrttonberg  gebildet  baben  kdnnte,  und  daß  vir  daranf  S.  die 
Spur  bezeichnen,  welche  auf  das  wirkliche  Vürhandengcwefenfein  eines  folchen  anderen 
Stammwappens  hin/uweifen  fcheint  und  kritil'fhp  Fragen,  welche  fidi  an  dicfc  Spur 
itnüpfea,  näher  beleuchten.  Vorausgefchickt  Tei  noch,  dah  es  lieh  dabei  nicht  etwa  handeln 
kann  om  die  AnfBndvng  dea  arrprünglicbeo  Wappens  für  die  «Ae  Wihrttemberger 
Linie,  die,  fidi  zuTor  nach  Beutdabach  nennend,  in  ihrem  uns  tinxig  uricundlidi  be- 
kannten letzten  Ausläufer  Kunrad  I.  den  Namen  der  Burg  Wirtemberg  annahm,  nach- 
dem derPelbe  fie  um  das  Jahr  lOsO — 83  erbaut  hatte.  Es  könnte  ja  wohl  fein,  daß 
der  Stammvater  der  zweiten  bis  zutu  heutigen  Tage  blübeodeo  Linie  von  Württew- 
bergt  Konrad  H  ,  1110 — 22  mit  fäner  Gattin  Haddwig  orinm^idi  gefidiert,  ein 
Sohn  der  Liatgard,  der  Schweller  Konrads  I.,  von  feinem  Ohein,  wie  den  Vornamen 
Konrad  und  den  Titel  von  Württemberg,  fo  auch  deflen  Wappen  Oberoommen  hStte. 
Aber  es  ist  hierüber  doch  lediglich  nirhfs  Sicheres  zu  eruieren,  und  wir  reden  alTo 
ausi'cbließlicb  von  dem  Wappen  tlieier  2.  Württemberger  Linie. 

L  Die  Möglichkeit  eines  anderen  Stammwappeas  an  ficb. 

Das  uns  wohl  bekannte,  bis  jetzt  allgemein  als  Stammwappen  von  Württem- 
berp  {leitende  Wappen,  3  iVhwarze  Hirfchrtaniren  i!n  goldenen  Feld,  erlcheint  urkund- 
lich zum  erftenraal  in  dem  Siegel  des  üraten  „Cunradi  in  Wirtenberc*  in  einer  Ur- 
kunde, welche  derfeRie  mit  der  Titulatur:  Cnnradw  dei  gratia  cMnea  de  Gruningcn 
KU  Akon  in  Syrien,  mit  Kaifer  Friedrich  II.  anf  dem  Kreuzzug  begriffen,  am  16.  Sq»- 
teojber  1228  ausftellte  (Wirt.  Urk.B.  3,  236).  Seit  dem  Auftreten  Konrads  II.,  des 
nitcften  bekannten  Vorfahren  diefes  K()nrad  von  Württemhertr  oder  (iiüningen,  waren 
alio  bereits  über  100  Jabre  verdoUen.  Dali  in  diefem  langereu  Zeitraum  irgendwie 
einoial  ein  Wechfel  im  Waiden  hatte  eintreten  können,  trird  nidit  au  beftrettea  fein. 
Aber  annehmbar  wire  natürlich  du  folcher  nnr  dann,  wenn  wir  auch  einen  Gmnd 
au  einem  folchen  nadtzuweifen  vermöchten;  und  zwar  muß  diefer  Grund  ausreichen, 
um  die  Annahme  gerade  desjenigen  Wappens,  das  fpäter  als  daa  ausfchliefiliche  er- 
fcbeint,  zu  rechtfertigen  und  zu  begiüuden. 

Diefes  letztere  Wappen  nu  kann  feinem  Urrprung  nach  mdik  wohl  ein 
anderes  fein,  als  das  im  Qraüenbaus  von  AltsbanTen-Veringen  fehon  Hoger  herge- 
brachte. Diefes  feit  1004  unter  dem  Titel  der  Grafen  von  .Altshaufen  (und  Isny), 
und  dann  feit  ll  '<  }  nadi  einer  Spaltung  unter  dem  Titel  der  Grafen  vnn  Veringen 
den  Atfagau,  die  Gegend  des  Oberamts  lüedlingen,  beherrlchende  Grafengelchlecht 
hatte  sich  nachweislidi  bald  nadi  1200  in  2  Zweige  gefpalten.  deren  ein»  dann  bald 
aosfchtiefllieh  von  Neuenbürg  ßch  fcbrieb,  während  der  andere  den  Titd  v.  Veringen 
fortfllhrte.  Wenn  nun  fowohl  bei  dem  VrriDcu  r  Zweig  1216,  als  bei  dem  Nellenburger 
1220  im  Siegel  das  Wappen  mit  den  :i  Hii iVliftangen  auftritt,  fo  ift  kein  Zweifel, 
daß  diefes  Wappen  aus  der  Zeit  vor  der  Spaltung,  alio  vor  J20l>  itammt.  Eben 
deshalb  hat  man  denn  feitber  den  Umftand,  daß  anfer  württembergifdiea  Wappen, 
abgcfehen  von  den  Farben,  daafelbe  ift,  als  einen  Hauptbeweis  dafür  aogefehra,  daß 
der  Begründer  der  2.  Württemberger  Linie,  der  Vater  Konrads  IL,  auch  dem  Alts- 
haufen-Veringer  Grafenhnns  entftammt  fein  mülVe.  Allein  fo  fehr  eine  alte  Tradition  für 
oberfchwäbifchen  Urfprung  des  Haufes  Württemberg  fpricht,  man  kommt  ftark  in  Ver- 
legenheit, wenn  mau  uach  weiteren  Grfinden  tragt,  die  bieftirbeisubringen  wiren.  In  jener 
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SUeven  Zeit,  aus  weUher  wir  iil'tr  die  iiieirten  (it'fcbleditt'r  nur  dürftipp  urkundliche 
Nachrichten  liaben,  ynd  in  tl»  r  der  WecItiVI  der  Titel  nach  «len  woclili'liiden  Be- 
niziiugen  und  Wohufitzcn  viel  Liniiciierlitit  iiarii  lieh  üaht^  kann  Q»an  eine  Familien- 
tttTaimncngehörigkeit,  abgefehen  vom  Wappen  oder  Siegel,  ImnptfSdilkh  nur  auf  8 
Gründe  ItUtzen:  auf  Gleichheit  der  Voraamen  und  auf  die  Uelitzverhältnille.  I'rüfen 
wir,  was  wir  in  dirft  ii  ln'iden  Beziehiiiifrcn  bei  doni  Haus  Württemberg  bis  zum  Jahr 
i2iM)  herab  tnideu,  unter  rtitcm  VrrL'lfirli  init  dem  ülteren  Veringer  Hau?.  Bei  den 
Württenibcrgcni  treten  wir  die  Naiueu  Konrad,  l.udwig,  Emicho  und  iinritnann; 
keiner  derfelben  i(t  ein  Veringer  Name.  DieTe  nennen  lieh  vielmehr  in  der  Uteren 
Zeit  Wulfrad,  Mnnegold  und  Marquard,  gegen  lÜOO  hin  auch  fleinrich  uud  Eberhard. 
Ebenfowenig  ilt  mir  läslur  inii^'lich  gewefen,  irgend  eine  obcrichwiibifche  Befitzung 
der  WOrtlemberger  vor  1  l^OD  aur/iifinden.  Ihre  Befitzungen.  allerdings  wohl  nur  teil- 
weile  aus  den  Aufzeichnungen  der  Klulter  llirfehau  und  Blaubeuren  bekannt,  er- 
fdieinen  vidmehr  ireithln  serttreut  von  der  Gegend  von  Göppingen,  Hetzingen  (Rie- 
derich), Tübingen  (PfrondorO  his  in  die  Gegend  von  Befigheiio  (Wahlheini)  und  bis 
ins  Badil'che  (Saldingen,  Berghaufen)  hinab.  Bei  der  damals,  aus  Mangel  an  mohilpm 
Kapital.  ^-eliDtem  n  Ritte,  dir  Töchtfr  bei  Heiraten  mit  (iütern  in  natura  ausKui'tatten, 
wobei  muu  luturhch  dann  zuuieilt  die  weniger  gefcbickt  gelegenen  wählte,  erklärt 
fieb  diefe  vdte  Zerftreuung  aus  Heiraten  in  begflterte  Familien  hinein  von  felbfL 
losbefoodere  find  die  Güter  um  Göppingen  her  höcbft  wahrfcheinllch  von  dner 
Heirat  mit  einer  Rordorferin  abzuleiten  (i<  h  denke  an  Konrads  II.  Gattin  Hadclwjg), 
weil  Belitz  der  Rordorfer  in  Kislingen  und  Gruibingeii  bezeugt  ilt,  und  gehen  diefe 
damit  weiterhin  auf  das  Spitzenberg-Sigmaringeufche  Hau^  aus  dem  die  Kordorfer  ßcb 
ausrdiiedim,  airflck'),  ebenfo  wie  die  Aa()prllchr  auf  Gilter  bei  Bledoridi  in  der  Nlbe 
von  Met/ingen,  wddie  überliefertermafien  von  der  Terwandtfchail  (cognatus)  Kon- 
rads  n.  mit  der  Richenla  von  Spitzenberp-Si^^marinpon  herrührten.  Als  der  Kern  der 
würltembergifchen  Güter  aber  erweifen  luli  durcliaiis  die  um  die  beiden  Turkheim 
und  den  Rothenberg  her  gelegenen.  Keine  einzige  Spur  deutet  au,  daß  im 
Oberland  noch  ebi  «water  Ken  ilteren  Pamilienbefitxes  gelegen  gewefen  wire.  Nur 
wenn  wir  auch  noch  die  Kamen  und  die  Heimat  derer  ins  Aug»  fiallbn,  welche  wir  in 
der  Nähe  der  trafen  bei  urkundlichen  \'erhandhinj^en  genannt  finden ^  treffen  wir  eine 
wirklich  in  die  Gegend  von  Hiedlmgeu  liihrende  S|mr.  /iinäelilt  und  grühtenteils 
fiad  es  auch  hier  wieder  Namen,  die  vom  Nurdraud  der  Alb  abwarta,  all'o  dem  Unter- 
land m  weifen.  Da  wird  s.  B.  1090  und  1110  em  Burkhard  v.  WittUngeo  (CA. 
Uradi)  genannt,  1110  ein  Ritter  Engelbold  von  Köngen  (CA.  Eßlingen),  um  llSO 
zwei  Hl  rren  von  Bernhaufen  bei  Plieninpen,  ferner  ein  Dietrich  v.  Stammen,  dem 
ich  den  im  Jahr  ll.'>3  ausdrücklich  als  Miiiilt' riale  des  Grafen  Ludwig  bezeichneten 
Konrad  zur  Seite  (teilen  mochte  im  Gedanken  an  den  llül  genaooten  Konrad  v. 
Staminheim,  da  findet  ficb  1146  ein  Wortwin  v.  Rorameldiauren  und  ein  Werner  v. 
Canndatt.  Andere  Namen,  wie  die  1110  erfcbeinenden  v.  LangenAmn  (im  Hegau) 
und  V.  Layhas,  was  Bauer  auf  Lniz  im  Sifrniaringpnfrhen  deutet,  möchten  wieder, 
da  es  lieh  dort  mit  um  eine  Selieiikung  der  Hadehvij,'  liandelt.  aut  die  Kordort-Sig- 
mannger  Heirat  zurückgeben.  Dagegen  allerdings  um  11 20  wird  auch  ein  Eberhard 
V.  Banmburg,  das  im  DA.  Riedlingen  lag,  genannt  Allein  nihcr  beTeheDT  handdte 
es  (Ich  damals  um  eine  Rechtshandlung  der  Wemtrud,  der  Gemahlin  Konrads  I.,  die 
gegen  Konrad  II.,  ihres  Mannes  Neffen.  ?:eri<htet  war.  AHb  ilt,  iVlbrt  wenn  die 
Wemtrud  aus  jener  oberfdiwäbil'chen  Gegend  gewel'eu  fein  foilte,  obwohl  andere 

*)  yg\.  >lie  AltflMirkung  am  8oUa8, 
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Spuren  (ihr  Hefitz  in  Schafliaureii  OA.  Böbliiifronl  auch  wieder  auf  eine  W-rwandt- 
fchaft  derfelbeu  mit  diu  TTiTifii  von  Nidlingeii  im  Badifrhon  deuten  iclieinoTi, 
zum  minderten  für  «in  vaXerUclies  Stammgut  und  eine  von  Vatersleite  ausgebende 
Abftammttng  Komds  II.  aus  der  lürflivr  Gegend  hiemit  nicbts  lu  bewdihii.  Und 
es  bleibt  ja  obnebin  immer  onlkher,  was  maa  h  saa  der  Wahl  der  Zeugen  allein 
erfdiließen  möchte. 

Vergleichen  wir  nun  mit  diefeni  Thatbeftand,  wie  wir  iiin  in  d«r  Zeit  vor 
1200  gefunden  Itaben,  den,  wie  er  Hch  fchon  in  den  erlten  Jahrzehnten  den 
13.  Jahrhunderte  darftelU,  wie  erweift  ficb  das  Bild  fo  total  vertndert!  Da 
erfiEheinen  gleichseitig,  ich  glaube  8  Brüdern  des  oben  von  1228  erwähnten  und 

da  geftorbenen  Konrad  v.  Wiirttemberp-rJriiningen  zuzuwpjfen.  dir  drei  Vcringcr 
Namen:  Heiurirh  in  dem  12.'!)  L'^rturhenen  lli-inricli  v.  Württemberg,  BÜcliof  v.  Eich- 
ft&tt,  £berhard  und  Ulrich  iu  ucm  von  1234  an  genannten  i^rüderpaar  der  Grafen 
T.  WOrttemberg.  Ond  jetst  ift  ein  bedeutender  Gflterbellts  in  der  Riedlinger  Gegend 
nachznweirni,  und  zwar  To,  daß  an  ihm  nicht  nur  die  auf  die  Burg  GrOningen  bei 
RiedliDRon  abgrzweij^tc  Linie  von  Haus  Wrirttcmberp  ihrnn  Anteil  hat.  fondorn  teil- 
weife auch  die  auf  der  Burg  Württemberg  bleibende,  wie  umgeitehrt  die  entere  noch 
bis  um  1300  Anteil  an  den  Gütern  bei  Cannttatt  und  Stuttgart  bat^  welche  in  der 
HauptTadM  der  bleibenden  Wflrttemberger  Linie  zuge&ltoi  waren.  Ja  diefe  Grflninger 
BeritzuDgen  errcbeinen,  obwohl  He  nur  ein  Teil  des  alten  Afhganes  und  der  ficher 
einit  dem  AltshauCer-Vpringor  Hanfe  zuilelienrlcTi  (titter  find,  unter  dem  Titel  einer 
eigenen  tiraffchatl  (um  122;)i.  und  es  gehört  zu  ihnen,  wenim'tens  um  12i;>.  noch 
eine  weitere  GrafTcbaft,  die  des  Aibgaues  mit  der  Burg  Eglofs  (im  UA.  Wangenj. 

Was  fehfiefim  wir  hieraus?  Die  iltere  Annahme  eines  oberfehwUrifdien 
Ausgangs  des  Haul'es  Württemberg,  von  den  alten  Forfchern  in  der  Form  gebracht, 
daf$  Tie  in  dem  nach  Orüningen  bei  Riedlingen  verfetzten  Grafen  Werner  v.  GrOningen, 
der  um  lOÜÜ— 92  luher  genannt  ilt,  den  Stammvater  von  iiaus  Württemberg  lehen 
wollten,  erweiTl  fich,  auch  wenn  man  abi'ieht  von  diefem  in  Bezug  auf  leine  Heimat 
nodi  heute  nicht  genügend  aufgehellten  Mannet  der  aber  nach  allem  viebnehr  nach 
einem  Unterländer  Groningen  (Mark-  oder  Keekargröningen)  feinen  Namen  trägt,  und 
felbrt  wenn  man  mit  neueren  Fnrfelieru  nur  im  allgemeinen  und  unbeflimmt  wie  ? 
eine  Abzweigung  des  liaufes  Wiirttembeig  von  dem  Hans  Altshaufen- Vcringen  auf- 
ftellt,  als  der  genügenden  Begründung  entbehrend.  Sie  beruht  auf  einer  Zurücktragung 
eines  erft  etwa  100  Jahre  fpftter  wirUldi  gewordenen  VerUltoifes  in  die  frühere 
Zelt.  £s  bl^  alfo  bis  auf  weiteres  Freiheit  und  Raum  dafür,  aueb  den  Stammt 
vater  der  zweiten,  jetzt  noch  V)lfihenden  Linie  von  Wflrltemberg  in  einer  mehr  unter- 
ländifchen  Familie  aufzuruclieti.  Zugleich  aber  hat  fich  damit  uns  die  Möglichkeit  er- 
geben, das  Vorhandengeweienfein  eines  anderen  urfprünglichen  Wappens  für  das  Haus 
WOrttemberg  Oberhaupt  anzuerkennen.  Je  mehr  das  bis  heute  for^sfUhrte  Wappen 
ein  cntfchieden  Veringer  Verwandtfehaft  dokumentierendes  ift,  umfomdur  driingt  fich 
der  Gedanke  anf,  in  das  Haus  WOrttemberg  könnte  diefcs  Wappen  erft  da  herein- 
gekommen lein,  nh  dasfelbe  eine,  nach  allem,  was  wir  feben,  fo  bedeutende  Erbfchafit 
iu  Oberlchwaben  überkam. 

Nadidem  wir  fowdt  fhtd,  kOmiten  wir  uns  fofort  su  ootoMn  2.  Teil  wenden, 
wollen  aber  doch  noch  vorher  ausfAbren,  wie  wir  uns  diefe  Veringer  Erbfchaft,  welche 
alfo  in  Namen  und  Bentzungen  des  Haufes  Württemberg  folche  VerSndeningen  her- 
vorrief, vermittelt  denken,  Sie  nnif*  entstanden  lein  durch  die  Heirat  Uraf  Hart- 
manns L,  des  1194—1239  erwähnten  Vaters  des  oben  gedachten  Konrads  von  Würt- 
temberg-Grftningen,  mit  dner  Veringer  Erbtochtcr.    Nämlich  als  12&8  der  Sohn 
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Konrads,  Hartnmiin  II.,  llets  Graf  v.  Grüniogen  gemDnt,  (Ich  in  2.  Khe  mit  der 
Griifin  HimIwil'  \.  \\Tiiimen  vormnhlto,  bedurltc  er  zuvor  und  erhielt  pa)irtlichcii  Dis- 
jieiis  VOM  der  lilut.svcrwandf<.liait  im  4.  Grade.  Damit  ift  jedenfalls  eitle  ri  hoii  Iriihere 
VerwuiidtlcliaH  zwilchen  den  Hiiulern  Württemberg  und  Vcriugen  urkundlich  ge- 
(Icheri.  Nan  trifft  (Ichs  befteos,  dafi  gerade  unter  dm  Söhnen  des  UGO-^85  ge- 
nannten Qnfen  Mnnuold  I.  v.  Veringen,  unter  denen  einer  Wolfrad  1.,  um  1169  bis 
1229  pcnannt,  mit  Frau  Btrclic  tler  Stifter  iler  bereits  crwähntPTi,  getrennten  Ve- 
ringer  Linie  ^ewordeu  ilt,  autli  2  vorkommen,  die  llMti  h-ben,  122f)  :iber  niciit  mehr, 
und  iiber  deren  Nachkommen  nicht»  bekannt  it't,  namens  Heinrich  und  Eberiiard.  Eben 
ihre  Namen  finden  wir  aber  um  1280  -40  beim  Haus  WOrttemberg,  wie  ich  an- 
nefane,  bei  Söhnen  des  Grafen  Hartmann  I.  von  Württemberg,  Brüdern  des  Grafen 
Konrad  v.  Württembcrg-Griiningen.  Was  liegt  denn  näher  als  die  Annahme:  der 
Vater  diefer  Jiriuler,  llartmann  I.,  hatte  eine  Veringer  Krhtochter,  eine  Tochter  ent- 
weder des  Eberhard  oder  des  Heinrich  v.  Vcriugen,  geheiratet?  Sein  £nkel  Hart- 
nann  D.  v.  GrQningen  war  damit  ein  Urorenket  des  Grafen  lubmgold  I.  Yeringen. 
DiefesHailmanusn.  Gattin  Hedwig  aber  war  eine  Tochter  des  Grafen  Wolfrad  III.  (1255 
bis  12r.Si,  Enliüliii  Wolfrads  II.  (1216—67),  Urenkelin  Wolfrads  I.  und  durch  ihn 
wiederum  L'rurenkelin  von  Graf  Mangold  I.  v.  Veringen.  Beide  Gatten  waren  hiemit 
im  4.  Grad  gleicher  Linie  nach  kirchlicher  Berechuuugäweil'e  verwandt,  Eä  ergiebt 
fleh  ans  damit,  da0  mr  gleicben  Zeit,  als  die  Teilung  des  altveringifeben  Befitses 
unter  die  zwei  Linien  v.  NeUenburg  und  v.  Veringen  eintrat,  um  1200—1220,  auch 
die  F'rwerliung  eines  dritten  und  yrolieii  Teils  der  alt  veringifdien  Gtttcr  durch  das 
Haus  Wiirttember^  erfolgte.  Möglicher  weife  war  (kr  Bel'itz  der  älteren  Veringer  ge- 
rade um  jene  Zeit  lu  gefteigert  worden  dadurch,  dab  die  andern  vom  Altshauier 
Grafenhaus  abgezweigt  gewefene  Linie  der  Grafen  v.  Treffen  gegen  das  Snde  des 
12.  Jahrhunderts  anageftorben  war  und  Teile  ihrer  Güter  an  die  Veringer  angefallen. 
Jedenfalls  war  der  Zuwachs,  den  das  Haus  Württemberg  durch  das  Veringer  Erbe 
bekam,  ein  fo  bedeutt'nder.  (lad  er  in  jenem  Hanfe  felblt  eine  förmliche  Teilung,  die 
erfte  uns  bekannte,  nach  iich  zog.  Schreibt  lieh  doch  Graf  Konrad,  Uartmanns  I. 
Sohn,  wn  1827  an  aufier  von  WOrttemberg  auch  von  GrUiüngen,  und  feine  Nadi- 
kommen  nennen  lieh  dann  nie  mehr  von  WOrttemberg,  rondern  aosfcUiedlidi  von 
Grflningen,  um  bald  in  die  Grafen  v.  Landau  überzugehen,  nachdem  zuerft  der 
ältelte  Sohn  Hartmanns  II.  aus  deileu  erfter  Ehe.  wie  es  l'cheint,  zu  Lebzeiten  des 
Vaters,  auf  diefer  Burg  leinen  Sitz  bekommen  und  dielen  Sitz,  nachdem  er  das 
vftterliefae  Erbgut  in  GrQningen  angetreten,  auf  feine  jüngeren  BrBder  aus  der  8.  Ehe 
mit  Gräfin  Hedwig  flbertragcn  hatte.  Dagegen  Eberhard  und  Ulrich,  wie  wir  aii' 
nehmen  Brüder  Konrads,  und  ihre  Nachkomnien  fehreiben  GiA  ansfdüiellfieh  TOn 
Württemberg. 

Was  itt  nun  das  Ergebnis  vuu  dem  allen  für  die  Hauptfrage,  die  uns  heute 
hefcbiftigt?  Ich  meine,  d«r  Schlnfi  liegt  nur  alhm  nahe:  das  bidier  «b  wOrttem- 
bergifches  Stammvappen  geltende,  augenfdieinlich  dem  alt-Teringenrehen  nächft  ver- 
wandte Wappen  wird,  wie  es  zuerft  bei  dem  Sohn  einer  Veringer  Erbfocliter  vor- 
kommt, überhaupt  erft  um  jene  Zeit  mit  dem  grolkii  Veringer  Belitz  und  mit  dem 
Veringer  Namen  vom  Haus  Württemberg  augenoaiiueu  worden  lein.  Dabei  ift.  dann 
an  fieh  möglich,  da£  die  WOrttembe^r  vorher  gar  kein  Wappen  gdtlhrt  gehabt 
hätten,  da  die  Wappen  in  jenen  Zeiten  erl\  allmählich  aufkamen.  IMxr  aber  wird  die 
Annahme  iür  fich  haben,  dall  das  urfprüngliche  Wappen  von  dem  neuen,  einem  alten 
und  Ledeuteiiden  Haiile  enfnommpnen  verdrängt  worden  wäre.  Und  unter  diefen 
Umlländen  wäre  es  denn  von  huchltcm  interelVe,  wenn  wir  wirklich  eine  Spur  eines 
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anderen  urfpräDglich  württembergifchen  Wappens  anzutreffen  und  naduniweifen  ver- 
mochten. 

(Ich  bemeike  hi«r  noch,  dafi  ich  bei  obigen  Ansfilhrangeii  von  dem  Stanun- 
bann,  wekhen  Fanl  Stitfn  in  feiner  GeTckichtc  Wlkttemberga  &  372  L  giebt,  darin 

abgewichen  bin,  daß  ich  die  Grafen  Eberhard  und  Ulrich  v.  Württemberg  als  weitere 
Söhne  Hpr  Grafen  Hartmanu  I ,  nicht  als  Söhne  feines  Bruders  Ludwig  auffalTe.  Da 
Stähn  lelblt  iür  ieine  Eingliederung  derfelben  keinen  poßtiven  Beleg  hatte,  To  kann 
eine  andere  ZuveiAing  derfidhe»  nicht  wohl  einem  Anftand  nnterüegen.  Mir  aber 
i(t  für  meine  Annahme  der  UmlUnd  entfeheidend:  Eberhard  wie  Heinrieh,  der  aneh 
y  Württemberg  fich  fchreibt,  und  daher  mit  auf  die  Seite  von  Eberhard  und  Ulrich 
!j;('rtt'llt  werden  niiilitp,  rm(!  ficher  Veringpr  N'anien.  Auch  Ulrich  könnte  feinen  Namen 
von  dem  Patriarchen  Ulrich  v.  Aquiieja  f  11^42,  dem  äohu  des  letzten  Grafen  von 
AUahanren-Treffcn,  alfo  von  der  Teringer  Seite  geerbt  haben.  Eb  mfillto  alfo  diefh 
Brttder  AnteU  an  der  Veringer  Verwandtföbaft  haben.  Wftre  diefer  aber,  wie  an  (ich 
möglich,  nicht  durch  ihre  cifrcnp  Mutter  vermittelt,  fondern  durch  ihre  Großmutter, 
die  liattiu  des  Ludwig  v.  Württcmherfr .  von  dem  das  BrOderpaar  Hartinaiin  und 
Ludwig  ftammte,  To  bringt  man,  wie  icii  mehrfach  erprobt  Itabe,  die  Rechnung  mit 
der  Qifttercn  VerwandtTehalt  im  4.  Grade  nicht  heraus.  Dagegen  ftimmt  dieTdbe 
befleon,  wenn  man  die  Gattin  Hartweitns  «ne  Veringer  Erbtocht^r  fein  iXAt  Und 
davon  aus  muß  man  ancb  die  Obigen  Brüder  mit  ihren  Veringer  Kamen  an  SQhnen 
Hartaanos  machen.) 

II.  Die  Spnr  eines  anderen  urfprllngliehen  Wappens,  mit  kritifcher 

BeleuchtuBg  derfelben. 

Nach  dem  Wirtembergifchen  Urkundenbuch  (3,  405  f.)  findet  fich  in  einem 
früher  dorn  Jeriiitenkollpgium  zu  Mindelheim,  jetzt  der  K.  Hof-  und  Staatabibliothek 
in  Müucheu  aDgehörigen  Exemplar  von:  Werner  lioievink  s  Bündlin  der  zeit  oder  fas- 
ctculos  temporum,  Bafel  1481  (Inc.  c.  a.  1104)  foL,  auf  einem  nadi  S.  dLV  einge- 
klebten Blatte  Papier,  die  Abrchrift  einer  Urkunde  vmi  1238,  von  einer  Hand  ans 
dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts  eingetragen.  Die  Urkunde  betrifft  einen  dnrch  Ver- 
gleich heipelegtfii  Streit  zwjfrhcn  den  (Klofter  )  Brüdern  in  Adelberg  und  Herrn 
Arnold,  genannt  Grener  von  Beutelsbacb,  Ober  Güter  in  Schnait,  CA.  Schorndorf. 
Auf  diefer  Abfdirift  nun  Ut  unter  der  Urkunde  ein  dreiediges  Sigill  mit  dar  Feder 
genidinet,  in  ddiiw  innerem  Dreiecke  drei  Tttrme  mit  Kuppeln  und  Knüpfen  darauf 
rächerartig  neben  einander  auf  Bergen  Heben;  diefe  Türme  find  durch  Doppelftriche 
in  3  Storkworkc  abgeteilt,  und  es  befinden  fich  in  den  oberen  Stockwerken  je 
2  Fenfter.  Die  Umfchrift  lautet:  f  SIGI  COMITIS  VoDALUICI  IN  WIRTENBEKG 
(die  E  gerundet). 

Bier  hfttten  wir  alfo  thatnchlich  ein  anderes  Siegel  oder  Wa^en  eines 

Württembergers,  als  das  bisher  bekannte,  überliefert,  if,^^frihrt  nach  der  Ujnfchrift  und 
der  Zeit  der  Urkunde  von  Graf  Ulricli  mit  dem  Daumen  oder  dem  Stifter.  Das- 
felbe  ift  zweifellos  als  eine  Darftellung  der  Burg  Württemberg  gemeint. 

So  wichtjg  diefe  Thatrache  ift,  fo  befremdlich  gewifl,  dafl  üire  Erwihnung' 
wenigAens  meines  WUfens  noch  nirgends  zu  einer  näheren  Behandlung  der  Sache  in 
unferem  I^nde  Anlaß  gegeben  hat.  Wir  liabeti  das  ohne  Zweifel  nicht  auf  manRcln- 
des  Intereflo  tlir  folchp  Fragen  zuriick/utiiliren .  londcrn  daher  abzuleiten,  dali 
jedem,  der  (ich  mit  der  ^Sache  überhaupt  befchäftigt,  allerhand  Bedenken  darüber  fleh 
aufdringen  mfllTen,  ob  wir  denn  hier  in  der  That  einen  feiten  Boden  unter  den  Fllflen 
haben,  auf  den  wir  tränen  und  bauen  könnmi.  LalTen  Sie  mich  verfudien,  diefen  Be- 
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denken»  wie  He  von  den  berufenden  Sachkundigen  des  Landes  einer  Anri^ung  der 

Frage  lueinerreits  gegenüber  unverholen  gcäultert  worden  lind,  einmal  offen  ins  (je- 
ficht  JSU  fehen,  ob  nicht  doch  das  Fiindamriif  lialthar  erfclieiiifn  miwlile. 

Vor  allen»  i(\  gewiii  eiu  lehr  crlchwereiidcr  UuUtaLü  der,  dali  das  eiiigau(^ 
enifthnte  &ltefte  Siegel  euies  WOrttembergers  10  Jahre  frQber  als  das  Datum  untorer 
Urkunde  Mt,  und  dsB,  wie  dort  Graf  Konrsd  das  Wappen  mit  den  drei  HirCeh- 
flangen  führt,  lo  derlelbe  (Jraf  Ulrich,  der  1238  mit  der  Burg  Württemberg  geflegelt 
haben  foll,  fchon  3  Jahre  fpäter  in  einem  ihm  mit  feinen»  Hruder  Eberhard  gemein- 
famen  Siegel  (Wirt.  Urk.B.  4,11.  31)  und  ebeulu  l'päter  im  eigeueu  Siegel  ebcu 
die  Hirfdiftangen  hat.  Es  ifl  alfo  das  Siegel  von  1238  überhanpt  das  einzige  in 
feiner  Art.  Allein  können  wir  dies  nicht  vielleicht  fo  deuten  und  zurechtlegen,  da0 
kein  Schatten  a«f  unl'erer  Urkunde  Siegel  fällt'.'  Ich  meine,  es  ist  das  möglich 
in  folgender  Weife:  Es  ift  recht  wohl  (It  iikli  u.  (inb  in  der  Im  i  1.  befprnrlienen 
Teilung  ums  Jahr  1227  zuerft  nur  die  aui  das  Vermger  Eibe,  aut  Grüuingen  ab- 
gezweigte Linie  das  Veri&ger  Wappen  mit  angenommen  hatte;  wie  denn  eben 
Konrad,  bei  dem  es  zuerft  1228  verkommt,  der  Gründer  der  Grüninger  Linie 
ift.  Die  auf  Württemberg  bleibende  Linie  konnte  gleichwohl  zunächft  das  an- 
geftanunte  Urfjirungswappj'n  mit  der  Burg  Württemberg  beibehalten.  Sie  hatte  uui- 
foweuiger  Grund,  etwa  einen  Anfpruch  auf  das  fchöne  Erbe  in  Oberfchwaben  noch 
befonders  durch  Siegel  und  Wappen  auszndrfidcen,  als  nach  dem  1228  auf  dem 
Ereuzzug  anzunehmenden  Ende  des  Grafen  Konrad  d^  gemeinrame  Vater  Hart» 
mann  I.  die  GraiTchatl  Grüuingen  als  Vormund  der  jedenfalls  danmls  noch  unmün- 
digen Kinder  feines  Sohnes  in  die  Hand  .irennirmirn  hatte  und  verwaltete,  wie  denn 
darum  eben  122'J  jene  obei'fcb« übliche  (iraifcliali  als  leine  comitia  bezeichnet  il'L 
Bei  frohem  Tod  der  Erben  war  damit  der  Wiederanfall  der  GrafTchaft  Groningen 
an  das  Haus  Württemberg,  nach  dem  fieh  Hartmann  fortwährend  nannte,  unbe- 
dingt gellchert.  Anders  mochte  fich  die  Sachla^je  anfehen,  als  1239  Graf  llart- 
mann  I.  peftorbrn  war  und  der  F.nkel  HürtTitami  II,  v.  (irüninfien  (liefe  Graffchaft 
angetreten  hatte.  Jetzt  mochte  e*  doch  den  \  ti  wandten,  den  2  Oheimen  auf  Würl- 
tmnberg,  die  dort  gemdnrchaftlich  r^erten,  angezeigt  erfchemen.  Höh  ihre  Rechte 
auf  das  bedeutende  Veringer  Erbe  fOr  alle  Fülle  zu  wahren.  Sie  brachtoi  das  alfo 
nach  1239  auch  im  Siegel  und  Wappen  zum  Ausdruck,  indem  fie  nun  auch  ibrerfeits 
hier  das  Veringer  Wappen  annahmen.  So  kam  es,  dii(»  vmi  nii  diefes  Veringer 
Wappen  bei  allen  Zweigen  des  Uauies  Württemberg  erlctieint.  i<ii  hoffe,  diefe  Vor- 
fteUang  über  die  Mügliddceit,  wie  zwifehen  1228  und  1241  ein  anderes  wfirttem- 
bevgifches  Stammwappeo  zam  Vorfchetn  kommen  kann,  erfeheint  nkht  unannehmbar. 

Aber  wie  ftehts  näher  mit  der  fraglichen  Urkunde  von  1238,  ift  fie  über- 
haupt echtV  Hausier  bemerkt:  ilie  l^rkunde  ift  ohne  Zweifel  echt.  Auch  ich  kann, 
was  den  luhalt  im  allgemeineu,  was  die  vorkommeudcu  Orte,  Namen,  Befit/.verliält- 
niffe  betrifft,  keinen  Anhalt  zu  Zweifeln  entdecken.  Ks  ift  darin  ein  AmoUns  dictus 
Gfener  de  Bttdelsbach  genannt.  Das  ftimmt  trefflich  zu  einem  Wolframus  de  Budela- 
bach dictus  Iraner,  der  1201  vorkommt.  Es  tritt  auf  Ueinhardus  de  Cufterlingen ; 
derMhe  ilt  Ii' 1:»  bezeugt,  und  ein  Fälfcher  wäre  frhwerlipli  darauf  verfallen,  einem 
llerrn  v.  CufterdiugcQ  bei  Tübiugeu  Güter  iu  Schnait  /u/.uweileii,  wie  hier  gelchieht. 
Der  Name  des  Kapitds  Canaeftat  unter  den  Sieglem  dürfte  wiedo:  keinen  Anftoß 
bieten.  Em  Pfarrer  von  Grunbach,  der  unter  den  Zeugen  erfdimntt  ebenfowenig; 
denu  Grunbach  ift  auch  1275  felbftändig.  Eher  konnte  die  Nennung  eines  l'lebanus 
in  Wiuterhad)  auffniieü.  da  (Iclfeii  Kirche  !3r>!»  der  Kirche  in  Srhornrlorf  einverleibt  er- 
icheint.   Aber  der  ümftaud,  d&h  die  Kirche  in  Wiuterbach  13;")0  und  bis  14tiü  eine 
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Filiale  in  der  von  Geradrtetten  hatte,  fcheint  mir  der  Annahme  pöiirtifr,  dafi  jene 
früher  thntfärhlich  felhfräniiig  gcwelen  war.  Endlich  das  VorkommeQ  weiterer  ikrren 
von  Beuteisbach  unter  den  Zeugen  xTt  in  keiner  Art  aulfälUg. 

Schwieriger  aber  wird  anfinge  die  Frage,  wenn  wir  auf  ^e  mehr  formellen 
Punkte  flbergeben.  Hier  hat  Ach  mir  mm  mindefteo,  wenn  ich  das  Lateinifche  an- 
fehe,  die  mehrmals  feltlame  Satzfolge,  die  zu  vermutende  AuslalTiing  einzplner  Worte  be- 
denke, der  Gedanke  nnhe  gelegt,  der  Ahfdireiber  habe  fein  Original  niclit  ganz 
richtig  und  vollftändig  wiedergegeben,  vielleicht  weil  einige  Steilen  darin  verdorben 
wnrsD.  Weiter  f&hrte  der  Einwand,  daß  die  Art,  wie  am  SdilttlTe  jeder  der  swei 
(tretenden  Parteien  eine  befonders  befiegelte  Urkunde  auagcfolgt  inrd,  mit  ihrer 
Formulierung  eine  in  der  fraglichen  Zeit  ungewöhnliche  fei.  Es  würde  das,  die  Echt- 
heit des  Inhalts  an  Hch  auch  vorausgefetzt,  eine  Emwirkung  fputerer  liaad  an  der 
FonnuUeruQg  des  Schluiles  und  damit  auch  au  der  ihr  entfprecheuden  Si^elung 
nahe  l^en.  Es  Ott  relbftverftSndlich,  da£  idi  nicht  in  der  Lage  bin,  gegenOhor  diefer 
fachTerftSndigen  Einwendung  eine  Ehrenrettung  der  Urkunde  zu  verfuchen.  Aber 
was  die  etwaige  Nachwirkung  der  nicht  echten  Formulierung  auf  das  Siegel  betrifft, 
fo  muß  ich  doch  folgende.«  hervorheben:  Nach  der  FormulienniK  ift  unten  das  Siegel 
dominoruni  de  Wirtemberg,  alib  das  gemeinfame  der  2  Grafen  Ulrich  und  Eberhard, 
das,  wie  wir  gefonden  ^ben,  1241  und  fonfl  wirkGdi  vorhanden  war,  «t  erwarten. 
Statt  deffen  folgt  eines,  das  «nag  den  Graf  Ulrich  nennt.  Wire  nicht  anzunehmen, 
ein  blofier  Fälfcher,  der  die  Namen  der  Grafen  in  der  Urkunde  felbft  niclif  vorge- 
funden zu  haben  fcheint,  hätte  ebenfogut  auch  das  richtige  Siegel  ergänzen  können, 
wie  er  den  Namen  richtig  ergänzt  hat  V  Ferner  ift  zu  beachten,  daü  gerade  das  Wort 
„Siegel"  vor  domtnornm  fehlt,  wo  es  notwendig  Itehen  foUte,  fo  daU  man  dMofegut 
aigiUis  als  rigillo  erglnzen  kann.  WSre  alfo  nicht  recht  gut  m^lich,  daB  an  der 
Urkunde  urfprQnglich  noch  ein  befonderes  Siegel  des  Grafen  Eberhard  pchan^en 
hätte  V  Zur  Zeit  des  Abfchreibers  aber  war  diefes  nicht  mehr  da,  uml  darum  hat  er 
es  nicht  mit  abgebildet,  wie  er  auch  das  nach  der  Schlubfomiel  mit  anhangende 
des  Kaiiiteb  in  C&naitatt  fiditlich  aus  gleichmn  Grande  nicht  mit  abgebildet  bat 

Es  fdieint  mir  danach,  auch  wenn  in  der  Scfahülformel  eine  fpätere  Ände- 
rung eingetreten  wäre,  das  Siegel  felbft  nicht  notwendig  mit  in  Verdaclit  kommen 
zu  miilTen.  Aber  ift  eben  nicht  deflen  Inhalt  für  fich  verdächtig  genug  /  Ivonunt  es 
nicht  auch  fonlt.  vor,  daü  auf  folchen  Abfchrilten  ganz  phantaTtifcbc  Siegel  gebildet 
worden  lind?  Schon  Kander  fagt:  yfk  ea  fleh  mit  den  Si^l  verhalten  mag,  ifl 
eine  andere  Fhige.  Wenn  er  aber  hinzufügt:  .Sollte  das  Siegelbild  vielleiefat  mit 
einem  der  Übrigen  Siegel,  welche  an  der  doppelt  ausgefertigten  Urkunde  hingen,  ver- 
wediiclt  worden  fein?  fo  ift  diefe  Erklärung  jedenfall^ä  als  ausgefchloflon  zu  erachten. 
Ueuii  nuch  der  Urkunde  ilt  aulier  dem  Siegel  oder  den  Siegeln  der  Herren  v.  Würt- 
temberg uur  nodi  vom  Sittel  des  Kapitels  von  Caunfbttt,  und  von  dem  des  Klotten 
Adelberg  die  Rede.  Oiefe  beiden  l^egel  können  unmöglich  eine  Borg  enthalten 
haben;  auf  ihnen  wären  heilige  Bilder  zu  fuehen.  Schon  das,  daß  der  Zeichner  des 
Siegels  in  dellen  Unil'chrift  den  in  der  Urkunde  nicht  erwähnten  Namen  def?  Grafen 
Uhrich  erwähnt,  zeigt  au,  dafi  er  jedenialls  ganz  umiichtig  zu  Werk  gegangen  ilt, 
mdit  leicht  etwas  verwedrfeU  hat.  Ift  es  nun  Überhaupt  aber  irahrrcbeinlidi,  dafl 
er  diefes  Siegel  felbft  erfunden  hat?  Ich  muB  geAdien,  mir  will  es  nicht  recht  mög- 
lich fcheinen,  da£  ein  anzunehmender  Fälfcher,  der  ficb  bemüht  hätte,  den  richtigen 
der  Zeit  entfprechenden  Namen  für  feinen  in  der  Urkunde  nicht  jienanntcn  Herrn  v.  Würt- 
temberg herauszubekommen,  nicht  auch  das  richtige  Siegelbild  desfeiben  foUte  haben 
ermitteln  können.  Mögen  ganz  phantaftifche  Siegel  gemacht  worden  fein  bei  Hemm, 
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deren  wirldtdie  Siegel  man  vivUeicht  gar  nicht  mehr  erreichen  konnte,  bei  tinein  fo 
bekannten  häufigen,  fpiter  (tet£  einzig  geführten  Wappen,  wie  es  das  wflrtteoiber- 

gifdu'  Grafenwappen  war,  ift  mir  der  drund,  aus  wrlrlu  m  eino  (b  pin/igartige  Siegel- 
biUimif^  loUtc  bcHebt  worden  (ein,  welcbe  doch  dem  tialbwegs  Kundigen  auf  den 
erlten  blick  die  gan/e  8ache  verdächtig  niaclien  mulitc,  nicht  denkbar.  Ich  glaube 
ntfo,  der  Abfchrtiber  hat  doch  wohl  diefes  SicgelbUd  nur  darum  gezeidmet,  weil  er 
CS  wirklieh  an  feiner  Vorlage  fand. 

Nur  anhangswcife  fei  erwähnt,  dal»  für  die  Annahme  einer  wirklich  guten 
Quelle,  aus  welcher  das  fragliche  Sicpel  gelchöjift  (ein  wird,  auch  der  von  Hausier 
angeführte  Um(tand  ipricht,  da(J  in  dem  Bucli,  in  weicliem  unlere  Abichrift  einge- 
heftet ift,  noch  andere  die  Gefchichte  von  Land  und  Haus  Württemborg  angehende 
und  meift  aus  guten  Quellen  gefch&pft  erfchetnende  Beifätze  ('ich  finden,  und  dafi  das 
Buch  nach  «k'fii  im  unteren  Sdiiiitt  ilcslVlIirn  aiifut'rrliricln'm'n  Wort:  AttemptO  xnr 
Bibliothek  des  Grafen  und  Iltr/oj^s  KtuThard  im  Bart  gehmt  hat. 

Mögen  denn  Saclikundigere ,  deren  Urteil  ich  das  S  orgeiragene  mit  feiner 
VerOfiienttichung  zn  nnterftellen  wünfche,  alles  prftfen:  auch  wenn  de  zu  einem  an- 
deren Ergebnis  gelangen  füllten  als  zu  dem,  das  mir  bis  jetzt  das  wahrfcheinlichere 
fcheint,  da(i  wir  nUmlich  diw  richti^'c  Spur  i\v^  urfpi-iin^lirlu'ii  Wappf-ns  von  Haus 
Württemberg  vor  uns  luiben.^  immerhin  wcnlfu  Sic  mit  mir  ihn  Kindrurk  ti'ilcu,  daß 
die  Frage  einer  gründlichen  Beleuchtung  und  der  Anregung  zit  einer  lulchen  wert 
gewefen  ift.  Und  wenn  Je  nicht  die  Aufftellung  fHbet  das  Wa])pen,  To  möchte  wenig* 
l'tcns,  hoffe  idi,  das  Ober  die  ältere  Gefchichte  und  den  Stammbaum  des  Haules 
WOrttemberg  neu  Aufgeftellte  annehmbar  und  probehaltig  erfunden  werden.^) 

*)  Diefcr  erlHen  Anregung  zn  cioer  ernenten  DurchforlVliuitg  ((er  ältellen  Oefcbicbt« 
von  Ems  Württemberg  habe  ich  im  Sinn,  wenn  Zeit  und  Raun)  lieh  findet,  bald  eine  eingehendere 
Studie  folgen  su  lalTen.  Di»  lurgebDiAe  derlelbeu,  welche  die  vorftehenden  Anfitelluagen  tcKweife 
nodifisieren,  konnte  ieh  voriftnfig  in  E.  HünfisImMia»  Uluftrierter  Gefchiciite  von  Württemberg 
(S.  267^280^  406—406)  mit  der  nötiglten  B^lndnng  zuAimmenttelleu  und  erl  iub.  nfar  die  Lefer 
dsranf  sn  verwelfen.  Eine  mir  zugelvommene  Nachriebt  von  Bracteatcn  mit  Türmen,  welche 
waittembergifehen  Urfpmngs  fein  möchten,  lautet  zu  unbeftinimt,  als  dafi  ich  weitere  Forlcli- 
tragen  dann  hüte  nttknQpfen  hOnnea. 


Die  Sltomldiirdie'iiiigMrUlidi  Annee  anf  Ihren  HarTehe  vra  Bayern  naeli 

Schwaben  Im  Sommer  1748. 

Mitgeteilt  von  Flerrn  AmtBriditer  a.  D.  Beek  in  RnreoebniK. 

Während  der  Dauer  dos  lirterreicliifehcn  Evbfolgekrieges  marffhierfe  im 
Sommer  1743  nach  der  iCrohfruu;,'  von  ganz  Bnycrii.  mit  Au^^nnhnic  IngolTtadte,  ein 
ölterreichilclies  Heer  unter  dem  Oberbefehle  de»  Fmucn  Karl  von  Lothringen  und 
des  GencralfeldmarTchaUs  Grafen  von  Kherenbüller  gen  Wellten  an  den  fiheiu  and 
nahm  Teiuen  Marfch  in  3  Kolonnen  Bber  Schwaben.  Nach  einer  in  einer  imt- 
genöffifcben  vordcrölterreichifchen  Chronil(  eines  Riedlinger  Kapuziners  eingetragenen 
Marfclirontc  brach  dir  irrfanitc  Bnfjag-e  am  7.  Jnli  au«  dem  Hauptquartier  zu  Rain 
auf,  wuranl  am  8.  uucii  Mitternacht  die  ganze  Armee  nachfolgte.  Die  1.  Koicnne, 
bei  welcher  fieb  die  2  HdcbfikommandiereDden  und  der  Generatflab  befand,  beftand 
ans  den  Infanterieregimentern:  Frans  Lothringen,  Max  Heffen,  W.Wallis, 
Pallavicini,  alt  Königsefcg,  Thiingen,  Botta,  Leopold  Daun,  fowic  aue 
folgenden  Kavallerieregimentern:   Kbcvenh Ulier ,  Preyfing,  Portugal, 
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HobcucoiR,  KarlPalffy,  T.i  rhtenftein,  Cordua,  Franz  Sf.  Ignoü,  Dieniar 
unter  den  Generalen:  Vriui  Lichtenftein ,  Berliehingfii ,  Ballagra,  Karl 
Palffy,  Frauz  Sf.  Ignon,  Luccbcfi,  Locatclli,  Bentheim,  Forgatfch, 
W,  Wallia,  F.  ESnigsegg,  PieooloDioi,  Mftrrcball,  Rotb,  KoggeadorÜ 
Stationen  maebt«  diefe  HeereafSnle  so  Höchltädt,  Dillingran,  Oiengen  a. 
Brenz,  Gerftetten,  Steinenki rcb,  EabenTtein,  Stubershei m,  Göppingen 
und  Florhinfren.  —  Die  2,  Kolonne,  bei  welcber  (ich  auch  die  Armoekommiflarieu 
befauden,  war  von  den  Generalen  H oben  cm s,  Prinz  von  8achfen-Gotba,  Bernes, 
Pbilibert,  Leopold  Daun,  Mcrcy,  Defin,  Brettlaefa,  Serbolloai,  Spada, 
Dangarn,  Las  oy^Stahremberg,  Tornaco  bcfebligt  nnd  war  ans  des  InÜMiterie- 
rcgimentern:  Karl  Lotbringen,  Hildbnrghaufcn,  Moltkc,  h.  Königsegg. 
Ilarrach,  Waldeck,  Braun,  ati?;  den  Kavallerieregimentern:  Altbeim,  Pliili- 
bert,  Lobkowitz,  Potatzki^  Benies,  Bathyani,  Hobenzollero,  Karl  8t. 
Ignon  and  Birkanfeld,  anBerdem  ans  der  Feldartillerie  and  dem  Fontonierkorpi 
zarammengefetst.  Diefe  Abteilung  nabn  ibrea  Weg  Iber  H  3e b ftl d t,  D i  f eb  i  n ge n, 
Oggc  n  })  anfen ,  Fleidenbeim,  Nordlieim  oder  Hcllonftein,  Weiffenftein, 
Recbberg,  Adelberg,  Aiihelberg,  Canuftatt.  —  Die  3.  Kolonne,  welcher 
die  Ueferve  beigegeben  war,  war  aus  den  lofasterieregimentcrn :  Griinne,  ätahrem- 
berg,  Jfere7i  Harfeball,  Wolfaabttttel,  Wfirtlemberg,  d*OUore  and 
Lantbieri  unter  den  Generalen  TbSngen,  Preyfing,  Pias,  Scbmerxing, 
Meligui  und  Andlau  gebildet  und  bezog  Stationen  zuBIindbeim,  Eglingeu, 
Neresbeim,  Waldbaufeu,  Laubacb,  Winnenden,  Marbach  (  allda  Uber 
den  Neckar'*).  —  Das  Kegiment  zu  Fuü  zählte  durchrcbnitüiob  20CKj  Mann,  eiu 
folcbea  za  1068  Mann.  Z«  ibrer  Verpflegung  branebte  Uglieb  di«  LK^anae 
19870  Portianen  Brot;  12836  Rationen  Haber  und  14340  Rationen  Boa;  die 
IL  Kolonne:  20101  Port.  Brod;  19809  Rat.  Haber  and  15536  Rat  Hea;  die  lU.  Ko- 
lonne: 12  746  Port.  Brod,  8  805  Rst.  Haber  und  9  464  Rat.  Heu.  Außerdem  war 
ein  aus  ca.  6000  Maoo  beftefaeades  Korps  irregulärer  Truppen,  Kroaten,  Panduren, 
HuTaren  ete.  ▼6nnraiar<ebiert|  welebee  zoiu  grölteren  Teil  die  Ronte  Wber  Ober> 
fcbwaben  einfeblog. 


Sitzung  vom  B.  Sept.  1886.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aafgemMniBen 
Finanerat  Briicklacher  in  Ulm,  .Stabsauditeur  Sand  in  Neu-Ulm,  Amtsnotar  Brecht  in  Langon.iii, 
.^t.-idtptieger  Uaug  dafelbft,  Werkmcifter  Merkle  in  Ulm,  Sekondelientenant  Gimbei  in  Ulm  und 
bekundeliciitenaDt  Baas  dalelblt.  Pfarrer  Schultes  hält  einen  Vortrag  Uber  die  Familie  der 
BelTerer  in  Ulm. 

Sitzung  vom  1.  ükt.  1886.  AU  ordentliche  Mitglieder  werden  anfgenommen  Werk» 
uieil'ter  («cißler  in  Ulm  und  Malermeifter  Friedrich  Müller  dafeUift.  Pfarrer  Schultes  fetzt  feinea 
Vortrag  Ober  die  Pamilic  der  Bedforor  fort 

.Sitzung  vom  12.  Nov.  1886.  Als  ordentliches  Mitglied  wird  aufgenommen  Sekonde- 
licuteiiatit  Wilhelm  v.  Bcfl'erer  in  Ulm.  LG.Hat  a.  D.  Bazing  fpricht  über  alte  Gerichtaftättcn  um 
Ulm,  fodann  Aber  die  in  der  Vereinsfammlung  befindlichen  fogcnannten  Schuhe  des  cwigeri  Juden. 
Generalmajor  a.  D.  v.  Arlt  giebt  AnflchluO  über  die  Bedeutung  der  Infelnilt  .luf  t  incm  am  Kobel- 
grabcn  eingemauerten  .Stein.    Bibliuchekar  Müller  berichtet  Uber  litterariithc  Kiulaufe. 

Sitsuag  vom  :l  Dez.  1886.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen  Land- 
geri'"l:tsr.Tt  Fink  in  T'I;ri  und  Pfarrvcrw  efer  ZiTniiiüi  inann  in  Altlnim.  Generalmajor  a.  D.  v.  Arlt 
erftatiot  iitTieht  iü)er  die  an  dem  Kaftell  bei  Uripring  am  2i).  und  130.  Nov.  vorgenommenen 
Orabiingeii.  Diakouu«  Xlemm  von  Oeidlngen  liitlt  etnn»  Vortrag  Ober  Dentnng  and  Bedeatnng 
anferer  Flumanen. 
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f^liiUMi«s  Oeneindereeht. 

Auf  OxMHl  TOD  Doffordaingto  d«i  wflrttember^irrhen  FVkikeoi  dwyeftellt  von  Q.  Boffert. 

(Schluß.) 

Rpfonderf«  mnßte  man  anf  hprnmxiehendes  Kriegsvolk  außer  Dicnft  Acht  haben. 

Herrenlofe,  „gartende"*  I^uuläknechte  darf  Niemand,  auch  kein  offener  Gaft- 
geber  oder  Heck^nwirt  Aber  Nacht  bcrbergcn,  baoTeo  oder  anterfebleifeD,  He  haben 
denn  dn  ebilich  Pasport  nnd  baben  ni«htt  GellohleneB  sn  ▼«rkaufen  bei  ßeh  nnd 
konnten  Dimnu  r  weiter  und  Wttrden  das  Verfprechen  geben,  iuidern  Tags  früh  fiirder 
nnd  aus  der  Graifchaft  zu  ziehen,  ohne  Jemand  ^.u  l)dVliildip:en.  Niemand,  he- 
fondcrs  auch  kein  Wirt,  darf  von  Landsknechten  Wehr,.  Kieiduug,  Ketten  nnd 
andere  Dinge,  diu  man  tragen  kann,  befonders  keine  UBbner,  Koppen  (Kapaunen), 
Enten,  GinfB  n.  dgl  knnfen  oder  fBr  die  Herbetge  annehmen,  da  bei  fdcben  Dingen 
sn  rennnten  itt,  daO  Tie  entfremdet  find.  Strafe  dafVr  ift  Gefängnis,  eine  gans 
angergewöhnliche  Strafe. 

Ein  Zufatz  zu  den  Amtsordnnngen  von  Langenburg  wahrfcbeinlicb  am  dem 
30jährigen  Krieg  verbietet  auch  Werbung.  Fremde  Hanptlente  und  andere  dürfen 
niebt  im  Amt  nrnfeblagen  (trommeln),  ölFaitlicb  oder  beimlieh  KriegerollE  beftellen 
und  annehmen,  Tic  haben  denn  das  Werbpatent  der  Herrrchaft  TOrgewiefen  nnd 
Ihre  Bewilligung  eingeholt.  Aber  kein  Verheirateter  darf  Hch  nnwerben  laffen  nnd 
ohne  Ilerrribaftetlanlinis  wegziehen,  fonit  wird  ihm  Weib  und  Kind  iiachgefehiokt 
und  eine  ertiftliclie  .Strafe  angefetzt.  Nur  junge  nnd  ledige  Handwerkbleute  können 
geworben  werden. 

Wirklich  arme,  nnglUek  I  idie  Leute,  die  von  auwirte  kommen,  werden 
nicht  fortg'ewiefcn,  fondern  „iinifrcliaiten"  und  zwar  von  denen,  welche  k'  itioTi  ^An- 
fpann"  hal)cii,  da  lie  folche  Leute  nicht  weiter  fuhren  können,  die  wt  ldic  eiiioii  .spann 
bedtzen,  müQen  die  Armen  ins  nüchfte  Dorf  führen.  Nell'clb.  Es  find  die  in  Fraukon 
Iris  finde  des  18.  oder  Anfang  des  19.  Jahrbonderts  woU  bekannten  Bettelfbhren, 
bn  denen  es  ficb  nach  den  Kirchenbüchern  oft  ereignet  liat.  daß  ein  Unglüeklidier 
unterwegs  ftarl)  oder  fterbcnd  noch  der  nkchften  Gemeinde  angeliefert  wnrde  iird 
beim  Abladen  l'tarb.  Am  penaueften  giebt  die  G.O.  von  O.UepH  wio<U r  was  ileilit 
uud  Brauch  war:  Wenn  von  andern  Orten  ein  kranker,  blinder,  preitliaitei  jMaim 
ini  Dorf  geführt  wird,  Collen  die  KSbler,  „wenn  e«  nf  die  Notb  gebet, folebe 
Lente  «nmweehfels"  („das  foU  bri  ihnen  alfo  hernmbgeben'',  NelT.)  hcrbergen,  die 
Banern  aVicr  liorgf-gen  felbige  wieder  ans  dem  Dorf  in  andern  Ort  führen. 

Zur  .Si<  licrlicit  des  Orts  i'oli  jeden  Tag  einer  ans  der  Gemeinde,  zur  Krntr- 
zeit  uud  fonftcn,  wann  es  des  umftreifeudeu  hcrrenlofen  Gedndleins  halben  etwas 
nnfiflber,  sween  des  Dorft  bitten,  in  allen  GalTen  Heilig  omgehen,  dergleidien  yer- 
diebt^pe  Perfonen  nehtferligeD  und  fortweifen,  nff  die  Naebtwacb  aber  foU  man 
2  fonderbare  Nachtwächter  beltellcn  und  hiezu  vor  ganzer  Gemeiud  verpflichten, 
welche  .Sommers  nnd  Winterszeit  die  ganze  Nacht  fleitiig  wachen  nnd  alle  Stunde 
aosrafen,  Bopp.   Die  Wächter  führen  den  ächweinafpieß,  Honb. 
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VII.  Gern  ein dereclitepflegre. 

Die  G.O.  geben  über  die  Kecbtsptlege  iinr  eiu  diirltigeB  Material;  über 
ganse  Gebiete  des  Rechts  findet  ficb  aacb  uicbt  die  Icifefte  Audcntuog,  z.  B.  äber 
Erbreehi  Anders  itt  im  bei  den  ItSdtireben  Gemeinden,  wie  Mergeotbeimi  deCfen 
BattTatzungCD  eingehemlere  Ik rtiniimni^^en  enthalten,  W.  F.  ISölj  69  ff.,  die  aber 
hier  Unbcrückfichtigt  tik-ibeu,  da  es  ficb  um  die  frankifche  Baucnigempindc  handelt. 

Das  Gebiet,  aul  dem  die  Gemeinde  ilas  Hecht  zn  hamlhalicn  hatte,  war  ein 
cugbegrenztes.  Malcfizraeheo,  alfo  alle.s,  was  aul  Mord,  Tudllhlag,  Kaub  und  Laud- 
friedenebrncb  ficb  bezog,  blieb  dem  Friitfcbberrn ,  der  Herrfehaft  oder  der  Cent, 
die  je  vereinzelt  bis  ins  19.  Jahrhundert  fich  z.  B.  im  würzburgirehen  Amt  Jagftbei^ 
erhalten  hat,  vorbehalten.  In  {liffein  übte  der  Oentgraf,  meift  ein  Bürger  von 
Maltiogen,  mit  4  Schoflen  von  iMultingen,  Jagftberg  und  AiTirichshanren  das  Gpricbt 
in  den  genannten  Orten.  Wer  die  lliiie  diefes  Gerichts  in  Aul'pruch  uabui,  er  fei 
fremd  oder  einbeimireb,  hatte  Vi  fl.  Klag^d  au  zablen.  Oagegen'war  an  8.  Urban 
(25.  Hai)  Selbotengcricht'),  wo  jeder  feine  Klage  vorbringen  konnte.  In  Ailringen 
waren  4  jährliche  Si^Ihoten-  und  2  öfTcntliclic  Huggerichte  um  S.  fJall  und  S.  Wall- 
purgis.  Das  Gericht  trat  Sonnnt-rti  um  G,  Winters  um  7  oder  7  '  j  iriili  auf  dem 
Katbaus  zafamuien.  Bei  ürteu,  wclehe  mehrere  Herrfcimfteu  hatten,  wie  Gaggftalt, 
Lendfledel,  galt  ala  Regel:  Zank  ttnd  Hader,  die  bürgerlich  und  der  Haiefts  nicht 
anhängig,  ftraft  jede  Doifbenrfchaft  für  fich,  wenn  fie  auf  ihrem  Grund  und 
Boden  fieli  ereignen;  wenn  fie  auf  der  Gaffe  fich  zutragen,  die  GeCuanitherT^ 
fcbaft  mit  einander,  Lendf. 

ZuAändig  ift  die  Gemeinde  und  ihre  Organe  in  äacben,  welche  die  Gemeinde 
feibft  angeben  tind  das  Gemelndegnt  oder  die  Ordnongen  des  Gendndelebeui 
betreffen.  Die  Dorfmeifter,  Angiefier,  Fencrbefcher ,  Hirtenmeiftcr  haben  in  ihrem 
Amtskreis  das  Recht,  den  Tlialheftand  feflzuflclK d,  ein/urchieiten,  von  ficb  ans  zu 
Hrafen;  doch  zog'en  fie  es  in  der  Repel  vor,  (  herlretuii/^en  vor  die  Gcineuule  zu 
bringen  und  hei  diefer  Umfrage  zu  hallen.  Bei  diefer  Umfrage  haben  Viiter,  Brüder, 
Schwager  auf  der  Bnrgernieifter  Geheiß  abzutreten,  Raboldsbaufen.  In  Sadien, 
welche  vor  die  Dorfmeifter  oder  die  Gemeinde  gehören,  darf  keiner  den  andern  TOr 
der  Henfeliaft  verklagen  bei  30  .*|  Strafe,  Lcndficdel.  Von  der  Gemeinde  kann  man 
aber  an  die  IlerrlVliatt  lektirrircn.  Die  Kekursfrift  beträgt  14  Tage.  W  nd  diefe 
verfaumt,  fo  foll  die  Gemeinde  „fiirfahreu''  und  die  Buße  einziehen  oder  den  ätraf- 
fälligen  pfänden,  Gaggft.  Die  G.O.  ron  Edelfingen  verbietet  die  Appellation  bd 
Dingen,  die  unter  20  fl.  betreffen,  W.  F.  4,  Ol.  Verliert  der  Appellant  feine  Sache 
bei  der  Herrfehaft,  fo  Adl  er  nicht  nur  die  angefetzte  Buße  f;el»en,  fnndern  .luch  die 
Kotten  des  Verfahrens  tragen,  Gaggft.  Hei  mutwilliger  Berufung  au  die  Uerrfcbaft 
muii  1  tl.  'Strafe  an  die  Gemeinde  bezahlt  werden,  Bäcbl.  Wird  aber  die  Gemeinde 
-verarteilt,  fo  foll  fie  in  der  Herrfehaft  Strafe  fteben.  In  der  Grafiehaft  Hohenlobe 
wurde  1577  das  wAraborgifche  Landgericht,  überhaupt  jedes  fremde  Geriebt,  aneb 
in  Ehefachen,  verboten.  Das  Verfahren  in  «U  n  rein  bäuerlichen  Orten  war  milndlich. 
Nur  in  der  G.O.  von  Kdolfinfren  ift  ein  Geiii  htisfehreiher  verlangt  uud  befohlen,  dait 
alle  vor  dem  Gemeindegericht  ergangenen  Uaudlungen  aufgezeichnet  werden  follcn, 
W.  P.  4,  91. 

Unterfuchnngsbaft  ift  nur  ftatthaft  bei  .SchlaghSndeln  nnd  Malefizfachen, 

weleiie  der  Herrfeliaft  zuftelien  (I.endf.),  aber  auch  mir.  wenn  die  Thäter  in  der 
Gemeinde  uicbt  .habhaft"  oder  fonlt  fremd  find,   bind  die  Thäter  im  Dorf  gefeA'eu 

')  Seibot  d.  h.  Toa  felbA  gebotes,  ofaae  befoodere  Vorladasg. 
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nnd  pluiMiaft"  odi  i  ffcllen  fie  genügende  BUrgfchaft,  fo  fiud  fie  auf  ,ein  Wiederftellcu", 
wenn  Tic  gemaliiu  \vcriI(>R,  7.n  vorpflirhtcn.  Nnr  bei  lebeosgefabrücher  Verwaadaiig 
tft  die  EntlaiVung  auf  C'aution  ourtaltimtt,  i^endf. 

Über  da»  Alter,  öm  lur  Verantwortliefakeit  oder  StrafflUiigfcdt  erfofdttrlieb 
ift,  entfcbeidet  die  ZoliifltaDg  tarn  b.  Abeitdnnhl,  U.Regb.  Für  jüngere  Kinder  find 
dio  Eltern  verantwortlicli.  Vor  der  Gemeinde  muß  jeder  ficb  felbft  reclitfertigen, 
JagAli.  1513  wird  in  Jiigfibetni  froftaltct.  aneh  Zeugen  der  Unfchuld  zu  bringen. 
Die  KcehtfatzungeD  tou  Mergentbeini  geltatten  auch  einen  l'^ürrpreeber,  W.  F.  1Ö51,G1. 

Wird  einer  wegen  FeldArevel  sn  einer  Bnfie  yerarteilt,  nnd  er  venwintr 
d.  b.  erltlirt  die  Stmfe  fBr  nngereebt,  fo  geftattet  die  G.O.  von  Gftggftntt,  et  ibn 
auf  feine  Treu  zu  geben.  Giebt  er  die  Treue  nicbt,  fo  muß  er  die  Strafe  bezahlen, 
die  aber  dann  miudefren«  Itctm^cn  muß.    Ift  der  arfprängliobe  StrafaniAtx 

geriDger,  fo  wird  er  bis  auf  d  tid.  erhöht 

Hnt  ein  Angeklagter  beim  Verhdr  fich  ?(ffnntwortet,  fo  hnt  er  in  fchweigMi 
nnd  «bzatreteD,  Ins  ibm  da»  Urteil  erofliiet  wird,  Rvppertob. 

Bei  einzelneo  Straf«  rkenntoiHbn,  s.  6.  bei  Gartenbaße,  wenn  einer  feinen 
Garten  nicht  wobl  „verbeinirf  ,  iO  e»  jroftiittet,  dem  Strafrälligen  auf  Bitten  liei  der 
Gemeinde  die  halbe  ätralV-  zu  criafl'en  (U.iicgb.),  bei  andern  ült  die  Strafe  unnacb- 
läffig  oder  ee  darf  nicbtH  gelcbenltt  werden,  z.  B.  bei  H^rfstfirevel.  Vielfii^  n^rd  ein 
Vergehen  doppelt,  von  der  Berrfehafk  nnd  von  der  Gemeinde,  geftraft,  fo  dafl  die 
Strafe  der  Gemeinde  als  Ordnungsftrafe  zu  betrachten  ift.  Z.  B.  wer  einen  vor 
der  Gemrindc  heftig  fcbmäht,  foU  beim  Amt  angezeigt  werden  und  der  Gemeinde 
zur  Strafe  I  ü.  geben,  U.itegb.  Hehlerei  bei  DiebfWil,  Obftdiebftahl,  Baamfrevei  an 
gefcblftobten  Bäumen  wird  mit  Ift  Icr.  —  1  fl.  von  der  Gemeinde  befkraft,  der  Frevler 
foli  aber  ancli  in  der  Herrfebaft  Strafe  fteben,  U.Regb.  Gegenttber  der  Nngnng 
der  Gemeinden,  jede  Bafie  gleieJ)  zu  vertriulten ,  wird  befohlen,  diefelben  bis  zu 
2— ii  fl.  zu  famnieln  und  dann  zu  vertrinken,  Gappft  Wie  ob.  8.  122  bemerkt,  muß 
der  Gebüßte  felbft  mittrinken,  fonft  wird  er  nocb  einmal  geftraft,  üfenb.  Vergehen, 
wdiAe  niebt  Ini  anr  dritten  Oemeindeverfammlnng  gerügt  werden,  find  verjährt, 
Dijmo«  n.  A. 

Hier  haben  wir  noch  einige  Vergeben  befonders  an  behandeln: 

1.  Gegen  das  Kigcntum.  Wer  eine  „naneficbf"  bej^ehrt.  wenn  er  etwas 
verloren,  feil  der  Gemeinde  1  lt.  auflegen,  ehe  man  einen  Gang  thut;  wird  der 
„Uiebftabl"  gefunden,  fo  mall  der  Di^  den  Gulden  wiedererfetzen  und  dennoch  die 
Gemeindftrafe  fammt  der  Herrlebaftßrafe  bezahlen,  Pfis.  W.  F.  1858,  66. 

Die  G.O.  von  liaboMih.  and  NeiT.  verlangen  den  Gulden  nur  vom  Fremden, 
nicht  vom  Orfseingefeflcnen  voraus.  Der  Kläffer  hat  das  Recht,  von  den  Siebenern 
oder  fonft  von  Gemeindslcuten  2,  Ü  oder  mehr  Perfonen  auszuwählen,  daß  fie  die 
LlausfuchUDg  treulleb  verrichten.  Wird  das  geftobleue  Gut  gefunden,  fo  bat  der 
Dieb  vorbebllllich  der  HerrfcbaftJtrafe  alsbald  der  Gemeinde  I  Ü.  an  erlegen  nnd 
denen,  welche  die  Hausfuchung  gctiian.  je  I  Maß  Wein  und  fnr  1  x.  Weck  an 
begabten,  Rab.  Letzteres  mußte  in  Neil,  der  Kliger  immer  leiften,  in  Kab.,  wenn 
die  Hausfuchnng  ohne  Erfolg  blieb. 

Bei  Hulzdiebf tahl ,  der  an  einem  Gcmeindsmanu  verübt  wird,  tritt  crft  voller 
Sebadenerfata  nnd  dann  Strafe  je  nach  der  Menge,  2  Ü,  fiir  1  Wagen,  1  fl.  für 
1  Karren,  Vi  fl.  für  1  Schlitten,  1  Ort  für  eine  nTragenf*  ein  (halb  der  Gemeinde, 
halb  der  Hcrrfdiaft). 

Wer  wiflentlich  j^cftnlileii  Gut  kauft,  es  lialie  einen  Namen,  wie  es  wolle, 
Btil,  Ueppe,  Kette  u.  1.  w.,  luuu  e<>  uhue  Entgelt  dem  Befcbädigteu  wiedergeben, 
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und  der  Gemeinde  1  Ii.  Straff  Lrlc^'cn  und  dir  llcrrJclialt  Strafe  gewürtip;  lein, 
Xeir.  In  Mergeutlieim  muß  gcltobk-n  Gut  voui  Kichler  um  W  ü,  {1  Q  ■=  dO  ^) 
geldft  werden,  W.  F.  1851,  66b 

2.  Bei  Injorien  vor  der  Gemeinde,  wo  es  nicht  za  proben  SchmabwOtteD 
nnd  Spliliifren  k(immt.  Rclit  der  (Jcnieinde  zu,  die  Tliäter  zu  künftiger  Warnung 
mit  einer  billigen  und  voraimYortlirJirn"  Strafe  anznfpben,  NelT.  \\\ch  in  Jagftheim 
bleibt  dies  der  freien  Erivenntnis  der  (tenieinde  UbcrkO'cu.  Seliwerere  Injarieu 
keunieD  vor  die  Herrfebaft.  Ffir  Schmiben  der  AngieBer,  Fenerbereber,  Steiner  ete. 
(lad  befondere  Strafe  angefetEt,  z.  B.  in  Dorm].  10  ft.  der  Herrfobaft,  1  fl.  der  Oe- 
mcindo,  iti  Honhardt  5  Malter  Habor  an  die  Ilorrfcliaft,  1  fl.  an  die  Gemeinde. 
Eine  Frau  alier.  welche  ilch  zu  Scliiiiipl'wortiii  liinreifieti  Hißt,  wenn  ihr  Mann  ge- 
büßt wird,  verfallt  in  den  zweitachen  Stnit betrag  des  Mannes,  Uberiteinach.  Auf 
die  ftreogen  Strafen  der  MergeDtbeiner  Ordnung,  wdebe  beTonden  aitoh  die  Finnen 
bedrobt,  W.  P.  1851,  62,  fei  bter  nur  bingewiefen,  Eigentttmiteb  Ift  dort  befondeis: 
Wer  einen  andern  vor  gehegtem  f^erieht  einen  racineidijren  B^fewicht  fchilt,  der  foll 
auf  der  Kanzel  einen  Widerruf  tbun  und  ficb  feibi);  in  das  ,Male  Haben'',  W,  F. 
1851,  61 

3.  FBr  j^tmekene**  Streiebe  nnd  Haarnnfen  nnd  Hader  im  Pleeken  und  der 
Gemeinde  erfolgt  Sb'afe  von  der  Oeneinde  nnd  von  der  Herrfebaft,  Bapp.  Bei 

Auflauf  und  Schlaghändeln  im  Ort  bat  jeder  Gcmeindsniann  Itecht  und  Pflicht,  im 
Namen  feiner  f!('rr(>haf(.  im  Notfall  mit  gezogener  Wehre,  Frieden  zu  gchieteu.  Wer 
deunocli  das  Schwert  zückt,  er  fuhlag  zu  oder  nicht,  giebt  der  ilerrfchaft  1  fl.,  der 
Gemeinde  die  Hälfte,  Alkertsb.  Bei  Streit  vor  der  Gemeinde,  wo  einer  auf  Ab- 
wehren  niebts  gibt,  muß  er  niebt  nur  die  2  kleinen  fintoi  (fBr  Ungebiibr  15 
ftir  Zank  .'i  fnudcrn  auch  die  höehftc  Ruße  mit  10  U  erlegen,  Alkertsb.  Dasn 
hat  die  Gemeinde  die  Pflicht,  ihn  beim  Boggeriebt  oder  beim  bobenlokifcben  Vogt 
anzuzeigen. 

Bei  fortgefetztem  Ungehorfam  gegen  die  Obrigkeit  konnte  einem  Eioge- 
felfenen  befohlen  werden,  binnen  gefetzter  Frift  Haus  und  Hof  au  verkaufen  und 

wegzuziehen,  Obcrfteina«  Ii. 

Die  ftädtifchen  Verhültnifle  machen  o>  (Tkliirlicli ,  daß  die  Rechtsordnung 
von  Mergentheirn  viel  mehr  ins  Einzelne  geht,  z.  Ii.  das  bücken,  am  einen  Stein 
zum  Werfen  aufzubeben,  den  Widerftand  gegen  die  Staalegewalt  u.  f.  w*  berick- 
fi^tigl^  W.  F.  185t,  60,  Dioge,  welebe  den  cin&eben  Landgemeinden  ferne  liegen* 


Üiefes  Kapitel  ift  in  den  älteften  G.O.  gar  nicht  bcrücklH  liti^'i.  \ur  die 
G.O.  von  I.endfiedel  enthält  eini^-cs  Wertvolle  für  die  Sittenpolizei.  Krll  die 
fpäteren  G.O.  gehen  auf  die  iieitiuiniuitgen  für  das  kirchliche  L«eben  näher  ei»,  am 
genaueilen  die  von  Raboldabaufen. 

Am  Sonntag  und  Feiertag  ilt  e.s  verboten,  vor  dem  Gottesdienft  Gras  zu 

mälicii ,  aiilM'r  der  Ilcrdc  auf  dir  Weide  /ii  tri-ilion,  ferner  nn  diefen  Tagten 

überhaupt  lieii.  ( iliuid,  Hoiz,  Frucht  einzuführen  oder  heimzutragen,  ntift  zu  l'ehiittelii. 
abzubrechen  und  einzutragen,  Wüfcbe  einzulegen,  auszuwafcben,  uulzuhängen,  unter 

*)  Beim  Centgerleht  Vulfingon-Jagftberur  '^>r  hob«  Buße  9&  ff,  s.  B.  (Qr  blatruafttg 

l'cblagen.  il;iv.j;i  bi-kain  dif  Hcrrlcb.ift  und  die  Richter  je  17  if,  der  Ccnlgraf  1  ff.  Bezieht  der 
Läge,  wenn  es  einer  der  Richter  hört,  kältet  'd  il  Buße,  welche  allein  dem  tiericht  zw 
fallen,  AnrlcliBlL 
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der  Predigt  und  Kinderlehre  frerentiieb  mtUIig  m  gehen  oder  «in  und  das  andere 
Spiel  pZO  vernhpn-. 

In  dem  bifcbötiich  würzburgifcLcu  Ainricfa^haufen  ift  Arbeit  an  Sonntag 
und  f  elMinnten  Felertagca  veilM)ten.  An  diefen  Tagen  darf  man  während  der  Heffe 
ind  Predigt  ohne  ErlMbnia  der  Obrigkeit  nicht  0ber  Fdd  gehen,  unter  dem  Qottee- 
dicnft  nicht  fpazieren  gehen  nocit  .luf  der  Gafle  ftchcn.  Die  Iliitcr  im  Dorf 
(.Scharwächter)  follen  folclic  IMicrtreter  nnzeigeu.  Die  .Strafe  fiir  letztere  ift  im 
erften  Fall  1  U  Wachs  in  die  Kirche,  ftoigt  aber  beim  dritten  Fall  aui  d,  beim 
vierten  RBekM  wird  der  ObertreCer  mii  (kr  Herrfehaft  ganz  and  gar  «ni- 
gefehaffL 

Die  6.0.  von  Xeff.  empfiehlt  (in  §  1),  die  Predigten  und  Gottcsdienfte 
fleißig  in  befuehen  uik!  ficli  eine»  goUfelvrcn,  clirfinreit,  rliriftlichen  Lebens  zu  be- 
fleißigen. Die  Wachbachcr  U.U.  (f.  ob.)  gcttattet  das  Weinladcn  an  gebannten  Tagen 
mar  mit  &l«nbnle  des  PfhrrerB.  SeIhftvMrfUindlieh  gdmi  die  0.0.  nidit  aal  den 
Oottesdienft  and  das  Pfarramt  dn.  Nur  vom  Meaneramt  finden  tieh  Nonnen  in 
den  G.O.  von  Lendfiedel  und  Wacbbaeh,  da  diefee  Amt  durch  die  Oemeinden 
befettt  wird. 

Der  Mesner  bat  die  Kirche  uacb  aller  Notdurft  zu  verfebcn  und  allen 
KirciHmon»t  treuUeh  ta  verforgen,  aneh  fBr  denfelben  2  Birgen  »i  fidlen.  Jedem 
Qemeindemann,  der  ihn  heiüt  Wetter  länten,  dem  foll  er  g^ordma.   Von  Erenc- 

crhöhung  3.  y\a\  Iis  Kreuzeiündung  14.  .September  füll  er  alle  Tage  um  9  Uhr 
mit  der  großen  Glocke  Weftor  liiiiten.  Das  erfte  Zeichen  am  Sonntag  foll  er  läuten, 
fo  laug,  als  mau  vom  Perrcubrouueu  hereingeben  mag,  Lendf.  Für  feine  Verriebtuag 
erhüt  der  Mesner  Liulgarbea  und  Eüatiaibe  (liCndf.),  aueh  knnweg  ULutfeile  ge- 
nannt, Waehb.  W.  F.  1861, 95,  von  jedem  Raneb,  ea  fei  von  einem  felbMndigen  Hans 
oder  nur  von  HaupgenolTen,  Ix'ndf.  Wer  Frucht  It.uif.  sieht  eine  Dinkelgarbc  und  1  lAih 
Brot,  die  andern  8  ,f  fiir  das  Hrot  und  keine  Garbe.  In  Wachbach  wird  das 
lÄutfeil  für  2  Garben  gerechnet,  die  er  auf  dem  Acker  holen  muß,  doch  kann  er 
darum  bittra,  daB  man  ihm  das  Getreide  gibt  Dann  foll  ein  £Smri,  dne  Kmdvoli 
darliber  oder  darunter,  für  2  Garben  gereebnet  werden. 

In  Edelfiugen  und  in  hohenlohilchen  Wcinortcn  war  das  Weinglöcklein  ein- 
gei^fart.  ^Sintemal  das  überzeitlich,  nächtlich  laii^re  Zechen  und  .Sitzen  in  Gafl- 
and  Wirtshäulcm  zu  allerlei  Übel  und  Uuthat  oitermals  viel  und  große  Urfaob 
ergiebt,  Toll  kommen  am  9,  Winters  um  8  Uhr  eine  Glocke  geläutet  und  nach  dov 
fdben  Stund  die  GSße  nbgefehaiR  werden,  auch  in  andere  Häufer  kein  Wnn 
gefchickt  werden.  Fremden,  welche  ihre  Haushaltung  und  Inwohnung  ttbor  Kaeht 
nicht  erreichen  können,  foll  /icinlicb  und  nach  Nntdnrft  zu  zehren  unbenommen  fein. 

Die  .Schultheiücn  füllen  nach  der  Glocke  in  die  Wirtshäufer  gehen  und 
wahrnehmeu,  ob  die  Ordnung  gehalten  wird,  im  Übertretuugafall  zahlt  der  Wirt 
für  jeden  Gaft  1  fl.,  welcher  der  Herrfehaft  gehlst.   W.  R  4,  95  f. 

Wer  in  Amrichshaufen  Sommer  oder  Winter  über  acht  lihr  im  Wirtshaus 
fitzt,  es  fei  denn,  daß  er  einetu  Fi  ( mdeu  Freandfcbaft  halb  Gefellfcbaft  leiftet,  wird 
vou  der  Herrfehaft  um  3  ff:  geiiiali. 

Nacbtrubeftörung  wird  ftrcngc  gerügt,  i.  ß.  Schießen  bei  Nacht  „Gafllrcu'' 
bei  näehtlicher  Wdle  durch  das  junge  Gefind,  (Bauern-  und  Hickersföhne  und 
Knechte,  Kdelf.)  alle  f  ppigkeit  als  Fluchen,  Jauchzen.  .Schreien,  Werfen,  das  Bber- 
niiifiiffc  S|n.'lcn  (Spielhiiiirei)  ift  vcrlnilrri  lici  Sli-ifc  1  fl.  vnn  jeifcr  Perron,  l^r|^t^  , 
und  zwar  nicht  nur  weil  (latliirch  andere  Leute  an  ihrem  .Schlaf  und  Kiilic  ver- 
bindert, foudern  auch  gemeiueni  Flecken  Feuers-  und  andere  Gefahr  leichüicb  zu- 
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gCKngen  werden.  Der  Schultheiß  lirit  das  Recht,  folrhc  Ihilioffuror  int:  Strafhänslein 
zu  legen  und  fie  14  Tage  mit  Waller  und  Brot  zu  fpeifen  oder  10  tl.  .Strafe  anf- 
xolegen.  Beim  dritten  RBckfall  Toil  Verweifnng  aus  dem  Fleekon  und  der  Obrig 
keit  (dem  Gebiet)  mit  Aaflegnng  einer  Urfehde  eintreten,  Edelf.  Abends  naeli  dem 
ATe  Maria  Ift  kein  Spiel  auf  der  Galle,  ah  Kugeln  und  andere  Spiele,  auch  Icein 
T&DZ  zu  geOattcn.  Strafe  ift  /«  bezrililen .  fo  oft  den  I  hertreforn  ^rebofen  wird, 
l^eodf.  ,Üie  >iiederfalleu  und  uuderes  Gefüuf'  verbietet  die  G.O.  von  Ailringen. 

SMA  (ich  die  Henfebaft  einmal  veranlaßt,  aus  berondero  Lrfaohe  die  Kireb> 
weib  in  einem  Jabr  sa  verbieten,  fo  dürfm  die  Krlmer  niebt  „asftnaeben*  noeli 
feilliaben,  noch  die  Spielleute  oder  Pfeifer  öffentlich  auf  der  GalTe  oder  auf  dem 
Hof  reiten,  tanzen,  pfeifen  und  öfTentliehe  S'piele,  ah  Kugeln,  Bippaben  '"i  «der  aiulere 
nicht  getrieben  werden.  Gute  Freunde  diirfeu  auch  bei  folchen  Kirchweihen  be- 
wirtet werden,  allein  daß  fle  ficb  friedlich,  befcfaeiden  and  wobl  halten,  Lendf. 


Zur  Qefehiehte  der  Hexenproieffe*). 

Concept  Hedenkens  über  die  zu  Nicdernhaal  um  Hexerei  und  Zau- 
berei  willen    In    verhaft   lieg'ende   Sufann    Michel    Luuge's  Weib, 
deren  Ausfajre.  uixl  iiuch  weiters  angebene  Ferfonen. 

Nach  dem  von  deren  zu  .Niedcrnbaal  verhaften  Sufann  Michel  Lunge's  Weib 
neben  bekannter  Zauberei  und  Hexen,  wednrob  ezliche  Perfonen,  und  anter  den- 
lelbigen  NoS  Meailins  Weib  nnd  die  alt  SeblSfferin  in  Baal  allda  angeben  worden, 

darauf  au  jezo  zu  bedenken  (tebt,  wie  es  mit  dicfen  angebnen  aweien  Wcibsper* 
fönen  zu  halten,  ob  die  Anzcifrnng-en  der  Zanhcrri  halber  ^'Cgen  fie  angebracht  der- 
maßen gefehaAen  feien,  daß  man  Tie  neben  der  Confrontation  gefänglich  einziehen, 
nnd  gegen  ihnen  der  Gebür  nach  weiter  liaudien  und  procediren  müge.  Solches 
SU  erklären  ift  sa  iieebt  verfehen,  nnd  wird  dnrefa  der  KeebtBgelebrten  einhdiige 
Melnong  beftätigt,  daß  niemand  einer  Miffetliat  halber  angegriffen,  noch  gefSngUeh 
eing^erojren  werden  folle.  do  iiitbt  7:nvor  ganz  glantiwiinlif^c  indicia  und  ATi/oig  vor- 
handen,  daß  an  dem  befchuldigtcu  Kalter  nicht  wol  zu  zweifeln.  Hanc  upinioneni 
non  solum  levem,  sed  etiam  aequorem,  et  supra  magis  aerrandam  dieit  Prosper. 
Farinae.  Tit  de  earcerib.  et  careenrtis,  qst  77.  nu.  116.  Jodoe.  Dambnd.  d.  dtat 
real,  sive  captur.  num.  7.  ubi  .scribit,  non  modioorem  ficri  injnriam,  imo  ignominiam 
irretractabilem  injuKtc  incarrerafo.  Und  ob  zwar  unterfchiedliehe  Meinungen  vor- 
fallen, wie  die  iudieia  und  Anzeigungen  betchutien  fein  follen,  daß  darauf  mit  ge- 
fänglicher Verhaft  ncbcriich  verfuhren  werden  möge:  fo  wird  jedoch  der  Obrigkeit 
arbitrio  und  Erkanntnos,  ob  die  indicia  oder  Anseignngen  genogfam  nnd  iHrbeblieb 
feien,  nach  der  .Mißhandlung  auch  der  Perfon  ßefchnflenheit  sa  erwägen  beinige- 
ftellef.  L.  I.  rt".  de  enftod.  et  exhib.  reo.  Laurent:  Kirch:  in  comm:  opin.  eent.  4. 
conclus.  .'iO.  Jul.  dar.  sf.  tin.  qst  7H.  vcrs.  suas  autem  etc.  Dabei  ein  jede  Obrig- 
keit ganz  vorfichtiglich  handeln,  und  die  vorgefchriebene  Ucchten  vor  Augen  haben 
feile,  aof  dafl  wider  Beoht  nnd  Billigkeit  niemand  nafebttldigweia  gravirt  werde, 
nt  monet  ProqMr.  Farinae.  d.  tit.  nn.  1S7. 

Bippaben  ^  kleine  Waren  dureh  Wlbfel  auif^ielen.  Sclmiii,  Sehwib.  WOiteriraeh 

8.  66.   Grirom  II,  37. 

*)  Das  Uotachtcu  ift  wörtlich  wiedergegeben,  nur  nach  den  Grundlaixen  der  Kedaktion 
ult  Befeitignng  der  wOdea  Orthographlei. 
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Iliczii  giebt  Kjiil'i'r  Ciirolü  dos  V.  jjctnliclie  Hnls^'cricJitRordnuDjj  art.  44. 
rntcrridit  uud  Mafi,  was  v(»r  Anzeigung  der  Zauberei  halber  gcnngfani  gehalten 
werdeu  l'ulleu.  darauf  die  verdäobtigc  Pcrroneu  eingezogen,  und  peinlich  mügen  ge- 
fragt werden. 

Als  do  JeiMod  lieb  crbeiUt,  andre  Leul  Zauberei  tn  Ionen,  oder  Jemand 
zn  hrzauhcni  bctmuct,  und  dem  Betrauten  dcrjrieiehen  gcfchiebt,  auch  rondeiliohe 
Gemeiufehaft  mit  /aiibcrn  uder  Zaubtriii  bat,  oder  mit  folcben  verdäiliti^'cn  Dingen, 
Gebärden,  Worten  und  Weilen  umgeht,  die  Zauberei  auf  fu-h  tragen,  und  dicfelbig 
Perfon  deffen  aiieb  felbllen  bericbtigt  ift. 

Obuc  idt  gleichwol  uicht,  daß  ad  capturam  indieia  leviora  gmagfam  ge- 
halten wrrfl  r.  Boß.  tit.  de  cnpt.  nn.  !,  et  2.  Dabiugreiren  iiber  ohne  vorpeliciide 
redliche  venniuftige  und  iVliliililirlie  An/.eignn^cn  und  indioia,  welche  semiplenam 
probationem  auf  sich  tragen,  niemand  mit  der  Tortur  bd'clmert  oder  angegriffen 
wwden  Tolle.  L.  nuiritne.  ff.  de  qnaeatlon:  L.  militei.  et  (ot  tit  eod.  elar.  9.  d. 
%.  fln.  qst.  62.  Bnrfiit.  cons.  316.  nn.  8.  &  9.  vol.  3.  sive  agatnr  de  indioio  pn>- 
ximo  sive  de  renioto.  nti  tonet  Farinae.  in  c.  de  indie.  et  fort.  qst.  ?A].  mi.  231. 
Et  lieet  in  oeüuitis  et  uoete  commis^is  delictis,  nt|)()to  (|.  sunt  dilTu-ilis  p  bationis, 
quäle  est  veueficiuiu,  leviora  sufficiant  ad  torqueudum  indieia,  ut  declarat  Cason. 
de  indie.  in  qstionibas  cap.  5.  rabr.  de  von  torqaend.  »in.  indic.  na,  5.  et  nn.  6. 
in  quibe  easibug  eerta  doelrina  dari  non  potcst,  ideoqe  judicis  arbitrio  qnae  dieantur 
sufficientia  ad  torquendum  indieia  ((»niiniüendum  sit.  Bald,  in  fin.  nu.  5  ff.  de 
qnaest.  ubi  ttstatur  ita  d.  eonimuniter  teuere:  Attamni  ülud  jiidieis  arl)itriiim  non 
debet  e«te  liberum  et  absolutum,  sed  juri  et  aequituii  adt>tric(um.  Mascard,  de 
probat,  lib.  3.  coneloB.  13B5.  nn.  18  et  seq.  Farina&  d.  tit  qst.  37.  nn.  200.  So 
aollen  jedocb  ancb  die  üidicia,  ehe  zur  i^'<  niii^']i(  Iten  Verhaft  gefdiritten  wird,  mit 
nlleni  Fleiß  erwogen  werden.  Dalien*  Fieliard.  in  cnnp.  lOH.  nn.  "1.  vol.  2.  ganz 
fein  iulVrir! :  daß  fowenig  der  Kiehter  olin  voijceliende  rechtmäßige,  glaubwiirdif^e, 
genugfaiiic  uud  erweisliche  Anzeigungen  nicht  zu  der  pcinlicbeu  Frag  vua  reehts- 
wegen  fOrfebreiten  Toll  noeb  kann,  daÜ  er  gleicbfowenig  aneb  an  der  gefänglicben 
Einxiebnng  ebne  folch  glaubwürdige  Anzeigungen  rieb  begeben  noch  bewegen  laffen 
fülle:  denn  wozu  wolle  doch  eine  Obrigkeit  jemand  gefän^'lii  Ii  einziehen,  gegen  dem 
l'ie  aus  Mangl  genn.irramer ,  p^Ianbwiirdiper  Auzeigungcn  und  Beweifung,  fvrwc-v  mit 
der  Tortur  noch  loulten  nicht  procediren  könnt:  fonderlicben  wann  auf  niemands 
Asmffen  nnd  Anitlagen,  fondern  allein  von  Obrigkeit  nnd  Antawegeo  fotebcs  ge- 
fcbiebt,  ea  wäre  dann  daB  die  b^angene  MilTetbat  an  gar  kündbar  wir^  nnd  der- 
w^en  aneb  des  MißtbSter«  FBrflüeht  zu  beforgen  ftnnde. 

Wenn  hierauf  in  psenti  casn  die  vorgehende  indieia  aDgefehen  werden,  hat 
die  verhafte  Sufan  Michel  Luuge  Weib  in  gütlicher  und  peinlicher  Frag  beftäiidig- 
lich  bekannt  nnd  angezeigt,  da3  No^  MeallKni  Weib  und  die  alt  Scbldfferin  im 
Haal  ibre  Mitgei^ielen  Teien,  mit  ihren  Bnblen  bei  den  TInaen  errcbienen,  mit 
einaud  geffen,  getrunken,  getanzt  und  ander  ZnubereiwerlCi  dannit  allerhand  Schaden 
zufn^^cn,  getrieben,  dabei  aucb  die  beedeu  Weiber  und  deren  teoflifche  Bohlfcbaft 
fonderbar  Nameu  angedeutet 

Uf  weleker  Ibrer  Bekuntnua  nnd  Anaeig  fie  NelUhidig  sarerbleibeni  nnd 
darüber  die  obrigktitliebe  Straf  anarafteben  fieb  erklart,  dabei  doeb  an&  böcbfte 
gebeten,  von  ihr  angebnen  Perfonen  gleiches  Becht  widerfahren  zu  laffen,  größers 
nnd  mehrers  l'jbel  zu  verbfiteo,  welche  Anaeig  ana  nachfolgenden  Urfaohen  vor 
glaubwürdig  zu  halten. 

1.  Weil  die  änfaon  ihrem  OewUrcn  Temittelft  Entdekong  vieler  bodifirif- 
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lieber  begangener  znnberifcben  Unthatca  gcrann>t,  darüber  Heu  nnd  T.eid  traget, 
auch  dahin  ergeben,  der  Obrigkeit  Straf  williglicb  zu  erwarten  und  auszurteben,  ifit 
niebt  Tennotlieb,  da£  He  den  angebnen  Perfonen  Unrecht  tbne,  cum  nemo  prac- 
«nmatiir  immeroor  neternae  «afntis. 

2,  Ob  zwar  zu  Recht  verfehen,  daß  regiiinritor  tVic  nüßtbätigen  Perfonen 
wefjeii  ihrer  Gefellfehaftcn  oder  MitgebilfVii  nicLt  lollon  befragt  wcrdon  L.  repet.  ß. 
de  qstionib.  et  L.  fin.  C  de  accneat.  c.  1.  ext.  deconfcHö.  6o  feien  jedoch  ezlicbe 
criniina  excipirt,  daranter  aaeh  horribilc  et  detestabUe  scelus  magiac  aosdrücklicb 
gezäblet  wirdt,  dafi  die  Verhaften  auf  die  Gefellgehaflten  können  befragt  werden 
gl08S.  in  8.  L.  fin.  ubi  Od.  eoiter.  (=  comniuniter)  not  C.  de  ai  riiKui.  Unde  noa 
desont  qui  affirmant  snfficere  ad  torturam  boc  indicinm.  Petr.  Binsfeld,  tractat.  do 
confese.  roalef.  merob.  2.  que«t.  princ.  conclus.  3  et  seqq.  Ivan  Zanger  de  qoae- 
stion.  et  tortur.  reor.  cap.  2.  uu.  71. 

3.  Ift  die  BeTebaffonbeit  dlefe«  Lafters  ansvTeben,  dafi  dnreb  andre  glanb> 
baile  Zeugen  der  Beweis  [  :  1  f  kann  beigebracht  werden,  als  dnrcb  eben  diejenige, 
welche  mit  folchem  Lafter  liobaft  fein.  Jam  autcm  in  dclirti«  orcnitis  et  difficilis 
probationis  in  qbus  vcritas  aiitcr  babcri  non  poteät,  (juam  per  sDcio.s  criminis  ad- 
mittuntar  in  testimonium  socii  criminis,  qui  interfuerunt,  licet  aiiat»  prohiberentar. 
Caroer.  in  prax.  erininaL  In  2  traet.  de  in  die.  et  tort.  §.  oetaTnm  indicinm  nn.  12. 
Ratio  est  qaia  aliter  veritas  ioqniri  non  pogset,  si  lalea  peraonae  locü  erininia  et 
coniplice«  non  admitterentur:  sed  pp  hoc  ne  veritas  occiiltefnr ,  reciditur  a  rcgnlis 
juris  cois.  (=  communis)  iif  elcg-anter  tradit  ]iüht  ali<is  Ilyppol.  de  Mnrsil.  in  praxi 
sna  crimin.  §  diiigenier  uu.  124  et  ttalieet.  in  L.  co  quidem  C.  de  uccut^at.  ubi 
inqt.  qnod  de  hia  qaae  in  prostibnlis  contingant  etiam  lenonee  (alioe  depIoratiaBlmae 
fornaae  hominc.«!)  testificari,  et  quod  in  defcetu  uliorum  teslium  iudistincte  ndmittantur 
Bociae  criminis.  latius  probat  idem  Hyppol.  in  L.  1.  §  divus  Antonin.  nu  15.  ff. 
de  quaest.  Dpc.  in  coos.  342.  in  cnusa  suppopiti  partuei,  ubi  admittuntur  ad  pro- 
bationem  illae  ipsae  mulicres,  per  quas  illud  crimeu  erat  perpctratam,  et  ita  participca 
criniinb.  ob  eam  nitionero,  quod  nullae  aliae  perfonae  frandi  bnie  adbibenlnr  niai 
participi's,  iit  ibi  p  ciindein. 

Wiewobl  niui  der<;lei(  licn  llL-fa^ninpcn,  da  diefelbe  rite  nach  rechtlicher  Ver- 
ordnung crganfjcMi  ;ilii[ii,'i!f  1')  iiidiiiuiii  um  prnesuniptioncni  contra  indicntafs  per- 
sona» bringen  tbuu,  und  der  Ubriglieit  Anleit  und  Urfach  geben,  auf  die  angeben 
PerfoD  inqsition  ananftellen.  JnJ.  elama.  $  final,  qst  2&.  rem.  retenta  igitnr  —  To 
ift  jedoch  folcbes  Angeben  der  beknntlicben  oder  convincirten  Hexen  und  Unholden, 
allrin  nnd  obnc  andere  vnr^:eb('nde  iiidiria  nicht  gcnugfam,  die  angebnc  Perfonen 
in  gctanglicbe  Verbait  zu  ziebon,  viehvenip-er  mit  pcinlirbpr  Frage  darauf  anzugreifen. 

Alldieweil  folcbe  verzweifelte  Weiber  Heb  mit  Ixiib  und  Seel  dem  Teufel 
als  dem  Vater  der  Lflgen  ergeben,  denen  in  den  geringften,  viel  weniger  in  fo 
bocbwiebtigen  nnd  gefabrlicfaen  Sachen  einiger  Glanb  gans  nicht  beiznineflsen. 

So  dann  auch  fonften  reo  pcrjuro,  si  in  tormentis  sua  confcssione  aliog 
prodat.  nicht  zu  glauben,  Kirchi>n.  rom.  opin.  cont.  i.  conl.  viel  "svrnifrpr  ift  auf 
dieles  Hexengefchmcifi,  fo  den  Bund  der  il.  Tauf  widerrufen,  und  mit  dem  leidigen 
Teufel  fieh  in  Bündtnafi,  Ausfage  viel  zu  gehen.  Zn  deme  bezeugt  die  Erfahrang, 
daß  fie  vielmals  ana  Feindtfcbaft  und  Racbglerlgkeit  unrefaaldigen  Leuten  naebdellen, 
dabei  auch  der  Teufel  daH  feinigc  tbut,  mit  tenflifcben  Verblendungen  und  fonften 
mehren  laugen  und  Mordnnlltffen ,  dardnreb  l'nfcbuldisre  in  f^efar  n\  bringen, 
welches  neben  anderm  die  bei  den  Uesen  erzeigende  Unbcftcndigkeit  lattfam  be- 
w&hret,  im  dem  lie  asgeime  Perfonen  oft  ahdan  allererft  wid^  loageben,  wann  fie 
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auf  den  Scbcitcriiaufeu  g^cführt  werden  n Hinein' Ii tet  daß  fic  lang  yorber  zur  Bueß  iiod 
Verfehoimiig  der  Unrcbuldigen  vielmals  erinnert  niid  vi  rmabnet  worden,  dabero  ihre 
Stacdbatligkeit.  und  (h  fif  auf  Befagiing;  fcerben,  deltüWfuiger  zuacbten  ift 

Diefes  bef tütigt  aucb  die  peinliche  HalsgcricbtfiorduaDg  art.  31.  da  aus- 
drieklieh  ra>reben,  daß  der  überwaDdeDen  Mifltfaater  bloffe  Angebong  oder  Be. 
kantnuß  auf  ihre  Mitbelfer  oder  eocios  crimiiiU  kein  genngfam  indieinm  gehe,  gegen 
die  befag-fe  Perfonen  mit  peinliohf  r  l'rn^  zu  verfahren,  es  werden  denn  die  f  r?-t!>!tPn 
Umland  in  Anfacht  gehalten,  und  tbuu  ficti  noch  andere  mehr  coucurreutia  aüuiiui- 
cala  dabei  erfinden. 

Und  ift  an  denie  nicht  wenig  gelegen,  welchergeltalt  mifitbätige  Perfonen 
wegen  ihrer  Mitgeholfen  oder  Ocfpiclcn  gefragt  werden,  in  genere  an  vero  in  specie 
de  certa  perfona:  Qiiandoqdem  specialis  interrogatio  tanqiiftin  sniggestio  qmiedam  et 
ad  eam  facta  t{iiiM]  nouünatio  seu  indicatio  reprobctur.  liyppul.  L.  1.  §  quaestion: 
ff.  de  quaebl.  Daher  die  peinliche  Ualsgcrichtsordnung  loco  allegato  vcrs.  Erft- 
lich  ete.  erfordert,  daß  die  raiAtbätige  Perfonra  ingemein  de  sodi«  criminis  be- 
fragt werden  Tollen. 

So  wird  vermög  der  Hal8gericht.sor<!n«ng  vere.  Zum  vierten  e<c.  noch 
weiter  diefes  adminintltim  erfordert,  daß  die  beiagt  l'erfon  alfo  argwöhnig  Tel,  dall 
mau  i'ie  der  beichuldteu  MiÜ'etbat  m  ihr  verleheu  möge:  Daß  alTo  wider  die  ge- 
dadile  Perfon  ad  ninininm  mala  aen  sinistni  snapieio  dea  angebaen  Laften  balben 
vorbaadea  feia  nnß,  wie  andi  ohne  da»  an  Beobt  Terfeben  ift  Si  eaptivne  in  ge* 
ncre  interrogctur  de  soi  iis  spii  conipHeihns  neminem  ei  praenomiiiando ,  et  interro- 
frttns  iiidieet  alii|uoe;,  uvc  (ali  indicatioui  ad  tortiirani  indiiatorum  credi  debet,  nisi 
iiiiei  rogatiuuis  tempore  contra  eus  aliac  quoqc  praeäuuiptiuueä  et  indicia  Tcrisimilia 
apnd  jadioem  interrogantem  miUtarerint  atqe  viguerint,  propter  qoae  judex  ad  inter- 
rogandam  motu»  fuerit,  et  qnodan  modo  expeetamil  sibi  illas  persona»  epecialiter 
indreari,  de  quibua  ipse  occulte  et  in  genere  interrogaverat.  Guido  de  Suzzai  .  de  indic. 
et  tortur.  nu.  öl.  Gandin.  in  tit.  de  q»t.  et  tort.  in  vers.  rc»tat  formar.  Lad.  Bologn. 
in  addit.  ad  Guid.  de  Suzzar.  ioc.  sap.  citat. 

Wiewobl  ttttB  die  rerhafte  Siifann  (wie  ihr  crfter  Uigidit  nota  21.  beweifet) 
allein  in  genere  de  eomplicibns  ond  dcrgcftalt  befragt  worden:  Ob  He  nicht  m«br 
Cefpielen  die  noch  im  Leben?  Darauf  nie  neben  Salome  Schirmei»  Weib,  die  Tie 
in  der  anderen  Urgicht  wider  Insfehlägt ,  I'iarltararu  Xoe  Meuliiins  Weib,  die  alt 
Soblöflerin  iu  llaal  und  Kerben  Wcndels  Weib  zu  Wcisbacb  angezeigt,  ond  dann 
weiten  ansgefagt,  was  geftalt  felbige  in  gleiobem  Lafter  behaflt,  and  wie  aie  das 
Iteimweric  gatriabm:  fo  ift  jedoch  ans  vorbandenen  Akten  kein  Nadiriebtung  au 
befinden,  daß  die  bcfagte  Weibsperfonon  zuvor  in  lolch  heftigem  Verdacht  gewefen, 
daß  die  Examinatorc»  ihr  Intcrrogatiou  gegen  der  Verliaften  auf  fie  die  befagtcn 
gerichtet:  sondern  daß  allererlt  durch  folch  Angeben  die  benannte  WeibsperfoDOU  in 
dergleieban  Vardaebt  gelangt. 

Was  aber  auf  folcb  bloB  Angeben  nnllia  aliis  adminicnlis  seu  indietis  oon- 
currcntibus  zugeben  fei,  ift  daraus  ohnfchwer  za  erkennen,  in  deine  unter  andern 
Salome  Scbirniert*  Weib  iii  erffcr  rrgiehf  von  der  Verhaftin  gleichfalb  angeben 
worden,  hat  aucb  ex  intervnllo  auf  Wiedererforderu  die  gethaoe  cuufessiouem  raü- 
fieirt.  Niebts  deftoweniger  ist  gedaebte  Salome  in  ä&  andern  Uigiebt  mit  iaat«rem 
B^natnoa,  daB  deren  Unrecht  gefcbeben,  von  der  Yeritaftia  wieder  los  geben 
worden.  Tod  obzwnr  ungehindert  folchc  exeulpation  (at  Dd.  loqUBBtn^  wider  die 
Salome  fich  andre  erlictdiebc  indicia  der  Hexerei  halben  gegen  sie  anerebeu  und 
befmdeu  loUteu,  der  liebür  nach  procedirt  werden  könnte,  fo  wird  jedoch  durch 
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Tolche  Vtrittion  der  Verhaften  Befiignng  Suspeet  gemacht,  dafl  ihr  deftoweniger 
Qlaoben  rnztimpfTon  ift. 

Da  auch  der  verimtteu  Sulauu  An^^ehcu  und  CoufelTion  jiro  Ip^ntinm  indicio 
die  geiatiglicbe  Yerbatll  oder  peinliche  Krag  gegen  beede  angebue  Weiber  vorzu- 
nehnmi  fein  foUte,  mafite  es  danmen  gefeheben,  weil  folobe  Anteigung  die  wirk- 
liche That  des  teoflifchcn  I^aOcra  rclbft  berühret,  daß  »eben  der  Verhaflin  die  beeden  ^ 
Weiber  fanit  iliren  teufliftlien  IJiililcn.  bei  den  Tänzen,  Batlciifartcn  und  fonflen  zu- 
gegen gewel'en,  Hexenwerk  umi  ZjMitterei  mit  einnnd  getrieben,  und  daß  derowegen 
ein  einzig  Zeug  de  ipso  maleticio  deponens  ein  genugfam  Xnzeig  geben  lolle. 

Sed  ad  hoc  respondetnr:  Eo  caan  qno  featia  «nicaa  legitinuun  indidiim  ad 
tortttram  facere  debeat»  in  primis  requiritar,  qnod  ejus  persona  sit  infegra  et  omni 
cxceptionc  mnjor.  Peinliclie  Ilalsgerichtsordiuing;  arf.  30.  Daß  aber  Boißthätipe 
Perfouen,  fonderliclie  die  de«  nblcbcnliehen  Laftcrs  der  Hcxcrpi  übcrzengt  tind  tiber- 
wunden, vor  dergleichen  Zeugen  nicht  paiViren,  ift  von  lieb  lelbften  offenbar,  cam 
tales  daUnqnentes  participes  foediwimi  et  deteatondi  crimlins  aoriilegii  aint  tar- 
p'mimi  et  ■otatiasimi,  notoria  infamia  facti  et  jara.  Salieet.  in  L.  in.  0.  d.  accosat 

Za^efchweigen  daß  die  Beknntnuft  der  Tänz  halben,  welche  gemeiniglich 
bei  Isacht  gefchehen ,  nt  teftatur  Orilandus  in  traft,  de  sortileg.  quaest.  2.  febr  be- 
tröglicb,  und  viel  Verblendungen  des  Tentcls  dabei  verlaufen,  daß  mehrmals  die 
Oeftatt  der  Weibsperfonen  gefehen  worden,  welche  oorporibni  snia  phjueii  davoil 
weit  abweaend  gewefen,  nt  ex  hiatoriia  notum  est 

Eben  fowenig  mag  in  To  großer  cnnsideration  gehalten  werden,  daß  die 
.Snlann  uf  ihrer  Anzeig  bis  daher  noch  beharrlich  verhliebrn ,  und  höchlich  bitten 
tbuet,  ihre  Gefpieleo  zu  gleicher  Straf  zu  ziebeti.  Denn  da  Ichon  dergleichen  Per- 
fönen  aodi  bla  in  ihr  letat  End  auf  der  angebnen  Bekantnoa  Tcrharren,  und  daraaf  * 
Herben,  dennoch  in  praejadicinn»  tertU  ihr  Angeben  nicht  allerdings  Tor  glanbhallt 
zn  halten,  ut  in  tenninis  docet  post  alioa  nominatim  Gabriel  Roman,  lib.  7.  conclas. 
com.  de  malcficiis  ennd  ^'2.  nu.  12  et  13.  quod  assertio  morientis  non  faciat  in- 
diuiam  ad  torturam,  nisi  alia  aduiinicula  concurraut  Mit  diefer  verhaften  Zauberin 
ift  es  noch  foweit  oioht  kommen,  fond«ii  kann  ficb  etwnn  noeh  andern  bei  ihr  be- 
finden ;  dahero  anf  ihr  bloflea  Angeben  niemand  übereilend  zn  gmviren,  beyovab  In^ 
deme  vermöge  peinlichen  FlalsgerichtHordnung  art.  31.  vers.  Zum  fünften  etc.  neben 
anderm  auf  die  beftändige  Verbnrrtutg  des  Sag^cns  Observanz  zuhalten  fein  will. 
Und  obgleich,  wie  hierab  angezogen,  die  Kecht  zulailen,  daß  bekanntlioLe  und  über- 
wundene sanberifohe  Leut  mit  gewilier  MaU  wegen  ibrw  Mitgehilfen  oder  Gefell- 
fdiafken  mögen  gefiragt  werden,  daß  andi  folehea  ananhSren;  fo  ift  doch  dabei  ror- 
nemlicb  zu  erwägen,  wie  weit  von  Rechtswegen  auf  solche  Anzeige  zu  gehen  fei. 
Nun  hat  es  biebei  nicht  allein  die  ßcwnntnus,  daß  pp.  infamiani  notoriam  den 
Hexen  und  Unholden  deftoweniger  Glauben  zu  geben  fei,  foudern  es  laufen  in  diefein 
Lafter  viel  nnd  mancherlei  VerUendnngen  dca  leidigen  Tenfcla  TOr,  daA  die  ver^ 
blende  Lent  fdbften  nicht  allew^ea  wiffen,  mit  wm  Perfonen  fie  umgehen,  auch 
das  Tenfelswerk  durch  feine  mancipia  mehrerthcils  bei  Nacht  verrichtet  werden. 
Dahero  ihrem  Ang:ehen  noch  viel  weniger  als  anderen  niißthäti^cn  Perfonen,  die  " 
iu  furtis,  latrociniis  etc.  auf  ihre  Gehilfen  bekcuneu  tbuu,  Glauben  zuzumcüen. 

Ad  ea  q.  superios  de  delictii  mniti«  et  diffiellis  probationls  ex  Oarrer.  et 
alüa  allata  annt,  optima  reapondet  Fartnae.  de  indic  tort.  et  qat  43  nn.  73.  qnod  tcxt. 
in  c.  fin.  X  de  tcetib.  cogeud.  loqtur  in  conspiratione ,  et  sie  indelicto  non  solnm 
difticilis  prnbatiotiis  ,  «»cd  eti«ni  qnod  rcjrnlariter  cum  plnribns  comniittitnr.  itlterius 
subjungcus  dictum  illud  qnod  teste»  inbabiles  admiltcndi  sunt,  si  vcritas  nlitcr  baberi 
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noD  po86it,  procedere  quoad  extniDCOB  et  tertia«  pcnonM  üHganlM;,  «t  qunndo  testi« 

inbiihili»  d('|)(tnit  de  per  co«:  seeus,  quando  dcponeret  de  eo  (]n()d  ipsc  fccit 

(Mim  alio.  ijiiia  tiinc  eitu  dictum  uoa  valet  übi  alio«  «lligat,  et  baec  lattus  declurat 
iu  d.  q8t.  IUI.  107. 

Tbne  «Ifo  am  aDgefBbrtea  Urfachen  dabin  inklinireo,  daß  der  Terbaftaii 

SufauD  .Anzeig,  uugrnctitet  daü  de  maleficio  coiniuisso  allerliand  l^rnftünd  dabei  ver> 
tucidt,  absqiie  aViia  adminiciilis  einige  und  allein  nicht  pcniif^faiM  nocli  der  Krheb- 
lichkeit  fei,  gepen  anj^clme  l'ei Ionen  .  deren  neben  Not*  ]^ieultlins  Weib  und  der 
alten  SchlüO'erin  in  Haal  nocb  uielir  leieu,  darauf  mit  gefäuglicber  Verbaft  oder 
peinlicber  Frage  za  Terfafaren:  foDdera  daß  vor  allen  Dingen  dabin  anfeben,  damit 
genngfame  aod  febließliebe  Aoseigiugen  und  indicia  beigebracht  werden,  Praeaertim 
cum  eunfefisio  iu  tortura  emanata  ami  seotenfibus  leptirnis  indieiis,  nulla  prorsus  et 
invalida  ^it.  etiam  si  miilies  sit  latiiientn.  ginss.  et  bart.  in  L.  quaestionis  haben- 
dae  ff.  de  quaestionibus  et  eouiujuuuci'  Doctores. 

Sintemal  aber  wegen  Koe  Menßlins  Weib  nnd  der  alten  SehloOMn  fnmerer 
Beriebt  eingezogen  worden,  will  hierauf  weiter  zu  bedenken  feben,  ob  ans  gehal- 
tener Inquisition  cntfprin^'end ,  Venlai  lit  der  Verbaflin  Hek.mntnus  znftininien  thue, 
daß  Tie  glaubhaft  zu  balteu,  und  zur  Verbaft  oder  peinlicher  Frage  admini> 
culum  gebe. 

Darouter  will  das  Tomebmfte  (ein,  daß  beede  Weiber  dea  Hexenwerka  in 

gemeinem  Rnf  feico,  die  alte  .Süblöderin  To  lang  fie  zu  Nidernhall  gewefen:  Noe 
Meußlins  Woib  vor  mäuni^lieheD,  aneb  von  den  Kindern  auf  derGaflcn  deffen  Jeder- 
zeit befchtildigt  worden. 

Nun  ift  an  demc  nicht  wenig  gelegen:  Nam  quando  cum  dicto  socii  crimiula 
eottcnrrit  fama  contra  norainatnra:  tnne  ex  eo  oriri  indieinm  ad  tortnram  eontra 
nominatnni  ▼ulvit.  Calcan.  oons.  110.  Es  gehört  aber  auch  ad  probandam  fiinam 
pablicam,  daß  in  Maleti/inchen  derfelhe  /inn  lieweis  gültig  fei,  nicht  wenig. 

Kcqritnr  cnitn  ut  testis  super  fama  publica  deponentos,  cxpre?se  dieant, 
quod  Ulis  fama  ortuui  babuerit,  a  gravibos  pcrsouiS;  non  anspectis,  aed  tide  dignis. 
Öeinde  quod  fama  illa  «ic  emanarit  ex  oanali  omnino  probabilibns ,  qbus  indaotüa 
alt  popnIuB  ad  eiedendum  et  dieendnm  id,  de  quo  £una  ponitiir.  Idqne  in  taiiMm 
obtinet,  ut  si  talcä  causac  probabilcs,  ux  qnibue  foroa  traxit  oiiginem  per  testea  non 
dicantur,  fama  nnnquam  dicatur  prnhatn. 

Ist  aU'o  nicht  genngfam,  daß  von  einer  •'dachen  iusgcmciu  die  >Sage  alTo 
gehe,  daß  es  von  mänuiglicL  gehört  werde,  fonndern  es  mtflTai  angezogene  reqaidta 
dabei  ansfiadig  nnd  klar  xagegen  ttiit,  anden  iß  folchee  pro  fama  publica  et 
legitima  nicht  /.u  halten,  fondern  bleibt  als  imnh  rnmor  et  vana  vox  populi,  auf 
offenbarer  Untüchtigkeit  befteben.    Firhtird.  eons.  11,'!.  nii.  '>  et  seq. 

En  werden  gleichwohl  auch  ezliehe  speciales  causae  vorgewendet,  alswidcr 
die  alte  ScblöOerin  bekannt  die  Verhafte  in  repeiirter  Urgiebt  not.  13,  daß  fie  der- 
feiben  eine  Kab  bab  helfen  ombring^B,  deren  StießTobn  gehörig,  nnd  zwar  diifes 
aus  fcindfcbafft  gegen  den  StielTobn.  Ob  nun  zwar  der  Stiefllbkn  ausaigt,  daß 
ihme  fiinf  ^Uirk  Vieh  geftorben ,  weil  die  iSliefmutter  hei  ihnen  gewefen ,  fo  will 
er  jedoch  dcriclbcn,  daß  Ae  folche  umbracht,  od.  mit  verdächtigen  äachcu  in  feinem 
Stall  gefunden  worden,  nickt  snmeffea,  tbnct  auch  angezogener  Feindfchafit  mit 
einigem  Wort  nickt  Meldung:  wordurcb  der  Verhaften  Belagung  gar  nicht  bdkräfitiget 
wird,  daß  darauf  mit  etwas  bcll'erm  Grund  zu  fußen  wäre. 

rJleicbcr  Unerlipt>Iiclikeif  ift  auch,  daß  niigeieogen  wird,  wie  der  alten 
Pfarrcrm  vor  G  Jahren  ein  Tochter  gel'torbeu,  und  Noc  Meußlins  Weib  insgemein 
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l»ezii«'htigt  svnrd.  ii  <\nU  fw  iVu  MUe  uiubraclit,  Üemi  es  gefchieht  die  periii^'ftc  Mol- 
«lnn:r,  wie  ddcr  vv;is  (ieltalt  lic  in  Bolchen  V'ordjiclit  koninifii,  ob  (u;  «1er  verllorbeneu 
Tochter  was  vfrdiiclitigs  bcijjebracbt,  ud  loiilteii  argwuhuifcU  crfaoduo  wordcu. 

So  melden  zwar  Albreebt  Krefi  von  einer  Kataeen,  welclie  aaf  Mmcm  Vieh  im 
Garten  vcrgaBgenen  I[<  li'ft  lungefpruiigcn,  Teie  ihm  a(>er  daxumal  kein  Vieb  abgeHan- 
den.  WarntTi  er  nl.t  r  des  Kalbs  bniben,  fo  ihmo  vor  H  Wochen  verreckt,  des  Meaßline 
Weib  in  S'erdadit  liahr.  ift  nichts  vorhanden,  nU  das  gemeine  Oefchrei.  welches 
durch  probabile.s  causas  zu  erwei«>cu  Ttehet,  et  diibiuin  per  aequidubium  probari  non  poBsit. 

Zq  dem«  feien  diefe  Zeugen  allerdings  singulariter  nnd  reden  alldn  de  in- 
diciis  reniotis  non  tangentibus  immediatc  ipsam  malctieinm  sortiiegii.  Derobalbea 
jedes  iDdicintn  lam  wenigften  mit  zwiMrii  Zeugen  bewiefen  werden  uiüITe,  wie  auch 
folches  in  peinlicher  Halsgerichtsordnnng  ait  2H  der  genieinen  Kechtp  nach  geordnet 
i(t,  lonft  kmu  oder  fotl  es  quuad  torturam  in  keiner  Acht  gehalten  werden. 

Woromen  auch  des  Meufflins  Weib  ibre  Kleider,  sn  ihrer  Sebwefter  naeb  Ingel- 
fingen  getragen,  nnd  qna  intentlone  das  gefebeben,  ift  noeb  nieht  ausfindig  ge- 
macht, wäre  aber  vernintlichcr,  da  es  zur  Flucht  angefeben,  fie  würde  niebt  die 
Kleider,  fondern  vielmehr  das  Leben  zu  fnlvireu  tracliten. 

Solchem  nach  kann  ich  uicbt  l)ttinden,  dab  aus  berührter  inquifition  (die 
docb  aiieb  nidit  ordeatlieb  vorgenommen)  glaubwürdige  oder  fcbliefilicbe  indieia 
▼oriiABden  feien »  gegen  die  beede  Weiber  mit  pinniieber  Frage  xa  rerfahren,  nm 
deswillen  He  -auch  in  gefünglichen  Verbaft  genommen  werden  feilen,  aocb  ganz 
zweifelhaftig  feir)  will. 

Nach  meinem  Uutbedunken  aber  wure  diler  uiodu«  zu  obierviren,  daü  durch 
beeder  H«rrfidisft  Beamte  vielbemeldle  baede  Weiber,  alfo  No^  Meufflins  Weib  und 
die  alte  Soblöfferin  jede  aUonderlieb  vorgefordert,  and  ihnen  der  verfaaflen  Sttfiuin 
Angeben,  als  auch  wa8  sie  sich  bis  noch  in  gepflogener  Erkandigung  argwöhuifcb  be- 
finden, umitändlich  vorf^elialten,  ihr  Verantwortung  darauf  gehört  werde:  da  fie  nun 
deren  Dinge  keines  bcknuutlich  fein,  und  docb  nicht  genugianic  Ablehnung  erftatten 
können ,  ift  eonfroatatio  gegen  Veiliaftin  an  gebraueben ,  dafi  fie  deafdben  ibre 
getbane  Bekiantnus  vorbalten,  aoeb  welobcr  Orten  fie  fo  tags  fo  naebts  snfammen* 
lEOnimen,  genogfam  erklären  foUten,  nnd  weil  fonder  Zweifel  nm  die  vielfältige  Ge- 
meinfchaft  oder  Gefellfchrift.  fo  He  znfammcn  gehabt,  andere  hcnt.  fondlich  dio  Be- 
nachbart«, etwas  Wiflenfchaft  tragen,  wäre  diefes  iafonderheit  tleiiiig  au&zuforscbeo, 
auf  den  Notfall  mehrere  inqsition  darttbw  aauftelleii. 

Ans  diefer  eonfrontation  wirdt  aiemliehe  Naehricktnng  an  vernehmen  fein, 
nnd  da  ein  oder  die  ander  fich  wankelmütig  erzeigen,  oder  mit  Heden  verdächtig 
erweifen  thäte,  wäre  dicTi  IlK'  irleirliwolil  in  Verbaft  znin  liiiicn ,  und  mit  mehrerm 
Ernft,  doch  außerhalb  der  Tortur,  zu  Hed  zuftellen,  auch  durch  den  Pfarrer  Ver- 
fucb  zu  thun,  ob  durch  cbrii^licbe  Erinnerung  freiwillige  Erkantoas  von  ibr  au 
bringen.  Unter  deffen  ist  mit  allem  FleiA  mebrer  Brkandignng  an  pflegen,  und  ohne 
genngfame  indieia  mit  der  Tortur  nicht  zu  verfahren. 

Hepen  die  übrige  anu-' Inn'  i't  rnin  ii,  als  Steffau  vnjt  Cünzelfau,  Haftian  von 
Morspacb  beede  Spilleut,  und  Kerl>eii  Wendeis  Weib  zu  Wciabacb,  Hans  Ileffncrn, 
gegen  welche  außer  des  blolicu  Angebeus  noch  kein  fonderbare  Nacbricbtnug  vor- 
banden, wie  lieb  dann  wider  den  Heffner  in  gehabter  nachfrage  niebts  anders  be- 
funden, ift  auf  dergleieben  Maß  au  verfahren,  noch  etwas  inzuhalten,  gleiebwol 
aber  fleißige  Krkundif^iiii^  ihres  I.ebens,  Wandels  und  ^  i  rlialtt  iis  zu  jiflt'ppii ,  und 
fo  weiterer  Argw«din  crluaden  werden  loilte,  ift  alstianii  darüber  ferner  Nachrich- 
tiuig  zuhaben.     Dutum  üeriugeu  i'u  Januarij  ao.  IG13, 
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VordtebendeH  Aktenftück  hal)«  ich  als  ganz  vereiozelt  in  dem  Neuenfteiner 
Linienarcliiv  (Sclmbl.  Hi^  Nr.  34)  ^'efanden.  Es  ift  in  mehr  als  einer  Hlnriclit  in- 
tereflant  und  wertvoll.  Leider  ift  der  Name  des  Verfaflers  nicht  beigefügt,  auch  trotz 
langen  Saofaens  uud  Vergleicbens  nicht  mit  G«wlfiheit  zu  finden.  Das  vorliegende  Kon- 
xept  ififtllem  Aofi^ein  naeb  nicht  die  «rfte  Kied^rfcbrift,  denn  es  ift  ohne  jede  Korrekinr. 
Das  ..Bedenken"  kann  alfo  wohl  von  dem  damaligen  Kanzler  Dr.  Chrirtop?i  Rt  i/ci 
verfaßt  worden  lein,  von  dpffen  Hand  ein  Konzept  mir  vorliegt,  das  im  Stil  äbniich 
ift,  dellen  Mandtchrilt  aber  aus  befagtetn  Grunde  nichts  beweift,  höehftens  inlo- 
fern,  als  lietzcrs  Arbeit  vielfach  verändert  uud  dadurch  fehr  undeutlich  geworden 
ift,  fe  daß  ei  nahe  lag,  das  Konsept,  das  man  sarüekbehielf,  abfobreiben  so  laffen. 
Wann  Kanzler  Ketzer  angeftcllt  wurde,  darfiber  geben  die  BelltallnDgsbriefe  aus 
einem  fehr  rationellen  Gniiuli'  keine  Auskunft:  es  find  keine  aus  diefer  Zeit  vor- 
handen. Das  von  Ketzer  eigenhändig  gefcbriebcne  Aktenftück  ift  aus  dem  Jahr  1(512. 
Nach  den  Kirchenbüchern  von  Öhringen  ift  fein  V'orgänger  im  Amt  Dr.  Julius  31y- 
eillos,  der  von  1565  als  Pate  im  Taufbneb  eifeheint  and  It  Totenbneb  am  16.  Sep« 
tember  1600  geftorben  ift.  Kauzler  Dr.  Ketzer  ift  am  30.  April  1621  hier  geftorben. 
UbrigciiH  muß  bemerkt  werden,  daß  auch  ein  Doktor  J.  V.,  mit  Namen  Chrittoph 
Eckcrinauu  von  1C0<? — 1613  in  den  Kirchenbüchern  vurkoinuit;  es  könnte  auch 
diefer  der  Verfaller  leiu.  Es  muß  ein  höherer  gebildeter  Jurift  geweleo  fein,  der 
diefee  „Bedenken"  abfafite.  Er  «rlavbt  ßoh  eine  Rfige  des  ihm  rorgelegten  Ver- 
bönprotokolls  („berHrte  Inquisition,  die  i1o<  h  auch  nicht  ordentlich  vorgenommen''); 
er  citiert  eine  Menge  pclfthrtcr  juridifcbcr  W^rk«'  und,  was  noch  mehr  wert  ift,  er 
dringt  zu  einer  Zeit,  da  mkui  aucii  in  rii  literlicheu  Kreifen  im  allgemeinen  noch  auf 
ganz  anderem  Standpunkt  Aehi,  aut  ein  georduetes,  befouuenes  Verfahren.  Man  be- 
achte  wobl  die  Jahnssabl  1618.  Erft  ein  Jahrbnndert  (^iter  1712  hielt  der  tapfere 
Obrlfüan  Tbomalias  in  Halle  feine  berfthmte  dispatatio  juris  canonici  de  origioe  et 
progressa  proeps«!n5;  iiiquisitorii  contra  sagas  nnd  verfetzte  damit  doii  nexenprozeden 
den  Todesfioß,  <>I)gleicli  noch  171''  die  Tübinger  Juriflenlakultät  eine  arme  alte 
Frau  zum  .Scbeiterbaufeu  verurteilte.  Auch  das  eri'te  Auftreten  gegen  die  Hexcn- 
prozeffe,  das  bekanndieb  der  Jefnit  Friedrich  Spee,  fi^ilieh  anonjm,  wagte,  indem 
er  feine  cautio  criminalis  in  Rinteln  erfcheineu  ließ,  ftammt  erft  aus  dem  Jahr  1631. 
Unfer  ühriuger  Jurift  fchreibt  IG  13  fein  Tüechts^nitaehfen.  -  Allerdings  ift  er  noch 
weit  davon  entfernt,  das  Übel  an  der  Wurzel  anztigreifeu.  Daß  es  Zanhcrei  und 
Hexerei  giebt,  daß  eine  reelle  Verbindung  mit  dem  Teufel  möglich  ift,  duii  diefes 
Verbreeben,  dnndi  welches  der  Henfeb  feinm  Tanfbnnd  bricht ,  ein  abTcbenliehee 
und  todeswHrdigcs  ift,  darüber  hegt  unfer  Reobtsgelehrter  keinen  Zweifel.  So 
fcheiut  denn  anch  das  Si  liickfal  der  Haiiptangckhig:tcn  Snfannc.  Miebel  Lunges  Weib 
von  Nicdcrnhall,  bcliegclt;  fie  ift  „gütlich  und  peinlich"  befragt  worden  und  hat  — 
geftanden.  —  Es  ift  bekanntlich  immer  noch  eine  Streitfrage,  iu  wieweit  die  Au- 
geklagten nnd  Verartnlten  von  ihrer  Schuld  fiberseogt  waren,  ob  fie  wirklieh  felbft 
glaubten,  im  Bunde  mit  dem  Satan  zu  ftehcn  und  mit  feiner  Bilfe  fibernatürlicbc 
Werke  zu  vollbrinfrcn.  Eine  fiebere  Entfcheidung  ift  aueh  ans  dem  vorlio-renden 
Rechtsgutachten  nicht  zu  gewinnen.  Aber  Andeiitnngen  lind  doch  darin  zu  tinden, 
nach  denen  diejenigen  Recht  haben  ditrlien,  «vekhc  dafür  halten,  es  fei  den  Ange- 
klagten nur  dnrdi  die  Tortur  das  Geftündnis  abgepreßt  worden,  und  dail  die  Ober- 
einftimmuDg  fo  vieler  Ausfagen  nnd  Geftandnide  darum  F'«J^s^eweife,  weil  Oberall 
das  glciehc  Frageiirelioma  nngcweudet  wurde.    Mittels/  Itcr  kann  man  alles 

heweii'en;  der  'l'iuj  war  eine  wilire  Wulililiat  gogen  di^      .allilViien  (iraulaiiikcitcn, 
die  Menfcheu  gegen  i^Icnfcbeu,  Chnucn  gegen  ChriO.ii  verübten.    Dabei  find  die 
WMMBk.  TtarMlubnh«!!«  Um.  19 
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Folgen,  (iio  an  die  Verhafteten  geritljtct  wurden,  iiiimcr  ganz  allgemeiner  Natur 
gewel'et),  und  wo  He  auf  beionderc  Fülle  eingeben,  kommt  nichts  heraus.  Kin  lehr- 
reiohes  Beifpiel  bietet  nnrer  Aktesllilek.  Die  Angeklagte  Sgrann  blieb  „beftendig*' 
ftuf  der  ,,anzeig  nnd  bekantniiß'  diiA  «ifare  mltgefpielcn  mit  Iren  bnlen  bcy  den 
Tänzen  erfcliioiun,  initeinand  gclTeit,  getrunken,  getanzt  und  .•iiufer  Zauliereyweivkli, 
darinit  allcrhandt  IVliadeii  /iiiiigen ,  getrieben  ,  darbey  auch  die  l'eedeu  weiber  lutd 
deren  tcufflifchü  buelt'cliaft  lunderbar  nahmen  angedcuttet".  Ks  find  aifo  die  alten 
Anklagen;  Bnblfcbefl,  Tnnzen,  Effen  nnd  Trinken  mit  dem  Teufel,  »ber  worin  du 
„andier  Zaubereywerckh"  befanden,  welcher  „Schaden"  dadurch  angerichtet  nnd  wie 
die  »fonderbar  nahmen"  der  teuflirclien  nuhlfchaft  gelautet,  das  fteht  -  -  wohlweis- 
lich —  im  Verhörsprotokoll  nicht.  Daher  das  Urteil  des  RechtFäpntarhtens  wahr- 
lich wohl  begründet  iTt,  „die  iuquifltiou  ici  nicht  ordenlich  vorgeuunimen".  £s 
Und  aber  wirklich  auch  „ezliche  «peciales  omsae*  hier  angegeben,  nnd  da»  ift  wert- 
voll zu  fehen,  dafi  wu  man  die  Hache  anfaßt,  da8  Refultat  =  Null  iß.  Allerdings 
befrelTeii  diefe  fperielleii  Atiklngrn  nicht  die  Haii|)tl)eri'liidfliii:te  Siifanii,  fondern  ihre 
.nf'fpielon-.  Die  eine,  die  alte  S* hlolVi  riu ,  foH  ilirem  StielT>diii  aus  Feindfehaft 
ciuc  kuli  uuigebracht  haben,  allein,  obgleich  der  StielTohn  nngiebt,  dah  ihm  ü  ätück 
gefallen,  „weil*  d.  b.  folange  feine  Stiefmutter'  bei  ihm  ßeh  aufgehalten,  will  er  ihr 
das  doch  nicht  nachfagen,  daß  fie  es  gcthau,  er  weiß  auch  nicht  zu  berichten,  daß  Tie 
rieh  auf  verdächtige  Weife  im  Stall  zu  fehaffen  fj;emaelit,  und  von  einer  Fcindfcliaft 
feiten«  feiner  Stiefmutter  il't  ihm  nichts  bekannt.  Die  ganze  Sache  fchweltt  in  der 
Luft,  und  die  Anklage  bat  Hch  zufammeugefetzt  aus  dem  zufälligen  ZurammeutrütVen 
des  Unglücks  im  Stall  mit  dem  Anfenthalf  der  Mttttor,  die  eine  Stiefmatter  nnd 
ein  altes  Weib  il't.  Der  andere  Speaialfall  betrifft  die  zweite  ,Gef|iielin",  Noü 
Meußlius  Weib;  fie  wird  hefeliiildigt.  vor  (1  Jahren  die  Tochter  der  alten  rfanerin 
nmpebr.'icht  zu  haben.  Aber  es  ift  lerliglich  kein  Beweis  freliefcrt.  „ob  fie  der  vcr- 
rtorl)euen  Tochter  was  verdecbtigit  bcygebracht  od  foniten  argwonifch  erfunndeu 
worden".  Ebenfo  kann  swar  elu  Albrecbt  Kre0  ersäblen,  da0  eine  Katke  auf  feinem 
Vieh  vergangenen  Herbft  im  Garten  hernmgefprongen,  aber  das  Vieh  hat  keinen 
Schaden  gelitten,  und  er  felbft  wagt  e>;  nicht,  die  Schuld  davon,  <laj(  ilini  „vor  drei 
Wochen  ein  Kalb  verreckt",  der  Meuldin  zuznfchrelben,  das  thut  nur  die  Fama  ..das 
gemeine  gefchrey'  —  damals,  wie  noch  heute.  Ja  nicht  ohne  Ironie  bemerkt  unfer 
Jnrill  sn  der  Anklage,  die  MeniUtn  habe  ihre  Kleider  sn  ihrer  Schweiler  naob 
Ingeltingen  gebmeht  nnd  fei  dämm  rerdlldttig,  Re  hStte  wohl  eher  ihr  Leben  als 
ihre  Kleider  gerettet,  wenn  He  fich  felbft  fchuldig  gefiihlt.  Aber  gerade  jenes  .pe 
meine  gefchrey"  ift  geiährlich,  und  feinen  Wert  oder  Unwert  zu  erkennen  und 
feineu  Wirkungen  im  Gerichtsverfahren  Schranken  gefetzt  zu  haben,  ilt  das  wirk- 
liehe Verdienft  des  rechtsgelehrten  Mannes. 

Er  präziflert  feine  Aufgabe  dahin,  ob  die  von  der  genannten  Hexe  ange> 
gehenen  Perfonen.  intibefondere  die  «wei  fchon  angefahrten  Weiber,  außer  der  Con- 
frontfition  auch  noch  gefanplich  ein^er.oeren  ndcr  gar  mit  Hilfe  der  Tortur  verhört 
werden  dürfen,  und  kommt  zu  dem  b^rgebnis,  beide  Fragen  zu  verneinen.  Es  müßten, 
um  alfo  gegen  eine  Perfon  vorzugehen,  „redliche,  vemBnfllttge  und  fobließiiehe  an- 
ceigungen  und  indieia**  Torbanden  fein.  Allein  von  „bekantliehen  und  oonrinoirten 
Hexen  und  Unholden*  d.  h.  von  folchcn  ,  die  fich  als  folehe  bekannt  haben  oder 
diefe«  Verbrechenft  überführt  find,  ift  eine  .Vngalie,  auf  welelte  diefe  Merkmale  zu- 
trctleu,  nicht  zu  erwarten,  weil  .lolche  ver^weivelte  Weiber  licli  mit  Leib  und  Seel 
dem  Teuffei  als  dem  ratter  lugen"  ergeben,  auch  crfalining<>^'cn^0  oft  ans 
Feindfehaft  nnd  RaebAieht  andere  Perfonen  mit  ins  Ungliick  «leben,  was  de  zum 
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Teil  noch  auf  ilom  SclieiterliatifVii  widerrufen-,  nhpr  auch  wenn  das  letztere  nicht 
gcfcbiebt,  ift  duch  auf  ihre  „bcrtcnndigkcit"  nichts  zu  geben.  iJarnni  fchärft  aucb 
die  peinliebe  Ualsgcricbtoordnaug  K»rb  V.  mit  gatein  Grand  ein,  die  Frage  nach 
Milfelmldige»  nur  im  allgemeinen  sn  ftellen  nnd  niebt  durch  Benennung  beOtimroter 
rerfouoii  Siiggeflivfragen  zu  ftellon.  Ms  findet  zwar  unfer  Jurift  in  diefer  Beziebang 
das  Verfahren  dos  t^n{prftH'liitiigsriilitor>'  korrekt:  die  Siifruin  ift  in  erlYer  „urgidit" 
nur  „in  gcnerc  de  complicibns  befragt"  worden;  aber  da  vorher  keine  der  vier  au- 
gegebenen  Ferfitnen,  von  denen  die  eine  von  der  Sofiinn  ebnedem  Im  iweiten  ,,nr- 
giehf*  wieder  freigegeben  wurde,  in  folcbero  Verdaebt  fluad,  To  genfigt  diefe  An- 
gabe nicht  zur  (icfangennchmnng  und  zar  peinlichen  Befragung.  Die  Ferfon  des 
Zeugen  ift  nirtit  intcpra  nnd  omni  exccptione  major;  dabei  —  und  flas  ift  nun  ein 
Gcficbti'punkt ,  den  leider  unfer  Kechtsgclehrter  nicht  genug  verfolgt  bat  und  durcb 
den  er  auf  einen  ganz  andern  Standpunkt  zuletzt  gebracht  worden,  wäre,  —  dabei 
laufen,  was  die  Teufeleorgien  betrifft,  viel  Verblendungen  ,mU  unter,'  indem  die  6e- 
rcfaicltle  zeigt,  daß  <la  oft  Weiber  gefehen  wurde»,  die  doch  leiblich  nn  einem  ganz 
andern  Ort  waren".  Dicfe  Verblendungen  werden  nnf  den  Teufel  felbf^  zurückge- 
führt und  rational  auch  damit  in  Zufammenhang  gebracht,  daü  die  Tanze  „gemeiuig- 
Heb  bey  nacht  gefcheben."  —  Erfchwerend  nur  ift  für  die  Barbara  Menfliin  und 
die  alte  SebloiTerin,  daB  niebt  blofi  die  Anafage  der  Safann,  fondern  aneb  ,die  Kinder 
auf  der  GalTe''  fic  dea  Hexcnwerkfl  bezichtigen.  Doeb,  macht  das  ,|Bedenken"  gel- 
tciid:  CS  knmiiit  bei  einem  fibfuMi  Ocrücbt  auch  auf  den  Urlprnng  an,  und,  wenn 
es  nicht  durch  l)cuinimtc  Thatl'achen  geflUtzt  ift,  fo  ÜVh  ein  ^inanis  rumor  et  vana 
vox  pupuli*^,  beflehend  „ufl°  uflfeuparer  Unrichtigkeit".  JSnn  kommen  noeb  die  fuhou 
angeniirtmi  spedalea  eansae  und  werden  in  ihrer  Sehwiebe  dargelegt.  So  gdangt  der 
Jurift  za  dem  Schiuli:  1.  nicht  mit  peinlicher  Frage,  nicht  einmal  mit  (jcfangenfetzung 
ift  gegen  die  beiden  Wi  iher  vnrzrirehen,  fiiiKlerii  2.  die  Beamten  beider  Ilerrfelip.ftoTi 
Ibllen  fic  eiu^elu  verhören,  ihnen  die  Aui'c-buldigtingeit  der  .Sufanu  und  de»  Gereden 
der  Leute  vorhalten  und  ihnen  Gelegenheit  zur  Rechtfertigung  geben,  und  3.  wenn 
lefactere  nicht  als  gelungen  erfeheiat,  die  Weiber  mit  der  Verhafteten  Itonfrontimn, 
auch  ans  der  Nachbnrfchaft  Thatfachen  fammeln,  mit  was  für  Leuten  Beklagte  um- 
geganiTcn:  imd  endlicli  I.  wenn  da  einiges  an  ihnen  liiingcn  bleibt,  fie  zwar  ver- 
haften und  wiederholt  verliüren,  doch  ohne  Anwendung  der  Tortur,  auch  den  I5ei 
ftand  des  Pfarrers  in  Aufpruch  ucbmeu,  ob  der  nicht  durch  „ChriAlichc  crjuncrui)^- 
ein  freiwilliges  Geftandnis  erziele;  inzwifeben  Hnd  weitere  indieia  zu  faehen,  aber 
immer  noch  ift  die  Tortur  nicht  anzuwenden,  (regen  die  andern  verdächtigten  I'er- 
fönen  aber  ift  nicht  einmal  in  diefer  Weifi-  v(n ziiprehen,  fondern  fie  Hnd  nur  in  He- 
treü  ilirex  Wandels  zü  beobachten,  und  erlt  wenn  gegründeter  Argwohn  lieh  erheben 
foUte,  in  weitere  Uuterfuchung  zu  ziehen. 

Aua  alledem  gebt  hervor,  wie  diefee  —  ich  wiederhole  1613  febon  ver^ 
faßte  liechtsgutachten  des  Ohringer  Juriften  ein  wahrhaft  erfreuliches  Zeugnis  von 
einem  ebenfo  klaren  Kopf  wie  von  einer  ;:ererbteii  milden  Gefinnung  ift,  ein  erffer 
.Strahl  der  aufgehenden  Sonne,  welche  die  fchauerliche  Nacht  der  HexcnprozclVe 
vertreiben  foUte. 

Kur  ein  pfyebologifcbes  Ratfei  bleibt  ftehen,  wie  namlioh  die  averbafile 

Sufann",  während  Tie  felbft  „die  obrigkeitliche  ftraf  anß/.uftecn  fieh  erelar^  darbey 

doch  iifTs  liiic  lift  ^'ebetten ,  von  Ir  angebncn  Perfoncn  pleir-lief!  reeht  widerfnren  rii 
lalTen,  gröiJer.s  unti  mercrb  übel  zu  verhüten.''  Ift  die  FjUVung  des  Protokolls  über 
die  erfte  und  zweite  .  urgicbt"  juich  in  diefem  Tunkt  nicht  „ordentlich  vorgenonunen", 
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Flrfk  Hohenlohe,  Heraldifehei  Biifol.  Jahratborldit. 


oder  liegt  ein  Akt  der  „feimlfcli.ift't  und  raciigierii^keit"  vor,  oder  ift's  ein  tnmrig 
wahrer  Beweis  des  soiamea  iiiiseris  socio«  Itabnisse  inulorumV 

ObringoD.  Dr.  BacmeiTter,  F.  U.  Uaasarcbivar. 


Heraldin  iies  RiitM  ). 

Bekanutiich  giebt  es  niancbe  miUelalterlicbe 
Wappenbilder,  welche  fchwer  m  erkennen  find;  allein 
bei  genaaer  Saehkenntnis  find  die  meiden  doeb  an  be- 
lUnunen. 

Ein  bisher  aber  nicht  /u  erklärendes  Hild  ift 
das  uebeuilebeude ,  welcbes  lieb  aut  einem  Grabfteiu 
in  der  Klrdie  «i  Kmildiatitoi  befindet  waA  iroU  aas 
dem  Anfiing  des  XV.  Jahrb.  ftammen  dfirfte. 

Ich  teile  deshalb  diefe  Abbildung  nach  einer 
I'hotograpliie  allen  Kennern  und  Freunden  der  edlen 
Ueroldskuul't  mit  der  freundiicben  Bitte  mit,  mir,  im 
falle  eine  LoArag  dieÜw  benldifeben  (refp.  knltnrhiftori- 
fehen)  fiatrel«  gelingen  follte,  gfitigft  Mitteilung  davon 
maeben  zu  wollen. 

Das  auf  jenem  Grabltcin  links  ftehende  Wappen 
ift  das  Götzen  von  JS'cueurtciu  (mit  dem  Hammer), 
t  1407  ,  und  das  hier  abgebildete  foU  das  feiner 
Oemahlin  Anna  von  Eothenborg*)  fein. 

Sollte  die  Figar  neb  etwa  auf  die  ^Kttebe* 
beziehen  ,  wie  die  Kamine  (?)  der  KttchenmeiAer  Ton 
Rotbeubarg? 

Knpferzelt,  188S.      Dr.  Fft.  Hohenlohe: 

*)  Diefe  EiDiendaag  mnflte  bis  beute  uogedruckt  bleiben,  weil  der  Holxltock  auf  eine 
rittfelhafte  Weife  wrleree  worden  war.  Nim  er  wieder,  flift  noch  rltfeltaafter,  geAmdea  worden  Ift, 
btiageo  wir  mit  dem  Abdruck  dem  unvergeßlichen  Mitarbeiter  eine  letzte  HiiMigung:  dar.  Red. 

*)  Vergl.  die  ZeitTcbrift  des  MCtor.  Vereins  f.  d.  wUrtt.  Iranken,  Vlli.  S.  869  u.  970. 


Bericht  über  das  Vereinsjahr  1885—86. 

ber  Stand  der  Mitgliederzahl  ift  in  diefem  Jahr  etwas  gefunken:  derTereia  i&blt 
kllailieh  698  IHtglieder  gegen  645  in  Torigeo  Jahr;  das  vnbedeutende  Minus  kommt  hanpUSeUleh 

auf  Crailsheim  und  Hall ,  wo  teil»  durch  Tod  teils  durch  Wef;zuf{  ein  Ausfall  ft.-ittfand.  Durch 
den  Tod  hat  der  Verein  verloren  das  Ebrenmitglied  Se.  Durchlaucht  FUrft  Nikolaus  von  Hoben- 
lohe-Waldeaborg;  ferner  die  Herren  Ingenieur  Matohel  und  Oertcbtsaotar  Riedel  in  Oraflsheim, 
Pfarrer  Zie>,'Ior  in  Altemuiinfler;  Triilat  v.  Heek,  Geonieter  Frari/.,  Hatichreiber  H.'icbCti  tti  r, 
Flafcbner  ScbUUler,  Kallaborator  Staiger,  fümtUch  in  llall;  ächultheiü  lieuß  in  Biberafeld,  Ober- 
amtearat  Dr.  Haarer  in  Weinaberg,  Dr.  QflrOrer  fn  Heilbronn. 

In  der  G efch ii  f  t  sl c  i  t ung  iit  die  Änderung  eingetreteu,  daß  an  die  Stelle  des  nach 
Lndwigsburg  gesogenen  H.  Präzeptor  Fiicber  in  Öhringen  Herr  Uberreallehrer  Goppelt  und  an 
die  des  B.  StadtfehnltheiB  Senlbrbeld  in  Weinsberg  B.  Prizeptor  Sinei  dafelbft  als  Anwalt  trat. 

An  dem  Zufammentrltt  des  Redaktion»- Au  afchulTes  der  Vicrteljahrnbefte  illebo 
pag.  ÜUO)  nahmen  von  unferem  Vereine  teil  die  Herren  Profcffor  Gaupp  von  Hall  und  Dekan 
GSMer  von  NeaeaAait. 
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Die  JahrosverfAinmlung  fand  am  16.  September  in  Hidl  ftitt  und  war  mlcM  fo 
ftark  befncht,  als  wohi  erwartet  wurde  (es  waren  etwa  60  Hitglieder  snwefend);  der  tirund  * 
davon  mag  teils  darin  liegen,  daß  mit  KQckficht  auf  die  Herren  Geiftliehen  von  dem  fonAigon 
Verfaminlungstagc ,  dem  11.  8e|il6mber,  dtr  dit-smal  auf  einen  Samstag  fiel,  alt^'o^rangen  uunii-, 
tk'ilH  darin,  daß  ati  d<n  T.i^en  vor  nnrt  nach  der  Verfamminng  Disputation,  BezirkslVnode  und 
Bc^irkHlVlnilvcrtanunliuig  in  Hall  flattfand.  Hiednrch  wnrden  die  meiAen  Geiftlicben  des  Ilatler 
Oberaiiit!<  .tn  der  Teilnahme  verhindert,  was  nm  fo  mehr  zu  bedauern  war,  aU  dadurcli  der  erlte, 
-Kit  ititerc  lTant*'  Vortrag,',  di-n  H.  I'farrer  Boffert  über  diu  ättcften  kirchlidien  VcrhÄllnin"L'  des 
ikiuk»  Hall  hielt,  den  xmiächllt  Interefllerten  verloren  ging.  Veranfehaulicht  wnrdc  dieier 
Tortrag  durch  eine  Karte  in  grofieiu  MaOftab,  die  H.  rrofclTor  Keik  angefertigt  hatte.  Letzterer 
hatte  auch  die  nenclttm  Hlätter  leiner  fllierau.»  n  ieldiatti^'en  nnd  einzig  daftehenden  Sammlung 
von  AquarelNAnfichten  aus  der  llailer  Gegeud  und  den  iluheidcdiefehen  Landen  ausgeflellt  und 
einlato  viel  Beifall.  Dem  erAen  Vortrag  folgte,  da  die  Zeit  etwa-i  knapp  war,  ein  um  einige« 
abgekürzter  Vortrag  von  H.  l^r^ifelTDr  Lndwi^^  vnn  Halt  Ober  den  Limes  transrhcnanua.  Beiden 
Vorlrlgen  wurde  reichur,  wühlveidienter  lleitall  zu  teil.  Als  Verfammlungsort  für  das  nächfte 
Jafair  wurde  Neckarfulm  beftimmt,  die  Wahl  der  Zeit,  da  der  11.  September,  für  die  GeiAliehen 
wieder  ungefchickt,  auf  einen  Snnnta^:  fSIIt,  dem  Haller  Ausfehuli  iibcrlaiTcn.  Dan  Mittaijerren 
im  Adler  gab  Gplegenhoit  zu  manchem  emften  und  heitern  Toaft,  und  die  Zeit  nach  Uuuiteiben. 
iMBfltitB  ein  groiier  Tdl  der  CWAe  um  Befaeb  von  Groß-  und  Klein-Komburg. 

Aneh  dir  M  a  t »  v  p  r  f.im  m  1  u  ngen  des  Haller  Lokalvereins  fanden  den  Winter  (Iber 
regelmüflig  lutt:  in  denreibeu  bebaiidoltcn  H.  Regiernngsbaumoifter  Begei  die  Enti'tchuog  und 
daa  Wefen  der  dcutfchcn  Burg  mit  Zeichnungen  von  ihm  felbfl,  H.  Pfarrer  Boflert  die  Gefebicbto 
des  KloAers  Koinbnr;.',  IT.  Pr.jfi  fr.ir  Dr.  IVhleifen  die  OiaiibwClrdigkeit  der  Erzaliliing  von  der 
Weibertreu,  II.  Stadtptarrer  Gußmaun  von  biudringen  die  Ucfcbicbte  der  Zigeuner,  il.  ProfeiTor 
Reik  daa  SchloS  Leofela,  H.  Oberreallehrer  WcitTcnbedi  das  JakobiUofter  Ib  Hall  nii  Anfieliteii 
▼ew  B.  Begiernng'»banrneiftcr  I'ühlh.inimer  in  Hall. 

Der  Vortrag  von  H.  Profellor  Keik  gab  einer  großen  Anzatii  .Mitglieder  tob  Hall  As* 
laA  tu  einem  Auaflng  nach  der  Raine  Leofela  mit  ihren  gewaltigen  MaiierreAen,  4te  fnJagft- 
thal  zwifchen  Ilshofen  nnd  LangcnVair;;  vcrftcckl  lieKt ,  und  dem  Schloß  ilorAein  mit  feiner 
bekaimteii  Keiberhalde.  Der  Ansäug  fand  am  ü.  Mai  bei  herrlichem  Wetter  Aatt  und  befriedigte 
alle  Teüaehner. 

Die  SamtnluTi^pn  de«  Vereins  waren  im  veritanKenen  Sommpr  nnr  vom  15.  Juni  bis 
lö.  Auguft  an  den  Sonntagen  dem  Publikum  geöfi'net,  was  fich  auch  als  gonOgend  herauaAellte; 
hUM  battea  die  Gate,  die  AafOdit  «a  llbemebmen  die  Herren  Benluttd,  Ebeile,  Fahr,  FehMrea, 
Qaapp,  Groß,  Haßler.  Kolb,  Nieder,  Reik,  Scbanffele,  Weiffenbach. 

Der  Lokalverein  Hall  beuttttte  feinen  Cbcrfchiiß  von  mehr  als  lUU  zur  phololitlto- 
graiiMISBhee  KaehUldaag  einer  in  Haalant  befiadliebeD  Anfleht  von  Hall^  wdebe  an  die  Httif  Hader 
des  Lokalveroins  gratis  verteilt  wurde.  Das  Kunftblatt  wttrde  in  der  Knnflnnftalt  von  Schüler 
in  Stuttgart  hergeAellt.  Da  die  Bibliothek  des  Vereins  im  Laufe  des  vergangenen  Jahree  durcb 
B.  ProftdTor  Gaaivp  in  eiaeai  Lokal  dea  atleo  Ojinaanvaia  nnterffelmidit  wurde,  fo  konoten  die 
übrigen  SatnmJunpen  etwas  melir  ausgedehnt  nnd  belTer  aiifppAcllt  werden,  welcher  Aufgabe  fich 
U.  K.  Schauffele  nnterzog.  Auch  die  feiner  Zeit  vom  f  U.  Oberamtsrichter  Zirkler  in  KBoaelaau 
gwftifteto  Sanulang  von  CHpeabfBireii  aoHker  Steine  nnd  Medaillen  wwrde  dnreli  H.  ProfelTor 
Kolb  In  dankenswerter  Weife  geordnet  und  kalalogißert. 

Die  durcb  Herausgabe  von  Kr.  11  der  Neuen  Folge  von  WUrttembergifcb  Franken  ent- 
fknndeoen  Sehnlden  find  nun,  aaohden  andi  der  swette  8taalei>dtrag  snabexabK  worden,  toII* 
Aftndig  getilgt;  amii  kannten  die  Aus;»rabungen  in  Jafrftliatifen ,  die  der  in  folchen  Dingen  fo 
gittoldiclie  U.  Stadtpfarror  Uußmann  von  Sindrbgcn  leitet,  mit  einem  Beitrag  von  60  «*  unter- 
ftatit  werden. 

Dttrcli  Kanf  ha)  der  Verein  erworben  zwei  fog.  Weihcrpelgen,  darunter  eine  dopjjclte, 
Daumenfchrauben,  einen  alten  KupfcrAich  mit  dem  Bild  des  Kunftfchreibera  Tb.  Scbweiker,  eine 
Dnkate  von  Goftay  Adolpb,  einen  Angebarger  Tbaler,  einen  Ellwanger  halben  Thaler,  drei  aeld< 
tjulden  von  <lem  Fund  in  Bemd^lianfen,  nämlich  je  einen  von  Frankfurt,  Bingen  nnd  Bacharach 
aus  der  Zeit  Kaifer  Sigismonds,  eine  bis  1880  beruotargefilbrte  Baller  Clironik  von  Peter  Hajer, 
Steine  OefdiiebCe  von  Franken  II.  Bd.,  n.  a. 

Di«  R  e  <  Ii  n  n  n  c  e  n  für  1885— S6  worden  geprilfl  nnd  riobllf  befimdea  tob  den  Heiren 
Profe/Tor  Bernhard  und  Uberreallebrer  Weifteobacb. 

An  Onle henken  haben  wir  auüer  dem  Beitrag  Sr.  Mj^oftit  den  KSnlgi,  den  Bdtrigen 
nnferer  Odnner  nnd  der  AnitererD»nittlnngeni  fowie  dem  Sebrlften  der  mit  una  Im  Tknfefaveikehr 
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2114  Da»  Bätfei  von  Ingeltingeo. 

rtcbenden  Vereine  und  InCtituic,  woftir  wir  hieniit  unfern  heften  Dank  ansiiiM  ,  t,,  n  i,    Ii  weiter 

erluütea:  von  U.  ProfeiTor  Fchleifcn  in  Uall  eine  Pliotographie  aus  l'ompcji,  vuu  Ii.  Kaut'tnaiui 

Flnekh  in  Hall  Bd.  X  Beft  2  unrerer  Zeitfebrift,  von  H.  Forftmeifter  v.  Rllgel  in  Ball  ^ne 

Zeugni^lirte  der  hohen  Karlafchulc  (mit  Stliillci^  Zougniffcn),  von  H.  K;ni/.!i  Ii  it  Ueuß  in  Hall  ein 

Sobreiben  eine«  warttomb.  Oberauitmanns  Uber  Uelac  von  lÖ9tf,  von  il.  Konditor  i^cbauflele  in 

Hall  ein  OenXlde,  von  B.  KOfer  StOti  in  Hall  einen  OfenanffaU  and  eine  Bibel,  von  verelirHehan 

Stlftnngsral  in  Hall  eine  Zinnkannc  .  vim  II  Direktor  in  Mannlieini  Nr  Mi  «Ur  Berliner  | 

pfadol.  Monaurchrirt  von  1886  mit  eiaeui  Auflatz  von  ihm  Übet  den  IJmea,  von  II.  Uucbtsanwalt 

Kranit  in  Cndldieim  ein  eiferneB  Sebirert  nnd  Lanzenfpitse  aaa  d«n  Jteihengräbeni  bei  Cratli- 

huiin,  fowic  eine  pholot<ra|)liiiVhf  Nai'liliiMniit:  ••iiici- Tikmi'U'  vOB Fri«<tiieb  Biirbaroda  van  tlTin. 

Auch  filr  diofe  Gefcbenko  lagen  wir  unfern  würiurien  Dunk.  Häßler. 


Dm  Ritfel  von  Ingelüngeii. 

Humao,  R.  A.,  Der  Uun kel{;rnf  von  Kislianfen.  EriDnernogsblüttcr 
eines  Diplomaten.  ffildhnr<,'haui'eii.  Kfiri-Iriii^cfilie  llofbuelihandlnupr.  I.  ins?,  s.  132 
II  l  '^BG  S.  131.  Dieles  IpHunciule  üitcl«  Ik  Iiiiftigt  fidi  mit  ik-r  ( Jcl.  liiclito  oincs 
i'uure»,  i\m  uebeu  Kafpar  Ilaufer  als  dae  g;rüUte  Rütfel  unl'ercs  JalirliiiiK)ert.s  gelten 
kfton,  jener  Dame,  die  1837  in  Eiebaufon  liei  Bildhnrgbanreii  ftarb,  and  jeoee  Orafeo, 
der  als  WoblthSter  der  j!^an/.en  Umgegen<I  nii<l  Flui  iiMitger  von  Mildburgliaitren 
feiner  von  ilini  furgfan)  ^j;»  liiiietcn  und  mit  ImIht  Klu  inrclit  Ix-Iiaiulclti  ri  Oc- 
fiilirtiii  am  8.  April  1><45  fiilirlo.  Hiimsin  hat  «l;is  NCrditalt,  alle«  irgendwie  er- 
rciebbare  Material  zur  Lui'ung  de8  Kätlels  und  lur  AtifhcJlung  des  Lebeusgauges 
und  Cbarakte»  der  beiden  dunkeln  Perfönlicbkeiten  mit  großem  Fleiß  gefammett  au 
haben.  Uanz  ohne  Zweifel  dttrfte  nno  feflftehen,  daß  die  Dame  dem  Haufe  der  Boor» 
bonen  in  irgend  einer  Weife  nnsThürte .  n'nbrend  ilrr  r)uiikc!!;raf  feine  Heimat  in 
den  Niederlanden  hatte.  Aber  eine  eti<igüitipe  Feititeliung  beider  l*erfönliclikeifen  und 
eine  völlig  befriedigende  Löluug  des  Rätfei»  haben  wir  auch  jetzt  noch  uiiht.  Für  uns 
Wttrttemberger  ift  befonden  der  Aofentbalt  des  Paares  1803/1804  tu  In  gel  fingen 
in  der  Hofapotheke  von  J.  J.  Kampold  intercITant.  Human  darfto  lieh  flir  dielen 
Abfchnitt  der  riitcrftützung  de»  ffir  die  GelVhichte  rciurr  Heimal  zu  früh  verftorbeiieu 
K.  C».  Hühler  erfreuen.  I^hhler  hat  au  Ort  und  btelie  genaue  Krkundigungen  ein- 
gezogen. Der  Briefwedilel  ties  1-  üriteu  Friedrieh  Ludwig  von  Hoheulohc-lngcltingeu 
and  Sophien  Amatiena  von  Hohenlohe- Öhringen^  geb.  Herzogin  von  Sachren-Hildbnrg- 
banfen,  der  einiges  weitere  Lieht  bieten  dürfte,  fcbeint  Bühler  nieht  zugänglich 
gewefen  r.n  fein,  wie  donn  die  Uezichnr^reii  d<  r  Kniifrres  /um  naiife  Iloheiilohc 
noch  manciifach  dunkel  find.  Die  Angaben  über  das  Haus  [inlunldlje  bedürfen 
teilweise  der  Berichtigung.  Der  1472  verftorbeue  Graf  ift  nicht  Kruft  der  VI,,  fundern 
der  V.  Dal)  Kraft  der  VI.  der  Rltefte  Graf  gewefen,  alfo  zuerft  unter  den  Hohen- 
lohern  den  Orafcntitel  geführt,  ift  unrichtig.  Der  Grafentitcl,  der  fleh  vereinzelt 
auch  iVlinn  im  14.  Jahrhundert  findet,  wurde  mit  dem  Zieirrnhriiner  Erbe  (14.51) 
ftändig.  .S.  13  1.  ftatt  Wikersheini  VWikersheini.  Dali  die  l'iirrieii  von  Hohenlohe 
allezeit  der  franzöfifchen  Krone  ergeben  waren,  ift  in  dicfer  .Ulgeaieinbeit  falfch. 
Im  16.  Jabrhnndert  waren  es  verirandtfcbadlliobe  Besiebongen,  «reiche  xwifdien  dem 
Haufe  Hohenlohe  und  dem  fransolirebcn  Königsbaufe  beftanden.  Ende  des  18.  Jahr- 
hundert»  ift  es  der  Loiritiniisiims,  was  die  KinTteii  /.n  Opfern  für  das  Ilaii!«  Bourbon 
beftimmte.  In  der  Zwifehenzeit  lallen  lieh  kaimi  Heriihrniif,'eii  iiaehweifeii.  —  Zu 
weiter  Forfchuog  reizt  die  Notiz  S.  14,  daß  dm  rittfelbaftc  l'aai  1804  aaf  ein  ein- 
fames  Gehöfte  der  rehwibifehen  Alb  übergeHedelt  fei.  G.  Borfert. 
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Schweinflirt  240, 
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äeUfUb  2S.  86. 
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Slbolt  256. 
Siek  118. 
SiebtT  47. 
Siegler  21». 
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Signrand  66  f. 
Silchen  IGO. 
Simon  SL 

SinabrooD  66.  Sia  Sia 

Sindclfingcn  27. 
Sindringen  69.  29S. 
Slogvo  2a  40. 
SitiRer  32. 
Sinebein  6ö  f.  240. 
SireMofen  6L  64. 
Sixl  64. 
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»»Hingen  m.  2S4. 
.Söhnftetten  204. 
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fchwcig  178. 
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6pada  276. 

Spalcbingcn  19.  21  f.  28. 86. 241. 

Späth  118. 
SpalheHcr  m 
Spee  289. 

Spelintnirid  liii  47  f. 
SpeiiDvn  47. 
Spchner  47. 
Speier  19.  240. 
Spen(en)  47. 
Spengler  207. 

Sporber.seck ,  \ .  JIj  t.  29»  81. 

:}2.  »r>.  H7  ff.  61, 
Spiegi'lberg  28.  36. 
Spiegelhaim  47. 
Spieli  211. 
Spindler  7. 
Spiiiciiliiiii  47. 
Spitxenberg  26t*. 


Spitznamen  41  f.  46. 
Sporhan  2  LS. 
Stadlingcr  94. 
Stafllangen  07. 
Stttigor  292. 
Stohcl  206. 
Stein  254. 
Stnidcr  154. 

St.llin  1.  15.  101.  241.  254.  272, 

StahrcHiberg  276. 

Stallin  (StellTO)  .t2.  84. 

.Stammen  269. 

Stamniholm  22.  27. 

Summler  217. 

Stang  26. 

Starz  36. 

Starsei  62 

Stattfen  142. 

Staurenock  68, 

Steas  32. 

Stelff  243. 

Stein  28  f.  32  f.  84.  82.  286. 
Steinach  m. 
Steinenbrunn  58. 

Steinenkirch  57  276. 
Steinbaeb  73.  124.  127.  226. 
SteinbeiB  III. 
Sti'infiirt  32. 
Steinfurter  40. 
Steingebronn  .'>B. 
Stfinhiliifer,  v.  2. 
Steinheira  222. 
Steinni.tnn  242. 
Stcinsfcld  69. 
Steiowciler  23. 
Stephan  71.  218. 
Sterk  224. 
Stemberg  188 
Stetemberg  67. 

Stetten -Ibeim)  22.  8V.  148.  206. 

2ia  220. 
Stieriin  218. 
Stille  36.  tu, 
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Stdckheim  239. 
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StrUmpfolbach  106. 
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Stuppclau  50.  202. 
'  Sturmfeder,  v.  163.  180. 
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'  Suis  19.  21.  27.  60. 

SafzAorf  69. 
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Surfee  27.  32  ff. 

Süßen  12. 57. 208. 218  £816. 220. 

Sufio  246. 
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Taanheim  21  f. 
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Taunua  147. 
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Tend  269. 
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Tbomasfus  289. 

Thflriiijji'M  27,  'M. 
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Thüngen  276. 
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Tiefenhülen  ll(t. 
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Tirol  4«. 

ToggenbnrfT  'i&O. 
um  Tob«l  115. 
Tobler  154. 
Tocher  !?^4 
Tollueier  14«. 
Tbmrdlngw  91  00. 
Tongern  06. 
Toniac«  276. 
IVi^anfaftale)  6».  186. 
Traun  156 
Traatauuio  24a 
Tirantwda  8S  t. 
TrefTun  271. 
Tretfcb  VJ4«. 
Tno  93«. 
Triberg  262. 

Triensbach  7»,  7«.  7»  f.  122. 

194  r.  t97  f.  tSO^f.  280  l  \ 
Trier  40 
TrOltTeb  241. 

T^oehtelfingeQ  109.  1G«l  169. 

Troppau  178.  t8& 
l^upp  24», 

Tabitt««ii  IB.  19.:92.  87.  87. 81. 

89.  148.  24a  868,  869. 
Xuggm  112. 
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Überlingen  Ö6. 
ObernaiMB  41  ff. 
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L'ffeab«iDt  266. 
Uheofeli  18. 
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ÜU  218. 

Diu  1.  5  12.  IS.  19.  28. 32. 86. 
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212.  243.  2&S  262. 
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Herzog  26  ff.  183.  194. 
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tTnterbebingen  158L 
rnterdertingen  61. 
Unterfifchaeh  61. 
UnterhaMen  47. 
Unterholz  47. 
Unteljeringen  148w 
Untmnarebflia]  60. 
UnterrHuheii  147. 
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Uaterfp«ltaeb  69. 


Uat«rft«ifr  147. 
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L'nterwachingflo  46. 
UnCerwaldeii  83. 
L'pflamisr  58  III. 
Ura«b  18  f.  27.  161.  m. 
Urba«b  57. 
Urberg  40. 
Uri  26.  81.  83. 
Uriau  24S. 
llrllcbii  14. 
Urfoholborp  57. 

Urrpnng  m.  906. 21Ö.  2i&  97«. 
Urfula,  Herzogin  V.  Wfittt.  186. 
Urlan  110. 

V.iiliinccn  :>!  t.  141. 

VanoUt  241. 
Varabal«r  246. 

Vegelin  206. 
Vehlin  260 
Vellberg  122.  196. 
Veringcn  264.  268. 
Vniing«n  115.  262. 
Vltmai*  154  ff. 
Vilfingen  151, 
Viaeonti  191. 
Viterbo  21. 
Viztbnmb  32. 
Vochezer  248. 
Vogelmann  154.  247. 
Vogelfaag  47. 
Voggenreute  57. 
Vogel  240. 
Vogel  waid  119. 
Vogt  3.  46. 
Volkfald  'm. 
Volhind  2«  f. 
VoToanMn  41  ff. 
Voftcr  84.  88  ff. 
Vyhelnann  819. 

Waebbacb  78.  119.  128.  183. 

225  f.  281  ff. 
Wächter  90.  101.  244, 
Waekemagel  247. 
Wageauanii  81  f.  89. 
Wagner  1.  14.  28.  31.  242. 
Wahlhetm  269. 
Waiblingen  59. 
Waitz  15. 
Walcher  155.  161. 
Waldeck  47. 
Waldenbuch  168. 
Waldbanfen  207.  920.  276. 
Waldkirch  89. 
Waldrcros  .59. 
Waldfee  24a 
WnMabnt  98.  85  f. 


Watdftctten  7. 

Waldvogt  'V\ 
WaldwerdoQ  47. 
Walkft«tten  804. 
Walli*  270. 
Wailftadt  238. 
Walther  69.  817. 
Wangen  66.  259.  868.  261. 
Wankheim  22. 
Wanoer  28. 
Wannweil  23. 
Wartanann  106. 
WafferaMngm  60.  160. 
Wafferburg  255. 
Waflerwendl  115. 
Wafttngen  68. 
Watwjicr  35. 
W«ber  242.  260. 
Weckalweiler  ISS. 
Wegelin  66. 
W«ggenthal  140. 
WeMogvn  149. 
Weibcrtren  61. 
Weicknann  215. 
Waldaeb  57. 

Weiden  Ü et  ten  55.  58.  907. 2149, 
Weiffeubaoh  298. 
Welgud  154  ff. 
Weigheim  22. 
Weiher  47. 
Welbmg  60. 
Weikersheim  265.  294. 
WeilderAadt  106.  156.  259. 
Weller  28.  87.  29,  82  ff.  57.  62. 

105.  215.  221. 
Weilerburg  148  f. 
Wdlerftenßlingen  24. 
Weilheim  21  f. 
Weingarten  249. 
Welttbold  154. 
Weinsberg  65  f.  157.  292. 
Weiabacfa  59.  60,  285. 
Welfienaa  243.  267. 
Weiffenburg  259. 
Weiffentt«in  276. 
Wellendingen  68.  ' 
Weirchingen  28.  80. 
Weltrich  24L 
Wefatheim  142.  904. 
Wendel  218.  285. 
Weadelaheim  22.  151. 
Wenden  114. 
Wendlingen  141,  163, 
Wengen  50. 
Wennii  108. 
Wenzel  101. 
Werdenberg  5U.  253. 
Weniberg  65. 
Weraicke  m. 
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Weitcrheiui  22.  61 
WitftoinbacL  71. 
Wefteiitftten  201.  »ts.  -M:' 
Wi'lthaulcn  24>*. 
Wefthciui  27. 
Wetteran  H.1  147.  l;*. 
Wettingen  5H. 
WetJtcl  153. 
Wiblinif.-n  204.  224. 
WiUegüvcnhufon  ^IH. 
WieUod  246. 
Wien  89. 
Wlönmht'im  «0. 
Wle.<!  47. 
Wieiatz  107. 
Wieft'nfteiK  I».  248. 
Wiesholl  47. 
Wicßenburg  66. 
Wildbt'TR  27.  59.  243. 
Wildiiren  28. 
Wildunu»'«  IV3. 
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WilhciiBsItircb  4«. 
Willau  42. 
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Wimpfen  0«.  251». 
Wimflheitu  22  62. 
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Windbuhl  47. 
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Winnentlial  243. 
Winnenden  276. 
Winpheim  66.  2.'i9. 
Wiulerbacli  27.S. 
Winzmatten  112. 
WiiiguldiuKcu  59. 
WittlinKen  269. 
Wohlwill  94. 
WohnarUnauien  46. 
Wolf  37.  39.  218. 
Wolfach  268. 


VVolffKg  ö9.  24iJ. 
Wolfenbüttel  «" 
Wolfsbnrh  62. 
Wolfsthal  2. 
VVoUeb  3. 
Wr.rth  2.Ö9 
W  Orgel  69. 
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Wnnnenftein  243. 
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Wurmlingen  149.  243. 
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2.S7,  241  f.  267.  268.  294. 
Grafen . 
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Ludwig  262. 
Ulrich  26U.  263.  272. 
Wilhelm  161  f.  178. 
Herzoge : 

Chriltoph  Itil.  17J.  1^7. 
Kberh-ird  III.  246.  265. 
Karl  Alexander  166. 
Ludwig  161. 
L  irich  173.  264. 
Könige : 

Friedrich  246. 
Wilhelm  161.  246. 
Herzoginnen  : 
Anna  Maria  161.  173.  181. 
Dorothea  ürfula  186. 
Sabina  173.  187. 
Urfula,  Pfalzgräfin  bei  Rliein 
167.  172.  186. 
Wüntburg71  f.  195. 209. 217. 265. 
Wurzach  244. 
Wyl  (Weil)  66. 
Wyland  69. 
Wyrioh  32. 


Vbach  (Eibach)  20f). 
YoHn  222.  246. 
Yplllanti  tö. 
Yfny  66. 
Yfolin  31. 

Kaberfeld  r>9. 
Zabern  39. 
Zilhringen  58.  216. 
Zainingen  61. 
Zaplenburg  40. 
Zeillers  47. 
Zeil  244. 
I  Zell  29,  36.  38. 
'  Zeller  241.  24« 
Zepf  III. 
Zcpfcnhan  21.  III. 
Zeppelin  241. 
Zeuß  15. 

Ziegenhain  155.  294. 
Ziegler  39.  -292. 
Zimprecht  209. 
Zimmermann  39.  276. 
Zimmern  112.  149. 
Zinkenbläfcr  33.  38. 
Zingeler  148. 
Zirkler  293. 
Zitlorell  45. 
Zobel  266. 
Zofingen  27.  81. 
Zackerriegel  38. 
Zuffeuhaiilen  27.  BÖ. 
Zug  33.  36. 
Zunamen  41  ff. 

Zürich  26.  28.  29.  30.  33.  35. 

36  f.  250. 
Zurzaeh  147. 
Züttliugcn  59. 
Zweibrncken  188. 
Zwichem,  VigliuH  ».  8, 
Zvrickhof  27. 
Zwiefalten  24. 
Zwingli  29.  39. 
Zytiein  82.  37  .  39. 
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